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Prediger  um  Ur  ThmUa«r-H«fUr«k«  ta  MflMkMi. 


Vbersicht  der  Fürs  tentaf  eL 

ffti  i*5  Ti:»l  (fie!«er  (^enealo^pAcben  Zusammeostellung^  umgibt,  deatet  hio  auf 
,  ^'ztaz  «tt«  dro  %-erwnHtenden  Stürmen  der  YölkerwanderuDg  in  die  ILtiitn^ 
•  €.'-•;.  >!aatrnwflt  ihre  verjüngte  Gestalt  gewaan.  In  der  Mitte  über  den 
f«a  .  »^  iiiJt  ^tch  hoch  der  Adler  mit  den  Inaiguien  des  Kaiserthuma ;  am  Rande, 
f  fl«*.  ^  i!fr  P«p«fe  herabliuft,  raget  empor  auf  ateiirm,  den  wilden  Strom  dam- 
•H  f  <■!•  di*  Kirche  im  Licht  der  Morgeusonne,  welches  iu  die  Gegend  nieder 
.  ^  '.rr:j  <!rr  VemüMung,  Triinimer  alter  Bauten  an  zeigen,  und  dem  christli- 
ilfi:»a  um  »ie^xrcichen  KampP  gegen  lleidentbum  und  Barbarei  zu  leuchten, 
a  clfr  die  Kultur,  mit  der  Manei kröne  auf  dem  Haupte,  einen  Luwen,  daa  Bild 
»lirr  kTft.it  x'jr  Sfite,  kömmt  hervor  aus  der  fritch  nmlaubten  Museiihalle,  hftll 
Itwei::  uD«!  t\^  Eichel  ala  aar  friedlichen  £rute  iu  der  Hand,  und  waa  Gewerbe. 
1.  Kuri*E.  \^i<«f3»thaft,  jede  menacbfsnwiirdige  Beachiiftigung  ninubildet,  gmppirl 
&  »le  her :  durch  Kronen,  Dogenhut,  Infel  u.  a.  w.  wird  die  Yerachiedenheit  dei 

^Ui.\^n  htftxrhn^x,  und  die  gewaltige  Eiche  erinnert  an  ihr  laugsam  kraltigei 
•'K:m  u'jd  uDemchuiterlicbes  Bestehen  durch  viele  Jahrhunderte.  Diess  die  eini 
ibjg  —  Link«  den  Titel  zeigen  sich  die  Kmbleme  des  Ritterthums,  und  ein 
r.  der  Lritliii«^ft-Sohn  der  Geschichte,  hinter  sich  das  Sttirm  bewegte  Meer 
r%  »13  aA^ehiiliches  Schiff  aertrflmmerte ,  greiti  in  die  Harfe  gedenkend  dei 
i^aea  Zeiten,  und  aufmerksam  horchen  seinem  Liede  nihmgekruute  Ritter 
I  M  hoher  See  richten  Fahrzeuge  ihren  Lauf  gegen  eiue  aiitique,  dem  Verfall 
fadt.  Der  Leuchithurm,  noch  mehr  die  Kuppeln  der  Sophieiikirche  geben  Byzani 
i  IS  'rk^nuen:  hier  am  Rande  nämlich  haben  die  Byzautiner  ihre  Stelle,  bifl 
<«c  fiwmaAca  den  Platz  einnehmen.  Der  ByzantinerMtamm  läuft  aus  von  dei 
k  eine«,  die  Abibeilang  achlieasenden  ÖlbaumK,  welcher  nur  in  einem  schwachei 
ach  fortgröut;  d»  atUen  hat  der  Sturm  abgesprengt,  von  dessen  Heftigkei 

dcfl  acUafcadc«  Wdl»  Mch  Zeagak»  gibt  daa  düstcrei  nur  «o  Vid  «mttM« 
h,  dMB  4m  Nik»  dm  BäAmomdeä  ertfiebtiich 


o 

Um  »ich  in  d«n  vieleu  Re^ntenitSiDinen  leiclit  soreehl  tu  linden ,   kt  mur  aM 
die  jext  noch  blöliende n  Haupt dynMtien ,  deren  Namen  unten  am  Rande  stehen ,  acbttf 
aiifwaits  zu  vrrfolg;en  bin  zu  ihrem  Anfange  und  die  unterscheidenden  Farben  zu  beacht  . 
Dann  durchgeho  man  die  Familien  der  durch  grothiache  Sohriflt  genüge  herausgoliobci 
Kaiser:  1)  Carolinger,  aU  Curl.  K  Ludwig.  I,  Lothar.  I,  Ludwig.  II,  Carl.  II,  Ct 
mann,  und  Carl.  III  d.  Dicke.  Dessen  Absetzung  löste  das  Kaiserthuiii ;  in  Italien  strit 
sich  Guido  und  sein  Sühn  Lampert  mit  Bercngar. I  um  die  Krone,  Aniulphs  Zug  hatte 
so  weniger  dort  die  lleristhatll  hefeMigt,  da  selbst  in  Deutschland  Alles  zerrüttet    w' 
und  Ludwig.  III  das  Kind  das  Haus  der  Curoliiiger  in  höchst  traurigen  Umstunden  beschh' 
Conrad.!  der  Franke  ward  zum  König  der  Deutschen  gewählt,    dann    2)    der  Sacli'^ 
Heinrich.!,  und  desj^rn  Sohn  Otto.  I  kämpfte  auch  die  Parteien  Italiens  nieder^  sodass  * 
u.  Sohn  u.  Enkel  u.  den  hi'il.  Heinrich.  U  die  röni.  Kaiserkrone  schmiickte.  Den  Suchsen' 

■ 

folgten  Frun  ken:  Conrad. II,  Heinrich. III,  IV.  u.  V. -^  Lothar.  U  v.  Snpplinbnrg  1126' 
1137  ging  4)  den  Ho  he  ns  taufen  voran:  Conrad.  III,  Fridiich.I,  Heim  ich.  VI,  Phili< 
dessen  Gegenk.  Otfo.!V  der  M'elfe  war,  Fridrichll,  u.  Coniad  IV,  ler.terer  fast  nirgei* 
mehr  aneikannt.  Das  Interregnum^  wahrend  des.sen  man  Wilhflnt  v.  Holland,  Richi: 
yr.  England,  und  Alphons  v.  Castilicn  gewälilt  hat,  endigte  die  Erhebung  5)  i 
Habsburgers  Rudolph.  I,  dem  der  Sohn  Alhrrcht.  I  erst  luieh  dem  Tode  des  Ado^ 
V.  Nassau  folgen  konnte,  und  dann  erkor  man  6)  Heinrich.  VII  v.  Luxemburg.  Ei 
xwistige  Wahl  stellte  Ludwig.  IV  den  Bayer  und  Fridrich  den  Schönen  v.  Ostre 
sich  gegenüber,  den  Hauptgewinn  des  Streites  zogen  die  !^u  xeni burger:  Carl.  1 
zugleich  König  v.  Böhmen«  wurde  Kaiser,  so  seine  Söhne  Wenzel  und  Sigmu, 
(Der  Neffe  Jodoc  v.  A1ähi/i>n  staib  bald  nach  der  Wahl,  die  man  nach  dem  Hinga 
des  Kaisers  Rupert  v.  d.  Pfalz  1410  auf  ihn  gerichtet.)  Seit  143S  blieb  7)  die  Kaia 
würde  dem  Hause  Ostreich,  den  einzigen  Fall  ausgenommen,  da  1742  der  Churfa 
Carl  Albrecht  v.  Bayern  dazu  gelangte. 

Diess  wäre   die  Mitte   des  Ganzen.     Von   oben  herab   sieht  man  den   Stamm   i 
Capetingcr   (fran/blau)   und   den   der  AgiloHinger,    Luilpolder,    Wittclsbach 
(himmelblau)  dasselbe  biK  unten  durchschneiden,  so  dass  es  vier  Theile  gibt:    A.  i 
den  Byzantinern  zum  französischen  Hause,    B.  von  die^em  zu  den  Kai^cii'umilien, 
von  diesen  zum  hayeri.-chen  Hause  und  D.  von  diesom  bis  zu  den  Päpsten. 

Man  beachte  die  vier  Burh>tahen  und  das  Jahrhundert,  wie  in  der  Kandeinfassi 
selbes  leicht  aufzufinden  ist,  und  füllende  Angaben   werden  I.iulänglich  klar  sein. 

BYZAivz.  Giiechischc  Kaiser  820 — ri04  A.  Lateinisclie  Kaiser  daselbst  —  i 
Flandern  1*204 — 1216  A.  aus  dem  Hause  Courtenav  —  12G1  E  nebst  Johann  v.  Brici 
1231  A.  (In'wisihen  Niciia  1204  —  1261  A.)  Faläoloßen  —  1453  A.  Könige 
Jerusalem,  auch  Cypern  1099  — 1267  A.  Osmanen   1289  A.  Türkische  Kaiser  bisji 

ÖsTRKi  cir.  Bahrnherger  Markgrafen  seit  983  B.  —  Leopold.  V  und  Br.  Heim 
Jasomirgott  waren  eine  Zeit  lang  Bayerns  Herzoge,  und  leztorer  wurde  gegen  Verzi 
auf  jenes  Land  zum  eisten  Ostreich.  Herzog  erhoben  1156.  Der  Abgang  dos  Stami 
1246  erweckte  blutigen  Streit,  Hermann  v.  Baden  und  sein  Sohn  Fridrich  sprac 
da^  Herzogthum  au,  der  Bühmenkünig  Ottorar  entschied  für*  sich  mit  dem  Schw 
und  wurde  1262  belehnt.  Doch  Rudolph  v.  Habsburg,  Sieger  über  den  Stolzen,  wai 
das  Land  dem  eignen  Hause  zu  1282  bis  jezt. 

Carnthen:  Carlmann  876,  nachmals  Kaiser,  und  der  Sohn  Arnulph.  Hezilo. 
Lnitpnider  D.  Otto  aus  Franken  995  C  und  dessen  Sohn  Conrad.  Weif.  III  D.  Cb 
1057  C.  Berthold  v.  Ziiringen  ^  1072  B.  Ortenburger  1127  C:  Ulrich.  I,  Hermi 
Ulrich.  11^  Bernhard,  llrich.  I!I,  nach  dessen  Tod  1269  Ottocar  v.  Böhmen  hier 
•ich  giiflf.  Der  Kaiser  belehnte  1278.Mainhard.  !!!  v.  Görz,  deascn  Sohn  Heinff 
A:  r,  Böhmen  frenanat,  der  Tochter  Margaret  Maultasch  blohs  noch  Tyrol  binterll 
^'fs/,    /y^  osti^idi.  Herxose  wurden  1335  mit  C&Tnl]kiett  ^M\t\iik\. 
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«:  C«cdica  — -  SS07  B.  !■  dM  oUgcn  Heinrich  v.  Clratben  Statt  wählttn 
1111  JohasSy  dcH  8«fca  fci  Kaiten  Heinrieb.  VII ,  welrbem  Sohn  und 
•t  Msd.  SipBvnda  Erbfochler  Ellsabet  bi  achte  B5bmeoa  Kraue  an  Kaiaer 
Ab  »ein  Nachfolger  Laditlav  1467  iin'dciIoR  Btaib,  wählte  anan  Georg 
aatli  diesem  den  Ja^ellonrn  Ladislav.  11,  deMeii  früh  reii'er  and  früh  ^e- 
•La  L«dmi|f  deaa  Schwager  Ferdinand.  1   15U6  Feine  Kronen  binteilicss. 


ML!«.    )larkg;rnrcn   v.  Soltwedvl  und  Grafm  v.  Stade  bi«   114t,    die  den 

Biar.<vBbarcf  nbsnringen   hieb  mühten  D.    Ascunicr.    Albiccbt  d.  Bar 

I  ^ct^vtrk  nnd    ist    rrvter  brandenbni^.  ChiiifürKt;    der  Stonim   wiilirte   bia 

iii^t^  tfrr  Baver   belehnte  seiufu  Er8t|;cboriren  mit  Brundonburj;^  1324,  deasen 

criv  crr  KüuuT   und  Otto  hier  mit  |reriii;;rr  Mucbt  fol<;rii.     Kaiser  Cuil.  IV 

m  !«•  I^iid  Sab,  Kai^er  Si^i^mund  veipfundcte  es  an  den  Uurßgraf'f n  Fridricb 

77  uni    Lcirbnte     ihn    endlich    aU    Cburturstra    1117.      DicKer   war   ein  Ab- 

Ctz  lj-ä*.rn   «-.  Zollern  jün|;iTnZ\vei{;eii,  und  folglich  desduicb  die  Meransche 

V"r. .  Lritrn   Bui  |:|^r.  Fridricli«.  111 ,  welihem  Kaiser  Rupolph  Frennd  ^fwenen. 

r  jr-?r  :;.i'iurr    « Bai  reist  h   und   Ansbach)   waren  das   Krbthi*il   nachj^cborner 

KtL  -f!'!»!.  All-recht,    Mitglied   den   deutschen,    iiher   Preuasen   gebieten- 

po^ .    -j'^ii    Uideuaiuicister  geworden,     andirrte   die   HHiji^ion  und  verwandelte 

itf  .e  L^iim!  I>'i5  in  ein  weltlichi'«  Herzogthmn.  Seinen  Sohn  beerbten  die 
lk>.i:  &i»Äik^li.  I  nahm  1701  dm  Titel:  Künig  v,  PreiitiKen!  an,  die  frfink. 
mim  T  L*irtt  liria  1791,  und  wuiden  auch  dio^ie  entferntem  Stücke  an  Bayern 
«• .  «•  -ui  iadr*s  von  Sf  hleüieu,  Polen,  SncliHenj  Pommern,  WeMphaJcn  und 
.ac  i:.'  .(ii  ;rü»>ere  au  die  Kri-uc  gekommen. 

rj*^  Die  A«;iIotringer  T^^anz  oben)  eila^rrn  den  Car^^lingern.  Lndwig  dtr 
.  »r:i«r  >.I.be.  drr  Knkel  Aiiiiil|)!i  und  Urenkel  Ludwig  das  Kind  hatten  hier 
&  >  :r  I.i.it|ioIdN  Geitclile<-Iit  htiünhte  sieh  veigebeu!«,  den  neu«;ewfihlten 
^B'r  ''  .'I  zu  fcriii:  Otto.  1  M.  hief;te  vollständig  über  Ainiilph.  11  und  bi-lehnte 
>T  f.-    .-.ih.  1   mit  Bayern,    (ie'.*«en  Sohn  lleiiirieb.  H    der    /iinkrr   auf  einige 

llrr  '■•  I  llpinrirh )  III  weichen  muKstr.  Der  heil.  K.  Hriiiiirh  wur  uts  llrz. 
k  (.rr  »X  \'.t  .«ei/ie  |nl7  über  l'uyern  den  Scl:\vn;;er  1  leim  ich.  (V)  v.  Luxem- 
.  C<...ra«l.  111  Tliob  düM  ei;;rie  ^üI:nchen  lleiuiieh  (VI)  «'in,  welcher  dann 
pm'«:  ■-.•II  u'ft  Lijzriubui*;rr}i  .VrOcn  ileinrieli  VII  tü40,  und  1049  den  Vettee 
tftBf.'i,  «  ^■•'(•lii'ii  lirlrhnt,  und  lii.')3  dsK  Söhnclieu ,  den  nachiual.  Kaiser, 
ricw.  J%  Hf*.  \.  Da^riii  nei.nit.  Den  Numcii  bekam  1052  dax  Uiiuicrchen 
.1  t>.:  '  M  V.  .Ni  ff  üiriui  wur  lüGI  bis  1070  Herzog  i\  Für  den  (jeäclitetcn 
tfie  \^  I  i*-  Wrir.  I  und  >ir  vpreihte  auf  Sühue  und  Kukel.  K.  Coiinid.  Ilf, 
.  u. .:  1! -.rri .  ^ah  zw;:r  d.i<«  il<*i /.o<;thum  un  die  Mik*;r.  v.  Ostr.  Leopold  und 
i\li      Ij-' ifiir^'iti  :    uN    hitli     alicr    Iv.    Fiidiich.  1     veisöliiien    liess,     wurde 

\If  drr  !.•.*•.  c  wieder  in  i:es  Vaters  "Winde  eill•^|»^^'t/.t,  luir  da»***  Ostreich 
^»   l!rr/ii:;!'.i:iu  »«ith  lof^tifiiiieii  dtiil'te.     L  her  di'iiLiiweü  verhiiii«;t<'  der  Kaiser 

Kri(S«j4  !ii,  lind  ubfrdii'^  das  il<M /outhuni  Pfavcrii  d<i.i  Otto  major  IMal/gr. 
r|«liark.  d«->«rii  f'ifvihteiht  nicht  hlos^  iu  Lct^li/L  i!c>aelbrn  blirb  bis»  jezt, 
bald  ai;«  !i  die  ilhciiipl'iilz  an  Mch  brachte. 

iflitcl.e  Pfalcgrafen.  Als  der  ernte  wird  angegeben  Kberhnrd,  Br.  dca 
•d.  I  fr;i6:  dann  nennt  man  den  Franken  Hermann  944  003  (*,  Reinen  Sohn 
I  Cakel  Otfe,  den  Vetter  Heinrich.  1  und  einen  gewissen  Hermann.  II.  zugleich 
.  tl  M  Lach,  desM«  Sliefaobi/  Sirf^fhed  Gr.  v.  ürlamüude  10W6  D  .  dei^t^eVbvvi 

rheä^m  Gr.  Codofrtd  mu  Cmiwe    JIU  C.     Von  1140  V\a   W'^ 


i5f9!^  Pfal?!^af  ITcrmnnn,  III   v.  StalecJtt  C,    nach  welchem  die  Würde   K.  Fridrich, 
üvm    lIuIMir.    Conrftd    übertritt.     Coarads   Krbtochter  Agnes    hcuiatlicfc    heiuiliili    de  j 
IVelfeii   Heinrich,    und  ihre  gleichnaDiige  Tochter   diente   den   obwaltenden   Streit   z.  i 
ichlichten,  da  aie  mit  Hix.Otto.II  t. Bayern  aich  verband.    DoMelben Enkel  Rudolph. 
iaft  Stammvater  der  folg.  Cbarfiirsten  und  Pftizgrafen  geworden  o.  a.  w. 

SACRBBif.    Alte  Herzoge:  Ludolph  n.  S5hne.    Der  Enkel  Heinrich  der  Finkle: 
mirde  019  König.    Otto.  1  M.  machte  den  Verwandten  Hermann  Billung  snm  Herx(»|j 
D60  D,   von  dem  die  folgenden.    Hrs.  Magnua  schloaa  den  Stamm  1106,    und  Lotba^ 
r.  Sopplinbnrg,  narl.mals  Kaiser,  bekam  Sachsen ,  gab  es  aber  an  den  Schwiegersohn 
len    atolxen   Weifen   Heinrich.     Wie    um   Bayein   kam   Heinrich    d.  Löwe   durch    dl-^ 
Reicbsacbt   auch   um   die   herzogt.   Würde   in   Sachsen,    und   sie   ward    dem  Ascanie' 
Dernard,    Sohne  Albrechts  des  Bären,    verliehen  1180  D,    aber    freilich   wenig   Lani 
iazu.       Cberdiess   behielt  Pr.  Heinrich  das  Erbland  (Anhalt)  gesondert,    auch    Churi 
llbert.l  gab  dem  jungem  Sohne  ein  eigenes  Herxogthnm  (Lauenburg),  welche  Linie 
ila  Churf.  Albert.  111   1422  kinderlos  starb,    von  der  Cbur  aurgeschlossen  worden  ist" 
indem  der  Kaiser  damit  den  Mrkgr.  Fridrich  v.  Meissen  belebute. 

Hans  Meissen.  Als  Mrkgr.Eckard.il  1096  ohne  Mannserben  starb,  setztr 
der  Kaiser  desselben  Schwestersohn  Dedo  Gr.  v.  Wettin  über  die  Mark;  doch  erat 
Oedo^M  Brudersohn  Conrad  behauptete  sich  dort  u.  in  Lansitz.  Heinrich  der  Erlaucliti 
faüst  wegen  der  Mutter  Fuss  in  Thüringen;  auch  die  Pfalz  Sachsen  (bei  diesen  Pfalz» 
prafcn  bemerke  man  den  Erzb.  Adalbert  v.  Bremen  1043  D)  war  bereits  angefalleiU 
^'ridrich  der  Streitbare  endlich  wurde  Cburfürst  1423.  Seine  Enkel  stifteten  zwei 
Liinien,  die  Ernestiiiisclie  und  Albertinische ,  welche  jezt  noch  in  verschiedeneu  Zweigea. 
»lühen.  Aus  der  erstem  ist  besonders  die  nnn  grossherzogliche  von  Weimar  aui]ge- 
ührt,  nebst  der  von  Hildburghausen ,  jezt  Altenburg,  und  oben  1003  bis  1067  C  findea. 
lieh  die  ersten  Grafen  v.  Weimar,  vor  es  an  Meissen  fiel. 

Braunachweig.  Unbekannt  wie,  aber  verwandt  mit  K.  Otto. II  war  Mrkgr« 
Smno.  1,  deasen  Nachkommen  auch  in  Thüringen  auftraten  und  mit  Egbert.  II  endelifl 
1090  G.  Dnrch  aeine  Schwester  kamen  die  Allodien  an  Heinrich  v.  Nordheim,  Hrft^ 
in  der  Weser  genannt,  dessen  Erbtochter  sie  wieder  dem  K.  Lothar.  11  zubrachte 
iTon  diesem  erhielt  sie  nebst  vielem  andern  der  Eidam  Heinrich  der  Weife  1127.  Al^ 
lie  Weifen  den  Hohenstaufen  erlagen,  blieb  ihnen  nicht  viel  mehr  als  diese  Allodieiv 
ind  Otto  das  Kind  wprde  1235  als  Hrz.  v.  Braunschweig  -  Lüneburg  belehnt.  Dk  < 
fielen  Verzweigungen  des  Hauses  konnten  nicht  alle  aufgenommen  werden ;  doch  siafei 
nan  die  beiden  noch  jezt  blühenden  Hauptstämme :  den  herzoglichen  v.  Brnunschweifl 
ind  den  königlichen  v.  Hanover,  welcher  zugleich  die  grofl^britanu.  Krone  trägt. 

HsasBiv.  Hier  hattm  wohl  oder  sprachen  die  Obmacht  an  Frankens  HerBO|^ 
Eberhard,  Br.  des  K.  Conrad.  1,  der  Verwandte  Conrad.  I,  sein  Sohn  Otto*).  Indo^^ 
g;elangten  hier  und  in  Thihingeo  Landgrafen  zu  Ansehen  und  Brsitzthum,  schon  dB^ 
ITater,  noch  mehr  der  SolTu  Ludwigs  des  Springers,  Ludwig.  III  1130  C,  der  Ci 
erheurathete  und  zu  Wartburg  süss.    Der  Lecte  dea  Stammes^    Heinrich  Raapo 


^a^c4  Conndjau.^  fttuck  Hn,  r.  CXnitkcB,  emaaalsa  die  friak.  Kalter  für  Franktn  kclnea  Her-^ 
la  'äj^^  ^'  ^'''"^'*^A*-  '  y  r.  il«ne«  brachte  den  HoheniUiiUa  Vildi\cV  OftlhiAVca  tl*  Mlt^Ift  ^ 
^AUh  y'^'^"''   ^«'*«r   Conrad,  m   hfeas  wicdrr  Hn.   t.  TranVca^  ^eUVw  »IVUX  •»!  U^  ^- 


'^^^cA^m^J^ltl^'.^J"""^'"'^'   *  "*^-    *•  !**"•"  »«*^   ««^  •^*«   *^  ^^^""^  ^.^^t^ 


ht  er  ameh  der  Halifataafaa  Stars  csbU^kwa. 


fPiJs  GeprcflkBnlf  mvXjgMitUt  Bein  Neffe  mdErbe  war  Heinrich  das  Kind,  Stiefbr. 
Hn.  V.  Brmbaati  md  verior  im  Streit  mit  Meissen  ThSringen,  ao  dasa  die  Nach- 
ts bloas  »ehr  Landgrafen  t.  Heaaen  blieben,  ^apalten  auaser  kleinem  in  cwei 
kit!branrheii ,  die  V.  Caaael  n.  t.  Darmatadt,  nunmehr  mit  churfürstliebcr  und  groaa- 
H.fbcfaer  Würde. 

ScawABsif  (Alemannien)  Hersogtlium  —  1080.  Von  den  Caroling^m  becwungen 
viM  die  Alemannen  StatthaJtem  (i^eborchen,  welcbe  nuntü  camerae  hiessen  a.  B. 
■  Brüder  Erchinger  nnd  Bcrthold  016  C.  Burkard.  1  nahm  den  hersogl.  Titel  an; 
tm  z^S  *>>  ^*"  Gem.  aeiner  Witwe  Hermann  den  Franken  über,  welcher  dea 
ii»ett  Sohn  Lndolph  zum  Eidam  u.  Erben  hatte  040.  Als  er  abdankt,  wird  Bnrkard^a 
iha  Her^a^rr  und  dieaem  folgte  dann  wieder  Ludolpha  Sohn  Otto.  Dem  frSnk.  Haua6 
ihrvrknalicfi  enlKprosKeo  waren  die  Herzoge  Conrad  083  B,  Hermann.  l\  u.  HI  — 
>IS.  x)ra  Lestern  Schwager  Ernst  t.  Ostreich  erhielt  nun  das  Lehen ,  und  nach  dem 
'^g»9*  det  beiden  Sühne  nahm  und  behielt  es  K.  Heinrich.  III  bis  1045,  da  er  dea 
h^  (MtoC  belehnet  hat  und  1048  den  Mrkgr.  Otto  v.  Schweinfurt  B.  Heinrich.  IV 
^rr.te  damit  seinen  Schwager  Gr.  Rudolph  t.  RheinfcMeo,  welcher  ihm  daliir 
::  B  aK  GcgenLonig  zu  schaiTen  macht.  Heinrich  will  den  Schwiegersohn  Fi idrich 
H»beB>iaufrti  einsetzen,  welchem  Berthold  v.  Zäringen  bis  1094  den  Bealta  streitig 
t*k!:if>n;eyt  an  aber  blieb  die  herzogl.  Würde  im  hobenstaufen.  Hause  bis  sie  erlosch: 
idricKll.  Frkdrich.  (III)  v.  Rotbenburg,  Fridrich.  IV,  Conrad,  Philipp,  Fridrich.  (V) 
k\%9T .  CoiiTad  uad  der  leste  Conradin.    (Von  1040  bis  1004  C  aind  die  Gr.  v.  Calwa 

bemr:Leii.j 

Wäriemberg.     Die   seit   1100   bekannten  nnd    lange   schon  mächtigen    Grafen 

laacteo    rar   herzoglichen   Würde    erst    1405.     Kleinere   Nebentriebe    dea    Stammea 

vires  weggelaaaen  werden;    den  Hauptast  sieht  man  bis  -jezt  aufgeführt    Eben  so 

r«  mit  Baden,  daa  sich  noch  starker  spaltete  und  eist  spot  wieder  den  alten  Glanc 

«arb.  irelrhen  die  Zaringer  1050  bis  1218  B  um  sich  verbreitet  hatten. 

Merklenburg.  In  diesem  Überbleibsel  des  alten  Wenden  -  Reiches ,  bald  deut- 
hf«,  brfid  dünisches  Lehen,  thaten  aich  die  Ahnen  des  gegenwärtigen  Hertscher- 
■cblerhies  seit  1130  hervor.  Es  gab  viele  Theilungen.  Albert.  I  empfing  vom  Kaiser 
s  kerfO';;lichen  Titel.  Die  Scheidung  der  beiden  jezt  grosssherzoglichen  Häuser 
brerin  nnd  Strelits  besteht  seit  1701. 

I T  A  L  r  E  V.  Der  lezte  Lombardenkonig  Desiderins  verliert  die  Krone  an  Carl  d. 
r  771.  welcher  781  den  Sohn  Pipin  damit  zieret,  und  wieder  806  den  andern  Pipin, 
»lea  Sohn  Bernard  dem  Oheim  K.Ludwig  dem  Frommen  im  Kampfe  unterliegt  818. 
»■ich  Kaiser  nannten,  wollten  aurh  die  eiserne  Krone  davon  tragen:  Lothar.  1, 
lAiig.  II,  CarJmann,  Carl.  III.  —  llrr..  Berengar  v.  Fiianl  888  A  stellt  sich  dem 
■4o  entgegen,  welcher  überdieas  drm  K.  Arnulph  im  Kampfe  stehen  »oll.  Giiido*a 
Ib  Lambert  endete  608;  allein  Berengar  hat  nun  an  K.  Ludwig  v.  Alles  OOO  A, 
d  aach  dieaem  an  K.  Rudolph.  II  v.  Ilochbuigund  022  C  ütnike  Widersuchcr  und 
K»K>  l»tereB.  Der  Sirger  ISast  sich  026  mit  dem  büsen  Mikgr.IIugo  v.  AifcsC*)  auf 
M  Tausch  ein,   und  Hugo  und  aein  Sohn  heissen  Könige  Italieus.     Lothars  Witwe 


lOiMfr  Jfav*  P*»^  Ä  'Ar  8^ßß9Amn  der  MmtommU^   dlt  var  Jkai  mit  Gr.  AddbeTt  v.  TawmXmm  w 
^'  ^!2l  ll!::üa^J^''Jl'*"''"  "•*'  '•  *•■  ""*  ^'»  Mmter  Theodor«  M^M»ei  \irt.    ^t^^ 

•'««*   ATS  afsAffa  mU9  beiaamman  917  —  9911  C. 


■ 

Adelheid»  wdehe  der  nene  TL  Berengar.  II  lemett  Pr«  Adalbert  vemiftblen  will  050  U 
wirft  sich  in  de«  K«  Otto.  I  Armef '  seitdcni  begannen  wieder  die  Zuge  der  DcuUchei 
iiju:h  Italien  9  Hm  zu  Mailand  und  au  Rom  die  Krone  zu  holen. 

Die  Kaiser  stellten  allenthalben  Markgrafen  oder  Vicarien  auf,  ihre  Rechte  zi 
wahren  und  zu  mehren,  man  sträubte  sich  gcg^en  solche  Herrschaft,  besouders  lombard 
Städte  thateo  diess  bei  Geleg^enheit  des  Invcstiturstreites,  der  Kreiizziifrc ,  des  lan;:«! 
Kampfes  zwischen  Guclfen  u.  Gbibellinen.  Matthäus  Visconti,  kais.  Vicar  ia  Mailand 
jLonhte  die  Würde  bereits  vererben  1322  B,  der  Urenkel  erkauft  herzngliclici  Titv 
1395.  Hrz.  Philipp  Maria  verliess  1447  nur  eine  unehliche  Tochter  Gem.  des  Con 
dottiere  Sfor/a,  mit  welchem  ein  neues  herzog;!.  Haus  begann  bis  1&05.  Die  franzö:^ 
KOnige  haben  Mailand  wohl  mehrmals  erobert,  aber  gegen  die  Kaiser  nicht  behauptet 
können.  Carl.  V  belehnte  damit  den  Sohn  Philipp.  II  1540  und  so  blieb  es  spanisd 
bis  zum  grossen  Erbfolgekrieg;  der  Fr.  zu  Rastadt  1713  sprach  das  Herzogthiim  den 
Kaiser  zu.  —  Mantua  gehorte  dem  alten  Hause  Este,  welches  in  der  beriihmtei 
Malhilde  1115  D  erlosch.  Seit  1328  kam  dort  das  Haus  Gonzaga  empor.  Hrz.  Carl.  P 
wurde  1700  geächtet,  und  das  Land  vom  Kaiser  eingezogen.  —  Modenn,  auci 
Besitzthnm  der  Mathilde ,  haben  die  Nachkommen  des  Fulco  v.  Este  1070  D  eist  uu 
1288  wieder  erworben,  und  1452  den  herzgl.  Titel.  Den  Iczten  Herzog  HerruJc, 
Rainald.  HI  vertrieben  die  Franzosen  1796.  Ihn  erbte  der  Eidam  Erzhrz.  Ferdiiiani 
V.  Ostreich y  welchem  1800  Hrz.  Franz.  IV  gefolgt  ist.  —  Parma,  von  Mathild 
der  rom.  Kirche  vermacht^  war  lange  ein  Zankapfel.  P.  Julius.  11  zog  en  nehn 
Piacenza  als  Lehen  der  Kirche  ein.  Acht  papstlich  -  kaiserliche  Lehenherzoge  weise 
daa  Haue  Farnese  1556 — 1731  B.  Als  ihre  Erbin  betrachtete  sich  Elisabet  K.  v.  Spa 
nien,  und  setzte  durch,  dass  der  Sohn  Carl  1731,  und  1748  sein  Br.  Philipp  Hcrzo; 
wurde.  Der  Enkel  sollte  dafiir  1802  König  v.  Hetrurien  werden,  aber  Napoleon  lies 
ihm  nichta  als  den  Titel,  und  sein  Pr.  Carl  erhielt  1815  einsweileii  bloss  Lucca,  wci 
Parma  der  franzos.  Kaiserin  zum  lebenslänglichen  Sitze  dienen  muss.  — 

Toscana.  Alte  Markgrafen  zu  Lucca  findet  man  bei  der  erwähnten  Marozria 
Adalbert,  Guido,  Boso.  Die  Würde  kam  an^s  Haus  Este,  1032  an  Bonifacius,  Vatr 
der  Mathilde,  und  heniucb  an  die  Wellen:  Weif.  U,  Heinrich  den  Schwarzen ,  lleinricl 
den  Stolzen,  Weif.  111,  u.  a.  Manficd  v.  Sicilien  wurde  von  Piva  und  dcu  Ghibeliinei 
hieher  gerufen  1261  C,  endlich  schwang^  sich  Florenz  ober  die  andern  Städte  cnipoi 
besonders  unter  Leitung  der  Medici  seit  1378.  Cail.  V  machte  den  Cosmus  zum  Herzoj 
1537  C,  der  Papst  ihn  zum  Grossherzog.  Bei  Abgang  des  Hannes  geliel  den  Machten 
mit  Toscana  den  Hrz.  v.  Lothringen  zu  entschädigen  und  es  wird  die  Secundogenitii 
ÖKtreichs. —  Venedig,  fortwährend  eine  Republik,  Hess  auf  seiuem  Bodeu  keiu  Fiirbteii 
geadilccht  empor  kommen. 

Neapel  u.  Sicilien.  Lezteres  ward  den  Griechen  durch  die  Araber  entrissei 
827.  In  Neapel,  Capua,  Beneveut  u.  a.  O.  machten  sich  die  Dogen  mehr  oder  weiiinr«* 
▼on  Byzanz  lo.s,  wurden  mitunter  Vasalien  des  Papstes  u.  schwächten  >ich  gegenseitii 
hOj  dass  endlich  eine  Handvoll  Normannen  die  Herrschaft  au  sieh  reissen  könnt 
1035 — 1193  C.  Diese  eroberten  auch  Sicilien,  und  Roger  bekam  vom  Gegenp.  At»ucli 
1130  den  kunigl.  Titel.  Sein  Eidam,  der  Hnhenstaufe  Heinricli.  VI  eistiilt  sieh  di 
Krone,  welche  auf  PVidi ich.  II  u.  Conrad.  IV  überging.  Der  lezte  llohenstaufe.  Conrudi 
versuchte  umsonst  die  Waffen;  der  Papst  hatte  das  Lehen  dem  Carl  v.  Anjou  1266  '. 
aufgetragen,  und  derselbe  nach  Überwindung  des  Bastards  Manfred  sich  auf  dem  Thion 
hinlänglich  befestigt ;  nur  Sicilien  büsstc  er  wieder  ein,  und  es  empfing  dort  die  Krön 
Mmafredm  EidMm  JE.  Peter (IIl)    V.  Aragooien  1282  B ,    dem  \;eCo\|;\    aVüd*.  Jakob,  l 


Pctrr.  If,  L«dwi|f,  Fridricb. II.  Des  Leztern  Krbt  Bfariii,  nacb  Aragonlen 
ilicht  <fra  Martin  Jan.,  nnif  wie  dieser  stirbt,  wird  der  Vater  zngrleicb  K. 
>a  und  Sicilien  1409.     Beide  Kronen  kamen  1412  aof  das  Haupt  FerdinMds 

•  und  dessen  Sohn  Alphons.  V  bezwang:  aocli  Neapel  —  Hier  regierten 
aase  .Anjoii:  Carl.  I,  Carl. II,  Robert,  drs.<rn  EnkrUn  Jolianna.  1,  verni. 
9  V.  .Aiiinti  u.  a.  Von  ihr  wurde  Ludwig.!  Hrz.  v«  ^njou  adoptirt  l.>80y 
irl.  III    V.    Diirazzo  nicht   atitlcominen   lüsst.     Carls  Sohn  Ladislav,    auch  K. 

hat  iijit  Ludwijr.  11  ▼.  Aiijoii  zu  kämpfen,  und  diK  T.  Johanna.  II  mit 
I.  i»nd  adtptjrt  im  GedrHnge  obigen  Alphons,  dann  aber  doch  den  Ludwige 
fkriiifii  Br.  Renatas.  Allein  Alphons  erobert  Neapel  \o\\\q  1442,  und  ver- 
!rai  Castard  Ferdinand,  gep^en  welchen  Johann,  des  Renatiis  SOhn,  nicht 
I  L;^iio.  Dagrgcn  fangen  Fraiikieichs  Könige  an,  die  ererbten  Ansprüche 
incr  Siii^if;  j.u  vcifrchten,  Spanier  helfen  sa  and  Ferdinands  Sohn  Fridrkll 
ibLro  1501.  Stutt  mit  den  Franzosen  zu  theilen,  behielt  Ferdinand  catho1.| 
ttt  »ihon  Sirilien  bpsass,  auch  Neapel  ganz  filr  sich,  und  Spaniens  Konige 
att^.tltrr  dahin.  Im  Erbfol^ekrieg"  eroberten  die  Kaiserlichen  das  Land  1707. 
r  Solin  Carl  vertiieb  sie  daraus  1733  und  wurde  K.  v.  Neapel,  und  als  er 
jsicB»  Thron  bestieg,  gab  er  diese  Krone  dem  Ferdinand  u.  dessen  Nachkommen« 

diaien  n.  Saroyen.  Die  Grafen  ▼.  Savojen  erbten  Picmont  um  1039. 
B*»\itrir  Zweier.  Gr.  Aniadeus.  Vi  begann  das  Getrennte  zu  vei einirren  1300, 
kr\  vtifdc  Herzog.  Als  Victor  Amadens.  U  1720  die  den  Spaniern  vom  Kaisver 
:»■*  Io«eJ  Sardinien  zugesprochen  erhält,  Ie{;t  er  sich  davon  den  kunigL 
fi.    i>e/ jiibgere  Ast,  Curiguan  genannt ^  gelangte  so  eben  auf  den  Thron. 

ckf.^.  Die  Arpaden  gaben  Könige  von  1000  bis  1300  D.  Dem  leitea, 
III.  «'t'^ilie  eine  Partei  den  K.  Carl  Martell  v.  Neapel  und  des>ei)  Sohn  Carl 
ut^^-jru  li .  }»ein  Anhang  wühlet,  als  er  xtirbt ,  dasSolfnchcndesK.Wenzel.il 
rn.  imi!  uoch  andere  holen  den  Hrz.  Otto  v.  Bayern  auf  den  Thron  1304. 
rl  lUbert  gewann  Oberhand,  sein  Sohn  Ludwig  M.  wurde  dazu  K.  v.  Polen, 
m  fcjl'ji  iliBi  K.  Carl.  III  v.  iNeapel  und  dessen  Sohn  LadiMav,  doch  nur  von 
rtri  anvikaniit.  Ludwigs  Eidam,  der  nachmal.  Kaiser  Sigmund,  kämpfte  sich 
lad  konnte  nit  der  Hand  der  einzigen  Tochter  auch  die  Kronen  Ungarns   and 

*  dem  Kuh.  Aibrfcht  übergeben.  Albrechts  Sühiichen  vermochte  nicht  zu  hin- 
iM  LadfWar  r.  Polen  den  Thron  einnahm  1443  bis  1444;  dann  verwesete  das 
»h.  iivnrad  Woiwode  Siebenhürzens,  und  dessen  Sohn  Matthias  Corvinus  kam 
'aM   zur  iüni|;l.  Wüide    lA'tH  C.     Dem   ohne   ehliche    Sprossen    Geschiedenen 

•rarke  Partei  den  polnischen  Pr.  I^adislav  K.  v.  Buhmen  znm  ISat  hfolger  1490, 
rm  Kaüer  Max  seine  Anwartschaft  hrstiittitfend.  Als  (Mter  des  Ladislav  Sohn 
li  durch  seinen  frühzeitigen  Tod  ]r»'26  den  Thron  erledigte,  erkennen  die 
dea  Lrrfa.  Ferdinand  als  König,  der  Gegenkün.  Job.  v.  Zapolya  Wo-.wode 
rgra«  und  auch  sein  Sohn  Job.  Sigmund  i.-t  blosses  Werkzeug  der  Tiiiken^ 
«  die  Hälfte  des  Landet  unter  ihr  Joch  brachten.  Siebenbürgens  Fnr.stea 
in.  da«  Haus  Ostreich  lu  bekämpfen:  Stephan  Bathor,  Christoph .  Sigmund, 
Batlior.  lextere  weniger ;  Stephan  Boczkai.  Sigmund  Rakoery,  Gnbiiel  Bathori, 
Bethlen- Gabor,   Georg.  I  u.  II  Rakociy,  Franz   Rhedei  u.  a.     Im    \1\\   t\%K 

Ustreieh  daa  Ziel^  rubi^  VagMrn  u,  Siebenbürgen  beherrscbea  zu  Vöna«ii, 

0är.'rg>  im  weiteMtea  Sinnti.    Schon  die  Meroviager  machten  dem  aUcn  bwMH^ 

lSf^i/;i*"/':^'''"^*"    waren  nuleal  iWen  Ae*   I.noÄ 
I«  ..  S^de  ..Btaae  lua^b  ti.  •«'•  Meer  K.  Lothar.  1,  dann  xu.«ii 
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Mine  SSIrae:  Imdwif.  n  ia  RbldMi  Lotfcar«  n  in  Lodviagca,  Call  ta  Ljroai  cai 

Carl  d.  Kahle.    Lndwiga  dei  Slaamlcrt  Sah  wiche  pib  Aalaaai  daaa  879  an  Ariat^ 

Boso  A,  Q.   au  S.  Moria  in  Cbablaia  Radolph  Hra.  am  Jnra  C  au  beaoodern  bnig| 

KSaigen  gewählt  wordeo  aind.   Dea  Leatero  Sohn,  auch  K.  Italieat  genanat,  lietadl 

Würd«  dem  bSaen  Hugo  und  bekam  dafür  eineo  Tbeil  deif  Arelatet,    wo  Boso'a  8 

der  lexte  König  gewesen ,  Boso^8  Bruder  aber  geaondert  das  Hrzgth.  Bargand  behi 

tete,  daa  bald  von  Prinzen  der  franzos.  Könige  erworben  wurde.    Der  kunigl.  Sta 

in  Hochburguud  ging  au«  mit  Rudolph.  111  1032  Cy    dessen  Testament  die  Anaprl 

der  Kaiser  bekräftigte.     Conrad.  II  liesa  sieh  hier  1033  krönen.    Rastlose  Gegner  wa 

die  Gr.  v.  Besangon  u.  ChAlon  B,  (spater  Franche-Comte)»   und   an  Frankreich  | 

vieles  verloren.    Als  käi.«.  Statthalter  durch  Burgundien  aind   vorzüglich  zu   bead 

die  Z&ringer  1123  flg.  B.     Franche-Comte  bringt  Beatrix  dem  K.  Fridrich.  I  zu  U 

und  dieser  belehnt  den  Sohn  Otto  nicht  bloss  als  Frei-  oder  Pfalzgrafen,    soikl 

auch  mit  dem  Vicariat    in  Burgnndien.     Otto'a  Xochter   brachte  Franche  -  Comtd 

Meran.     Otto.  III  v.  Meran  starb  1248  C,  und  ea  ergriff  der  Schwager  Hugo  v.  CM 

Besitz  B,   dessen   Enkelin  Johanna  K«  v.  Frankreich  damit  ihre  T.  Johanna  Gcbl 

Hra.  Endo.  IV  v.  Burgund  ausstattete.    Nur  geschmAlert  hat  diese  Ländchen  mit  i 

andern  burgund.   Erbe  Kaiser  Max  bekommen    1477.    Französisch    ist    es    seit  II 

Die  Schweiz  hatte  zum  Theil  schon  lange  vorher  vom  Reiche  sich  losgerissen.    N 

den  Zaringen  aind  hier  nur  noch  die  Habsburger  bis  auf  Max.I  ala  weit  gebietci 

Dyvastensu  erw&hnen. 
I 
Lothringen.    K.  Lothar. I  erschuf  för  seinen  Pr.  Lothar  ein  eigenes  Konign 

ia  Austrasieii,  Lotharingen  genannt  855,  welches  aber  gleich  wieder  zerfiel.    K.  Ami 

machte  hier  eben  so  erfolglos  den  Bastard  Zwentebold  zum  König  895.  Herzoge  kai 

aum   Vorschein  in   Ober-  und  Niederlothringen,    aus  dem   Geschlechte  des  Ragai 

(Reinekc  Fuchs!)   868  bis  1076  D.    Die   lezten  Carolinger   Carl   und   Otto   gelanf 

durch  die  kaiserliche  Belehnung  zu  keinem  Gewicht;    ihr  Besitzthum   kam   zum  Tl 

an  die  Gr.  v.  Löwen  (Brabant).    Den  herzogl.  Namen  führten  auch  Fridrich  v.  Lozi 

borg  1046  C,nnd  Albert.  II  Gr.  v.  Namur  A , Gottfried  v.  Bouillon  1089  A,  u.  Heinrid 

Limburg  1099  C.    Endlich  seit  1048  blieb  er  u.  das  kleine  Ober -Lotliringen  im  Sa 

der  alten  Grafen  v.  Elsass,    eines  Stammes  mit  Habsburg.     Nur  von   1431  bis  1 

ergab  sich  eine  Ausnahme;  Hrz.  Carl.  1  hat  den  Eidam  Renatus  zum  Erben  eingai 

vnd   die  jüngere  Linie   (Vaudemont)   musf^te   einsweilen   zurückstehen.     Seit  167t' 

Lothringen    französisch   zu   nennen ;    K.   Stauislaus  Leszinski   bekam    bloss   die  Hj 

niessnng,  dem  alten  verdrängten  Herrscherhause  wurde  vorerst  Teschen ,  daunToa^ 

ala  Entschädigung  ausgemittelt.  , 

Niederlothringens  Haupttheil  war,    wie  erwähnt,   Brabant  und  Johann.    III 

leite  Herzog  aus  dem  Hause  der  Gr.  v.  Löwen.    Die  beiden  Schwiegersöhne  Wai 

V.  Luxemburg  und  Gr.  Ludwig  v.  Flandern  bekämpfen  und  vertragen  sich,    Wetf 

Witwe  adoptirte  den  Schwesterenkel  Anton  v.  Burgund,  und  1430  geschah  die  v5t 

Vereinigung  Brabanta  u.  Limburga  mit  den  übrigen  burgund.  Ländern.  } 

Flandern.    Die    alten   Grafen    erster  Linie    endeten  mit  Balduin.  VlI  Ulf 

Wegen  der  Mutter  folgt  Carl  Sohn  des  heil.  Caout  v.  Dänemark  bis  1127  D.  Franl^ 

dringt  dann  den  Wilhelm  Clito  Sohn  dea  Hra.  Robert  v.  Nornundie  anf,  gegen  wall 

Theodorich    v.  Elsass   mit   Gluck    kämpft    1128  B.    Dessen  Sohn  Philipp»    kind^ 

Aw/y«  ^am  Erben  den  Schwager  Balduin  v.  Hennegan,  und  Balduins  Söhne,  2  Ii| 

^r*  ^^^''*9    beMchlossea  den  ^aoaen  Stamm  1216.    Zwei  Töohter  waren  am  IM 

^oe^  ÄiV  ÄrJiVfÄiii/  r.  Portußü,    hier  Gra£  1212  B,    ^e   aikA«^  mM  Bwka* 

'  ^ieaG^'i^^^'^  ^^'^P'^^^^^.  vcrmÄhlt;  Borkarda  Sproaaaa  ai^iteu  UoWau^tto- 

^rmfu»  i209  Abgingen,  Wilhelina  MMUuwMa  «nthUiA^SV»a^«^%  « 


iHf  tbtmmiB,  Wntt  neh.AHdii  ti.  tu  Llader^  welebe  alle  der  Eidaa 
I  v.BvgvBd  iberkm  1884.  HoUaiid  inr  nach  deaiTod  des  leiten  Oraf«n 
'  133t  am  deMelben  Schw.  Mat^eret  Gem.  Lodwigr*  des  Bayers,  «nd 
Wülielai  fekomBeOy  dann  an  den  Br.  Albert  und  dessen  Söhne.  Maffia* 
kelin  Jakebäa  bäsate  1419  D  das  Land  an  den  Burgander  ein.  Dieser 
lea  Havpttheil  dea  alten  Königreichs  Lothringen  wieder  beisaftinfen ;  im 
eh  das  übrige  an  erobern,  ging  Hn.  Carl  der  Kühne  nnter  1477  B.  Seine 
Ate  die  bnrgnnd.  Provinzen  (das  Herxogthum  abgerechnet)  dem  Gem.  K. 

■ad  weil  der  Sohn  Castiliens  Kdnig  iTvrde,  kamen  sie  in  Verband  mit 
ea  Monarchie.  Man  bemerice  3  spanische  Regentinen  der  Niederlande] 
••  K.  Max  Tochter  f  1530;  seine  Enkelin,  des  K.  Ludwig  v.  Uirgarn  u< 
:«ro   Bfaria  f  1&^8  G,    und  dtn  Ki  CaH.  V  unehliche   T.  Margaret   Gem. 

Paraaa  t  ^^^  B*  ^^Dt«f  der  leztero  erfolgte  der  Abfall.  Oraflien- 
iangte  im  Norden  theilweis6,  dann  gans,  dann  erblich  zur  Wurde  der 
kalit,  nnd  1815  zur  königlichen^  Waa  im  Stideii  noch  Abrig  war,  kam 
£rbfolgekrieg  an  Östreiehi 


BBSicR.  An  die  Stelle  der  tferoring.  Könige  iräten  seit  ^52  die  Card* 
^iBDkreii'h  steht  gesondert  seit  der  Theilong  an  Verdun  843,  da  Cari  der 
s  Land  für  sich  behielt.  W&hrend  Carls  Sprossen  (bis  987  C  auf  dem 
iMCf  mehr  in  Ohnmacht  ainken,  erheben  sich  GegenkÖnige:  Gr.  Ode  t. 
AB,  i«B  Br.  Robert  Hrz.  y.  Poitiera  922,  Rudolph  Hrz.  v.  Burgund  923  A. 
9  Hagf  Capet  Gr.  v.  Paris,  auch  Hrz.  v.  Aquitanien,  Burgund  a.  a.  ga-^ 
mi  htm  aich  seit  987  König  nennen.  Eine  Nebenlinie  war  mit  demHrzgth* 
airiait  nsd  erlosch  1361  B.  Des  K.  Johaun  Sohn  Philipp  begann  die  Reibe 
i  borgand.  Herzoge;  sein  Grossvater  war  der  erste  König  aus  dem  Hause 
'CMBy  das  bis  1589  blühte.  Jezt  ward  der  Bourbon  Heinrich.  IV  K.  t. 
I  Tbronea  Erbe  u.  a.  f.  Navarra  hat  srine  ersten  Könige  aus  dem  Grblute 
«•cn  gehabt  biä  1234  B ;  durch  die  Erbin  Bianca  kam  die  Krone  an  Cham- 
IS74A,  dann  trugen  sie  4  franz.  Könige :  Philipp.  IV,  Ludwig.  X,  Philipp.  V 
IT;  13S8  bis  1425  A  drei  Häupter  aus  dem  verwandten  Zweige  Evreux. 
r.  Blnaca  brachte  sie  auröck  in^s  Haus  Aragonien,  und  obwohl  durch  ihre 
•  ■•  deraelben  Enkelin  Catharina  zwei  frunz.  Geschlechter  fcum  Throne 
'ßmm  1479,  Albret  1484  A):  der  kathol.  Ferdinand  wusste  bald  Alles  jenseits 
ta  eeinem  Reiche  einzuverleiben,  Heinrich.  IV  hatte  von  der  Mutter  nicht 
ili  de«  kSnigl.  Titel  ku  erben. 


ffBff.    Zuerst  in  Ovirdo,   dann  in  Leotl  vermochten  die  v5n  den  Mauren 
Christen  wieder  einen  königl.  Sitz  zu  errichten.    Etwas  spiter   erhob   sich 
ia  Navarra  n.  Aragonien.    Auf  diesem  sasx   Sanctius.  III  major   1000  B, 
ie  Grfscb.  Caatilien  (Burgos)  erhetirathete ,    aber  jedem  Sbline   ein  eigenes 
aaaaehied.     Leon,   jrzt  Caatilien,    kam  durch  Unracli  an  Ihren  und  dea 
ad  V.  Burgund  Sohn  Alphons.  VIII;  diese  burgund.  Linie  herrüchte  bis  1309 
\m  Fortsetzung  bis  auf  Isabella  1504.    Die   Aragonier   hatten   mitunter   auch 
la  Kaiftnnd  Gr.  ▼.  Barcelona  begann   für  Aragbnleii  1137   ein  Heri'scherge- 
e  1410,  daa  eigne  Königicin  nach  Majorca  Hetzte   1270,    und  auch  Sic\U«a 
■rdiaiea  13M  gewann.     MVmM  gsb   dieäe  Kronen   141.2   dem  Vct^Xumi^  '^^ 
«Mftv  Strtgeborwer  MUäi^K^p^  b^-xwäng,    aber   selbes   dem  ^H^Va^td  ^rr- 
k  Jßä^mU   MüebjßS^.  VMfiiik»  konnU  den  Sohne  Ferdmaud.W  t%\\w 
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bloss  Ara^oajisiM  und  Sieilieot  Kronen  ^blnterlaiMn,    dor  aber  dorch  die  Hand 
laabella  das  EUiifpen  der  span.  Moaarcbie-  erzielte i  Neapel  and  Navarra  erobertet  i 
aein  Haus  bescliloim.    Da«  v.  Habubnrg  wabrte  vod  1504  bis  1700,  and  leitdem  hpu 
Spanien  die  Bourbons. 

Porta i^al.  Ein  erobertes  Stfick  hat  K.  AIpboaa.  VI  seiner  unehl.  T.  Tber^sb 
ihrem  Qem.  Heinrich  v.  Buigund  cur  Aosatattung  gegeben  1096,  woraus  AIphoH 
ein  Königreich  machte.  Sein  Geschlecht  besass  den  Thron  seit  1385,  in  uneel 
Fortsetxang  bis  1560,  Jext  nahmen  ihn  Spaniens  Könige  ein,  wurden  aber  1 
dnrcb  den  Hrx.  v.  Braganxa  davon  vertrieben. 

GiiossBRiTAif ifiBTf.  Wio  die  Angelsachsen  sich  in  England  festgeM 
machten  es  später  die  Danen;  Jene  hatten  ihren  lezten  König  an  Eduard.  III.  f  lOOfli 
Dänenkönige  herrschten  hier:  Svend.I,  Canut  M. ,  Harald  und  Hardicnut,  1011  < 
1041.  Harald  Gr.  v.  We8l«cx  wurde  durch  Wilhelm  llrz.  v.  Normandic  überwnni 
1060  ,  dem  zwei  Söhne  gefolgt  sind,  auch  in  rVormaiidie«  welches  drm  altern  Rob^ 
gemeint  war.  Nefle  Stephan  v.  Blois,  König  1135,  sah  sich  genöthigt,  das  Erbre^ 
dea  Hf inrich  Pl  antagenet  v.  Anjou ,  Sohue^  der  Erbpriuzess  und  verwitweten  KaisOj 
Mathilde,  onzuerkennen,  welcher  überdiessa  Guicune  und  Poifou  erhrurotliet.  \ 
Plantagenets  hatten  den  Thron  inne  1154  bia  1485.  Es  bestieg  ihn  Heinrich.  VII  Tue 
1485,  dem  Heinrich.  VIII ,  Eduard.  VI,  Maria  ii.  Elisabet  gefolgt  siud.  Erbe  ii 
wegen  der  Urgiossmntter  K,  Jakob, VI  v.  Schottland  und  es  kiim  der  Titel:  Köa 
V.  Grossbritaunien  auf.  Der  Sohn  wurde  entliauptet  1649,  der  Enkel  Jakob,  11  Vi 
trieben  16^8.  der  £i(!am  Wilhelm  v.  Oranicn  regierte  bia  1702,  ddun  Jakobs  T.  An 
bis  17149  und  »eitdcm  dßs  Haus  Braun¥cbwcig. 

PoLBif.    Die  PJasten  blühten  in  Polen  nur  bis  1370  C^  weit  langer   aber  in  d 
vielen  schlesischcn  IVebensweigen ,   welche    von  Wladiülav.  11  ausgingen.    Bolealav 
hiess   schon   König   1077,    die    folgenden    wieder  Herzoge    bis    auf   Prcmislav   1% 
M'ladislav.  III  1320  u.  Casimir  M.  1333.     (Böliroens  K.  Wenzel.  IV   empfing    auch.« 
Krone  zu  Gnesen  1300.)    Casimirs  Schwestersohn  Ludwig  M.  v.  Anjoii,  K.  v.  Vngß 
ward  auch  von  den  Polen   anj^enonimrn  1370,    biutrilioH  aber  nur  Töchter.    Hedv 
gab  Haud  u.  Krone  dem  Ja(;pIIo,  (getauft  Ladislav,    Grossf.  v.  Littauen  1386,    und^ 
bestand  dicss  Haus  der  Ju{>:eIIonen  bis  1572.    Hierauf  wählten  die  Polen  Tersc-hiedo 
Heinrich  v,  Valois  1573,    der  davon   ginor  n,    frniuös.  König  wurde,    Stephan   Bat 
V    Siebenbürgen    1576  C,    Sip^miind.  III     v.  Schweden    1587    und    dessen   zwei    S«l 
Ladi«iUv  1632  u.  Joh.  Casimir  1648.     Der  dankt  ab  1668,  und  man  cxkor  den  Kdelmi 
Michael   Thomas  Wisniowiecki    ]6r9,    dann    1671   den   Feldherrn  Joh.  Sohieski,  m 
diesem  den  siicls.  Cliurf.    Fr,  August.  II   1697,    (ür  welchen   Carl.  XII   den   Staiüsl 
Lesczinski   aufdringt    1704   bis    1709.      Cburf.   Fr.  Augui^t.  111   konnte    1733    erat  ^ 
Vater  folgen,     ^'ach  srinem  Hingänge  .lenkte  Russlund  die  Wahl  auf  den  Gr.  StanisL 
Aug.  Poniatowski  1764,    der  17^5  »bdanken  und  das  aUe  Reich   völlig   zertrümp 
lassen  muss. 


Rpssf.ArfD,    Beachr&nkt  und  nberd{ess    vielfach    gespalten   war    die 

Herrsrhaft   unter   dem  Hause  Rurik   —   1462  C.    Man  schmachtete   auch    lange  Ü) 

untrr  dem  Joche  der  JVIongoIen,    1223  bis  1360.    Iwan.  I  M.  hatte  d<^f  p^Mck,.   K^ 

SU  unterwerfen  1487  u,  a.    Der  Tod  Fedoi^s.  I   1598   bradite  dep  £oris  Goduoovr^ 

dM  Tjhnuf,  nrekher  gegen  den^Paeudo-.P/|aitri}  zu  fechten  hat.  J^iei^n  AnpoikM 

>&4r-  */«nr/  fFji^sthj  Schuhkij  1600  und   Qennt  sich' s^bst  Grossrüref;    doch  es  laon 


IJhB  Itti»  Jft*  La&hv  r.  Mm  a.  Cari  PUttpp  t.'-BAwMm  trMhMto 
!■*■»/  ^1»^  TTiri'r  pb«r  I61S  lIGcbael  Romuww  gnrlUt,.  Mm*  B«te 
älkh»,«^  I4feii4  •vtllM.'FedMr.ncllI)  o.  Br.  lwmi.ll  ^hatm  Mbedmtatti» 
r  iteC  dÄ  4cr  Halbbr.  Peter.  I  Bf.  benror  1680^179$.'  Nbb  folgten  i  iOt 
I  •—  IflT,  Peter.  II  *-  1730,  Inna,  T.  Iwan«,  n  —  1740,  Iwaii.111» 
Hrm.  AaloB  TOrkb  ▼.  Braanaebweig  u.  der  Enkelin  firau.  II>  bia  16  Doa* 
,  T.Pctafa.1,  bttires»  ibr  Scbweatersohn  Pater.  HI  Ulricb  ▼.  Helateia 
,  4eaaea  Qmm»  Gatbarina.  U  bia  1700,  dann  Padj^  Aiexander,  Nicabva, 


■Am«.  Am  den  Uteaten  belcannten  Piraten  bcaeiba  mbn :  Svendi  Tiagnskiig, 
EagUnd  9  Caant  M.  n.  Hardiennt.  Per  aeUaaa  den  Stamm  1043  A;  bea 
Scbire«lerBobn  Svend  Estritsoa  begrtbidete  daa'  ne.ne  KSnigabatm  1044  -— 
Ks  graann  Ifargareta,  mit  Hlbon  ▼.  Norwegen  venu.  1303 ,  ward  lldnigin 
1397  n.  Keaa  zugleicb  ibren  Scbweaterenkel  Hn.£rieb  ▼.  Pommrm  an«' 
ikcr  dia  Krouen  verlor.  Sein  Scbweatersobn  Pfligr.  Cbriatoph  waWI 
g  ~  1448.  Seine  Witwe  Derothea  benratliet  der  Gr.  Chriatian  ▼.  Oldenborg» 
«In  aacfc  Sohn  o.  Enkel  UnionakSnig.  Cbriatian.  II  bfiaste  Jüles  ein  1591 
InoB  wlbltan  aeinen  Oheim ,  von  wdebem  die  folg.  &5nige  Dfiaemarkii  und 
1,  nabet  dem  Haute  Helutein  -  Gottorp ,  an«  dem'kaaalands  Kaiaer,  König« 
1  ^  An  Beraoge  (nun  Gro»aliara«g)  V.  Oldenburg  bertorgingttn. 

w«tt«iL  Harald  Blaatand  aelato  aieb  bier  feat,  u.  die  Naefafolger  Svead.1^ 
L  m.  Biiae  batten  wenigatena  dnen  Tbeil  Norwegrna  inne  bis  1037  ü,  beaon- 
ifc  lc«i|aig  des  Olar  Trygweaon  1000  A;  der  andere  Tbeil  war  scliwediacb« 
V  A  anii  Halbbr.  Harald.  III  macbten  die  Krone  -atreitig,  und  des  eratem 
wurde  aelbst  Toa  den  Dlnen  gewiblt^l042.  flbralds  Nacbkonimen,  auai 
,  behaupteten  wenigatena  Norwegen.  HAkon.  VII  (VI)  war  der  lezte, 
nt  den  Enkel  Magnus  Smek  K.  ▼  Schweden  zum  Erben  ein ,  dessen  zweiter 
■  13M  D  Norwegen  geaondert  erhielt.  Diener  ward  Gemahl  d«*r  giossen 
aeitdem  blieb  Norwegen    bei    Dlnemark^   Ua   ea  1814    schwedisch 


sr 
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iltesir.    Tom  alten'  unsichem  Geachleebte  nennt  man  die  Könige?    Harald 

trd  Ring»  EiKteia  (Angnstin)  Bell,  Ra^nar  Lodbroku.  a.  Biörn,  Olof.  II, 
,  Olaf  Schosiikuuigy  Jakok  Aound,  der  den  Stamm  achloas  1051  A« 
n  Stenkil  ward  nun  gewählt ,  u.  aein  GeacbleebC  trug  die  bestrittene 
Ragwald  Knnkopf  f  1134  D.  Zwistige  Wahlen  stellten  h&n6g  zwei 
gegenüber,  die  Folkunger,  wahre  Hausmeier,  brachten  1251  den 
f^Magnua  Smek^  aas  diaarm  UausOi  ward  auch  K.  t.  Norwegen  1310, 
und  Albrecht  Hra.  t.  Meeklenbnrg  gewlMt  1304  D.  Den  über-' 
Margaret  u.  achliesst  1307  die  Union  ab.  Diese  su  zerreisaen  ar- 
CM. Bande,  und  wird  Kdnig  1448.  Gegen  Christiern.  II  endlich 
rnan  das  Volk  1510 ,  lisst  sich  holdigen  1513  u.  vererbt  die  Krone 
UT,  Johann.  III,  Sigmund,  Cari.  IX,  Gustav  Adolph  u.  Christina.  Leztero 
hanlea  des  Pflsgr.  Cari  Gwitar,  der  ein  Sohn  ihrer  Muhme  war,  ab  1054 
tm  Mgi  Bahn  v.  BnkeJ,  Cari.  XII  hatte  zwei  Schwestern.  Die  Jflngere  u. 
PHirfeh  liMdgr.  ▼.  Heeaen  wurden  auf  den  Thron  gehoben  1710  C,  aber 
pll'MMdi  T.  Holstein  B.  ▼.  JMmk  gewählt.  Deaaelben  Enkel  ist  1800 
Jcr  Obeim  Carl  Hrs.  r.  Bidermannland  erhoben  worden ,  welcher  1810 
BarPO^tte,  nun  Carl  Jahanau  XIY,  adoptirt  hat 


)  I  . 


Mi     •!• 

■  *«• 


.    * 
I  • 


■*   ■  '■    ■      .•*■  § 


I      ■ 


Erklärung. 


Virsteataldi  ad   Furstenbnch  machen  eio  Ganzes,   sich 
{Tgeaseitig  erlinternd  und  vervollstäQdig;end.   Jene  beginnt 
■k  des  Carolingern  und  Agilolfingern,  also,  da,  wo  unsere 
Gcaealogfcn    ihren   Anfang   nehmen.    Nur   die  christliche 
Slaateawelt   hat  hochgewachsene  Baume ,   tausendjährige 
Eldiea,  md  nnter  allen   nichtchristlichen  Dynastien  läuft 
iift  der  Osmanen  durch  einige  Jahrhunderte«    Sollte 
wir  Fingerselges  bediirfen,  warum  oben  in  der  Mitte 
icr  lykr  die  Kaiserkrone  trigt  und  rechts  und  links  mit 
iMhca-  ond   Olivensweinn  auf  Deutschland   und  Italien 
weiset?  Durch  taosend  Jahre  war  das  wieder  erstandene 
jfijfgfhum  die  Ehrenmitte  des  historischen  Schauplatzes, 
mi  die  Geschichte  kennt  nur  die  yerganfi;cnheit.  Ihr  Erst- 
Ai^Tf  der  Singer  sitzt  auf  dem  unverrückbaren  Feben  und 
scIuMt  bin  auf  die  Spuren  der  Toriibergegangenen  Stürme 
■■d  gibt  Bericht  von  dem,  was  gewesen,  in  ernsten  LIe« 
den    einem  neuen,    kraftvoll  um    ihn    aufblühenden    Ge- 
fcUeehte.  Das  traurige  Wrack,  der  halbel*storbene  Ölbaum, 
ikt  bewegte  See,   die   Ruinen  reiche  Stadt  sind  eine  An- 
destang,  wie  die  Römerwelt  unterging,  und  davon  nur  noch 
■■—lüge  Bruchstücke,  namentlich  Byzanz,  im  neuen  Eu- 
topa  zu  schauen  waren.    Gleichwie  hier  die  Embleme  des 
Ritferthnui  sind  gegenüber  die  der  mannigfaltigen  Men- 
scbenblldong  sosammen  geordnet,   und  Europa  tritt  hervor 
wmm  den  antiken  Hallen,   den  Löwen,  das  Bild  gezugelter 
Kraft  xnr  Seite,  und  freuet  sich  ihrer  verjüngten  Gestalt, 
md  dessen,  was  sich  aus  den  Trümmern  erhebt  frisch  wie 
Weialnub  und  sa  einer  Dauer  wie  das  Alter  der  knorrigen 
Eiche 9   vmA  freuet  sich  des  Lichtes,  das  hoch  vom  christ- 
lieben  Dome   herabstrablt,    indess   unten    der    bekreuzte 
Ritter  die  barlwrisehen  Feinde  den  Glaubens  und  der  Ge- 
sittnng  bH  iibennensehlieher  Starke  niederkämpft.    König- 
liche, gNMherzogltehe  Krone,    Infel.  Dogenhut  u.  a«  sinn- 
Udei,  wfe   verschiedenartig  bei   aller  Innern  Einheit  die 
^^^^ -* BlMitenvtfelne  in     äusserer  Gestaltnng  w»- 
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ren,  nicht  immer  Ädcer  tiiid  Äcker,  sondern  aucli  Wiesen 
und  Gärten  und  Parke  und  Wälder.  Träumen  wir  uns 
vielleicht  diese  Altweihntiingen  jezt  schöner  als  sie  an 
Bich  gewesen,  so  hat  wenigstens  der  Traum  mehr  schönes 
und  bcachlenswerthes  als  cTie  Wirklichkeit. 

Dieser  Wirklichkeit  gehöret  unser  Werk  an,  ging  aus  ■ 
ihr  hervur.  und  bedarf  schon  desshalb  einer  Kcchtfertigung. 
Es  enfsliind  zuniulist  auf  ein  ticdUrfnisB  des  Verfassers 
seihst  herechtiet,  fler  die  Klarheit  lieht  uod  die  Zeit  für 
kostbar  hält,  daher  beim  Lesen  tn  die  Staatciigesclii<.'hle 
einsclilagender  Schriften  weder  Dniikles  und  ZweifelhikfEes 
dahin  gestellt  sein  lassen,  nurli  immer  erst  bei  Anständen 
wegen  einzelnen  Thatsuchen,  Nainen,  Zahlen  u.  dgl.  durch 
Nachschlagen  in  den  verschiedensten,  weitläufigsten  Samm- 
lungen dem  GedächtHJss  zu  Hilfe  kommen  wollte.  Aus 
dieser  Ursache  beschüftigte  ihn  durch  mehr  aU  zwölf 
Jahre  das  Sammeln  und  Ordnen  von  Notizen,  und  das 
Entwerfen,  Vervullstäudigcn  und  Überarbeiten  der  Für- 
Btentafel,  und  endlich  wurde  der  Druck  beschlossen  in  der 
Überzeugung,  dass  vielen  gelehrten  und  ungelehrten  Le- 
sern und  (ieschichtsfrcnnden  damit  gcdicnet  seui  wird, 
ein  solches  Mittel  leichter  Orieutiruug  in  die  liand  zu 
bekommen,  dergleichen  bis  jc/t  nirgends  sieh  vorfand; 
denn  selbst  die  mit  Recht  berühmte  Itenediktiiier-Arbeit 
„l'Art  de  verifier  les  dates,"  schon  in  den  ersten  Ausga- 
ben von  grossem  Umfange,  bnsste  jene  £ig;en8Gbuft  eines 
leicht  zu  gebrauchenden  Ilandburhes  noch  mehr  durclf  die 
unverhältnissmässig  weitläufigen  und  orduungslosen  Fort- 
selzungshändc  ein.  Auch  werden  wenige  l'rivaten  Lust 
und  Vermögen  haben,  den  Preis  jener  französischen  Daten- 
sammlung auszulegen,  und  lieher  ein  wohlfeileres  vater- 
ländisches Produkt  hinnehmen,  zumal  wenn  auch  nicht 
behauptet  werden  kann,  dass  bei  höherem  Preise  dort  weit 
mehr  «ich  linde  als  hier.  Sina  und  Jnpun  sind  die  einzige  o 
Partien  von  Belang,  welche  man  hier  vermissen  und  kaum 
hart  vermissen  wird,  da  sie  mit  der  europäischen  Staaten- 
welt nie  iu  eine  AVechsclwirknng  traten.  Uass  man  sich 
in  manchen  Orten,  namentlich  in  der  Franzosen gcschtchte 
kürzer  fasste,  und  dass  von  den  neu  eulstandeneu,  immer 
noch  formlosen  amerikanischen  Staaten -Trlimmern  nur  so 
viel  erwähnt  wurde,  als  bereits  n irklich  der  (ieschichtv 
RBzugchÖren  scheint,  wird  unter  anderem  sich  rechtferti- 
gen durch  unsere  Absicht,  mit  dem  Räume  aufs  üusserate 


■B  falzen,    «m   ein  Werk  liefern  zn  können,  welches  bei 
•eUeorr   HeichlinkijjLeii   doch    wenig   den    Kaufeuilen    nnd 
1  (irbinuilieuden  bestrliweret.     Ruuni  ersparen  half  nocb 
iler  überall  nuge wendeten    Prücision   1)   dna   Aot 
Uen    des    (ienealttgiflchen    sanimt    vielen    Uuten,    uoill 
'  'II    ilii'Mer  Masü«.    welche    allein    schon    als    Text  j 
hr  gctt  ichti;ii;en   Itand  fiillpn   niüsNte^   auf  die  Fiirf 
und  CO  Tabellen;    2)  möglichstes  Vermeiden  dMrl 
■rlialanccn ,   die   auch   um  so  eher  r.a  beseitiveu  ww-  T 
'ülige   Citate   der   §§.   und   die   Cnncurdanz   den  J 
ritottft    Wi'iDscbenden     überall    zurecht    führen.  | 

läulicb,   sehr   vieles   aufznneliinc 
i  fninzft»icicbe  Werk  nlclit^inmal  enthalt;  inan  ' 
I  die  bisir höflichen  Wablslaaten,    die  wiclitiu;sten 
IrhsBlÄdte.  kleinere  deutsche   und  auswärtige  Dynastien 
:  nrui-r  Zeit,  Ortnnbur;^,  CtUey,  Fiirstenberff.  Än- 
I  Ep|»«n.  Meran,  (Jörz.  (^^iipenslein,  Schönborn,  Wied, 
Ascnnirr,  Schauciibur^,  Oldenburg,  Schleswig, 
Cärniben.  Aouilt-ja,  t'riaiil.  Capua,  Beiievent, 
;llrgcl.  Ltvlaml,  LUtuuen,  Lodomirlen  und  Haliez, 
i't^OAtien,  Serbien,  Unlgaiien,  Mtildan,  Walneliei, 
•  Totarcn,   nnd  in   jeder  Hinsirlit   die  5|ianisi'he, 
f  rnMlsche,  dünisclie  nnd  sibwediscbe  beschichtet 
PfltT  Onicjen  iu  Spanten,  der  Morabctlicn,  Almo- 
laJen,    Merinidi-n    auf  einem   ^öllij>;    nenen    (iriimlu    ruh^:  | 
nos»    tun   enden    las  Au^e  füllen.    Von  den  erwälinten  H  J 
^nHeOea  sind  die  meisten  ganz   oder  duch  znni  Thcil  Orl'l 
illen,  andere  aus  l.uhmeier,  Ilfibner  etc.  zwar  entnom:*] 
,  aller  in  klarere  L'bersicht  zusamineitgcordnet,  vielfä* 

ach  Erforderniss  bis  tn  die  Iczten  TagM 

Anrh   bierin,   dnss   statt   des   dürren    AnctnAHrl 

Daten   durch  selbe  ein  ^cschichlliilier  FV] 

aigen    wurden   ist,   wird   noVil   nicht   die  MiihJrl] 

■ndct   erscheinen;     denn  es  jjescbah, 
irbeu   /usammenhnng    des   (ieschebeneu    anzil> 

.  uni   die  l'hvsiognonrie  der  /eilfol[>;en  mit  weni|;^< 

taliscben    i^lrlcben   gcmiiss  den    bemerkten   Tbs^'l 

~  tzu^ii-liucu   und    sie   so   dem   Gedncbtiiisse   leb- 

^rn.    und  endlich  nm  demjenigen,    welcher 

icblagenwiU,  ein  Biicb  In  die  üand  zn  gc- 

,    __-  sidi   such   lesen    jiisst.     In   dem    Hcircll  meinte 

I   ntl   Mn.stcr  vor   Angen    haben   zu   di'ufen    daa   lland- 

I  der  Geschiebte  de»  Mittelalter»  vuu  Frldricb    Itdlia. 


VI 

Wolil  weiss  der  Verfasaer,  dttss  aelo  eifriges  Streben 
Blich  dem  ßciEisten  und  ^Dtsprecliendsten  ki^iaeswegs  alle 
Wünsclie.  geniässig;te,  vernüiifligp,  der  überspatinleii  nicht 
2U  gedenken,  befriedigen  wird,  trüstet  s'tcU  aber  mit  dein 
Scliirksale  jeue^  Sclirlftsteller,  die  ungleich  reirher  an 
geiNtigeu  und  materiellen  Mitteln  ebenfalls  das  Ziel  all- 
geiueinen  Beifiilies  nicht  erreichen  konnten,  und  noch  vull- 
(itüi)diger  beruhiget  die  GewiNshcit,  dass  die  hier  ange- 
botene Fnitht  vieljäbrigen  Fleisfles  niinmermefar  von  dem 
Vorwurfe  der  Srbädlichkeit  getroffen  und  nimmermehr  des 
Lobes  der  Nützlichkeit  ermangeln  kann,  des  leztern  um 
flu  weniger,  weil  neben  andern  begünstigenden  Umstünden 
besonders  das  unermiidliebe  Wohlwollen  des  k.  Bibliothe- 
kars der  Luduig-Maximilian»  -  Universität  Herrn  Dr. 
Harter,  dem  hiemit  nochmals  der  wärmste  Dank  gezollet 
wird .  grosse  histarisclie  Schätze  zu  benützen  Gelegenheit 
verschalTt  hat. 

Den  Umstand  schltesstich  zu  entschuldigen,  dass  nicht 
nach  Tages  tSilte  der  literurisrhe  Apparat,  der  benützte 
wie  der  wenig  «der  kaum  gesehene,  auf  jeder  Seite  zur 
Gewähr  iler  Angaben  und  der  profunden  Kenntnisse  auf- 
gefiilirct  ist,  wird  vor  Männern  von  Ein-  und  Umsicht 
dieses  hinreichen:  Man  wollte  die  Erzählung  nicht  zer- 
biwkeln,  man  wiillte  das  Handbuch  nicht  ungeeignet 
anschwellen,  umn  wollte  nicht  das  vielleicht  hundert  jVinl 
in  Cumpendien  Abgedruckte  neuerdings  unter  die  Presse 
bringen,  bloss  mit  einzelnen  Ztithalen  von  Behing.  Wu 
Neuheit  oder  sonst  ein  namhafter  Grund  ea  erheischte, 
wurden  uhneliin  die  (Quellen  mn  geeigneten  Orte  ange- 
merkt-, was  über  die  ganze  Übersiebt  der  literarischen 
Mittel  betrilU.  welche  ein  junger  Freund  der  Staatenge- 
8cL(i:hte  sieh  bekannt  machen  sull,  und  was  die  ratbsauiste 
Wiüse  des  Auswälilens  und  Gebrauchens  lietriQ't,  darüber 
ecdetiket  Verf.  ein  eigenes,  seine  Erfahrungen  enthalten- 
des Bündchen  vorzulegen,  wenn  sich  nicht  die  Zeitver- 
hnltuisse  für  wissensehaft liehe  UntcrnehmnngeB  noch  isehr 
veraelilimniern.  Sie  sind  bereits  von  der  Art,  um  böswil- 
lige Krittler  enlhehrlich  zu  ninchen  und  dennoch  einen 
nicht  für  Ephemrrideu  der  Mode,  sondern  für  den  soliden 
Uaubhtilt  gründlicher  Wissenscliaft  Arbeitenden  dahin  zu 
bt'lugcH,  ihiKH  er  den  fruchtlos  gebrauchten  Kiel  an  die 
Gänse  Kurückgebcu  mochte. 

München  am  Maxinilllanstage  1831. 
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ORIENT. 


Christlicher  Orient. 


DAS  BYZANTINISCHE  KAISERTHUM. 


Kaiser  vor  Basilius  Macedo  ^  867. 

S«  1«  Uein  filtern  Sohne  Arcadins  waren  von  dem  grossen 
Vater  Tbeodosias,  der  395  starb,  die  Präfecturen  des  Orients  und 
Illyricunis  xngetbeilt  worden,  und  dieses  seitdem  oströraiscbe  Reich 
stand  noch,  ein  morscher  Baum  in  Mitte  frischer  Pflanzung^en,  als  das 
weströmische  längst  in  sein  Grab  gesunken  war.  Äussere  Verhältnisse 
verlüngerten  das  Leben;  der  innere  Kern  war  von  Anbeginn  niebt 
gesünder.  Der  stets  unmündige  Arcadins  (f  1  Mai  408),  welcher 
einen  Cbrysostomus  nicht  zu  würdigen  verstand,  und  sein  scbamlosM 
Weib  Eudozia  (f  6  Oct.  404),  ihr  frömmelnder  Sohn  Theodosius 
(f  29  Juli  450) ,  und  dessen ' herrschsüchtige  Schwester  Pulcheria 
(^f  März  453),  die  den  wackern,  aber  bereits  60  J.  alten  Senator 
Marcian  (f  20  Jan.  457)  durch  ihre  Hand  zum  Kaiser  macht,  waren 
nicht  geeignet,  die  Grundgebrechen  eines  Staates  zu  heilen,  der  nur 
unter  Fremdlingen  die  Säulen  suchte,  welche  ihn  stützen  sollten,  für 
jezt  zwar  noch  mit  Erfolg;  Kleinarmenien  ward  gewonnen  441,  vnd 
selbst  der  Hnnnensturm  glücklich  abgewandt  $.  48. 

S  2«  Der  Thron  war  leer,  nnd  die  gährende  Fäulniss,  welcher 
keine  L&utemng  folgte,  trieb  Verschiedene  aus  den  Hefen  empor;  dea 
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Daker  oder  Thracer  Leo.  I  MaeelU  (Mex|^f)  —  Jen.  474,  eelbea 
Schwiegersohn .  den  Iiiaarer  Zeno  —  \  Apr.  401 ,  der  noch  Tor- 
•cbmits^er,  als  feige  in  den  Wogen  der  EnpSnmg  daa  Ruder  fahren 
ISiiiit  und  wieder  ergreift.  Seine  Witwe  Ariadne  erhob  dann  als 
ihren  Gemahl  den  altersiich wachen  Anastasina.  I  —  f  Jul.  518, 
einrn  Gegner  der  Katlioliken  gleich  den  Vorg&ngem.  Der  Aufruhr 
der  Isaurer  492  —  498,  der  PerseriLrieg  502  —  505,  die  Gefahr  vor 
den  Barbaren  (Bulgaren  !1  und  am  meisten  die  inuem  religiösen  und 
politischen  Parteien  erschöpfen  aelne  Thfitigkeit  Durch  die  bestochenen 
PrStorianer  schwinget  sich  der  68j&hrig^  Greis  Justinus  ein  Thracer 
nnd  blosser  Soldat  auf  den  Thron  9  JuL  518,  suchet  und  findet  seinen 
Halt  in  der  Orthodoxie,  ernennt  4  Apr.  527  aeiner  Schwester  Sohn 
Justinia.n  tum  Mitherrscher  und  f  1  Aug.  527.  Dieser  verbreitete 
achimmemden  Glanx  über  einen  Staatskorper,  der  in  allen  Gliedern 
aiechte;  und  trotx  dem  langen  Bingen,  die  heterogenen  Massen  zu 
verschaieisen  mid  das  Zwietrachtige  an  einigen,  gelangte  er  doch 
luium  dahin  die  Risse  su  übertünchen,  viel  weniger  sie  von  Grund  aus 
SU  schlicssen.  Er  selbst  war  kein  über  das  Verderben  seiner  Zeit 
erhabener  Heros,  grösser  in  Worten  als  in  Thaten,  bei  all  seinem 
Religiottseifer  ein  Sciave  niedriger  Leidenschaften  und  despotischer 
Laune  und  sogar  der  rachlosen  Cömodiantin  Tbeodora,  bis  sie  stirbt 
Jun.  56^  W&brend  er  das  onus  camelonim  der  rom.  Gesetze  mit 
Tribonian  ordnet,  ohne  zu  verhüten,  dass  die  Gesetstafeln  unter  der 
Last  zerbrechen,  vernichtet  Belisar,  dessen  er  nicht  werth  war,  das 
vandalische  Reich  in  Africa  533;  alle  Liseln,  die  Balearen  mit  einge- 
schlossen, huldigen  Justinians  Scepter,  nnd  das  intrignante  Spiel  mit 
dem  Helden  scheint  keinen  Nachtheil  zu  bringen,  indem  der  Eunuch 
Ifarses  ihn  wirklich  ersetzt,  und  gegen  Gothen,  Franken  und  Alemannen 
das  eroberte  Italien  behauptet  554,  welches  seitdem  ein  Exarchat  mit 
der  Hauptstadt  Ravenna  bildet.  Justinian  (f  14  Nov.  565)  hatte  seinen 
Schwestersohn,  den  oft  halb  walmsinnigen  Justin.  H  zum  Nachfolger 
ernannt,  und  dieser  nahm  Dec.  574  nach  dem  Wunsche  seiner  Gem. 
Sophie  den  schonen  Thracer  Tiberius  zum  Mitherrscher  an. 
Justin,  n  starb  5  Oct  578  u.  Tiberius,  an  dem  sich  die  hcurathslustige 
Sophie  bitter  betrogen ,  1 5  Aug.  582 ,  dem  Schwiegersohne  Mauricius 
das  Reich  hinterlassend,  welches  seit  Justinian  grosse  Einbussen  erlitten 
hatte,  indem  567  flg.  die  Longobarden  in  Italien  um  sich  griffen,  der 
Sassanide  Chosroes.  I  furchtbar  im  Osten  seine  Macht  erhob  und  von 
Norden  her  die  Avaren,  welche  561  Sirmiom  wegnahmen  y  nicht  geringen 
Schrecken  verbreiteten. 

• 

S*  3«  Noch  schrecklicher  frard  die  innere  GIhrung;  die  Soldaten 
■eisen  d^m  veriiassten  Blanriciua  einen  verworfenen  Pbocas  entgegen» 
welcW  Itaen  Maunt  den  Söhnen  auf  der  Flocht  eiabott  und  barbarisch 
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■ittowirgC    17    Nor.   609,    aber   frleich    einem  wilden  Unfhier    selbst 
Anhängrcr  «nd  iülcb»teu  Um^bungen  so  wenig  scbont,  dass  der 
Scfawietr^Tftobn  CriKpui  den  Exarchen  von  Africa  Heraclius  cur 
Eapönrap   moffordert.    Dieser  sendet  seinen  berühmten  S^/fn  gleiches 
liTHi  SO  Wmmser  and  ein  s weites  Heer  über  A$i^'pten  ab.    Es  gab 
kiwfl  Wideivtand ;  Pbocas  endet  unter  entsetzlichen  und  schmerzvollen 
Bbrteni    5  Oct.  610  und  Heraclius  besteigt  den  geschändeten  Thron, 
in  er  too    Avarcn,    noch  mehr  von    den  Persern,    welche  Juni  .613 
Jcruftaiem    eiobertcn,   und  bis  in  die  >ähe  Constautinopels  vorbrachen» 
tJi  böchate    bedrängt,    mit  bewnndemswerther  Kraftäusserung  rettet; 
i>iD  an  die  Stelle  der  Perser  treten  deren  gefährlichere  Überwinder, 
ft.«  fAaatisirteo  Araber,    eiobem  635  Damaskus,    637  Jemsalcm,    638 
AB*äMhia    and    endlich    Ag)-pten    640.    ludess    hat    Heraclius  mit  der 
LriM^is  aber  den  einen  Willen  in  Christo  zu  thun  und  f  11  Mai  641 
^ii  ähe»tcr  Sohn  Constantin.  I  verlebte  schon  22  Jan.  642  nnd  die 
Süt'nmtter  Martina,  welche  ihm  vielleicht  ins  Grab  geholfen,  herrschte 
tiää^  Monate  im  Namen  ihres  prinzen  Heracleonas,  wird  nebst  selbem 
icr^tBMBfh   ine    Kloster  geschickt,    und  Constans  (vorher  Heraclius 
l*Tk4Krt)  ein   Sohn   des  Constantin  wird  Kaiser.    Dieser  Brudermorder 
ii£^  GUsbcMricIiter    macht   den  P.  Martin,    den  hl.  Maximus  u.  a.  zn 
Mimnsn,   künamt  5  Jun.  663  nach  Rom    um  es   auszuplündern,   und 
■irtf  jj  JuL  669  von  einem  Diener  zu  Syracus  im  Bade  erwürgt;    im 
laig.  Jahre   verheeren   die  Araber   Sicilien  und  schleifen  Syracus,    }a 
nrirn  bi»  ans  Hers  des  abwelkenden  Rümerstaates,  indem  ihre  Flotte 
lieben    Sommer    nacheinander    Byzanz    anfallt,     uud    nur    durch    das 
|pirchi«che   Fencr   ist    noch  Rettung    möglich  —  675.    Wahrend    dem 
ksiie  Constantin.  IV  P^MöpatuH  (f  Sept.  685),    Sohn  des  Constans, 
itm    Gegenkaiser    Mezenti^T  besiegt ,     feiert    680  —  81    das    ükumen. 
( oni  il  7.U  CoDstantinopel ,  hingegen  ein  ven-ufenes  (Synodus  c|uiui«ezta 
oder  la  Tnallo  genannt  692)  sein  Sohn  und  Nachfolger  Justinian.  H, 
der  wie  der  Graasvater  mit  dem  Papste  verfahren  will,    doch  bei   den 
Soidaten    keinen    Gehorsam    findet    603.    Von    Bulgaren    und    Arabern 
geikcJiiagea,   mit  Geld  u.  Blut  nicht  zu   ersättigen,    steht  der  Tyrann 
alirin     gegen    den    Empörer    Leontius    695,    welchen    gleich    darnach 
FcJdherr  Absinar,    als   Kaiser  Tiberius.  H,  ohne   Nase    ins   Kloster 
■chickt    696.    Der   ebenfalls    verstümmelte    Justinian    entrann    zu    den 
Cbaaaren    nnd    von    da    an  den  Bulgaren,    deren  Chan   Tcrbeles  ihn 
wirklich  rcatituirt  703.    Tiberius  und  was  ihm  anhing  fallt  durch  Hen- 
kersband.    Jualinian  ehret,  einigen  zu  tief,  den  besuchenden  Papst  zu 
Micomedia  710,    halt  den  Barbaren  schlecht  sein  Wort  und  wird  von 
ihnen,    ak  in  Bardanes  mit  dem  kais.  Titel  Philippicus  ein  Gegner 
laffttelit    711,    demselben    in    die    Hiinde    geliefert  und    nebst    seinem 
•iebenjifar.  Prinaen  Tiberius  hingerichtet.    Auf  diese  Art  war  das  Hans 
des  Heradtai  nrtorgegangen. 


r? 
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S*  4*  Kanzler  Artemias  IStut  dem  Monotheleten  PbQippieaii  im  Schlafe 
die  Aiif^en  anastectien  Jun.  713  und  nennt  sich  Kaiser  Anastasins.  II. 
Y.T  nnd  iMbeodosins,  welcher  ihn  entthront,  wandern  bald  aiw 
dem  Pnlaste  insKlonter,  und  es  gelinget  dem  Uanrer  Leo.  III  718,  der 
imdi  im  nimlichen  Jahre  Aiijr.  die  Araber  sieg7*eich  von  der  Hanptstadt 
abtreibt,  eine  diirob  ^ler  Zeugungen  sich  haltende  Dynastie  r.ii  gründen. 
Vorsi(%fig  erklärt  er  seinen  Sjkhr.  Pr.  Constantin  xnm  €fisar  720, 
▼erwirret  aber  s^bst  das  Reicli  durdi  nichts  schonenden  Bildcrhass, 
die  nach  dem  widerspHustigen  Italien  gfcsendetc  Flotte  leidet  SchMTbriich 
732,  Araber  wiedefholen  ihre  Anfälle  mtmer  unwiderstehlicher,  und 
als  bald  nadi  dem  entsetzlichen  Erdbeben  Leo  stirbt  18  Jim.  741,  tritt 
der  Sohn  Constantin.  V  Copronynons  ntnr  zn  halsstarrig  in  seine 
Fusstapfen.  Dem  Patriarchen  Anastasins,  dem  Rebellen  Artavasdits 
nnd  dessen  Söhnen  lässt  er  die  Angen  ausstechen,  nachdem  er  die 
verlorne  Hanptstadt  wieder  gietwonnen ,  ist  sonst  rtn  tapferer  Soldat ,  am 
tapfersten  gejgen  die  Bilder  nnd  Mönche,  die  er  mit  raffinirter  Grau- 
samkeit auszurotten  bemiiht  war.  Er  endet  auf  dem  Zuge  gegen  die 
Bulgaren  14  Sept.  775,  und  der  kSrpeilirh  scliwache  Sohn  Leo.  IV 
der  ^hazar  (f  8  Sept.  780)  (heilt  schon  776  die  Kaiserwnrde  mit  seinem 
nnmündigen  Prinzen  Constantin.  VI-  porphyrogeneta ,  oder  vielmehr 
mit  dessen  Mutter  der  Athenienserin  Irene,  welche  bis  701  fortfährt, 
den  Constantin  oIs  Kind  zu  behandeln ,  und  wie  er  durch  einen  Aufstand 
befreit  selbst  die  Z5g^l  ergreift,  weiss  die  unnatürliche  Mutter  bald 
Mittel,  den  Weichling  anfs  neue  zu  umgarnen;  er  wird  17  Jid.  707 
geblendet  und  lebt  in  diesem  ZnstandA^M>ch  mehrere  Jahre.  Irene 
hingegen  schfitzet  eifriger  die  Bilder  *4^P>  rastlos  von  Norden  nnd 
Osten  angefallene  Reich.  Sicilien  empVtf  sich  und  geht  bald  ganz 
verloren    §.  100. 

Endlich  Oct.  802  verdrangt  der  Logothet  Nicephorns  das 
schwadie  Weib  und  lässt  es  auf  der  Insel  Lesbos  verschmachten  803. 
Der  nicht  unkräftige  Usurpator  lileibt  25  Jnl.  911  gegen  die  Bulgaren, 
und  sein  mit  schweren  Wtraden  noch  entronnener  Sohn  Stauracius  wird 
vom  Schwager  Michael.  I  Rhangabe  ins  Kloster  geschieht  Dieser 
war  wieder  ein  Bilderlreund,  damit  ja  Jeder  niederriss,  was  der 
Vorgänger  gebauet,  und  mnss  auch  ins  Kloster  Jtd.  813,  indem  der 
Feldherr  Leo.  V  der  Armenier,  ilim  die  Schuld  der  Niederlage  dtirdi 
die  Bulgaren  (25  Mai  -oder  22  Jun.  813)  beimessend,  von  den  Soldaten 
sich  ausrufen  lässt.  Kaum  hat  Leo  vor  den  Bulgaren  ond  Arabern 
sich  etwas  freie  Hand  gemaclit,  so  geht  es  mit  erneuter  Raserei  über 
die  Bilder  u.  ihre  Freunde  her*).    In  der  Weifanaohtsmette  8M  würgea 


*)  8.  *oa  vaa  sa  41«  FflritftnfriL 
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TcrvcbwvnM  den  ToHeu  nieder,  und  an  seine  Stellt  wii-d  Micha  et  11 
4er  SUsBler,  welchen  er  gleichfalls  in  den  Kerker  (jreworfen,  erhoben. 
Dieter  m4  sein  bi«  snr  GraaDawl^eit  gerechter  Sohn  Tbeophilu« 
bchnnpfefl  skb  bei  vielra  innenr  und  ftasicenr  Unruhen  ^  aber  der 
a—lgcnrfeto  Enkel  Michael.  III,  Nachfolger  843  ah  Rind,  wird  vom 
fiaaUius  ermordet  867,    ehe  er  jeneoi  dai  Gleiche  thun  kann. 


Das   macedo>ni8che   Haus   867 — 1057« 

S*  5*  Banilini.  IMacedo,  auch  der  orthodoxe  genannt!  —  vor 
vad  nater  welchem  der  erngedmngene  Patr.  Photius  seine  ehrsüchtige 
E«lte  »pielt  und  die  Kirche  zerrcissf,  stellet  so  viel  Ordnung  lier,  dass 
seine  >achkommeir  mit  wenig  Unterbrechung  den  Thron  behaupten, 
ki«  nie  in  dem  elenden  Constantin.  VllI  10*i8  absterben.  Leo.  VI, 
eben  nicht  enthaltsamer  Philosoph ,,  tilget  xu  den  harten  Kämpfen 
wt  Bulgaren  und  Arabern  noch  den  ärgeiliclicn  mit  dem  Klerus,  und 
ftciB  Bruder  Alexander,  zwar  in  diesem  Punkte  kluger,  würde  doch 
■n^inai^  das  Hans,  dem  er  entsprossen  war,  selbst  zu  Grunde  gerichtet 
kftkea,  hätte  ein  so  abscheuliches  Leben  I&nger  dauern  können.  Die 
iMsüadigkeit  Constanffins.  VII  gab  zu  Zänkereien  über  die  Regent- 
•cofth  Gelegenheit,  und  da  übeiiTrcss  VeiTurst  durch  dfe  Bulgaren 
«y  AB  Achelous  in  Mosien  20  Aug.  916  — 17)  ulles  schwierig  macht, 
ritf  endlich  der  ISjülir.  CouKtuutin  den  Fcldlicrm  Romanus  als 
£«w3eop«ter  an  die  Spitze  der  Geschufte  919,  welcher  natürlich  mit  der 
kö«b%tcn  Macht  aucbi  bald  den  hüclisten  Tito!  vereiniget  17  Dcc.  920. 
>iclit  bloiis  ihn  entthronen  die  eigenen  Söhne  16  Dec.  944,  jn^cli 
Coustaotiu  aoU  von  seinem  Prioaen  Romanus  duich  Gift  beseitigt 
worden  aein:  der  Abschaum  \oii  La.steihaÜigLcit  war  wenigstens  jeder 
Lntlsai  läbigi  Zwei  tapfere  Feldherjm,  ^iicephorus  Phocas,  der 
den  Arabern  bereits  960  Creta  und  dann  9C8  Autiocliia  eutriss^  und 
4ekana  Zinpiscts,  welcher  die  Mörder  den  vorigen  aammt  der 
abscbeuUchea  Theophano  ächten  muss,  und  die- abgeiallcucu' Bulgaren 
■eoerdiogs  zor  Üuterwcrfunfr  bringt  911,  aber  durch  seine  harten 
Ferfuipia^eo  über  die  KirchengütcT  sehr  vcibasst,  und  sulezt  vom 
kämmerer  Basil  vergiftet  wird ,  unterbrechen  die  Reihe  der  natüiiicheni 
iaiaer  mehr  ausartenden  Thronfolger  auf  eine  ziemlich  crireuende 
Weise.  Der  Mörder  Basil  und  die  von  ihm  zurückgeruteno  Theophano 
kaasea  aan  eine  geraume  Zeit  na«b  Gefallen ;;.  die  rAvei  Bardas  (Sderua 
■.  Phocaa).  ak  Gegenkaiser  voreiteüi  gegenseiti|;  ihre  Entwürfe,  und 
ite  Deutlieben  erliegen  in  Calabrien  982  nur  der  griechischen  List 
■ad  deai  italienitfchen  Klima;  Basiliue.  II,  Desptt  in  jeder  Hinsicht 
■■d  seit  090  Selbslherrscher ,  verdiente  sieh  durA^i  Waffenglück,,  noch 
»ehr  durch  barbansche  Grausanikeir  den  Titel  Bulgarenwürger,  und 
•aterwarf  aebeC  der  Bulgarei  auch  Servien  1018:  allein  was  liallnu 
gWHfifa  SannwMicfca  einem  von  der  Wurzel  auf  ichleohleBGewacbiit? 


%i  8«  Dieses  ^olk  erliob  den  fsaac  Ab g eint,  eisen  Schwlebling 
statt  des  Tigers.  Sein  IPeldhtrr^  Mannels  Schwiefi^ersobn ,  Branas 
Teija^  die  Sicilian'er,  fiUi^  den  Alexins,  welchen  man  nach  Sitte 
blendet)  kehrt  aber  1187  die  WaffSm  g^e^n  den  Kaiser  selbst,  und 
wird  Ton  Mrkgr.  Conrad  v.  Montferrat,  AnfUhref  der  Lateiner,  im 
Thore  der  Hauptstadt  fiberwälti^.  Zur  Bblg^arenneth  gesellte  sich 
1190  eine  noch  scbmSblichere  du]*ch  die  auf  so  niederträchtige  als 
nnverstindige  Weise  gereizten  Kreuzfahrer,  jkufVubr  reiht  sich  an 
Aufruhr,  der  eigene  Bruder  Alezins.  III  stSsst  ihn  vom  Thron,  dem 
wieder  zwei  Gegenkaiser  zusetzen,  noch  mehr  die  Bulgaren.  Der 
Prinz  Alexius  Angelas  entrann  nach  Rom,  gewinnt  mit  grossen  Ver- 
sprechungen, welche  zu  erföHen  er  kaum  den  WiHen,  viel  weniger  die 
Mittel  hatte,  ein  vor  Zara  versammeltes  Kreuzheer,  Veuetianer 
vomämlich,  schiflft  damit  nach  Durazzo,  wo  man  ihn  zum  Kaiser 
ausruft,  und  erscheint  bei  Constantinopel  23  Jun.  1203.  Ein  verwegener 
Sturm  auf  die  Stadt  raubt  dem  feigen  Alexius.  III  alle  Fassung  und 
er  flüchtet  sich  und  seine  Scbfttzie  nach  Zagora.  Isaae  Angelus  ward 
aus  dem  Kerker  auf  den  Thron  zurückgeführt  und  auch  sein  Sohn 
gekrönt  1  Aug.  Cbermuth  der.  Lateiner  und  Hess  der  Griechen 
geriethen  bald  hart  aneinander,  Alexius  den  einen  wie  den  andern 
zuwider,  will,  durch  einen  Auflauf  des  Pubeis  erschreckt,  bei  den 
Kreuzfahrern  Sicherheit  suchen,  woran  ihn  der  Verräther  Murzuplilus 
hindert  in  der  Nacht  20  Jan.  1204;  vor  Schrecken  stirbt  der  alte  Isaac 
und  seinen  Sohn  erwürgt  der  Usurpator  im  Kerker  5  Febr.  Staunen 
erreget  die  auvcrsichtliche  Kühnheit  der  Lateiner,  welche  weder  ihre 
Zahl  noch  die  der  Gegner  bcrücksiclitigeud  unter  den  gewaltigen 
Mauern  der  Hauptstadt  das  Kaiserreich  in  beliebige  Antheile  zerlegen, 
und  dann  vom  ersten  Missliiigen  9  Apr.  keineswegs  eutmnthigt,  am 
12  Apr.  unwiderstehlich  onstünucii  und  mehrere  Viertel  mit  dem  Schwerte 
erobern,  in  andere  die  Brandfackel  werfen.  Mur/uphlns  sucht  sein  Heil 
in  der  Flucht;  denn  die  Flammen  seiner  Residenz  leuchten  nur  den 
Entwürfen  verräthcrischer  Ehrsucht.  Tlicodor  Ducas  gieift  nach  der 
Krone j  Theodor  Lascaris  wird  entgegen  von  der  Geistlichkeit  in 
diesem  Getümmel  mit  dem  Purpur  an^gethan,  entweicht  aber  eilends 
nach  Asien.  Wie  am  folgenden  Tage,  da  aller  Widerstand  aufhörte, 
lateinische  Raubgier  gehauset  und  welch  uncrmessliche  Beute  sie 
gefunden  habe,  konnten  kaum  prahlerische  Griechen  in  ihrer  Erzählung 
übertreiben. 

Lateinische  Kaiser  zu   Byzanz   1204 — 1261. 

S«  ^4      Die  Eroberer  sclmtten  zur  Wahl  eines  Kaisers,  und  selbe  fiel 
auf  Gr.  Balduin  von  Flandern  (IL  Sonnt,  nach  Oatem);  drei  Viarthaile 
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ai  wbeiudeB  Reichet  worden  sogleich 'den  KampfgeiioMeB 

m  nngesprechen,  und  es  entstanden  darant  gar  viele  Heraogth&mery 

Crsfsfhnftm  ■•  t.  w.  gerade  wie  in  Pal&stina;  auf  der  asiatischen  Seit« 

ife  Tbendor  Lasearis  die  Fortschritte  der  Lateiner ,  in  Griechenland, 

Epsff«a,    auf   den  Inseln  thaten    es  andere ,   Balduin  fand  bei  den 

»B  Vasallen  wenig  Gehorsam  y  das  abentheuerliche  Kaiserthnm  war 

pas  ohae  Halt,   obgleich  Murzapblns  bald  gefangen  und  hingerichtet 

tmi  nach  Alexins.  III  sa  Haft  gebracht  wnrde  -*).    Gegen   Aufruhrer 

die   Bulgaren  25  März   1205    ausziehend ,    geräth    der .  ritterliche 

5  Apr.  in  Hinterhalt  nnd  Gefangenschaft ,  sein  Tod  zuTernowa 

wird  verschieden  erzählt    Prinz  Heinrich,    sein  umsichtiger  Bruder, 

snfiings   Regent  (Bail),    dann  gekrönt  11  Jun.   1206,  hat  zu  kämpfen 

■it  KoBsanen,  die  bis  Byzanz  streifen,  mit  Theodor  Lasearis,  mit  der 

Geixtlichkeit ,  mit  Vasallen  und  f  11  Jun.  1216  zu  Thessalonich  auf  dem 

Zuge  gegen  Epims  als  Gem.  der  bulgar.  Pinzessln   Irene.    Dem  Rufe 

der  Wabiberren  zu  folgten  machet  sich  Heinrichs  Schwager  Peter  v, 

Ceartmay,  Gr.  v.  Anxerre,  auf  den  Weg,  empfangt  zu  Rom  die  Krone 

a»  des   Hinden  des  Papstes,    will   erst  ^urazzo  erobern,    wird  aber 

loa  Despoten  Theodor  in  Epirus  hintergangen,    und  glaublich   treulos 

ttmmitt  1220?    Zwei  erwachsene  Söhne   des   Ungluckli(;|ien ,    in    der 

HriBstb  so  ruck  geblieben,    konnten    an   seine  Stelle    treten,   nnd    der 

ilte^e^  Philipp  Gr.  von  Naranr,    liess  gerne  das  Wagestöck   dem  Br. 

Rohrrt   zu   bestehen  über,    und  hatte  nicht  Ursache    es    zu    bereuen, 

venn  gleich  Roberts  Zug  Ende  1220  durch  Ungarn  das  Ziel  erreichte, 

Bad    derselbe   25  März  1221   zum   Kaiser  von    Byzanz  —  und  das    im 

ri:: entliehen  Sinne,  denn  er  hatte  fast  nichts  als  diese  Stadt  —  gekrönt 

wurde.     Die   Ohnmacht   des  ohnediess  von  einem   rachsüchtigen   Ritter, 

dftn    er    die    bestimmte    Braut    genommen ,    schändlich    gehöhnten  **) 

ao;renannten  Kaisers  sucht  Hilfe  zu  Rom,  und  auf  der  Rückreise  tödtet 

den  Schwächling  hoffnungsloser  Gram   1228   in  Acbaia« 

%•  lO*  Weil  sein  Br.  Balduin  noch  «in  Knabe  war,  setzt  man  dem 
allen  Titolarkdnig  von  Jerusalem  Johann  v.  Brienne,  welcher  aber 
erst  13J1  ankommt,  einsweUen  die  werthlose  Krone  auf,  und  dieser 
erwarb  wenigstens  den  Ruhm  ausgezeichneter  Tapferkeit,  als  Kaiser 
Vatazes  nnd  der  Bulgare  Johann.  II  Asan  Byzanz  aufs  äusserst« 
bedrängten  1235.  Er  stirbt  23  März  1237,  während  der  iudcss  heran- 
gewachsene Balduin  um  Hilfe  herumreiset  nach  Rom,    Paiis  etc.  ohne 


^  Alrsia«,  aaelinislt  frei  gplAimeR,  rrfzet  den  Laitan  von  Ikonlnm  GiOnrddln  Regm 
4n  RchwIcfirrMhii  Theodor  Laaciirls,  GiO*<(l'l'*  wird  KelSdtet ,  Alfslu«  ispfanRtii 
■■4  Im  IUMC«r  gtMhickt  um  1210i 

••»  Diner  k«rgi«L  RlKer  KhiilU  der  mASsc»  ByuaÜMrlH  Niur  ii«d  OhrM  ak, 
»a  «ffOafts  Are  Maltcrt 


10  Byxaiis. 

B^denteiidct  tq  erwUea.  Bysam  giich  efai6^  wgMlg^lMl  B^hom^ 
and  doch  ^n^^  BaldoiQ.U  im  Sommer  1939  dnreh  Bcfern  «ad  Uo^i^ii 
wieder  dahin ,  und  simderbare  Yerkettimi^  der  Umstiüiide  nebsl  der 
Tapferkeit  etnielner  Ritter  Tensdgerte  nnerwertet  lange  den  onaoableib- 
licben  Stars,  Nochmals  sapplicirt  Baldain  pera5nlicli  im  Abendlande 
ISSty  der  Papst  zeigt  ernsten  Willen  ihm  beixasteben ,  aber  sonst 
Niemand;  immer  grosser  wird  die  Neth  Constantinopels,  die  Stadt  von 
Tielen  yerlasseni  ganze  Besirke  yerddeni  und  gleichsam  ohne  recht 
daran  su  denken ,  überrumpelt  der  General  Alexius  Strategepulas,  von 
Genuesem  unterstütst,  die  schlecht  verwahrten  Mauern  in  der  Nacht 
S0  JuL  1S61.  Balduin  entflieht,  in  einem  Kahne,  erbUt  su  Rom  neue 
glinzende  Yersprechangen,  bernack  von  Carl  d^Anjen,  ohne  ihm 
Erfüllung  zn  erleben. 

S*  II«  Anmerk.  Der  einzige  Sohn  Philipp  fSbrt  den  RaiKertitel 
fort  imd  lebt  meistens  bei  seinem  Scbwieffenrater  K.  Carl  von 
Sicilien.  Gleiches  that  dessen  Tochter  Catnarina,  um  welche 
wegen  ihrer  Ansprüche  Kaiser  Andronicns.  II  £vlt  seinen  Sohn 
Michael  wirbt  1*288,  dann  auch  Fridrich  K.  v.  Sicilien,  die  aber 
zweite  Gem.  wird  Carls  Gr.  v.  Vulois,  und  ihm  seine  Tochter 
—  Catharinai  v.  Valois  <—  gebärt,  verlobt  in  der  Wiege  mit 
HugrentniT.  Bnrgnnd,  Roberts.  II  Sohne,  vermählt  aber  1313  zn 
Foataiiiebfeau  mit  Philipp,  Fürsten  von  Tarent,  welcher  Achaia, 
die  Städte  Durazzo  und  Cauina  sammt  der  In8el  Corfu  und  einem 
Theile  Atoliens  besass  und  20  Dec.  1332  gestorben  ist.  Zwei 
Sühne,  Robert  (f  1356)  und  Philipp  (f  1368?)  le^en  sich  nach 
ihrem  1347  oder  1346  zu  Neapel  erfolgten  Tode  rieichfaHs  den 
Kaisertitel  bei ,  und  zulezt  noch  der  Neffe  beider |  Jakob  v.  Bauz, 
Sohn  der  Schwester  Margaret. 

Königreich    Thessalonich. 

§♦12«  Mnrkgr.  Bonifa  eins  ▼.  Montferrat,  der  neben  Balduin 
1204  in  Wahl  gewesen,  s.  Tab.  11,  wird  von  diesem  Kaiser  sogleich 
mit  Ländern  über  dem  Bosponis  und  mit  Candia  belehnt,  allein  er 
besann  sich  eines  bessern,  nahm  dafür,  nunmehr  Gemahl  der  verwitweten 
Kaiserin,  das  mehr  gesicherte  Thessalonich  als  Königreich,  und  verkauft 
die  Insel  Candia,  welche  ohnehin  von  Genuesem  besetzt  war,  aus 
Mangel  einer  Flotte  gegen  1000  Mark  Silber  und  Stücke  des  westl. 
Macedoniens  an  Venedig  12  Aug.  1204.  Seinen  Verderben  drohenden 
Zwist  mit  Kaiser  Balduin  legen  die  Kreuzherren ,  der  Doge  v.  Venedig, 
der  Graf  v.  Blois  u.  a.  doch  noch  bei,  und  Bonifaciiis,  willens  Thessalien 
und  Griechenland  su  unterwerfen,  nimmt  Serra,  Beröa  und  Larissa 
ein  ohne  Widerstand,  bis  die  Täuschung  schi^indet,  als  ob  er  für 
seinen  Stiefsohn  Manuel  die  Eroberungen  machte.  Jezt  verlässt 
Michael  Angelas  der  Bastard,  Vetter  des  Kaisers  Isaac,  heimlich  den 
MarkgraHBD  und  bemichtigt  alch  der  Stadt  Dnrassa.  Der  Abentheurer 
Leo  Sgnr,  in  Beiits  von  Argos,  Corinth  und  Thtkm,  IAti4  daa  Pasa 
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1}  4«eb  BonUlidiif  4ringf  gMekUeb  dvrcll  und  erobeH 
Bacdcoy  Argw»  Laconies  vad  Achaia,  «neb  düt  Insel  Eubd«  fll^  sich 
ihH,  öd  1S07  tritt  er  ntt  K«  Heinrich,  seinem  Lebensherm  nnd 
Schwiegersebne  sasMunea,  nm  mit  Tereioter  Kraft  an  f  den  lastigen 
BnlgnrenMnig  losugeben^  da  ward*  der  sieggekrSnte  Held  in  einem 
Schnnnfttsel  erschossen  nnd  die  Bulg^aren  senden  seinen  Kopf  ihrem 
Firsten ,  der  jedoch  schnell  dahinstirbt  y  als  er  Thessalonich  erobern 
«in.  Bonifäcius  hatte  den  Prinzen  Demetrius  (ans  der  nngar. 
Margareta?)  cum  Nachfolger  bestimmt,  der  Reichsverweser  Qr,  ▼. 
Blandraa  denkt  den  8ohn  erster  Ehe  Wilhelm  an  dessen  Stelle  sn 
letsen,  was  Kaiser  Heinrich  missbilligt,  nnd  nach  Verhaftung  des 
Kegentea  den  Demetrins  belehnt  6  Jan.  Ii09.  Seine  Matter  die 
Kaiserio  Königin  fiberkSmmt  die  Vormundschaft;  1317  ernennt  Peter 
T.  Courtcnay  jenen  Prinsen  Wilhelm  anm  Reichsyerweser.  Es  kommen 
noch  einige  andere  vor.  Theodor  Angelas,  des  obigen  Blicbael  Bruder 
B.  Despot  ▼•  Epiros,  liil  $.9,  Mörder  des  Kaisers  Peter  v.  Courteoay, 
gewinnt  Tfaesaalooicb  nnd  fast  ganz  Maeedonien  nnd  Albanien,  nimmt 
M|^  den  kaiseriichen  Titel  an  132i,  wird  Im  April  liSO  vom  Balgaren- 
K^aig  Joh.  Asan  gefangen  und  geblendet,  scheint  1339  *)  abermals 
eiai;re  Zeit,  und  nach  ihm  der  Sohn  Johann  In  Thessalonich  gehaaset 
so  haben;  schliesslich  tritt  dort  doch  der  Prinz  Demetrius  oder  ein 
snderer  desselben  Namens  als  Herr  auf  und  soll  durch  Tyrannei  sich 
so  verfaasst  gemacht  haben,  dass  der  herbeigerufene  Vatazes  nicht 
bloss  Tbessalonich ,  sondern  aucl^den  Demetrius  leicht  in  seine  Gewalt 
bekommt,  welchen  er  in  Banden  nach  Asien  schickt  etwa  1346.  ?9un 
blieb  Thessalonich  dem  griech.  Kaiser,  bis  derselbe,  zu  ohnmächtig 
den  Platz  gegen  die  andringenden  Türken  zu  schützen,  1433  sein  Recht 
an  Venedig  verkauft;  allein  auch  den  Venetianern  wurde  Land  uud 
Stadt  1431  von  Amurmt  U  abgerungen,  nnd  seitdem  herrseht  hier  der 
Halbmond. 


%•  13«  AnmerL  Unter  den  vielen  belehnten  Kreuzrittern  kommen 
Herzoge  von  Athen,  von  Philinpopolis ,  Fümton  von  Achaia  u.  a. 
vor:  auf  Mores  setzte  sich  der  Franke  Wilhelm  von  Champlite  fest, 
▼erliandelte  aber  sein  Herxofrthum  an  Gottfried  vou  Ville-Hardonin, 
dessen  Nachkommen  nur  bis  1381  sich  halten  konnten,  da  die 
Griechen  wieder  Herren  wurden.  Das  Haus  Savoyen  erlangte  den 
Titel  von  Morea  und  Achaia  %,  434.  Weil  keiner  eine  Seemarht 
hatte,  eroberten  venetianisrhe  Flibnstier  Inseln  nnd  Seextfidte: 
Marcm  Dandolo  n.  Jakob  Viaro  die  Stadt  Gallipoli ;  Marens  Sanuto 


Ol  J*kaaB  Amb  mH^«  •M  la  4m  AagcfaM  Tochter  Trvat ,  cliiUlil«  tvlb«  lUi, 
■a4  gak  slw  4m  Vater  frei. 


11  Nicia 


die  lateM  Nudt,  Paro«,  Blila»  HerinM,.' wilelMB  Ueiora  Staat 
•ioig^e  Nachfolcar  .uDter  Teuedig^s  ScIiuU.  ab  Uerzoi^a  voa  Micaia 
beherrscIiJ^D ;  oliirtin  Dandolo  die  Insel  Andros;  Andrean  uod 
Hieronvinin  Ghisi  die  drei  Inseln  Tienos,  Mykonos  und  Scrroa; 
Peter  üiustiniani  und  Döminice  Mieliiel  die  Insel  Cea,  irad  Pfailocal 
Naraffier  das  wicbtiffe  Lemnos,  wovon  er  mit  Kaiser  Heipricbs 
Erlaubnisa  sich  GrosKlicrzog  nannte  o.  s.  w.  Corfu  ward  138^ 
und  ein  Jahrhundert  8niiter  auch  Cephalonia  und  Zante  der  Republik 
VenedSf  völlig  einverleibt» 


Kaiser    zn   Nic&a   1S04— 12er. 

S»  14«-  Theodor  Lascaris  8^  §.  8  zog  mit  einem  kleinen 
lUUiflcin  Streiter  1204  nach  Prusa,  erfitht  im  Herbste  einen  Sieg  über 
die  Xrapezuntiner,  und  wird. Ende  11MI&  von  den  wichtigsten  Städten 
Vorderasiena  als  Imperator  anerkannt,  worauf  er  au  Nicfla  seinen«  Sitz 
wählt  und  'sich  mit  List  und  Tapferkeit  behauptet..  Ihm  folgt  1222' 
noch-  ruhmvoller  der  Schwiegersohn  Yatazes  und  macht  sogar  in 
Europa  grosse  Eroberungen > .  darunter  Gaüipoli  1^2$  und  Thessalonich 
1246.  Kur»  und  grausam  regierte  der  Soliu  Theodor  Laacaris.  II 
und  seine  Verfügung^  dass  der  verachtete  Muzalon  nebst  dem  Patr, 
Arsenius  die  Regentschaft  fuhren  solle,  bahnt  dem  ehrsüchtigen 
Palaeologen  Mi'Chael-  von  altem  Adel  den  Weg  zum  Throne.  Erst 
Kcgent,.  daii»  1  Jau.  1260  Kaiser^  und  unverhoffit  durch  seinen  Generaf 
Herr  vor  Byzanz  1261,  schickt  er  den  jungen  Enkel  des  Vataaea 
ohneweitera  und  zwar  geblendet'  in  ein  fernes  kloster. 

Die  PaIäotog;en  bis  zum  Ende  des  Reiches  1261— 1 453« 

S»  15*  Aus  dem  Grabe  gleichsam  wie  ein  Scheintodter  ins  Leben 
zurückgekehrt  wankte  der  Schatten  des  estrom.  Kaiserthums  noch 
einmal  und  in  der  aftci»  Weise  matt  und  erbärmlich  über  die  Bühne 
der  Welt.  Michael  scheint  nicht  so  fast  in  BenrtKeiking  des  Übels- 
als  iu  Anwendung  der  Mittel  zum  Zwecke  geirret  zu  haben;  Einigung 
in  jeder ,.  namentlich  auch  in  religiöser  HTnsicNt  hielt  er  Cut  unumgänglicfer 
nöthig,  den  todtkroiiken  Staat  sollte  durch  enges  Anschließen  die  üppige 
Lebenskraft  de»  Abendlaiidea  erfrischen  und  päpstliches  Ansehen  die 
ITnsicherheit  des  Thronbesit^es  bannen.  Klugheit  und  Geduld  hätten 
vielleicht'  das  ZieF  erreichen  mfigen,  rücksichtsloses  Durchgreifen 
entfernte  nur  noch  weiter  davon,  gehasst  von  den  grausam  nieder- 
gedrückten Sehismatikem  und  Unruhigen ,  aBer  Freude  alles  Friedens 
beraubt,  gebrandmarkt  noch  durch  den  Verdacht  von  grosser  Theilnuhme 
an  der  sicilian.  Vesper  und  wie  früher  durch  des  Patriarchen  Arsenius 
so  jezt  von  des  Papstes  Bannstcahl  getroffen ,  atteg  der  erste  Pallologe- 
in  die  Gtnbe  11  Dce.  1282. 


Bjzans.  iS 


9«  16«  Der  twelfe,  And  r«iii  c  u  s,  cerstdrte  was  der  Täter  emriingeii, 
le^e  du  Joch  der  Olanbensverfoljping^  den  I3nirten  auf  und  stand 
wieder  wo  man  Vkngtii  gewesen.  Den  Bruder  Constantin  wirft  1293 
«ein  Argwohn  in  das  Oefingniss,  verruchte  Hinterlist  wandelt  1307  die 
gedungenen  Verfheidiger  des  Reiches  ita  höchst  fnrchfhare  Feinde  um*}, 
noch  ds  -Greis  muss  Andronicus  dem  Enkel  weichen ,  und  dieser 
«orglose  Freudenjfiger  üheriässt  die  Geschäfte  dem  thSügen  Günstling 
Kantakuzen,  flbertrSgt  ihm  aiidi  die  Vormundschaft  «etne^  Söhne 
und  ans  dem  Vormund  wird  wie  TrHher  ein  Mitkaiser  1346.  Kaotakuzen 
w^ill  glauben  machen,  dass  ihm  die  ehrsüchtige  Gegenpartei,  an  deren 
Bpilce  die  Kaiserin  Anna  nebst  dem  Protovcstianus  Apocaurhus ^ermordet 
1845)  und  dem  Fatr. -Johannes  stand ,  kein  anderes  Mittel  zur  Rettung 
des  Reiches  und  «einer  selbst  übrig  liess,  als  den  Türken,  welchen 
1330  bereits  selbst  Nicia  und  Nicomedia  -zur  Beute  geworden,  seine 
Hand  zn  reichen  ;  aber  es  half  weder  ihm  noch  weniger  dem  Reiche, 
fiein  Mündel  und  Eidam  Johann.  VI  durch  die  gegründete  Besorgnisse 
«s  werde  darauf  hhigearbcHet ,  die  Palfiologen  vom  vitertichen  Thron 
«u  verdringen,  aufgeschreckt,  bittet  Senrier,  Bulgaren,  Venetianer 
tmd  selbst  den  Papst  um  Beistand,  KantAnzen  den  Schwiegersohn 
Orchan,  und  das  Ende  des  blutigen  Spieles  war  die  vom  allgiemeinen 
VnwJlleii  erzwungene  Abdankung  des  ienteoL 

S«  17*  Von  •einem  Rc3c(he  tider  gar  «einem  kaiserfiChen  kam  nun 
«lieht  mehr  die  Rede  sein;  Amurat.  I  erobert  1360  Adrianopel  und 
sehlftgt  hier  seinen  Sitz  auf,  fast  bloss  auf  die  Hauptstadt  eingeschränkt 
«nuss  sieh  J>ohaan.  VI  zum  Tribut  verstehen,  und  die  ganze  Schwere 
des  türkischen  Übermiitbes  fühlen.  Erfolglos,  wenn  auch  aufrichtiger 
war  wie  aBe  frühem  sein  kirchlioher  Unionsversnch ,  und  noch  auf 
•ein  graues  Haupt  häufte  als  Rebell  der  -eigene  Sohn  Andronicus 
Cbermass  dfs  Jammers.  Den  höchsten  Gipfel  -erreichte  die  Gefahr 
Ar  Manuel.  11,  ds  Bajased.  H,  Sieger  bei  Nicopolis  dem  Prinzen 
Johann,  Sohn  Jenes  unseligen  Andronicus,  die  Krone  zu  verschaffen 
iMSchlieaat ;  iha  znm  Mitregenten  anzunehmen,  war  die  einzige  ge- 
Ahrliche  Aushilfe,  und  mit  geringer  Hoffnung,  dass  seine  Stadt  nicht 
indess  in  tlie  Klanen  der  lauernden  Barbaren  gerathen  werde,   reiset 


O)  DlcM  wäre«  %.  434  cstSleBlMlic  Abenthcnrcr«  Alnogarsrl,  deren  Anffakrer 
Roger  de  Fl*r,  des  TiriicM  efa  ■chreckllcher  Held,  erst  mit  ■abegrimter 
Scknelchelei  aad  dasM  mit  dem  Dokhe  bellst  wird  1307  im  Paläste  so  Adrisaopel. 
Wntheatbrsiuit  nad  im  Bunde  mit  den  Tdrken  veriieeren  dsrsnf  seine  wilden 
Horden  von  OnlUpeAl  ans  dns  Reich  and  brfagen  es  an  den  lUnd  des  völligen 
Uatergsnges ,  der  nur  noeb  dnreb  die  eigene  Uaeinlgkeit  dieser  Verwegenes 
nbgewMdt  Wird«    Indsm  aU  sieb  veraiamla  md  so  allmibllg  vom  Sebaaplatit 


14  Paliologen. 

Manuel  um  Beiiitand  in  dia  Abendländer,    NfelkC  hier  aber  Im  Oalen 

öffnete  som  testen  Male  ein  ttaunenawerthea  Verfaingniu  die  Anacicht 

aiif  Rettang)  Timum  geiraltiger  Ann  senchmetterte mit  einem  Schlage 

die  Türkenmacht  110% ,  und  fiber  ihren  Trümmern  rauften  sich  hernach 

Bajaaedi  Söhne«    Allein  man  war  lu  blind  j  um  die  Stunde  des  Heiles  an 

erkennen  9  sie  ging  nnbenutat  yoruber  und  es  kam  keine  mehr.    Manuel 

mussy  eh^  er  ins  Kloster  gebt,  die  Herstellung  der  vorigen  drückenden 

Verhältnisse  dem  Muhamed  sugestehen,    sein  Sohn  Johann.  VH  wird 

noch  mehr  in  die  Enge  getrieben ,    erneuert  das  alte  Poasenspiel  einer 

Kirchenvereinignng  xu.  Florenz,  wofür  ihn  in  Hause  der  Ruf  empfingt: 

Bring   lieber   den   Turban    als    den    Cardinalshut  1    Fort  dauert   diese 

wahnsinnige  Geschrei   und  Ges&nke,    und  wird   selbst  zum  Aufruhr 

gegen    den   lesten   Paliologea    Constantin.  XI   Dragases,    vorher 

Despot  auf  Morea,  als  Erneuerer  der  Union ,  welcher  überdiess  gegen 

den  Br.  Demetrius  nur  mit  erflehter  Gunst  des  Sultans  Amurat.  U  sein 

Recht  auf  die  annselige  Krone  dnrchsetsen  konnte.    Nicht  anders  als 

wäre  es  das  unerträglichste,  kirchlich  und  bürgerlich  einig  xu  werden, 

xankten  sich   die   Parteien,    da   der  wilde   Muhamed   sie   schon   mit 

100,000    Armen    zum    ersticken    umklammerte,     kaum    5000   Streiter 

vermochte   der  entschlossene  Constantin  in  höchster  Gefidur  unter  seine 

Fahne  xn  sammeln,   3000   Fremdlinge    gefnhret  vom  Genueser  Johann 

Justiniani  bildeten  die  Hauptwehre  des  tiefer  als  Je  irgend  ein  anderes 

gresunkenen  Völkleins.    Jene  wenigen  indess  wälzten  von   sich  ab  die 

grosse  Schmach,    sie  standen,    sie  fielen  als  Männer,    im   heissesten 

Kampfe  der  Kaiser  selbst,  eines  bessern  Looses,  eines  bessern  Volkes 

verth  20 'Mai  1463. 

Anmerk.  Einige  paläolog.  Prinsen,  s.  Tsb.  I,  und  lateinische 
Herren  hatten  Gebiete  auf  Morea  und  in  der  Umgegend  und 
fristeten  noch  ein  Paar  Jahre  durch,  mit  bereiter  Zinsentrichtung, 
ein  kümmerliches  Regiment.  Ihre  Streitigkeiten  entschied  endlich 
der  Sultan,  nahm  1455  Athen  und  1460  ganz  Morea  weg  und  den 
Demetrius  unter  seinen  Gewahrsam;  Thomas  entwischte  ihm  nach 
Rom  u.  s.w.  Einige  Plätxe  behaupteten  noch  immer  die  Venetianer, 
und  eroberten  1687  dazu  Patras,  Lepanto,  Corinth  und  Misitra, 
allein  1715«  und  16  ging  Alles  wieder  an  die  Türken  verloren. 
Lesbos,  wo  ein  Grieche  Ludwig  Gattilusio  sich  noch  hielt;  ward 
von  einem  Vetter  dieses  Despoten,  der  eben  so  hiess,  und  in 
Mitviene  befehligte,  den  Türken  verrätherisch  überiiefert,  und  die 
tapfem  Johanniter  fielen  als  Opfer  des  Verrathes.  Aber  auch  jene 
beiden  Griechen  rettete  nicht  ihre  Feigheit,  die  sogar  bis  zur 
Abschwörung  ihres  Glaubens  ging ;  Muhamed.  U  Hess  sie  enthaupten. 

Anhang. 
Die  Gross-Komnenen  xn  Trapesos  1186—1462.    Tab.  L 

%•  lo«     Am  änsaersten  Ende  der  byaentinisehen  Well  lag  die  vnlte, 
grosse  imd  feste  Stadt  Trapeiva  oder  Trapesoadn,  längal  lehen  der 


MÜffuchMB,  alt  det  tl86  gMitirstM  JUbier«  AadioBicii» 
ffiitl  iil«zi«  BÜt  den  Bmder  imd  «ideni  flAchtige«  GrcMceo  und  viel«» 
ffrbifTr*  dahavkMM,  den  Titel  fifi^«Jl«o5  jeaem  Usurpator  so  Bysa^s  — 

—  ipogenaber  fortführte  und  die  losen  Bande  YöUifp 
ty  wticho  mach  m  etwas  Kolohis  an  jene  Kaiserstadt  geknöpft 
I,  1186,  Der  Bruder  David  kämpft  1204  flg.  nicht  nnglncklich» 
ak  Theodor  Lasearis  durch  den  Fr.  mit  Byzans  laio  freie  Hand 
,  geht  Heradea,  Amastris,  Tios  n.  a.  0.  an  Niciia  verloren; 
stirbt  hierauf  kinderios.  Alexis  war,  scheint  es,  gefangen  und 
hielt  n  Freiheit  gesetst  seine  Zusagen  nicht ,  wesshalh  die  Ikonisehea 
Tmkem  Siaope  stürmen  wobei  er  umkömmt.  Die  Kamen  der  folgenden 
npri  (?)  Grosskomnenen  sind  unbekannt;  der  erste  durchlebt  die  Zeit 
das  Mongolischen  Eroberers  Dschingia-Chaiiy  verbändet  sieh  mit  dem 
■B  aieh  greifenden  Dschelal- eddin,  und  muss,  als  dieser  bald  nach 
der  Niederlage  bei  Chalat,  wo  sogar  lUFridrichs.  U  Leate  feehten, 
dvckB^ber  fiflt  1131,  einen  siemlich  leidentlichen  Abh&ngigkeitsvertrag 
mit  doas  asichtigen  Sultan  von  Ikon  eingehen;  doch  ist  ihm  die  grosso 
frrh'Brf*  bei  Coa-Sadac  li4i,  wodurch  die  Macht  dieses  SuKaas  von 
den  Mungolnn  gebrochen  wird,  nicht  verderblich,  indem  er  sich  seitig 
den  Siogeni  anschloss,  am  seinem  Lande  den  Frieden  zu  verschaffen, 
ha  einem  Zeitraum  von  30  Jahren  nur  wenig  genossen  hatte, 
von  der  grossen  Volkerstrasse  und  kluge  Nachgiebigkeit 
*a  ziemliche  Ruhe  und  dadurch  Wohlstand  dem  kleinen  Seestaateu 
Ton  dam  andern  Grosskoauien  —  Guion,  vielleicht  Joana  —  ist  bekannt 
dMs  er  am  1353  eine  Tochter  des  hL  Lodorig  von  Frankreich  snr 
Gemahlin  verlangte. 

1^  19#  Ein  anderer,  Johann.  I  genannt,  vrird  von  den  Feinden 
4er  lUrchaavcrelni^ng,  welche  Gesandte  nach  Trapezns  abordnen, 
ala  roaüscher  Kaiser  anerkannt;  aber  des  schlauen  Michael  Paläolog. 
Hcsralhaaatrag  und  die  Reise  nach  Bysans  1982  legen  die  Feindschaft 
hti,  nod  sterbend  empfiehlt  Johann  den  Jungen  Sohn  Alexius  seinem 
Sdiiragor  Andnmicos.  Alezius.  II  macht  aich  von  dem  drückenden 
Eäninase  Constantinopels  los,  bekömmt  13M  Zank  mit  den  Genuesero, 
die  hier  reiche  Handelsniederlagen  haben  *),  und  reriert  übrigens  in 
Robe  bis  an  seinen  Tod.  Während  der  Blindeijährigkeit  des  Sohnes 
BaaÜins  und  der  Regentschaft  Manneb  treten  die  Limnier  und  Scholarier 
(der  etngebonie  und  der  eingewanderte  Adel)  entschiedener  gegen 
moaader  anf,  und  obwohl  Basilius  1339  selbst  die  Regierung  übemimmt| 
so  gelangt    er   doch   nicht   aur  Ausübung   seiner   Macht    vor   1337. 


O)  Auf  tlMm  Btffgi  ciifMlMa  DaliMtui  ««4  Ltaglstsa  Soll  aoeli  iMsIt  «ta  fiwitr 

•-  «IrtCini  wMtltii ,    Smms  Btwoluitr  steh  actbal  Fraabta 
OkMMsIkMl  im  ilasi  ••  bMlMUso  ColMilts  Otaaali  ils4 
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In  dietem  J.  «MegeQ  die  Scho1«rier,  md  BMiliat  hennitheC  die  bysaaf. 
Priiis.  Irene  9  wdche,  weil  yentoMien,  Tielleicbt  sn  «einer  Emierdan|^ 
1340  mitgewirkt  hat;  der  ansscb weifende  hinterliess  nnr  swei  uneblicbe 
Kinder.  Sein  Oheim  Michael  langt  kaum  zu  Trapezos  an  and  erklärt 
•ich  som  Kaiser,  ab  die  Limnier  ihn  flberiaHen  und  nach  der  Yeate 
Limnia  bringen.  Auf  die  Nachricht  hieven  sendet  die  Kaiserin  Anna 
▼.  Savoyen  des  Michael  Prinzen  aus  Byzanz  mit  drei  Schiffen  Lateiner 
hieher  1341;  es  erfolgt  der  Sturz  eingedningener  Triumvirc,  der  Sieg 
der  Seholarier  nnd  die  Vermählung  mit  des  Basilins  Witwe,  welche 
während  der  Unruhen  Regentin  gewesen;  nur  Limnia  widersteht  noch 
bis  1344,  da  man  den  Grosskomnen  absetzt,  nach  Bysanz  zurficksehiekt 
nnd  den  60jährigen  Michael  statt  des  liederlichen  Sohnes  ans  dem 
Geßlngniss  wieder  auf  den  TJiron  itihrt  •  Allein  die  eingegangene 
Capitnlation  macht  diesen  som  blossen  Schatten  eines  Herrschers  nnd 
immer  Terderblicher  wird  der  Parteienkampf.  Alleriei  D)iiasten  erheben 
sich,  mit  den  lateinischen  Kaoflenten  setzt  es  Händel,  1347  wuthet 
die  Pest  Yen  Michaels  Enkel  (?)  Alex  ins.  HI  wissen  wir,  dass  er 
1380  das  Kloster  des  hL  Dionys  auf  dem  Berge  Athos  stiftete,  dass 
in'  diesem  Jahre  des  Genuesers  Megollo  Lcrcari  Rache  fOr  Trapesunt 
schmählich  war,  die  Horde  vom  weissen  Schaf  einbrach,  nnd  von  nun 
Festhalten  an  Byzanz  Grundsatz  wurde.  Der  gewaltige  Tamerlanmag 
niemlich  schonend  an  Trapesunt  vorübergezogen  sein.  Am  13  April 
1404  kam  der  Castilier  Clavijo  hieher  und  vor  den  Grosskomnen ,  welchen 
er  Manuel  nennet.  Seine  Ganymeden  -  Erzählung  zeugtet  von  der 
schändlichen  Entartung  des  Hofes  wenigstens  zu  jener  Zeit.  A 1  e  x  i  u  s.  IV, 
▼ielleicht  des  Manuel  Sohn,  regierte  um  1428  und  ward  1447  getddtet 
Ton  seinem  Sohne  Kalo-Joannes,  der  schon  vor  1443  von  ihm  war 
cum  Mitregenten  angenommen  aber  wieder  entfernt  worden,  so  dass 
der  zweite  Prinz  Alexander  an  desselben  Stelle  trat.  Dem  Vatermörder 
folgt  1458  der  dritte  Bruder  David,  nnd  wird  als  der  lezte  Grosskomnen 
1462  durch  Miihamed.  U  ungeachtet  des  abgeschlossenea  Vertrages 
nebst  sieben  Söhnen  erdrosselt:  den  achten  allein  soll  der  Wütbrich 
▼erschont  haben.  Die  meisten  Einwohner  wurden,  wenn  nicht  als 
Sclaven  verkauft,  doch  nach  Constantinopel  versetzt,  um  die  verödete 
Hauptstadt  zu  bevölkern. 

Des  Hni.  Prof.  Faloicreler  von  der  Uahrertltlt  Kopenhagen  gekrdnte  PreUtckrlft. 
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DAS   HEILIGE    LAND. 

Übersicht    der    Krenzziige. 

S*  20*       Im    Ganzen    g^eschalien    von    1096    bis    1270    sechs    Haupt- 
mtrmriijnuo^en  der  Krenzfuhrer  ausser  den  vielen  Ucineru. 

II   Der    feurige    Pilger    Peter    v.  AmieoA    erregte  den  Eifer  des 

.ikendlandes,  die  heil.  Orte  von  den  Gräueln  des  Unglauben^  zu  reinigen^  u. 

P.  Irban.  11  bekreuzet  eine  Menge  achtbarer  Männer  auf  den  Concilieo, 

la  Piacmza  im  I^Iärz    und  zu  Clermont  im  August.  1005.     Ungeduldig 

eicm  Bit  Peter  n.  andern  Führern ,  Walther  v.  Pexejo  u.  s.  w.  zahlreiche 

wdBuBg^iose     Horden    voraus ,     ohne    ihr    Ziel    zu    erreichen.      Das 

tigcatliche    Kreuzheer,    Franzosen,    Lothringer  und  Normannen,  setzt 

iick  13  i^ug.  1090  in  Bewegung,    nimmt  seinen   beschwerlichen  Weg 

4mnk    Uri^^ani    nach    Conntantinopel ,     geht    im    Mai    1097    über    den 

Bsiytctts ,  und  öffnet  sich  durch  Eroberung  der  Stadt  Nicäa  das  Gebiet 

des  Ssitanft    von   Rum,    Kilidsch   Arslan.     Die   grüsste    Noth   erwartete 

äie  VTjJIbrüder  bei   Antiochia.    welches  —  bis  auf  die  Burs:  —  kaum 

in  ihrtn  Händen  war  3  Juni  1098,  bIh  ein  unermessliches  Snrazenenheer 

tM  omzint;e1t.     ^ach  unsäglichen  Leiden  begeistert  die  Aiifgerundene  hl. 

Lanze  zur  über  alles  Erwarten  glorreichen  Schlacht  *i8.Inui,  u.  jezt  lallt 

auch  die  Burg.    Nicht  unbestritten  nennt  sich  Boemnud  Fürst  v.  Antiochia. 

Krankheit  rafflt  i'iele  weg,  u.  zum  allgemeinen  Schmerz  auch  den  Frzb. 

Ademar  v.  Pny.     Erst  am  24  Nov.  geschieht  der  Aufbruch,  u.  Freitags 

1^  Juli    lu99   wird   nach    fünfwöchiger  Belagerung  Jerusalem  erstürmt^ 

welrhcK  seit  C37  in  den  Händen  der  Ungläubigen  gewesen  §.  04.   Noch 

erletbten  gefuhrt  vom   erwählten  Kun.  Gottfried,    voran   das   entdeckte 

heiL  Kreuz,    14  Aug.   1099   die  Wallbrüder  gegen   eine  unbestimmbare 

1  berzahJ  unter  Vezier  Afdal  den  glänzendsten  Sieg,    und   dann  kehren 

1u,0tftf  in  die  Heimath  zurück.  §.  102. 

PrUr  V.  Amleoii  nah  da«   befrrite  Jcnitalen ,    trat  aber  auch  toglf  ich  mit  Rhr« 
ttbcriiAafk  4ra  Riirkwfg  aa,    ond  itifttte  lu  lluy  ein  Klokter,   In  weichem  er  II IS 

Ut. 


>  2l.  Nebenzüge.  Um  die  Zeit  der  Fasten  1101  führte  Anselm 
de  Brays  Erzb.  v.  Mailand  ein  Kreuzheer  durch  Ungarn,  zu  ihm  stiess 
aocb  Conrad,  Stallmeister  des  K.  Heinrich.  IV,  und  noch  Stephan  von 
Burgnui  mit  Stephan  v.  Blois,  und  so  feierten  2(j0,000  bekreuzte 
Krieger,  den  waffenlosen  Tross  ungerechnet,  das  Pfingsifest  lu 
.Nkemedia.  Dm  kccka  Vordringen  durch  unaksehliche  Wüsteneien,  um 
das  Reich  Chontan  in  Uersen  anzugreifen,    bereitete  nothwendig  den 
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•Untergang.  Am  Enphrit  eimfidctcn  Ebn  Daniurhinend  t.  MelitenTy 
.:-llilidiich  ^ivlon  von  Ikonium,  Roävan  ▼.  Halcb  a.  a.  Aujpist  1101  den 
^'hi  itftlic  hen  Holdcnnnith  in  einrm  toßlangen  Kampfe  nod  ihr  Säbel 
hielt  nein«  Ernte.  M>nig;e  erreichten  Byxanz  nieder,  darunter  Erzb. 
AnFelm,  der  dort  auch  endete.  Gr.  Raiaiund  \\  Tonlonae  allein,  der 
ftchlait  mit  seinen  Tinkopulen  einen  andern  Weg  einschlug,  langte 
4>hne  Vcrlur8t  im  heil.  Lande  an. 

S*'22«  Ein  gleich  tranriges  Schieksnl  hatten  die  15.000  Franzosen, 
welche  eine  M'orhc  spater,  gcRihrt  von  Cr.  Wilhelm  v.  Nevern,  in 
die  niimliche  Gegend  \ciirrfrn:  n.  um  unrühmlichsten  ging  das  dritte 
Heer  zu  Grunde  unter  den  Fahnen  Wilhelms.  IX  Gr.  v.  Poiton.  Zn 
Byzanz  Anfangs  Juni  1101  angekommen  f^tieg  die  Zahl  der  Streiter 
auf  100,000,  darunter  Gr.  Hugo  r.  Vermandois,  der  alte  Weif  Hrz. 
V.  Bayern,  Erzb.  Thiemo  v.  Salzburg  u.  v.  a.  Hunger,  noch  mehr 
Durst  begann  die  Auflosnng  des  Heeres  vorzubereiten,  welche  am 
Halys,  wo  der  Feind  sich  aufgestellt  hatte,  nicht  mehr  zn  hemmen 
war.  Kin  R^st  von  10,000  Pilgern  sammelte  sich  aber  doch  mit  Hrz. 
Weif  um  Tancred  zu  Antiochia,  Raimund  v.  Toulouse  eroberte  mit 
ihnen  Tortosa,  und  sie  zogen  am  Palmsonntage  1102  in  Jertisalem  ein. 

S«  23«  2)  Die  Stadt  Edessa,  Jentsalems  Vormauer,  war  durch 
Mangel  an  Wachsamkeit  in  die  Gewalt  des  Fürsten  Zeughi  gerathen 
13  Dec'.  1144.  Bestürzung  durchlief  das  Abendland  und  ivurde  von 
P.  Eugen,  in  und  S.  Bemard  Abt  zu  Clairvuux  (geb.  1091.  f  20  Aug. 
1153 J  benutzt,  um  selb.st  Herrscher  ersten  Ranges  zur  neuen  Kreuzfahrt 
hin  zo  reisscn.  Das  uncrmesslichc  Heer  wogte  29  Juni  1147  durch 
Worms  und  über  Wnrzburg  nach  Regensburg,  von  wo  die  Deutschen 
schon  im  Mai  aufgebrochen  waren. ,  Diese  be-kamen  im  griech.  Reiche 
Händel,  sehr  blutige  bei  l^ülippopcl  und  Adrianopel ;  gefalliger  empfing 
man  die  Franzosen,  und  im  Sept.  u.  Oct.  setzten  alle  über  den  Hellespont 
K.  Conrad.  HI,  welcher  den  geraden  Weg  nach  Ikonium  eiiuichlug, 
ward  recht  in  die  Mitte  der  Sarazenen  geführt  bis  Dorylium  26  Oct. 
Nun  musstc  man  nach  Nicäa  zurück,  und  obwohl  die  Feinde  (Sultan 
Masud  V.  Ikonium)  auf  keine  Schlucht  sich  einliessen,  so  rieben  sie 
doch  im  Bunde  mit  Mangel  und  Ermattung  durch  beständige  Scharmützel 
den  grüsstru  TheU  des  Heeres  auf.  Von  zwei  Pfeilen  verwundet 
erreichte  Conrad  Nicaa  mit  Wenigen.  Man  schloss  sieb  den  Franzosen 
an.  welche  folgend  der  traurigen  Spur  lies  Heertheiles  unter  B.  Otto 
V.  Freiting  über  Smyma  und  Pergamus  nach  Ephesus  vordrangen, 
langsam  und  mühselig.  Hier  liess  sii^h  Conrad  dat)ch  •dimeichleriacbe 
Briefe  Manuela  bereden,  nach  Byaans  an  acliiien,  aatt  der  Uatemelmiang 
und  dabei  krlnkebd.  Am  29  Dee.  geschah  wieder  der  Anftmchy  and 
als  man  nach  twei  W^clii^  Aftalia  erreklite  nod   mm»  Sencha 
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bentieg  auch  K.  hudwi^.  VII  mit  den  yermdgllchern  Schiffe;  das  arme 
Volk  war  nun  ganz  den  Crea  -  und  herzlosen  Griechen  Preis  gegeben.  — 
In  Antiochia  findet  Ludwig.  VII  nur  Zwietracht,  und  kuromt  Ostern 
1148  mit  R.  Conrad,  den  Hrzz.  Weif.  III ,  Fridrich  v.  Schwaben,  Bertbold 
V.  Andechs  n.  a.  in  Jerusalem  zusammen.  Raimund  von  Antiochia, 
Joacelin.  II,  Raimund  von  Tripolis  bleiben  feindselig,  und  als  man 
25  Juli  mit  der  heldenmüthigsten  Tapferkeit  bin  an  die  Blauem  von 
Damaskus  sich  durcharbeitet ,  zwingt  mehr  noch  die  eigene  Uneinigkeit 
als  des  Feindes  ungeheuere  Anstrengung  zum  schimpflichen  Rückzug. 
Ein  Plan  auf  Ascalon  ward  ohne  Versuch  aufgegeben.  K.  Conrad  kam 
über  Aquileja  nach  Salzburg,  wo  er  1149  das  Pfingstfcat  feiert.  Im 
Frühling  schiffte  sieb  auch  K.  Ludwig  ein,  fiel  in  die  Hjlnde  gpriech. 
Piraten  und  verdankte  seine  Rettang  dem  siciJian.  Admiral  Georg. 

S*  24*  Anmerk.  Einen  fast  eben  so  fruchtlosen  Krcnzzng  machten - 
in  diesem  J.  gegen  die  Wenden  siclisische  Bischöfe  u,  Herren,  denen  sich 
Hrz.  Conrad  von  Zäiingen  mit  schwabischen  Pilgern  anschloss  1147. 
Dagegen  führten  solche  Pilger  unverhofft  im  fernsten  Westen  eine 
ruhmwiirdinre  Unternehmung  aus.  Gr.  Amulph  v.  Arschot  hatte  200 
engl.  u.  flandr.  Schiffe  nebst  vielen  von  Cöln  die  Strasse  des  Welt- 
meeres nehmea  lassen;  vom  Sturme  g^etrennt  landeten  deren  50 
in  Gallizien ,  und  die  Pilger  wallcten  auf  das  Pfiugstfest  nach  St 
Jago.  K.  Alphous.  VIII  v.  Castilien  lud  sie  ein,  Lissabon  (28 Juni) 
zu  Wasser  anzugreifen,'  w8hrend'er  es  auf  dem  Lande  bestürmte, 
und  am  21  Oct.  war  die  wichtige  Stadt  in  seiner  Gewalt.  Mit 
Beute  beladen  setzten  die  Bekreuzten  erst  im  Februar  1148  ihre 
Fahrt  nach  Syrien  fort.  Heinricha  des  Löwen  Meerfahrt  1171  mit 
B.  Conrad  v.  Lübeck ,  dem  gelehrten  Abt  Heinrich  v.  Braiinsch weigi 
dem  Obotritcnfurstcn  PrimisTav,  dem  Gr.  Gnnzelin  von  Scbwenn 
u.  sächsischen  u.  bayerischen  Laadherren  galt  bloss  einem  fried- 
lichen Besuch,  der  geheiligten  Orte. 

§*  25.  3)  Noch  ehe  Saladia  den  geförchteten  Sehlag  antluhrte ,  war 
Patr.  Heraclius  ins  Abendland  gereiset ,  Theilnahme  an  dem  Schicksale 
de«  lieil.  Landes  einzuflössen.  Er  kam  nur  zurück,  um  Jerusalems 
Übergabe  zu  unterzeichnen  Oct.  1167.  Jezt  erst  hörten  den  Nothru^ 
von  Crregor.  VIII  u.  Clemens.  III  kräftiget  erhöht ,  die  sich  befehdinden 
Fürsten,  nnd  Erzb.  Wilhelm  v.  T3rrus,  der  Geschichtschreiber,*  bewog 
ala  Legat  den  Richai^  Löwenherz  Gr.  v.  Poitou  das  Krens  zu  nehmen, 
welchem  Beispiele  sogar  die  Könige  folgten,  da  sie  unter  der  schönen 
Ulme  bei  Gihors  13  Jsn.  1188  ihren  Streit  weg^n  der  Grinsen  der 
Mormandie  u.  s.  w.  verglichen:  ingleichen  viele  Prälaten,  dann  Hrz. 
Hugo  V.  Bnrgnnd,  .die  Grr.  Philipp  v.  Flandern,  Tbibaut  v.  Blois, 
Heinrich  v.  Champagne  n.  a.  K.  Wilhelm.  II  von  Sicilien  sandte,  bis 
«r  selbst  nadikAme,  60  Galeeren  vorans.'  In  Dänemark  nnd  Friesland 
rüstete  man  Schiffe.  Am  glühendsten  schieir  der  Eifer  in  Deutschland, 
«ad  auf  dem  Hoftage  Gottes  so  Hains  Mittfiurten  1188  gab  der  sefaon 

2  *^ 


20  Kreusfiihrer. 

hrkrfinct«  Oottfrir«!  v.  Crf(eiil>^rg  B.  ▼.  WÜrsbiiifr  dem  gTriüen  Kainer, 
denisrn  Sohne  nebst  iiD7uli]iß:cii  das  beil.  Pilgerseieben.  Der  Saladins- 
Zebeiit  verschnlRe  goiiz  un|;cwöbnlirbe  Geldmittel  überall,  Schottland 
aiis«genommeo. 

$•  20«  K.  Fridrieh.  I.  der  einen  förmlichen  Febdebrief  an  Saladin 
gesandt,  mich  mit  drm  grirch.  KaiRer  und  dem  Sultan  v.  Ikoninm 
y ertrage  abgegchlossen  hatte,  (tihr  von  Regensburg  24  April  11S9  die 
Donau  hinab,  feierte  dan  Pfingstlest  zu  Prenburg,  wurde  schon  von 
den  Serviem  und  Bulgaren  angefeindet,  noch  mehr  von  den  Griechen. 
Die  Erbittermig  ftfieg  auf»*  hocIiHte,  und  Hrz.  Fridrieh  v.  Schwaben 
machte  vor  aiidem  veineg  Nainca  furchtbar,  bis  der  charakterlose  Isaac 
Angelns  mit  den  sdiunnten  Versprechungen  Ü7  Febr.  1190  den  Abzug 
der  ehernen  Kolo»Re  bcwerkstolligte.  Sechs  Tage  wahrte  die  Übetfahi*t 
hei  Gallipelia  ^^ — 29  März,  kämpfend  erreichte  man  7  Mai  PhiloHieliiim, 
Mangel  aller  Art  drückte,  aber  Kraft  und  Muth  der  christlichen  Helden 
schien  unbeugliär^  am  .18  Mai  stürmte  Hrz.  Fridrieh  Ikonium,  wfihrend 
der  Vater  selbst  mit  übomienscblicher  Ausdauer  den  Feind  im  offenen 
Felde  schlug,  so  dass  Kilidsdi  Arslan.  II  19  Mai  einen  billigen  Vertrag 
zugestand.  Am  30  Mai  war  man  zu  Lärcuda ,  der  Grenzstadt  des  türk. 
Gebietes;  allein  die  christlichen  Länder  boten  auch  keine  sonderliche 
Erleichterung  y  indem  die  kleinen  Fürsten  den  mächtigen  Saladin  scheuten, 
und  ausser  Leo.  11  v.  Armenien  wenig  gefällig  sich  bewiesen ;  zudem 
BteHte  die  Natur  der  Gegend  ungemeine  Schwierigkeiten  in  den  Weg.  In 
Seleucia  endlich  (10  Jnni)  meinte  man  sich  erholen  zu  können,  als  die 
Nachricht  »der  Kaiser  sei  ertrunken  badend  im  Flusse  Kalykadnus  oder 
durchreitend»  —  die  Iczte  Hoffnung  zu  Boden  schlug.  Was  noch  nicht  allen 
Muth  verlor  und  den  M'eg  nach  Hanse  suchte ,  langte  mit  Hrz.  Fridrieh 
8  Oct.  vor  Ptolemais  an,  und  büsste  bald  auch  diesen  Helden,  den 
Mitstiiter  des  deutschen  Ordens,  20  Jan.  1191  durch  die  Seuche  ein. 

S«  2/«  Ausbruch  einer  ärgerlichen  Fehde,  welche  sogar  Vater  und 
Sohn  gegen  einander  in  Waffen  brachte,  dann  der  Tod  des  Vaters 
Heinrich.  TI,  die  Krönung  des  Sohnes  u.  a.  hatte  die  Engländer  und 
zugleich  die  Franzosen  hingehalten.  Von  Genua  absegelnd  landete  K. 
Philipp  im  August  1190  zu  Messina,  die  englische  Flotte  7  Aug.  erst 
zu  Marseille,  u.  23  Sept.  fuhr  K.  Richard  prunkend  ein  in  den  Hafen 
von  Messiiia,  wo  Forderungen  n'egen  des  Witthums  seiner  Schwester 
Johanna  und  Übermuth  Zankereien  veranlassen ;  die  Engländer  erbrechen 
4  Oct.  «in  Thor  der  Stadt,  durch  welche  nun  Mord  und  Raub  u.  jeder 
Gräuel  wandelt.  Richards  Veilobnng,  oder  vielmehr  die  Furcht  vor 
ihren  Folgen  und  sein  ganzes  Betragen  verstimmte  die  Franzosen;  nur 
scheinbar  versöhnt  segelte  K.  Philipp  80  Mäiit,  und  in  der  Charwoche 
Clo  April)  K.  Richaid  mit  Braut  und  Schwester  von  Sidlien  ab.    Jener 
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iMdete  oliM  GefUirde  zu  Ptoleaiais  1%  April;  die  Flotte  des  iweilen 
icntreato  em  Stann,  und  Richard  ergprimte  bei  mriiMr  AuluinA  vor 
Crpcra  6  Mai,  da  er  veniahm,  wie  feiiidtfeli{^  baac^  sogenannter 
Kaiser  dieser  Insel,  die  dorthin  Verschlagenen  behandelt  habe.  Nach 
kwneca  Gefecht  serstob  der  Griechenhaofe ,  RIcbard'  nahm- Besitz  von 
Liaasely  leierte  13.  Mai  sein  Beilager,  n5thigte  den  Isaac  nach  Nicosia 
■ad  dmno  ins  Gebirge  sn  weichen,  aDeSt&dte  öffneten  gern  die  Thore, 
■■d  selbst  Richards  Krankheit  hemmte  nicht  den  Siegeslauf,  da  K.  G^dde 
befrliligte,  welcher  am  II  Mai  angelcommen  war.  Am  31  Mai  fiber- 
Beirrte  sich  der  feige  Tyrann,  dessen  einsige  Tochter  bereits  gefangen 
war,  am  nach  Tripolis  abgeführt  zti  werden.  Als  sein  Eigenthum 
behandelte  jest  Richard  die  Insel,  traf  Terstfiodige  Anasdnungen,    und 

iaadete  erst  am  8  Juni  bei  Ptelemais. 

•  - 

S*  3o*      Eroberung  von  Ptolamais.    Im  Sept.  1189  hatte  Guide 

tckmm  roT  Ptolemais  sich  p^elagert,  die  pisan.  u.  sicilian.  Schiffe,   dann 

Schaaren  herbeivirdmender  Pilger  verst&ikten  ihn:  jedoch  Saladin  ruckte, 

yLveM  er  Alles  gcthan   den  wichtigen  Platz  unbezwingbar  zu  machen,. 

««erweilt  zum  Entsätze  heran  und  dffbcte  sich  die  Verbindung  14  Sept., 

■v^  erfocht  er  grosse  Vortheile  am  4  Oct.    Die  Ankunft  neuer  Kreuz- 

hhrn^  welche  bald  von  einem  Ufer  tnaj  andern  die  Walle  ausdehnten, 

n^  eine  Senche,   Folge  der  nassen  Witterung,    entfernten   ihn   zwar, 

hi*    er     4   Mai    1190    mit    frischer    Kraft    anstfirmen    und    selbst    die 

ErUgf'rungsthtinne    verbrenoMD    konnte;    nur    der    Stagige  Angriff    in 

4^T    P6ngstoctave   (l'-t  —  üO^Rai)  hatte    schlechten   Erfolg.    Dagegen 

piLsfften   seine  Fahrzeuge  Vorroth  in  die  Festung,    das  giiech.   Feuer 

«enehrte   die    kovtbaren   gefährlichen  Maschinen,    Krankheit,   Mangel, 

dem  erst  S  Febr.  1191   onkommende  Schiffe   abhalfen,    und   noch  mehr 

7.wietrarbt  lahmten   die   Knci-crie    der  Belagerer;   jammrrnd    über    die 

Trrwildpnnig^    wriche   im   christl.   Lager  herrscht,    fleht   der-   fromme 

Erzb.  Balduia  v.  Cnntorbur}'  nnr  nm  seine  AufToHung  zu  Gott,  u.  das 

Fieber  fahrt  sie   auch   in   Kurzem   herbei.     Der    hochmiithige  Markgr. 

Caorad  wälzet  schändlichen  Verdarbt  auf  Guido,  da  deNsellitMi  Gemahlin 

ebea  verstarb ,  eut^i^K  trotz  L-ann  und  Acht  die  Prinzessin  iMahella  dem 

weibischen   Honfioy  und   fuhr  mit    ihr  nach   Tyrus.    Seine  Ansprüche 

betvaaligei  der  ankommende  K.  Philipp,   entgegen  hält  es  Richard  uiil 

GnHo.     Den    unglaublichen    Thatänsseningen,    zu    welchen   wohl'    die 

Eilemehl  befeuerte,  gebt  ach  rs  an  Einheit;  doch  wurden  sie  fortgesetzt 

■•d   «o  anfs  Aosserste  gedrängt  ergaben    sieb  endlich    din  Saraaeueii 

II  JoC  iidi. 

I>  2fl«  Die  Zinkereien  um  die  Beute  und  der  am  2H  .Tufi  zur 
EatadMeidaw  der  PilgerfiirUen  gebrachte  Streit  nm  Jerusalem!« 
JUmm  w«ra«i  abgethan;   Guido  sollte  sio   lebemJänglich  tragen, 
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Conrad  oder  deMon  Kinder  ans  kaVeOa  folgten.  Wenige  vermiMf 
fuhr  K.  Philipp  ab  31  Juli,  empfio|^  sa  Rom  dio  Palma  und  war 
«m  Weihnacht  1191  wieder  sa  Hause. 

S«  30«  Thaten  Richards.  Da  die  Rapitobtions- Punkte  nicht 
eingeholten  wurden,  lusst  der  grausame  Richard  SO  Aug.  die  tiirkischen 
Geissein  niedermetzeln ,  und  erficht  so  zu  sagen  nothgedrungen  den 
glänzendsten  Sieg  bei  Arsuf  7  Sept  ohne  ihn  zu  verfolgen.  Saladins 
Zuversicht  war  so  sehr  gesunken,  dass  er  nur  noch  im  Zerstören  der 
festen  Plätze  Joppe,  Ascalou  u.  a.  ein  Rettungsmittel  sah.  Allein  ihm 
arbeitet  in  die  Hände  der  böse  Geist,  welcher  gegenseitiges  Misstrauen 
in  die  Herzen. der  chriatl.  Gewalthaber  säet;  langsam  bauen  die  Pilger 
Joppe  auf,  feuriger  erheben  sie  seit  20  Jan.  1192  Ascalon  aus  den 
Trümmern.  Der  Bcsorgniss  einflossende  Mrkgr.  Conrad  wird  von 
Assassinen  aus  dem  Wege  geräumt,  da  kaum  dio  Barone  ihn  zu  ihrem 
König  erklärt  hatten,  28  April.  Viel  versprechend  war  die  Wahl  des 
sanften  und  einsichtsvollen  Gr.  Heinrich  v.  Champagne,  dem  Guido 
gerne  wich,  da  ihm  G)'pem  eingeräumt  wurde.  Einzelne  Abentheuer 
erwarben  Ruhm  uud  Beute,  aber  ein  Hauptschlag  geschah  uiclit.  Zum 
zweiten  Male  war  man  im  Juni  1192  bis  in  die  ^ähc  von  Jerusalem, 
das  die  Mamluken  schwerlich  lange  behauptet  haben  wfirden,  vorge- 
drungen, kein  Feind  stellte  sich  in  den  Weg,  nur  der  im  Lager  selbst 
hemmte  den  Fortgang.  Hrz.  Hugo.  HI  v.  Burgund  mit  seinen  Franzosen 
machte  eigne  Partei,  brach  nach  Tyrus  auf  und  verschmachtete  dort 
an  einer  Himkrankheit. '  Der  thätige  SflUin  umlagert  plötzlich  Joppe 
28  Juli,  die  Stadt  war  schon  in  seinen  Händen ,  als  Richard  landet  und 
mit  nie  gesehener  Tapferkeit  alles  vor  sich  niederwirft  1  Aug.  Eine 
Krankheit  war  die  Folge  solch  übermenschlicher  Anstrengung,  u.  man 
gab  endlich  der  Forderung  Saladins  nach,  Ascalon  schleifen  zu  lassen, 
das  seitdem  nicht  mehr  erstand.  Der  Anstandsfriede  auf  drei  Jahre 
bedingte  freie  Pilgerung  nach  Jerusalem,  sorgte  aber  wenig  für  die 
Gefangenen;  Richard  selbst  beschwor  ihn  nicht.  2  Sept. 

§«  31«  An  merk.  Richard  verliess  still  das  Land  seines  nicht 
fleckenlosen  Ruhmes  9  Oct.  1192,  entrann  den  Seeräubern  u.  den 
Stürmen  mit  Noth,  indem  er  noch  unweit  Aquileja  Schiffbruch  litt, 
ward  im  Dorfo  Erdburg  bei  Wien  erkannt  21  Dec. ,  festgenommen 
und  von  Hrz.  Leopold.  VI,  welchen  er  sich  im  heil.  Land  zum 
unversöhnlichen  Fcmde  gemacht,  an  den  geldgierigen K. Heinrich.  VI 
ausgeliefert.  Der  Papst,  die  Geislliclikcit  überhaupt,  die  Sänger 
letzten  ihr  bewegendes  Wort  für  den  gefangenen  Löwen  ein ;  aber 
erst  4  Febr.  1194  konnten  ihn  die  Erzh.  v.  Mainz  u.  Cöln  seiner 
Mutter  zuführen,  u.  13  März  betrat  er  bei  Sandwich  den  heiniath- 
lichen  Boden.  Um  die  schändliche  Geldfordenmg  zu  vernichten 
und  die  Gcisseln  ihrer  Haft  zu  entledigen,  mnsste  der  Papst  sogar 
Ostreich  mit  dem  Interdict  schlaffen;  doch  nicht  dieses  wirkte 
sondern  der  Tod.    Hrz.  Leopold  sturste  26  Dce.  aaf  dem  Tamter 
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sa  Gr&Uy  li«iM  «ich  das  xertehmel^^  Bein  abhauen  und  erHillte 
BOB  sterbeDd  ip^rn«  die  Beding^tin^Mier  Absolution.  Der  Soliii 
aber  doch  nicht  TSIIig  daA  Vcniprocheue. 


$•  32«  4)  Kaiui  war  ea  dem  K.  Heinrich.  VI  recht  Ernst  mit  der 
lanahait  dos  Kreasea;  doch  beachaftig^te  er  sich  mit  Aii^italteu  zur 
Fahrt,  ah  der  Tod  ihn  au  Mesaiiia  wegraffte  28  Sept.  1107.  lodesa 
wmf^KU  viele  Herren  und  Ritter,  die  ilon  Ungarn  verstärkt  wurden ,  über 
CoBMtantinopel  uach  Syrien.  «Eine  ungleich  grrössere  Macht,  Franr.osen 
haaplaächlich,  sammelte  sich  auf  des  P.  Iimocent.  lU  Betrieb  in  Italien, 
aad  damit  das  kaut  mann  ii^clie  Venedig  gleich  seinen  FrachÜohn  empfing 
(Mi,000  Mark  für  2o,»00  AL  und  4500  Pferde),  so  soDten  die  Pilger 
vorcral  Zaia  erobern.  Wie  sie  diess  ausfuhren,  erhält  ihr  Zug  durch 
die  onbegränsten  Versprechungen  des  flüchtigen  Prinxen  Alexius  statt 
nach  Syrien  die  Rivbtimg  auf  Conatautinopel ,  das  sie  stürmen,  um 
dort  ein  latein.  Kaisei thum  auf  ein  halbes  Jahrb. -zu  errichten,  welchfs 
fraher  den  abendländ.  Krouzfalirem  wühl  eine  erwünschte  Mittelstation 
dargeboten  hatte;  jcxt  dachte  man  nickt  mehr  an  einen  Zug  durch 
klrinaaien. 

i»  33»  Wie  tief  Europa  die  Schmach  fühlte,  tur  die  geheiligte 
Grbortsstitte  der  Religiov  nichts  ausrichten  ni  können  durch  Schuld 
S4*ifH*r  Gewaltigen,  ei bellet  ans  dem  sonderbaren  Krcrgniss,  dass  Jenes 
C«*fiihl  selbst  die  Kinder  mächtig  ergriff;  in  FranLreich  cullicfru  die 
Riijben  ihren  Eltern  und  mehr  als  20,000  sammelten  sich  am  Gestade 
des  Mtttelmeeres ,  Zeichen  und  Wunder  eru'ailend  1*215;  die  meisten 
kamen  elendiglich  um.  im  .luhr  1217  untemuhm  noch  K.  Andreas  ¥. 
Ungarn  eine  Fahrt  nach  Syrien,  und  kehrte  schon  nach  drei  Monaten 
zarüek.  Deutsche  Kreuzfahrer,  von  Salzburg  u.  a.  ().  vergossen  1*218 
nn  Nil  ihr  Blut  ohne  Nutzen,  während  wieder  andere,  geführt  von 
Gr.  Wiftcfan.  I  t.  Holland,  Alcazar  in  Portugal  erobern  Inilfcu. 

S*  S^9  5)  Ludwig.  VI  11  nahm  das  Kreuz  —  gegen  die  AlbigenHer 
1336.  Kaiser  Fridrich.  II  iMugegm,  weicher  schon  1215  einen  kreuz/.ug 
versprochen  und  durch  sein  Zögern  den  Pupst  übernus  anr(;ehraelit 
hatte,  ging  jezt  l2*iK  als  Gebaunter  in  das  heil.  Land  und  ärgerte 
durch  den  eiligen  Vergleich  mit  dem  üg/pt.  Sultan  Kautel  Pi  Febr. 
1339,  obwohl  er  dadurch  Jerusalem  gewann  und  dort  die  Krone  sich 
aafretacn  konnte,  nnd  auf  andere  Weise  Alle«  so  sel»r,  dass  sellist  der 
Patriarch  von  Jeruoalem  mit  dem  luterdict  losbrach.  Die  Id.  Stadt  ward 
ohnehin  bald  wieder  von  den  Ungläubigen  besetat.  Gr.  Riclnird  v.  Cornivallis 
eririrfct  lS4i  aodunab  vertragsmiaaig  die  Räumung  Jerusalems;  aber 
ein  Scinram  Cb^wareomidcu  reichte  hin,  dieChiisten  zu  verjagen  1343. 
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S«  35«  8)  Wo  die  Flanmn  des  Eathuaiftraini  am  ersten  gezündet, 
dort  brannte  sie  auch  am  linggten  —  in  Frankreich.  Ludwig^.  IX 
der  Heili|^,  für  alles  Religiöse  begeistert,  schijflfle  nach  den  besonnensten 
Yoramitdten  im  Ang.  1348  mit  einem  ganz  nationalen  Rrenzheer  nach 
Ä^-pten  als  der  Pforte  Palästinas;  Damiette  ward  eingenommen 
0  Juni  1249.  Allein  statt  Jinch  durch  Eroberung  des  wichtigen  Älezandri« 
der  Unternehmung  eine  feste  Basis  zu  sichern,  ging  man  gleich  auf 
Cairo  los^  der  sersehnittene  Boden,  Hunger  und  Pest  machten  nun 
den  Mamluken  eine  so  leichte  Arbeit,  dass  sie  den  kranken  Konig 
sammt  seinen  entkr&üeten  Helden  das  Gewehr  zu  strecken  nöthigten. 
Mit  Damiette  und  400,000  Livres  ward  die  Freiheit  und  ein  zehnjähr. 
Stillstand  erhandelt,  worauf  sich  Ludwig  nach  Ptolemais  begab  und 
dort  wohlthuend  wie  er  konnte  bis  14  April  1254  verweilte,  da  ihn 
das  Ableben  der  Mutter  Regentin  ins  Vaterland  zuröckrief. 

§♦36*  Sein  Eifer  verleitete  den  edlen  Greis  nach  mehrjährigen 
Vorbereitungen  einen  zweiten  Versuch  zu  wagen;  er  segelt  ab  15  März 
1270  und  lässt  sich  bereden,  vorerst  Tunis  anzugreifen,  wo  eine 
ansteckende  Krankheit  nicht  bloss  ncbnt  vielen  Kriegern  seinen  Sohn  den 
Grafen  v.  Nevers,  sondern  ihn  selbst  wegrafft  25  Aug.  Die  franzos. 
und  neapol.  Kreuzfahrer-  schlössen  mit  Tunis  einen  zehn}ähr.  Stillstand 
und  überwinterten  in  Sicilien,  wahrend  der  mnthige  Pr.  Eduard  v. 
England  mit  seinem  Häuflein  doch  noch  an  Jerusalem  denkt  und  — 
einen  Streifzug  bis  Nazareth  ausfiihrt.  Hiemit  verrauschte  die  so 
gewaltige  als  seltsame  Völkerbewegung.  Wäre  der  Wille  länger 
wirksam  geblieben,  so  wurde  man  endlich  doch  den  rechten  Punkt 
getroffen  haben;  der  Vcnetianer  Marino  Sanuto  übergab  dem  P. 
Johann.  XXII  einen  fiir  sehr  durchdacht  und  wohl  ausführbar  erklärten 
Entwurf  1321,  und  es  ist  kein  Zweifel,  wenn  Indiens  Schätze  dort 
statt  der  Reliquien  zn  finden  gewesen  wären,  so  hätte  ein  König 
Europa's  das  heil.  Land  so  gut  sich  zuzueignen  und  zu  behaupten 
verstanden  als  eine  Handelsgesellschaft  das  reiche  Bengalen. 

Könige    von    Jerusalem.    Tab.  II. 

§«  37«  Gründung.  Acht  Tage  nach  Erstürmung  der  heil.  Stadt 
wird  Gottfried  v.  Bouillon  Hrz.  v.  Niedcrlothringcn  zum  Könige  erkoren, 
ohne  duss  der  Demüthige  sich  je  diesen  Titel  zu  fuhren  rermass. 
Leider  raffte  den  frommen  Helden  schon  am  17  Aug.  1100  der  Tod 
hinweg,  und  d^e  Nachfolger  wähnten  durch  blosse  Tapferkeit  behaupten 
zu  können,  was  diese  im  Bunde  mit  religiöser  Begeisterung  erkämpfet 
hatte.  Sein  Br.  B  a  I  d  n  i  n.  1,  weit  entfernt  sich  ebenfells  vom  Patriarchen 
belehnen  zu  lassen,   setzt,   kaum  ist  er  gesalbt,    die  Suspeasioa  des 
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Salbendea  dirch;  ait  Tancred  aUmd  er  ohaehin  nicht  gut  Auch  dai 
krirpgiäck  Mhwaiifcte  nnd  nur  die  von  Zeit  zn  Zeit  ankommenden 
frwihen  Krensheere  nicht  eigene  Kraft  bewirkten  uen  FaJI  von  Ptolemab 
ün  Frühling  1104,  Tripolis  10  Juni  1109,  Berytus  April  n.  Sidon  Deo. 
1110.  Das  Gewonnene  semplittert  in  lanter  Lehen ,  mit  dem  neuen 
Patriarchen  entzweit  man  sich  in  hergebrachter  Weise  ^  nnd  der  friedliche 
Greis  Gibf  Kn  entschlief  xn  bald.  Baldnins  Ehgescliichten  mussten  eb^falls 
einen  Konig  der  heil.  Stadt  sehr  bloss  stellen,  n.  bei  allem  ritterlichen 
Mnthe  entbehrten  seine  meisten  t3ntemehmungen ,  wie  die  lezte  nach 
Ägypten  im  Mars  1118,  eines  weisen  Planes  und  folglich  einer  günstigen 
Entscheidung. 

S*  3o*  Vielleicht  weniger  kraflvofl  aber  gewiss  edler  war  sein 
beiahrter  Vetter  K.  Balduin.  II >  vorher  Graf  v.  Edessa,  welcher  dem 
Haoptübel,  dem  Sittenverfall ,  auf  dem  grossen  Landtage  sn  Neapolis 
IZ  Juni  1120  heibsme  Schrsnken  zu  setzen  sich  bemühet  hat.  Die 
Tcrwahnng  Antiochia's  beschäftigte  ihn  fast  ausschliessend  seit  1120, 
wi  anvorsichtig  geräth  er  in  Feindes  Hand  April  1123.  Wahrend 
■einer  Gefangenschaft  ist  anfangs  Reichsverweser  der  Connetable 
Emtach  Grenier  Herr  von  Casarea  und  nach  dessen  Tod  (f  14  Juni 
11221  Wilhelm  v.  Buris  Herr  v.  Tiberias,  und  es  werden  nicht  bloss 
Mehrere  Siege  über  die  Ungläubigen  erfochten,  sondern  endlich  niuss 
das  machtige  Tyrus,  von  Doge  Dominico  Michaele  zur  See  gesperrt 
■nd  also  von  Hunger  geängstigt,  27  Juli  1124  sich  ergeben.  Im  Aug. 
1124  gegen  Geld  nnd  Abtretung  von  Burgen  loRgelassen  be<rann 
BakSuin  mit  Glück  seine  erlittene  Schmach  auszutilgen  und  erficht, 
BDlerstützt  von  dem  frischen  Eifer  der  seit  Kurzem  entstandenen  Orden 
einen  Sieg  über  Togthekin  28  Jan.  1126;  da  nötbigt  ihn  wieder  das 
von  der  herrschsüchtigen  Tochter  beunruhigte  Antiochia  dorthin  «eine 
Kraft  xn  wenden.  Kaum  war  er  nach  Jemsalem  zurück,  so  warf  ihn 
eine  Krankheit  darnieder;  der  fromme  Fürst  übergab  das  Reich  sriiftm 
Enkel  Balduin.  III  und  dem  60jähr.  Schwiegersöhne  Gr.  Fulco  v. 
Anjon,  nnd  verschied  im  Herrn  21  Aug.  1131.  Noch  weit  mehr  ermangelte 
Fuleo  der  nüthigen  Kraft,  war  auch  ganz  abhängig  von  Meliseude, 
dann  üi  Anspruch  genommen  von  den  zu  Antiochia  fortdauernden  Zwistig- 
keiten,  unglücklich  gegen  Zenghi  da  er  dem  jungen  Gr.  Raimund  v. 
Tripolis  Zuzug  leistet  1137,  bekömmt  zwar  Paneas,  belehnet  aber 
fleirh  damit  Rajrner  v.  Bnis  1139,  stürzt  auf  der  Jagd  mit  dem  Pferde 
■nd  fpbt  aeinen  Geist  auf  im  Nov.  1143.  Melisende  regiert  löblich 
favt  ahne  jedoch  bindern  zu  können,  dass  Zenghi,  welcher  mit  schein- 
barer Unthitigkeit  den  gennssüchtigen  Joscelin.  II  sicher  gemacht, 
pMtxlick  Edasaa  umlagert  16  Nov.  1144,  es  aushungert  und  stürmt 
U  D«e.  Nnr«ddui  machte  spater  die  prächtige  Stadt  ganz  zum 
SteinMniiM. 


t6  JeruBalem. 

%•  39#      Schw&cb«.     yfle    auch    di«    vielversprechend«  Krenzfahrt 
1148  nur  dazu  dieq|,    den  Math  dea  Feinde«  in  erhohen ,    indem   die 
ersten  Fürsten  der  Ctiristenheit,  gelähmt  von  der  Sfhlecbtigkeit  syrischer 
Barone  9    einen    schimpflichen    Rückzug    von   Damaükus   nehmen    und 
ungeheuere  Beute  im  Stich  lassen  müssen;    so  greift  Nureddin  noch 
iveiter  um  sich.    Anderes  sprechen  die  Griechen  an  and  werden  gleichfalls 
von  demselben  vertrieben.    Nicht  genug  schien    es  zu  sein^    dass  der 
fungc  in  manchem  Betracht  hervorragende  KSnig  Balduin.  111  wenig 
auf  die  stolzen,  einander  anfeindenden  Vasallen  rechnen  konnte,  sogar 
mit  der  Mutter  musste  er  hadern  um  das  Recht  der  Mündigkeit.  Ostern 
1152  wurde  eine  Tlieilung  beliebt,  woraus  eine  Fehde  sich  entwickelte 
gefühlt     zwischen    Mutter    und    Solin    am    Grabe     des    Welterlösers ! 
Schliesslich    rftumte  ein  neuer  Vertrag    der    zu   herrschen    gewohnten 
Meliitende  die  Stadt  Neapolis  ein,  wo  sie  nach  neun  Jtihren  verlebte. — 
Ein  plötzlicher  Anfall  der  Ungläubigen,  die  sich  bereits  vor  .Terui^alem 
lagerten,     wurde     unerwartet    leicht    und    glorreich     zurückgewiesen 
22  Nov.  1152,    wodurch  der  Muth    der  Christen  so  aufflammte,    dsss 
sie  Ascalon,  die  Braut  von  Syrien,    angriffen  24  Jan.  1153  und  dnrch 
ruhmwürdige    Ausdauer    die    Übergehe    erzwangen;    am  21  Aug.  zog 
Balduin.  111  mit  dem  hl.  Kreuze  ein  u.  verlieh  diese  Grafschaft  seinem 
Jüngern  Br.  Amalrich  Gr.  v.  Joppe.    Die  von  Nurcddin  bewilligte  Ruhe 
stört  der  Obcrmuth  llainald^s  v.  Chafillon,    welcher  den  greisen  Patr. 
Aimerich    v.   Antiochia  misshändelt,    und    die    immer  schamloser    sich 
äussernde  Entartung  der  privilegirten  Hospilaliter  und  Templer.    Beute- 
gierig brach  auch   der  nbclberathene  Balduin  den  Stillstand  und  büsste 
schwer  durch   den  Überfall  Nureddins  am  todten  Meere   18  Juni  1157^ 
mit  Noth  entrann  der  Kuni^  nebst  Wenigen.  Der  herrliche  Sieg,  welchen 
er  15  Juli  11 58  an  der  holzerneu  Brücke  unweit  Tiberias  erfocht,  ward 
nicht  verfolgt :  die  Lehcnshcrrcu  kannten  keinen  Gehorsam.  Das  päpstliche 
Schisma  wirkte  auch  bis  hieher  verderblich,  wess  wegen  und  wegen  anderer 
verdrüssliclier  Umstünde  Balduin  nach  Antiochia  sich  begibt,  die  Ordnung 
ziemlich  herstellt,  aber  mit  krankem  Korper  (er  soll  von  Barak,  sarazen. 
Leibarzt    des    Gr.    Raimund    v.    Tripolis    vergiftete    Pillen    genommen 
haben!)    die   Rückreise   antritt  und    zu    Ber)'tus    sein    tliutigcs    Leben 
endet,    nachdem    er    feierlich   seinen  Bruder  zum   Thronfolger  erklärt 
hatte. 

S*  40*  Der  seinem  Bruder  an  Liebenswürdigkeif  nicht  zu  vergleichende 
Gr.  V.  Joppe  u.  Ascalon,  Amalrich,  bedurfte  wohl  der  Gunst  des 
Patr.  Amalrich,  um  die  Krone  zu  erlangen,  wogegen  er  einwilligt, 
seine  Gem.  Agnes  wegen  naher  Verwandtschaft  zu  entlassen ;  die  beiden 
Kinder  Sibylle  nnd  Balduin  wurden  al>er  vollständig  legitimirt  und 
Ihnen  die  grieehische  Prinzessin  Maria  sor  Sttefinutter  gegeben. 
Ungesäumt  mischet  aich  Amalrich   in   die   ägyptischen   Häadely   den 
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▼esier  ScbATcr 'Mstdimid  Ifov.  UM  und  erreicht  sam  titeil  eeiaen 
«Zweck.  Doch  Geld  geaflget  ihm  sieht;  worthrfichlg  stfirmt  er  1168 
PdairfB»,  das  nie  sehr  ans  den  Rainen  erstanden  int,  und  nSthi^  den 
voTBaligen  VerbfindeteSy  den  Bruder  Nnreddins  «ich  in  die  Arme  ^n 
wcrfna »  wm  Jenen  nnd  nach  ihm  den  förchterlichen  Saladin  sum  Herrn 
Afrpfcaa  macht  (•  103.  Das  verwästende  Erdbeben  im  Juni,  Juli  u. 
Aeg.  1169  kennte  ak  Vorbild  gelten  der  nalie  bevorsfehenden  Er- 
Khnttcning  des  christlichen  Orients  durch  diesen  gewaltigen  Helden. 
Anf  einem  fruchtlosen  Zuge  gegen  Paneas  erkrankte  Amalrich  und 
•tarb  an  Jemsalem  1173  alt  38  Jahre. 

S»  4l«  Untergang.  Die MinderjiUirigkeif  und  später  der  unheilbare 
Auvsatz  des  nnglncklichen  Bai  du  in.  .IV  veranlassten  cerrüttende 
Ri*gcntschaftsjahre.  An  die  Stelle  des  Grafen  v.  Tripolis  setzte  eine 
Partei  anf  kurxeZeit  densweideutigenGr.  Philipp  v.  Flandern  zum  Reichs- 
vmreaer;  dem  ward  Rainald  v.  Antiochia  substituirt,  welcher  25  INot. 
1177  bei  Aaealon  einen  Sieg  über  Saladin  davon  tragt;  dafür  traf  1179 
die  Christen  ein  doppelter  Schlag.  Die  Blissvcrgnügten  mehrten  sich, 
ik  Balduin  unvermuthet  seine  Schwester  Sibylle  dem  schlichten  Ritter 
Gaide  V.  Lusignan  vermählt  Fasten  1180,  welcher  dadurch  Graf  von 
iofpe  a.  Ascalon  wird  und  1183  vom  kranken  Schwager  die  Zügel  der 
Regierung  überkommt  Leztcres  macht  die  feiudlichc  Partei  bald 
rickgingig,  Balduin  lässt  seinen  gleichnamigen  fiinfjähr.  INcfTen,  Sohn 
d^  Bffkgr.  Wilhelm  v.  Montferrat  krönen,  und  Raimund  v.  Trii)olis 
wird  nicht  bloss  als  Feldhauptmann,  sondern  wie  er  gegen  Guido  zu 
i;ewaltMimen  Mitteln  greift,  als  Regent  abeminls  aufgei«te]It.  Bald 
darnach  starb  der  aussätzige  König  16  März  1185  u.  der  junge  Balduin.  V 
im  Aug.  1186t 

!•  42«  'Nnmehr  eilt  Sibylle,  sich  in  Jerusalem  zu  zeigen,  wird 
gckrtet  nnd  durch  sie  Guido  Kdnig.  Mit  mehr  Recht  als  gegen  ihn 
sienuBte  sich  ein  Theil  dem  durch  Frauengunst  erhobenen  und  (^mit 
der  schönen  Paska  t.  Riweri)  ärgerlich  lebenden  Patr.  Heraclius  ent- 
gegen *J;  die  Bande  der  Sittlichkeit  löseten  sich  vollends,  vor  allem 
fcrachrien  waren  die  Templer,  nnd  Guido,  durch  sie  gestützt,  kam 
■it  ihnen  in  Verachtung.  Den  von  llaimund  geschlossenen  Stillstand 
9bch  der  ranblnstige  Rainald,  kön.  Statthalter  jenseits  des  Jordans. 
lachend  sog  Saladin  heran  und  begann  mit  einer  Niederlage  unbehut- 
ler  Templer  1187.    Schrecken  bewirkte  eine  Art  Aussöhnung  swischen 


•l  Vm  um  vcrriirfglM  «Irh  die  MaroaUen  Im  Otbirge  U^won  nit  der  li«llicil. 
KIicIm  ,  •«  40^06  Scdeii.  Durch  eiiieii  gewissen  Maro  «m  $00  tut  den  Moaotht- 
!<•■■•  cfaigs— ■#■  hntfea  diese  Bergbewohner  von  Jene«  Irrlehrer  den  Namen 
heknaa» ,  mid  Ikrs  Ühcrresle  werden  aoeh  jeti  daalt  bfiekharf. 


28  .Jei'usalem. 

Guido  u.Rüimnndu.  xugleichteithflehster  Anstrengung  dasAnfktellea  einet 
ttattlicfaen  Heeres,  welches  (edoüb  dnfem  Tiberias  dem  Durste  u.  der  Übe^^ 
macht  eria|(  5  Jnli.  Guido,  Rainald,  Joscelinu.a.  i^riethen  in  Gefangen- 
schaft, ohne  Widerstand  ergab  sich  Ptolemais  9  Juli  n.  die  Städte  ringsum 
bis  auf  Ascalon,  und  auch  dieses  fiel  nach  15t&giger  Belagerung.  Ja 
am  30  Oct.  1187  hielt  Saladm  seinen  Einzug  in  das  mftDulich  vertheidigte 
Jerusalem  nnd  pflanzte  den  Halbmond  an  die  Stelle  des  Kreuzes. 

■    •  *  .     -  .       - 

S*  43«  Narocnskonigf.  Bis  an  den  Sand  des  Meeres  hin  gedringt 
ISessen  die  von  Herrschsucht  bethSrten  Christen  doch  nicht  ab,  ihre 
schwachen  Kräfte  zu  theilen.  Antiochia  handelt  für  sich,  Mrkgr.  Conrad, 
aufgeblasen  durch  die  glqcklicbe  Behauptung  der  Stadt  Tyrus,  verachtet 
den  wieder  frei  gewoi  denen  K.  Guido  und  wird  sogar  sein  Nebenbuhfer 
um  die  werthlose  Krone,  welche  freilich  durch  die  Ankunft  der  Kreuz- 
fahrer und  das  wieder  eroberte  Ptolemais  im  Preise  zu  steigen  schien. 
Klug  tritt  sie  Guido  1192  dem  Gr.  Heinrich  v«  Champagne  ab,  den 
Werth  Cypcms  hoher  anschlagend,  und  Heinrich  mag  auch  nicht 
einmal  den  königlichen  Titel  fuhren.  Seine  Witwe  Isabelle  bringt  den 
Anspruch  jiuf  Jenisatem  an  Guido^s  Bruder  Amalrich.  II,  der  bald 
stirbt.  Ihre  älteste  Tochter  Maria  bat  keine  andere  Mifgift  für 
Johann  ▼.  Bnenne,  der  nachmals  auch  noch  den  armseligen  Titel 
eines  Kaisers  von  Constantinopel  erlangt.  Seine  mit  Maria  erzeugte 
Tochter  Jolantha  vermählet  sich  der  Kaiser  Fridrich.  II  und  hat  einen 
Tag  lang  das  Vergnügen,  die.  Krone  Jerusalems  zu  tragen  1229. 
Die  heil.  Stadt  fallt  1244  wieder  ganz  in  die  Gewalt  der  Ungläubigen, 
1269  Antiochia,  1288  Tripolis  And  1291  Ptolemais  §.  104,  als  die  lezte 
christliche  Besitzung.  Tyrus,  Sidon,  Berytus  wurden  von  den  verza- 
genden Christen  freiwillig  geräumt. 

« 

§♦  44*  Vasallen.  Die  erf<ti*  Gründung  der  Kreuzfahrer  war  das 
Furstenth.  Antiochia,  welches  sich  gleich  Boemuhd  zueignet.  Die 
Enkelin  Constantia  gibt  dem  Gr.  Raimund  v.  Poitou  ihre  Hand,  dessen 
Desoendenten  als  Fürsten  von  Antiochia  und  seit  Hugo.  111  als  Konige 
T.  Cypem  eine  lange  Reihe  bilden.  I3nter  den  andern  Vasallen  des 
Königreichs  Jerusalem  waren  die  Grafen  v.  Tripolis,  ?iachkommen 
Raimunds  v.  Toulouse,  u.  die  von  Edessa  eine  Zeit  lang  vorwiegend. 
Andere  Lehen  gingen  unstätt  von  Hand  zu  Hand.  Der  König  galt 
diesen  Herren  ganz  als  ihres  Gleichen  u.  die  Unterwürfigkeit  erstrecMlb 
sich  selten  weiter  als  das  Auge  des  Eigennutzes  für  sich  selbst  einen 
Vortheil  ersah.  Antiochia  musste  1159  des  griech.  Kaisers  Oberhoheit 
erkennen,  und  erhielt  sich  nachdem  es  den  Untergang  Jerusalems 
untheiluehmend  angesehen ,  noch  fast  ein  Jahrhundert  wie  eine  Lampe, 
die  Jeden  Augenblick  zu  erlöschen  droht.  Bendocdar  nahm  die  Stadt 
19  Mai  1269  durch  Feigheit  der  Bewohner,  Hess  17,000  niedermetzeln 
und  100,000  in  ScUven  machen. 


Offmf^  it 
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luaeein  Kmnaie  Itatte  1 193  bei'p'eleg«nfieit  fet  MötigMi  Ürar« 
iHt -Ab^dicvs  auf  dieser  IVlic&ttiaVril  Insel  siüB'6tfs:ÄiksiMr  'sieh 
|tfini,  tt.  die  Art»  wie  Richard  LuwealierK  1101  seiner  tyralnifischea 
•R  ein  Ziel  setste,  ward'}.  ^*l  enUUilt  Richard  verhandelte 
rthtrtmz  den  iTifinplem  und  diese'j  welchen  die  Behauptang^  sa 
ig  scliien^  willijpten  ein,  dass  Guido  damrC  Ifir  selA  Königreich 
MM  entschüdigi  wurde  1102.  Elnigemassen  gesCaltefe  sich 
l  witer  Siniy  seinein  Bruder ,  dessen  ^hn  und  Enjwl,  viele 
I  lohen  aus  dem  heil.  Lande  herüber  5  doch  VoBüi^ahl  aOeia 
to  Beich  nicht'  starlc  Dieses  glich  von  Anheginn  einem  Kranken, 
isst  ohne  zu  verdauen.  Mit  dem  Ahlehen  des  I4]ntr.'Hn^o.  IT 
it  verwandte  Dynajttie,  weicht  Aälfochia  bis  daher  beherrsehf 
mch  Cypem  veipflanzf  durch  Hligo.  in  *},  deasen  SShne  nicht 
MHUs,  das  Erbe  nach  dem  Herkommen  aussuranfen.  Es  kamen 
■  Terlorste  von  Pfolemais  1201 ,  das  Heinrich.  H,  sagieich 
r0B  Jerusalem  genannt ,  xu  vertheidigen  bald  den  IM^nth  verlor, 
Mmden  Johanniter  und  Templer  hieher  und  leisteten  namhafte 
l  jene  arbeiteten  daran  eine  Seemacht  au  bilden,  bis  sie  nach 
Iti  Mis8he1irg|eit  mit  dem  Hofe  auf  Rhodus  sich  niederliessen 
■Jeas  die  Templer  als  Opfer  der  Habsucht  Philipps.  IV  fielen!, 
ifamch.  n  durch  Habgier  Alles  eibittert,  entthront  ihn  der  Br. 
i\  betitelt  Pfirst  v.  T>tos  ,  mit  Hilfe  der  Templer  leicht ;  allein 
mr  Diener  Heinrichs  erdolchet  den  Usni-pator  im  Bette  u.  bringt 
wieder  aas  Armenien  zurück. 


Tab.  III.  Hugo.  lY,  Sohn  des  Guido  «der  Camerino  und 
II,  dann  Peter.  1,  dieser  der  Grosse  gepriesen, 
auf  einen  Kreuzz^g  g^g«*  die  Sarazenen,  welche  auch 
mr  M  keherrscben  anfingen.  Seine  Krlfte  fibcrsehitzend  waget 
igjffUm  anzufallen  u.  er  hatte  doch  zu  Hause  der  Feinde  genug ; 
§Hm  'An  als  einen  WiHbrich.  Sei«  J^hn  Petrliio  (Peter.  II) 
HtflUt  dem  königl.  Titel  v.  Armenien  seit  LeoV  VI  Gefang^enschaft 
mA  nafer  Vormundschaft  des  Oheims  Jakob,  mnss  sich  von  den 
liigea  Gennesem,  welche  1373  Famagusta  wegnehmen,  miss^ 
sMae^i'  wessbalb  er  ein  Bondnias  mit  Venedig  und  Mailand 
Jakob,  auf  harte  Bedingungen  aus  der  Genueser  Gefangen« 
^  4M  Midassen,    aerfillt  eben. wegen  Famagusta  mit  ihnen  and 


^m  lalMllB  Mafia  lieviith«l*lM9  6m  IL  LUUUw  v.  ka^m,  wtieher 
rt  mm  D^sm  vetMa^at,  mm4  •im  —  alcktlgea  Erich  Im  BMm  m  gi«a4«i 
•,  4ass  sslns  Inliriifi  «akl  noch  aakr  als  Cypam 


tQ  •  Cypern, 

der  Johanniter  -  Grossmelster  brinfrt  mühsam  einen  Ver^eich  xu  Stande. 
Cypern  vror  ein  Spielball  des 'Handels- Interesse  und  die  königliche 
Macht  ein  Spott  Unschwer  landen  die  Schiffe  des  ägyptischen  Suhans 
Barsebai  1426 ,  plündern  die  Insel  als  den  Zufluchtsort  lästigper  Corsaren 
und  K.  Jan  US  der  Genueser  (weil  er  zu  Genua  Ton  der  gefangenen 
Mutter  geboren  war,  so  zugenannt)  d<!müthigt  sich  bis  zum  zinsbaren 
Vasallen,  nachdem  er  um  ein  ungeheures  Lösegeld  aus  Ägypten  war 
entlassen  worden  1427.  jSein  Sohn  Janus.  III,  vollendeter  Schwächling, 
lässt  die  Gem.  Helena  Paläolog.  oder  vielmehr  den  Sohn  ihrer  Amme 
schalten  und  walten.  Der  mordet  den  ersten  Gemahl  Charlottens, 
Johann  v.  Portugal  Hrz.  v.  Coimbra ,  oder  es  vergiftete  ihn  jene  Amme  *}. 
Charlotte  klagt  es  dem  Stiefbruder  Jakob ,  welcher  den  Minister  ersticht, 
aber  vor  dem  Zorne  der  Königin  Helena  fliehen  miiss.  Jakob  führt 
einen  Haufen  Banditen  aus  Italien  herbei  und  macht  sich  zum  Regenten, 
bis  Charlottens  neuer  Gemalil  Ludwig  v.  Savoyen  landet,  worauf  er 
nach  Ägypten  entweicht.  Gleich  darnach  sterben  K  Johann.  II]  und 
Helena  Schlag  auf  Schlag,  und  Ludwig  wird  nebst  Charlotte  gekrönt. 
Unterstützt  vom  ägyptischen  Sultan  drängt  sich  Jakob  leicht  wieder 
ein,  belag^it  die  Gekrönten  in  der  Festung  Cyrene;  Famagusta  haben 
.die  Genueser  noch  inne,  und  das  ScIiIoks  von  Colos  die  Johanniter. 
Charlotte  flieht  nach  Rhodus.  Durch  die  Heurath  mit  der  jungen  Comara 
verbindet  sich  Jakob  noch  enger  den  Venetianemi*,  die  ihm  eine  MitgiR 
von  100,000  Dukaten  gewährten.  Auch  das  Gift,  an  dem  er  starb, 
Bollen  sie  besorgt  haben.  Da  sein  nachgeborncr  Prinz  ihn  kaum  zwei 
Jahre  überlebt,  so  eignet  sich  die  bisher  dominirende  Republik  Venedig 
den  Besitz  des  Landes  zu  §.  483,  indem  es  die  Mutter  Catharina 
Cornara  1480  gegen  ein  Jahrgeld  fiiniilich  abtreten  muss  (f  zuAsolo  10  Juli 
1510);  aber  im  Juli  1570  {9  Sept.  fiel  auch  Nicosia)  werden  die 
Osmancn  Herren  der  Insel,  die  seit  alten  Tagen  faule  Bäuche  nährt. 
Umsonst  erbte  Carl.  I  Hrz.  von  Savoyen  durch  Charlotte  als  Gemahlin 
seines  Oheims  den  Anspruch  auf  Cypern  sammt  dem  auf  Jerusalem 
und  Armenien! 

Das    christliche    Armenien. 

§«  4/«  Kleinarmenien  zwischen  dem  Halys,  den  pontischen  Gebirgen, 
dem  Euphrat,  Kommagene  und  dem  issischen  Meerbusen  ein  Theil 
Persiens,  war  wohl  den  Byzantinern  unterworfen,  nur  säumten  die 
Statthalter  nicht,  das  Band  der  Unterwürfigkeit  möglichst  locker 
SU  machen;  und  die  Kreuzfahrer  fanden  hier  bereits  unabhängige 
Gebieter,  mit  denen  sie  Verbindungen  anknöpften.  Als  eine  armenische 


*)  Des  Juv»  TocM«r  Anas  de  Liulgnaa  ehllchte  1492  den  HtrMg  Ludwig  von 
Savoyea,  dcMea  tweHer  SoIib  Ludwig  Or.  t.  Oebeane  wieder  mit  dn  Janiu 
Enketta,  der  vwwilwttta  Charlotte  eleli  verbtaidet  IM. 


Annenten.  Sl 


/ 


I>f«MtiewrrdeBditBagr»ti den  angeführt,  büilOSS.  Di«  Robenid  en 
folgtca:  Raben.  I  oder  Rnbal  herrschte  bia  llOif,  Constantin.  I  bia 
llOS;  Theodor  oder  Thoros  wird  ^iechischer  Statthalter  in  Cilicien 
l^eaaaBt  —  1128.  Sein  Bruder  Leo.  1,  Statthalter  Feit  1129  oder  30, 
weigerte  dem  Kaiser  Gehorsam,  wurde  aber  g^efang^en  u.  nach  Byxanz 
l^eacUeppt.  Erst  1148,  nachdem  Leo  dort  gestorben,  entwich  sein 
Sahn  Tboroa.  H,  kam  höchst  dürftig  nach  Cilicien,.  fand  dem- 
ohnf^raebtet  Anbanfi^  und  bemäehtiprte  sich  des  vuterfithen  Forsten- 
ihnBS ,  ann  Armenien  gyannt  mit  der  Hauptstadt  .  Sis  und  den 
wichtigen  Plätzen  Tharsus ,  Mamistra ,  Adnna ,  Marasch ,  Mops- 
Tfstia  n.  a.  Der  leichtsinnige  Andronicus ,  Vetter  Manuels  ,  erlitt 
bei  Belagerung  von  Mopsvestia .  eine  schwere  Niederlage  durch  den 
rasrhen  Thoros;  und  als  der  Kaiser  selbst  mit  Macht  heranrückte, 
erwirkte  K.  Balduin.  III  dem*  armenischen  Fürsten  Verzeihung  1159, 
M  dasa  er  Allea  bis  auf  wenige  Burgen  zu  Lehen  behielt  —  1167, 
Milek  —  M72.  Ruhen.  II  •—  1183.  Leo.  II,  welcher  1190  die 
dcvtiicheo  Kreuzfahrer  freundschaftlich  empfing  und  vermählt  war  mit 
Sibifle  Tochter  Amalrichs.  II  und  der  IsabcUa  ▼.  Jerusalem  —  1219. 
Es  foigen  auf  dem  wankenden  Throne  die  Gatten  seiner  Tochter  (?) 
baWUa,  1) Philipp  Prinz  v.  Antiochia  —  1224  u.  2)Uaitho.  I—  1264. 
Ltztettt  stellte  sich,  um  Kaikobad's  Sultans  von  Ikonium  Joch 
abzowerfen,  unter  den  Schutz  der  Mongolen.  Nach  ihm  werden 
gCMSut:  Leo.  III  —  1289.  Haitho.  II  —  1293,  Thoros.  UI  —  1296, 
8ambatiiia  —  1300,  Constantin.  II  —  130t,  Haitho.  II  abermals  — 1305, 
Eco.  IV,  unter  dem  besonders  auf  der  Synode  zu  8is  1307  die  Armenier 
den  pipatlichen  Primat  anerkennen  —  1308,  Ossinius.  1  —  1322, 
Leo.  Vy  mit  welchem  1342  die  männliche  Linie '  erlischt.  Das  Haus 
Cfpm  gibt  nun  Armenien  die  lezten  Fürsten  als  von  weiblicher  Seite 
den  Enbeuiden  entsprossen:  Johann  —  1344,  Guido  —  1347| 
Constantin.  III  —  1363  und  Leo.  VI,  dem  Schaban.  II  Sultan  der 
bacharid.  Blaailuken  1371  Land  und  Freiheit  raubt.  Befreit  geht  er 
Dab  Cnrapa,  mühet  sich  umsonst  eine  Kseuxfahrt  zu  Stande  zu  bringen, 
Dod  f  13  Nov.  1392  zu  Paris.  Die  cyprischen  Konige  nehmen  nun 
wohl  aoeh  das  Königreich  Armenien  in  ihren  Titel  auf,  aber  daa  Land 
■elbat  jDnssteo  sie  in  den  Klauen  der  Oamaaen  lassen. 


Nicht  christlicher  Orient. 


M  o  ■  jj^  o  I  e  n.    Tab.     V. 

$♦  4o*  Nicht  dörfen  diese  obwohl  {^ans  aitiati.4chen  und  tiberdie asc 
fast  'greR6hichtfllo8en  Nomaden  mit  Stillschweigen  übergangen  werden, 
indem  ein  Paar  Mal ,  wenn  man  die  Hunnen  als  ihnen  wenigstens  sehr 
verwandt  mit  einrechnet,  drei  Mal  ihre  Züge  gleich  ErdbebenstSssen  Europa 
erschüttert,  ja  in  einem  beträchtlichen  Thcile  Alles  umgekehrt  und 
unter  ihr  Joch  gebracht  haben.  Achthalbhundert  Jahre  waren  verflossen, 
seit  Attila  die  Geissei  der  Menschheit  seine  blutige  RoUe  gespielt;  da 
trat  ein  ähnlicher  Würger  unter  ähnlichen  Verhältnissen  in  Dämudschin 
auf,  Dschingis  Chan  d.  h.  der  grosse  Fürst  von  einem  schmeichleri- 
schen Orakel  u.  sofort  von  seinen  Knechten  genannt  1206.  Diesen  Ehrentitel 
erwarb  er  durch  Waffenglück  gegen  bisher  übermächtige  Tataren  (die 
Nintscha*),'  und  behauptete  ihn  durch  die  darauffolgenden  Unterneh- 
mungen gegen  China,  welches  der  Enkel  Kublai  vollends  beswang,  so 
dass  er  dortselbst  auf  hundert  Jahre  eine  Dynastie  gründen  konnte, 
und  gegen  die  Chowaresmiden,  andere  nicht  zu  erwähnen.  Als 
Oberchane  folgten  sein  zweiter  Sohn  Oktai  1227  —  1241,  die  Enkel 
Kajuk  1245  —  1248,  Mangn  1251  —  1259,  und  obiger  Kublai 
1259 — 1294,  wenigstens  denr  Namen  wenn  auch  nicht  der  Gewalt 
nach;  denn  zu  ausgedehnt  waren  die  Eroberungen,  im  südlichen 
Russland  dem- Lande  der  Polowzer  gründeten  u.  erweiterten  die  Sohne 
des  Siegers  an  der  Kalka  das  Chanat  von  Kaptschak,  aus  dessen  Trümmern 
nach  Timurlenk  kleinere,  das  in  der  Krim,  wo  der  Chan  1473  Vasall 
der  Pforte  wird  und  es  bleibt  bis  1774,  eines  zu  Kasan  —  1562,  ein 
anderes  zu  Astrachan  —  1554  entstanden  sind,  wie  Hulaku  in  Persien 
sich  fest  setzte,  ist  §.  52  erwähnt;  Dschagatai,  Cban  der  freien 
Horden  in  der  Bucharei  und  Herr  vom  Gihon  bis  an  den  Irtisch 
geworden,    gab  diesen  weiten  Strecken  bis  heute  seinen  Namen. 


*)  Im  XII  JhrM.  haktea  dfe  Nlndtchen  -  Tataren  das  ntfrdlieha  Chlaa  erobert. 


Mongoleii»  SS 

$•  49*  Hier,  ia  Dscfiagatai,  »amindte  sieb  nach  bmidert  Jabr«n 
abennalt  ein  Stunng^f wulk  ^eicb  dem  Iräbepi  und  brach  los  gef^en  allo 
Tier  Wiade.  Yiellcicht  dem  Blute,  gewiss  dem  Geiste  nach  ein  Ab- 
kunmling  des  Dschingis-Chan  n.  wenn  möglich  noch  tigerartiger 
war  Timurlenk  (TamerlaH),  welcher  nicht  bloss  die  meisteo 
mongolischen  oder  tatarischen  Chane  seiner  Willlcühr  su  huldigen 
cwang,  sondern  nach  Persicn  auch  Indien  anm  grossen  Xheil,  namentlich 
Delhi  1398  nberKchwemmtf/ ausplünderte  und  ausmordete,  schliesitlich 
einen  Raubzug  bis  zum  Propontis  unternahm  im  Juli  1402,  und  bei 
Ancyra  27  Juli  die  stolac  Turkenmacht  zu  Boden  schmetterte.  Er 
•elhiüt,  der  Schreckliche,  ward  rielfach  beunruhigt,  sogar  von  den 
ri«^en  Söhnen ,  sein  aam  Nachfolger  erklärter  Enkel  Mnhamed 
D»chihangir  konnte  noch  weniger  die  weitschichtigen  Gebiete  zusam- 
nenhaltcn:  nur  das  östliche  Persien,  Chorasan,  Caudahar  n.  s.  w.  §.  5S 
blieb  den  Timnriden,  und  in  den  indischen  Eroberungen  behauptete 
lieh  ein  I^ebenzweig,  woraus  der  Grossmogul  erwachsen  ist 

P   e   r   s   i  e    n. 

S*  50«  Durch  eine  in  ihren  Ursschen  unbekannte  Empörung  hatte 
um  2:t6  das  'IZA  Tor  Chr.  gestiftete  Partlicrreich  der  Arsaciden  geendet. 
Der  Jezte  Arsacido  Artaban,  König  der  Könige  genannt,  verlor  drei 
grosse  Schlachten  und  in  der  dritten  das  Leben  gegen  einen  gewissen 
ArCaxerxes  (Ardschir) ,  welcher ,  vorher  Sstrap  von  Persis  wahr- 
•cheinlich,  eines  königl.  Ahnhym  Sassan,  ja  des  grossen  Cyms 
Nachkomme  zu  sein  sich  rühmf^  Sehr  schwankende  Angaben  ordnen 
die  Reihe  der  Sassaniden  beiläufig  so:  Artazerxes.  I  —  240, 
Sapores  oder  Schabur.  1  —  270,  Hormisdas  oder  Hör muz.  I  —  272, 
Varanes  oder  Baharam.  I  —  275,  Varanes.  II  —  292,  Varanes.  III 
191,  Narses  —  301,  Hormisdas.  II  —  308,  Sapores.  II  der 
Eroberer,    nshn   seinen  Sitz   zu   Ktesiphon —   381,   Artazerxes.  II 

—  2S4f  Sapores.  III  —  389,  Varanes.  IV  —  ermordet  399, 
Isdcgertes   oder  Jezdergid.  I,    der  Gottlose,    Br.   des  Varanes.  IV 

—  410,  Varanes.  V  —  441,  Isdcgertes.  II  —  459,  Hormisdas.  III 

—  400,  Peroses  oder  Firuz,  von  den  Hunnen  gefangen  475;  der 
Chan  gab  ihn  zwar  wieder  frei,  aber  Peroses  sinnt  nur  auf  Rache, 
•ad  wird  485  —  487  von  den  Hunnen  wieder  besiegt  u.  sammt  den 
Söhnen,  den  jüngsten,  Cavades  oder  Covad  ausgenommen,  getödtet. 
Cavad  wuaste  den  Chan  zu  gewinnen,    dass  er  ihm  eine  Tochter  gab 

auch    die    persische    Krone    verschaffte  —   532. 


f«  51*  Dim  folgte  der  jüngere  Sohn  Chosroes.  I,  eigentlich  Kesra 
>'iishirvaB ,  aus  der  Tochter  des  Chans  ,  der  mächtigste  und 
beriihmtcato    voa    allen  —   579;    sein   Sohn    Hormisdas.  IV    --591 
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S4  Penien. 

■gegen  einander  Varanes  ein  EmporkuniDiling,  Beniegor  der  Tütken, 
der  sich  593  Ktesiphona  bemaditigty  und  Chosroea.  II  junior,  von 
den  Griechen  unterstützt,  denen  er,  ein  höchst  grimiger  Christenfeind, 
2om  Danke  Syrien  615  u.  selbst  Ägypten  entreisst,  aber  endlich  dafür  von 
K.  Heracjius  gexuchtiget  wird  —  ^28,  Siroes  oder  Scbirujeh,  Sohn  des 
Chosrocs.  II,  welcher  den  tyrannischen  Vater  entthront,  mit  teuflischer 
Grausamkeit  zu  Tod  martert  und  sogleich  März  628  mit  dem  Kaiser 
Frieden  schliesst.  Den  Entsetzlichen  stürzt  nach  10  Mon.  die  Pest 
ins  Grab:  sein  Sohn  i^rtaxerzes.  III  wird  auch  bald  ermordet  629.  — 
Mehrere  Usurpatoren,  darunter  auch  Frauen,  erheben  sich  in  den 
Unruhen.  Gedrangt  von  den  Arabern  vereinigen  sich  die  Perser  632 
zur  Atierkennung  des  lezten  Sassaniden  Isdegertes.  III,  eines 
15jahr.  Jünglings,  und  obwohl  die  Feinde  immer  mehr  Boden  und 
endlicb  die  dreitSgige  Schlacht  bei  Cadesia  636  gewannen,  kostete  es 
doch  noch  viel  Blut,  bis  das  Perserreich  647,  da  Isdegertes  auf  der 
»Flucht  umgekommen  sein  soll,  oder  erst  651  völlig  unter  das  arabische 

Joch  sicli  beugte. 

j 

§•  53«  Wie  das  Chalifat  verfiel,  rissen  die  Statthalter  (Thaheriden, 
Soffariden,  Sanianiden  u.  a.  §.  67*)  hier  gleich  andein  grössere  oder 
kleinere  Gebiete  an  sich.    So  nannte  sich  der Dilemide  Merdavidsch 

I 

einen  persischen  König  —  934  §.  65.  DAnn  waren  nach  oder  neben 
einander  Henen  dieser  Gegenden  die  Buiden,  die  Ghasnaviden,  die 
Seldßchuken.  Sandsehar,  anßnglich  Herr  v.  Ghorasan,  (§.  71}  wurde 
1119  Sultan  des  eigentlichen  PersiflM^  unterwarf  sich  selbst  wieder 
viel  in  Indieif,  erlag  aber  den  TürWn  mehrmals  1140,  1155,  stirbt 
verlassen  etwa  1157.  Seine  Nachfolger  konnten  sich  noch  weniger 
schwingen,  einer  verdrängte  den  andern,  und  1193  der  Chowaresniide 
Tagasch  den  lezten  seldschukischen  Sultan  Persiens ,  Tognil  mit  Namen. 
Die  Chowaresniiden  erlugen  bald  den  unwiderstehlichen  Schwärmen 
der  Mongolen,  Ilulaku  errichtete,  sich  mit  dem  Brnder  u.  Oberchan 
Kublai  1258  vergleichend,  das  mongolische  Reich  in  Persicn,  Kurdistan 
u.  Arabien,  eine  Dynastie,  in  deren  dürftigefi  Geschichte  nichts  ah 
grauliche  Entartung  u.  Venrimmg  zu  bemerken  ist.  Neuerdings  1371 
stürzte  sich  Tamerlan  verwüstend  auf  Chowaresm,  und  eroberte  von 
da  aus  ganz  Persien ;  Bagdad  rief  ihn  selbst  herbei  gegen  den  verhassten 
Sultan  Ahmed  1386.  Doch  schon  die  nächsten  Timuriden  werden  auf 
das  östliche  Persicn,  Chorasan  und  Caudahar  beschrankt,  und  ihre 
Reihe  ist  folgende:  Tamerlan  —  1405,  Khnlil  sein  Enkel,  mit  der 
schönen  durch  ihre  Treue  berühmten  Schadi-Mulk  —  1415,  Sehah 
Kok —  1446,  I31ug  Beg,  von  seinem  Sohne  Abdallatif  1449  gefangen  und 
ermordet,  Abu  Said  —  1^68.  Entsetzliche  Porteinng  griff'  nm  sich,  und 
leicht  breiteten  die  Sultane  der  Usbeken,  Tataren  der  Bucbarei,  auch 
hieher  ihre  kurz  dautmde  Htmehaft  an«. 


PenleB.  SS 

>  o3«      Dm  wefltlicbe  Asien  hatten  nnnmehr  die  Osmanen  besetzt, 

■ad   die  Tnrkmannen   rom   schwanen  SchSps   bemächtigten   sich  um 

1410   der  nbri^n  Tormals  persischen  Linder,    nachdem  um   1405  ihr 

Chan  Kara  Josuf,    Stifter  dieser  Dynastie  Kara  Koinla,    Herr   v.  Irak 

«.   eraem  Tbeil  Mesopotamiens  |reworden  war.     Nach   50  unnihvollcn 

Jahren  erlag  diese  einer  andern  l'urkmanneuhorde.    Hassan  Beg  (Ussum- 

rsMian?)  —  1478,  sechster  Fürst  des  Stammes  AcKoinlu  (vom  weissen 

Schlips)  Terdrän<]r(e  den  Bruder  Gehanghir,    besiegte   dann  den  Gehan 

Schah    vom    schwarzen   Schöps    und    liess    ihn    mit    all    den    Seinigen 

«rmorden.     Das  Gleiche  that  er  dem  Enkel  Tamerlau^s  Abu  Said ,  entrisa 

ikm  Prr»ien    völlig  und  breitete  weit  seine  Herrschaft  aus,   aber  ohna 

BeMaod.     Innere  Zerrissenheit  benutzte  Ismail,    Sohn  des  Scheichs 

Hfidrr  *1   u.  der  Tochter  des  Ussumeassan,   machte  1508  der  Dynastio 

loa  weissen  Schups  ein  Ende,    und  ward  der  erste  der  neupersischen 

kOnifre   ans    dem   Blutgeschlechte  Sofi.    Sein  Nachfolger  Thamaap 

bq^^te    vieles    an    die    Osmanen    ein  1548 — 1555.    Sultan  Muh  am  ed 

forlit    mit     ihnen    nur    anfangs    glücklich    um    die    Oberherrschaft    in 

^fof^rn   1577  — 1586.    Seine  Sohne  würgten  sich  wechselseitig,    und 

irr  It^te   darunter  Schah  Abbas.  I    schwang    sich  mit  Hilfe    der 

Karden    nicht    bloss    auf  den  Thron  1587  — 1629,    sondern    eroberte 

liflr«  %ou  den  Viihekcu  und  Osmanen  zurück,  1625  selbst  Bagdad,  das 

ilirr  der  ?iachfolger  Sofi  1630  wieder  ablassen  musste.    Abbas.  II  war 

aocb  kiir$i:eris<-h  —  1666,    Soliman  dagegen  eine  Puppe  des  Serails  u. 

drr  schmarzrn   Verschnittenen   —   1604.    Diesen   standen   die   weissen 

Eunuchen    eifersüchtig    gegenüber.    Solimans   jüngerer  Sohn  Hussein, 

dtr  Derwisch,  dem  filtern  als  gefügiger  vorgezogen,   ein  anderer  Sar- 

danapal ,  muss  das  ausgehungerte  Ispahan  und  sich  selbst  dem  Afghanen 

Mahmnd  übergaben  S8  Oct.  1722,  welcher  sich  empört  hatte  nach  dem 

Bei»piclc   des  Vaters  Mirweis  **}.     Husseins  Sohn  Thamasp   hielt  sich 

in  Westen,   indess   der  wilde  Mahmud  im   eroberten  Osten  dergestalt 

haiiseKe,    dass  die  Afghanen   seuies   von  ihm  ermordeten  Oheims  Sohn 

Amrhrmf  erwaUen  und  jenen  Wüthrich   ermorden   1 725.    Aschraf  wurde 

«on  Kuli -Chan,  Feldherm  des  Thamasp,  völlig  aus  Persien  getrieben 

1730.    Eine  Zeit  lang  entbehrte  Kuli   den  Namen  des  Oberherm,    und 

Hess   sich  ihn  erst   vom  Heere  beilegen,    nachdem  seine  Siege  Glanz 

im    ihn   verbreitet   hatten   1735.     Schah   Nadir  hie.M   er  nun,    geb. 

1687 ,  erzwang  Gehorsam ,  kriegte  mit  Glück  gegen  die  Türken ,  welche 

fnichlloa  einen  Sofi  als  Prätendenten  aufstellten,  und  gegen  den  Gross- 


•i  Scktkh  8«tf  galt  Mr  tlacii  helligm  NschkSmmllaR  Ali*«.  Stln  Ui^akrl  Dfcrhaaid 
■Mal  la  gi««sna  Aa»ckcB  unter  «Un  Turknansc««  endcie  Ab«r  u.  Rivkh  ihm 
49W  8aha  Bckdcli  Rskicr  ungliickUck. 

**t  !>•■  vsTsthsM«  Afghaaca  MInrcU  dient«  1709  flg.  S«ctenk«>«,  den  SckiiUa  «ick 
farcklkar  n  aaclcB. 


S6  Perfeien. 

■dogul^  velchev  «r  otogen  b«luuii'^  drückte  und  qn&lte  daa  Volk  gans 
unerträglich  und  ward  1747  in  seinem  Geselte  ermordet.  Aufa  neue 
begann  das 'traurige  Spiel  dtr  Parteiang3  culezt  blieben  dem  Kurde» 
Muhamed  Kerim  1759  — 1779  die  westlichen  Prorinzen  oder  das 
jetaige  Persieo,  das  östliche  ward  dem  Ahmed  Abdallah  in  Theil  §.  55. 

Das  eigentliche  Pereien  4fdtr  Iran  seit  1769. 

%  54«  Nach  Kerims  Tod  O^rb  11  Febr.  1779)  stritt  gefen  seinen 
Sohn  Abdul  t'at  Chan  der  Oheim  Sadik  Beglerbeg  zu  Schiras,  und 
lienti  den  Entthronten  hinrichten  1780.  Obwohl  schon  1781  Sadik  von 
einem  Anverwandten  Ali  Murad  rerdr&ngt  wurde,  saccedirte  doch  1785, 
indem  Ali  Murad  Febr.  1785  in  einem  Aufstand  zu  Isjwhan  umkam,  Sadika 
Sohn  Dschewei*  Chan,  der  den  Competcnten  Mehemed  Fat<<Ali  Chan 
in  zwei  Schlachten  Überwand.  Dem  1789  ermordeten  Dschewer  folgte 
der  Sohn  Luft -Ali  Chan,  bemächtigte  sich  der  Stadt  Schiras  und 
wfithete  gegen  des  Vaters  Mörder.  Ihm  vergalt  1794  der  Eunuch 
Ali  Mehemed  Chan^  zwei  Niederlagen  und  der  Terlnrst  der  Reaideuz- 
atadt  mit  oUen  Schätzen  nöthigten  den  Luft- Ali  nach  Kerman  zu  flüchten, 
wo  er  1796  starh^  und  1797  mordete  auch  .den  UHurpator  sein  Feldherr 
Sudek,  unterwarf  sich  aber  bald  dem  Neifeu  de»  Ermordeten,  Fat- 
AJi  Baha  Ciia^n  geb.  1768,  der  von  den  Orossen  als  Schah  oder  Sofi 
anerkannt  wurde  und  Teheran  zur  ReKidenz  erwählte^  Ispahan  galt 
aber  nodi  immer  als  die  Hauptatadt.  Georgien  war  för  Persien  ver- 
lören, seitdem  es  des  Filrsten  Heraclius  Sohn  Georg  an  Kaiser  Paul 
abgetreten.  Sein  älterer  Sohn  Abbus  Mirza  geb.  1785  besteigt  den 
Thron  durch  Resignation  des  Vaters  1825,  und  desselben  kriegerischer 
Kronprinz  Mehemed  Mirza  ist  geb.  }806. 

uifghanietan  o-der  Candahar  seit   1747. 

§♦  55*  Ahmed  Abdallah  vom  Stamme  der  Duronnier,  vorher 
Nadir^s  Schatzmeister  und  dann  einer  der  Kronwerber,  wiiaste  als 
Führer  der  Afghanen  in  Nadirs  Heer  das  Land  derselben  mit  der 
Hauptstadt  Candahar,  von  1650  bb  1747  der  ostliche  Theil  Persiens, 
Air  sich  zu  gewinnen,  und  vereinigte  damit  um  1757  das  persische 
Indien,  Provinsen,  die  der  Grossmogui  1739  an  Scluih  Nadir  hatte 
abtreten  müssen.  Diesem  Stifter  des  Reiches  Afghanistan,  gestorben 
in  seiner  Residenz  Candahar  um  1768,  folgte  der  Solm  Timur  Schah, 
vorher  pers.  Statthalter  von  Indostan,  welcher  1792  im  hohen  Alter  endete 
zu  Cabul  seinem  Sitze.  Nachfolger  ward  der  zweite  Sohn  Zeman 
Schah,  eroberte  1797  die  Provinz  Lahor  von  den  Sheiks,  wurde  aber 
von  seinem  altern  Bruder  Zade  Mahmud  entthront,  geblendet  und 
vollends  getddtet  1800.  Gegen  den  Brudermörder  bracti  1803  zu  Cabul 
eine  Empörung  der  Afghanen  an«,  bei  welcher  Gelegenheit  Chagia 
al  Mulk,  Mahmndi  Jüngerer  Bmder,  auf  den  Thron  sieh  schwang. 
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DAS    CH  ALI  FAT- 


Muhamed  und   die  ersteir  fünf  Chalifeir   622—667. 

ZeitrechDuns^   der   Herg-Ir«;     Tab.  IV. 

%*  56*  V(M'AIuhanedge{ioixht«irdieAralMr^dieMst]iaften(HhaddiM^ 
und  die  Neiiuiden  (Beduioea>  versehiedeotB  kleines  Stammfiinten  — 
Sheiks,  buldij^en  anch  vencbiedeBen  reHgiösen  Meimin^n ,  dem 
acbwaraen  Stein  an  Mekka  CCaaba),  im  alls^emeinen  dem  Sternendienat. 
Muhamed  oder  Mohammed,  Sohn  dee  AhdaUah,  den  er  kaom  2j|ihrig. 
schon  verlor  y.  geb^  zu  Mekka  H  Apr.  89S  nach  AUexandev  dem  Gr.. 
alito  &70  —  572  nach  Chr.  y  gehörte  subt  Geschltchi  Haachem  und  dem 
Stamme  Koreisch^  welcher  die  Aufriebt  ober  die  €aaba  hatte,  nahm* 
als  junger  Handelsmann  nm  597  die  ceiehe  40}Ahrige  Cadidsha,  aber 
zu  ihr  nach  der  Hand  noch  viele,  einige  zählen  17  Weiber  ohne  die 
BeiacMIferinen,  und  begann  609  —  612  seine  Lehre  (Islam)  zu  ver* 
kiinden,  auf  friedlichem  Wrge  mit  schlechtem  Erfolg;  eben  vor  dea. 
Koreischiten  muss  er  nach  Jatrcb  0^^^  Medina  on-Nabi,  Stadt  dea- 
Propheten)  flächten  16  Juli  622,  von  welchem  Tag  die  Zettreefanung. 
der  Hegira  anAngt.  Dort  veiwtürkt  sich  sein  Anhang  —  Anaar,  Be:* 
achütser,  bestehend  aua  Gegnern  der  Koreischiten ,  se  daat  er  wiederholt 
die  Feinde  schlag^a  und  629  selbst  Mekka  bezwingen  kann.  Nach 
50  blutigen  und  meist  aiegieichen  Schlachten  t£dtet  ihn  ein  Fieber  (?) 
zu  Medina  im  Mai  oder  Juni  632,  Und  da  er  nur  eine  Tochter  hraterlieasy 
Fatime  vermahlt  mit  All  Seha  des  Abu  Taleb^  die  aber  auch  3  Monate^ 
damiMh  starb,  and  keinen  Nachfolger  ernannt  hatte,  erhob  sich  Streit^ 
die  von  Mekka  und  die  voa  Medina  griffen»  zum  Schwerte,  dem  Alt 
widersetzte  sich  Muliameda  Favorite  Ayeschah*  und  bewirkt  nabst  Omar, 
dasa  ihr  Vater  Abu  Bekr  ann»  Chalifen  gcwAfalt  wiid. 

S«^  57«.  >)  Abu  Bekr  atraß  den  AbfSül  Yielec  durcll  de»  tapfem. 
Feldherm  Chalid,  Sohn  des  Walid,  welchen  er  dann  gegen  Persien, 
Jezid  aber  gegen  Syrien,  ziehen  l&sst.  Dia  Araber  drangen  sogacbis  zum. 
Indus,  nachdem  Boara,  sp&ter  auch  Damaskus  in  ihre  Hände  gefallen 
waren,  und' d^r  Sieg  am  Jermuk  636  ganz  Syrieb  ihnen  öffnete.  Doch 
vorher  noch  erkrankte  Abn  Bekr,  der  Sammler  das  Korans,  und"  stiirb 
S3  Aug.  634,  alt  63  JaEre. 


S8  QuOifat 

Ursprang^  der  Saraienen. 

Pietes  Nomadenvolk  Asiens  (Sarazenen  fiberhatipt  gleichbedentend 
mit  Morgenl&nder')  hatte  seit  vielen  Jnhren  dem  bfiant.  Kaiser 
Miethlinge  n^Iteferti  als  ein  Zwist  des  Soldes  wegen  633  aas  den 
Freunden  erbitterte  Feinde  mathte,  die  von  den  Cbalifen  aitf^re- 
nommen  sehr  gefthrlich  wurdeo  nnd  swar  vorerst  darch  die 
JSinnahme  von  Damaskus  635. 

2)  Omar,  vom  Vorgänger  selbst  erkoren ,  nennt  sich  Feldherr  der 
Gläubigen  9  betreibt  in  Person  die  Belagerung  der  Stadt  Aelia 
(Jerusalem),  welche  der  Patr.  Sophronins  a  Jahre  lang  standliaft 
vertheidigt,  und  nimmt  sie  Ende  637  auf  leidliche  Bedingungen  in  Besitz. 
Antiochia  fällt  638,  und  gleich  nach  Syriens  Eroberung  dringt  der 
Feldherr  Amru  ben-  Alas  nach  Ag^ten  dem  Hauptplatze  des  damaligen 
Handels  vor,  gewinnt  vermittelst  der  Jakobiten  *)  32.  Decemb.  640 
Alezandria,  für  welcha  Hanpfotadt  nun  Kahira  (die  Siegreiche!)  ange- 
legt ward,  and  Hess,  nicht  achtend  die  Bitten  des  bewunderten 
Grammatikers  Joannes,  anf  Omars  Befehl  die  Bäder  der  Stadt  ein, 
halb  Jahr  lang  mit  den  anfgehäuften  Werken  der  alten  Literatur  heizen. 
Das  flibrige  Land  erg^b  sich  fast  ohne  Widerstand  nnd  mehr  «als  6 
BGIlionen  Kopten,  ohne  die  vielen  Juden  zu  rechnen,  wurden  dem 
Cbalifen  in  Folge  dieser  Besitznehmung  zinsbar.  Omar  fiel  durch  den 
Dolch  eines  Bclaven  643,  63  Jahre  alt. 

S«  58*  8)  Osman,  Sohn  des  Affan,  folgte  nach  einigen  Tagen 
gewählt  von  den  sechs  Vornehmen,  denen  Omar  dieses  Recht  zugesprochen. 
Unter  ihm  nahm  Abdallah  ben  Saad  Barca,  Pentapolis  und  Cyrene, 
und  die  R6mer  verloren  fast  Alles  In  Africa;  selbst  Cypem  fiel  in  die 
Gewalt  der  Araber  (Sarazenen),  indem  um  648Moavijah  oder  Moawfa 
der  Omeye  dort  landete.  Um  647  erliegt  ihnen  Jczdcrgid  und  das 
Reich  der  Perser  %.  51.  Willknhrliche  Begiinstigniig,  Stolz  u.  Geldliche 
Osmans  erzengen  eine  Verschwörung  vieler  Grossen,  und  diese  einen 
Aufstand,  und  nach  30tägiger  EiUschliessung  Medina^s  ersteigt  Mnhamed 
«Sohn  des  Abu  Bekr  mit  zwei  Gehilfen  die  Stadtmauer,  und  das  mehr 
als  SOjähr.  Oberhaupt  der  Gläubigen  wird  erstochen,  mit  dem  Koran 
im  Schosse,  den  er  vollendet  nnd  bekannt  gemacht  hatte,  Ostern  655. 
4)  Ali,  Sohn  des  Abu  Taleb  und  Schwiegersohn  des  Propheten, 
wird  noch  am  Todestage  des  Osman  gewählt ;  aber  ein  schauderhafter 
Kampf  erwartete  ihn  zuerst  mit  der  zur  Furie  gewordenen  Ajeschah 
und  dann  mit  dem  verwegenen  Omeyen  Moavijah,  welchen  Ali  als 
gefährlich  von  der  Statthalterschaft  Syriens  entfernen  wollte,  der  aber 
schnell  mit  Kaiser  Constans  einen  Vertrag  schliesst,  die  Völker  aufreget 


*)  Dm  JakobltitclieB  Palr.  Be^a^ifai  ntJkm  Aomi  In  Mlats  Schati,  mid  ••!!  d«ai 
«Uadea  lamer  sw«I  Patrlsrcbca,  da  Jskoblt  d.  L  Moaophytit  vM  tin  KsleUft 
SQ  Alesaadria  tlasadcr  gagtniktr. 


CMibt  s» 


BM  flv  ffickeiii  «k  Emir  Ton  OaniMkiis  aiugeriifon  wird 
■ich  Mit  Amwu  verbtedat,  und  tine  Art  Vergleich  toh  dem  Chalifea 
•Rwiagl.  TcnchtrSmiig  reihet  sich  an  Verschwöning,  Mord  an  Mord  ;■ 
in  Bethanie  sa  Damaskus  wird  Moarijah  verwundet  dass  er  die 
ZeaguBgskraft  einlVQsset;  imBethaose  zu  Cufa  trifft  ein  vergifteter  Dolch 
den  Au,  diesen  entflammten  Eiferer  filr  den  Koran ^  dass  er  nach  ein 
Paar  Tagen  den  Geist  aufgeben  musg  660.  Ihn  überlebten  swei  Sohne 
van  der  Fatime,  Haf»au  und  Hoaein. 

&\  Hassan  wird  sogleich  als  Cbalife -su  Cnlh  avtgerufeu,  nicht 
weniger  Moavijah  in  Syrien.  Kaum  waren  die  Waffen  versucht^  so 
danket  Hasaan  nach  Smonatl.  Regierung,  ab,  und  stirbt  sn  Medina  667« 


Vierzehn  Chalifen  vom  GescMeohte  der  Omeyea  667— 749»^ 

$•  50*  1)  Moavijah,  dessen  General  Ocba  666  wieder  Cyrene 
erobert,  sucht  die  Grossen,  welche  es  mit  Ali  gehalten^  auszurotten, 
Itfst  seitig  dem  Sohne  huldigen,  u.  stirbt  zu  Damaskus  679,    alt  78  J. 

1)  Jezid,  d^r  bereits  668  vor  Constautinepel  geruckt  war,  be- 
kömmt 660  den  Kopf  Hoseins  des  Bruders  Hassans,  baut  CAinvan.  und 
Uirbt  681  im  iOten  Lebensjahre;  schnell  folgt 

2>  der  junge  Prinz  Moavijah.  II  im  Tode,  vielleicht  ein  Opfer 
der  Pest  683. 

4)  Mit  dem  Seli^erte  nur  behauptet  sich  gegen  die  vielen  Wider- 
•scher  and  die  Rücber  Uoitcins  der  verwandte  Meruan«  Sohn  des 
Halem,  7  Monate  lang,  stirbt  zu  Damaskus,  und  die  Syrer  leisten  den 
Bid  der  Trene  seinem  40j&br.  Sohne 

5)  Abdeln»«lio  684,  der  obwohl  als  Geizhak  verschrien  und 
erst  nach  «>iebeu  Jahren  auch  in  Mekka  anerkannt ,  doch  wider  Vermuthen 
ruhig  seine  Tage  bescbliesst  705,  alt  60  J.  als  Oberhaupt  des  seit 
11  Jahren  wieder  vereinigten  und  znlezt  noch  ausnehmend  besonders 
im  Alrica  cnreiterten  Reiches  der  Moslemin. 

dj  AI  Walid  sein  Sohn,  schon  vorher  zum  Nachfolger  erklärt^ 
oecfa  glücklicher,    Mtine  Regierung  noch  glanzreicher;    in  Asiei» 

Africa  ebsiegend  trugen  seine  Feldherren  710  flg.  ihr  Waffen* 
ginck  selbst  nach  Spanien  über  §.  97.  107.  Der  eben  so  heuraths  -  als 
baulustige,  jeder  Bildung  fremde  Walid  stirbt  48  J.  ak,   und 

7)  sein  Bruder  Su  leim  au,  der  üppige  Schlemmer,  besteigt  den 
Chalifeastuhl  714  oder  Anfang  7)5.  W&hrend  der  Bruder  MoReTma,7t7 
sn  Lande  Byzanz  bedroht,  fuhrt  er  selbst  eine  grosse  Flotte  dahin, 
wird  Jedtfch  durch  das  griechische  Feuer  abgetrieben  u.  stiibt  •  Oet. 
717  alt  4S  J.    Saia  Sohn  Ayub  starb  nnvenuäblt  vor  ihm. 

8)  Weil  dkl  iSkfem  Kinder  Suleimans  noch  zu  Jung  sind,  folgt 
iar  Vtttar  0»«r.  U»  dessen  Versoeh  anf  Byzanz  1&  Aug.  718  mit 


\ 
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grotMr  EinlNMsa  endigt*    Trott  dem  und  obgleieh  BBter  ihm  diePurtel 
der  HaBchemiden  gefthrlicli  am  sicli  greift  |    wird  Omar  bocliger&hmty 
▼onUünlieh  wohl^  weil  er  mit  frommer  BUiidneit  dem  Fatm«  geimnam- 
ohne  Arst  dahinatarb  719»  alt  93  J.  ,  > 

$•  60«      ft)  Jexid.  n,  Soleimana  Brader,  weiae  nrar  mit Chutuamkeit 
einige  Aofatinde  zu  dämpfen ,   aoU  aber  böcbat  weiehlich  und  verliebt, 
fiber  der  Leiche  der  Tänzerin  Uabbab  aicb    an    tedt  gehärmt  haben 
723,  swischen  30  und  40  J.  alt. 

10)  Hizem,  dea  Vorigen  Bnider,  yerbiadet  mit  Geis  n.  Deapoten- 
lanne  Schlauheit,  ao  daaa  er  den  Anadüag,  welchen  Zeid,  Urenkel 
Ali> ,  zu  Cufa  g^gen  die  Omeyen  entwarf,  gHicklich  vereitelt.  Dagegen 
Idaet  aicb  die  Ordnung  in  Spanien  auf  und  die  african.  Berbern  werden 
fnrchtbar.    Da  erkrankt  nnd  atti1>t  Hixem  742,  alt  55  J. 

11)  AlWalid.  II,  Sohn  Jezid'a.  II,  geb.  nach  701,  ward  723 
fibergangen  und  lebte  anaachweifend  in  dep  Wfiste  bis  Hixem  atarb. 
Nun  ala  Chaüie  ausgerufen  frevelt  er  gegen  des  Oheims  Leiche  und 
Diener  und  Freunde,  wirbt  um  Zuneigung  durch  Terschwenderische 
Freigebigkeit,  u.  läaat  mit  unnützer  Vorsicht  den  beiden  Söhnen  Hakem 
ik  Oaman  huldigen.  Nachdem  er  1  J.  3  Man.  schamlose  Schlechtigkeit 
nnd  Irreligiosität  zur  Schau  geatellt,  umringen  Verschworne  sein  Schloss, 
ersteigen  es,   nnd  —  senden  aeinen  Kopf  dem  erkomen  Nachfolger 

12)  Jezid.  III,  Sohn  Walid-s.  I,,  der  die  Priuzen  Hakeiu  und 
Osnmn  eibkerkert,  bald  von  den  im  Sold  zurückgesetzten  Kriegern 
Nakis  d.  i.  Verkümmerer  gescholten  wird,  dem  Bruder  huldigen  l&sat 
imd  nach  5  Monaten  stirbt  Anfang  744. 

1 3)  Dieser  Bruder,  Ibrahim,  vernimmt  die  Gährung  aller  Provinzen^ 
nbenuächtig  waren  achon  die  Abbaaiden,  Häupter  einer  seit  727  stark 
angewachsenen  Secte.    Ja 

14)  Meruan.  U  cl  Giadi,  Sohn  Muhameds  und  Enkel  Meruans.  1, 
brach  noch  744  mit  seinen  Schaaren  aus  Mesopotamien  nach  Syrien 
auf,  um  Walids.  U  Ermordung  zu  rächen.  Kurz  ehe  er  siegreich  io 
Damaskus  einzieht,  todtet  zwar  Ibrabiui  die  Prinzen  Hakem  o.  Osnian 
im  Kerker,  Imnn  aber  doch  nicht  umhin  abzudanken,  nachdem  er  etwa 
70  Tage  der  Schatten  eines  Chalifeo  gewesen,  und  Meruan  wird  ohne 
Anstand  als  Herrscher  ausgerufen. 

Revolution    der   Abbasiden. 

S*  Ol*  Zu  wenig  achteten  die  omeyischen  Chalifen  der  rengiSsen 
Spaltung,  welche  von  den  Abbaaiden  verursacht  wurde.  Schon  739 
warb  Mnhamed  ben  Ali,  Urenkel  des  Abbas,  einen  bedeutenden 
Anhang,  dem  er  das  Eheband  uberaua  locker  machte  qnd  das  Fasten  u.  a. 
sogar  verbot.  An  die  Stelle  dieaea  den  ersten  Huhamed  noch  flber- 
treffenden  trat  743  sein  Sehn  Ibrahim,    welcher  iwar  748  erbaacht 
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ias  Ocflagotai  nadi  Hbmii  geteblepft  wurde,  wo  er  vtarV;  aber 
Bmder  AV«  1  Abbee  entnuui  ttaeb  Cofa,  «ml'  fade  74^ 
bitte  sieb  eeiae  Faitei  abcnnalfl  eo  Teratirkt,  das«  er  eewai^enlconiife, 
Bit  den  Zeicbea  der  böebatea  Wirde  durch  Cufa  za  reiten  und  die 
Bny  MM  betretea,  wo  er  die  Hnldig^ng^  empfing.  Vor  allem  bewirkte 
Acaa  die  CreacbickKehkeit  vnd  der  Mutb  seines  Vesiers  Abu  Moslem  a, 
Statthalters  tob  Chorasan,  und  immer  weiter  verbreitete  sich  der 
Asfstand.  Abo  1  Abbas  sandte  den  Oheim  Abdallah  g^egen  Meruan, 
and  dieser  entfloh  ans  der  blutigen  Schlacht  bei  Mosul  mit  grossem 
Verinrste ;  der  Obergang  des  Euphrates  kostete  abermals  vielen,  darunter 
dem  abgesetzten  Ibrahim  das  Leben;  herumirrend  soll  Meman  749  in 
Ifvpten  gefallen  sein  alt  61  J.  Seine  Söhne  entrannen  nach 
Aihiopien,  alles  ihrige  von  dem  Hause  der  Omeyen  vertilgte  mit  nn- 
■euscblicber  Grausamkeit  Abu  1  Abbas.  Selbst  den  Grrlbem  wnrden 
4ic  Gebeine  entrissen,  und  durch  Feuer  vernichtet  Doch  einen* 
Jsngling  dieses  zertretenen  Geschlechtes  führte  das  Schicksal  nach 
Spanien ,  um  dort  einen  neuen  strahlenden  Thron  der  Omeyen  zu  errich- 

ttn  S-  109. 

e 

Auflöflung  des   Chalifates  749~1S58. 

Abbasiden    740  — (934).    Tab.  V.    A. 

$•  G2*  Dem  Ahn  1  Abbas  al  Safab  d.  i.  Blutvergiesser  in  Wahrheit 
bis  an*s  Ende  754,  welcher  den  Sitz  nach  Mira,  dann  nach  Aubar  am 
Euphrat  verlegte,  folgt  der  Bruder  AI  Mensur  754  —  775,  Erbauer 
der  zur  Ungeheuern  Grösse  anwachsenden  Residenzstadt  Bagdad.  Er 
liess  die  Griechen  schlagen  und  besiegte  bei  Medina  76tl  den  Ali  den 
Miihamed  (Beni  Edris  §.  118).  Seiuem  Sohne  Mab  ad  i  775  —  785 
zahlte  die  Kaiserin  Irene  Tribut  781.  —  Noch  furchtbarer  machte  sich 
der  prichtige,  Kunst  und  Wissenschaft  liebende,  durch  die  Gesandt- 
schaft an  Carl  den  Grossen  selbst  im  Abendland  augestaunte  Harun 
al  Raschid  786  —  809,  ab  der  ühere  Druder  Muse  nach  kurzer 
Begierong  aaf  Veranstalten  der  Mutter  war  umgebracht  worden  786.  — 
Zu  den  Ketzereien,  die  wie  Unkraut  aller  Orten  emporwucherten  und 
das  geheOigte  Ansehen  des  Chalifen  erschütterten,  kam  nun  noch  die 
Theilung  des  Reiches  irater  drei  Söhne  Haruns.  Der  zweite,  MamuB 
geaanot,  siegte  zwar  im  Bruderkriege  813,  kam  aber  sehr  ins  Gedränge 
durch  den  fortdauernden  Streit  zwischen  Suniten  und  Schiiten  und 
dnrch  den  gegenge wählten  Ibrahim,  einen  Sohn  Mahadi*s,  verlor 
vor  Byzaaz  seine  Flotte  83S  und  starb  833.  —  MotassemBillah 
kgte  die  Soldatenstadt  Samara  für  die  aus  türkischen  Sclavcn  neu 
geechaiene  Leibwache  an,  ohne  den  Empörungen  ein  Ziel  setzen  au 
könacai  md  atarb  842.  Die  Sohne  Harnn.  11  842^847  und  der 
H^tawafckil  847— 8»1   faadea   ihre   Stötie  mar   in   den 
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Tftrkea»  und  geg^'n  leateni  varmshircMreD  «eh  di«  eigöeit  Söhne  ^  ynm 
deoen  MDhaMed.'iy  oach  Omoiiatf.  Regieruiif^  hammenröll  starb, 
Ahmad.  I  aber  6M  im  wHdea  Parteieokampf  endiig^a.  Eben  so  arg^og' 
es  Muhamed.  T  866  —  899,  uad  Haruna.  n  Sohne  Mahamed.  VI 
870;  beide  warden  von  der  geldgierigfen  übermäthigen  Soldateosohaft 
ermordet,  die  man  um  so  weniger  befriedigen  konnte,  da  eine  Provins 
um  die  andere  vom  Chalifbt  sich  abtrennte. 

&  63»  Ahmed.  II  870  —  892  und  sein  mitregierender  Bruder 
Moafftk,  Sdhne  Motawakkils,  hatten  eben  so  wie  der  gerühmte 
Ahmed.  lEL  Moaffeka  Sohn,  Aufruhr  an  Aufhikr  su  bekämpfen.  Unter 
dem  lestem,  dar  6  Febr.  901  verlebte^  eibob  eich  schrecklich  die 
sclilattgenartig  sphleichende  Secte  der  Karmathier,  VorUufer  der  be- 
rüchtigten Ismaelier  §.  4Ü.  Ali.  II  Moktafi,  Sohn  Ahmeds,  ent- 
wickelte des  CbaKfates  leste  Kraft  902  —  908,  und  unterwarf  wieder 
Ägypten  905;  allein  der  ISfähr.  Bruder  Moktader,  ein  Weichling  des 
Serails,  sieht  Miekka  von  deki  Karmathiem  geplündert,  Empörung  auf 
Empörung  folgen  u.  kömmt  elend  um  932.  Sein  Bruder  Muhamed.  YU 
ein  Nere,  hat  nicht  mehr  viel  ausser  Bagdad,  da  ihn  934  Mektaders- 
Sohn  Ahjned.  IV  Rhadi  absudanken  swingjU 

Emirs  al  Omrah  OFurstes  der  FOrsten)  934—1258. 

S«  64*  Der  machtlose  Rhadi  —  940  stellt  in  Abu  Bekr  den  ersten- 
Major  Domas  auf,  wejclien  der  Türke  Bahkam  937  verdringt,  nnä 
diesen  der  gewaltige  Nasr,  und  den  wieder  942  der  Türke  Tumn, 
und  von  nun  an  sind  die  Chalifen  meist  blosse  Schattenbilder,  und.  ihr 
Licht  die  Emirs  al  Omrah.  Ibrahim  —  944,  Abdallah.  IT  —  946, 
entthront  von  dem  Buiden  Moer  ed  Daula  §.  65w  AlMothi  —  974. 
Thaji  — 991,  AhmedRader,  EnlcelMottaders  — 1031.  Abdallah.  T, 
Kadern  Sohn  —  1075,  welcher  gegen  die  fibermächtigen  Buiden  deir 
4^ldschnken  Togrul  Beg  aus  Chorasan  herbeirief  und  ihn  zum  Emir 
al  Omrah  erklärte.  Togruls  Neffe  ASp  Arslan  nahm  den  K.  Romanos- 
Diogenes  gefangen  und  schreckte  Bjzanz  §.  T.  Dessen  grosser  Sohn 
Maiek  Schah  schenkte  dem  Vetter  Suleiman  §.  72  aUes  r5m.  Land  ina 
Westen  vom  Euphrat  mid  der  schlug  zu  Nicäa  seinen  Sitz  auf;  una 
dieseihe  Zeit  unterwart  Blaleks  Br.  Thothusch  S)rrien  und  theilte  den» 
Turkomannen  Orthok  Jerusalem  als  Beute  zu  1086,  welches  Jedocb 
1096  die  ägjpt.  Fatemiden  an  sich  rissen,  um  es  schnell  wieder  an  di» 
KreuzfiJver  zn  verlieren  §.  102. 

Anmerk.    Buiden. 

$•65*  Am  caspiaehen  Meere  südlich  herrschten,  wenig  von  den 
Chalifen  abhängig,  die  Dilemiden,  von  welchen  Merdavidseb 
asiT— >9M  bemerkeaswerth  ial>   indem  er  ein  betr&ijüliehes  CUbitt 
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rettlm^t  «nd  «■  der  SpitM  tMdtcfier  S51diier  fich  ab  PersittM 
Köni^  mit  Pracht  nmgab.  Alkfai  die  Buiden  AK,  Haiisao  un4 
Ahmed ,  Söhne  de»  Fiscnera  Bujah  und  in  Diensten  des  Merdavidscb, 
empörten  aich  und  erlangten  die  Anerkennung  des  Chalifen  9311. 
Ahmed,  von  demselben  Moez  ed  Daula  (Arm  des  Reiches)  be- 
titelt —  991  y  ward  sogar  seiki  Emir  al  Omrah,  rtss  aber  nun  um 
so  leichte^  einen  Theil  des  Chalifates  nach  dem  andern  an  sich. 
Doch  zersplitterte  das  Besitzthum  bald  durch  Familentwiste  und 
du8  meiHte  gewannen  die  Ghaanaviden  um  1039.  In  Bagdad  blieb 
den  Buiden  die  Würde  eines  Emirs  al  Omrah,  bis  Togrul  Beg  sie 
verdrängte. 

S*  66*  Ahmed.  Y  Mosthader,  Abdallali's  Sohn  —  1118  blieb 
ohnmächtig,  so  sehr  auch  nach  Maleks  Tode  das  Haus  der  Seldschuken 
sich  durch  Zwietracht  schwächte.  Sultan  Barkiaruk  —  1104  musste. 
dem  Halbbruder  Muhamed.  I,  Sohn  Maleks  von  derZobeidah,  1103  den 
Westen  überlassen,  und  dieser  verdrängte  bald  auch  im  Osten  den 
Neffen  Maiek  Schah  nach  des  Vaters  Abgang,  und  hatte  den  eigenen 
Sohn  Muhamed.  II  zum  Erben  der  Würde  1117  — 1130.  Muhameds 
einzigen  Solm  David  oderDaud  verdrängte  der  Oheim  Masud  1131 — 11511. 
Aber  auch  Seldschuk  ein  zweiter  Oheim  und  Emir  von  Farsistan  trat 
mit  Ansprüchen  auf;  dem  Masud  halfen  Zenghi  und  Ejub  Statth.  von 
Takrit,  dem  Seldschuk  der  kriegerische  Chalife  Mostarsched,  Sohn 
Mosthaders  —  1136.  Der  blutige  Streit  (Zenghis  Sieg  12  Juni  1132) 
war  kaum  Terglichen,  so  nahte  ein  dritter  Oheim  Togril,  siegte, 
wurde  von  Masud  und  David  wieder  geschlagen  1133  und  starb  als 
Flüchtling  1134.  Bald  geriethen  auch  Masud  und  David  aneinander; 
Mostarsched,  welcher  des  Icztern  Partei  nahm,  verlor  eine  Schlacht, 
ward  gefangen  und  später  von  Assassinen  eVdolcht  7  Sept.  1136.  Sein 
Sohn  der  Chalife  Raschid  setzte  nebstt  Zenghi  den  Kampf  unglücklich 
fort,  müsste  mit  diesem  nach  Mosul  flüchten ,  und  wurde  1137  erschlagen. 
Masud  blieb  nun  ungestört  Sultan,  und  liess  Mostarscheds  Bruder 
Muhamed  Moktafi  —  1160  zum  Chalifen  ausrufen,  dem  es  gelang,* 
einige  Unabhängigkeit  zu  erringen ;  noch  mehr  gewannen  die  Nachfolger, 
derSobn  Jusnf — 1170,  undderEnkel  Hassan  al  Mostadi  —  1179; 
nur  ward  dagegen  drückend  das  Gewicht  ihrer  Mamlnken.  Des  obigen 
Kurden  Ejub  Sohn  Saladin,  seit  1171  Herr  von  Ägypten,  erkannte 
politisch  den  Chalifen  von  Bagdad,  und  Ahmed.  VI  —  1225  ernannte 
ihn  dafür  zum  Emir  al  Omrah.  Indess  warf  der  Mongolenstnrm  die 
gelurchteten  Chowaresmiden  darnieder  1219  und  zögerte  ein  wenige 
an  Bagdad  das  Gleiche  zu  tliun.  Muhamed  al  Thaher-—  1226  und 
sein  Sohn,  Mansur  Mostanser,  waren  sn  schwach  oder  zu  träge, 
ihn  zu  beschwören,  nnd  ahi  Suniten  und  Schiiten  neuerdings  ihren 
Zwist  begannen,*  und  Vezier  Movajiededdin  Haupt  der  Aliden  mit  Abn 
fiekr,  Sohne  des  entarteten  Chalifen  Abdallah  Met  las  em,  deaahal^ 
terfiel,  ja   sogar   die  Mongolen  herbei  lockte;   ••  ward  das  wehdoe« 
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Bagdad  Fabr.  1158  featAnaty  aiaiaflf  Taga  laag  anafaplOadert  tmd  der 
Chalifa  aaaimt  dem  Sohae  qoalVoD  lilagericbtat 

Trfimnterir  dea  Chalifatea  in  AsfeiL 
Tkakeridtn   813  —  872»   und  Soffariden   87»— 100t. 

S«  67*      Chalife  Mamnn  Ratte  813  dem  Feidherra  Thalier  die  Statt- 
halterschaft Ton  Choranan  erblich  ▼erlieheik    Dem  folgte  834  Thal  aha 
aein  Sohn  —  89E8.    Gelobt  wird  A  b  d  a  Fl  a  h ,  Thahera  zweiter  Sohn  —  844. 
Thaher.  II    verlor   nm    802    die    reiche   Provinz    Sedacheetan,    und 
Mohamed  Thafiers.  II  Sohn  gerieth  871  itt  die  Crewall  des  Empor- 
kömmlings   Jacob  ebn  LeitR,    SoRn    eines    Knpferschmids    Soffar» 
welcher  sogar  schon  auf  Bagdad  losging,  als  ihn  der  Tod  seinen  weif 
aussehenden  FTanen  entriss  878.  Terwandte  dieses  Jacob -Soffarideir 
behaupteten  noch  einijge  Herrschaft  bia  1001,  da  der  lezte,  Kalef  den 
Ghasnavideor  ttl%!g.  —    Den  Thaheriden  aar  Seite  standen  die  Sama- 
niden:    Ismael  der  Eroberer  —  907,    Ahmed  sein  Sohn  —  014, 
Nasr,    014  noch  unmündig,    machte  dann  das  Reich  am  blfihendsteir 
—  943,  NoK,    von  den  Statthaltern  wenig  geachtet,    starb  955.    Er 
hatte  den  Sebecthegin  von  Ghasna  gegen  den  eignen  Emir  al  Omrah 
Abu  Ali   za  Hilfe  gerufen  und   an  demselben  nur   eüaea  gewaltigem: 
Herrn  bekommen;  den» 

G  ha  enaviden    un  d   G  hör  i  den,    Tab.  V.   F. 

S«  OOo  S'eb-ecthegin.,  türkischer  Scfave^  Vertraoter  u.  Nachfolger 
des  Statthalters  Alphthegin  von  Ghasna,  behielt  Chorasan  für  sich,, 
und  sein  aweiter  Sohn  Jemin  cd  Daula  —  1028  behauptete  es  nicht 
bloss  gegen  den  Türkenchan  Ilck,  sondern  machte  ringsum  Eroberungen^ 
und  drang  1018  tief  in  Indien  ein.  Der  berühmte  Sultan*)  Mahmud, 
welcher  1039  vcrrebte,  hat  dos  Reich  bis  Bengalen*  u.  an  den  indischen 
Ocean  ausgedehnt,  und  an  seinem  Hofe  su  Ghasna,  das  prachtvoll  sich 
erweiterte,,  blühte  der  persische  Dichter  Ferdusi.  Streitigkeiten  zer- 
splitterten schnell  das  schnell  2^sammengeraflflte.  Der  Seldschuke  Togrul 
riss  vieles  ab,  die  Indier  dessgleichen ;  endlich  wurde  durch  HusHein. 
von  Ghor  oder  Gliauer,  vorerst  Vasall,.  Ghasna  geplündert  und  zerstört 
um  1152»  Dem  Hussein  fofgte  1157  Muhamed.  I  —  1162,  diesem 
Gejatheddfn  —  1202,  dessen  Bruder  Muhamed.  II,.  Ghori  —  1205, 
Delhi  erobert,  auch  Chorasan  völlig  bezwingt,  und  ein  ausgedehntes 
Reich  gründet,  das  aber  schon  mit  seinem  Abgange  wieder  auseinander 
fiel.  Der  Statthalter  über  Indien  Kuttub- eddin  Abek,  ein  Afghane, 
stiftete    das  pataniisch  -  arabische    Reich  von  Delhi,    welches  bis  152S 


*)  Hltr  köauBi  dieser  TItol  wtm  srsICB  M4  vor;  die  mulkamedsn.  Hiemefter  uniaeni 
•kk  Crthsr  IWek  CKfolg). 
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kcstoid,  isdett  die  Tcfwandteq  Mafiauedf.  II  sieb  n^enteiti^  be- 
kiBpflen.  Ge}atkeddiiis  Sobn  Mahmud  besiege  «war  die  Vettern, 
wvrde  aber  1108  von  dem  Chowaremniden  Muhamed.  II ,  dessen  Bmder 
Ali  er  in  der  EinpSrang^  nntersttttzt  hatte,  gefangen  und  hingerichtet. 
Die  weatHcben  Under  kamen  also  unter  die 

Chowaretmiden    1097^1231. 

S«  69«  Stifter  dieser  war  Cothb  eddin  1097,  ein  seldschukischer 
Statthalter  in  Turkestan,  Chowaresm  Schah  genannt — 1127,  A  >  i  z  — 1155^ 
Artlan  —  1172,  Muhamed.  I—  1192,  Tagasch  —  1200;  endlich 
Mahamed.  II  —  1220,  der  anfangs  sehr  mächtig  und  als  Alide  den 
Cbalifen  von  Bagdad  höchst  gefahrlich,  fast  AJles  an  die  Mongolen, 
weil  er  des  Dsehingis  •  Chan  Zorn  durch  Ermordung  seiner  Gesandten 
äbermäthig  gereist  hatte,  1219  verlor,  und  auf  der  Flucht  umkam.  Sein 
Sohn  (Ulaakherni)  Dschelaleddin  konnte  nur  romantischen  Ruhm 
II  seinen  kühnen  Abentheuem  erfechten,  nnd  wurde  1231  von  einem 
Karden  erschlagen. 

{.  70«      Anmerk.    Einen  Rest   der  fanatischen  Karmathier  soll  ein 

gewisser  Hassan  um  1090  —  1125  gesammelt  und  so  vermehrt 
iben,  dass  er  sich  im  Gebirge  von  iCasvin  so  halten  vermochte; 
aacli  ein  zweiter  Hassan  —  1195  sein  Nachkomme  mochte  durch 
laue  Religionsändeningeo  auf  die  Vermehrung  der  Anhänger  nicht 
unklug  wirken,  und  diese  Ismaelier,  auch  Bataniten  genannt, 
waren  wegen  ihrer  Raub-  und  Mordsucht  so  (refiirchtet  als  ge- 
baast; Rodvan,  Forst  von  Haleb,  hatte  best&ndig  eine  Zahl  Assas- 
sinen  (wahrscheinKoh  von  Hasclüsche  oder  Hanfart,  also  etwa 
Begeisterte},  dem  Hause  Abbas  feindselige  Fanatiker  in  seinem 
Dienste,  und  ihr  Führer  war  Hassan^s  Schwestersohn  Abu  Thaher 
ans  Persien;  1250  wurde  die  Rluberherrschafl  spurlos  vom  Strome 
der  Mongolen  verschlungen.  —  Die  den  Kreuxfahrem  nur  zn 
bekannten  Assassinen  oder  Hasebischim  galten  wenigstens  ihnen  als 
die  verwegensten  jener  Secte,  spätere  Forscher  woOen  sie  hingegen 
für  Viter  der  Drusen  ansehen. 
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TÜRKENHERRSCHAFT. 

S  e  1  d  s  c-h  u  k  e  n. 

$•  71*  Die  Türken,  jenseits  des  caspischcn  Meeres  heimisch  und 
vor  der  Mitte  des  sechsten  Jahrb.  kaum  genannt,  seit  den  achten 
aber  bekannter,  dienten  bald  zahlreich  den  arabischen  Fürsten,  von 
denen  sie  mit  dem  Schwerte  waren  bekehret  worden,  als  Leibwachen, 
und  ihre  Führer  kamen  zu  Macht  und  Ansehen.  Zwei  von  ihnen 
herstammende  D}'nastien,  die  Tuhiniden  und  Ikschididcn  regierten  in 
Ä^rypteu  und  Syrien  zusammen  100  Jahre  §.  99.  Unter  den  ersten 
sechs  Emirs  al  Omrah  waren  vier  Türken  und  auch  die  Qhasna- 
viden  §.  68  sind  türkischen  IVsprunges  gewesen.  Um  den  von  jenseits 
des  Jaxartes  nach  Chorasan  flüchtenden  Emir  Seldschuk,  Derkak* 
Sohn,  hatte  sich  eine  solche  Horde  gesammelt,  und  sein  Sohn  oder 
Enkel  Togrul  Beg,  1037  zum  SultAn  ausgerufen,  stürmte  die  Macht 
der  Ghasnaviden  nitd  eroberte  f«uit  ganz  Persien.  Er  starb  1063,  seit 
1057  Emir  al  Omrah  zu  Bagdad  §.  64. 

Togruls  Brodersohn  Alp  Arsl.an,  ermordet  1072 ,  und  noch 
mehr  der  ausgezeichnete  Malek  Schab,  des  Alp  Arslan  Sohn,  welcher 
bis  an  die  Gränzen  von  China  vordrang  und  1002  pldtzlich  starb, 
thürmten  das  Seldschukische  Weltreich  empor,  das  durch  den  Zwist 
der  Söhne  anfangs^  in  drei  Haupttheilc  zerfiel  1103:  Bar  Kiaruk 
behauptete  Persien,  Mubamed  der  Halbbruder  Syrien  und  Medien, 
Sandschar  hingegen  Chorasan  und  Transoxiana,  bis  um  1182  flg. 
Alles  von  Chowaresmiden,  Kurden,  Mongolen  und  Osmancn  verschlun« 
gen  wurde  §»  52. 

Sultane   von   Ikonium   oder   Rum    1073  — 1244. 

§♦  72*  Suleiman  Maleks  Vetter  §.  64  nannte  sich  seit  1073  Fürst 
von  Rum  oder  Roroanien,  und  fiel  1085  gegen  Thiithusoh  den  Fürsten 
von  J)amaNkus ,  und  erst  nach  einem  Zwischenräume  konnte  ihm  der 
Sohn  Kilidsch  Arslan  folgen,  um  den  ersten  Anfall  der  Kreuzfahrer 
auszustehen ,  gewann  das  Gebiet  des  tapfern  Fürsten  von  Melitene  Ebn 
Danischmend,  der  lAn  1106  starb,  und  ertrank  im  Euphrat  1107.  — 
Saisan — 1117.  Masud.  I —  1155  hatte  keine  Muhe,  das  verrathene 
und  gans  entkräftete  Kreuzheer  der  Deutschen  1147  aufzureiben. 
Kilidsch  Aralao.  II  onterhaiidelte  lur  sich  nnd  den'Sohn  Malek 
Schab  mit  den  Kreiis£ahreni>  welche  18  Mai  1190  Ikonium  stürmten, 
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«od  ab  beide  UM  mit  Tod  abgingvo,  folgte  der  JiHigere  Sohn  Kai 
Kour«;  daan  Svleianan.  II  —  1104,  Kai  Kosm  abermals  —  1210, 
■itrr  fortwibreoder  Zwietracht  und  Sdiwiehang  des  Keiehe«.  Unter 
Saltan  Kai  Kobad  1911  ^  1230  gelangte  e8  wieder  so  einiger  Stftrke; 
aber  aeio  Sohn  Kai  Koaro.  II  ward  den  Mongolen  sinebar  nnd 
darmof  vaa  ibaea  veijagt  1244. 

Aleppo   nnd   Damaftkiis    1073 — 1120. 

§•  i  3*       Thutliuecb.    Bruder  «les  Maiek,    hatte   von   Antiochia   bis 
Ägypten  Alles    unterwoifen ,    und    seinen  Sitz    an   Aleppo    genommen 
kam    aber    um    109&,    da    er  Sultan    zu  Bagdad  werden  wollte.    Sein 
iMbn  Rodvan    entrias    dem  Bruder  Malek  Dokak   Aleppo  Und  liesa 
ihai  nur  Damaskus.    Diesen    demiithigte   1100    Gottfried    von  Bouillon, 
)rDen,  den  Schützer  der  schwärmerischen  Assassinen,  4  Juli  llOOFArst 
Socmnnd.     Malek  Dokak   starb    1104    bloss    einen    Knaben  Thutbuseh 
hiatr Hassend,    so    dass    der   Atabek  Togthekin    zu    Damaskus    befahl, 
•tnohl    er    den  Rodvan    von   Aleppo    als  Oberherm    erkennen  musste. 
iMtvan  zerstäubte  wok  £bn  Danischmend  Fürsten  von  Melitene,    Kilidsch 
Ar«Un  Fürsten  von  Ikonium  u.  a.  daü  Kreuzheer  am  Eiiphrat  Aug.  1101, 
»iiMte  aber  1111  von  Tdm-red  den  Frieden  theiier  erkaufen,  und  Aleppo 
Krheih    in    grosse  Notb,    als   Rodvan    1113    verstarb  und    sein  nichts- 
würdiger   Sofan    Alp  Arslan    bald    en%'^rget    ward,    was    dem    einge- 
inin|;encn  Machthaber  Ltdu    cbenfallM    widerfuhr  1115.    Man    rief  den 
fsfthtbaren    Christenfeind    Ilgazi    von  Maredin  herbei,    der    27  Juni 
II 19  den  Fürsten  Robert  von  Antiochia  erschlug  und  selbst  Antiochia 
Wdrofate.     Als  der  Unmässigc  0  ^ov.  1122    starb,    trat  Balak  Gazi, 
Sohn    des  Bahram   eines  Bruders  von  Ilgazi,    auf,    nimmt  wie  den  Gr. 
JofsccUn  Ang.  1122,  so  im  Apr.  1123  selbst  den  K.  Balduin.  11  gelangen 
■ad  wird  leichter  Mühe  Herr  von  Aleppo.  £s  trifft  ihn  aber  3  Mai  1124 
fia  lödtliiber  Pfeil   der  Christen.    Da  der  freigegebene  Balduin  wort- 
bracbig  Aleppo    aniiUlt,    eilt  Aksonkor  Fürst    von  Mosul    herbei    Ende 
1124,    and  an  des  2S  Nov.  1126  ermordeten  Vaters  Stelle  kommt  der 
gewaltige  Zenghi. 

Mosul,     Aleppo    nnd   Damaskus    1126—1183. 

!•  /4«  Zur  Zeit  der  KrenzzDge  machten  sich  zwei  Atobeks  von 
Mosul  besonders  namhaft.  Zenghi,  des  obigen  Emirs  von  Aleppo 
Aksonkor  Sobn,  seit  1127  Statthalter  von  Mosul  und  Atabek  (Vater 
der  Fürsten)  betitelt,  wurde,  nachdem  er  1128  seine  Herrschaft  auch 
IS  Aleppo  grausam  befestiget  hatte,  durch  den  Sultan  von  Bagdad  mit 
Syrien,  Mesopotamien  und  dem  gonzen  Westen  belehnt,  und  brachte 
die  bcoaehbaft—  Eaura  durch  Uinteriiat  nnd  Gewall  unter  sich.  Der 
demChalifim  gcleiatete  Beistand  war  su  schwach  (.66,  abcrwrlheiihaft 
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agrirte.  der  «chknie  Zenghi  gtgen  die  Franken,  welchen  er  13  Dee.  1144 
das  feste  Edessa  mit  stfirmeader  Hand  entrisa.  Zwei  Jahre  hernach 
mordete  den  Sief^r  ein  gereister  Sclave  im  Bette  14  Sept.  1146,  doch 
die  Christeta  frohloclcten  ohne  Grand;  denn  verderblicher  noch  ward 
ihnen  Zenghi^s  Sohn  Nn red din,  welchem  Aleppo  safiel,  indem  der 
andere  Sohn  Seifeddin  Gazi  —  1149  in  Mosul  sich  als' Atabek 
behauptete.  Nureddin  schlug  1154  seinen  Sits%a  Damaskus  auf,  erfocht 
den  grossen  Sieg  am  Salzsee  18  Juni  1157,  nahm  dioss  Mal  und  1163 
mehrere  christl.  Fürsten  gefangen,  erweiterte  sehr  sein  Gebiet,  liess 
aogar  Ägypten  erobern,  starb  aber  22  Mai  1173  alt  57  J.  als  er 
eben  g^gen  Saladin  rüstete,  der  Ägypten  fiir  sich  behielt.  Saladin 
kam  ohne  Schwertstreich  in  Besitz  von  Damaskus,  da  man  ihn  herbeirief 
xum  Schntae  Maleks,  des  zarten  Sohnes  Nureddins  Dec' 1174  nnd 
henrathete  Nureddin'*s  Witwe  Ekmatheddin.  Und  als  der  19jälir.  Hoflirang 
erweckende  Malek  Oct.  1181  zn  Aleppo  plötzlich  starb,  bot  diese  dem 
-Stiefvater  willkommene  Gelegenheit,  Edessa  und  Aleppo  unter  sich  zu 
bringen  1183,    wie  bei  Ägypten  erzühlt  ist  §.  103. 

Die    Osmanen. 

Hauptland. 

S«  /  O*  Olgazier  oder  oguzische  Turkmannen  verliessen  im  13  Jahrb. 
ihre  bisherigen- Weideplätze  am  Tauais,  durchstreiften  die  fruchtbaren 
Gegenden  Natoliens,  Bithynien,  und  ein  Sultan  von  Ikonium  Aladin 
■oll  den  neuen  Einwanderern  den  Dulzapes,  genannt  Chalcondile,  zum 
Torsteher  gegeben  haben.  Nach  ihm  war  sein  Sohn  Orthugnies  Begh 
dieses  Volkes  und  entriss  den  Byzantinern  mehrere  Provinzen.  Von 
.Orthugules  erbte  1296  der  ^cffe  Othman  oder  Osman,  Sohn  des 
charissemischen  Statthalters  Estrogul,  viele  zusammengeraubte  Schätze 
d.  h.  zahllose  Herden  und  Sdaven,  die  es  ibm  möglich  machten,  noch 
weiter  die  siegreichen  WaflFen  zu  tragen.  In  Bithynien  war  er  schon 
seit  1289  mächtig,  auch  von  Gaitheddin  oder  Alaeddin,  Icztcm  Sultan 
von  Ikonium ,  zum  Emir  erhoben  worden ,  und  nahm  nach  dem  Tode 
dieses  seines  Gönners  selbst  den  Titel  Sultan  an,  womit  der  Sohn 
Orchan*)  Eroberer  der  nunmehrigen  Residenz  Pnisa  1326  wie  auch 
der  griech.  Städte  Nicäa,  Nicomedia  u.  a.  noch  den  eines  Padischa 
verbindet,'  und  seinen  Kriegerstaat  klug  und  zweckmässig  einrichtet. 
In  seinen  blutigen  Fusstapfen  wandelten  die  Söhne:  Soliman,  der  1355 
Gallipoli  eroberte ,  und  dann  Sultan  A  m  u  r  a  1 1,  al  Fakit  —  der  Eroberer, 
1360  Herr  von  Adrianopel  geworden.    Die  Niederlage  auf  dem  Amselfelde 


*)  Von  Orcluiaa  Grnmhlln  Thcodora  RsBtaknscna  Irltritn  die  Tfirken  Ansprache 
ker  auf  den  grieek.  KsIfeHkro« ;  draa  «vcli  der  Barbar  liebe«  den  Schein  des 
RtcktM. 
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IS  Jmü  1389  $.  Ol  and  die  Ennordang^  des  preisen  Helden  macht 
Bajated  der  Blitz  dnrcb  seine  raschen  unaufhaltbaren  Fortschritte  und 
den  Sieg  bei  r^ikopolis  26  Sept.  1306  verg^cssen;  Ja  wider  die  iVatur^ 
aMstiMrfaer  Reiche  und  zäber  als  alle  übrifren  raffet  sich  die  von  Timur- 
Irak  an  Boden  geworfene  Osmanenmacht  neuerdings  auf,  und  Muhamed.! 
Lann  ]41sSchaaren  bis  nach  Salzburg  vordringen  lassen,  die  Walachei 
zinsbar  machen  und  selbst  zur  See  Überlegenheit  zeigen.  Am u rat.  II 
wild  in  hcinein  Siegesläufe  durch  Job.  von  Hunyad,  den  berühmten 
>Ä.ndrrbc^  oder  Geo^  Catftriota,  Fürsten  v.  Epirus,  und  innere  Unnilien 
frua>  au f;;r halten.  Wuk  e^  übrig  gelassen,  vollendete  Muhamed.  11, 
i:>Mnz  fallt  29  Mai  1453,  Morea  wird  1456,  Trapezus  1461,  Epirus  1465, 
c>  Kl  im  1473,  Otranto  14H0  erobert,  Albanien,  Walachei,  Servien, 
Lo»nieu  «»ind  grjochte  ZinfilUuder. 

An  merk.  Priux  Zi»m  wird  von  Achmet|  Bajased^s  General, 
grHc-blac^pn ,  flieht  uaih  Ägypten,  und  ^irft  sicii  endlich  den  Rittern 
auf  Khodim  in  die  Arme  1482.  Als  er  nach  Fraukrcich  entfernt 
ivordcn.  schlipsst  der  Orden  mit Bajaned  einen  vortheilhaiten  Frieden; 
drr  zahlte  |älirlich  45,000  Dukaten ,  damit  sein  Bruder  gehütet  würde, 
^lan  brachte  denselben  nach  Rom,  wo  zwar  Paust  Innoceut.  Vill 
ihn  «^«'lir  gut  behandelte,  jedoch  Alexander.  VI  Iics.s  den  Uuglück- 
lit-hrii  in  die  En^iclxbiirg  sperren.  K.  Carl.  ¥111,  der  den  Pcipst 
in  ilirsrr  Biirs:  belagert,  verlangt  die  Überlieferung  ZiziniK;  eh^ 
iifi^r  der  Prinz  in  seine  Hände  kam,  soll  man  ihm  Gift  beigebracht 
haben,  an  dem  er  zu  Terracina  starb.  Aniurat,  Zizims  Sohn, 
Irbie  fitill  zu  Rhodus  als  Christ  der  Religion  und  GelchrHamkait. 

i-  i  Ü.  Glanz  strahlte  noch  lange  weit  umher  der  Halbmond  durch 
dir  eiiibrec-liende  .Nacht,  reirh  nuThaten  derFinsteniins.  Seit  Bajased.  I 
h.«itcii  die  Piinzen  vom  GebÜit  die  nächste  Anwartschaft  zum  Strange; 
Ijdja«ed.  11  durch  Kricgsbeschwerden,  noch  mehr  durch  die  Freuden 
de«  Serail»  aufgerieben,  wird  vom  jjin;;ern  Sohne  Sei  im.  I,  welchem 
rr  den  älle«ten  Ahmed  vorzuziehen  gedachte,  um  Thron  und  Leben 
(:ehr:irbL  Der  Mörder  des  Vaters,  der  Brüder,  der  ganzen  kaiserl. 
Fiimilie  erweitert  daA  Reich  in  Asien;  auch  Ägypten  wird  überwältigt 
I  <  1 7 .  der  dortige  Chulife  gefangen  nach  Constantinopel  gebracht  u.  seitdem 
die  Chalifenwurde  fiii  ilie  Snniten  mit  der  den  ovmnn.  Padischa  ver- 
bmiden.  Unter  Solinian.  II  dem  Prächtigen  l.^so  -  15ii(i  erreichte  die 
Pfoile  durch  guuKtige  Umstände,  namentlich  durch  die  Zeiiallenheit 
I  ngaru!«  »cheinbar  den  Gipfel  ihrer  Grösse:  allein  die  Flucht  von 
Wien  16  Oct.  1520,  der  Abzug  von  Malta  15ti5  und  der  vuhadose 
Tod  vor  Szigetb  verrietheu  vielmehr  uuauthaltsames  Zurücksinken. 
Sei  in.  II  gewinnt  zwar  Cyp^'rn  1571,  hingegen  ist  seit  <ler  Schlacht 
ci'-i  Lepanto  7  Oct  1571  die  türkische  Macht  zur  See  gebrochen;  der 
C'izige  Ann  rat.  111,  der  gransame  Mubnmed.  III,  der  aus^chwei 
frnde  Aclmed.  I  sind  nenig  geeignet,  einen  neuen  Aufschwung  zu 
irehia:    an    wenigsten   der  zuci  Mal  schnell    eiitthionte     iVlnstafn.  Ij 
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welcher  endlich  wie  Osma«.  II  erdrosselt  wird.  Schwerlich  wählte 
der  aJIrrdin^  krSff irrere  Amiirat.  IV,  ein  Liebhaber  de»  Weinen,^ 
die  rpchtcit  Mittel,  der  eintretende«  Stiilaifheit  zn  steuern,  llnter  dem 
Schwäc-hlinjr  Ibrahim  imd  dem  minderjShr.  Muh  am  ed.  lY  ereilen 
«ich  n^rSiiIiche  Auftritte,  und  ob  auch  nach  24jähr.  Kampfe  endlich 
Candia  den  Venetianem  entrissen  wird  1669  *)  und  wie  eifrig  die 
nn^ar.  Missver^nüfl^en  den  Weg;  b^s  nach  Wien 'bahnen  1683,  es  ist 
doch  die  lezte  Stunde  für  den  türkischen  Übemiuth  g^ekommen.  Sie 
«chlug  bei  Moh^  12  Aug.  1687. 

S*  /  / «      Statt  der  weibischen  Puppen  des  Serails  Soli  man.  III  und 
Achmed.  11  hfilt  ein  thütiger  Vezier  Kinprili  Mustafa  nicht  unrühmlich 
das  Fcldn.  bleibt  bei  Salankemen  19  Aug.  1691.     Die  klägliche  Art,  auf 
welche  Mustafa.  BHron  Pr.  Eugen  nach  Hause  gewiesen  wird,^  scheint 
den  Sultanen  alle  {jUst  benommen  eu  haben,    sich    persönlich  mit   dem 
Feinde   zu  messen.    Auf   einer  Seite    gewinnt  man    noch  Morea  1715, 
auf  der  andern,  wird  Belgrad  6  Aug.  1717  und  noch  mehr  gegen  Persien 
cingcbnsst,   und   Achmed.  HI,    grossmüthiger  Bewirther  Carfs.  XII, 
«chuldlos  an  dem  einen  lyie  an  dem  andern ,  mu.ss  als  Greis  den  Thron 
mit    dem   Kerker    vertauschen.    Mahmud.  1    war    froh,    eine    sichere 
Oränze  gegen  Ungarn  1739,    und  1745  auch  gegen  Persien   gewonnen 
eu    haben,    nnd    eben    so    seine    aus    Noth    friedliebenden   Nachfolger 
Osman.  III,    Mustafa.  TTI  und  Abd-iil  Hhamid;    nur  mit  dem  um 
sich  greifenden  Rifssland  konnte  man  ^n  keinem  Ziele  kommen.     Feuer 
nnd  Wasser  schienen  sich  zu   versöhnen,    als  Sei  im.  111   1798    gegen 
den  ägypt.  Ahentheuerer  Buonaparte  zu  seinen  Schiflen   englische  und 
russische    stossen    liess:    es  war  aber,    mochte  man    sagen,    bloss  ein 
Besuch  bei  dem   kranken  Lim'en.    Der  furchtbarste  Feind  blieb   fortan 
Russland:   nach  den  friihenj  harten  Kämpfen,    welche  bereits  den  .Ver- 
lorst der  Krim  1783  und  asiatischer  Gebiete  nach  sich  gezogen,  mnsste 
man    2  Juli  1807    die  Flotte    zerstören   und    im  Fr.  von  Bukarest  1812 
die  Hulfle  der  Moldau    nebst  Bessarabien    fahren    und    den   übermäch- 
^igen  Machbar  bis  an  die  Donau  seine  Gränze  rücken  lassen.     Voreiliges 
Vertrauen   auf  diese  Nachbarschaft  war- wohl  die  Hauptursache,    dass 
die  Wuth  der  misshandeltcn  Chri.Ktcn,  welche  in  den  Wechabiten  glück- 
liche Voiläiifer    sahen    und    an    den  mehrmals  gescheiterten  Versuchen, 
statt  der  Junitscharen.  eine  geregelte  Miliz   auf  die  Beine   zu   bringen, 
das  Bedrangniss    der   Imhen  Pforte    erkannten,    im  Norden  den   ersten 
Ausbruch    wagten,    obwohl    der   weit   verzweigten  üetärie  (Griechen- 
verbiudung)  des  eigentlichen  Griechenlands  Befreiung  naher  am  Hercen  lag. 


^  Im  Mal   1667  beitana  die  merkirtrdigc  Bdagernag,   In  welcher  Frans  Moroslni, 
Mttbvsle  DfligCf  alt  Oeatrakapttiia  der  Flettt  tick  mK  Rahm  bedeckt«.  §.  490. 
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Griechenanfttand. 

$•  /  8*  Wladimirsko,  ehmaln  nits.  Ofßcier,  sammelte  30  Jao.  18S1 
einen  Haufen  Panduren  und  durchatreifte  von  Bukarest  aus  das  Land; 
ihm  eilte  Fürst  Alexander  Ypatlanti,  Haupt  der  Hetirie  cu  Odessay 
unverwfilt  zu,  zerfallt  gleich  mit  jenem  R&uberchef,  und  lässl  pm 
ikinrichteu;  allein  das  Gemetzel  bei  Dragaschan  19  Juni  erstickte  den 
auflflamipenden  Brand  im  Blute  der  wenigen  R^ldenaiathigen  HetJüren, 
Ypsilanti  flieht  und  bekömmt  seinen  Aufenthalt  in  der  Festung  Munkaei. 
Zugleich  entdeckte  sich  eine  Griechenverschwdruiig  in  Constantinopel) 
wurde  nach  türkischer  Weise  an  Schuldigen  und  Unschnldigen  mit 
^empörender  Grausamkeit  bestraf)  und  die  Angst  aDer  Griechen  zur 
Verzweiflung  gesteigert,  so  dass  auf  die  Nachriebt  —  in  Achaja  sei 
das  Volk  über  die  Türken  hergefallen  23  Mars  nnd  Tags  darauf  in 
Patras  —  mit  einem  Sturm*^  ganz  Morea  sich  aufrafte  nnd  Niemand 
mehr  der  sorglichen  Vorstellimgen  -geistlicher  und  weltlicher  Häupter 
achtete.  Die  Bedeutenheit  des  Aufständes  erhöhte  sehr  der  nnverweilte 
Beitritt  naher,  mit  Schiffen,  Matrosen  und  Geld  versehener  obwohl 
kleiner  Inseln,  Spezzia,  H^rdra  und  Ipsara.  Dagegen  brachte  die 
fi^leichzeitige  Auflehnung  des  wilden  Ali  Pascha  von  Janina  seit  1788 
keinen  Vortheil  ausser  dem,  dass  Mehemet  Pascha  von  Morea  in 
Belagerung  seiner  Veste  ein  Jahr  lang  hingehalten  wurde;  sniezt  lieaa 
sich  der  Wütherich  zur  Ergebung  bereden  und  ward  gleich-  von 
Mehemet  niedergestossen  5  Febr.  1822.  Ein  planloses,  nicht  selten 
wortbrüchiges  Würgen  von  beiden  Seiten,  noch  mehr  die  Irgeriichste 
vttsinnigste  Zwietracht,  welche  alle  Anstrengungen  vereinzelte  wo  mefat 
gar  gegen  einander  selbst  richtete ,  schien  den  armseligen  Real»  des 
Griechenvolkes  vernichten  zu  müssen,  u.  die  Theilnahme  fast  der  ganzen 
Christniheit  durch  grosse  Geldsendungen  bloss  dem  Brande  Nahrung 
für  l&ngere  Dauer  zu  liefern ,  obwohl  was  die  Pforte  zur  Unterdrückung 
des  Aufstandes  daran  setzte ,  deutlich  ihre  Schwäche  und  Unbehilflichkeit 
verrieth,  und  die  Kühnheit  des  Ipsanoten  Geor^,  desaea  Brander  daa 
Admiralschiff  sammt  dem  Kapudan  Pascha  *)  in  die  Luft  fiihrte  18  Juni 
1822  wie  auch  -andere  gelungene  Wagstücke  der   sinkenden  Hofiinng 

tuweilen  Trost  zusprachen,  einer  Hoffinung,  die  unter  den  Trümmern 
lessolongi's  22  Apr.  1826  bereits  vergraben  läge,  hätte  nicht  die 
sogemde  Politik  Europa's  noch  im  lezten  Augenblicke  sich  zu  kräftiger 
Einschreitung.  entachloasen.  Hochmüthiger  Starrsinn,  durch  die  wie 
scheint  geglückte  Bändigung  der  Jauitaebaren  15  Juni  1820  noch  ver- 
gräasert,    kann  ^n  trgrÜenen  Masaregeln,    auf  deren  ernste  Geatalt 


■i^  Tnm  er«ttn  Kupodaa  PMck«  ward«  der  diircli  ^eine  IU«I»sü|e»  beWIknf*  Ckaireddfn 
■aAswMS  vsa  ftaMauui.  II  tfaaaat  am  I&36. 
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die  brennende  Flotte  iin  Hafen  von  Navarin  20  Oet.  1^7  ein  schauer» 
lichea  Licht  wirft,  leicht  eine  solche  Ansdehnung^  gehen,  nm  das  Jeder 
Kbltiir  feindselige  ScTthenlager  gans  vom  europaischen  Boden  xu 
verbanden. 

,-'  Europäische    N  eb  e  n  1  i*n  d  e  r. 

Bosnien, 

S«  79*  Gebirge  nad  Wälder  sonderten  die  am  iFlusse  Bosna  fai^nsenden 
Slaven  unter  ihrem  Supan  ciemlieh  von  den  Nachbarn  ab  und  dienten  ^ 
einer  wilden  Fpeibeit  als  Wehre.  Ober-Bo8ttien,  Herzegowina  und 
Ch'ulm  wurden  naeh^ler  Hand  auch  Königreich  Rama  von  einem  Flässchen 
genannt,  um  803  In  die  christl.  Kirche  aufgenommen,  und  wahrschein •% 
lieh  grossen  Theib  900  den^  zachlumbcben  Herren  nnterthan  §.  5S4. 
Bodinns  ernannte  einen,  gewissen  Stephan  als  Knes,  diesem  folgte 
Twartko,  u.  diesem  ein  Borrich,  beide  als  fiane  untor  servischer  Hoheit 
Nach  1127  nannte  sich  Pr.  Bela  KOnig  von  Rama,  aber  Borrich  blieb 
im  Besitze  wenigstem^  des  nördlichen  Bosniens.  Als  K«  Bela.  lU  1180 
niyrien  surück  eroberte,  verordnete  er  über  Rama  oder  Bosnien  einen 
gewissen  Kulin  zum  Ban,  welcher  im  Begriffe  war,  ein  g^rosser 
Wohlthäter  seines  Landes  zu  werden,  und  wirklich  demselben  durch 
fremde  Ansiedler  zu  einigem  Flor  verhalf.  Unglücklicher  Weise  zog 
ihn  seine  Gemahlin  auf  -die  Seite  der  Patarener,  weU^he  —  den  Albigen- 
eem  und  Bogomilen  verwandte  Sectirer  —  voll  Dünkel  auf  die  Kunst^ 
in  der  Bibel  lesen  zu  können ,  dem  Lehramte  der  Kirche  Trotz  boten, 
«nd  im  gleissenden  Gewände  äusserer  Strenge  Gott  dankten,  dass  sie 
nicht  waren  wie  andere  Leute,  die  kathoL  Laien  und  Priester,  Mönche 
odei»gar  der  Papst  .Über  1^,000  Personen,  meist  höchst  unwissende 
Griechen,  wurden  Kulin^s'Proselyten,  u.  sogar  ein  Oberbischof  gewählt 
(f  1223),  dessen  Vicar  Toulouse  und  Frankreich  überhaupt  unter  seine 
Obhut  nahm.  Güte  und  Schärfe  ward  versucht;  K.  Andreas.  II  setzte 
den  eifrig  kathol.  Zibislav  1219  lEum  Ban  über  Bosnien,  1225  griff 
jnan  zum  Mittel  eines  Kreuszuges.,  Dominicaner  predigten  u.  inquirirten. 

'S*  oO*  In  Folge  des  Mongolensturmes  1241  —  43  brach  das  übelge- 
heilte Geschwür  neuerdings  auf,  auch  politische  Unruhen  entstanden. 
Da  sandte  K.  Bela.  IV  einen  deutschen  FcUdherm,  Kotroman,  1240 
^rang  der  Erzb.  Ton  Kolocsa  mit  Kreuzfahrern  ein,  aiYf  einige  Zeit 
ward  Ruhe,  und  Kotroman  erbaute  1270  ein  Schloss,  um  welches  die 
Hauptst  Bosna  Serai  anfgeblühet  ist  Sein  Sohn  Stephan  starb  1310 
und  dessen  unmündige  Söhne  wurden  veijagt  Mit  dem  ältesten, 
Ste  phauy  floh  die  Mutter  nach  Ragusa;  mehrere  Woiwoden  vergrOtser- 
tten  Gebiet  nnd  Gewalt,  im  Süden  haoaete  als  Ban  ein  durch  Laster 
berüchtigter  Mladin,  nnd  so  ward  mab  wieder  geneigt,  Jenen  FUehtliBg 
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Stephan  sum  Ban  ansvnehraen  132*^,  woraiif  Stephair  nng^eachtet 
^i—cir  EiolMMse»  dureh  den  servischen  Kaiser  dks  bosnische  Köuigreicli 
grftadet,  «od  da  er  eben  zur  VermShlung^  seiner  schönen  altern  Tochter 
EfiaabeC  nit  K.  Lndirig  d.  Gr.  reisen  will,  seine  unrohvoUe  Laufbahn 
bcacUieMt  iaS7. 

im  Ol«  Stephan  binterliess  (einetr  Sohn;  desshalb  erhob  sich  der 
Nrfe  Twartko  als  Ban  unter  K.  Ludwig^«  Schutz ,  und  obwohl  er, 
ein  Altglanbig^er  und  den  Patarenem  nicht  entg^egen,  mit  Ludwig  in 
Handel  gerieth,  auch  mit  Prätendenten  zu  streiten-  bekan»,  konnte  er 
1376  Stephan  Mirces  König  v.  Bosnien  und  Rascieo 
\y  und  den  Titel  bi»  zu  seinem  Tode  1391  mit  Ansehen  tragen. 
Knrz  Torfaer  verlieh  er  dankbar  einem  treuen  Woiweden  Herzegowina 
■id  zwar  vergrossert  Für  seinen  natArlichen  Soha  -—  ehliche  hatte 
er  nicht —  galt  T  wartko  Sknrus,  der  weil  die  eignen  Kräfte  uns»- 
rcicbend  waren ,  etnei>  Haufen  Türken  ,vom  SuKta»  als  desselben 
Ziocaann  begdirt,  und  auf  solche  Weise  1403  Bosnien  sieh'  unterwirft, 
aber  doch  1406  von  Kl  Sigmund  geschlagea,  gefangen^  und*nach  Ofen 
ib^fuhrt  wird*  Spater  kam  dieser  Patarenec  zwar  wieder  zum  Besitz 
MS  Theik  von  Bosnien  (einen  andern  hatte  der  Gegenkönig  Ostoja 
i  1135),  wohin  nun  auch  Hussiten  sich  verbreiteten;  allein  es  war  an 
keine  Ruhe  zu  denkeu  weder  bei  seinem  Leben  noch  nach  seinem 
■■beerbten  Tode  1438.  Er  Imtte  Bosnien  dem  Vetter  Gr.  Hermann 
V0O  Cflley,  u.  weil  dieser  1434  starb,  desselben  Sohne  Fridrich  zugedacht, 
vorauf  die  Patarener  keine  Rücksicht  nehmen,  sondern  einem  Stephan 
Thomasens  zufallen,  u.  da  dieser  in  der  Folge  für  die  kathof.  Kirche 
eifert  y  unbedenklich  mit  den  Türken  anbinden.  In  seiner  OKnmacbt 
erkennt  Stephan  den  K.  Matthias  Cbrvmus  als  Oberberm  1458,  beleidigt 
detoelben  durch  seine  Grossmuth  gegen  Muhamed.  U',  der  afs  Späher 
ihm  in  die  H&nde'  gefallen  war  1459,  und  endet  in  einer  Empörung  1459. 

V  o2-  San  nur  im  BeschHessen  kecker'  Sohn  Stephan  Tho- 
■laacevieh  verfolgt  anlanglich  die  Patarener,  rechnet  immer  auf 
■■awirtige  Hilfe  ohne  selbst  von  seinen  Geldliaufen  Gebrauch  machen 
sn  wollen,  verliert  gleich  beim  Erscheinen  der  TüiLen  1463  die  festen 
Plitse  dorth  Treulosigkeit,  flüchtet,  wird*  eingeholt,  und  nachdem. er 
aar  völligen  Unterwerfung  des  Landes  raisshraucht  worden,  llsst  ilm 
■ammt  dem  Obetm  der  wortbruchige  S^iHan  zu  Coustantiaopel  enthaupten 
1464.  Später  entt  fl483>)  kam 'auch  Herzegowina  unter  das  türkische 
Jerhy  und  was  von  Bosnien  noch  die  Ungarn  behaupteten  und  durch 
EreberaofT  der  Stadt  Jaicza  h  Oct.  1463  bedeutender  machten ,  so  dass 
Nicolani  voa  Ujlak  als  bosnischer  Unterkötnig  aufgestellt  wurde,  litt 
dardi  dm  bestiodigen  AnOlle  der  Türken  unbeschreiblich^  diese  naluuen 
ISM  Zwnraikf  nad  IftlS  fiel  in  Folge-  innerer  Ihu-teiung  ganz  Bosuiea 
■■■dMlitinii  Widerrtand  in  ihr«  Gewalt. 


üf. 


■1^" 
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8  e  r  V  i  e  n, 

§«  83*  Kaam  haben  Attila^s  Rosse  irgend  eine  ander^  Landschaft  so 
völlig  zertreten  als  das  alte  Ulyrien.  ^o  viel  sieh  in  der  knrsen  Zeit 
herstellen  liess,  that  allerdings  der  OstgDthe  Theodorich  473  flg.  und 
alt  Kaiser  Jnstinian  535 'die  Donau -Länder  siirück  eroberte,  wandte 
er  selben  merkfich  seine  Vorliebe  an.  Ferner  die  Avaren,  welche  hier 
603  —  626  ein  betriehtliches  Reich  erbauet,  wurden  von  den  Griechen 
mit  Glück  «nf  Ungarns  ^Grausen  eingeschränkt;  dagegen  erlaubte 
der  Kaiser  slaTischen  Schaaren,  von  denen  zwei  Haaptstflmme  Serben 
and  Croaten  hieasea,  das  verödete  lUyrien  zu  bevölkern.  Einige 
Erbkönig^,  und  adben  ihnen  mächtige  Supane  werden  in  den  höchst 
dürftigen  Nachrichten  erwähnt,  und  auch  manche  geglückte  Versuche^  , 
das  byzantinische  Joch  abzoschfitteln ;  aber  um  925  scheint  die  Rache 
des  Bulgaren-Königs  Simon  Servien  und  Bosnien  fast  ausgemordet  zu 
haben.  Inf  Jahr  1073  nahm  der  ungar.  K.  Salowo  Belgrad,  das  wohl 
hauptsächlich  von  Griechen  bewohnt  war,  und  in  den  nächsten  Jahren 
machte  sich  der  von  Bulgaren  gewählte  Bodinus  zum  Herrn  der 
meisten  südi.  Donau -Länder  §.  525. 

S«  o4*  Es  ist  glaublich ,  dass  die  Rascier  oder  Rajtzen  um  den  Flnss 
Rasca  bei  all  diesem  Wechsel  am  freiesten  blieben,  obwohl  lUO  ein 
aufgedrungener  Knes  Uros  vorkömmt,  dessen  Tochter,  die  berühmte 
Helena y  1127  Gemahlin  des  blinden  Bela  wurde.  Ihre  Brüder  Bela, 
Primislav  und  Des  es  waren  nach  einander  Ober -Supane  von  Rascien 
nnd  der  lezte  machte  sich  geraume' Zeit  furchtbar,  musste  aber  nech 
1162  als  Gefangener  in  Constantinopel  sein  Leben  beschliesscn.  Deses 
hatte  mehrere  Söhne,  und  jeder  bekam  nach  Gewohnheit  ein  Gebiet. 
Neeman  war  der  unternehmendste,  demüthigte  sich  mehrmals  vor  dem 
Kaiser  Manuel,  hob  schnell  wieder  das  Haupt  und  hätte  vielleicht  Grosses 
ausgeführt,  wäre  nicht  Rag6sa  ihm  stets  hinderlich  gewesen,  f  nach 
1180.  Sein  Sohn  Simeon  nahm  Servien  vom  durchziehenden  Kaiser 
Fridrich.  I  in  Belgrad  zu  Lehen  1180,  machte  einige  Eroberungen, 
dankte  freiwillig  ab  und  starb  als  heiliggeachteter  Mönch.  Er  hinterliess 
drei  Söhne  ans  erster  Ehe,  und  der  mittelste  Stephanus  Vencianus 
wurde ,  weil  er  die  Stiefmutter  Eudoziä  J.  des  K.  Alezins  sich  beilegt, 
anter  griech.  Hoheit  Regent  —  Kral  der  servisch  -  rascischen  Länder, 
kam  1198  durch  den  Streifzug  des  Pr.  Andreas,  welcher  sodann  den 
Titol  eines  Herzogs  von  Chulm  annahm ,  unter  Ungarns  Oberherrschaft^ 
ward  von  K.  Andreas  1202  völlig  abgesetzt,  und  dagegen  sein  Bruder 
Wksan  anfgesteDt,  welchen  mn  Legat  1217  zum  päpstl.  LehenskSnig 
von  ganz  Servien,    Diodea,    TribiDM|   Dalmatien  und  Chnim  krönet 
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Wksans  nilmwurdiger  Brnder,  der  hl.  Sabas  *)  erster  Erzbiscliof  oder 
Patriarch  Illjrrieju  (Sitz  zii  Ipek .  in  der  ¥o\^e%  envarb  Hitli  growie 
Verdieaate  vm  ^la  verwildertes  Vaterland.  Deiu  WJuian  folgte  der 
>efe  Neeman  Crapulus,  diesem  der  Sahn  K.  Stephan  Uros,  und 
c»  i»t  uogewisa,  unter  welchem  von  beiden  die  Mongolen  hereinbrachen 
■ad  Cattaro,  Drivastro  unfd  Zuppa  einäscherten  1242  —  1243. 

S-  *i5»  In  dieser  Zeit  schloss  man  sich  wieder  den  schisma'ischeir 
üriechea  an.  Stephan  Uros  kömmt  durch  Euipöning  seines  altern  Sohnes 
■Biswiifchen  1271  und  1288,  aber  dennoch  folgt  der  jüngere  Stephan 
MiloCinotf  gleichialls  I-ioa  genannt  geb.  um  111^53.  Dieser  wird  1299 
Schwiegersohn  des  Kaisers  Andiouicus.  II,  und  Irots  vielen  gefährli- 
chen Unruhen  Gebieter  über  Rancien,  Diociea,  Albairien,  Bulgare!, 
■■sste  aber  1320  dem  ungar.  K.  Carl  Robert  als  Vasall  huldigen. 
7  Nov.  1321.  Solm  und  Neffe  machen  sich  die  hScbste  Gewalt  streitig 
tfud  weil  lexterer  den  erstem  hängen  und  auseinander  sägen  lässt,. 
•etzl  der  allgemeine  Unwille  Stephan  den  Bastard,  welchen  sein 
eigner  Vater  K.  Itos. hatte  blenden  lassen,  auf  den-Fürstenatijihl.  Ef 
wsr  zu  gut  für  das  rauhe  Volk,  wurde  von  seinen»  älteste»  Sohne 
Stephan  Dnscian  gestürzt,  eingekerkert,  und  —  vielleicht  gegen 
de« Sohnes  Willen  — erdiosselt  11  Mov.  1333.  Das  ciit»etzliche  Verbrechen 
ahertünchet  Dusciaii  der  rieMcnmässigc  mit  glänzender  Thätigkeit,  und 
brjrunstigt  \on  den  VcrhältulMsen  erweitert  er  sein  Reich  bis  tief  in 
Macedonien  so  sehr,  dass  ihn  der  Titel:  Kaiser  der  Servier  u.  Römer! 
134:»  nicht  zu  hoch  dünkte.  Politisch  stellt  er  sich  mehrmals  an,  als 
«oltte  er  dem  kirchl.  Schisma  entsagen  und  liiflt  nl\s  Wort,  sondern 
drückte  die  Geistlichkeit,  katholische  und  griechische,  f  18  Dec.  1356, 
alt  44  J.  (?)  Das  war  die  kurze  Glorie  der  Servier.  Hätte  der  Sohn 
LroB  auch  die  Kraft  des  Vaters  geerbt,  es  wäre  ihm  doch  schwer 
wo  nicht  unmöglich  gefallen,  das  von  Jenem  unter  mächtige  Bojaren 
vertheilte  Reich  zusammen  zu  halten.  Er  ward  vertrieben  u.  erschlagen 
1368  y  geb.  nach  1336, 

Erben  meldeten  sich  genug;  auch  Venedig  säumte  nicht  und  erwarb 
1388  Durazzo,  1394  Scuturi.  —  Lazarus  Brankowich,  über  das 
cigentliihe  Servien  gesetzt,  behauptete  sich  dort  mit  Klugheit  unter 
deai  Titel  eines  Hospodars  oder  Despoten,  verlegte  die  Residenz  von 
Sotibaiiar  in  die  Gegend  von  Scmeudria  imd  gcwaun  1371  PriHtina 
■ad  iS'isaa;  allein  Missa  stürmte  und  schleifte  Amurat.  I  13K2,  und 
aagsterfiilU   wirft   sich  Lazarus   als  Zinsmann  dem  Türken   zu  Küssen. 


'I  Sc.  Sabaa  f  1250.  Von  Ihn  urMpftr  dok  nene  rhulmUrbe  FflMlenthuiir.  naehmata 
IferMgofriu,  dm  Vaaen  UcrcRth.  St.  Stabs  «der  Sunksva.  Kiii«rr  Fridrirh.  111 
mII  1449  4tm  rintro  Stcphsii  den  henoRl.  Titel  -  dsiMr  vieHcIchl  Mcr4rgowliia - 
■••atot  baten. 
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Noch  erfocht  er  in  VerbindoDg  mit  K.TwiTtko  v.  Bosnien ,  mitUn^arrt; 
Deutschen,  Italienern  15  Juni  1389  den  Sieg^  auf  dem  Amselfclde,  «her 
verwundet  und  gefangen  erleidet  Lazarus,  xu  dcAsen  Grab  noch  immer 
die  Frömmigkeit  pilgert,  den  Martertod.  Eine  Tochter  Milieva  i^ard 
dem  Bajased.  I  hingegeben,  und  der  altere  Solm  Stephan  empfing 
den  nördlichen  Theil  Serviens  alM  türkischer  Vasall.  Die  Niederlage 
der  Christen  bei  Nikopolis  26  Sept.  1396  benahm  ihm  denMuth,  seinem 
Oberherm  noch  ein  Mal  treulos  xu  werden.  Grausam  verfuhr  nein 
Schwestersohn  Georg  Brankowich  um  ihm  in  der  Despotenwürde 
SU  folgen,  war  swisdien  Ungarn,  dessen  Keichsstaud  er. durch  einige 
Besitzungen  wnrde,  und  der  türkischen  Macht  in  harter  Klemme, 
musste  vertrieben  durch  den  türkischen  Einfall  1439  unstätt  umherirren, 
kam  an  der  Seite  des  sieghaften  Job.  v.  Hunyad  wieder  in  sein  Land 
1440,  soll  hinteriistig  die  Niederlage  bei  Yama  herbeigeführt  haben. 
10  Nov.  1444,  hielt  den  fluchtigen  Hunyad  1448  einige  Zeit  gefangen, 
ward  abermals  von  diesem  Helden  gerettet  1456  und  starb  als  90jähr. 
Greis  im  Herbst  1457  *).  Die  Söhne  verfolgen  sich,  der  bosnische 
König  verstärkt  auch  seinen  Anspruch  mit  den  W^affeu;  da  kommen  die 
Türken  und  nehmen  1459  — 1463  die  streitige  Beute  weg.  So  ward 
das  Bfass  des  nicht  unverschuldeten  Elends  voll,  und  keine  Rettung 
mehr  als  in  der  Flucht,  die  überdiess  schwer  genug  gemacht  wurde. 
Zahlreiche  Auswanderer  liessen  sich  in  Ungarn,  Slavonicn  u.  Croatien 
nieder,  wo  sie  noch  mehrmals  der  türkische  Säbel  traf.  Was  isurück 
blieb,  verkümmerte  u.  verdarb  unter  einer  Herrschaft,  die  nichts  be)«8cr 
verstand  als  jedes  Schöne  und  Edle  bis  in  die  Wurzel  zu  zerstören. 
Nach  andern  Bewegungen  des  gojochten  Volkes  nahm  die  seit  1801  im 
Vertrauen  auf  das  Glück  der  russischen  Waffen  gewagte  und  namentlich 
von  Czemi  Georg  unterhaltene  einen  für  die  Pforte  bedenklichen  Charakter 
an,  und  im  Febr.  1812  musste  den  Serviern  manches  Vorrecht  zuge- 
standen werden,  woruach  sie  ihren  Zwiugherrcn  Gefahr  drohend 
gegenüber  stehen. 

Die  serbische  Revolution  (Leopold  Rauke.  Hamburg  1829.) 

§♦  OK)*  Nicht  gegen,  sondern  fiir  den  Grossherm  haben  die  Ser\'ier 
anfanglich  zu  den  Waffen  gegriffen  um  1801.  Passwan  Oglu  Pascha 
v.  Widdin  der  Empörer,  verstärkt  durch  Janitschnren ,  welche  Hadschi 
Mustafa  Pascha  von  Belgrad  lortgewiesen ,  scliicn  diesem  Nachbar  so 
gefährlich,  dasa  die  Raja  (man  will  an  800,000  Christen  des  Paschaliks 
zählen^  aufgerufen  wurde  zur  Abwehre  der  RÄnhcr.  Allein  die  Pforte 
gab  nach,    beehrte   den  Passwaii   mit  Rosschweifen,    die   Janits^haren 


*)  BV  hatte  (frei  TArhIer:  1)  MflrfK  Oem.  des  KAnlf;«  v.  Bnunien.  2)  MeIfzM  Oem. 
des  DAvpotcn  v.  LHrtK .  and  3)  Irene  Gem.  Johanne  Cantriot« ,  Sohnn  des  berühm- 
tf  ji  Sknnderhee.    Seine  Schwcatec  CathariOA  war  vermählt  mit  Or.  Ulrich  v.  ClUey. 
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kinea  wieder  im  Land  n.  in  ihre  Guter,    emehlng^eii  den  Hadschi  n. 
■bten   ungestraft   Jegliche  Gewaltthat.    Der  Raja  Flehen    erwirket  in 
CeoBtantittopel  bloss  den  Erlass  eines  drohenden  Schreibens,    welches 
jene  Dranger  statt   an   schrecken  nur  noch  mehr  erbittert.    Sie  dorch- 
iraadem  die  Dörfer  and  beginnen  Febr.  1804  alle  Knesen  oder  sonst 
etwas    angeschene    Christen    an   erwürgen.    Unter  denen,'  welche   in 
die  Berge  und  Schlupfwinkel  der  Heiduken  sich   retteten,    von  da  aus 
inf  die  Türken  fielen,  bald  selbst  feste  Pl&tze  wegnahmen  und  endlich 
Belgrad  za   umschliessen  wagten,  thaten    sich    hervor    der    schwarze 
Georg  Petrowitsch,    geb.  1760 — 70,   vormala  östr.  Feldweibel,   dann 
Heiduk,    zulest    Schweinehändler,    ferner  Katitsch  n.  a.    Pascha  Bekir 
kommt  mit  Vollmacht    nach  Belgrad  und  schliesst    sich  den  Serviem 
10 :    nun  fliehen  die  vier  Dahi  (Häupter  der  Janitscharen)  nnd  werden 
tqh  den  Serviem   noch    in  Orschowa    aufgesucht    nnd   ermordet.    Die 
Si^lfer  fühlten  sich  und  wollten  keineswegs  unter  das  alte  schmähliche 
Joch  znriick;  blutige  Auftritte  erfolgten,  Niederlagen  türkischer  Kriegs- 
haufen:    nach   schläfrigem    Zögern  werden    30,000  M.  gesendet,    die 
obwohl    mit    des    tapfern   Katitsch   Fall    der    Raja    Muth    gänzlich    zu 
Mkirinden  scheint,  doch  Aug.  1806  ebenfalls  dem  fürchterlichen   Georg 
«hf^en.     LiMt    bringt    selbst    Belgrad    12  Dcc.    in   desselben   Gewalt, 
iofh  Schabaz  fallt  Febr.  1807,  das  ganze  Land  ist  befreit;  da  schänden 
6p  Frohen     ihren    Ruhm    durch     treuloses    Niedermetzeln    der    abzie- 
b^odrn    Türken  7   März    1807  und  zeigen   sich   der  Freiheit  unwürdig. 
Oeor;;  und  die  Rns<icn  (3000  M.)  helfen  zwar,  als  uneinige  KncKcn  bei 
Xdneuitza  überwältigt  worden  waren  Juni  1809,  noch  aus  dem  Gedränge 
der   Verzweiflung,    den   Säbel    in   der  Faust  stürzt   er   auf  die   40,000 
Feinde,  welche  Losnitza  bonibardiren,  füllt  ihre  Schanzen  mit  Blut  und 
Lfichen    5  Oct.    und   Churschid   Pascha  niuss    über   die   Drina    zurück. 
Sratt    auf    Churschid^s   Anerbieten    der    (lirstliclien  Würde  von  Servicn 
einzuechen,     schickt    Georg    das    Schreiben     ins     russ.    Hauptquatier. 
Lin    dpMo    herberer   Schlug   war    fiir    ihn    die    Eile,    womit    Russland 
deu    Frieden  zu   Bukarest   ahschloss   Mai    1812,    ohne   dass   die  Pforte 
ausser  der  Amnestie  bestimmt  etwas  zu  Gunsten  Ser\'iens  einräumte. 
Kaum    sind  die    Russen    fort,    kehrt  der   alte   Zustand   wieder;    Georg 
befenerte   zu  neuer  Abwehr  mit  Worten,  nirht  mehr  mit  Thaten,  nebst 
rirlen   Führern   fluh   er   über   die  Donau    3  Oct.    1HI3    und  sass  einige 
Z^it    verhaftet    zu   (rrätz.  —    Köpfen  ,    Spit^ssen   u.   s.    w.    schien     nun 
drr    Türken    Kurzweil.      Mi  losch,    der    sich    ergeben    hatte,    durch 
ilire  Gnade  Gberknes,  geb.  um  1780,  sieht  mit  Kntsetzen  den  Abgrund, 
an  dessen  Rand  er    steht,    Geld    und  Verstellung   üfl'nen  ihm  noch  den 
Weg    aas  Belgrad  181.5,  der  Gedanke,  wie  viel  zu  gewinnen  und  dass 
Dirhts  zu    verlieren    sei,    gibt    ihm  Entschlossenheit   und  Andern,    wer 
dem    Galgen    entläuft    hat    srhuellc    Füsse,     und    Milosrh    dazu    auch 
Witz  und  Mulb.    £r  ist  den  trup|>en weise  angreifenden  Türken   überall 
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auf  dem  Habe  und  überlegen  y  lo  data  Ali  Pascha  noch  eines  Ver- 
gleiches oder  Stillstandes  froh  ist,  vermöge  dessen  den  Serviern, 
was  sie  inne  hatten,  unangefochten  hlieb  und  —  was  ihnen  daa 
theiiersto  war  —  das  Recht  der  Bewaffnung,  freilich  nicht  ausdrück- 
lich zugestanden. 

JBulgarictu 

$•  87*  '  Bulgaren  (vom  Flusse  Wolga?)  ein  tatarischer  Stamm,  der 
aber  später  einen  überwiegenden  slavischen  Zuwachs  erhielt,  machten 
ungefähr  seit  463,  am  verheerendsten  493,  499,  502  und  517  Streifzügfe  in 
das  ostrSmische  Reich,  wagten  sich  539  bei  Byxana  vorbei  nach 
Kleinasien,  geriithen  aber  562  unter  das  Joch  der  Avaren,  welches 
Kuvrat  seibrach,  der  Christ  ward  und  bis  an  seineu  Tod  sich  als 
unabhangriger  Chan  behauptete  c.  660.  Asparuch,  einer  Von-  seinen 
Söhnen,  drang  vom  Dniester  vor  und  setzte  sich  aber  der  Donau  fest 
680,  und  T erbe I es  bekam  als  Lohn  für  die  Wiedereinsetzung  dvü  zu 
ihm  geflüchteten  K.  Justiuian  Khinotmetus  705  einen  neuen  Landstrich 
am  Hämus.  Theodosins  u.  Leo.  III  der  Isanrer  veraucliteu  stets  den  Weg 
der  Güte,  Constantin  Copronymus  den  der  Gewalt  uin  so  unwidersteh- 
licher ,  weil  mehrere  Bulgaren  sich  um  die  oberste  Würde  zankten  §.  4. 

S«  OO«  Krumm  US,  um  800  Bulgarenkonig  und  803  — 13  Herr 
Siebenbürgens  und  Ungarns  bis  zur  Thciss  geworden,  änderte  das 
Yerhaltniss  auf  schreckliche  Weise,  vorzüglich  durch  den  Sieg  über 
^iccphorus  22  Juni  813 ,  worauf  er  Byzanz  ängstigt ,  Adrianopel 
aushungert,  und  das  Land  vom  Meere  bis  an  die  Maritza  verwüstet. 
Ein  Blutsturz  schloss  seine  Lauibalm  13  Apr.  815.  Absondcning  einiger 
Horden,  und  andere  Umstände  verringerten  die  bulgarische  Macht, 
und  ihre  Furchtbarkeit  schien  durch  Bekehnmg  des  Bogoris  (getauft 
Michael  866}  vüliig  zu  verschwinden^  denn  Kaiser  Michael.  III  war 
Taufpalhc,  und  bcwiikte,  da»»  Bogoris  vom  Papste  auf  die  Seite  der 
Griechen  sich  wandte.  Aus  dem  Kloser,  in  welches  er  um  zu  büs.Hen 
getreten,  kömmt  Eogoris  nochmals  hervor,  das  vom  wilden  Solme 
mit  dem  Unteicrsng  bcdiohte  Christentlium  zu  retten,  und  soll  als 
Mönch  noch  gelebt  haben  896.  Den  bulgar.  IVamen  machte  neuerdings 
schrecklich  Sinicon,  Sohu  des  Fürsten  Wladimir  und  in  Byzanz 
herangebildet.  Mcliimals  —  912,  922,  923  stand  er  vor  den  Mauern 
dieser  Hauptstadt,  machte  Servien  -sich  unterwürfig  auf  eine  Weise, 
dass  seitdem  der  ungeheure  Bulgarenwald  erwuclis,  erbat  vom  Papst, 
indem  er  die  giiech.  Kirche  verliess,  eine  Krone  und  «inen  Krzbischof, 
und  starb  27  Mai  927.  Sein  Sohn  Peter  stand,  vermählt  mit  der 
Pr.  Maria ,  wieder  in  abhangigen  Verhältnissen  zum  griech.  Kaiser, 
verlor  Senrien  an  den  aus  seinen  Fesseln  entsprungenen  Tzcesthlav 
934,  und  erliegt  voUeuds  dem  nisv.  Grossfuraten  Sw&toslaw  969. 


Bulgarien.  *  6% 

S-  89.  Des  IL  Johann  Zimiaccs  Tapferkeit  ichlagf  die  Russen  bei 
Adrianepel  970,  nnd  xwingt  den  Swätosla^  Juli  971,  die  Bulg^arei  zu 
lerbiuen,  welelw  er  sich  ohne  weiters  selbst  zueignet.  Schon  978 
cnljitrhl  ein  Anfmhr;  über  die  Leichen  der  Bruder  und  des  Vaters 
ftchnringt  sich  Samuel  auf  den  Fürstenstuhl ,  hatniituuter  erstaunliches 
Waffen«;!  fick,  und  soll  todt  zu  Boden  gestürtt  sein  bei  dem  Anblick 
tos  15,000  Bulgaren,  die  der  nnmcnschtiche  K.  Basilins  geblendet  ihm 
Z3^chickte ,  15  Sept.  1014.  —  Seinen  unehlichen  Sohn  Gabriel 
Ridomir  schafft  ein  Vetter  Job.  Wladislav  im  Aug.  1015  aus 
den  Wege,  huldigt  dem  Kaiser,  empört  aber  selbst  diesen  Blutmenschen 
durch  die  hinterlistige  Ermordung  des  slavischen  Königs  Wladimir  §.  524, 
uad  stirbt  plötzlich  wenn  nicht  gemeuchelt  1018  vor  Durazzo.  Es  Hess 
lirh  erwarten,  hatte  auch  nicht  griech.  Habgier  und  Schlechtigkeit 
rriiittcrt,  da^s  die  Bulgaren  dem  Joche  des  Kaisers  sich  zu  entwinden 
Mreben  wurden,  und  der  Abeutbeuerer  Pet-er  Meleanos,  gleich 
du-süf  1040  Alusianus,  welcher  für  einen  bulgar.  Prinzen  galt  und 
»e«;en  Kränkung  vom  griech.  Hofe  entwich,  brachten  es  ziemlich  weit 
■it  ihren  Gewlütthaten ,  gingen  aber  beide  durch  Zwietracht  zu  Grunde. 
Nkbt  glücklicher  war  der  serv.  Prinz  Bodinus,  den  Unzufriedene  zum 
K'«qi|re  ausriefen;  er  fiel  gleich  in  griechische  Gefangenschaft  Dec. 
Iv:^.  \,  525. 

{•  DO*  Über  100  Jahre  währte  neuerdings  die  griech.  Herrschaft. 
Inveiinuthet  gelang  es  1185  zwei  Brüdern  A^an  und  Peter  mit  dem 
Vor;;rben,  der  hl.  Demetrius  rufe  selbst  sein  Volk  zum  Genusxe  der 
l4ug  entbehrten  Freiheit ,  und  begünstigt  durch  die  Hchändlichcn  Vorfalle 
am  byzant.  Hofe,  ein  neues  freilich  sehr  bencliräuktes  Bulgarenrcich 
za  errichten,  in  welches  sie  sieb*  überdiess  theilten.  Asan  ward  von 
einem  Vetter  Iwan  erstochen  1190,  kurz  darnach  auch  Peter  gemeuchelt. 
Im  urüwlen  Theile  folgt  ein  jüngerer  Bruder  Johann.  I,  greift  als 
uoterDebmender  und  glücklicher  Krieger  um  sich,  erbittet  vom  Pap^t 
ciuea  Patriarchen  und  die  Krönung,  welche  der  Curd.  Leo  Sept.  120i 
vollzieht,  schlugt  und  fingt  den  latriniKchen  Kaiser  Balduin  15  Apr. 
IS4I5,  und  ist  auch  noch  gegen  dessen  Bruder  Heinrich  ziemlich  im 
^orlbeil,  als  ihn  der  Tod  im  Lager  hei  TheN^alonich  ereilt  1207  *). 
Gleit-h  wirft  sich  sein  Schwestersohn  Borilas  zum  Nachfolger  auf, 
irad  ^T%i  gegen  1217  —  viic  scheint  —  überwältigte,  fmg  u.  blendete 
iha  Jobanu.  U  Asan,  ein  Sohn  obigen  Asans,  der  überhaupt  allerlei 
Biit  Glork,  aber  ohne  Ausdauer  begann,  und  im  Juni  1211  oder  während 
de«  Mongolenznges  1242  —  4i  sein  uuruhiges  Lehen  endigte.  Der 
jmgc  Sohn  Koloman.  I  mag   1245  gestorben   sein;    desselben  8jähr. 


*    llffisrtrii  bturatlirte  ■eine  Sclnrciler  ircae  f.  9. 


«0  Türkei. 

Bruder  Michael  Asaa  konnte  sich,  noch  erwachten,  dea  g^iecb.  K. 
Yatazea  nicht  genug  erwehren.  Sein  MSrder  Koloman.  II  ward  nach 
wenig  Tagen  ein  Opfer  der  Rache  nm  1S59.  Ober  den  unflhigeil 
Mjtcea,  desfien  Gemahlin  eine  Schwester  jenes  K.  Michael  Asanwar, 
gewann  Constantin  Teechi  die  Oberhand,  hearathete  1270  die 
griech.  Pr.  Maria,  und  wird  da  er  ein  Bein  bricht  und  nicht  mehr  zu 
Pferde  sitsen  kann,  ein  Gegenstand  der  Verachtung. 


S*  9 1  •  Das  missrergirilgf e,  aaeh  durch  MongolenschwSnne  gf  ängstigte 
aberglftnbische  Volk  sammelt  sich  pIStzlich  um  einen  Schwärmer  oder 
Betruger  gans  eigener  Art,  Kordokuba8d.L  Gemfise  genannt.  Dieser 
sieget,  nretzeh  dep  Constantin  auf  seinem  Wagen  nieder  1S78,  ist  so 
herablassend,  die  Witwe  Maria  zu  ehlichen,  und  verliert  im  Kurzen 
gegen  die  Mongolen  das  Leben  oder  doch  die  Freiheit.  Ein  Kordokobas 
erscheint  freilich  bald  wieder  auf  dem  Schauplatz  1280  und  vermehret 
das  Blutvergiessen ;  endlich  da  er  und  auch  Johann.  HI  Asan,  Söhn 
des  Mytzes,  das  Land  räumen,  hat  Georg  Terteres  nur  noch  die 
Mongolen  gegen  sich,  deren  Chan  Tzakas,  vom  Oberchan  Tuktai  nach 
Erlegung  des  Vaters  Nogas  sehr  in  die  Enge  getrieben,  sich  nach 
der  Bulgare!  zieht.  Ihm  lässt  des  Terteres  Sohn  Swiatoslaw, 
dessen  Schwester  er  zum  Weibe  hatte,  um  1296  die  Gurgel  abschneiden^ 
und  dieser  erhielt  sich  bis  zum  Tode,  wie  auch  sein  Sohn  Georg 
Terteres.  II,  der  vielleicht  1323  unbeerbt  starb.  Eine  Partei  wählte 
nunmehr  den  Wojwoden  v.  Widdin  Michael  Strasciroirovich  u.  er  schien 
der  Würde  gewachsen,  entriss  den  Griechen  manche  Eroberung,  ver- 
einigte sich  aber  zulezt  mit  Andronicus.  III  gfegen  den  serv.K.  Stephan^ 
dessen  Schwester  er  Verstössen,  und  erfsg  diesem  Feinde  am  Iktar 
16  Juli  1330,  welcher  Sieg  und  die  nachfolgende  Vermählung  der 
Ruscona  Helena,  einer  Schwester  des  neuen  Bulgarenkdn.  Johann 
Alexander,  mit  Stephan  Diiscian  Servien  eine  Art  Oberhoheit  ver- 
schafften.—  Wahrend  der  Händel  zwischen  Kantakuzenus  o.  der  Kaiserin 
Anna  war  die  StreitluHt  und  HinteHist  des  genannten  Alexander  nicht 
müssig,  ja  er  soll  den  Kantakiizen  vorreitet  haben,  türkische  Horden 
ans  Asien  herüber  zn  locken,  welche  die  Bulgarei mehrmals  arg  genug 
heimsuchten  und  sich  bald  in  Thracien  bleibend  nieder] i essen.  Vor 
seinem  Tode  (f  etwa  1353)  theifte  Afexander  das  Land  unter  die 
Sohne;  der  älteste  —  Strascimir  geräth  in  die  Gewalt  des  mit  einem 
Kreuzlieer  einbrechenden  K.  Ludwig  v.  Ungarn  1359,  der  zweite  K. 
Sisman  legt  sich  nm  1364  denr  Sultane  als  Vasall  zu  Füssen,  handelt 
dann  immer  sehr 'zweideutig  und  schwankend,  und  soll,  als  die  Türken 
1389  mit  grosser  Macht  das  Land  iibeizogen,  noch  vor  der  Schlacht 
am  Amselfelde  sich  feige  ergeben  und  im  K^ker  geendet  haben» 
Nikopolia  und  Silistria  fielen  znlest  1391. 
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$i  92«  Vaai  Kaiser  Aureliao  273  aufgegeben  kam  das  D5rdfich  der 
D— ■  fdegeae  Dacien  (Däcia  ripensis),  ein  treffliches  Weideland, 
fiBx  aaa  dem  Verband  mit  jenen  Reichen,  deren  Schicksale  vom 
Griiel  dar  OeacMchte  aufgexeichWet  wurden.  Ein  Nomadenhaufe  ver- 
irngte  den  andern;  nach  den  Hunnen  nnd  Avaren  nütsten  namentlich 
Pftarbenirea  und  Rumänen,  von  welchen  lextem  die  östliche  Walachei 
t^r  Moldau  (von  dem  Flusschen  Moldawa)  auch  Kleinkumanien  heisst, 
4ie  grasreichen  Fluren.  Seit  900  bewiesen  sich  die  Ungarn  dbermächtig 
•ad  machten  wenigstens  einen  Theil  der  Walachei,  Schwarsnngam 
feitdem ,  sinsbar.  Im  östlichen  Theile  trieben  aich  die  Kumanen  umher^ 
■itanter  auch  sinspfiichtig,  ond  1237  wurden  sie  mit  ihrem  Oberchan 
lalhen  von  den  Mongolen  so  schwer  heimgesucht,  dass  was  sich  noch 
rnten  konnte,  au  dem  ungar.  Kdnige  seine  Zuflucht  nahn). —  Walachen, 
rieÜeicbt  eins  mit  Walen,  Wallonen,  woher  wUach,  indem* sie  eine 
hteinische  Mundart  beibehielten,  wurden  die  unterdrückten  Einheimi* 
•chea  hier  und  im  SAden  der  Denan  genannt;  auch  hatten  sie  Weide - 
pKixe  iB  SiebenbArgen. 

$•  93*  Von  Siebenbürgen  breitete  zwischen  1310  u.  13  der  Walache 
Radul  der  Schwarze  südwärts  seine  Herrschaft  aus  während  der 
Kriege  am  Ungarns  Krone,  und  starb  c.  1320  als  erster  allgemeiner 
Woiwode.  Seinen  Sohn  Wlaiko  beschränkten  die  Ungarn  wieder. 
Besorgniss,  die  griech.  Geistlichkeit  möchte  den  bysant.  Kaisern  den 
Weg  bahnen,  bestimmte  die  ungar.  Könige,  auf  Einführung  des  kath. 
Kirchcaweseos  nut  Güte  und  Gewalt  zu  dringen.  Religiöser  und  poli- 
tiftcber  Wankelmuth  war  den  meisten,  fibrigeuH  sehr  nnregelmä^sig 
anfeiaander  folgenden  Wpiwoden  eigen ,  am  auffallendsten  einem  gewiHsen 
Mirac  oder  Mi ri eins,  Vetter  des  serv.  Despoten  Lazarus,  der  bald 
4ie  Uagan,  bald  die  Polen,  bald  die  Türken  freundlich  oder  feindlich 
Whaadelt,  van  dem  Brudersohne  Dan.  H  vertrieben  wird  und  wieder 
m  Bcaits  kömmt,  1387  etwa  bis  nach  1424.  Öfters  verheeren  die  Türken 
Land  und  zwingen  zur  Leistung  des  Zinses.  Johannas  von  Hunyad 
erwirken  hier  und  in  der  Moldau  dagegen  die  Anerkennung 
er  Hoheit  Treuloses  Benehmen  der  Walachen  veranlaaste, 
oder  forderte  wenigstens  die  Niederiage  bei  Vama  10  Nov.  1444; 
racbegiühend  kommen  die  Ungarn  wieder ,  angefahrt  von  dem  vertriebenen 
Woiwodea  Dan.  IV,  worauf  Drakula.  I  veriassen,  erhascht,  und 
aammt  dem  Sehne  enthauptet  wird.  Meineidig  handelten  die  Walachen 
gfeiclilana  in  der  Schlacht  auf  dem  Amselfelde  17  Oct  1448;  der 
•irgcade  Amnrat  U  verlieh  Rosschweife  und  Kaftan  dem  Wlad.  UI 
DrakaU  1440,  md  dieser  veijagta  den  Dan.  Grauaamkeit,  wovor 
dte  ÜBBMMUichkeit  enchandera  möchtei  war  dasBGttel,  wodurch 
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dieser  Drakal  oder  Txepfseh  (Henker!)  sich  i^raume  Zeit  in  Ansehen 
erhielt,  aoch  vom  türkischen  Eiiiflusse  nnabhängig^.  Erst  1464  braeh 
der  zu  arg  gespannte  Bogen,  sein  eigner  Bruder  Drakula  atfirat« 
den  T)Tannen  ^  der  aber  doch  nochmals  1477  das  Haopt  erhobt 
welches  ihm  sodann  ein  hinterlistiger  Knecht  abschlug.  Drakula 
ward  vom  moldaniscben  Woiwoden  um  Land  und  Leben  gebracht  1477. 
Dem  Elend  und  der  Verwilderung  des  Volkes  wollte  der  Woiwode 
Radul.  IV  der  Grosse  abhelfen  durch  bürgerliche  und  kirchliche 
Anordnangen  1499  — 1509,  wozu  der  grierhische  Klerus  -ein  wenig 
geschicktes  Werkseug  war.  Sein  Sohn  Mi^hna.  I  konnte  sich  nicht 
halten,  des  Sultans  Gunst  oder  Ungunät  setzt  Woiwoden  ein  und  ali^ 
VerraUi,  Meuchelmord ,  jede  Schaiidthat  wird  zur  Tagesgeschichte. 

S*  94*  Reich  an  heldenmuthigen  und  leider  auch  an  lasterhaftea 
Thaten  war  das  Leben  Michna^s  oder  Michaels.  III,  vorher  Baa 
von  Krajowa,  Sohn  des  Woiwoden  Peter.  11^  geb.  um  1558.  Dieser 
erhob  sich  durch  erkaufte  Gunst  der  Pforte  1591  an  des  verhasaten 
Woiw.  Alezander  Stelle,  schlug  die  Türken  allein  und  im  Bunde  ml 
Siebenbürgens  Fürsten  Job.  Sigmund,  dessen  Unterthan  er  1594  frei 
willig  ward,  mehrmals  glorreich  aus  dem  Lande,  macht  sich  durch 
(iberwAltigung  des  Card.  Andreas  1599  sogar  zum  Herrn  von  Sieben- 
burgen, 1600  überdicss  zum  Herrn  der  Moldau  in  des  röm.  Kaisere 
Namen,  und  stürzt  von  der  Höhe  seines  Glückes  plötzlich,  verfolgt 
von  Eifersucht  und  Misstrauen,  reiset  nach  Wien,  nach  Prag,  kehret 
begnadigt  nach  Siebenbürgen  zurück,  und  wird  dort  mit  oder  ohae 
.Vorwissen  des  kaiserl.  Generals  Basta  niedergehauen  7  Sept.  1601. 
Wacker  schlug  sich  auch  sein  Nachfolger  Georg  Radul.  VII,  Sohn 
des  Woiwoden  Michael.  II;  aber  des  bösen  Gabriel  Batbori  Verkettung 
mit  den  Türken  brachte  ihm  den  Untergang  Juli  1611.  —  Immer 
erbormlicher  wird  die  Lage  und  das  Betragen  der  plus  licitando  auf- 
tretenden Woiwoden ,  blosse  Geschöpfe  der  Pforte,  die  keine  Erwälmung 
verdienen,  und  mit  steigendem  Unwillen  über  ihm  endlose  Gewebe  von 
Ränken  und  Freveln,  und  die  feige  Schwache,  welche  in  Bestechung 
und  Hinterlist  nur  ihre  Rettung  suchet,  wirft  die  Geschichte  den  Griffel 
weg,  u.  vermag  kaum  noch  dem  alten  güldenen  Fürsten  Brankowai^ 
Woiwode  1688— -1714,  zu  Constantinopel  sammt  vier  Söhnen  enthauptet 
27  Aug.  1714,  einen  bedauernden  Blick  zuzuwenden. 

Die     Moldau, 

$•  95#  Die  Noraaden  am  Dniester  und  Pmth«  voa  denen  §.  M 
Erwähnung   geschehen,   namentlich  Usen   n*  «n 

Nachbarn,   Russen,    Ungarn,    Ghiechea  di  Kif^wiam 

einer  so  emten  WiedeirergelCaiigi  Jäfli 
wie  die  PetseheBirea,  doch  Mir -gl  t. 
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Moldau.  03 

LädislAT  Bftclite  lieli  da«  L^d  zinKpflichtigf  nm  lODl ,  das  ChristenthiiA 
fj^wann  etwas  Etogang*,  und  der  Papfit  ernannte  einen  Bischof  der 
Knmanen  1229 ;  allein  die  Mongolen  zertnimmerten  das  komanische  Reich, 
K.  Kuthen  sachte  mit  40,000  Familien  in  Ungarn  Aufnahme  und  ward 
an  Ofen  in  einem  Tunralte  des  argwöhnischen  Pdbels  ermordet ,  worauf 
seine  Kumanen  sieh  sogleich  sammt  rielen  ihrer  Landslente  zu  den 
Feinden  schlagen  und  Ungam  in  eine  Wüstenei  verwandeln  halfen  §.  502. 
Obwohl  nach  der  Hand  Ungarns  Konige  wieder  ihre  Hoheit  in  der 
Moldau  geltend  machten,  und  Ludwig  d.  Gr.  aufgebracht  aber  die 
Ermordung  aller  Missionäre  14  Juni  1340^  mit  einem  Krenzheer  anrückte 
und  aber  200,000  Menschen  zur  Taufe  hinschreckte,  so  konnte  sich 
doch  weder  ihre  Herrschaft  noch  die  katholische  Kirche  befestigen. 
Walachen  waren  nunmehr  der  Hauptbestandtheil  der  BevÖlkemng  und 
atanden  zu  den  schismatischen  Griechen ;  seit  Ludwig  dem  Gr.  bemerkt 
man  auch  Woiwoden,  die  meistens  Polens  Partei  gegen  Ungarn  ergriffen : 
Bogdan.  I,  Stephan.  I,  dessen  Söhne  Peter.  I  und  Stephan.  II,  Laczko 
um  1370,  Peter .^  II  etwa  bis  1388,  Stephan.  HI  um  1390,  seine  Söhne 
Peter.  111  u.  Stephan.  IV  gleich  nacheinander  auf  kurze  Zeit,  Roman.  II 
Sohn  Peters,  vom  Bruder  Alexander.  I  dem  Guten  beeinträchtigt,  unter 
welchem  Armenier  und  Zigeuner  einwanderten  1418  flg.  —  Alexander^s 
Sühne  Elias.  I  und  Stephan.  Y  machten  sich  wie  herkömmlich  einander 
das  Leben  bitter,  huldigten  in  die  Wette  dem  Könige  Polens,  Elias 
wird  vom  Bruder  'des  Augenlichtes  beraubt  und  stirbt  2  Jahre  vor  ihm, 
etwa  1445.  Noch  grösser  ward  das  Gewirre  unter  Einmischung  Polens 
durch  die  Fehden  ihrer  Söhne  und  anderer  Ehrsüchtigen,  die  sich  mit 
GiR  und  Dolch  aufrieben. 

§♦  96»  Ein  Vetter  Peter.  IV  fibcrlebf e  die  andern ,  beherrschte  die 
ganze  Moldau  1456,  und  zahlte  den  Türken  ein  Jahrgeld  von  2000 
Dukaten.  Wann  (1456  scheint  zu  früh]  oder  wie  S  t  e  p  h  a  n.  VI  Woiwode 
geworden,  ist  zweifelhaft,  nnd  eben  so,  ob  er  den  Namen  —  der 
Grosse!  verdienfhabe.  Höchst  schwiengwar  seine  Lage,  mit  muthiger 
Afisdauer  widerstand  er  Türken,  Tataren,  Ungarn  u.  Polen,  manchmal 
durch  Tapferkeit,  öfter  durch  List  Sieger,  unterwarf  sich  selbst  auf 
«inige  Jahre  die  Walachei,  huldigte  aber  bald  diesem,  bald  Jenem, 
Terubte  mehrere  Handlungen  einer  entsetzlichen  Grausamkeit  and  starb 
2  Juli  1504  am  Podagra!  Sein  schielender  Sohn  Bogdan.  lU  zerfällt 
mit  Polen,  das  Land  wird  gräulich  verheert,  besonders  durch  die 
Tataren  nnd  durch  Kosaken,  russische  Flüchtlinge ,  welche  einen  eigenen 
Soidatenstaat  errichten.  Er  nnterwarf  sich  völlig  dem  Sultan,  nnd  mit 
seinem  Sohne  Stephan.  VH,  der  ihn  eilf  Jahre  iiberiebte,  starb  der 
Herrscherstamm  aus  1527. —  Von  nun  an  ging  es  hier  wie  in  der  Walachei, 
nnr  wechselten  noch  rascher  die  oft  ans  dem  niedrigsten  Stande  auf- 
l^eralReo  Woiwodea  —  wahre  Abentbenerer  oder  Geldm&ckler,  in  Geiz 
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«114  Gmitamkeit  gfeichMum  wetteiftumd,  nnsav^laMig  den  Türken 
and  den  Christen;  die  meisten  endeten  ichinderhaft.  Russlaiid  rückte 
indeu  immer  nlher^  und  obwoM  die  1769  sum  dritten  Mal  geleistete 
Huldigung  durch  den  •Fi'.  1774  abermals  vernichtet  wurde,  hatte  die 
Kaiserin  doch  eine  Art  Schatzhoheit  sich  vorbehalten ,  deren  Gewicht 
seitdem  bedenklich  gewachsen  ist;  auch  hatte  man  einsweilcn  die 
Bukowina  abgetrennt,  und  Östi^ich  davon  als  von  einem  Stücke  Galliziens 
1769  oder  eigentlich  1774  Besitz  ergriffen.  Hartnäckig  sträubte  sich 
trotz,  ihrer  nicht  xu  verbergenden  Ohnmacht  die  Pforte,  Russlands 
Gränze*  bis  an  den  Pruth  und  die  Donau  kommen  zu  lassen,  aber 
vergebens ;  der  Fr.  v.  Bukarest  28  Mai  1812  gibt  jener  Macht  die  < 
Hälfte  der  Moldau  und  Bessarabien  mit  Festungen ,  welche  der  Schlüssel 
zur  Pforte  heissen  können,  und  nahe  scheint  der  Zeitpunkt ,  da  man 
öffnen  und  kein  Sultan  mehr  sclilieasen  wird. 

Todeskampf   1828—1829. 

War  der  Vertrag  von  Akjerman  25  Sept.  1826  für  die  Pforte 
eine  sehr  bittere  Pille,  so  verschmähte  sie  aen  Antrag  der  grossen 
Machte ,  betr.  eine  Vermitthin^  zu  Gunsten  der  Griechen  (Londner- 
Convention  24  Jnni  1827)  mit  entschiedenem  Abscheu.  Nachdem 
die  Kartätschen  des  Hussein  Pascha  unter  den  Janitscharen  aufge- 
räumt 15  Juni  1826  u.  Mahmud 's  unvolksthümliche  u.  mordlustige 
Reformen  keine  Hemmung  weiter  zu  fürchten  hatten,  schien  man 
gewillt  es  auf's  Ausserste  ankommen  zu  lassen.  Russlartd  führte 
die  Sprache  der  Mässigimg,  selbst  noch  als  der  Feldzug  mit  zwei 
Heeren  in  Europa  u.  Asien  eröffnet  worden.  Man  ging  7  Mai  1828  ' 
über  den  Pruth,  erst  7  Juni  über  die  Donau  bei  Isakczi,  19  Juni 
fiel  Braila ,  dem  andere  Platze  folgten.  Im  Osten  focht  noch  glänzender 
Gen.  Paskewitsch.  Gen.  Maison  und  15,000  Franzosen  nöthigten 
möHichst  artig  den  Ibrahim  Pascha,  Moreazu  räumen.  Die  Türken 
rechneten  mehr  auf  das  Unwirthbare  ihres  Landes  und  die  darin 
heimische  Pest  als  auf  Eisen  u.  Pulver.  Vor  Schumla  hatte  1773 
Romanzow,  1810  Kamcnsky  die  Fahnen  gewendet;  auch  jezt  be- 
wirkten Regen,  Mangel  und  Krankheiten,  dass  die  Russen  15  Oct. 
den  schweren  Rückzug  bis  über  die  Donau  antraten,  jene  ausge- 
nommen, welche  Varna  bedrängten;  denn  diese  Helden  hatten  den 
wichtigen  Platz  so  weit  gebracht,  dass  die  Mehrzahl  der  Besatzung 
(Jusur  Pascha!)  auf  Öffnung  der  Thore  dranc^  10  Oct. —  Man  hatte 
sich  vorläufig  gemessen,  selbst  ein  Mahmud  musste  das  Missver- 
hältniss  der  Streitkräfte  einsehen:  demohngeachtet  wurde  auch  die 
ungünstigste  Meinung  von  dem  2.ustande  des  osnian.  Reiches  noch 
herabgestimmt,  wie  Gen.  Diebitsch,  als  hätte  er  Lahme  u.  Bünde 
zu  Gegnern,  den  Balkan  überspringt  u.  sogleich  Tausende  willig 
die  Waffen  hergeben  (hatten  sie  nur  das  den  Ghaurs  abgelernt?) 
Der  Friede  zu  Adrianopel  2Sept  1829,  sprach  er  auch  kemeswegs 
ohne  Schonung  dem  Kranken  das  Leben  ab ,  konnte  doch  nicht  anders 
als  die  Kunde  besiegeln,  dass  selber  unheilbar  darnieder  liege. 


Afirfc4L  65 


AFRICA  und  SPANIEN '>. 

Eroberangen    der     Araber    639  —  77  5. 

Si  9/*  Dem  Chalifen  Omar  unterwarf  Amm  ben  Alai  leichter  Mühe 
Ä;rpteii  §.  57,  Osmans  Feldherr  Abdallah  ben  Saad  na?im  Barca, 
(.'TTrne  a.  a.  und  der  OmcyeMoavija  948Cypem.  Unter  diesem  Chalifen 
frebcrt  Ocba  znm  zweiten  Mal  Cyrene  669 ,  and  die  Statthalterschaft 
f.  Ägypten  erhält  Muhecrir  Dinar  el  Ansari  anf  knne  Zeit.  Feldherr 
Zohair  fj^eit  682,  da  Cairvan  erbaut  wird)  kämpft  meist  mit  Glück 
fv^en  die  Berbern.  Hasan  erobert  692  Carthago,  überwältigt  auch 
fadlich  die  heldenmüthige  Muurenkönij^in  Casina  u.  Ifisst  die  gefangene 
cMhaopten.  Der  Dank  für  solche  Thaten  war,  doMS  AbdelmcIicV  Bruddr 
IMelaziz,  als  er  Statthalter  v.  Barca  wurde,  den  Hasan  all  seiner 
Srhäfze  beraubte,  worauf  diesen  der  Gram  verzehrt.  Feldherr  Muza 
iritkzt  6^7  in  Mauretanien  ein  bis  an  die  Sandwüsten,  weiss  12,000 
tififere  Mauren  zu  gewiunen,  wird  702  Amir  v.  AfVica,  und  sein  aijsge- 
ttirhneter  Sohn  Abdelaziz  wagt  sich  in  das  weite  Magreb.  Nachdem 
cbeafalU  der  bartnät-kifre  Stamm  der  Zeneten  zur  friedlichen  l^nter- 
verfungTermocht  worden  war,  sendet  Muza  einen  andefnSohn,  Meiiian, 
ka  Tanger  ,  and  den  Häuptling  Taric  bald  selbst  nach  Spanien 
Uaäber  %.  107. 

S-  f^*  Anfangs  ist  Spanien  difl^mir  ▼.  Africa  untergeordnet,  und 
Abdelacfie  verwaltet  732  —  735  oRK  Lander  ohne  Gluck  j  unter  ihm 
nad  de»  Nachfolger  Amir  Ocba  —  74 i  ereignen  sich  höchst  blutige 
AufMmit  der  Berbern,  und  Amir  Baleg  wurde  sogar  zur  Flucht  nach 
8f  Dir«  gezwungen  742.  Hantola  dagegen  ei  ficht  zwei  mörderische 
Sf^H^  aber  die  Empörer  und  kann  selbst  den  Husnm  mit  15,000  Frei- 
vVtgCD  nach  dem  gleichfalls  unruhigen  Spanien  entHcnden  744.  Der 
GhaKle  Iferaan  wagte  es  noch  trotz  der  allgemeinen  Gährung  den 
fiMCbalfer  v.  Ägypten  Guayara  ben  Sahli  abzusetzen  748,  und  dafür 
siMa  Abdallah,  dann  Abdelroelic,  Sohn  Muza's,  zu  ernennen;  als  Amir 
in  Ifrica  fand  ar  fiir  räthlich  den  Abderahman,  HabiVs  Sohn,  welcher 


*f  Afirlta  aai  gpaaUa   siad  frfilicli   kcint   Linder  dci  OrtonU ,  abtr  die  mulianied. 
fa»>tftf  «araa  aa^  bllebcH  Sanumen  d.  h.  Morgealiader ;   dthtr  nnd  wegen  des 
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740  Siciltfii  eroberte ,  anzneTtennen ,  obwohl  derselbe  »ich  ei^enmichtig^ 
aufgeworfen  hatte.  Jedoch  die  Beschaffenheit  Alnca^s  erschwerte  den 
"  Cbalifen  f^ar  sehr  jeden  Verswcfay  ihr  Ansehen  hier,  wo  die  Aliden 
and  alle  Yinterlieg;enden  Parteien  eine  Freistätte  suchten,  aufrecht  sn 
erhalten:  zum  leisten  Male  liess  AI  ^fansur  durch  ein  siegreiches  Heer 
die  losen  Bande  fester  ansiehen  —  775.  Ägypten  blieb  natürlich  mm 
Ungstcn  gehorsam. 

Ägypten   und   Nachbar« chaft. 

Tnlvniden    und    Ikschidtden    869  —  900. 

S*  99«  Als  der  Ghalife  Mahanied.V  umkam  8tS9,  benützte  der  Toa 
ihm  för  Ägypten  ernannte  Amir  Ahmed,  Sohn  des  Türken  Tnlnu,  dio 
Verwirrung,  um  »it  dem  Titel  Sultan  unabhängige  Herrschaft  sa 
Terbinden  —  806  (?).  Gleiches  thaten  seine  >'aclifcommen:  Abul 
Gjais^ch  806.,  Abul  Asakir  807,  Harjin  —  004,  Schaiban,  der 
aber  005  dem  kr&ftigen  Chalifen  Moktafi  Ägypten  wieder  räumen  muss.  — 
Was  Ahmed  der  Tulunide  gethan,  wiederholte  uro  035  der  Statthalter 
Mubamed  «1  Ikschid  —  046.  Ihm  folgte  Abul  Kasem  ~  061, 
diesem  Ab<ul  Hassan  AJi  —  066.  Dann  beherrscht  Ägypten  bis 
1^8  Kafnr,  ein  schwarzer  Sclavc ,  Virzierder  beiden  vorigen^  und  060, 
da  kaum  ein  gewisser  Ahmed  die  Zügel  ergriff,  lässt  der  Chalife  von 
Cairran  Mo  ex  Ägypten  und  Syrien  epobem  §.  102. 

Anperk.    Beai   Aglab. 

%  100«  Vorerst  Walis,  dann  als  die  Revolution  der  Abbasiden  alle 
pH)vi4iffpn  in  Parteien  zeiriss,  bald  unabhängige  Könige,  indem 
Ibrahim  bcn  Aglab  Statthalter  Harun^s  das  von  AI  Mansur 
neuerdings  aufgelegte  Joch  nach  dem  Beispiele  der  Omeyen  in 
Spanien  abschüftelt,  bebeiTschMBÜe  Agiabiden  das  mittlere  Magreb 
mit  der  unvergleichbar  g^elegHw  Hauptstadt  Roqueda  (Tunis?) 
als  wilde  Tyrannen  und  wie  sie  es  verdienten,  durch  Meutereien 
fortan  beunruhiget.  Die  in  jedem  Betracht  schwane  Leibwaclie 
war  ihre  Stütze.  Tbrahim  —  812.  Abul  Abbas.  I  —  817. 
Ziadet  Allah.  T,  den  der  kais. Statthalter Euphemius nach Sicilien 
riiA  827,  wo  er  auch  838  als  Wali  sein  Leben  beschloss  §.  424. 
Von  Sicilien  aus  bedroJiten  die  Aglabideu  im  Kurzen  selbst  Rom 
und  verheerten  Italien.  Abu  Akkal  —  841.  Abul  Abbas.  II  841. 
Ahmed  —  86S.  Ziadet  Allah.  II  863.  Es  folgte  Mubamed, 
^  Ahmed*s  Sohn,    den  874  sein  Bruder  Ibrahim  Coder  Abu  Ishac?) 

I  vom  Throne  stiess   und  sich   dann  duixb  eine^^SU&hr.  Tyrannei  zu 

*  Cairvan  den  Namen  des  Busen  erwarb.    Er  bestimmte  5  Febr.  902 

seinen  tapfein  Sohn  Abdallah  Coder  Abul  Abba'^?)  zum  Nach- 
folger und  endete  Oct.  002.  Der  Ernannte  sass  nicht  ein  Jahr  auf 
dem  Throne,  so  wurde  er  auf  Anstiften  des  eigenen  entarteten 
Sohnes  Ziadet  Allah  im  Bette  eränordet  20  Juli  003.  Yergeltuni^ 
blieb  nicht  aus.  Dui-ch  eine  einsiga  Schlacht  20  MArz  000  verlor 
der  mdilose  Ziadet  Allah.  III  sein  Land  an  den  Feldherm  des 
Obeidallah  §.  101,  und  in  Ägypten,  wohin  er  floh,  das  Leben. 
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Die    Fatemideo. 
ihr       Urtprung, 

%  101  •  Ob  ei  dal  Iah,  von  dunkler  Herkunft,  obwohl  er  keek 
gcm^  den  J4*  ^'od  die  Fatime  Air  seine  Ahnen,  sich  selUst  aber  für 
itn  siebenten  verbeissenen  Propheten  oder  Mahedi  d.  i.  Lenker  der 
Measchen  ausgab,  erneuerte  die  Meinungen  der  Karmatbler  §.  70  und 
ward  das  Haupt  der  Fatemiden  unter  den  Berbern.  Glttcklich  vertrieb 
«  den  verabscheuten  Vatermörder  Ziadet  Allah  000  y  und  nachdeas 
Nagreb,  Tarsbolos  (Tripolis),  Barca  n.  a.  erobert  waren,  vedegte  er 
ttmen  Sita  nach  der  neuen  sehr  schönen  Stadt  Mahedia.  Jahie  Ven 
Edffis,  Kön.  v.  Fex,  musste  als  Vasall  sich  nnterwerfen,  jedoch  031 
fehl  Fes  an  die  spanischen  Omeyen  verloren.  Seinen  Sohn  Ab  al- 
ias em  oder  AI  Kaiem  BeamriUah,  sonst  auch  Ahmed  genannt,  der 
lU  Herr  von  Al^andria  geworden  war,  ernannte  Obeidallah  snm 
5acfcfo]ger  sterbend  1  März  034,  alt  62  J.  Jener  folgte  43  J.  alt, 
iebifte  im  Oct  037  von  Cairvsn  nsch  Sicilien  über  und  überwältigte 
4ie  Iiisal.  Gleich  erwünscht  lief  die  Unternehmung  §.  )10  gegen  Fes; 
iBcia  iodeas  erhob  sich  in  der  Nähe  ein  Feind,  Abo  Jezid,  obsieget 
snd  belagert  den  Abul  Käsern  so  lange  in  Mahedia ,  dass  dieser  darüber 
«arb  045.  Sein  Tod  ward  fast  verheimlicht,  bis  der  Sohn  und  Nach- 
folger lanail,  zugenannt  Mansur  Bila,  den  Rebellen  gedemtithigi 
kalte  (.  434.  Als  Mansur  052  starb,  kam  auf  den  Thron  der  Sohn 
Kaad  mit  dem  Beinamen  Moez  ledin  illah. 

Fatemiden   in   Ägypten. 

S*  102%  Moez,  zur  See  und  zu  Land  Spanien  anfeindend ,  wogegen 
die  Aadalosier  Tonis  plündern  und  das  vom  Feldherrn  Gehwar  14  Nov. 
•#•  «stifte  Fez  schnell  wieder  nehmen,  richtete  sm  naehhaltigsteii 
•tiaa  Walen  gegen  Ägypten  060  und  sogar  gegen  Syrien ,'  zog  30  Juni 
•TB  ia  Kahira  ein,  wohin  er  selbst  die  Särge  seiuer  Ahnen  bringen 
I,  nahm  den  Titel  Chalife  o.  Emir  Amumcnia  an,  und  verflachte 
MM%  die  Abbasiden  zu  Bagdad.  Schwerer  noch  als  den  spanischen 
id  ihm  die  Behauptung  des  fernen  Fez  und  auch  der  andern 
Provinzen.  Ihm  folgte  075  sein  Sohn  Azis  —  006; 
der  wild  fanatische  Hakem  BeamriUah  —  1021,  welcher  um 
M#  bnrCe  Verfolgung  über  dte  syrischen  u.  a.  Christen  verhängte  und 
pmimmnumtu  ein  neuer  Religionstifter  wurde.  Der  Sohn  Thaher.  I 
(«Hh  JUjr-Abnniasen),  erhoben  von  des  Vaters  Schwester,  die  den 
Mn  Hntani  ■orden  liess,  war  gemässigter  —  1036.  Mostanser 
km  Tffign  —  l^OC  Von  ihm  wurde  der  armenische  Renegate  Badr 
4  VmkmmSkf  Tnlor  Afdsls,  an»  SUtthalter  von  Damask  n.  dann  som 
-TsMff  giwoihf     Moatnli  —  1102.    Sein  Vesie^  Aldal  ontrisi  4m 
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TärkMi  Tyn»  rnid  JertMaleni  1098,  welches  lectere  1099  die  Rreai- 
fahrer  stfirmen,  nnd  einen  Monat  ipSter  14  Augf.  den  Afdal  aufs  Haupt 
schlagen  §.  30. 64.  Chalife  A^n  ar  soll  1123  den  übermftchti^  gewordenen 
Aidal  durch  Assassipen  haben  meucheln  Lassen,  und  kam  1130  selbst 
auf  gleiche  Weise  nm.  Seit  dem  sind  nur  Parteienkämpfe  in  Ägypten 
nnd  älffo  von  dieser  Seite  die  Bekreuzten  In  Rohe.  Vafed  ledin 
illäh  —  1150.  Thafer,  ermordet  1153  vom  Vesier,  weil  er  dessen 
Söhn  schandvoll  missbraucht  hatte!  Das  Ansehen  der  Chalifen  geht 
nnter;  'die  Yeriere  (Abbas  und  MalA  as  Saleh  gegen  einander  1155) 
nannten  sich  und  waren  Sultane  d.  i.  Herrscher.  Noch  führten  zwei 
Fatemiden  den  grossen  Namen  eines -Chalifen:  Faj«s  Binar  illah  — 1100, 
nnd  der  ganz  machtlose  Aded  ledin  illaih  —  1171.  1>es  leztern  Vezier 
nnd  Sultan  Schaver>  ein  Eropoikdmmlig,  ward  von  Diargum  geatftrztt 
nnd  als  diesen  Meuchelmord  aus  dtm  Weg  r&umte,  zog  Schavcr, 
nntersttitzt  von  Noreddin  §.  74  siegreich  in  Kahira  ein  und  äbte  Rache 
1163.  Saladin  war  beim  Hilfsheer,  welches  Schirkuah  Bmder  seinen 
Vaters  Ejub  b^ehligte.  Die  Hdfer  wollen  Pelusium  «icht  lasactty 
wesshalb  Schaver  sidi  an  K.  Amalridi.  I  wendet  §.  46^  nnd  den 
erneuerten  Anfall  i(bzuwehren ,  sogar  den  Chalifen  persönlich  mit 
Amalrichs  Gesandten  Nov.  1166  einen  Bund  schliessen  Jftsst.  Schon 
hatte  Schirkuah  Alezandrien,  bot  aber  doch  die  Hand  zu«  Frieden 
Aug.  1167  und  zog  al).  Jezt  mit  Amalrich  zerfallen  bindet  Schaver 
entgegen  mit  Schirkuah  neuerdings  an;  der  kam  eilig.  Schaver  ver- 
liert den  Kopf  und  der  kraftlose  Aded  ernennt  den  Fremdling  zu  seinem 
Vezier  17  Jan.  1169,  und  weil  der  nach  zwei  Monaten  stirbt,  folgt 
Salodin  als  wahrer  Herr  von  Ägypten.  Zu  spät  und  wenig  einhellig 
fallen  eine  gri^hische  Flofte  und  K.  Amalrich  zu  Lande  Damiette  an 
16  Oct  1169  nnd  schliessen  im  J)ec.  einen  unrühmlichen  Frieden. 

Beni    Ejub     1169—125  0.     Tab.    VI. 

S*  103*  Im  Dec.  1170  unternahm  Saladin  den  ersten  Stretfzug  nach 
PafSstina  und  mordete  das  hi1flo«e  Gaza  aus.  fm  Sept.  1171  endet 
unvermuthet  (durch  Saladin,  den  eifrigen  Suniten?)  der  C4ialife  Aded, 
auch  Nureddins  Ansprüche  vernichtete  der  Tod  1173  §.74.  Bald 
verbreitet  Saladins  Name  Schrecken  und  reicht  hin,  den  Angriff  einer 
aicilian.  Flotte  auf  Alexandria  zu  vereiteln  Sept.  1174.  Gleich  darnach 
gewann  er  Damaskus  u.  spAter  auch  Edessa  u.  Aleppo.  Den  bei  Aacalon 
35  Nov.  1177  erlittenen  harten  Sdilag  eilte  er  zu  vergelten,  u.  schlaa 
benützetfd  die  Uneinigkeit  der  Christen  und  immer  mit  frischen  Streit- 
kräften andringend  gelang  es  ihm  endlich  bei  Tibcnas  ihr  stattliches  Heer 
cu  vernichten  5  Juli  1187.  Am  9  Juli  wurde  ihm  Ptolemaia  ohne  Wider- 
stand Gtbergeben,  so  Städte  ringsumher,  4  Sept.  1187  aneh  Ancalon,  n. 
Samstags  den  3  Oct  zog  er  in  Jerusalem  ein,  leidliche  Bedingungen  znge- 
stehend.  Tyn»  hielt  nockMitgr.  Conrad.  Salndin  nioMit  daUkr  i  JoU  1188 
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,  stfinnt  91  Jitli  f^aodiGea  n.  n,  w.-  Xun  EiitsaU  d«9  SUdI 
Flafeauüs  bteCet  er  alle  MHIel  seiner  Miicht  auf,  umsonst;  aacln  erltidfefC 
MB  8«to  Miilek  al*  Altdal  bei  Arsuf  7  Sept.  1191  eine  grässliche  Ni». 
itfimg^r  ***^  huehei  nieder^eseblag^eiK  gebietet  Saladin  Joppe  u.  Asealcm 
n  schleifen  Sept.  Ricbards  Löwenmuth  eutriss  ihm  selbst  dos  ncne, 
nst  arit  Mühe  erstärmte  Joppe  wieder  1  Aug^.  1197.  Demobng^eachtet 
fstsfirieht  der  Anstandsfriede  2  Sept.  1192'  dem.  Verlangen  Saladins, 
■■d  da«  nen  erbaute  Ascalen  wird*  y^n  Cbristen«  nnd  -  Sisraaenen  i9üc 
iaMrr  drm  Boden  gleich  gemacht«.  Se  erreichte  seinen^  raatib»  ang^ 
ttrehtm  Zweck  Joseph,  beigenannt  Sala  eddin  d.  i.  Heil  des  Glaubens, 
frb.  n37  aa  Takrit  am  Tigris,  wo  sein  Vater  der  Knrde  £j üb  Statthalter 
war,  «ud*  starb  schaelJ  am  Fieber  xoDamask  3  Mira  1193.  Fast  jeder 
ier  17  Söhne  —  Malek  al  Afdal  der  IJteste,  Maiek  al  Aaiz  Sultan 
fcis  11969  Malek  al- Thaher  u.  s.  w.  bekan»  ein^  Ckbiet  wie  Saladiaa 
ItmicT,  nnd  Kriege  unter  ihnen  bÜeben*  nictat-  lange  aosu  Malek  al 
lavanr  war  Sultan  bis  lüOO;  dann  der  den  Kreuiefahrenr  wohlbekannte 
Bender  Saladina.  Seif  eddin  Malek  al  Ad«l.  (—  131»;  Malaie  »1 
Kasel  vennihlt  mit  Saladins  Teehter  —  123«,  MaTek.  al  Adel.  H 
—  1144^9  Malek  as  Saleh —  124fli,.  der  die  Leibwache  derMkmluken 
tiafihrter  endlich  Malek  al  Moa4ham,  anfangs  von  den  franzds. 
Krtnzfahrem  erschreckt ,  und  darnach  von  deut  übermttthigen  Besiegeift 
lafdbeOy  den  Maniluken  ermordet  1950.    §.  33* 

Mamluken  -  Herrschaft    1250  —  15 ^7» 
Baharidische   Mamluken  1250  — 1382. 

S*  l04*  Ifie  ft-iiher  in  Bagdad  und  anderw&rts  ward  aueh  hier  dar 
Sihcl  com  Scepter;  das  Oberhanpr  der  am  Meere  (Bahr)  easemirenden 
Satelliten,  meiKt  den  Mongolen  abgekaufte  Sei aven,  Ibek  stiftete  nach 
Verdringung  der  Ejubiden  die  baharidische  Dyuustie.  Schnell  wechselten 
die  precaircn  Herrscher,  deren  einige  als  rüstige  Soldaten  sich  Land 
ftnhs»  erfechten.  Bibars.  I  (Bendoedar),  1200  — 1277,  schwang 
Säbel  iiber  Srrien  und  einen  Theil  Arabiens,  und  gab  daai 
Sofdafenstaat^  dadurch  eine  nicht  wohl  entbehrliche  religiöse  Uuterlagf, 
davt  er  den  "liichtting  MoManscr,  einen  Abbasiden..  afs  Chulifen  auf- 
alaOfet  desKen  Nachkommen  auch  ziemlich  lange  die  geistliche  Vor- 
stehrrwfwde  gelassen  worden  ist.  Am  H)  Mai  1209  nahm  Bendocdar 
Aaliochia  weg  grausam  wäthend,  und  blieb  t  JuK  1277  gegen  die 
Mongolen  (?>  Den  Suhan  Melek-Sais  stösst  1285  Melek-Messor 
fem  Throne,  der  Tripolis  stürmt  und  stirbt,  da  er  sich  an  Ptolemais 
machen  will  1291.  Sein  Sohn  Kalil  oder  Sotlaa  Melek-Seraf 
ITviH  die  Sladi  ao  6  April  1291  n.  bezwingt  sie  endlich  §.  43,  kommt 
airr gicidi  darnach  im  Kampfe  gegen  Meuterer  um.  Melek-Nazer  —  ? 
Mafia Bi4id..l  1294,  oder  eigentlich  erat  recht  1299  Sultan  bis  1341 
arallcti    acliciat  es.    «amünftigen  Geaetaea.  die  Uerraehaft    elBriomea 
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Aber  rohe  Gk^alt,  worant  üiib  TerdniM  und  Gefkhr  ^enu^  erwvch«. 
Er  hatte  nothge4riui^eD  1312  dem  beröbintei  FOrsteii  v. -Hamat  Isnael 
Abulfeda  (feb.  1273)  den  K5ni|^titel  augfeatanden,  aod  dendbe 
Machte  der  ehristlichen  Herrichaft  in  Syrieo  ein  Eode.    Tab.  VI.  • 

Circa9sißcht    Mamluhen    1382^1517. 

$•  105«  Circassen,  ricbtig^er  Kirgisen,  aeit  1290  eine  betrichtlicbe 
übtheilnit^  der  Kriegerkaate ,  masaten  sich  als  die  ersten  Prfttorianer 
so  viel  GewaK  an,  da^a  um  1382  einer  ans  ihrer  Mitte  Bar  kok  anm 
Soltan  gewfthh  werden  maaate.  Keine  Aiifzeichnaug  verdiente  das 
wilde  Treiben  des  'Soldatennbermutfaea  unter  dieser  Dynastie;  so 
crwfthnen  iat  aber  Cyperos  Eroberung  1420  durch  Sultan  Barsebai 
(Alnazer-AIdaher)  —  1438;  K.  Janus  ward  gefangen  n.  nur  als  Vasall 
loagegeben  %,  46.  Sonat  war  wegen  dea  schwankende^ ,  last  fbrmloaea 
Znstandea  im  Innern  weftig  an  Unternehmungen  nach  aussen  sn  denke«, 
die  RaabsAge  gegen  Rhodus  1440,  1414  oud  1505  hatten  acbiechten* 
Erfdig;  doch  noch  den  vorlezten  Sultan  C.ansu  al  Guri  (aeit  1500) 
bewogen  die  indischen  Forsten  zu  einer  Art  Kreuzzug  ge|^  die 
Portugiesen.  Seine  Flotte,  die  nach  Indien  absegelte,  machte  ihn  durch 
Unterstntsang  einiger  Unzufriedenen  wenigstens  zum  Herrn  des  sndKchen 
Arabiens  —  fi^r  einen  Augenblick;  denn  der  Osmane  Selim.  1 
kehrte  seine  nie  ruhenden  Waffen  gegen  Cansn,  der  Ägyptens  Kf&fte 
überschätzte;  die  Niederlage  wollte  er  nicht  überleben  wte  man  sagt 
1516.  Das  vej bindungslose  Reich  brach  leicht  zusammen;  Cansu's 
Brodersohn  Tnmunbat.  It  ward  nach  wenig  Monaten  besiegt  und 
aufgeknöpft  1517,  Ägypten  aber,  ohnehin  seit  den  Ältesten  Zeiten  von 
Fremdlingen  ge)och4 ,  bis  hieber  eine  türkische  Provinz.  In  Oberägypten 
blieben  mehrere  Sheiks  fortan  unabhängig,  und  auch  im  andern  Theile 
hatte  der  türkische  Pascha  selten  vorwiegendes  Ansehen,  bis  durch 
Ermordung  der  Beya  und  vieler  Mamluken  1  März  1811  seine  Macht 
so  gross  ward,  dass  er  selbst  nach  der  hohen  Pforte  nicht  viel  laehr 
fragen  durfte. 

S*  lOO«  Anmerk.  Soltman.  I  unterjochte  auch  ir^7  zum  Theil 
Arabien,  nämlich  daK  weitgrdehnte  lernen:  allein  die  beständigen 
schweren  Kämpfe  mit  den  unstätfcn  Söhnen  der  Wüste  ermüdeten 
Amurat.  IV  so ,  da^s  er  die  Eroberung  fast  ganz  fahren  Jiess.  — 
In  den  neucsteu  Zeiten  entstand  eine  gefürchtefe  Secte  in  Ägyptens 
I*^acbbarscliaft  dunh  Abdul  Wcchab«  der  sieh  zum  Propheten 
und  Chalifen  aufwarf  und  1803  den  Xcrif  Gbralib  ans  Mekka 
u.  Mcdina  vertrieb,  aber  ohne  die  heil.  Städte  gegen  die  Türken 
behaupten  zu  können.  Indess  haben  die  Wechabiten  noch  immer 
den  grossen  Landstrich  von  Mekka  bis  an  den  persischen  Meer- 
busen, und  die  Stadt  Darye  in  der  WüNte  ist  die  gewuhuliche 
Residenz  ihrer  Sheiks.  Neben  dem  Emir  als  weltlichem  Oherhanpte 
steht  der  Kadi,  das  geistliche  aus  dem  Hause  des  Abdul  Wechab. 
Eaur  AbdaUab  Ihn  Sacnd  starb  IT  Dec  ISia. 
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<Mc    rcWli«!«  ▲iMk«tti«  fftwihrtc   D.   Jos.   AuU   CoAde's  SaMoüaiis, 

•raklaclier  Qiiellea.1 

S    p    a  >B    i    e    B« 

Eroberung^    SpaDitn»   710—755.     ^ 

S^  107*  De»  Chalifen  Walid.I  in  A/rica  siegreiciMr  Feldherr  Mur« 
kea  NoAeir  §.  97  «cliicfcet  bereite  im  Juli  710  deo  H3u|itliug  Taric 
ucb  AodAliisien  Iierüher^  und  dm  selber  bmI  Mbfwerer  Beute  surück- 
{ckebity  wird  Uun  ein  uaehdriicklicbeMr  Angrriff  trlMib^  und  so  landet 
fr  Biit  i^raaaer  Macbt  bei  de»  Bcr^,  wetcber  aeitdo»  Gebal  Tario 
(Gibraltar)  uacb  ilioi  genenuet  wird.  Am  Guadalete  erliegt  K,  Raderitfb 
10 — 26  Juli  711,  und  ohne  den  nacheilendeir  Musa  an  erwarten,  geht 
Taric  auf  die  reiche  Hauptstadt  Tefeda  los  nnd  der  Schrecken-  offiiei 
alle  Tbore;  Merida  alfein  Teistet  lange  Widerstand'.  Sogar  Saragossa 
ftUt,  nnd  die  reichten  Schaarca  Muza^s  wagten  sich  bis  aa  den  Fusa 
der  Pyreaien.  Ihn  nebst  Taric  ruft  wegen  ihrer  Misshelligkeit  der 
Cbalife  narb  Damaskus  ab  714  und  ernennt  Mutans  tapfem  Sohn 
Abdelaziz  xum  Amir  v.  Spanien.  Er  wird  bald  in  den  Sturz  seiner 
mirhtigeir  Familie ,  die  der  Chafife  Siileimaa^  auszurotten-  strebt, 
frrwickclt  nnd  nur  proirisoriscb  darf  der  erfahrne  Ayub  ihm  folgen 
|714?J,  Msca^f  Scbwestcrsobn,  welcher  seinen  Hof  ([Aduaua  oder 
Di«aa>  von  Setilla  nach  Cordova  verlegt,  und  einer  wieder  aufgebauten 
alten  Stadt  ^rioen  Namen  gibt  —  Caiat  Ajub;.  Schnell  (nach  7  Monaten  ?J 
wird  for  ihn  dter  grausame  Alhaur,  Eroberer  Narbanne\  auff(.estcftt^ 
•nd  für  diesen  7*il  der  Wali  Alsama  (Zama>,  welcher  so(;:leich  iu 
der  Mardschracht  gegen  die  Franken  bei  TotiFonse  Sieg  und  Leben 
vcffiert^J.  Die  Geschlagenen  ütichten  nach  Narbonne  und  wshlen  den 
Helden  Abderahman,  welchen  der  StaithaUer  v.  Africa  auch  be- 
atiftigt.  Dath  der  Chalife  Hizem  befiehlt  dem  Angtschu'ffrzten  seina 
Stelle  an  den  Häuptling  Ambisa  abzugeben,  und  da  Ambisa  schon 
73S  bei  Taurs,  wo  Carl  Martell  375,000  Sarazenen  erlegt  haben 
aal!  —  **j,  umkömmt,  wechseln  mebrereAmire  rasch,  bis  728  Abderahman 
die  Wfirde  mrück  erhält,  Ordnung  handhabt,  den  Hrz.  Endo  bei  Arlea 
tcMigt  731 ,  aber  anch  732  bei  Paitiers  gegen  Cajd  l^Sartctt  daa  LeUan» 


*•  Taalaasa  gtkdtie  dtm  Krx.  Eufto  v.  Aqml.iul«iK 


Oa>  ikmimt  wiM—  vmi  4i«a«m  frOk^ra  Stegt  akbu  wlMea ,    Ma4rra  aar  «•«  «Itai 
!■  i,  13t  ^t  Baöi»*«  Ulli«  crlMkItasa, 
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$•  lOo*  Abdelmelie,  welcher  «Is  Ainir  aus  Africa  ankam,  siebt 
hier  und  dort  die  Flamme  der  ErapOrun^  auÜBcblajren ,  und  der  frncbt- 
lose  Feldsn^  nach  Frankreich  735  führt  seine  Absetzung^  herbei  §.  98. 
Nach  ihm  beweiset  Amir  Ocba  viel  Kraft,  die  aber  durch  den  Kampf 
mit  den  Berbern  in  Africa  ecrsplittert  wird;  dorh  lässt  er  740  durch 
Uabib  Sicilicn  erobern.  Ocba^s  Rückkehr  nach  Spanien  741 ,  wo  er 
grosse  Unordnung  antrifft  und  bald  an  einer  Krankheit  dabin  stirbt, 
gewährt  den  Berbern  neue  blutige  Siege.  Gleich  andern  ProVinxen 
war  Jczt  Spanien  in  Parteien  zerfallen.  Ein  noch  von  Hixem  ernannter 
Ab  d  e  1  m  e  1  i  c  findet  besonders  an  B  a  1  e  g ,  der  aus  Africa  herüber  flöchtetie, 
den  übeimfichtigen  Gegner;  wider  Baleg  steht  eine  andere  Partei  auf, 
deren  Hauptstütze  Abderahman  Sohn  OcbaV  wird,  welcher  jenen 
742  oder  743  fei  Calatrara  besiegt  nnd  erlegt,  und  von  dem  Siege 
Almanzor  heisst.  Als  neuer  Amir  kömmt  von  Africa  an  der  Dichter 
Husam,  um  nach  dritthalb  Jahren  im  Parteienkampf  zu  fallen  Ende 
746.  Nun  hausen  Amir  Thurba  und  der  Feldherr  Samail  im  Westen 
nnd  Osten,  nnd  machen  Alles  schwierig.  Wie  Thueba  stirbt,  vereinigen 
sich  die  meisten,  um  dem  edlen  Jusnf,  Sohne  Abderahroans,  das  Amt 
eines  allgemeinen  Amirs  zu  überfragen  746;  allein  Amer  ben  Amni, 
aus  einem  Amir  zur  See  zum  Statthalter  v.  Sevilla  gemacht,  erhebt 
an  der  Spitze  der  Alabdcridcn  die  Fahne  des  Bürgerkrieges,  zwingt 
753  Saragossa  durch  Hunger,  u.  die  gUnze  Halbinsel  wird  von  Anarchie 
erschüttert.  Da  treten  achtzig  Xeqnen  CSyrer  u.  Ag^ptier)  in  Cordova 
heimlich  zusammen  und  genehmigen  den  Vorschlag  des  Wahib  ben 
Zahir,  ein  rechtmilbsijres  Oberhaupt  in  dem  lezfen,  durch  seine  wun- 
dervolle Errettung  überall  besprochenen  Sprossling  der  Omeyen  aus 
Africa  herüber  zu  rufen  755. 

Omeyen    in    Spanien    755  — 1031. 

§♦  109«  1)  Höchst  abentbencrlich  entrann  der  liebenswürdig  ge- 
schilderte Jüngling  Abderahman  §.  61  dem  über  das  Haus  der 
Omeyen  749  vcrhänjjton  Bltifbade:  in  der  syrischen  Wüste,  in  Ajcyptcn, 
in  Carra  wie  ein  Wild  gehetzt  fand  er  endlich  bei  den  verwandten 
Beduinen  zu  Tahart  *)  edelmüniigo  Aufnahme.  Den  andalusischen 
Abgeordneten  schenkte  der  Flüchtling  um  so  hoffnungsreicher  Gehör, 
weil  gleich  eine  Srhaar  kampflustiger  Zeneten  ihn  zu  begleiten  bereit 
stand.  —  Jusuf  hatte*  bereits  Saragossa  bezwungen  und  den  Gegner 
in  seine  Gewalt  bekommen,  welchen  er  saninit  andern  in  Stücke  hauen 
licss  auf  die  unerwartete  Nachricht  von  des  Omeyen  Landung  zu 
Almunecar  24  Aug.  755.    Mehr  noch  durch  seine  Leutseligkeit  als  durch 


*)  Tnbart,    die  llaiiptst««lc  df»  «ittlcm  Algarlra,   war  dsBala  eise  Cora  oder  rhi 
Lagerplatx  der  Zeneteu. 
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Im  Wafcn^flck  gewann  der  nene  Amir  al  Mumenin  immer  mehr 
Beden,  so  dau  Jnsuf  echon  7S6  zum  Vergleiche  eieh  herbei  lies«,  dessen 
Irach  er  759  un^^ehtet  der  verzweilelteten  Tapferkeit  mit  dem  Leben 
akite.  Seine  Sdhne  nnd  Anhänger  hörten  zwar  nicht  auf  neue  Ver- 
mcbe  so  wa^n,  and  die  Landung^  des  Wali  v.  Cairvan  zu  Gunsten 
in  Abbasiden  al  Mensur  drohte  die  höchste  Gefahr;  aber  Sieg^  763 
nd  Milde  des  Königes  wandten  sie  ab.  Hartn&ckig^er  wurde  der  Kampf 
nil  den  unter  Meknesi  766  gelandeten  Africanern  und  dauerte  bis  773. 
Ibderahman  traf  Anstalten ,  durch  eine  FiDtte  solchen  Besuchen  zn 
wehren,  machte  den  Temam  zum  Amir  zur  See ,  den  durch  Carls  d.  Gr. 
!■*;  778  bekannt  gewordenen  Abdclmelic  ben  Omar  aber  anm  Statt- 
hilier  ▼.  Saragossa,  handhabte  im  Innern  ziemliche  Rahe«  ohne  sie 
sach  aussen  gegen  die  Franken  namentlich  (schon  750  waren  Narbonne 
a  Toalouse  eingebusst  worden)  sichern  zu  können ,  baute  die  bewanderte 
MMThee  in  seiner  Hauptstadt  Cordova  786,  liess  dem  Sohne  Hilem 
kaldigen  u.  starb  zu  Merida  11  Oct.  787,   alt  50  J.    Der  Sohn 

*il  Hizem.  I,  geb.  757,  mussto  bis  700  die  zurückgesetzten  altem 
Brüder  bekämpfen,  konnte  also  erst  im  Mai  701  zum  heil.  Kriege 
Alles  anfrufen,  der  aber  als  blosser  Raubzug  endigte,  vollendete  die 
fTe««e  Moschee,  auch  andere  schöne  Bauten,  hörte  die  Niederlage  der 
Sfinigen  in  Gallizicn  703  und  starb  bereits  706. 

3l  Ha  kern.  1  sein  Sohn,  geb.  773,  eitel  nnd  heftig,  ward  von 
Kronprätendenten  ge&ngstiget  u.  von  den  Franken ,  die  ihm  801  Barcelona 
viHer  ahnahmen ,  bändigte  t}Tannenmä8Rig  das  unruhige  Volk  *}  und 
fUrb  von  Schwermuth  gefoltert  im  April  822.     Der  Sohn 

4'i  Abderahmaa.  li,  alt  31  J.,  brachte  ohne  Mühe  den  alten 
Cvrorsoheim  zur  Ruhe,  erobert  Barcelona,  Urgel  u.  a.  zurück  822, 
\rrniinmt  freudijr  den  im  Posse  von  Roncesvalles  824  erfochtenrn  Sieg, 
tno'^t  durch  Eintreibung  des  Azaque  fZchenten  von  Allem)  Merida 
nnd  Toledo  in  blutigen  Aufstand  bis  837,  lüsst  gegen  Gallizien  und 
Fraskreich  Raubzüge  ausfuhren,  zu  Schiffe  bis  nach  Marseille  838, 
welche  die  Christen,  noch  mehr  die  Normannen  treulich  vergelten^ 
erlebt  Diirre  imd  Hnngersnoth  846,  847,  war  sonst  ein  ganzer  David, 
vorzviglich  im  Harem  (45  Söhne  entsprossten  seinen  Lenden),  erkrankte 
and  sUrb  «I  Aug.  852. 

V  I  lO*  5)  Mnhamed.  I,  20  J.  alt,  fast  noch  mehr  gelobt  alf 
irr  Vater,  hatte  schweren  Stand  mit  den  Christen,  und  da  der  entsetzte 
Will  von  Toledo  sich  mit  jenen  854  verbündete,  konnte  die  Stadt  erst 
Mi  wieder  bezwungen  werden.    Von  unten  raubten  die  Normannen, 


*^  lia  Aaflaaf  ia  QaHovs  618  rtiitt  Hskcnis  Orim  «o  sehr ,  dasa  rr  die  |[ro*t8 
Vtiiaidt  am  8oalftM  SMchCc  and  viel«  Tanseade  vertrieb  aach  fra,  andere  nacft 
Aliaaadrla  •  vsu  «•  ite  spktsr  aaeh  Caadia  Mg ta. 
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von  iibeo  ■treilleo  di«  GaQisiar  bU  Salaaiaiica»  md  MubMMd  niiMt» 
suip  bciL  Kriftge  aufrufea.  Mutbig  und  vencblagen  arbeitet«  dar 
Häuptling  Omar  ben  Halsun «darauf  loa,  aicfa  an  den  Pyrenäen  ein« 
Zwischenherrscbaft  xu  gründen.  Eine  g^gen  Gallizien  beorderte  Flotte 
aerttob  im  Ungewitter,  worauf  die  Cbriaten  ermutbigt  ganx  Luiitanien 
ttberscbwemmen  868.  Neuerdings  musste  8T0  Toledo  n.  auch  Saragoaaa 
gexücbtiget  werden.  Honger  und  Pest  873,  874,  die  Miederlage  bei 
Zamora  878,  beiipiellesee  Erdbeben  30  Oct  861  u.  a.  gaben  Stoff  xum 
Jammer.  Prina  Almondhir  ward  884  xum  Mitregenten  angenommen, 
nnd  9  Ang*  886  ▼erblich  der  65jähr.  Mnbamed  schnelien  Todea.  Tob 
100  (?)  Söhnen  lebten  noch  33! 

0)  Almondhir  (Muxir)  mniate  sogleich  gegen  des  gefallenen 
HafeuB  kähnen  Sohn  Calib,  der  Schlag  auf  Schlag  Saragossa,  Vesca 
und  selbst  Toledo ' weg^iiommen  hatte,  aufbrechen,  richtet  venig  au8| 
nnd  bei  Toledo  fällt  der  Gransame  Ende  Juni  888. 

7)  Abdallah,  Bruder  des  vorigen,  geb.  853,  verfährt  mildc^^ 
wird  doch  durch  Empomngea  selbst  des  eignen  Sohnes  Muhamed  (starb 
1  0ec.  Sirs  veibaflet  an  Gift>  betrübt  und  in  Gefahr  gebracht,  schloss 
sich  xum  Irger  der  Gläubigen  an  IL  Alphons.  lU  v.  Leon  gegen  den 
gefährlichen  Chalib  ben  Hafsun,  und  starb  in  Kummer  über  den  Tod 
der  Mutter  Sultanin  Athara  8  Oct.  912.  Auf  dem  Todbette  ernannte 
er  den  geliebten  Enkel  Abdcrabman,  Sohn  Jenes  vergifteten  Muhamed, 
sum  Nachfolger,  dessen  Mutter  Maria  die  Tochter  christlicher  Eltern 
gewesen. 

S*  111«  8)  Abderahmaü.  UI  Anasir,  dee- grSsste  unter  diesen 
Königen,  ordnete  schön  das  Reich,  rang  den  Enkeln  Hafsuns  027  endCcb 
Toledo  ab,  wurde  von  den  Beni  Edris  §.  118  um  Hilfe  angefleht  sogar 
Herr  von  Fex  Aug.  032  —  kein  Gewinn!  —  erobert  das  heldenmüthig 
bis  auf  den  Icsten  Mann  vertbeidigte  Zamora  Ende  Juli  939  o.  abermals 
041,  sehloss  doch  gerne  einen  5jähr.  Stillstand  mit  K.  Ramirus.  II, 
Hess  Schiffe  bauen  gegen  die  african.  Seeräuber  ^  Tunis  pfundiem,  dem 
Sohne  Hakem  huldigen  und  dagegen  einen  andern,  den  ausgeseicimeten 
Abdallah,  wegen  schweren  Verdachts  hinrichten  O&O,  verlor  Alles  in 
Magreb  bis  auf  Ceuta,  Tanja  (Tannrer)  u.  Telencen960,  gewann  wieder 
vieles,  aBer  nie  mehr  einige  Heiterkeit  des  Geistes ^ -  sondern  verging 
in  Trübsinn  15  Oct.  961,  alt  71  J.  Schon  um  diese  Zeit  (033)  soll 
Aben  Aya  Statthalter  oder  Unterköuig  xu  Saragossa  ein  Zinsroann  des 
K.  Ramir  geworden  sein. 

0)  Hakem.  U,  bereits  47  J.  alt,  verglich  sich  friedTiebend  OOS' 
mit  Gallixien  und  Castilien,  behauptet  schwer  das  Reich  von  Fex, 
wird  von  der  Sultanin  Sebiha  beredet,  ihren  einxigen  Knaben  H1x|»ni 
mit  QBgomeiner  Pracht  als  Thronfolger  xu  prodamirlu,  lässt  dieWeui- 
triaker  nnd  die  Weinberge  aeints  rahgiösaa  Eif«r  oaipfiBdaft,  bereitet 
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4m  Cclcfcrtg«  Ihr  g«ldMi«i  Zeitalter;  tog^  das  weibKehe  Oesthlecht 
knichcrte  di«  Boeherwelt!  Uii|^nieiii  wichst  die  VolksiaU,  aber 
CppifUI,  Meachelmord,  alle  Laster  sprosaea  anf  im  Schattta 
reiidcr  Ruhe,  imd  mit  des  greisen  Hakem  Ableben  cu  Medioa 
Aanbrm  M  Sept.  976  erlischt  der  Glanz  des  omeyischen  Uerrscberrtammes. 

I»  112.  10)  Für  denlOj&hr.  Hixem.  11,  ein  Schosakind  des Hareana, 
schaltet«  Jezt  und  fortan  der  mütterliche  Geheimtchreiber  Muhamad 
hca  jlbdala  als  Hag^b  -*  dasselbe  was  ein  Emir  al  Omrab-^9  welchem 
■ach  glöcklicbem  Ravbzage  geg^en  Gallizien  der  Ehrentitel  Almanzor 
SB  Thcil  wnrde.  Gans  der  Mann  des  reichbeschenktea  Soldaten ,  dabei 
Ihitig,  schlau,  in  der  Wahl  dtr  Mittel  nicht  Ingstlieh  behauptete  er 
sein  ansehen  im  Innern  und  trng^,  die  Zwiste  der  Christen  benutsendi 
den  Schrecken  seiner  Macht  auch  weithin  nach  aussen.  Nur  in  Afrioa 
schwankte  die  Herrschaft  beständig;  endlich  überwältigte  der  tapfere 
Sehn  Abdelmelic  den  widerspänstigen  Zeiri  §.  120  im  Sept  997.  Kein 
Jahr  Hess  Almanzor  die  Christen  in  Ruhe  und  oft  öberhoben  sie  ibo 
der  Mühe,  ihre  Crränzen  zur  Wüste  zu  machen,  indem  sie  selbst 
Weliaungen  und  Habe  verbrannten.  Erst  1001  (nach  cfaristl.  Berichten 
0  erreichte  ihn  und  sein  ungeheures  Heer  das  Racheschwert  der- 
;  im  Dunkel  der  Nacht  rettete  sich  schwer  verwundet  der  Held« 
starb  aber  4  Juli  bei  Medina  Zelim.  Die  bald  im  Tode  folgende  Sobiha 
hatte  gleich  dem  Abdelmelic  die  Stelle  des  berühmten  Vaters  übertragen, 
«.  anfangs  Uchelte  auch  diesem  das  Kriegsglück  -,  aber  1005  erlitt  aeine 
FWtle  bei  Saleno  in  Italien,  und  1007  das  Landheer  in  Gallizien  ent- 
sctzCehen  Vrrlurst;  Abdelmelic  nahm  den  Rückweg,  erkrankte  und 
starb  Ott.  1008  nicht  ohne  Verdacht  der  Vergiftung.  Hagib  des  willen- 
lesen  Hizem  wurde  nun  AbdelmVlic^s  Bruder  Abdcrahman,  ein  Schwelger 
«nd  dem  Pöbel  angenehm:  das  Srgert  den  Urenkel  Abderahmans.  111, 
Mnhamed.  Er  überrumpelt  Cordova,  bemächtigt  sich  der  Person 
HisesM,  nnd  als  Abderahman  mit  Reitern  in  die  Stadt  sprengt,  wird 
er  nbmnannt  und  -*  der  Sohn  des  grossen  Almanzor  mnss  am  Kreuze 
ver^hmachten  22  Jan.  1009.  Borixia,  Tochter  des  Gekreuzigten ,  ward 
als  Geas.  des  Wali  Man  Mutter  der  Fürsten  t.  Almeria.    Tab.  VII. 


I»  ll3«  ]i)  Mnhamed.  II  verbreitet  die  Lüge  von  Hizems Krank- 
heit rad  Tod  und  Ifisst  sich  alfe  König  huldigen  37  Febr.  1009.  Unter 
grisslichem  Gemetzel  zieht  die  zenetische  Leibwache  ab,  ihr  Anführer 
Saleiman,  von  Christen  unterstützt,  sieget  im  Nov.  1009,  Cordova 
ifiset  ihm  die  Thore  und  er  besteigt  selbst  den  Thron.  Nochmals 
nah^  Mnhamed  mit  christlicher  Hilfe  Cordova  ein,  verfolgt  dieAft-icaner 
sn  bandy,  kehr!  geschlagen  zurück,  die  Christen  und  viele  Vornehme 
«vrlaOTM  An,  nd  plötzlich  stellt  der  Sctave  Wahda  den  für  todt  ans- 
pgabaaa«   Uscai    dem    erstanntea   Volke   vor;   Mnhamed    wird   ▼« 
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seinen  Thron  geschleppt  nnd  enthauptet  S6  Joli  1010.  Er  wir  geboren 
976,  —  Hagih  Wahda  liefert  den  Cfaristea  Featmorgen  ans,  zerstreut  mit 
ihrem  Beistande  die  Gegner,  Iftaat  gefangene  an^a  Kreus  schlagen, 
macht  Alles  schwierig  und  verliert  den  Kopf  1012.  Nicht  mehr  beliebt 
ist  der  Hagib  Hairan,  ein  AJamcride  d.  h.  tod  Airoanzor^s  Geschlecht; 
Cordova  wird  dem  belagernden  Sulciman  geöffnet  20  April  1013^  drei 
Tage  metzeln  und  plündern  die  Africaner  und  der  nngiRckliche  Hixe» 
Tossehwindet  zum  lezten  Mal.  Der  entflohene  Hairan  machte  den 
Statthalter  von  Ceuta  Aly  ben  Haroud  Tab.  VIII  leicht  glauben, 
derselbe  aei  ron  Hizcm  zum  Thronfolger  ausersehen  worden;  Hamnd 
gewann  Malaga,  die  Alameriden  ▼ereinigten  sich  mit.  ihm,  Snieiman 
ward  geschlagen,  verwundet,  gefangen  und  von  Hamud  als  Mörder 
Hizems  sammt  Vater  und  Bruder  eigenhindig  niedergesibelt  17  Juni 
1016.  Zum  Konig  erst  6  Nov.  1017  ausgerufen,  von  Wenigen  anerkannt, 
wagt  es  Hamud  doch,  den  anmassenden  Hairan  zu  entfernen,  welcher 
Rache  kochend  einen  Convrät  der  Walis  zu  Gtiadiz  veranstaltet,  wo 
»an  schwört,  einen  Omeyen  wieder  auf  den  Thron  zu  setzen* 

S«  11 4«  12)Abderahman.  IV,  Urenkel  des  grossen  Abderahman. II, 
wird  aus  der  I>unke]heit  hei-vorgezogen  und  Hairan  natürlich  sein 
Hagib,  der  aber,  da  Hamud  Almeiia  stfirmt,  verwundet  in  desselben 
Gewalt  fiHt  und  von  seiner  Hand  den  TodcHstreich  empfangt.  Obwohl 
der  Anhang  des  Omeyen  sich  füglich  verstärkt,  auch  der  gransame 
Hamud  April  T018  im  Bade  erdrosselt  wird;  setzt  doch  nicht  bloss  der 
wuthige  Bn:der  des  Erdrosselten  K  a  s  e  m  ,  sondern  auch  Hamnd^ 
beliebterer  Sohn  Jahie,  von  Ceuta  herüber  schiffend,  den  Kampf  fort, 
imd  Abderahman.  IV,  noch  von  andern  Seiten  angegriffen,  füllt. durch 
einen-  Pfeil,  da  man  Fchon  in  Cordova  Triumphbögen  zu /seinem 
Empfange  errichtet,  Anfang  1023.  / 

13)  Die  Anhänger  des  Haukes  Omeya  rufen  den  I2jährigen 
Abderahman.  V  ben  Hixem,  Bruder  MnhamedV  II  aus,  welchen 
nach  27  Tagen  sein  Vetter  Mufaamed  im  Schlafgcmache  überfallen  und 
niederhauen  Iftsst. 

14}.  Diester  genussüchtige  Mu  harn  ed.  HI  konnte  die  geldgierigen 
Soldaten,  wie  er  auch  das  Volk  pressfe,  nicht  befriedigen,  eine  Meuterei 
zwang  ihn  zur  Flucht,  und  in  der  Festung  Ucles  starb  er  kinderlos  an 
einer  vergifteten  Speise  1024,  nachdem  er  sich  etwa  17  Slonate  lang 
König  genannt  hatte.  / 

EndederOmeyen. 

$•  Ivö*  Jahie  hatte  sich  indess  der  Herrschaft  von  Algesiraf  nml 
Malaga  versichert,  auch  seinen  Oheim  Kasem  festgenommen,  und 
kam  nu»  wieder  nach  Cordova,  6tl  aber  gegen  den  listigem  Aben  Abcd 
WaU  V.  SeviUa  1  Mirm  1026. 
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IS)  HizeM.  in,  Brader  AbderahmanV  IV,  geb. 074,  der  snrfldc- 
feif  t«  lebte,  wer  nicbt  erfreut  über  die  im  Mai  1026  auf  ihn  g^efallena 
WaUy  90g  nur  auf  vieles  Dringeo  18  Dec.  1029  in  Coidova  ein,  nnter- 
baBdrk  um  etwaa  noch  ausser  dem  königlichen  Titel  su  erhalten  mit 
ic9  trotxigen  Walis,  erregt  dadurch  den  Zoru  des  Pöbels,  entweicht 
ans  der  Stadt  1031  sprechend:  Diess  Geschlecht  taugt  weder  aum 
Henvcliea  noch  sum  Gehorchen!  und  beschliesst  sein  Leben  in  ruhiger 
Fenw  1036,  der  lezte  vom  Hause  der  Omeyen. 


Melnkith   Thawajesi  d.  f.  Könige  der  Parteiunjg.    Tab.  VII.  VIII. 

t*   llD*      In  Cofdova  miterliess  man  rwar  nicbt,    gleich  1031  einen 
mtmtm   Cbalifen  oder  Oberkönig  xu   wählen   in  der  Person   des    edlen 
Waiirs    Geh  war;     allein    was    kümmerten    sich    hierum    die    Beni 
Zifim  so   Malaga,    der  mit  diesen  und  mit  dem   nenen  Könige  von 
Graaadm  Habus  kriegende,  aber  durch  Zohair  Wali  v.  Deuia  u.  beson- 
ders   durch    den  Schwiegervater  Mugiheid    unterstützte  Aben  Abed 
T.Sevilla,  oder  der  schon  seit  1021  als  unabhängig  handelnde  Abdelazis 
Herr  V.  Valencia,    welcher  nach  Zohairs  Tod    auch  Almeria  bekömmt! 
la  Saragossa   regierte  Almondar  nicht    feindlich   dem  Chalifen  und 
avrb  nicht  unterthänig ;  in  Huesca entgegen  ein  Paiteimann  der  Ategibien 
■ad  ein  ähnlicher  au  Badajoa.     So  stand  Cordova  allein  da  im  Parteien- 
fcirahl   der   Alameriden    und  Ategibien.    Die   Beni   Edris    hörten    auf 
ibcrmichtig  zu  sein,  da  Familienzwiste  alle  Krallt  lähmten,   n.  erlagen 
IMO  völlig  der  schlauen  Beharrlichkeit   des  Aben  Omar,    welchen  der 
ippige  K.  Almoateded  v.  Sevilla   liebgewonnen   und  an   die  Spitze  der 
Geschäfte   gestellt  hatte.     Vorher  noch   mussten    die  edlen   Gewahren, 
welche  sich  des  gewaltigen  D  y  1  n  u  n  v.  Toledo  nicht  mehr  zu  erwehren 
vermochten,  ein  Opfer  der  Hinterlist  jenes  Aben  Omar  werden,   indem 
er  den  Bedrängten  nur  beisprang,    um  sie  vollends  zu  erdrücken  1060. 
Ein  Havptgegner  war  jezt  noch  jener  Dylnun   und  um  so  gefahrlicher, 
weil  er,  geschlagen  von  Aben  Omar,  christliche  Hilfe  erkauft ,  und  nicht 
Mesa  Valencia   dem  Schwiegersöhne  entreisst,    sondern  bereits  Murcia, 
Cordova    und    SeviHa    mit    ungemeiner    Schnelligkeit    wegnimmt ,    als 
plotelich  —   der  Tod  ihm  Stillstand  gebietet    Die  Jugend  des  Nach- 
firifcrs   and  die  Überwältigung  des   Vormundes  Wali  Horiz  ebnet  dem 
Aben  Omar  die  Bahn,    nm  nebst  den  verlornen  Städten  auch  Alicante, 
Carthagena,  Lorca,  Auriola  und  sogar  Murcia  zu  erbeuten,  wie  denn 
ebea  jezt  iiberdiess  Malaga  fallen   muss   1080.    Nur  au  einem  AngrüT 
aof  Toledo    oHbat    fühlt    er  sich  zu   schwach  «nd    reizet  desshalb  auf 
diflomatiachea   Reiten  —  Geld  wird  nicht  gespart  —  den  K.  Alphons 
V.  Castiiien  gegen  Ja  hie  Alcadir  auf,  und  Toledo  wird  riclitig  eine 
Beate   des  Caatiliera   1085.    Allein    der  Fall    dieses    alten    Sitzes    der 
Gocl  cn'tMifpo  vnd  die  N&be  deä  verhassten  Christenfeindea  macht  den 
Aboa  ÜBMr  nam  Fluche  «eines  Volkea ;  mit  Noth  entrinnt  er  zu  Alpliona, 


t.' 
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welcher  ibm  eivft  Mfte:  Du  gkielieel  eines  Dieb»  der  lick  eelbat 
bestieUt !  —  irret  tod  d*  nach  Sarafossa  sn  teinem  Frevnde  Almutelnefl^ 
geht  endlich  in^die  Schlinge,  wird  nach  Sevilla  geachleppt  und  tos 
Almotamed  eigenhindig  geköpft  Mai  1086^ 

$•  117«  Auf  dem  Convent  su  Sevilla  1086  hatten  die  durch  Toledo*a 
Verlurat  erschreckten  Fürsten  und  Walis  den  Eroberer  ManritaDieaa 
Jnsefben  Tasfin  §.  12Ü  dringendst  nm  Hilfe  angefleht ,  und  da  er 
sn  kommen  zögerte  ^  wiederholten  sie  noch  ungestümroer  ihre  Bitt«, 
weil  K.  Alphdkis,  nicht  zufrieden  mit  dem  Tribut,  Festungen  und, 
Städte  begehrt  und  den  Bogen  so  hoch  spannt,  dass  er  )>recben  mnaste. 
Seine  Gesandten  wurden  misshandelt,  der  Schatzmeister  —  ein  Jude  «* 
in  Sevilla  erdolchet  statt  Geld  zu  erhalten,  und  ungeduldig  reiste 
Almotamed  dem  Morahethen  entgegen,  der  endlich  Anfangs  Jvli 
1086  bei  Algesiras  landet,    das  man  ihm  zum  voraus  eingeräumt  hatte. 

Indess    herrschten    in    Africa: 

S«  118*  Beni  Edris  s«  Fez.  Imam  Mnhamed  aus  dem  Ge« 
schlechte  des  Ali  hatte  geg^n  den  Abbasyden  AI  Mansnr  die  Waffen  in 
Arabien  ergriffen,  wurde  bei  Medina  geschlagen,  floh  nach  Nubien» 
kam  775  wieder  nach  Mekka,  vergrösserte  seinen  Anhang,  fiel  aber 
doch  unweit  Mekka  gegen  den  Chalifen  Mahadi.  Sein  Bruder  Edria 
nahm  Zufluebt  nach  Ägypten ,  und  weil  auch  dort  die  Abbasidea 
gewaltig  waren,  .nach  Cairvan,  endlich  nach  Tanja,  der  Hauptstadt 
von  Magreb.  An  der  Spitze  einer  Secte  (der  Motazelis!)  und  vieler 
Zeneten  erobert  er,  seit  788  König  genannt,  ganz  Magreb  und  bekehrt 
Juden  und  Christen  mit  dem  Schwerte.  Der  seinetwegen  sehr  besorgte 
Harnn  al  Raschid  soll  793  durch  einen  listigen  Schurken  mit  Wohl« 
geriichen  den  Reformator  Edris  vergiftet  haben ,  dessen  schöne  Sciavin 
zwei  Monate  hernach  einen  lieblichen  Knaben  gebar ,  den  man 
Edris.  11  nannte  und  als  Thronerben  ausrief.  Erwachsen  kam  Edris. U 
durch  seine  seltenen  Eigenschaften  in  grossen  Ruf,  baute  807  Fes  cn 
setner  Hauptstadt,  erweiterte  das  Reich,  nahm  viel  Volk  aus  Spanien 
auf  und  dachte  selbst  daran ,  dieses  Land  den  Omeyen  su  tntreissen, 
als  ihn  der  rasche  Tod  828  zur  Ruhe  brachte.  Von  zwölf  Söhnea 
folgte  der  älteste  Muhamed  —  835,  zu  dessen  Zeit  schon  der  ser- 
röttende  Parteienkampf  seinen  Anfang  nahm  und  fortdauerte  unter  dea 
nicht  einmal  ganz  verl&ssig  zu  nennenden  Nachfolgern:  Ali  —  848 ^ 
Jahie.  I,  Jahie.  II,  Ali  Omar,  Jahie.  III  —  005,  Jahie.  IV  *-  018, 
Hassan.  I  —  020,  Mnta  —  043 ,  Käsern  —  040,  Ahmed  —  050, 
Hassan.  II  0T4— 085. 

S«  119*  Jahie  nratste  dea  Absng  dee  Fatemiden  Obeidallak  vwi 
Fes  na  017  aiit  einer  groaeea  S«BBia  erkanfisn  und  iba  alc  Oborhami 
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SciiM  Scbwftehe  miMbntnchte  dum  «ndi  der  Amir  Mosft 
nr  EifcguMg  «iBM  iio  gtfAbrlicheii  Bürgerkrieges,  dass  Jahie^s  Partei» 
waA  ycrionrt  Toa  Fes  und  den  meisten  Stftdten  aufs  wtertte  gebracht 
•IS,  Andaliwier  herbei  rief,  und  im  Aug.  932  Abdcrahman.  III  als  Herr 
lea  Fem    ansgemfen    wurde.    Obwohl   Obeidallah^s  Feldherr  033  Fes 

impelt,  HO  konnte  er  sich  doch  nicht  halten;  besser  gelang  es 
Feldherra  des  Fatemiden  Abu!  Kasem  §.  10t,    der  wortbrüchig 

7  nonatL  Belagerung  der  Stadt  sich  bemächtigt  und  seinem  Herrn 
ksldigea  läMt.  Im  übrigen  Magrcb  hieltet  sich  die  Beni  Edris, 
lad  der  Waii  Abu  Alaizi*),  ein  Sohn  Kaseros  ben  Edris,  erkaunte 
itm  Omeyen  als  seinen  Oberherm  und  055  besetzten  die  Andalusier 
Telracen.  In  diese  Festung  retteten  sie  sich  aus  der  Schlacht  bei 
Taaja  oad  nach  Ceiita,  und  die  mit  Habib  gelandete  Hilfschaar  machte 
dn  Omeyen  Hakem.  II  neuerdings  zum  Gebieter  von  Fez  974.  Hassan.  H 
(Neffe  des  Abu  Alaizi?)  reiset  zur  Huldigung  nach  Cordova,  von  wo 
er  übelgestimmt  und  mit  Noth  entlassen  nach  Tunis  und  von  Tunis 
■it  den  Söhnen  seines  Oheims  an  Nazar  (Aziz?)  benMaad,  Sultan  von 
Afiric«  u.  Ägypten ,  sich  wendet,  und  von  lezterem  unterstützt  983 
wieder  Fnss  in  Magreb  fasset.  Er  schiigt  die  Andalusier  und  belagert 
Ceeta ;  allein  da  jene  Verstärkung  erhielten ,  liess  sich  Hassan  begütigen, 
Khiffte  auf  Tren  und  Glauben  nach  Cordova  über,  und  ward  dort  von 
dem  grossen  Almanzor  enthauptet  um  985.'  Von  Hassan's  Familie  war 
der  aacfamals  so  bekannt  gewordene  Ali  ben  Hamud  König  v.  Cordova 
Iei6.  Tab.  VHL  —  Fez  gewannen  die  Andalasier  wieder,  aber  ihre 
Hcrrsebait  hatte  gar  keine  Festigkeit. 

{•  120*  Zeiriden.  Jusuf  ben  Zeiri  war  von  dem  Fatemiden 
^  101  in  Alrica  als  Amir  zurückgelassen  worden  —  984.  Der 
Mansnr  erbte  die  Würde,  aus  der  Erblichkeit  entsprang  die 
UaehiiäBgigkeit ,  aur  dass  der  ägyptische  Chalife  die  Ehre  g^noss,  mit 
dem  &aftan  zu  investiren.'  Kurze  2^it  stand  der  grosse  Almanzor  in 
gnCca  Benehmen  mit  den  Zeiriden,  996  kam  es  zum  offnen  Bruch, 
Badis  siegte  mehrmals,  und  erst  Almanzor^s  tapferer  Sohn  Abdelmelio 
nbcnrahigte  ihn  Sept.  997  in  beispiellos  blutigem  Kampfe  und  hielt  im 
Her.  seinen  Einzug  zu  Fez.  Als  sodann  die  Omeyen  in  Spanien  gestüvt 
wnrdm^  war  von  dieser  Seile  keine  Gefahr  mehr  fiir  die  Zeiriden, 
mi  aadi  die  Übermacht  des  ägypt.  Chalifen  Mostanser  hatte  keine 
Bascr;  afleia  von  Sicilien  ans,  das  die  Araber  1069  räumen  mnssten,. 
rifkletca  die  kühnen  Nonnannen  ihre  Anfälle  auf  das  Hers  von  Afnca. 
Mbe«  genug  geschwächt  durch  die  Morabethen,  denen  die  fast  noch 
firchlcflicbeni  Almohaden  folgten,   können  diese  Fürsten  nnr  geringen 
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'.;^iirTr.   Bdaa  d.  a.  Stidl»  ^OSt-  «U  wd.  , , 

'  WqgidiMat  V  4#    Aof  ***^  ^^    vwadiwud  du   «lUiMUefa*  Raab 
«■r  ^Mridon,    mleU   ia    Ihrer  AnlUuftoftlg*  m  kmIUI  irerdwWl 
Janf —  U4,  Ibotnr  —  MO,  fiadU  —  loiS,   Mc«  —  IMI,  TavOa 
—  lläS,    Jalnfl'  —  1116,   Ali  —  IUI.,    Baaua  —  1147.    Ei*»  mW^ 
deate^  Nebmriinia ,  die  der  HantadWea  ik  Badacba  lAiUieh  na  Algm^ 
bcalaBd   aedi    eiaige   Jahre   llngec.     Der   Tertrieben«  Prin«  "-tri. 
Sri«  dea  j4li,  tiingt  de#gewaltig«DAbdcImanBB  ^135  dea  SieiliMata 
anfdea  lUa,   wakbar  bk  flbar  Canraa  biaau  Ällea   natenrirft  IIM 
aaf  SB,  Tonia  wird  gaatfinal .und  r^eplftitdert  Fabr.  IISS;    die  Chriataa, 
wahrlea  aiofe  ia  Mahedla  fibar  t  Haute  laag,    da  aber  dar  '^■♦tr'T 
aiaer  Flotte  veraitalt  wird",    arfaf  anch  dieie  Stadl  UM  nad  aül  ibt 
<e  übrifBB.    Dar  Bfaberar  behielt  natürlich  JJIea  für  eich. 
*  ■    ■ 

Afiiuner  —  aoch  In  Spanien.  •- 

Al'Mera'Tideii.ode'r    AorabetbaB. 

t>  121.  Ke  LaHtani  oder  MoUlheniDi  (ron  Lethen  •  SeUaiar, 
weil  aie  daa  Ociieht  in  nrhlDi^en  pflegten),  welche  Ten  dea  eiatea 
KSnigea  lemena  abiiutunBee  eich  brieteteo,  worden  dnrch  Fakia  (md 
nunnitlich  dnroh  den  Reronnetor  Abdallah  (Dachauhar?)  fenetiairt, 
nud  ala  aie,  ein  wiMkrihigcr  Nomadenitaniin  im  Sädaa  Magreba  aa 
den  Orlnien  der  Sendwiate  mit  ihren  Herden  tu  Heuae,  tod  diaaeai 
ihren  Imam  angeführt  einige  pToviDien  (Sigilmesa,  Dara  n>  a.)  dM 
Emiren  von  Blagrcb  abgemngen,  wucba  mit  der  Macht  ihr  Secteneifer, 
,  von  4ni  aie  Horabithin  (ReligioBaeiferer)  genannt  wurden.  Nachdem 
ihr  Feldherr  Zacaria  gefaüea  war,  ernannte  der  Lnam  Abdallah 
deaaen  finider  Abu  Bekr  (»tirht  loSS]  lum  Aitiir,  welcher  um  USf 
•einen  Hof  naob  der  Stadl  Veriqnia  verlegt.  Abdallah  icam  bald  danach 
dnrch  einen  Lanaenatich  nm'a  Leben.  Ein  weidenreicher  Plata  wurde 
snr  Reiteratadt  auaeraefaen  und  ao  MerekJu»  gegründet  vor  lOTO. 

$.  123.  Da  Abn  Befcr  aar  Toüendang  der  neuen  Anlage  eeiaea 
Vetter  Jnanf  ben  Taafin  fer  hatte  mit  Jntnf  deoaelben  Groaevater 
Ibrahim)  aarfidilieaa ,  um  eelbat  einen  bedenklichen  Zwiit  der^iemtani 
Mit  deai  Stamrie  Gudala  in  der  Vnata  beizuIegeD;  aa  Ibat  Jeaar  an 
.der  Spitie  dea  Heerea- wai  ihm  beliebte,  unterwerf  gana  Hagr^ 
bildete  eiae  Leibwache  von  achwaraea  nnd  weiieeo  Sclaven,  Kaiat 
Chriaten  die  er  beacbneiden  lieae,  und  beaeichnete  }e dea  Jahr  rnjl  naaea» 
Enhenmgea.  ITeeh  vielen  mOrderitchen  Schlachten  eratüraale  dieaer 
He^kalea  dea  Korane  anch  Fea  3i  Febr.  1070,  welchaa  er  eehoa  IMt 
beaetat  hatte;  Alleavnnte  aber  die  Klinge  epringen.  Noch  beaidaterf 
«r  aidl  der  wiobtigea  HltA  T«^  107B  nad  Centn  Ja»  1«U  •dar.SI»    • 
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bevor  er  der  flehentlichen  Einladung  Almotamed^s  nach  Spanien  OebSr 
gab  $.  117.  Da  kam  ein  neues  Bittscbreiben  unterxeichnet  von  13 
apanischen  Amirs;  der  Aufruf  xnm  heil  Kriege  loclSe  unabsehbare 
Schaaren  aus  der  WHste,  Jkisuf  nahm  den  Titel  Emir  al  lioslemin 
Nasaradin  an,  nnd  landete  bei  Algrsiras  Anfang  Juli  1086.  Dio 
Mordschlacht  bei  Badajoz  oder  Zalacca  23  Oct.  1086  ward  gewonnen, 
doch  iweiter  nichts:  der  vom  Tode  seines  Sohnes  abgernfenc  Sieger 
liesM  den  Feldherm  Syr  ben  Bekr  zurück,  erneuerte  aber  aof  wieder- 
holte  Bitten  Almotamed's  in  Person  den  heil.  Krieg  Juni  1088.  ohne 
Erfolg,  schiffte  sich  höchst  unrouthig  zu  Almeria  ein,  und  als  er  zum 
dritten  Male  —  nicht  mehr  gebeten  —  in  Spanien  landet  1090,  wendet 
der  Hinterlistige  sich  plötzlich  gegen  Granada,  dann  nach  Malaga,  und 
was  hier  geschah,  liess  er  behend  durch  vier  Sehaaren  auch  gegea 
Sevilla,  Cordova,  Almeria  und  Ronda  vollziehen.  Die  ohnmächtigen 
Könige  der  Parteiung  wurden  nach  Africa  v^bannt  und  politisch  erbat 
sich  Jusuf  die  Bestattigung  seiner  neuen  Herrschaft  vom  ägyptischea 
Chalifen;  1092  ward  selbst  Valencia  durch  Verrath  gewonnen,  der 
schlaue  Syr  ben  Bckr  tiberwand  auch  den  K.  Omar  v.  Algarbe  Tab.  VII, 
gewann  Badajoz  und  liess  den  abziehenden  Omar  sammt  den  Seinigen 
niedermetzeln  9  März  1094  auf  Befehl  des  Jusuf.  Ohne  Widerstand 
unterwarfen  einige  Schiffe  die  drei  balear.  Inseln  den  Morabethen.  Jusuf 
kam  1103  zum  lezten  Mal  nach  Spanien  mit  den  beiden  Söhnen  Temim' 
nnd  Ali,  liess  dem  jungem  huldigen,  sich  selbst,  da  er  zu  Ceuta  er- 
krankte, nach  Marokko  bringen  und  starb  dort  fast  100  J.  alt  im 
Oct.  1106. 

§«  123*  Ali,  geb.  zu  Ceuta  1064  von  einer  christlichen  Mutter 
Comaica,  machte  vier  Feldzuge  in  Andalusien  (1109,  1117,  1120  und 
1122  bis  24)  ohne  etwas  von  Bedeutung  auszurichten.  CUncklicher 
focht  der  alte  Syr  ben  Bekr  in  Algarbe,  und  gewann  nebst  anderem 
Lissabon  1111;  dann  starb  er  zu  Sevilla  1113.  Schwer  lastete  das 
Morabethenfoch  auf  den  Andalusiem,  die  Gerichtsurtheile  um  Geld 
feil.  Joden  die  Pächter  der  Einkünfte  und  bereite  Werkzeuge  für  die' 
unersättliche  Habsucht  der  Beamten.  Schon  1115  wagten  die  Chriitea 
einen  Anfall  auf  die  Inseln,  eroberten  1116  Lerida  und  1118  Saragossa; 
1120  fassten  sie  Fnsa  in  Calatayud.  Kaum  war  Ali  zum  vierten  Mal 
gekommen ,  um  den  durch  Frevel  seiner  Africaner  veranlassten  Aufstand 
Cordova's  zn  beschwichtigen,  was  ihm  gelang,  so  nöthigte  ihn  die 
verderblicJi  anlDammende  Schwärmerei  der  Almohaden  nach  Africa  zurück. 

Kampf  der  Morabethen  und   Almohaden.    Tab.  IX. 

S«  124«  Mnbamed  Abdallah  kehrte  von  Reisen  nach  Andalusien 
und  dem  Orient  in  sein  Geburtsland  Marokko  zurück  und  erhitzte  — 
als  neorr  Mahedi!  —  durch  seine  Beredsamkeit  die  grübelnden  Köpfe, 
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indem  er  g^g^n  Entittellinig  der  Helikon  eiferte,  ihr^r  e  i  n  f  a  c  h  e  n  Schon-» 
heit  das  feurige  Wort  sprach,  vomamlich  auch  der  Einheit  Gottes 
'  (daher  Muahcdim  d.  i.  Unitarier),  und  damit  die  äussere  Strenge  des 
prossten  Heili{;^n  verhand.  Anfanpfs  achtele  man  wenige  seiner  Umtriebe^ 
und  als  er  1130  abermals  in  Marokko  sich  einfand,  ward  er  bloss  mit 
seinem  kleinen  Auhan^r  ans  der  Stadt  gewiesen.  Endlich  wollte  man 
ihn  in  seiner  Einsiedelei  aussei  halb  Marokko,  wohin  voft  allen  Seiten 
Volk  wallfafartefe ,  aufjprreifen ;  er  floh  in  das  Land  Sus,  schon  ein  stark 
besprochener  Mann,  sammelte  dort  einen  Haufen  Fanatiker,  die  sich 
ihm  verHchivoren  1131,  und  bald  konnte  er  10,000  Erlesene  mit  der 
weissen  Fahne  gegen  Agmat  fuhren.  Glänzend  war  der  erste  Erfolg; 
panischer  Schrecken  .warf  die  Feinde  auseinander,  ein  zweites  Heer 
hielt  nur  Stand,  an  durch  seine  Niederlage  den  african.  Mahedi  als 
anwiderstehlichen  Kämpfer  Gottes  xu  verherrlichen.  Das  dritte  Heer 
nnter  Temim,  Ali's  Bruder,  hatte  gleiches  Loos.  Nichts  schadete  dem 
Ruhme  Mahedi's,  dass  40,000  Manu,  die  zu  krrk  selbst  an  Marokko 
sich  wagten,  fast  aufgerieben  wurden  1125;  er  war  ja  nicht  dabei, 
sondern  krank  zu  Tinmal,  das  er  befestigte. 

S*  125*  Abdel mumen,  sein  vertrauter  Schüler  und  besonnener 
Held,  ward  von  ihm  zum  Oberfeldherm  (Imam  der  Azala)  ernannt, 
begann  auch  rühmlichst  den  neuen  Kampf  mit  den  Morabethen  und 
drang  1130  bis  Marokko  vor,  welches  durch  Mauern  zu  schinnen  seit 
1126  K.  Ali  ungeheuere  Summen  verwendet  hafte.  Als  der  alte  Mahedi 
1130  zu  Tinmal  stirbt,  ein  Mann  streng  gegen  sich,  grausam  gegen 
Andere  (lebendig  begraben  verhängte  er  oft!),  da  schloss  sich  Alles 
dem  siegreichen  Abdelmumen  an  und  nannte  ihn  Amir  Amumenin. 
Mit  ganzer  Kraft  wirft  er  sich  nun  ^uf  die  Morabetlien,  und  der  be- 
drängte Ali  Idsst  den  Sohn  Tasfin  nacli  Africa  kommen  nebst  der  lezten, 
znm  Theil  christlichen  Heeresmacht  Andalusiens,  dort,  wo  die  Flamme 
der  Empörung  in  allen  Städten  auflodert,  hart  entbehrt  und  hier  un- 
genügend, dem  Andrang  der  Almohaden  zu  begegnen.  Gram  tödtet  den 
K.  Ali  zu  Marokko  Jan.  1145,  nachdem  erden  Tasfin  zum  Thronfolg^er 
erklärt  hatte.  Tasfin  erfreute  sich  eines  Sieges  über  Abdelmumen; 
doch  der  griff  unermüdlich  au,  selbst  unangreifbar.  Bei  Telencen 
stürzten  die  Almohaden  von  ihren  Bergen  mit  frischem  Muthe  herab 
lind  trieben  Alles  in  die  Flucht.  Tasfin^s  Prinz  Abu  Ishac  brachte 
noch  4000  Reiter,  meist  Christen,  aus  Andalusien  herüber  und  es  er- 
mannten sich  die  Morabethen  zur  lezten  Anstrengung.  Durch  seinen 
ins  Gevierte  gestellten  Schlachthaufen  mit  langen  Lanzen,  eine  un- 
durchdringliche Phalanx,  behauptete  Abdelmumen  nach  tagelangem 
Kampfe  abermals  das  Feld  gegen  Tasfin,  dessen  Hauptstärke  Reiterei 
war.  Noch  hielten  sich  ejuige  Städte,  Tasfin  versucht  den  Entsatz, 
.wird  selbst  eingeschloMen,   durch  Waisennangel  geängstigt |   entflieht 
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M  Kaclit  nuA  renuffinekt  stänend  mit  dem  Pferde  1145.  In  Marokko, 
we  ■«■  Abu  lebac  aDBrief,  widersetzte  sich  diesem  sein  eigner 
Ok»,  «B  Tollends  alle  Kraft  xu  lähmen.  GräuelvoU  war  der  FaU 
d»  festen  Telencen,  wo  dann  Abdelmumen  7  Monate  verweilte.  Es 
fiOt  eiae  Stadt  um  die  andere,  and 'im  Juli  1146  baut  der  Sieger  eine 
Festnii|r  hart  an  die  Mauern  Marokko"»,  in  welchem  Hunger  so  zu 
vitbea  begann ,  dass  dadurch  allein  an  200,000  Menschen  verschmachtet 
irui  soUeu;  und  wie  endlich  die  Sturmleitern  angelegt  werden,  leistet 
^Crmand  Widerstand;  demohngeachtet  erbarmungsloses  Gemetzel  drei 
Tage  lang.  K.  Abu  Ishac,  noch  ein  blühender  Jünglinge  wird  neblt 
«fica  Vornehmen  hingerichtet.    Diess  das  Ende  der  Morabethen. 

Almohaden  —  auch  in  Spanien. 

Verwirrung    in    Spanien    1137  — 1146  (1175). 

(•  l^D*  Das  eiserne  .Joch  der  Morabethen  strebte  Spanien  abin* 
ffbötteln,  sobald  eine.  Aufsicht  des  Gelingens  sich  darbot;  schon  1137 
vir  e«  in  Aufstand  begrilTen,  n.  wie  auch  die  Africaner,  namentlich 
ibr  Feldherr  Aben  Gania,  dem  1134  bei  Frage  der  ritterliche  Alphons.  I 
r.  Ara^onien  erlag,  mit  ausdauerndem  Muthe  fechten,  Verrath  umgarnt 
•«e  aller  Orten,  eine  Studt  nach  der  andern  gebärt  ein  Kdniglein, 
nrter  denen  Abcn  Ayad*)  darum  am  meisten  Gewicht  erlangt,  weil 
pr  lieber  den  Un<rlaiibigcn  die  Spitxe  bietet  statt  die  Hand  gleich  seinen 
?iebenbahlem.  In  Murcia  und  Valencia  hatte  er  den  Seif  D  o  I  a  auf 
4en  Thron  gesetzt  1145,  welcher  chriltl.  Kampftrenossen  wirbt,  aber 
von  denselben  im  Zwist  um  Beute  angefallen  und  unweit  Chingil« 
6  Febr.  II 46  erschlagen  wird.  Sodann  regiert  Aben  Ayad  in  eigenem 
?lamen.  u.  als  der  vertriebene  Tbograi  mit  christlichen  Streitern  Murcia 
wieder  wegnahm,  uffhen  dem  ansturmenden  Aben  Ayad  die  Einwohner 
das  Tboi;  die  gefangenen  Christen  werden  geköpft  13  Dec.  1146  und 
TWgrai  verunglückt  auf  der  Flucht.  Allein  auch  Aben  Ayad  stand 
bald  am  Ziel;  auf  einem  Streifxuge  gegen  die  Clirinten  traf  ihn  ein 
Pfeil  n  Ang.  1147.  In  Vulencia  u.  Murcia  wählte  man  jezt  Aben  Sad 
Mardenis  <Lop,  Wolfkönig),  der. seinen  Schwiegersohn  Aben 
zum  Wall  von  Miircia  ernennet  Nov.  1147,  mit  Beistand  der 
«■pufiea  Einwohi««T  und  der  Christen  die  Almohaden,  an  welche  1156 
Graaada  übergegangen  war,  aus  dieser  Stadt  treibt,  aie  wieder 
IlSf),  melirmals  geschlagen  und  am  meisten  durch  die  Zwie- 
der  eignen  Partei  niedergehalten  wird.  Ein  Verräther  spielt  den 
auch  noch  Valencia  in  die  Hände  um  1171,    nad  als  Aben 


^  Ahm  AyaJ  wn4w%m%t  %n  Mnrria  dca  Abdcrthmu  bcn  Tabir  IIU,    wtlcbcr  daam 
M  mmnkkm  ttkU  117». 


§4  Africa. 

8ad  1179  ^der  73  starb,  »oll '  der  Sohn  Abu?  Hagia^,  in  der  Klemme 
xwischeii  den  Chriirten  nnd  Almohaden,  leztem  freiwillig  seine  Be- 
aitznngen  —  Xiicar,  Denia^  Mtircia  n.  a.  —  überantwortet  haben; 
au  einigem  Trtfate  heurathet  1175  K.  Jacub.  i  die  schöne  Schwester 
des  Unterworfenen  Tab.  IX. 

Eroberungen  der  Almohaden   in  Spanien. 

$♦  12/*  Ein  Fanatiker,  Aben  Cosai,  hatte  um  1144k  in  Algarbe 
ebenfallH  Anhänger  gesammelt,  und  weil  er  fieine  Schwäche  fiihlte,  an 
Abd^lmumen  geschrieben,  preisend  des  Mahedi  Lehre  u.  den  Eroberer 
nach  Andalusien  eiidadend,  der  ihn  auch  einsweilen  xnm  Wali  von 
Algarbe  ernannte  Oct.  1145.  Im  Mai  1146  schiffte  der  Feldherr  Aba 
Aroran  mit  ^0.000  Almohaden  -nach  Algesiras,  wo  Aben  Cosai  Um 
bewillkonnot  und  beitragt,  dass  diese  Stadt  und  Gebaltaric  nnd  Xeres 
ohne  weiters  die  Schlüssel  überreichen;  eben  so  Sevilla  17  Jan.  1147. 
Darauf  beschränkt  'man  ^ich  aber  für  jezt ,  ohwohl  die  Christen  dar 
Land  überschwemmten,  und  das  ausgehungerte  Ahneria  nach  einer  drei 
Monate  langienBelageningan  Alphons.  VIII  sich  ergeben  musste  17  Oct. 
1147.  Abdeimnmen  wollte  das  Nähere  sichern  und  befestigen  eh^  er 
sich  in  die  Feme  .ausbreitete ,  und  bekam  auch  in  Africa  mit  unruhigen 
K5pfen  nicht  wenig  zu  ihun.  Endlich  sandte  er  seinen  Sohn  Cid  Abu 
Said,  welcher  die  denkwürdige  Rückeroberung  von  Almeria,  obwohl 
von  Alphons  selbt  in  seinejn  Lager  belagert,  durch  Hunger  erwirkte 
1157.  Auch  das  von  Aben  Murdeuis  durch  die  empörten  Bürger  1156 
gewonnene  Granada  nimmt  er  Üb  Sturm,  setxt  rüliinlich,  als  der  Vater 
selbst  nach  Spanien  kömn>t  ?lov.  1160,  den  Kampf  gegen  Morabethen 
lind  Christen  fort,  imd  stirbt  an  der  Pest  117^. 

Anmerk.      Die  lezten  Morabethen  —  auf  Majorca. 

£♦  128*  A  b  e  n  G  a  n  i  a  §.  126  bot  im  Bedrnngniss  dem  K.  Alphons.  VIII 
die  Hand,  eroberte  Cordova  1146  u.  schlug  sich  mit  Vortheil,  bis 
die  'frelandeten  Almoliaden  ihre  Streitkräfte  vereinen*,  u.  dem  lezten 
namhaften  Morabethen  in  den  Ebenen  GranadaV  Sieg  u.  Leben 
cntreissen  5  Jan.  1149.  Am  12  Juli  1162,  Tag  des  Blutvergiessens 
genannt,  und  wieder  ^2*1  Sept.  1162  bei  G-ranada  opferten  di« 
Morabethen ,  mit  Christen  verbündet,  den  Rest  ihrer  Kräfte  frucht- 
los: sie  mussten  das  Festland  aufgeben;  hiogegen  die  Inseln 
Majorca  u.  s.  w.  wohin  sie  sich  und  namentlich  die  vom  Hause 
des  Aben  Gania  zogen,  widerstanden  noch  lan^e  den  Almohaden. 
Ja  Ali  (oder  Jahie?)  ben  Ishac  von  dieser  l^milie,  Fürst  auf 
Majorca,  erregt  sogar  in  Africa  1184  einen  religiösen  Aufstand,  und 
als  er,  sich  1186  nach  Maiicdia  wirft,  bezwingt  ihn  K.  Muhamed 
erst  1205.  Dieser  überwältigt  auch  desselben  Bruder  Abdallah  auf 
Majorca,  und  lässt  ihn  enthaupten;  allein  bald  werden  die  Inseln, 
Majorca  schon  1229,  Minorca  1232  und  Ivi<;a  1234,  unschwer 
erobert  durch  K.  Jakob  v.  Aragonien  u.  vier  Xequen  «eine  Vasailea.' 
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Die   Almohaden    allein. 

S*  129*  Todesfi  hatten  die  Almohaden  ihre  sie^eichen  Waffni  (tr 
Afri4-a  bi»  Caiivan  1159,  in  Spanien  bis  aber  Taraf^ona  hindtis  {retrap^n;' 
alifr  hier  liing  da«  Eroberte  sehr  lose  an^ einander,  ward  auch  blosji  alir 
.Nrbenproviiiz  betrachtet.  Der  einrivfr  Jactrb.  I  weilet  iiinf  Juhnr 
iuip|b»t  und  verschönert  Sevilla  durch  Bauten  1171  — 1176.  Die  heil. 
Klirre  obwohl  verheerend,  brechen  die  Kraft  der  Christen  nicht  im 
■iadeaiteu,  stählen  sie  vielmehr,  und  Jacub  wird,  Santareni  belagernd» 
\n  drn  Kiihhen  iin  eifj^nen  Gexelte  aufjnresucht^  u.  getödtet  Juli  1184. — 
Df r  bei  nhmteste  Almohade  Jacub.  II  A I  m  a  n  z  o  r  dringrt  1 1-89  raubend 
(i*  Lissabon  vor,  sammelt  ge^^en  K.  Aiphons.  IX,  der  ihn  stolz  heraus- 
fjideite,  ein  unzuhlhares  Heer,  mit  welchem  er  39  April  1195  von 
Marokko  aufbricht.  Bei  Alarca  18  JuR  uniKchlleMt  dasselbe  die  Christ« 
UhrD  Rriter,  welche  beim  dritten  Anrftt  in  die*  mit  lan^vn  Lanzen 
Wmehite  Phafanz  ^brechen  waren;  keiner  entrann,  keiner  pfab  sieb 
^fangen.  Das  rückwirts  an  den  Hohen  aufgeMteflte  Fussvolk  ward 
ibfretrennt  nnd  geworfen.  Selbst  Alphons  schlug  sich  mit  Noth  durch 
^n  {^legten  Hhiteriiah,  Alarca  wird  gestürmt  u.  Alles  niedergemetzelt. 
D-«h  i»oll  Jacub  20,000  Gefangenen  zum  Arger  seiner  Fanatiker  die 
Frriheil  geschenkt  haben.  Übrigens  brachte  der  Mutige  Sieg  keine 
«piiem  Vortheile,  und  der  Versuch  auf  Toledo,  welches  Alphons  in 
Person  veilheidigte  1196,  misslaug  gänzlich.  Jacub  ging  Juni  li9S 
uih  Marokko )  bestimmte  den  Thronerben  und  starbt 

y.  l30*  Muhamed  Anasir,  gliicklicb  gegen  die  african.  RcbelleR* 
IL  die  majorcan.  Fürsten,  wollte  durch  ein  uiieniiesriliches  Heer,  mit  denr 
der  Stolze  April  1211  auf  spaniKchein  Boden  landet,  den  Tag  von  Alarcar 
e.iicuem,  konnte  aber  nur  ein  schmachvolIcH  Gegenstück  liefern.  Am 
l  Jnm  hatte  er  Sevilla  eireicht  und  rückte  von  da  15  Juli  nach  Sal- 
vaticrri.  Tag  8  Monate  lang  vor  der  Fel.senlMirg- und  Miiisinnth  liss  eiv 
wie  Mangel.  Alphonv.  IX  säumte  nicht  seine  Streiter  aiifzubietcn, 
die  ersten  Feinde  die  er  tiuf,  zwang-  Cafntrava,  dessen  wackem 
^idiger  dann  Tezier  Abu  Said,  AnaMirsAu(rc  und  Ilaiiri,  hinrichten 
:  deshalb  Tergrosserter  Uumuth.  Erst  im  Juni  Ilh2  geht  Salvatierra 
*j:  aber  Alphons  stand  nahe,  und  in  den  Feldern  von  Alacab 
»vrde  1 7  JuM  das  ungeheuere  Alniuhadenhccr  vci  uiclitet ,  kein  Gefangener 
(TBacht!  Auasir  eilt  nach  Marokko,  loKKt  dem  IttjAhr.  Sohne  huldigen, 
kM  nur  mehr  den  Freudon  seines  Harems  und  Ktiibt  wahrscheinlich  an 
Oilt  iai3.  Wahrend  die  Oheime  in  Africa  u.  S|iaiiien,  hier  namentlich 
Ur  deapotische  Cid  Abu  AbdalUib  als  Wali  v.  Valencia,  mit  ziemlicher 
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Eintracht  dit  Rag^entschaft  verwalten,  die  nie  mhenden  Christen  1116 
Alcaraz  erobern  und  den  Mauren  in  Algrarbe  1218  einen  sdirecklichen 
Streich  versetzen  und  darauf  den  Wali  von  Baeza  dahin  bringen,  sich 
för  ihren  Vasallen  lu  erUftren,  welkt  der  Junge  Almostansir  unter 
seinen  Mädchen  ^nd  so  schändlichen  als  schädlichen  Genüssen  im 
Harem  ab  ohne  Nachkommenschaft  14  Dec.  1223.  Nun  gibt  es  Zank 
um  den  erledigten  Thron,  welchen  durch  Hofräuke  auf  kurze  Zeit  der 
Oheim  Abdel  Wahid.  I  besteigt.    Es  tritt  völlige  Auflösung  ein. 

$♦  131«  In  Murcia  erhob  sich  als  König  ein  anderer  Oheim  Cid 
Abu  Muhamed  mit  dem  Titel  Aiadel,  und  meiute  sich  durch  einen 
ireilich  schlecltiten  Frieden  mit  den  Christen  zu  befestigen;  diess  aber 
ward  der  Vorwand  zum  Aufruhr  der  vielen  über  seine  Strenge  Miss- 
vergnugten  und  die  Leibwache  erdrosselte  ihn  1226  (?).  Jezt  wählen 
die  Xequen  seinen  Br.  Almemun  Stalth.  v.  Sc\'illa,  gegen  welchen 
Jedoch  eine  andere  Partei  dftn  AbuZacaria  Jahie,  Anasirs  Sohn  (?), 
aus  'Africa  herüber  ruft.  Almemun  erficht  einige  Siege  und  ist,  ehe 
man  einen  Gedanken  daran  hatte,  mit  seinen  leichten  Reitern  in  Marokko 
1229.  Da  rann  das  Blut  der  Hingerichteten  in  Bächen ,  keine  Schonung 
kennet  der  wilde  Sieger,  selbst  den  vergötterten  Mahedi  wagt  er 
anzutasten  und  ihn  einen  Betrüger  zu  schelten.  Sodann  der  Noth 
Spaniens  beispringend  wird  ihm  zwar  von  den  Bürgern  Baeza^s,  das 
er  belagert,  der  Kopf  ihres  Wali  gebracht:  allein  Muhamed  ben  Jusef, 
ein  Vielen  werther  Sprosse  der  Beni  Hud  v.  Saragossa,  welcher 
vereinigt  mit  Christen  Aug.  1228  sich  der  Stadt  Murcia  bemächtigt 
hatte  und  daselbst  freudig  mit  dem  Titel  Aliuotuakil  Ale  Ala  aus- 
gerufen worden  war,  schien,  da  er  ganz  natürlich  dem  erlegenen 
und  noch  in  den  Alpuxarren  herum  stieifenden  Abu  Zacaria  Jahie  die 
Hand  bot  u.  den  religiösen  Fanatismus  zugleich  aufregte,  so  gefahrlich, 
dass  Almemnn  von  den  Christen  Ruhe  erkaufte,  und  wie  jener  in  den 
Feldern  von  Tarifa  Aug.  1229  und  bei  Mcrida  Nov.  1231  Sieger  selbst 
in  Cordova  mit  Freuden  eingelassen  wird,  unverweilt  um  ein  Hilfsheer 
nach  Africa  überschiffte.  Kaum  war  er  fort  und  che  noch  die  Kunde 
sich  ausbreitet,  dass  der  Fürchterliche  auf  dem  Wege  nach  Marokko  Sept. 
1232  gäben  Todevverblichen,  so  wurde  auch  der  Bruder,  als  heimlicher 
Christ  dem  Volke  verdächtig,  weil  er  die  Majorcaner  1229  ohne  Beistand 
liess,  aus  Valencia  vertrieben  durch  den  Xequen  Giomail  und  sogar 
genöthigt,  bei  K.  Jakob.  I  v.  Aragonien  Sicherheit  zu  suchen,  welchem 
Cid  Abu  schon  1225  sich  zu  jährlichem  Zins  verpflichtet  haben 
soll.   §.  670. 

^  Untergang   der   Almohaden  in   Africa. 

S*  132*      Almemnns    Sohn    Abdel    Wahid.   II    ward    etwas    von 
dem  Vetter  Jahie,  welcher  nach  Magreb  übersetzte,  beunruhigt,  weit 
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aber  darcb  die  Zwietracht  der  eignen  Anhin^r,  ä.  ringend  mit  der 
liyder  der  Anarchie  kam  er  in  einem  Sampfe  um  ia4i.  Der  Brader 
ibnl  Hassan  Ali  oder  Ahu  Said  (?)  wer  dem  Kampfe  mit  den 
Zisniden  n.  Meriniden  keineswegs  ^wachsen,  soudem  verlor,  obwohl 
er  bei  Fex  19  Nov.  Itt44  gegen  den  Meriniden  Abu  Mnarref  einen 
Sieg  erfochten,  gegen  den  Jaghmar  ben  Zeyan  unwcH  Telenceu  Schlacht 
m1  LtebeD  1348.  Ein  Oheim  oder  Vetter  Omar  Almortadi  büsste 
■cht  ohne  tapfere  Gegenwehr  endlich  aach^Fez  ein  durch  den  Meriniden 
ihn  Bekr  1249,  mit  welchem  sich  sein  Anverwandter  Abn  Dibua 
ffrbjodet,  und  als  dieser  mit  Hilfe  der  Meriniden  Herr  voui  Marokko 
«üd,  mnsfl  der  edle  Omar  flüchten,  u.  wird  durch  den  ihn  begleitenden 
ScLven  treulos  angefallen  und  eriegt  1266.  Nach  swei  Jahren  serfifl 
itr  schlechte  Abu  Dibiis  mit  seinen  Schutsherrea,  die  ihm  sofort 
Kroue  und  Leben  nehmen  1261^. 

Dynastien    in   Africa    1248   bis   jest.    Tab.  X. 

ßferiniden. 

{»  133«  Der  Eroberer  von  Fez  Abu  Bekr.  I  1248  ist  als  der  feste 
BefTfünder  dieses  Herrscherstammes  anzusehen,  und  sein  Bruder  Abu 
Js»ef,  der  1275  das  gräuliche  Juden -Butbad  veranstaltet,  fügt  nicht 
Umtm  die  Eroberung  Marokko*«  hinzu  1269,  sondern  zieht  selbst  drei 
Mal  nach  Spanien,  erhandelt  1286  den  Besitz  von  MaTaga  und  stirbt 
IS  Algei«irsH.  Abu  Jacub  verliert  Malaga  wieder  und  die  Christen 
lerbreunen  all  seine  Barken  an  der  Küste  von  Tanja  1292.  Das  ebenfalls 
fcrlome  Tarifa  vertheidiget  unerHchütterlich  Don  Guzman,  als  der 
««ssvergnngte  Prinz  Johann  die  Africaner  vor  den  Platz  führt,  nnd 
Abn  Jacub,  nichts  mehr  von  Spanien  wissen  wollend,  verkauft  den 
Hafen  AJgesiras  an  (rranada  1298  (?J.  Ihn  mordet  wahrend  der  Bela- 
gemnir  von  Telencen  1307  ein  Eunuche  im  Harem,  und  es  beginnen 
die  bluti«;sten  Narhfolgczwiste.  Der  Snim  Ibrahim  mag  schnell 
vom  Vetter  oder  Oheim  Abu  Said  verdrängt  worden  sein.  Kurz  war 
aacfa  die  Herrschaft  des  Bruders  Svleimau  —  1310,  langer  u.  etwas 
kräftiger  die  Osmans  —  1331:  sie  wird  von  den  eignen  Söhnen  ab- 
gekürzt. Abu  Hassan  Ali  griflT  iu  Africa  mit  Macht  um  sich,  wollte 
glekbes  in  Spanien  thun,  gewann  Gibraltar,  verlor  die  Mordschlacht 
hei  Tarifs  99  Oct.  1340  gegen  die  Könige  von  Castilien  und  Portugal 
wad  IJ41  eine  zur  See.  Diess  war  der  Höhepunkt  für  die  Herrschaft  der 
Iknaidm.  Von  nun  an  weiss  man  nur,  da»:«  eine  Usurpation  die 
andere  drängte  y  ohne  selbst  die  Aufeinanderfolge  der  Vhronrinber 
sicher  angeben  su  können.  Nach  den  auf  Tab.  X  genannten  Herrschern 
Mfl  noch  ein  Bferinide  Jacub.  11 ,  unter  dem  die  Portugiesen  1415 
Ceuta  wegnahmen y  bis  1417,  und  der  leste,  Abdallah,  bhi  1423  den 
■asiebeni  Tfano  inae  gehabt  haben.    Nachbarn,  rissen  vieles  an  sich. 
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d«s  Cbrige  wurde  die  Beute  -^^nchiedener  Xequen  and  Parteiblnpfer. 
Ein  solcher  wer  Seid  Oatas,  Xeqne  von  Azile,  einer  Nebenlinie  der 
Meriniden  entsproesen ,  welcher  nm  14Zf  sieh  zum  Herrn  Ton  Fes 
machte  nnd  dort  eine  kleine  Dynastie  gprOn^ete,  von  der  bekannt  ist, 
dass  jener  entthronte  K.  von  Granada  el  Zaqnir  um  1493  zn  Mnley 
Ahmed  ben  Merini  nach  Fez  kam,  nnd  in  der  Schlacht  bei  der  Fuhrt 
Bacuba  mit  ihm  geg^en  die  zwei  Xerife  kämpfcifd  das  Leben  einbfliute.' 
Um  15&0  wurde  dieses  kleine  Königreich  Fez  mit  Marokko  bleib^d  i 
vereinigt.  '  jj 

'Marokko  nebst  Fez  und  Sns  gegenwärtig.  ,  ' 

$♦  134«  Seit  1483  sah  Marokko  beständig  blutigen  Herrscherwechsel.  *' 
Um  1547  (?}  erhob  s^ch  ein  angeblicher  Abkömmling  des  Propheten 
Muhamed  Muley  Xerif  (Sherif)»  Haupt  des  Stammes  Fileli,  als  K. 
von  Tafilet,  ihn  verdrängte  der  Bruder  Tab.  X.,  dessen  Sohne,  Ehkel 
und  Urenkel  gleich  den  Bestien  ihrer  Sandsteppen  auf  einander  loi- 
ftihren.  Das  zweite  bis  jczt  währende  Xerifenj^eschlecht  ist  von  der> 
selben  Tigemator,  z.  B.  Muley  Ismael  —  1727,  liess  den  Akajden 
Melek,  General  seines  wider  ihn  streitenden  Prinzen  Muley  Mahumed, 
der  Länge  nach  lebendig  entzwei  sägen.  —  Sherif  Muley  Abdallah 
starb  1757.  Sein  Sohn  Mnley  Sidi  Muhamed,  geb.  1718,  verstand 
sich  1700  mit  England,  1763  mit  Schweden  und  1765  mit  Venedig 
auf  einen  jährlichen  Raubzins,  blieb  aber  gegen  Frankreich,  Spanieä  .j 
und  Portugal  der  trotzige  Seeräuber  nnd  starb  11  April  1790  zn  Säle.  • 
Die  Söhne  hatten  sich,  vermuthlich  weil  er  den  Fremden  und  ihren 
Kenntnissen  nicht  abgeneigt ,  auch  weniger  Despot  war  als  die 
Vorgänger,  wider  ihn  empört,  nnd  als  Muley  Suleiman,  einer 
der  jüngsten,  geb.  1773,  nach  den  Brüdern  Jezid  nnd  Hixem  zur 
Regierung  kömmt  Sept.  1797,  hat  er  gleiche  Gefahren  zu  bestehen. 
Ihm  folgte   28  Nov.    1822    der    Sohn  Muley  Abderahman. 

Zianiden, 

$♦  135*  In  den  östlichen  Gegenden  des  Reiches  Fez,  in  Telencen, 
jezt  Tlemesan,  auch  Mascara,  gegen  Algier  hin,  stand  Jagmerasin 
ben  Zeyan  (Abu  Jahie  Jaghmur),  der  sich  wie  so  Ariele  für  einen 
Sprossen  des  Ali  ausgab ,  gegen  die  Alniobaden  auf,  nannte  sich  Sultan 
von  Teleuccn  und  überwand  den  Abu  Said  1248  §.  132.  Er  soll  erst 
1282  gestorben  sein.  Die  Meriniden  waren  ausser  andern  furchtbare 
Nachbarn,  und  ihr  K.  Ali  erzwang  die  Anerkennung  seiner  Oberhoheit 
1336,  deren  sich  aber  Osman.  II  schon  1348  glücklich  entschlog. 
Der  Hauptfeind  sass  im  Innern  \  Herrschsucht  und  völlige  Verwilderung 
waffnet  Bruder  gegen  Bmder,  Sohn  gegpen  Vätern,  s.  w. ,  das  ohnehin 
kleine  Reich  wird  anch«noch  zerstückelt,  nnd  wer  gehorcht  thut  es^ 
so  lange   er  muss.    Als    Herraeher   werden    genannt   nach  Jaghmur: 
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Osaaa.  I  sein  Sein  —  1302,  Abn  Zeyin Abu  Hamii.  I  Sohn 

Onuuu  —  1313  oder  18,  Tasfin.  I,    der  den  Vater  Abu  Hamu  cnt- 
Ibwt    —    1336,     Osman.  II    —    1352,    Abo    Hanta.  IT    —    1389, 

Taaf  in.  11  —  1392,    Abu  Sabit Haduchud  Josef  -i-  1398,   i^ba 

Muhaned   —   1402,     Abdallah   —    1410,     Abd^|ahman    1411,     Abdel 

WaUd  ^  1429 ,  Mnbamed Abmed  ~  1461 ,  Abu  Abdallah  -*  1509; 

Hämo,  in  —  1515. 

Die  Spanier  erobern  1509  Gran,  1510  Bug^a,  Algier  und  Tunis 
Tribut  Dieses  Verhältnisses  sich  schämend  oder  von  Fanatikern 
grdrvni^n  ruft  Selim  Eutemi  (?)  K.  von  Algier  den  turk.  Seer&uber 
lsri»arosaa  an,  welcher  schon  Not.  1515,  obwohl  frnchtlos,  Bugia 
Wiagerte.  Horuk  kömmt,  erwürgt  den  Selim  und  macht  sich  zum 
Hcrra;  auch  nberftllt  und  verjagt  er  die  gelandeten  Spanier  Sept.  1516, 
iJI  nahm  1518  Tlemesaa.  Entgegen  wendete  sich  ein  flüchtiger 
Prins  —  Mnlejr  —  an  die  Spanier  in  Oran,  nnd  diese  sind  so  bebend 
itm  Horok  auf  den  Fersen ,  dass  er  fliehend  von  ihnen  eingeholt  nnd 
sicdergebauen  wird.  Sein  Bruder  Schereddin  (Chairoddin)  ersetate 
ihn  Mehr  als  sureichend,  und  gründete,  nachdem  ein  Sturm  die.  span. 
Flotte  von  Algier  weggreblasen  Aug.  1519,  dort  fest  die  türk.  Herrschaft; 
IS60  wurde  TIemesan  neuerdings  mit  Algier  vereinigrt.  Auch  aus  Tunis 
hsite  er  schon  1534  den  Muley  Hascen  vertrieben  §.  136.  Carls.  Y 
CBtemehmung  gegen  Algier  und  sein  trauriger  Abzug  mit  der  vom 
8ln  scrtrünmerten  Flotte  Oct.  1541  erhöhten  den  Trotz  des  Raub- 
Des  Barbarossa  Sohn  Hakem  bekömmt  an  Oran,  als  es  die 
Helden  räumen,  einen  blossen  Steinhaufen  1563,  und  von  dem 
HMafhorlich  bestürmten  Mazarquivir  ( Masalquivir )  verscheucht  ihn 
%  Juni  Spaniens  Flotte ;  die  Spanier  befestigten  dann  auch  Oran  wieder. 
Den  Schatz  der  Pforte  anerkennend  begnügten  sich  die  Gewalthaber 
Al«^ra  mit  de»  Titel  Pascha,  bis  1710  die  Miliz  den  Pascha  verdrängte 
nnd  seitdem  mit  Bewilligung  des  GN-ossherm  ein  Oberhaupt  unter  dem 
Namen  Dey  (Oheim)  aufstellte.  Später  nahm  der  Dey  zugleich  den 
Tkcl  eines  Pascha  wieder  an.  Gleich  andern  endigte  der  Dej 
Mustafa  seine  Herrschaft,  die.  1798  anfing,  und  auch  sein  Leben  in 
einem  Auflauf  der  Bewaffneten  1  Sept.  1805.  Ihm  folgte  Achmet, 
welcher  sich  1807  mit  Nofh  der  Tuneser  erwehrte.  Im  J.  1817  wurde 
Xhj  mid  Pascha  Ali  Bey,  n.  ihm  folgte  schon  1  März  1818  Hussein 
bca  Hassan  geb.  im  Mai  1774.  Sie  rauben  getrost,  demi  ihnen  ist 
■iekt  viel  zu  nehmen! 

Abu     JI  aj  s  i  e  r. 

S-  i36*  Id  dm  von  Marokko  entferntem  Tunis  hatte  sich  schon 
Mi  IS06  der  Berber  Abdel  Wabid,  ein  Sohn  des  Abu  Hafs,  Genossen 
isa  Mafcedi  beo  Toftirut,  aufgeworfen  —  1326;  Abdallah:^  1216:  Abn 
Hafs  (Oabs)  Mn  oder  Neffe  dea  Abdd  Wabid—  1249;'  Mnbamed 
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Almos^iuir,   Enkel  oder  GroMiieffe  des  Abb  Haft  —  1176;   Jahie, 

Sohn  oder  Bmder  des  Muhtined  —  1178 ;  Ibrabim ,  Bruder  des  Jahie  ? 

Ahmed   beo  Mer^ak Omar.  I  Sohn  des  Jahie?  —  1293;    Aba 

Al^dallkh   Muhamed,    Sohn  des  Jahie  (?),    stirbt   im  Sept.   1309. 
Ihm    Mgit    ein  Yer^uMlter  Anir  Abu  Bekr    unter  Zwietracht  und 

Bürgferkrieg^    bis    1313;     inzwischen    Abu    Paris    1309,     Chalid 

Zacaria.  I ,    dessen.  Sohn  und  Nachfolger  1318  ermordet  wird; 

Abu  Bekr  wieder  —  1319;    Muhamed  —  1336;    Ahn  Jahie 

Omar.  11 Abul  Fasl  seit  1347;    Ibrahim.  II Mnley 

ben  Paris  um   1430;    Niederlage    durch    K.  Alpfaoos.  V    ¥.  AragonUa 

1  Sept.   1432.....    Zacaria.  II Abu  Samim  —  1499,    und 

endlich  Muley  Muhamed.  Der  «hatte  34  Kinder.  Muley  Hascen 
war  einer  der  Jöngsten  Söhne;  aber  seine  Mutter  brachte  den  König 
dahin )  selben  zum  Thronfolger  xu  bestimmen,  worauf  sie  den  Auen 
um  1532  mit  Gift  beseitigte;  Hascen  räumte  nun  bald  auch  die  Brüder 
und  Vettern  ans  dem  Weg,  nur  Arascid,  einer  der  ältesten  Bruder, 
entrann  dem  Blotbade  und  floh  nach  Algier,  von  wo  ihn  Barbarossa 
'an  den  tArk.  Hof  mitnimmt.  Die  vorgeblich  für  ihn  ausgelaufene  Flotte 
unterwirft  Tunis  dem  Grossherm  und  Barbarossa  wird  Statthalter. 
Hascen  wendet  sich  an  K.  Carl.  V  und  zieht  Juli  1535  wirklich  mit 
ihm  in  Goletta  ein.  Ein  schimpfliches  Scharmützel  und  des  Ritters 
Simeoni  Entschlossenheit,  der  seine  und  anderer  Sclaven  Ketten  bricht 
und  sich  des  Schlosses  bemächtigt,  zwingt  den  Barbarossa  Tunia 
eiligst  zu  verlassen  und  nach  Bona  zu  fliehen.  Gräuelhaft  mitgenommen 
wird  dann  die  Stadt  dem  Hascen  als  spanischem  Vasallcuköntge  über- 
geben. Mit  ]M[ahedia  ein  Gleiches  zu  thun,  hindert  den  Kaiser  sturmi- 
sches Wetter.  Johanniter  unterstützen  dann  den  Hascen;  aber  Hass 
der  Seinigen  umlauert  ihn,  selbst  der  älteste  Prinz  Hamida  wird  dem 
Vater  verdächtig,  und  wirklich  reiset  er  kaum  nach  Sicilien,  so  erreget 
Hamida  einen  Auflauf  in  Tunis;  der  eilig  rückkehrende  Hascen  fallt 
verwundet  in  seine  Gewalt,  worauf  ihn  der  Sohn  blenden  lüsst. 
Mahedia,  das  sich  von  Hascen  unabhängig  gemacht,  bekömmt  Dragut 
durch  Vcrrath;  bei  Wiedereroberung  dieses  Platzes  26  Juni  1650 
zeichneten  sich  die  Johanniter  aus. 

Eine  grosse  Flotte  (20,000  M.)  führte  Don  Juan  7  Oct.  1573  vor 
Goletta,  wohin  Hamida  bei  Ankunft  des  neuen  türk.  Pascha  entwichen 
war.  Furcht  verscheucht  die  Türken,  Juan  besetzt  Tunis,  und  gibt 
es  nicht  dem  Hamida,  welchen  er  vielmehr  nach  Neapel  mitnimmt, 
sondern  dem  von  ihm  verjagten  Bruder  Mchemet.  Aber  schon  13  Juli 
1574  landen  die  Türken  unverhofft,  Mehemet  trifft  wohl  Anstalten  zur 
Wehre;  jedoch  alle  Landsleute  verlassen  ihn,  die  Christen  sehr  gering 
an  S^ahl,  werfen  sich  in  das  neu  angelegte  Schloss  zu  Tunis,  wehren 
sich  auch  in  Goletta  bis  auf  den  festen  Mann.  Stürmisches  Wetter 
hält  deor  Don  Juan  ab  herbei  w  eilen,   und  ••  überwältigt  der  Feind 
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Mcfc  Tielea  SlAfmen  Sept  d«8  neue  SehloMy  auf  de«feii  Schaft  nur 
Mch  30  wa4«iflUiiffa  Christen  standen.  Seitdem  ist  Tunis  eine  Filiale 
des  tnrfcischen  Reiches  von  einem  Pascha  mit  dem  Xitel  Bey  verwal- 
tet. —  Ali  schwang  sich  Tom  Sdaveitstande  zur  Würde  eines  Bty 
per,  erhielt  den  Kaftan  1758  und  starb  178X  Sidi  Hamud  folgte 
starb  S3  M&rs  1824.    Jezt  ist  Bey  Sadi  Hassan. 


{»  13/«  Tripolis  hatte  einen  eignen  Tyrsnnen,  der  von  Tunis 
abgefallen  und  sehr  verhasst  war,  als  Philipp  Doria  1335  dahin  segelte; 
die  aosgepl linderte  Stadt  verkstifte  der  Sieger  an  den  Herrn  der  Insel 
Zerbi  um  50,000  Duplouen. —  Von  Cari.  V  den  Johannitern  eingeräumt 
1530  y  wird  Tripolis  von  diesen  (Georg  Schilling  1530)  tapfer  behauptet 
Aliein  der  geizige  und  unthätigpe  Grossm.  Omedes  trifft  schlechte  Vor- 
kehrung;, glaubt  nicht  einmal  an  die  Rüstung  der  Türken,  bis  er 
ihre  Segel  16  Juli  1551  sieht.  Im  Vorbeigehen  machen  sie  die  Bewohner 
der  Insel  Gozzo  zu  Sclaven  und  berennen  dann  Tripolis.  Marschall 
Gaspard  de  Vallier  wird  bald  durch  Meuterer  (feige  Calabresen!)  ge- 
swnn|ren  zu  unterhandeln;  der  Pascha  Siam  und  Dragut  locken  ihn 
ins  Lager,  brechen  ihre  Zusage  und  machen  aueh  die  ausziehenden 
Bitter  und  alle  andern  zu  Sclaven.  Den  rankevollen  Prozess  gegen 
Vallier  Hess  Grossm.  la  Valette  neu  durchflchen  und  gab  dem  Missban- 
dfiten  seine  Ehre  zurück.  Tripolis,  wozu  noch  Cairvan,  Dema  u.  a. 
gehören,  Hess  der  Sultan  anfangs  Paschen,  hernach  einem  Sangpak 
aber.  Im  J.  1600  machte  sich  der  Sangiak  Muhamed  Bey  mehr 
■aabbängi«;.  Jezt  ist  Bey  Jusef,  seit  Vertreibung  Achmet^s  1795 
tmm  zweiten  Male.  Sein  ältester  Sohn  hcisst  Sidi  Osman.  (Der  Nachbar 
is  Ägypten  Mehemed-Ali  ist  geb.  in  Rumelien  1769  und  dessen 
einziger  Sohn  Ibrahim  1790.) 

VaAallenkönigc  zu  Granada  (1246^1491).     Tab.  XI. 

S*  l38*  Aben  Hud  Motuakil,  so  klug  als  tapfer  §.  131,  schien 
sieht  mehr  fem  zu  sein  von  dem  rastlos  angestrebten  Ziele,  die 
Trömmern  der  maurischen  Herrschaft  in  Andalusien  zu  einem  mächti- 
gen Staate  zn  verbinden;  nur  übermenschliche  Anstrengung  rettete 
••eh  den  K.  Ferdinand.  III  oni  Guadalete  Sept.  1233,  Motuakil  schlvg 
«ad  siegle  auf  allen  Seiten,  doch  den  Fall  Cordovo^s  1236  konnte  der 
ta  viel  in  Anspruch  genommene  nicht  hindern  oder  wollte  es  nicht, 
dm  Schlechten  zur  Zttchtigung.  Je  staunenswcrther  der  christliche 
Heldenmnfh  sich  entfaltete  und  bis  zum  Wunderbaren  grosse  Thaten 
Abte,     desto    verderbter    bewies    sich    der    Volkssinn,     ein    wahrhaft 

,  unter  den  Moslemin.  Tücke  hinter  jedem  Ohr,  Eigennutz 
alle  Handlungen,  u.  wie  der  beneidete  Motuakil  dem  bedrängten 

^YMi  Almeria  ans  zu  Schiffe  Unterstützung  bringen  will, 
capfitogt  ihn  bww  der  Aleaida  Abderahman  mit  aller  Pracht;   aber  in 

\ 
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der  nicbftei»  Naebt  10  Ja».  1138  O^er  schm  1236?)  wird  der  Held 
im  Bette  erwCkrgt  Im  Marcia  rief  man  hemacb  seinen  Bruder  Ali, 
genannt  Adid  Dola,  aus>  geg^n  derr  wieder  ein  Schurke  aufsteht,  die 
Oberfaan4  gewinnt  und  ihn  enthaupten  Ksat  I  Mai  1239.  Sevilla  will  ' 
eine  freie  Stadt  nein  und  raa  keinem  K&nige  mehr  wissen.  In  Ahneria 
erkannte  man  hingegen  auf  Betrieb  des  schlechten  Ab^erahman  den 
Almohaden  Aben  Alahmar  Tab.  XI ,  welcher  auch  in  Granada  Mai 
1^^  seinen  Einxug  halten  kann.  €riomail,  vom  30  April  an  schon 
belagert,  musste  28  Sept.  1238  Valencia  an  K.  Jfakob.  I  iibergel^en;' 
später  bemeisterte  er  sich  dafür  der  Städte  Lorca  und  Carthagena 
Febr.  1243,  aber  Denia  geht  im  Mai  1244  auch  an  Jakob  verloren. 
Indess  naht  Prins  AJph'ons  v.  Castilien  kaum  den  Mauern  Murcia^s,  so 
liegen  die  uneinigen  Alcaiden  zu  seinen  Füssen;  friedlich  siebt  er  ein 
und  gewinnt  durch  Gute  riele  Plätte  rings  umher.  Thätig,  obwohl 
bloss  abwehrend  schirmrt  Aben  Alahmar  die  nahe  geruckten  Gränxen, 
müht  sich  um  Bundesgenossen  in  Africa ,  u.  versucht ,  da  K.  Ferdinand.  III 
auf  Jaen  losgeht ,  nochmals  das  Gluck  der  Waffen.  Die  Christen  weichen 
weder  seinem  Säbel  noch  dem  Ungemach  der  Witterung ,  und  so  begibt 
•icll  der  Entmnthigte  ohne  weiters  in  ihr  Lager ,  kusRt  dem  K.  Ferdinand, 
der  ihn  entgegen  umarmet,  die  Hand  und  bekennt  sieb  ah  seinen- 
Vasallen  April  1248. 

$♦  139*  Man  wendet  sich  mm  mitsammen  g(?gen  Sevilla  und  den 
Almohaden  Cid  Abv  Abdallah.  Die  meisten  Orte  ergaben  sich  leicht; 
wie  sollten  sie  ihre  schönen  Pflanzungen  und  Landhäuser  Terwfisten 
lassev!  Ende-  Aprifs  1247  ward  Sevilla  eingeschlossen.  Achtzehn 
Monate  währte  schon  die  Sperre;  da  sprengt  man  auf  Aben  Afahmars 
Rath  die  verbindende  Schiffbrücke,  verbrennt  die  noch  immer  Lebens^ 
mittel  herbei  holenden  Barken,  und  am  1  Dec.  1248  überliefert  Cid  Abu 
Abdallah  die  ScHlüsAel  der  mächtigen  Stadt  und  zieht  nebst  vielen  nach 
Africa.  Andere  bevölkerten  Granada,  das  unter  dem  Kunst  liebenden 
Aben  Alahmar  neidennwerth  aufJEublühen  schien  (köstliche  Seiden- 
waaren  u.  dgl.)  Kaum  war  der  leztc  Almohade,  Wali  Äben  Muhamed 
durch  die  Christen  aus  dem  Besitz  von  Algarbc  geworfen  1257  und 
Aben  Alahmar  stand  allein  da  ;■  so  legte  er  einen  schlauen  Plan  an, 
durch  Aufreizung  des  Fanatismua  alle  Muselmänner  an  sich  zu  ketten. 
Nachdem  er  Guadix,  Malaga,  Tarifa  und  Algesiras  besichtigt  und  mit 
Murcianern  angebunden  hatte,  brach  an  einem  Tage  der  niuhamedani- 
sche  Pöbel  in  allen  Städten  gegen  die  christlichen  Besatzungen  los; 
am  schauerlichsen  war  das  Blutbad  in-  Xercz  u.  bewundeniswcrth  der 
Untergang  des  Grafen  Gomez  mit  seiner  Schaar  1261.  Das  WagesMick 
schien  zu  gelingen ;  Alphons.  X  bekam  alle  Hände  voll"  zu  thun ,  Aben 
Alahmar  war  überall  im  Vortheil,  daa  befreite  M^ireia  huldigte  1204. 
Da  regte  sich  der  alte  Geist  dee  Zwiespaltes ,  drei  Walia  —  fon  Malaga, 
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Gvadiz  md  Govuuret  —  •eUotten  sieh  den  K.  Alphont  an,  der  BAck 
fafMenif!  Belagenuig  Xeres  einnimmt  nnd  den  Ki^itnlirenden  nur 
iM  mkte. Leben  liest  1265.  So  geht  es  mit  andern  St&dten.  Zun 
dick  war  Hpboiis  mit  K.  Jakob.  I  g^pannt  and  daher  au  dem  billigen 
Tergleiebe  geneigt,  daaa  Aben  Alahmar  künftig  Geld  atatt  der^^bednn- 
Häfe  an  Mannachaft  geben,  Murcia  aber,  das  indeaa  K.  Jakob 
Ergebung  geiwangen ,  dem  Caatilier  abgetreten  werden  sollte  1266. 
ernannte  som  Statthalter  in  Mnrcia  einen  Bruder  dea  berühmten 
HtfasHI,  nseh  Ferreras  aber  den  In£  Emanuel,  nnd  befahl  aUen 
tagliabigen  abzusieben!  Die  Spannung  gegen  die  dreiWalis  blieb  and 
isher  auch  gegen  Alphons  ihren  Schützer;  ja  es  kam  schon  snm 
eienen  Bruche  1373,  ala  Aben  Alahmar  dahinstirbt;  nnd  obwohl  der 
Sehn  Mnhamed.  11  endlich  auf  Castiliens  Andringen  Jenen  neuerdings 
ein  StfUstandajahr  bewilligt,  so  treibt  er  doch  gleich  dem  Vater  nnd 
rahet  nicht,  bis  die  Meriniden  §.  133  landen,  denen  er  die  Hifen  von 
Algesiraa  nnd  Tarifa  eingeräumt 

S»  l40*  Die  Walia  schmiegen  sich  voll  Schrecken ,  der  Kampf  beginnt 
■it  Tortheil  Juli  1275;  aber  die  ergrimten  Christen  nahmen  Rache 
!■  Goadalgnivir.  Abu  Jusef  weicht  bis  AlgCKiros  und  schliesst  ohne 
Bliihsmed  za  fragen  einen  Stillstand  auf  zwei  Jahre.  Nach  diesem 
Kheitcm  die  Christen  mit  ihrem  schläfrigen  Angriffe  auf  Algesiras 
U  Juli  1279  (1278?),  auch  die  Streifzüge  gegen  Granada  laufen 
übel  ab,  nnd  zulezt  müssen  sie  noch  den  ärgerlichen  Auftritt 
1,  daaa  Prinz  Sanctius  mit  Muhamed  gegen  den  Vater  und  dieser 
■it  Ab«  Jusef  gemeinschaftliche  Sache  macht  1282.  Als  Sanctius  (IV) 
icn  Thron  besteig^,  antwortet  er  den  Gesandten  des  Africaners:  Ich 
Um  bereit  snm  Süssen  wie  zum  Sauem!  —  und  wirklich  verging  dem 
ssfbmnsenden  Abo  Jusef  gar  bald  die  Lust  zu  lezterem.  Zurückziehend 
aacb  Algesiraa  unterhandelt  er  heimlich  mit  den  Walis;  aber  nur  den 
len  Malaga  brachte  er  dahin,  ihm  seine  Stadt  zu  übergeben  25  Jan. 
I2M,  was  den  K.  Muhamed  ungemein  schmerzte;  erst  nach  einigen 
Jshrai  bekam  er  die  Perle  Andalusiens  wieder  in  seine  Gewalt, 
die  Christen  die  von  Abu  Jacnb  zum  Überschiffen  einea 
ren  Heeres  susammcngcbrachten  Barken  an  *der  Küste  von 
Tanger  Terbrannt  hatten ,  eroberten  sie  das  abgeschnittene  Tarifa, 
vcichca  hierauf  Don  Guzman  gegen  des  Königs  meuterischen  Bruder 
Ithaan  «ad  die  von  selbem  herbeigeführten  Africaner  unbeugsam  ver« 
iWidigt  1294.  Muhamed  erhob  bewaffneten  Anspruch  auf  Tarifa, 
Undah  dem  Ahn  Jacub,  welchem  Spanien  verleidet  war,  Algesiras 
ab  wmd  biadigl  die  Walb  von  Guadix  und  Gomarea.    ^  Ca9. 


i  141«      Kt  swadichem  Glücke  begann  Mnhamed.  IIl  seine  Re- 
\f   wmd  ward  besonders  erfineut  durch  dea  Gewinn  van  Cents 
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und  d«i  dort  eiliaiditeii  k5iiig;)icbea  Schats;  allein  Oibraltar  g^eht  veiw 
loren  1308,  und  das  bedrohte  Algpeairas  kann  er  nur  noch  durch  andere 
Abtretung^  retten,  indem  ihn  bedenkliche  Unrohen  an  den  Hof  riefen 
Febr.  1309.  Ein  VoIkiitnniuU  entthront  ihn  (den  Blinden?)  anch  schon 
im  M&rs,  nnd  sein  Bruder  Nasar  hat  bald  gleiches  Schicksal,  nachdem 
er  Genta  an  •  die  .  Christen  eing-ebüsst  Sommer  1300  und  Almeria  mit 
grossem  Menschenverlurste  kaum  noch  behauptet  hatte  1310.  Seiä 
Terschmitate^  Günstling  Wazir  Alhagi  war  die  Zielscheibe  des  Hasses; 
er  weichet  snm  Schein ,  was  den  Verschwomen  nicht  genüget. 
Ismail  (T),  Wali  von  Malaga,  rfickt  13  Febr.  1314  vor  Granada» 
welches  Rotten  plündernd  und  mordend  durchziehen.  Tagn  darauf 
ofinet  sich  ihm  ein  Thor  u.  er  besteigt  den  Thron,  erregt  eifernd  für 
den  Glauben  die  lezten  Funken  des  Nationalgeistes,  ist  nach  manchen 
Unfällen  anlest  Sieger,  erlegt  den  castil.  Pr.  Don  Pedro  und  dessen 
Oheim  Don  Juan  bei  Granada  27  Juni  oder  Febr.  1319,  erobert  nach 
dreijähr.  Waffennihe  Baga  18  Juli  1324  u.  a.  Im  Triumphe  beiai- 
xiehend  wird  er  aber  von  dem  beleidigten  Sohne  des  Wali  von  Algesiras 
sammt  seinem  Wazir  erdolchet^  ohne  dass  die  neugeschaffene  algar- 
bische  Leibwache  ihm  etwas  half.  ( 

S*  142«  Unruhvoll  waren  die  Tage  der  Minderjährigkeit  des  Sohnes 
Muley  Muhamed.  IV,  da  desselben  Wazir  die  gefährlichen  Halb- 
bruder und.  auch  den  .Obersten  besap^er  Leibwache  Otman  (aus  dem 
kön.  Geschledife  von  Fez)  hinwegjagt.  Otman  stellt  rachgierig  in 
Ismails  Bruder  Muhamed  (V)  einen  Gegenkönig  auf  und  zugleich 
erobern  gelandete  Africaner  Algesiras  1329,  dann  auch  Marbella  und 
Honda.  Zwar  ermannte  sich  Muley,  überraschte  mehrere  christliche 
Orte,  selbst  Gibraltar,  nnd  errang  das  Meiste  wieder:  allein  Gibraltar 
fiel  nach  einem  Siege  nochmals  den  Christon  in  die  Hände,  denen  es 
dann  der  gelandete  K.  Ali  v.  Fez  entreiast.  Muley  liess  es  diesem 
auch  durch  Vergleich.  Nun  boten  die  Christen  allem  auf,  den  wich- 
tigen Platz  zurück  zu  erobern.  Muley  bewirket  den  Entsatz  der  hart 
bedrängten  Africaner,  wird  aber  auf  der  Ruckkehr  in  einem  Engpasse 
von  Meuchelmördern  angefallen   und  niedergemacht  26  Aug.  1333. 

§«  143*  Sogleich  schwor  das  Heer  dem  im  Lager  anwesenden 
Bruder  Jusef.  I.  Derselbe  erhandelt  zu  Sevilla  einen  vierjährigen 
Stillstand;  doch  1340  mit  Ali  seine  Macht  vereinigend  und  das  Waffen- 
glück versuchend,  flieht  er  ans  der  mörderischen  Schlacht  vor  Tarifa 
29  Oct.  über  Algesiras  zur  See  nach  Granada.  Nicht  besser  ging  es 
1341  den  Flottillen  beider  Könige..  Auch  Algesiras,  wo  Alphons.  XI 
am  Palmsonntag  28  März  1344  einzieht,  hatte  er  umsonst  zu  entsetzen 
sich  angestrengt  nnd  verziehtet  darauf  beim  Abschlnsa  eines  zehnjähr. 
Stillstandes.     Während   dieser   Ruhe   organisirt   und   bauet   Josef, 
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hit«i|^  Tbdl  an  den  religidgen  Zlakereieii,  ist  nnglfleUidi  ui 
Waki  der  Wasire  «nd  GoBstlmge,  a.  wird  in  dar  Moschee  so  Granada 
lea  ciaefli  Faaatiker  oder  Wahnsinnigen  erstochen  20  Oct  1354. 

$•  l44*  Mnhanied.  VI  pflegrte  in  seiner  Stiefmutter  and  deren 
Sohn  Iimail  ein  Paar  Schlangen.  In  der  Nacht  auf  den  24  Juni  1359 
hraehen  die  Verachwomeo  plündernd  in  den.Alcazar;  Muhamed  ward 
aadi  itt  weiblicher  Kleidong  darch  eine  schöne  Sciavin  ihren  Mord- 
Uirkea  entxogcn,  floh  nach  Guadiz,  holte  dann  von  Fes  Hilfe,  die 
ihm  ab«f  Ibrahims  M6rdcr  schnell  wieder  Tersagen.  Tab.  X.  Der 
«dbiache  Ismail,  gegen  welchen  sein  allgewaltiger  Minister  Aba 
Seid  den  Pöbel  auflietzt  13  Juli  1360,  wird  nebst  dem  jangem  Bruder 
fon  diesem  Thronräuber  gefangen  und  ermordet.  Obwohl  K.  Peter» 
in  an  dem  Hiuflein  Muhamed's  bei  Ronda  stiess  1362,  schnell  .in  sein 
aanihigea  Reich  zurück  muss,  und  obwohl  Muhamed  unthitig  in  Ronda 
«KM,  wandten  sich  doch  viele  Orte,  darunter  Malaga,  ihm  zu,  weashalb 
Aha  Said,  der  achon  mit  schlauer  Grossmuth  den  Grossmeister  von 
Calatrava  (der  caatiliscben  Königin  Bruder}  nebst  andern  Gefangenen 
aar  freien  Fuss  gestellt,  den  gewagten  Entscblnss  fasste,  mit  seinen 
Sthitzen  anteriiandelnd  nach  Sevilla  zu  reisen.  Der  Emporkömmling 
UoAcbte  aich;  eigenhändig  stiess  ihm  K.  Peter  die  Lanze  durch  den 
Leib.  So  bestieg  Muhamed.  VI  wieder  den  Thron  in  Grahada  16  April 
12M,  lieu  sein  Contingent  bei  Montiel  mitfechten  1369,  und  verbrannte 
^raof,  als  wollte  er  Peters  Ermordung  r&cben,  Algesiros.  Während 
irs  folgenden  langen  Friedens  bemühet  er  sich  lur  die  Wohlfahrt  des 
btaatca  und  stirbt  1392. 

S>  l4o«  Jasef.  U  hat  an  seinem  feurigen  Prinzen  Muhamed  einen 
Ab«alom  und  wenig  Liebe  bei  dem  Volke  wegen  Begünstigung  der 
Christen.  Der  erste  Auflauf  ward  durch  den  Gesandten  von  Fez  und 
den  Aufruf  zum  heil.  Kriege  noch  beschwichtigt,  man  schlug  und 
geschlagen;  1395  aber  der  Groasmeister  von  Alcantara  mit 
Häuflein  niedergemetzelt.  Nicht  lange  darnach  endet  K.  Jnsef 
ihnth  Gin?)  und  den  von  ihm  bestimmten  Thronfolger  übergehend 
raft  man  Muhamed.  VII  aus,  welcher  persönlich  zu  Toledo  1397 
ciaaB  freundschaftlichen  Vertrag  schliesst.  Das  gute  Verständnis! 
iaacrte  nicht  lange  und  schwer  lag  der  Kampf  auf  Muhamed.  Während 
finca  kurzen  Stillstandes  erkrankt*  Muhamed  und  schicket  {est  einen 
Kriegaoberaten  nach  dem  Schlosae  Xalubania  ab ,  mit  dem  Befehle,  den 
fnamnt  Jnsef  an  tödten;  der  erbittet  sich  bloss  ao  viel  Frist,  um 
fein  Schacbapiel  endigen  au  können.  Da  sprengen  Reiter  heran  mit  der 
Nachricbt  van  Ableben  dea  Königs  und  Jusefo  Thronerhebung  1408. 
JaseC  in  ward  herrlich  in  Grenada  empfangen,  achloaa  auf  zwei 
Jakra  Stillalaad  wAi  Caatiliea,  Maate  nach  Abiusa  deaaelben  Aaleqacni 


00  Afrlca^ 

■imd  andere  Festang^n  geg^  den  kriftig^n  Ferdinand  ein ,  der 
Bmder  Cid  Ahmed  aber  gewann  Gibraltar  von  den  Africanem.  (Den 
Plats  hatte  Prins  Abn  Said  Tab.  X  nm  1400  dem  Konigre^v.  Fex 
menteiiscb  entrissen.)  Von  1417  an  erfreute  sich  Jnsef  der  Ruhe  und 
ftard  nnvermüthet  1420  (1423?) 

%•  - 1 46 .  M  u  h  a  m  e  d  *s.  VIII  Hanptsorge  war ,  die  Christen  nicht 
anlknreisen;  er  wurde  dadurch  verSchtlich  und  fluchtete  vor  einem 
Aufstand  nach  Tunis  nm  1427.  Sein  Vetter  Muhanied.  IX,  der  wie 
er  konnte  als  Tyrann  gegen  den  Anhang  des  Fluchtigen  verfi^r,  wird 
so  Terhasst,  das»  als  Muhamed.  Vlll  mit  seinem  Wasir  Jusef  Aben 
Zeragh  von  Oran  nach  Valencia  heriiber  schiflPt,  gleich  Almeria,  dann 
Guadiz  n.  a.  die  Thore  Öffnen,  ja  wie  jener  sieh  Granada  nähert, 
entsteht  ein  Auflauf  zu  seinen  Gunsten,  und  der  Tyrann  wird  von  den 
eignen  Soldaten  ausgreliefert  und  gleich  enthauptet  uro  1420.  Nicht 
lange  stand  es  an,  so  warf  sich  ein  neuer  Gegenkonig  auf  Jnsefl  IV, 
ruckt  mit  Christen  vor  die  Hauptstadt  und  Muhamed.  VIII  sieht  ia 
blutigem  Kampfe  den  Kurzem.  Doch  ging  Johann.  II  nach  Cordova 
Eurjtek  nnd  erklärte  dort  den  Jusef  zum  Könige  von  Granada,  was 
aUein  schon  so  viel  wirkte,  das»  dem  Jusef  mehrere  Städte  zufielen, 
nnd  als  der  tapfere  Wazir  Zeragh  Sieg  und  Leben  verlor,  Granada 
von  neuem  in  Angst  gerieth.  Muhamed  floh  mit  Schätzen  und  Harem 
nach  Malaga;  da  endigt  der  Tod  des  alten  Jusef  1432  die  Parteinng, 
so  dass  der  König  wieder  in  seine  Residenz  zurückkehren  kann  und 
auf  zwei  Jahre  Waffenruhe  erlangt.  Sodann  1436,  37,  38  that  sich 
sein  Wazir  Abdelbar  als  rüstiger  Kämpfer  hervor.  In  Castilien  waren 
Unruhen  ausgebrochen  und  Granada  imterliess  nicht,  dem  Beispiele 
zu  folgen.  Zum  dritten  Mal  wird  Muhamed  entthront  von  seinem 
Steffen  Aben  Ozmin,  gefangen  gesetzt  und  verschwindet  1445. 

§*  147*  Dem  Aben  Ozmin  setzte  Wazir  Abdelbar  und  sein  Anhang 
einen  andern  königl.  Neffen  entgegen,  Aben  Ismail,  der  sich  seither' 
in  Castilien  aufhielt,  auch  nunmehr  in  Montefrio  sitzend  sich  auf  die 
Defensive  beschränket,  bis  Johann.  II  mit  Aragonien  und  Navarra,  des 
Aben  Ozmin  Verbündeten ,  sich  vergleicht  u.  ein  beträchtliches  HiHsheer 
sendet,  worauf  Ismail  den  Ozmin  in  die  Flucht  trieb,  welcher  sich 
durch  Grausamkeit  nur  Hass  bereitet  hatte  und  jezt  noch  heimtückiseh 
blutige  Rache  in  Granada  nahm ,  eh^  er  weiter  floh  in  die  Gebirge  1454. 
Ismail  vergass  seiner  Verpflichtung  gegen  Castilien,  als  Johann.  II 
starb,  und  wortbruchig  befriedigte  der  ältere  Prinz  Muley  Ab ul  Hassan 
seine  Kampflust^  doch  blieben  die  Christen  meistens  im  Vortheil,  nnd 
der  Herzog  von  Sidonia  nahm  1462  das  schlecht  verwahrte  Gibraltar. 
Man  bat  wieder  nm  Ruhe,  selbst  in  persönlicher  Zusammenkunflt^nut 
Heinricli.  IV  1463,  nnd  Ismail  genoss  sie  bis  an  seinen  Tod  1466. 
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S.  148«  Mnley  Abul  Hassan,  zu  krieg^slustig  fUr  seine  Kriftel 
ln|^  bald  mit  den  nneinigren  Christen  Händel  an,  obwohl  der  eigene 
Brvder  es  niissbUli§^  und  ihre  Sache  verficht.  Schwierig  blieb  dies« 
Vrrhältniss  auch  noch  nach  dem  1474  von  Don  Diego  vermittcltan 
Milhttande ,  welchen  Hassan  bereits  1481  hochmütbig  fahren  ISsst. 
HoftabaJen  rufen  ihn  vom  Kriegsschauplätze ,  auf  dem  er  wenig  Lorbem 
uamelte,  nach  Granada,  wo  er  gleich  seinen  Prinzen  Abdallah  und 
dr*»en  Mutter  Zoraya,  welche  gegen  die  begünstigte  Nebenbuhlerin 
«ad  deren  Söhne  intriguirte ,  einsperren  lässt.  Immer  heftiger  drängten 
4ie  Christen.  Da  wird  Abdallah  von  der  Mutter  an  einem  Strick  aus 
4pm  Thurme  herabgelassen,  und  von  den  über  Hassans  Grausamkeit 
lalKebraflftten  Vornehmen  ausgerufen,  so  dass  sich  der  Vater  nach 
Alaieria  zieht,  und  von  da  nach  Malaga.  Zum  Überflüsse  steDte  der 
darrb  einenamai  März  1483  über  Christen  eriochtcnen  Sieg  des  Bruders 
Abdallah  entzündete  Enthusiasmus  in  diesem  einen  dritten  Konig  auf 
■d  nannte  ihn  Zagal  d.  L  den  rüstigen.  Der  Zaquir  meinte  auch 
ihrafl  thun  zu  müssen;  doch  sein  Heer  ward  bei  Luccna  von  den 
Cbristen  fast  auf(;erieben  und  er  selbst,  in  einem  Sumpfe  versteckt, 
l^rlb  in  ihre  Haiide  12  April  1483.  Hassan  kam  also  nach  Granada; 
aber  die  thätige  Zoraya  erwirkte ,  dass  der  Sohn  mit  christlichen 
Ritteni  ebenlalls  nach  Granada  zurückkehren  konnte,  und  mehrte  durch 
&eid  and  Versprechungen  seinen  Anhang.  lu  den  Strassen  der  Stadt 
rttet  der  Btirfrerkrieg,  und  da  Hassau  unterliegend  zu  Gunsten  des 
Bradera  Zagal  resignirt,  macht  sich  auch  dieser  von  Malaga  auf  und 
zieht  mit  Pomp  zu  Granada  ein  1484.  Nicht  stark  genug,  hier  den 
Zaquir  zn  überwältigen,  vermag  er  noch  weniger  die  Fortschritte  der 
Christen  SU  hemmen,  wie  wacker  auch  der  Wali  von  Almeria  und 
dessen  Sohn  der  Wali  von  Guadiz  ihm  zur  Seite  stehen.  Ronda  ergibt 
sieb  U  März  1485  (?)  und  später  auch  Loza,  das  selbst  der  Zaquir 
den  Christen  streitig  zu  machen  versuchte  Wie  Zagal  Velez  Malaga 
will,  wird  er  geschlagen  und  rouss,  weil  ihn  Granada  nicht 
•ial&flst,  in  daa  Gebiet  von  Guadiz  weichen.  Die  verweichlichten 
Malaga^a  hadern  mit  den  Berbern,  welche  aus  Africa  aur 
ibwtintt  der  Christen  angekommen  waren,  und  als  Mangel  einreisst, 
äfcol  Vcrrath  dem  Feiode  das  Thor  18  Aug.  1487  (?).  Der  topfere 
WiK  TOB  Guadiz  wirft  sich  noch  mit  10,000  M.  nach  Ba^  und  ergibt 
«ich  erst  nach  secbsmouatl.  Vertheidigung  4  Dec.  1489.  Edle  Behandlung 
*w  Seite  der  Königin  Isabella  gewann  ihn  ganz  und  er  soll  später 
Christ  geworden  aein.  Wenigstens  brachte  er  den  Oheim  Zagal  sa 
rincr  Ualerrednng  io  das  Lager  nnweit  Almeria  und  es  war  wie  eia 
Teava  Inr  die  Moeebnänner  als  es  hiesa ,  Zagal  habe  Guadiz,  Almeria  n.  a. 
freiwilKg  abgetreten «  und  ahi  wirklich  diese  Städte  nebet  den  stärksten 
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Fffituniirfn  s.  B.  Almanccar,   d^n  Ciiriitten   grfriumi  wurden   im  Der. 
1400  nnd  Jul  1401. 

S«  149^  Der  arme  Zaquir  erknlinte  sich  demohn^eaclitet  biib  heO. 
Kriege  aufzumfen,  ubermmpfHe  Alhendia  und  hieb  die  BeaaUung 
■igkr;  snrückgeacheucht  übte  er  noch  Rache  wie  er  klonte  und  — 
mit  dem  Frühling  atanden  50,000  Christen  in  der  Nähe  Granada^s. 
Nnr  allmäldig,  und  fielfach  beunruhigt  nickten  dieselben  ihre  Verschan- 
sangen  niher;  die  unermessliche  Bevölkerung  schrie  über  Mangel, 
md  zagliaft  tandt^  man  den  greisen  Wazir  Abul  Kasem ,  die  Obergabe 
sn  geleben  y  wenn  nicht  binnen  zwei  Monaten  Entsatz  anlangte  25  Ner. 
1401.  Doch  gleich  nächsten  Ta<^a  liess  man  aus  Furcht  vor  Tumulten 
die  Christen  ein.  Zaquir  ritt  dem  K.  Ferdinand  entgegen  nnd  dann 
fort  in, die  Berge  seinem  Harem  nach,  Terkanfte  spater  sei^  groaaeB 
Onter  aa  CaatiKen  und  schiffle  nach  Africa  über  1493.   §.  133. 


Die     Morisken. 

Nicht  klein  war  die  Zahl  der  Mauren  gewesen,  welche  in  den 
eroberten  Gebieten  Cordova,  Sevilla  u.  s.  w.  znnickblieben,  ein  Gegen- 
atand  fortdauernden  ArgwohuR  für  die  chriütlichen  Einwohner  trotz 
dem  angenommenen  Scheine  der  Glaubensänderung,  u.  wie  beiBArger- 
kriegen,  z.  B.  1470  selbst  von  einigen  Grossen  des  Pöbels  Hosa  gegen 
die  Juden,  und  neuen  Christen  angefacht  und  diese  auf  den  Punkt  der 
Yerzweiflnng  getrieben  wurden,  ist  $.  665  angedeutet  Die  Eroberung 
des  sehr  volkreichen  Königr.  Granada  gab  dieser  heterogenen  Masse 
einen  gewaltigen  Zuwachs ,  und  ao  lange  der  Glaube  eine  Scheidewand 
bildete ,  welche  selbst  bei  religiös  hiulänglich  abgekühlten  Völkern  nicht 
Herz  an  Herz  kommen  lassen  will,  war  an  ein  Verschmelzen  nimmer- 
mehr zu  denken,  aber  wohl  zu  fürchten,  dass  den  muhamed.  Feinden 
bei  jedem  Anfall  hier  die  Hund  p^ereicht  werden  würde.  Was  in  den 
Städten  wohnte  war  verweichlichtes  Volk,  ganz  anders  das  in  den 
Bergen ;  dort  hauseten  namentlich  —  in  de»  Alpuzarrcn  zwischen  Veles 
und  Aluieria  —  die  Monfi^s,  Spaniens  AssasRinen.  Eine  gefahrliche 
Bewegung  um  1500  hatte  der  grosse  Ximenes  beschwichtigt,  viele 
bewog  sein  eindringliches  Wort,  die  meisten  Furcht  sich  taufen  zn 
lasf>eii ,  das  Bergvolk  zwar  griff  zu  den  Waffen ,  wurde  aber  überwältigt, 
und  wer  sich  der  Taufe  weigerte,  musste  auswandern.  So  nahm  man 
die  Larve  der  Heuchelei  vor;  aalglatt  wurden  die  christL  Gebräuche 
lytgemadit,  eifrig  insgeheim  die  inuhamedanischen  nebst  allerlei  aber- 
gläubischen getrieben ,  Zauberer  u.  dgl.  gab  es  in  gprosser  Zahl.  Immer 
lauter  wurden  die  Klagen  des  geäfften  Klerus,  immer  höher  stieg  der 
Unwille  des  etolzen  Spaniers  über  eine  so  niederträchtige,  Heiligthnm 
Bchändende  VersteOnng.  Philippa  harter,  finsterer  Religionseifer  war 
bald  anf  diäten  Pmkt  gelenkt  und  lies«  156)   im  Kdnigr.  Gnuiadai 
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1S63  iD  Valencia  an  einem  Tag  alleMorisken,  die  man  nimlieh  emiehen 
kavnte,  entiraffnen.  Es  wurden  noch  gelinde  Mittel  versucht,  nnd  ala 
diene  um  keinen  Schritt  näher  «um  Ziele  brachten,  g^^n  die  Vonitel 
lang  Terstindlg«r  gutgesinnter  Minner  strenge  Befehle  gefertigt,  wio 
die  Morisken  Sprache,  Kleidung,  Sitten  u.  s.  w.  ändern  sollten  1560. 
Der  Erat»,  von  Granada  drang  nun  darauf,  dass  die  Kinder  cur  Scfanie 
|re»chickt  und  dort  castilisch  unterrichtet  wurden  —  der  lezte  Tropfen 
ias  rolle  Mass. 

Schlan  frömmelnd  n.  ohne  einen  Zug  des  verbissenen  Grolles  bittea 
ihn  die  Morisken  um  Erlaubniss,  eine  Bruderschaft  SS.  Trin.  nnter 
%kh  einfuhren  nnd  zn  diesem  Zwecke  3  oder  4  echtchristl.  Minner 
bemmschicken  zu  dürfen,  was  man  denn  freudigst  gestattet  1568.  Dieao 
eatilnrnmen  das  auch  wegen  gesteigerter  Abgaben  zornglühende  Volk| 
«n  wird  zum  König  gewählt  und  Mahomed  genannt  Ferdinand  deValor, 
ein  Abkömmling  der  Aben  Hud,  und  bei  Regen  und  Schneegestöber 
ia  finsterer  ?iacht  22  Der.  Granada  angefallen.  Der  Streich  missUng^ 
weil  etwas  düfon  verlautet  hatte  und  die  Morisken  im  Albaicin  sich 
•ichr  zu  regen  wagten.  Auf  dem  Lande  wurde  24  Dee.  der  Aufstand 
alffemein,  Kirchen  verbrannt,  jeder  Christ  erwürgt,  der  über  10  J. 
lahlre  und  seinen  Glauben  nicht  abschwor,  was  wirklich  keiner  that, 
•btvnhl  man  mitunter  die  gransamsten  Martern  anwendete.  Wie  nicht 
blo««  keine  Stadt  genommen  sondern  auch  nirgends  gegen  Marqnif 
T.  Mondejar  das  Feld  gehalten  werden  kann,  nnd  die  Hilfe  ans  Algier 
»ich  vergebens  erwarten  läsut,  sinkt  die  Gluth.  Mahomed  nnterhan- 
drlt.  Viele  bitten  unbedingt  um  Gnade;  Mondejar,  mild  gesinnt ,  ver* 
■echte  leider  den  Grim  seiner  Soldaten  nicht  zu  zügeln,  verschiedeno 
Hänfen  der  Empörer  dachten  gegenseitig  nur  auf  Raub  nnd  Mord, 
erringen  hie  nnd  da  einen  Vortheil  und  reissen  wieder  fast  Alles  mit 
lieh  dahin.  Marquis  v.  los  Velez  wirft  zwar  den  entsetzlichen  Mahomed 
3.%og.  1S69,  aber  dem  Flnclitigen  machen  neuen  Muth  acht  von  Algier 
angekommene,  mit  Verbrechern  beladene  Fusten.  Diese  Unmenschen 
werden  seine  Leibwache  und  —  seine  Mörder,  indem  Mahomed^ 
Widersacher  sie  durch  einen  falschen  Brief  gegen  den  Verhassten 
Mrfrcizen.  Sein  Nachfolger  Aben-Aboo  fühlt  sich  drauf  so  stark,  daas 
er  aenerdings  Granada  bedroht.  Endlich  entschliesst  sich  der  schwan- 
kende Philipp,  den  Br.  Don  Juan  23  Dec.  1569  zu  Feld  gehen  zn 
iaaaca,  nnd  auch  dieser  trifft  auf  verzweifelten  Widerstand.  Seinen 
ptigen  Worten  schenken  Wenige  Vertrauen  und  mit  Grund;  denn 
iamm  haben  sie  aicb  (heil weise  zur  Unterwerfung  verstanden,  so  lisat 
er  Soldaten  anrücken,  um  die  Unterworfenen  in  andere  Gegenden 
abanfobrea  so  schonend  als  möglich.  Er  war  ein  kluger,  wenn  auch 
kcia  rcdliclier  Arst  Den  Rest  der  Feindseligen  verfolgte  man  rastlos, 
Fcner  md  Raneh  trieb  die  Unglücklichen  ans  den  Berghöhlen  oder 
tratickte  SM  darin ,  der  awcidentige  Aben  -  Aboo  wurde  von  denSeinigen 
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«iHTlMii  JüM  •mental.  Pflaaiwif  »at  der  Intea  Fftter  mos.  £a  wai^ 
■Iwtllwrgea,.  data  Ja  ,tlal«rider  Moriake  Jeit  aamea  Rficken  kiüaiBita 
'«id  ja'äavcfalariaciier  er  den  CliriafeB  apielte^  desto  «mFersiÜnüiclMr 
aahi  Qmm  wurde;  frenife  hiaUe»  ja  daa  Chriateatbmi  aoa  Übersea* 
^gn^.  elf  lifta^.  Paaa  aie  Back  answlrta  VerbindungeQ  aoHrten  iat 
wabraebeiolichy  daaa  aie  G^ahr  tbtobeMle  wirklich  aogekaöpft  Üttte«, 
ward  voripec^eben.  Besonders  der  Erxb.  von  Toledo,  des  Lerma Yetter, 
drog  aiaf  ikrp  Tarfreibaag  und  der  Beiebl  ergfai|^  Sept  1609}  walebe 
willige  Orti»ig  aoeb.  daf^efen  -  viele  Personen  und  die  gesanuntoa 
Stiada  voB  TaleMia  anföbrten.  Zwmt  entbielt  daa  FortsebaffanfS|rebaC 
aabr  vMa  di— abisa;  doeb  leiebt  waren  an  sUilen  die  davoa  Gebraadi 
^HMben  waDtan.  Oaai  arbaat  acbükan  aieb  gieieh  14S,000  xn  yaleaciii 
cht»,  andafa  fiWHi  kam  Sebwart,-  worden  geacblagett  SO  Nov.,  Aber 
MyOOt.iavgdbn*  aieh«  .|lft^«oei  filbrle  man  nach  AfHca.  Dranf  n  Jan. 
IdlA'WWrda  ttrVtL  WiOe  aneb  oi  0raBada,  Mnicia  nad  aaderwirta 
bekannt  ftanehllt  nnd  ea  tefachoete  sich  die  ZM  aller  Aosgetn^benan 
bailin%  anf.aoM^O  Kfepis.  Die  Hasae  war  demnach  völlig  serstoben, 
4m  aeratneot'^arAckfebliebene  ni0M<>,sehr  betrichtlicb;  aber  so  tief 
wnrndt  daa'Orientaiiaobe,  dfss«  wi*<^an  hört,  weder  die  Jabrhondert 
lange  ü^minfeinnng  noch  eine  ieiasig  Feuer  schürende  Inquisition  im 
Stande  waren  völlig  bei  Seite  au  aebaffen«   waa  den  Abkömmling  der 
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Deutschland 


rÖmisch-deutsches  reich. 

Abendländisches  Kaisertbum. 

Kaiser  var  dem  gprosj^en   Interregmim  800 — l'iSO^ 

Caroling^erbis    auf  die  Sachsen  800  —  014^ 

$•  150«  Ein  tausendjähriger,  gFanzreicher  Bestand  sollte  —  meint 
man  —  die  kfugen  Enkel  noch  mehr  als  ihre  eben  aucli  nicht  verstaud- 
lo««n  Vater  zu  dem  Urtheile  vermuten,  dass  die  ,Kmeuerung  des 
r  u  in  i »  c  h  e  n  KaisertiteTs  durch  P.  Leo  fiir  Carl  den  Grossen  keineswegs 
ein  leeren  Gaukefftpipl  gewesen.  Die  Clirrstiiacht  800  kündigte  einen 
neuen  SclrupCiingHtag  an^  mit  welchem  wahrhaft  unsere'  Geschichte 
befruDt.  >Var  der  Papst  da^  geistige  Band,  dio^ Seele  der  Christenheit, 
■o  lag  in  der  Hand  des  Kaisers  der  olierste  Bing  jener  grossen  Ver- 
kettung, wodurch  die  christlichen  Reiche*  atich  körperlich,  so  weit  es 
■ein  sollte,  zu  einem  Ganzen  wurden.  Die  KuiNcrkrone,  för  die- erste 
von  der  kirche  erklärt  und  von  der  Welt  anerkannt,  durfte  ond' konnte 
»e  mehr  wrrden,  was  sie  auf  dem  Haupt  eines  Augasttn  oder  gar 
einen  Tiberius  n.  s.  w.  gewesen;  die  Hand  des  Viiters  d^ Christenheit 
Mtstc  sie  auf!  Nicht  einen  Zwingherrn  der  Alles  nntertritt,  soflte  sie 
)r  srhnä4'ken ;  dem  fiel  sie  vom  Hanpte  oder  ward  ihnr  cor  zerdrückenr- 
den  I^ast,  eineni  Talisman  vergleichbar,  dessen  Wirader  nnr  ansneh>- 
mitade  Tugend  imd  Fiömnrigkeit  hervorxtmifen  versteht.  —  War  daher 
Mcii  Ladwig.  I,  wo  seh  wach-  «üi  fi>0Brai  —  gläcUlcher  Weise!  -* 
mtki  veraii»f«a4y   das  uBgebciufa  Reich  seinev  Tatuv  mmunmeu  zm 
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halten j  treimte  Tielnehr  der  Vertrag^  von  Verdon  843  selbes  föt  immer 
in  drei  protse  Haapttbeile ;  lo  blieb  doch  die  Kaiserwurde  als  Gipfel  * 
und  Scblosstein  an  der  Pyramide  des  ehristliclien  Staatenbaues. 
Lotbar.  I  and  Ladwi(|^.  11  tra^n  selbe  noch  als  Herren  Italiens, 
Carl,  n  möchte  sie  aaf  Frankreich  briog^en;  allein  Carlmann  der 
Bayer  ersieget  sie  877  iih*  das  rohkräftige,  nnr  in  steter  Wechselwirkung 
mit  dem  SQden  aussnbildende  Deutschland. 

S«  151«  Als  sollte  der  Welt  handgreiflich  gezeigt  werden,  dass  die 
einmal  geschehene  Trennung  eine  nothwendige  sei,  vereiniget  sich 
unter  dem  dicken  Carl  nochmals  Alles  wie  unter  dem  grossen,  und 
man  thnt  |enem.  bedanemswurdigen  Fürsten  unrecht,  wenn  man  das 
schnelle  Wiederser&llen  bloss  seiner  I3nßhigkeit  zuschreibt.  Die 
Deutseben  wiblen  fiir  ihn  den  tapfem  Arnnlph,  welcher  angemfen 
▼om  bedrängten  P.  Formosus  den  Gegenkaiser  Guido  verjagt  §.  307 
und  Rom  stürmt.  Sein  Hingang  und  die  Noth  Deutschlands  nnter 
■einem  Kinde  Ludwig,  dem  lezten  deutschen  Carolinger,  welchen 
eh^  er  com  Manne  wird,  Gram  aber  das  von  streifenden  Ungarn  Ver- 
breitete namenlose  Elend  aufzehrt,  gibt  den  südlichen  Fürsten  Raum, 
sich  um  Italien  und  den  Kaisertitel  zu  schlagen*,  Berengar.  I  über- 
windet  den  Ludwig  v.  Arles,  and  wird  selbst  924  erlegt  durch  K. 
Rudolph.  II  V.  Hochburgund,  welcher  die  Königswürde«  Italiens  an 
Gr.  Hugo  T.  Provence  §.  399  für  das  Arelat  abtritt.  Der  tapfere 
RheinlVanke  Conrad.  I  konnte  um  so  weniger  daran  denken,  einen 
Ansprach  an  die  römische  Kaiserkrone  durchzusetzen ,  da  »eine  Oberhoheit 
selbst  im  Vaterlande  mehrseitigen,  nicht  zu  überwältigenden  Widersprach 
erleidet  j  und  sterbend  ül^ersendet  er  die  bestrittene  Krone  dem  stärksten 
Gegner  Hrz.  Heinrich  v.  Sachsen,  einem  Fürsten  ganz  geeignet,  den 
erschütterten  Mittelpunkt  Europa's  zu  stützen  und  die  Bahn  zu  brechen, 
auf  welcher  deutsche  Heldenkraft  in  glanzvoller  Erneuerung  des  kaiser- 
lichen T^amens  den  ersten  Rang  unter  den  Völkern  erkämpfte. 

Die  sächsischen  Kaiser  919—1024. 

S*  152»  Heinrich^s.  I  grosser  Geist  bändigt  vorläufig  durch  Ge- 
winnung des  Bayerfürsten  und  Demüthigung  des  schwäbischen  die 
Zwietracht  der  Heiroath,  erweitert  das  Reich  gegen  Westen  u.  Norden 
und  setzt  es  in  Verfassung,  um  des  lästigsten  Feindes,  der  Ungarn, 
•ich  entledigen  zu  können.  Nach  solchen  Vorarbeiten  und  nachdem 
die  häuslichen  Zwistigkeiten  mit  siegendem  Schwerte  entschieden  waren, 
vermochte  Otto.  I,  welchen  man  wohl  mit  weniger  Recht  den  Grossen 
rfihnet,  an  Pläne  der  Ehrsucht  so  denken,  die  keine  Gränzen  kannten. 
Sa  gelang  ihm,  den  mächtigstem  Hersogthämern  Prinzen  seines  Hansen 
•nfsndringen;  daf  eigene  —  Saohaen  —  verlieb  er  dem  ▼erdientra 
Feldbefni.Billtnig,  und  wie  die  itolinB  bayerischen  Luitpolder  erlagen. 
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■I  4mm  Zid  cireicbty  Jeder  deotsche  Fürst  bloss  ft5oiglicheT  Beeante» 
lOc  Mechl  m  der  Hand  de«  Einen ,  nnd  diese  Bfäeht  richtet  er  alt 
fiflil  der  Ksiscrwitwe  Adelheid  gegreo  das  reiche  swiespältige  Itslieiiy 
wtBt  «ich  95t  die  lombsrdiscbe  Kouifi;»-  und  962  endlkb-  auch  wie 
Carl  der  Grosse  die  römiMche  Kaiserkrone  auf;  denn  Be-rengar.  11, 
»ciclier  dieser  höchsten  Wurde  sich  vcrmass,  fallt  in  seine  Hände, 
Bsd  der  Solu»  Adalbert  966  kann  sich  ebenfalls  nicht  halten.  In» 
Sinne  des  Vaters  baut  Otto.  11,  schon  967  gekrönt,  weiter,  und*  dilrfte 
4ie  Zwin|rburg  der  Willknhrherrschaft  fiir  Deutschland  und  rtaliem 
TsDeadet  haben ,  wäre  ihm  nicht  des  Vetters  Heinrich  unrnbige  Eifersucht^ 
paäbrt  Ton  dem ,  alter  Zeiten  gedenkenden  Uninuth  der  Bayere,  fortan 
Und« r lieb  gewesen.  Eine  sehr  unerwartete  Begebenheit  sab  man  deu>- 
Sicb  in  der  Versöhnung  Heinrichs  mit  dem  zwölljifar.  Otto»  HI,  nnd 
4ie»«r  Zögling  der  Griechen  hilt  den  Gedanken  ansilihrbar,  in-  Rom 
fteJbut  den  Kaiserthron  wieder  xu  errichten  und  Deutschland  •—  was 
cinmi  Augnstus  nn möglich  gewesen  —  zn  einer  Provinx  Italiens  s« 
Sueben.  Kläger  als  jener  Jüngling  trug  der  lezte  dieses  Hauses, 
Bayerns  heiliger  Herzog  Heinrich  die- höchste  Krone,  wohl  erkennend 
«ekh  ein  Unterschied  sei,  in. der  untergegangenen  alten  Sciavenweit 
■ad  in  der  neuen  kraft voO  auflUübendea  Welt  christUcher  Freiheit 
n  herrschen« 

Von    den  Franken  bfs  auf  dTe'  Hebcnstanfen  1024— 1138w 

S-  1  53«  Das  Hl  zgth.  Rheinfranken  war  für  E  b  e  r  h  a  r  d ,  K.  Conrad's.  I 
Bruder ,  der  als  Pfaizgraf  bei  Khein  u.  Erztruehsess  936  Otto^s  Krönung 
kfi wohnte,  errichtet  worden.  (Aus  diesem  Geschlechte  will  das  noch 
bluliende  Haus  Hohcnlohe ubritammen.)  Sein  Neffe  oder  Vetter  Conrad 
Gr.  r.  Worms  beisst  auch  Herzog  in  Lothringen  §.  550,  und  dessen 
&«hn  Otto  ward  955  mit  Cämthen  belehnt.  Sohn  und  Enkel  kommen' 
ak  Herzoge  von  Schwaben  vor  (.  331.  Wenigstens  verM'andt  mit 
die^eo  und  (nach  Crollius)  aus  einem  alten  Adel  des  BliesgaueA  war 
Hrz.  Conrad  der  Salier,  den  beispiellos  einhellige  Wahl  der  Deutschen 
10S4  zum  Oberhoupte  erkor.  Unter  den  Wählern  fanden  sich  acht 
Herzoge:  von  Franken,  Oberlothringen,  Niederlothiingen,  Sachsen, 
Barem,  Cirnthen,  Schwaben  nnd  Böhmen;  den  Ausschlag  gaben  die 
Bischöfe*  ~ 

S«  1 54»  Man  mSebte  es  bedauern,  dass  der  ausgezeichnete  C  o  n  r  a  d.  II 
'Tb&tigkeit  nicht  auf  das,  durch  den  Anfall  Bnrgnnd^s  §.  53tl 
gar  sehr  erweiterte  Vaterland  beschränkt  hat,  wäre  diese 
DcntscUuMi,  Enropa  nnd  insbesondere  der  Krrche  wirklich  zum  Heile 
gtwcscB.  Er  Hess  sich  um  des  Kaisertitels  willeii  in  die  Hände! 
balicas  vcrflccbten;  den  Titel  h2t|p  Deutschland  leicht  entbehre»  mögen, 
aber   faiag   ncfaC  daran   der  Einfluss  rciigiuser  und  wissenschaftlicher 
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KMtar  4m  Uiamf  -^  H^ltttUk  m  My«i  im  lltfi«nMf  «^Mr 
Wtlr  gMiMfcMai  «eiA  Mktr,  ft*— f»  Shm  idwto  Ekrfbn^ 
nd  g^  ftflkwt^,  WMM  «r  mch  Belielm  Hm^i^,  BiseMfo 
Flptt«  mutOtUi  m$dkk  cte  Miebw  Kmmt,  ind  DentachUad  bitto 
das  OMdc  «rftlwM  kSwMB,  «Ben  ««sigmi  iniiiMchrtekfai  G«bktor 
«■terthui  n  Mia,  ScktMkatten  tnkfnid  aod  sie  der  NaclibsnciMfl 
itagtWB  lAeafalk  «alegwtd:  Oaos  enrfinseht  kan  de«  gvitdiclMii  mid 
waltMb«i  FlrttMi  H6iBriclit.jy  Iljader|lbri|;^«ity  noch  ^legMer, 
data  aaitt  jogaadUebar,  kaiae  Aossabwaiftnif  und  Gewalttbat  aehatieuder 
Laiebtaia«  bald  raiabaa  Staff  sa  Baaebwardea  liaferta,  derea  Wicbtigfcait 
dia  AMbta«  ail  daat  Sabwar«  in  bawaiaan .  aafiDgaa  larx  Vall  va« 
daai  Oadaabaoi  wia  vial  aaia  Vatar  batta  wagen  ddrfea,  fibarwirft 
aiab  dar  üabaaaaMaa  aabaaJaa  Biatbdvar  md  AbteieB  rerbaBdalad 
svglaiab  wM  da»  biftifaB  P.  Gregar. VII,  «ad  atatt  aieb  gAtlidi  wegca 
,  daa  atraitigaB  LiyaaÜUirrtabtaa  aa  ▼aratlBdigaa ,  liaat  er  oba»  waitara 
daa  ObariHMipt  darKifcba  TaaaiBigaB,  maist  acban  gebaant»  dentacbaB 
Biadidto  abaalaaa  aa  Woratf  1075.  Daa  bieaa  dem  Gegaer  dia  Wafioi 
aabirte.  .  Baaoi  aad  Abaatoaag  wurde  aatdrlicb  binwider  TaB  diaaatt 
aaagaapraabaBt  DaBlbcblaad  oBd  Italiea  spaltet  aieb,  and  pbwabl 
Haiariab  acbaa  1077  an  Canoaaa  *)'  aufii  tiefiite  gedemfitbigt  wird» 
Bad  dieaaaita  der  Alpen  Bocb  lahlreicbere  Feinde  ihm  entgegen  trataB 
Bad  efaieB  Beaaa  lUhiig  in  Hri.  ündolpb  v.  Schwaben  1077^1080, 
and  glaicb  darnach  aiaen  andern  in  Gr.  Hermann  r,  Lozembnrg 
1081  —  1088  aBfatailaa»  acbwanket  docb  noeb  lange  die  fintacbeiduagi 
daa  WaffaBlaoa  M  aaiateBa  für  Heiaricb  ganatig,  seine  HanptgegBar 
ataibeB  wag,  aalbat  dar  gewaltige,  aas  Rom  Tertriebena  Greg9r. 
•ilIlaiB  asiaaigM  koanta  er  aicb  nie,  aar  Anhinger  werben,  nicht  aia 
arhalta|i,  dia  eigenen  Söhne  lehnen  sich  anf,  Gemahlin  and  Matter 
verlaaaen  ihn,  getangea,  abgasetst,  wieder  entwichen  endet  der  raatiaaa 
Streiter,  Krieg  rfiatend,  xu  L&tticb  nnd  findet  erat  nach  fünf  Jahres 
aia  Gn^. 

S*  1 55*  Umsichtiger  nnd  eben  so  thitig  als  der  Vater  konnte  doch 
Heinrich.  V  die  gasnnkene  Kais^rmacht  nicht  wieder  heben,  wcbb 
ar  aach  endlich  nut  dam    edlen  P.  Calixt.  H  den  Investiturstrclt  litt 
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^  Ütor   Relarfdi»  Bbm«  sn  Cmmm  Baclit  Jnttiit  Mffser   II  Tkl.    §.  17  •.  AtM 

■•«^«■a?  IpiMopl  9t  Imid  andlB  ptdlbui  et  Und«  ad  carnem  IndoU,  rappBeÜir 

afcifhiliwiCTi  pMtalabut.  Lmb.  AmImC  R«z  Otto  —  po«iiltciitfnm  «Mrt ,  ■  a  d  I  • 

■  Pf  4ibB«  *  Mraai  priittelo  lpiM«po  kamettaa«  prostratM  «bsotaüMoati  btne* 

fdmi  leiptlraHk   Cbroa.  Halb.  §A  muu  SS6.    Di«Ma  Chat  Otto  vor  aiat«  Blxbei^ 

hMl  «ei  4m  Iha  Im  CklMsatoM  eveeoiniaalolrt  hatte;   ea  wiir 
■•  fHn  naMb^ilM  wbl,  aais  Ortgor.  TII  efcan  Ütott  vor- 
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wrfleidiet,  lo  dait  freie  Wahl  den  Kapiteln  xngeatandien  wurde,  und 
kaC  Ao  dem  dnrch  das  aichtitche  Erbe  sehr  mächtige  ^wordenen  Lothar t. 
Svpplin^bnry  einen  beslindifi^n  Widersacher  §.318.  Diesem  Lothar.  II 
ginp  es,  als  die  von  wichti^n  Bedinjpungen  abhingig  gemachte  Wahl 
ihn  traf,  gerade  so  mit  dem  xurückgcsetztcn  Hohenstaufcn  Fridrich 
■ad  dessen  Bruder  Conrad  9  welche  demüthigen  zu  können  er  eines 
Th«»iU  sorgfaltig  jeden  Zwist  mit  dem  Papste  yermeidet,  andern  Theils 
abrfr  den  Weifen  Heinrich.  X  seinen  iSchwiegersohn  mit  Allem  begäbet, 
«a«  nur  zu  ventclienken  vorhanden  war;  allein  unerfüllt  bleibt  seine 
Hod'nun;r,  das  Reich  werde  auf  diese  Wdse  ein  mit  überwiegender 
Macht  aiMgerüstetes  Oberhaupt,  den  alten  Kaisem  gleich,  erhalten; 
droB  die  erwachte  Eifersucht  der  Fürsten  beeilte  sich,  gerade  seinen 
Gegurr  au  erheben,  um  durch  die  Hohenstaufen  das  Haus  der  Weifen 
sa  emiedrisren. 

Glanz  und  Sturz  der  Hohenstaufen  1138—  la&O. 

1-  lob*  Erben  wie  der  Güter  so  der  Gesinnungen  des  salischen 
Kaisterhauses  waren  die  Sühne  Fridrichs  v.  Büren,  dessen  tapfere 
Anbänglichkeit  Heinrich.  IV  1080  mit  der  schwäbisch -herzoglichen 
Warde  belohnt  hatte  §.  331.  —  Zu  sicher  rechnete  der  stolze  Weife 
dara:if.  die  Kaiserkrone  könne  ihm  nicht  entgehen,  als  daü  er  sich 
darum  hätte  bewerben  mögen,  und  es  würde  auch  dem  erw&hlten 
Conrad.  Hl  der  Kampf  schwer  genug  geworden  sein,  obwohl  ihm 
dl-  papstliche  Ancrkennunsf  und  die  Ernennung  neuer  Herzoge  für  Bayern 
Bad  .Sachsen  grosses  Gewicht  verlieh,  hätte  nicht  der  rasche  Tod  set- 
■rr  ariiitre^pioi'henen  Acht  das  Siegel  aufgedrückt.  Wie  traurig  auch 
Conrads  Kreuzzug  §.  33  sich  endete,  so  verschaffte  er  doch  der  Hciniath 
ciaige  Jahr'  Ruhe,  welche  unter  dem  Heros  des  Mittelalters  Fridrich.  I 
eiarr  lange  dauernden  Verwirrung  weichen  musste;  denn  Fridrich 
fsiiBte  neuerdings  das  Project  auf,  mit  dem  römischen  Kaisertitel  die 
beli>»hig^  Crc walt  über  Italien  zu  rerbinden,  liesn  auf  dem  ronraÜHchen 
R^iclutfa:;  1 1  >S  den  darnieder  gedonnerten  Städten  der  Lombardei  die 
Bechte  der  alten  Kaiser  d.  h.  eines  Constantin,  Justinian  u.  s.  w.  aus- 
eiBander  setzen  und  einschärfen,  die  widerspänstigen  —  Crema,  Mailand  — 
fsn  Grund  aus  zerstören,  und  nahm  natürlich  die  (tcgeiipartei  des  P. 
Alezander.  Hl.  Den  Wendepunkt  seines  Glückes  machte  die  Pest  im 
Lsger  Tor  Rom  11<(7  und  alles  Volk  schrie:  Gottes  Rache !  In  Deutschland 
iHbftt  konnte  sein  gefurchteter  Name  nicht  die  Huhe  unter  den  Vasallen 
hcrhnllen,  noch  weniger  die  wiederholt  nöthige  Hilfe  für  die  wälschen 
Znge  anfbringen;  der  mächtigste  —  Heinrich  der  Lowe  -^  liess  sich 
I17S  umsonst  erwarten,  di««  Mailänder  obsiegten  bei  Lignano  S9  Mai 
1176,  der  stolze  Fridrich  küsnte  dem  Papste  zu  Venedig  ehrerbietigst 
4ea  Fnas,  und  wandte  nun  seinen  Zorn  —  g^g^n  den  ohnehin  voo 
wielaB  Ncidcni  umgebenen  Weifen.     Es  war  nicht  auffallend,  dasa  er 
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hi«r  darebdraof^y  isdeai  er  die  Bcntsnng^  des  Ge&ctiteteB  (ni^hig 
an  Ffiinten  verUieilCey  die  den  Kaiapf  danuo  ^stehen  koanten.  Von 
den  Reciiten  auf  Italien  rettete  der  Kaiser  im  Cnnstanser^.  1183  noch 
80  bedeutende  als  man  nicht  bitte  erwarte  seilen,  und  obwohl  die 
mathildiscfaen  Gnter  «nd  die  sicilianiiicbe  Anwartschaft,  erlanget  durch 
die  Henratb  des  Sohnes  Heinrich  llStT,  der  ▼ölliji^en  Aassöhnnn^  mit 
Rom  Hindemisse  le|rten,  so  ruhte  doch  einsweilen  dtr  Zwist;  denn 
Fridrich,  der  g^ise  Held,  stellte  sich  an  die  Spitze  einer' KreaKfahrt 
lliN),  von  der  er  nicht  wieder  znrackkehrte. 

§«  157«  Anch  vor  Hein  rieh.  VI  wandelt  der  Schrecken  her  und 
lisst  noch  nicht  den  weit  rerbreiteten,  dnrcb  die  an  Scenen  der  Gran* 
•amkeit  reiche  Unteijochnngr  Neapels  nnd  SiciKens  vergrosserten  Haas 
gegen  die  Hohenstaufen  som  Ausbruch  kommen.  Wie  er  stirbt,  und 
nun  gar  Ae  Kaiserwahl  zwistig  auslallt,  und  noch  dazu  der  durchreifende 
Ijinocentina.  UI  den  päpstlichen  Stuhl  besteigt ,  um  dessen  Gunst  der 
Hohenataufe  Philipp  fast  eifriger  und  demuthiger  i«4rbt  M  der  Weife 
Otto,  IV,  wahrend  beide  sich  in  kleinen  Rauf  —  nnd  Ranbhändeln 
neun  Jahre  lang  gegenseitig  abmatten ,  da  riss  sich  ohne  Z5gem  Italies 
von  den  deutschen  Ketten  los ;  der  den  unglücklichen  Philipp  überlebende 
Otto  ben^iget,  um  nur  vom  Papste  gekrönt  zu  werden.  Alles  waa 
dieser  schriftlich  ihm  vorlegt,  insbesondere  die  Graozen  des  Kirchen- 
staates, belehnt  trotz  dem  wieder  den  Mrgr.  Azzo  v.  Este  mit  der 
MaikAncona,  den  Gr.  Diopold  mit  dem  Hrzgth.  Spoleto,  nimmt  Perugia, 
Orvieto  u.  a.  weg,  und  was  den  Papst  das  Gefahrlichste  däuchte, 
entreisst  auch  Neapel  dem  jungen  Hohenstaufen  Fridrich.  Innocentiua 
wehrt  sich  mit  dem  Bannstrahl,  gegen  den  Gebannten  laden  mehrere 
Fürsten  jenen  Fridrich  nach  Deutschland  ein.  Otto  machet,  aonderbar 
genug,  statt  diesen  Nebenbuhler  zu  entkiäften,  einen  Ritterzug  nach 
Frankreich;  Reue  über  den  Bruch  mit  der  Kirche  lähmet  dann  gan& 
seine  Thitigkeit  oud  begleitet  ihn  ins  Grab. 

S*  l5o*  Ganz  andern  Geistes  war  Fridrich.  II,  er,  der  ev  dahin 
brachte,  für  den  Antichrist  gehalten  zu  werden!  Langsam  und  festen 
Schrittes  sah  man  den  mit  so  glänzenden  als  fürchterlichen  Eigenschaften 
ausgenisteten  Kaiser  u.  Kon.  beider  Sicüien  auf  sein  Ziel  losgehen,  von 
Sjnrncos  bis  an  die  Eider  Alles  zu  umschlingen  mit  einer  Kette;  ihn 
auf  den  Schauplatz  der  Kreuzznge  zu  versetzeH,  hielt  der  Papst  für 
doppelt  nothwendig,  dem  wiederholt  wortbrüchigen  Zögern  ward  der 
Bann  gedroht,  gesprochen,  znrncfcgenoinmen ,  wieder  verhangt.  Unbe- 
kümmert um  die  Tataren  (Sehlacht  bei  Liegnitz  9  April  1241)  betreibt 
Fridrich  rast-  und  schonungslos  die  Unterwerfung  der  Lombardei^ 
Dor  Bfaibuid  u.  Braaeia  halten  nmthig  Stand  1S38  flg.  —  begünstigt  vob 
wini   noch  leichter   der  Kirchenstaat   •ingeaemmeo,     md 
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prplindert,  gewuthet,  gefrevelt;  am  6bekteii  erging  es  den  Klostern. 
Gregwian.  IX  Tergebt  in  Gran.  Zwei  Jahre  ist  die  Kirche  verwaiset ; 
da  besteigt  der  genuesische  Graf  Lavagna  als  Innocentiiis.  IV  den 
■ysstoliacben  Stuhl ,  entwindet  sich,'  weil  kein  biJli^r  Friede  zu  erhan- 
deln ist,  den  Händen  des  Drängers  durch  heimliche  Flucht:  krank,  zur 
See,  noch  mehr  an  Lande  gefährdet  kömmt  er  über  das  AJpengebirgo 
sacb  Lyon,  und  dort  gewinnen  seine  Thränen  die  feierliche  Zustimmung 
der  Christenheit  §.  406.  —  Gesprengt  waren  die  Fesseln;  erkannten 
■nch  fortwährend  viele  Städte  und  Fürsten  dies-  und  jenseits  derAlpen« 
den  Hohenstaufrn  noch  als  Kaiser,  während  die  Minderzahl  den  Landgr. 
Heinrich  Raspo  1246  erkor  §.  351,  welcher  üherdieJM  nach  wenig 
Meoaten  starb,  die  Anerkennung  erstreckte  sich  fast  nirgends  bis  zum 
tksiigen  Gehorsam.  Nicht«  hoflFten  und  fürchteten  mehr  die  Deutschen 
loa  dem  in  Italien  übeifliissig  li>eschäftigten  Fridricd,  jeder  war  an 
sich  selbst  gewiesen,  die  grossen  Besitzer  erweiterten  ihi-e  Macht, 
die  groj«sen  Gemeinheiten  ihre  Freiheit,  und  reichte  die  einzelne  Kraft 
licht  aus,  so  verstärkte,  man  sie  durch  Vereinigung  mehrerer;  so 
Khloasen  70  Städte  den  berühmten  rhcinischAi  Bund  1248.  Aufgebort 
Utte  sonach  schon  vor  dem  Tode  Fridrichs  1250  das  alte  Kaiserthnm, 
war  in  tausend  unabhängige  Gebiete  auseinander  gefallen  und  konnte 
Bor  in  einer  Weise  erneuert  werden,  welche  die  getrennten  Theile 
als  ein  Ganzes  darstellte,  ohne  sie  zur  gefiüirlichen  Einherrschaft  an 
Tcrschmelzen. 

Interregnum  1250  —  1273. 

1*  l59*  Mit  Recht  nennt  man  die  kaiserlose  eine  schreckliche  Zeit; 
■och  fehlte  für  das  zerriMsene  ein  neues,  weniger  drückendes  Band 
der  Ordnung,  es  galt  kein  Gesetr  als  die  Macht,  kein  Richter  als  das 
Schwert;  st'lhst  die  grössern  Fürsten  und  Städte  vermochten  in  ihrem 
Bereiche  nicht  einmal  den  endlosen  Fehden  zu  wehren.  Gewählt  wurden 
wohl  Kaiser,  aber  befehlen  liess  sich  Niemand  von  ihnen.  Conrad.  IV, 
wenn  aoch  schon  1237  zum  Thronfolger  erklärt,  Herzog  v.  Schwaben 
md  König  V.  Sicilien,  findet  keinen  Anhang  mehr  und  ist  zifdem  b^ 
gieriger  sein  reiches  italisclies  Erbe  in  Besitz  zu  nehmen,  als  sich  mit 
Wilhelm  v.  Holland,  welchem  man  bereits  1248  den  —  leeren  —  Kai- 
lertitel  beigelegt  hatte,  in  Deutschland  herumzuschlagen.  Wilhelm 
ertrinkt  1256  %  578,  und  jezt  verhandeln  einige  Fürsten  jenen  Titel 
an  dtn  goldenen  R  i  e  h  a  r  d  v.  Comwallis,  andere  beehren  damit  A I  p  h  o  n  s 
da  Weisen  v.  Castilien,  -welcher  aber  nie  naefa  Deutschland  kam, 
mar  der  giltigttcn  Belege  seiner  Weisheit!  —  Erfreulicher  als  die 
BEofnung  in  erwarten  Muth  hatte,  Idate  sieh  der  Knäuel  der 
\f  IndoM  wie  durch  ein  Wunder  Rudolph  v.  Habsburg 
auf  das  L— cfctT  guateüt  worden  ist 
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Dte  ersten  H*bAb«rf  er  1S7S^  ISO«. 

S«  160«  Adel  «od  TerwaiidtiebAft  joät  dem  aiutrMiiche&  KSiiige  veir-  . 
Mheflen  den  Täter  der  hL  OdnU^  Etlebo  TU.  XT,  des' Benogf ham. 
Sbftts  ruLth  des  Hrs.  Bmiifiieias  Tod.  JStiebo^s  Bteitsiüigar  gingen  in 
Tbefle  dircb  die  S5hne,  'deren  lUrit  verxweigte  Ntfifbtoniatemcbsfl 
veraiittelst  Henrath,  Ksnf,  Bdebnong  n.  s.  w.  xa  maneberlei  Gfttem 
in  Bimgnn,  JUrgsu  nnd  Oberehsss  kam^  und  bereite  seit  SOOJabren 
in  swei  SjAninita  den  henogt.  Titel  Abrte,  ab  nnvemnitbet  dem  edlen 
SfTosMn'  eines  Jüngern  Zweiges  (3r.'RadoI|»b  v.  Habsbnrg,  aoclk 
Landgr.  bt  Elsasi  n.  Togt  der  Scbweixer/die  KaTserkrene  söeilLannf 
wurde  1S7S.^  ft  wair  ibftr  wflWßgl  Klag  ermessend  was  die  Zeit  er- 
laubte, Enthielt  ^  sieb,  Ilalien  und  den  Pqwt  zu  beunmbigen,  trat 
an^b,  dbWoU  dfrig  bemfibt  den  LandiHeden  aufauricbten  und  den 
Raabrlttetn  kein  nacbsicbtiger  Ürtbeikprecber,  Ja  nicbt  als  gebietiender 
Herr  sWischen  fie  Ffirsten,  bloss  gegen  Ottoear  $.  350  mag  er  da$ 
Scbwerf  ndt 'aOgemeinem  Beifall,  um  so  mebr  da  ibn  der  Sieg  trS^e, 
und  mnsste  ancb  die  Yergabung  grosser  Leben  an  die  eigenen  Sdbne 
Vielen  missfalieDy  so  wäre  doch  Albrecbt  kaum  fibergangen  urm^den, 
bfttte  er-  nicht  der  gefUligen  Eigenschaften  des  Vaters  ermangelt  Das 
Krongnt  war  längst  verschleudert ,  und  dessbalb  niusste  Jeder  Gewählte 
trachten,  einige  Ländereien  als  Stütze  der  kaiserlichen  Macht  an  sein 
Haus  SU  bringen^  Adolph  v.  Nassau ,  Vetter  desErzb.  ▼.  Mains  §.  171, 
▼errechnet  sich  bei  dem  Kaufe  Tfanringeos  1204,  und  gibt  überhaupt 
solche  BRtosen,  dass  Albrechts  Anhang  sefne  Absetzung  vernehmen 
durfte»  Bei  Worms  l^osiete  ihn  ohnehin  kurz  darauf  seine  übereilte 
Hitze  das  Leben  3  Juli  1298;  Albrecht  dagegen  meinet  nicbt  bfoss 
Thüringctn,  sondern  auch  Böhmen,  Schwaben  und  wohl  die  ganze 
Schweiz  in  ein  Eroreich '  «usanimen  zu  ketten ,  was  das  schnelle  Hin- 
scheiden des  Pr.  Rudolph ,  die  Niederlage  hei  Lücka  §.  306,  der  schwer- 
serische  Freiheitssinn  nnd  —  der  Todesstreich  von  des  Neffen  Hand 

1  Mai  y^S  SU  nichte  macht 

I 

Die  Luxemburger  und  ihre  Zeit  laog—  1437.. 

S»  161»  Reichsvicar  Bruno  Erzb.  v.  Cöln  soll  um  993  den  Besitser 
des  Schlosses  Lucisbnrg  (Lützefburg  im  Ardennerwalde)  Si^^ried 
oder  Giselbert  als  Gr&n  anerkannt  haben,  dessen  Naebkommeti 
zwei  Herzoge  in  Bayern  au^eisen,  Heinrieh.  V  1004  und 
Hei-nricb.  vll  1040,  dann  einen  Fiidrich  1046  als  Uarseg  ▼• 
Oberlotbringen  und  den  §.  154  erwähnten  Gegenkaiser  Hermanfif 
denen  Nichte  Erm'ensinde,  vorerst  Gen;  AJbertS  Gr.  ▼.  Üacbabnrg 
IH^  Elsass,  dann  dem  Gn.  Gottfried  von  Tfamnr  (?>  ofaM*  iMHi 
.Hoinrich  gebar,  wtleber  ihNK/VnlMr  €>#iimA  Ib  Lasnnbmrf 
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folgte.  Dieter  teugtt  mit  Anes  von  Geldern  die  Erbtocbfer 
KnDensittdey  anfan«»  vermahU  oem  Gr.  Theobaid  v.  Bar,  welcher 
M>  Loxenburg  bekam ,  da  er  sich  mit  Gr.  Otto  v.  BiirGTund ,  den^ 
en  vom  Kaiser  anerkannt  worden  war,  darch  Geld  abfand.  Als 
Tbeobald  1SI4  im  gelobten  Lande  umkam,  fol^e  ihm  der  Sohn 
erster  Ehe  Heinrich  in  der  Grftch.  Bar:  Ermensinde  hinMgen 
vermählte  sich  mit  Yaleran  Mrkgr.  v.  Arlon  u.  122t  auch  Herr  v. 
Liroburfi^  §.  577.  Heinrich.  IV  von  der  andern  Gemahlin  ist  Hra. 
V.  Limborg  geworden  n.  erhearathete  Berg  §.  279. 

f«  103*  Heinrich  Blondfuille,  Sohn  der  Erniensinda,  blieb  Graf  ra 
Luxemburg,  u.  sein  Enkel  wares,  welcherl308 — 1313als  Heinrich.  VII 
nilimlich  die  Kaiserkrone  trug.  Von  selbst  bot  sich  ihm  das  über  Heinrich 
\.  Cärnthen  missvergnugte  Böhmen  an,  bald  der  Hauptpfeiler  des 
luxembiirf;.  Hanses  §.  251.  Schade  dass  es  seiner  Tugend  nicht  gelang, 
du  «an  Gibellinen  u.  Weifen  zerrissene  Italien  zu  beruhigen ,  gut  da«! 
f»  fieüier  Hartnäckigkeit  misslang ,  demselben  ein  fremdes  und  somit 
doppelt  hartes  Joch  aufzuhalten.  Starb  er  nicht  an  Gift,  so  vergiftete 
6M:b  der  Argwohn  die  deutschen  Gemüther  bis  auf  den  heutigen  Tag« 
l  bbeKtimmtbeit  der  Wahlart  tind  der  Anzahl  giltiger  Stimmen  theilte 
Lqa  nieder  das  Reich  zwischen  Fridrich  v.  Oestreich  und  Ludwig 
dfiB  Bayer  1314  und  gab  es  der  Verhecnmg  preis.  Seihs't  als  Fridrich 
L^i  Miihldorf  1322  in  die  Gewalt  des  siegenden  Gegners  fiel  und  einige 
Jihre  spater  sich  edelmüthig  mit  ihm  versöhnte,  ruhte  doch  Kein  Bruder  Hrz. 
Leopold  nicht,  und  fand  an  P.  Johann.  XX.n,  welchen  Ludwig  durch 
ioter«tiitzung  der  Visconti  und  später  sogar  durch  den  Vorwurf  der 
Ketzerei  u.  a.  aufs  höchste  erbittert  hatte,  einen  unwandelbaren  Bun- 
d^geanasen.  Gel  goss  ins  Feuer  der  Romerzng  1327  u.  die  Aufstellung 
*iaes  Afterpapstes;  es  ist  zn  verwundern,  dass  Ludwig  in  meiner  Laore, 
von  Bann  imd  Interdict  verfolgt,  fortan  grosses  Ansehen  geniessen  und 
»flb«t  den  berühmten  Churverein  zu  Stande  bringen  konnte  1338,  und 
Bur  ans  seiner  vorzuglichen  Persönlichkeit  zu  erklaren:  Brandenburg 
sandte  er  seinem  Hause  zu,  und  auch  Holland  ,  Seeland  nnd 
Friesland  wie  das  nahe  gelegene  Tyrol,  lezteres  freilich  auf  eine 
Heise,  die  ihm  ungemein  geschadet  hat.  Demohngeachtet  war  die 
H'ihJ  eines  Gegenkaisers  zu  Rensc  ohne  bedeutende  Folgen  10  Juli 
1346  und  Ludwigs  Anhang  so  entschlossen,  dass  er  auch  nach  desselben 
plötzlichem  Hingange  noch  dem  Carl  widersrebte,  bis  endlich  der  auf- 
Cesleilte  Günther  v.  Schwarzburg  §.  374  kranklich,  vielleicht  durch 
^ergihoBg,  die  Krone  abtrat  und  starb  13  Juni  1349. 

S-  103.  Der  bfihmische  König  Carl,  als  Kaiser  IV,  hauptsachlich 
ond  glicklich  lor  Beruhigung  und  Vergrosserung  seines  Erblandes 
fcftht^  iadcM  daa  Faustrecht  ringsum  seine  Grauel  verbreitet,  be* 
wiitte  irqiifttn»  «inen  wichtigen  Schritt  sur  Ordnung  durch  dnt 
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Abfatsen  der  ^ahlgesetse  oder  die  güldene  Balle  1356.  Aach  wetzte 
er  die  Erwahlnng  seines  filtesten  Sohnes  durch  1376 ,  gab  ihm  Böhmen 
lind  Schlesien,  dem  Sigmund  die  Mark  Brandenburg,  dem  Johann  das 
Fitrstenth.  Schweidnitz  sammt  tiorlitz  und  der  Lausitz,  nnd  starb 
39  Not.  1878.  —  Wenzel  war  nicht  der  Mann,  etwas  Erspriessliehes  — 
nnd  in  dieser  Zeit!  —  zu  bewerksteUigcn,  einiges  geschah  anfangs 
für  den  Landfrieden.  z.B.  in  Eger  1389,  fitr  das  Münzwesen  zu  Nürnberg 
1390.  Ganz  Europa  gährte,  nicht  bloss  wegen  des  pfipstl.  Schisma, 
Gedanken  kirchlicher  und  bürgerlicher  Freiheit  erhitzten  die  Kopfe,  als 
einen  sittenlosen*  Tyrannen  sperrten  die  Böhmen  ein  Paar  Mal  den 
Wenzel  ein,  als  trägen  Kaiser  setzten  die  Deutschen  ihn  ab  1400. 
Thätiger  und  zudem  ohne  Vergleich  achtbarer  Wtir  zwar  der  Tags 
darauf  erwfihlte  Rupert  von  der  Pfalz  §.  297,  nur  leider  die  Ver- 
wirrung schon  zu  weit  gediehen,  die  Forderung  eines  italienischen 
Zuges  nicht  abzulehnen,  die  Hausmacht  zu  beschränkt  und  das  Leben 
zu  kurz.  Drei  Monate  führte  Wenzels  Jüngster  Bruder  Jodoc  v.  MähreB, 
einseitig  gewählt,  den  Kaisertitel  neben  Sigmund  K.  v.  Ungarn, 
welchen  aber  dann  Alles,  selbst  Wenzel,  anerkennt  1411.  Den  lezten 
Luxemburger,  bei  grossen  Fehlem  liebenswürdig,  erdrücken  die  Ge- 
schäfte nnd  Sgrgen :  Ungarns  Parteien  und  die  nahen  Türken,  Venedig, 
das  Schisma,  die  Concilien  zu  Constanz  und  zu  Basel,  vomämlich  Tag 
für  Tag  wiederkehrender  Geldmangel  und  die  böhm.  Hussiten,  und 
zulezt  noch  das  Intriguenspiel  der  herrschsuchtigen  Gemahlin  —  es  war 
kein  Ende  abzusehen! 

Sigmund:»  zweibändig^er  Br.  Johann  Mrkr.  zu  Brandenburg 
nnd  Lausitz  in  Görlitz  stirbt  1395  u.  hinterlässt  eine  T.  Elisabet, 
Erbin  von  Luxemburg,  verm.  1409  mit  Hrz.  Anton  in  Burgund, 
1417  aber  mit  Johann  Gr.  in  Holland,  welche  als  Witwe  1443 
Luxemburg  an  Hrz.  Philipp  v.  Burgund  verkauft  §.  535. 

Habsburger  neuerdings  — 

bi»  wur  Beformation  14i8  —  1519. 

S«  104*  Es  waltete  ein  wunderbarer  Glücksstern  über  diesem  dem 
Herzen  Euopa  s.  entsprungenen  Geschlechte,  und  man  kann  kaum  sagen, 
ob  es  ihm  oder  Deut.schland  überhaupt  vortheilhafler  gewesen,  dasa 
ununterbrochen  von  nun  an  die  Kaiserwürde  wie  erblich  der  Vater  dem 
Sohne  vermachen  durfte;  denn  um  die  Erneuerung  einer  eigentliehea 
Alleinherrschaft  zu  hindern,  war  bereits  eher  zu  viel  als  sn  wenig  ge- 
schehen. Nebst  den  Kronen  v.  Ungarn  u.  Böhmen  erbte  der  gepriesene 
Albrecht.  H  zugleich  die  kaiserliche  von  dem  Schwiegervater,  und 
unstreitig  trug  das  allgemeine  Bedauern  über  die  Kürze  seines  Wal- 
tens  dazn  bei,  dass  sein  Vetter  Fridrich.  HI  einhellig  zum  Nachfolger 
im  Reiche  gewählt  worden  ist  27  Oct.  1439,  der  desto  länger  —  Aber 
50  Jahre!  —  eben  nicht  regierte,  aber  doch  Kaiser  hiess.  VieMcht  wire 
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üe  R«fsmikeit  einet  andeni  dieser  Zeit  weniger  heiliam  gewesen  alt 
Fridriche  oft  geecfamAbte  Indolens,  welche  überdieu  in  seinen  Vef- 
Idllniiieea ,  gedringt  von  jedem  Nachbar  und  selbst  von  dem  Bruder 
■ad  kanai  im  kletnea  £rblande  —  Steiermark,  Cftmthon,  Crain  — 
vahrbaft  gebietender  Herr,  last  genügende  Rechtfertigung  findet;  das 
Cebermaaa  der  nnangetaatet  gelassenen  Freiheit  erweckte  Eckel  und 
■agestümro  schrie  gans  Deutschland,  dtM  Faustrechts  herslich  satt,  nach 
fiaem  kiifligen  Handhaber  der  Ordnung.  Dank  verdiente,  dassFridrich 
imnb  die  Concordate  v.  Aschaffenburg  1448  dem  neuen  Schisma  alle 
>'ahr«Bg  entsog,  den  schwäbischen  Bund  förderte  1488,  die  Einleitung 
finea  stetigen  Reichsgerichtes  traf,  und  vor  allem ,  dass,  er  dem  Vater- 
luide  einen  Maximilian  gab,  dessen  Namen  es  nie  aufhören  wird 
■it  Vorliebe  xu  nennen.  Es  blühte  auf  unter  diesem  Fürsten  schöner 
lilterJichkeit  in  jugendlicher  Frische,  üppig  xwar,  doch  wurden  die 
irgsten  Auswüchse  beschnitten  durch  den  Landfrieden,  die  |(reisein- 
theUnng,  das  Kammergericht.  Es  schien  das  rechte  Mass  gefunden  xwischen 
Freiheit  und  Herrschafl.  —  Nach  aussen,  leider  auch  gegen  die  Türken 
wrstAnd  man  sieb  xn  keiner  gemeinsamen  Anstrengung,  und  die  numiehr 
4irrb  daa  bargundischeErbe  sehr  vergruHserte  Hausroacht  Biaximilians 
r«ithte  mit  Noth  so  weit,  Frankreichs  Umgriffe  in  Italien  xu  bescliran* 
kex.  vornainlich  mit  ZutJiun  der  Schweizer,  ein  fiir  gaux  Europa 
laberet henbarer  Gewinn.  Diesemnach  sind  die  Tage  Maximilians 
iDerdings  nicht  als  die  ruhmvollste,  aber  wohl  als  die  glücklichste 
Zeit  Deutschlands  zu  preisen. 

Habsburger  nach  der  Reformation  1519  —  1740. 

>  165*  Grossartig,  welthistorisch  wird  Alles  unter  Maximilians 
mgestünntem  Enkel,  dem  Erben  der  spanischen  Monarchie,  Carl.  V. 
Ausgerüstet  mit  geistigen  Mitteln,  welche  die  materiellen  seiues  un- 
gpbenerea  Reiches  noch  xu  überwiegen  schienen ,  betrat  der  junge  Held 
eine  höchst  schwierige  Laufbahn;  denn  der  DSmon  des  Faustrechtes 
oder  Atr  Selbsthilfe,  endlich  veijagt  vom  politischen  Gebiete,  machte 
AaslalC  sich  des  religiösen  zu  bemftchtigen,  und  hier  war  es  noch 
schwerer,  die  rechten  Gr&nzen  zwischen  Freiheit  und  Gehorsam  xn 
»ahien.  Einen  nnverwindbaren  Stoss  eilitt  das  Gebäude  4^"  heiL  röm. 
Kcicbes  nothwendig  durch  die  von  Luther  angeregte,  vielen  F'ürsten 
viRkomnieue,  bald  in  gegenseitigen  tödtlichen  Hass  au8arti»nde  Rcli- 
giansapaltnng;  es  war  ja  ganz  auf  dem  Fundamente  der  alten  Kirche 
cibant,  und  Carl,  der  lezte  gekrönte  Kaiser,  vermochte  bei  all  seinem 
Eifer  daa  getrennte  nicht  wieder  an  einander  zu  fugen;  auch  nahmen 
iha  die  italieaiachen  Kriege  mit  Franz.  1  xu  sehr  in  AnspAich,  selbst 
mA  Afriea  wagte  er  xwei  Züge  1535  und  1541.  Seit  dem  Überfalle 
dct  ClHnf.  M»iix  ▼.  Sachsen  und  dem  nothgedmngenen  Religionsver- 
trag  SB  PafSM  15»9  wich  augeMcMolich  der  tbatenfrohe  Mnth;'  Carl 
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tiAfriniff  iM.KiMtar  8t.  Jml  Vm  Pto>at|p^    WoMtlOtig  v^miMM  • 
«taUdAradl«^  Midie  FerdtMad.!,  K8a.v.OB|r«ni  jfAtairil «»  UIhN% 
JM8  «1»  Kämmt  .«MitlUulaty  swisckM  dw  •rbittertM  <Miii|fggigiM|ni| 
WMMto  .'iciMNI  vwlMr  15U  dw  RdigioBtfrMdM  ▼.  Anfi^MTf  ,r»«flicii 
tfehtigw  4fei:\vMkMdM-  WrftnitglilMid,  mwage,  «od  Ugte^^wih-  ▲»? 
telitM  dta  CeMiBmiit  ▼y.Triwit .  ei»  fficlwid«idtg  i  GifyjJifciiii»  di» 
WagMlMfik  .  Diese  nad  die  Berafinif  .der  JeeuMe«  aiM«el.  «üiMiek 
des  IhrMeele»t#a  (der  Nene  deürt  eieh  Te»  ibrer  U  A^  Hift  n 
lifefcirg  '  eiagplegteo  PreteetettMy .  welclw  de»,  irtef  eieer  Me  «w»   , 
Eade  dei  Heicliis  fiirtdeaerfldeB  giptcht  bei  .^)f  fireaee  Heftiwftn 
'  iMetea  eie  degcgea  vea  Meib  .11,  mid  unter  iiuii..ii«  eeipeo  iMbguii 
erveitMe  ,.eidi.  eeck  ilur  Gebiet  «ngeaieiD,  eeUbei  in.t  dtt  (Mreida 
ErUeadp   eeit  dem  Zagütiiadriii    fifFeetürher  Reliyiinetibeiig  liOfti 
Zeel  Vennttfliy rtdw  deeb  niobt  MonRaboie  fereicbte  dem  f  «tea  HMI 
die  Anfttpfcffeag .  dee  )&r.  Zriiii«^  SlO,  welcber.er  tob  wetten  mieeh 
ea  fcerMft|^ki|i  *eb|es  Heeres,   wie  keines  nebr  von  dem  Reicbe  g*fM* 
die  TMea  »uemmengebrecbt  werde  1566.    Dess  Rndolpb.  II  lieher. 
s«  den  Sternen  aufblickte  als  binunter  in  das  grialiche  Gewirre  UmMn 
tiscber  ReÜgienssAnkerei ,  wdcbes  friedlicb  xa  lösen  kein  necb  so  aus- 
geseicbneter  Herrscher  mebi>  fUiig  gewesen   wire,    dnifle  Terseibtteb 
beieeiNi,-  bitte  der  Astrelog  entschlossen  die  eh  scbwerea  Krenea  mit 
eigner  Hand  weggeworfen,  statt  sich  ihrer  zögernd  vqn  dem  DawiUea 
über  seine  ScbUfrigkeit,  u.  ron  der  Ehmiicht  des  ungeduldigen  Bmders 
beraaben  tn  lessen.  Matt  hl  ae  hatte,  uihzii  diesem  Zwecke  xn  geldngen, 
dea  bewaffneten  Fordermigen  der  protest.  Stände'  ia  allen  Erblandea* 
b|db.  nad   halb  nachgegeben,    nnd  da  bitreits  1610  die  protest  Fmrstca 
des  Reiches .  ihre  Union  nnd  hierauf  die  erschreckten  katboltschea  dea 
tfaatkrifligen  Maximilian  t.  Bayern  an  der  Spitse  die  heil.  Liga  scbloe* 
aen,  bedurfte  es  nur  mehr  eines  kleinen  Anstosses,  und  die  ErgrimteQ 
schlugen  anf  einander  los.    In  Böhmen  gab  diesen  Anstosa  Gr.  Matth* 
▼.  Thunij    und    das  Hinabsinrsen    der  kais.  Staatsräthe  Slawata  und 
Martinits  aus  dea  Fenstern  des  Pragerschloaees  bezeichnete  den  Anfang 
und  gleich  apcb  die  wilde  Gestalt  einea  Krieges,  in  welchem  30  Jabra 
lang  Deutschland  sich  selbst  zerfleischet  hat.  4  j 

S*  loo«      In  dieeem  TerhSngaissToUen  Augenblicke  gingen  die  Xita^ 
des  kinderlosen .  Vetters  (Erzh.  Albrecht  verzichtete  auf  Ostreicil)  ^4Ri 
den  Jesuitenzögling  Ferdinand.  II  über,  auch  der  kaiseiUebe»^  aaehii 
dem  ihm  aar  glficklicbea  Stande  eineReiterschaar  ans  ilimHedrlnjaiH 
ia  Wie^  dea  Weg  aacb  FraakArt  geöffnet    Mag  maa  die  Saab»  w«% 
er  stritt  --.  auf  eiaim  wlb  vfaEiAeben  gerüttelten  Bodia.<-ni^b«|^  J 
ader  «dnatte»,  .«ia  ftaani  iraistiMnBdar  ÜBlstaüMter  Math  JBil«vbgl2 
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htmtm  swMspUtigca  Drtheile  und  bliebe  höchst  Achteaswerth,  bitte 
Ab  aaeh  Bicbt  greeeer  >£rfoIg  gekrönet.  Deutschlands  &rrieseiibeit 
keaate  Ferdiaand  aUerdings  nimmer  heilen ,  ohne  gevraltaamca  Ein- 
Mbreitea  acbea  gar  nicht ;  nnd  als  er  sich  hiean  mit  dem  treoen  Nach- 
bar Mnziaülian  verband  ond  TiUy  and  Wallenatein  l^ine  Waffen  bia 
aa  A  Thore  Stralsunds  furchtbar  machten ,  g^eschab  hier  was  ander- 
wirls;  aiit  dem  Geschrei:  des  Vaterlandes  Freiheit  sei  gefährdet  wie 
4ie  dar  Gewissen!  rechtfertigte  die  bedrängte  Partei  das  Herbeirufen 
bratelostii^r  Fremdlinge.  Den  Schweden,  deren  siegreicher  König 
ficileicht  xuB  Gegenkatser  geworden  wäre,  hätte  ihn  niQht  scfaoa  1639 
bei  Lütsen  die  mörderische  Kugel  getroffen ,  schlössen  sich.unverweilt 
die  FranKosen  an ,  und  liessen  nicht  ab  von  Raub  y  Braad  und  Mord« 
Us  Ferdinand.  111  den  westphälisehen  Frieden  genehmigte  1648, 
dia  ftnnlicbe  Ergebniss  der  mühseligsten  Unterhandlungen,  wodurch 
um  Lohne  30jähr.  Leiden  das  Reich,  von  welchem  die  fremden -Helfer 
Khäaa  Stucke  sich  angeeignet,  einen  schatten- ähnlichen  Fortbestand 
fewann  unter  sicherer  Gewährleistung  der  Spaltung  und  Ohnmacht. 
Was  dem  Gänsen  noch  Halt  nnd  Zusammenhang  gab,  war  die  Noth- 
veadigkeit,  dass  die  kleinem,  namentlich  die  geistlichen  Fürsten  sich 
Hamrhr  fest  dem  Kaiserhaui»e  annchlossea,  um  nicht  verschlungen  su 
«erden,  nnd  dieses  hatte  seit  Ferdinand.  II  ho  sehr  an  innerer  Stärke 
gewonnen,  da«s  es  auf  sich  sdbflt  stehen  konnte.  Gor  nicht  kriegen- 
«chea  Sinnes  pflückte  doch  Leopold.  I,  unter  dessen  Regierung  der 
Keirbstafi^  zu  Regensbnrg  30  Januar  1^63  permanent  wurde,  die  Lor-  ' 
Uni  den  glücklichsten  Siegers;  Joh.  Sobiesky,  Max  Emanuel,  ,1oh. 
Grorip  V.  Sachsen  n.  a«  halfen  ritterlich  Wien,  gauz  Ungarn  der 
Tsrfcea  entledigen,  und  Pr.  Eugen  demüthigte  uiclit  bloss  dieselben 
tttUig,  sondern  vereint  «mit  Marlborongli  führte  er  auch  siegreich  den 
ifaa.  Erbfolgckrirg,  dessen  Ende  bclbKt  Joseph.  I  noch  nicht  erlebte. 
Englands  j%btritt  vom  Bunde  hemmte  zwar  den  Siegeslauf,  abrr  doch 
vcr|rr«Merte  durch  den  Fr.  zu  Baden  in  der  Scliweix  7  Sept.  1714 
Ca rL  VI  aufnehmend  Ostreichs  Macht,  und  eben  so  vortheilhaft  war 
der  aa  Passarowitz  Sl  Juli  1718  mit  der  Pforte  geschlossene.  Von 
Vafthcilen  für  das  nie  einige  sogenannte  Reich  kann  keine  Rede  seinj 
dass  es  noch  fortbestehen  durtie. 


Die  lezten  römischen  Kaiser  1742  —  1806. 

1»  107*  Nicht  bloss  in  religiöser  llinfticht,  auch  in  politischer  waren 
Rtiehaadlcr  zwei  Köpfe  gewachsen ;  Preussen  ^  im  Norden  wie 
na  Süden.  Kaum  sc  bloss  Carl.  VI  die  Augen  ohne  einen  Sohn 
rlMB^i  als  der  rüstige  Fridrich.  II  Niederschlesiea  wegnahm 
Dtc  1740;  verleitet  von  französischen  Versprechungen  fiel  der  bayer. 
Chwflnt  Ostreich  ala  sein  Erbe  an  und  Hess  sich  in  Prag  krönen 
ltDeeJl741.  Denclba  Einfluss  verschafRe  ihm,  Carl.  Vll,  die  Kaiser- 
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kriHie  94' Jas;  174),  nicht  i«  v^hiem,  nicht  cn  den  Reichet  Heil!  Maria 
Therema  warf  eine  Fttrttki  von  mSanlicher  Entuchtouenheit  and  die 
fGhvndpfeilev  öttreieha  standen  keines  nreg^  auf  Sand.  Vor  allem  die 
Ar  ilireKdnl^B  bef^aterfen  Ungarn  gaben  dem  Gittreicb.  Erfofolgekrieg 
•ine  deai  KaiBa#  verderbliehe  Wendung,  er  sah  nur  sehreeklich  ver- 
wfttfet  sein  Stamnland  wieder  nni  dort  an  aferben,  und  der  gut^^hn 
Iffat  fMeph  opferte  gerne  fiir  den  Frieden  jeden  Anspruch  der  kaiaerüchen 
WArde  auf  nnd  sieherte  seibat  seine  Stimme  dem  Gemahl  der  Gegnerin. 

f*  Ibou  Frans.  I.  ▼.  Lothringen  §.  557  dürfte  das  treue  Bild  vom 
damaligen  Kaiserthnme  als  «olebem  genennet  werden;  was  er  unter 
den  Fürsten  War  Jenes  unter  den  Reichen  —  ein  Ehrenname.  Ostreich, 
wo  Frans  obwohl  Mitregent  betitelt,  vermdge  der  pragmatischen 
San^on  nichts  an  sagen  hatte,  mid  Preussen  standen  einander  gegren- 
flber,  die  Reichsf&rsten  hielten  -nach  Nofhdnrft  sn  diesem  oder  sn  jenem, 
nnd  der  siebenfihr.  Krieg  1750  — 1793  entschied  sich  dahin,  dass  diese 
zwei  Hanptmlefata  mehr  ins  Gleichgewicht  kamen:  dem  übrigen  aer- 
stückelten  Deatschland  aber  winkte  die  Aussicht,  nach  und  nach  den- 
selben einverleibt  zu  werden.  Joseph.  II  balle  keinen  üblen  Einfall, 
als  er  1778  mit  Bayern  aaznftingen  gcdachfe,  wa^  dann  noch  bis  zu 
seinen  ^chwibischen  Besitzungen  im  Wege  lag,  mochte  unschwer 
nachfolgen;  doch  eins  weilen  meiste  er  sich  wegen  PrensKcns  schlag- 
fertiger Eifersucht  mit  dem  schonen  Innviertel  bf  «^nn^cn.  Seine  Schritte 
waren  ancli  sonst  teindsc|ig  dem  Alten,  der  Freiheit,  der  Kiixhe. 
Pius.  VI  besuchte  gleichsam  noch  das  Sterbebett  des  abKchrcnde n  Kaiser- 
thumes;  aber  kaum  sein  Segen  schien  wilUommen.  Jedes  Fundament 
war  gewichen,  deutscher  Sinn  entflohen,  die  Frucht  am  Baume  ver- 
fkuH  ehe  aie  abfiel  —  Leopold.  II,  ein  Wohltliäter «einer Erblande,  hatte 
schon  wegen  des  kurzen  Lebens  för  das  Reich  keine  Bedeutung.  Von 
Franz.  U  ward  es  bewogen  zur  Theilnahme  am  Krieg  gegen  die 
neue  franz5a.  Republik  23  Nov.  1792,  um  in  trauriger  Figur  auf  dem 
grossen  Kampfplatze  zn  erscheinen.  Preussen  schnitt  durch  den  Fr.  v. 
Basel  Deutschland  eutzwei  5  April  179.'>,  das  üboi-rheiuische  ward  schnell 
eine  Beute  der  Franzosen,  Schwaben  und  Bayern  wuHsten  nicht,  sollten 
sie  mehr  von  diesen  oder  von  Ostreich  liirchten:  die  geistlichen  Fürsten 
aHein  leisteten  eine  ziemlich  genügende  Anstrengung,  denn  sie  fühlten 
die  Nähe  des  Todes.  Im  Fr.  v.Lunevi]Ie9Febr.  1804  wurden  die  drei  ersten 
Churftirsten  abgeurtbeilt*);  was  konnten  die  mindern  fiir  eine  Gnade 
erwarten?  Frankreich  nnd  Russland  —  nur  die  Türken  fehlten  noch  -^ 
warfen  ihnen  Pensionen  ans,  welche  der  Rcichsdeputationshanptschluss 
35  Febr.  1803  langweilig  wie  aein  Name  gehorsamst  anerkannte,  die 


f)  Der  voa  Mslaa  ••UU  doch  noch  tlat  W«Ut  sU  Churfirat-Enkmu&ler  «eia  Lebt« 
frintrn  (.175. 
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KeicbMtIdte  wurden  ebenfalls  bis  auf  sechs:  Au^biirgf,  BremeD, 
Fraskliirt,  Hamburg,  Lübeck  nnd  Nürnberg  in  die  Theilung  geworfen^ 
fagei^  aber  zwei  neueCburrürsten  gemacht  —  Würtemberg  undBadeo, 
die  ToOe  Zahl  wieder  herzustellen  und  dos  grosse  Leichenbegangniss 
4m  ■fcgalrbtrn  Reiches  um  keine  Formalität  zu  bringen;  denn  dasi  sie 
■iC  dem  Wihlen  weiter  keine  Mühe  haben  würden,  gab  schon  11  Aug. 
I8M  Frans.  II  ihnen  zu  verstehen  durch  Annahme  des  Titels  eines 
Erbkaisers  ¥on  Österreich,  und  sie  wussten  nun  auch,  wie  sie  daran 
waren.  Parteilosigkcit  wurde  im  Süden  unmöglich  beim  Wiederaus- 
bmcli  des  Krieges  I805,  man  schloss  sich  dem  an,  welchen  der  Sieg 
n  begleiten  schien ;  der  Norden  sah  ohnehin  ruhig  zu.  Zwei  Schläge  — 
bei  Ulm  17  Oct.  und  bei  Austerlitz  2  Dec.  1805  —  warfen  des  Kai- 
lera  Macht  und  der  Fr.  zu  Presburg  26  Dec.  das  tausendjährige  Reichs* 
febäade  über  den  Hauten,  und  die  Errichtung  des  Rheinbundes  12  Juli 
1809  hob  die  lezten  Steine  aus  dem  Grund  sie  für  seinen  Zweck  xa 
Tenrendcn.  Kaiser  Franz  sagte  sich  demnach  6  Aug.  förmlich  von  dem 
Titel  Bod  den  Pllichten  eines  Reichsobcrhuuptes  los  und  nichts  blieb 
■ehr  woran  die  Deutschen  noch  als  ein  Volk  sich  erkennen  konnten 
aaaser  die  Sprache. 

A  n  m  e  r  k.  Um  Deutschlands  Schmach  aufs  höchste  zn  treiben, 
begnüs^te  sich  Napoleon  nicht ,  die  Glieder  des  Rheinbundes  ganz 
wie  die  seiiiir;i*n  zu  erbrauchen,  sogar  um  Spanien  zu  Jochen, 
sondern  lirss  seinem  Bruder  Jrrome  1807  als  Kön.  v.  Westphalen 
reciit  auf  dem  deutschen  Nacken  einen  Thron  errichten,  una  Dec. 
IHlo  den  ganzen  Norden  bis  über  Hamburg  hinaus  dem  Franzosen- 
reiche  einverleiben,  nicht  einmal  es  der  Mühe  werth  achtend,  dieser 
empörenden  Gewaltthat  einen  Yorwand  umzuhängen.  Dem  Ober* 
Duthe  ward  endlich  vergolten,  Deutschland  wieder  der  fremden 
Ketten  ledig,  und  an  WaiTenrulim  und  Gebiet  gross  wie  vor  dem, 
alles  Verlorne  zurückerobert  bis  auf  — r  die  Einheit.  Der  Wiener- 
eonKress  Sept.  1814  erdachte  einen  Nothbehelf  und  rief  durch  die 
rrlniude  vom  8  .luni  1815  den  deutschen  Bund  ins  Dasein;  am 
5  Nov.  1810  wurde  der  beständige  Bundestag  zu  Frankfurt  eröffnet. 
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GEISTLIC^HE    REICHS  FÜRSTEN. 

%  ChurerzbischSfe  von  Mainz. 

§♦  lb9*  Man  win  40  BiscliSfe  t.  Mainz  zählen,  l>is  745  die  «nbi- 
•chSfliche  Würde  von  Worms  anf  Mainz  Abertragen  u.  als  erster  Erzhirt 
vom  Papste  angestellt  wurde  Winfried,  englischer  Möndi  vieHeicht 
aas  könig^  Geblute  y  geb.  um  670,  zu  Rom  723  unter  dem  Nameii 
Bonifa  eins  «um  Bischöfe  geweiht,  Deutschlands  Apostel  n.  veriisterter 
Wohlthater.  *Nadi  Grfindnng  des  Klosters  Fulda  %.  221  bestimmt  der 
heil.  Gr6is  seinen  Nachfolger  754,  schiffet  nach  Friesland  sidh  die 
Palme  eines  Biutzeugen  zu  holen,  und  wird  saramt  seinen  Gefihrlea 
bei  dem  Flecken  Do<!kenheim  erschlagen  im  Juni  755.  —  B.  Lnllns, 
des  Heiligen  Landsmann  n.  Gehnfe,  ordnet  das  Kloster  Hersford,  wo  er 
f  786  oder  87.  Richolph,  Rath  Carls  d. Gr.  und  stets  ihm  zur  Seite, 
stirbt  bald  nach  d^n  Kaiser,  wenn  nicht  schon  813.  Haistulpb  f 
um  825.  01  gar,  Iticbolphs  Tetter,  hält  es  mit  Kaiser  Lothar  und  '\ 
21  April  847.  Rabanus  Maurus^  Abt  v.  Fulda  geb.  um  776,  ScbOler 
AJcuins  und  Verfasser  vieler  Schrilten.  f -4  Febr.  856.  Carl  Pr.  von 
Aquitanien,  gefangen  ^9  von  K.  Cafl.  II  und  zum  Mönch  geschoren, 
flieht  von  Corvey  ^zu  Ludwig  dem  Deutschen,  wird  im  März  856  Erz- 
biscbuf  und  f  4  Juni  862.  Luidbert  befestigt  Mainz  888  gegen  die 
streifenden  Normannen,  f  Sept.  880.  Sunzo  (Sanderhold  )/^  faHt  giegen 
diese  Feinde  an  der  Maas  26  Juni  891.  Hatto.  I,  Gevatter  des  Kai- 
sers Amulph,  soll  908  an  ilero  Gr.  Albert  v.  Babenberg  §.  2S2  hinter- 
listig gebandelt  und  selbst  einen  elenden  Tod  genommen  Iiaben;  oder 
er  starb  am  Fieber  in  Italien  912.  Heriger^  —  f  930.  H  i  I  d  e  b  e  r  t  /\ 
krönet  Sept.  936  Otto.  I  zu  Aachen,  f  30  Mai  937.  Fridrich  A  Bruder 
Giselberts  Hrz.  in  Lothringen ,  halt  es  mit  dem  Bruder  ^39.  f  25  Oct. 
954.  Wilhelm,  Sohn  Otto's.  I  aus  der  Editha,  geb.  vor  930,  tugend- 
haft, f  plötzlich  im  März  968.  Von  ihm  an  rechnet  man  c^meiniglidi 
die  Würde  eines  Erzkanzlers  -des  heü.  röm.  Reichs  durch  Germanien. 
Hatte.  11^  —  f  vielleicht  schon  969.  (Fabel  von  dtn  Mäusen J)  — 
Rupert  —  t  Jan.  977. 

£♦  l/\}*  Willigis,  eines  sächsischen  Wagners  Sehn,  OtteV  IH 
Erzieher,  dann  sogar  Vormund,  f  22  Febr.  1011  hochberuhmt  Er  wird 
^Is  der  erste Chucfiirst  v. Mains  angesehen.  Ercbenbald  ^ —  f  Aug. 

^  Hltmtt  ftlnd  die  iiii«  dem  Kloster  Fnld«  KenommtaeB  RrabbcMf«  mgcdevtet. 
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IMl.  Aribo  Pr«lz|^afy  vidteicbt  Sdiir  des  Gr.  Erbo  r.  Hohrawart 
1.  Br.  4m  B,  fl||hhard  w.  Re gengburg,  ein  Gelehrter,  j*  Anfangs  April  1031 
Mf  ApRAckreiac  Ton  Rom.  B.  B  a  r  d  o ,  Edleir  an«  der  Wettrrau,  geb.  um  iMM).. 
!!•  J«ai'l05T  bei  Paderborn,  d  ii  i  t  p  ol  d  ^.  Gr.  v. Bogen  (?)  Propst  zn  Bani» 
bcr]g,  deaae«  B.  Hartwig  Hein  Bruder  war,  ordinirt  1#58  den  berfihuitea 
Lssbert  v.  Aacbaffenbnrg.  f  in  RiiKm  Anfangs  Bec.  1059.  Siegfried.  I 
Freib.  t.  Eppenstein^,  als  Pilger  zu  JeruRtdem  1064,  wählet  1077  an 
Ferrlifieim  den  Hrz.  Riidolpb  ans  Schwaben  mit,  obwohl*  er  bisher  dem 
Kaiser  angehangen,  salbet  ihn  zu  Mainz,  worüber  ein  blutiger  TtimulC 
CBtstebt,  iat  1078  bis  1082  gefangen  und  beschliesst  fieine  Knmmertage 
■■  ¥J99ieT  HaMungen  1084.  Wezilo  ^  folget  1084  durch  den  Kai« 
•er,  nn  welchen  er  auch  fe^t  hält,  ja  sogar  HMS  ani  dar  Sjrnad^  aa 
Mainz  den  P.  Gregor.  VII  abzusetzen  wagt,  inid'  ist  fiberhaupl  die 
tr^te  Stütze  der  Schismatiker:  ob  bis  an  sein  Ende  lOSB,-  wird-be^ 
larifelt.  Ru-thaird  v.  Hartesbarg  (2)  zerfallt  lait  dem  Kaiser,  -«nt- 
weicht  nach  Thnringen  1006  und  jener  zieht  fles^ttflcs  Einkfiafte;  doch 
leinrtch.  V  restiiiitit  ihn  1105.  f  1  Mai  1109.  Ad'albeTt.  I  senior, 
Br.  Fridrichs  Gr.  v.  Saarbrück,  Kanzler  des  K.  Heinrich.  V  und  von 
ikn  1111  uMt  Ring  und  Stab-invcMtirt .  wird  weil  er  den  Beü^Hass  des 
LatPiuneiM.  Concilü  1112  gegen  dieses  kaiserl.  Vorrecbt  annimmt,  drei 
JaKie  irrfangen  gesetart,  erst  2(t  Dec.  tllS  consecrirtv  vcrlcHft.  dankbar 
den  Mainzer- Bürgern  Privilegien  1135  u.  f  24  Juli  1137,  begraben  in 
innem  Kl«»trr  Erbach*).  Ad  albert.  11  juuior,  Neffe  des  Vorigen, 
Sehn  des  Gr.  Fridrich  v.  Saarbrürk  und  Br.  der  Agnes  zweiten  Gem. 
de»  Hrx.  Fridrieli.  li  t.  Si-hwahen.  f  im  Jali  1141.  Marcolph,.  ge- 
lehn,  f  >rltoii  im  Jnli41-'I2.  Heinrich.  I  wird  von  seinen  Kanonikern 
sa  Rom  angeklagt,  115^  eiitMrtzt.  f  1  Se])t.  1153  zu  £in»beck  Arnold 
V.  Seeleiifaafeii.  Kanzler  Pri(lnc*h''M.  I.  hat  die  ilhitigt  Fehde  mit Pfnizgr. 
Heraann  liri&,  der  desshall)  nf*b»(  andern  zum  Hundetragen  venirtheilt 
wird,  zieht  il.SH  mit  narh  Ualien,  eilt  wegen  llnnihen  nach  Maine 
anrärk:  die  Ciegner  toben  ob  Verlotzung  ilu-er  Privilegien  u.  ermordtn 
Um  s<-h«achvvll  *21  Juni  1160* 

j-  I  /  1.  Der  rasende  Pöhcl  lässt  de«  Hrz.  Conrad"  v.  Zriringen  Sohn 
Rudolph  wählen,  rirristian  Gr.  v.  Buih  ivird  dajrejjni  durch  den 
I«and(f raten  iir  Hessen  nird  den  Pfnl7.gr.  Cmirad  aufgosfellt:  doch 
der  Rainer  entscheidet  Hich  für  Co»rad  Pfalz£rr.  v.  Witteisbach 
and  ist  IIA.)  hei  ihm  zu  Mainz,  du««  er  wcgnn  des  grässliehen 
Mordes  züchtiget:  hiix  l'ioo  blichen  dfc  iManern  gest'bli'iri.  Cnnrad 
enfweii'fit  ri65  vam  Reichsfai;«'  zu  Wuixburg  und"  gebt  zn  Fnpst 
Al«*zander  §.  182. 

C  hristiaTi'^Graf  v.   Buch,    cItr  Kaisers  Kamefer,     tritt   tmn    au 
Caarads  Steife   und'  vermittelt    1179   d^n  Frieden   mit  dem  Papste.    In 


^}  Im  IIA   baat   Adalbert  da«  SchloM  AccbafTimbiirK ,  Conrsil.  IIT  iiM<r  Thrudorlrli 
rmrtiirrM  ■.  vvrtrhaiivra  e«. 
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dieiem  Jahre  «oll  er,  der  an  der  Spitse  des  kais.  Heeres  Lombardei!» 
Toscaner  and  Griechen  seit  1166  beklmpfte,  durch  Bfrkgr.  Conrad  v. 
Montferrat  frefan|^n  und  1181  erst  ftir  schweres  Geld  los^regeben  wor- 
den sein;  erkrankte  u.  starb  anch  im  Lag«rAiig.  1181.  Jest  kani.  wieder 
jener  Conrad,  indess  Erab.  v.  Salzburg^  geworden,  auf  den  StnU 
ir.  Mainz,  hat  su  fechten  mit  Landgr.  Ludwig  v.  Thüringen,  Heinrich  dem 
Ldwen  1180  u.  a.,  zieht  1197  nach  Palastina,  krönet  den  Leo  als  K6n. 
T.  Armenien  und  kehret  eilends  nach  Hause  zurück  auf  die  Nachricht 
von  des  Kaisers  Tod,  um  den  durch  zwiespaltige  Wahl  entstfandeaen 
Fetadseligkeiten  zu  steuern.  Nachdem  er  auch  in  Ungarn  zwischen 
Emerich  und  Andreas  Einigkeit  vermittelt,  stirbt  er  auf  der  Rfickreise 
an  Passau  38  Oet  120Q.  Dem  Erzb.  Siegfried.  II  Frcih.  v.  Eppen- 
atein  setzen  einige  Kapitnlaren  mit  Kaiser  Philipp  den  Bisch,  v.  Worms 
Lupoid  entgegen,  jener  hält  sich  an  Otto.  IV,  kömmt  1205  als  Cap> 
dinal  von  Rom  und  vollstreckt,  zu  Cöln  den  Bannspruch  an  Erzb.  Adolph 
der  sich  widersetzt;  auch  den  Lupoid  kann  er  nicht  vom  Mainzer-Stnble 
treiben  so  lange  Philipp  lebt.  Erst  1208  besteigt  ihn  Siegfried  eigent- 
lich; docli  1211  handelt  er  als  päpstl.  Legat  gegen  Otto.  IV,  wessholb 
Otto's  Btoder  der  Pfalzgrsf,  Hiz.  Heinrich  in  Brabant  u.  a.  ihn  be- 
fehden; 1214  vollzieht  er  den  Bann  gegen  Erzb.  Dietrich  v.  Coln, 
salbet  1215  zu  Aachen  den  K.  Fridrich.  II  u.  f  5  Sept.  1230  zu  Erfurt. 
Siegfried.  HI  sein  Neffe  wählet  gegen  den  gebannten  Fridrich.  H 
den  Landgr.  Heinrich  Raspo  1216,  bändigt  die  Mainzer,  krönet  1248 
den  Gr.  Wilhelm  v.  Holland  u.  f  9  ^lürz  1249.  Christian.  II,  fried- 
licher Gelehrter,  dankt  ab  u.  f  12öi.  Gerhard.  I  Wildgraf  v.  Eppenstein 
h&lt  es  mit  WillMflm,  dann  mit  Richard  v.  Cürnwullis,  der  ihn  1257 
ans  der  Gefangenschaft  des  Hrz.  Albert  v.  Braunschweig  loskauft,  f 
25  Sept.  1259  zu  Erfurt.  Siegfrieds.  III  Bniderffohn  Wernher  kauft 
1272  Amorbach,  leitet  1273  die  Wahl  auf  Rudolph  v.  Hubsburg,  ist 
1274  auf  dem  Concil  zu  Lyon,  erlebt  den  grasslichen  Auflauf  gegen 
die  Juden  zu  Mainz  1282  u.  j-  2  April  1284  zu  Ast  Iiaffcnbiirg.  Tab.  XII. 

Sedisvncanz  bis  ins  dritte  Jahr,  indem  von  einigen  Gerhard 
Siegfried*?.  IJI  Neffe,  von  andern  der  Donijuopst  Dr.  Peter  ge» 
wählt,  keiner  aber  coufirmirt  wurde. 

Heinrich.  II,  Biirgersolni  v  Isny,  Barfüsscr  u.  Rudolphs  v. 
Habsburg  Beichtvater,  1275  B.  v.  Basel,  Giirtolknopf  genannt,  durch 
P.  Honorius.  IV.  zum  Erzb.  v.  Mainz  gesetzt,  dem  nhnenstolzen  Kapi- 
tel verhasst.  f  15  März  12R8.  Diess  Mal  empfiingt  obiger  Gerhard.  II 
V.  Eppensteiu  gegen  Emerich  v.  Schöneik  die  Coiifirmiition,  macht 
Adolph  V.  Nassau  zum  röm.  König,  kaufll  das  Eicli.>iVId  1294  von  Gr. 
Hermann  von  Gleichen,  hilft  den  König  Adolph  sliii/en  und  Hchlsgen. 
Auch  mit  König  Albrecht  f&hrt  er  nicht  gut,  welcher  ihm  26  Sept. 
1301  Bingen  wegnimmt |  nnd  5  Februar  1304  wird  der  Kaiser- 
macliar  todt  auf  seinem  Sessel  gafunden.    Ihm  verdaitkten  die  Mainser 
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grosse  Fräheiten.  Peter  AichspaUer,  geb.  xu  Trier  ^  Anty  Bisch,  su 
Buel,  keQet  den  kraaken  P.  ClemeM.  V  r.u  Poitoa  und  wird  Eizb.  t. 

1305,  stimmt  20  Oct  1314  für  denr  tapfern  Ludwig  den  Bayer 
krBact  ihn  an  Aachen»  Hunger  und  Peat  1315.  f  5  Juni  1320. 
Match iaa  Gr.  t.  Bucheck  hält  es  mit  dem  Bayer,  f  10  Sept  1326. 
Enb.  Baldüin  v.  Trier  administiirt  das  Stift,  und  Heinrich.  HI  «; 
Tinebori;,  gewählt  1328,  kömmt  erst  1337  zum  \%nrklichen  Besita, 
la  er  auf  Ludwige  Seite  tritt;  inzwischen  ereignete  sich  der  Mainser* 
Aafrnhr  1329.  Ezcommunication  1346,  Wahl  Günthers  t.  Schwarxburgy 
Peat,  Judenverfolgung  —  sind  die  Hauptriige  seiner  unruhigen  Regie- 
nag. 11353.  Schon  1346  setxte  man  ihm  den  kaum  20jähr.  Gr.  Gerlacfa- 
f.  Naaaan  entgegen.  Hungeijahr  1368  f  1371.  Johann.  I  v» Luxem* 
lmrf[^  Gallus,  Gr.  zn  Lynieu  u.  Neffe  des  Kaisers,  desshalb  dem  Neffen 
Geriacba  vorgezogen,    seit   1366  B.  zu  Strassborg.  Färatenconvent   sv 

und  Ermordung  der  Böhmen^  1372.  f  1333  (an  Gift?) 


t  1  /  2*  Postulirt  wird  der  B.  v.  Speier  Adolph  Gr.  t.  NasMu; 
alleiu  Ludwig  Mrkgr.  zu  Meiosen,  FridricliA  Kcveri  drittter  Sohn, 
anfangs  B.  zu  Halberstadt,  dann  zu  Bamberg,  bringt  es  durch 
Gomtt  des  Kaisers  dahin,  da^s  ihn  der  Papst  zum  Erzb.  ernennt, 
'vroiregen  er  1376  dem  Wenzel  seine  Stimme  gibt.  Der  Zwist 
endet  erst  mit  dem  Tode  Ludwigs  1381.  §.  222.  'Adolph  ist  nun 
ohne  Nebenbuhler,  begehrt  aber  weder  v.urban.  VI  noen  von  dem 
Geeerrpapste  das  Pallium,  hält  gute  Staatswirtbschaft  und  f  zu 
HeiTigenstadt  6  Febr.  1390. 

Conrad.  II  v.  Winsperg,  schon  Greis,  braucht  SchSrfe  gegen 
die  Waldcnser  u.  f  10  Oct.  1396  zu  Aschaffenburg.  .Johann.  II  Gr. 
V.  Xa&sau,  eilt  dem  gegengewählten  Godefried  v.  Leiningen  vor  und 
wird  1397  zu  Rom  confirmirt.  voileptfet  Adolph»  Stiftung  der  Dnivers. 
Erfurt,  wird  von  Hrz.  Heinrich  v.  BraumH^hwrig  1400  hart  befehdet. 
^  23  Sept.  1410  zu  Aschaffenburg.  Conrad.  Hl  Wildgr.  in  Dune 
iDfasunI  Rheingr.  zunr  Stein,  bat  viel  Verdniss  von  den  freiheitsdiir- 
stigfu  Mainzern  ii.  |  lO.Iuni  1434.  DietritS  Pincerna  Herr  in  Erbach. 
Zwischen  1440  u.  42  fällt  die  Erfindung  der  BnihdruckerknnHt  durch 
Joli.  Guttenberg ,  Job.  Flaust  und  Pefer  Sfliöffcr.  Der  Fürst  ,  unter 
welchem  Mainz  «eine  parudiesisclien  Tage  ^uh,  vollendet  zu  A^chaffen- 
barg  Mai  I4r»9. 

Diether  Gr.  v.  Isenburg- Büdingen  wird  vom  Papste  rejicirf, 
aber  von  Pfiilzgr.  u.  Churf.  Fridrirh  gegen  Adolpli  Gr.  v.  Nassau 
anterstutxt,  entrinnt  mit  Noth,  als  Erzb.  Aflojpii,  Ptizgr.  Ludwig  niger, 
Gr.  Alwig  V.  Sulz  u.  a.  27  Oet.  1162  M.iinx  überrumpeln  u.  aus-, 
plündern.  Die  Stadt  verliert  alle  Freiheiten  u.  nach  dem  Vergleiche 
zn  Frankfurt  Sept.  1403  wird  Adolph  allgemein  anerkannt.  Er 
regiert  mit  Ansehen  bis  6  Sept.  1475  u.  sogleich  wählet  uiun  wieder 
den  Diether,  welcher  die  hohe  Schule  zu  Mainz  atiftet  1477,  Klö- 
ster reformirt  und  z«  Aschaffenb.  stirbt  7  Mai  1482.  Albert  Hrz. 
an  Sachsen,  Administrator  des  Stiftes,  geb.  1404.  f  ^  ^«i  ^^^^- 
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S*  173«  Berthold  Gr.  r,  Hemeberp^  sn  Romhild,  eonseeriii  1485^ 
Freand  des  Erzh.  Max  und  fortan  sein  Rath^eber.  f  nach  mhniToller 
Reg^ening*  am  21  Dec  1504.  Jakob  Freih.  t.  Liebenstein ,  immer  kränk- 
lich, f  15  Sept.  1608.  Uriel  v.  Gemmingen.  Gleich  zu  Anfanfr  «einer 
Regiemn^  bcgrinnt  der  Erfurter  •  Tumult ,  und  Uriel  erlebt  die  Töllig« 
Beilegung:  nicht,  f  11  F(4)r.  1514.  Albert.  11  Sohn  des  brandenbarg. 
Churf.  Johsnu,  geb.  1490,  Err.h.  zu  Magdeburg  15^3,  Cardinal  1518^ 
seig^  Mässigung  bei  den  Religionflunruhen^  die  sein  Ablasskram  her- 
vorrief, f  84  Sept.  1545  zu  Asehafienburg.  Sebastian  v.  Heusensteia 
flieht  von  Mainz,  das  5  Juli  1552  dem  Mrtcgj.  Albrecht  v.  Brandenburg 
in  die  plündernden  Hände  fUIt;  irides  hat  von  diesem  das  Stift  za 
leiden,  bis  er  1554  gearlitet  nach  Frankreich  enf  weicht.  Sebastian  f  17  Mlrm 
1 555.  Daniel  S.  Fridrichs  Brendel  in  Homburg,  Vicedoms  zu  AschaflFenb. 
geb.  1523,  gründet  1561  dos  Jesnitcn-Collcgium,  bringt  die  Grfsch.  Rheineek 
oderLohr  u.  Kunigstein  an  das  Sfif!,  sucht  Alles  zu  beruhigen  u.  f  92Mars 
1582.  Wolf  gang  v.  Dalberg,  der  weise,  friedliebende,  hochgeschätzte, 
April  1582  widerstrebend  auf  den  erzb.  Stuhl  erhoben,  hntvicl  Verdrusa  mit 
den  Protestanten  zu  Erfnrt.  f  5  April  1601.  Sein  Schwestersohn  Johann 
Adam  v.  Dicken  geb.  nm  1565,  voll  Kifer  flir  die  Keligiou.  f  schon 
10  Jan.  1604.  Johann  Schweikhard  Edler  v.  Kronberg,  dessen 
Mutter  Barbara  eine  Enkelin  des  bekannten  Franz  v.  Sickingen  war, 
tritt  1610  der  Liga  bei,  wird  16*22  von  den  Braunschwei<;i«:chen  ange- 
fall«!  n.  f  17  Sept.  1626  alt  73  J.  schmerzlich  betrauert.  Georg 
Fridrich  Grc^cnklau  v.  Volrath  geb.  1573,  B.  zu  Worms  1616,  be- 
schickt Jan.  1629  den  Couvent  der  Liga  zu  Heidelberg,  j-  6  Juli  des- 
selben Jahres  zu  Mainz  mit  allem  Lobe.  Anselm  '  C  asimir  v. 
Umstätt,  geh.  1582,  dringt  1630 Ihif  die  Absetzung  Wallensteins;  allein 
die  Schweden  nehmen  Nov.  1631  Aschaffenbin-g  und  Höchst,  23  Dec, 
selbst  Mainz,  das  sie  erst  wieder  Dec.  1635  übergeben;  10  Sept.  1644 
nimmt  es  der  Duc  d-Enghfrn,  und  Aufr.  1646  Gen.  Wraugel  Aschaf- 
feub.  nochmals,  und  in  solchem  Bedn'ingnisse  endet  Anseliii  9  Oet.  1647 
zu  Frankfurt.  Johann  Philipp  Freih.  v.  Schüuborn,  Tab.  XUI, 
wird  auf  der  Reise  zur  Wahl  nach  Maiuz  2  Nov.  1647  auxgepliindert^ 
hat  die  Freude  Ruhe  von  aussen  zu  geuiessen:  doch  erst  6  Juli  1650 
zogen  die  Iczteu  Fitinzosen  ab.  Dagegen  entzünden  die  Erfurter  1660^ 
einen  inncm  Krieg,  misshandeln  sogar  7  Oct.  1662  den  Reirhsherold 
und  häufen  Frevel  auf  Frevel,  bis  sie  dicRreichscxeculie»  15  Oct.  16^4 
zu  Paaren  treibt.  Der  edle  Greis  f  12  Febr.  1673  zn  Würzbui|[r. 
Lothar  Fridrich  von  Metternich,  seit  1670  Coadjutor,  geboren 
1617,  Bischof  zn  Speier  1652,  wird  jezt  auch  Hrr  Worms  postulirf} 
1673  nod  75  hausen  die  Franzosen  nach  ihrer  Art.  f  13  Juni  1675. 
Dsmian  Hartard  Freih*  t.  der  Lcy^,  Br.  des  Chnrnirsten 
v.  Trier,    geb.  1624,    sneb  B.  v.  Worms,  ordnet,  b&net,  betet  und  f 
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5  Dec  1678.     Carl  Heinrieh    Freih.  r.  Metteraieb,    Beilsteio  und 

Ifiaaebnrg,  geb.  1623;  Juinm  gewUilt,  auch  fAr  Worms ,   crkraniit  er 

nd  t  S6  Sept  1679.     Anselm  Frani  v.  Ingrclheim,    §^h.  1634  ca 

Uta,    1674  Statthalter  an  Erfort,    geht  den  Stillstand  mit  Fran^eich 

ein   1684,    bum  demohngeachtet  und  obwohl   Hrz.  Carl  t.  Lothringen 

9  Sept.   1689  Maines   rettet,    fast  immer  zu  Erfurt  oder  Aschaffenburg 

ferweilen  u.  f  an  lezterm  Orte  30  März.  16P5.    Lothar  Franz  Freib. 

T.  Scbönbohi,  1694  sein  Coadlntor,  zugleich  B.  von  Bamberg,   f  1729. 

Fra«a  Ladwig  Pfalzgr.  bei  Rhein,  sechster  Sohn  des  Charf.  Philipp 

Wyhelm,    geb.    1664,    schon    1683  Bisch,  v.  Breslau,    1C94  Propst    an 

EJwangen  und  B.  an  Worms,    auch  Hoch  -  und  Deutschmeister,    1716 

Charf.   an   Trier.    |  als  Mainzer  -  Erabischof  18  April  1732   an  Breslau, 

weichen   Stuhl    er   noch    beibehalten   hatte.    Philipp   Carl  Edler  r«- 

Ehz,  geb.  1665,  dessen  standhaften  Patriotismus  zu  belohnen  der  Kaiaer 

1733  die  r.  Eitz  in  den  Rcich^grafenstand  erhöht,  ein  achlechter Ersati 

dem  Lande  für  die  von  den  Franzosen  erlittenen  Drangsale,  f  21  Marx 

1743.     Joh.  Fridr.  Carl  Gr.  ▼.  Osfein,  geb.  1689,  gewählt  unter  den 

Bajaneten  der  Ostreicher  und  diesen  ganz  ergeben,   auch  Coadjntor  zu 

Woms  n.  s.  w.    f  4  Juni   1763.    Emerich  Jos.  Freih.  v.  Breitbach, 

eeb.   1707.    t  ^^7-^*     Fridr.    Carl  Jos.  Freih,  v.  Erthal,    auch  B.  zu 

Uormii,    tritt  1785  dem  Fnrstenhunde  bei,    hilsset   seinen  Eifer    gegen 

die  franz.  Revolution   mit   dem  Verlnrste   des   uberrhein.  Landes   und  f 

Z^  Juli  1M>2.     Carl  Theodor  Freih.  v.  Dulherg,    geb.  1744,    Coad- 

jnror  seil  1787,  Ij.  v.  Constanz  1800,  Churf.  zu  Mainz  u.  B.  zu  Worma 

1^»2,    niusste   mit    dem    fortdauernden   Rnnge^  eines    Erzkanzlers    und 

Primas  u.  s.  w.   die  Fürsteiith.  AHcliaffenhiirg  u.  Regensbiirg,    wo  man 

mm  23  April  1S04  huldigt,   und  die  OifHch.  Wetzlar  als  Entschädigung 

Collen   lassen    uud   in   den   Rheinbund   treten,    als   dessen  Präsident  er 

Irankfurt    bekommt    2  Jun.    1807.     Gegen    Cession    des    Fiirstentliums 

Eej^ensburg  und  der  Itheinschiffarts-Octroi  gab  man  ihm  16  Febr.  1810 

den  f^röast«*!!  Tlieil  der  seit  1806  französisch    administrirtcn   Forstenth. 

Haaaa  und  Fulda,    welche  nun   das  GroNicfir/gth.  Frankfurt  vollendeten. 

Zti«leich  1  März  l^iu  wurde  Napoleons  Stiefsohn  Eugen  de  Beauharnois 

tmm   Erbgrosfilierzog  ernaunt.     Was    .Napoleon    noch    auischob,    thaten 

de«srlben  l  herwinder  ungesäumt;    Dalherg  hatte   sich   schon  28  Sept 

l<»13  von  Ascli^fcuburg  nach  Constunz  entfernt,  und  auf  die  iNaehricht, 

dua  die   Sieger   sein  Grossherzo^thum   als   herrenloses  Land   ansahen, 

ieirrlich  der  Regierung  entsagt  Nov.  IHM,  und  als  armer  Bischof  nach 

kefrcusburg  sich  hegeheud  5  Jan.  1813,    l>esciiloss  dort  der  edle,    viel- 

larli  ||»rpniltc   Furstprimas,    der  lezte   geistliche   Regent  Deutschlands, 

■eis  Leben  10  Febr.  iüiW. 

kmmerkm    DU  ehiinnsf««.  Stiuilea  rathiHlrn  an  .lMt.O0fl  £.  ninilirh   im  eiscntlidiea 

S«ift»lMUe   (.Malai   nn«!   AarhaircabnrK>   21Q.000,   im  Kirh>%f(>ld  i.l!e>ii;;rii«tadt    iinl 

DadentadTi  wnii  auch  ria  Thrll  voa  Trefurt  grhtfrtc,  75,000.  ii.  Im  Ri-furiUrhra 

msm,     kmmvdum  kalt«  dar  Charfirat  AorftatiNui,  Pritskir  uad  ManabarR  ia 
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ITetKCB,  •!■  Stüik  d«r  Grüsch.  KBoigatela  nad  der  CMMh.  Rhrliieclu  Malai  wad 
AuUegcndr»  6cl  1814  aar  aa  Deutschliuid  aarflck ,  um  elarai  akatholUchea  Nach- 
bar untertliau  und  ubrigea«  clae  BundenfettunK  xu  werden.  $.  35S.  Erfurt  ward 
IWl  preufttiech,  180T  franiffelüch  (.ErfaHer  CongreM  Oet.  1S08)  «ad  1814  wieder 
prCBa«Ucli. 

Cliurerzblschöfe  von  Trier, 

S«  174*  DieseR  ulteafe  dentüche  BiMthum  soll  schon  327  P.  Sylveiter 
xiiin  Erzbisthiiin  ei  hoben  Iiaben.  Im  J.  418  versetzten  Honorius  and 
Theodoaius  Junior  die  prätorianische  Präfectnr  von  Trier  nach  Arlea; 
463  eroberte  die  Stadt  der  Franke  Childerich,  und  511  gehörte  sie  tu 
Aofttrasien.  K.  Dagobert.  I  beg:abet  die  Kirche  um  633.  —  Erzbischdfe 
waren:  S.  MagriiericuK  573  —  596.  S.  Modoaldus  622  —  640.  S. Numerianns 
644  —  666.  S.  Hidulfus  666  —  671.  S.  Basinus  671—695,  da  er  int 
Kloster  S.  Maziminian  zurückgeht.  S.  Leotwinus  (Ludwin)  Hn. 
▼.  Lothringen,  Erzb.  um  605.  f  713.  Milo,  Sohn  Ludvirins,  sngleich 
Erzb.  V.  Rheims,  von  einem  Eber  getudtet  753.  Wiomad  753  —  ? 
Richbod  791  —  804.  Wazo  ^  809?.  Amathar  —  614?.  Hetti  —  847? 
Teutgaud  863  vom  Papste  entsetzt.  Bertulf  —  883.  Ratbod 
883  —  915.  Rntger  015  —  930.  Rotberd  930  —  956.  Ihm  bewilligC 
K.  Otto.  I  27  Jan.  947  grosse  Vonechte.  Heinrich.  I  956,  Verwandter 
Ott o's.  I  u.  Busenfreund  des  hl. Wolfgang,  f  964  zu  Rom.  Theodorich.  I 
965  —  975,  erhalt  22  Jan.  969  vom  Papste  die  Bestättigung'  der  Pri- 
matialrechfe,  u.  von  K.  Otto.  II  die  der  Immunität,  des  Mönzreebtes  n.  a. 
Egbert  975  —  993.  Ludolph  994  —  f  ^  ^^c-  ^^^^'  Megingaud 
1008  —  t  24  Dec.  1016.  Inzwischen  wird  noch  genannt  Adalbero, 
Schwager  des  K.  Heinrich.  II.  Poppo,  des  Mikgr.  Leopold.  I  v. 
Ostreich  Sohn,  erwirbt  von  K.  Heinrich.  IT  den  Kammerhof  Coblnnzn.  a. 
f  16  Juni  1047.  Eberhard,  Sohn  des  Pfalzgr.  Ezzo  (?)  vom  Kaiser 
aufgedrungen  1047.  f  15  April  1066.  Cnno  v.  Pfulilingen,  Verwandter 
des  Erzb.  Anno.  II  v.  Cöln,  durch  K.  Heinrich,  IV  ernannt,  wird  noch 
im  nämlichen  Jahre  auf  der  Reise  nach  Trier  erschlagen  1  Juni  1066. 
Udo  Gr.  V.  Neuenbürg,  erwählt  1068.  f  ^^  Nov.  1077.  Egitbert, 
Gegner  GregorV.  VII.  f  5  Sept.  1101.  Bruno  Gr.  v.  Laufen  1102. 
t  25  April  1124.  Gottfried  1127  abgesetzt,  f  1128.  Meginer— 1129y 
stirbt  im  Gefangnisse,  und  das  Ilirfenamt  des  zerrüiteten  Stiftes  za 
tibernehmen  wird  endlich  bewogen  Albero  v.  Monsterol  (Montrcuil) 
1131  —  t  15  Jan.  1152.  Hillin  v.  Fallemaigne  1152  —  f  ^3  Oct. 
1169.  Arnold.  L  f  25  Mai  1183.  Nach  langem  Streit  der  Wähler 
wird  Erzb.  Johann.  I  1190  -.  j-  19  Juli  1212.  Heinrich  Pfalzgr.  bei 
Rhein  resignirt  6  April  1197  die  Advncatie  des  Stiftes  und  der  Stadt 
«Trier.  Theodor  ich.  II  Gr.  v.  Wied,  macht  Erwerbungen  1235  flg. 
f  28 März  1242.  Arnold.  II  v.  Iseoburg.  f  5  Nov.  1259.  Heinrich.  U 
V.  Vinatiogep  (Fenetrauge)  durch  den  Papst   gesetxt    19  Nov.    1269. 
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f  M  April   it86.    yon    1263  bis   lS7i  war -der  Bann  verliiag^,    abelr 

1ST7  djüi  Aait  eines  Erxkaaslers  fiir  Gallien  o.  Arelat  erhalten  werden. 

Beemnad.  I    r.  Warnsberg^ ,    erwählt    1286    wahrend    des    Schisma, 

1)89   cenfinnirt.    f  9  Dec.    1209.    Dietber    Gr.  v.  Nassau,    Br.  des 

,  Ton  Rom  fresendet  1300,  f  23  Nov.  1307  nach  vielen  Händeln 

dea   Städten  Trier    und  Coblens    und    dem  Adel.    Bai  du  in  Gr. 

f.  Lnxcmbnr];,  Br.  des  Kaisers,  jung^  postulirt  7  Dec.  1307,    einer  der 

lervhmtesten  Fürsten,  1328  Administrator  von  Mainz,   f  21  Febr.    1354 

dl  TS  J.     K.  Carl.  IV  bestätti^te  und  vermehrte  die   von  Ludwig  dem 

Baver  eilheilten  Privile^en.    Boemund.  II    v.  Saarbrück,    f  10  Febr. 

U04.     Cuno  V.    Falkenstein,    1361  Coadjutor,    1387  auch  in  Mainz  u. 

TnnUnd   der  westphäl.  Vehme.    f  21  Mai  13»8.    Werner  v.  Falken- 

•rein,     Bnidersohn    des  Vori^pn  ,    endet    1409    den   Zwist    mit    Cöln. 

t  U  Oct  1418.  ^tto  Gr.  v.  Zicprcnhain.  f  13  Febr.  1430. 

Der  ciff.  Domdechant  Uli  ich  Freih.  v.  Manderscheid  sucht 
aich  getreu  Juk'ob  v.  Sirk,  und  |i:e{;eu  den  vom  Papste  desip:nirten 
Rahan  V.  Heliustadt  B.  v.  Speier,  zu  behaupten,  gibt  erst  1435 
nach  und  f  1436  zu  Zürich. 

S-  175*      Raban  f  14- Nov.    1439.    Jakob.  I   v.  Sirk,    Erzb.   durch 
Siaonic,    vom  Papste  ah^enetzt  1445,    restitiiirt  1447.    -j*  28  Mai  1456. 
J«haan.  II  Mrk;rr.  v.  Buden,  Br.  CarKK.  I,  ^eh,  1430,  postuliit  1456, 
veAäodet   sich    Mai    1465   mit   Hiz.   Philipp  v.  Burg^und,    gewahrt   der 
Stadt  Coblenz  Vcrzeihuntr  \ov.  14N3,  tritt  1489  in  den  Schwabenbund, 
■ad  eaipfiitt;;t  1 195  den  Coiifirinntionsbrief  des  Kaisers.     Bopard   unter- 
wirft Mich  endlich  1497.  f  9  Febr.  1503.     Des  Bruders  Knkel  Jakob. II 
geb.    1471.    Coadjutur    1493.     y   27    April    1511    zu    Cöln.      Richard 
Cfreiffeuklau   v.  Vulrath,   beKucht   von   Max.  I   5  März  .1512  zu  Coblenz, 
■atrrdriickt  mit  (*huif.  Ludwig;   v.   der   Pfalz  1525  den  Buuernkriep:  am 
Bkcia    schonungslos,     f    13  März    1531    (an    Gift?).     Johann.  III   v. 
Metzenhauscil,    tritt   8  Nov.    1532   der   {^rossen   Conlüderation   bei    und 
t  tlJiili  15lu  auf  der  Bur^  Landstuhl  (Nannstein),  die  sein  Vorfränj^r 
deai  Fraoz  v.  Sickiniscn  ab^rerunp^en.     Johann.  IV  Ludwig  v.  Hag^n. 
^23  März  1547.    Johann.  V  Gr.  v.  Isenburg  scliliesst  die  Concordata 
Lnambur^ensia    mit    K.    Carl.    V«  1    Juni    1548.       f    18   Febr.  ||556. 
Jahaaa.  VI    ä  Petra    (v.   d.    Lcyen),    1555    Coadjutor,    dämpfet    die 
■cKKinii» Unruhen    (Jesuit    Peter    Canisins!)    und    stiibt   plötzlich  nach 
ffiaecD   Gastmahle   9  Febr.  1567.     Jakob.  HI   v.   Kitz   briujjrt  1575   die 
72«  oder    762    vom    f'iänk.   K.   Pipin   im   Ardennerwald   gestiftete   Abtei 
Pnoi  *  j  an  das  Erzstii't,   »gewinnt   auch  den    12jähr.  Prozess  pegen  die 
Creiheitsiichti|;e   Stadt  Trier    IH  März  1580  und  f  daselbst  4  Juni  1581 
■li  71  J.    Johann.  VII   v.  Schöncnburfr ,  fromm,  doch  den  Dranp^salen 
der  Zeit  nicht  gewachsen,  sieht  Missjahre,  Krie|f  und  Pest  sein  Land 

• 
^*  Mn  1739  mar  da  jcdeannl.  ChnrfBni  sogleich  Adninlatrator  dleter  Krfafstctea 
AMH ,  dUs  lest  tfetaflUb  sa  Rhelnprcaun  gehart. 
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heimsachen ,  stiftet  in  Coblens  ein  Jesuiten  -  CoHeginm  und  f  daselbrt 

1  Mai  1 690.   Lothar  ▼.  Metternich ,  unter  dem  Torfalirer  schon  Leiter  der 

Geschäfte ,  weiss  den  drückenden  Cbeln  Abhilfe  y  verscheucht  die  Riubcr, 

tilg^  die  Schulden,  trifft  bleibend  ^te- Anstalten,  ist  Urheber  der  katb.  Li(i;a 

sur  Erhaltung^  des  Reiches  ii.  f?  Scp4. 1623  alt  75  J.  Philipp  Christoph 

▼.  Sottern,  B.v.Speier,  g;ibt  sich  an  Frankreich  hin,  —  heimische  u.  fremde 

Rrieg^vulker  hausen  im  Lande  —  dazu  kommt  Streit  mit  den  Bürgern  u. 

Kapitularen.    Von  dem  Domherrn  Carl    t.  Metternich  und    spanische« 

K.iic|rem  wird  er  1935  xu  Trier  überfallen  u.  nach  Gent,  dann  nach  Wies 

gebracht.    Erst   1645  gibt  ihn   der  Kaiser  frei,    worauf  er  die  YtBt€ 

Philippsburg  baut,    aber   der  Zwietracht  kein  Ziel  setzet    f  7  Febr. 

1652.    Carl  Caspar  k  Petra,    schon  1650  dem  ei{rensinnigen  PhiKpp 

zum  Coadjutor  gegeben,  regiert  als  Vater,    leidet  durch  die  Franzosen 

1673  und  f  1  Juni  1670  alt  58  J.    Sein  Neff^e   Joh|||^  Hugo  Freib. 

r.  OfHbeck,  Coadjutor  1672,  B.  von  Speier  1675,  zi^  den  erxb.  Stuhl 

wie  wenige    mit  seineu   Tugenden.     Viel  Kummer  machten    ihm   die 

französ.  Rennionen  1680:  Marschall  de  Crequy  schleift  1684  die  Werke 

von    Trier,    Marquis    de  Boufflcur    belagert    selbst,    doch    vergebens, 

Coblenz,    in  welcher  Stadt   der  Erzb.   sich   meiKtens  auflialtcn  musste« 

f  dort  6  Jan.  1711.     Carl   Joseph  Pr.  v.  Lothringen,    zweiter  Sohn 

Hrz.   Carls.  IV,    geb.  1080^    B.   zu  Olniutz  1695,    zu  Osnabriick  1698, 

Coadjutor   hier  seit   1710.     f  4  Dcc.   1715    an    den  Blatem    zu  Wien. 

Franz   Ludwig  v.   Pfalz- Neuburg,    Coadjutor   zu   Mains  ¥710^ 

regiert  in  glücklicher  Ruhe  1716  bis  1729,    da  ihn  der  Tod  des  Churf. 

▼.  Mainz  bestimmt,  den  liieMgen  Stuhl  mit  jenem  zu  vertauschen  §.173. 

Franz   Georg    Gr.   v.   Schonbom    wurde    durch    den    Oheim   Lothar 

Franz  gehoben,  war  sein  Gesandter  in  Barcelona,  rn  Ctrccht,    und  als 

Erzb.    ein    ausgezeichneter   Regent.     Am   Nenjahrstage    1756    erkrankt 

stirbt  er  18  Jan.  auf  dem  Sclilosse  Ehreubreitstciu.     Johann  Philipp 

Freibr  v.  Waldenidorf,  geh.  1701.  Coadjutor  1754,  ein  Ii<Hbens würdiger 

und  geliebter  Fürst,    dessen  Br.  Adalbert  zu  gleicher  Zeit  Binchof  von 

Fulda   ward,    ist    auch   B.   v.  Worms    seit    1763    und    f    12  Jan.   1768. 

Clemens  Wenceslaus,    Sohn   Fridr.  Au^,  111  K.    in  Polen  u.- s.  w« 

geb.^739,    B.   ziT  Freising   und    R^euKburg    §.  210,    durch    Ostreich. 

EinHuK»   Churfürst   10  Febr.   1768,    auch   B.  v.  i\ngsburg,    Propst   von 

Elwnngrn  u.  s.  w.     Seine    inildf    Regierung  find«^    leider    im    Strudel 

der  französ.  Revolution  ihr  Ende;  die  neuen  Vandulen  nehmen  10  Aug. 

1794  Trier,    nnd   23  Ort.  jdas  verhasstc  Coblenz,    und  im  Luuevillerfr. 

1801  erhält  der  beraubte  Fiin<t  ein  Gnadengebaft  von    100,000  II.,    lebt 

stille  in  AugslKirgu.  f  12  Juli  lsi-2  auf  seinem  Schlosse  Oberndorf  in  Allgäu». 

Anairrk.  Chiirtricr  bcHUKit  nebiit  dem  StifUlftnHe  rin  Stuck  von  der  Grfiirb. 
Nieder -laenharg,  Stücke  von  der  GrCach..  Sayn  and  VirnrbtirK,  die  llerrcrb. 
Valteiidar  und  Münzfelden,  /iiaaiuiiieii  190,000  M.  Dazu  dir  Abtei  ^tim.  I)iia 
■icbts  KcricUa  nntsr  prcu«».  Hoheit  1814,  ein  kleiner  dIvMeiu  des  Rheluei  lle- 
gcsder  TheU  ward  1803  diircU  dtn  lUltlwre«ess  m  Huihm«  -  Wettbnrg  gefcbem. 
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Churerzbischöfe   von   Cöln. 

f»  176*  Als  ersten  Erzbischof  dieses  scliou  im  vierten  JaJirhdt.  vor- 
haadeacin  Hirtensitzes  bezeichnet  die  dunkle  Sage  den  hl.  Agilolph, 
geBiartert  um  717.  Sein  zweiter  NachlJilger  S.  Hildegar  ward 
cmordet  Aug.  757.  Bertholiu  stand  in  Ansehen  unter  Carl  d.  Gr. 
RieaLpb  775—  f  782.  S.  Hildebald  782  war  bestimmt  Erzbischof— 
f  SepL  618.  Hagebald  819  —  f  um  846.  Die  Normannen  kamen 
845  den  Rhein  herauf  und  verwüsteten  Cöln ,  und  wahrscheinlich  wurde 
deasbalb  erst  851  der  Stuhl  wieder  ordentlich  besetzt.  Günthery  863 
gcbuinCy  f  8  Juli  870^  der  entgegengewählte  Willibert  fll  Sept. 
800.'  Indesa  riss  das  Kapitel  das  Recht  an  sich,  die  Eij^ünfte  dei 
Stiftes  SU  verwalten  873 ^  unter  allen  das  erste  Beispiel.  Hermann.  I 
pius  800  —  t  11  April  925.  Wifried  925  —  f  7  Juli  953.  Bruno.  I 
Br.  des  K.  Otto.  L  t  11  Ocf.  965  zu  Compiegne.  Yolkmar  f  18 Juli 
960.  S.  Gero  der  Sachse,  aus  der  Familie  der  Herz.  v. Lausitc,  haut 
Gladbach,  f  28  Juni  976.  Wariu  t  21  Sept.  985?  Evergeras 
t  007  oder  999. 

♦  «  • 

S»  177«  S.  H e r i b e r t  Gr.  V. Rothenburg,  erster Churftir st?  f  16  Mars 
lon.  Piligrin  erhält  das  Amt  eines  Erzkanzlers  durch  Italien,  wovoa 
did  Nachfolger  fortan  den  Titel  führten,  f  25  Aug.  1036.  Hermann.  IE 
Pfalsgr.  SohnEzzo^s  und  der  Mathilde,  die  Brau weiler  stifteten.  j-Febr. 
lO&S.  8.  Anno,  Lehrmeister  des  K.  Heinrich.  III,  Erzb.  1055,  macht 
wüte  Kirche  cur  ansehnlichsten  im  Reiche.  In  Folge  des  Aufstandes 
1074  wanderten  gegen  600  Kaufleute  von  Culn  aus.  f  4  Dec.  1075. 
Hildolph  t^O  Juli  1079.  Siegewin  t.  Eiffel,  Stifter  des  ewiges 
Qattesfriedens  1083.  f  ^<^>  ^^^^  ^^^^  ^^^^'  Hermann.  III  dives 
Ob  «.  Nordhein,  f  Nov.  1090?  Fridrich.  I  aus  Sehwaben,  Mrkgr. 
V.  Fiiaol»  bässt  selbst  die  Tafelgüter  ein  in  der  Fehde  mit  dem  Kaiser, 
t  nacli  1128.  Bruno.  II  Gr.  v.  Altenan,  erwälilt  1132  gegen  den 
Propst  Gottfried,  bestieg  nngerne  den  erzb.  Stuhl  und  f  20  Mai  1137 
m  Äpidien.  Hugo  Crr.  v.  Sponli|k|  f  schon  1  Juli  1137  auch  in  Italien. 
Arnold.  I  v.  Geldern,  Freund  «1  lil.  Bernard,  1148  entsetzt  wegen 
Sinioiiie.  f  ^0  -Ap">  HSl:  Arnold.  II  Gr.  t.  Wied  f  14  Mai  1156. 
Fridrich.  II  Gr.  v.  Altenan  und  Bergen,  1156  mit  Gerhard,  Propst 
ta  Bonn,  gewählt,  gewinnt  die  Oberhand.  |  zu  Paphos  25  Sept.  1159. 
Rainald  Gr.  v.  Dassel,  Bchismatisih.  f  14  Aug;  1167  in  Italien. 
Philipp  V.  Heinsberg,  1167  in  Italien  zum  Erzb.  erklärt,  bekömmt 
1180  das  Hrsgtli.  Engem  nnd  Westphalen  $.  279.  f  ^US-  '^^^  ^^^ 
NoapaL  B.  Bruno.  lU  v.  Altenan,  gewählt  1191  neben  Gr.  Lothar 
T.  HdchstAtlen,  dankt  ab  1103  und  wird  Cistercienser.  Adolph.  I 
Or.  V.  Altenan  und  Bergan ,   folgt  dem  Obeim  1193,    leidet  viel  von 
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Kaiser  Philipp,  der  dnrch  Hrx.  Walram  v.  Limburg^  and  den  buhm. 
Ottocar  dafi  Erzstilt  veiwfifiten  lisRt,  kiunet  ihn  11105  zu  Aachen  u.  wird 
dafür  Tom  Papste  abgesetzt.  Bruno.  lY  Gr.  ▼.  Sa}«!!,  gegen  Adolph  aui^ 
gestellt,  fHIlt  gleich  dem  K.  Philipp  in  die  Hände  1205  u.  erlangt  kaum 
die  Freiheit  1208,  als  er  stirbt.  Theodorich  v.  Heinsberg,  erwählt 
Dec.  1208,  gerath  mit  K.*Otto.  IV  in  Bann  1213.  S.  Engelbert.  I 
martyr  Gr.  v.  Alteimu  und  Bergen,  geb.  1185,  gewählt  22  Febr.  1216, 
ermordet  durch  Fridrich  Gr.  v.  Ifenbiirg  7  Nov.  1225.  Heinrich.  I  Gr.  v. 
Molenarck,  lasst  den  geachteten  Morder  rädein  8  Nov.  1226  u.  f  M&rz 
1235  —  37?.  Conrad  Gr.  v.  Hochstätfen  erwarb  Ruhm,  schon  durch 
den  Bau  des  bewunderten  Domes,  welchen  er  1248  anfing  und  leider 
Niemand  vollendete,  f  28  Sept.  1261.  Engelbert.  II  Gr.  v.  Falken- 
berg, hat  viele  Fehden  (der  jj^rosne  CSIncrkrieg  §.  279),  wenig  Glück 
und  f  1275  nach  der  Rückkehr  vom  LyonerconciL  Coln,  die  Reichs- 
stadt f  behauptet  Unabhängigkeit  ungeachtet  der  Händel  cwischeii 
Patriciem  n.  Zünften.  S  i  e  g  f  r  i  e  d  v.  West erburg,  gefangen  1288  §.  570. 
f  April  1297.  Wichbbid  Frcih.  v.  Holte,  f  zu  Siisa  im  Mai  1305. 
H'eiiarich.  11  v.  Virneburg,  halt  «ich  gegen  Rainald  v.  Westerborg 
Erzb.  Siegfriede  Bruder  und  gegen  Wilhelm  Gr.  v.  Jülich,  der  im 
flandrischen  Kriege  umkömmt,  f  1331.  Walram  Gr.  v.  Jülich^  auch 
in  Zwiespalt  gewählt,  f  14  Aug.  1349.  Wilhelm  Freih.  v.  Genepp«, 
erwählt  1349.  f  ^^  ^cpt.  1363  am  Biss  einer  Meerkatze. 

$•  17S*  Nach  10  Monaten  wird  der  Oomdochant  Johann  V.  Virneburg 
erkoren,  ahcr  vom  Papste  nicht  bestättigt,  sondern  mit  Münster 
und  später  mit  Utrecht  bedacht.  Adolph.  II  Gr.  v.  der  Mark, 
Administrator  zu  Münster,  verwaltet  Cöln  eilt  Monate  ohne  Weihen, 
rcsignlrt  1364  u.  heniathet  Margaret,  T.  Gerhardts  Gr.  zu  Jülich 
und  Berg.     Tab.  XVII. 

Tab.XlV.  Der  greise  Engelbert.  III  Gr.  v.  der  Mark,  folgt  dem 
Oheim  1364,  nimmt  den  Ciino  zum  Coadjutor  an,  tritt  ab  1368,  in-Zurtick* 
gezogenheit  sich  auf  den  Tod  bereitend.  (fl375?)  Cuno  Erzb.  v.  Trier, 
verwaltet  CöIn  bis  1370.  Fridrich.  III  Gr.  v.  Saarwerden,  Cuno^s 
Schwestersohn  u.  Coadjutor,  confinajit  13  Nov.  1370  statt  des  Gegners 
Johann  B.  v.  Strasshiirg.  f  8  Aprin4l4.  P.  Urban's.  IV  Privilegien 
1388  vollenden  die  Cölncruniversit&t.  Theodorich.  H  Gr.  v.  Mors» 
gewählt  24  April  1414  gegen  Johann  (Wilhelm?)  B.  zu  Padefhom. 
f  erst  13  Febr.  1462.  Rupert  Pfalzgr.  Sohn  des  Churf.  Ludwig.  Ilf, 
geb.  1427,  hat,  obwohl  1463  die  Erblandsvereinigung  (unio  rhenanae 
patriae)  geschlossen  wird,  doch  seit  1472  immer  Streit  mit  dem 
Kapitel,  f  16  Juli  1480  als  Gefangener  des  Landgr.  Heinrich  v.  Hessen. 
Hermann.  IV  pacificus  Landgr.  v.  Hessen,  dritter  Sohn  Ludwig.  IT, 
1473  gegen  Rupert  cum  Administrator  gemacht,  tapferer  Yerthcidiger 
der  Stedt  Nensse  gegen  Carl  r.  Bnrgnnd  1474|    1489  aach  Bischof  ka 
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Pftderbon.  f  Dec.  1508.    Philipp.  II  Gr.  v.  Obentein,  ist  wieder  in 
Sfreit  mit  dem  Adel,  f  4515. 

f.  179.  Hermann.  V  Gr.  t.  Wied,  geb.  147Ü,  begÖDstigt  den 
Aluitholikeii  Bocer,  reformirt  in  Kempen,  Andernach  u.a.  O.,  wird 
Too  seiner  GeiKtlicbkeit  su  Rom  verklagt  und  wegen  Ketzerei 
ah|refi«(ct  16  April  1546,  war  auch  B.  zu  Paderborn  1532  — 1547. 
-}-  als  Privatmann  15  Aug.  1552. 

Adolph.  III  Gr.  v.  Schauenburg,  dem  Vorigen  com  Coad)ntor 
gefvrben ,  besucht  daH .  Concil  zu  Trient  und  f  1556.  Schnell  folgten 
aatcinander  ohne  Consecration  Anton  des  Voiigen  Bruder,  f  18  Juni 
1S38,  Joh.  Gebhard  Gr.  v.  Mansfeld.  f  ^  Nov.  1562,  Fridrich.  IV 
Gr.  V.  Wied,  resignirt  1567.  f  1568  sehr  jung.  Sälen tin  Gr.  ▼• 
braburgy  1574  auch  B.  v.Paderb.,  reaignirt  1577  u.  beurathet  Antoni« 
Grifia  v.  Aremberg.  f  1626.  Ganz  verweltlicht  nchieneu  die  Imchadelieheil 
KapitnUien.  Gebhard.  II  Truchseaa  v.  Waldburg,  vox  andern  öppig» 
flriJärte  «ich  10  Dec.  1582  kühn  als  Protestant,  f bliebt  4  Febr.  1583 
4ic  achdne  Kanonianin  den  Stiftes  Girrisbeim  Agnes  T.  des  Gr.  Joh. 
GeMig  V.  Mansteld,  wird  entsetzt  1  April  1583,  sticht  sich  aber  mit 
Waffengewalt  zo  behaupten,  reiset  umMoiist  zu  Pr.  Wilhelm  v.  Oranien 
aaeh   DHft,    und    stirbt    als  Domdechant    zu  Strassburg  21  Mai  1601 

Kinder. 


V  180*      Ernst  Hrz.  v.  Bayern  S.  Albert's.  V,  156.»  B.  zu  Freising, 
1573  au  llUdesheim,    1581  zu  LAttich,   1586  zu  Miinftter,   vertreibt  von 
den  Bridern  und  Spaniern  unterstützt  den  Gebhard  und  Ordnung  kehret 
€Bdlieh   zurück,    f   7  Febr.   1612    zn  Arnsberg.    Ferdinand  Hrx.   v. 
Bayern,    Neffe  des  Vorigen,   B.  zu  LAttich  1612,    zu  Miinnter,   Hildes- 
heim nnd  Paderborn  1610,    Coadjutor  in  Cüln  schon  1595,    erlebt   nur 
Kriegs-  and  Religionsunruhen.  f  13  Sept.  1650.     Max  Heinrich  Hrz. 
V.  Bayern,  Albert 's.  VI  Sohn,  Ceadjutor  1643,  wird  auch  B.  zu  Luttich 
■ad  Hildesheim  o.  a.  w.     Die   Wahl   des    französisch    gesinnten  Wilh. 
v.  Faratenberg  zum  Coadjiitor  7  Jan.  1688  erleidet  starken  Widerspruch, 
vnm  Nuntiua.  f  3  Juli  I6R8.    Joseph  Clemens  Hrz.  v.Bayeniy 
de«  Chnrf.  Ferd.  Maria,    vorher  B.  zu  Freising  und  Regensburg, 
Erahi  16H8,  B.  za  Lüttich  1604,  wieder  1695  B.  zu  Regensburg,   wird 
ia  die  Acht  erklärt  30  April  1706,    erst  1714   dunh   den  Fr.   zu  Baden 
rMtitnirt,  B.  zu  Hildesheim,  und  f  12  Nov.  1723.     Clemens  August 
Hn.  v.  Bayern,    Sohn  des  Max  Emanuel,    B.  zu  Münster  1710  und  zu 
hidefbera,  Coad)utor  schon  1722,  B.  zu  Hildesheim  1724,  in  Osnabriick, 
■ach  Hacli-  aad  Dentachmeiater  1732  n.  s.  w.    f  ^  P^^v-  17^1-     1^*'< 
Fridrich  Gr.  v.  Kdnigseck - Rothenfels ,  geb.  1708,  auch  B.  zu  Mun- 
ster «.•.  w.    \  li  April   1784.    Mas  Sohn   dea  Kaisera,    Hoch-  und 

I9a0|   Erab.  1784,   B^  u  MQuter  n.  n.  w.    Seit  dem. 
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Fr.  XU  LuneviUe   int  das  Laod  säenlarisirt  und   Tertheilt    Der   lexte 
Churlurst  f  27  Juli  1801  zu  Hetzeudorf.  « 

Anton  Victor  Br.  des  K.  Franz.  Tl,  Coadjutor.1803  und  alc 
sein  Bruder  Erzh.  Carl  rcHignirt,  \rirklicbcr  Hoch-  und  DeutHch- 
meister  und  zu  Merj^entheini  {ifehuldig^t  30  Juni  1804 ^  ward  in 
Jezter  Hoffiiunpr  vom  Cölner- Kapitel  7  Oct.  1801  noch  zum  Erz- 
biachof  g;e wählt,  aber  er  verzichtete  auf  diese  Würde. 

An  merk.    Dem  EnbUchof  von  Cttln  war  uAterthim  a*)  da«  elgeatliche  Stift  mit  der 
.    Hanptst.  Boan,    80,000  M,  CCöla  Mlbit  bUeb  Immer  eine  freie  lUkhsetadt),    b) 
das  Hfkgth.  WeatphaJcn ,  HaopUt.  Arnsberc ,  100,000  M. ,   c)  die  GrCMh.  RecUing- 
hausen,  20,000  M.    Alles  Ist  nun  preusslsch. 

Fursterzbischöfe  von  Salzburg. 

$♦  181*  Bayern«  Herrscher  Theodo.  II  beruft  den  M.  Rupert 
B.  V.  Worms  nach  Regensburgr,  Igast  sich  taufen,  schenkt  096  Beiaeni 
Lehrer  Juvavia,  das  seit  477  verödet  laj^,  sammt  der  Geg^end  bis 
Küchel,  und  beg^ab^t  die  aufblühende  Kirche  mit  andern  ItSfeo  und 
Gütern,  worunter  Salzpfannen.  Rupert  f  27  Mftrz  723.  S.  Vitalis 
Apostel  der  Pinxgauer.  f  um  730.  Nach  ihm  wird  Flobar|2^sus  genannt, 
aber  Ruperts  Schopfunj^  verfiel  ganz;  denn  als  S.  Bonifacius  738  naeh 
Bayern  kam,  traf  er  Salzburg  ohne  Bischof.  Die  Errichtung  der  vier 
bayor.  Bisthiimer  739  stellt  hier  als  ersten  ordentlichen  Diöcesanbischof 
auf  den  aus  England  berufenen  Johannes  —  745.  S.  Virgil,  ein 
adelicher  Irläuder,  von  Pipin  wegen  seiner  Gelehrsamkeit  Bayerns 
Hrz.  Odilo  empfohlen,  wird  745  zur  Abtei  S.  Peter  und  dem  Bisthnme 
befördert,  pflanzet  in  Cärnthen  die  christl.  Religion  und  f  27  Nov.  784. 
Arqo,  Freund  Alcuins,  798  Erzbiscbof.  f  821.  Adalram,  dem 
Ludwig  der  Fromme  einen  Theil  des  Stiftes  Gurk  schenket,  f  um 
830.  Luiprand  predigt  in  Pannonien.  f  859.  Adalwin  —  873. 
Adalbert.  I  \  874.  Dietmar.  I  erhält  von  Ludwig  dem  Deutschen 
die  Würde  eines  Erzkanzlers  u.  bleibt  nebst  dem  bayer.  Luitpold  gegen 
^ie  Ungarn  9  Aug.  907.  Piligrin.  I  —  923.  Adalbert.  II  zieht 
mit  Arnulph  nach  Italien,  f  935.  Egilolph,  der  das  Pallium  an 
Passau  kommen  Hess,  f  ^3^-  Herold,  ein  Gr.  v.  Scheyem,  erringt 
zwar  das  Pallium,  wird  aber  als  Bundesgenosse  seines  Vetters  Pflzgr. 
Arnulph  953  auf  Befehl  des  Kaisers  geblendet,  auch  wegen  Verschwen- 
dung mit  dem  Banne  belegt.     Sein  Ende  ist  unbekannt. 

S*  182*  Fridrich.  I,  statt  des  Herold  gewählt  958,  trennt  988 
die  Würde  eines  Abtes  zu  S.  Peter  von  der  erzbischuflichcn  u.  ebenso 
die  bisher  gemeinschaftlichen  Güter  des  Klosters  und  des  Hochstiftes, 
f  991.  S.  Hartwig  Gr.  v.  Sponheim  bekömmt  das  Zoll-  und  Müdb- 
recht  n.  a.  t  ^^^  Günther  Mrkgr.  v.  Meissen ,  Kanzler  Heinrichs.  II, 
t  1025.    6.  Dietmar.  II  erwirbt  neue  Güter  and  Einköiifte.   f  1<>^1- 
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&  BaldiriB.  t  1<^*  S-  Gebhard  Gr.  t.  HeUeiuteiii ,  fester  Ab- 
ktogw  Gregorys.  YU  und  sfin  Legrat»  errichtet  1071  das  Bisth.  Gurk, 
kttü  HoheBMlsbnrgr,  wandert  mit  B.  Altmann  v.  Passan  neun  Jahre 
itahC%  hemm  9  indess  der  vom  Kaiser  eingredrungene  Berthold  Chr. 
1.  Mbaaburg  übel  genüge  hauset,  bis  die  Bayern  den  Vertriebenen 
MriIckliilireB  1086.  f  1088.  S.  Thiemo  Gr.  v.  Medling  wird  von 
BortiMld  gefimgren,  entrinnt  nach  fünf  Jahren,  macht  mit  Weif.  I  den 
Zag  ins  faL  Land  und  kömmt  dort  am  1101.  §.22.  Conrad.  I  Gr. 
T»  Abensberg,  meistert  den  Berthold  1106,  moss  aber  auch  vor  dem 
flüchten,  und  erst  1121  führt  ihn  Mrkgr.  Leopold  v.  Steiermark 
Land  xunick.  f  1147.  Um  1108  entstand  das  Stift  Berchtea- 
8.  Eberhard.  I  Gr.  v.  Hilpoltstein  und  Biburg,  Legat  1163 
eifriger  Anhinger  Alezanders.  IIL  f  1164.  S.  Conrad.  II  Sohn 
Mifcgr.  Leopold  v.  Östr.  als  Freund  des  Papstes  durch  die  Grafen 
PInin  befehdet,  wobei  die  Stadt  eingeäschert  wird,  flachtet  ine 
Admont  und  f  dort  28  Sept.  1168. 


Adalbert,  Sohn  des  K.  Wladislav  v. Böhmen,  steht  gegen  K. 
Fridricb.  I,  welcher  1177  seine  Absetzung  bewirkt,  so  dass  an 
■eine  Stelle  Conrad  v.  Witteisbach  tritt,  um  für  das  verlorne 
£rsbisth.  Mainz  entschädigt  zu  werden;  doch  1183  geht  er  wieder 
■ach  Mainz  und  Adalbert  kehrt  au»  Böhmen  nach  Salzburg 
^  sarfick  und  *{-  erst  1200.  Eberhard.  II  Gr.  v.  Tnichsee,  zuvor 
Biseh.  von  Brizen,  errichtet  die  Bisth.  ChiemHce  1215,  Seckaa 
1118  nnd  Lavant  1224  und  f  1246  im  Baun,  welchen  er  über  den 
Kaiaer  nicht  sprechen  wollte.  Philipp  Gr.  v.  Ortcnburg,  Sohn 
des.  Hrz.  Beruard  v.  Cärnthen,  "bleibt  Diacoh,  befelidet  Steiermark 
md  wird  1256  wie  billig  v^m  Papste  entsetzt.  Allein  dieses  und 
'  anch  den  Barni  nicht  achtend  fahrt  er  mit  Fcludselicrkeiten'  fort, 
beeonders  wahrend  der  entgegengewählte  B:  v.  Seckau  Ulrich 
in  Rom  die  Confirniation  und  das  Pallium  suchet.  Ulrich  kann 
seine  yerbindlichkciten  nicht  erfüllen,  resignirt  n.  j'1205.  Philipp, 
•nf  Betrieb  des  Br.  Hrz.  Ulrich  und  d*s  K.  Ottocar  1269  zum 
Patriarchen  v.  Aquileja  gemacht  §.  488^  entsagt  später  ganz  dem 
piatlichen  Stande,  f  1^78  oder  1279. 

e 
S»  183*  Der  Papst  ernennt  Ladislans  Sohn  des  Hrz.  Heinrich.  11 
«n  Brealan,  geb.  1227,  Erzb.  1265,  gelehrt.  Der  holt  sich  statt  des 
JMCheila  in  Schlesien  einen  Gifttrank,  woran  er  28  April  1270  an 
Selnbarg  verscheidet.  Fridrich.  H  v.  Walchen,  ein  Irliinder,  Freund 
dea  K.  Rudolph.*  j*  7  April  1284.  Rudolph  v.  Hoheneck,  des  K. 
Radelph  Kanzler,  hat  mit  dem  Abte  Heinr.  v.  Admont  viele  Händel, 
t  nnbedanert  3  Aug.  1290  zu  Erfurt.  Conrad.  IV  v.  Breitenfurt,  B. 
▼•  Lavant,  vor  weldiem  Hrz.  Stephan  v.  Bayern  in  Wahl  gewesen, 
t  S5 Mira  1312.  Weichard  v.PoUlieim.  f  6  0ct.  1315.  Fridrich.Iil 
T.  Leibniti,  entrinnt  aus  der  Schlacht  bei  Mühldorf  26  September 
13U  p  moaa  dem  Sieger  nicht  wenig  zahlen  und  f  den  30  Mira  1338. 
Vaa  diieaem  angefangen  wurden  fast  alle  ErsbischÖfe  aua  dem  Kapitel 
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|f»w&h1t.  Hriarich  v.  Pirnbaiim.  f  Atifp.  1343.  Dfr  reirlie  Ortolpli 
V.  Weisseneck,  Feind  des  bayer.  HaoMS.  j  VA  Aiig.  lS6b.  Fest  und 
Jndenverfolgang.  Piligrin.  II  v.  Pucliheim,  eu  Railenhaslach  gefan- 
gen, entkommt y  hält  Synoden,  baut  nach  dem  grossen  Brande  1385 
und  *t  5  April  1306.  Gregor  Schenk  v.  OstenWtz  macht  Fr.  mit 
Bayern,  kauft  1398  die  Herrsch.  Mattsee  u.a.  f  9  Mai  1403.  Conrad.  iU 
V.  Neohaus.  f  18  Jan.  1427.  Eberhard.  IV  v.  Stahremberg  wird 
wegen  seiner  Strenge  von  weibersüchtigen  Pfaffen  vergiftet. ,  f  0  Febr. 
1429.  Johann.  II  ▼.  Reichersberg  schickt  den  Jakob  Frieshammer 
auf  das  Baslerconcil ,  zeigt  grosse  Thätigkeit  und  f  30  Sept.  1441. 
Fridrich.  IV  TruclAess  v.  Emmorberg  vergleicht  sich  mit  Ron. 
^  3  J^prU  1453.  Sigmund.  I  v.  Volkendorf.  f  3  Nov.  1461.  Daa 
Stift  Berchtesgaden  wird  ganz  ezemt.  Bnrghard  v.  Weissbriadi, 
Cardinal 9  bat  Unruhen  zu  bekimpfen.  f  16  Febr.  1466.  Bernard 
V.  Rohr  vergleicht  sich  mit  Bayern,  schliesst,  da  ihn  der  Kaiser  sehr 
bedrängt,  ein  Bündniss  mit  K.  Matthias  v.  Ungarn,  muss  aber  1483 
resig^iren.  f  zu  Tittmoning  21  Marx  1487  vergessen.  Johann.  III 
Vifasiua  ( Peckensehlager,  Sohn  eines  Schmides  zu  Breslau)  £rsb. 
v.  Gran,  ging  1476  mit  seinen  Schätzen  zum  Kaiser  über,  der  ihn 
durch  Salzburg  entschädigte,  war  immer  in  Geschäften  des  Kaisers,  f 
15  Dec  1489  (Gift?).  Fridrich.  V  Gr.  v.  Schaiimbiirg,  ohne  Kennt- 
niss  und  Sitten,  f  4  Oct.  1494.  Sigmund.  II  v.  Uolneck,  das  Gegen- 
theil  des  Vorgängers,  f  3  Juli  1495  zu  Mühldorf.  Leonhard  v. 
Kentschach  vertreibt  vollends  die  Juden,  erwirbt  Mühldorf,  bereichert 
den  Schatz,  erlebt  noch  die  Säciilarisation  des  Kapitels,  rousa  den 
Matth.  Lang  zum  Coadjutor  annehmen  und  j-  8  Juni  1519  beim  Ausbruch 
der  religiösen  Gährung. 

ff 

S«  lo4*  Matthäus  Lang,  Burgersohn  von  Augsburg,  kais.  Kanzler, 
B.  zu  Gurk  und  Cardinal,  1514  beiin  Concil  im  Lateran  zum  Coadjutor 
ernannt,  bringt  den  Job.  Staupitz  als  Abt  nach  S.  Peter,  tritt  1524 
dem  Fürstenbundc  bei,  stillt  ij^ij  Bayerns  Hilfe  den  Bauernaufstand 
1525  flg.,  verhandelt  mit  Melanchthon  zu  Augsburg  1530,  beweiset  sieh 
überhaupt  als  einen  grossen  Fürsten  und  f  30  März  1540. 

Ernst  Hrz.  v.  Bayern,  geb.  1500,  postulirt  1540,  f5rderte 
1552  den  Passauervertraef,  resi^irt  noch  Laie  1554,  begibt  sick 
in  die  erkaufte  Grfsch.  Glatz  und  f  1560. 

Michael  v.  Küenburg  unterzeichnet  den  Keligionsfrieden  an 
Augsburg  1555.  f  17  Nov.  1560  plötzlich  bei  Gcisenfcld,  alt  45  J. 
Johann  Jakob  Khuen  v.  Belasy,  arbeitet  mit  Kraft  und  Weisheit 
dem  religiösen  Zwiespalt  entgegen,  kauft  die  Amter  Pongau  u.  Luugan 
tind  anderes,  wird  vom  Scblagflnas  gelahmt  Febr.  1579  und  -j*  4  Mai 
1686.  Geurg  ▼•  Küenburg,  sein  Coadjntor,  f  leider  auch  schon  25  Jan. 
t58T.    Wolf  Dietrich  Gr.  ¥.  Haittenau  macht  sich  daich  Willkahr 
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verimMty  nots  vor  Hrz.  Max.  1  ▼.  Bayero  fluchten,  wird  eingeholt  imd 
m  Abdanknng  gebracht  7  Man  1612.  Er  stirbt  in  Haft  1617,  alt 
18  J.  Marcag  Sitticns  Gr.  ▼.  Hohenems  föngt  den  1598  abge- 
brannten Dom  zu  bauen  an,  stiftet  1617  das  Gymnasium,  Terflhrt 
strenge  g^gcn  die  Akatholiken,  legt  Hellbrunn  an  n.  a.  f  ^  ^^t*  1619, 
alt  44  J.  —  Paris  Gr.  v.  Lodron,  der  wahrhaft  Grosse,  bleibt  in 
WalTen  mhig  wj^irend  des  30j&br.  Krieges ,  erhebt  1623  das  Gymnasium 
UV  Universität,  vollendet  den  Dom,  vollführt  sonst  noch  herrlichn 
Banten  und  f  15  Dcc.  1653,  alt  66  J.  als  unersetzlich  beklagt.  ^ 
Gttidobald  Gr.  v.  Thun,  klug  und  friedfertig,  1666  auch  Bisch,  an 
Angsbnrg  und  Cardinal,  f  1  Juni  1668  alt  51  J.  —  MazGandolph 
Gr.  V.  Knenbnrg,  vorher  B.  zu  Seckau,  ist  ebenfalls  thqtig,  fördert 
die  Cnbnr,  wird  1687  Cardinal  u.  f  ^  Mai  1687  alt  64  J.  -^  Johann 
Ernst  Gr.  v.  Thun,  Bischof  zn  Seckau,  unvergesslich  durch  seine 
Sciftmgen  n.  Bauten  s.  B.  Priesterhaus,  Universitätskirche,  S.  Johannis- 
^tnl  u.  a.  erblindet  zulezt  n.  nimmt  1705  Cf  20  April  1700;  alt  65  J.) 
sam  Coadjuior  an  den  B.  v.  Wien  Franz  Anton  Gr.  v.  Uarrach, 
der  rühmlich  wie  jener  regiert,  abiBr  die  Eximirung  Passau^s  nicht 
yndcm  kann,  .f  18  Juli  1727  alt  62  J.  —  Leopold  Anton  Freih. 
V.  Firmian,  B.  zn  Lavant  und  Seckau,  geb.  1670,  Förderer  der  Kunst 
■nd  Wisjtenschaft,  schneidet  den  nicht  zu  heilenden  Schaden  aus  und 
ÜMt  über  20,000  eben  so  halsstarrige  als  unwissende  Landleute  einen 
bessern  akathoL  Gebieter  sich  suchen,  f  22  Oct.  1744.  Jakob  Ernst 
Gr.  V.  Lichtenstein,  B.  zu  Olmütz,  postulirt  17  Jan.  1747,  eifrig,  doch 
venig  geliebt,  f  12  Juni  1747  alt  56  J.  —  Andreas  Jakob  Gr. 
V.  Dietricbstein ,  in  Jeder  Hinsicht  musterhaft,  f  5  Jan.  1753,  alt  63  J.-* 
Sigmund  Christoph  Gr.  v.  Schrat tenbaeh ,  geb.  1608,  einer  der 
aasgezeichnetsten  dieser  Fürsten  —  Te  saza  loquuntur !  —  apost.  Legat 
■.  Primas  von  Deutschland,  f  ^^^^^ —  Hieronymus  Gr.  v.  Colloredo, 
Bb  zn  Gurk,  erwählt  14  März  1772,  sparsam,  th&tig.  Neues  iordemd, 
Am  AJte  oft  zu  wenig  schonend,  selbst  schismatischen  Grundsätzen 
f  et  igt  (C'oogress  zu  Ems  Aug.  1786!)  stüsst  er  bei  Vielen  an;  doch 
■C  seine  Zeit  ftir  Salzburg,  ein  wahrer  Musonsitz  damals,  der  schönste 
I^KfcJicbste  Abend,  dem  eine  lange  Dnglncksnacht  folgte.  Dec.  1800 
fachtet  er  vor  Morean  nach  Wien,  wo  er  11  Febr.  1803  resignirt  und 
I81»  stirbt ,  alt  78  J. 


Aamcrk.  üaler  Colloredo  xählte  das  Fänteatham  700,000  M.  -^  IMS  wiiHo  m 
Is  «ta  wcitlichco  HciTAgthuni  Terwaiidelt  und  dem  OroHhen.  r.  Toe^uia  «U 
ttaiüliaisa  ▼.  Salsborg  d hergeben ,  kam  IflOft  dnreh  dea  PrMbnrRerfr,  aa  Öetrclch, 
iSli  4mitk  das  'Wicaerfr.  aa  Bayern,  deasca  kuatUiaaigar  Kronprfau  hier  gerat 
artoc  EcaMcaa  anfeehlug,  u.  18ir»  gepiftaa  dem  RiedtrrerCrag  wieder  an  östrelrb, 
■N  AaaaakBC  dea  lirnchtbarsten  Bealrkea  taafea ,  Tlttmonlag  md  Mäkldorf ,  dtr 
fcayariaah  MIah.  —  Brf t  waa  alcht  ackr  lal ,  «rdaa  suui  in  achiteaa ! 
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Fürstbischöfe. 

Bamberg, 

%*  185«      Heinrich  der  Heilig^  ruhte  nicht,    bif   sein  Wunsch    sich 

1007    erfüllte^»   aus    Gütern    der   Grafen    ▼.  Babenberg,    welche    nach 

'Hinrichtang'  des  fr&nkischen  Mrkgr.  Adalbert  906  eingezogen  worden 

waren,    ein   Bisthnm    zu    erschaffen,    desshalb    kaiserliches    Hochstift 

betitelt,    woYon  sein  Kanzler  Eberhard  erster  Hirt  wurde,    f  1040. 

Die  Gegend  gehörte  zum  Hrzgth.  Bayern.    Als  aber  P.  Benedict.  YOI 

10*20  hieher  kam,  gewährte  der  Kaiser  die  Doabhangigkeit  des  Stiftes 

von  aller  Gerichtsbarkeit  der  bayvr.  Mark-  und  Gaugrafen,    wogegen 

'CS  auch  anmittelbar  dem  r5m.  Stuhle  unterworfen  wurde  im  Geistlichen. 

Als  Geschenk  gab  der  erfreute  Kaiser  dem   hohen  Gaste  Benevent.  — 

So  folgten  die  Bischofis:  Snitger,  auch  kaiserl.  Kanzler,  wird  Papst  «. 

Clemens.  II  genannt.    Hartwig,  Heinrichs.  HI  Kanzler,    erhielt  lOM 

•das  Recbt  des  Palliums,   f  ^^^^  «^«^  t>erfichtigt.    Adalbero  1054,  S. 

des  Mrkgr.  Adalbero  v.  Cämthen.  f  1D55.    Günther,    Heinrichs.  IT 

KansHer,    der  ihm  1060  die  Stadt  Heersbmck  schenket,    f  Aug.   106S 

in   Dngam,    von    Jerusalem    zurückkehrend.      Wegen    Simonie    wird 

Hermann  abgesetzt,    f  1070,    Rupert  aber  gebannt  und  Alles  ist 

zerrüttet,  f  1102.    Otto.  I  Gr.  v.  Andechs,  des  Kaisers  Kanzler,  bant 

^ie  Kathedrale,    stellt  Banz  wieder  her,    stiftet  Kloster  Langheim  um 

1132,  dessen  Reichsfreiheit,  erlangt  1365,  die  Bischöfe  bestreiten,  nnd 

•macht  seinen  Namen,  auch  als  Apostel  der  Pommern,  glorreich,  f  70  J. 

alt  1130.    Der  UnvergfeicMiche  ward  1180  canonisirt.    Ihm  folgt  sein 

Freund  und  I>omdecbant  Egifbert.  f  1146.    Eberhard.  11  aus  dem 

bayer.   Hause,    erwarb   die  Landeshoheit   und  war  ein  gTosser*  Fürst 

in 'jedem  Betracht,  f  1170.    Hermann.  11  Mrkgr.  v.  Meisscn.    f  1171. 

Otto,  n  Hrz.  v.  Meran  und  Gr.  «u  Andechs,   Nacheiferer  des  ersten 

Otto,    t  11^^-     Thiemo.    f  ^^^^'     Ectenbrecht    (Egbert)    Sohn 

,'Bertholds.  Y  Hrz.  v.  Meran  und  der  Agnes,    des  Mrkgr.  in  Meissen  o. 

Gr.  zu  Rodilitz  T.,  Bisch.  1203,    floh  nach  dem  Kaisennord  und  blieb 

in  Ungarn  bei  seiner  S<Hiwester  bis  1214,  da  ihn  der  Kaiser  begnadigt. 

^  123^  oder  37.    Poppo  S.  des  Hrz.  v.  Meran,    der  Yersdiwender, 

wird  geächtet   1242.      Heinrich  v.  Schmidefeld  benimmt  sich   ilesfo 

klüger,  erweitert  und  bereichert  sein  Stift    \  1246   zu  Wolfsberg  in 

.Cärnthea^    denn  dort  -bcsass  Bamberg   auch  Güter^    um  welche    viel 

Prozess  fortan.    Bert  hold  Gr.  v.  Leiningen    ficht    den  Streit  durch 

wegen   der   meranischen  Erbschaft,    f  1285.    Arnold    Gr.    v.  Solms 

j-  1296.     Leopold    Gr.  v.  Grundlach.  j-  1804.     Wulfing    Freiherr 

V.  Stubenberg,   f  1310.    Wegen  zviristiger  Wahl  setzt  der  Pigpit  des 

23isdh.  V.  Brisen  Jobsnn  v.  Guttingeo  hieher  1320  —  1324;   nadi  ihm 

^en   Heinrich.  II  v.  Stemborg.   f  I^^^     Werntho   Erbschenk  von 
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Rcichenecky  deMen  Wahl  ]est  erst  g;eiifhini^  wird,  miiliet  sfch  die 
Last  4er  SchoMen  «i  lieben  und  dem  Wuelier  der  Juden  eq  sfeiiem. 
{-  1335.  Leopold  II  V.  Eg;lofftitein,  fromm  u.  gprosser  Rechtsgrelehrter, 
I  1344.  Fridrich  Graf  ▼.  Hohenlohe,  ist  sehr  häuslich,  j*  1351. 
Leopold.  111  ▼.  Bebenberg^,  Schriftsteller,  we{|^en  austeichn ender 
EifsriMchaften  irewalilty  erlang  daa^Mimcrecht  1357.  f  1363  inCilmthcn. 
Fridrich.  11  Gr.  v.  Truhendinfren,  wandelte  in  seinen  Fnsstapfen: 
f  1356.  Wahrend  das  g^eistliche  Fürstenthum  auf  verschiedene  Weise 
IC.  B.  bei  dem  Aussterben  der  Grafen-  v.  Schliissclberg^  1347])  seinen 
Unfan^p  betrichtlich  erweiterte,  that  eii» Gleiches  das  Kapital  in  Hinsicht 
seiner  Befugnisse.  Ludwi|r.  U  Mrkgr.  v.  Meissen,  B.  1366,  hatte 
im  Kampfe  um  Mains  und  als  Yem'eser  von  Hafberstadt  n.  a^  aussen 
|rr«ag  XU  fhun  $.  321;  Lambert  eiff  Elsasser,  Bisch.  1375 — 1398  war 
Miller  Gelehrter,  und  Albert  Gr.  v.  Weilhcim,  dem  er  resig^nirte, 
■MOS  sich  eine  förmliche  Kapitulation  gefallen  lassen,  regiert  abet 
kl^  und   wirtbachafllich.    f  141U 

$•    lo(>*      Auf  dieser  Seitie  beschränkt  gelang  es  doch  den  Bischofen 

anderer  Seils  die  Stadt  Bamberg,  welche  grosse  Freiheiten  ansprechen 

«ollte,  ihrer  Holieit  unterwürfig  zumachen.    Fridrich.  III  v.  Anfseess 

Mrht   die   hussitisrhe   Verheenmg   14.10.    f  1440   zu  Pim    in   Cämthen, 

nachdem  er  schon  1431  ab^«dankt.    Der   geldirtc  Anton   v.  Rotenlian 

bindigt    den   Burgeranfiruhr    unterstützt    vom    Basler- Concil.    f   1453; 

Georg  Gr.  v.  Schanmburi^  hatte  ebenfalls  mit  Würzburg  Fehde,  sorget 

für    Zucht   und  Ordnung  und    f  1475.     Philipp    Gr.  r.  Henneberg 

gierte,    t  l^^^*     Heinrich.  III    v»  Gros»,    gar  würdiger  Bischof,  f 

1501.     Gerühmt  werden  ebenfalls:  Veit  Truclwess  von  Pommcrsfclden 

t  1503,     Georg.  H  Marschall    von  Ebnet,    f    1505,    Georg.  III  v. 

Limburg,    der  aber  dem  Lnthertlnim  nicht  sonderlach  wehret,    f   152*i. 

Den   Wigand    «.  Redwitz    schrecket    1525    dor    Bürgeraufruhr :    die 

Bauern  bela«;em,    Mrkgr.  Arlbrecht  verjagt    ihn,    das   Land   wird  cur 

Wüste  ^   doch    gewährte  K.   Carl.  V    spfiterhin    allen   Schutz,    f.  1556. 

Georg.  IV   Fuchs   v.  Rugheisi  sein  Coadiutor.    f  1561.     Veit,  fl  von 

Wvrzbnrg  heilet    die  Wunden.    fl577.     Johann   Georg  Zobel   von 

Gftelstadt.    t  I^^^*     Martin  v.  Eyb   tritt  ab  1583   wegen   Krankheit. 

FaM  Alles  ist  lutherisch.    Ernst  v.  Mcngersdorf,    kenntuissreioh  und 

»ifenroll.    |    1591.    Neidhardt   v.  Thüngen   eifert  noch  mehr  tiir  die 

kath.  Reli|rion,  uad  manche  wandern  aus.    f  \:*9S.    Johann   Philipp 

?.  Gebsattel,    Wohlthater  der  Armntli.  f  IGug.    Johann  Gottfried 

f.  AftchhaiMen*,  auch  B.  v.  Wurzbiirg,    fuhrt  die  «lesaiteo.  ein.    f  1622» 

Jobann  Georg.  II  Fuchs   v.  Domheim,    ist   ganz  verlassen,    da  die 

Schwinden  das  Land  zur  Wüste  macheu.  -[-  163.Y.     Franz  Gr.  v.  Hatzfeld 
wd  Gleichen  t    B.  v.  Wnrzburg,    Ihat   sein  Mdglichsffes,    erli»hie  aber 

dea  Friedcv  nicfat.    f  164?.    Melchior  Qtto,   VoÜ  v.  Sahbarg^,  der 
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Iteprieseiie  Stifter  der  Dm^enitiit.  f  10S3  in  Forenheim.  Philipp 
Voit  ▼.  Rieneck»  sehr  fromm  ond  bfiutlich.  f  1672.  Peter  Philipp 
T.  Dernhachy  B.  ▼.  Würzhiir^^  nnd  Liehling  Leopolds,  l,  an  den  er  die 
Landeshoheit  über  Yillach  und  die  andrrn  Guter  in  C2rnthcn  ablagst 
1674';  der  endliche  Verkauf  geschah  für  eine  Million  erst  T757.  f  1683. 
Marqaard  Sebastian  bauet  viel,  f  1693.  Alle  überstrahlt  Lothar 
Frans  ▼.  Scbönborn,  Erzb.  v.  Mainz,  f  1729.  Der  Neffe  Fridrieh 
Carl,  170*8  Coadjator,  B.  von  Bamberg  und  Wiirzburg,  gefiel  sich 
in  Pracht,  f  1746.  Philipp  Anton  v.  Frankenstein.  f  1753.  Frans 
Conrad  v.  Stadion,  eifervoll,  f  1757.  Adam  Fridr.  v.  Seinsheiio, 
auch  B.  von  Wiirzbnrg,  fühlet  die  Drangsale  des  7jähr.  Krieges,  wirket 
aber  dann  wohlthitig,  verschönert  die  Stndt  und  f  1779.  So  trug 
häufig  ein  Haupt  die  liifel  des  Stararobisthums  Würzburg  wie  die  von 
Bamberg,  und  beide  Stitter  traf  xulext  das  gleiche  Schicksal,  bloss  mit 
dem  Unterschiede,  dass  Bamberg  seit  1803  ohne  weitem  Wechsel  der 
Krone  Bayern  blieb.  Nachdem  vortreffliclien  Franz  Ludwig  wurde 
7  April  ^795  hier  zum  eignen  u.  Iczten  Fürstbischof  erwählt  Christoph 
Frans  Freiherr  v.  Buseck,  geb.  1724,  der  1796  und  1799  vor  den 
Franzosen  fliehen  musste  und  1805  zu  Bamberg  sein  frouinies  Lebea 
schloss. 

^ürzburi;. 

§♦  lo7*  Dieses  fränkische  Haiiptsf ifl  ♦) ,  welches  den  heil.  Schotten 
Kiiian  als  seinen  ersten  (ilaiibensbothen  (um  688)  verehrt ,  ward  ebenfalls 
vom  heil.  Bonifacius  740  eingerichtet  und  vom  Mujor  domus  Pipin 
bejahet;  dazu  gehSrte  die  744  oder  eigentlich  762  von  dcn^sclbcn Pipin 
gestiftete  Abtei  Fulda  §.  221.  Der  erste  B.  S.  Biirkard  wurde-  von 
Pipin  wegen  Cliildciiclis.  III  Absetzung  749  nach  Rom  ;;esandt.  f  791  (?) 
Megingand  Abt  von  Neustadt,  3  J.  Bisch.  Bernulf  um  794  —  801. 
Lenther,  Carl«  des  Gr.  Caplan.  f  803.  Engelbert  f  810.  Wolfger 
I  832.  Ifnmbert  —  842.  Goswald  Abt  zu  Neustadt,  K.  Ludwigs 
Kanzler  —  852.  Der  kriegerische  Arno  wird  in  Sachsen  ermordet 
892.  Rudolph  Gr.  v.  Rothenburg,  theilt  die  Todfeindschaft  der 
Rothenburger  gegen  die  Babenberger;  den  Gr.  Adalbert,  welcher  ihn 
vertreibt,  Insst  K.  Ludwig  das  Kind  enthaupten.  Dietrich  ein  Mönch 
von  Neustadt  908  —  9.VX.  Burkard.  II  Abt  von  Hirschau,  durch  K. 
Iieiniirh  befördert  —  941,  Poppe  v.  Henncbeig  durch  K.Otto  seinen 
Verwandten,  fOCl  zu  Regen.sburg  auf  dem  Reichstage.  Poppe.  II  — 984. 
Hugo  Gr.  V.  Rothenburg,  Kanzler  Otto's.  TT  — •  989.  Bernard 
Gr.  V.  Rotlienburg  stemmt  sich  gegen   die   Errichtung   eines   Bibthums 


*)  Im  ftfcbenten  Jahrk.   gcMrte  Wirsburs  sa  Tbäringpii.    und  «rat  vm  740  fisf 
«n,  dem  Jttwgen  Franken  d««  Namen  Krufranrian  betziilegen,  and  noch  spktef 
^^f!\li^^  m  O^tfrankrn  oHfr  Franken  a<>Mechfw-rK. 
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»  BuBber^  —  t  ^^  *"  Achaja  ab  Gauuidter  nach  CoDstantinopd: 
Heins,  auch  tob  Rotlieobarg,  Gründer  des  Stiftes  Ha'ugr,  gab  endlicb- 
iea  Driagen  de«  Kaisei-s  nach  1006.  Der  überaus  Tliätige  f  1018. 
Megiabard  erwirbt  das  Münzrecht  —  1033.  S.  B ratio,  Sohir  dea 
Hra.  Conrad  v.  Camiben,  that  sehr  viel  aus  eigenem  Vemdg^  und 
ward  von  einem  einstürzenden  Gebäude  in  Ungarn  erschlagen.  Der 
t01&  folgende  Adalbert,  Gr.  v.  Laiubacb  und  Schardingen,  h&lt  ea 
■lii  dem  Papste,  wesahalb  ihn  der  Kaiser  verjagt  u^eiuem  Mein  bar  d 
das  Bisthum  gibt. 

f.  188*  Einhard  Graf  v.  Rothenburg  -^  f  n04.  Rupert  t. 
Tundorf,  auch  awei  Mal  abgesetst,  f  1106  auf  der  Flucht  nach  Rom. 
Sein  Ge^ipr  war  Erlnng,  eine  Zeit  lang  des  Kaisers  Freund  und 
Rath.  verlAhst  ihn  nnd  niuiia  sich  mit  den  Waffen  behaupten,  f  25  Dec 
im.  Rüdiger,  Chr.  v.  Vahingeii,  kann  sich  kaum  zu  Heilbrona  halten», 
weil  iliiii  der  Kawer  einen  (ir,  Gebhard  v.  Ueuucberg  entgegenstellte, 
t  1130  an  der  Pest.  Gebhard  trat  salbst  zurück.  Heinrich  Graf 
v.  LfeininiEen,  scheint  ni<Sht  confirmirt  worden  zu  sein,  f  1131?.  Yozr 
Erl.ing  od«!r  von  Kinhard  nahm  der  Gebrauch  den  Anfang,  dasa  dem 
Bivjhrife  bei  Feierlichkeiten  ein  blosses  Schwert  vorgetragen  wurde, 
and  iiarh  1490  weni$:p«tfns  blieb  dem  Fürsten  der  Titel  eines  Herzogs 
ven  Franken.  Emmerich  Gr.  v.  Leiuingen,  Günstling  Lothars.  II , 
war  nämlich  durch  diesen  Kaiser  wieder  in  Besitz  des  sogenannten 
Hrzsrlh.  Franken  (rekoinoien,  welches  Heinrich.  V  eingezogen  hatte  §.332. 
Kl'  starb  auf  der  GesandtschaftHrcise  nach  Constantinopel  in  Friaul 
1117.  Siegfried,  Freund  des  heil.  Rernard  —  1153.  Gebhard 
v.  Henneber«:  —  1161.  Heinrich.  111  Gr.  v.  Berg—  1105.  Herold' 
V.  Hoheim,  Zerstörer  der  Kaubschlusser,  erliält  den  grossen  kaiserl. 
BesUttisriini^Hbrici  aller  Reihte  1160.  •):  1172.  Reinhard,  f  l^^^* 
Gottfried  V.  Biesenburg,  Fridncbs.  1  Kanzler,  bauet  den  Dom  und 
t  Febr.  II "^9  (?  r  bei  Antiochiu  an  der  Pest.  Heinrich.  IV  v.  Bibclried 
ksm  vom  7Atire  1I90-  mühselig  nach  Hause,  f  1193.  Gottfried.  H 
V.  Hobenlohe  —  1198.  Conrad,  l  v.  RuveUKberg,  erst  Bischof  zu 
HÜdebheim  und  kais.  Kanzler.  Kreuzfahrer,  krönet  in  Cypeni  den  K. 
imalrich.  II  1199,  ging  zurückgrkehil  den  Ratihnttein  kriifkig  auf  den 
Leib  n.  ward  von  einigen  derselben  anf  dem  Kirchgancre  niedergestossen 
1  Dec.  1103.  Heinrich.  V  (Meister  von  Kilse!)  j-  1206  noch  nicht 
cenfinBin.  Otto  v.- Lobdenbiirg.  -f-  122.^.  Dietrich  v.  Homburg  —  f. 
1221.  Der  Streit  des  Kaisers  mit  dem  Paprif**  entzweite  auch  hier  Alles^ 
Der  Adel  »tand  znr  Geistlichkeit.  Ein  Auflaof  bringt  den  B.  Hermann 
t.  Lobdenburg  in  die  Gewalt  der  Städter  u.  nur  durt-h  gehranihte  List 
calrann  er  noch  ins  Si-liloiiH  1224.  f  1250.  Sertdeoi  niiecleu  100 
Jalirt  lang  die  Bischöfe  den  Aufenthalt  in  der  Stadt;  auch  die  autfem 
neiftilichen   wurden   verjsgt  oder   erschlagen.     H?ringo   ('Erich)   von 
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Rheinitein,  boile  mit  Schirfe  etiru  sntKurichten ;  es  gelange  ihm  nar 
faalb,  kotUte  ihm  selbst  die  Nase,  der  Bürgerschaft  aber  ein  ziemliches 
Geld  1263.  f  1200.  Die  Juden  halten  grosse  Ernte.  —  Mit  Conrad.  II 
Gr.  V.  Trimberg  wurde  Berthold  v.  Henneberg  zugleich  gewählt. 
Jener  stirbt  1868;  diesen  trieb  Domdechant  Berthold  v.  Sternbei-g 
ab,  wird  nun  selbst  erwählt,  schlägt  die  Bürger  bei  Kitziugen  1*269, 
zwingt  aueh  Rothenburg  zur  Übergabe;  doch  die  Grafen  v.  Henneberg 
fallen  raubend  und  brennend  in  das  Stift,  Kaiser  Rudolph  legt  sich 
ins  Mittel,  ohne  ganz  helfen  zu  können.  Mangold  Truclisess  oder 
Küchenmeister  von  Neuburg ^  Doinpiopst,  setzt  sich  allmählig  mit  der 
Bürgerschaft,  f  1302.  Andreas  v.  Gundclfingeu  hebt  die  Zünfte  ganz 
auf  als  das  bisherige  Haupttriebwerk  der  Widersetzlichkeit,  f  1315. 
Eine  Zeit  schien  es  gut  zu  thun,  «bis  der  Zank  zwischen  Ludwig  dem 
Bayer  und  dem  Papste  frisches  Ol  ins  Feuer  goss.  Gottfried.  III 
V.  Hohenlohe.  f  1322.  Wolfram  v.  Grumbach.  f  1333.  Hermann 
V.  Lichtenberg,  zugleich  B.  v.  Bamberg,  Kanzler  Ludwigs  dcM  Bayers, 
wogegep  dar  Papst  den  Otto  v.  Wolfskehl  coulirmirt:  jener  behauptete 
•ich  und  f  1335  sehr  geschätzt.  Nun  wählet  das  Kapitel  den  Otto, 
aber  die  Bärger  bleiben  kaiserlich  und  also  im  Bann.  Otto  schlug  sie 
1338  bei  Ochsenturt,  kaufte  Rothenfels  und  Gniüudt,  auch  den  Flecken 
Mainbemheim  u.  a.  f  13  Aug.  1345.  Eben  so  muss  sich  Albert,  unter 
dem  die  Judenverfolgung  1348  zu  bemerken  ist,  mit  Gr.  Berthold  v. 
Henneberg  und  den  Bürgern  raufen ,  ungeachtet  er  Andern  als  ein  lamhr 
lob  würdiger  Fürst  erschien,  f  1372. 

S«  lo9*  Am  ärgsten  erhob  sich  der  Trotz  wider  Gerhard  Bisch. 
SU  Naumburg,  6r.  des  Gegeukonigs  Günther  v.  Schwarzburg,  der 
dem  zugleich  gewälilten  Albert  ▼.  Hassberg  den  Ratig  ablief,  nud 
die-  Universität  1392  stiftete ,  welche  aber  bei  solchen  Unruhen 
nicht  gedeihen  konnte;  denn  als  er  zur  erwirkten  Reichsacbt  später 
auch  das  Interdict  fiigte,  brach  1397  ein  gräulicher  Auftiihr  ans.  Die 
Städter,  eilf  Städte  wsren  im  Bund,  belagerten  ihn  Hohn  sprechend 
im  Schlosse  U.  Fr.  Berg;  doch  der  Propst  Job.  ▼.  Egloffstein  erschlug 
ihrer  an  1390  bei  Berchtheim  und  nahm  2000  gefangen,  wovon  viele 
durch  Henkershand  ihren  Ungehorsam  büssten.  K.  Wenzel  geht  fast 
daran,  Würsburg  zur  Reichsstadt  zu  erklären,  entscheidet  aber  doch 
im  Ganzen  gegen  die  verbündeten  Städte  1399.  —  Gerhard,  ohne  dessen 
Schuld  das  Land  in  gri>sse  Noth  versank,  f  Nov.  1493.  Es  folgt  Propst 
Johann  v.  Egloffstein,  ergreift  Massregeln  gegen  die  ausnehmende 
Verarmung,  eirichtet  neuerdings  die  Universität  mit  eben  so  wenig 
Erfolg  und  f  9  Jan.  1412  zu  Forchheim  an  Gift  wie  man  argwohnte, 
von  den  Domherren  gehasst,  von  den  Bürgern  geachtet  —  sonderbar  1 
Zur  Vollendung  des  Elends  wählt  das  Kapitel  den  berüchtigten  Hans 
V*  Brunn  1412,    wfUcber  mit  «einer  Bnhlin  Cath«  Supanin  Alles  ärgert 
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wu  er  Yennag'  Schulden    anhäuft,    1435  zwar  den  Bar^em  ein« 
[    karte  Schlappe  beibrin^,    aber  endlich  doch  abtritt  1441.     Nicht  viel 
t'  fceaeer  hansete  Sigmund,    Sohn  des   Chnrf.  Fridrich.  I  ▼.  Sachüen, 
«ad  rcaig^irte  1444. 

Gottfried  T.  Limburg,  ein Scmperfrei,  fing  an,  die  Ordnung  mit 
fMter  Hand  aurück  ku  führen,  f  1455*).  Johann.  III  ▼.  Grumbach 
riebtetc  wieder  viel  zu  Grunde  —  1466.  Rudolph,  der  lezte  Scheren- 
berger,  schloss  endlich  durch  seine  lange  u.  weine  Verwaltung  die 
fti«lca  Wunden  des  Landes  und  tilgte  die  Schuldenlast,  f  29  ^pril  1495. 
Lorenz  v.  Bibra,  auch  väterlicli  gesinnt  aber  kränklich,  wählt  den 
Conrad  v.Thnngen  zum  Coadjutor  1519,  was  das  Kapitel  nicht  genehmigt. 
f  9  Febr.  1519.  Doch  wird  Conrad  gewählt,  um  den  lezten  Sturm 
iimarer  Gähmng  zu  bestehen.  Im  März  1525  bilden  sich  im  Rothen- 
bargiacben,  wie  schon  früher  in  Würtemberg,  Rotten  von  Bauern,  werden 
VMi  nenterischen  Bürgern  nach  Würzburg  eingeladen  u.  berennen  das 
ScUoaa;  der  Bischof  war  nach  Heidelberg  geflohen.  Allein  nach  dem 
Siege  bei  Königshofen  rückt  der  schwäbische  Bund  vor  die  Stadt  u. 
■ie  mnas  sich  am  5  Juni  ergeben.  Wenig  bischufiirh  durchritt  liifrauf 
GoBrad  mit  Scharfrichtern  das  Land  und  liess  295  Kopfe  fallen,  f  1540 
bei  74  J.  alt  Friedlich  waltet  Conrad.  IV  v.  Bibra  1540  —  1544. 
Sein  Günstling  war  Wilhelm  v.  Grumbach,  der  über  den  Nachfolger 
Kelchior  v.  Zobel  ungehalten,  in  des Mrkgr.  Albrecht  v.  Brandenburg 
Dienate  tritt  u.  denselben  zur  Plünderung  des  Stiftes  aufreizt.  Wie 
dieaer  bei  Schwarzach  Juni  1554  vom  Bundeshcere  gänzlich  geschlagen 
wird 9  ersinnt  Grumbarh  andere  Rache;  gedungene  Meuchler  füllen 
iber  den  Bischof  zu  Würzburg,  als  er  auf  das  Scliloss  reitet,  her  u. 
ertchieasen  ihn  nebst  mehreren  Begleitern  15  April  1558,  einen  der 
wirdigsten  Regenten  des  Hochstifti«!  Ja  auch  den  neugewuhlten 
Fridrich  v.  Wiersbcrg  zwingt  Gnunbaclis  Anfall  zur  Flucht  nach 
Mergentheim.  Erst  als  das  Kapitel  dem  Mörder  Alles  bewilligt,  zieht 
er  ab,  wird  dann  geächtet  u.  nimmt  seine  Zuflucht  zum  Hrz.  v.  Gotha, 
we  er  1567  den  verdieuten  Lohn  empfangt.  Bi^ch.  Fridrich  eiferte  gegen 
dif  Lutheraner,  berief  die  Jesuiten  1567  u.  f  1573.  Julius  Echter 
V.  Meapelbrunn,  der  hochgepriesene,  ordnet  die  Kirche,  verjagt  die 
Hbtrvnaigen  Geistlichen,  und  j*  1617.  Sein  schönstes  Denkmal  ist 
dea  Juliusspital  und  historisch  wichtig  der  Abschluss  der  Liga  zu 
Wärsbnrg  1610. 

S*  IVlO*      Johann    Gottfried   v.   Aschhausen,   Bisch,   zu   Bnitiberg 
o.  Cardinal,  mit  Auszeichnung  der  Keusche  zu  nennen,  f  zuRegen>bnrg 


/^ 


•1  Er  uUte  auf  die  Münzen  den  Titel:    Henog  tu  Fruken,  well  Albsrt  AcIiiÜM  t. 
Braadcnburg  denselben  für  aJch  In  An»pruch  nahm. 
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leas  tit  46  J.  —  Philipp  Adolph  v.  Ehrenbergf,  heftiger  Feind 
der  Lutheraner  and  —  der  Hexen,  f  1031.  Den  Frans,  Gr.  v.  Hatzfeld 
und  Gleich«!,'  vertrieb  die  Ankunft  der  Schweden  140ct.  1031.  GuMtav 
Adolph  stürmte  das  von  weni^  Bayern  vcrtheidigte  Schloss  18  Oct. 
Nach  seinem  Tode  trat  Hns.  Bcmard  v.  Weimar  auf  mit  einem  Befehl 
des  Verstorbenen,  der  ihm  Bamberg  und  Würzburg  geAchenkt  habe, 
vnd  man  mnsste  huldigen.  Alit  den  Siegern  v.  ^lördlingen  verstanden 
sich  einige  Bürger  n.  erleichterten  die  Dbermmphmg  der  Stadt  18  Oct. 
1634,  am  16  Jan.  1635  ergab  sich  auch  das  Schloss;  allein  die  Seh we-. 
dennoth  endete  doch  nicht  vor  1648.  Indess  starb  Franz  plötzlich  bei 
der  Tafel  1642,  alt  45  J.  Der  berühmte  Joli.  Philipp  Fr.  v.  Schonbom 
wnrde  1647  zugleich  Churf.  vtm  Mainz  Tab.  Kill  n.  1665  B.  zu  Worms.' 
f  1673.  Job.  Hartmann  v.  Rosenbach,  f  1675.  Peter  Philipp  v. 
Dornbai'h ,  auch  in  Bamberg,  machte  sich  verhasNt  durch  den  Fleiscli-  n. 
Brodautschlag,  f  1683.  Conrad  Wilhelm  v.  Werdenan  war  desto  be- 
liebter, t  1684.  Joh.  Gottfried  v.  Guttcnberg,  gelehrt,  höchst  einfach 
u.  derb,  teiget  Bfuth  als  die  Franzosen  vor  die  Stadt  rücken  1688  n. 
Turenne  zieht  ab.  Er  bauet,  sammelt  Geld  u.  f  1699.  Der  fromme 
Joh.  Philipp  v.  Greifcnklau  f  1719  sehr  betrauert  alt  66  J.  Gar 
irohlthuend  war  die  Regierung  des  gelehiteu,  hochange^nhcncn  Job«. 
Phil.  Franz.  f  1721  alt  50  J.  Christoph  Franz  v.  Hütten  war 
auch  sehr  thiitig  und  väterlich  für  .sein  Land  bemüht,  f  1729  im  März. 
Fridrich  Carl  Gr.  v.  Schönborn - Puehheiiu ,  geb.  1674,  Coadjntor 
1708,  auch  B.  v.  Bamberg  u.  kai.<(.  Vicckanzler  bis  1734,  der  deutscher 
Fleury  genannt,  hatte  bedeutende Ntreitniacht.  -j*  1746.  Auselm  Frans 
V.  Ingelheim,  ein  Alchymist,  wird  toilt  gefunden  9  Febr.  1749.  Carl 
Philipp  V.  Greifcnklau;  Freund  der  Gelehrten,  f  1751.  Adam  Fridr. 
Jos.  Gr.  V.  Seinshcim  geb.  1708,  B.  v.  Würzbnrg  7  Jan.  1755  und 
1757  auch  für  Bamberg  erkoren,  f  daselbst  1779.  Der  Mcnsclienfveund 
konnte  die  Drangsale  des  Fiebenjäh'rigcn  Krieges  nicht  abhalten,  aber 
vergessen  machen.  Preusscn  brandschatzten  1758 — 1763.  Ihre  schönsten 
Tage  sahen  beide  Fürstenthümer  unter  dem  unverge.'^.slichen  Frans 
Ludwig,  Freiheir  v.  u.  zu  Ertliul,  der  als  Staats-  und  Kirchenregent 
ein  schwer  zu  übertrelFendes  Muster  war.  f  14  Febr.  1795.  Den  Schi use  . 
dei  Fürstbischöfe  v.  Würzburg  machte  Georg  Carl  Freih.  v.  Fechenbach* 
geb.  1749,  erwählt  1795,  Coudjulor  in  Bamberg  1800.  f  8  April  IttOiK 
zu  Bamberg. 

Annirrk.  Mit  Anunahme  «iniRcr  na  den  Fürktm  Primas,  an  LSwenstein- 
^Vertheira  II.  s.w.  ^f koinnif nen  Armter  wurde  d.ix  von  mehr  als  300.1)00 M.  bewohnte 
Hoclmtift  durcb  den  Rrichk-Ents»ch2tdIgiiii^Kr<iceh«  IM)3  im  Bayern  übrrlaMen,  dsaa 
1S06  durch  den  PreKbiir|;erfr.  lum  Ersatz  für  da»  an  Oestreich  f^ekommroe 
Saliburg  dem  Churf.  F.rahrx.  Ferdinand  ala  nenen  Grotbhcrx.  t.  Würtbnrg  gagebeBv 
aad  1814  wieder  aiit  Bayer«  vei  einigt.  * 
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FTorms  (Pfortnatia  oder  Augusta  f^angionum.') 

S»  191*      Schon  um  400  wird  ein  Yictor  als  Bischof  oder  Ersb.  der 

Tangionen  ^oannt. .  S.  Rupert  ward  von  hier  vertrieben  n.  png  nach 

Bayern  §.  181.    S.  Amandus,  lebend  zur  Zeit  des  K.  Dagobert,  wird 

aL«  eig«Dllicher  Stifter  verehrt.    Gleich  seine  nächsten  Nachfolger  hatten 

aach    den  Stuhl  von  Mainz   inne,    auf  welchen   S.   Bonifa cius   die 

crabifech.  Würde  übertrug  723.  Nachgehends  zeichneten  sich  aus  Franco 

Rath  des  Kaisers  Otto.  III,  Bisch.  993  —  f  996,  und  noch  mehr  desselben 

Broder  S.  Burchard   997  —  f  20  Aug.  1025,  welcher  das  zerfallene 

Worms    wieder  aufgerichtet.  —  Der  kriegerische  Conrad.  11  1163  — 

1 1187  war  sehr  beliebt  bei  K.  Fridrich.  1.  Lupoid,  Bisch.  1196,  erobert 

mit  den  Waffen  den  crzbiscfa.  Stuhl  von  Mainz,  muss  sich  aber  zulezt 

mit  Worms  begnügen.  |  1217.    Gegen  Heinrich.  II  Gr.  v.  Saarburg 

(f  1234)   empörte   sich   die  Stadt  noch   unisonnt;   doch   nach  und  nacb 

errang  sie  völlig  reichsfreic  Unabhängigkeit,   und  das  Stift  sank  durch 

die  endlosen Zwistigkciten  weit  vom  ehmaligen  Ansehen  zurück.  Johann 

Sfharlland  1368—1373.    Eckard  v.  Dcisch  1377  —  1405.   Matthaeus 

Iln5_lll0.     Johann.  II  v.  Fleckenstein  1410  —  1426.     Fridrich.  11 

V.  Üoiiiiieck  1427  — 1445.     Ludwig  v.  Ast  Bischof  nur  6  Wochen  1445. 

Reinhard.  I  v.  Sickingen  1446— 1483.   Johann.  III  v.Dalbeig,  geb. 

144j.  Bisch.  1483 — f  15ü3,  ein  preiswürdigcr  Freund  der  Wissenschaft, 

konnte  hier  wenig  helfen,  und  Reinhard.  II  Bisch.  1503,  dankt  mitten 

in   Gedränge   ah    1523   (f   1533),   worauf  gleich   der  Bauernkrieg  los- 

brirlit.  —  Heinrich,  Sohn  des  Churf.  Philipp  v.  der  Pfalz,  geh.  1487, 

BiM-hof  zu    Utrecht,     überkömmt   dafür    1541    den    Stuhl    von   Freising 

i:.  den   von  Worms  mit   einander,   und  war  bei   aller  gerühmten  (Wite, 

oliiieliin  nicht  con.<iecrirt,    kaum   einem   in  der  f  rchtbar   bewegten   Zeit 

frwarhsen.  |  1551.     Theodorich.  II  v.  Pettendorf —  1580.    Georg 

V.  Schönenherg  —  1 595.  P  Ii  i  1 1  p  p.  I  v.  Rot enstein  1 595  — 1604.  P  h  i  I  i  p  p.  II 

Crtz  v.  Scharfenstein  starb  gleich  1604.     Wilhelm  v.  Effern  —  1616. 

Grorg  Fridrich  Greifenklau  v.  Voirnth  —  1029.     Georg  Anton  v. 

Reten^tein— 1652.    Hugo  Eberhard  Gr.  Cruz  v.  Scliarfernttein  —  1663. 

Seit  1C(;3  war  fast  immer  der  Erzbisch,  v.  Mainz  zugleich  Inhaber  des 

Worwser- Stöhlen;  Ausnahmen  machten:   Franz  Em  er  ich  Walpott  r. 

Bas.enheim     1679—  1683,   Joh.  Carl  von  Frnnken5»tein  1683—  1691; 

Ladwig  Anton,  S.  des  Philipp   Wilhelm  Chnrf.  zu  Pfalz,  geh.  1660, 

l^'itschmeister  1685,  Coadjntor  zu  Mainz  u    Propst  zu  Elwangen  1691t 

ti«rli.  zu  Worms  u.  Lnttich  16ii4.  f  4  Mai  1694  zu  Lüttidb:  und  Franz 

0^0 rg   Gr.   v.  Schönborn,   1739  Erzbiiich  v.  Trier  u.  s.w.     Ws*  von 

^rm  H'*chstift  der  Lunevillerfr.  1801  nicht  an  Frankreich  gegehen  hatte, 

diH  fiel  dem  Hanse  Darmstadt  zn ,  und  1815  auch  das  Jenseitige. 
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Eichstätt. 

S«  192*  S.  Bonifacius  bildete  um  740. oder  745  ans  des  Gr.  Suidg^er 
▼.Hirschberg*}  Freigebigkeit  dieses  Bisthum,  dem  er  seinen  Schwester* 
sohD,  den  heil.  Willibald,  geb.  in  England  nm  700,  vorsetzte.  — 
f  zwischen  781  u.  786.  Geroch  f  2  Febr.  801.  Agan  der  Fromme 
819.  AdaliiBg  —  849.  S.  AI  tun  bis  858.  Gerahmt  wird  B.  Otkar, 
Benedictiner  t.  Niederalteich  858  —  f  6  Jnni  881.  Godeschalk  bis 
883.  Erehanbald,  aus  Carls  des  Gr.  Geschlecht?  —  911.  Seit  908 
ist  Eichstätt  ein  Städtchen.  Udalfried  —  933.  Starchand.  f  965? 
Reginold  bis  989  oder  991 .  M e i n g o s  Gr.  v.  Lechsgemtlnd ,  Ver- 
wandter des  K.  Heinrich.  H,  bis  1014.  Gundckar.  I  trat  viel  an  das 
neue  Bisth.  Bamberg  ab.  f  1019.  Walt  her.  f  20  December  1022. 
Heribert  Gr.  ▼.  Rothenburg,  latein.  Dichter,  f  Aug.  1042  und  inr 
Oct.  sein  Bruder  Gottsm'ann.  Der  Kaiser  erkor  den  sehr  jungen 
Vetter  Gebhard  Sohn  .des  Gr.  Hartwig  v.  Calw,  welchen  1055  die 
Mainzersynode  als  Victor.  H  zum  Papste  macht.  Ihm  folgte  in  EichstEtt 
1057  Gun-dekar.  IT  (Gr.  v.  Nassau?)  Caplon  der  Kaiserin  Agnes,  f  2  Aug. 
1075imRnfe  der  Heiligkeit  ♦♦).  Ulrich.  I  eifriger  Anhänger  Heinrichs.  IV 
f  1098.  Eberhard,  der  lezte  Markgraf  zu  Schweinfurt,  f  1112. 
Ulrich.  II  Gr.  v.  Bogei^,  vom  Kaiser  gesetzt,  wohlthätig.  f  3  Sept. 
1125  an  der  Pest.  Gebhard.  II  Gr.  v.  Hirscliberg.  tliätig.  f  17  März 
1149.  Burkard,  1149  vom  Kaiser  aufgestellt  und  1153  vom  Papste 
abgesetzt,  wie  er  es  schon  seines  Wandels  wegen  verdiente.  Conrad.  I 
Edler  v.  Morsbeck,  Abt  zu  Wildsberg,  f  1171.  Egilolf  resignirt 
wegen  Krankheit  1182  dem  fron>men  Otto,  welcher  das  Stift  bereichert 
u.  f  1195.  Hertwig  Gr.  v.  Sulzbach  oder  Hirschbcrg  um  1223. 
Fridrich.  I  Edler  v.  Hauenstadt  bis  1226.  Heinrich.  1  Edler  v. 
Zipplingen  bis  1229.  Heinrich.  II  v. 'Tischingen,  Reichsfiirst  1234. 
f  1234.  Heinrich.  III  v.  Raveusberg  bis  1237.  Fridrich.  II  v. 
Parsberg,  welchen  sammt  dem  KIrrus  die  unruhigen  Bürger  verjagen 
1239;  sie  fügen  sich  aber  doch  bald  dem  drohenden  Kaiser,  f  1246. 
Heinrich.  IV  Graf  v,  Wörtemberg,  dessen  Tugend  man  rühmet, 
f  13  Mai  1259.  Engelhard  beginnt  den  Bau  des  Domes,  f  1261. 
Hildebrand  Edler  v.  Mörn  vollendet  ihn.  f  12f9.  Rem  brecht 
(Rcinbotto)  Edler  v.  Mühlenliart ,  erwirbt  Güter,  kauft  das  Städtchen 
Spalt  u.  a.  f  27  Aug.  1297.  Conrad.  11  Edler  v.  PfefTcnhausen.  f 
17  Mai  1305.  Gebhard  der  lezte  Gr.  v.  Hiftt'iborg  vermachte  1261 
Guter  dem  Stifte,  und  B.  Johann,  f  v.  Dirpheim,  Kanzler  des  K. 
Albr^cht,  weiset  Bai^'ems  Ansprüche  auf  jenes  Vermächtniss  glücklich 


^  Dit  Hlnehberf et  Abtea  tortaa  daa  Vpgtefrecht. 

**)  Gnsdekam  Schwester  Jatts  war  Oea.  de«  Gr.  Otto,  t  v.  Scbeytn». 
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nffick,  wird  aber  130«  Bischof  t.  StnuMbni^.  Philipp  Edler  ▼. 
latlwainhauiien,  vom  Papste  gettzty  1308  Lehrer  des  kais.  Pr.  JohaBB, 
kaalle  Wartberg  und  GrediDg^n,  gewann  wieder  Herrieden  a.  f  13SS. 
Marqaard  v.  Hageln.  fOPebr.  1324.  Gebhard.  lU  Gr. v. Graisbaeh, 
Fraud  des  Kaisers  f  13^7  *»  der  Pest  ^bei  Belagerung  dei  Stadt  Pisa. 

$•  l93*  Der  Papst  präconisirt  Fridrich  Landgr.  v.  Leachtenberg, 
weichen  das  kaiserlich  gesinnte  Kapitel  nicht  annimmt.  Heinrich.  ▼ 
Schenk  ▼.  Reicheneck,  1329  ernannt,  hat  auch  Anstände,  ergreift  dano 
des  Kaisers  Partei  und  erhält  die  Belehnnng.  f  1344.  Dem  gewählten 
Dompropst  Albert  v.  Holienfels'  setzte  der  Papst  den  Burggrafen 
Berchtold  v.  Nämberg  entgegen,  welcher  f  16  Sept.  1365.  Rafoanus, 
ew  Schenk  v.  Wilborgstetten.  f  1383.  Fridrich  Gr.  ▼.  Öttingen,  geb. 
liM,  kauft  Tannhansen  u.  Brnnnecken,  zieht  aus  gegen  4fie  Raubritter 
«.  f  I3  0ct.  1415.  Johann.  II  Freiherr  v.  Heideck,  f  1430.  Albert.  II 
V.  Hohenrechberg.  f  1445.  Der  kriegerische  Johann.  III  v.  Alch, 
Dr.  u.  Kanzler  Albrechts.  II,  Cardinal  1463,  refonnit  mit  S|renge  die 
KIttJiter.  Hrz.  Ludwig  v.  Landshnt  ängstigt  Eichstätt  1460,  und  man 
■nss  vom  Bündniss  mit  Mrkgr.  Albert  Achilles  abstehen.  |  1  Jan.  1464. 
Wilhelm  v.  Reichenau,  der  beredte,  ward  Kanzler  1472  der  Univers. 
Ia«^lstadt,  kaufte  manches  an  n.  f  18  Nov.  1406*).  Gabriel  v.  Eyb, 
geb.  1455,  schützet  die  Seinigen,  da  der  Bauernkrieg  ringsum  wüthet^ 
mit  Kraft  n. Klugheit,  ein  wahrerVater  desVolkes.  f  1535.  Christoph 
Matschalk  v.  Pappeaheim.  f  15J0.  Moriz  v.  Hütten,  der  umsichtige 
Ratbgeber  in  den  Religionstreitigkeitea,  f  1552.  Eberhard.  II  v. 
Hiraheim  f  1560.  Martin  v.  Schaumberg,  fromm  u.  liebevoll,  ein 
gvter  Hauswirth.  f  38  Juni  1590.  Statt  des  Job.  Otto  v.  Gemmingen, 
der  lieber  Bisch,  zu  Augsburg  wurde,  erhielt  die  Infel  der  kränkliche 
Caspar  von  Seckendorf  (f  23  Mai  1595),  und  diesem  folgte  Jofi. 
Conrad  von  Gemmingen  sein  Coadjutor.  f  7  Nov.  1613.  Johana 
Christoph  v.  Westeratetten  führte  die  Jesuiten  1614  ein,  wogegen  sich 
4m  Kapitel  so  lange  gesträubt  Toll  Kummer  über  die  VerwikstuugeB 
des  Kriegs — die  Jahre  1633  n.  1634  waren  besonders  drangvoüi  die  Stadt 
tm  Aachcnhanfen!  —  dankt  der  edle  Fürst  ab  1636  u.  f  >«)  Juli  1637. 

S»  194«  Marqnard.  n  Sdienk  von  Castell,  geb.  1605,  kaiaerlicber 
PriacipalcomaNasär  1669,  thai  was  er  konnte,  den  Schott  des  30jähr. 
Krieges  aufsurlnmen.  f  18  Jan.  1685  zu  Reg^nsburg.  —  Je  ha  na 
Enebar  Schenk  v.  CaateD,  bauet  fort,  f  ltld7-  J^h.  Martin  v.  £jb, 
geb.  1636,  eüervoller  Bischof.  Auf  den  Überfall  der  Franaoaea  umä 
Bayera  1701  Mgl  bald  sein  Tod  6  Dec  1704  an  Uarrioden.    Joh««a 


«)  Jdkmm  Bcfc  t  ÜIS  «.  Jok. CocMwm  t  IM  wartli  iHtaStOlM«  4m KatkattclMSB«. 
Dr.  FtUk,  ttspfcilas  tat  HuitB  ssssieAia.  t  m^ 
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AntOB  FrciheiV  Knebel  tod  KAtKenelnbogen ,  anffireklftrt,  Mniiker, 
Ji^er.  t  27  iprlt  1725  alt  79  J.  Franz  Ludwig  Schenk  t.  CasCell, 
■  der  Qnte,  geb.  1071.  f  17  Sept.  1736.  EichaULtts  gliicUichste  Zeit  kam 
4Dit  Job.  Anton*  Freih.  ▼.  Freiberg-Hopferaa.  f  SO  April  1757,  alt 
■83  J.  —-Raimund  Anton  Gr.  v. Strasoldo,  geb.  1718,  sieht  den  Jammer 
der  Hungeijahre  1771  ii.  1772.  f  13  Jan.  1781.  Je h.  Anton.  III  Freih.  v. 
Zelimen,  geb.  1715,  mildthfitig.  f  23  Juni  1790.  Der  leAe  biedere^ 
Füretbiecbof  J  0  8  e  p h  Gr.  v.  Stubenberg,  geb.  1740,  erwählt  21  Sept. 
1790,  welcher  seine  Horde  an  verlassen  durch  keinen  Unfall  u.  keine 
Schmach  bewogen  werden  konnte,  j*  tief  betrauert  als  ernannter  firab. 
ir*  Bamberg  und  Jubelpriestcr  langre  nach  der  Saecularisation  29  Jan. 
1824.  Gen.  Desaiz  rückte  in  Eichstätt  ein  12  Sept.  1796,  Gen.  Ney 
.1  Juli  1800  and  erpresste  1  Milj.  Livres.  Bayern  besetzten  die  Stadt 
30  Aug.  1802  ;  am  25  Febr.  1803  wurde  das  Ländchen  bis  auP  WenigaB 
an  den  neuen.  Cburftirsten  v.  Salzburg  als  Entschädigungsbeitrag  abge- 
treten. Als  Beraadotte  8  Oct.  1805  hier  durchzog,  war  es  der  edle 
Bischof,  welcher  eine  milde  Behandlung  auswirkte.  Bayern  übernaluB 
das  gajtte  Ftirstenthum  11  Mars  1806. 

Speier. 

.$♦  195*  Obwohl  schon  348  Josse  als  Bischof  von  Speier,  damals 
Nemetum  gruannt,  auf  der  Synode  zu  Cöln  erscheint,  verliert  sich 
doch  alle  Spur  seiper  Nachfolger,  so  dass  K.  Dagobert.  I.  das  Bisthum 
■neu  erschafft  für  seinen  Caplan  Athanasius.  f  652.  David  767  — f 
.775,  empfing  von  der  Gunst  Carls  d.  Gr.  manche  Gabe  für  seine  Kirche; 
ebenso  Freydo  810  —  f  814.  —  Dem  Reginbald  943  ->  f  13  Oct. 
958  schenkte  Conrad,  Schwiegersohn  des  Kaisers  u.  Sohn  des  Hrs. 
Werner  in  Franken  und  Schwaben,  einige  Zoll-  und  andere  Gefalle 
■samnit  dem  Münzrechte  946.  —  Otkar  960  —  f  969  war  fast  immer 
mit  dem  Kaiser  in  Italien  u.wusste  grosse  Privilegien  sich  zuzuwenden, 
deren  Bestfittigung  Bälde  rieh  969  —  f  987,  ebenfalls  bei  den  Ottonen 
sehr  beliebt,  leicht  darchsetzte.  —  Auch  Rupert  987  —  f  1005  war 
tio  glacklich,  n.  bekam  unter  andern  von  Otto.  III  den  Flecken  Lindes- 
heim. Aber  Walter  1005  —  f  1031  bewirkt  so  zn  sagen  die  eigentliche 
Gründung  des  Fnrstenthums  durch  die  Freigebigkeit  Heinrichs.  II  1006, 
noch  mehr  dnrch  die  des  K.  Conrad.  IJ  u.  dessen  Gem.  Gisela  von 
Burgund ,  welche  anch  das  berühmte  Münster  erbaut  haben.  Überhaupt 
begabten  die  fränkischen  Kaiser  dieses  Stift  mit  Vorliebe.  So  bekam 
Ainhart  1058  —  f  23  Febr.  1067  als  Anhänger  Heinrichs.  IT  das 
Dorf  Kreuznach  mit  Gebiet ;  freilich  verschleuderte  dagegen  was  er 
iinr  konnte  der  aufgedrungene  unwürdige  Heinrich  1067  ^  f  1075 
plötzlich.  Rutger  1075  —  f  1090  strebte  den  Schaden  mdglichat  zu 
.trsetsan,  Johann  ans  dem  Kreidigan ,  S.  des  Gr.  ■Wollram  n.  Enkel  dos 
K.  Heinrich.  IT,  B.  1090  --^^  1104/  brachtn  taino  fuiae  Herrsebaft  an 
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HochJitift.  Unter  Gerbard  Gr.  v.  Auracli  1104  —  f  11 10  ging 
rs  stark  abfi'&rts:  durch  den  Kampf  der  Hobenstanfen  kam  auch 
Siegfried  Gr.  v.  Leinio^n  1127  —  f  1142  in  grosses  GedIrAnge. 
ririch   1188  —   f   1192  baut  da»   Scbloss   zu  Bruchsal ,   nachmaKge 

Keüideiis.  indem  Speier  eine  freie  Reichsstadt  wurde.    Conrad  1202 

t  1324.  Im  J.  1212  vermachte  der  laste  Graf  sii  Salzfeldrn  Conrad  all  sein 
Habe  dem  StiH.  Der  berühmte  Conrad.  V  Gr.  v.  Eberstein,  Friede- 
macher genannt,  B.  12^8  —  -j*  1245,  handelte  fiir  Kreusnach  n&here 
Gvtrr  ein.  Heinrich.  U  Gr.  v.  Leiuingen,  B.  1245  —  f  1272  war 
Reichskanzler  bei  Wilhelm  v.  Hollaud.  Fridrich  Freih.  .v.  Bolanden 
1272  —  f  1302  verlor  des  K.  Rudolph  Gunst  durch  einen  frechen  Kuss. 
Sigbot.  II  Freih.  v.   Lichtenberg  regierte  verständig  1302  —  f  1314. 

£  m  i  c  h  V.  Leiningen  bestieg  auf  Ludwigs  des  Bayers  Geheisa 
den  bischüflichen  Stuhl  und  musste  von  der  Gegenpartei  v^el  leiden, 
t   1328.  Balduin  £rzb.  v.  Trier  verwaltete  das  Stift  bis  1337. 

S*  196.       Gerhard  v.   Ehrenberg   1337   —   f   1363  baut  Udenheim. 
Der  %oro  Papst  gesetzte  Lampert  ging  spater  nach  Strassburg,  dann 
nach  Bamberg.     Nico  laus,  auch  vom  Papste  gesendet,  u.  der  zweite 
Stifter    dankbar  genannt,   gelangte  erst  1388  zum  ruhigen  Besitz,  j*  zu 
Brwchsal    7  Juni    1J06.      Raban   kais.   Kanzler,   kam  auf  den  Stuhl  v. 
Tiirr.      Die    durch    blutigen    Zwist    wegen    der   Mainzer- Wahl    1450 
geii4:hla^enen  Wuuden  heilt  Matthias,   des  Pfalzgr.  Fridrich  Kanzler, 
B.  1462  —   t    1  Aug.  1478.     Ludwig  B.  1478  ~  f  1507  niuss  schon 
Gewalt    brauchen  gegen   den  Geist  des  Aufruhrs  unter  dem  Landvolk; 
der  kränkliihe  Philipp  v.  Rosenberg  war  ohne  Kraft,  f  1513.  Georg 
S.  des   Churf.  Philipp   v.   der  Pfalz,    geb.   1486,   stillet  den  tobenden 
Baucmaufruhr  mit  Milde,  f  27  Sept.  1529.   Ungeachtet  auch  der  Nach- 
folger Philipp,  welcher  1 54G  seinem  Hochstiftc  die  Propstci  Weissenburg 
ein« erlt-ibte *^,  ein  treflflieher  Fürst  war,  erweiterte  sich  doch  unheilbar 
der  kirciilii-he  Riss,  das  Stift  sank  ungemein,  und  mühsam  erhielt  sich 
der  kathol.   Hirt  mit  seinem  Häufchen  umringt  von  Akatboliken  bis  zur 
Saecularisation  oder  vielmehr  bloss  bis  zum  Frieden  v.  Luneville  1801.  . 
welcher  das  ganze  linke  RHriiuifer  den  Franzosen  hinwarf.     Der  lezte 
Firstb.  Wilderich  Gr.  v.  Waldeidorf,  geb.  17B9,  erw.  1797,  zugleich 
gefürstetcr  Propst  zu  Weissenburg,  f  zu  Bamberg  21  April  1810. 

Der  cfössere  Tlieil  des  Besitsthumes  diesseits  liegend  mit  der 
Residenz  Bruchsal  u.  dem  gpHchleifteo  Philinpsburg  ward  dem  Hause 
Baden  zu  Theil.  Im  J.  1815  wurde  auch  das  jenseitige  Stück  u.  Speier 
selbst  wieder  mit  dem  deutschen  Vaterlandc  vereint,  n.  macht  einen 
Tbeil  des  bajer.  Rheinkreises  aas.  Weissenburg  blieb  bei  Frankreicb. 


*)  Olt  («filrateto  Prapstel  1a  Weltitabnrg ,  als  eis«  AbCtI  vom  fraak.  K.  Daf*b«rt 
gtiliftH ,  bat  CfeMcat .  Vll  I5f  I  taeeularisiit«  «.  K.  Cari.  ▼  1545  4c«  Biath.  Spcier 
uaa  iMS  der  BlMkof4aufslla  alaa  Stlanw  te  RtIdUfHntfarüh  MUuta. 
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Strassburg, 

S*  197*      Hieher    eratreckte  sich  die  Jarisdiction  des  Bischofk  tob 
Meix,   als  K.  Dagobert  den  heil,  iimandus  anfsteflfe,  welcher  f  640. 
St.  Arbogaat    Kcheint  emt  eio^ntlich   als   Oberhirt  646    gegolten  za 
haben ,  f  658.     Von  den  Nachfolgertl  weiaa  man  kaum  die  Namen  mit 
Sicherheit  anzugeben,  bis  etwa  auf  Otto  od.  Eodo,  aus  des  Eticlio  Hrz. 
.in  Elsass  Geschlecht.  f773.  Remigius,  Neffe  der  hl.  Odilia,  von  Carl 
dem  Gr.  sehr  geschätzt»  setzte  vermöge  Testament  15  März  778  die  Kirche 
zum  Erben  seines  Vermögens  ein  u.  f  20  März  783  im  Ruf  der  Heiligkeit. 
Unter  Reginard  B.  883  —  f  895  stiftete  Riccarda  Caris  des  Dicken 
Gem.  das  Kloster  Antlau.    Mit  Othbert  begann  die  freiheitsbegierigo 
Bürgerschaft   den  Streit  u.  er  ward  ermordet  30  Aug.  013.  Rudhard 
B.   028  hielt  es  mit  Pflzgr.  Eberhard  Hrz.  in  Franken  und  Giadbett 
Hrr.  in  Lothringen,    u.  stürzte  mit  ihnen. —    Werner.  I  1003  —  lOtt» 
Wilhelm.  I  aus  dem  hrzgl.  fränk.  Hause  1028 — 1047.  HezUo  Gr.  v.  Dach»- 
bürg  1047  — 1065.  Werner.  II  1065  — 1078.  Theobold  1078— 1084.  Otto.  11 
V.  Hohenstanfen  1084—1100.    Balduin  zwei  Mon.  1100.    Chuno  1100  — 
1123.    Bruno  abgesetzt  1125,  restituirt  1129,  dankt  ab  1131.    Eberhard 
1125   —    1127.     Gebhard    1131    —   1141.     Burchard.   I    1141   —  1161. 
Rudolph   1161   —   1179.     Conrad.  I  —  1180.      Heinrich.  I  Freiherr  v. 
Hasenburg  1180—1190.     Conrad.  II  v.  Hunnenberg.  Bisch.  1190,  half 
den  Gegenk.  Otto.  IV  wählen ,  kämpfte  gegen  Philipp  den  Hohenstanfen 
u.  seine  eigenen  Bürger,  ward  gefangen  u.  f  1202.  Friedliebend  regierte 
Heinrich.  II  Gr.  v.  Veringen  21  Jahre,  f  1223;  so  auch  Berchtold- 
Hrz.  V.   Teck,   der  nur  einmal  mit  Glück  zu  den  Waffen  griff  gegen 
Kon.  Heinrich.  VII.  f  1239.     Die    Reichsfreiheit    der  Stadt  Strassburg 
wurde  von  K.  Fridrich.  II  1236  formlich  verbriefet.     Den  Hohenstanfen 
war  B.  Heinrich.  III,   ein  schwäb.  Graf,  ebenfalls  zuwider,   f  1260. 
Dem    heftigen    B.   Walter    v.    Geroldscck   machten  bald   die  Bürger 
angeführt  v.  Gr.  Rudolph  d^m  Habsburger,   der  Colmar  u.  Mühlhausen 
wegnimmt,  zu  schaffen;  f  1263  vertrieben,  ohne  dass  ihm  K.  Richard  v. 
England  helfen  konnte,  u.  kummervoll ;  und  Heinrich.  IV  v.  Geroldseck, 
welcher  folgte  und  es  nicht  mit  ihm  gehalten  hatte ,  gab  weislich  nach, 
lieferte  die  Urkunde  der  Vergabung  des  Kiburgisohen  Erbes  an  Rudolph 
ans  u.  f  1273.     Unter  B.  Conrad  Freih.   v.  Lichtenberg   (Clairmont) 
fing  Meister  Erwin   v.  Steinbach  1278  das  henliche  Münster  zu  bauen 
an,    das  der  Hauptsache  nach   in   28  Jahren   zu  Stande  kam.     Conrad 
blieb  vor  Freiburg  im  Breisgan  1299.     Sein  Bruder  Fridrich  bewies 
sich    als    eifrigen    Bischof,     f   1306.    Johann.  I   ward   von  Eich^ätt 
hieher  versetzt  1307,    regierte  löblich    und   f  1328.      Berchtold.  II 
Gr.  V.  Busseck  gerieth   durch    seinen  Eifer   in    schlimme  Händel  mit 
Inderlichen  Kapitularen,    und   von  K.  Ludwig.  IV  mussto  er  Frieden 
erkaufen,  f  1353.    Johann.  II  Freih.  v.  Lichtenberg  kaufte,    all  df« 
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Hans  der  Grafen  ▼.  Wevd  in  Niederrlsasi  mit  Land^.  Johann  1354 
crioncb,  von  dessen  Erben ,  den  Gr.  v.  Öttin<Ten  (Gr.  Fridrich  hatte  die 
Tnchter  des  Lander,  l'lrich  ▼.  EUass  zur  Gem.)  um  20,000  Gold^iilden 
die  Allodien  dieser  Familie  1358,  wesshalb  seine  Nachfolger  den  Thel 
ab  Landf^rafen  ▼.  ^icderelsuss  führten  *).  —  f  1365. 

S«  1 9o«      Weg^en  zwistig^er  Wahl  sendet  der  Papst  dm  Luxembiir^rar 

Johann.  III,    welcher  1371  zum  Erzbisth.  Mainz  gelangte,    und  nach 

ihm    den  B.   von  Speicr  Lampert  Fr.   v.   Buren;    doch    auch  dieser 

sahm  dafür  das  Biflth.  Bamberg.    Der    ebenfalls    vom   Papst    gesetzte 

Fridrich.  II  Fr.  v.  Ulankenheim  machte  sich  verlias^st  und  vertauschte 

liOS    Strassburg    mit    l'trecht.      Gewühlt    ward    Burchard.  II    Graf 

V.  Lntzelstein,  trat  jedoch  ab  und  heuratlicte:  und  so  kommt  der  vorm. 

T.  Utrecht  Wilhelm.  II   Gr.   zu  Diest   1394   ans  Stift,    leider! 

bald  wurde   er  handgemein  mit   den  Bürgern   und  obwohl  durch 

da»  Constanzer-Coneil  in  Freiheit  gesetzt,    doch   nicht  bessern  Sinnes. 

*  I43H.     Conrad.  IV  Fr.  v.  BuKuang—  1440  (f  1471).     Nach  manchem 

Geliimmel  der  Wahlherren  bestieg  Rupert  Sohu  des  Pfalxpr.  Stephan 

10  .Simmern  den  bischöfl.  Stuhl  1440,   schloüs  den  ewigen  Frieden  und 

bmrhfe    allmählich   das  Stift  wieder  empor,    f  1478.      Auch   sehr  lang 

Bad  wohlthätig   war   die   Regierung    des  B.   Albert,    dritten    Sohnes 

Otto«.  I  zu  MooHbacli.    f   20  Aug.    1506.      Obwohl    Wilhelm.  III   Gr. 

r  Hobenstein  im  Odenwalde  ebenfalls  ein  milder  u.  tugendhafter  Oherhirt 

irir.  grilT  doch  die  Koligioui^spaltnng  um  i»ich.  f  1541.     Krasmus  Gr. 

T.  Limburg  1541  -1568.     Johann.  lY   Gr.  v.   !Man(lerf«cheid   1568  — 

ISsM.     Es  sank  da*  AuNchen  des  Fürsten  sehr,  lutheri.sche  u.  calviniiiche 

bomherren  standen  wider  die  katholischen,    und    1.%9*i   poxtulirten   jene 

den  .lohann  Gcor^  v.  Brandenburg,    Sohn   dos  Churfni-sten  Jo.'W'him 

Fridrich,  die  Katholiken  wählen  den  Pr.  Carl  v.  Lothringen,   Cardinal 

uad  B.  zu  Metz,    welchen   iittT  Kainer  1599   heli'hnt.     Thcuer  kam   der 

Sireit,    nicht   wohlfeil   seine   Beilegung    zu   stehen.      Carl    f   30  Nov. 

1407.     Leopold    Erzli.    v.   östr.    1607—16*26.      Leopold   Wilhelm 

Enb.  v.Östr.  1626—1662.     In  der  Stadt  hatten  ohnehin  die  Protestanten 

4ftt  Übergewicht,    und  bewirkten  den  un verweilten  Üritritt   zur  Union. 

Uisa    kam    die    getährliche    Narliharschart    Frankreichs.     Ungehindert 

m4   angestraft    besetzen  Franzosen    30  Sept.    1681    diesen    wichtigen 


*i  EImm,  sma  Hrsglh.  Schwabes  gehörig,  hatt^  «wri  LAndKrafea ,  !■  obrm  AH«r 
Mm  8«a4g«a,  n.  !■  uatem  oder  dem  NordgaM.  Dar  Suadfsa,  worin  die  Ürfiieli. 
PSrt,  kaa  asfli  elasmler  au  da«  Hau«  Habsbarg,  uad  wurdt  ?oa  Enh.  Slgnuii4 
aa  Carl  4ca  Ktfhnea  V.  Bnrgnnd  vrrpfliiidet ,  dcs«ea  Statthalter  Petcr  t.  Hag«nbarh 
vaa  ica  crbiltartca  BreUaehem  geUagca  aad  tu  Ba%el  1174  blngrrlrhtrt  wf>rdm 
ht.   Hau  tei  Herd  richca  lo  k«aata ,  buaatt  Carl  libar  d«a  \>raa«ha  Hear  aa< 

ctei.  5M. 
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Zaf^anf^  d«i  RrirheRi  n.  im  Fr.  von  Ryiiwick  blieb  Alle^^  Stadt  u.  Stift 
jenseit»  de«  Rheines  unter  frnnx.  ObcHioheit,  nur  {^ewi^se  Einkünfte 
wurden  den  Binchofe  reüervirt  1697.  Auf  die  bfiden  Fünitenber|re 
Franz  Egon  1663  —  1682  und  Wiibelm  Egon  1682  —  1704  folgte  Armand 
Gaston  de  Rohan,  Pr.  v.  Soubise. 

Der  diesseits  liegende  Theil   begriff  die  Ämter  Oberkirch   und 
ifttenheim,    welche    die    SScnlarisation    1803    dem    Hause    Baden 
einräumte.    Der  lezte  Fiirstbiscli. ,  Ludw.  Renatus  Pr.  v. Rohaa,. 
geb.    1734  9     Coadjutor    1759,     Cardinal    1777,     Successor    1770, 
resignirle' schon  im  P«ov.  1801   und'f  16  Febr.  1803  su  Ettenheim. 

C  o  n  s  t  a  n  z, 

S«  199*  Dieser  bischofl.  Sitz,  ursprünglich  xu  Wind iscb  der  a|tea 
römischen 'Stadt  in  Aargau  aufgeschlagen,  wurde  um  570,  als  S.  Maximns 
Bischof  war  9  you  dem  fränk.  K.  Chlotar.  II  in  den  koii.  Flecken  Constau 
verlegt  Der  hl.  Galliis  wollte  die  Verwaltung  des  Hochstifles  nicht 
übernehmen,  aber  der  Diacon  Joannes,  sein  geliebter  Schüler,, 
unterzog  sich  derselben.  —  Berücbtigt  ist  B.  Sidonius,  welcher  mit 
Hilfe  der  Weifen  Werner  u.  Rudhart,  Grafen  v.  Altdorf,  den  hl.  Othmar 
Abt  von  S.  Gallen  in  den  Kerker  warf,  und  starb  760.  Mit  diesem 
Kloster  gab  es  häufig  Zank.  Der  fromme  B.  Salomon.  i,  Erbauer 
von  Biscbefszell  831—  f  873.  Bathego  873  —  877.  Der  edle  B. 
Gebhard.  1  blieb  gegen  die  Normannen  885.  Salomon.  II  886  — 
890.  Salomon.  111,  bei  allen  Kaisern  in  Ansehen,  wurde  von  den 
schwäbischen  Herzogen  Ercliinger  und  Bertliold  914  geraubt,  f  919. 
N  u  1 1  i  u  g  e  r.  |  935  sehr  beklagt.  8.  Conrad  Gr.  v.  Altdorf  begüterte 
das  Stift,  war  drei  Mal  im  heil.  Lande,  f  976.  Gamenolph  976  — 
979.  Gebhard,  Erbauer  von  Petershausen,  f  996.  Lambert  995  — 
1018.  Rudhard,  Liebliug  des  Kaisers  Heiurich.  II.  f  1023  in  Italien 
an  der  Pest.  Es  folgten  tadellose  Hirten :  Haymo  —  1026,  War  mann 
—  1034,  Eberhard  —  1046,  Theodorich  —  1051;  ein  solcher 
war  aiNji  der  vom  Kaiser  1051  gesetzte  Rum  hold,  Erzieher  der  kais, 
Prinzessin  Mathilde,  die  1059  heimlich  mit  Rudolph  Gr.  v.  Rbeinfeldea 
Hrz.  in  Schwaben  sich  vermählte.  Aber  der  1069  vom  Kaiser  aufge- 
drangene  Thüringer  Carl  ward  1071  wegen  Simonie  abgesetzt;  ebenso 
Otto  Fr.  V. Lierhei»)  ein  Kapitular  von  Goslar,  1074.  Gebhard.  II, 
1082  gewählt,  vermag  kaum  dem  thätigen  Anhänger  Heinrichs.  IV, 
illrich  V.  Eppenstein  Sohn  des  Hi*z.  v.  Cärnthen,  46  J.  lang  Abt  zu 
S.  Gallen  und  Patriarch  zu  Aquileja,  Widerstand  zu  leisten,  f  1110. 
Aniold  V.  Zäringen  hatte  sich  von  1087  bis  1105  eingedrungen. 
Glücklicher  war  Ulrich.  I  Gr.  ▼.  Dilingen  -  Kiburg  1111  —  f  1127« 
Ulrich.  II  Freih.  v.  Castel  resignirte  1138.  Hermann  v.  ArboB 
bereichert  das  Bisthum  und  f  1167.  Otto.  II  Gr.  v.  Uabsburg— 1169. 
B ert hold  Fr.  V.  Busnang-- 1183.    Hermann.II  v. Fridingen— 118& 
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Dietkals  Fir.  t.  Wytseobnr^  —  1305.  Werner  ▼.  SUnfes  —  1310. 
Cearad.  II  Gr.  ▼.  Andechs  —  1234.  Heinrich.  1  Freiherr  r. 
Tianeek  —  1148. 

f*  200*      Sehr   wohlthatig   war    die  Regiemnd^  des  Eberhard.  11 
Tmchseas    Ton    Waldburg^    1348  —  f   19  Febr.    1374.     Rudolph.  II, 
Vetter  des  K.  Rndojph  v.  Habsbarg,    war  g^ezwungen  zu  kriegen  und 
IkhuMen  zu  machen,  f  1393.    Der  gewählte  Or.  Fridrieh  v.  ZoUera 
Wieb  friedliebend  1297  dem  Pr.  Heinrich  v.  KKngenberg,    Rath  des 
K.  Albrecht,  welcher  dem  Stifte  wieder  aufhalf,  f  1300.    Eberhard.  III 
aas  Avignon  —  1318.     Rudolph.  HI  t.  Moqtfort  1318,  starb  um  1333 
im  Baiin  als  Anhänger  Ludwigs  des  Bayers.    Viel  Unheil  brachte  auch 
«her  Constanz    der  Zank    zwischen  Kaiser  und  Papst;    Nicolaua.  I 
v.JLeazingen  —  1344,   Ulrich.  HI  Pfefferhkrt  —  1351,  Johann.  UI 
Fr.  ▼.  Windeck— 1350,  Ulrich.  IV  v.Fridingen  1350,  Heinrich. HI 
Fr.  ▼.  Brandis  —  1383,  Mangold  v.  Brandts  —  1384,  Nicolaus.  H 
V.  Riesenborg  —  1387.      Erst  Burchard   Fr.    ▼.  Hauen   1387,    ward 
wieder  gesetzmässiger  Bischof  1389.    f  l^^^*     Fridrieh.  H    Gr.  ▼. 
Ndlenbnrg  dankt  sogleich   ab  noch  1398.     Marqn4krd   Fr.  r.  Randeck. 
1398 — 1407.     Albert    Blenrer,   ein   Constanzer,    machte    den  klugen 
Hanshälter,    rcsigiiirte    aber    noch    nicht    eonsecrirt    1411    dem  Mrkgr. 
Otto  Y.  Hochberg  1411  — 1432,   unter  dem  das  Concilium   Teranst«ltet 
werden   ist   1414 — 1418.     Nicht    4  Jahre  Bischof   starb    der  Jüngling 
Fridrieh.  III    Gr.   r.  Zollem    1430.      Heinrich.  IV    Fr.   v.  Hauen, 
Bisch,   zo   Chur,    gewanu    zwor   Mörsburg    wieder,    aber    häufte    die 
8fbuldeo.  11402.  Burchard.  II  y.  Randeck  1403  — 1400,  Hermann.  III 
Fr.  Y.  Breiten  -  Landenberg  1400 — 1477.    Ludwig  y.  Freiberg  und  Otto 
Gr.  Y.  Sonoenberg  hadern  in  einem  koxtspieligen  Prozcss    uro  die  Infel 
U78— 1484.     Otto  starb  1491.     Thomas  ein  Ungar  o.  des  K.  Moz.  I 
Lchmeister ,  regierte  weise,  f  1490;  ebenso  Hugo,  l  Fr.  Y.lLandenberg, 
Mm  aber  die   Reformation   zwang  nach   Überlingen    zu   wandern    1527 
•.  sa  reaigniren  1528.     Balthasar  Merklin  aus  dem  Breisgau  schwang 
lieh  sa  des   Kaiser»  Gunst   empor,    wurde   zugleich  B.   von   Coustans 
md  Uildeaheim,    leider  nur  auf  15  Monhte;    denn  er  starb  plötzlich  zu 
Trier  am  Pfmgsttag  1531  alt  52  J.    Johann.  IV   Gr.   v.  Lupfen   fühlt 
lieh  dem  Bedrängniss   der  Zeit    nicht  gewachsen   und    tritt  ab    1537. 
isbana.  V  ein  Niederländer,   Err.b.  v.  Lunden  in  Dänemark,   von  wo 
er  iächten  musste,    ward  1538  hier  Bischof    f  Mai  1548  au  Augsburg 
■it  Lob.    Sein  Nachfolger  Dr.  Christoph  Mezler,  geb.  an  Feldkirch 
Hhlng  1640  seiBen  Sita  wieder  in  Constanz  auf;  doch  nur  die  Vorstadt 
hUnknmem  blieb  ihm  nnterw^ea,  die  Stadt  selbst  ward  6itreinhitch. 


10 


\4»  Deutschliuid. 

1>i€  narhfcilgf^denBwcIiufr  rpmdirtra  meint  zu  Morebuf^,  a.  ihn 
liFtrichtlichnten  Güter,  in  der  Schweiz  lie^^end,  6fleii  1803  diir4;h  di6 
SieiilariMktion  f^ans  an  diesen  Freiiitaat :  Baden  frp wann  das  deutsche 
reichsunmittelbare  Gebiet  Der  lezte  Fürst  war  Carl  Theodor  v. 
Balberg^   Goadjutor  1786,  wirklicher  BischoT  14  Jan.  1800.  §.  173. 

Augsburg. 

$•  201  ♦  Die  römische,  nach  Kaiser  AngoKtns  genannte  Pflaitsstadt 
Aii^rnsta  Vindelicorum  ging  durch  die  verheerenden  Volkerzflge, 
namentlich  der  Hunnen  451  völlig  unter.  Langsam  gestaltete  sich 
wieder 'ein  Hauptort,  bewohnt  von  Alemannen  und  Sitz  eines  Bischofii. 
Sosimus  wird  genannt  um  590  u.  a.  Seit  dem  hl.  Wicterp  oder  Wizo 
wird  es  heller,  f  767.  S,.  Adalbero  Gr.  v.  Dilingen  war  Bischof  887  -^ 
t  909.  Hyldin  oder  Hiltine  909  —  f  913.  Der  heil.  Ulrich,  welcher 
den  grossen  Sieg  tiber  die  Ungain  auf  dem  Liei-Iifclde  10  Aug.  955 
erfechten  half,  f  4  Juli  973.  Ihm  folgten:  Heinrich.!  Gr.  v.  Geisen- 
hausen,  vermacht  sein  väterliches  Erbe  dem  Stift  u.  -j*  982  in  Apulien; 
Eticho  ein  wellischer  Gr.  f  988  zu  Rom;  Lutolf.  f  99^;  Gebhard 
j-  1000;  Siegfried.  I.  f  1006:  Bruno  S.  des  bayer.  Hrz.  Heinrich.  11 
f  1029.  Hrz.  Weif  stürmte  Augsburg  1026.  Eppo.  f  1047.  Heinrich.II 
wird  wegen  vertrauten  Umganges  mit  der  kais.  Witwe  Agnes  von 
Heinrich.  TV  ermordet  1063.  Embrico  Gr.  v.  Lelningen.  f  1077. 
Gegen  einander  stehen  Siegfried.  H  f  1096  und  Wigold  t  1088,  und 
gross  wird  die  Zerrüttung.  Hermann  Gr.  v.  Witteisbach,  f  1133. 
Walt  her  Pfalzgr.  v.  Tübingen,  resignirt  1150.  Conrad  Gr.  v. 
Lützelstein.  f  1167.  Hartwig.  I  Edler  v.  Licrheim.  \  1184. 
Ottosohalk  Gr.  von  Eschenlohe,  f  1202.  Hartwig.  II  Edler  von 
Hirnhelm,  in  Ansehen  bei  Kaiser  Philipp,  f  1208.  Siegfried.  III 
Edler  v.  Rechberg,  kriegerisch.  \  1227  in  Apulien.  Siboto  Edler 
V.  Seefeld,  resignirt  1249.  Hartmann  Gr.  v.  Dilingen ,  durchweichen 
als  den  lezten  Sprüssling  der  altberühmten  Grafen  v.  Kiburg  die  Stadt 
Dilingen  nebst  der  Grfsch.  Wittislingen  an  das  Stift  kam,  aber  auch 
eine  Last  von  Schulden.  \  1286.  Siegfried.  IV  v.  Algishausen. 
t  1288.  Wolfart  v.  Roth  Stiefbruder  Siegfrieds.  IV,  kauft  mehrere 
Güter  vom  Gr.  Ludwig  zu  Ottingen  und  Mrkgr.  Heinrich  zu  Burgan 
räumet  Bayern  das  jus  advocatiae  ein  über  den  Sprengel  und  die  Stadt 
Augsburg  und  f  1302.  Degenhard  v.  Hellenstein,  -j-  1307.  Vacatur 
von"  zwei  Jahren.  Fridrich.  I  Spät  v.  Faimingcn  B.  1309  —  •]•  1331. 
Ulrich.U  v.Schoneck,  Anhänger  Ludwigs.  IV.  f  1337.  Heinrich.  III 
Br.  des  Vorigen,  resignirt  1347.  Marquard.  I  v.  Randeck,  B.  1348, 
Günstling  Carls.  IV,  von  den  Mailändern  gefangen,  kais.  Vicar  in 
Italien  §.  488,  resignirt  1365.  f  1381.  Walther  II  v.  Hochschlitz, 
B.  1366.  f  1369.  Dann  Johann.  I  v.  Schadland,  B.  1371,  resignirt 
1373.      Burchard    Edler    v.    EUerbach.     f    1404.      Eberhard.   II 
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Gr.  T.  Kirchberf^.  11413.  Anselm  v.Vcnningeny  estsettt  138«pt.  14i3^ 
■.  zugleich  Fridricli  v.  Grafeneck  B.  1414,  tritt  miruck  1423.  Peter 
▼.  Schaumburg,  B.  1424,  Cardiual,  Friedenfttifter.  |  12  April  1469. 
Johano.  II  Gr.  v.  Werdeiiberg;.  f  24  Febr.  1486.  Fridrich.  II  Gr. 
V.  Zollern,  Jobauiift.  II  Scbwcstersobn.  f  8  Miliz  1505^  Heiitricb.  IV 
V.  Lielitenau,  Doctor.  f  12  April  1517. 

$•  203*      Der    erflte    Sturm    der    Reformution    traf    den    hf.rrlichen 
Christoph  v.  Stadion,  wclelicrniit  dein  Kapitel  nach  Dilingcii  wandern 
muss.    f  15  April  1543.     Otto,  l  TrurhsesK   v.  Waldburgr,    Stifter  der 
l*Divert»ität  Dilin(;en  1552,  hinderte  den  gänzlichen  Abfall,    zum    Theil 
durclf  den  Eifer  des  Jesuiten  Cauisius.   f  2  April  1573.    Job.  Egelph 
V.  Knörinj^en.  f  5  Juni  1575.     Marquard.  II  v.  Berg,  f  28  Jan.  15911 
Job.  Otto  V.  Gemmingen,  f  6  Oct.  1598.     Heinrich.  Y  v.  Knöringen. 
1  15  Juni  1646.    Sigmund  Franz  Erzh.  v.  Ostr.  in  Tyrol,    rcnignirt 
1665    gerade  eh^  er  stirbt    §.  247.    Johaan  Christoph  v.  Freiberg. 
I   1  April    1690.     Alexander    Sigmund    Sohn    des    Cbnrf.    Philipp 
Wilh.   V.  der  Pfalz,    geb.  1662.   f  24  Jan.  1737.    Job.  Franc  Schenk 
V.  Stauffeiiberg ,   stiftete  das  Seminar  zu  Dilingen  und  f  12  Juni  1740. 
Joftcph,  S.  Philipps  Landgr.  v.Hcssen-Darmstadt  geb.  1699.  f  20Auß. 
176N.     Den  Scliluss  machte  Clemens  Wcnceslans,   zugleich  Churf. 
VDQ  Trier  §.  175.  —  Aiii'angs  hatten  die  Bischöfe  in  der  Stadt  Augsburg 
»elbst  Holicitsrcchtc ;    aber  von  vielen  Kaisern   begünstigt,    und    durch 
Handel.    Gcwoibe    und    Künste    reich    gewerden,    wusste    sie    grosso' 
Piivilegien,  be.soudcrs  von  K.  Fridrich.  I  auszuwirken,  welche  Kiidolph. 
der  Habsburger  1275  nicht    bloss   bcstättigte,    sondern   anschnlicJi  ver- 
mehrte.    Zum    Herzogth.  Schwaben   gehörte    sie   sammt   deai   noch   bia 
aof  Conradin,    den  lezten  Holicnstaufcn.     Dilingen   war   und   blieb   die 
Residenz    der   Bischöfe.    Zur  Fieiheit  einer  Reichssadt,    in  wHelier  s» 
•ft  die    Fürsten   mit    dem    Kaiser   zusammen   traten,    gesellte   sich   der 
Tortbeil,    dass  Augsbiir«;    die   HnupÜiandelsstation    von   Venedig    mblcW 
dem  Norden  und  umgekel»rt  wurde,  u.  niunche Bürgerfamilieu  erwarben 
KirstlichtMi  Rc^ichtlium,    namentlich  der  Webermeister  und  Handelsmann 
Fagger  Job.  um  1370,    dessen  Enkel  Jakob  von- K.  iMax.  l   geadelt 
worden  ist  *).     Augsburg  erreichte  noch  de»  höibstcn  Flor,    als  schon 
die  Entdeckung  Americas  u.  ^.  w.  den  Handel  Itniiens  zu  drücken  begann: 
t«  schien  geraume  Zeit  nichts   au  (ic*iiier  Wicht i;;keit   zu   veiliercn   und 
wagte   srlb&t   unmittelbar   mit  jenem    Welttheil    in    Verkehr  zu    treten. 
Doch  seine  Liage  und  wohl  auch  der  religiöse  Zwiespalt  begünstigten 


*J  Zwei  F  B  f  g  e  r.  Raiaiund  und  Anton  warrfen  T5.1I)  vcia  Carl.  V  la  den  Grafrnatjind 
«rb«bcii.  und  Gr.  Aasrln  Marin  vnn  der  Jiinf;»Un  Linie  erliidt  I  Aug.  IN13 
die  ltrkb»frtr«UBwardp ;  alleiu  ItSÜü  iintcrwnrl'  die  Rheinbondeitacte  dieses 
k'ittwiuulhnm  »il  d«u   tarkuru   KoggeriawlMa-  IlMmkaflM   der  U«liclt  dta  Malga 
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ireniif  eis  «liebes  Aofth  e ben,  u.  et  muMte  sieb  mit  seinen  GesebÜten,  die 
des  Geldweehsebi  sos^i^oiunieii,  vom  Markte  der  Welt  verdiängeo  lassen» 

Vüi  das  Bistbum  schlag  die  Stunde  der  Saecularisining  am 
SS  Fc^r.  1603,  und  im  Fr.  xu  Presbnrs;  29  Dcc.  1805  ward  aucb 
die  weit  an  Bevölkerunnr  und  Wohlstand  zuröck  gesunkene  Reichs- 
stadt dar  Krone  Bayern  zugetheilt. 

ffildetheim    und    Paderborn, 

$•  203«  Man  erz&hlt,  Carl  der  Gr.  habe  796  oder  schon  789  xn 
Elze  ein  Bisthnm  begründet,  welches  sein  Sohn  Ludwig  um  822  nacb 
Hildesbeim  verlegte.  S.  Marquard  B. 876  wird  in  der  Normannen- 
Ichlacht  bei  Ebstorp  880  zum  Märtyrer.  Der  berühmte  heil.  Bisch. 
Beroard  f  1022.  -^  Berüchtigt  genng  ist  der  blutige  Rangstreit  des 
Bisch.  Hetzel  mit  Fulda  am  Pfingstfeste  1063  in  der  Kirche  zn  Goslar. 
Hetzeis  Nachfolger  Udo  Gr.  v.  Alvensleben,  1079  von  Heinrich.  TV 
eingedrungen  und  sein  treuer  Partisan,  hatte  desshalb  einen  harten 
Stiaiss  mit  Hrz.  Egbert  v.  Sachsen  u.  Brannschweig,  f  1114.  Dem 
Bisch.  Bernard  Gr.  v.  Rotenburg  1130,  verlialf  die  Anzeige  des 
Geintes  Hiitcl»en  (!}  zum  Besitze  der  Grfsch.  Wiiizenberg,  deren  lezter 
Inhaber  verschwunden  war:  auch  verleibte  er  dem  Stifte  ein  die  Abtei 
K&nigstein  ui>d  die  Fropstei  Alburg,  erblindet  u.  f  1153.  Hermann 
B.  1160,  Liebling  Fridiichs.  I,  ward  ein  Mann  der  Lebende  durch 
seine  Fahrt  nach  Jenisalem.  f  1174  bei  Paiins.  Adellok  B.  1174, 
kauft  die  Grfsch.  Homburg «  macht  auch  einen  Kreuzzug  und  f  1190. 
Conrad  Bisch.  1198,  vorher  aii  Lübeck,  1199  Bisch,  v.  Wiirzburg. 
Siegfried  Bisch.  1208,  erflehet  von  Otto.  IV  den  Frieden,  f  1221. 
Dito  B.  t261,  musste  sein  Land  von  den  eigenen  Brüdern  Johann 
und  Albert  Hrzz.  zn  Braunschweig  verheeren  rehen,.  und  f  1279 
vor  Knmmer.  Kräftiger  trat  den  Braunsch weigern  Siegfried  Gr. 
▼.  Qnerfnrt  entgegen,  und  wnsste  manches  zu  erwerben,  f  1310. 
Heinrich  Gr.  v.  Woldcnbnrg  B.  1310,  bändigt  das  unruhige  llildesheim, 
empfangt  die  Lehen  der  zwei  (irfsch.  Das5;el  und  Honsffcth  von  K. 
Heinrich.  VII,  kauft  das  Städtchen  Bockhrim  nc1>^t  Gebiet  u.  f  12  Jnnt 
1318  zu  Avigaon.  Der  tapfere  Otto.  II  Gr.  v.  Woldenhurg,  B.  1318, 
löset  nicht  bloss  vieles  ein  und  kauft  anderes  neu  an,  sondern  vermacht 
auch  als  der  lezte  seines  Geschlechtes  die  ganzp  Gifsch.  Woldenhurg 
dem  StiOe^  f  1334.  Heinrich  Hrz.  v.  Braun<(<h\veig  macht  14  Jal^re 
lang  6em  Erich  Gr.  v.  Schauenbnrg,  welchen  der  Papst  ernannte, 
das  Bistfinm  stieitig  u.  behauptet  sich  auch  zulezt.  f  1362.  Johann 
Scbadland  erschrickt,  wie  man  ihm  das  Zeughans  als  die  Bibliothek 
dieses  Stiftes  wies^  und  bat  ihn  nach  Augsburg  zu  v^eraetzen  1304. 
Kiclit  so  waffenscheu  war  Gerhard  Freib.  v.  Bergen,  der  sich 
wacker  htramschlug,  besonders  mit  den  Hrzr.  v.  Braunscbweig.  f  1398. 


Hildesheim  and  Faderborn.  %a\ 

S«  204«      Johann  Gr.  von  Hoy  Mtritt  binj^e^en  so  un^ticklich,  dasi 
er   den  Hrs.   Magnus    v.  Sai-liüen    zum    iMithernicher    in   seiner   Notli 
•BDabm.    t  1424.    Diener  fclj^ct   uml   rettet  sich   durch  Bündnisse  uiit 
Otto  llrx.'   zu   Biaiiuschurei«;   nud  Jolirnu   C.   zu   Hulberstudt.    f    I45i. 
Hrz.   Bernard    zu   Lünebui-nr    succe^Iirle    dein    Vuter    Fiidriuh    1159, 
beuratiiete   die  schöne   McchtilJ  Giuf.  v.  Schsueuburjr   i46i   und   Htarb 
1461.     Mecbtild    vermählte    sich    wieder    an    Hrz.   Wilbehn  senior    zu 
Calenherfr  1466,   mit  dem  zuvor  Hrz.  l>eruard  we;;e»   der  Lüiinburger- 
Salxpfanuen  sich  herumgeschlu^en  hatte.     Durch  die  Hetiratli  et  handelte 
ihr  Bn:der  Ernst  die  Intel;  und  ein  mih^er  trat  au  des  Buhlers  Stelle. 
I  1471.    Der  Streit  nahm    kein    Ende,    bald    zwischen  mehreren   Be- 
«rerbem   nnd   ihrem   Anhairge,    bald   mit    der  Stadt,    dorn    Adel,    den 
Nachbarn.     Henning    Fr.    v.   Hausen    1471  —  1481.      Berthold    Fr. 
V.  Laodsberg  1481—1502.    Erich  Hrs,  v.  Sachsen -Lauenburg  1502 — 
1S04.     Kein   Wunder,    dass    unter  Johann    Hrz.   v.  Laueuburg,    der 
toai  Br.  Erich,  welcher  nach  Münster  gin^,  1504  das  Bisth.  übernahm, 
hier  der  Abfall  von  der  alten  misshandelten  Kirche  uuaufluütbar  eintrat, 
■nd  als  Job  au  n  1527   dem   kais.  Kanzler  Balthasar  MerUin  cedirte, 
bekam   dieser  das  bedrängte   Stift  kaum   zu   sehen;    denn   er  zog  mit 
dem   Kaiser   umher,    und   f    1531    zu   Trier.     Nun   blieb  wieder  sechA 
JJire  der  Stuhl  ciledi^rt,   ui>d  Valentin  Fr.   v.  Teutlcbea,    der  15.]7 
coa6rmiit    wurde,    fand    es    bald    geratheu     nach    Mainz    zu    fliichteiK 
Fridrich    Hrz.    v.  Holstein    1551—1556       Burchard    Fr.   v.  Oberg 
1S56— 1573.     Ernst.  II    Hrz.    v.   Bayern    1573—1612.     Ferdiuaud 
Hrz.  Y.  Bayern  1612  —  1650.  —    Bis   zum   westphäl.  Frieden    16*.S\var 
an  keinen  ruhigen  Besitz  für  die  Bischöfe  zu  denken ,  u.  nach  demselben 
focht«  sich  das  Kapitel  dadurch   zu   stützen,    dass   es   meist   diess   ge- 
sehnachte  SliÜ  an  andere    besser   erhaltene   band.     So  ward  wie  Maa 
Heinrich   §.  180    auch   Clemens    August   Hrz.   v.  Bayern,    B.   zu 
Monster  und  Paderborn  1719,    überdiess  1723  Churf.  v.  Cäln   noch  für 
Hildeftbeini    (:f*uählt    1724,    wie    für   Oiinnbnick     1728;    allein    ah    er 
6  Febr.  17H1  «tarb,   hemmten  En*;land    u.   Braiinschw.   nach  Vermögen 
die  neue    WnJd:    erst    7  Febr.    1763  konnte    ^ic   vorgenouinren    werden 
■ad  fiel  auf  Fridr.  Wilhelm  Fieih.  v.  Westplialeu  zu  Fiirsteuberg. 

Die  pre«'ajre  Kxivteuz  diese«  geistl.  Fürtteiithums,  dessen  aclK 
Städte  nebst  deu  meisten  DorfMchaffen  der  luther.  Ueligion  beige- 
pflichtet hatten,  währte  doch  bis  lHu2,  wo  es  als  weltl.  Fdrsteufh. 
an  Preussen  gegeben  wurde:  1807  mus^te  es  unter  das  Scepter 
des  Hieronymus  Buonaparte  K.  v.  Westphalen,  und  wurde  1815- 
mil  dem  neuen  Königr.  Hnnc/ver  zusammen  geschmolzen. 

S»  20o*  Carl  der  Gr.  errichtete  dem  bcik  Hariaiar  oder  Hatbniar 
der  als  eacfas.  Geissei  von  S.  Burchard  zu  Würzburg  erzogen  worden 
war,    am  794   an  der  Weser  einen   bischufl.  Sitz,    die  Sachsen  durch 
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leichter  zu  gewinnen.  Harimar  baute  die  sentSrte 
l^^iit  e«  Pft^erbora  wieder  auf,  und  hatte  die  Freude,  daas  selbe 
%««i  ]ß«MkehteteB  P.  Leo.  III  799  eingeweiht  wurde.  |  804.  Biach. 
IP^aitiftard  815  —  f  859  Ludwige.  I  ausgezeichneter  Freund,  t—  Bisch. 
Iblbarius.  t  1008.  Es  wurden  nicht  bloüs  die  im  Mitleid  erregenden 
Strand  1008  so  Grund  gegangenen  Freiheitshriefc  willig  erneuert, 
•oadem  Otto.  III  und  Heinrich.  II  haben  zuvor  und  darnach  dieses 
Stift  fireigebig  bedacht;  auch  half  ihm  auf  der  hl.  Meinwerk  B.  lOOO, 
welcher  Sept.  1015  den  neuen  Dom  einweihte  und  "f  11  Juni  1036*). 
Die  ewistige  Wahl  1084  brachte,  da  die  zwei  Gegenkaiser,  Heinrich.  IV 
Mml  Hermann  v.  Luxemburg  Partei  nahmen,  viel  Unheil.  Bernard 
B.  1120  —  t  1159  kämpft  endlich  den  feindseligen  Gr.  Conrad  v 
Arnsberg  nieder,  baut  den  abgebrannten  Dom  schöner  auf  u.  s.  w. 
Oii wer,  .gelehrter  Bisch.  1221  — 1223,  Sammler  der  Bisthoms-Statnten, 
ging  als  Cardina!  nach  Rom ,  und  Wille  brand,  der  Pilger,  als  Bischof 
Dach  Utrecht  1225.  Otto  Gr.  v.  Rietberg  1274  —  f  1304  hatte  grossen 
Zank  mit  der  Stadt,  und  erst  nach  mehrjähr.  Zwiespalt  konnte  sich 
Dietrieh  festsetzen  Bisch.  1308  —  f  1320.  Hoch  genihmt  wird 
Bernard.  V  Gr.  v.  Lippe  1320  —  |  1340;  die  Stadt  Paderborn 
empfand  seine  Kraft.  Heinrich.  II  Abt  v.  Corvey,  vom  Papste  gesetkt 
1360,  während  die  frühem  Tom  Kaiser  die  Nomination  erhalten  hatten, 
dcmuthigt  den  Gr.  v.  Arnsberg  und  handhabt  den  Landfrieden,  f  1378. 
Simon.  II  Gr.  v.  Stembcfg  B.  1380,  füllt  streitlustig  im  Streite  1389. 
Johann  €rr.  t.  Hoy  nahm  die  Edlen  v.  Bartberg,  hose  Gesellen, 
gefangen,  und  brachte  als  er  abtrat,  um  Coadjutor  des  Oheims  Gerhard 
B.  zu  Hildesheim  zu  werden,  den  Gr.  Hermann  v.  Eberstein  dahin, 
diese  Grafschaft  dem  Stifte  zu  vermachen  1399. 

§•  20o*  Der  vom  Papst  geschickte  Bertrand  muss  abziehen,  indem 
Wilhelm  v.  Berg  die  Waffen  zu  führen  versteht,  und  nach  diesem 
verwesete  Erzb.  Dietrich  von  Cöln  das  Stitt  bis  er  f  1462.  Auch 
Erzb.  Hermaim  v.  Cöln  war  Verweser,  f  1508. 

Erik  v.  Grnbenhagen  B.  v.  Osnabrück,  1508  auch  zu  Paderborn, 
f  1532  allgemein  beliebt.  Der  Verweser  Hermann  Erzb.  v.  Cöln,  wird 
hier  wie  dort  1549  als  Abtrünniger  entsetzt.  Cöln  und  MünMer  hatten 
oft  mit  Paderborn  denselben  Bischof.  So  ward  Philipp  Moriz  v. 
Bayern  für  die  zwei  Iczten  Stifter  1710  ernannt,  und  da  er  12  März 
1719  zu  Rom  starb,  sogleich  der  Bruder  substituirt  ,  Clemens 
August,  17'i3  zugleich  Erzb.  r.  Cöln,  1724  B.  v.  Hildesheim  §.204. — 
Die  neue  Wahl  ward  aufgehalten  bis  25  Jan.  1763,  da  man  für  Paderborn 


40  %.  Mtlnwerk,  aoa  dem  Immedlngfaehen  Getchicchte,  brachte  «einen  Kanonfkns 
und  y«tt«r  Unwan  cum  Ertbittbnm  Bremen ,  nnd  beide  haben  die  Stifte  ans  Ihren 
KrTifiitcrn  bereirheri. 
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dcB  Doapmptt  ko  Osnabrück  Wilhelm   Anton  Freih. '▼•  Anebm^ 
•rkor.    Frans  Eg^on  Bischof  zu  Hildesheim  war  auch  hier  der  lest«. 

Das  Lindchen  zo^  1802  Preussen  als  Enti«chSdi(rnng8beitra|^ 
for  die  überrhein.  Abtretun^n  an  sich,  1807  — 1813  gehörte  es  xum 
Kdnigrciche  WcKtphalen  und  Jezt  wieder  zu  Preussen. 

Osnabrück    und    Münster, 

Beide  hatten  hier  Ihre  Rangatelle  ala  Olleder  det  deutschen  Rcichea,  doeh  der 
UetarUchen  Verkettung  wegen  cind  sie  ala  die  leiten  Rette  der  Biathümer  im  alten 
SarlMcnlande  nnter  ).  224  bei  llalberstadt  n.  a.  w.  aufgeführt. 

Bayerische   Bisthümer. 
Freising, 

!•  30/*      Als    erster  Bischot  wird  verehrt   der  hl.   Corbinian,    geb. 

€80  zu  Chartres,   war  aber  nur  episcopus  regionarius  u.  f  8  Sept.  730 

in  Tyrol  zu  Maies,  das  er  seiner  Kirche  gekauft  hatte.    Erst   der  heil. 

BonifaciuB  errichtete  dauerhaAe  Hirtonsitze   in  Bayern  und  weihte  für 

Freining  einen  Bruder  des  heil.  Corbinian.  Erimbert  739  —  f  1  Jan. 

749.      Joseph   749  —   f   764.     Aribo   764  —    f   784,    Schriftsteller. 

Atto  V.  Kienberg,  besonders  liochgeschätzt.   f  810.     Hitto  v.  Mo  ring 

I  Sil.     Erchambert   Neffe  des  Vorigen,    wegen   seiner  Weisheit   v 

liAiiem  Ansehen,    f  853.     Anno,    f  875,    Arnold,    f  883,    beide  vtr- 

dienMvolle  Bischöfe.     Waldo  Edler  y.  Hohcnlohe,  Kanzler  des  K.  Crl 

des  Dicken,    erhielt  903   vou  K.  Ludwig   den  Kammerhof  Vuiiring  :nd 

I  fr«^>6.     LMto   füllt   bei   Preftburg   30  Juni   007.     Dracolph   gar  <bel 

brriichti'jt»    ertrank    026.     Wolfram    besserte    den    Schaden,     f  938. 

Der  heil.  Lampert  sieht  den  lezten   gräulichen  Einbruch   der  Ugarn 

und  f  19  Sept.  957.     Abraham  Gr.  v.  Gorz,  die  Hauptstiitxe  He-^triclis 

des  Zänkers,  f  994.     Gottschalk  v.  Hage  nau  erlangt  das  Miitf^recht, 

mehrere  Güter  o.  a.  f  1000.     Egilbert  Gr.  v.  Moosburg,  mant  auch 

Erwerbungen,  war  des  naHimul.  K.  Heinrich  Lehrer,   f  1039.    ^itker 

Bisch.  1039  durch  Hofgunst.  |  plötzlich  1052  su  Ravenna.     El^nhard 

Gr.  V.  Meran  f  1078   und   Meginward   f  1098  standen  aufweite  des 

Pipstes,  auf  der  entgegengesetzten  aber  Heinrich.  I  Gr.  v.  ibersdorf, 

dircb  Gewalt  eingesetzt    und    gehalten,    als  Erzb.  Conrad   v  Salzburg 

iba  abzusetzen    nahet    1116.    f  1137.     Otto,  l  Sohn   des   hei.  Leopold 

Mrkgr.   V.  Ostr. ,    Abt   zu    Moriinond   in    Burgund,    gelehrt  md   eifrig, 

lieht   1147    nach  Jerusalem,    und   f  22  Sept.  1158  zu  Moriiond.     Ihm 

xerstört  Heinrich   der  Löwe   wegen   des    Salzzolles   V5hrin{,    wodareh 

Miineben    aufbliiht    1158.      Friedlich    waren    Adalbert.       1184    und 

Ollo.  H    f  1220,     desto    streitgerüstetcr   Conrad.  I    Frih.  t.  TöIz. 

t  13.V8.     Im  Sitten  und  Zucht  sah  es  niisslich  aus.     Ericio  Wildgraf, 

•in  WittcUbarber,  kauft  von  dem  Gr.  Berthold   v.  Escheit>he  1294  die 

Orfscb.    WOTdcofelt.    f   Uli.    Gottfried,    stets    kränlich,    f   l^l^* 
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Coarftd.  111  Sendliager,  Patricier  von  M&noheii  und  gfttter  Haoswirthi 
t  an  Gia  12  ^pril  132S. 

Dem  kaiR.  ^ginnten  hudwig  v.  Kamstein  (f  1342)  stellt  der 
Papst  den  vormal.  B.  von  Brizen  Johann  v.  Giittineen  entge- 
gen, der  aber  f  April  1323,  und  auch  Conrad  v.  Klinfi^eDberg^ 
wird  vom  Kapitel  nicht  ang-enommen  und  f  1337  in  Ostreich. 
Johann.  II  v.  Westerhold,.  B.  ku  Verden ,  lebte  immer  zu  Avi<riioa 
und  f  1349.  Administrator  war  indess  Dompropst  Leutold  von 
Schaumburg  mid  Julbach,  und  brach  den  Hais  als  Brautwerber 
der  Margaret  Maultasche  1341.  ^ 

$♦  208«      Endlich  1349  gelangt  durch  den  Papst  aum  nihipfen  BeMtz 

Albert  Gr.  v.  Hohenburg,    Bisch,  v.  Würzburg,    regiert  löblich   und 

f   15  April   1359.     Paul   Gr.   v.  Harrach,    auch    vom    Papste    gesetzt, 

bebt  den  Bann  auf.    f  sehr  beklagt  31  Juli   1377.      Leopold  Edlar 

V.  Stnrmberg  ertrinkt  1381.    Berthold   v.  Wachingen  war  grfissten- 

theils  in. Ostreich  und  f  1410  zu  Kloster- Neubnrg;    Conrad.  Y  vmd 

Papste    aufgedrungen,    sah  sein  Stift  gar  nie    und  ward    gemenehelt 

1412.    Rom  fuhr  fort,  die  Wahlen  zn  vernichten,  n.  einen  Herrn ann, 

natürl.  Knaben  des  Gr.   v.  Cilley  1412,    dann  den  Nicodemus  de  In 

Scala  1421  und  wieder  Heinrich.  II  Gr.  v.  Schlick  zu  ernennen  1443, 

wogegen  das  Kapitel  dem  Basler- Concii   anhängt   und   zulezt  wirklich 

Johann  Grünwalder,  den  Felix.  Y  zum  Cardinal  machte  1440,  als 

l^htmässigen  Bischof  bekömmt  1448.     f  2  Dcc.    1452    bescbäfligt  mit 

▼^len  Reformen.     Gelassener  verfolgte    diesen   Weg  Dr.  Johann.  lY 

Tielbeek,    Patricier  von  München,    wo  er  hochbetagt   f  1476.    Neuen 

Gli«K  veriieh   dem  Stifte  Dr.  Siztns   v.  Tannenberg  durch  Eifer  und 

Gelbrsamkeit,  Bisch,  schon  1473.    f  14  Juli  1495.    An  die  Stelle  dos 

jungQ  Pfalzgr.  Rupert,    welcher  1500  heurathete,   trat  1499  desselben 

Br.  Biilipp  u.  j*  erst  5  Jan.  1541,   ein  Wohlthäter  seines  Sprengeis; 

Yerstttd  und  Macht  vereinigten  sich,  um  die  religiöse  Gährung  glücklich 

zu  heimen.    Heinrich,  ül  Bisch,  v.  Worms  u.  a.  §.  192.    Dr.  Le» 

Lösch  I-  schon   1559.    Moriz    v.  Sandizpll.    |    1567.     Ernst  Hrz.  w. 

Bayern,  Erzbisch,   v.  Cöln   §.  203  kein  Segen  für  Freising  mit  seinen 

Kriegen.   Stephan  Gr.  v.  Seiboldsdorf  1612  —  f  18  Jan.  1618.    Yeit 

Adam    .  Gebeck    1618  —   f  8  Dcc.  1651,    war    ein    Geschenk    des 

Himmels  fiir  die  Drangsale  des   30jähr.  Krieges.    Albert   Sigmund 

Hrz.    V.  )ayem    wenigstens    kunstsinniger    Fürst,     wo    mcht    Bischof 

1652  —  14  Nov.  1685.     Jos.  Clemens  Erzb.  v.  Cöln  u.  s.  w.  §.  180. 

Ga^iz    wai   er    hiess    war   Johann  Franz  Egker  Freih.    v.  Kapfing 

geb.   1649.  erw.   1695,    f   22  Febr.   1727.     Johann    Theodor   Hrs. 

T.  Bayern,  1744  B.  «u  I.üttich,    1746  Curdinal,    erlustigte  sich  gerne 

in  Paris  u.f-  1768  zn  Lütticb.    Clemens   Wenceslana,  1768  Erzbu 

▼.  Trier  (.96.    Ludwig  Jos.  Freih.  ▼.  Weiden,  geb.  1727,  B.  1760, 

t  IftMirs  1*38,  iehr  beliebt.    Max  Procop  B.  zu  Regeasburg  J.S10. 
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J«t.  Conrad.  TI  Freih.v.  Schroffenberg,  Ffirstpropat  ▼.  Berchtetfadea, 
geb.  17439  Biacb.  1790,  auch  sa  Regeosbiirg,  za  gut  für  seine  Zeit 
(ionderbary  eben  in  Freising  beetand  ein  Filialclubb  der  lUaminaten,) 
■beliebte  kara  die  Siculariaation  und  f  4  April  1803  sn  Berchtesgaden. 

Regensburg* 

S»  209*  Kaiser  Tiberius  hatte  den  wichtigen  Übergangspnnkt  im 
Bogen  der  Donau,  wo  sich  die  Hauptstrassen  begogneten  und  das 
grosse  Pfahl  werk  (die  Teufelsmaaer)  anfing,  zn  einer  rOm.  Pdanz- 
Stadt  unter  dem  Namen  Augusta  Tiberii  gemacht.  Als  die  R&mer 
m  508  vertrieben  wurden,  soll  Theodo  Hrz.  der  Bayern  nicht  blosa 
bier  seinen  Sitz  genommen,  sondern  dem  Orte  auch  seinen  jezigen 
Kamen  geschöpft  haben;  wahrscheinlich  von  dem  nahen  Flnsschen 
Kegen.  Unter  Hrz.  Odilo  theilte  der  hl.  Bonifacius  als  pipstl.  Legat 
739  Bayern  in  die  vier  Bisthümer  Passau,  Salzburg,  Freising  und 
legensbuf^,  und  hier  war  der  erste  Bischof  Gaubald  —  761.  Der 
U.  WoHgang  wurde  auf  Antrag  seines  Bewunderers ,  des  hl.  Piligrin 
reo  Poznan  widerstrebend  mit  der  Infel  geschmückt  973  oder  74  und 
dieser  Wiederhersteller  der  Zucht  und  eifrige  Förderer  der  Tugend 
mid  Wissenschaft,  zugleich  Erzieher  des  nachmal.  K.  Heinrich  des 
Hril. ,  verschird  als  Greis  31  Oct.  994.  Ihm  folgten:  Gebhard.  I  — 
m3,  Gebhard.  II  Gr.  v.  Hohenwart  —  1036,  Gebhard.  HI  Br. 
dw  K-  Conrad  de«  Salicrs  —  1060.  Otto  Gr.  v.  Riedenbnrg  —  1089. 
O^hhard.  IV  Gr.  v.  Hohcnlohe  —  1105.  Hartwich.  I  S.  Engelberts 
Markgr.  in  Istrien  —  f  3  März  1126  sehr  beklagt.  Conrad.  1  — 
1131.  Heinrich.  I  Gr.  v.  Wolfrathshausen  —  1155,  in  dessen  Zeit 
dfr  Bai^Ier  Donaubriicke  gesetzt  wird.  Hart  wich.  II  S.  des  Hrz. 
Engelbert.  III  v.  Cärntlien,  hat  Streit  mit  Heinrich  dem  LOwen  — 
t  SS  Aug.  1164,  mehr  Ritter  als  Bisch.  Eberhard— 1167.  Conrad.  II 
V.  Raitenbnch  ^  118r».  Conrad.  III  v.Laichliiig— 1S04.  Conrad.IV 
6r.  ▼.  Teisbach  und  Frontenhausen  —  1SS7.  Siegfried,  der  den 
Mzgr.  Rapoto.  III  1239  gefangen  bekam,  vorher  des  Kaisers  Kanzler 
dann  entsetzt,  stirbt  verachtet  1246.  Albert.  I  Gr.  v.  Putengaa  bu 
1260,  da  er  abtreten  mnss.  Albert.  II  der  Grosse,  aus  dem  sehw&b. 
Gesf blechte  der  Pofstetter,  gelehrter  Dominicaner,  ward  vom  Papste 
frbobea  1S60,  wirkte  eifrig  u.  kraftvoll,  wohnte  meist  zu  Donaustanf, 
tnd  ging  1262  in  sein  Kloster  nach  Coln  zurnrk,  wo  er  f  "«  POjahr. 
Greis.  An  seine  Stelle  trat  der  Derliant  Leo  Tundorfer,  ein  kluger 
Mann,  dessen  Streit  mit  Frcising  Hrz.  Ludwig  der  Strenge  verroittWt. 
Täter  ihm  begann  der  Bau  dos  meisterhaften  Domes,  f  IS  Juli  1S77. 
Beinrich.  II  Gr.  v.  Rottenerk,  verkaufte  sein  Erbgut  Rotteneek  an 
Bayern,  um  den  Dem  anszuHihren.  f  S5  Jnli  1306.  Conrad.  V  r. 
Lai^^arg.  f  1313.  Nicolaus,  kais.  Kanzler,  bat  Hiodel  mit  St. 
Eamera«,  hih  sonst  gut  Haus  und  f  1)40. 
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S«  210«  Geilen  den  Heinrich  v.  Stein  stellte  K.  Ludwie.  IV  seinen 
Vetter  den  Biirggr.  Fridrich  v.  Nurnber|^  als  Bischof  auf,  dem 
man  aber  1355  weeen  Verschwendung  seinen  Br.  Berthold  Bisch. 
▼.  Eichstltt  cum  Administrator  ^ben  rousste;  1368  wählt  maa 
Conrad.  VI  v.  Haimberg^.  f  1381. 

Theodorieh  Freih.  v. Moosbur^.  f  1 383.  J o h a n n.  I  v. Moosburg, 
natäri.  S.  des  bayer.  Hrz.  Stephan.  I,  häuft  Pracht  liebend  die  Schulden 
nnd  f  1409.  l>as  Gegentheil  von  ihm  war  Albert.  IH  v.  Staut  — 
14)  1.  Johann.  II  T.  Streif berg  ~  1428.  Der  1428  g^ewählte  Erhard 
T.  Sattelbogfen  wird  vom  Papste  verworfen  und  dafür  Conrad.  IV 
V.  Soest  Bischof  —  f  1437.  Fridrich.  II  v.  Parsberg  —  f  1450. 
Fridrich.  III  t.  Blankenfels,  der  Sanftmüthige  —  1457. 

Der  vom  Papste  gesetzte  Rupert,  des  Pfalz&pr.  Otto  von 
Moosbach  Sohn,  starb  jung;  1  Nov.  1465  und  nicht  consccrirt,  und 
nun  erst  folgte  der  schon  vorher  g-ewuhlte  Heinrich.  IV  v.  AbAberg, 
welcher  auf  Ordnun|i;  sieht,  und  diesem  der  schon  1487  als  Coadjutor 
zupfeordnete  Rupert.  11  Sohn  des  Pfafzgfr.  Fridrich  v.  Sponbeim. 
f  10  Apr.  1507.  Nun  kam  dessen  Coadjutor  u.  Vetter  Johann.  III 
S.  des  Churf.  Philipp,  erst  1488  {reb.,  zur  Infei.  Er  hat  Streit  mit 
dem  Magistrate,  una  beweiset  sich  wenig;  geefguet,  dcu  ausbrechen- 
dev  Reformations  -  Schwindel  zu  zügeln. 

Noch  lässiger  als  unter  Jo  hann.III,  welcher  3 Febr.  1538  starb,  g^ng 
es  zu  unter  B.  Pancraz  v.  Sinzendorf  1538 —  f  24  Juli  1548.  Georg 
V.  Pappenheim  will  Energie'  zeigen,  aber  es  war  zu  spät  1548  — 
t  lO.Dec.  1563  als  hober  Greis.  Veit  y.  Frauenberg,  f  1567.  David 
KöMerer,  Domdechant,  vergleicht  sich  mit  der  Stadt  nnd  war  Bisch. 
1567  —  t  22  Juni  1579.  Hilfsbedürflig  wählte  nun  das  Kapitel  J^  b  i  1  i  p  p 
den  3jähr.  Prinzen  des  bayer.  Hrz.  Wilhelm.  V,  welchor  1507  Besitz 
ergriff  und  den  Cardinalshut  empßng,  aber  schon  18  May  1598  zu 
Dachau  starb.  Sigmund  Fridr.  Fr.  v.  Fuggcr.  f  1600.  Wolfgang.  II 
V.  Hausen,  Propst  zuElwangen.  f  1613.  Albert.  IV  Freih.  v.  Turring, 
ein  gutmüthiger  Herr,  wird  von  den  Schweden  gefungeu  fortgefiihrt. 
t  1649.  Franz  Wilhelm  Gr.  v.  Wartenberg,  Cardinal,  jf  166L 
Johannn  Georg  Gr.  v.  Herberstein,  f  1663.  Adam  Laurent.  Fr« 
v.  Törring.  f  1666.  Guido  bald  Erzb.  v.  Salzburg  §.  184.  f  l^^ö- 
Albert  Sigmund  B.  zu  Freising  §.  208,  u.  in  beiden  Stiftern  folgte 
Jos.  Clemens,  und  dann  der  Neffe  Clemens  August.  Desselben 
Br.  Job.  Theodor  wird  aber  1710  fiir  ihn  Bisch,  zu  Regensburg  und 
1727  zu  Freising.  Clemens  Wcnccslaus  hat  auch  diese  Bisthümer 
1763,  u.  aU  er  1768  Churfiirst  v.  Trier  geworden ,  bekommt  Regensburg 
Anton  Ignaz  Gr.  v. Fugger  1769  —  f  15 Febr.  1787.  Max  Procop 
Gr.  V.  T&rring  war  zugleich  B.  in  Freising,  f  30  Dec.  1789.  Indcsi 
war  1787  der  Egerische  Bezirk  von  seiner  Diöcese  getrennt  worden. 
Vom  lesten  Fürstbischof  Jos.  Conrad  sieh  §.  208,   nnd  wie  Carl 
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T.  DalberfT,  vonnal.  Chmi&rit  t.  Maini,   1804  bi«  1810,  in  Besitz  de« 
Fintenthiuu  Regensborg  sammt  der  Stadt  kam,  Ut  $.  173  erzählt.  — 

f»  211*  Rei^mibar^  raog^  l*nge  Zeit  Terg^bens  nach  dem  Vorrecht 
einer  unmittelbaren  Reicbsittadt :  denn  bis  1173  blieb  sie  die  Residenz 
der  bayer.  Herzoge,  und  obwohl  der  1180  nea  beginnende  Rennten- 
stamm  der  Witteisbacher  sich  von  dem  alten  Regierangssitze  ausschliessen 
lassen  maxiste,  gelang  es  doch  wieder  1487  dem  Hrz.  Albrecht.  lY, 
die  Stadt  zur  Huldigung  zu  bewegen,  bei  welcher  Gelegeubeit  dort 
das  lezte  Turnier  in  bayer,  Landen  veranstaltet  worden  ist.  Allein 
frchon  149'i  musftte  er  sie  wieder  dem  Reiche  cediren  gegen  sehr 
^ringe  Entschädigung.  Vom  .J.  1663  an  bis  zum  Ende  des  dentscben 
Reiches  IftOO,  alao  selbst  noch  nachdem  der  Hauptdoputations-Reichs- 
flchluss  *lo  Febr.  1803  sie  dem  Churerzianzlor  als  Residenz  angewiesen 
sad  das  neue  Fürstcnthum  Regensburg  erschaffen  hatte,  war  die  Stadt 
4er  Sitz  des  beständigen  Reichstages.  Zurückgekommen  an  Wohl- 
babeuheit  nnd  Bevölkerung  (unter  der  sich  vor  Dalberg  nur  drei  kathol 
Hausbesitzer  finden  durften!)  u.  zulczt  noch  durch  franzus.  Bestürmung 
tJ  April  1809  hart  mitgenommen,  wurde  sie  wieder  mit  Bayern  vereinigt 
oad  dem  alten  Herrscherhaune  unterthan   16  Febr.  1810. 

P  a  s  8  a  u    (^Batava   castra), 

»•  2i2«  Das  uralte  Bistbum  oder  Er/histhum  Lorch  (Laureacum 
an  f1«*r  Kn»)  wurde  bei  Geleg<*n1ie)t  des  I1iiganistnrmes  737  flg.  durch 
dro  fliichtniden  B.  Vivilo  nach  PasKau  versetzt;  er  blieb  einer  der 
«irr  von  Bonifacius  in  Bayern  aufgestellten  Oberhiiten  und  f  745. 
BfatiiH  —  748.  Sidoniu.H,  GeHihrte  des  heil.  Virgilius  —  755. 
l'otrr  Wald  eri  eil  774 — 804  dehnte  sich  die  Diuccse  bis  an  die  Drau 
■•d  Rab  ans,  aber  die  erzbisch.  Würde  kam  an  Salzburg.  Urolph 
Apostel  Mährens,  wo  er  fbS?.  Engelmar  874-^897,  dem  Carlmann 
die  Abtei  Mattsee  schenket.  Winechind,  mit  fürstL  Vorrechten  von 
K.  Aroulph  begäbet,  ging  auch  nach  Mähren  800.  Richar  erlebte 
die  Abtrennung  Mährens  von  seinem  Sprengel,  bekam  aber  die  Stadt 
Eos  001  von  K.  Ludwig  und  f  um  903.  Gerhard  931  —  916  erlangt 
T«n  P.  Leo,  VII  den  ertbisch.  Titel  938  und  wird  sein  Vicar  durch 
Deutschland.  Verdienstvoll  war  Erzbiwch.  Piligrin,  Bekehrer  der 
Ingam  971  —  f  ^^l-  Christian  991  —  f  1013.  Ihm  verbriefet  K. 
(ttto.  HI  999  die  Landesherrlichkeit  über  Passau;  dagegen  ging  nicht 
Ussa  der  erzb.  Vorzug,  sondern  auch  der  uugar.  Diocesantheil  sa 
Vfriirste.  Engelbert  Kaplan  der  Kaiserin  Agnes  und  Staatsmann 
IMS  —  I  1065.  Altmann  Gr.  v.  Putina  aus  Westphalen,  kämpfte 
•■d  fitt  mit  F.  Gregor.  VII  1065.  f  in  Verbaminng  zu  Kottwein  1091. 
Ulrich.  1  Gr.  ▼.  HdR  in  Tyrol  1093.  fllSl  über  100  J.  alt.  Regimar 
«•  HofiDian.  t  ll^-    Reg inbert   Gr.   v.  Peilstehi   und   Hafenin. 
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t  1148  Mf  lern  Kreaiiage.  Conrad.  I  wird  1164  Erxb.  T.  SfelKbarp^. 
Rupert,  ftb  Anhftng^er  des  G«g«Dpap8tes  aufg^edninj^en  1164 —  f  1166. 
Propst  Albo  muMte  1168  dem  Albert  weichen,  welcher  kurz  darauf 
als  Erzb.  nach  Salsbnt^  berufen  wird.  Heinrieh  Gr.  v.  Bergen» 
dankt  ab  1171.  Dietbold  sein  Bruder.  fllOO  auf  Morea.  Wolfker 
Edler  v.  Albreehtskirchen,  gelehrt,  1204  Patriarch  von  Aquileja  §.  488. 
f  1118.  Poppo  1204  —  1106.  Mangold  Broder  Dietbolds.  f  1215. 
Ulrich,  n  (Or.  ▼.  Diessen?)  bauet  zum  Zügel  der  Stadt  die  Veate 
Oberhaus  und  f  1211  auf  dem  Krenzzuge.  Gebhard.  I  Gr.  v.PleieOy 
resignirt  1131. 

$«  21 3«  Rüdiger  Edler  ▼.  Rodneck,  Bisch,  zu  Chiemsee,  von  des 
Kaisers  Partei,  wird  1249  zu  Aachen  abg-esetzt;  der  polnische  Pr. 
Conrad  entfernte  sich  gleich  wieder.  Berthold  Gr.  v.  Pötingau, 
.  Br.  des  Bisch,  v.  Regensburg,  1250  eingesetzt  nicht  ohne  Gewalt, 
verfuhrt  grausam  u.  f  1254.  Indes»  ward  der  päbstl.  Legat  Albilrt 
V.  Böhmen,  Dechant  zu  Passau,  1250  gefangen  und  zuRegenabnr^ 
faingerichtet  (geschunden?!) 

Otto  Edler  v.  Lonstorf,  weise,  milde  1254  —  f  1265.  Weil  dcti 
gewählten  Hrz.  Ladislav  v.  Schlesien  Satzbnrg  postnlirt,  so  ward 
sein  Lehrer  Petrus,  gelehrter  Freund  des  K.  Rudolph,  B.  zu  Passao. 
f  22  Febr.  1280.  Gottfried.  I,  desselben.  Kaisers  Kanzler  1282  — 
f  1285.  Unter  Bernard  v.  Prambach,  Pfaner  zu  Wien,  beginnen 
die  innem  Misshelligkeiten,  indem  die  Bürger  nach  der  Reichsfreiheit 
gelüstete,  f  1313. 

Gebhard.  II  Edler  v.  Wallsee.  f  1315  zu  Rom,  und  sein  Gegner 
Hrz.  Albrecht  v.  Ostreich  heurathet,  ehe  er  die  bischöfliche  Weibe 
empfängt. 

$«  21 4*  Albrecht.  FI  Br.  des  sächs.  Hrz.  Rudolph,  wird  endlich 
Bisch.  1320,  hält  prächtig  Hof  und  f  1342  in  Schnlden.  Gottfried 
V.  Weisseneck,  ein  guter  Hirt  1342  —  f  1362.  Albert.  III  Freih. 
V.  Winkel  brach  1367  durch  einen  blutigen  Sieg  den  hochstrebenden 
Muth  der  Bürger  und  f  1380.  Johann  v.  Scherfenberg  ISest  die 
Waldenser  um  sich  greifen,  f  1387.  Den  Georg  Gr.  v.  Hohenlohe 
setzte  1388  das  Schwert  des  Hrz.  Albrecht  v.  Östr.  ein.  f  als  Erzb. 
von  Gran  1423.  Aus  drei  Bewerbern  empfing  für  schweres  Geld  die 
Infel  Leonard  v.  Lainiing  und  f  1451  sehr  beliebt.  Ulrich  Edler 
v.  Nnssdorf,  1464  Reichskanzler,  sieht  zu  Wien  ein  ezerates  Biatbum 
entstehen,  u.  eines  zu  Neustadt,  f  1479.  Ein  dreijähr.  Krieg  kann  den 
Günstling  des  Kaisers  Card.  Georg  v.  Hassler  nicht  zum  Besitze  bringen 
f  1482,  sondern  Fridrich  v.  Meiuingeo,  der  Mauerkircher ,  Kanzler 
des  Hrz.  Georg  bq  LtadsHut,  dringt  dnrch.  •('1485.  Fridrich.  II  Gr. 
T.  ÖUiagen,  dnreh  Bayemü  Einflnaa  anfgeateüt  1485.  f  1 490  ohne  Weihe. 
Cli^ittoph  Schadmer,  oia  edkr  Bayer,  aber  frei  gewählt  1400,  half 
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4»B  Cbela  ab.    f  l'^  >»  ^ruh!    Wigil  FrSiehl  Edler  a.  Martoll. 

7  1S17.    Erost  Hn.  t.  Bayeni,  1540  nach  Salsborfi:  postulirt,  war  hier 

wmA  dort  die  Stütze  dea  katbol.  Glaubens.    WoIf|[rangr.  I  Gr.  v.  Sulm, 

B.  1540,  ein  Muster  der  gleichzeitii^en  deutschen   Prälaten,    halt   die 

traa»arlio  Paasaviensis  abschliessen   1552  und  f  1555;    ihm  unahnlicli 

lEeaoM  Wolfgani^.  II  v.  Kloben  keine  Achtang,  f  1561.    Desto  würdiger 

tni|r  dea  Hirtenstab  llrban  Edler  v^  Trenbach^  ein  Bayer,  u.  wehrte 

weit  umher  dem  Verfall  der  alten  Religion,  f  9  Aug.  1598.    HiAgegea 

Terrechaete  nian  sich  in  der  Wahl  des  jungen  Erzh.  Leopold,    auch 

B.  an  Strassburg,  der  1625  resignirt.    Erzh.  Leopold.  II  sogleich  B. 

T.  SirmssbHrg,  Halberstadt,  Breslaou.  Olmiitz,  fiihrte  ein  sehr  frommes 

Lebea  a.  f  1662;   der  schwächliche  Erzh.  Carl  Jos.  f  1664.     Wenzel 

Gr.  V.  Thun,    Bisch,  zu  Gurk,    ein  Wolilthatcr  seiner  Kirche,    f  1673. 

Sebastian  Gr.  v.  P5tting,    1684  kaiA.  Commissarius  principalis,    ein 

Akhvniist.    f   1689.    Job.   Philipp   Gr.    v.  Laiuberg,    Vollender  dea 

Kböuen    Domen,     1700    Cardinal,    vom    Papste    Protector    Germaniae 

craannt.    f  1712  zu  Regensburg   als  Commiss.  principalis.     Raimund 

Ferdinand    Gr.  v.  Rabatta,    f   1722.    Joseph  Dominic.    Gr.  voa 

LaaiherG:.  eaemt  1728,   Cardinal  1737,  f  I^^I  ^It  81  J.    Jos.  Maria 

(tr.  %'.  Thun,    ausgezeichnet,    f   1763.    Leopold.  lU   Gr.   v.  Firmian, 

I77i  Caidiual,    der  Armen   Vater,    f    1783.     Joseph   Franz   Anton 

in.  \.  Auertiberg,    1789  Cardinal,    goss   eine  Fülle  der  Freude  und 

deji  Srgen.H  über  seine  Bürger  aus  u.   f  1795«    Thomas  Gr.  v,.  Thun. 

t  ^hon    1796    zum   Schrecken    aller,    da   man    sich   von    ihm  so   viel 

^fri^piacb,  u.  Leopold  Gr.  v.  Thun  legte  1802  durch  das  Herbeirufen 

4er  f'iittr.  Waffen  wenig  Klugheit  an  den  Tag,  und  noch  weniger  Liebe 

10  den  Seinigen,  als  er  sie  1803  für  immer  ihrem  Schicksale  uberliess. 

I  lKi7  iu  Böhmen.    Stadt  und  Stift  näiirten  über  66,000  Menschen. 

Bisthümer     Tyrols. 
T  r  i  e  n  i, 

>  215*  Hier  und  im  Vintschgau  bemerkt  man  die  ersten  Spurett 
«oa  Ausbreitung  des  ChriHlrnthtims  durch  Tyrol.  Schon  zur  Zeit 
^  Evangelisten  Marcue  soll  in  Trient  der  heil.  Ermagoraa  einen 
Krteasitz  errichtet  haben!  Alt  i^t  das  Bisthiun,  doch  vor  S&O  nichta 
ferläiiKiges  anzugeben.  Fürstliche  Rechte  gestand  erweislich  suerst 
&.  Conrad.  H  zu,  welcher  31  Mai  1027  der  Kirche  und  dem  B.  Ulrich 
V.  TrienC  die  (rieatische  Grafschaft,  und  1028  auch  die  Ton  Botzen 
«ergabte,  worin  Jedoch  nur  ein  Theil  der  Stadt  Botzen  begriffen  war 
tebst  i/NB  Stadtgericht,  das  12  Jan.  15S1  die  tyrol.  Landesfursten  gegen 
Ae  Herrschaft  Persen  <Pergiae)  eintauschten.  B.  Heinrich  bekam  1179 
na  K.  Fridrich.  I  die  Munzgerechttgkeit.  B.  Conrad  erwarb  mancheai 
Ktaiealfidi  Von  den  Grafen  t.  Eppan  119S  $.  241,  aber  tief  Teimchuldet 
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dtnkt  ar  ab  IMS  a.  man  vrfihll  d«D  reiokaa  I 
Frldrich  Fr«ih.  t^u  WRUßi-n.    B.  I^ga»,  uT  des  HileB  WUHHckaftir 
~B.  Aldrighctt  V.  Campu  ISdQ  gewihll,    batia  kwn  aina  nUg«  Btmml» 
-vor    Gr.    Maiiibard-  ü,    Exxpli»,    der    IIU,    »GS   Trinl  IheorUlif^. 
SUfitiDO    ScaliK<rr,    welcher    1165    die  ßüit  «»Mrat.    Der  ^uK  balf 
TCeaig.      Die    Bürger    hnldigea    zivar    IK  Febr.   ]2i'0    noiirrdlai^s    <lr>iii 
Bischof;    aber    die    Gr.    Maialiaril    und  abrecht    lirrcbcn    wieder    loi,     i 
driogca  einen  nachtlieiligeo  Yrrgleich   ab'U  «Mir.  1371,    die  Stadt  iit    | 
in  Aufruhr,  Epio  flieht  naeh  Pudiia  u.  f  deri  asWai  1373.  B.  lleimich     ' 
'nrior  Um  nd  Bctuii  U  MainbHd.  f  l^SO.    B.  AlbrecM  gleicht  nÜ  I 

LuidMbKft  Tjrd,;—   Alt  B>  0Mrg  «.  Nridedc  irtU   sinrh,    ward  iba  J 

(iSIS;)  gflfcainer  Halb  daa  Eaiaara,    ISM  Cardioal,    1«J1    Suu&allar  ^ 
dar  ober-  imd    TafderSatreieh.   Laada,    endllcb    1S3S    auf  iaatladlgcs 
Bitten  in  aeia  Bjatbma  antfaMiea,  Br  Brüten  ^■Inlirt  I53S.    t  dort  am  ' 
SchUgflaa« ,'»  Jali   1U0   dt  BS  J.    Cari.  T  gab  ihm  Stadt  inid  Prilar 
BIt«,   K.  FerdJBuid   1631  dia  Hamcb.  Fergiaa  für  aeine  Bacbia   aaf  ^ 
riaaa  Tbeil  der   Stadt    Botseii    wie    aben    angedeutet    nad    IfiSS    iaa  '\ 
Larertfatl  nit  Anmahmc  tob   Roveredo,    vielea  Vertmiiert«  ward   ein- 
geldit.     Knra   er,    dem  Peladio    die    Reaideax    baute,    war  der    sweite 
Crründer   aeiDaa  Stiflea,    dabei    von   Oiten    oad  Westen   in   Anapracb 
genommen,    nnd   —    waa   am    meisten   zu    beirandem  —  allbeiiebtl 
Daa  hste  aUgem.    Conrilium    1S4G — 03    machte    Trient   f3r  die   kalhoL 
Welt  bAobat  ■eHnrördig.  —  Der  Biachof  galt  all  nnmitlelbarer  Reicba- 
ftnt,    obwohl  die  enge  Verbindang  mit   Tyrol    nie    aufgel&it   and    daa 
Stift  nocb   ITBO   tDgleich    mit  Brizen  von  K.  Frani.  II  ala  gefSratetea 
Grafbn  TyrolB  unter  beaondeT«   flatreich.  Landeahobeit  gesogen  wordc. 
Die  Pariser- Cooveatioo   vom    W  Dec   1H03    apracb  die  Stcnlariaation 
ana  und  1803  ergriff  öatrcich  Beiilz. 


$*  21u>      Der  Siti  dieaes  altbayer,  Biafbomee  war  anfangt  an  Sabiou 
oder  Sehen.     Nach Brixen  verlegte  ihn  893B.AtbuiD]  denX.  Heiniieh.  II 
begable  lOM  ~  f  lOOS,    oder  aeiu  Nachfolger  B.  Adalhero,    der  anck 
Güter  erwarb,    oder   gar   erat  B.  Heriwart,    dem   K.   Heioricb.  Q  4m.  , 
in    cnriaehcD    Gau    gelegene    nachmali    gefüratele   Benedictin«r'AUi|t  -i 
DisaenHa  lURpracb.    Aneb  K.  Conrad.  II  bedachte  103T  den  B.  Hartwi« 
V.  Brixan,    nnd    ao  Heinrieh.  III  den   B.    Poppe,    welcher   1D48  1^9^ 
geworden  iai.    Seil   1180  faudra  tich  die  Biachafe   TttoI«  niabi  Hwli^  h 
Bvf  bffor.  Landlagen  ein.    Biaeb.,  Heinrich,    Gr.   v.  Tanfert,    «erp^. 
aa  Bn.  Otto  t.'  Heran  daa.pBatarthal  nnd  Hatem.    f  1334.    Gr.  B^^a« 
VL  Bpfwirt  aodanB  gMrtUtf  ab  ar  aber  den  StnU  v.  Triaataiaa^hM, 
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Mgte  in  Brisen  Gr.  Bruno  su  Kirchberg.  Unter  Heinrich  Freili. 
T.  ViDach  (f  1196)  Terarmt«  daa  Stift  and  echwuig  sich  nie-  sonderlich. 
Enh.  Sifi^nnd  gerieth  in  Zwist  mit  Cardinal  Nicobos  ▼.  Cnsa  Bisch. 
V.  Brisen,  nimmt  ihn  ohne  weiters  anf  dem  Schlosse  Bmnnecken  fest, 
was  den  Bann  xnr  Fol^  hat;  endlich  1401  gibt  er  der  BlHi<rkeit 
Gehör.  Peter  Basier,  Bothe  des  neuen  ETaugelininE,  und  sein  Anhang 
stinnt  und  plündert  Brixen  1522,  noch  weiter  griff  1515  der  Aufruhr 
«■  sieb,  B.  Sebastian  weiss  sich  nicht  Rath  und  so  übernimmt  Erzh. 
Ferdinand  als  Schirmherr  die  weltliche  Regierung  des  Stiftes.  Der  Bischof 
war  Reichsfiirst  und  zugleich  5streich.  Landstand,  bis  1803.  Das 
iimlarisirte  LXndchen  sollte  als  Ersatz  dienen  fiir  die  an  den  Hi-s. 
V.  Modena  abgetretene  Ortenau. 

D^e  übrigen  Fürstbischöfe  der  Icsten  Zeit. 

Basel. 

S>  217«  Dieses  sehr  alte  Bisthnm  und  Fürstenthuni  gehört  nur  xum 
Tbeil  hieher;  denn  nicht  bloss  die  Stadt,  von  der  es  sich  nannte,  tioiidern 
BBcb  ein  Stuck  des  biMcliöfl.  Gebietes,  nämlich  um  Biel  hemm  n.  Biel 
leibsl  nebit  Neustadt  hatte  sich  vom  Reiche  losircmacht  und  in  den 
Scbweizcrbund  begeben.  Bischöfe:  Hugo  v.  Hasenburg  117'i  — 1177. 
Heinrich.  1  v.  Hörnberg  —  1189.  Leutold  Herr  v.  Röteln  —  1213. 
Walter  Hr.  v.  Röteln  —  1215.  Heinrich.  II  Gr.  v.  Tliun  —  1238. 
Leutold.  II  Gr.  v. Neuenburg  —  1240.  Berthold.  11  Gr.  v.Pfirt  <— 
1203.  Heinrich.  III  Gr.  v.  Neuenbürg  —  1274.  Heinrich.  IV  aus 
Iny  —  1280.  Peter.  I  Reich  v.  Reichensteiu  —  1290.  Peter.  H  — 
1305.  Otto.  III  Fr.  v.  Gransee  —  1312.  Gerhard  aus  Wip|iin^on  — 
1325.  Johann.  I  aus  ChÄlon  —  1335.  Johann.  II  Senn  v.  Mün- 
Mgen  —  1305.  Johann.  HI  v.  Vienne  —  1382.  Johann.  IV  Fr. 
V.  Bucheck —  1383.  Imerius  Fr.  v.  Ronistein —  1301.  Fridr ich.  11  — 
1303.  Conrad  Münch  v.  Landscron  —  1395.  Ilnmbert  Gr.  v. 
Neuenbürg —  1403.  Hartmann  v.  Müncheustein —  1423.  Johann.  V 
Graf  T.  Fleckenstein  —  1436.  Fridrich.  III  de  Rhein  —  1451. 
irnold  V.  Rotberg  —  145&  Johann.  VI  v.  Veniiingen  —  I47N. 
Caspar  se  Rhein  —  1503.  Christoph  v.  rtenhcim  —  1527.  Joh. 
tadolph  v.  Halweil.  f  1527.  Jak.  Philipp  v.  Giindolzhein ^-  15r>.l. 
Meleliior  v.  Lichtenfels  —  1575.  Jak.  Christoph Blarer  v.  Waitru- 
no^lOOS.  Wilhelm  Rinck  v.  Bnldenstein  —  1028.  Joh.  Heinrich 
Vki  V.  Osteia  ^  1040.  Beatus  Albert  Fr.  v.  Ramstein  —  ]()5l. 
'  'raaa  Fr.  t.  BchSnau  —  1656.  Joh.  Conrad  v.  Roggenbach  —  1693. 
Vilh.  Jakob  Rinek  t.  Baldenstein  —  1705  u.  a.  Das  Domknprtrl 
*iha  aeit  1707  zu  Ariesheim  unweit  Basel  seinen  Sitz,  der  Discliol' 
>Wr  zn  Bnmtnrt.    Diesseits  des  Rheines  gehffrte  ihm  weni^rcs,    iind 
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9oIches  bekam  1803  Baden ,  daa  Jraseitjp^e  hatte  sehoo  im  LaneTäler- 
frieden  Frankreich  fast  guut  an  sich  g;friRien,  und  1815  ransste  ea  — 
aar  Verwonderung^  Vieler  —  den  Canton  Bern  vergrossem!  Man 
Terg;leiche  .hiernber  und  in  Beztip^  auf  die  Schicksale  der  Stadt  Basel 
selbst  den  Abschnitt  Helvetien  §.  538. 

L  ü  t  t  i  c  h, 

S»  218*  Daa  Stift  soll  um  312  zu  Toug^em  vom  hl.  Matemva  ge- 
gerundet  u.  ein  Jahrhundert  spater  nach  Mastrirht  verleget  worden  aein. 
Als  der  hl.  Lambert  im  Dorfe  Leodium  i^etodtet  wurde  708,  u.  ihm  dar 
hi.  Hubert  Ct  7^^)  ^^^^^^9  'o  It^eftchah  die  Verlepmf;  des  bisehdi. 
Sitses  von  Mastricht  hiehcr  um  709.  Durch  ruhmwürdip^e  Eigenschaften 
und  kaiserl.  Freundschaft  gelang^tcn  zu  Macht  u.  Ansehen:  Eberhard 
050  —  072,  Notker  072  —  1007,  Balderich.  II  1007  —  1018, 
Reginhard  1025—1038,  Nithard  1038—1042,  und  der  edle, 
unerreichte  Wazo  1042  — 1048.  Die  Grfsch.  Hennegau  ward  von  der 
bedrängten  Richilde  um  1072  an  die  Lütticher  Kirche  gegeben,  wofdr 
B.  Theoduin  1048  —  1075  Unterstützung  an  Geld  gewährte.  §.  568L 
(Aus  gleicher  Ursache  huldigte  Johann  v.  Avesne  1248  dem  Bischöfe.) 
Heinrich  Gr.  v.  Toul  1075 — 1091  ordnete  das  Fricdcnsgericht  au 
Lnttich  an,  datier  der  Friedferti<rc !  Obert  M)dl  — 1119,  ein  thätiger 
Fürst  und  Heinrichs.  iV  Freund,  kauft  1090  die  Herrsch.  Bouillon. 
Acht  Jahre  lang  raufet  der  Archidiacon  Alexander  um  die  infel,  erhalt 
sie  wirklich  1128  u.  wird  abgesetzt  1134.  Schamlos  wie  kaum  irgendwo 
trat  die  Unsittlichkeit  hier  auf;  denn  Fehden  (Adalbero^s.  II  1141 
nm  Bouillon),  Heinrich^s.  II  1145  — 1164  festes  Halten  zum  Kaiser 
gegen  P.  Alexander.  III,  des  geldgierigen  Radulph  1107  — 1101 
Pfründenhandel  u.  s.  w.  düngten  das  Unkraut  Den  rechtmässig  ge- 
wählten und  zu  Rom  bestattigten  Albert,  Br.  des  Hrz.  v.  Brabant, 
meucheln  auf  einem  Spazierritte  seine  Begleiter,  deutsche  Ritter.  Ein 
Pfründenmäkler  trat  an  seine  Stelle  Albert  Cuiq  1196  — 1200  o.  s.  w« 
Einen  wahren  Auswürfling  bekam  Lüttich  zum  Hirten  an  Heinrich.  III 
Gr.  V.  Geldern  1247,  den  erst  1274  die  Lyonersynode  absetzte;  Miaa- 
bandlungen  erlag  der  von  ihm  entführte  friedliche  Jean  d'Enghien 
1274  — 1281,  endlich  anter  dem  jungen  Johann,  Sohn  des  Gr.  Guido 
v.  Flandern  1282  — 1292,  fiel  jener  Mordbrenner  in  einem  Gefechte  um 
1284.  Hugo  de  Chälon,  1296  vom  Papste  gesetzt,  weiss  sich  nicht 
Rath  in  dem  grässlichen  Getümmel  des  Faustrechtes.  In  der  Stadt 
Lüttich  tobte  wiederholt  das  Volk  gegen  die  Schoppen,  die  Patricier 
überhaupt.  Eben  war  ein  plebejischer  Bürgermeister  ertrotzt  worden, 
als  Theo  bald,  Br.  des  unglücklichen  Gr.  Heinrich  v.  Bar,  1303  den 
Stuhl  bestieg.  Er  krieget  glücklich  gegen  Brabau^  das  die  unni)iigeil 
Mastrichter  unterstützte,  nnd  fallt  1312  fechtend  für  K.  Heinrich.  VlI 
zu  Ron«    Kapitel  ond  Rittacschaft  zanken  um  die  Yervi-altung;  400  der. 
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Intertt  lUDselo  ticli  auf  dem  BlarktpUts,  legen Fener  an,  Zeterg^lienl 
weekt  die  Bfirger  aus  dem  Schlafe ,  ihr  Grim  irerbrennt  300  Ritter  in 
der  Martiaakirche ,  dazu  verdünnten  noch  andere  BInthSndcl  den  Haufen 
Addicher  1313.  An  38  Jahre  (bis  1336)  währte  :die  Fehde'  zwischen 
den  Hiusem  Waronx  und  Awana  und  38^000  M.  sollen  darin  umgekom- 
men sein!  Französische  Sprache  u.  Sitte  ward  allein  geltend,  besonders 
seit  Frankreichs  Einfluss  dem  Adolph  von  der  Mark  1313 — 1344  und 
darauf  seinem  Neffen  Engelbert  1345  zum  Bisthum  verhoifcn.  Jener 
Gewaltthatige  schon,  {pit  Freund  mit  den  Nachbarn  ausücr  Brabnnt, 
kämpft  mehrmals  die  Bürger  nieder;  glücklicher,  ond  des  Glückes 
würdiger  besiegt  Engelbert  die  verbündeten  Städte  Lüttich,  Kiiy  und 
Diaant,  welche  1347  das  Beispiel  der  Flandrrr  nachahmten  und  die 
Schtesser  des  Adels  zerstörten,  and  sie  müssen  sich  den  Fr.  v.  Waroux 
gefallen  lassen  1348.  Ein  neuer  Sieg  Engelberts  135!  beugte  die 
Lntticher  vollends.  Seit  dieser  Zeit  nannten  sich  die  Bischöfe  nicht  mehr 
von  Tongern,  sondern  von  Luttich.  Den  wackern  Greis,  welcher  auch 
ile  Grfsch.  Lobs  wieder  an^s  Stift  brachte,  ernannte  der  Papst  1303 
tun  Erzbisch,  t.  Cöln,  und  für  Luttich  den  Johann  v.  Arkrl  1364 — 
1378.  §.  583.  Dieser  verhängte  wieder  dos  Interdict  über  seine  Bürger 
1376.  Arnold  van  Hoom  B.  v.  Utrecht,  1376  durch  P.  Urban.  VI 
{e#«tzt,  verdiente  es,  den  Sieg  über  einen  vom  Gegenpapst  n.  Brabant 
mieratntzten  Nebenbuhler  davon  zu  tragen,  f  13R9. 

S»  219«  Unheilvoll  war  die  Wahl  des  17  jähr.  Johann  v.  Bayern, 
ier  Bllai  1390  mit  Vater  Albert  n.  Br.  Wilhehn  und  1000  Pferden  seinen 
Einritt  hielt.  Dass  er  sich  nicht  weihen  liess,  gab  den  Vorwand  zum 
Aufstände  1406,  Heinr.  van  Hoom  Herr  v.  Perve  ward  zum  Statthalter, 
sein  Sohn  Theodorich  zum  Bischof  erkoren ,  Johann  in  Mastricht  be- 
lagert. Ihm  fuhren  der  Br.  Wilhelm,  Hrz.  Johann  v.  Burgund,  Anton 
V.  Brabant ,  Philipp  v.  Nevers  Schaaren  zu ;  Ungestämm  bereitet  den 
Birgen  auf  den  Ebenen  von  Oth^  32  Oct.  1408  eine  schreckliche 
Miedcrlage,  nebst  Tbeodorich  sollen  wenigstens  16,000  geblieben  sein! 
Bebonangslos  liess  der  Burgunder  metzeln.  Jean  saus  pitie  gibt  drauf 
lern  Henker  Arbeit  und  resignirt  au  spat  1418  §.  581.  P.  Martin.  V 
fetzt  den  Joh.  t.  Walenrode  1418.  f  1419  hochgeschätzt.  Johann 
v.  Heinsberg,  einmdthig  gewählt  1419,  bemüht  durch  ein  Stadtrecht 
Dnordnangen  vorzubeugen,  verlor,  als  die  Fehde  mit  Burgund  wegen 
Namnr  1430  achimpflich  endete,  des  PGbels  Gunst,  ein  Tumult  reihet 
rfffc  an  den  andern.  »Nun  so  schreiet  und  tobet,  sprach  der  Greis, 
ftr  werdet  bald  stille  werden !  ••  Der  Sinn  dieser  Worte  klärte  sich 
aaf,  ab  mna  vernahm,  B.  Johann  habe  zn  Breda  dem  18|ahr.  Ludwig 
Mm  4ca  Hrz.  Carl  v.  Bourbon  nnd  Schwestersohn  des  Burgimders 
reaignirt  1454.  Nicht  lange,  so  kam  ea  mit  Ludwig  zum  olTnen  Bruch, 
dfo  ante  ZleMfmig  dnrcb  Carl  v.  Bnrgnnd  1466  genfigte  noch  nicht; 
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von  Lii^wi^.  XI  ao^dietst  waget  man  aeoerdiog;«  Krieg  ansiilkiigeii 
und  den  Biiiebof  in  Hur  sä  belagern.  €rriuiig  sieht  Carl ,  von  Lndwig.  XI 
begleitet,  jnit  lOO^oeo  Mann  heran,  bei Brostheim  bleiben  9000  Lfitticher, 
30  Oct  1468  aank  die  Stadt  in  Asche,  über  die  Scbatthanfen  ward 
ein  harter  bui^^niid.  Kriegumann  gesetzt.  Carls  Tochter  Maria  gab 
t war  wieder  Freiheit^  selbst  B.  Ludwig  fing  an ,  väterlicher  zu  handeln ; 
allein  die  Verwiesenen  liessea  keine  Ruhe,  an  ihre  Spitze  trat  Wilhebn 
V.  Aremberg  und  stosst  eigenhändig  den  Bischof  im  Gefechte  nieder 
148*1.  Arenibei^  dringt  «einen  Knaben  Johann  zum  Bischof  auf,  die 
von  Rom  befohlene  neue  Wald  theilt  sich  zwisdien  Dompropst  Jobann 
Vau  Uotom  u.  Protonetar  de  Croy^  jeder  hat  seinen  streitlustigen  Anhang. 
Ostreicher  verschallen  endJidi  dem  Joliaon  van  Hoom  Anerkennung 
1484;  Aremberg  wird  hinterlistig  gefangen  und  zu  Mastricht  enthauptet. 
Diess  gab  die  Losung  -zu  neuen  Stusniea.  Das  Haus  von  der  Mark, 
aus  dem  der  Enthauptete  war,  findet  beim  Volke,  fiudet  bei  Carl.  VIII 
leicht  Gehör;  lezterer  nimmt  4488  Lüttich  \r  seinen  Schutz!  Obwohl 
1492  die  Heuratb  der  Nichte  des  Biüchofs  und  des  Eberhard  Von  der 
Mark  «ine  Aussöhnung  «tiüet,  ist  doch  an  wenig  Ruhe  zu  denken. 
Haas  verfolgt  den  üppigen,  Geld  forder-ndeii  Joliann  bis  ins  Grab  1505. 
Kräftig  und  wohltbäti)g^  wirkte  dagegen  Erbard  von  der  Mark 
1505  —  1538j  dem  CorJ.  V  das  Erzbikth.  Valencia  und  den  Cardinaiahut 
zuwandte.  Der  weise  erhabene  Fürst  baute  dem  Beligiousabfall  vor, 
wie  ihm  aliein  vorzubauen  war,  iudem  er  bei  dem  Klerus  anfing. 
Denselben  Willen,  nur  weniger  Kraft  hatte  Corneiins  van  Bei^n, 
vorher  Minister  bei  Margarete  «u  Brüssel,  1523  schon  Coadjutor,  der 
1544  abdankte.  Georg,  S4>hn  &es  Kaisers  Max  aus  ungleicher  Ehe, 
Erzb.  von  Valencia^  1541  Coadjutor.  ;|'  1557.  Robert  van  Bergen, 
Coadjntor  1549,  tritt  geisteskrank  ab  1562.  Gerhard  v.  Groeebeck 
1564—1580,  seit  1562  Administrator,  Cardinal  1578,  trifft  scharfe 
Massrt^geln  gegen  Ketzerei  Er  konnte  so  wenig  als  einer  der  Vor- 
gänger den  Lüttichem  zu  Dank  handeln.  -Sie  ^durften  eich  doch  aicht 
viel  mehr  regen,  besonders  nic-ht  unter  den  Bischöfen  aus  dem  bayer. 
Hause,  welche  noch  im  Besitze  anderer  Stiüter  dieses,  obwohl  von  mehr 
als  3)0,000  M.  bevölkert^  fast  bloss  als  Zu^rabe  betrachteten^  £<rn4t, 
1583  Erzb.  v.  Coln  u.  s.  w,  waltete  hier  1580—  H12  vielfach  wwhl- 
thätig,  nur  leider  von  den  Reiclisgeschäflen  zu  sehr  in  Anspruch 
genommeu;  Fer^i-uand  16142  — 1650^  4iuch  in  Cöln  u.  s.  w.  Max 
Heinrieh  1650  — 1688,  meist  zu  Bonn -sitzend,  Joseph  Clero^na^ 
1688  Chur£  v.  Cöln,  hier  Bisch.  1094— 1723,  endlich  Joh.  Theodor, 
172J  B.  V.  Freising,  zu  Lütticb  1744 -—1763,  Gegen  das  kais.  Decret 
1613,  welches  4iem  Bischof  mehr  Einfluss  auf -die  WM  der  Bürgenneister 
und  Rätfae  zu  verschaffen  beabsichtigte,  sträubet  sich  Lüttioh  aus  allen 
Kräftea;  Max  Heinrich  zwinget  schon  }d  Aug.  1640  die  Stadt,  ihre 
Thort  an  offnen  und  die  Kopfe  der  Bürgermeiater  fallen;  iai  Oct.  1084 
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wiedcrMt  dauelbe  von  ilrao  beauftragt  Witheht  t.  nntmiberg  B.  cii 
tttraMbarf ;  der  Magistrat  wurde  bloaa  auf  die  Verwaltung  der  itidti- 
■ckea  Eialdliiftc  und  das  PofiKeilicJie  beichrfinkt.  örtliche  Lage  setxte 
aadw  dem  Draugnaleii  vieler  Kriege  aus;  sie  wurden  nech  hffnfig 
vcffgröaaert  durch  die  Vorliebe  des  Volkes  fnr  das  Franeosisclie. 
Dana  snadete  hier  so  schnell  dss  im  bewunderten  Nachbarlande 
anflaauscnde  Feuer  178i^,  die  Reichsexecution  unterdrdckte  noch  etwas 
den  Brand;  allein  in  grosser  Bedrfingnbs  Verscbetdet  der  Fürstbischof 
Cftsar  Const.  Frans  Gr.  v.  Hoensbroech -  Ost ,  geb.  1^24,  erwählt 
1784 1  an  3  Juni  1792,  und  kaum  gew&hlt  16  Aug.  muss  Franz  Anton 
Gr.  V.  Mean  vor  Dumouries  flüchten,  der  27  Nov.  in  Lütti«h  einsieht 
FrcÜMitaclub,  Nationalcenvent ,  das  ganse  tolle  Paris  ist  mm  hier  su 
tebca.  Seit  1704  blieben  die  Franzosen  Herren  u.  es  fiel  nielit  schwer, 
sie  Spar  deutschen  Wesens  zu  vertilgen.  Ohne  Rücksicht  auf  frühere 
Verliiltniase  warf  der  neueste  Umschwung  Europa's  diesen  schonen 
Laadatricli  dem  Hause  Oraalea  au  J.  5M. 

C    h    u    r. 

S>  220*  Auf  deui  Goneir  zu  Chalcedon  452  erschien  ein  Bischof 
AsisBO  V.  Chur;  doch  erst  mit  B.  Walbert  um  720  wird  es  etwas  helle. 
Gsnatantia  bekam  durch  Carl  den  Gr.  die  Pfarre  Schlettstadt  im 
Eisaas.  t  um  812;,  Verendsrius  erlangt  844  von  K.  Lothar.  1, 
Bietbulf  von  K.  Conrad  (913?)  Gnadenbriefe;  so  auch  Hilpolt 
IM.  Dem  Wa4do.  11  überliess  der  Kaiser  995  Chiavenna.  Virich.  I 
l«as— 1015.  Hartmann.  1  1015  —  1039.  Dietmar  Gr.  v.  Montfert 
UM,  wird  gerühmt,  f  1070.  Heinrich.  11  Gr.  v.  Montfort,  1078  von 
4tm  bayer.  Weifen  arg  mitgenommen,  welche  einen  Gr.  Norbert  v. 
Hslwawart  eindrftngen,  den  aber  das  Concil  von  Quedlinburg  1085 
ikscIsU  Ulrich..  U  1104  von  Heinrich.  IV  erhoben,  hetzt  den  Sohn 
Heinrich.  V  auf  und  begleitet  ihn  zur  Krönung  nach  Rom  —  Conrad.  I 
Gr.  v.Bibereck  1122  —  1142.  Conrad.  II  1142,  starb  bald.  Adelgot 
1 1160.  Den  Egino  Fr.  v.  Ehrcnfels  beehrt  Kaiser  Fridrich.  I,  dessen 
Sskae  Fridrich  Hrz.  in  Schwaben  er  1174  die  Landvogtei  zu  Lehea 
Mftrigt.  mit  dem  fiirstl.  Titel  1170.  f  1174.  Ulrich.  111  Fseih.  v. 
Tcgcmfeld,  Abf  zu  S.  Galleu,  mnss  das  Bifttfium  resiguiren  1182.  — 
Armold  Gr.  v.  Matsch  1209  —  1221,  lüsKt  den  K.  Fridrich  v.  SicUien 
irgcv  K.  Otto.  IV  1212  durch  das  Land  ziehen.  —  HeinricB  und 
^rccht  stritten  um  die  Infcl,  bis  der  Tod  beide  zur  Ruhe  brachte 
ml.  Dnrclk  Simonie  wird  ihrer  habhaft  Rudolph  Abt  v.  S.  Gallen, 
Tenchwendnng  Streit  venirsalht,  worauf  er  sieh  entfernt  und 
afUt  17  Sept.  1226.  —  Berthold  Gr.  v.  Helfenstein ,  erftchlsgen 
IU3.  Ulrich.  IV  Gr.  zu  Kiburg  f  1S37.  Volkart  v.  Nrueuburg, 
wackertr  Bischof,  f  1251;  eben  so  Heinrich.  V  Gr.  v.  Moutibrt, 
dOT  Lonbafden  1255.    f  1272.    Conrad.  Ill  Fr.  v.  Bslniont 
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t  1283.  rridri«li.  1  Or.  ▼.  Mmrttet,  gAmgat  Ittt»  i^haAl^glL^ 
Bertbald.  U  Gr.  ▼.  HeUtgeaberg  IfSS^lSM.  Sicffried  Fnik 
V.  Fluni»  retigiurl  Mhr  alt  1310  dem  Gr.  RadoLph  v.  MoatAnt  Bisch. 
zu  Conatoa«.  —  joliaan  Buchof  1327,  «ncUaf^  1332.  Dlrieh 
l^cbultbeUft,  krie|(erM€b,Hvl||rt  dem  Hn.  Albrecbt  ▼.  Ostreich  1337  das 
Scheakeaamt  aa Lehen  aaf,  kauft  Rietberg  «.  ä.  —  Peter,  ein  BÖhma^ 
wird  1300  nach  Olmikta  berufen.  Auch  Fridrich,  Kanzler  des  5atr. 
Hrs.  Leopold,  vertauacht  das  verschuldete  Stift  mit  Brixen  1376;  -  doch 
Johann.  II,  de^  Hrs.  Albrecht.  III  Kanzler,  wusste  ca  wieder  an 
beben,  f  lagBO.  Hartmann.  11  ein  Johanniter,  Gr.  zu  Werdenberg» 
streidiistig,  gewinnt  manche  SchlSeser;  ja  Modeatin,  S.  dea  Bai^iribii 
Visconti,  opfert  dem  Stifte  Chur  1404  als  eine  ewige  Gabe  gSMi 
Yeltlin,.  das  ChiaTenner  Thal  n.  a.  1410  •>  Jobann  Nasa  achüeeeft 
1410  mit  den  Eidgenossen  ein  AOndniss,  belehnt  1420  den  .Hn»» 
Fridrich.  I?  in  Tyral  und  f  1440;  so  Heinrieh  B.  an  Constans,  1404 
von  Chur  entffrnt^  den  Hrz.  Sigmund  1440;  und  ebenfaOs  Ortliob 
Freib.  v.  Brandts,  1400.  f  1401.-—  Heinrich  Gr.  v.  H&uen,  dankt 
rathlos  ab  1503.  Paul  Ziegler  v.  Ziegelberg,  Br.  des  kais.  Secfotlra 
Nicolaas  2Uegier,  artheilk  dem  K.  Max.  I  daa  Leben  der  Grfteh«  Tyrat 
und  daa  Sehenkenamt  1510,  litt  viel  in  den  Religionsunmhen  n.  mnssto 
vor  den  rebellischen  Bauern  nach  Tyrol  entweichen,  wo  er  ^ihling 
starb  25 Aug.  1541.  -^  Lueius  Freib.  v.  Itter  1541  —  1540.  Thomas 
de  Planta  1540  —  1505.  Beatus  de  Porra  1505,  dankt  ab  1561* 
Peter.  II  Rascher  1581--1001.  Johann. V'FIng  v.  Aspremont  1001  — 
1027.  Schauderhaft  brach  1020  der  Religionshass  in  Veltlin  ans  (.  644. 
Die  Färstbisobdfe,  religiös  und  politisch  in  sehr  beschrünkter  Lage, 
hatten  ihr  Gewicht  eingebässt,'  mid  der  leste  biess  Carl  Rndolph 
Reichsfireih.  v.  Bnol- Schanenstein,  geb.  1700,  erwählt  1704.  Daa 
Bisthum  ward  1803  sActilarisirt  und  der  fransosisirten  hdvetis^eB 
Repoblik  völlig  einverleibt. 

Lflbeck,  sieh  bei  der  freien  Stadt  dieses  Namens  §.  385. 

Fulda. 

§♦  221«  K.  Pipin  gründete  durch  den  hl.  Bonifacias  diese  zur  ersten 
Schule  der  gennan.  Chnsteuheit  aufblühende  Benpdictiuer-Abtei  zwischen 
753  und  702  §.  100.  im  10  Jahrb.  erwarben  die  gefiirsteten  Abte  den 
l'ild  als  Primaten  durch  Gallien  und  Germanien,  und  unter  Lothar.  U 
das  Amt  eines  Erzkanzlers  der  Kaiserin  mit  dem  Rechte ,  ihr  die  Kr4p 
aufzusetzen.  FOrstaht  Adolph^v.  Dalberg  stiftete  1734  eine  Art 
rnivefsii&t  —    P.  Benedict.  XIV  erhob  27  Nov.  1752  die  Abtei 


*)  Dn  CliUvciiiicr  •  Tlml  oder  ite  L— diti.  Clcvta  geUkrt  mmuftkr  laui  iMabaiMwb- 
vtacCtaiitMliea  K4algrtfcht. 
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I«  J.  1893  ticnlariiirt  vnd  dem  Haute  Oranieo  cogesprocben 
licht  MM  den  KJaoen  der  Fraotosen,  die  es  1806  nenerdiiig« 
bceetxtea  oad  admiobtrirteii  bia  1810,  da  der  grosste  Theil  sum  nenen 
Off«Mbeno|^bani  Frankfurt  geschla^ren  warde.  Der  Pariser  Fr.  1814 
f^b  dienen  Tbeil  dem  zuröckgekebrten  Chiirfih-sten  y.  Heasen,  und  der 
andere  (Bruckenau,  Hammdburg  n.  8.  w.)  ist  bayerisch. 

Rnciblick  auf  die  altsachsischen   Hocfhstifte,    besonders 

Magdebur{^. 

$•  322«      ilalberatadt  soll  als  BistAam   vorerst  au  Osterwiek  von 
Carl  d.  Ot,  gestiftet  worden  seiii,    doch  scheint  man  Ludwig.  I   mit 
mehr  Recht  als  eigentlichen  Begründer  zn  nennen  814.    B.  Bernard 
fS6  —  t  974  setzte  sich  dagegen ,  als  K.  Otto,  l  das  937  zu  Magdeburg 
errichtete  Benedictioer- Kloster  967  in  ein  Erzbisf hum  umschaffen  wollte. 
Hilliward  974  —  f  996  war  dem  Kaiser  gefulliger  und  durch  die 
Eatstehong  dieses  nachbarlichen  Erzstifles  wurde  freilich  Halberstadt 
sehr  beengt;    auch  kaufte  jenes  von  Halberstadt   1257   Seehausen  und 
Atvensleben.     Beide   Stifte   hoben    sich   doch    ansehnlich,    obwohl  von 
aüen    Seiten    angefeindet    und    im    Innern    oft    nnnihig.     Bischöfe    tu 
Halberstadt  waren:    Arnold   996—1023.     Brantho   1623  —  1036. 
Borchard.  I    Gr.   v.  Yohhurg  1036  —  1059.    Burchard.  II   (Bncco) 
1059  —  1088.    Dietmar  nur   16   Tage   1088.    Stephan     088—1101. 
Reinhard  —  1122.       Otto    1123  —  1129,     fürmlich    abgesetzt    1135. 
Bndolph.  I  1133—1149.     Ulrich,    der  1182  dem  furchtbaren  braun- 
schweig. Löwen  rrlag.     Theodorich  —  1195.    Berthold  v.  Harbeck 
1195—1302.      Conrad   Freih.   v.   Crosjk   1202  —  1209.      Fridrich.  I 
1109  —  1231.      Ludolph    Gr.    v.   Srhiaden    1232  —  1245.    Mainhard 
Freih.    v.   Kranichfeld    1245  —  1259.       Ludolph.  II    Gr.    v.   Schiaden 
ISS9  — 1261.     Volrath  Freih.  v.  Kranichfeld  1261  —  1292.     Hermann 
Gr.  ▼.  Blankeuburg  —  1297.     Albert.  I    Gr.   v.   Anhalt    1297  —  1324. 
Der  Handel   mit  Klinabrt   v.  Aschcrsicbcn   um    1317  brachte  Vergrösse- 
Tmg  durch  den  Harz,  Gernrode  u.a.  aber  auch  Streit  mit  Jpbalt  §.371. 
Albert  II  Hrz.   v.  Braunschwrig  1324— 1J58.     Ludwig  Mrkgr.   zu 
Meiosen  1358  —  1366  §.  172.     Die  Fehden  dauern  fort  unter  Albert.lU 
13M— 1390,  und  Ernst  Gr.  v.Hohenstcin  1390  —  1309.     Rudolph.II 
F.  V.Anhalt    1399—1406.     Heinrich    Gr.   v.   Warberg   1406—1411. 
Alhcrt    Gr.  v.   Wernigerode    1411  —  1418.      Johann  Edler  v.  Hoym 
dfaipfct    mit    den    Waffen    einen    bedenklichen    Aufstand   der   Stadter, 
tl435;    Burchard.  III   v.   Waibcrg   1436—1458.     Gebhard  Edler 
V.  H^m  1458 y  Bess  1479  einen  andern  an  seine  Stelle  treten,  welcher 
die  Wideraj^sttgen  xahmrn  konnte,   den  Erzb.  Ernst  v.  Magdeburg, 
deaaea  Tater    die  wellliclie   Oberhoheit  ab  Pfandherr  an  sieb  nimmt 
•od  mit  aelcbwr  Strenge  einschreitet,    daas  Ilalbcrstadl   foat  alle  Privi- 


168 


Dentoddud. 


legten  verliert  £«  hing  mm  äa  Hagdebvrg;  «rpt  Heinrieh  Jniln« 
Hrz.  T.  BraunschnK»  war  wieder  eigens  B.  t.  HalbersUdt  16M — 1^3^ 
dann  Heinrich  Carl,  nnd  Rudolph  und  Cbrietian,  alle  Vott 
Brauitfcbweig.  Ersli.  Leopold  Wilhelm  wurde  wohl  auch  »it  der 
iofel  von  Halberstadt  bedacht ,  allein  der  westphU.  Friede  sftcularisirte 
das  Bisthum  cum  Bessten  Brandenburgs. 

S«  223«  Albert  Mönch  v.  Corvey,  JErsbisch.  ▼.  Magdeburg  9^, 
t  20  Juni  981.  Gl  seier  f  24  Febr.  1004.  Dedo  ein  Bayer ,  durch 
den  Kaiser  gesetxt.  f  leider  scbop  9  Juni  1012.  Waltber  f  Aug. 
1012.  Gero,  kais.  Kaplan,  f  23  Oct.  1023.  Humfried,  kais. 
Kaplan ,  der  mit  Halberstadt  die  Gr&nzstreitigkeit  verglich  1038. 
f  1051.  Engelhard,  kais.  Kaplan,  f  31  Aug.  1063..  Werner,  anch 
als  kais.  Kaplan  hieher  befordert,  u.  doch  1073  gegen  K.  Heinrich.  IV^ 
wurde  1075  gefangen  und  auf  der  Flucht  ermordet  7  Aug.  1078* 
Hartwig,  auch  Anhänger  K.  Hermanns,  demüthigte  sich  dann  1080 
vor  Heinrich,  f  17  Juni  1102.  Heinrich,  B.  v.  Paderborn  1084. 
t  15  April  1107.  Adelgote,  B.  durch  Wahl,  f  um  1120.  Rotger 
f  112S.  S.  Norbert,  Stifter  der  Prämonstratenser,  geb.  zu  Santea 
um  1080,  zu  Spcier  gewählt  und  von  K.  Lothar.  II  beredet,  das 
schwierige  Amt  zu  übernehmen,  f  6  Juni  1134.  Conrad  Gr.  v« 
Querfurt,    durch  Walil,    gab    als  Burggraf  Heiurich   starb,    diess  Amt 

•  als  Lclien  dem  6r.  Burcliard,  dessen  Nachkommen  es  lange  hatten, 
t  12  Mai  1142.  Fridrich  Gr.  v.  Wettin  (?)  f  1152.  Wichmann 
ein  Simonist,  treibt  die  Wenden  in  Brandenburg  zuHick  1157,  wählet 
den  Gegcnp.  Victor  mit,  krieget  mit  Heinrich   dem  Löwen  und   stirbt 

.  1192,  nachdem  er  seinen  Sitz  gross  gemacht.  Ludolph  bekam  ein 
schönes  Stück  von  der  Altmark  1196.  f  16  April  1205.  Albert.  U 
Gr.  v.  Haliennund  bekrieget  den  abgesetzten  K.  Otto.  lY  und  ward 
1223  Rcichsvicar  durch  Sachsen,  f  gegen  1234,  ein  grosser  Mann! 
Burchard  f  April  1235  zu  Constantinopel.  Willebrand,  Bruder 
Albcrts.  II.  t  1252.  Rudolph  f  '-^9  April  1260.  Rupert  Gr.  von 
Mansfeld.  tJÜnde  1266.  Conrad  Freih.  v.  Sternberg.  Dass  Sachsen 
im  Besitz  OT8  Burggrafthums  sei,  wollte  er  nicht  zugeben  ausser  gegen 
Gdd  und  Vasallencid.  f  1278.  Günther  Gr.  v.  Schwulenburg  dankte 
ab  1279.  Bernard  musste  auch  mit  Brandenburg  kämpfen,  u.  nach 
5cinem  Tode  C?)  blieb  der  Stuhl  leer  bis  1283.  Erich  v.  Brandenb. 
des  Mrkgr.  Johann.  I  Sohn,  erstritt  die  Intel,  f  1295.  Von  dem 
frommcu .  liebevollen  Burchard.  II  gibt  man  an,  dass  er  dem  Mrkgr. 
Tieznian  die  Nicderlausitz  abgekauft  habe  1301.  f  1305.  Heinrich 
Gr.  v.  Anhalt -Aschersleben  ward  das  Opfer  eines  Bürgeraufstandea 
10  Nov.  1307.  Magdeburg  durch  Handel  reich  und  trotzig  geworden, 
machte  es  wie  andere  Städte  und  zwang  seine  Bischöfe,  den  Hirten- 
(«(ab  mit  dem  Schwerte  zu  vertauschen.    Ih^en  Zorn  erregt«  besonders 
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giMfiailf  ♦)   Bvrchard.  in   Lappe   Herr  ▼.  Sdurapplan,   sie 
ibn  Vdide  an  8  Febr.  13!tS,  er,  gegen  den  nun  anch  das  Kapitel 
kl,    wM  IbatgCMtBt  und  99  Aug.  1325  ermordet.    Otto  Landgr.  ▼• 
ÜHMBy    fam&asigt,    bestättigte    den   Bürgern    Privilegien,    f    1301. 
Difttrieh  B.  T.  Minden,  bei  Carl.  IV  beUebt,    ISste  manches  ein  und 
kab  das  Stift  sehr,   erlitt  aber  durch  B.  Gerhard  v.  Hildesheim  eine 
hüte  Niederiage  3  Sept.  1367.  f2lDec.  Desto  schlechter  wirthschaftete 
Albert,  m  ▼.  Stemberg  B.  v.  Leotmeritx,    Kanxler  Carls.  IV,    und 
wie  ar  an  Böhmen  auch  noch  das  Besitzthum  in  der  Lausitz  abliess, 
ward  der  Utt¥riUe  so  drohend,  dass  er  sum  Kaiser  entwich.    Der  1371 
gawiUta  Peter  t.  Brunn,    mit  Halle   in  Zwietracht,    floh    ebenfaOa 
■ach  Böhmen  und  dankte  ab  1381.  f  1387  su  Olmuts.    Jezt  kam  der 
lästige  Bambergerbischof  Ludwig  ▼.  Meissen  als  Administrator  hicher, 
waidiar  bei  nichtlicher  Kurzweil  sammt  der  Tänzerin  den  Hals  ge 
brache»  haben   aoU  1383!     Fridrich.  II   B.   v.  Merseburg   regierte 
Uoaa  •  Mon,    f. 9  Nov.   1388.     Albert.  IV  Gr.  v.   Querfurt,    geizig 
geachalten,  hatte  Fehden  mit  Brandenburg,    mit  den  Bürgern  u.  s.  w. 
f  11  JinM  1403.     Sein  Coadjutor  Günther.  II  v.  Schwarsburg  war 
■aeh  weniger  nachgiebig.    Beim  Murren  über  schlechte  Münzen  blieb 
m  sieht,   Halle  ging  im  Ungehorsam  so  weit,    dass  der  Kaiser   die 
Acht  anasprach.    Wie    diese  Stadt  gezüchtiget  war  1414,    fingen  die 
Magdeburger  an,  und  erst  1435  verständigte  man  sich  völlig,  f  23  Mira 
144S  an  Giebichenstein.    Fridrich    III  Gr.  v.  Beichlingen,    jung  und 
Uaaa  Laie,    aber  fromm,    nannte   sich  zuerst  Primas  v.  Deutschland, 
t  B«  Giebichenstein   10  Nov.   1464.    Johann    S.    Stephans    von    der 
PfrlS)  B.  ▼•  Münster,  friedlich  und  tugendhaft,    f   13  Dec.    1475.    Ihm 
■diwor  Bemard.  VI  v.  Bemburg  als  Vasall  1466. 

Nor  ein  Kind,  für  welches  Adolph  v.  Anhalt  die  Geschäfte  versah, 
ward  ericoren  1476  Ernst,  des  Churf.  Ernst  v.  Sachsen  Sohn,  geb. 
1466,  Primas  Germaniae,  1480  auch  B.  in  Halberstadt;  "solche  Stützen 
aachten  die  Kapitel  für  ihr  weltliches  Regiment,  das  geistliche  —  machte 
ihaea  nicht  viel  Sorgen.  Als  die  Herren  v.  Querfurt  ausstarben  1406, 
worden  freudig  die  Lehen  eingezogen  (für  wen?),  die  sich  meldenden 
ErlNm  aber  mit  40,000  G.  abgefunden,  f  3  Aug.  1513.  Es  folgte  nicht 
Uoaa  an  Magdeburg  und  Halbd|pUdt  Albert  Sohn  des  Churf.  Johann 
▼.  Brandenb.,  sondern  ward  auch  für  Mainz  postulirt.  Er  pachtete  den 
Indulgenzenhandel.  Der  Cardinalshut  1518  konnte  ihn  kaum  für  das 
UttheÜ  trösten,  welches  aus  jener  schamlosen  Kramerei  entsprang. 
WoÜ  aendet  er  den  Neffen  Joh.  Albert  als  Coadjutor  nach  Magdeburg 
15S3,  wohl  treibt  er  1534  noch  viele  Lutheraner  aus  Halle;  1530  mnaa 
er  doch  zu  Halle  und  su  Magdeburg  die  neue  ReligionaiklHUig  geatattOBi 
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t'tft4l^  Jvk  Albert,  MHEgr«  ▼•  i^Wk,  dk»Wirii^«m4Mi'l^^ 
Sdil«r  i»  MiitM  Seluits  i«  BduiiMiy  wM  <>wlwJfc  VM7  \4m  €iw£ 
Joh.  FfMriih  tfb*^  tm  Kidver  wied«  tittgcMM,  ^dta  KtfHal  MUt 
suM  Coadjvtmr  des  Pr.  FiMridi  r.^  BrMdeakvf »  ohafeadbüt  Ümwi 
V«t6r  JoMfaiiib  II  adbon  1580  sich  dCMi  fihr  Ivtlier  eridirt  batte) 
iaMMerroa  sducd  der  mMg  katboliechtf  Brsb.  didiie  17  kei  Iftft«  m' 
Heffe.  Mefdeborg»  rom  Keieer  g^eiebtet)  belefert  IHorie  imd  awiBfr 
es  Nov.  1551»  Scbwer  erleaifto  Pridrieh  die  pipstL-  Aaerbeeottsg* 
1551  y  MGh  «le  B.  ▼.  Helberetedt  155t,  eterb  aber  edkm  3  Qet  ;Er«K' 
^nd  1557  aeck  &  ▼.  Halberetadt  lieae  iieb  iraB  aemien  Sigsind^ 
Bruder  dee  Tengm,  geb.  1558,  Gr.  Georg*  ▼.  Manaleld  aber  adnM- 
atrirte.  Der  hatbol.  Getteediemt  ward  1591  aneb  ane  der  KafliM«bl' 
verbamt  f  **  ^P^  ^^^  C*^^  Baaterde));  A«  aeiae  Btdle  trt^ 
wesigataM  ak  Magdeberger  Brabi  der  Neft  Joaebiar  Frf  dr.  (15M  Wer 
1506,  da  er  Cbw>t  T.BraBdeabvrg  gewordea  itit),  ebwefal  er  'müht 
1570  öffeätKeh  meb  verebKebfe.  Der  Seba  Ghrittepb  Wirb«Iw 
reeigttirt  awar,  ma.  aicb  aut  Derefbea  dea  Urs.  Heiaricb  JaBaa  vatf 
Brannaebw.  T.  aa  verbiaden,  driagt  aieb  aber  noeb  iaiiaer  alt  AdalW-» 
alraCer  aaC  Ea  etM0  die  Jlebt  gegen  iha  mid  die  bitberiscliafr 
Donber^en,  der  Kaiser  w3I  aeiaea  Pr.  Leopold  W3h.  auf  des  MibF 
bnagea,  TiOf  belagert  Magdeburg,  wo  der  Geäehtete  1  Aug.  1030 
dasog,  au  80  M5ni  aad  atOnnt  ea  10  Mai  1031  imter  scbreekiicbeBi 
BtatvergieffaeB;  deeb  1082  beaetzten  die  Schweden  den  SebnttbaafeB. 
Cbriet  WilheliO,  gefangen  fortgefobrt,  wird  im  Vertrage  SO  Mai  108S 
mit  l  Balleiea  entocbädigt,  Angast  Sohn  des  Chorforsten  Job.  Georg,  f 
'  V.  Sacfaee»  aber  amn  Ersb.  b^tiaiBit.  Im  westpb&l.  Frieden  erreiebtr 
Brandeabnrg  den  Iai|ge  aageetrebten  Zweck,  und  bekam  Halberatadt 
alä  aiculariairtea  F&rstentbnm,  eo  aach  Mfaden,  das  nm  903  geatillet, 
1332  mit  beriogl.  Rechte  aebst  dem  Königsbanne  war  bnsgezeicbnet  werden,' 
nnd  den  Anfall  Ton  Magdebarg  §.  271.  Augnst  Mtcb  Adm^aial'^ator 
bis  er  starb  4  Juni  1660  zn  Halle.  Brandenburg  ergriff  dann  Besits 
ale  Yon  einem  weltlieben  Herzegthum.  Die  lezten  BischOfe  v.  Minden 
biessen:  Albert  Gr.  ▼.  Hoya  1437  —  1473.  Heinrich.  HI  Gr.  ▼• 
Sehauenbnrg  1473  —  1508.  Franz.  I  On.  ▼.  Braunschweig  1509—1520. 
FrauK  II  Gr.  ▼.  Waldeck.  1530  —  1^9  Georg  Hrz.  y.  Braonsebw. 
1553  —  1500.  Hermann  €hr.  v.  Schanenburg  1560  —  1581.  Heinrieb 
Jaline  Hrx.  v.  Brannscfaw.  1582  — 1585.  Anton  Gr.  v.  Sehauenbnrg 
1587  —  1599.  Christ.  Wilhelm  Hrz.  y.  Lüneburg  1599—1025. 
Franz  Wilhelm  Hra.  ▼.  Bayern  1629  —  1648. 

%•  224*  Carl  d.  Gr.  hatte  anaserdem  im  Sacbsealande  aar  Sidiertttt|f 
seiner  Herrschaft  nnd  Ansbreitang  des  Christenthums  noch  andere  Stille' 
•Bgei^gtf  ■  weroalar  Oaaabrfick  daa  iltasle,  deaaen  Gröndang'  wAm 
iaa  X  783  geaetsi  irird  a.  wo  Wibo,   eitf  BebOler  dea  bl.  B0BHbeiv% 
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cfiter  fikchoT  ward.     Es  hatte  gute  Vorsteher,   z.  B.  den  gelehrten 
frsaiBtn  Detmar  1003  —  f   18  Josi  loas,    aber  eben  nicht  reiche 
ad   bcraiehenide.  —   Stark   in  die  Welthandel    verflochten   war   der 
Schwab«  Beiino.  n  Bisehol  1068,  Rath  Heinrichs.  IV,  doch  späterhin 
Ihnnlichst  nnparteiisch.  f  27  Jnli  1088.    Nicht  danJcte  man  den  Pipsten 
fir    die    erfbchtene    Wahlfreiheit ;    der   erste    vom  Kapitel    gewählte, 
Dethard  1088,  mnsste  l  J.  lang  sich  heruraraufen;  die  Wahlen  fielen 
iB  gerne  swistig  aus.    Dem  B.  Arnold,  welcher  1191  auf  derKrenz- 
hhrt   endete,    brachte  Heinrichs  des  Löwen  Ächtung  Vortheil.     Sein 
Nachfolger  Gerhard  Gr.  v.  der  Lippe  erkämpfte  sich  den  BremerstuhL 
Adolph   Sohn  des  Gr.  Simon   v.  Tecklenburg,    erwählt  1216,    kauft, 
erdnet,  schlichtet    f  30  Juni  1224  heilig  verehrt.    Engelbert  Gr.  v. 
Iseabvrg  geräth   in  Yerdacht  als  sein  Bruder  den  Ersbischof  Engelbert 
V.  CöIb  anf  offener  Strasse  mit  vielen  Wunden  ermordet,    und  erhält 
erst  nach  Conrad  dem  TIAtigen  1227  —  1238  die  Confirmation  1239, 
ngicrt  dann  nm  Frieden  bemüht  und  sonst  sehr  löblich  bis  1250.  — 
Dsakcnswerth    und  nnfassend   war   auch   das    Wirken   Johanns.  11 
l^cnaant   Hont   1349 — 1366,    der    erste    vom  Papst    gesetzt,    dem  die 
Stadt  Oanahräck  sich  fflgen  muss  1356.    Melchior  Hrz.   v.  Gruben- 
ksgen    1366  —  1373.     Theodorich    Gr.    v.    der    Mark    1373  —  1376. 
Theodorich.  II  Gr.  v.  Hom  1376 — 1402.    Heinrich  Gr.  v.  Holstein 
1402— 14#4.    Otto  Gr.    V.   Hoya  1404  —  1423.      Johann.  HI  Gr.  v. 
Diepholt  1423—1437.    Erich  Gr.  v.  Hoya  1437  — 1441.     Heinrich.  II 
Gr.  T.  Mürs  1441  —  1450.    Albert  Gr.  v.  Hoya  1450— 1453.  Rudolph 
Gr.    V.   Diepholt  —  1455.     Conrad.  U    Gr.   v.  Diepholt   1455  —  1481. 
Conrad.  III Gr.  V.  Rietberg  1481  — 1508.    Erich.  II  Hrz  v.  Braunschw. 
IS08  — 1532.    Frans  Gr.  v.  Waldeck  1532—1553.    Johann.  lY  Gr. 
f.  Hoya  1553  —  1574.     Heinrich.  III  Hrz.  v.  Lauenburg  1574—1575. 
Wilhelm  Fr.  v. Schemking  1585.  B er nard  Gr.  v.  Waldeck  1585— 1591. 
Philipp  Sigmund  Hrz.    v.  Braunschw.  1591—^623.    Eitel  Fridr. 
Gr.  V.   Zollern   1623  —  1625.      Franz    Wilhelm    Gr.  v.  Wartenberg 
1125—1634  und  wieder  1641^—1661.     (Gustav  des  Kun.  Gufltav  Adolph 
Bastard  wurde    eingeschoben   1634  bis   1648).     Efnst  August  Hrz. 
▼.Lüneburg  1662  —  1698.     Carl  Joseph  Ignaz  Hrz.   v.  Lothringen 
1198.   $.  175.  180.  —    Weil  hier   zur  Zeit   der   Keforniation   der  Abfall 
hst  Alles  mitriss,    sahen   sich   die  Katholiken  genüthigt,    im  westph&l. 
Fr.  anzugeben,    dass   stets   ein  profesfant.   mit   einem   kathol.  Bischöfe 
Wechseln  und  zwar  ersterer  fortan  aus  dem  Hause  Lüneburg  genommen 
werden   sollte.     Töllig    als   weltliches  Fürstenthum   fiel    es    1803    dem 
Cbnrhanse  Braonschweig  zu,    indem  der  lezte  sogenannte  Fürstbischof 
Fr id rieh  grossbrit.  Prinz  und  Hrz.  v.  York,  'postulirt  27  Febr.  1764, 
firoüich  resignirte.    Auf  kurze  Zeit  mit   dem  Königreiche  Westphalen 
vcrsdiBolsen  1808,  dann  französisch,  ist  es  nun  ein  Xheil  des  Konigr. 
Saaovcr  geworden. 
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SM  abABlUto  iFWilCail  d.  Or.  misUee,  w|Mte  m  «iiicr  mMm  QrltaM 
Mi,  iam  M  «ater  alte  WMtphlL  Kwidiadwn  4m  «iiag^ddntesto 
war.  .  £•  Mrfiwto  snlest  Ste  Q  IL  Mit  S7^00«  E.  |#iidf  «r  aw 
Friealaad  wug  iar  ante  wirUtcbe  Bfaeiaf  gewcaaä  aaio.  —  Harmaa« 
■aba  aaiaaa  Site  a«  MüaaUr  lOM— lOM.  —  Borehard,  crwikK 
lAM,  Iwtt«  Boai  Milbawarber  TheodarUh  Gr.  ▼.  Wiaseaburf.  ^ 
K¥arh%rd  ▼.  Diaat  —  IMOw  Otto.  Dl  Gr.  ▼.  Riatberg  latf  •—  1300. 
Caarrad-  I  ISOO— 131<».  hnivrig.  II  Ladgr.  ▼.  Heaaen  1310— isM. 
üd*!^  Gr.  T.  dar  Mark  1360-^  1303*  Jobaaa.1  Gr.  t.  TmH^mg^ 
1304»  Plar«xtiaa  ▼.  Waraüddiafba  1304—1378.  Poto  v.PotaiHtai* 
1378  ,.^  Iiaiariclt.n  Walf— 1391.  Otto.  IT  Gr.  v.  Hojra  1301  — 
M93.  H«iBrieli.  HI  Gr.  ▼.  Ittra  14^3  ^  14CiO.  Walraai  Gr.  ▼. 
Uta  14fiOf-14ft8.  JobanB.  H  Rahgir.  1468--I404.  H^inrioh.  IV 
Gr.  V.  Mkwarabaig  1400— 1480.  Coarad.  n  Gr.  t.  Itiathaif  1400^ 
1308*  Bri«1i..  I  Hrs.  ▼. Laseaborg  1608—1623.  Fridrieh.  11  Gr^  vw 
Wied  U3t-:-463«.  Briek  n.  Hra..T.  Gmbanhagen.  f  I<^33.  Frmiis 
Gn  ¥Oit:Waldack  1633  —  1663.  In  den  Reformationiatntdal  war^a 
Mflwitar  Mr  aadara  "wif  griuliehe  Waiaa  darofc  die  Anabaiptiaten  ga- 
aagaa-y  doffa  HioptliDg  Johaiia  Bockholt  ein  Sehneider ,  geb.  1610  a« 
LeideA,  16^ .die  Stadt  sam.Scbaapbta  seiaer  faaatiaehen  Harra^atl 
machte,  bk  der  bUittriefende  Narrenk^ug,  1536  öherwUtigt,  33  Jaa. 
1630  von  dea  Henkera  Haad  aeinjMi  Lehn  empfiqg.  —  Wilbalm.  H 
Kettfer  1663:— 1667.  Bern^rfL  Fr. ir.Raafeld  1&57  — 1666.  Jobana.IH 
Gr.  V.  Hasra  1600— »74.  J^baB.a  Wilhelm  Hrx.  v.  Cle¥e  1674— 
168Ö.  Eraat  Hra.  in  Bauern  .  1686 ~  1613.  Ferdlnaad.  I  1011— 
1060  f.  180.  Chria«toph  Bernard  Fr.  v.  Galen  1660  brachte  1001 
die  Borger  am  "11»«  Pririlegieia,  aia  durch  eine  neoe  YeaCe  sllunendy 
aad  befnedigte  aeiae  Kriegaluat  geg^n  Hell&nder  und  Schweden  svm 
Schaden  dea  Ländcheas.  Er  atarb  0  Sept  1678,  und  es  folgte  der 
friedliche  Ferdinand  ▼.  Ffirstenberg  B.  ▼. Paderborn  bia  1683.  Max 
Heinrich  Hrs.  t.  Bayern  1683  —  1088.  Fridr.  Christian  Freih. 
▼.  Pletlenberg  1088^1700.  Frans  Arnold  Joa.  Freih.  T.Mettemicb 
1706 -- 1718.  —  Seit  1719  hatten  die  Ghurfursien  v.  C51n  auch  diesen 
Stuhl  inne,  und  1803  kamen  die  Trümmern  an  Preosaen,  Aremberg^ 
Oldenburg,  Salm  n.  a.  Bald  traten  die  Franzosen  als  Herren  mutp 
nad  achUeaaläcb  1816  theüten  sich  Prenssen  und  Hanover  darein. 
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Johmnnittr. 

S*  225*      In  hciligün  Lande.    Die  um  1050  von  Kaufleuten  aot 

Aaalfi   ui    Italien  bei   der  Kirche  des  beil.    Grabes    an<^legten    zwei 

Spittel   för    PHger  und  Pil|^rinen,  das   eine  dem  heiligen  Patr.  won 

Alesandria  Johannes  dem  Almosengpeber  gdireihet,  worden  mit  ansehn- 

lifben    Schankungen    bedacht,    und    erhielten    unter   dem    Vorsteher 

Gerhard^    einem  Provengalen,    1113  den  Schuts  des  P.  Paschal.  II 

•ammt  einer  Ordens  -  Verfassung,  f  1118  sehr  alt.  —  Raimund  Dupny, 

Edler  aus  der  Dauphin^,  voriier  Kreuxritter,  dann  Meister  1118,  gewann 

einerseits  viele  Theilnehmer  durch  die  Verpflichtung  zum  heil.  Kampfe 

gleich  den  Templern,  so  dass  ntm  drei  Classen  sich  gestalteten:  Ritter, 

Priester  und  dienende  Brüder;  andererseits  veranlasste  diese  Neuerung, 

das«  einige  der  llospitalbrnder  sich  absonderten  und  unter  dem  Namen 

Lasaristen    bloss    die    Pflege    der   Kranken   fortan    als    ihre    Aufgabe 

betraehteten  ^.  1 1150  über  80  Jahre  alt.   Zum  eigenen  Staate  gewisser- 

■asfAen   wurde  die  Verbrüderung  —  mehrere  hundert   Ritter   bM  an 

der  Spitze  vieler  ReiHigen  und  Knechte,  dazu  allerlei  Gewerbe  sowohl 

ab  ackerbauende   Unterthanea  —   durch  Privilegien  und  Exemtionen, 

welche  P.  Anastasius.  IV  kraft  einer  Bulle  vom  31  Oct.   1154  bestftt- 

tigte.   Ein  «chlimmer  Geiitt  begann  schon  jczt  sich  zu  äussern,  bösliche 

Begegnung  erfidir  der  fast  100  Jahrige  Patr.  Fulcher  1155   und  andere 

Biftchöfe,   makellos  blieb  nur  der  Ruhm  der  Tapfeilceit,  welcher  durch 

die  oft  sehr  feindselige   Rivslisirung  mit  den  Templern  einen  starkes 

Sporn  bekaia.Oppi^eit  und  fbermuth  entsprangen  aus  dem  cunehmenden 

Beichthum ;  denn  in  allen  christi.  Ländern  erwarb  der  Orden  Besitzungen, 

sad  theihe   sich    nach   den   Nationen    in   7,    spiitcr    rn    acht    Zungen; 

3  französische   (Provence,    Auvergne  und  Frankreich),   1  ttalienisclie, 

1  spanische  (Aragonien  u.  Castilien),  1  deutsche  u.  ziilezt  eine  englische, 

vekhe  seit  1537   aufgehört  hat.  —    Meister  wami:    Auger  de  Balbea 

IIM^  1  1163.    Arnold  de  Comps  —  1107.    Gilbert  de  Saitty,  darikte 

sb  1109.     Gasto  1170.     Joubert,  Reichsver\«'eser ,   1178   gefangen  wnä 

n  Tod   gehungert  (?)  —  Roger  Desnioulins    fliflt    ^   "bewunderter 

Hrld  1187  bei  Acre.  Garnier  wird  f^efongen  1187  und  indess  firmengar^ 

Dips  Verweser,  der  den  Sitz  119t  nach  Acre  verlegte  und  dort  f  litt« 

Grofroi   de  Doisson.  f  1194.     Alpfaons  von    Portugal  wird  durch  ^e 

wegen  seiner   Strenge  ausgebrocbene    Gährung   genÖthigt    abzutreten 

I19S.  Geoffroi   le    Rat   befehdet  die  Templer,  t  «»  tüOO.    Gneiui  de 
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Montftig^  war  bei  der  Einnahme  von  Damiette  1219.  f  1230.  Bertrand 
de  Texis,  7-  1240.  Gerin  wägtt  Terbundeift  niit  unzmrerlibisig^n 
Schaaren  der  Sultane  von  Damash  und  Emessa  den  Kampf  ge^n  die 
Chowareamiden ,  aas  welcbem  ndr  noch  26  Johanniter,  33  Templer  und 
3  Denstchfaerren  entrinnen  1243.  Bertrand  de  Comps  zieht,  da  die 
ChoWareamiden  wie  Gewässer  eines  Wolkenbruchs  sich  verlaufen,  dem 
Fürsten  von  Antiochia  gegen  Turkmannen  xu  Hilfe  und  bleibt  1248. 
Pierre  de  ViDebride  wirdljfefangen  in  Ägypten  1250.  Guillaume  de 
Chateauaeuf  f  1260.  Der  Haas  gegen  die  Templer  lodert  wieder  in 
blutigen  Flammen  auf.  Hugues  de  Revel,  1267  vom  Papst  mit  dem 
Titel  Grossmeister  beehrt,  f  1278.  Nicolas  Lorgue.  f  1288.  Jean 
de  Villi era  muss  in  Ptolemais,  einer  Stadt  wo  Niemand  gehorchte 
und  jedes  Laster  herrschte,  den  Stuirm  des  agypt.  Sultans  Malec-Seraf 
aushalten  5  April  1291.  K.  Heinrich.  U  von  Cypem  brachte  unbeden- 
tende  Hilfe  und  schifft  sich  bald  furchtsam  wieder  ein.  Die  Noth 
zwang,  dem  Grossm.  der  Templer  Pierre  de  Beaujeu  den  allgemeinen 
Oberbefehl  ^u  ibertrag^n.  Ein  Ausfall  misslingt,  die  Mauer  stnrzt, 
Johanniter  retten  sich  zn  Schiffe,  aber  300  Templer  werden  noch  im 
Hafen  niedergehauen,  die  übrigen,  dazu  Weiber  und  Kinder,  machen 
faeldenmutbig  ans  dem  Schutte  eines  Thurmes  ihr  Grab.  Der  Sultan  liesa 
Ptolemais,  Tyros,  Sidon  und  die  andern,  von  den  Christen  hoffiiung^os 
aufgegebenen  Kustenstadte  schleifen. 

S*  226*  Auf  Rhodus.  Die  Ritter  befestigen  als  eins  weiligen 
Aufenthalt  Limisso  *)  und  dort  f  1294  Villiers.  Odon  de  Pins,  zu 
fromm,  f  bald.  Guillaume  de  yillaret,  in  Cypem  von  engherziger 
Politik  gelähmt,  wirft  seinen  Blick  auf  Rhodus,  welche  Insel  Johann.  IH 
Yatazes  um  1240  den  Gennesem  entrissen  hatte,  und  wo  sonach  Statt- 
halter (Herren  aus  dem  Hause  GuaDa)  sich  zu  Fürsten  anfwarfen 
mid  mit  den  Ungläubigen  Freundschaft  pflogen.  Doch  erst  Yillaret^a 
Bmder  Foulques  fuhrt  den  Plan  aus.  Beim  Papste  zn  Poitiers 
aufwartend  betreibt  er  eine  Kreuzfahrt,  segelt  dann  von  Brindisi  nach 
Cypem  und  wendet  sich  von  da  plötzlich  gegen  Rhodos.  Sarazenen 
vnd  Griechen  wehren  sich .  vereint  auf  das  hartnäckigste ,  der  griech. 
Kaiser  sendet  Zuzug,  die  Belagerer  sind  bald  selbst  enge  umlagert, 
•ine  blutige  Schlacht  macht  Luft  und  am  15  Aug.  1310  wird  die  Stadt 
mit  Sturm  genommen.  Nach  der  Hand  gewann  man  auch  die  mnlSe- 
genden  Inselchen  Calamo,  Lero,  Syme,  Cos  die  wichtigste,  welche 
anm  zweiten  Rhodus  aufblühte.  Schnell  nahte  Osman  mit  einer  Flotte, 
fiuid  aber,  dass  der  Ritter  Heldenmnth  unüberwindlicher  sei  ala  Gräben 
und  Mauern.     Hierauf  wurden   jedoch    die  Festungswerke   in  besäten 
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StM^  gMctzt  aBd  Rbodtu  «b  Freihafen  bald  eine  lebhafte  Handelntadt. 
Hada  and  Aaseben  wache  durch  den  Fall  der  Templer,  von  deren 
Gutern  Beträchtliches  die  Johanniter  bekamen;  damit  wucherte  auch 
Üppigkeit  empor  und  Villaret  ging  mit  dblem  Beispiele  voran.  Die 
Bsadc  der  Zucht  losten  sich,  stolz  und  unklug  begegnete  er  den  Miss- 
tergnögten,  entweicht ,  wird  abgesetzt,  nach  Avignon  berufea  und 
mit  einem  Priorate  abgefunden  1323.  f  1327.  Indcss  wehrt  der  vom  Papst 
•afgestellte  Lieutenant  -  General  Gerard  de  Pins  einen  Angriff  Orchans 
ab,  lade»  er  als  geschickter  Seemann  seine  Flotte  schlägt  1321.  Die 
•eae  Wahl  fiel  auf  Heiion  de  Villeneuve  1323,  der  vier  Jahre  an 
AvignoB  weilt;  auch  andere  Ritter  waren  lieber  anderswo  als  zu 
Khodna,  In  Rhodos  angekommen  1332  stellt  er  schone  Ordnung  her. 
t  1346.  Diendonne  de  Gozon,  der  den  Lindwurm  erschlog  1342» 
wiUet  sich  selbst  1346>  ist  siegreich,  auch  als  Verbündeter  des  Kon. 
Goaatantin.  HI  von  Armeaien  und  f  Dec.  1353,  der  Unvergleichliche! 
PSerre  de  Comillan  f  gleich. 

Roger  de  Pins,  der  eifrige,  f  13G6.  Raimond  Berenger  iiibrt 
■it  dem  KöB.  ▼.  Cypern  einen  Rachezug  gegen  Alexandria  aus.  f  1373. 
Robert  de  Juliiac  f  1376.  Jean  Ferdinand  d'Heredia,  reicher 
GünatÜBg  der  P.  Clemens.  VI  u.  lunocent.  VI,  erwühlt  1376,  führte  den 
P.  Gregor.  XI  nach  Rom  1377,  erstieg  der  Erste  das  Schloss  v.  Petras, 
■.^el  vor  Corinth  allzukuhn  in  Gcfaugeuschatl.  Losgekauft  von  seiner 
Familie ,  tritt  er  mit  den  meisten  Rittern  auf  die  Seite  des  Gegenpapstes 
Clemens  u.  f  1300  zu  Avignon  unersetzlich !  —  Philebert  de  Maillac  kömmt 
liebend  vou  Mifcopolis  mit  K.  Sigmund  auf  Rhodos  an  1396.  Tapfer, 
doch  vergeblich  widerstehen  die  Ritter  in  Smyma  dem  schrecklichen 
Tanerlan.  f  1421.  Antoine  Fluvian  oder  de  la  Riviere,  kann  die 
laigen  Cyprier  nicht  retten,  K.  Janus  wird  1426  gefangen  u.  der  Orden 
streckt  das  Lösegeld  vor.  —  An  die  Vorschriften  zur  Herstellung  der 
Zacht  kehren  sich  die  fernen  Commenden  wenig,  f  1437.  Jean  de 
Lastic  t  1-^4-  Glücklich  wurde  die  ägypt.  Flotte  1440  u.  1444  zurück* 
gewiesen.  —  Jaques  de  Milljr  f  1461.  Türkische  RaubanfiUle 
sind  listig,  die  Umwälzung  in  Cypern  bringt  neue  Gefahren  u.  selbst 
▼caedig  feindet  die  Ritter  an ,  die  ohnehin  Ehr  -  u.  Eifersucht  niclit  einig 
seia  lässL  Raimond  Zacosta  muss  eine  neue  Zunge,  die  achte,  liir 
Csslilier  n.  Portugiesen  errichten  gesondert  von  den  Aragoniern  n.  s.  w. 
Sich  SB  rechtfertigen  geht  der  edle  Greis  nach  Rom  u.  f  dort  1467 
verzehrt  von  Kimimer,  den  ihm  schlechte  Ordensglicder  bereitet.  Jean 
Baptiate  des  Lrsins,  krAnklich,  f  1476.  Pierre  d'^Aubusson,  längst 
der  ADes  Leitende,  erkcmjt  die  Folgen  des  Falles  von  Negroponte, 
bemlt  Ritter ,  die  tapferstV  aller  Zungen ,  und  vertrugt  sich  klug  mit 
Ägypten  und  Tunis.  Am  4  Dec.  1479  versucht  Vezier  Misach  Paläologus 
(sui  dem  griech.  kais.  Hause!)  die  Landung;  und  weil  die  Ritter  keinen 
Tiibat,   ancfa  nicht   in  der  Weise   eines  Geache^kea   reichen  wollen. 
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erscheint  33  Mai  1480  die  ff^rone  Flotte  vor  Rhodm.  Der  gefUiilicIiBte 
Tng^  war  27  Juli;  nur  ausserordentliche  Tapferkeit  rettete.  Mohamed 
verbannet  den  Misach  nach  Gallipolis,  und  stellt  sich  selbst  an  die 
Spitze  eines  nngehenem  Heeres^  stirbt  aber  an  Kolik  in  Bithynien. 
Aubusson  vertrieb  noch  die  Juden  aus  Rhodos  u.  f  1503  über  80  J.  alt. 
Emeri  d^Aniboise  vereitelt  die  Landnngsversuche  der  A^ptier  (Canon 
al  Guri).  f  1512.  Guy  de  Blanchefort,  Aubusson^s  Neffe  f  Dec  1513. 
Fabrice  Carette  f  1^21.  Philippe  Villiers  de  PIsle  Adam  wird 
gross  durch  Unfrlück.  Unwilli  gtiber  die  misslungenen  Angriffe  Achmet^s 
kömmt  28  Juli  1522  Soliman  selbst  auf  Rhodus  an;  am  24  Sept.  waget 
er  den  blutigsten  Sturm.  Es  mangelt  an  Pulver,  Kanzler  d^Amaral 
wird  geköpft  —  als  Yerrftther!  Endlich  18  Dec.  nimmt  der  Feind  die 
apanische  Bastion,  man  muss  unterhandeln  und  1  Jan.  1523  verlasaea 
die  wenigen  Ritter  nnd  über  4000  Einwohner  Rhodus,  den  VorwaU  det 
Christenheit*). 

S«  227*      A  u  f  M  al  t  a.  Mühselig,  von  Stürmen  n.  von  der  Pest  Terfblg^ 

schiffen  die  Ritter  nach  Candia,  Gallipoli,  Messina.    P.  Clemens.  TU 

vorher  Mitglied  des  Ordens,  räumet  ihnen  vorlaufig  Viterbo  ein  1524. 

Weil  die  Anschläge  auf  Rhodus  unausführbar  schienen,  warf  man  die 

Augen  auf  Moden  in  Morea,  welches  seit  1124  den  Venetianem  gehört 

hatte    und   ihnen    1498   von  Bajased.  II  war   entrissen  worden.     D9ch 

Viüiers  zog  Malta  vor  u.  die  Ubei-gabe  als  sicilian.  Lehen  (denn  Malta 

hatten  die  Araber  den  Griechen  870,  und   1090  die  Normannen  unter 

Gr.    Roger  v.    Sicilien    den  Arabern    abgenommen)   mit  Inbegriff  von 

Gozo,    Comino    und  Tripolis  wurde    24  März   1530,    nachdem  päpstl. 

Vermittlung    die    mancherlei    Bedenken    wegen    Getreidelieferung    aus 

Sicilien,  Mnnzrecht  u.  a.  gehoben  hatte,  vom  Kaiser  genehmigt.  Villiers 

landet    auf  dem   öden   Eiland   26   Oct.   1530,    versucht  Aug.    1531   die 

Überrumpelung  Modons,  erobert  mit  Doria  1532  Coron  u.  a.  straft  mit 

Strenge  einen  blutigen  Zwist  der  Ritter  u.  f  22Aug.  1 534  in  Melancholie. 

Penn   du  Pont  f  1535.     Didiers   de   St.   Jaille   f  1536  zu  Montpellier. 

Jean    d^Omedes,    der  lässige,   f   1553.     Claude   de  la  Sangle   f  1557. 

Der  Verlurst  von  Tripolis  §.  137  war  eine  nachdruckliche  Lehre;  Leon 

Strozzi  von   Florenz,    des    Ordens   Admiral,     leitet   den   meisterhaften 

Festungsbau   auf  Malta,   und  so  kann   sich  der  Grossm.     Jean   de  1a 

Valette  durch  dieVertheidigung  dieses  Bollwerks  mit  Ruhm  bedecken, 

als    18   Mai    1565   die   türkische   Flotte   davor   erscheint.     Das  Fort  St. 

£lmo  leistet  beispiellosen  Widerstand,  nur  über  die  Leichen  aller  Ritter 

ersteigt   es   der  Feind;    Dragut  hurt  noch  diese  Freudcnbothschaft  und 

*)  General  Achmet  erapArt  sich  nachmaU  al»  Statthalter  In  Ägypten  nnd  hietet  dea 
Rittern  die  Hand ;  allein  als  Ibrahim  anräckte ,  verlieKsen  ihn  »eine  Anklä- 
ger und  erdroMelten  Un  Bade  ^  den  Eroberer  von  Rhodii»l 
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verblutet.  AbgesehUg^ii  werdeD  die  H«aptstAnne  19  «nd  SO  Ang^f. 
Der  immer  s5genide  Vicekönig  v.  Sicilien  nahet  endUch  6  Sept.  uud 
Mist  bei  4000 H  an^s  Land,  waa  bet&ubenden  Schrecken  unter  die  Türken 
verbreitet,  ao  daaa  sie  sich  mit  gesäter  Hast ,  einschiffen.  La  Valette 
Isfte  Bodano  die  neue  feste  Stadt  an,  zu  deren  Bau  2  Jahre  lang  Alles 
tasammen  wirket;  aber  trotz  seinem  gössen  Ansehen  musste  auch  er 
tranrige  Beispiele  von  Zuchtlosigkeit  und  Ungehorsam  junger  (spanischer!) 
litter  erleben,  f  ^^  •^ug-  1^^^-  Pierre  du  Mont  vollendet  die  Stadt, 
Cite  de  la  Valette  dankbar  genannt,  und  verlegt  den  Sitz  dahin,  f  1571. 
Jean  i'Evesqne  de  la  Cassiere,  unter  dem  die  Inquisition  ein- 
lefohrct  wird,  bekommt  Streit  mit  Venedig,  mit  der  Geistlichkeit, 
cndKeh  mit  einigen,  besonders  spanischen  Rittern,  die  ihn  meuteritfih 
vcrhaAen.  £r  uud  seine  Ankläger  werden  nach  Rom* gefordert,  und 
der  Papttt  entscheidet  völlig  zu  seinen  Gunsten;  aber  der  Miashandelte 
rtirbt  gleich  darnach  zu  Rom  Dec.  1580.  Dia  Meutereien  dauern  fort 
■tcr  Grossm.  Verdaue,  der  Cardinul  ward  1587,  die  Jesuiten  nach 
Malta  rief  1592  und  1595  nach  Rom  sich  entfernt.  Beliebt  war  Dom 
Martin  Garzez.  f  1601.  Vignacour  f  1622.  Meudez  Vasconcelloa 
I  1623.  Antoine  de  Paule  hat  viele  Feinde  und  Verdniss.  f  1636. 
Merkwürdig  ist  Paul  Lascaris  Castelaid.  f  14  Aug.  1657  alt  97  J. 
Jaf^endlacher,  sich  an  den  Jesuiten  reibender  Muthwille  ruhet  nicht, 
bi«  man  selbe  aus  Malta  entt'cmt  1639.  Von  Deutschland  und  andern 
Gegenden,  in  Krieg  verwickelt,  blieben  alle  Einküufte  aus,  und  um 
die  Bauten  fortzuNCtzen ,  miinsen  in  Genua  100,000  Dukaten  aufgenommen 
werden.  Der  westphalische  Fr.  1648  beraubet  den  Orden  vieler 
Commenden,  Hunger  quält,  Venedig,  Spanien  necken.  Die  spanische 
Partei  lenket  die  neue  Wahl  auf  Martin  de  Redin.  f  1660.  Die 
1653  erkanfte  lusel  St.  Christoph  in  America  verhandelt  Nicolas 
Colon  er  1G65  klüglich  an  eine  franzüs.  Handelsgesellschaft,  f  1680. 
Unter  Gregoire  Caraffa  zeichnen  sich  Ritter  1685  bei  Eroberung 
von  Coron  aus.  j-  1690.  Den  langen  Zwist  mit  Genua  legt  Adrian 
de  Vignacourt,  Eibauer  des  prachtigen  Arsenals ,  1694  bei.  Erd  heben 
11—13  Jan.  1693.  f  1697.  Noch  den  Grossm.  Rainion d  Perelloi 
de  Roccafull  nöthigt  1709  die  Annäherung  der  Türken  zu  grossen 
Rüstungen.  Doch  nicht  vom  Osten,  sondern  aus  dem  AVesten  brach 
der  Sturm  los,  den  Orden  zu  vernichten,  welcher  so  lange  und  ruhm- 
würdig den  Schild  erhob  zum  Schutze  der  Christen  weit.  Emanuei 
Pinto  de  Fons^ca,  Portugiese,  geb.  1681,  erwählt  1741,  säumte 
nicht,  die  Jesuiten  fortzuschaffen  1769  n.  ihr  Habe  einzusiehen.  f  U4  Jan. 
1773.  Franz  Ximenez  de  Texada,  Spanier,  geh  1701,  brarhte 
daa  Geschrei  iiber  Verletzung  der  kirchl.  Immunitäten  zum  Schweigen. 
I  9  Nov.  1775.  Jedoch  der  milde  J.  Em.  de  Rohan  -  Poldnr,  geb. 
tnSf  erfuhr  von  den  eignen  Landsleuten,  indem  Ort.  179'i  rn  Paris 
das  TodesurthcU  des  Ordens  ausgesprochen  wurde,    die  gleiche  Harte, 
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welche  fnui  |^g«n  Jesuit««  angfewendet.  ^  9  Jali  1707.  Nicht  »o  g^aa 
utt%-«rroiithet  —  inehrere  Ritter  werden  verrätherieclieii  EhiverMtändniMes 
bezücbtiget  —  .tüs  ungerecht  nahm  Gen.  Buonaparle  anf  aeineM 
abeatheAeriichen  Xiige  nach  A^-pten  Malta  we^  12  Juni  1798,  indem 
der  GrOMtm.  Ferdinand  v.  HeinpeM:h,  (reb.  cu  DümeWorf  1744, 
erwibh  ItfJuli  1797,  cur  Lberfntt>e  «rcdmngcn  ward.  Li n^i^er  brauchten 
die  Engländer  stdh  def  InKcl  «o  bewicfatigen,  um  liher  auch  länger  in» 
Besitze  au  bleiben;  der  durch  zweijährigeSperning  auf  dem  rolkreichea 
und  getreidarmen  Eiland  erzeugte  Hunger  tiihrte  zum  Ziel  4  Sept. 
1804,  indem  miiu  wenig  aclitete  deu  Zorn  de«  niiwischen  Kaisers  PauJ^ 
welcher  aus  dam  1773  für  polninche  u.  littaui^clte  lidelleute  gestittetaa 
Gresspriorate  eine  russinche  Znnge  gi^bHdt^t  liutte  und  sich  24  Nov. 
1708  Grossmeis/er  neuneu  liess.  Auch  int  der  Vortheii,  das  Thor  der 
Levanh*  zu  hüten,  für  die  erste  HandeUnation  zu  ansehnlich  nad  die 
Zeit,  da  Mncht  dem  Rechte  zu  weic-hrn  beliebt,  kaum  notth  aagebrocheB| 
um  die  bereits  auf  dem  Wienert*ongresse  umsoust  nachgesuchte  Wieder- 
herstellung des  beraubten  Ordens  our  von  ferne  hoffen  zu  dürften. 

Das    Ende   des    Ordens   in    Deuischl<tnd. 

§•  22o*  Im  deutschen  Ircichc  gewann  die  Ordensverbhidung  bia 
zum  lezten  Augenblick  an  i'uifaug  und  Auscheu.  Der  Gpossprior 
deutscher  Zunge  eHaugte  sogar  Sitz  und  Stinnue  auf  dem  Reichstag, 
nachdem  der  Obermeister  Georg  v.  Schilling  1546  von  K.  Carl.  V  zum 
Reiclisfiirsten  war  gemacht  woi-dcn  u.  seine  Resideuz  -zu  Heitershein  *J 
aufgeschlagen  Imtle.  welches  kleine  Fürstcnthum  jedoch  von  de« 
Landgrafen  in  Breii^gau  als  ständisch  betrachtet  und  behandelt  wurde. 
Chnrf.  Carl  Theodor  errichtete  1782  eine  neue  Zunge,  die  hayerisebe, 
dotirt  mit  Gütern  der  Jesuiten.  Selbst  noch  vom  Retclisnecess  160S 
wurde  dem  deutschen  Grvtösnieiivterthumc  fiir  den  Verlurst  an  Commenden 
über  dem  Uheiue  die  GrfHilL  Bondorf ^  vorher  der  Abtei  St.  BIsMiev 
gehoiig,  nebst  dieser  und  einigen  andern  Stiftern  drs  Bi-eii-gaues  als 
Ersatz  zugesprochen:  aber  es  blieb  beim  Sprechen.  Auf  Boiidoi-f  u.  s.  w. 
legte  Würtemberg  1805  Se<fuostor.  und  obw.ohl  2H  Jan.  1800  Prins 
Carl  V.  Bayern  zum  Coadjutor  des  Grosspriors  und  t>bcinieisftei's  Ignas 
Freih.  RincJc  v.  Baideuseiu  crnuimt  worden  ist,  zugleich  als  Gioaaprior 
der  getrennten  bayer.  j^unge,  so  gab  doch  scliou  12  luli  1806  die 
Ithcinbundes  -  Acte  Hcitersheim  an  Baden,  und  auch  Bondorf  trat 
Wiirtemberg  djesem  Naclibar  ab.  AUmähKeh  wurden  eben  no  die 
übrigen  Güter  von  den  resp.  Landesherren  eiugexogcn.  Im  Könige 
Westplialen  geschah  die  iormliche  Aulhebung  16  Febr.  1810. 


*)  U«  1300  »ekrakte  Htinrirli  Trclkcrr  \.  HochbnrK    mia   dem  HmiM  B»AfHi.    .al«   tr 
Ja  dlrn  Ordca  trat .  dem^rllien  Hflter«lif Im. 
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S»  229«      Weniger  tn^  Terkettet  mit  dem  rum.  Kaiferthüme,   aber 
neh  ein  Eneo^nus  des  Geintes,    durch  welchen  selbes  entstand  nnd 
Wittaady  nnd  weit  früher  eine  Beute  des  Raubsinnes  war  der  Tempel. 
srden.      Nach    den  Johannitern,    nämlich    erst   1119  oder  1118  durch 
■eon  franKos.  Bitter  im  heil.  Lande  {reschaffen  und   so  genannt  wegen 
in  am  Ten^iel  Ton  K.  Bulduin.  II  angewiesenen  Sitzes,  nahm  er  sich 
glcicli  den  Kampf  gegen  die  Unglftubigen   zur  Aufgabe  und  erlangte 
dareh    glänzende    Woffenthaten    schnell    solchen    Ruf,    dass    ihn    mit 
AnnahBie  des  Nordens   alle  christlichen  Länder  begabten  und  er  nach 
M  Jahren  über  mehr  als  fürstliche  Einkünfte    verfligen  konnte.    Auf 
Hag^o    ▼.  Payens,    den    ersten    Vorstel>cr,    ward    1136  zum  Meister 
ffttoren  der  fromme  Robert,    dritter  Sohn  Rainalds  v.  Craon  und  der 
lirhezB,    einzigen    Schwerter    des   heil.   Eizb.   Anselm   v.  Cantcrburj. 
GroMimeister   Bernard   v.  Tremelon   M-urdc   1153  mit   seinen  Rittern, 
ia  Ai&ralon  eindringend ,  erschlagen.    Einen  Abscheu  erregenden  Schand- 
fleck brachten  sie  auf  ihren  Nnnirn   durch  Auslieferung  des  Proselyten 
!Vasireddin    fnr    60,000    GoldMiicke    1155:    auch    durch    Anmassungen 
nachten   sie  sich  vprhnHKt.     Gros.sm.  Bertrand   v.  Blanquefort   wurde 
|fl  Jnni    1167   von  Nureddin   gefangen.     Sir,    die  unzulängliche  Stiitxe 
des   K.  Guido,    trifft   1187   der  erste  Streich   Saladius,    und  nach   der 
iraarigen  Miederlage  5  Juli  1187   lanst   der  Grausame   alle   gefangenen 
Johanniter  und  Templer  ((iroKHm.  Arnold   v.  Toroge?)  ohne  Schonung 
erwürgen.      Grossm.   Gerhard   v.  Ridefort  steht  wieder    dem  losge* 
kommeoen  K.  Guido  zur  Seite.    Der  Kauf  Cypems  um  26,000  Mark, 
■il   Richard   Lowenherz   geschloHüen    §.  45,  %ing  1102   zurück;    denn 
teligionshass   der  schisniatischen   Griechen   machte    den  Besitz  buchst 
achwierig.    Doch  hatte  der  Orden  fortan  Güter  auf  der  Insel,  und  von 
Ucr  wurde  der  lezte  Grossm.  Jnkob  v. Molay  durch  einen  missbrauchten 
pipatl.  Befehl  nach  Poitiers  gelockt,  n.  statt  die  verlangte  Rechtfertigung 
aarabdren ,     warf    ihn   Philipps.    IV     despotische    Habsucht    in    den 
Kerker;    schon  vorher  war  diess  mit  den   franzos.  Rittern    geschehen 
13  Ort.  1307.     In  Castilien  that  man  ein  Gleiches  1310^  Hess  aber  die 
▼erliafteten  nach   einem  Verhör  wieder  los.    In  Aragonien  griffen  sie 
sa  den  Waffen  and  imrden  mit  Waffen  bezwungen.     Nicht  genug  war 
ta  dem  Tyrannen  Philipp.  IV,  dass  endlich  P.  Clemens.  V,  das  Urtheil 
den  aOgem.  Conrils  von  Vienne  umgehend,    in  einem  geheineth  Consi- 
ilarhdn  6  Mai   1312   die  vorläufige   Aufhebung  des  Ordens  bewilligte 
n«d  sich  das  weitere  Verfahren  Rechtens  vorbehalten  wollte ;  die  Folter 
halle  abschenliche  Geständnisse  erzn-ungen,    Widemit  galt  nichts,  den 
geacMacbteten  Opfern  musste  der  edle  (rrossmeister  folgen.     Er  wurde 
aamaat  dm  Commenthnr  der  Normandie,   beide  ihre  und  des   Ordena 
Tascbald  bis  tum   lezten  Athemzug  betheuemd,    zu   Paris  auf  einer 


Im4  to  SifiM'wwftnrumt  ll.Mai  ni4.  -^  Eiii|M  am  <«r  kcvte  iil 
dto  Johaashmi  ?s«;  doch  kana  Bas-  ^enem  Orden  liekM  SchoM  m 
d«r  VemidilHaf :  dt i.  ffcbeBbahle»  AffreebneD,  la  iAni|{iMriea ,  <  vft  ^j 
Jdi»K  U  adnr  Öliif  ▼«HUir,  obwoU'eWg«  lieh  idraldig betunttfl«:^ 
ab JUtier!'«-  wurde— fhnuib  dawwii  dar  Ordaik  to»  Calatra«aM» 
gfltatftyJBBd  itt  Rniagal  dar  Ordaa  -CMati.  '  :^ 
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%•  330*.     in«d«r  ain  JBam,    daaaea  Chtedar  gam   «twaa   aadawi 


baaMchtetan  ,  ab  ain  gemiehKabaa  Wobafaana  Ar  Pfrtodaar.  Btm 
Fridrieh  v.S^waban  (.  Sd  lithin  aieh  aifrigat  daa  in  dar  niiamnH 
von  PtoloBiaia  odar  AUon  1190  inadi  Art  der  Templer  atott;Brrn>m| 
nnd  Jiribedoffm  Ar  Krankei^tfege  febOdeten,  nur  dniiiaetiea  BiMp^l 
svginglielwn  Teteinaa  aa,  df  <rju  der  Seorbe  at#r|i  HO  Jfan.  t|Hl 
ScbonJfabr.  liftl  will  der  Orden,  venrtirfct  dnrcb  einen  Itet  dari|| 
Jemealen  Mher  .geatifteten  deittachan  SfitaUnrfider ,  efape  ipIpRHp 
BeattttignBf  «rfaalte'n  beben  anter  dem  .ernten  Mciater  H«jjirlej|| 
Walj^t  -y.  Baaaenbeim  —  t  S4  Oct.  ISOO.  Katlwr  Hainrieb.  Yl  AnM| 
den  flbrden  ^nrch  eine  an  Palermo  erriehttte  BaOei  1197  gebahifi^ 
Otto  fr.  JUrpen  ioI|fte  »  f  2  Juni  1^06  xn  Piolemaia,  HermaM 
Bart  —  .t  ^  Mftrs  1210.  Olea  scbaf  jio  za  aa|^en  den  nanmefar  aneh 
kries^riachen  nnd  bie  oud  da  im  ^Abendlande  begüterten  Orden  nttl 
erwarb  ibm  jirosae  iHirilegien  ^er  vierte,  too  K.  Fridrieh.  II  av^ 
vom  Papat  fiberana  .gieiifbStafe  nnd  an  den  wicbtigaten,  ehitovellalav 
Geacblftoi  verwendete  Meister  Hermann  v. 'Salsa  1211  r-  t  •SOlfim 
12S%'  an  Balemo,  beg;ri)ben  an  Barletto  in  Apolian.  Ifoch  el|e  jnwa 
vor  den  fiaraseneo  viUM^aua  Baläatina  weichen  muaale,  warea  Ai 
Ritter  1211  mm  IL  Andreas  noch  Siel^eiükargen  berufen  worden^  und 
ala  der  Wankelmöthige  seine  Scbanknog  wieder  uuaatiesa,  entachAdigte 
vorlänfig  die  fitadt  Mergentheim,  vergehet  von  den  Gr.  v.  Hnhentoha 
1220,  nnd, bald  noch  weit  anaebnlicber  der  Norden^  wohin  den  irommeii 
Heidenvereia  Hrn.  Conrad  %.  Maanren  und  Biach.  Christian  «•  Cidm 
1220  einlud,  nm  den  wilden  Heiden  4n  Preussen.«  Xiivland^  Gnrlenfl 
und  Semgallen  nicht  bloss  ihre  KAubantille  zu  wehneu^  sendem  ihnen 
auch  die  graaaKchen  Gikzen  zu  ^nteeissen  §.  266.  Den  HaqptfraibfMf 
erliesa  P.  Hanorius  15  Dec  1220.  Ana  dem  von  jder  JieiL  Xiandgalia 
Eliaabet  erbanten  und  an  den  Orden  JÜbergehenen  Hospitale  zn  Marbmiy 
entstand  der  flanptsitz  des  Landoomthnra  von  Hessen.  Ah  Hochmeiatar 
folgten  dem groaaen  Hermanne  Conrad  Landgc  v.  Thfiringen,  Marbnqi^ 
wo  der  Fronyne  den  bewunderten  Bau  -der  St  filiaabeten « Jürdin 
angefangen<  bat,  aum  Bitse  wlhlend  —  f  24  Jaü  1241  jw  BipM) 
Gerhard  v.  Malberg,  tneistena  in  Italien,  abgesetzt  ^244^  Heinrlcli 
V.  Hnbenkdie,  4em  K.  Fiidrickn4aa.Beicbeavoi|[ebtidieaiAeitBred^ 
anf  Cnriand  und  Samegilieii.aMfraebk,  <er  hatte  aneh  ^iuTiwie&rfaiil 
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Ce  E«ftSatt  de«  Ord«M  dorcRg^bracht  ^.inu  Vcrdhin  der  BiichSfe)  — 
t  IS  JaC  1S40  (1S53?)  xu  Mer|^Bttieim ;  Günther  —  f  4  Mar  1^53; 
Pttppo  ▼.  Osfema,  dankte  1257  Alitis  weg^cn  ab^  f  1203;  Anno  ▼. 
SaBgcriMoaen ,  vorher  Landmeiiiter  ▼.  Livland ,  nihmwördig^  —  f  8  Juli 
1174  E«  Trier;  Uartn-aun  v^  Heldningen ,  bereits  Greis,  f  10  Aug. 
IS83  XU  Ptolemais;  Burchard  v.  Schwenden,  ward  Johanniter  und 
f  12  Mai  1299  vor  PtolcmaiH;  Conrad  v.  Feucht wangen ,  vorher 
Landineiifter  ni  Prenssen,  der  den  hocfiuicisterl.  Sita  naclf  Marburg 
verleibte  —  f  1297  zu  Prag.  Gottfried  v.  Hohenlohe  —  1302. 
f  1309.  Siegfried  v.  Feucht wangcn ,  gegengewählt,  schlug  in 
Prcnascn  selbst  seinen  Sitz  auf  au  Marieuburg  1303.  §.  267. 

{»  23  !♦  Dieses  llauptländ  verwandelte  162&-  die  Religionsänderun«; 
4m  Hbchm.  Albrecht'v.  Brandenburg  iii  ein  wellliclies  Färsteutlium. 
Der  neiierwühlte  Walther  v.  Kronhrrg  zog  nach  Mergentheiin, 
welche;«  Lindchcu  mit  32,000  £.  nebst  eilf  Baileien  dem  Orden  noch 
■brif^  blieb,  glücklich  unter  milder  Verwaltung.  Sich  derselben  dankbar 
enanerndy  alt  naeh  Einbusse  der  uberrheiaisohen  1801  and  1805  noch 
iiderer  Commcuden  der  siegende  Napoleon  24  April  1809  mit  einem 
Federstrich  den  Orden  austilgte  und  Mrrgentheim  an  Wiirtnmbero; 
ttrgab,  erwog  das  Landvolk  nur  die  GrüsNe  des  Unrechts,  nicht  die 
eigne  ^hl  und  Lage  und  erhob  sich  aUzukühn,  25  —  29  Juni  1809  den 
lagfeichen  Kampf  za  versuchen.  War  ritterlicher  Sinn  nur  mehr  in 
ira  ländlichen  Hütten  heimisch?  —  Anton  Victor  Erzh.  v.  Önt reich. 
Caadjutor  schon  1803  und  1804  Hochmeister^  an  die  Stelle  des  Bruders 
Enth.  Carl  tretend,  musste  im  Wienerfrieden,  das  TodeaurrtEeil  des 
Ordeoa  unterzeichnen» 
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Kaiserthum     Österreich* 


Ostreich    und   Nebenländer. 

Die  Babenbeigrer  (083)— 1246. 

S*  232*  Ostreich  hatte  mit  Bayern^  zu  dem  es  gehörte,  seit  Carl 
d.  Chr.  die  Avaren  zuräck^edräiig^  701,  unter  den  Carolingem  einerlei 
Schicksal.  Es  waren  verKchiedene  Mark-  und  Gan^rrafen  aufgestellt: 
Gerold ,  dann  (831  ?)  Rntbod ,  aborcsetzt  860.  Auf  die  Bruder  Wilhelm 
und  Eng^elschalk,  von  den  Mähren  871  'überfallen  und  getödtct, 
folgte  A  r  i  b  o ,  beimruTiip^t  von  Engelschalks  Solm.  Sein  Sohn  I  s  e  n  r  i  c  h 
floh  ¥0r  K.  Amulph  zu  Zwentibold  deoi  Amulph  die  Ungarn  auf  deo 
Hals  schickt^  welche  seit  900  auch  die  Ostmark  in  ihren  Klauen 
behalten.  K.  Otto.  I  entriss  ihnen  das  meiste  wieder  und  stellte  den 
Markgr.  Burchard  auf,  welcher  982  bei  Basantcllo  in  Itah'en  bleibt. 
Ein  wie  scheint  mehr  bevorrechteter  Markgraf  wurde  durch  K.  Otto.  II 
um  983  Leopold  illustris  Gr.  im  Donaugau,  Eukol  oder  Urgrossneffe 
des  unglücklichen  Adalbeit  v.  Babenberg,  und  das  Land  heisst  979 
terra  qiiondam  Avarorum,  985  oricntalis  plaga  et  lUarca  und  Bavarta 
oricntnlis,  ingletchcn  OMaiTichi.  *)  —  Selbes  scliirnite  und  erweiterte, 
vorzüglich  durch  Siege  über  die  V^ngarn,  A  Ihre  cht.  I,  nach  einigen 
der  vierte  Solm  Leopold"«,  vcim.  mit  des  K.PettM-  v.  Ungarn  Schwester. 
Ernst  strenuus  fleht  und  fällt  für  HcinrichN.  IV  Sache,  der  Sohn 
Lepold.  111  aber   tritt  1078  auf  Seite  de.s  Pap^te»,    wcsshalb   ilia   der 


*t  In  «irr  hiernarb  f«>loriii(rfl  Schreihwciiie  Öftferrrirh    »cheinf  sich  die  heimixrhe 
Mundart  zu  gcfHÜrii.  *  , 
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ftiMWUt  nnd  di0  Mark  denrHrx.  WratinlaT  v.  Böhmen  zanprictity 
4«r  flie  darauf  aciirdrMiili  Yerlieert.  Leopald.  IV  d«r  fleilifl^r,  uelclier 
diB  Sita  von  Melk  nach  dem  neuerbniitea  Schlesae  Kalaiiberfp  verlej^te, 
tnrarb  »ich  kein  |;ering[e«  Vcidieniit  durch  Reinen  Eifer  für  reli((iÖ6e 
iaatalten.  Der  Biachof  v.  Puimau  war  einflusRreicher,  ^r'iKtlicher 
Taratand  bia  in  Lirjpam  und  Bayerns  Oborhn'rlichkeit  dadurch  g^estütxt; 
4»ch  den  Kaiacin  laj;  daran,  die  Markf^rafen  jenen  niä€hti|(eii  Hei-xo(ren 
«tgeipen  zn  «teilen,  u.  Conrad. III  übefh*ii(r  ftog^r  113f  dem  Leopald 
■ad  114S  Meinem  Br.  Heinrich  Jafsoiiiir^ott,  welcher  Heiuricha  dea 
tithen  Wi*lfen  Witwe  eliKcht,  das  Hrz^th.  Bayern,  um  den  Weifen 
fie  Sehnen  abziiM-hneide»,  wahrMcIiciiilirh  xu^eich  darauf  rechnend, 
4aia  die  Erhobeiirit  nicht  im  Stande  sein  würden,  beide  Lnnder  zu 
farchtbarer  Featij^keit  zu  vereini^eti,  wie  auch  geachah.  Klu;f  mit  dem 
Gesichte  dar  GroH^moth  setzt  Fridrich  Barbaroiisa  den  Lüwen  Heinrich 
II&4  wieder  zum  Herzop^  in  Bayern  und  Icfft  den  Streit '  dahin  bei, 
4aM  er  für  Hrinrrcli  JaRomir^rott  15  Sepi.  1156  Ostreich  und  zwar 
■Rt  Zufrabe  den  l^msdcii  ob  der  Enn»  aU  eif^enez,  mannigfach  be- 
fM»tf^ea  Ilerzogtbum  abtrennt.  Jaaomirgrott  nahm  seinen  Aideuthalt 
ia  der  fwlmell  sich  hebenden  Stadt  Wien.  Hrz.  Leopold.  TI,  durch 
•einrii  Kreuzzog  und  lUcharda  Lowenherz  Verhaftung  "§.  31  bekannt 
geuo^y  macht  1192  eine  wichtige  Erwerbung  an  Steiermark,  dessen 
fexier  Markgraf  —  Otfocar  wie  alle  Keine  Vorgänger  genannt  §.  2^3, 
IIHO  die  herzogliche  Würde  erhielt,  aber  das  Land  an  Leopold  mittelst 
Erbvertrag  vermaohte  u.ll9*i  stnib.  Wenn  nicht  schon  Leopold.  VII, 
dem  man  die  Sammlnng  des  Liiiidrci-hfcs  zuschreibt,  sa  fiihrte  doch 
gewiM^  Fridrich.  II  der  Streitbare  «tcit  1*234  den  Titel  Herr,  ja 
Herzog  van  Crain,,  obwohl  beträchtliche  Stücke  van  Curuthon  u.  dem 
Patr.  V.  Aqnileja  besessea  wurden.  Nach  Fridrichs  Tod  legte  sich  der 
Berxog  Cinitheus  jeaei»  Titel  hei,  und  ganz  Crain  kam  eist  mit 
Cimthen  an  Ostreich  .  $.  238.  Fridrichs  Streitlust ,  gegen  ritgarn, 
Böhmen.    Bayern  u.  u.   gerichtet,    brachte   selbst   die  Tutel thaiicu    zur 

lOg,  die  Acht  ward  vorliüugt  1237.  von  den  .Nachbarn  vellzagen; 
Wien  zur  Reichsstadt  «MklSrt.  Durch  die  Aussühunug  mit  dem 
Kaiaer  1240  wurde  der  vorige  Zustand  zurückgeführt,  und  Fridrich 
rtarb  wie  er  lebte,  streitend  gi^en'  die  Uugaru  K»  JuU  1246  und 
Kinder. 


Mark     Steter. 

%  3^3*  Diese  Markgrafen,  ursprüuglich  Gangrafen  im  Traungau. 
■•■nten  dea  Landstrich  nach  ihrer  Staiumhurg  Steier,.  und  ihre  Reihe 
wird  so  angegeben :  Ottocar.  I  955— ODI.  (»Hocar.  TT—  103K  Oltacnr.  III, 
I  zu  Rom  1088,  Ottocar.  IV,  Eidam  Leopolds  das  Schonen  v.  Ostr. 
and  Bruder  Adalbero^s  Gr.  v.  Enn««  -  und  (toisarwuld.  den  seine  Leute 
erachln^en  1US8,  ward  von  rincniKber  zerrissen  1122.  OttacaiV  IV  Soho 


t 


*• 


lU|n  Le«f  •14/  Im  Botfts  d«r  CM«r  «•  Ofite  •!§  Kilie  «m  Or. 
WaUo  T.  Ilma»  kttft  dam  dto  OrfiMlk  Mardibwf  vra  dem  SeWettar- 
■ABM  Mricfr.  B«Mwi,  md  vwraiirifto  tafae  Qiter  na  «neteKelM 
Opmen  doreh  TcmttditiilM '  d«t  ImCmi  EpjpeMteiMii,  w^chM  di» 
groigM  GrafiMÜMlIni  SppiMtau,  AvakiiB  imd  MmkIImI  begitf  1117. 
t  IIMT.  Di^  LiBopoUi  euttigar  Sohn  Ottooftr.  Y  kanm  6  J.  alt  wv, 
waltet«  dia  Mntteir  SapUe,  T.  Hn.  Heiarielia.  IX  v.  BajarBy  bia  1137. 
A^jA  ar  arbto  Batriehtlkliaay  a«  -B.  tob  Mrkgr.  Benard  dia  MarolM 
CareataBa  |.  »38»'  «md  dia  Grftcli.  Pfittea  1168.  f  1184  als  Ki<aaalUii«r. 
Witwl  (knigmid  v.  Vobborg  .ist  RegeBtJB  bia  1175;  dar  arit  Aawala 
babaftaCa  Soha  Ottof^ar.  VI,  H«rso^  gaaaaBt  aaitll80,  TeileSI  tamm 
18  J.  aK  llSli  Obiger  Hfkgr.  Leopold  der  Starke»  von  ära.  HeiBrieli 
dam  Eppeaateiner  {•  137  i^dbftlla  ab  Erbe  ^Bgeaetat^  acbeint  alah 
mit  das  OrtäBbarfem  abgaftmdeB  ao  babenj  *ao  viel  iat  geirlaa» 
die  bei  Jeaer  Oelefenbeit  1117  tob  Cimtben  abgetrennteB  Stfleka 
bedeatend  waroB,  and  da  Baebmala  Vaato»  Stadt  and  Land  Steiar 
Hngth.  Aatreieh  Ormlicb  einrerleibt  wurde ,  ao  ergab  aiab»  daaa 
SteiafBwrk  bloaa  Boeh  ana  Tbeilen  von  JUteAmtfaen  bestand.  Erat  apÜ 
kam  dia  Otfteb.  CUley  dasn ;  ala  nftmlich  1458  €hr.  Ulricb,  Ungama 
Statthalter  $.  507  war  ermordet  worden  ohne  Kinder  zu  verlassen,  aog 
Kaiser  Fridrich  desselbea  ateiermlrlL  Besitzthum  ein,  gerieth  swar 
hierüber  in  Fehde  mit  dem  jnngen  K.  Ladislav,  aber  wie  dieser  stirbt 
hindert  niehta  mehr,  die  Grafiichaft^  mit  Steiermark  ffir  immer  au 
verbinden. 

/>ia    Grafen  von   Cilley. 

Sie  stammten  aus  dem  Hanse  deren  v.  Saanecg»  die  Harkgrafea 
von  Clmthen  gewesen,  bis  den  drei  Brndem  Popo  (Starchand?), 
DIrieh.  II  und  Werigand  von  Bemard  Mark  und  Wurde  entrissen 
worden  ist  Freiherren  1313  und  1341  Grafen  v.  Cilley  nannten 
sie  sich,  durch  Kauf  zu  dieser  Besitzung  gekommen. 9  Gemei»- 
achafUich  mit  Wilhelm ,  dessen  T.  Anna  den  Jagello  heurathete  1400, 
regierte  der  hochstrebende  Gr.  Hermann.  II,  Schwiegervater  dea 
K.  Siji^mund  1401 ,  Landeshauptmann  in  Crain ,  u.  Bau  v.  Dalmatiea, 
Croatien ,  Slavonien  u.  einem  Theile  Bosniens.  Den  Sohn  Fridrich 
und  Enkel  Ulrich  erhob  K.  Sigmund  in  den  ReichAfurstenstand, 
und  ein  Erbvertrag  besehwichtiet  den  UnwiDen  des  Hrz.  Fridrich. 
Gr.  Ulrich  ward  Aufeeher  des  jungen  K.  Ladislav.  V,  Statthalter 
V.  Ostreich  und  dann  von  Ungarn,  ein  Gegenstand  des  Hasses 
und  sein  Opfer  1456.  ^.  507.  Nicht  weniger  als  24  Erben 
meldeten  sich  um  die  reiche  YerlaAseiischaft ;  Andreas  Baumkirchev 
der  bärenhafte  Steiermftrker ,  bahnte  vomäinlich  dem  Kaiser  den 
Weg  1460,  nicht  sein  einziges  Verdienst.  Dessungeaehtet  war 
sein  Lohn  Enthauptung  zu  Grätz  1471  wegen  Aufruhrs  — :  ar 
forderte  unstreitig  sein  GreM  mit  au  wenig  Ittanier  und  Gednla. 


Öitreldu  m 


Zeit  des  Interregnuaii. 

$•  234*  K.  Fridrich.  II  sftamte  nicht,  Öntreich  als  erledigtes  Leb^ 
ra  behandeln,  schenkte  der  Stadt  Wien  neuerdings  die  Reichsfreiheit 
0.  setzte  den  Chr.  Otto  v.  Eberstein  dahin.  Allein  das  Zusammenbrechen 
der  Kaisennacht  gab  das  Land  verwüstenden  Fehden  preis;  Bela.  IV 
rngams  Kunig  fiel  ein,  Otto. II  ▼.Bayern  langte  nach  dem  schmerzlich 
entbehrten  Oberostreich,  die  Schwestern  des  lezfen  Herzogs,  Margaret 
weiland  rom.  Königin  und  Constantia  Mrkgr.  t.  Meissen,  yielmehr  die 
Sohne  der  Verstorbenen  sprechen  noch  mehr  als  die  Allodien  an ,  ebenso 
•eine  Nichte  Gertrud,  erst  mit  Pr.  Wladislav  v.  Mähren,  dann  mit 
Hermann  v.  Baden  Termfthlt.  Alle  fiberholt  1251  Böhmens  gewaltiger 
K5ni^  Ottocar  §.250,  nimmt  Ostreich  u.  Steiermark  ein,  welches  leztere 
er  jedoch  erst  ganz  1260  den  Ungarn  entriss*),  wie  auch  Crain,  das 
Schwertrecht  durch  die  Hand  der  Königin  Margaret  und  die  bei  K. 
Richard  nachgesuchte  Belehnung  verstärkend,  und  verbindet  damit 
nfolse  eines  Kaufes  nach  des  Hrz.  Ulrich.  III  Ableben  fiberdiess 
Cimthen  1209.  Sein  Übermuth  verstSxst  die  Gemahlin  1201,  erbittert 
f4mnt  noch  die  neuen  Unterthanen,  und  treibt  ihn,  dem  Kaiser  und 
Papste  Feind  geworden,  einem  traurigen  Verhängnisse  entgegen.  Das 
11  Nov.  1270  durch  den  Schrecken  der  Waffen  abgedrungene  Versprechen, 
sich  mit  Böhmen  und  Mähren  zu  begnügen,  stiess  er  schnell  wieder 
am,  und  verlor  im  hartnäckigen  Kampfe  bei  Weidenbach  unweit 
Heimburg  20  Aug.  1278  gegen  Rudolph  den  Habsburger  Sieg  u.  Leben. 

Habsburger  bis  auf  Max.  I    1282--1490.     Tab.  XV. 

S*  23ü*  K.  Rudolph  übertrug  auf  dem  Tage  zu  AugHburg  27  Dec. 
1282  seinen  beiden  Söhnen  AI  brecht  und  Rudolph  Ostreich,  Steier, 
Crain  und  die  windisclie  Mark,  dem  unstätten  Hrz.  Heinrich  v.  Bayern 
ward  mit  Notli  das  nachmafs  sogenannte  Innviertcl  gelangen.  Auch  die 
MrLgrfsch.  Biirgau  wandte  er  nach  dem  Tode  des  Mrkgr.  Heinrich  seinem 
Hau»e  zu  I2N3.  Gr.  Mainhard  v.  Tyrol  bekam  1280  Cürntben  §.238.— 
Kcht  rasch  und  gewaltHam,  wie  K.  Albrecht  wollte  und  strebte, 
sondern  laugsam  und  durih  mehr  friedliche  Mittel  war  dies^  Hans 
bestimmt,  im  Osten  eine  Hauptmacht  Kuropu^s  zu  gründen.  Der 
schweizerische  Freiheitssinn  und  Bayerns  EiferHUCht,  augefacht  durch 
den  siegreich  beginnenden  Kampf  gegen  Fridrich  den  Schonen,  that 


*}  Die  Slelcrer  scIiflttrUea  das  ungurUehe  Joch  selbul  ab,  der  ftiitrelcfa.  RUIer 
roHrad  T.  Ilardeck  fiihrtr  ihiiru  lOOO  Rtrcitbare  Männer  zo,  und  Ottocar  uahm 
•n  4mm  Land  «It  Wfllrn  de«  Valkea  In  Beatts;  dieaen  hefeaCigte  der  RläMendc 
M«g  ?0  Juli  llfiO  <ibrr  die  iincnriAche  MsrM. 


IM  Ostreich« 

Einhalt  dem  Ringea  nach  Vergrdueraaf .  Zum  Gfflck  trftbte  sieb  di« 
Familieneiotracht  nicht  wie  anderw Arte.  Der  gewählte  Kaiser  Fridricli 
der  Schone  reg^ierte  in  den  Brbhnden  lange  gemeinschaftlich  mit  den 
Briidern;  dann  eben^  so  die  überlebenden  AI  brecht.  II  u.  Otto*). 
Als  diese  mil  Ludwig  dem  Bayer  su  Hagenan  sich  aussöhnten ,  gab 
jderselbe  ihnen  die  Städte  Breisach,  Rheinielden,  Neubnrg  und  Schaf- 
hansen pfandweise;  1335  wurden  sie  mit  Cämthen  belehnt  §.  338» 
Albrecfat.  II  ei-Iieuratbet  die  wichtige  Gr&ch.  Pfirt  im  elsassischeB 
Suudgauy  der  schon  um  1100  an  Gr.  Otto.  II  v.  Habsburg  erblich 
gefallen  war  §.  Id8.  Nur  konnte  er  den  verhassten  Eidgenossen  keinen 
Zügel  anlegen.  Wie  seine  Söhne ,  denen  die  Base  Margaret  v.  Mäultascb 
1363  zum  grossen  vergeUichen  Arger  der  bayer»  Hersoge  T)toI  ver- 
machet,  unter  sieh  zu  theilen  anfangen  1365 ,  versplittert  in  aUeriM 
Stucke  die  ansehnliche  habffbnrg.  Haosmacht.  Der  th&tige  Hrz.  Rddoipbf 
dessen  hohen  Sinn  S.  Stephans  «Thtirm  noch  als  Denkmal  ehret ,  ebwolil 
er  sonst  der  bestehenden  Kirche  höchst  auffallend  gram  war  zufolg» 
des  Unterrichtes  durch  den  aufgeklärten  Gr.  Ulrich  v.  Schaumberg^ 
starb  kihderlos  in  Italien  1365.  Albrecht  nahm  mm  alle  östreicbi- 
schen,  Leopold  alle  schwäbischen  Gebiete,  doeh  drang  kzterer  de» 
Bruder  hoch  Tyrol,  Steiermark  und  Cäruthen  ab. 

In    Ostreich    selbst    regieren: 

S*  23Ö*  Alb  recht.  Hl  mit  dem  Zopfe,  ein  Zuname,  seiner 
Galanterie  entsprungen,  f  13^.  Albrecht.  lY,  Weltwunder  von  den 
dankbaren  Gelehrten  betitelt,  denen  1365  eine  Uuiversit&t  zu  Wiem 
eröffnet  wurde.  ]^r  war  auch  Herr  über  Crain.  f  1404  vergiftet  meint 
man,  als  er  mit  K.  Sigmund  gegen  Mrkgr.  Procop  v.  M&hren  zog 
und  Znaim  belagerte.  Die  Aussicht  erweitert  sich  ungemein,  da  Hnu 
Alb  recht.  V,  als  Kaiser  II,  mit  K.  Sigmunds  Tochter  Elisabet  nicht 
bloss  Mahren  erheurathet,  sondern,  schon  vorher  König  in  Ungarn,  1438 
ebenfalls  in  Böhmen  trotz  dem  Widerstände  der  Utraquisten  gekrSnet 
wn'd.  Da  verschwindet  plötzlich  wieder  der  auigegaiigene  Gliicksstem; 
in  heilloser  Zerrüttung  vergehen  die  wenigen  Jahre  des  nacbgebomev 
Prinzen  Ladislav  (f  14577,  dessen  Vormund  Kaiser  Fr id rieh.  HI, 
als  Herzog  V,  so  vielen  Anspinclien  nicht  Genüge  thun  konnte.  Ungarn, 
Böhmdi  sind  an  gefahrliche  Nebenbuhler  verloren,  selbst  Ostreich  in 
den  Hunden  des^streitsüchtigen  Bruders  Alb  recht.  VI,  der  die  ^(oth 
des  guten,  vou  Holzers  Anhang  in  Wien  146U  geängstiß:ten  Kaisers 
sehr  uuhrriderlir.h'^nützt  und  geächtet  werden  muss.  Kridricb  erbte 
zwar  1463  ganz  OKtreidi,  aber  versöhnt  u.  wiedei  zerfallen  ant  M^Uthiat 


\*)  Ott«  BtNrb  1339  twti  Kvsbcn  UntPriaMOid  Lfopold    und    Fridnel».    w*Ulie  b«M»^ 
d«ft  Jahr  ]3lä  nkht  «rraklitM. 
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C«rvMH  wird  ••  dicflcia  zur  Beute  1485.  Oloeklidiere  Zeiten  hoffend 
MeUtc  er  14U  den  enbenofclichen  Titel  fent  und  vergtss  nicbt,  die 
iwfriclie  nnf  Ungarn  wiedetiiolt  zn  verwahren.  Jene  traten  ehi,  ata 
WBi  ritterlicher  Sohm  Max  den  Kaiserthron  bestieg ,  welcher  dnrch 
Ce  erste  Gemahlin  Maria  das  reiche  bnrgnndische  Erbe  und  darch 
TcrvickCaiaa  des  Ersh.  Sigmund  1489  Tjrol  bekömmt,  und  dem  wieder* 
leraiaigtea  flstreich.  Staate  neuen  Glanz  und  Aufschwung  Terschaffet. 

über  Steter  y    Cärnihen  u,  tue  f^oriande  geboten  huUee  s 

• 

Leopold.  III,  der  Freiborg  im  Breisgan  erlangt ,  dem  Gr.  t. 
Ibntibrt  1375  die  Grfiwh.  Feldkirch  abkauft,  dem  Gr.  v.  Werdenberg 
Pladiniy  Sargans  und  Heiligenberg  entreisst,  1379  die  Landrog^i 
Schwaben  u.  a.  $.  333  an  sieh  bringt,  und  in  dem  langen  italien. 
Kriege  die  SUdt  Trieat  1382  gewinnt,  aber  bei  Sempach  9  Juli  1388 
|Cgea  die  Schweizer  das  Leben  lässt  Seine  rier  Söhne  regieren 
inscinaam,  bis  nach  unbeerbtem  Tode  des  ersten  und  dritten  zwei 
Linea  entstehen,  von  Tyrol  *}  und  ron  Steiermark.  Ernst  hat  lezteres 
■rt  Camthen  und  Crain.  f  1424.  Sein  ältester  Sohn  Fridrich.  V 
«ifd  Kaiser,  muss  mit  dem  Bruder  Ostreich  tbeilen  bis  1463,  und  hat 
fallt  nie  einen  ndiigen  Besitz. 

Herzogthuin    Cärnthen. 

Herzoge  vor  112  7. 

>  23/*  Dieses  slavische  Land,  oft  von  Avarcn  überwältigt,  ward 
erae  Granxmark  Bayerns,  und  Carl  der  Gr.  zog  deutsche  Ansiedler 
iMeher.  Als  die  Söhne  Ludwigs  des  Deutschen  theilten  876,  fiel  es 
dem  nachmaligen  Kaiser  Carl  mann  zu.  Sein  Sohn  Arnulph,  auch 
Kaiser  geworden,  veibniid  es  wieder  mit  Bayern;  doch  dessen  Neffe 
Hezilo.  III  %.  284  (die  zwei  baycr.  Herzoge  Heinrich  aus  dem  Hause 
sind  vor  ihm  zu  zählen)  heiast  976  Herzog  in  Camthen,  983 
auch  ia  Bavem.  tritt  aber  dieses  985  wieder  ab  und  behftlt 
Cifthen  nebst  der  Mark  Verona  allein,  f  989  unbeerbt.  Die  kurze 
Wiedervereinigung  mit  Bayern  lösete  Otto.  IH  995  für  immer,  indem 
er  Cftmihen  nebst  Istrien,  Crain  n.  Verona  an  den  frank.  Otto,  Sohn 
Cenrada  Hrz.  v.  Lotliringea  u.  der  kaiserl.  PrinzeiMln  Luitgard,  vergab; 
deasrlbcB  Sohn  Conrad,  bereits  983  Hrz.  in  Schwaben,  Oem.  der 
■alhilde  T.  des  schwüb.  Hrz.  Hermann  u.  der  hurgund.  Gerberg,  war 
th  dnz  Carinthiae.  f  1012.  Seinen  unmündigen  Sohn  Conrad  tiberging 
jezt  der  Kaiser  und  trug  das  Herzo$;thum  ncbsl  der  Biark  Verona 
Adalbero,  Sohn  eines  Gr.  Marqnard  v.  Eppenstein  ist  Bfnrsthale 


•i  VltPf  TttuI  slrli  aatta  i  711. 
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•nf.  Adalbaro»  der  bei  der  Wahl  Conrad«  des  Saliers  sieh  einfand, 
ward  aaaunt  den  Söhnen  1065  geSchCet,  and  der  Kaiser  ernannte  dafür 
1086  obigen  Conrad  jnniör,  sein  Oescbwisterkind ;  aber  lieide Hercoge 
belLinipfett  eich  bin  num  Tode  1030.  J>imi  (1047>  erscheint  Weif.  III 
als  Hn.  ▼.  C&tnthen  n.  Marfcgr.  r.  Verona,  f  1056  der  Ffste  seinen 
Stammes  §.  S84.  484. ,  Kaum  ein  Jahr  föbret  den  Titel  der  1057  ernannte 
Chnno  ans  ^n  altpfalzfpräfl.  Hause.  Bertbold  v.  Zäringen  hienraf 
$.  334  behauptet  mit  Mühe  bloss  Cämthen;  diess  entzog  ihm  ebenfalls 
der  Kaiser  107S  und  gab  es  dem  Marqaard,  Sölm  des  genannten 
Hn.  Adalbero.  Marqaards  Tod  1077  benätzte  Heinrich.  IV  um  Cimtlien 
sn  schmiUem:  denn  er  schenkte  dem  Patr.  Sichard  v.  Aquileja  snr 
Mark  Crain  auch  die  Grisch.  Istrien  u.  Friaul  als  ewiges  Eigenthnm; 
aber  des  V^forbenen  Söhne  widerstrebten,  so  das»  Liutold  Hersog 
wurde  mid  Heinrich  sich  in  Istrien  festsetzte  und  die  AVnrde  eines 
Markgrafen  annahm,  bloss  Friaul  wurde  dem  Patriarchat  einrerieibt* 
Liutold  starb  kinderlos  1000,  und  Heinrich  folgte  dem  Bruder  in 
Camtben ,  die  somit  erledigte  Mark  Istrien  wurde  dem  Gr.  Engelbert.  U 
▼.  Larant  übertragen ,  der  Heinrichs  einzige  Tochter  oder  Scliwester 
Hedwig  ehiichte.  Die  Unruhen  der  Zeit  mehrte  besonders  der  dritte 
Br.  Patr.  Ulrich  v.  Aquileja  .§.  487.  Heinrich  der  Eppeusteiner,  in 
Fehde  fortan  mit  Erzb.  Conrad  v.  Salzburg  u.  von  ihm  gebanner, 
vermachte  die  Aliodien  dem  steier.  Maikgr.  Leopold ;  denn  er  verschied 
kinderios  25  Miirx  1127. 

Die  Ortenburger  1127  (bis  1270.)    Tab.  XVL 

S*  23o»  Bis  um  diese  Zeit  gab  es  auch  noch  eigi^ne  Markgrafen  v. 
Camthen  *).  Mrkgr.  Starchant  und  seine  Brüder  Ulrich  u.  Werigaud  ans  dem 
Hause  Saanegg  befehdeten  Salzburg  und  hielten  den  Erzbisch.  Thieme 
5  «Tahre  gefangen.  Um  1127  zog  Gr.  Bemard  v.  (htenburg  aus  Bayern 
heran  und  brach  ihren Ubermnth  völlig.  Daför,  dass  sriu  Br.  Heinrich 
als  Herzog  folgen  durfte,  scheint  die  caventanische  Mark  zum  grossen 
Theile  den  Markgrafen  von  Steier  gelassen  worden  zu  sein.  Anderes 
kam  an  die  nämlichen  nach  Bemards  Tod  1147.  Der  mittlere  Sohn 
Engelberts.  II,  erstMarkgr.  in  Istrien,  dann  1130  des  Bruders  Nachfolger 
in  Cämthen,  Engelbert.  lU,  setzte  desselben  Fehde  gegen  Erzbisch. 
Conrad  v.  Salzburg  fort:  das  Inderdict  beugt  ihn  endlich,  und  er  wird 
Mönch  im  Kloster  Seen.  Der  Sohn  Hi-z.  Ulrich.  I  scheint  rirhlg  regiert 
zu  haben  bis  1144.  Desselben  Br.  Engelbert.  IV  war  grosr^tentheils 
in  Bayern,  und  die  Mark  Istrien  hat  er  1171  entweder  noch  lebend 
aufgegeben,  oder  er  muss  in  diesem  Jahre  gestorben  sein;  denn  1171 
hiess  Bertbold  v.  Andechs  Markgraf.  —  Heinrich.  II  folgte  dem  Vater 


*)  Narcha  Carentaaa,  nKfassend  da»  Gebiri  %.  Cill^y  u.  Pehan.  S-  '^^ 
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Uridi.  obwohl  Hn.  Conrad  v.  Zariag^  rieh  am  Ciinithen  bowarb. 
Er  war  fait  inaierbei  des  Kaisem  Heer  und  venin^^fickte  »ir  See  1161 
■b  kaiM.  Gesandter  nach  Byzanz  finfarend.  Br,  Hermann,  vorher  Mritgr. 
f.  Vrrona,  nbernahm  Cänithen  mn  1)60,  und  Verona  kam  an  Hermana 
f.  Baden.  Die  Ortenbur^rer  handeln  als  Freunde  dcrHoheustaafen,  auch 
ii  der  Salzburger- Fehde  1175.  Hrc  Hermann  verläast  1183  zwei  junp^ 
Sühne,  und  der  eine,  Hrz.  Ulrich.  II  wird  mit  unheilbarem  Ausitatze 
Mmftct,  nnd  wohl  deMhalb  Bernard  schon  1201  Herzog.  Diener  ist 
lulezi  Sieger  im  mörderischen  Kampfe  ßegen  Bisch.  Egbert  *j  v.  Bambergs 
drn  er  auch  gelangen  bekam  1233.  f.  1256.'  Noch  vor  seinem  Tode 
hdtte  der  jüngere  Sohn  Philipp,  ein  toller  Kopf,  schlimme  Handel 
gfüponncn.  Zum  Erzbisch,  v.  Salzburg  1247  gewühlt  menget  er  sich 
in  den  Ostreich.  Erbfolgestreil,  erobert  manches  1252,  nimmt  den  Gr« 
.\Jbrccht  V.  Trrol  u.  a.  gefangen,  häufet  Schulden,  überwirft  sich  ganz 
ait  dem  Kapitel,  achtet  nirJit  die  Drohungen  des  Papstes,  nicht  die 
Absetzung  1256.  Seine  buhm.  Hil&chaaren  werden  .von  den  Bayern 
bei  MiihldoH  1257  zersprengt,  eine  Bannbulle  foI{*;t  der  andern,  er  bleibt 
»uf  aeioem  Sinne  iuiVIitte  der  Verheerung.  Hrz.  Ulriclu  III  hingegen, 
dra  Hrz.  FridiUh  1215  gefangen  bekam,  als  er  mit  200  Helmen  dem 
höttin.  kiinirre  tzuzog.  auch  Herr  v.  Crain  u.  der  (windischen)  Mark, 
«;«ltet  milde.  liicUlich  uiid  tliut  der  Kirrlie  sehr  viel  Gutes;  so  gibt 
er  Kldgeufurt  au  Salzburg,  Laibach  u.  a.  an  Aquileja  u.  nimmt  es  als 
l.rhrn  yniück!  Wie  Patr.  Gregor  verlebt  8  Sept.  1268,  reiset  er  nach 
>riaiil  und  lenkt  die  WabJ  auf  Br.  Philipp ;  er  selbst  wird  zum  Capitano 
frLnren.  Lnbekannt  ist,  wariuii  er  nach  Buhnien  ging  und  dort  4  Dec 
la  Giiofiten  Ottocar's  tei»tiite,  {;cwiss,  da&s  er  Oct.  1269  unversehens 
ia  Iriaul  veTiUarb.  Oitocar  Kchickt  gleich  Muonscliaflt  nuch  Cfirnflien, 
Biachl  auf  h  Kapitulaj'en  von  Pliilipp  abwendig ,  der  ohnedem  vergebens 
d>  Cnnfiruiation  erwartet.  Wohl  nistet  dieser;  allein  .schnell  stellt 
Otliicar  vor  Laibach  und  stürmt  es,  dann  andere  Burgen,  auch  ia 
Cärnüien.  das  meiste  unterwarf  sieh  ohne  Widerstand  1271  **).  Philipp 
Jeral  narhgebru  und  nininit  Krems  als  Kntschiidi^uug.  Belehnte  ihn 
iL  Kiidoljih  1274  mit  Cüriithen  ii.  Crain,  tso  blieb  es  doch  ohne  Folge: 
dran  wahrend  das  kalsrrl.  lieer  längs  der  Donau  vordrang,  eroberte 
Gr.  Mainhard  v.  Gurz  u.  Tvrul  CSrntheii  nnd  Stelcr  durcli  BeihSfe 
dvs  ito zufriedenen  Adels,  1274  besuchte  der  Kaiser  seihst  Cftmthen  n. 
irain,  lies«  sich  huldigen  und  die  Länder  von  Mainbard  verwaUea. 
Der  Orten  burger  {geschah  keine  Ena'ihnnng  niohr. 


et  T.fhrrt   «.ir   Bnidpr  üe*  'llr/.  (Wo.  ITI  v.  IWema,   FliKr.  In  Bnrfusd  n.'  d«r  ir«ii 
IIi4.  Fiiilruh  brUic(»\.  \ersUih«riirii  ARiif  h  .  dlf  r24h  Ulrich.  III  chllrhtr. 

*i  Dir  vrrwit»rtr  HrrtAK'iu  A|;iirfi  eilt«  Otloiar  aiil  aelaeiu  Lebenwnmna«  Qr.  VIrIch 
«.  II«imbiiry  tu  vrrmKliIrn  l'iTCl. 
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Nach  Ottoeu't  Fall  1ST8  erhialt  Mainhard.  Ol  armlieli  ^wrVbrnf^. 
Cftrathan/  und  mit  leiner  Toehter  Elinabet  wird  des  Kaisera  Soliii 
Albracht  TeraiUilt  anter  Zosichemng^  der  Anwartschaft.  Als  nun  der 
teste  des  Stammes  Heinrich,  eine  Zeit  lan^  auch  KSni?  v.  Böhmen, 
1331  veriebt,  sieht  Ostreich  glücklich  CSrnthen  an  sich,  so  dass  der 
Erbtochter  Margaret  Maultasch  bloss  noch  T)rrol  bleibt  §.  243. 

Habsburger  bis  zum  Abgang  des  Mannsstammes  1496  — 1740.. 

§«  339*  Gross  waren,  wenn  auch  zerstückelt,  die  Lande  Maximilians, 
noch  grosser  die  Aussichten,  welche  des  einzigen  Sohnes  Vermählung 
mit  der  Erbin  Spaniens  erdffnete.  Und  in  seinem  Enkel  Carl  ward 
ein  Fürst  Herr  dieser  weitgedehnten  Gebiete,  welcher  Geist  und  Muth 
genug  zu  haben  schien,  den  ganzen  Süden  Europa^s  in  ein  Reich 
zusammen  xu  fassen.  Was  er  als  Kaiser  und  als  Spaniens  König  gethan, 
ist  anderwärts  erwähnt;  di^  Sstreich.  Länder  u.  die  in  Würtemherg, 
das  sich  erst  1599  von  der  Afterlehnbarkeit  losmacht,  hat  der  Br. 
Erzh.  Ferdinand.  I  seit  1521  zu  verwalten,  den  Wahl  u.  Heurath 
auch  zum  König  y.  Böhmen  u.  Ungarn  erheben.  Dazu  kam  noch  1558 
die  Kaiserkrone,  eine  schwere  Bürde!  Die  vereinigte,  durch  Constans, 
bisher  Reichsstadt,  1549  vergrösserte  Hausmacht  ging  nicht  ohne 
Schmälenmg  auf  den  Sohn  Kaiser  Max.  II  Kön.  v.  Ungarn  u.  Böhmen 
über  1564:  Tyrol  §.246,  Steiermark,  Canithen,  Crain  u.  a.  wurden  Antheile 
der  Brüder.  Gefahrlicher  noch  war  die  religiöse  Theihmg  der  Lande, 
und  bei  Rudolphs.  II  Thronbesteigung  1576  die  Verwirrung  in  Ostreich, 
wie  in  Böhmen  und  Ungarn  bereits  unabselibar  geworden.  iSelbst  auf 
brüderliche  Mitwirkung  darf  der  schwache  Kaiser  nicht  rechnen,  und 
muss  zulezt  alle  seine  Kronen  dem  die  eigenen  Kräfte  überschätzenden 
Br.  Matthias  abtreten,  welcher  nichts  weiter  vermag,  als  die  Frucht 
der  Zwietracht  zur  Reife  zu  bringen.  Billig  und  klug,  wenn  auch 
keineswegs  gerne,  ernennet  er  am  Rand  des  Grabes  den  Vetter 
Ferdinand.  (II)  von  der  Steiermärker  Linie,  K.  Ferdinands.  I  Enkel 
durch  Carl,  welcher  1564  Inneröstreich  erhalten  hatte,  zum  Erben 
seiner  zerrütteten  Reiche.  Im  grossen  Trauerspiele  übemalnnen  die 
oberöstr.  Bauern  eine  Nebenrolle,  eingeschult  von  Stephan  Fadinger  1623. 

.  Von  Rudolph.  II  als  Ungarns  Könige  erhielt  Erzh.  Carl  v. 
Steiermark  Croatien,  baute  au  dem  Ufer  der  Kulp  die  Festung 
Carlsstadt  und  zog  einen  Sichcrheitscordon,  indem  er  das  Land 
in  viele  Lehne  vertheilte  an  kriegspflichtige  Croaten,  Pandnren, 
Uskoken,  die  bald  gute  Dienste  leisteten.  Erzh.  Ferdinand 
trat  1595  die  Regierung  von  Steiermark,  Cärnthen  und  Crain  an» 
wo  er  unver^eilt  an  Unterdrückung  des  Protestantismus  arbeitete. 
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Die  Staadhalligkeit  Ferdinands.  II,  von  dem  16S1  einGesetcder 
CaAeilteiieit  ersrhies*),  ist  in  eUen  Stftnnea  der  unerschütterliche 
Pfeiler  der  dstreich.  Monarchie,  und  als  Herr  derselben,  wenn  auch 
sieht  ab  rist.  Kaiser,  trat  Ferdinand.  III  nngeschwAcht  aus  dem 
Mjihr.  Kaanpfe.  Im  westpbU.  Fr.  1048  geht  zwar  Breisach  und  g^s 
Elsaaa  an  Frankreich  verioren;  aber  im  Innern  war  der  Siegr  erfochten, 
■ad  Leopold.  I  stand  bereits  auf  solcher  Hohe,  auch  abfi^sehen  von 
itr  Kniserlcrone  sich  als  einen  der  ersten  Monarchen  i^eltend  zn  machen. 
Den  pHicklichsten  Wendepunkt  bezeichnet  die  türk.  Belng^erung'  Wiens, 
das  der  Hrz.  v.  Lothrin||r«n  u.  Gr.  Rüdiger  ▼.  Stahremberg  mannhaft 
kalten  IM3.  Eugen^s  glorreiche  Siege  im  Osten  ermothigen  sogar,  trotz 
der  vielen  Vortheile  des  Gegners  nach  deni  Besitze  der  ganzen  spanischen 
llonarrilie  zu  ringen;  Joseph.  I,  der,  immerhin  merkwfirdig,  wie 
von  den  frommen  Grundsätzen,  so  von  der  Sittenreinheit  seiner  Yorfahrett 
aaCallend  abwich,  kdn  Z%ling  der  Jesuiten!  -^  hat  Italien  wie  Bayern 
ia  seiner  Gew^y  und  CarL  VI,  nun  vom  ganzen  Habsbnrgerstamm 
ilein  noch  übrig,  durfte  wohl  im  Badnerfr.  1714  mit  den  spanischen 
Niederlanden,  Mailand,  Neapel  u.  Sardinien,  welche  Insel  aber  1710 
durch  die  Qnadrupelailians  gegen  Sicilien  umgetauscht  ward,  als 
Frachten  des  13jihr.  blutigen  Krieges  sich  begnügen;  allein  sclion  1735 
aabflien  die  Spanier  beide  Sicilien  weg  und  die  Entschädigung  durch 
Parma  md  Piacenza  wird  nachmals  auch  zunichte.  Denn  des  Kaisers 
Bemühen,  seine  pragmatische  Sanction  vor  jedem  Widerspruch  zn 
rerwahren,  war  eifriger  als  glucklich,  und  kaum  schloss  er  die  Augen, 
m  bestritten  die  Nachbarn  das  Erbrecht  der  Tochter  nicht  bloss  nähr 
mit  der  Fetier  sondern  mit  dem  Schwerte. 

Lothringen  -Habs bürg  1740  bis  jezt 

t>  240«  Maria  Theresia,  die  dem  Namen  nach  ihren  Gem.  Hrz. 
Frans  Stephan  v.  Lofliringen  zum  Mitregenten  erklären  lädst  21  Nov. 
174t,  erkennt  den  stärksten  Feind ,  K.  Fridrich.  II  v.Prenssen,  begütigt 
ihn  zeitig  durch  Aufopferungen  in  Schlesien,  und  wendet  ihre  zahlreichen 
Streitkräfte  g'l?^"  Bayern ,  dem  das  franzSs.  Bündniüs  ko  wenig  als  der 
■rsuelige  Kaisertitel  zur  Schutzwehr  dienen.  Hier  fertig  mochte  man 
das  in  Schlesien  Eingebnsste  auch  wieder  zurückholen  um  so  mehr, 
je  gefllhrlicher  Preussens  Nebenfauhlrrschaft  in  jeder  Hinsicht  zu  worden 
drohte.  Der  7jähr.  Krieg  (1736  —  1703),  nicht  unrühmlich  für  östreiclis 
Wafen  wie  Ar  die  französischen,  ward  doch  umsonst  geföhrt,  Schlesien 


•  i  DrMnagvarlrfct  Rsb  er  d«a  tfelcrmmrk.  AnChcil  MfZ3  »rliieM  Br.  Lcop«14  ab«  4tr 
««•trrdrn  41c  brciagan.  u.  elMMiM-heH  Laade  gemrinaclianikh  beaaM ;  Jvdk«ll 
Wim  irabffcrbtM  IWi  dtr  Sdhar  l.top«lda  w«rd  Jentr  Anihell  Mr  haaitr  siM  4nm 
HaapIlaiUc  «OTttalfl. 
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fast  ganz  geopfert  im  Fr.  ca  Hubertsbiirg  i  Mal  1763,  und  im  bayer. 
£rbfolgekrieg  1 778  seibat  von  dem  Jugendlich  mutbigen  Kaiser  Joseph.  II 
die  Lust  anterdrackt,'mit  dem  greisen  kfiniglichen  Helden  des  Nachbar- 
landes nochmals  in  Ernst  ansubinden.  Man  konnte  auch  an  dem  fruchtbaren 
Innviertel  sich  genügen  lassen,  und  hatte  ohnedem  schon  1772  von  der 
polnischen  Beute  ein  kleines  Königreich  davon  getragen.  Die  Pforte 
trat  um  des  Friedens  willen  noch  dazu  die  Bukowina  ab  1777. 

Maria  Theresia  mühte  sich  lieber,  ihre  Dnterthanen  zu  beglücken 
als  zu  vermehren,  und  diese  preisen  noch  immer,  dankbar  segnend  das 
Andenken  der  mütterlichen  Kaiserin  Konigin,  die  Wohlfalirt  jener  Tage ! 
Was  die  Mutter  auf  volksthnmlichem  Wege  anstrebte,  suchte  der  von 
Aufld&rungsflittcr  geblendete  Sohn  Joseph.  II  im  Gefühle  unbeschränkter 
Machtvollkommenheit  schneller  auf  dem  entgegengesetzten  zu  erreichen ; 
diess  machte  bald  selbst  die  wirklich  guten  Reformen  verdäclitig,  verhasst, 
unkräftig,  am  meisten  in  den  Nebenreichen  ;*dcr  eigentliche  Östreicher 
hatte  weniger  einzuwenden  und  fühlte  nur  dos  Behaglich^es  allgemeinen 
Wohlstandes.  «Leopold.  II  vermochte  fVeilich  nicht  in  zwei  Jaliren 
■einer  Regierung  die  schönen  Hoflfnungcn  zu  verwirklichen,  welche  man 
wegen  dessen ,  was  er  in  Toscana  geschaffen  und  wegen  seiner  Persön- 
lichkeit von  ihm  fasste;  doch  war  eine  grosse  Wohltbat  die  den 
schwierigen  Landen  wiedergegebene  Ruhe,  und  in  sich  einig  konnte 
der  Ostreich.  Staat  unter  Franz.  II  am  ausdauerndsten  dem  Riesen 
der  französischen  Revolution  die  Stinie  bieten.  Nicht  der  Verlurst  der 
Niederlande  gleich  anfangs,  nicht  Bnouaparte*s  Vordringen  bis  Leoben 
1797,  nicht  Morcau^s  Sieg  bei  Hohenlinden  3  Dec.  1800,  selbst  nicht 
die  Theilnahmlosigkeit  des  ejnen,  die  feindliche  Gesinnung  des  andern 
Striches  von  Deutschland  und  der  schwere  Schlag  bei  Ulm  Oct.  1805; 
erst  die  bei  Abensberg  und  Eckmühl  20  —  23  April  1809  gemachte 
traurige  Erfahrung,  dass  auch  Aufbieten  aller  Nationalkräfte  unvermögend 
sei,  den  Strom  der  Zeit  zu  wenden,  bestimmte  das  Wiener-Cabinet, 
sein  System  des  Widerstandes  aufzugehen,  eiue  Tochter  des  Kaiserhauses 
dem  angestaunten  Sieger  ausser  vielen  Gebietsabtretungen  zu  bewilligen 
und  nunmehr  desselben  Bundesgenosse  zu  heissen.  Ruhe  that  Noth; 
die  Geldmittel  waren  erschöpft,  alle  Künste  beinahe  der  ideenreichen 
Finanzniänner  abgenützt,  werthlose  Papiere  oder  Kupfer  nur  statt 
Gold  und  Silber  zu  sehen.  Man  entscblug  sich  der  grossen  Rolle  auf 
der  Weltbühnc:  schon  11  Aug.  1804  ward  der  neue  Titel:  Franz.  I 
Erbkaisrr  v.  Österreich  angenommen,  der  alte  eines  römischen  Kaisers 
^■"$?'{?<^n  ^  -^"K-  1^^^  A^(f^j<^g^9  abgerissen,  möglichst  gesperrt  jeder 
Verbindnup:swp«r  niit  N'acbbarlanden ,  sich  selbst  genug  scliien  der  auf 
Heilung  seiner  Wunden  denkcnde'Staat  dem  übrigen  Europa  ein  fremdet 
Eiland  werden  zu  wollen.  Die  nothgedrungenc  Theilnahme  am  russischen 
Kriege  1812  bestand  in  unblutigen  Tnippcnuiärschen.  Da  rief  das 
gewaltig  umwälzende  Schicksal  nochmals  zum  entscheidenden  Kampfe! 


Carathcn.  IM 

Taab  gegen  wohlmeinenden  Ratb,  mit  dem  Wahlsprueb:  Alles  odo' 
llicfato!  im  Munde  zwingt  des  Welterschütlerers  Starrsinn  nafh  dem 
■untiea  CongresA  zu  Prag  seinen  Ruhe  begehrenden  Sebwiegorvater, 
■eben  Rassen,  PreusMcn,  Schweden  die  eignen  Schaaren  in  die  Volker- 
Kblacbt  bei  Leipzig  zu  »telleu  16— •  19  Oct.  1813,  und  endlich  in  Paris  die 
Enttlirnaung  des  Friedehassem  vorzuschreiben.  Ein  solch  unverhoiRer, 
Wechsel  bot  denn  Vortheile ,  welche  allen  erlittenen  Schaden  an  Gebiets- 
sowacbs  wenigstens  reichlich  ersetzten;  die  niederlind,  und  schw&b. 
Stücke  liess  man  gerne  fahren,  dagegen  Näheres  und  Grösseres  von 
Bayern  und  Italien  nehmend ,  Mo  duss  der  Kaiserstaat  Abgerundeter  und 
BMcliligcr  dasteht  als  Tor  dem  verhauguiss vollen  22jiUirigen  Kriege. 

T    y    r    o    1. 

S*  241  •  Welches  Volk  verdient  mehr  einen  Ehrenplatz  in  der 
Gesrhichfe  als  die  kcnihaften  Tyroler?  ~  Der  Süden  gehörte  zwei 
Jhrli.  durch  den  Longol>arden  $.  30J,  und  sie  errichteten  das  Hrzgth. 
Trient  für  Evin  den  Ananer,  der  575  die  Franken  abwehrt  und  576 
Eoplirisia,  älletfte  T.  Garibalds  und  der  Waltrade  heurathet  §.  283. 
I  r*95.  Gaidwald  folgte  rühmlich  und  war  Katholik.  Mit  den  bayer. 
ober  Botzen  gourtxte ii  (irafen  ;rah  ps  Hündel  genug.  Unter  K.  Bertarid 
ward  Alachifc  —  flu  Sohn  der  Hoshrit!  —  Herzog  v.  Trient,  dann 
snrh  von  Breücia .  empöret  sit'h ,  \  rrtrrilit  den  K.  Churibert  aus  Pavia, 
wird  aher  nach  ein  Paar  .laliri'n  ühorwiiltint  und  erRcIila<;en :  der  lezte 
Herzog.  Em  werden  nur  iiirlir  (im Ten  genannt.  Pas  Chiisteutlium  hatte 
sich  indPK«  ausgebreitet,  und  um  763.  769  wnrdrn  die  ersten  Klöster 
gegriindpt,  in  der  Schnniitz  und  zu  Innichrn.  Nachdem  Otto.  I  951 
sich  al«  Kon.  v.  Italien  liattr  krönen  lasxrn  und  Italien  dem  Berengar.  II 
zn  Lehen  auftnig,  behielt  er  hWU  die  Maiken  Verona  und  A4|uileja,  wie 
auch  Trient  vor,  Neinru  Br.  lleinrii-h  Hrz..  v.  Bayern  dariiher  netzend, 
nd  seitdem  fing  ganz  Tyrol  an  deutsch  zu  werden.  iSehen  den 
Hochstifien  theilten  sich  mä4-liti«;e  Herren  in  dos  Land,  die  Grafen 
V.  Eppan,  L'lten,  OreirenRtein  und  Miireit,  die  v.  Matrci,  die  Vögte 
V.  Maisch,  südlirh  die  Herren  v.  Kastelbaik,  die  Gr.  v.  Arco,  Lodron, 
Pflaum,  besonders  die  v.  Tyrol  ( l'ericdit« j  und  nördlicher  die  v.  Andecki. 
Aach  die  Gr.  v.  Wasserburg  u.  o.  wareu  hier  begütert. 

Haus  Eppan. 
Die  alten  Weifen  hatten  um  Botzen  und  im  Oberinntliul  Besitzungen. 
Weif,  den  K.  Conrad.  I  der  Lehen  hernubte,  mag  einen  (unehlichen?) 
Sohn  Elhico  mit  Botzen  abgerunden  haben.  Ethico^s  Enkel  (?)  Gr. 
Fridrich.  I,  aus  Botzen  zu  weichen  'gezwungen  vor  dem  durch 
Heinrich.  V  geschirmten  B.  Gebhard  v.  Tncnt^  nennet  sich  7uerst  vom 
Schlosse  Eppan  (Piono).  Zufolge  der  Nutztheilnng  hei.48en  die  Sohne: 
l<lricb.  U  Gr.  v.Eppan,  Heinrich  u.  Arnold.  I  Gr.  v.  Greifcnstein. 
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IM  Ötttreich. 

Ijtitertr  wtr  tii«  ma  1138  avcii  Vög;t  v.  Brixen,  «mA  Mia  friMraMr 
iSoho  Irirtld.  II,  wahrer  Scliimi  der  Kirch«,  wird  dorcb  die  Gem. 
Bid  Oraf  «.  Mareit,  f  SO  Au^.  1 170  kinderlo8.    (U  Gem.  Mathnde^ 


des  Gir.  Cmirad  -▼.  Wittebbarh  -  Valc^  T.  verm.  tim  1100.  \  11  Da& 
1172.)  Obie*eai  UricIiB.  II  SChne  Heinrich  u.  Fridrieh  haadcta 
iadeaa  mit  alleoi  Cberniuth  dea  Fa Outrechte ,  hören  nicht  auf  den  edleB 
B.  Hart  mann  ▼.  Brisen,  der  «ie  mit  den  Gr.  Albi-ecbt  und  Berchtoid 
T.  Tyrol  Tcrfi^leicheii  will  1153  9  aie  schwuren  auch  BIntrache  dem  B. 
Albrecht  -v«  Trient,  äberfallra  ihn  daher,  alM  er  die  pipatL  Le|rafett 
freleitety  räabermfisaiir  bei  Botr-cn  und  werfen  die  GepllmderteB  ni 
Yerlieaae.  Hn.  Heinrich  iler  Ldwe,  weicher  die  Bothachaft  betriebt«, 
sieht  entrüatet  heran,  bricht  eine  Burg:  nach  der  andern^  die  llöchti|^ 
Crraien  bitten  en(Hich  um  Gnade  und  'schwören  Urfehde.  So  fiel  das 
Hans,  Bnzea  ond  Xrient  nahmen  die  Leben  toruck,  und  der  Vertraf 
tu  Fonnigar  -31  Mai  1191  lieaa  aehr  wenig  von  Arnoida.  II  Hiator» 
laasenaduJI  übrig.  Gr.  Fridrich  j-  nach  1182.  B.  Egno  v.  Trient  war 
ein  Seiteoaprasae,  upd  4l^saen  Bc  Domdechant  Gottscbalk  acbloaa  da« 
StaauB  ^kr  Eppaaer  Nov.  13oa 

Grafen    von.Tyrol. 

Man  eraflhlt,  K.  Gtto.  I  habe  de«  Luitpolder  Amulph.  II,  als  er 
039  den  Berthold  zum  Hrz.  in  Bayern  einsetzte,  die  Mark  an  derEtsch 
und  Kammergiiter  in  Vintschgau,  Engadein  und  Oberinnthal  mit  dem 
Castell  Teriolia  zur  lehenbaren  Niessung  gegeben,  und  will  von  diesem 
die  Grafen  zu  T3rrol  herleiten.  Arnolds.  I  Gr.  v.  Greifenstein  Schwester 
vermählte  sich  mit  Gr.  AI  brecht  v.  Yintschgau  zu  Tyrol  und  ea 
werden  zwei  Söhne  genannt*:  Alb  recht,  der  vor  Mailand  1158  einen 
Heldennamen  erwarb,  und  Berebtold,  beide  Vogte  v^  Brisen.  Hrs. 
Otto.  II  V.  Meran  verglich  1241  die  grauliche  Fehde,  womit  Gr. 
Albrecht.  (JH)  den  Bisch.  Egno  überzog.  Sie  waren  Schwiger. 
Albrechts  (f  1254)  Erbtochter  Adelheid,  die  racliedürstend  126^  des 
Mastino  Scaliger  gegen  Trient  ruft,  w^r  mit  Gr.  Mainhard.  II  v.  Görs 
vermählt,  und  die  Trieuter  nifmoen  diesen  zum  Schirmvogt  wäUen. 
Ihm  hatte  sie  die  Güter  des  Vaters  sam   Theil    zugebracht    f   127&» 

Herzoge    von    Meran. 

%*  242«  Die  v.  Andechs  nannten  den  Ratold,  naturlichen  Sohn  des 
Kaisers  Araulph,  als  ihren  Stammvater.  W'ie  K.  Fridrich.  1  den  Weifen 
Heinrich  den  L^wen  ächtete  1180,  hat  er  den  Gr.  Berthold.  III 
V.  Andechs,  Besitzer  zerstreuter  Läadereien  an  der  Etsch  und  im 
Innthale,  bayerische  Lehen,  sum  Herzog  v.  Meran  erklärt  und  das 
Land  vmi  Bayern  getrennt.  Dieser  legte  Innsbruck  an  und  *]-  1102  «nf 
dem'Sefaioaae  Tyrd.  Desselben  Sohn  Bert  hold.  IV  (als  Hersog  II) 
soll  Mioerdem  ßber  IsIricB,    Dalmatiea  i»d  Croatien  geboten  bahl9^ 


/ 
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Herr  logleich  v.  Andecht,  DieaiieD,  Wolfratsbaufieii  nn«)  Hohenirart, 
m  dau  er  wegen  leiner  Macht  nach  Heinrichs.  VI  Tod  bei  der  Kaiser- 
^vahf  in  Vorschlag  kam.  f  plotxlicb  1204?*)  •*-  Herzof^  v.  Meran  and 
Fhlsgraf  ▼•  Burgund  §.  537,  hiess  der  Sohn  Otto,  welcher  1230  cn 
Gnnsten  seines  Bruders  des  Patriarchen  auf  die  Mark  Istrien  n.  Crain 
fcrzichtele.  Er  gab  Innsbruck  Stadtrecht,  f  1234  oder  1240?.  —  Der 
Soho  gleichen  Namens  wurde  1248  zu  Plassenburg  in  Franken  erstochen. 
Ifnn  (ringen  die  Besitzungen  in  viele  Stücke  auseinander.  Die  Burggrafen 
?.  Nnroberg  und  die  Gr.  v.  Orlamünde  als  Schwager  erhielten  einiges, 
Venedig,  Bayern,  Bamberg,  Wurzburg  zogen  anderes  an  sich;  Gr. 
Aibreeht.  III  v.  Tyrol  aber  u.  dann  sein  Schwiegersohn  Gr.  Mainhard.  II 
r.  Gorx  kamen  in  Besitz  der  Güter  an  der  Etscb  und  im  Innthale. 


• 

DasHaasG5rz. 
Fürstlicher  Zweig  in  Tyroly    Cärnthen  ti.  i.  w. 

^  243*  Mainhard.  II  war  Schirmvogt  von  Brixon,  Trienf,  Chor 
■nd  Aquileja,  hielt  es  aber  mit  Ezzelin,  und  fand  wie  auch  der  Sohn 
an  B.  Egno  einen  festen  Gegner.  Mainhard  III,  der  dem  jungem 
Br.  Albrecht  1271  die  Grfsch.  Oüiz  snmmt  dem  Pusterthalc  überlassen 
■aaste,  wird  Herzog  v.  Cärnthen  1278,  und  vermehrt  durch  Kanf  des 
Aatheils,  welchen  Gr.  GrLIiard  v.  IlirKchberg  Ct  '"  Eichstätt  1305) 
ebenfaBs  Schwiegersohn  AlbrerhtM.  III  inne  hatte,  seine  tyrolischea 
Besitzungen,  für  welche  128G  die  fiiiHtlitlie  Würde  erkannt  worden  ist. 
Er  stiftete  mit  der  Gem.  Eiisabft  v.  Bayern  das  Kloster  Stams  1272. 
f  J  Oct.  1295.  Der  Sohn  Heinrich,  Nachfolger  hier  u.  in  Camthcn, 
ibcrlebte  die  zwei  Brüder  Otto  (f  1309j  und  Ludwig,  erlangte  und 
verlor  Böhmen  §.251,  und  \  1331  ganz  verschuldet.  Zehn  Gläubiger 
erhielten  1313  die  Verwaltung  aller  (jofalle.  Noch  schlimmer  ging  es 
«■t«r  der  Tochter  Margaret  v.  MauK^srh  (ein  Schloss}  geb.  1310. 
Hrkij.  Carl,  nachmals  Kaiser,  lasst  die  st  humlose  Klägerin  gegen  den 
Gca.  seinen  Bruder  festsetzen,  sie  entriout  nach  Bayern,  verliebt  sid| 
in  Ludwig  den  Brandenburger,  und  der  Kaiser  setzt  gar  gerne  ein 
Gericht  nieder,  das  ihre  Ehe  auflöst.  Man  gewinnt  die  Stande  1341, 
Brz.  Hahs  muss  2  Nov.  aus  dem  Lande,  und  Febr.  1342  wird  auf  dem 
Schlüsse  TymI  die  verhän(;m»Nvolle  Hochzeit  gefeiert  Gleich  folgte 
dit  Bclehnuug  mit  Cärnthen  und  Tyrol,  von  anderer  Seile  aber  das 
latcrdiot.  Der  Knoten  schien  sich  doch  alluiählig  ganz  gut  an  lösen; 
CaiL  IT    vergleicht   sich    1349    zu    Eltwil    im    RbeingAU  Bit  Mrkrgr. 


^  Vm  uHtnm  TSrhItrn  ward  Hrdv^ig  im  Hri.  Ilrisrleb  bsrbsf.  in  Palen  «.  Schlcftfen, 
Ccitnitf  an  K.  Aadrriu  in  Vnguru,  und  Jfitlm,  Krbln  v.  Asd'chii,  ss  Or. 
AlWtcbC  UI   !■  Tyrsl  vcimAlilt ;    rim  Sah*    abtr  mm  «uf  drm  PatrUrrhrsttalil 

s«  ifrima  V  ma. 
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Liidwip^,  4er  ilin  anerkennt,  und  versiehtet  auf  Tyrol  (Haiiptrergleich 
EM  Bantsen  Ift  Febr.  1350);  der  Papst  erklart  die  Ehe  für  gi\i\^  135d 
•nd  «ogleich  'wird  die  Verin5hlun|r  des  Pr.  Maiahard  (geb.  1343)  mit. 
Margaret  ?.  Östr.  volhogen.  Von  Ludwig  empfingen  die  Stinde  Tyrolt 
den  ersten  Freihettsbrief  1349.  f  ^^  ^«P^  ^^^^  ^'^  Scblogfluas. 
Maitthard  Hrz.  ▼.  Bayern  -  München  u.  T)toI  ist  ein  Spielb^l  seiner 
Lieblinge^  flnelitet  ein  Paar  Mal,  xulest  Oct.  1362  nach  Tyrol  nnd 
j*  Jan.  13<I3  eu  Meran  *}.  Maultascb  soll  nun  regieren,  mehret  die 
Vorrechte  des  ohnehin  über  den  Kopf  gewachsenen  Adels,  und  lAsst 
sich  bereden,  Tyrol  ihrei  ¥ettem  in  Ostreich  zu  vermufchen.  Hra. 
Rudolph  eilet  6be«''*s  Gebirge,  enipföogt  die  wichtige  Schnüt  zu  Botsen 
8  Sept  1363,  l)ettiittigt  zu  Meran  Oct.  Sie  zieht  nach  Wien  u.  stirbt 
daselbst  1369.  Die  natürliche,  gegenseitig  sehr  wünschenswertiie 
Verbindung  mit  Bayern  war  iür  immer  Denissen. 

Gräflicher  ^weig  tn  Cörz, 

§*  344*  Tor  obigem  Mainhard.  11  werden  liier  als  Grafen ,  (mitunter 
auch  Afdzg^fen  in  Cfinithen,  und  wieder  in  Pusterthal  u.  C&mthen) 
folgende  genannt:  Chuno^  Marqnard,  Heinrich,  Ulrich,  Wilhelm, 
Albert,  dessen  Sohn  Mainhard.  I,  nebst  Gr.  Engelbert  Widersacher 
des  Patr.  Peregrin.  il  v.  Aquileja,  mit  Mechiild  v.  Mcran  den  Gr. 
Mainhard.  II  gezeuget  liat.  Der  hinterliess:  1)  Mainhard.  HI, 
auch  Hrz.  in  -Cänithen,  Vater  der  Kaiserin  Elisabetu.a. —  2)  Heinrich 
Gr.  V.  Tyrol,  f  t>hne  Sohn  1305;  3)  Otto,  der  zwei  Töchter  hattei 
n&mlich  Anna  Gem.  Rudolphs,  n  v.  d.  Pfalz  und  Maria  (Elisabet?) 
Gem.  des  K.  Peter.  If  v.  Sicilien;  4)  Albrcclit  Gr.  v.  Gorz,  Vater 
Margaretens,  des  Bnrggr.  Fridricl}  IV  v.  Nürnberg  Gem.  Dieser 
Albrecht  liidt  den  Patr.  Gregor  v.  Aquileja  gefangen,  und  hatte  aus 
Oflinia,  Gräfin  ▼.  Ortenburg,  drei  Söhne:  1)  Albrcclit,  2)  Heinrich 
Generalcapitaine  v.  Aquileja  und  sehr  vorgreifend,  f  24  April  1323; 
endlicli  33  Mainhard.  Lczterer  pflanzte  das  Geschlecht  fort  mit 
%ner  Gräfin  v.  Pfamieuberg.  Von  seinen  Söhnen  stui^  Johann 
Mainhard  ohne  Erben;  Job.  Heinr.  aber  liinterlicss :  1)  Leonard« 
2)  Johann  und  3)  Heinrich«-  Heinrichs  Gem.  Catlmrina  v.  Cilley 
gebar  Fridrich  und  Ulrich,  welche  beide  unvermähH  starben,  und 
Ursula,  des  Gr.  Heinrich  v.  Schauenburg  Gem.  Jener  zweite  Sohn  Johann 
hingegen  verliess  Heinr  ich,  der  mit  Elisabet,  T.  des  Hrz.  Leopold.  III 
T.  Oatr.  den  Leonard  gezeuget  hat,  u.  dieser  wieder  einen  Leonard, 
welchem,  da  er  1501  unrermählt  sein  Leben  scliloss,  Kaiser  Max.  I 
vermog  alter  Vertrüge  in  der  geforsteten  Grfsch.  Görz  gefolget  ist 
Di^  Grafen  ▼.  Gorz  waren  ans  Vasallen  des  Patr.  von  Aquileja 
1420  venetianisclie  geworden. 

*\  8«Im  WlCwt  ebtlchte  den  ton  der  Maultotch  venchmühtcn  Häna  ku  Wien  Febr.  1.164. 
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Habsbargiicbe  Liuien  iu  Tyrof. 

Herzogliche  Linie.  ^ 

• 

1»  34o*  Bayern  nnferlftsst  nicht,  mit  allem  Ernste  eioxii^clireiteo 
Md'weitliin  leuchtet  die  Kriegesflamme.  Da  leg^  sich  Carl.  IV,  nicht 
BsferiM  Freand,  ins  Mittel,  and  brin;^  den  Ver|r|eich  zn  Schardiiigen 
n  Staade  3  Oct.  136d;  Bayern  miiss  sich  mit  KnfKtcin,  RJtz.biiihel  und 
Battenberg  und  116,000  G.  begungen  und  alles  sonst  Erobeile  fabVen 
hasTB.  Hrz.  Leopold.  III  überlfisst  1379  an  Br.  Albrech I.  III  dio 
Tcrwaltnng  der  obem  Lande,  wobei  TyroL  Leopolds  Söhne  hatten 
Streit  nnfereinander,  besonders  nach  Wilhelms  Tod  1406.  Die  Stände 
eatschriden  zu  Wim  für  Leopold.  IV,  Ernst  übernahm  Steier- 
■ark  u.  a.  und  zog  nach  Gorz.  Die  Fehde  ist  am  Aiisbniche,  als 
Leopold  an  einer  Wunde  stirbt,  die  er  sich  durch  Spannung  einer 
BallUte  am  Schienbein  zugezogen  1411.  Nun  bekam  Fridrich.  IV 
■rit  der  leeren  Tasche  Tvrol  und  die  Verlande  als  besondcm  Antheil. 
Der  brauchet  die  Waffen  gegen  Clmr,  Tiirut,  AppenzaH,  den  Gr. 
Rndolph  ▼.  Werdenberg,  macht  sich  Feinde  uluie  Zahl,  verfallt  durch 
sein  Betragen-  zu  Constaiiz-  in  Bann  und  Acirt.  Anfangs  trotzTg  stellt 
er  sieb  bald  in  Constam  zur  Haft,  entflieht  aber,  indess  (fie  Stande  den 
Hr.  Ernst  nach  T}to1  riefen.  Schweizer  vollzirben  die  AcFit,  und 
der  emiliche  Vergleich  mit  dem  Kaiser  6  Mai  1418  kostet  nicht  bloss 
Geld,  sondern  Scbafliatisen,  Pfand  von  dem  Reich  und  vornehmste 
StaAt  in  den  Vorlandr n,  DicKshofen  u.  a.  bleibt  veiforen.  f  1439.  Erzb. 
8i|rniand,  den  Fridrich.  V  bis  1446  hrvormiindc't,  zieht  sich  aticb 
4e»  Bann  zu  durch  Missliandluiig  des  Card.  v.  Cusa,  verkauft  Kiburg 
Mitf  Winterthur  an  Zürich,  und  ist  dorh  imir.rr  in  Geldnoth.  Seine 
Baatarde,  seine  GünKtliiige  erregen  Unwillen,  lezteru  werden  von  den 
Stladeo  fortge'iagt.  Im  Hader  mit  den  Ki(l(;eiiOftKen,  welche  auch  t46tf 
4i»  Crfsch.  Pfirt  anfallen,  verpfändet  er  1409  Elsass,  Breisgau  und 
sciae  Rechte  auf  Schweiz.  Lande  un  Carl  den  Kiitinen.  Kinc  bedenkliche 
FcUe  mit  Venedig  erregt  der  Oe\vitlt>cliiftt,  da  er  *i3  April  1487 
Kastieate  auf  der  Messe  zu  Botzen  verhahen  Ih^si.  Zum  Glück  verlebt 
L*lrieh  v  Freiindsherg  ala  B.  v.  1,>ieiit  me  Pässe,  und  Hauptmann 
Fridrich  Kappeier  schlägt  10  Aug.  die  Venetiaiier  von  Trieut  weg: 
Fcldbcrr  San  Seveiin  seihst  ertrinkt,  und  13  >ev.  1487  erfolgt  der 
Friede.  Der  Praclitlicbcnde  setzt  ifn<rerne  dm  Vi*tter  Max  sum  Krbeu 
1400.  sieht  »it-h  zuiiul.  und  y   l  Miir/.   14:)ö  xti  Innsbruck. 
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Kaiserliche   Lfinie, 

$»  240*  K.  M AK  bekam  cam  Lohn  seiner  Beilegung^  des  pflUsischen 
Erbstreites  1504  die  Hrsch.  Kufstein,  Kitzbühel  und  Rattenberg;  vor 
jener  VeMte  hätte  er  aber  bald  seinen  guten  Namen  gelassen.  Erbittert 
durch  den  hartnäckigen  Widerstand  des  Hans  Pinzenaucr  schwört  er, 
den  I3eswnngenen  die  Köpfe  zu  kürzen  i|nd  jede  Fürbitte  mit  einer 
Maulschelle  zu  belohnen.  Urs.  Erich  v.  Brannschweig  nimmt  edeiainnig 
die  Maulschelle  hin  und  endet  das  blutige  Werk  des  Henkers.  Maxens 
Landlibell  1511  befiehlt  als  erste  Pflicht  die  Landesvertheidigung, 
Kaum  schTiesst  er  die  Augen,  so  bricht  auch  hier  die  tollste  Unordnung 
los;  Bauern  machen  sich  aui  gegen  Herren  und  Pfaffen  und  vor  allem 
gegen  das  Wild !'.  Carl.  V,  3er  schon  zu  Worms  25  April  1521^  mit 
Br.  Ferdinand  theilte,  läsHt  ihm  7  Febr.  1522  auch  Tyrol  nnd  di« 
Vorlande  über.'  Dieser  sendet  Mannschafl ,  holt  Silber  aus  den  Kirchen, 
und  wie  auch  das  von  den  Bauern  ertrotzte  25jähr.  Landlibell  micht 
znr  Ruhe  führet,  wird  unerbittliche  Strenge  angewendet.  Soaverlorea 
sich  die  reformirenden  Schwinddköpfe  (Peter  Basler ,  Georg  von 
Freundsberg-  u.  a.)*  <^a  als  Cburf.  Moriz  die  Ehrenbergcrklause  durch* 
bricht  18  Mai  1552  und  23  Mai  den  Kaiser  fast  in  Innsbruck  überrascht, 
leuchten  die  Kreidenfeuer  schnell  von  allen  Bergen  und  Moiiz  sieht 
sich  um  den  Rückweg  um  25  Mai.  Es  war  aber  Card.  Bemard  v. 
Cles  1531  bis  36  Statthalter  der  ober-  und  vorderöstr.  Lande^'gewesen! 
Des  Kaisers  zweiter  Sohn  Ferdinand  bekam  Tyrol,  verfuhr  strenge 
gegen  einige  Störer  der  kirchlichen  Eintracht,  milde  gegen  dieHungrlgen 
1570,  worauf  die  Stande  seine  Schulden  übernuhmcn  1573  (an  1,600,000  G.), 
dagegen  ihnen  die  Steuerhcbnng  auf  20  J.  zugestanden  worden  ist. 
Auf  diesen  Ferdinand,  den  geliebten,  kam  die  Uegicrung  an  den  Kaiser 
Rudolph.  II;  doch  gedrungen  von  den  Ständen  überlicss  derselbe 
1602  Tyrols  Verwaltung  dem  Br.  Max,  welclicr  die  glückliche  Ruhe 
erhält,  das  Land  in  guten  Wehrntand  setzet,  das  Jettuiten - Collegium 
1615  zu  Innsbruck  bauet  und  1618  zu  Wien  stirbt  unverehltcht  und 
sehr  betrauert. 

Bischöfliche    Li  i  n  i  e, 

§•  24/*  K.  Fcrdinand^s.  II  Bruder  Leopold  Bisch,  v. Pa^san  n.  s.  w. 
erhält  Tyrol  1619 ,  entsagt  den  geisüichen  Pfründen  1625,  heurathet 
die  verwitwete  Hiz.  v.  Urbiuo,  als  Landcsfnrst  gehuldigt  4  Mai  1629, 
wi  ivachsani  in  V/affen  und  f  zu  Schwatz  1632.  Noch  segensreicher  . 
waltet  und  schirmet  Claudia,  bis  Ferdinand  Carl  volljährig  ist 
f)  April  1646.  Der  herrliche  Sohn  wandelt  in  ihren  Fusstapfen,  T3T0I 
siebt  kein  feiudliches  Schwert.  Um  die  Zuneigung  des  Volkes  konnten 
den  Leutseligen  weder  die   an  den   llof  gezogen  Wälschcn,   noch  die 


4mnMt  Pradidiate  fehinAen  S«ftu1den  bring^n^  f  MkKiDdiBrpockeii  1661. 
SigBiaad  Frans,  Bincli.  zu  Brixeii  1644,  zu  Augsburg  1646*  Mich 
sa  Tricai  1658,  scboa  16&5  Cardiual,  folgt  den  Brtider  stillen^  ifftos- 
ficlMB  Smes.  Da  er  eben  an  VermihKing  mit  Maria  Hedwig  Tochter 
das  Pfalsgrafea  Christian  Augost  von  Salzbach  denket,  nimmt  iba 
der  Tod  hinweg.  1665^  Mair  redet  von  Gift»,  Diese  waren  Xyn^ 
aciga  Tage! 

Tyrol   mit  Ostreich  gaifi   rer einig t,. 

fb.  Ic-fo«-  Unter  die  Repening  zu  Innsbruck  gelidrten.  auch :  BbrgaVt 
KdlcJihnrg,  Feldkirch  und  Moufforf,  die  St&dte  Constan»^  Pludens, 
E&acb,  Villingen,  MengMi,  Muadcrlingen,  Raddfszeir,  Riedlingen, 
Schecklingea«  Steckbom,  Sulgcn,  Thentreo,  Voringen,  Waldsee  und 
die  4  Waldutadte.  KaiKcr  Leopold  stiftrt«  1674  die  Innsbmvkier  Hochichulau 
Einen  mächligm  AufHchwuag  gab  dem  Geist  der  T^Toler  die  Gefahr  vor 
Barem  und  FisD7o«on  1703»  Erstere  nehmen  Kirlstein  Iti  Juni,'Ieztere 
nagen  sich  bis  Tricnt,  die  Wächter  des  Landes  schienen  zu  schlafen, 
nit  einen  Male  wird  es  lebendig  auf  den* Bergen,  Martin  Sterzingcr 
Beamter  zo  Landeck  erreget,  ordnet,  leitet  di^  Bauern,  Genera! 
Gutten^tein-  bringt  etwas  Mannschaft,  und  nur  unter  grossen  Gefahren 
erreicht  Max  Emannel  Mittenwald.  —  Joseph'.^.  II  Gewaltstreiche, 
Uöstrrri^mnung,  Schfeifung  der  Gebirgspftitse ,  Anfliebung  der  Landes- 
defension,  dazu  Einftihrung  ganz  neuer,  unborathener  Gesetze,  nenar 
Bestenerong ,.  diV  Conscription  ti.  s.  w.  praRtcu  ab  an  den  unmöglichen 
Tjralern,  wie  der  seiner  kaiserr.  M^iclit  Alles  f<ir  mogfich  bähende 
in  spotten  beliebte.  Sie,  die  nur  der  Ungesctzmässigkett  den  Gehorsam 
verzagten,  bewiesen  sich  baTd  wieder  aXk  die  standliait  treuen  und 
Ifepfem  Mannen  de»  Kaisers  (gegen  Joubcrt  1797)..  Hier  festen  Fuss 
itaad  ders^be  schwer  angreifbar  zwischen  Deutschland  und  Italied. 
Was  sind  Vanban^s  Linien  gegen  die  Alpen,  von.  diesem  Volke  bewohnt? 
li  Wien  ward  Tyrd  erobert,  der  Presbiirgci triede  gab  es  an  Bayern 
SS  Dee.  1806,  das  dameinte  ungehindert  wie  im  Flachlande  organisiren 
Md  AUss  ummodehi  zn  könneok  Des  Tyrolers  verbijiffner  Grim  brach 
Im  9  April  1809,  als  Gmeral  Chasteler  durch  daK  Di  atitlial  •  nahte, 
Sandwirth  Andreas  Hofes  führte  anfangs  die  Putttieirer .  hierauf  alle; 
weh  die  Torarlberger  folgten  dem  BeittpieV  im  Mai.  Iti'JfKS  drang  der 
Marschall  Lefebre  von  Salzburg  her  ins  Gebirge  ein,  wart  den  Chasteler 
Ici  Wörget  darnieder  13*  Mai,  verbrannte  Schwatz  und  betrat  19  Mai 
hnabmck.  Erzählungen  von  unerhörter  Grausamkeit  steigerten  die 
Erbittennig  anPs  hüehste.  Gen.  Deroy,  mit  wenigen  in  Innsbmck 
fHaanao,  an  Berge  Isel  25  und  29  Mai  mit  aller  Wutb  angefallen^ 
MUS  Bscb  Kufiitetn  zurück  eilen ,  auch  die  Vorarlberger  hatten  sich  selbst 
wieder  frd  gemacht,  ^  .luui  sogar  Constanz  genommen.  Anf  den 
Scilblaad  zv  Zaayn,   weklier  die  Östraichtf  vdUig  abrief,   ancbeiat 


Ufebre  30  Jirii  wieder  in  Iiinibruek,  rkuml  aber  da«  LMlMl^yaMifr- 
Vrrliiriil  nciterdin«^  IS  At>^.  Man  fr'Bubi  nii-hl  iUri  TnHii^hrit-  |W* 
AUscMus«  den  Wienerfrieileiis ,  die  moinlpii  sind  auch  CdImWomm^  r<lt» 
,  KuHjif  mit  der  tbcrmacbl  forliuaetiec,  _al8  celbft  dl«  Friadv'siA'lM 
t«  di«  Hand  biatan  10  Nov.    Km  Imm^  nl»  Wm** 


ZwwqMlt  heanra  alh  AnitranguBg  nnd  knirMhenA  fceogvt  idr  ft«ia 
41^eBMlm  *^>'*B  Nufcn  mrier  du  Jocli.  Hdflw  wir^  KD%eBpflrt  ■ftlcIM 
^■M  TciTltkcn  tnä  in  Bbntm  «nobouen  30  Febr.  IBIO;  joaaph 
mibrctaAdI  den  OaUkii  ■Meb'Octrekh.  '^'. 
du  UntMds '  deuMha  fläNi 
■  «Bd  di«  HUfU  Tjmla  u  ihr  FUialUoifKtcb  ItidB 
■  ^;.  ioch  18I3)-U  riteSto  «di  Trrol  Mbit  TonribMf 
lAnniPMi  w^Mm-  mImt  du  ^hgawabate  Scapter  4m  Hmmw  Orträih- 

V   '  .       B  0  li  m  e  n   n  n  d   H  fi  h  r  e  n.  .-  ., 

'Di«''Cracb«B  'bl>    en   Itrem   AbgBnge    130T.  -   > 

'S*  349*  BSbaim,  Bojeuhaii^  war,  als  dia'  Bojen  darana  iriohn^ 
noch  nielrt'  fatu  daa  Ende  der  von  Trieit  bii  aur  Oatica  den  SU*** 
zw  Baele  ge«r«rdenen  Lfinder;  tief  in  die  OberpfalE  bereia  findet  mea 
elaviacbB  Ortanamen.  Cicchea  nannten  lich  die  in  BObnien  berrachawi)a|l ' 
Stinoie,  in  Mabren  Morawaner.  Unter  sieb  getbeilt  leiden  aia  voa 
den  Araran,  macben  aieb  um  613  nieder  frei  nnd  werden  dagegen  de« 
CarvlinfBrn  «Mbar;  abat  der  alarke  Nacken  itrSabet  eich  'fbrtui  gagM 
daa  denlaehn  Joch,,  to  wenig  föbibar  ei  im  Grande  war.  In  der 
Fnbelirit  C«*"  "BO  |tlS>»t  ein  Herkules  der  Czccheo  Praaial  nnd 
Kcine  Gattin  Libiiasa  n.  a-,  von  denen  Borivoy,  Taler  Jenao 
Wralialatf  mit  dem  die  Böhmen  auf  der  Furalcntafel  beginnen,  etp 
Sprfiaaling  gaweaen  aein  eoll,  welcber  (9to)  der  cluisllichen  ReKglen 
Eingang  gewUirte.  Herzog  Spilignous  vcrpäichlet  sich  dein  KrenM 
,  öStntlioli  91T.  —  Indess  entatand  ein  niitchti(;es  Slavenreich  in  MSbran;  > 
Raititz  855  —  870  und  Zweutcbold  (^SwialopJiitJ,  der  eben  den 
Grossrator  Raslis  BTO  an  Ludwig  den  DKiilKcbeii  auslieferte  und  9J\ 
bintciliitig  Raciie  an  de»  £ayern  übte,  kiSnipleu  mit  Mulb  nod  Glück 
gcf^en  die  dcnlachen  Künigo,  und '  lezlcrcr  erweitert  aein  Gebiet  bin  ■ 
tief  in  Ungarn.  Linier  den  zivlaligen  Süiiecn  drit  801  veralorbeneR  ' 
Zwenlebold  zerfiel  die  iDähriRcbe  Muchl,  Ungaru  dringen  rScheud  vwi . 
Polen   reiaaen   Anderea   ab,    den   grSsateu  TbcU   von   Aläbran   aniegas 


miMi.. 
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salest,  wie  nicht  die  Ifickenvolle*  Otiehichte  sondern  der  Besitzstand 
•nreieet,  die  böhmischen  Filrsten*  Ah  Markgjofthiiin ,  woku  es  Kaiser 
Fridricik  II  machte  1183,  ward  es  sodann  JAn^crn  bülimischen  Prinzen 
mücbea,  Ton  denen  verschiedene  Linien  (von  Briinu,  Znaym,  Olniütz) 
eatetehen  and  vergehen  ohne  namhafte  Bedeutung. 

f*  250*  Böhmens  Lage,  von  Wäldern  und  Bergen  auf  drei  Seiten 
«•riheilhaft  umschaiizt ,  war  ho- beschaffen,  dass  man  nur  der  Einiping 
bedurfte,  nm  als  starkes,  sribstständigcs  Königrcirli  zu  gelten.  Hei7.og 
Bretislav.  1  Achilles,  der  1038  im  Kricr;  mit  Polen  Gnesen  gestürmt 
■nd  die  Gebeine  des  heil.  Adalbert  von  da  nach  Prag  gefiifirt  hatte, 
«rbeitete  dahin  durch  das  Majori tritsgesetz  (justitia  Boi^mornm  lOSS*), 
der  verderblichen  Vielherrschafl  ein  Ziel  zu  setzen.  Glücklicher  war 
■ein  Sohn  -W rat  isla  v.  H,  dem  die  Noth  des  Kaisers  Kcinrirh.  IV  zu 
Statten  kam ,  in  dem  Streben  nacli  Vergrösseruiig  und  nach  der  Königs- 
knme;  Meissen  und  Lausitz  werden  gewonnen,  die  königliche  Würde 
aber  erst  von  dem  Enkel  Wladislav  und  zwar  nur  llir  seine  Person 
vom  Kaiser  wieder  erbeten  1159.  Doc)i  machte  Kaiser  Philipp  keine 
Schwierigkeit,  den  Sohn  Przmisl.  11  Ottocar,  seine  wichtige  Stütze 
fatt  schweren  Streit,  TiOO  zu  Mainz  krönen  zu  lassen.  Der  Papst 
beatättigt  fiir  immer  diene  Würde,  womit  die  der  Chur  als  Erzschenk 
dee  römischen  Reiches  verbunden  war,  19  April  1204.  Auch  die 
Theilungen  hatten  ein  Kude,  seit  der  jüngere  Bruder  Wladislav  1197 
gewichen  und  riül  als  Markgraf  in  Maliren  gestorben  war.  König 
Wenxel  (Hl)  überlicss  die  Oberlausitz  an  Brandenburg  1231. 

Zn  höh  hinan  wollte  mit  einem  Male  der  unternehmende  Przmisl.  Ill 
Ottocar;  bis  über  Königsberg  hinaus  führte  er  siegreich  seine  be- 
kreuzten Schaaren,  mit  noch  grösserem  Erfolg  streckte  er  den  gewaltigen 
Arm  nach  Süden  aus.  Vcrstiess  er  auch  die  erheuiatbetc  Erbin  Ostreichs 
Margaret  1261 ,  so  gelang  es  doch,  die  Belehnnng  mit  diesem  Heizogtluim 
nnd  sodann  ülierdiess  noch  mit  Steiermark,  Crain,  Cörnlben  §.  238 
durchzusetzen;  welch  ein  Staatenumfang  —  in  jener  Zeit!  Wie  man 
ihn  desshalb  rühmen  mau:,  dem  rasch  aufgeführten  Riesengebändo 
verstand  er  nicht  Fcsti^jkcii  zu  geben;  für  deir  Kürkforderer  kjiiserliilier 
Rechte,  Itudolpli  v.  llnbsburg,  stritt  l'imille  der  Dnlerworfenen, 
Misstranen  der  \aclibtirn.  Ottocar  überholte  t;leirli  andern  nnf  solrher 
Höhe  den  Stuuden>chl.ig  der  Ituhe,  meinte  diircli  den  Kriedenseiduss 
15  Nov.  1270  nur  den  (ie»:ner  cinzuM'biäfern ,  brtro.^  nItIi  und  \rilor 
Schlacht  und  Leben  bei  Wien  2t>.An;j:.  rj7><.  Deniiocb  erlosch  DöliniruH 
Glan«  mit  ihm  noch  nicht.  Oitu  der  Lan^c  IVlik;:r.  v,  lirandeninng, 
wackerer  Vormund  des  K.  Wenzel.  IV  bis  12*^1,  enuittrlle  einen 
ehrenvullcn  Ver«^leich  mit  dem  Kaiser  127h;  die  südliclien  l-.MideiJ 
miiSKteu  alleidiii^s  aufgeopfert  werden.  l)iigej»iMi  ei  langt  K.  V/eiizel 
von  lliz.  Premislnv,  dessen  Torlifer  er  nneli|i?:ilA  ehiirht.   r^J»'*  Ktakaii, 


sra  Ostreich. 

■inmit  dura  SoBdonir  ond  Lvbliiiy  «ad  esfiABgt  4vreh  Wahl  der  Aber 
LmüsIat  Lokietek  Missrer^figjten  IZiJQ  gmt  die  KronePoleiM.  Den  Uafpum» 
die  iha  am  selbe  Zeit  ebenfalls  wählen,  wcnrauB  ma»  anf  seine  Ki^a- 
acbaften  und  sein  Ansehen  schlietcsen  msf^i  sendet  er  —  mit  Besorgnins  — 
den  jangren  Sohn  1301.  Dieser  entweicht  1305  sammt  der  Krone  nach 
Fragy  und  als  er  nach  des  ruhmwürdi^n  Vaters  Tod  sein  Glöck  in 
Polen  anftncheo  will,  wird  er  auf  der  Reise  dahin  ermordet  1309. 
Böhmen  sah  seit  dem  Abg^ange  der  Csecben  nur  uochi  ainea  mm 
heimischem  Bhit^  entsproasenen  König  l 

Wechsel  der  Dynastien  1307^1527. 

S*  251«  K.  Albrechts.  I  Sohn  Rudolph  heurathet  130e die  KSoigni» 
Mutter  Rixa  v.  Polen  und  empfingt  Böhmen  als  erlecKgtes  Reichslefaen; 
doch  da  ihn  der  Tod  schon  nächstes  Jahr  ui  der  Belagerung  voo 
Horazdiovice  wegraflfi  3  Juli  1307,  wird  das  Reich  den  Schwestern 
des  lezten  Königin  xugesprochen  und  kömmt  so,  nach  TeiCreibung  das 
geldbeddrftigen  unklugen  Hernrich  Hrz.  v.  CörnHicn,  der  die  ältere— 
Anna  —  zur  Gemahlin  hatte  §.  243.  an  Johann  v.  Lirxfinhnrg,  Geab 
der  jungem  Elisabet,  und  —  wichtiger  als  jenes  —  Sohn  des  KaiserSy 
durch  Wahl  1311.  Der  flüchtige  Heinrich  verzichtet  z%var  nicht,  tat 
aber  ausser  Staude,  seinen  Ansprüchen  Gewicht  zu  geben.  R.  Johann 
der  Blinde  (er  wurde  es  im  Alter)  gekrönt  zu  Prag  5  Febr.  1311, 
lange  Zeit  Ludwigs  des  Bayers  treuer  Kampfgenosse,  gewinnt  grosses 
Ansehen,  an  Ländern  die  Lausitz  und  zum  Theif  auch  Sclilerien  §.202, 
iiberdiess  £ger*),  treibet  sich  rittermassig  in  Ituliea  und  Frankreich 
herum,  Böhmens  Geld  und  Blut  rergeudend,  und  lusst  sieb  hei  Cressy 
mit  den  Franzosen  todtschlagen  26  Aug.  1346.  Einen  Vortheil  hatten 
unstreitig  seine  Züge;  sie  brachten  die  Nation  mit  dem  fernen,  mehr 
gebildeten  Ausland  in  Berührung  und  gaben  ihrem  Geist  einen  hohem 
Aufschwung.  Diesen  zu  furdem,  ganz  den  Künsten  des  Friedens  und 
seinen  Böhmen  zu  leben,  galt  dem  umsichtigen  Carl.  IV  als  leitender 
Grundsatz;  so  entstand  die  Hochschule  zu  Präs:  1<>48.  ohne  seine 
Schuld  ein  Licht,  das  mehr  flammend  bIciKlete  als  wohlthätig  erhellte. 
Den  Rest  des  Einflusses,  welcher  dem  Kaisertitel  noch  anicichte,  wusste 
er  bei  jeder  Gelegenheit  fiir  sein  Haus  zu  benützen :  Schlesien  ward 
1355  völlig  von  Polen  getrennt  uud  nebst  der  Obcrlausitz  —  lür 
immer!  —  mit  Böhmen  vereiniget;  den  bayer.  Prinzen  Biandenbnrg 
abgedruckt,  ausserdem  in  der  Oberpfalz  eine  Menge  Orte  eingezogen, 
und  eine  Aussicht  auf  noch  reichere  Ernte  durch  die  Ei bveibruderung 
mit  Bayern  1363  und  Ostreich  1366  erpffnet.  —  Ein  anderer  Gang  der 
Dinge,  von  dem  sich  Niemand  trätfmen  Hess,  stand  im  Buche  des 
4bcliicksales   verzeichnet! 


*)  Stil  lau  ht  der  egsrivclit  Besirii  eigentlich  mit  Mhmta  vtrelsigl. 
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{•  252*  Tyrol,  dieien  wichtigen  Besitz^  entzog  dem  lozembnrgiscben 
Hawe  scboB  1341  das  MissTerhahniss  des  Bruders  mit  der  Gemahlin 
MargETet  Blanltasch.  Desselben  Sohn  Jodoo  war,  als  Carl.  IV  starb 
13789  Markgr.  in  Milhren,  drei  Söhne  Carla  übernahmen  die  Verwaltung 
der 'andern  Gebiete.  Wensel,  der  älteste  und  verzogenste,  König 
f.  BdbmcA  und  Herr  ▼.  Schlesien,  bald  als  Kaiser  gewählt,  kaum  23  J. 
alt  xoni  Mörder  des  hl.  Johann  v.  Nepomuk  geworden  und  zum  AbscJiea 
der  Uiiterthanen  durch  Druck  undÄusschweifunjren,  hält  es  för  Staats- 
klag,  die  Eifersucht  zwischen  Deutschen  und  Böhmen  zu  nähren,  ja 
den  für  Thron  und  Altar  gleich  bedcuklich  aufwuchemdcn  Sccten 
grästig  zn  scheinen  und  so  der  Geistlichkeit  Schicken  einzujagen. 
Unkrant  braucht  nicht  düngen.  Ein  böser  Geist  der  Widersetzlichkeit 
gegen  weltliche  wie  geistliche  Ordnung  wandelte  durch  das  Reich; 
aiehmials  musste  Wenzel  unter  Schloss  und  Riegel,  1400  nehmen  ihm 
DentscUands  Fürsten  schimpflich  die  Kaiserkrone,  in  Böhmen  ist  sein 
Scrpter  nur  ein  bespötteltes  Moosrohr,  die  Aussaat  seiner  Thorheit 
wogte  in  vollen  Halmen !  —  Bruder  Sigmund  Mrkgr.  v.  Brandenburg, 
dann  König  ▼.  Ungarn,  endlich  Kaiser,  meinte  als  Erbe  Böhmens  der 
Zerrüttung  dieses  Reiches  steuern  zu  müssen ;  Johann  Huss  u.  Hieronymus 
FaaUbch,  Coryphäen  der  religiösen  und  politischen  Freiheitsmänner, 
werden  vor  das  Concil  zu  Constanz  ri^fnifcn  und  in  der  Erwartung, 
dass  sie  zufolge  ihrer  Betheuerungen  das  Urtheil  desselben  als  giltig 
annehmen  würden ,  ein  Sicherheitsbrief  bewillin;et.  Sie  ver(rai«scn  ihre 
Zusage:  aber  edel  und  ohne  Zweifel  auch  klug  wäre  es  gewesen,  hätte 
der  Kaiser  demohng^achtet  die  seinige  erfüllt,  oder  die  halsstarrigen 
■ad  allerdings  sehr  gefährlichen  Volksliihrer  bloss  festgehalten,  statt 
ikaen  durch  den  Feuertod  einen  Glanz  zu  gewähren,  in  welchem  sie 
dem  Fanatismus  als  Märtyrer  der  Wahrheit  erschienen  1414.  Sigmund 
kalte  den  Funken  an  die  Mine  gebracht.  Sic  wäre  auch  ausserdem 
aofgcflogen,  aber  so  fürchterlich  kaum! 

Hussiten. 

I»  35*i*  Johann  v.  Miess  ward  nun  die  Zunge  der  ergrimten 
Bähacn.  der  Kelrh  —  von  geistlichem  Hochmuth  den  Laien  im  Abend- 
■ahle  vorenthalten!  —  ihr  Feldgeschrci,  Nicolaus  von  Huss^nnecs, 
Grandberr  im  Geburtsorte  des  Huss,  der  erste  Führer,  Ziska  (Johann 
V.  Trotzaow)  seit  der  Stürmung  des  Präger  -  Rathhauses  29  Juli  1419 
dw  5»eele  der  entflammtesten,  welche  den  Berg  ihrer  Zusammenkünfte 
Tabor  nannten ,  daher  Tahoriten.  Den  vor  Zorn  ^  bebenden  Wenzel 
todtet  ein  Scblagfluss  16  August,  Sigmund  kömmt  erst  im  Dec.  nach 
Brann,  nnterhandelt,  geht' dann  nach  Breslau,  wo  man  die  Prager- 
Tragödie  nachgeahmt,  erscheint  mil|finem  grossen  Reichsheere  vor  Prag 
f^20,  ohne  e:wa«  aus/urichten.     Sfe;)r|*((8(olz  findet  Ziska  selbst  di^  vier 
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Prag^fr- Artikel  noeb  un^eafijifend :  »Die  Heiligen  mfisseii  ihre  H&nde 
im  Blut  der  Sünder  waschen ^  denn  der  Tag  des  Herrn,  der  Tag  der 
Rache  aei  angebrochen!«  — '  Zur  religioson  Entzweiung,  vermehrt 
durch  Adamiten,  Nicolaiten  u.  a.,  gesellte  sich  nunmehr  politiachto; 
die  Prager  erklarten  auf  dem  Landtage  zu  Czaalan  1421  den  Thron 
fiir  erledigt  und  beriefen  deu  Alex.  Witold  Grossfüraten  v.  Littauen. 
Davon  wollte  Ziska  und  nach  seinem  Tode  12  Oct.  1424  die  heftige 
Partei  der  Waisen  nichts  wissen:  der  Munch  Procop  an  der  Spitze  der 
iTaboriten,  Hinko  Krassina  Haupt  der  Horebitcn  eben  sowenig.  War  es 
klug,  sich  gewaltsam  zwischen  Thür^  und  Angel  zu  werfen?  Manthat  es, 
bedachte  nicht,  dass  Niemand  starker  als  der  Walinsinnige!  Meissner 
und  Sachsen  winden  15  Juni  1426  von  Aussig,  das  sie  entsetzen 
wollten,  mit  ungeheuerem  Verlurste  weggeschlagen.  Sie  bekamen  von 
den  in  der  Heimath  und  auswärts  tigerartig  hausenden  Siegern  nun 
Gegenbesuche,  eben  so  die  andern  Nachbarn  und  selbst  Brandenburg, 
besonders  als  die  vier  Reichsheere  1427  in  panischem  Schrecken  aus- 
einander gelaufen  waren.  Noch  schmählicher  zerstäubte,  wie  auch 
Cardinal  JuKan  zur  StandhaHigkeit  anfeuern  mag,  die  1431  neuerdings 
aufgestellte  und  dem  Churfiirstcn  Fridricli  v;  Brandenburg  vertraute 
ansehnliche  Macht.  Jezt  erkannte  man  die  Nothwendigkeit,  das  Fallen 
des  Parozismua  abzuwarten;  die  gemässigteru  Böhmen,  die  Adelichen, 
die  Reichen  überhaupt  wünschten  bald  Ruhe ;  üie  gaben  den  vom  Concil 
zu  Basel  April  1433  bewilligten  Conipactaten  ihre  Zustimmung,  nnd 
der  Adel  gegen  die  schwärmerischen  Taboriten  zusammenstehend 
schlug  und  ersclilug  am  grausenliaf)  bh>tigen  Tage  bei  Hrzib  und 
Bohmischbrod  die  beiden  Procope  30  März  1434.  Sonach  kam,  auf 
harte  Bedingungen,  Sigmund  1436  zum  Besitz  von  Böhmen,  aber  zum 
ruhigen  nicht. 

§♦  -^O-i*  Noch  vor  seinem  Hinyanjje  arbeitete  die  polnische  Partei, 
der  sich  die  ränkcsüclitigc  Kaiserin  Barbara  anschloss,  dem  römischen 
König  AI  brecht.  II  entgegen;  1438  wählen  die  Utraquisten,  indess 
Albrecht  zu  Prog  taget,  den  pohlischen  Prinzen  Casimir;  Albrecht, 
mit  den  Waffen  glücklich,  hätte  bei  längerem  Leben  wahrscheinlich 
das  Land  beruhiget.  Jeder  Ziitrel  fiel ,  Alles  erlaubte  sich  der  Adel, 
da  der  nachgeboriie  Ludislav  nebst  Ostreich  und  Ungarn  axicli 
Böliiuen  erben  sollte.  Hier  gelanj^te,  als  der  zweite  Jleichsverwcser 
Mainliard  v.  Nenlians  bei  Seite  geschoben  war,  Georg  Podiebrad 
zum  höcIiHten  AuKelien  und  2  März  14:18  durch  Wahl  zur  Krone;  selbst 
die  kniKorliciie  zu  erluuirm  hatte  er  1461  Hoffnung.  In  seiner  Tapfci'keit 
und  Macht  sinlit  der  Papst  das  furchtbare  WiedtMaiifleben  der  hussitisclien 
Ketzerei;  am  '-:3  Doc.  1 166  wird  der  grosse  Bann  ausgesprochen,  Matthias 
Corvin.is,  ein  ^jewachseuer  Gegnet.  vollstreckt  ümk  vieles,  darunter 
Schltsicn  14^^    und   Mähren  1469  ^ht   v<>i]oreii,    und    iicor^^  stirbt   in 
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Gnm  M  Mfira  1471.  —  Die  polaische  Partei  setxt  die  Kronnng  des 
Ar.  Ladislav  darch  1471 ,  der  eiD  Enkel  de«  K.  Albrecht.  II  war, 
Tcrderbliche  Kriegte  mit  Corvinns  und  innere  I]nnihen  dauern  fort, 
lestere  auch  dann  noch,  als  Ladislay  die  ungarinche  Krone  empfangt 
1490.  Konnte  er  sie  doch  in  jenem  Lande,  wo  er  anwesend  war, 
■icbt  beilegen;  in  Böhmen  hatten  stolze  Barone,  ungerechte  Beamten, 
Biuber  und  Seetirer  das  freicste  Spiel.  Wider  Vermuthen  schnell 
iUckte  indess  Ostreich  dem  durch  mancherlei  Erbvcrtrflge  und  noch 
dnrch  die  Wcchsclhcurathen  15'il  angebahnten  Ziele  naher,  Böhmen 
vad  Dngam  zu  erwerben;  denn  der  frfihreife  K.  Ludwig.  II,  welchem 
srhoD  1515  Kaiser  Max  seine  Enkelin  verlobte,  fand  bei  Mohacz  früh 
nad  kinderlos  sein  Grab  29  Aug.  152Q. 

%9  255*  Anmerk.  In  Mähren  waren  indess  Markgrafen:  Carl.  IV, 
dann  Johann  Heinrich,  Bruder  Carls.  IV,  der  Sohn  Jodoc, 
erwählter  römischer  König,  welcher  die  Mark  Brandenburg  erwarb, 
ohne  sie  behaupten  zu  können,  und  schliesslich  Procopius  der 
andere  Sohn  1375.  Hier  wurde  die  hussitipche  Gährung  am 
frftfaesten  gedampft  und  Sigmund  gab  das  verwüstete  Land  dem 
Schwiegersohne  Albrecht  als  Brautschatz. 

Ostreichisches  Haus   1527  bis  jest. 

S«  256«  Ferdinand.  I,  Ludwigs.  11  Schwager,  erlangt  unschwer 
die  Huldigung  in  Böhmen,  nur  verwahren  die  Stande  ihr  Wahlrecht. 
Nicht  glimpflich  genug  konnte  er  mit  ihnen  umgehen;  1547  errichten 
die  Präger  eine  bewaffnete  Yerbivlung  und  ernennen  den  Caspar  ▼. 
Pfin;  TU  ihrem  Hauptmann,  bürgerliche  und  religiöse  Freiheit  zn 
■acbirmen.  Schlaffer  wurden  die  Bande  des  Gehorsams  unter  dem 
sanften  Kaiser  Max.  11  und  erst  gar  unter  dem  unschlüssigen  Rudolph, 
weldier  1608  in  Angst  vor  Br.  IVTatthias  von  den  böhmisclien  Ständen 
BuAk  oSlerlei  abtrotzen  lusst  und  dann  29  Juni  doch  jenem  Ostreich  und 
Ungarn  förmlich  abtritt;  er  hatte  auch  an  Böhmen  übergenug!  Der 
Trots  der  Utraquisten,  den  Fürsten  v.  Rosenberg,  den  Gr.  v.  Thurn  u.  a. 
an  der  Spitze,  steigt  immer  höher,  tind  erzwingt  1609  die  Ausstellung 
des  berufenen  Majestatsbriefes;  auf  den  abentheuerliclien  Heranzug  der 
bei  Passau  gesammelten  Völker  1611  klimmt  Rudolph  t«o  ins  Gedritnge, 
dass  ihm  nichts  übrig  bleibt  als  dem  Br.  Matthias  auch  hier  sn 
weichen.  Dieser  hatte  sich  selbst  die  Hände  gebunden,  sass  überdiesa 
SU  Wien,  sah  durch  die  Finger,  um  die  Nachfolge  Ferdinands  v. 
Steiermark  nicht  zu  erschweren,  der  wirklich  29  Juni  1617  gekrönt 
«nirde.  Jezt  meint  er  eine  ernstere  Sprache  reden  zu  dürfen;  sein 
Schreiben,  worin  zum  Geliorsam  ermalmt  und  der  Bau  zweier  protest. 
Kirchen  im  Gebiete  kathol.  Grundherren  (lir  gesetzwidrig  erklart  wird, 
entaflndct  in  den  auf  iliren  Majestatsbrief  pochenden,  von  Matthias 
Tham    aufgeregten   akatlioi.  Standen   einen  Giiui,   aus    welchem    die 
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30  Jahre  DonttchUnd  verw&ttende  Kriegtflmmme  aullodert.  Wie  (oll 
der  kaiterliclien  Statthalterei  sarenoend  stürzen  die  neoevangrfl.  Barbaren 
des  Könige  Vertreter  Slawata  und  Martinitz  und  den  Secretir  Fabricius 
40  Ellen  hoch  ans  den  Schlossfenstem  *),  jagen  unverweilt  die  Jesuiten 
zum  Lande  hinaus,  binden  mit  der  Union  an,  Selitesien  tritt  ihnea 
öffentlich  bei;  mit.  dem  Tod  des  schwächlichen  Kaisers  20  Min  r610 
halt  man  sich  aDer  Verpflichtung  ledig  und  Thum  bedroht,  nachdem 
auch  Mähren  war  zum  Aufstand  verleitet  worden ,  1619  zwei  Mal  Wien. 

S*  257*  Kaum  nach  Thurn  s  Wunsche  lenken  Calvinisten  die  WnU 
eines  Könige  auf  Churf.  Fridrich  v.  der  Pfalz ,  muthig^n  Bekämpfer 
der  Bilder,  der  aber  niuthlos  seine  Länder  fahren  läset.  Hersog  Max 
▼.  Bayern  rasch  und  kühn,  stellte  wie  Ostreich,  so  durch  den  Sieg  bei* 
Prag  8  Nov.  1020  das  Königreich  Böhmen  dem  bluts-  und  glaubens- 
verwandten Ferdinand  zurück ,  und  ob  auch  nachmals  das  Kriegsglnck 
wechselt  und  Wallensteins  Meuterei  besonders  auf  dieses  Land  rethneti 
Böhmen,  nicht  weniger  Mähren  wachsen  immer  fester  und  trener  mit 
dem  habsburg.  Hanse  zusammen ,  sein  starker  Rücken,  sein  wohlgrefullter 
Speicher.  Wiedcrherp^estellt  in  deii  verjährten  chiirfnrstlichen  Rechten 
1708.  bildete  Böhmen  tiberdiess  die  Mehrzahl  der  katholischen  Stimmen 
unter  den  neun  Wählern,  und  siclierte  Ostreich  die  Kaiserkrone,  das 
eine  Mal  ausgenommen,  da  Erlöschung  des  Maunsstammes  und  Ober* 
gewicht  der  französisch  -  bayerischen  Partei  der  buhmischen  Stimme 
Schweigen  gebietet  1742.  Befremden  muss  die  Leichtigkeit,  mit  welcher 
Churf.  hierauf  Kaiser  Cail.  VII  das  s§r  Vertheidigung  so  wohlgeschafeno 
Land,  und  15  Nov.  1741  Prag  wegnahm,  wo  er,  wie  bereits  2  Oet. 
1741  In  Oberöstreich ,  sich  huldigen  Hess  19  Dec.  Dem  zur  Krönung 
nach  Frankfurt  Eilenden  sind  auch  die  rückgelassenen  Franzosen,  nach 
ruhaolicher  fruchtloser  Ausdauer  im  bedrängten  Prag,  17  Dec.  1742  zu 
folgen  genöthigt.  Kön.  Fridrich.  II  v.  Preussen  waget  sich  mehrmals 
ziemlich  tief  ius  Böhmen,  bis  KoIIiu  18  Juni  1757!  Natürliche  Gestal- 
tung ersetzt  den  Manj^el  künstlicher  Befestigung  und  selbst  der  Welt« 
Stürmer  Napoleon  ging,  sdieuen  Fusses  so  zu  sagen,  hier  vorüber. 
Ruhe  ist  seit  langem  genug  vorhanden;  zum  vollen  Glücke  scheinet 
nur  zu  fehlen  ein  frischeres  Leben  und  freiere  Bewegung. 


«1  Ste  icicn  saf  eisen  MUHunfn ,    ssgt  der  Rpott  <-  ele  bBebcn  wiTsrlctil « 
Toa  isn  ueh|ecacB4et«B  Schfl«««a ,  actsl  4er  Krsst  lünn. 
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Königreich    PreusseiL 


Bnadenbnrg; ,    PommerB,    Pretuisen,  gesondert  vor  IMSu 

Brandenburg^. 

■Gehiettr     vor    1133. 

• 

>  25o*  Hier  wohnfe,  eo  viel  man  weiss^  nn  Staann  der  Sueren^ 
dia  Seowoaea,  auch  lieesen  in  der  Altmark  fruli  schon  Sachsen  sidi 
nieder  y  and  Menden  (die  Wilzen)  rockten  in  andere  brandenbnrgischa 
Ge^cadea  tia.  Braadeubarg  eder  Brenabor  wird  als  Hauptort  der 
HercUer  (aa  der  Havel)  an^^rebeo,  ««nd  K.  Heinrich.  I  eroberte  ihn 
Mi,  als  cfie  Wilzen  das  von  den  Carolingrem  bereitd  aafg^lej^te  Joch 
ahaaschhneln  strebten.  Otto.  I  braciHe  diese  Völker  g&nzlich  unter 
sich,  md  errichtete  vorsichtig  die  Bisthämer  Brandenburg...  936  und 
Havelberg  046^  wie  auch  die  Markgrfsch.  Nordsachsen  in  der  Altmai  k. 
Taa  diesen  ersten  Mackgrafen,  deren  Sitz  Soltwedcl  war,  wissen  wir 
wtaig  mehr,  als  dass  sie  fortan  mit  den  Wenden  kämpften  gem&ss 
ftres  Postens.  Dietrich  wurde  von  demselben  984  durcli  K.  Otto.  11 
satfciul  wegen  veranlasster  Empörung  der  Wenden  und  starb  im 
Kloster  9«6;  Lothar  v.  Waibeck  (t  1009)  und  dessen  Sohn  Werner 
Ugca.  Dieser  mnas  die  Mark  an  Bernard,  Dietriclis  Sprossen,  ab- 
Inte«,  dem  sein  Sohn  Bernard.  II  and  diesen  Wilhelm  aacliiblgtey 
1056  gegen  die  Lntizier  blieb. 


i>  2o9*  Nun  erhalten  die  Grafen  v.  Stade  diese  nördliche  Mark- 
gnfrchally  voB  denen  Otto  (Udo.  III)  zwar  1161  Brandeuburg  erobert, 
dsch  ohne  Bestand.  £s  herrschte  dort  fast  allenthalben  der  obotritische 
Getlscbalk^  welchen  der  Schwager  Blasse  in  der  Kirehe  meucheln 
Ustt  1666,  dann  der  Ragier  Crito  oder  Knikko,  Feind  des  Christenthoma, 
*f »Bidet  beim  Mahle  nm  1104  (1105)  und  Gottschalks  Sohn  Heinrieh. 
t  1131  S«  2^1*  ^<^ch  Udo.  IV  (Rudolplis  Sohn?}  1130  bekam  Conrad 
GrtT  V.  PiAtaka  Sasseablome  die  Blark,  Uieb  aber  1133  auf  de« 
Umeraage  wm  Haua.  Das  Weadealod  hatte  K.  Lothar.  II  dett 
dirfKiM  Pr.  KMd  Laww^  &.  Eridia  BoIpm  TttUehea  f.  361. 
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Ascanische  Markgrafen  1133  —  1320. 

S«  260*  Albrecht  der  Bar,  Sohn  Otto's  des  reichen  Gr.  v.  BaUeostatt 
(Aflcherslcben  latein.  Ascania)  und  der  Billung^chen  Elika,  ward  1134 
nördlicher  Markgraf;  ja  auch  das  Herzo{;thuui  Sachsen  wollte  der 
Kaiser  diesem  unermüdlichen  Gegner  der  Weifen  verschaffen  §.  316. 
Geg^n  die  Wenden  war  Albrecht  siegreich  ^  gewann  das  Gebiet  ihres 
Fürsten  Pribislav  .und  nannte  sich  von  dessen  Hauptort  seit  1111 
Markgraf  zu  Brandenburg  (auch  der  Name  ducatus  albinus  kömmt  vor). 
Die  bisherige  Nordmark  hiefls  nunmehr  die  alte,  und  das  neu  hinzu« 
gekommene  Land  r wischen  der  Klbo  und  Oder  bald  die  Blittelniark* 
Bis  nm  1162  verzog  sich  die  völlige  Unterwerfung  der  dasigen  Wenden, 
welche  man  stark  mit  den  Deutschen  zu  mischen  nicht  versäumte.  Den 
Sturz  des  Weifen  fordern  dio  Söhne;  der  jüngere  bekam  aus  der 
Beute  Obersachsen  1180;  Otto.  1  also  allein  im  Besitze  des  Branden- 
bnrgischen,  mühet  sich  die  Dftnen  zurückzudrängen  und  wird,  da  %r 
1184  das  hemoeh  beim  Lande  gebliebene  Amt  eines  ErzkSromerers 
fibte,  als  enter  Churliirst  v.  Brandenburg  angesehen.  Otto.  II  steht 
natürlich  gegen  K.  Otto.  IV  den  Weifen ;  das  von  ihm  mit  dem  Erzstift 
Magdeburg  eingegangene  Lehenverhältniss  wird  nachmals  der  Gegenstand 
blutigen  Zankes.  « 

S*  261*  Johann.  I  Erbauer'  Berlins  und  Frankfurts  a.  d.  Oder, 
und  Otto.  III  bringen  durch  Waffen  und  nachmalige  Verheuratbuug 
die  Uker-  (von  den  i-kern,  einem  slavischen  Nebenzweig)  n.  Neumnrk 
an  sich ;  Pommern  soll  sogar  ihr  Lehen  geworden  sei».  Die  Oberiausitz 
verpfändet  1231  der  bömische  K.  Weuzel  Ottocar  seinem  Schwiegersohne 
Mrkg^.  Otto.  Beide  Brüder  theilen  leider  1258  und  es  entstehen  die 
Linien  zu  Tangermünde  und  zu  Salzwcdcl.  Leztere,  welche  an  Otto 
dem  Langen,  Böhmen»  Regent  1278  —  1284,  einen  sehr  ruhmwQrdigcn 
Fürsten  aufweiset,  bcschloss  Mrkgr.  Johann  noch  jung»  1317,  und 
sein  Antheil  fiel  an  die  Linie  Tangerniünde  zurück;  allein  auch  diese, 
an  Sühnen  reiche,  Mclktc  gar  schnell  dahin.  Otto.  IV  der  Schätze 
und  Hermann  hatten  13o4  die  Niederlausitz  erkauft;  Walde  mar 
der  Kriegerische,  beweget,  das  Eroberte  1317  zurückgebend,  Meissen 
allen  Anspruch  auf  die  Lausitz  fahren  zu  lasHen.  Fast  zu  gleicher  Zeit 
stirbt  er  und  Bruder  Heinrich  ohne  Land  (Kpäter  war  ihm  Landsberg 
zugewiesen  worden)  1319  und  auf  den  bald  ausgerauften,  bald  ver- 
bandelten Provinzen  lastete  ein  Jahrhundert  lan«;  Schmach  und  Jammer. 

*  Bayern   und  Luxem burt/ er   1320  — 1417. 

S«  2o2*  Die  vielen  Ansprüche  führen  Zerstücklung  und  nnaboehbore 
Zerrüttnng  herbei.  Böhmen  nahm  die  Laiisit/.  wieder  an  sich,  auch 
Sachsen  riss  Plätze  der  Niederlausitz  so  %vie  der  Mittel«  nnd  Altmark  ab| 


Brandenburg;,  %99 

PMiiDeni  erobert  die  fkermark,  Polen  etiraa  von  der  Neumark  u«  s;  w. 
WaMemars  WUwe  Agnes  erhielt  Fant  die  ganze  Altniarkj  rnid  Heinrichs 
Witwe  die  Bfarkgrafschaft  Landsbergf,  geschmälert  durch  den  Bischof 
T.  Bfeiaaen,  und  Pfalz  -  Sachsen  zum  Witthum,  und  leztere  stattete  ihre 
Tochter  damit  an  den  Herzog  Magnus  ▼.  Braunschweig  aus.  Dieser 
fMkanfte  die  Mark  an  Meissen ,  und  trennte  so  für  immer  das  fruchtbart 
LSndchen  von  Brandenburg.  Dieses  Markgrrafthum  oder  was  davon 
Bocfa  au  retten  war  mit  der  Cfaurwürde  gibt  Kaiser  Ludwig  der  Bayer, 
den  Blutsgang,  worauf  sich  der  sächsisch -ascanische  Stamm  berief, 
nicht  achtend,  1324  an  seinen  ältesten  Sohn,  dessen  Eigenschaften 
allerdings  hoffen  liessen,  er  werde  auf  dem  schwierigen  Boden  Raum 
gewinnen.  Allein  nicht  blo^  der  Kiieg  mit  Pommern,  welchen  los 
in  werden  Churfiirst  Ludwig  senior  im  Frieden  zu  Camin  1338 
aif  die  Lehensherrlichkeit  verzichtet  und  sich  mit  der  Anwartschaft 
aof  Pommern  und  mit  der  wiedererlangten  Dkermark  begnügt,  wie  er 
dean  noch  durch  den  Sieg  über  Hrz.  Otto  v.  Braunschwri«;  1343  die 
Ahmark  zurück  erobert,  sondern  am  meisten  der  vorgebliche  Waldemar.  II, 
den  Kaiser  Carl.  IV,  Sachsen  und  Mecklenburg  unterstützen  1345 — 1348, 
beaaet  ihn  ungemein.  Er  übergibt  1349  seinem  Br.  Ludwig  dem 
Itömer  die  Regienmg,  welcher  durch  Aussöhnung  mit  dem  listigen 
Kaiser  zwar  die  Eutfernung  Waldemarn  bewirkt;  abrr  Stargard  bleibt 
bei  Mecklenburg,  die  l'kermaik  behält  Pommern,  uml  der  hierauf 
geschlossene  Erbvertrag  bietet  bald  dem  Kaiser  einen  Vorwand  dar, 
■m  dem  noch  übrigen  bayer.  Prinzen  Otto  1373  Braudenburg  für 
etwa«  Geld  abzudringen. 

{•  363 •  Der  Besitzer  Böhmens  und  der  Lausitz  hatte  wohl  freiere 
Hand,  hier  der  Zerrüttung  7.11  steuern;  Carl.  IV  begLnn;  war  Wenzel 
geschaffen,  das  Begonnene  fortni^etren?  oder  Sigmund,  welchem 
der  Halbbruder,  Konig  gruordeu  und  Kaiser,  die  Mark  abtrat?  Sigmund, 
1385  mit  der  nngarisrhen  Krone  heiastet,  hatte  Mangel  an  Zeit  für 
dieaca  gesunkene  Land,  und  immer  Mangel  an  Geld.  Also  verpfändet 
er  1388  Brandenbur;;  an  den  Br.  .lodoc,  und  dieser  es  1308  an  den 
Markgr.  v.  Meissen  Wilhelm  dou  Reichen:  ja  die  neue  Murk  verkauft 
Sigmund  vullig  an  den  deutschet!  Orden  in  Picussen  1  U>2,  Als  Jodoc 
tili  starb,  lösete  Kaiser  Sigmund  die  Mark  wieder  ein,  und  setzte 
den  Burggrafen  Fridrlch  v.  Nürnberg  zum  Statthalter:  Geldnoth 
gibt  sie  auch  diesem  erst  pfandweise  und  dann  1415  völlig  in  Kauf 
m  400,000  Goldgulden  (etwa  l,200,uoo  Rthlr.),  worauf  Fridrich  1417 
als  CbnrfBrst  von  Brandenburg  belehnt  wird.  Nun  schlug  endlich 
Wun«l  Im  sandigen  Boden  ein  edles  Oewicbs,  und  gedieh  und  ent- 
wiefciitt  Mhnum  starken  Baume ,  der  allgemach  seine  Arme  ausstrecken 
kanlo  ibcr  di«  beengende  NachbartcbafI  nnd  sie   in  seinen  Schatten 
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S*  2'64»  Der  Name  Pommern  umfaute  einst  ein  iic4ir  änsg^delintea 
Gebiet;  denn  östlich  gehörte  auch  Pomerellen  dazu,  welches  1295  aa 
die  Kreuzberreo  und  später  an  Polen  kam,  südlich  verlor  es  allrnfthlif^ 
vieles  in  der  Uker-  und  neuen  Mark  an  Brandenburg,  vrcstiich  reichte 
CS  bis  gegen  Rostock,  und  auch  die  Ostsee  hat  ganze  Strecken  besondert 
van  der  Insel  Rügen  verschlungen  *).  Noch  mehr  schwächte  das  Zer- 
stückeln unter  viele  Erben,  nachdem  das  alte  Wendenreith^  deasea 
erster  (?)  Konig  Miste voj  genannt,  und  auch  für  den  Stammvater 
des  Hautfes  Mecklenburg  ausgegeben  wird  §.  361,  früh  sein  -Ende 
errciclit  hatte.  Im  Osten  machten  die  Polen  ruhelos  Angriffe ,  Boleslav.  III 
unterwarf  sich  das  Land  bis  zur  Oder;  im  Westen,  wo  1124  Bischof 
Otto  V.  Baaiberg  dem  Evangelium  einen  Weg  bahnte,  griffen  die 
Dänen  vor  und  K,  Waldemaz.  I  war  ein  furchtbarer  Eroberer.  Se 
lc{rten  endlich  die  Pommern  ibpen  lang  genährten  Hass  gegen  die 
deutscJien  Nachbarn  und  das  Christenthum  ab.;  die  Fürsten  Casimir 
(1  1182?)  und  Bügislav.  I  (f  11«8),  unter  welchen  Rogep  den 
Dänen  unterworfen  und  Julin  zerstört  ward,  denken  sich  an  Fridrich 
Barbarosisa  einen  mächtigen  Schutzherm  a^n  erwerben ,  indem  sie  belehnt 
als  Herzoge  v.  Slavien  (von  der  Pene  bis  zur  Pcrsante)  in  die  deutsche 
Reichsverbindung  treten  1182;  allein  die  Dänen  waren  näher  bei  der 
Hand  und  nothigen  bald  zum  Vasalleneid.  In  Hinterpommem  (Ost« 
pommern,  Pomerellen,  Sitz  jlu  Danzig)  hau»eten,  von  Polens  Fürsten 
die  sich  als  Oberherren  betrachteten,  und  den  Kreuzrittern  bekämpft» 
durch  Theilung  schwach  (ein  Urz.  Grimislav  wird  neben  ihnen  1198 
zu  Stargard  und  Schwetz  erwähnt),  eigene  Herzog«  bis  1295,  da 
Mestowin.  II  ohne  Sohn  starb«  Er  vermachte  sein  Land  nicht  den 
Vettern  in  Vorderporamern ,  sondern  dem  Hrz.  Premislav  v.  Polen. 
Jene  sahen  zwar  nicht  gleichgiltig  zu;  Hrz.  Bügislav.  IV  v.  Wolgaat 
und  sein  Sohn  Wratislav..  IV  eilcämpften  etwas  weniges,  das  Meiste 
weiss  Brandenburg  durch  Verrätherei  des  Woiwoden  Peter  Schwens 
zu  erlangen;  Pomerellen  gewinnen  auf  eine  Zeit  die  deutschen  Ritter 
den  Polen  ab« 


*)  Jomaburg ,  In  4er  räglscliem  Provins  Jörne ,  eine  ^änl»che  Erobeninf ,  «ber  «■ 
970  von  K.  Hamid  aufgeccbrn,  baute  sein  Statthalter,  nun  de«  K.  Boritlav 
Lehcnnaann,  zu  einem  ffeatea  Seehafen  au«,  %»g  dahin  rine  starke,  dareh  fforckt- 
tert  VcrpflIehtunKca  aleli  unaomeaMhUeaeende  Menge  verwegener  PlraCta,  «ad 
dar  Riabentaat  bUeb  da«  Scbreckea  der  Meere,  bis  K.  Waldemar.  1  Julia  «der 
,  Jaaabnrs  aerslOrt  bal  llfti.  ^  Dto  Stadt  Stralsuad  legte  1)09  der  diaUcbt  Lth«»»- 
firsi  Jaraaiar  v.  RAfea  an. 


I 

I    - 


I 


Ponunero,  sii 


S*  365*  Den  NachtheU,  seit  1295  abermals  in  twel  Haupttiniei 
Wo  1  g a 8 1  umd  Stettin«  die  ebenfalls  Nebengesehosse  treiben,  gespalten 
s«  sein,  wog  die  Erwerbung  des  Fürstenthoms  Rügen  1325,  nach 
wdcben  Mecklenburg  umsonst  die  HAnde  ausstreckte,  wid  das  Aus- 
sterben der  Gr.  ▼.  Gutzkow  1375  keineswegs  hin.  —  Hrz.  Erich.  II 
\am  wieder  zum  Besitz  von  Lauenburg  und  Bütow  1455,  doch  sie  von 
Polen  SU  Lehen  nehmend.  Fast  xu  gleicher  Zeit  mit  dem  Nebenzweige 
in  Hinterpommem  (Hrrzogthum  jftiseits  der  Swine  seit  1368),  von 
welchem  Erich  1412  dos  Unglück  hatte.  Konig  der  drei  nord. 'Reiche 
mm  werden,  schloss  sich  die  Hauptlinie  zu  Stettin,  indem  Otto.  TU 
1 4M  nn vermählt  starb.  Brandenburg,  schon  lange  o.  mit  blutigem  Ernst  die 
Obcriwlieit  ansprechend,  und  gerechtfertigt  durch  das  kaiserliche Urtheil, 
mbet  nicht  eher,  als  bis  Hrz.  Bngislav.  X  der  Grosse,  welcher  so 
glöcUich  ist,  ganz  Pommern  zu  vereinigen  1479  und  was  mehr  sagen 
will,  es  jugendlich  aufblühen  zu  machen,  einen  Vergleich  mit  ChurfUrst 
Joachim.  I  zu  Grimnitz  in  der  Mark  eingeht  1520,  vermöge  dessen 
das  Hans  Brandenburg  nach  Abgang  des  lezten  Herzogs  ganz  Pommern 
erben  sollte.  Der  Fall  trat  ein,  als  Bugislav.  XIY  10  März  1037 
kinderlos  verstarb;  aber  die  Schweden,  bereits  wirklich  im  Besitz  des 
Herzogtfaums  (1630  war  K.  Gustav  Adolph  hier  gelandet)  behalten 
beim  westphäliscfaen  Friedensschluss  1648  Vorpommern  sammt  Stettin, 
Damm,  der  Insel  Wollin  u.  a.  —  Ostreich  wollte  nicht  zugeben, 
dass  ein  neuer  König  der  Wenden  an  der  Ostsee  sich  erhebe,  wesshalb 
Brandenburg  für  den  an  Schweden  abgetretenen  Tbeil  Pommerns  die 
säcnlaiisirten  Stifter  Halberstadt,  Minden,  Camin  und  den  Anfall  von 
Magdeburg  hinnehmen  muss  §.  222  —  und  seitdem  ist  das  Land  in  das 
icbwediscbe  oder  Vor-  und  in  das  brandeiiburgische  oder  Hinterpommern 
ci^ctheilt  gewesen.  Jenes  ward  1720  goschmfilert,  da  der  König  von 
Preossca  durch  Tractat  die  Stadt  Stettin  sammt  Gebiet,  die  Insel  Wollin 
Usedom  n.  a.  bekam,  so  dass  der  Fiu5S  Pene  die  Gr&nze  bildete; 
nach  so  langer  Trennung  konnteil  sich  die  Pommern  wieder 
gemeinschaftlichen  Herrschers  erfreuen,  als  der  zn  Wien  7  Juni 
161»  geschlossene  Vertrag  Alles,  selbst  das  Färstenthum  Rngaa  dfyn 
|ff««Mischen  Scepter  unterwarf. 

An  merk.  Das  Bisthum  Camin  hatten  die  Herzojn  seit  1566 
■nr  an  Prinzen  ihres  Hauses  kommen  lassen.  Die  Bischöfe  hiesaen: 
Alhert,  erster  1128  —  1158,  Conrad.  I  —  118S,  Siegfried  — 
1302,  Sigerwin  —  1217,  Conrad.  II  —  1233,  Conrad.  lU  -> 
1243,  Wilhelm  Dr.  der  Theologie  —  1240,  Hermann  Gr«  v. 
Gletehea  —  1287,  Jaroroar  Fürst  v.  Rügen  ~  1200,  Heinrieh 
Wachot  —  1317,  Conrad.  IV  —  1322,  Wilhelm  —  13U, 
Fridrieh  ^  1343,  Johann  -^  1372,  Philipp  v.  Rheberg  — 
f380|  BAgislav  Hrz.  v.  Pommern—  1302,  Nicolaus  Bock  — 1305, 
NagMn   Hrz.  v.  Lauenbnrg  —  1425,   Siegfried  Bock  *-  1416, 
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Henning  Jiien  —  1472,  Ludwige  Gr.  ▼.  Eberttein  —  1479, 
Martin  —  1488,  Benedict  .—  1499,  Marti«  Carith  ^  1521, 
F.rasmus  Manteufel  —  1544,  Barthol.  Suavenitis  —  1549,  Martin 
Weiger  —  1552.  f  1556.  Johann  Frtdrieh  Hcrxo^i^  hl  Pommern 
1556—1574,  Casimir  Hrz.  1574—1600,  Franz  Hrx.  1600—1618, 
lUrlch  Hrz.  1618  —  1622  und  Ernst  Bugislav  1622— 164&  t  ^®^- 

Preussen 
ganz  un^tr  den  Deuischherren  •—  1467, 

S«>  266*  Preussen,  mit  den  Littauehi,  den  Letten  flberhaupt  ein 
»lavischer  Stamm,  unter  diesem'  Namen  erst  seit  Ermordung^  ihres 
Apostels  Adalbert  Erzb.  v.  Prag  (f  23  April  997)  bekannt,  von  den 
polnischen  Fürsten  mehrmalsi,  am  nachdrucksamsten  von  Hrz.  Casimir 
1192  überzogen,  zivangen  durch  ihre  verwüstenden  Einfalle  den  Hrz. 
Conrad  ▼.  Masuren  §.  230  anfangs  livländische  Schwertbrflder  oder 
ähnliche  heimische  Ritter  (Brüder  v.  Dobrin) ,  und  da  diese  zn  schwach 
waren  und  im  zweitägigen  Kampfe  unweit  Strasburg  bis  auf  fünf 
umkamen  (1226?),  die  deutschen  Ritter  als  Abwehr  zu  gebrauchen. 
Hoclini.  Hermann  ▼.  Salza  sandte  1228  ans  Venedig  (?)  eiilen  Meister 
Hermann  Balke  mit  Verstärkung  nach  Preussen;  K.  Fridricb.  U  und 
der  P.  Gregor.  •  IX  bestättigen  den  Rittern  die  Schankungen  des 
Hrz.  Conrad  und  des  Bischofs  Christian  1231  *)  und  noch  in  diesem 
Jahre  ^egen  sie  Thom  an  (das  Thor  zn  den  Heiden),  darauf  Culra; 
den  Ansiedlern  ward  28  Dec.  1233  die  cuimische  Handveste  bewilliget, 
und  1237  erschien  die  Bulle  für  die  Vereinigung  der  livländischen  mit 
den  deutschen  Rittern,  nachdem  der  Orden  bereits  1235  die  Brüder 
V.  Dobrin  in  sich  aufgenommen.  Seit  1239  war  Hermann  v.  Altenburg 
Landmeister  in  Preussen.  —  Doch  soll  der  Titel  Landmeister  erst  um 
1258  gebräudilich  worden  sein.  —  Kreuzfahrer  und  Hrz.  Svantepolk 
V.  Pommern  liaifcn  am  Sirgunen  -  Flusse  im  Winter  1234  den  ersten 
entscheidenden  Sieg  über  die  Pomesanier  erkämpfen:  drauf  erlagt  die 
Pogesanier.  Geeignete  Punkte  wurden  befestigt,  am  liebsten  mit 
deutschen  Einzöglingen  bevölkert,  ungemein  schnell  hob  sich  besonders 
da3  1237  von  Lübeckern  gegründete  Elbing,  Eingebome  von  Bedeutung 
•ucbte  man  verschiedentlich  z«  fessdn  und  mehrte  denen,  welche  trea 
ftugethan  schienen,  HaV  und  Leute.  Aber  wie  klug  und  schonend 
auch  Hermann  Balkc,  des  grossen  Hermann  v.  Salza  würdiger  Freund, 
welcher  5  März  1239  (?)  hochbetagt  starb,  zu  Werke  gegangen  war, 
et  musste  doch   vieles  fokter  4!laran   erinnern,    unter   aufgezwungener 


e^CkifaHsa,    MSaA  Im  KÜoitcr  ^Nlra ,    entvr  nlt  Erfolg  cekrSntcr  ObmbcMboÜi« 
«ii  KU  BiMhof  dar  Pmissni,  aahni  «clacn  Site  su  Culai,  war  aattr  4m  Heide 
I23S-12M,   itarft  In  Vtrdnwi  na  1343«    Dee  Papet    l»efkhl  dMU  dl« 
In  4  PHiann^  Cate«  fimeiMlea ,  Emelaad  «nd  SanUaiL 
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FrtmihvnchtSi  zu  ttehen,  am  bitCenteo  der  Befehl',  ton'  Ba»  der 
Bmrgut  des  Landea  oach  Kräften  an  frohnen.  Daaa  dfe  bortif  Getauften 
aach  cfariatliche  Überxea^n^r  gewannen ,  batte  nur  der  Erfolg  lang 
wierigSBy  TeratlDdigen  Mubent  sein  können;  statt  dessen  wandte  man 
Ueaa  Scblrfe»  mitunter  empörende  Schärfe-  gegen  den  Abfall  vom 
Glanben  an,  verstand  aich  nicht  zu  einhelliger  Wirksamkeit  mit  dem 
UeniSy  vielmehr  klagte  Bischof  Christian  zu  Ronf  bitter  über  den  Orden, 
mit  Urs.  Svantepolk,  dem  eifersüchtigen  Nachbar,  war  man  in  schlimmer 
Spaonnng^  und  sicherlich  ven  dem  Vertrauen  auf  desselben  Beistand 
ermnatert  standen  alleulhalben  die  Unaufriedenen  »usammen  und 
begannen  einen  grauenvollen  Kampf  auf  Leben  und  Tod  zu  der  Zeit, 
als  abnekin  der  ganze  Norden  von  dem  veiheerenden  Zug^  der  Mongolen 
erbebte  1141  *).  Legat  Wilhelm  v.  Savoyen  Bisch,  v.  Modena,  wie  er 
jeden  gelindere  Mittel  unzulänglich  findet,  predigt  daa  Kreuz ,  dem 
biaen  Svantepolk  treten  die  Herzoge  v.  Grosspolen  und  Krakan  nnd 
dazn  die  eigenen  Biiider  hemmend  in- den  Weg,  diess  und  der  Beistand 
de»  Hrr.  Casimir  v.  Ciijavien  crleichteri  etwas  die  schwere  Bedrängnisa 
den  Ordens,  und  als  12^5  deutsche  Tapferkeit  (der  wackere  Heinrich 
V.  Licbtenstein  mit  seinen  Öslreichern!}-  einen  herrlichen  Sieg  ei  ficht, 
Üsat  sich  Svantepolk  Jan.  1246  und  nach  neuen  Feindseligkeiten  wieier 
M  Sept.  1248  herbei,  den  oft  gebroclreuen  Frieden  auf  das  heiKjj^ste 
s« beschwören.  Mit  Dänemark  vermittelte  11249  der  Papst  einen  Yergleichi 
ud  7  Febr.  dieses  Jahres  traten  auf  Christburg  der  Legat  Jakob. 
V.  Luttich  (nachmals  P.  ürban.  IV),  der  Bisch.  Heidenreicb  v.  Culm| 
der  Landmeister  Heinrich  v.  Wida  u.  a.  zusammen,  und  fassten  einen 
biOigen,  umstundlicheu  Fricdennvertrag  mit  den  neiibekehrten  Preussen 
ab.  K.  Ottocar  v.  Böhmen  führte  1254  ein  Kreuzheer  an,  welches  wie 
ein  Sinrm  die  Samländer  niederwarf  1255,  so  dass  auch  hier  der  Orden 
sich  nnd  der  Religion  den  Kreuzes  ein  Gebiet  erwarb,  und  auf  dea 
KSnigs  Ralh  unverweilt  den  Grund  za  jener  Stadt  legte,  die  vnn  ihm. 
den  Namen  Königsberg  trügt. 

Landmeister  Hartmnd  v.  Grumbach  1259  war  em  strenger,  unkluger 
Eiferer,  viele  Ritter  fallen  nm  Ufer  der  Durbe  in  Curland  13  Juli  1261, 
gleich  darnach -20  Sept.  empören  sich  die  Preussen  neuerdings 
Hand  und  mit  dem  grimigen  Vorsätze,  nichts  c«  schonen 
nnr  chriHtlich  hetssen  möchte.  —  Des  abgesetcten  Hartmud 
Nachfolger  Helmerich  v.  Kechenberg,  höchst  bedrängt  (die  wenige» 
vev  Feinde  nicht  überwältigten,  spärlich  versehenen  Burgen  standen» 
vercioaelt  gleioh  wankenden  Bruchstücken  einer  aerrisseoen  Brttcke,> 
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bekam  1S61  ünttntftitiiDf  aus  DeotseUaDdy  und  konnte  Konigsbei^ 
entaetien,  erlitt  aber  1263  bei  krensbnrg^  durch  Sodauer  und  Ltttaner 
eine  uro  lo  empfindlichere  Niederlage,  weil  der  Held  seibat  auf  dem 
Sehlachtfelde  blieb.  Die  theilweise  herbeiaiehenden  Kreucbrikder  können 
wegen  der  gelinden  Winter  1265  —  hs  zwischen  den  Seen  und  MorAsten 
nicht  weit  Tordringen,  die  Heiden  schlau  und  behend  wöthen  und 
verheeren  ohne  Unterlass,  und  wo  Gewalt  erlahmet  zwingt  Honger 
die  stirkaten  Pütze.  Bewundemswerthe  Ausdauer  und  Tapferkeit  krönet 
endlich  doch  der  Sieg;  es  bringt  nftmlich  Mrkgr.  Dietrich  v.  Meissen 
l%tfL  neue  Hilfo  in  äusserster  Noth,  Natanger  ii.  Warmier  beugen  sich, 
die  Pogesanier  werden  1273  aufgerieben,  nicht  an  Helden  fehlte  ee 
den  Barbaren  aber  an  einem  leitenden  Oberhanpte,  viele  Edle  blieben 
dem  Orden  anhftogig  sei  es  aus  Rucksichten  des  Eigennutzes  oder  aus 
bessern  Beweggründen,  und  manche  wirkten  thätigst  mit  den  Aufstand 
niederzndracken ;  hm  l&ngsten  widerstehen  die  mächtigem  Sudaner ,  und 
welche  sich  niclit  unterwerfen  wollen ,  wandern  zolext  nach  Littauen 
aus.  —  So  war  1283  nach  53jährigem ,  granelvoUem ,  das  Land  in  ganzen 
Strecken  zur  Einöde  umwandelndem  Kampfe  die  Eroberung  Preussene 
vollendet.  •—  Landm.  Conrad  v.  Tbierberg,  Erbauer  Marienbnrgs  um 
1275,  hatte  die  Wendung  der  verzweifelten  Lage  des  Ordens  noch 
gesehen  und  kräftig  gefördert.  Ihm  folgte  1279  Conrad  v.  Feuchtwangen 
ah  Landm.  von  Preussen  und  Livland  anfangs ,  drauf  in  Livland  allein, 
da  in  Preussen  Mangold  v.  Stemberg  an  seine  Stelle  trat,  eben  so 
geeignet  die  Wohlthaten  des  Friedens  zu  verbreiten  als  den  Feinden 
mit  dem  Schwert  zu  begegnen,  f  nach  1283. 

S*  267*  Man  konnte  jezt  den  unablässig  feindseligen  Littauem 
kräftig  zn  Leibe  gehen ,  hätte  nicht  innerer  Verfall  geschwächt.  Hochm, 
Gottfried  Gr.  v.  Hohenlohe  hält  ein  Kapitel  zu  Elbing  1302  und  da 
sein  Fordern  alter  Zucht  nur  taube  Ohren  trifft,  spricht  er:  A.  B.  C. 
euer  Hochmeister  bin  ich  nit  meh!  und  reitet  auf  und  davon.  In 
Deutschland  erkannte  man  ihn  fortwährend,  und  der  gegengewählte 
Siegfried  v.  Feuchtwangen  nimmt  erst  nach  seinem  Tode  1309  von 
der  Würde  Besitz.  Mit  Heinrich  v.  Plotzke  endet  sich  die  Reihe  der 
preuss.  Landmeister;  denn  Hochmeister  Siegfried  vollführt  Gottfrieds 
Plan  und  wählt  Marienburg  zum  Sitze,  ordnet  manches,  verordnet  noch 
mehr,  gewinnt  ohne  Schwertstreich  Pomerellen  §.  763,  und  f  1311 
oder  12.  Hochm.  Carl  v.  Beffart  f  1324  nachdem  er  Verdruss  genug 
eilebt.  Hothm.  Werner  v.  Orseln  gewählt  6  Juli  1324,  verbunden  mit 
Ludwig  dem  Bayer  und  K.  Johann  v.  Böhmen,  erwehret  sich  wohl  der 
Polen  und  Littaner,  wird  aber  von  einem  elenden  Ordensgliede  auf 
dem  Kirch  weg  erstochen  1330.  Hochm.  Hrz.  Lothar  v.  Braunschweig 
f  1394.  Hochm.  Burggrf.  Dietrich  v.  Altenburg,  schon  SOjähriger 
Greis  I  f  15  Juni  1342.    Hochm.  Lndolph  König  schliesst  sn  Kaliseh 
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1S43  dcD  cwigtn  Frieden  mit  Polen,  nnglficllich  gef^  Littaneo, 
f  wahnwitsag  1348.  lax  wischen  venvesete  Heinrich  Ta8aierl345  — 
f  1351..  Winrlcli  t.  Kniprode,  der  Misgexeiehnetite  Hochm.  1351. 
■cUift  oft  dicLiUauer,  erneuert  1378  der  Stadt  Danzjg  ihre  Handveate, 
htht  Haadel,  Reeht^pfle H^e ,  je||:liche  Wissenschaft  und  f  24  Juni  1383. 
UacliB.  Conrad  Zolner  ▼.  Rotenstemy  f  1390.  Hechn.  Conrad  ▼. 
WaDenrod  1391,  der  Geistfichkeit  q.nd  den  Städten  verRasst^  Pracht 
Gebend,  b6sat  1394  gegen  Littauen  ein  und  f  25  Joli  1394.  Hochm. 
Coarad  v.  Jungingen,  der  Friedliebende,  so  demüthig  als  würdevoll, 
bilft  die  Vitalianer  f  Seeräuber)  ausiotten,  nberwUtigt  1404  Samogilien, 
kauft  ¥on  K.  Sigmund  die  Neuuiark  um  63,000  ungar.  Gulden,.  §.  263. 
f  April  1407.  Gegen  seihen  Hath  wählt  man  den  yerwändten  LUricfa 
V»  Juagingen,  der  kriegslustig  mit  Polen  bricht,  und  in  dar  furchtbaren 
Schlacht  bei  Tannenberg  umkommt  15  Juli  1410. 

In  Heinrich  v.  Plauen,    dem   tapfem  Yertheidiger  Marienburgs, 
sieht  der  gedemüthigte  Orden  noch   eine  Stütze  und  wählet  ihn.    Er 
achliesat  fast  auf  den  statum  quo  den  Frieden  au  Thom  1  Febr.  1411; 
aber  blosser  Soldat,  nicht  bedenklich  iu  Massregeln  (BSscb.  v.  Ermeland 
vertrieben,  Danziger  Rathe  in  die  Falle  gelockt  und  ermordet ,  schlechte 
Bfnnze   u.  s.  w.)    dazu    ein  Evangelischer    d.  i.    ein    Beschützer    der 
Wiciefiten  erleichtert  er  den  vielen   Gegnern  die  Mühe,    vom  Papste 
seine    Entsetzung    zu    eilangen    1414.    f   in   Haft   1423?   —  Michael 
Kachmeister    hat    keinen    bessern    Stand;    für    ihn   ist  die  Partei    des 
goldenen  Schiffes,   und  gegen  jene  des  goldenen  Yliesses,    die  sich  aa 
Pttlen  hangt,    f  1424.    Polnische  und  tatarische  Schaaren  streifen   und 
der  Orden  zog  den  Kurzem  bei  gegenseitigen  Verwüstungen.    Hoehm. 
PanI  Russdort  ein  Camthner  1424,  hat  die  Hände  gebunden ;  Littauens 
Noihnif  omenert  den  Krieg  mit  Polen,    dessen  König  5000  raub$;icrige 
Hassiten  nach  Pomerellen  und  bis  vor  Danzig  führet,    Cbermuth   statt 
loUiehea    ZuKanuMnwirkens    der    Ritter,    Aufjpochen    der   preussisclien 
Stände  und   bes^Bers  der  Städte    nothigt,    im   Frieden    zu  Brzesczie 
31  Dec.  1435  Saniogitien  und  das  Sudauerland  auf  ewig  an  Polen  und 
Littaaen  abzulassen.    Das  Gift  der  Auflösung  frass  im  Innern,  und  wo 
cia  Arat?    Es  erlauben  sich  die  Städte  1439  einen  2^sammentritt  zur 
Wahrang  ihrer  Rechte,  das  Murren  wird  immer  lauter,  Rossdorf  flüchtet 
16  Jan.  1440  aos  dem  Tumult  zu  Marienburg  auf  das  Danziger-Schloss ; 
■aa  Binas  er  Klagen   anhören  uiid  den  Verein  auf  den^  Landtag  zu 
Elbiag  gutbeissen.    Die  Ritter  poltern  gegen  den  Bund,  das  Faustreiht 
gihy    Gram  versehrt  den  guten  Russdorf  29  Dec.  1440.     Hochmeister 
Conrad  t.  Erlicluthausen  geht  klug  an  Werke,  kaaa  rwar  die  Aulhebung 
dca  otftBdiacbca  Bundes  nicht  dorchaetzen,  hält  aber  doch  sonst  aiemlich 
4m  Ordamg  anfrecht,    ein  gelassener  Fürst,   darnai  den  Rittern  nicht 
f  144f  und  wird,  der  Icsto,  aa  Marieaburg  begraben. 
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$•  268*  H«inrieh  RenM  \.  Planen  lenket  die  Wahl  auf  Conrads 
Vetter  Ludwig  ▼.  Erlichsbaosen  21  MIrz  1450,  um  im  Namen  den 
Untauglichen  Alles  in  seine  Hand  sn  bringen.  Den  Band  der  Stfidte 
SU  trennen  werden  Papst  und  Kaiser  angerufen,  beide  missbilligen  aueh 
den  sehr  bedenklichen;  aber  unbesonnen  verfahren  die  Rittev.  :  Da 
schreiben  die  Stände  4  Febr.  1454  ron  Thom  ans  einen  Absagebrief 
an  den  Hochmeister  und  brechen  56  Schlösser  des  Ordens,  dem  bald 
ausser  Marienburg  und  Conits  wenig  mehr  übrig  war.  Schwer 
errungen,  leicht  verioren!  Polen  nimmt  6  März  die  dargebotene 
Oberhoheit  an  und  das  Haupttriebrad  Johann  v.  Baysen  wird  königL 
Statthalter.  Fast  13  Jahre  Kampf!  Brandenburg  erspäht  jest  die 
Gelf^genheit,  dem  Orden  die  Neumark  abzudrücken;  dagegen  sehlägt 
ein  kleines  deutsches  Heer  die  stolzen  Polen,  und  Danziger  rinmea 
1455  Lauenburg  und  Butau  dem  Herzog  Erich  v.  Pommern  dass  er 
ihnen  helfe,  Königsberg  tritt  zu  dem  Orden,  andere  Städte  wanken, 
Meuterei  und  Plünderung  der  Miethlinge,  denn  das  aus  den  Kircbea 
(renommene  reicht  nicht  weit,  machen  den  Miethem  bange,  weniger 
iteichsacfat  und  Bann.  Auf  Danzig  lag  fast  die  ganze  Schwere  des 
Krieges.  Allein  der  Sieg  bei  Schwetzin  17  Sept.  1462  gab  der 
polnischen  Sache  wieder  den  Ausschlag;  überdiess  yemichten  Danziger 
und  Elbinger  die  Ordensflotille  16  Sept.  1463.  Ein  entscheidender 
Schlag  war  noch  der  Verlurst  des  treuen  Conitz  an  die  Polen 
28  Sepf.  1466,  ySJlige  Erschöpfung,  unabsehliche  Schuldenlast  und  des 
Legaten  B.  Rudolph  v.  Larant  Vermittlung  bestimmen  zur  Annahme 
des  Friedens  zu  Thom  10  Oct.  1466,  wodurch  Culm,  Michelau,  ganz 
Pomerellen,  Marienburg,  Elbing  u.  a.  verloren  geht.  Das  Bisthum 
Ermeland  war  ohnehin  schon  polnisch,  und  für  das  gelassene  Hinter- 
preussen  muss  der  Hochmeister  den  Leheneid  leisten,  so  dass  der 
Orden  dem  polnischen  Staatskörper  völlig  einverleihtbwird  und  -ausser 
dem  Bapste  und  dem  Könige  keinen  Oberherrn  erkJKkn  darf. 

Das  dem  Orden  gelassene  Ostpreussen  1467 ->  1525. 

S*  2d9«  Den  Hocbm.  Ludwig  entzog  der  Tod  4  April  1467  zu 
Königsberg  seinen  Vergnügungen,  und  Heinrich  Reuss  hätte  nun 
auch  den  Namen  mit  der  bereits  ausgeübten  Macht  verbinden  können, 
verschob  es  aber  lange  um  nicht  den  verhassten  Leheneid  leisten  zn 
müssen,  und  kaum  hat  er  ihn  geleistet,  trifft  ihn  der  Schlag  zu  Morungen 
2  Jan.  1470.  Hochm.  Heinrich  Reffle.  f  13  Febr.  1477  zu  Königsberg.^ 
Wessen  man  den  Orden  fähig  hielt,  wird  ersichtlich  aus  der  zweideuti- 
gen Ermordungsgeschichte  des  samländischen  Bischofs  Dietrich  ▼• 
Cnba;  auf  dem  Glauben  ruhet  die  Herrschaft!  Martin  Truchsess 
▼.  Wetzhausen,  im  Palast  ein  Mönch,  im  Felde  ein  Leu,  weigert  anoii. 
den  Eid ,   yergeblicb  auf  den  Bischof  v.  Ermeland  und  den  politischen 
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MattUas  K.  ▼*  Unifini  reebnend;  9  Oct.  1470  nach  dem  sog^ennmiCen 
Pfaffenkriege  bnIdigC  er  und  f  5  Jan.  1489.  Jobann  v.  Tieffen, 
ibcnuis  froinni  und  väterlich,  f  2Z  Aug^.  1497  cu  Lember^,  da  er  dem 
KöBige  400  Lanzen  cngrenihrt.  Mit  der  Bedingung,  dem  Orden  seinen 
ehemaligen  Glans  co  verMhaffen,  ernennt  man  zum  Ritter  und  gleich 
darauf  snm  Hochmeister  den  Mrkgr.  Fridrich  ▼.  Meissen,  S.  Albrechts, 
einen  mhigen  Gelehrten ,  welcher  sonach  die  Leistung  Jenes  £ides  immer 
venogert,  den  Kaiser  als  Oberherm  ansieht  und  müde  der  kleinlichen 
Zänkereien  nach  Meissen  sieht,  den  Gr.  v.  Eisenberg  als  Statthalter 
nrncklassend.  f  14  Dec.  1510.  Eben  so  ging  es  mit  der  Wahl  dea 
Mrfcgrf.  Albrecht  ▼. Brandenburg.  Eingezogen  in  Königsberg 22  Nov. 
ISIS  rüstet  er  Krieg,  und  um  Geld  zu  sammeln,  handelt  man  mit  dem 
livlftndischen  Meister  wegen  seiner  unabhängigen  Stellung  §.  782. 
Ungern  griff  der  König  v.  Polen  zu  den  Waffen  21  Dec.  1519,  und 
willigt  7  April  1521,  vom  Papst,  dem  Kaiser,  Ungarn  u.  a.  gedrungen 
in  einen  4jähr.  Stillstand.  Albrecht  reiset  nach  Nürnberg,  horchet  mit 
bereitem  Ohr  wie  auch  ein  grosser  Theil  der  Kitter  auf  Luthers  und 
Oslanders  Lehren  von  den  päpstl.  Missbräuchen  und  der  Sünde  dea 
Gdiibntfl,  und  schon  1524  werden  auffallende  kirchliche  Änderungen 
vnrgenommen.  Unschwer  konnte  demnach  der  Plan  ausgeführt  werden, 
Prenasen  in  ein  weltliches  Herzogthum  fu  verwandeln;  denn  höchst 
vergnügt  belehnte  K.  Sigmund  den  neuen  Herzog  10  April  1525  zu 
Krakan  und  ertheilte  die  Anwartschaft  zugleich  dessen  ganzem  Hause. 
Wer  hätte  auch  ahnen  mögen,  dass  der  kleine  Adler  allgemach  zn 
•sicher  Stärke  erwachsen  werde,  um  den  verlebten  polnischen  Staats- 
korper  in  die  Wette  mit  dem  einköpfigen  im  Norden  und  dem  zweiköpfigen 
im  Süden  aofzuspeisen ! 

Übergang  zum  Königthum  1525  — 1701. 

S*  3/0«  Das  Hans  Zollem  in  Brandenburg  und  Franken  und  dieser 
Linder  Schicksale  weiset  die  Fürstentafel  und  §.  282.  Der  Kebcnzweig  in 
Presssen  unansehnlich  und  buld  verwelkt,  ward  doch  die  Treppe  zum 
Känigiitbrone.  Vor  dieser  errichtet  stand,  erzahlt  die  Ocscliichte  wenig 
Erfrcniiches.  Die  Bauern  lesen  in  der  Bibel,  da^s  sie  frei  seien  wie 
der  Adel,  dieser  widerlegt  ihre  bewaffnete  Ext^ene  mit  den  Waffen, 
■nd  sie  werden  —  was  sie  nicht  waren  —  Sclaven  1525.  Walthrr 
T.  Kronberg,  zum  Verweser  des  IIochmeisterthiiinM  erwählt  und  1530 
s«  Augsburg  feierlich  belehnt,  erwirket  —  ein  Donner  ohne  Blitz  — 
die  Reichaacbt  wider  Herzog  Albrecht  1532,  der  sich  aber  doch  sehr 
darüber  kümmert.  Viel  Verdruss  machen  ihm  die  theolog.  Zankereien, 
Oslander  mit  seinem  apostolischen  Schmeckbier,  des  Fürsten  Güte  und 
LeichCgUnbifkcit  wird  ärgerlich  missbraocht,  Hofkabulen  sind  sn  der 
TageaordauDgy  so  bäoslich  er  anch  fiir  aeine  Person  ist,    wachsen  die 
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SchiildM  uni^einy  die  Landstände  rofen  polniieke  CommiMarien  herbei,  ■ 
der  Herzog  TÖUig  Kind,  wird  als  solches  behandelt ,  seinen  Laeblinn^ 
der  Kopf  vor  die  Füsse  gtitgt  28  Oct  1569  und  dann  dem  unmandigen 
Sohne  AlbertFridrich  eine  Yomiandschaft der  vier  OberräÜie  geeeUt» 
Geld  bringt  es  bei  den  polnischen  Senatoren  durch,  dass  als  dieser 
Hentog  19  Juli  1569  zu  Lublin  in  Person  das  Lehen  empfängt,  die 
ansbach.  und  brandenburg.  Gesandten  zum  Zeichen  der  Anwartsefaaft 
beide  Zipfel' der  Lehensfahne  fassen  dürfen.  Schnell  entwickeln  sieb 
die  grossen  Folgen  dieses  Ceremoniels;  depn  kaum  war  der  von  den 
Ständen  und  den  Geistlichen  eingezwängte  Herzog  auf  höchst  Terdäehtige 
Weise  1  Febr.  1573  um  seinen  Verstand  gekommen,  den  man  ib» 
wieder  zu  verschaiTea  Ja  nicht  eilte ,  so  kam  Bfarkgraf  Georg  Fridrick 
▼.  Ansbsch  nach  Königsberg ,  und  wie  auch  die  Herzogin  und  ihre 
Räthe  entgegen  arbeiten^  der  Kdn.  t»  Polen  ernennt  23  Oct.  1577 
denselben  zum  Verweser  des  Herzogthums.  Dieser  sucht  den  ecke!- 
haften  Händeln  der  Theologen  ein  Ziel  zu  setzen«  hebt  die  Bisth&mer 
auf,  zieht  auch  sonst  die  Zöge!  fester  an ,  wird  beim  polnischen  K&nige 
verklagt  und  verlässt  Preussen  aus  Ftnrcht  vor  Meuchelmord  1586.  Er 
schickt  dagegen  den  Enkel  des  Chtirf.  v.  Brandenburg,  welcher  2a  Oct 
1594  mit  der  Erbin  Anna  zu  Königsberg  sein  Beilager  vollzieht.  Ansbach 
lallt  überdiess  1603  an  die  Churfinie,  und  seine  Ansprüche  auf  Preussen 
zu  verstäsken,  ehlicht  der  Churfiirst  Joliann  Fridrich  die  Prine.  EleenorOj 
erlangt  auch  160S  die  Verwesung  des  Uerzogtlnims  vom  Konige,  stirbt 
aber  eh^  er  die  Bclehnung  durchsetzt»  Chnrf.  Jolisnn  Sigmund 
gesteht  wegen  der  kathol.  Religion  einiges  zu  und  wird  also  17  Nov* 
1611  zu  Warschan  beiehnt.  Da  er  1614  uifentlich  zu  Berlin  die  refor- 
mirte  Religion  annahm,  wehrten  sich  die  Preussen  auch  gegen  diese 
Religionspartei  ohne  Erfolg.  In  Hoffiinng  auf  Beistand  gegen  die  Türkei» 
gewähret  man  nach  vielen  Schwierigkeiten  dem  Churfürsten  Georg 
Wilhelm,  welcher  in  dea  Stürmen  des  SOjähr. -Krieges  unzuverlässig 
hin  und  wider  wankt,  die  Belehnung  18  Sept.  1621.  Polen  wird  auf- 
gebracht, indem  die  Schweden  7  Juli  1626  Pillan  und  dann  die  Festung 
Memel  wegnehmen,  ihr  Besitz  durch  neun  Jahre,  und  auf  Georg  Wilh. 
fällt  Verdacht  des  Einverständnisses;  das  Land  leidet  von  Schweden 
und  Polen.  Aber  eine  Zeit  des  Aufschwunges  ganz  eigener  Art  brach 
an  mit  Fridrich  Wihelm,  welchen  man  daher  den  Grosseo  nennet. 
Sonderbarer  Wechsel! 

&«  «^  /  1  ♦  Er  geht  vorerst  allerlei  Bedingungen  ein ,  eh'  man  ihm  die 
Fahne  reicht  8  Oct.  1642.  Weil  Polen  ihn  nicht  unterstützt,  so  wird 
er  7  Jan.  1656  für  Preussen  Schwedens  Vasall,  das  Bisthmn  Ermelaad 
säcularisirt  und  zu  Preussen  geschlagen  (Bisth.  Havelberg  war  heraus 
1553,  Brandenborg  1562  eingezogen,  und  1648  Minden,  Halberstadt 
und  Magdeburg  gewonnen  worden);    ein  neuer  Vertrag  3t  Oct*  1656 


PreuMen«  S1Q 

Wb  Jedoch  ääM  l^ebenTerhUtnisii  auf,  vnd  gab  die  oberherrUchenl^ecbte; 

ae  viel  galt  dieaea  Fünfen  Frenndscbaft  den  Schireden.    FOr  aeinen 

CbcTtritI  so  Polena  Intereaae  lieaa  er  aich  natfirlich  im  Vertrage  zu 

Web«  19  Sept   1657  auch  nicht  weniger  ala  Aufbebung  aUer  Leben- 

vcrbiadUebkeit  gefallen  und  ea  ward  swiacben  Gleich  und  Gleich  ein 

c  wi  gea  Bflndniat  errichtet;  Lauenburg  u.  Butau  wurden  dem  ChurfÜraten, 

wefeber  Ermeland  räumet ,  erblich  doch  lehenbar  uberlaaaen ,  auch  Elbing 

veraprochen,  wenn  die  Schweden  veijagt  wären.    Der  Friede  von  OH va 

1660  bebt  die  mit  Schweden   eingegangenen  Verträge  formlicbat  auf, 

fie  Schweden  räumen  Elbing,   aber  nicht  fiir  Brandenburg,    daa  auch 

die  Staroatei  Draheim  erat  1668  erlangt.    Nachdem  man  den  freimöthigen 

Hicronymua  Rhode  verhaftet,    fand    die  Huldigung   18  Oct.    1663    zn 

ligaberg  kein  HindemiM  mehr.    Ein  lang^eiligea  Hin  -  und  Widerreden, 

Achtung  Tor  dem  in  kräftiger  Geaundheit  heranwachsenden  Staate 

die  Hand  nicht  zum  Schwerte  greifen ,  änderte  nichts  an  der  Lage 

der  Dinge;  und  wie  die  Schweden  1678  auf  Frankreicha  Anreizen  durch 

Cnrland  und  Samogitien   einzufallen  wagen,    int  ihnen  rasch  der  alte 

Cbnrfnrat,  erlesene  Streiter  auf  Schlitten  herbeifahrend,    an  der  Ferae, 

ea   war    nur   ein  Treibjagen!     Im  Frieden    von  S.  Gcrmain  en  Laye 

S9  Juni  1679  wird  etiVas  von  Ponmem  gewonnen ,  ein  grösserer  Vortlieil 

ist  die  mit  Ehren  erlangte  Rahe.    Der  grosse  Fürst  benätzet  sie  thätig 

aber  anch  ungeduldig,    verkennet  die  Forderungen  der  Zeit  und   der 

Lage  des  Landes,  da  er,  jährlich  60,000  Thir.  aussetzend,    durch  den 

Plannacber  Raule  eine  Seemacht   zu  erschalTen  hofft,    und  um   schnell 

die  Bevölkerung  und  den  Gewerbsfleiss  zu  heben,  calvinische  Franzosen 

bcrbeiloekt  und  diesen  fortan  fremdartigen  Bestandtheil  unter  die  Masse 

Bciaea  Volkea  mischL    Dem  schwächlichen  ausgewachsenen  Erstgebornen 

Fridricb,    welchen    die    plötzliche  Krankheit    1679    nicht    umbrachte 

(man  beargwöhnte  die  Stiefmutter :  Dankelroann  empfangt  nachmals  den 

Lehn  der  Heilung  als  Minister)  und  die  Verbannung  nur  verschlossener 

■achte ,   wird  die  Nachfolge.    Ausser  dem  Streite  um  Elbing,    das  er 

11  Nov.   1698  besetzt  und   1700  gegen  Erneuerung    des    Pfandrechtes 

wieder    veHässt,    beschäftigt    ihn    faat   ausschliesslich  die  Sorge,    auf 

Vnmmaen   die   königliche  Wurde    zu  bringen.    Zu  Statten    kömmt    des 

Kabera  Begierde,  seinem  Hause  das  reiche  spanische  Erbe  zu  eAämpfen, 

wcaahalb  er  nichts  dagegen  hat,    dass  Fridricb  mit  grosser  Pracht,  die 

6  Millionen  Thaler  verschlang,   steh  und  seiner  Gemahlin  18  Jan.  1701 

ia  der  Schlosskirche  zu  Königsberg  die  Krone  mit  eigner  Hand  aufsetzt. 

Umaaaat  widerspricht  der  Papst,    der  deutsche  Orden,    halb  und  halb 

Mcb   Polen;     so    lange    Fridricb    den     Philipp    von  Anjeu    nicht    als 

Uttig   r.   Spanien    ansieht,     that    Frankreich    Haturlieh    liinwider    daa 

Gleiche.    Den  Bau  hatte  der  Vater  vollendet,  der  Sohn  nur  die  atrahlende 

Zierde  anf  die  Kuppel  gesetzt! 


S20  Vnmattu 


Prenssen  ein  KSnigreieh  seit  1701. 

S*  272*  In  Kdn.  Wilhelm.  Ul  r.  Engiand  starb  das  Hana  Onm^ 
ana  und  Fridrich.  I  nünnit  wegen  der  Gemahlin  gleich  Besits  von 
den  Grfach.  Mors  and  Lingen,  Orange  besetzte  aber  Frankreich,  auch 
Fridr.  Heinr.  Friso  €rr.  t.  Nassau -Dietz  fibersah  die  eigenea  Ans|Hrficb« 
auf  die  ganze  Erbschaft  nicht ;  doch  K5n.  Fridrich  droht  sein  Contingent 
surfickzuziehen,  wenn  man  ihm  nicht  willfahret.  §.  379.  Heimlich  mit 
Schweden  verbanden,  wie  Polen  argwöhnte,  lisst  er  lH  Oct.  170) 
wieder  Elbing  wegnehmen;  kauft  1707  die  Grfsch.  Teklenborg  nm 
250,000  Thlr.  und  unter  den  Bewerbern  nm  das  durch  Ableben  der 
Fürstin  Maria  t»  Nemours  erledigte  Fürstanthum  Nenfchatel  erkennen 
ihn  die  Stände  ala  den  rechtmässigen  Erben.  Man  rückte ,  der  Neutralitäts- 
Vertrag  im  nord.  Kriege  1709  war  ein  neuer  Beweis,  mit  sichern 
Schritten  in  die  Reihe  vorwiegender  Staaten  ein,  freilich  auf  Kosten 
der  y olksfreiheit ;  des  prunkenden  Fridrich.  I  Regierung,  ein  nnvolk- 
thiimliches  Hofgetriebe,  lastete  schwer  auf  den  Untertfaanen,  zu  welchem 
Drucke  tioch  Pest  1709,  1710  und  Hungersneth  sich  gesellte.  Konig 
Fridrich  Wilhelm.  I  erlangt  gleich  durch  den  Utrechterfrieden 
11  April  1713  den  span.  Theil  von  Obergeldem,  verzichtet  auf  Orange 
mit  Ausnahme  des  Titels,  und  hat  seine  Freude  an  kolossalen  Soldilten. 
Kaum  geboren  ist  jeder  Knabe  enrollirt,  das  stehende  Heer,  im  span. 
Erbfolgekriege  eingeübt,  beträgt  50,000  Mann.  Nicht  als  nachbarliche 
Vorsicht  betrachtet  Carl.  XII,  dass  Preussen  Stettin  in  Verwahrung 
nehmen;  wie  er  aus  der  Tärkei  zurückkehrt,  goräth  man  aneinander, 
Preussen  und  Sachsen  belagern  Stralsund,  das  sich  auch  20  Dec.  1715 
erg^t,  ebenso  Wismar  1716,  und  im  Stockholmerfr.  21  Jan.  1720  erhält 
der  Konig  das  schwed.  Pommern  bis  an  die  Pene.  Noch  war  Eifer  für 
die  eigene  Religionspartei  und  gegen  die  katholische  hervorstechend, 
Preussen  bereits  Hauptstütze  der  polnischen  Dissidenten;  desshalb  und 
weil  -die  Pest  das  Land  entvölkert  hatte,  nimmt  man  lutherische 
Salzburger  §.  184  gerne  auf  1732.  In  diesem  Jahre  wird  die  oranw 
Erbschaft  endlich  verglichen  *).  Soldatisch  verfüget  Fridrich  Wilhelm 
auch  über  Gegenstände  der  Religion,  Machtsprüche  entscheiden  Rechts- 
händel, Gelehrte  galten  ihm  für  unnütze  Brodfresser  —  nur  Geld  und 
Soldaten ! 

§♦  273*  Die  Verarbeiten  des  Vaters  waren  von  Fridrich.  II  ntcfat 
zu  verachten,  Mittel  gehäuft,  kein  Hindemiss  überall  durchzugreifen; 
aber  doch  wer  bemisst  die  erforderliche  Grosse  des  Glückes  und  dea 


*)  Fridrick.  II  ferkauft«  Ufignck  1754  »tlM  ontn.  Beftitznnsen  in  Holland.  $.  370. 


Prevssen.  0  SSI 

Tentaadesy  am  igi  emieben  was  ibm  —  dem  Eiii<i|ren!  —  i^elanr? 
80  mAssen  aitcbieine  Tadler  diesen  kSn.  Scbuler  Voltaire^  Dennen^ 
¥•■  dem  fraiuof.  Genie  einem  Julian  an  die  Seite  {gestellt,  docb  weit 
Abcfffegendcr»  eebarfoicbtiger  als' Jalian.  Dea  Vaters  todte  Scbifze  treten 
ine  Leben,  seine  Paraderiesen  werden  doppelt  so  viele  Krieger,  Kaiser 
CariTI  stirbt,  und  Fridrich  ruckt  in  Schlesien  ein  mit  Frenndscbafts- 
Bctbaoerang  Ür  Maria  Theresia  und  nur  Ton  Furcht  ^etriel>eny  es 
michten  die  Gegner  der  pragmat.  iSanction  seinen  Rechten  auf  das 
Kachbariand  vorgreifen  Dec.  1740;  hier  fertig  dringt  er  in  Mahren  vor, 
die  blutige  Schlacht  hei  Chotusits  unweit  Czäslau  17  Mai  1742  und  der 
Friede  su  Breslau  28  Juli  gewinnen  richtig  ganz  Niederschlesien,  den 
Haopttbeil  von  Oberschlesien  und  die  Grfsch.  Glatz.  Wie  konnte  Ostreich 
so  etwas  verschmerzen j  Fridrich  weiss  es,  er  steht  gerüstet  für  das 
Eroberte,  veriftngert,  verstärkt  die  Kette  der  Festungen  und  wirfl  so, 
Oct  1756  die  Sachsen  in  ihrem  Lager  bei  Pirna  unverhofft  umgarnend, 
•elbat  den  Fehdehandschuh  hin ,  welchen  Ostreich ,  Frankreich,  Knssland, 
Schweden  und  mit  zögernden  Fingern  auch  das  deutsche  Reich  aufhebt. 
Nar  Britannien,  und  was  daran  hing  stand  dem  Kühnen  zur  Seite.  Er 
veriieaa  sich  anf  andere  nicht  um  zu  siegen,  er  veilor  den  Muth  nicht, 
se  waran  ihm  auch  der  Kampf  machte  durch  sieben  lange  Jahre.  Alle 
KriAe  des  Landes  standen  ohne  Widerspruch  zu  seiner  Verfügung, 
vas  die  Russen  einnahmen,  ersetzte  Sachsen,  und  diese  gefahrlichsten 
Feinde  verwandelt  zulezt  der  Kaiserin  Elisabet  Tod  in  Verbündete 
176S.  Daa  entschied,  der  Hubcrtsburgerfriede  1  Mai  1763  sahPreussen 
befestigt  im  Range  einer  Hauptmacht  Europa's  und  nichts  ging  verloren  \ 
vielmehr  hatte  Fridrich  vermöge  der  Anwartschaft  Ostfriesland  in  Besits 
fCMMomen,  und  eine  noch  grössere  Beute  lag  in  der  Nähe.  Traurig 
aber  die  Unruhen  in  Polen  und  von  dem  heissen  Wunsche  beseelt,  Frieden 
tnriscben  Rossland  und  der  Pforte  zu  vermitteln,  (die  Russen  riickten 
lacb  gar  zu  nahe!)  versteht  sich  der  königl.  Adler  mit  den  beiden 
kaiaeriicben  zu  einer  friedsamen  Theilung,  besetzt  «nverweilt  13  Sept.  1772 
Ykmm\k  oder  Westpreussen ,  noch  mit  Ausnahme  von  Danzig  und  Thom, 
iberdieaa  den  Theil  von  Grosspolen  bis  an  den  Fluss  Netze,  und  1777 
ist  man  mit  der  neuen  Gränzbestimmung  im  reinen.  Anders  handelt 
aatnriicb  Fridrich,  als  Ostreich  ganz  allein  Bayern  sich  einverleiben 
will,  nnd  wahret  dieses  Landes  Selbstständigkeit  im  Frieden  zu  Teschen 
1779.  Gleiche  Politik  liess  ihn  an  einem  deutschen  Fürsfenbnnde 
irbeilea  178&  eh'  er  von  der  Weltbühne  abtrat  17  Aug.  1786;  ein 
gresaer  Rechner!  In  dem  acheint  er  sich  aber  verrechnet  in  haben, 
4asa  der  Corporalatock  Blüthen  der  Volkswohlfafart  treibe,  und  dasa 
dem  Handel  tmd  Betriebe  eine  tegenavoUe  Micbliuig  durch  aablloae 
«ad  Z^Ulaer  geben  kfinne. 


\ 
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$•  274«     Seio  IfeffB  Fridrich  Wilhelm.  U  gtht,  obwohl  mehr 
deiitteher  Oefinnmig,  denselben  Weg^  in  der  Haaptsache.    Innigitgrait 
dem  fransds.  Unwesen  zieht    er  persönlich  dagegen  zd  Felde    1701; 
doch  eine  bittere  Lehre  war  der  R&ckzu^  ans  C'hampajrne.    Auf  eine 
andere  Seite    richtet  der  Vortheil   und  Kassland  das  Augenmerk;    es 
wird  1793   eine  weitere  Theilnngf  Polens  beliebt,    nnd  der  König  liaat 
rieh  in  Südprenssen ,  Danzig  *)  und  Thom  huldigen ;  wie  die  ergrimten 
Polen  1794  das  Schwert  am  Halse  gegen  Rnssland  losbrechen,    erobert 
er  Krakan  und  steht  geraume  Zeit  Tor  Warschau  bis  6  Sept.,    da  ihn 
die  unruhigen  Sfidpreussen  abrufen.    Hier  musste  ausgefochten  werden, 
und  so  geht  man  den  fiir  Deutschlands  Schmach  entscheidenden  Separat« 
frieden  zn  Basel  ein  7  April  1795  mit  der  Ohnehosen -Republik,    sieht 
die  Streitkräfte,    um  bei  der  Tönigen  Zertrdmmernng  des  polnischen 
Staates  nicht  verkürzt  zu  werden,   nach  Norden,    und  mit  Degen  und 
Feder  unterhandelnd  greift  Preussen  bis  an  die  Weichsel  und  an  den 
Niemen  (Provii><  NeuoStpreussen  sammt  Warschau).    Es  war  doch  nieht 
mehr  das  Preussen  Fridrichs  des  Einzigen !    Fridrich  Wilhelm.  UI 
sollte  diess  in  harten  Prüfungen  erfahren.    Nichts  vermochte   ihn,    und 
also  das  nördliche  Deutschland  überhaupt,   der  Noth  des  südlichen  sich 
anzunehmen;  das  Stillehalten  ward  auch  reichlich   belohnt  1802,  indem 
das  über  dem  Rheine  Abgetretene  mit  der  Entschädigung  (Hildesheim^ 
Paderborn,  Munstern,  s.  w.)  gar  keinen  Vergleich  aushielt.  In  Waffen 
drohend,    doch  unthätig  schaut  Preussen  dem    südlichen  Kriege   180S 
zu ;  hierauf  verleitet  Hanover  zu  besetzen  und  sich  von  Britannien  den 
Krieg  erklären  zu  lassen   (11  Juni   1806),    so  von  allen  Seiten  abge- 
schnitten zieht  es  plötzlich  das  Schwert  gegen   den  falschen  Korsen, 
aber  —  war  es  anders  möglich!  —  mit  so  schlechteoi  Erfolge,    dass 
der  eine  Tag  bei  Jena  und  Auerstädt   14  Oct.  1806   das  ganze  Reich 
dem  Feinde  Preis  gibt    Selbst  Festungen  ersten  Ranges,    die  Mauern 
hätten  sich  schämen  mögen!    öffnen  zuvorkommend  die  Thore,    und  ob 
auch  Russland  zwei  mörderische  Schlachten  waget,    so   ist  doch   der 
Inhalt. des  Tilsiterfriedens  12  Juli  1807    der  Art,    dass  nicht  bloss  die 


*)  Danilg.  Um  diciea  Hauptort  WestpreuMcns  stritten  Dänen  nnd  Schwede«, 
Poniniem  nnd  die  deutschen  Ritter.  Die  Stadt  Kehörte  zur  Hania,  trat  1454  unter 
Polena  Sehutx,  erkl&rte  sich  1733  für  Stanislaus,  nahm  Ihn  auf  und  ward  dessbalb 
▼on  Russen  and  Sachsen  bombardirt  und  3  Juli  1734  genommen.  Seit  177*2  war 
ale  schon,  vom  preuss.  Gebiet  umschlossen  und  14  Febr.  1792  mnsste  afe  des 
Preussen  die  Thore  flllhen.  Marsch.  Lefebre  belagert  sie  7  M&n  1807  rier  Wochea 
lang ,  darum  von  Napoleon  Henog  v.  Danxlg  genannt  Ein  Spott  war  die  SrkULraag 
Daasigs  für  einen  Freistaat  unter  sieh«,  und  preuss.  Sehnts  hn  TIlaMerfritden 
1807;  des  Schuts  flbsmahmen  grossmüthigst  die  Fraasosen  selbst,  und  ■•■  kaaa 
deakmi ,  wie  die  Freiheit  gedieh.  Hartnldüg  wehrten  sie  sich  in  dem  tuglftckllchtn 
PlalM  April  bis  04  Dee.  1813,   nnd  S  Febr.  1814  sogen  die  Prenasea  witder  eUu 


PreuBMn«  tlS 

Uli»  dei  preiiM.  StMte»  i^ain  abgerissen,  sondeni  'auch  der  ander» 
Tbeil,  wenigstens  die  Mark  mit  Berlin  von  den  Fransosen  besetst  (^halten 
mi  aasgasangt  wird.  Erst  tu  Ende  des  J.  1809  konnte  der  gebengte 
K6aig  von  Königsberg  in  seine  Residenz  anrfickkehren.  Glucklicher  Weise 
knnale  Napoleon  kein  Mass !  Die  janmervolle  Vemichtang  seines  Heeres 
dareh  den  russischen  Winter  gewähret  die  ersehnte  Gelegenheit  xnr 
Earhe,  Fridrich  Wilhelm  sieht  sich  nach  Breslau,  bindet  1  M&rz  1813 
mit  Russland  an,  ruft  die  ganze  Nation,  heilige  Begeisterung  fordernd 
unter  die  Waffen;  es  galt  dem  Dasein!  Doch  auch  andere,  die  können, 
wenden  sich  bald  von  den  Fransosen  üb ,  unsinniger  Hochmuth,  das  Lezte 
daran  setzend,  bannet  diese  in  Sachsens  Gauen  fest;  immer  nilier 
snsanimengedringt  und  endlich  in  die  Volkerschlacht  bei  Leipzig  ver- 
wickelt 16  —  19  Oct.  —  Haoptmitglied  des  hl.  Bundes  dictirt  Fridrich 
WÜheln.  III  in  Paris  Gesetze  des  Friedens;  der  Preussen  Heldenrouth, 
bei  Waterioo  15  Juni  1815  den  lezten  Sieg  entscheidend,  krönet  den 
Triumph.  Ausser  allen  1897  abgerissenen  Lflndem  (die  fränkischen 
Farstenffaumer  abgerechnet)  wird  noch  mit  Preussen  verbunden  das 
aengcbildete  Grossherzgth.  Niederriiein  (gegen  Abtretung  Hildesheims 
und  Ostfrieslands  an  Hanover)  und  —  wie  durch  einen  Schnitt  in  die 
Brust  von  Deutschland  —  das  Herzogthuni  Sachsen  §.314. 

A  ■  m  c  r  k.  GIHch  narli  Polen»  rölWgtr  Zerstficklung  gab  man  die  Zahl  der  preiiu. 
t'atciihaaco  auf  ctsvas  mehr  aU  slebea  Millionen  an ,  jext  rechnet  man  Aber  17. 
Mit  dtm  grSMiea  Thell  »einer  Staaten  Ut  der  K0alg  den  deutsehen  Bunde  belge- 
crecca  und  l»chauptet  dca  aweiten  Rang  a«f  dem  Bundestage  mit  4  Sttanea 
In  Pleonm.    Tab.  LX. 

Anhang, 

Schlesien, 

S»  275«  Früh  findet  man  Schlesien  von  Slaven  bewohnt,  und  unter 
Herrscljaft  der  Polen.  Böhmen  hatte  langst  ein  Auge  auf  das  schone 
Land,  erobei'te  es  1038,  und  die  Rfickgabe  an  Casimir  1052  war  mit 
der  Bedingung  eines  Zinses  verknüpft.  Die  Söhne  des  1146  verjagten 
HrcWladisIav  sputator  erhalten  1163  Tab.LV  Schlesien  als  Abfertigung 
■ad  stiften  durch  Boleslav.  I  in  Nicderschlesien ,  Hptst.  Liegnits,  und 
isrch  Micislav  in  Qberschlesien  Hptst.  Teschen,  swei  Linien,  die 
b  viele,  viele  Zweifle  auseinander  laufen.  Hier  sind  zu  nennen  die 
Fftrstentlifimer  und  Herrschaften:  Teschen  seit  1288,  Batibor,  Oppelui 
Troppnn  (TS'icolaus,  ein  Bastard  des  K.  Prsmisl  Ottocar.  111  v.  Böhmen 
warde  1254  Hrx.  v.  Troppau.  -{-1318.  Sein  Sohn  Nicolaiui.  II  erheurathete 
las«  Rntibor.  f  1360.  Vier  Söhne,  sechs  Enkel  o.  s.  w.  tbeilten. 
▼alentia  hiess  der  lezte  Hrz.  zu  Ratibor,  ottocar.  Stammcfs.  f  1521), 
Jigemdorf,  Falkenberg  seit  1310,  Auschwitz  seit  1327,  Ribnik,  Tost, 
Strelitsseit  1335,  LeobschütSy  ausser  noch  kleinem;  in  NiederscUeslen : 
Breslau,  Liegnits  seit  1241,  gestiHet  von  Boleslnv  dem  Kahlen  s weiten 
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Sohne  dea  Hrt.  Heinricb.  II  ▼.  BresUo,  der  maanbaft  9  Aprfl  1S41  aaf 
der  Wahlttadt  unweit  Liegnits  g eg^en  die  Tataren  fiel  §•  48.  Bolealav 
brachte  (durch  Gift?)  den  Utern  Br.  Heinrich.  III  um  Brealan  l%99 
und  setzte  seinen  Sohn  Heinrich.  IV  gefangen  *) ;  (jßmer  Glogaa  durch 
Boleslavs  Br.  Conrad.  II,  Schweidnitz  durch  Boleslav.  III,  einen  Soha 
des  Kahlen  1278,  Sagan  seit  1294**),  Öls  seit  1313  §.  348;  Jfanec 
und  Münsterberg  durch  Heinrich  (f  1345)  einen  Jüngern  Enkel 
Boleslavs.  III  und  Vater  der  Kaiserin  Anna;  Steinau,  Neisae»  dem 
Bisthum  Breslau  vergäbet,  Kosel  seit  1340,  und  noch  andere. 

Ohnmächtig  für  sich  und   den  polnischen  Piasteu,    von  denen  sie 

ans  Krakau  waren  verdrungen  worden,  abgeneigt,  schlössen  sich  diese 

Fürsten  immer  näher  an  Deutschland,    slavische  Bevölkerung»    Sprach* 

und  Weise  machte  der  deutschen  ziemlich  schnell  Platz.    K.  «lohanp  t. 

Böhmen  ward  von  Hrz.  Heinrich.  VI  zu  Breslau  gegen  den  Bmder 

Boleslav  angerufen,    als  Oberherr  erkannt  und  sdgar  zum  Erben  Wh 

gesetzt  1327.  f  24  Nov.  1335,  der  lezte  Piaste  zu  Breslau.  Gleichermaasea 

unterwarfen  sich  Oppeln,  Kosel,  Auschwitz  und  Teschen;    später  1319 

Steiuau,  01s,    Glogan  und  Sagan,    Liegnitz  u.  a.   der  Krone.  Böhraea; 

Johanns  Waffen    1336,    1337  flössten  Furcht    ein,    bloss  die  Linie  ▼. 

Schweidnitz    hing    noch    an    Polen.       Allein    Hrz.    Boleslav.  IV  t. 

Schweidnitz  (1341  —  f  1368)  setzte  seine  Nichte  Anna,  Princ.  v.  Jauer, 

vor  Freude   darüber,    dass   sie   Kaiserin   wurde,    zur  Erbin  all  seiner 

Besitzungen  ein.     So  vereinigte  Kaiser  Carl.  IV  ganz  Schlesien  förmlich 

mit  seinem  und  dadurch  mit  dem   deutschen   Reiche.    Dos  Land  hatte 

von  den  bohm.  Hussiteo  viel  zu  leiden,    die   anfangs   schon  in  Breslau 

ihr  Haupt  erhoben;    aber   eben   diese   Stadt   führte   später  Jahre   lang 

Krieg    gegen    den    hussit.    Georg    Podiebrad.       Der    Bannvollstrecker 

Matthias    Corvinus    behält    Schlesien    im    Frieden    1478,    indess    hier 

Podiebrads     Nachkommen    eine     magere     Entschädigung     ausgemittelt 

wird.  —  Hinko  (Heinrich)   Podiebrad   kam   in  Besitz   von  Münsterberg 

und  Glatz;    leztere  Grfsch.  war  altbohniisch  und  zulezt   in  den  Händen 

des    Hauses    Ostreich,    bis    sie    1742    ebenfalls    preussisch    wurde.  — 


*)  Diener  Heinrich.  IV,  durch  I^adUIar  Loktiek  um  Krakau  gebraelit,  erUIrtt 
den  Oheim  Conrad  v.  Gloj^an  xum  Erben  1290;  Jrdoch  Brenian  rief  dafär  des 
Kahlen  Sohn  Heinrich.  III  v.  LIcKnIU  aus,  und  »o  ward  Breslan  und 
Liepiitz  vereinigt .  nicht  ohne  Schmülrrunf;.  Heinrich.  MI  (V)  liitig  Im  Bade 
gefangen  7  Oct  1793,  musste  an  Conrad  8  Städte  abtreten  und  30,000  Mark 
bezahlen. 

M)  Johann.  I  und  Johann.  11  ▼.  Sagan  brandmarkten  dnrch  OranaaMkclt 
ihr  Andenken.  Lezterer  verkaufte  1472  Sagan  an  Sachsen ,  fehdete  um  Glogsn, 
auch  mit  K.  Matthias  Cortinni,  wurde  vertrieben  und  »tarb  armselig  M04» 
Zn  öli  ging  et  nicht  viel  beaser;  Conrad.  III,  der  HussiCenbekimpfer, 
wurde  vom  Sohne  Cmirmd  niger  14&0  verhaftcl.  Öli  kam  nebat  Niastcrbcrg 
M  4it  sahne  dea  K.  Georg  Podiebrad. 
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Dagan  und  Böhmen  fiel  auch  Schlesien  an  Ostreich  1527,  Rainer 
Fcr£nand  verpfindet  1G46  das  Fümtenthnm  Oppeln  an  K.  Ladislar.  Vll 
V.  Pdca  auf  50  Jähre;  die  förstlichcn  HfiuAcr  gehen  aus;  der  lexte 
Piaat  Georg  Wilhelm  ku  Wolaii,  Liegnitz  und  Brieg  stirbt  21  Nov. 
1675  a.  auch  diese  drei  Fümteuthümer  werden  vom  Kaiser  eingezogen. 
Wie  1742  flg.  Preussen  fast  Alles  an  sich  brachte ,   ist  §.  273  erzuhft. 

Lausitz, 

S«  2/0#  Die  sächsischen  Kaiser  begründeten  hier  wie  anderwurf« 
ein  schütxendcs  Markgrafthum ,  das  einem  Helden  —  Gero  niivertiant 
vard.  Es  dehnen  zwar  hicher  die  Polen,  namentlich  Boleslav  lUiobri 
1002,  1013  ihre  Herrschaft  ans,  allein  Mjesko  muss  sie  1031  aufgeben. 
Durch  K.  Heinrich.  IV  kam  die  Oberlausitz  1075  an  Böhmen  §.  250. 
Die  Xiederlausitz  erhielt  1130  durch  K.  Lothar.  II  der  Mrkgrf.  Conrad.  I 
f.  Meissen  §.  304,  dessen  Nachkommen  sie  belassen,  bis  die  Mrkgrf. 
V.  Brandenburg  theils  durch  Kauf  1304,  thcils  durch  Gewalt  1317 
Herrea  der  ganzen  Lausitz  werden  auf  2  Jahre ;  denn  da  die  Ascanior 
aossterbcn  §.  261,  zieht  K.  Johann  v.  Böhmen  sie  an  sich  1310,  belehnt 
TOB  Kaiser  Ludwig,  und  die  OberlauKitz  wird  1355  völlig  mit  Böhmen 
vereinigt.  Chur- Sachsen  bcniit7.te  die  durch  den  30jähr.  Krieg  dur- 
(pbotene  Gclerrenheit ,  beide  Lunsitz  als  Pfand  Hir  anfgeweudeta 
Kiie{;>«kosten  16*23,  und  1637  ei^entliiimlich  als  böhmische  Lehen  Mch 
zuzuH enden  §.  313.  Diese  glückliche  Verbindung  bestand  bis  IH13, 
da  Prensscus  Adler  das  Land  bis  auf  weniges  unter  seine  Flügel  nahm. 

Clcve  II.  Marky    Berg  u.  Havensbertj^    ti.  Jülich.    Tab.  XVII. 

S«2//*       Das    märkische    firafeuhaus,    eines    Vrsprnnges    mit    dem 

V.  Cleve  oder  wenigstens  mit  jenem    v.  Bert;^,    welche  (irafschafl  1170 

der  {untrem  Linie  zugetheilt  worden  ist,    überdauerte  die  bennclibntlen 

j       DyaaMicn  und  vereini^rtp  endlich   Iaht   auf  «>in  Jahrhundert  1 5*24  -    I  fio<> 

1      ile  oben  (^enanntrii  Gebiete.     Ks  ^nh  dem  Cölnerstnlile  viele  Kr/Itixcliöfe. 

L     Dea  Erzli.    r.iijjclbert   mordete    ri*25    der   Vetter  Fridrieh   v.  iMMibnr;;, 

ira«  die  Zerstüiaii^:^  seiner  Burgen  nueli  sich  zog,  und  blua  den  Trüuunern 

htat  Gr.  Adolph  die  Stadt  Ifanun  122rt  und  die  Burg  Blaiikeii^tein  1*2*27. 

1    Cr  oder  der  Sohn   fing   an   wegen  Kauf  der  Burg  von   der  Mark   sicti 

iivon,'iind  nicht  mehr  Gr.  v.  Altenan  /.u  nennen.     Kniserliches  Trilieil 

iprirliC  den  Söhnen  der  Marijareta  v.  Cleve,  oder  vielmehr  dem  jün^^^ICii 

Adol|ih.  VI,  vorher  KrzH.  v.  Cöln,  I3i;h  diese  erledigte  Grafschaft  yn, 

ssd  desselben  Sohn  llrz.  Adolph  vereinigt  Cleve  und  Mai k  völlig  lli>'>. 

Cleve  vor  der  Vereinig; img  mit  der   Mark. 

Dnrrh  lleurath  einer  Rrbtoehter  Beatrix  mit  Dietrich  Gr.  v.  Cleve 
mII  Clere  «nm  (lau  odei  der  hIicu  (■rfsrli.  Teisterbant,  die  >elt  n*u 
ffeaannl  wird,  nmfassend  ßommeler    und  Tielerwerd,  Worlnim.  Heti.iYen 
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und  aiideret  gekonmen  tim,  Brildcr  IbeilteB^  die  Bedtser  v.  TeutorlMUil 
giBgrsn  ab  mit  Ansfried,  welcher  ale  Bieohof  v.  Utrecht  um  1008  stui»; 
diese  Gäter  kamen  grossen  Tbeils  an  das  Stift  Utrecht  Cleve,  von  dessen 
besondem  Grafen  Eberhard,  Enr  Zeit  Ludwigs  des  Frommen,  als 
Stammvater  gilt,  war  ein  Theil  Ripuariens.  Gr.  Theodorich.  1% 
Anb&nger  des  IL  WiUielm  t.  Holland  und  nach  dem  Siege  in  Seeland 
15  Mai  1253  sein  Obeifeldherr,  hiess  bedeutsam  der  clevische  Wolf. 
Gr.  Tfaeodorich.  YII,  gefangen  1267  von  Gr.  Wilhelm  zu  Jülich, 
söhnet  diesen,  da  er  die  Tochter  dem  Sohne  Gerhard  verspricht, 
und  vereinigt  die  Hcrrscliafl  Ringclberg  mit  dem  Seinigen.  Graf 
Theodtiricfa.  YIII  luiuftc  Duisburg  12i>0,  und  ward  mit  Wesel, 
Kranenburg,  Ringelberg  belehnt,  wozu  noch  Deventer  kam  1208. 
Den  Gr.  Theodorich.  IX  ernannte  Ludwig  der  Bayer  zum  Reichsvicar 
in  Westphalen  1318,  und  weil  der  Bruder  Johaun.  II  den  Stamm 
beschloss,  erbte  Theodorichs  obenerwähnter  Enkel  Adolph  aus  dem 
märkischen  Hause  1368 ^die  Grafschaft  Cleve« 

Cleve  und  Mark  vereinigt  1368,   eigentlich  1406. 

$♦  27 O*  Die  zwei  altem  Bruder  Adolphs.  VI  waren  noch  gesondert 
Grafen  v.  der  Mark,  sein  Sohn  Adolph  der  Unvergleichliche  erbte 
aber  an  Cleve,  das  seit  1417  ein  Herzogthum  heisst,  auch  die  Mark 
1406.  Wilhelms  Hrz.  v.  Berg  und  Rainalds  v.  Geldcin  Gefangennehmung 
7  Juni  1397  verschaffte  Vortheile:  den  Zoll  zu  Kaiserswerd,  dann 
Emmerich,  lamars  und  Retter,  die  Pfandschaft  von  Genucp,  Ravenstein 
und  G«ld;  der  Schwiegervater  IL  Rupert  gab  1403  das  ganze  Amt 
Kaiserswerd  mit  Burg  und  Zoll  zu  Kauf.  Maria  die  andere  Gem.  bringt 
Reicfatimm  und  die  Herrschaft  Wiencndal  in  Flandern  dem  musterhaften 
Fürsten  su,  der  so  gütig  als  gerecht  wachte  über  Religion  und  Sittlich- 
keit nnd  das  schone  Leb  hinterliess :  »Ein  Prinz  aller  Prinzen  Spiegel; 
•Sein  Wort  das  war  sein  Siegel!«  f  19  Sept.  1448.  Prinz  Johann.  I 
folgte  als  Gr.  V.  der  Mark  erst  dem  Oheim  Crcrhard  1461.  Ihm  hatte 
der  Vater  Schirmherr  v.  Soest,  das  1444  flirmlieh  von  Cöln  abfiel,  den 
sclilimmen  Krieg  wegen  dieser  Stadt  auszufcchten  hinterlassen;  völlig 
verglich  man  sich  1464  dahin,  doAS  Cüln  Kaiserswerd  u.  a.,  Cleve 
dagegen  Soest  und  Sauten  behatipfetc.  Lu  neuen  Krieg  mit  Coln  nnd 
Geldern  erleidet  er  1468  eine  bittere  Niederlage,  und  hält  nothge- 
drungen  zu  Burgund,  so  bedenklich  auch  das  Umsichgreifen  Caris  des 
Kühnen  war.  Carl  lohnt  ihn  mit  DuifTeln,  Wachtcodonk,  der  Vogtei 
V.  Elten  u.  a.  aber  der  Plan  auf  die  burgund.  Maria  und  ihre  Länder 
war  nicht  auszufahren.  Hingegen  erlieurathete  der  fromme,  milde, 
massige  Johann  Nevers  und  Estampe.  f  5  Sept.  1481.  Den  edlen 
Vorgängern  glich  nicht  Johann.  U,  StreitgcnosKC  Carls  des  Kühnen; 
die  Menge  nneliiicher  Kinder  (wovon  sein  ekler  Zuname)  nad  *die 
nnglucUichen  Kriege  ffir  Utrecht  gegen  K.  Max  und  die  geldemaeliea 
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4asM  enchopftmi  den  v&teriichen  Schats.  Doch  ward  die  Schntzvo|^ei 
füter  £sacn  nnd  1505  das  Privilejrium  de  non  cvocando  cni-orben;  und 
was  das  Bedeutendste  war,  der  Sohn  Job  an n.  III  p>elan^c  nach  dem 
Tode  seines  Schwiegervaters  zum  Besitze  von  Jülich,  Berfr  und 
Ravenabergi  die  dann  seit  1521  mit  Clevc  und  Mark  einen  Staat 
aasmachten. 

Jülich  und  Berg  vor  1511. 

S*  279*  Grafen  v.  Jälich  kommen  schon  früh  vor:  Gerhard  im 
l'ngamkrieg  933,  Wilhelm  um  040.  Denkwürdig  ist  der  GibeÜine 
Gr.  Wilhelm.  V,  1269  Vogt  v.  Aachen,  das  ihm  K.  Richard,  wie 
früher  K.  Fridrich.  II  die  Stadt  Düren  verpfändet.  Im  Colnerkrieg 
schlug  nnd  fing  er  1267  den  Erzb.  Engelbert  und  den  Gr.  Tlicodorich 
T.  Cleve,  worauf  von  den  Culnem  die  Burg  Jülich  zerstört  wird  1278. 
Ja  ganz  Jülich  erobert  der  Erzb.  Siegfried,  als  den  Grafen,  welcher 
16  März  1278  nach  Aachen  kam  um  Geld  einzutreiben,  ein  Schmid  im 
Auflauf  mit  dem  Hammer  todt  sehlügt.  Der  älteste  Sohn  kam  ebenfalls 
nm.  Erst  1288  verschaffte  Hrz.  Johann  v.  Brabant  den  andern  Sühnen 
ihr  väterliches  Land  wieder.  Der  jüngste  Gerhard  war  vorerst  Herr 
zu  Caster,  trat  aber  1304  an  des  im  Üauderschen  Kriege  verunglückten 
Neifeo  Stelle ,  und  hatte  neuerdings  Zank  mit  den  Aachnem ,  deren  Vogtei 
Br.  Wal r am  1292  um  1300  Mark  an  sich  gekauft  hatte.  Gerhards 
Sohn  Wilhelm  wird  durch  Ludwig  den  Bayer  1337  Markgraf,  durch 
Carl.  IV  1356  Herzog  v.  Jülich,  und  die  zwei  Sühne  vermählen  sieh 
so  iHücklich,  dass  Berg  samnit  Ravensberg  und  Geldent  nacheinander 
an  das  Jüiichsehe  Hans  fallen.  Nämlich  die  alten  Grafen  v.  Berg 
waren  bereits  mit  Adolpli,  welcher  1218  vor  Damiette  blieb,,  ausge- 
storben. Aus  den  Ländern  des  geächteten  weifischen  Löwen  bekam 
Cüln  das  halbe  Herzogtbum  Westpholeu  und  Engem  13  April  1180, 
»inderes  ward  dem  Gr.  Engelbert  v.  Berg,  obigen  Adolphs  Vater  zu 
Thcil  und  sonach  diese  Graf^^chaft  mehr  bedeutend.  Es  folgte  durch 
a^inea  Enkel  Adolph.  V  die  Luxemburger-  eigentlich  Limburger^ 
Linie:  denn  Walram,  Adolphs.  V  Bruder,  war  Herzog  in  Limburg  ine 
der  Vater  Heinrich.  IV,  und  starb  ohne  Sohn.  Adolph.  IV  Gr.  v 
Berg  hatte  volles  Recht  aber  nicht  die  Macht,  beim  Ableben  dieses 
Oheims  Limburg  sein  zu  nennen,  verkauft  daher  die  Ansprüche  an 
Brabnnt,  und  seines  Bruders  Sohn  Adolph.  VII  beschliesst  auch  in 
Berg  diesen  Stamm  1348.  Durch  zwei  Margareta,  Tochter  und  Enkelin, 
ging  Berg  erst  an  Ravensberg  *) ,  und  dann  sammt  Ravensberg  an 
einen  Sohn  dea  Hrz.  Wilhelm  v.  Jülich,  Gerhard  über.    Dem  andern 


*i  OHo's.  IV  Bruder  nnd  N.trlifAlgrr  In  Riiyrii«brr;; .    Or.  B«ni«rd,    ««arl*  HavrrmHhll 
m4  fkr  •  »mcknldrl  I3i& .  und  «o  «rbu  die  Nlchlr  Maraarrt. 
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Sohne ^  narTimaN  Wilhelm.  II  Ilrr..  in  Jülich,  der  1371  den  Hrr. 
Wenzel  V.  Luxemburg  und  Brabuiit  schlng^  und  fing  nnd  desshalb  in 
die  Acht  ^crieth,  ward  {fegen  Loslassung^  des  Gefangenen  für  seine 
Sühne  die  Üelclmuncr  mit  Geldern  xuj^CAtanden  137*2  wp(>cn  der  Mutter. 
Weil  diese  kinderlos  starben  (Wilhelm  der  Unntliipfe  f  1402,  und 
Rainald.  III,  zuvor  Herr  v.  Münster,  Eiflfel  und  Ber^hcim,  ^efnnnen 
1397  vonHrz.  Adolph  v.  CIcve,  dorn  er  1402  die  Stadt  Knmieiidi  vei-katift, 
f  1123),  er«i^ab  sich  der  Sdeit  um  (reldcni  zu'iMcbrn  dem  Hause  Kg^mont 
verwandt  von  weiblicher  Seite,  und  dem  Hrz.  Adolph  v.  Berg^,  obi{;ea 
Gerhards  Enkel. 

Dieses  Adolph  Vater  Wilhelm  hatte  1378  oder  1380  die  herzogliche 
Würde  für  Ber{<^  erlan«;!,  Blunkenbnrp;'  an  Tleve  verpfändet  1^1,  dann 
g^efanjjen  von  iirz.  Adolph  v.  Cleve  auf  den  KaiKerswerder-Zoll  ver- 
richtet 1397  und  von  dem  eij^nen  Sohne  die  Schmach  der  Verhaftung^ 
er/ahren  1403.  Vei-suhnun«!^  n.  Auf1iebun<r  der  Acht  ermittelt  der  Erzbiscbof 
V,  Cüln:  Hrz.  Adolph  schien  vom  Glücke  ber^ünstigt,  nur  konnte  für 
einen  solchen  Sohn  der  Schein  nicht  zur  Wuhilieit  werden.  !Mach  des 
Schwiegervaters  Tod  streckt  er  die  Hand  uns,  das  Hizgth.  Bar  an 
sich  zn  briugt^^;  nber  sein  /n^  dahin  1415  lief  übel  ab,  noch  schlimmer 
der  zweite  1422,  da  den  Sicliern  die  Lothrini^er  fest  nehmen  und  zur 
Ent«sagun<<r  nüthigon.  Obwohl  vom  kaiser  1425  mit  Geldern  wie  mit 
Jülich  belehnt,  konnte  er  doch  jenes  gegen  die  Egmontaner  nicht 
beliaupten ;  fiatte  ja  der  (fppi^e  wenig  Zeit  und  Kraft  liir  die  Wohlfahrf 
seines  Hauses  aufzuwenden!  Er  überlebte  den  eiii/.is:cn Sohn  wie  auch 
die  zwei  Brüder,  Bischöfe  V.Paderborn.  Der  eine  von  diciüen,  Wilhelm 
oder  Johann,  ein  kecker  Degen  und  lüstern  1411  nach  dem  Cölnerstuhl, 
sodann  aber  Laie,  erzengte  den  Hrz.  Oerliard,  welcher  auf  jenen 
Oheim  Adolph  in  Jülich  und  Berg  gefolgt  ist,  den  Streit  wegen  Geldern 
fruchtlos  fortsetzte  und  datier  20  Juni  1473  sein  Recht  auf  Carl  v. 
Burgund  übertrug,  stumpfsinnig  vielleicht  damals  schon,  f  1475.  Sein 
Sohn  Hrz.  Wilhelm.  III  schloss  1496  mit  Hrz.  Johann.  11  v.  Cleve 
eine  Erbvereinigung  und  beide  halfen  dem  Kaiser  Geldern  erobern. 
Dafür  war  K.  Max  so  gefallig,  die  an  Hrz.  Albert  v.  Sachsen  1483 
als  Belohnung  seiner  in  den  niederländ.  Händeln  geleisteten  Dienste  auf 
Jülich  und  Berg  erthcilte  Anwartschaft  zu  widerrufen  und  Wilhelms 
Tochter  Maria  als  rechtmässige  Erbin  zu  erklären  1508,  worauf  Prinx 
Johann  (III)  v.  Cleve  sie  chlicbte  1510.  §.  582. 

Jülich,    Cleve,    Berg,    Mark    und    Ravcnsberg 

vereinigt    (1511)— 1609. 

S*  2oO#  Des  Herzogs  Wilhelm  v.  Jülich  einzige  Tochter  Mari« 
ward  demnach  der  Ring*,  um  als  Gem.  des  Erbprinzen  Johann  r. 
(3€ve  alle  diese  Lander  in  ein  Ganzes  zu  verketten.  Besagter  Johann 
veriunftt  dan  von  der  Mutter  herrührenden  Antheil  an  KatzeneJnbofpea 
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iem  Grafen  v.  Nafsau,  welcher  mit  Beistand  des  Frani  r.  8irkin^a 
BesHx  ergriff  1518,  Termählte  die  Tochter  Sibylle  an  den  Chorfiirttea 
f.  Sachsen,  die  Rachitische  Anwartuchaft  in  den  Khepacten  eiTieuerndp 
(■briircna  bahnte  dicHe  Sibylle  Luthers  Lehre  Iiiehrr  den  Wepf)  und 
half  1535  die  Wicdertäuier  in  MünRter  vernichten,  f  1539.  Wohl  nur 
m  Verf^eich  mit  ihm,  dem  Schnldenmucher,  konnte  der  Sohn  Urs. 
Wilhelm  der  Reiche  heinsen.  Dirz^pm  kehrte  die  (iele^^enheit  wieder^ 
Geldern  zu  erwerben,  indem  ihn  Carl  v.  E(pnont  xuui  Lrhen  einnetzta 
i:»*H.  DaM  er  um  französische  Hilfe  und  des  K.  Fninz  Nichte  Johanna 
wirbt,  die  ihm  auch  strünbend  die  Hand  reicht  Mui  1541  aber  indesa 
norh  bei  der  Mutter  bleibt,  erxörnet  den  Kaiser  höchlich.  Franzosen 
fiJlen  in  Brabant  ein ,  Hrz.  Wilhelm  be$;innt  gleichfalls  Feindseligkeiten 
nnd  aiep^t  bei  Sittavd  *i4  Murr.  1543.  Da  nahet  der  Kaiser,  Wilhelm 
gellt  demüthi^  ins  Lager  und  wird  begnadigt  7  Sept.  1543  gegen 
Verzicht  auf  Geldern  und  das  Versprechen  im  K in  Glichen  nichts  zu 
andern.  Er  ehlicht  hierauf  die  Ostreich.  Maria,  und  der  Kaiser  gibt 
ihm  das  Privilefvium  we^en  Erbfolge  der  Töchter  19  Juli  1516  und 
das  de  non  appellando.  Wilhelm  dachte  daran,  zu  Duisburg  ein« 
l  niversität  aufzurichten,  %'erbot  1554  alle  pupstl.  Jurisdiction  und  Hess 
8ä«Le  aufliiingen  um  jene  darin  zu  ersäufen,  die  noch  etwas  mit  Rom 
verhandeln  wollten;  aber  erst  um  1574,  als  er  langst  seinen  Verstand 
verloren,  wurde  den  Protestanten  freie  Kcligionsübung  bewilliget.  Der 
lezte  Hrz.  Johann  Wilhelm,  der  Gute  zugcnaunt,  während  di« 
Finanzen  desto  i«clilechtrr  waren,  erbte  dch  Vaters  Krankheit,  und  doch 
war  hein  Tod  für  das  Land  noch  weit  trauriger  als  sein  Leben, 
t  25  März  1609. 

Der  ErbfoIgpRtrcit   Ifioj)  bis   1678. 

S*  28  !•  Pr.  Wolf  gang  Wilhelm  v.  Nciiburg  ka*  s  gleich  nach 
DriMseldorf  April  1609:  drr  bramliMib.  Chmfiiiüt  scliiikte  unvcv weilt 
de«  Dr.  Ernst :  in  Durtniinid  tritt  mau  zusammen  und  beide  Fürsten* 
batiser  vcihtchen  sich  1  Mai  einsn eilen  bis  zur  AirKrvIeichung  der 
Ansprüche  das  Land  {;enieiiisi*haftltch  zu  beset/cu:  F.r/b.  Leopold  aber, 
der  als  kaiserlirhcr  Abgeordneter  in  Jülich  audritt,  wird  1  September 
veitrieben !  Zu  Prag  entseheiüet  dei  Kaisri-  fiir  Sachsen  »iU  rl*chtmiis»i<rcn 
tibeu  und  belehnt  den  ('ht;iliir>tcn.  /wist  entstand  unter  den  Besitzenden; 
der  braudenb.  C'lnirtiir*<t  >te!-kte  im  Rausch  dem  neitburg.  Prinzen  ein« 
Ohifrige,  Jiilich  ncliiuen  ferner  die  verein.  Staaten  unter  ihre  Obhut. 
Hinwider  schliesst  sieh  Wolf  gang  W  ilhelm,  15  Mai  1614  klüglich 
10  DüKseldorf  Katholik  geworden,  an  die  Kaiserlichen,  an  Spiuola,  der 
das  fTf Achtete  Aachen  und  dann  auch  Wesel  bezwingt.  Brandenburg^er 
aber  bcmichtigen  sich  der  Mark.  Welch  jammewoUe  Zeriinsciiheitt 
Gedrückt  von  Freund  und  Feind  flehet  der  Adel  den  Kuiher  an  und  so 
Mkol  Till/  1698  and  bringt  daa  Land  bi»  auf  einige  Fcutett  iiatvr  lui». 
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Verwftltuiig.  Jezt  beliebt  Neoborg  mit  Brandeiibiir|i^  eine  Tlieilang  sa 
Dfisseldorf  MSrs  1629  und  will  sich  Torlftnfig  taait  Jfilich  and  Bm^ 
nebst  Ravenstein  begnügen;  vor  den  Waffen  der  Staaten  weicben  dio 
Kaiserlichen }  lange  Unterhandinngen  zn  Haag  erzw'ecken  endlich  die 
Räamang  April  1631,  so  dass  Neabnrg  vdn  Jfilich  nndBerg,  Brandenburg 
aber,  das  den  Helfern  schweres  Geld  zahlen  muss,  von  Cleve  und 
Mark  Besitz  ergreift;  Ravensberg  blieb  gemeinschaftlich.  Gegenseitige 
Klagen  fiber  Religionsbedrfickung  arten  in  offene  Fehde  aus  zwischen 
den  Höfen  v.  Berlin  und  Düsseldorf;  weil  jedoch  Holland  nicht  geneigt 
war,  die  brandenb.  1%^ffen  zn  verstärken,  bewegen  die  kaiserlichen 
Abgeordneten  zur  Annahme  eines  Vergleiches  13.0ct.  165^,  der  erst 
Sept.  1666  zu  Cleve  völlig  ins  Reine  gebracht  worden  ist.  Ihm  zufolge 
behält  jeder  Theil  Titel  und  Wappen  von  allen  Ländern,  Brandenbarg 
bekam  nnn  auch  Ravensberg  ganz;  doch  die  Festungen  Wesel,  Reei 
und  Emmerich  blieben  noch  eipc  Zeit  lang  in  den  Händen  der  Holländer^ 
Der  Kaiser  besiegelt,  die  sächsischen  Einwendungen  umgehend,  den 
Theilangsvertrag  17  Oct.  1678.  Beim  Abgang  der  Nenburgerlinie 
spricht  Prenssen  das  Ganze  an  (Prozess  1724  bis  1741),  Fridrich.II 
gibt  jedoch  nach  und  Pfalzgr.  Carl  Theodor  v.  Sulzbach  empfing^  die' 
Huldigung  in  Jülich,  Berg  und  Ravenstein. 

Die  französische  Umwälzung  7og  alle  diese  Länder  in  ihren  Strudel. 
Schon  der  Baslerfriede  1795  gab  das  jenseitige  Cleve  an  Frankreich^ 
und  1801  Im  Frieden  zu  Luneville  verlor  Pfalzbayem  ebenso  Jfilich. 
Seit  1803  war  Hrz.  Wilhelm  v.  Birkenfeld  als  pfalzbayer.  Statthalter 
in  Düsseldorf;  aber  1806  musste  Bayern  Berg  gegen  Ansbach,  und 
Preussen  auch  noch  das  diesseitige  Cleve  (wie  Ncufchatel  und  Ansbach) 
gegen  Hanover  zur  Verfügung  Napoleons  ablassen,  der  daraus  dan 
Grosshrzgth.  Berg  machte  für  seinen  Schwager  Miirat  15  März  1806. 
Es  wurden  zti  diesem  noch  andere  Stücke  geworfen,  1808  Mfinster, 
Mark,  Teklenburg,  Lingen.  Die  unstätte  Willkühr  des  Gewaltigen 
änderte  in  einem  fort,  entfernte  den  Schwager  nach  Neapel,  übertrug  den 
grossherzogl.  Namen  auf  den  kleinen  Neffen  3  März  1809 ,  schnitt  Dec. 
1810  den  nördlichen  Strich  des  Landes  ab  und  gab  dafür  1811  Reckling- 
hausen; flüchtiges  Schattenspiel!  Nunmehr  sind  alle  diese  Gebiete  im 
preussischen  Grossherzogthume  Niederrhein  begriffen. 

Ansbach   und  Baireut  h, 

S«  2o2«  über  den  Ursprung  des  preussischen  Königshauses  §.  375, 
die  Burggrafen  zu  Nürnberg  §.  302  und  das  Besitzthum  in  Franken 
sei  hier  noch  bemerkt:  Im  bayer.  Nordgau,  welchen  Ludwig  der 
Dentsche  mit  Ostfranken  verband,  waren  eigene  Markgrafen  au%estelK. 
Von  den  eingezogenen  Gütern  des  um  906  hingerichteten  Bfarkgrafta 
Adalbert  v.  Babenberg  §.  185  wurde  vieles  (Baireuth,  Crenssen,  Cnlrabaeb, 
Hof  a.  a.)  den  Orafeo  v.  Andechs  zn  Theil.    Als  diese  mit  Hr«.  Otto  Jm: 


Preuflsen«  S31 

V.  Maraa  1948  amttarbeBy  erbte  die  T.  Beetrix,  Oem.  Ofto^  Gr.  v. 
I,  Cnlaibachy  PlasHenbnrg^,  Hof  o.a.  Die  Sch^renter  Elinabet 
•y  vemlUt  »it.Barg^af  Fridrich.  III ,  Cadolzbarg,  Baireuth, 
Grenaen  n.  a.  Kaiser  Conrad.  III  soll  fiir  das  castmin  imperiale  kq 
Niraberif  zuerst  einen  Burggrafen  angeordnet  haben.  K.  Fridrich.  II 
überfrag  die  comitia  Burggraviae  dem  Conrad  v.  Zollern  1215. 
Obiger  Fridrich.  III ,  bereits  ein  sehr  ansehnlicher  Fürst  (Kaiser 
Indolpb  erklirte  1273  das  Burggrafthum  vererbbar  anch  auf  TScbter), 
batte  nebst  den  Allodien  viele  Lehen,  und  Fridrich.  T  wnrde  1363 
in  der  goldenen  Bulle  als  den  Churiiirstcn  fast  gleichstehend  verzeichnet. 
Die  Theilung  der  vermehrten  Lande  unter  die  zwei  Sohne  1385  gab 
den  beiden  Forstenthiimem  Onolzbach  und  Cnlmbach  (später  Baireuth) 
ibr  Entstehen.  Johann.  III  ist  der  lezte  Burggraf  gewesen,  f  1420. 
Doch  vergass  man  die  Ansprüche  anf  Nürnberg  nie,  und  erst  die 
■enette  Zeit  endigte  den  Zank. 

Die   altere    Linie   (1420)  —  t60a. 

ChnrfBrst  Fridrich  §.  263  war  bei  Johanns  Abgang  auch  Herr 
des  Oberlandes  geworden.  Er  konnte  die  schrecklichen  Hnssiten  nicht 
abwehren.  Johann  der  Alch^nnist  begnügte  sich  mit  Cnlmbacb^ 
Markgraf  Albert  Achilles  hatte  anfangs  das  Unterland ,  von  wo  aus 
er  Nürnberg  bekrieget  1448— 50.  Wegen  des  Titels :  Herzog  von  Franken 
entspann  sich  anch  mit  Würzburg  Streit.  Das  Reichsheer  führte  Albert 
bei  Giengen  gegen  Hrz.  Ludwip^  v.  Bayern  nicht  zum  Siege  19  Jnli 
1462.  Sodann  1470  Churfii rat  geworden,  gab  er  seinen  jungem  SChnen 
£e  Ffirvtenthümer;  Sigmund  crloosete  Cuhnbacb  1486^  doch  wie  er 
1495  stirbt,  kommt'  Alles  unter  Markgr.  Fridrich  senior.  Diesen 
behandeln  die  busen  Sohne  1515  alt»  einen  Verstandlosen  nnd  kerkern 
ihn  ein.  Besonders  grausam  erwies  sich  Casimir^  der  üppige;  die 
Brandfackel  in  der  Hand,  durch  Augen  ausstechen ^  spiessen,  braten 
dämpft  er  den  Bauernaufstand  1525,  Kopfabhacken  war  eine  Gnade. 
Gleich  ihm  hatte  Bruder  Georg,  dem  Ansbach  zugedacht  worden, 
des  Kirchensilbers  vonuothen ,  und  somit  führte  der  Landtag  zu  Ansbach 
1528  allenthalben  die  neue  Religion  ein.  Noch  hoher  stieg  das  Elend 
enfcr  Georgs  Sohn  Albert  AIcibiades,  der  den  Oheim  *1541  zwang, 
th»  Baireuth  abzulassen,  und  dann  auch  Ansbach  bevormundete.  Er 
sass  zu  Neustadt  an  der  Aisch.  Gnimbarh  verflocht  in  arge  Handel  §.  180, 
Albert  ward  bei  Rochliz  24  April  1547  gefangen  und  nach  Gotha 
gebracht.  Kaum  wieder  los,  greift  er  Bamberg,  Würzburg,  Nürnberg 
■b;  diese  nnd  K.  Ferdinand  und  selbst  sein  Herzensfreund  Churf. 
Moris  achliessen  einen  Bund  gegen  den  Raufsüchtigen  nnd  siegen  bei 
Siverahausen  Jnli  1553,  obwohl  Moriz  fiel.  Der  Reichsaeht  verleiht 
ehi  aener  Sieg  des  Bnndesheeres  Juni  1554  den  vollen  Nachdnirk,  und 
tichtig   md   dürftig   endet  Albert   bei  dorn  Schwager   au  Fforshcim 
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8  Jao.  1&S7.  Eni  1SS8  morde  dem  rttUgeD  Geerg  Fridrireb  Mrkgr. 
%,  Amibach  anch  Culmbach  eingeriiiat  Aach  Preuaaea  erheischte 
»ciue  Thutigkeit  %.  270.  Mit  »eiuem  Tode  1603  CaDeo  die  Fürsten- 
thüae"  der  Chiirlinie  zu. 

Die   jüngere    Linie    1603  —  1791. 

Dem  Gcracr*  Vertrag  von   JSyS   zufolge  übcrIiciR   Churf.  Joachim 

Frtdricb  ^eiuen  Brüdern  —  drm  Chri«tian  Baireiith,  dem  Joachim 

Ernst  Ansbach,     al  Mrkg^.  Chiistiun  veilegte  seiueii  Sitz  nach  Baiieutb 

1606.     Gross  war  seiu  Eiler  fiir  den  Protestantismus,  und  eben  so  gross 

die   Wuth  der  Gegner,    weklic   das  Laudcken  überschwemmten,    und 

ueil   er    in    solcher  Noth    drm  Pragerfrieden   1635   beitrat,    üben   die 

Schweden  ebenfalls  Rache.    Der  Enkel  Christian  Ernst  folgte  1655 

unter  Vormundächaflt  und  sali  friedlichere  Zeiten.    Als  sein  Sohn  Georg 

Wilhelm   18  Dec.  1726  ohne  Leibeserben  Rtaib,    üel  Baireuth  an  den 

einfachen,  httiislichen  Vetter  Georg  Fridrich  Carl,  unter  dem  manch 

(lutea    geschah.    Prunkender  lebte    Mrkgr.  Fridrich,    verlegte   1743 

die  ein  Jahr  früher  zu  Baireuth   enichtete  Akademie  mit   dem.  Namen 

Uuiversitu)  nach  Erlangen ,  und  setzte  sich  ein  noch  ehrenderes  Denkmal 

im  Herzen  vieler  durch  seine  freundliche  Güte.    Den  Kinderlosen  erbte 

der  Oheim  Fridrich  Christian,   ein  unbedeutender  Zinimermonarch 

und   ebenfalls   kinderlos,    f   1769.     h)  Joachim   Ernst  zu  Ansbach   war 

Feldherr  der    Tnion.     Sein    ältester    Prinz   Fridrich    verlor    sich    1634 

in  der  Schlacht  bei  Nurdlingeii,  und  es  succodirte  der  jüngere  Albert 

und   diesem   sein  Sohn  Johann  Fridrich   unter  des   grossen   Churf. 

Fridrich  Wilhelm  Vormundschaft.    Dessen  ältester  Sohn  Christian  Albert 

hinrh  1692  mindeijahrig :   der  zweite  IMrk^r.  Georg  Fridrich  büsste 

1703   in   kais.   Kriegsdieusten    das  Leben    ein;    nun   regiert  der   dritte, 

Mrkgr.  Wilhelm  Fridrich,  und  endigt  den  Zwist  mit  Baireuth,  wie 

sein  Sohn  Mrkgr.  Carl   Wilhelm  Fridrich   den   mit  Eichstätt;    der 

"Enkel  Christian   Fridrich   Carl   Alexander,    häufig  auf  Reisen, 

erbte  1769  das  Baireuthische,   nahm  (1777  flg.)  Geld  von  England  und 

Holland  für  das  Blut   seiner  waffenfähigen  L'nterthanen ,    und  sagt  sich 

1791   zu  Bourdeaux   ganz    von    ihnen    los.     Er    genoss    und    beschloss 

heiiiM    Tage    in   England   180G.    Im  Teschnerfrieden  13  Mai  1779  hatte 

das  Cliurhaus  seine  Rechte  auf  beide  Fürstenthümer  ins  Klare  gesetzt, 

lind  seit  1791  uaren  sie  eiue  wolilbenützte  preussischc  Proviuz.     Durch 

die  Auflösung  des  deutscheu  Reiches  kam  Ansbach  untor  die  Verfügung 

Fraukreichs    und    bald   darauf    gegen    das    Hrzgtli.    üerg    an    Bayern; 

Baireuth  erlangte,  diese  Kionc   rrsl    ISIO,    von   18o6   an  hatten  es  die 

Fronzoscn  nuch  ihrer  Art  admiuistriit. 
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Bayern    vor    den    Witteisbachern  —   IISO. 


Agilolfin^rr  und   Caroling^fr. 

{•  2"3*  Du«  Land  vom  Lrcli  an  die  Donau  hinunter,  doflsen 
fifirobofr  Jornand^H  472  zurrst  Bajobaren  (Wehren  der  Bojen?)  nennet, 
tahJten  die  Ostjgrothen  ohne  Zueii'el  als  in  die  Steife  der  romischeii 
HrrrM-hrr  eingeniekt  auch  zu  ihrem  Reiche,  traten  aber  die  rchwieri^re 
Ober^rewalt  jiin  rt36  Kei  es  nun  treiwilli^C  oder  nothg^edninf^en  den  Franken 
ab.  K*  war  nur  mehr  eine  weite  WildnisM,  fast  jede  Spur  der  römiKchen 
Betriebhamkrit  vertilget  In  mehrfacher  Uinnicht  kann  man  die  freilich 
loKC  Verbindung  mit  dem  Frankenreiche  vortheilhall  nennen:  ChriHten- 
tbun  und  »omit  OcKittunjr  fand  unschwer  Zuganjr,  das  Volk  eini^^te 
fiih  unter  einem  Haupte,  Herzo{^,  oft  Köuifr  (renannt  und  aus  dem 
tdlen  Geschlechte  der  Afrilolfin^rf r  |renonimen;  waa  wirkit  stärker 
ih  ein  Beispiel  nahe  vor  Au(;en?  Garibald  soll  um  555  Ton  den 
ka^eriflchen  Edlen  erkoren  worden,  Thassilo.  I  ein  Anverwandter 
ika  getolf^  und  um  60d  gestorben  sein.  Sein  Sohn  Garibald.  II 
■tarb  nn  640  und  war  Vater  Theodors.  I  (starb  um  6H0)  u.  Grossvater 
TheodoV  II,  mit  dem  es  heller  wird ;  denn  er  Hess  sich  von  S.  Kupe.rt 
lufea  SU  Reii^ensburjj^  seinem  Sitze,  f?!?.  Lanj^'T  als  die  alemannischca 
I'^achbani  aber  eben  so  erfolglos  widerstrebt  man  dem  Iränkisehen 
Jadie«  in  der  Klemme  zwischen  dieser  christlichen  Macht  und  den 
keidiiiacljen  Hunnen ,  Avaren  u.  a.,  uberdiess  noch  in  ein  Vierfursteuthum 
trrriaiieiL  Hrz.  Odilo,  K«  Pipins  Schwap^er,  ist  zwar  wieder  einiger 
Herr,  aber  natürlich  dcmohngeachtet  ausser  Stand,  Unabhängigkeit  zu 
ctliapfrn.  Thassilo.  II  wagte  sogar,  auf  die  Longobarden  ein 
•chvaches  Rohrsich  lehnend,  dem  gewaltigen  Carl  die  Spitze  zu  bieten; 
hiUrhilfn  Gedränge  ruft  er  zulezt  die  Avaren  herbei,  die  Bayern  aelbst 
Len  darob  und  fallen  zn  Carl,  der  ThassiloA  Entsetzung 
it  7tf8;    und  auch  der  Kibprinz  muas  ini*  Kloster! 
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verfahr  Caania  («waltiser  Sofca  K.  Hcivkfc.  III:  1«4« 
obfi«  i»twM  aacb  dem  WMenpfrvcb  dei  Slaadc  za  fira^ea,  dn  ^tWem 
d^  obi^«a  Loz^Bbnnrerf  •  Heinrich.  TU  x^nm  Heno«[,  unter  welchea 
>i^<iero«treicb  bi«  an  den  I^athaflcu«  erobert  wird  and  einen  eigenen 
M^rk^af^n  an  Si^sT^ri^d  t.  Piain  erbilL  f  1017.  Dann  zögert  er  zwei 
Jafire.  Ivtd  »eßllt  e«  ihm  «inen  Verwandten.  Conrad  t.  Zotphen, 
Kridolph*  Sohn  ond  wahr«ch^inli€b  de»  Pl'al2ST-  Ezo  bei  Rhein  EÜikel, 
zom  bafer.  Her70^  zn  marben.  selben  10S3  wieder  abznselzea.  zn 
iirhfen,  nnd  daflir  den  riirnen  3jähr.  Pr.  Heinrich  i  ab  Herzoge  VUL 
«I«  Kaiser  IVj  zn  ersrnnen:  Verweser  d»  Landen  wvrde  Bischof 
(tfi,hitfA  T.  Kirh^Cält.  E^  war  eine  kühne  An^trmzun^.  seleitet  toh 
CJT.  Otto.  II  T.  Sch^v-em,  dem  mächtigen  Kaister  eini'  andere  Brbandlunff 
abzutrotzen:  nie  fruchtetHe  weni^sten^  «o  viel,  da>4  man  de<  beiraisrben 
Fiir^tenhanaes  »elbM  in  meiner  nnwärdi^n  Diinkr-lbeit  nimmer  Terga»)^ 
K.  Heinrich.  IV  füllte  für  Bayern  dm*  Ma««  der  Schmach.  Er  fribt 
dem  jungem  Br.  Conrad.  II  den  hrr/o^l.  Titel  fa«t  nnrh  in  der  Wie||fe 
icr»9.  der  nach  einit;en  Monaten  i^tirbt.  Index  und  bis  znm  J.  1061 
int  die  kainerl.  Witwe  A:;ne<  v.  Poitou  hier  lle<;eiitiii.  In  Gefahr  vor 
den  L'ns^am  ubcr^iht  sie  1'>61  dem  periibrnffn  (ir.  Otto  t.  ^ordheim, 
S#ihii  de»  Or.  Benno  oder  Sirsfried  zu  Nordheim  nnil  Boimenbur:;  einem 
SrhlosMe  imterhalh  Ciöttinefrin.  das  Herzo^thiini.  nnd  der  eHan^t  fvro^ses 
Anstehen,  um  deMo  (ranri^er  zn  enden.  Hatte  erCiiiind  xnm  Verdachte 
4id«-r  nicht,  unwürdig  war  jeden  Falls  das  Verfahien  K.  Heinrieb«,  um 
drn  WAckein  Helden  zu  vernichten.  Der  luTo  Geathtcte  i'ibt  wohl 
Rache  in  Sachsen,  die  Bavern  nahmen  sich  natpilirh  de>  AntsodriinsT^nen 
weui<^  an  und  10H3  kömmt  er  um,  ermordet  oder  diinh  einen  Fall  vom 
Pferde  tuddich  verlet/.t. 

Die  Weifen  in  Bayern   lu71    bis   1180. 

S»  -^v50»  Der  alto  W«*]fens(anim ,  dessen  Häiipter  bald  Grafen,  bald 
HcrzosfP  ^eiinniit  zu  den  fünf  riirstlirhfn  (JpM'lilerhtem  Bayerns 
ß^ehürten,  und  llf-nen  umicii  am  Leriiiain.  iin  An<^*<tt;aii  nnd 
Ainniniirau,  der  Gr(>fh.  Alfdoit  u.  a.  (iiitcr  in  ScIiwabiMi.  p^in«; 
aii>  10..:*.  Den  h-zfrii  W  «•  I  f.  III  oi  nannte  K.  Hein:  ich.  III  lol7 
zum  ll«'r70'^  in  (arntlirn  und  \I.iiIi^if.  zu  Vriona  §.  241  •  nach 
det««.pn  AhlelHMi  lori.'»  dro  Srlnvi"«'er  rnni<ra  ( Ciinic^nnde^  »eine 
1{f'*«il/iMi;reii  in  Bavfin  nnd  Si  Invahrn  erbt.  Mir  (iem.  war  Alhert 
i  A/.n.  II)  Mik<{r.  /.n  E^le  in  Italien,  iiuil  vnn  den  zwei  Söhnen 
»iet/l  Fiilro  die  niaili*:iiillirhc  Linie  Ksir  toit  5-  *i*--  Weif  der 
I-!mf{{ehoNif!  {r*-|it  nach  BavPMi  und  he^innt  den  nciirn  weltberiihmten 
SfaniHi  ih-r  Weifen,  welcher  his  ant  «jcircinvärtige  Zeit  fortbliiht 
in  Vti tiUunchyvviQ  §.  319  und  Britannien  §.  327. 

S*  «'^/«  Au*  Italien  gekommen  neigte  sich  der  neue,  dem  Otto 
I<i7l  wider  Willen  der  Stünde  entgegegensctztc  Hi*z.  Weif  bald  anf 
die  |ijijii»l liehe  Seile  im  Länder  erachutterndcn  Inve^tituriüreit  und  wird 
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vic  aach  Mrk^.  Leopold  v.  Ostreich  au  dem  Lande  i^etriebeii  1077. 
Wn  iha  recht  fest  an  den  Papst  heften  sollte,  die  Vennähhing  des 
Solraeii  mit  der  Mark(|rräifin  Mathilde  §.  461,  veraiiloAste  nach  der  Hand, 
da»»  Weif,  uiii»sniuthig; ,  die  auf  solche  Ehe  frebauten  n^rosKen  Hoffunngren 
rrrnii-hirt  zu  schpn,  mit  Heinrich.  IV  »ich  aussöhnte  und  Yon  ihn« 
Barem  1096  wieder  erliielt.  Auf  dein  Kreuzzii^e  };estorbeii  1101,  folgte 
üia  ohne  Anstund  Weif.  11,  steht  1103  zu  de«  Kaisers  Sohn,  dem  er 
«ych  fortan  le^t  uiihiii"::  zum  Lulm  riss  der.selbc,  K.  Heinrich.  V  1106 
finen  Theil  de:i  >ord<;aues  nb  (>üi-iibpi-{r  und  etwas  von  der  Oberpfalz} 
nud  warf  es  zu  doui  fiir  r«einrn  Vetter  Toiirad  v.  Hobenstai;fen  neu 
cr^thaiTenen  Hi/«;tb.  Fianken.  ^V«'lf.  11  t»tarb  1120,  in  Bayern  nicht 
irrit  Gebieter:  aber  dies^em  Hause  gin^r  ein  (ÜückKtern  auf,  der  seinen 
Namen  wie  iiu  lilan/.c  einer  FeueiNbrunst  weit  hin  durch  Europa  leuchten 
lit*4b.  Hiz.  Hein  rieh.  IX,  welcher  der  ZuuLcreicn  und  Fehden  in 
Ba«rm  iibeidiüssi^  dies8  Land  dem  Sobnc  iibeijrali,  hatte  schon  durdi 
Yfiuiahlun«;  Kecbte  auf  Sachsen  erworben  und  in  Italien  eine  bedeä- 
teade  Uollc  gespielt.  — 

$.  2So*      Sein  Erstgeborner  Heinrich.  X 'der  Stolze,  des  Lothar.  II 

ce<;en  die  Hohenstaufen  thiitigster  und  geliebtestcr  Heller,    bekam   daK 

lbi(;th.  Sachsen,  in  der  Folge  aucb  die  Maik  Toscana  §.  462  und  was 

drr  kaiber  sonst  noch  vei leiben  konnte;  denn  dieser  wünschte  in  seinem 

Toi-btermanne   dem   deutseben  Reiche   ein   mächtiges  Oberhaupt   darzu- 

itrllen.     Heinrichs  Lander  reichen  vom  tusciscben  Meere  bis  zur  OstseOi 

iprach  man!    und   er  war  stolz   auf  das   laug  gedehnte  Trümmerwerk, 

dxh  kaum    vermögend,    im   kleinen  Bayern   den   kleinen    Gr.   Fridrich 

y.  Bogen    zu    bändigen.     Hieraus   erklärt   sich   und   aus  seinem   Stolz, 

«aiiim  statt  seiner  Hrz.  Conrad  v.  Franken    den  kaiserl.  Thron  bestieg 

und  nicht  zogern  durfte   den  mächtigsten  Fürsten  Deutschlands  mit  der 

Aiht  zu  belegen  1138.     Es  gab  reiche  Vertheilnngen  für  thütige  Kampf- 

f^oos«»en,  Albrecht  der  Bär  im  >orden,   Leopold  v.  Ostreich  im  Süden 

Tomänilich,  und  Heinrich  starb,  an  Gilt  heisst  es,  elf  er  zeigen  konnte, 

nie    hoch   dir   Verwirrung  zu   steigern   sei    1139.     Der  Br.   Weif.  111 

hUlet  zwar  in  Bayern  dem  Mrkgr.  Leopold  mitunter  siegreich  Widerstand ; 

4tnm  die  Grafen  v.  Valei  und  später   noch  Pflrgr.  Otto  v.  Wittelsbsch, 

nicht  weniger  die  Stadt  Regensburg   greifen  mit    ihm   zu   den  Waffen. 

K.  Conrad.  III  trifft  einen  Mittelweg  114*i,  vermählet  mit  Heinrichs  des 

Sioken   Witwe   den   neu    ernannten   Hrz.   Heinrich.  XI  Jasomirgott, 

Br.  Leopolds ,  und  jene  beredet  ihren  jungen  Sohn  Heinrich  den  Löwen, 

sich  mit  dem   Herzogthum   Sachsen   zu   begnügen.    Weif.  III  verstand 

sich  erst  1150  zu  einem  Vergleich.     INun  war  der  Lowe  herangewachsen, 

Fridrich.  I  König,  Freunde  nöthig,  der  Feinde  genug.    Nochmal  wnrdo 

also  II 54  ein  Weife,  eben  der  Löwe  H c  i n ri c h.  \II  mit  Bayern  belehnt, 

snr  Vorsorg«  Jedoch  Ostreich  als  besonderes  Herzogthnm  für  .lu^omirgott 
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ab^escbnitten»  imd  so  mit  einem  Federtoge  ISr  immer  ein  mSohtiger 
VoIkBstamm  fispelten  in  Ewei  eifennchtige  Nachbarn,  die  mit  dem 
Monde  Tcrrathen  was  das  Herz  verIJIngnen  möchte,  dass  sie  nftmlicli 
Sohne  ein  und  derselben  Familie  sind  §.  232. 

$«  289*  Furcht  ging  vor  dem  Löwen  her,  im  Norden  und  im  Sfiden, 
C8  grollten  geistliche  nnd  weltliche  Herren;  dem  freisingischen  Bischof 
XU  Trotz  legte  er  Brücke  und  ZoUstfitte  an  in  der  kiesigen  Öde,  wo 
nachmals  eine  Stadt,  München  erwuchs  und  sich  zum  Tolkreichen, 
prunkenden  Königssitze  ungehindert  erweitem  konnte.  Die  italien. 
Zuge  hatten  dem  Vetter  Weif.  IV  wie  so  Tielen  deutschen  Edlen  das 
Leben  gekostet  1167;  desselben  nun  kinderloser  Vater,  Ton  Schulden 
gedruckt ,  verkauft  unwillig  fibcr  Heinrich ,  der  auf  des  Oheims  baldigen 
Tod  rechnend  mit  dem  Gelde  karg  an  sich  halt,  die  Allodien  am  Lechrain 
nnd  in  Schwaben  dem  Kaiser,  der  erste  Riss  in  die  bisherige  Eintracht. 
Des  Löwen  Stolz  verrechnete  sich  in  einem  andern  Stucke  noch  weit 
schädlicher !  Nicht  genug ,  dass  er  den  Kaiser  dberdrässig  der  lombard. 
endlosen  Händel  im  Stiche  Hess  1175;  er  that  es  auch  auf  eine  unver- 
gessbar  kränkende  Weise.  Dachte  der  Verblendete  gnr  nicht  an  das 
Schicksal  seines  Vaters?  In  Bayern  vermochte  er  den  Wirkungen  der  1180 
ausgesprochenen  Acht  am  wenigsten  zu  widerstehen ;  denn  klug  ernannte 
Fridrich  den  fapfem  Abkömmling  des  heimischen  Fürstenhauses  Pflzgr. 
Otto  major  v.  Witteisbach  zum  Herzoge,  trennte  aber  wie  vorher 
Ostreich,  jezt  überdiess  Regensburg,  Meran,  Istrien,  Steyer  u.  a.  ab, 
gab  also  vielep  von  der  Beute ,  damit  viele  sie  vcrtheidigten ,  nnd  nicht 
bloss  dem  Luwen  sondern  jedem  bayer.  Herzoge  es  unmöglich  wurde, 
der  Kaisermacbt  je  wieder  die  Spitze  zu  bieten.  §.  242. 

Die  Witteisbacher  1180  bis  jezt. 

Witteisbacher   bis    zur   Absonderung    des   pfälzischen 

Hauses   1180  —  1329   (U47). 

§♦  290«  Beschnitten  hatte  der  Kaiser  des  Herzogs  Gebiet,  zudem 
von  förstlich  bevorrechteten  Hochstiften  eingeengt,  hinlänglich;  vnbe- 
rechenbarer  Gewinn  für  das  Land  war  aber,  den  natürlichen  Haltponkl 
errungen  zu  haben,  um  den  angestammten  Bayerfiirsten  her  seine 
Volksthumlichkeit  rein  zu  erhalten  und  nicht  mehr  wie  ein  Sptelball 
aus  einer  fremden  Hand  in  die  andere  über  zu  gehen.  Jene  SchmUerung 
zu  verguten  bot  Zeit  und  Gelegenheit  allerlei  Mittel  an.  Ton  AUodial- 
crwerbungen  nicht  zu  reden  (Hrz.  Otto  major  kaufte  die  Grafiichaft 
Darhau  n.  a.);  Ludwig  der  Kellheimer,  der  Städtebauer,  Erbe  der 
ansehnlichen  Guter  des  geächteten  Pfalzgrafcn  v.  Wittelsbacb  (die 
Pfalz  war  1180  an  die  jüngere  Linie  gekommen)  und  ▼oraichcig  genug 
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4k  ltdig  giowofdMie  Ifturkgifsch.  Cbam  nicbt  mdir  su  verieiheo,  anch 
lückikh  gegen  des  Erxb.  v.  Salsburg,  der  ihm  Reichenhall  lüitreten 
■■u,  lieea  ificb  vorher  von  IL  Otto.  IT,  dann  von  dessen  Gegner 
K.  Fri^^ch.  II  aeine  Dienste  vergelten;  die  rheiBpfalziscben  Lande 
»ardea  dcai  Weifen  Heinrich  dem  Schunen  ab-  nnd  dem  Hrz.  Ludwig 
tugeaprechen;  sein  Recht  xu  verstärken  vermählt  er  den  Sohn  mit 
Heinricbs  Erbtochter  Agnes  1225  und  1227  warj  wirklich  die  Pfolx- 
piiscknft  am  Rhein  mit  Bayern  verbunden  §.  292.  Den  Klugen  erritach 
(in  Narr  1331;  warum  Otto.  II  der  Erlauchte  heisset  ist  schwer  zu 
Mfcen.  Grosse  Drangsal  kam  über  das  Land  nicht  ohne  seine  Schuld;  denn 
sat'angs  gegen  den  PnpHt,  hierauf  gegen  den  Kaiser  so  dnsa  er  den 
Legaten  Albert  den  Bann  verkünden  liess,  aog  er,  abermals  die  Partei 
wechselnd,  das  gleiche  L'bel  auf  sein  eigenes  Haupt,  nnd  bnsste,  obwohl 
das  Aussterben  der  Grafen  v.  Valei,  Bogen,  Andechs,  Wasserburg 
lein  nUmittel bares  Gebiet  sehr  vergrusscrte ,  anderer  Seite  während 
itr  Zerrüttung  grosse  oberherrliche  Rechte  ein;  die  Bischöfe  a.  B. 
kamen  der  Ladung  des  Herzogs  auf  den  Landtag  zu  Passau  1243  noch 

oach  und  nie  wieder! 

« 

S*  29 1*  Für  die  Sohne  Ludwig.  II,  der  Strenge  zngenannt  (wenn 
wegen  Hinrichtung  der  Gemahlin,  so  ist  der  Nanio  zu  milde)  und 
Heinrich.  XIII,  welchar  in  der  Nutztheilung  1255  Niederbayem  und 
Landahnt  sum  Sitze  nahm ,  hätte  die  Conradinische  Erbschaft  ein  schfiner 
Zuwachs  an  Macht  heissen  können,  denn  sie  begriff  Amberg,  die  Pfali 
bis  nach  Floss  und  Parkstein  hinauf  und  herab  Nenburg  und  Nenmarkt; 
ferner  Schongao,  Güter  an  der  Wertach,  Rechte  über  Nürnberg, 
Angsburg,  Nürdlingen  und  Lauingen*};  allein  wie  die  Herrscliafl 
trennten  sich  auch  die  politischen  Ansichten  der  beiden  Bruder.  Ludwig 
Bosste  der  klügere  sein  und  rettete  zwei  Mal  den  veränderlichen 
Heinrich  vor  dem  Zorne  des  K.  Rudolph,  nach  dessen  Tode  er  daa 
Reich  ver^-esete.  Niederbayem  erbten  drei  Prinzen ;  Bayern  war  nahe 
daran,  in  unzählige  Portionen  zu  ccrfaÜen  wie  Schlesien  unter  den 
Piasten.  Uneiniger  als  hier  handelten  die  beiden  Prinzen  in  Oberbayem; 
Ludwig,  nachmals  Kaiser,  nüthigte  den  altern,  ihm  einen  Strich 
swiaclien  der  Isar  nnd  dem  Lech  eigenthümlich  zu  lassen  1310;  Familien* 
■ad  andere  Fehden  schwächten,  stürzten  in  Schulden.  Otto  von 
Niederbayem,  um  Geld  verlegen,  weil  er  nochmals  einen  Zng  nach 
Ungarn  wagen  wollte  §.  604,  verhandelte  gegen  eine  Kriegaatener 
1311  die  niedere  Gerichtsbarkeit  an  Edle,  Städte,  KIdater  n.  s.  w., 
der  Inhalt  seiner  Uandveste.  —   Nicht  leicht  bat  einen  Piraten 


Ol  Man  kaafl,  wU  Pfalisr.  RjipntA  ntJirli,  Knübnrf;,  Mjir<]iiiirt»tfln  und  VtUliorrs;  ille 
Ürafea  tmi  l««sd«n  glnKtn  «b,  die  von  I.andfcl»cra  n.  ». 


4hi^  lliiseteBdeOJQeknieliigeaeclit,  erbeben  und  gebeugt,  ■!■  Ludwig, 
4m  Bajor!  §.  102.    E»  liiws  ihm  GtoBses  gelini^f n  um  ihn  zd  GröHcrcM 

Mf  4hmIU  Mw  i>'«MlwAb«  TMwtoMf  ^i>i*^  W»  Hill!  Mg 
4m  Botow  Bit  Bnadmb«^  f.  Ml  wm^rt«  iM<  4I»|faiM  «mtea 
jIm  &iBda{.««^UB  Mb*t  iem  Nw4(u  COkirA>>>' f^M  4m 
TKtMc*.  F«*U  IttS  TUiff  ttr  em  SSkm  MiiUtkm  ib,  i«i<  4m 
JJynirM.dM;  ChmliBM  wh4  •te»8t)blr  bOHsm.  nnBb||<iil 
~     '    I  AmUi  Hiederhqr«M»4JI(ilck« 


d«r  BmUb  Trrab  fctoi,    dabw  ma  hUI  *aDdaUch  BUtab 
fh  Hmt  dk  lii  m  n  aAmgtm  lUt,  dia  EifceunUhBSC  VM 
Soilud    aad  JtaMgn  (.  Ml    E*i(4btto   piebt   riuul  daa  TaHhi^ 
it  «liM  wnlon  Tbnliuf  BajrwH  abaafadei 


r  Terwiitamg'  luge  JMt  ia  UÜMn 


Anhang. 
i7ia  ailtattn  ffäligraftn  bei  Ithein. 

(•  202*  PUtgTaAn  gab  ea  »eit  Ernnenrng  dea  abendlbdM^a 
Kaiierlbiiaa  la  TeracUadenra  Gegenden;  nnler  den  alcIulwbM KaiMr« 
traten  üe  ala  Wabrer  der  kaiaeriicben  Kamntergilter  mEiUicber  bervar 
in  FnwkM,  Sacbaan,  Baj-ern  nnd  StbwabaQ}  in  BB^era  wnnla  »Mh 
Arnnlpb.  II  die  Pfaligrafacbaft  einen  Gr.  Aribo  (von  Andaeha  wtA 
Dieaam?)  sn  TbeiL  f  SS»,  nnd  ei  folgten  aU  Pfalagrafen  dar  Sohn 
Hartwig  md  der  Enkel.  Aribo.  II,  bia  dieier  1055  Markgraf  inCtrnÜM« 
wurda.  Dann  kaM  die  Pfali  an  Wittelibach'  und  1109  an  OrtanlniTg. 
Die  Im!  Rhein  erbieltea  sieb  mit  innehniender  Wichtigkeit  U>  in 
nniar.  Tage. 

1)  Der  erale,  irie  man  annimmt,  war  Eberhard,  Bnider  de* 
K.  Conrad.  I,  eigentlich  Herzog  ro  Rhein fran ken ,  und  Markgraf  in 
Nordgan,  nnd  er  venab  936  da«  Err.lrachiieMen-Amt,  welehea  tpUeT 
(813)  der  bayar,  Hra.  Heinrich.  II  der  ZSnker  (d  venratlan  bekaik 

5)  Um  944  wiPd  DU  ak  rfaeioiscber  Pfalzgraf  genannt  H«r»««l 
ein  Franke  md  lebte  t>och  99J. 

3)  Ihm  BoU  gefolgt  aein  der  Sohn  Eko  oder  EhrentHed,  dea  K. 
Otto.  HI  Schwager.    Er  theille  mit  dem  Bruder  and  f  103S., 

4)  Sein  Sohn  Otto  ward  104S  auch  Herzog  in  Schwaben,  f  1**7 
oder  1048.    §.  331. 

6)  Heinrich.  I,  ein  Teriraodter,  endet  wabniinnig  IMl. 

8}  HM-mann.  U,  riaUdcbt  ein  Bnider  dca  Torigen,  UU  e«  ait 
lUiMT  Hoiarich.  IT.  f  loss. 
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ty  Totlier  «ad  ritdi  ihm  Helnrieh.  II  la  Ladi,  8olm  dM  Walia» 
iiii^iiB  t  l*^-  ^^  ^^'B*  Adelbeid  ▼•  Oiiamfliide  hatte  an«  Gr. 
idalbcrt  n  BaHenstatt  einen  Soha 

8)  Sieipfriedy  Erbe  Yon  Orlamfiade,  SOM  aaeh  Plalsgraf  bei 
Ibcia  (eeaea  palatmoa  Franeomm).  f  1113. 

f.  10)  DeiselbeD  numandig;er  Sohn  Wilhelm  folg^  in  der  Wfirde 
erat  IISS  *-  t  1140,  da  inzwiichen  Gr.  Godofred  su  Calwe  die 
ptaisgtftiiehe  Wurde  bekleidete. 

11)  Hermann.  III  Gr.  su  Stalecke,  zweifelhafter  Abkunft,  wird 
ten  K.  Conrad.  lU  belehnt  1140 --1160  und  für  ihn  von  K.  Fridrich.  I 
der  Bmder 

la)  Conrad  t.  Hohenitanfcn,  welcher  manchee  erheorathet  und 
4»B  SchloM  HAdelberg^i  bald  der  Ilanptsits,  vom  Bischöfe  an  Worms 
ab  Leben  erhält,  t  1195.  Seine  Erbtoehter  verbindet  sich  heimlich 
nit  Heinrich  dem  Srhunen,  lleiDriche  des  Löwen  Sohn,  und  dem 
Um  su  Statten ,  dass  der  Bruder  K.  Otto.  IV  den  Hohenstanfen  Philipp 
Hberlebte.  Zwar  verleiht  K.  Fridrich.  II  1215  die  Pfalz  dem  Herzog 
Lad w ig.  I  v.  Bayern,  ulleia  erst  dio  Vermählung  des  Sohnes  Otto.  II 
■it  der  pfiUzischeii  Agnes  gewahret  den  Besitz  nach  ihres  Yatcrs 
Tod  1227.  §.  290. 

Die  Uzien  bayerischen  Pfalzgrajen,    Tab.  XVIIL 

Eines    der    ältcstcu    baycr.   Gesclilecbter    und  welches   anderthalb 

Jahrhunderte  lang  mit  zu  den  ersten  des  rum.  Reiches  gehurte,  ist  das 

der  Orteoburger.    Gr.  Fridrich   zog  in  die  erheuratliete  GrafKchatlk 

lATant  nach  luOO,  »eiu  Enkel  ward  Mikgr.  in  littricn,  und  die  Urenkel 

iherdiess  Hrz.  v.  Curnthen  §.  238.     Ilrz.  Engelbert.  III  scheint  durch 

l'ta  aus  dem  giüflichen  Huunc  FormbAch,  Stiftcriu  des  Klosters  Suben, 

Krsiburg  und  Marquartstein   bcLommen   zu  haben.     Br.  Bemard  erbte 

4fn  Ur.  Ekbeit  v.  Formbuib.    Engelbert.  IV,  Wolilthater  des  Stiftes 

Bsonburgy  starb  wie  Bernard  kinderlos,  und  ro  vereinigte  Gr.  Rapoto 

t.  Uricnburg  auch  die  obcrbayer.  Guter  (Kraiburg,   Manjuartstein  und 

BeuemJ ,  verm.  uiit  der  Enkelin  des  Hrz.  Heinrich  des  Stolzen  Elisabet 

T.  des  Gr.  Gebbard  v.  Sulzbach  und  Floss  und  der  welliscben  Matliilde. 

Rapoto.  n    Gr.  v.   Kraiburg  u.  s.  w.,    den    K.  Otto.  IV    1209  zum 

PCslzgrafen  *)  in  Bayern  ernannte,  erschütterte  halb  Deutschland  durch 

beiuc  Fehden  mit  denen  v.  Bogen,  angeblich  aus  Babo^s  des  Abensbergers 

Geschlecht.     Ober  G ranzen  und  wegen  des  Schirmrechts  von  Nieder- 

•Iteicl^  auch  weil  Rapoto  Vilshofen  Stadtrecht  verleiht  1192,    entspinnt 

aicb  der  Zwist    Gr.  Aibrccht  v.  Bogen  bekam  wegen  der  Gem.  Ludmilla 


'  j  B«  «rtrdca  %  ksycr.  Erkämler  crniBat :  Rapolo  all  Pfabgraf  war  Tnichaan,  Brader 
Htfarldi  lUrachall ,  ,d«r  Or.  r.  Waasrrborg  Käaiaiertr  naä  dtr  Or.  v.  IIirtckb«r| 

1« 


•i43  Bayern. 

»IIS  Böhmen  Hilf«»  aacb  Hra.  Leopold  ▼.  Astrfich,  Hn.  Berchtold 
(;Aiid«clu)  ▼.  DabMtiea  «.  «.  MO§tm  ihM  n,  Hn.  Ladwi;  ▼.  Batoto 
wftrd  foseUafM,  Orteabnrif  festftrvty  Gr.  Heinrieh  gieiuiKMiy  AUm 
iteBflMeUioli  Yvhoert  Zwar  tdüoMct  K.  Hefairicb.  VI  sa  Regfluborg^, 
Gr.  Albreebt  wird  nach  ApoUim  T«rbaaaly  Mhwen  der  Obaarga  daa 
Pragerbischofiw  ilbartragan  n.  f.  w.  Aber  wftkrend  des  YerbannlaB  Sahn 
Gr.  JUbraeht  IV  mit  Biacbof  Wolflwr  ▼.  PaMan  auf  der  Kreasftfart  ist 
1198,  ImDen  die  Ortenbiir{|^er  PaMau  nn.  Die  Bekreatten  koanaan  and 
vergalten,  and  sieg^stols  baut  Wolfker  die  Veiite  Obernberg.  Mit 
den  nimlichen  Freunden  des  Hohenstanfea  erneuerte  sich  die  Febdo 
blutig  und  schauderhaft  1212.  Kapo to.  III  geräth  KegeuHburg  befehdend 
in  die  H&nde  des  B.  Siegfried  1139,  tritt  als  Losung  die  Barg  Itter 
bei  WOrgl  mit  Zugehör  ab,  gibt  auch  die  Schtrmvogtei  Aber  daa 
Brixenthal  auf,  schenkt  alle  Rechte  über  die  Kirche  zu  Sisendorf  dem 
Stifte  Baumburg,  sass  gewöhnlich  auf  der  Borg  Griesbach  und  f  1^48 
als  der  leste  bayer.  Pfalxgraf.  Der  Eidam  Gr.  Hartraann  r.  Werdenbarg 
bekam  sein«  Gfiter  Massing,  Dachsberg,  Reichenberg,  Rotenbnrg^ 
Griesbach  ond  Marquartstein ,  rer&osserte  sie  aber  nm  1260  an  ttrs. 
Heinrich  t.  Niederbayem.  Der  genannte  Gr.  Heinrieb.  I  bekam  vom 
Schwiegervater  Fridrich  v.  Hohenburg  Mrkgr.  im  Nordgau  manohea 
pfandweise  in  der  Oberpfalz;  aber  aus  Hass  gegen  die  Stiafinutter 
Tersplittort  Heinrich.  U  der  Schanker,  meistens  am  böhmischen  Hofe 
lebend,  so  tIcS  tou  den  Gätbrn  als  er  kann.  Den  Stiefbrüdern  blieb 
mit  Noth  die  Vestie  Ortenbnrg  nebst  wenigem,  und  Rapoto.  VT  trat 
auch  daa  Erbland -Marschalkenamt  an  das  verwandte  Hans  Hab  ab 
1293.  Anf  soleKe  oder  ähnliche  Weise  stiegen  und  sanken  damals  die 
edlen  Geachlechter! 

Wittelsbaeher   in   Bayern  (1349)  — 1777. 
ßfehrere  Stämme  1349  —  1503. 

S«  293»  Wenn  die  sechs  Söhne  des  Kaisers  zu  theilen  fortfuhren 
1349,  thaten  sie  nur  was  dberall  geschah.  Von  Wilhelm  n.  Albert, 
überhaupt  der  Stranbingerlinie  handelt  §.  580:  denn  die  Niederlande 
waren  ihr  trauriger  Anthetl.  Wie  man  um  Brandenburg  kam,  iat  oben 
erzählt  §.  262.  Es  wollte  keiner  ganz  aus  dem  Vaterlande.  Stephan 
der  GehäHelte,  anfangs  in  Landshut,  zog  beim  Absterben  des  Neffen 
Mainhard  ▼.  München  Oberbayem  fast  allein  an  sich,  darum  sahen 
ihn  die  Brüder  scheel  an ,  und  sie  hätten  wohl  einhellig  handeln  dürfen, 
nm  Öatreicha  Absichten  auf  Tjrol  an  vereiteln.  Es  war  verloren  fftr 
immer!  %.  245.  K.  Carl»  IV  suchte  Bayern  möglichst  zu  damAthigan. 
Neben  der  Stranbingerlinie  bildeten  Stephans  Söhne  1392  drei  neue, 
sn  München,  Landshntnnd  Ingolstadt,  um  den  Zwiespalt  au  verewigen; 
tranriga  Nacht  lag  anl  dem  Lande  f   nicht  die  des  Despotismaa,  wie 


Brrera,  ««S 

ow»  da  Jo^ndlich  nnbcsooneDe  Heinrich  In  Lamlihat  1408  aniüblai 
a   war    ein    Einzelner    ÜLci^iff,    und    der  wurde   tchneli    bereut    i 
ttaiarlch  am  einem  VerschirendeTttmiGeiihklii;  in  Gegeollicil  Scliwich*  i] 
Md  ihre  Toditer  diu   Unordnung  lö»chlcn   bII«*   erfreuliche   Lieht  ( 
P>IMili|  kaso  man  am  cliealen  die  drei  iiif;oIaIildlrr  nennen;  Ludn 
I  OebarIHe  war  ■«  wenig  als   nndere   bcxicr  von  Pari«   aurilck   gft-    \ 
n  ^  003  und  Bein  Ende  empGrt;    vom  Sohne  gefangen,    an  Atm 
r  bdeidiglen  lUinrich  v.  Landshul  verkaufl  lebrel  ihn  Gram  u 
r   Bnr  SU    Durglianonn   1147.     Der  Abgang  dieser  Linie  vemnachta    . 
I  «ri«  voraiai«    der  Tun   Slranblog    1415    Parleiung;    Ilri,   Albert  f 
ma  V.  Hünehen  gcttallele  den  reichen  Hrinrieh  «eine  Habauehl 
,    und  dea   leilem  Sahn  Georg   der   Rriche   IrnI  willig  i 
»  ab.    Uofch  Tugenden  lelchnete  lieh  der  Sianitn  von  Münehea 
I  der  w«a  Landshul  dureh  Reichthum  ans;  Joch  nlrht  allein)  Ludnig    I 
lllckh«  Jit  hoch  in  rühmen  al«  Held,    ala  Böndi^r  der  RMubrittWV  ^ 
pStifler  d«r  Haiverailil  IngoUladt  1473.  f  147».     Geldliebe  be«chralls 
Wl<»r   dca   Sohn    Georg   den    Reichen,    aber   noch    unheilTolter    wtp 
Min«  Lteke    mr  einr.igen    Techler,    die  er,  mit  l'ta\tgT.  Roperl    %.  SBT 
*«r«iliit,    K«K«n    alle«    Recht    «nr    Erbin    eiusetzle.    f    1503.     Theucr 
MBHt«  VOM  Kalaer  einige   Gerecbliskeit    erhandelt  werden,   uacLdeii   | 
der  Kficc  ^'  Land   nnbarmhcrtlg  milgenommea  halle   1S05.     Rnperlt,1 
lUbflMi   watd   ein   neoei  Ilcnoglhani ,    die   junge  PfoU   mit  Plenbtnf   I 
trrMrtM;    der   Kai»r  nahm   Neubnrg    am    Inn,    KuFnlein  nnd    Itallett-    | 
larg  f.  MS;  die  Nürnberger  gaben  Herahrnck,  Lauf,  Alldorf  und  an< 
e  One  nicht  toelir  luriick.  %.  30-i. 


■toglichtr  ßJärde  IS03  — lUSJ  (18*8). 


^  394.  So  wnr  bloM  noch  die  Miinchner-Linie  übrig,  welche  acho 
\  arlirileie.  den  verderblichen  Nntilheilnngen  Schranken  i 
S*  hielt  »chwer!  Albcrl.  III  der  Fromme,  filr  dan  Wotl  1 
Jchena  sehr  Ihitig  und  besorgl  nnd  durch  da«  einirächtigt  I 
I  Talert  und  Oheims  ermanlert,  gebot  TurlÜufrg,  daas  «tnlft.j 
I  Ulcm  I'rtnxen  gerne  in«  chaflliclt  regieren  aolllen.  Wdl^i 
f  atarb,  Sigmund  aicfa  lurüdt  log,  so  konnte  Albert.  1^1 
FTl^l  m<>  Unrecht  genannt,  allein  das  Ruder  ergreifen.^ 
fekrialoph  der  Stark«,  ein  Bor  au*  dem  Wald  der  altM  j 
KtH,  und  *rln  Anhang  von  unbändigen  Ritltrn  waren  damit  nioU  | 
leni  doch  Albarl  «lud  fMl,  freut«  akti  noch  iibw  die  Vereinigflaf  I 
I  fcuutm  Stammlamlei,  ob  aie  auch  vErl  gekostet  halt«,  nnd  sorgt«  i 
|a«  Daner  daraelben  cli'  er  starb,  doreh  daa  Uangaseu  iiOd  Uaf  j 
I  Ersif  «kartsrecbi. 


I 


SU  BqrKtt. 


..  #- .    >i».«  €jtt\  f  •»•rf^np*  ■      I      '  1      ■         *  *  ■  iii  ■•  *f^ 


U  ^Jk !  mhMi  iliVii*«nii«Mfitt  dM 
lMK«M,.Miv«»«jiMifrMii«Mib0rB«r«r«Mf:    Hn.  WIIJielM.nr 
fvkh.add  «bA  U«|r ^^  TardriaiBdMa,  MllMt  vom  Kaiter  4egiMtigt«i 
llwiiibwtlit.toi  Br.  Ludwig  aas,   gwlnd  dw  tolle  llilnigienng  m 
mA  ftndiito  ftttui  ia  MUMMmt  Emlradit  mit  ihm.    Es  Ihat  Mollit 
Ska.VMir.  laBgiltfr  Partoiuav  Midaf  tief  Im   Land   koraitt,  find 
rirnaailiff  gnmg  im  Neaaranfataalit,   PfaffenbaM«  FraihaHiiflhfrindat 
KatWik  aaa  ÜbanuMfiui|^,  ■«  gawiaaeBliaft  am  der  Gier«acb  Kircha» 
gftlara  idab  Iwmtabaa,  wahrta  «WHMai.  ana  allaa  Kriftaa  «nd  «rfradb 
4ta  Ehraatilil  dat  8taiidkaflaB,.,tftailaal^  nicht  ahaa  den  Yarwarf  dar 
Hlrta»  walohar  ahar  .aafar  daa  danala   fihHaha  Strafraeht  ftbarhaapc 
trüt  t  IMO.    Albarl  V  dar  GraifwMifa«  »och  nehr  ab  darYatar 
fikr  dia  KilBale  daa  Friedeas  riageaaawaa»  dia  Jest  ia  Bayarm  ihiü 
Biathaaail  ÜHartaa,   tahr  cur  IGlda  feaaift,  deiahalb  BaCSidaatr-dM 
BaUgtanvartntea'aiiPaaaaii  1(5S»  aah  aich  endlieh  doch»  :ao^gaoehraah> 
durch  dia  Yarachartamif  akathoUacher  EdeHeute,  ebenfiüb  aa  achariH| 
Blaoaragela  gedningen.  f  1570,    So  gelang  -ea  ihm,  daa  Land  in  Raha 
daai  von  Jeaaitea  erzogenen  und   geleiteten  Sohne  Wilhelm.  Y  a« 
luotariassan,  .walclier  aich  derselben  mit  Ausnahme  des  Cölnerkriegea 
forta»  arfirante«    Wilhelms  Frömmigkeit,   die  ihn  su  herrlichen  Baotaa 
nad  oaxibligaa  Werken  des  Mitleida  verleitete,  tadelt  man  als  jeauitiscb 
äbarspannt,  obwohl  die  Gefahr  ferne  ist,   durch  Lob  eine  öberspanata 
Ifacheiferung  au  veranlassen.    Tage  des  Ruhmes,  des  heisaen  Kampfea 
wechselten  mit  denen  stillen  Glfickes  nnterMax.  1,  welchen  jeder  Katholik 
gerne  den  Grossen  nennt ,  weil  er  stand  als  Haupt  der  Liga  im  Feuer 
der  SCjihr.  Krieges  und  so  viel  an  ihm  lag,  den  Untergang  der  kathol. 
Religion  in  Deutschland  und  der  Reichsverfassung  binderte.    Auch  aona^ 
entfaltete  er  grosse  förstliche  Eigenschaften,   baute  und  pflanzte  un- 
verdrossen,  wo  schwedische,  französische  u.  a.  Würger  Leichen  und 
Schutt  gehäufet,  und  hinterliess  schone  Denkmäler  seines  Wirkens  nna 
zu  lehren,  ^aa  er  in  weniger  stürmischen  Yerhäitnissen  dem  Yaterlande 
geweaen   wäre.     Erneuerung   der    Churwürde  1623,   bcstättigt  1648^ 
,    and  Yergrössarung   durch   die  Oberpfalz   auf  Kosten   der  Pfilzerlinia 
war  der  ganze  Ersatz  für  so  lange  Leiden  und  schwere  Opfer;   aber 
was  ii&fte  man  verlieren  können? 


.  ßFitteUbmeher  aU  Churfärsien  von  Bayern  1623*^177T. 

*  .■  ■  * 

S«|'*29o*  Menfecbea  and  LA^er  genlessen  der  Erholung,  am  neüea 
Baachwerden  sich  zu  unterziehen.  Churf.  Ferdinand  Maria  legte 
friedlidi  «äd  väteriioli  Hand  an  £a  Wunden   des  Landea  and  heilte 


mie.  Ae6!  dasf  er  so  Mh  sterben  onwete^^  iiii4  dMe- der- Beim  mchc 
idiie  Gctiinuiii|;1  erbtel  Mez  Emenuel,  aniteiteckt  »vm  der  aw 
Park  welwadlen  Luft)  geticliineichelt  durch  den  im  Türkenkrieg  erfocb« 
tcaea  HeMenrdn»,  geikodert  v4>n  dem  | Versprechen  der  spaniscbeo 
Krooe  fir  seinen  Erst|;ebomen  und  als  diefler  starb,  «nd  Europa  snai 
grosaan  Erbiblgekrieg  riintete,  im  franiomscben  Interesse  gehalten  weil 
■mn  ihm  die  bisher  verwalteten  'Niederlande  als  Lackspeise  vorhielt, 
betrat  die  Baho  ungcliger  Eliniacht,  überrumpelt  8  Sept.  1703  Ulm, 
dann  Memmingen  und  Neulnirg»  iun>:den  FranaOMn:  di^  Hand  zu 
reichen.  Hier  e:elingt  e»,  durch  Tyrol  nach  Italien  sollte  1703.. ein 
Gleiches  geschehen:  uiivermufliet ' standen  die  Bnvern  knf  ded  tit'fgen 
vnd  begruben  in  der  Tiefe  das  halbe  Heer.  Bayern  überschwemmet 
der  Feind;  von  der  Tapferkeit  wird  nicht  die  ZaM'  ersetzt  nn'd 
die  Verschanznng  anf  dem  Scheüenbcrge  bei  Denan wörth  ersteig! 
Mariborongh  2  Jnli  1704.  Schändlich  betrog  den  unglücklichen  Fürsten 
seine  lezte  Hoffnung  auf  das  bei  HochstStt  ins  Treffen  geführte  praUe-' 
riiiche  Franzosenheer  13  Aug.  Die  Churfiirstin  unterhandelt  mit  Ostreich, 
Manchen  und  I5lngebung,  ihr  noch  gelassen,  werden  bald  anch  besetzt; 
denn  Murren  hallet  darch  das  misshandeltc  Land,  die  Bauern  greifen 
in  verschiedlenen  Gegenden  mit  ungeübter  Hand  zu  den  Waffen,  ver- 
hiiidiinffsfon ,  von  matten  Städtern  kaum  heimlich  etwas*  unterstüzt. 
Tud  wo  war  der  Adel?  Getreidfelder  schütKfen  nicht  wie  Alpengebirge, 
notrPos  war  das  Leben  von  Tausenden  geopfert  —  ftir  einen  Herrn 
Atr  ihnen  doch  bisher  so  wenig  angehören  wollte !  Was  thlter  ein 
solches  Volk  nicht  IBr  den,  welchen  es  zo  lieben  mehr  Ursache  hat? 
Aber  die  Fürütcn  selbst  habrn  es  wehrlos  gemacht  und  nur  auf  Soldaten 
ihre  Rechnnng  gestellt.  Wiw  Frankreich,  ziilezt  im  Yortheil,  llir  seinen 
blutenden  Bundesgenossen  that,  bestand  darin,  dass- die  Acht  aufga- 
beben und  wie  ein  Schwamm  ausgedrückt  das  Land  zurückgegeben 
wnrde  1714.    Und  doch  war  Carl  Albrecht  nicht  gewitzigt.  —    . 

Freilich  scheinen  die  Tcrhaltnissciezt  gSnstiger,  um  sich  an  Ostreich 
Ihr  das  Erlittene  bezahlt  zu  machen ;  Preusscn  nimmt  Schicsren  weg, 
ananfgelialten  rücken  Bayern  und  Franzosen  bis  an  die  Ens  vor,  Ja 
ziehen  in  Prag  ein-,  indeKs  aber  Carl.  TU  die  Kaiserkrone  zu' Frankfurt 
holt,  Strumen  die  Ungarn  herauf  und  das  offne  Land  ist  ihre  Beute 
Febr.  1742.  Man  drückt  sie  zurück  und  weicht  abermals ,  der  Kaiser 
kann  gerade  noch  in  München  sterben  am  Podagra  20  Jan.  1745 ,  der 
Sohn  muss  aber  ffüchten,  nicht  einmal  die  wenigen  Soldatao  waren  in 
Bereitschaft.    Max  Joseph,    für  den  Frieden,   nicht  fiir  den  Krieg 


^)  5Mm  Bfvier  Vss  niUpp  trhlcft  lar  Kppumgp  dl«    LandgraficksCk  UndiiMibM-g, 
wmm  der  KalMT  Mck  lUagiiBg  4—  l«ilts  LudfrafM  4m  V«l«r  kvltbnl  half«. . 
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24ft  BSJCFD. 

l^clialFiMi,  vtrgloichl  iich  in  Füssen  33  April  und  die  Peiads  räDme» 
Bayern  acb!  lawrldiemZuiUndcl  Es  bedurne  der  loagrn  Ruhe  imd  ein«« 
M  ^1  denkendGii  Herrschers,  nm  licli  wieder  emparsuritbtcn ;  Eiufdt 
der  Silteo  und  Reichlbutn  des  Bodens,  von  keinem  Feinde  cd  raubrai 
Ül»lcn  noch  mehr  «In  seine  Sori^fBlI.  Jlle  Sräude  Tiilillen  sich  elücklieh 
§9  lanfjo  er  waltete,  und  jedes  Auge  weinle,  das  ßanze  Land  wehklaglr, 
ill  di«  Kando  erscholl:  der  gute  Khx  sei  cnlscblafen  30  Dcc.  1T7T. 


Wiltelsbkche 


in  de»  Pfati   1339  — 17TT. 


§.  207.  Der  Verlr&g  von  P«via  1330  §.  3Q1  theille  den  Heffen  de« 
K.  Ludwig.  IV  die  Rhein-  und  Oberpfalz  su;  Feindseligkeit  Carlo.  IV 
gegen  Bayern  «erellelte  die  Beelimmung ,  doss  die  Churvrürdc  wechscl- 
weite  der  bayer.  Linie  zugestanden  werden  solle.  Gut  mit  ihn  m 
war  ChurfBrsI  Rupert.  I,  Stifter  der  L'uiversilÜI  Heidelberg  I3S6, 
welcher  1365  Zweibrücken,  Bergsabern  u.  a.  kaufte.  Rupert.  II,  von 
dem  die  Ruperlinischu  Coustilution  1393 ,  beiüglich  auf  das  Erst- 
geburtsTF^t  mit  dem  Verbote  ein  Gebiet  lu  vcräussern,  verwesete  da« 
Reich  1391,  und  sein  bach|;escbiilzler  Sohn  Rupert.  lU  trug  die 
Kraiserkrone  selbst  §.  163.  Er  kaufte  Simmem,  ordnete  die  Theilnng 
unter  seinen  £äbnra  und  srtxle  die  Lineals ucceasioo  fest,  f  1410.  Det 
Stamm  ging  in  vier  Haupliweige  auseinander  (der  vierte  so  MooBbacIl 
sohlt  nur  Ewei  Glieder),  klein  wohl  aber  nicht  lebwächlich,  m  Jcdeoi 
regsame*  Leb  es. 

a)  Lndwigscfao  oderl  alte  Chin-Iinio  su  Heidelberg  (Dnleipfab) 
Hio— ISSO. 
Chnrf.  Ludwig.  III,  Ihillig  tut  dem  Conell  eb  Conslam  erod 
Verwahrer  des  P.  Johann.  XXII,  f  blind  1-137;  Ludwig.  IV,  desaen 
Vormund  der  Oheim  Otto  t.  Mooabach  wir,  heisst  der  Sanltmüllrig*/ 
t  U19.  Sein  Bruder  Fridrich.  1  (der  böse  Frit*!)  Vormund,  d«BN 
mit  Tielem  Widerspruch  Churfiirsl,  Sieger  bei  Serkenheim  29  Juni 
I4B3  §.  341,  erwirbt  die  Grrsch.  Lützelslein  und  Ldwenstein,  und  aeia 
nicht  ebenbürtiger  Sohn  ist  von  daher  Stammvater  des  Baiises  LSweo- 
alein.  f  14TS.  Ludwigs.  IV  Sohn  Philipp,  eben  hrrnngewachaeD, 
erbt  die  Moosbacherlinic  MOS,  und  endigt  nach  dem  Tode  des  Pr. 
Rnprrt  den  verwüstenden  Krieg  wegen  der  Lnudshuter- Erbfolge 
data  dieser  Linie  bloss  die  junge  P(iIe  (Neuburg)  zu  Tbeil  w&t4.' 
Die  Anschläge  auf  Würlemberg  misslangcn  dagegen  völlig,  ja  es  gittf^ 
dein  manches  )50d  verloren  $,  343.  Die  beiden  S3hne  Lndwtf;.  V 
t  IS44  und  Fridrich.  II  (der  Weise,  weil  er  lutherisch  ward)  folg««' 
aur  einander  in  der  Chtirwürde.  Nicht  blosM  Fridrich  stirbt  I65fl  ahn« 
Kinder,  sondern  auch  der  Neffe  Churf.  Otto  Heinrich  und  «war 
sehon  IS6S;  Neuburg  kilmmt  in  Pfalagraf  Wolfenng  durch  Vermiciitm*«, 
die  ChurwQrde  aber  ordnongsm itcig  an  die  näehst«  LiBl«  v. 


nui. 


U7 


^^^       b)  J«ltui» ■  Lini«  lu  SulzbBch  (üb«n>ralx')  1110—114(1. 

^;f98.  Da  Juhanai  Sobo  CbrUtopli,  der  1440  Küiilg  vwi 
Düte«i«rk  und  Uli  der  drei  nord.  Rcii'Iii>  ziiianimeii  wird,  144t  i 
ÜDderlo«  «tlrt»,  cikaiill  »ith  dies«ii  gsmen  AiiD.ril  Orio  v.  Moasbacli.  - 
In  A*r  Folg«  (USUl  blieb  die  Überpfalz  dem  CliurliHtise,  bis  kIf  lASB  ' 
>»•  K.  fcrdlaand.  II,  welcher  da*  l.iind  dem  geflchleten  CliiirfiiTsrcti 
Fridricli.  V  eurrlss,  lilr  da«  verplandele  Oberötlreicli  an  Mai.  1 
igd  Bayaru  gtgiht»  trnrde. 

c)  Stqibaiia  Linie  su  Simncm  1410;  blüht  nocbl 

SShua    tlieiJ«a:     Fridricb    bekusiml    Siuinera  ,     l.udvrig 


Siepbai 


Mit  tler»   Ckurtitki 


(15S95  — I8B6. 


Fridricba     von    Simmem    Ur«nk«l    Fridricb.   III    erlangt    ' 
Hn  l»ei  Abgaitg  der  Ludwlgicben  Linie  die  Cburirärde,  uiid  übarlüail 
aiMMrw    drin   Br.  Geurg,    duun    1SQ9   <Ipiu   Br.  Richard.     Wis   ar   dar    | 
laltraBlrtMi,     ao    war    *ein    Sohn     ühutf.    Ludwig.  Tl    Falrun    dac 
Laifccranar,  aber  der  Koke)  Fridricb.  IV  wieder  refonuirl,    weit  von 
nahfr.  JalioDD    Coiinir   oiiferaogen;    walirr   Geistci-Sciavcrail      Uun 
ld>B  dordi  Ridmrdi  Tod  l&titi  die  » im nrniKrben  Lande  au;  1606  arlinb 
er  da«  Dorf  Maiiiitieiiu   lur   Sladl,    nnil    alilUlc   uocb    IBIO   die  Uniall. 
Dia   VvravtidMJiaTlcn  «aebrlan  daa  Ueialivlie  GcEÖnkr.    Fridricb.  T    ■ 
war   tiMtliBSil,    ml    aeiDtm    l'aKlücke   die  Miua    dei    aojäbr.   Rcligioi)»- 
krie|t«a  «oiuziiadca.    Plab  imd  Ba>-cm,  einem  Vater  enlnproascu  nii4 
fardi   die   Eeligion    der  Liebe  enlxireit   «laiidm    ala    die    Häupter    dar   ' 
Mmqn  imA  Lifa  einander   {egeuüber;    der  Oaver   ria«   den  HOilier 
kiihiWiarlil   Krone  vom  Haupte,  voilKieht  die  Acht,   die  Clmr,  du  Laad    ! 
(ran  8piuala   vRrwiislelj  ,   Alle*   int  dahin ,    und   der  Vcitritrbene    *lirb^    1 
lUS.     Carl   Ludniga    Beatitniian    erfolgt    durcb   dca    nrealphüli«c 
FiMdan  I&I8,  doch  gehl  die  überpfulf,   die  Bergalruana  und  die  lünA«   \ 
Uurwvrri«  varloranj    er  wild  der  achte  Cbiiirümi   u.  Kriurhatuueiatif  i 
lt>l.     Fn<lricha.  V  Br.  Ludwif;  Philipp  balle  ttimmcm  beiCHan,  f  1E|^ 
nd    dernava   Snfan    Ludwig    Uaimitib   ilirbt    I6;j    uliaa  Eiben,    m    i' 
Kiamtrn   an    die   Cbiirtinie    anrüiL    Ulli.     Truiiri^    war    der    franxoiiaa 
ijabnufa  |6'1  n.  flg.  ÜrKerlicb  da*  Leben  den  Fürsten  mit  dem  Xabeeiiveib«  .' 
Maris   Lidae    v.  l)ef(enrrld.     Kurae   Zeit    überlebt   ilm    der  Holm  Ci 
de«  der  Praalicer  Langhana  and  der  Lribarr.l  WisUer  am  fllnfcelbaiida    | 
)i{  die  tkbweKler  licreogin  vna  Orleaiix,  oder  «ie  Im  ehr  Fmiikreidi  .j 
■ntora,    Lautvra,    Spoiiheiiu,   und  wer  weiaa  waa  noch,    »la   ] 
I  lOSi.     Man  atreitel  mit  drrFcOer;  plüulicb  ritckn 
■  Frmuioaeii  mit  Macht  in  dia  riali,    lOti»  Jan.  nud  Febr.  wifi  j 


nid  er  — ^eheidat  wi«  billig,  diM  lieb  d^  Phummi  wui  «mt  Hnpae 
Oddct  begoAgM  MÜto.  Di«  Omut  wir  ahüi  IMted  uf  lfMib«f|^ 
flbcffgegaagtfi»   *' 


« • 


•         . .  ■  •  .  .'      '     .    "  ' 

S»  300«  Ludwig,  Atepbidks'jftttgorer  Solui,  Unpft  mit  Vfl^Urftt 
gegen  Cbvrt  FHdrieh.  I  mid  f  1489«  Alexander  ist  im  ba3reriMb«i 
Erbfbigelarleig'tetei  Fbi8|lp- taMRbiHM  49M  Eritgebrnteiecbt 

§M  nd  t  md*  rLiid^wig»  «I  Jhffaetjge»  de^  etirbt 

t53t  und  sein  Binder  Rnpert  bette  Teldens,  welche  NebeAUaitf ; IfM 
auegtng.  PfUigraf  Weif  gang  Abret  die  lutherische  Religion  TMig 
ein,  bringt  UM'naeb  des  ChdrH  tOtla.Heliirfeh  -Tod  das  Nenlnirgiedie 
an  sein  Hau  ond  begründet  durch  seine. Söhne  drei  neue  Xiinie%(  -.     \ 

1>  Fbilipp  Ludwig,  MiÄ^vi^er  M  die  mAsAe*  BiMmII, 
stiftet  die 'Nettbnrger-Linie  15(F9--l7e0,  wtfclM  sidi  wieder  hi 'dfo 
xn  Nenbnrg  und  die  sli  Snlsbacb'spdiitefe;  Joh.  FHdritih  xn  Hilpolfiteiii 
hatte  keine '  Snefressien.  Wolfgän|r  Willrelni  v.  Neeberg  Ter- 
ichw8gerfe"JfiÄ~nnt  Bayern,  ward  katholisch  1914j'tennnt  aber  wegen 
Jülieh  ndeb'  nidft  fais  Reine,  f  1553.  Diese  gföckte  erst  $.  9ei';'M 
Sohne  16<Hr,  -Fhilipp  Wilhelm,  Bewerber  um  die  polnisebe  'Kronen 
dafOr  C&tÄrRrst  1885  mid  Erbe  der  PAiIx,  ans  ittr  ihn  aber  die  hwnliB. 
Yandaieni  treiben,  f  1990  xn  Wien.  Siebzehn  Kibder  bitten  webt  mebt 
anf  so  adineDea  Abgang  dieses  Stammes  schKesseii  lassen;  aber  ip^ 
xwei  Gemahlinen  sah  Chmf.  Johann  Wilhelm,  der  seinen  Site  an 
Düsseldorf  'nahm  und  dort  eine  Gemfthldesammlmig  anlegte,  *kiSne 
Nachkommen  f  ^^Id,  und  der  Bmder  Carl  PhHipp,  176d  Sc^ 
Statthalter  der'Torderostr.  Lande-,  welcher  voll  Ärger- fiber  die  Refep- 
mirten  (Streit  wegen  der  beil.  Geist -Kirche)  den  Site  Ton  Heidelberg 
nach  Mannlieim  verlegte,  hinterliess  bloss  eine  Tochter,  mit  dem  1719 
auch  ohne  Sohn  abgehenden  Erbprinsen  von  Salzbäcb  vermiblt',-  nnd 
so  erbte  1742  Chorpfals  der  junge  Cari  Theodor  v.  Sukbach ,  denr  ITtV 
auch  Bayern  xnfieK    Die  Sulxbaeher- Linie  war  seit  16&5  katheBecb. 

S)  Johann  senior  stiftet  die  mittlere  Linie  zn  ZweibrfiUmi 
1560—1731,  aus  welcher  wieder  drei  hervorgehe»  i  die  Fortsetsnng 
xu  Zweibrfieken  bis  1661,  da  das. Gebiet  an  Landsberg  fiUlt,  die. xn 
Landsberg  bis  '  1681  und  die  xn  Kkeberg,  welche  Schweden  idni 
berühmte  lUnige  gibt;  Carl.  XI  Kfinig  von  Schweden  brachte. aacb 
die  beiden  andeniTbeile  an  neb;  deeb  CarLXIl  bescUosadea 
kinderios  1731,  «id  daa  Land  fiel  an  Birkenfeld. 


a>  PUttgTkt  Carl  bl  Slannvattr   dir  Linie  Blrkcarelil    ISOS    I 
Atta  EbIuI  CUriatinn.  11  crlicurulliPf  1Q7J  HupoltsWiii.  and  i 
m   Eakal    Jobaoti   CArl    sliflet    As    Lüiie    Geinhauiea,    wetclH' ' 
tr  Meh  «OD  Swkenfcld  uannle,  ml»  CbriaiiaD.  lU  1T3S  das  UnKtk 

Mbb 

WiedcrverciniguDg  des  Hauses  Willelsbarh. 
t.  301.       Haltn    Carl    Theodor    v.    SaUbich,     i1exi«o    VaWr 
JUikpCtrk  Bcrem   np  Znnm    crlicurnlhelc ,    acbon    dnH   OlUcL    irehaUi 
iam  llaapl  ier  präliUcbcu  Linie  eii  wcrde.u  1T43,    lo  riül  ihn  ein  nofik   ' 
pi>«w>«   1777  daiM    aof  Bayern«  Fiirsleiisilc     Cberraacbt    durch    des    , 
tiahmcfa  der  Oslrricb«-t    ond  woliir«!  aiit   ävm,    wa»    er  obno  Koilta    ' 
k.ir__«>^n.    willigt   er   in    eio«  itcrirliniuerimi;  de!  ttbuden  Lnnda*|   j 
Inliann  vop  Slrau1iingen<  einit  bcaeMCQ.    dasn   eis.S'Jteil  i 
teuplileabrrfr ,     Haag,     lUla,     HalieiiHmldtck  ,u.  n.    tolM   ^ 
,       11    nerdcii.    'Brx.  Carl.    U   v,    Zwribriickeu  stand  imlieug^sM 
>■!  drn    Kiw,  wandle  ucb  an  vrrsvliirdeiie  Ilüle.  Preavtren  miBohcC  sifli 
ml  Schfinen  »«cbM'lnil  dann  tnil  orlioben«ri  WaitD  ia d«n  KihfolKPRlreit 
IltS,  sodi  lliuwlaud  npricbl  »«neu  tlawillen   am  und  ao   UmU   i 
TnM"hnrrfri«i1rn   ii  Mai   ITTO  Öattaicb  na  den  woblfTdle^iiaea  thichtf ' 
bans  Ivnrirrtel  (gaaugen;    an  d^a  Cburf.  i.  Soelucn,    Nfff«n  d«a  MaX    ! 
Jaaa^,    bäk««.  ba   die   ancrapioi bcncn   AHadiea    6  HilliwWM   Gutdol   ] 
taaite  werden.     Über  Abnaluuc  der  ITehlbabcubeil  durile  akh  Pfal»   ^ 
9«ra  Hidit  heblagrea  unirr  dlneni  BegCDtea;    den  KiiaMeil  war   ••  t 
legHi  Uta   WiMaosthafinr  limlicli  missiraDiaEh,    woil,j>i«  Anfr    i 
del,    den  mnn   thilrichf    itntt   xa   lenken  bloKi    ni< 
,   |[e(}ibrllch  zu  luacbrn    schien.     Man    verstund    die  Ziäl    \ 
M<Kalblball     Duber   auch -die   nnkrirsFiiiicbt    Vcj<a»un^'' 
■iGoiabr;  aUdie  Verbwrirt  derPf^li  17H  Bayern  aelbll    1 
l)<k):M  Mlllinnen  «cbDell  bardi,  einen  Augenblick  Hube  M 
Vattrhnd  kiülliK  tnrlbeidigen    xu    lal«eB,    bUi 
)  Geld  aiitticiben  Unnen.    f  '^^B- 

uiige^enKBxatKle  Bcwetranj;  «rTulHte    unter  dem  freudig' 
t   ErbeD    aller    bavertkcben    Lande    Mai    Jo»*|>b    Cburf.  IVf  9 
t.  ia  Zwaibrllrkeu;    Kriei;  nach  innen  und  auHe»!     KJn)(belt  '] 
bei    Ilobenlinden   3   Dec.    INüu     nanerilinc*    uu^löcklicbtll    \ 
iirii'lii  /ii  vertuMenund  kiub  niil  Frnitkreich  ci|;ena  ausetxi 

iL;    Itir    die    vberrbeiniauliKn  Ablirluu^en   ward   nitf 

WüTibiiTK,  Bamberg,  Aii|f*I>aT([  o.  andore  Slintff  ' 

..ilinn  lA  Febr.  liwa  dafiir  noa;    rOIMf;  untcebindcrl 

iiiorn  und  den  Forderuncen   der  Finanx  und   de*  Zeit» 

l^eil,  leerle  nun  aitf  eineu  Tag;  alle  KlMlei.  Schnllba-iffa 

h  v*rbaaden,  keine  Worb«  verfang  obn«  Ane^iT  anf  dlfl    | 

r  Art   npn   die  WaffcathMcu    ISOS   den  VoUng»i4'| 


I 
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rewallig  auf;  der  KonigftUd,  aB^^enoiiMpen  1  Jui.  ISOfl,  lebien  ileoi 
Luiide  EU  geböhr«!!,  flu  }nt  aucb  mit  Tyrol  v.  a.  atcb  rei 
tiaA  TCrslärbl  aah.  Nocb  zahlreicher  und  niolliigcr  idilug  du  Hvai^ 
eine  Wahra  Btöthc  kerniger  IHannacIjart ,  dia  Schlacht  bei  Abenaberg 
■md  Eckmiihi  mit  ^prii  1809,  und  nclbst  das  enipörf«  Tfiol  (ajdil  an 
Llügslcn  war  es  behandelt  «"orderi !)  musslc  bicli  endlich  Hij^eo;  iiut 
die  mm«  davon  lieex  .Napoleon  noch  bei  Bnyeni.  Auch  nmH  dafhl« 
der  Übenniithige  wenig  daran,  ■VeraprochifaoH  ;tn  erfulIeD,  iDtulrni 
imnier  hSber  die  Fordornugen  tu  Bleigcnt.  Ünaiulhi^  Atffen  über 
SO.DDO  M.  nach  KusiUnd  IBI3,  fait  olle  Lamen  om;  ein  neaes  Heer  wnJ 
eiligst  auf^eileUf,  nicht  mehr  fUr  fiopaleon ;  denn  schon  im  Auf^ual  181t 
•Naiändigl  man  »ich,  dem  fUieinbund  enlsageiid,  mit  Östrridi,  und 
wagt  «s  f{leich  bei  Hanan  as  —  SI  October  dem  atreifach  atäikers 
FrBnrounhaere  in  den  Weg  xu  Ircten.  Kräftig  arbeiten  antb 
FranJireich  die  Bayern  mit  um  den  napoleoDincbEn  Koloss  au  zertrnnmrm. 
Der  Dank  iai  gvriiigj  bto88  die  vorii;e  Volksz^  wird  an«:nlanden  i 
einem  mehr  beengten  und  nicht  einmal  xusammenluiDgCDdcii  Grbieti 
Auch  im  Innern  wendet  man  sich  auf  eintn  andern  Weg:  eint  kirctilielia 
lind  tiite  »ländlKchr  Vertofaung  tritt  iui  Leben,  ehe  K.  Mai.  1  stirbt 
mit  dem  Rubine,  das  Beule  gewollt  ra  habe«.  Gerecht  —  g'gO 
Jederaienn,  nad  beharrticb  —  nicht  schmiegsaia  den  wecbucladel 
fjaiinen  einer  WeiBheil  von  gntem  —  will  K.  Ludwif  aeinev 
Volke  Toreleben;  Er  sprach  dos  Wort,  die  Thal  bewälirt  es,  neu  ^pÜanat 
wird  viel  des  Guten,  ond  des  Bodens  iMicrniüdlicbo  Fmehtbarkeit  li 
Ton  so  weiiem  Bemühen  gewiss  das  Krfrculkhate  heffenl 

Anhang, 
§.  303>  tinter  Bayerns  neneslen  Erwcrtiiingen  ist  ausacr  i 
Stiftern  and  den  §.  582  aogefubrlan  frtnkischen  FiiislenUiunieni  dia 
Heichsstadt  Nürnberg  nm  faelrächtlichitten ,  obireibl  der  alte  GlaU 
Bfhon  vorlSngit  dshinschnand.  Ihr  ^ane  künut  lOflS  xnm  tri 
vor,  im  Kampf  der  Wellen  und  HebeuMnufen  gewarnt  sir  an  Wichtig knL 
Eingenommen  1105  von  Heioricfa.V,  deaaenVater  sie  anhing,  tuad  a 
Hragth.  Franken  geschlagen,  wurde  sie  1130  durch  Lothar.  II  i 
Kobenstaufen  entriaaen  utid  mimitlelbsrdcTfcaiserl.  Obmocht  untergMteDl. 
Fridricli.  II  erlheilte  1319  eines  formlicbea  Fi  riheiltbrier.  An  liri»g«ri> 
■eben  Aunrilteo  fehlte  es  niclil,  und  nicht  an  imierii  OithrnDgen, 
deaen  verbunden  mit  alters  wiedortebrendir  Jüdenverfolgang  die  I3it 
*aii  den  melalen  2Ma(ttn  gegen  den  nristakra tischen  Rath  nre^ir  ■ 
Ilmewdsten  war.  Nürubei^  (rat  ISM  de«  achwkbischen  Bund«  bei- 
Das  Oebiel  erwrilcrle  sieh  durch  Kauf;  a.  U.  Lichtennn  < 
Herren  an  Heidrck  ii,  a.  Der  Ankauf  des  borggrütl.  Schlosse«  ob  dec 
Sladt  IUI  entfernt«  zwar  einon  Ualigün  Gewatlbaber,  aicJit  aber 
IVascba  %a  Händeln.      Ilarl^.  Albvrl  AcbiUe«    Knelal*    d«rcb  dik 


Bujetm.  nt 

VAdit  1448  tit  14ftd  in  gprosse  Bedringnift.  Damals  aoll  die  Sudt 
IIm0  bei  18,000  Emwolmer  gezahlt  habim;  allein  der  1487  ipekrdnCa 
Dichter  Conrad  Celtet  gibt  63,ooo  an  mid  zu  grösserer  Gewfthr  dis 
ZaU  der  Gebmrtni  anf  4000.  Freilieh  ein  Dichter!  —  Im  pfalzbayer. 
£iMrigckrieg  besetzen  die  Numberger  auf  des  Kaisers  Geheiss  1503 
Aitderf,  Laai;  Hersbmck,  Bezenstein,  Stierberg  und  Velden  and  behalten 
£e  Plitee  snm  Enats  der  Kosten.  Gerne  lisst  derRath,  um  des  bam- 
berpschen  Bischofs  los  za  werden ,  den  Osiander,  Hess,  Melanchthon 
s.  aadcre  reformiren''oder  that  esTielmehr  selbst  seit  1524.  Zam  lezten 
Mai  worde  1S43  in  Nämberg  getaget  und  somit  erlosch  das  1530 
eriangte  Vorrecht  des  ersten  Reichstages  eines  Jeden  Kaisers.  Mrkgr. 
.Ubert  Alcibiades  qoUta  diese  Reichsstadt  nicht  viel  weniger  als  die 
HechstiAe  1553.  Wie  der  Welthandsl  eine  andere  Strasse  zu  wihlen 
brgan,  Terlegten  sieh  die  NOmberger  wöhlberathen  immermehr  anf 
den  Betrieb  eigener  Gewerke  und  versahen  mit  ihrem  Allerlei,  die 
Linder,  so  lange  noch  Volk  mit  Volk  Terkehren  durfte.  Auch  der 
Wiseenschaft  erwies  man  Gunst ;  die  Anstalt  zu  Altdorf  erhielt  allmahlig 
Itn,  1000  die  Vonrechte  einer  UniTersitlt  Ans  der  lOOS  errichteten 
MaUer- Akademie  ging  eben  kein  Albrecht  Dflrrer  mehr  henrer.  Unter 
den  sechs  freien  Städten ,  die  der  traarige  Reichsrecess  25  Febr.  1803 
beliessy  war  auch  Namberg  —  auf  drei  Jahre  noch;  die  französischen 
Oiflte  seigtea  erst  durch  die  empOrende  Absehlachtang  Palms  was  ans 
der  Freiheit  geworden,  und  gaben  dann  die  erschöpfte  Stadt  an 
Bayeia  ilier. 

AMB«rlu   DIcMT  grSMt«  oater  dca  rehi  dralMhca  StMten  hat  aa  4  MUL 
•cvsliMr,    Isftl  doppelt  so  Tfel  als  vor  der  grotten  UnwUznng,    wovoa  etwa 
aaf  des  TcrelnicKen  Rhdakrols  koaaiea.    Am  Bnadeotase  gtMIkH  de« 
dl«  drlMa  Otolla  wM  4  Sliwaca  lai  Plaaoai. 
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OlmaaisbMP  CChurkrels)^'  ISetoMiii  md  Thüringen  ¥or  iMftr 

'..'*'  Obtolrtvcrliften  vor  1421. 

• ■■'        '  J  ■       ..  ,  ,r  : 

Sk  30X  ■  .;Jltff  dfiin'  Iteipttbeile  des  alten  SaehfeiilwidM,  wo-  na» 
ohnehm  «cIh»  frtth  drei.yolMtAiiMnl^  OsUaleu^  Eng^rn  and  W«Mla|i* 
unterschied,  nnd*  das  sich  his  hinab  zur  Eider  und  iiber  die  WfSM! 
und  an  den  ]9an  ausdehnte,  haftet  der  vorige  Name  nicht  mehr.  §.  3X5. 
Neben  .den  Aerzogen  machteir  sicii  verschredene  Herren , '  Markgrafen 
tmdGrrafon^  bedentend,  darunter  die  ascanisohen  Fürsten,  welche 
an  der  Elbe  Besitzungen  errungen,,  auch  wahrscheinlich  Wkteab^rg 
angelegt  haben,  und  zum  Sturze  der  Weifen  treulich  mithalfen.  ^  S89. 
Bernard,  der  zweite  Prinz  Alberte  des  Bären,  ward  anstatt  Hetarichs 
des  L5wen  1180  zum  sächsischen  Herzoge  ernannt;  weil  aber  die 
Ascanier  in  dem  eigentlichen  Sachsen  sich  nicht  zu  behaupten-  vemoeh- 
ten,  bekam  das  ihnen  zugehörige  Land  (der  Churkreis)  den  Namen 
Obersachsen,  und  Bemards  Sohn  Albert  I  heisst  davon  Churforst; 
der  andere  •*' Heinrich  stiftete  das  noch  blühende  Hans  Anhalt, 
rhurf.  Albert.  I  hingegen  durch  zwei  Söhne  die  Wittenbergische  nnd 
Lauenburgische  Linie  \  denn  Lauenburg  hatte  K.  Waldemar.  II  v. 
Dänemark  dem  Hrz.  Adolph  v.  Holstein  abgenommen,  dann  es  dem 
Grafen  von  Schwerin  als  ^ein  Lösegeld  überlassen ,  nnd  von  dem 
gewann  es  Albert  $.  363.  Albert.  Ii  kauft  1296  die  Barggrafschaft 
über  Magdeburg«  erhält  von  seinem  Schwiegervater  R.  Rudolph  1288 
die  Pfals  Sachsen,  erwirbt  die  €hraftchaft  Brene  1200  und  \  1207. 
Rudolph.  I  nfthet  tioh  vergebKch,  sein  Erbrecht  auf  Brandeabwg 
darohcöatseo»  «nd  den  laagea  Strdt  mit  Laveidbnrg'  endet  erat  13S9^ 


C«rL  lY  dnreb  die  geldcae  Bolle»  weiche  dae  Recht  der  ChvntiMmi^ 
biebcr  gemeitcheftlich,  iian  atuaeUieflieiid  der  Witteiiher|per«LiniA 
civiiuitc.  Dm  sein  Enkel  Albert  svent  «le  Erbe  von  Lüneburg  $.  321 
cinKcselst  worden  war,  lassen  sich  Cbuf.  Rndeipb.  II  und  Churf. 
Wensel  desshalb  in  nutslose  Fehden  ein.  Wie  Chrnf.  Albert  jil 
den  obersichsisch  -  ascanischen  Stamm  1432  beachliesst.  wird  die 
C'harwörde  mit  dem  Cbarkreis  dem  Hanse  Meissen  au  Theil  trota 
der  ^gründeten  Ansprüche »  mit  welchen  Brandenburg  und  Lanenburg 
auftraten. 

Meissen   vor   1247. 

S»  304«  Kanig  Heinrich.  I  stellte  gegen  die  unruhigen  Slawen 
(^faier  Sorben)  mehrere  Markgrafen  auf»  und  die  von  Meissen ,  wo  nn 
Bischof  seinen  Sitz  nahm,  hatten  ein  beschränktea  Gebiet ,  so  lange 
zar  nordtliiiringisclien.  oder  der  Mark  Landsberg ,  Brene,  Torgau, 
Eilenburg,  Zurbig  u.  a.  gehurte  und  die  aüdthüringische  oder  das 
Osterland  sich  von  Wurseu  bis  Jena  erstreckte.  Ein  solcher  m&chtiger 
Wirker*  ▼•  Thfiringen  ist  Eckard  gewesen ,  der  1002  gegen  Siegfried 
%.  Kordheim  blieb.  §.  349.  Eckards  Bruder  Gonselin  ward  1011 
«un  K.  Heinrich.  U  abgesetzt,  und  es  folgte  Hermann.  I,  Eckards 
ihfhn«  der  mit  den  Polen  zu  kämpfen  hatte,  f  1032.  Eckard.  II 
dcsarn  Bruder  f  ^^^^  <^^*dc  Mannserben,  ^^lu  wird  De  de  Gr.  v. 
Wettin,  ein  Scbweetersobn  Eckards.  U,  Markgraf  v.  Meissen  und 
besitzt  auch  die  Oberlausitz.  y  1075.  Beides,  Meissen  und  Lansits 
▼er^ab  -K.  Heinrich,  IV  an  AVratislay.  U  v.  Buhmeu,  von  dem  sie 
hierauf  an  seinen  SchwicKcrsohn  Wiprecht  Gr.  ▼.  Groitsch  kamen, 
welclMT  mit  denen  von  Wettin  sich  desshalb  herumschlagen  muFste. 
Ladlkli  behauptet  Gr.  Conrad,  Dcdo's  Brudeisohn,  1127  die  Mark 
Meissen  und  emptaugt  von  K.  Lothar.  II  1136  auch  die  östliche  Mark 
•der  heutige  Kiederiausitz;  erwirbt  ferner  die  Grätsch.  Eilenburg, 
ItofhtiU,  Groitsch  und  —  wie  man  glaubt  —  Leipzig  *).  Er  ist  der 
cif  entliche  Gründer  des  Hauses  Meissen,  nun  Sacbsen!  f  1156  od.  11S7. 

S*  305*  Die  Suhue  thcillen  nach  Gewohnheil,  und  manche  getrenntei 
Stuck«  fcnnunen  iu  fremde  llündc,  so  Wettin  und  Brene  an  Magdeburg. 
Otto  der  Reiche,  wegen  der  ergiebigsn  Bergwerke  so  genannt  und 
Gründer  der  Stadt  Freiberg,  wurde  im  Kiicgc  mit  Landgr.  Ludwig 
V.  Thoringen  gefangen,  und  später  von  seinem  eigenen  Sohne  Albert^ 
weil  er  den  Jüngern  Dietrich  begünstigte  und  bevorrechtete.  Diener 
Albert  ainas  mit  dem  Bruder  und  dessen  Schwiegenrater  Hermann 


*i  ft.  Uthsr.  II  Ttrgabto   1130  aa  den  TciB|iclordM  ttaes  ThaH  ■#!■••  SiMiuidca, 

4m  QsCmJi.  Sspfllagbufg,  %»oraiM  ela«  btdtvttsdt  Conlhwtl  saUUiid 


•M 


MigiB^ üMM  UM,  iirt  im  Braiw  »letrlek-g^faatf  ml 
llM  Mflh  im  X  BtiuUk.  Ti  9Mbu  BmÜh  BHIhim»  d«  itai 
tou  lUhir  trm  wmmiAiiMmi  mmim.  Die  liiiu  .Mbmb  «r  mmIi 
wiedOT.  t^«>l-  >>M  4^^*  '^•In*  Heiairich  wM.  fett  4eiB  Mi 
Ledwif  LHidi^.  V.  ThAriügea  BMmb  gege«  «e  MMer  JefiA 
4wm  sweitee  Qmt.  Poppe  von  Hettaebeif  geminrefs  MiMH 
e«f  öelreieb  »46  wegea  der  Qmu  CmtumU  kamt  dieta»  IMrtBi^ 
der  Meeelit*  kiigeeunt)  ttielM  derelieelkeo»  eber  weU  dee  lifcnehl 
der  Matter,  dorcb  die  kelMTl.  Eventoalbelelmmig  lUA  Tentliftli  mmIi 
üiret  Brodere  Heinrich  Reepe  IdiiderloseBi  Abg»ii||re  1247,  md  einnt 
wenigeteae  Ttiftringen  oad  die  Pfalegrfrcb.  Seehten  io  Beeits.  Über 
die  Seldciaiie  ThflriiigeM  rm  lUT  liih  lutee  brt  Heeeea  §.  ÜB.  • 

,  Heiteea  aad^T>ftrlogeB  n47— idte. 

%•  300%  IMaricll,  der  efit  in  )?rledeii  it65  gett  Tbai&qgM  feil 
iwenea' tonttCe,  bette  swel  tohtte,  vea  denee  Albert  dar  lMü1%i 
tegleleb  Tbtriiigett,  imd  Oletrlob  der  Weite  gpitM*  BMnea 
welebei  eber  IMl  wieder  esllel.  Jübertf  Cagereebtigkelt  gegea 
ÖeneUfai  imd  reebtmiBsigea  Kinder  und  dee  Verhendeln  Aifbigeiis 
en  den  Kaiser  1M4  brachte  Unheil  fiber  de«  Lead  und  flb^r  ibn  eelbet. 
Fridrieh  der  Gebissene  besiegt  den  K.  Albrecht  bei  UAa  1S07, 
bringt  die  ReiclMstidte  Zwicken ,  Chemnitz  und  Alteabnrg  aater  eich 
uad  erhUt  rie  denn  eis  Lehea  voa  K.  Heinrich.  VH  *);  eber  aa  Cherf. 
Weldeaier  v.  Brendenbnrg,  der  ihn  gefengea  nehm,  veriiert  er  die 
Niederieasiti,  welche  hierauf  K.  Johann  t.  Böhmen  an  sieb  sieht ,  aad 
sugieieh  Beatiea  und  65rlite  dem  Mrkgr.  Fridrieh  dem  Emslhaflen 
ebdriagt,  der  ihm  seiae  7oehter  suriick  geschickt.  Fridrieh  erwirbt 
dafftr  1914  die  Chrfteh.  Orlemttiide  durch  Kauf,  1831  Jeaa,  LaageoMels, 
die  Mark  Landsberg,  die  aa  Brauaschweig  gekommea  war,  beadbabt 
dea  Laiidfriedea  und  ist  so  Ung,  die  Kaiserkrone  tu  »eraebmlbea. 
1 1349.  Man  hatte  Geld  und  das  war  geschickter  tum  Erobern  ele  dal 
Schwert  Mrkgr.  Fridrieh  der  Strenge  im  Besitt  des  OeteilaadiS; 
der  die  Pflege  Koburg  u.  a.  erheuratbet,  kauft  von  Herzog  Magaes 
XU  Braunschweig  die  Blark  Laadsberg  und  Sangershausea  137f,  sdä 
Br.  Balthasar  iu  Thfiringen  (der  landgrlfl.  S\tt  War  die  Wartbutfg 
bei  Eiseaacii)  erwirbt  durch  Heurath  Hildburghausen  9  Eicbil^td,  dtan 
die  Grfsoh.  Kftt)»mbfnrg.  Der  dritte  Br.  Wilhelm  säM  in  Obertnaliitti. 
Fridrieh  starb  iuerst  1380:  sein  jangerer  Sohn  Wilhelm  der  lUlefc« 
besass  eine  Zelt  lang  die  Mark  Brandenburg  §.  293,  und  kaafto  lltfr 
Sailfdd  TUa  den  Gralba  t.  Sebwaniburg;  Gr.  GOnther  t.  Sehwarsbarg 


•.  j 


O)  rMAdi  iltlil  sa  Mahn  aal  Bimm«  1319,   u«  Heniiaaa  ▼.  T#tdnl  Im  iMlifm, 
ddUd  ftt  ab  OaaiitHbaft  4.  h.  e^cfandnfauh  4i  Bflika  aihietal 


UclsBcn. 


t» 


■1«  Schn-itfT'TvKtn'  Tab.  XXIV  und  Hand  iin4    I 
KaffPrUriebt  dt«  Eialiltigen  Thärin^sn  ao  sieb  zu  liehen,  aürbl  al 
UM.    Wiibelni   der  Reiche,    und  besondcra   der   Br.  Fridrich   de»   j 
StnillMte,    Stifter   der   llniversilSI   Ltipäg   liag,    fechten   Kr(;en 
ftnUeiUehra   Huasilen    für   dun  K.  Sigmund  und   W.Ierer    erhiUl  tum 
Daak«   0  Jan-   1<33    dai    lIcrzo;[thuin   SBcluen,    das    damit   verknüpft«   ' 
Cbar-  a^d  GKuaracballaml ,   daa  Burg^raflbum  Ma•|;d^l>urg,   die  Pl'ata   j 
d«  wie   gboD   ernrühul   §.  303,    die  oberüichauch - uacaDiiiv! 


E     UU    I 


utarb. 


Fturfurstco    und    Herzoge    ans    dein    meisaen.    Hause    - 
seit    1423. 

$.  307.  CbuTf.  Fridricb.  I  vereimete  1436  dui  BiirtrffrafihH« 
Mahtf,  dfl  der  Bruder  biiidFrlo«  starb,  und  »eine  drei  SOhntfJi] 
Frldrlch.  n  dcT  Sanftmrithigi',  Sigmund  und  Wilhelm  regieret  1 
t»rH  grMrtDicbaftUcb ;  dncb  Sigmund  wird  bald  geinllicb;  die  beideif  J 
I  ceralhea  über  ThüriD^ens  Anrall  durch  den  Tod  Fridrirbs  iv§  . 
I  in  blutige  Fehde  und  vrrgMchen  eich  eral  I4&1  *S11i^  4 
L  Narabvrg  dahin,  das*  Fn'drich  mit  dem  Chnrkreis  and  Mris>ni|j(. 
~^  •  aber  mit  Thiiringr'u  und  den  n-Biitjnrheii  Landen  «ich  begnügte.**: 
firicte.  II  iiutU  Kuiia  v.  Kaufungrn  7  Juli  1155  geraubte  IVinretM 
id  A 1  b  e  r  I  beginnen  die  xtvej  noch  immer  geionderteli  ] 
■  Sadmena. 


kmesflnisclic  Linie  14S5    bii 


CfaurfSri 


Lio 


Zt.    Tab.  XX. 

1647. 


Dia    obige   Theilung    triederliulle    tich    t4SS,    da   Fn 
r  MintiD  gleichnamigen  Sühne,    seil   I4*S  Erab.   v.  Magdebarij 
1  Slidle  Halle   und   llalbenludl   bezwingen   lulf    I 
!   itt   Cbnrwürdc   und   den   dmu    gvhürigru  Landen, 
i>  TUl  voa  Tbfiringca,    da»  Toigliand    und    die    fränluiichM 
I  (Pflege   Koburg)    nebal    einer  Geldsumme    für    bieJi    i 
nahm,  t  >48<-    Fridrlcb.  III  wttd  mU  dem  T 
I  b«ebrt  und  Iiorberltoben :  denn  er  legte  in  Willenberg  e 
1b  an  I&Ol,  pSegle  aie  al»  aein  SrboMkind ,  freute  licb  hUdilld 
j  di«  ikr   durch  Lalhera  Namen   unverhofft    lugegangene  Celebrlll 
■IVM|tifnis,  und  int  daher  benondera  ala  Reichnvenreaer  dei  Kiri 

rvSchfld  undMvuer,  woron  getrhUtnl  tapfer  dieser  Glaabennhd 
f  itm  Päftt   and   seinen  dummen  Anhang   eine  Ladung   voll  Srhin 
i  n«ch  drrandtm  losfeucrl.     Pioch  mehr  erniHlhigt  Win  Frid 
■ad    Nachfulger    Churf.    Johann    der  BeitiLadige,    ioden 
tUA  in  MiMD  Lrthro  üffenlich   buldigl,   daa  BündidaB  i 


t 

teUi«ürUil»»  ««  Ht*lp|pi  ilüfailii  IMinid«  <<II80 

t  t5tk  ^tf  :thtfr  iucM  te'xW^  tau  Teifc|Ml  dM  Bdnm  «nd  der 
Of6irial  Gfa«rf^#dlirail'Fvid«i«li.'l^  w<eM«r  drai  Bü  Mum  BiwC 
Kptaf»«ti«HK,-  MM  sww  iü;  Binde  nil  HaMS  des  9Md  di» 
UtüMAMTfifSK.  HeiiiriehVfiiw  ▼.  «BnNBiehirwf  ,•  IMft  «»  ■ifai 
Luida  ^  dw^hMrariktUs«!-^  wird  aWr  !■  SdnaalkildOTlntef  gi^ett 
dM'Sitor  «ikl  dm  Yviter-Hnin  M^pifl  IMT  M  MfihlbTf  gfiirthgi 
and  gefluigen»  und  mosi  die  Chur w flfde  >nnd  den  Chvlareis  dea  peB- 
tieclien  Horii  abtreten,  f  ^^^ 

Herioge  der  ErncAl'i9isoJk!»n  Linie  eeit'  1547. 

^ligothuiseher  Stamm  bU   1638. 
'    f%f%i\        -1    ■■  ■  ••     '"^      ■  •"  ■    -1 ,  ■  .  . 

{•  3Q9«  .  Pen  eveti^bamea  Sobn  Hn.  Jobnnn  Fri^r^eL  I||   nil 

dem  Weimefiiffbfn..  UV^  elig^finiden  im4  Stifter  der  Altoni  Unie  «n 
Qo(lut|  jfKMgl/^.ikiLVB^^  eben  ^o.  SeinBo^d  mit  dem  gekbteten 
G^vinb^  S*,^^  bijaebte  ibn  nm  Land  and  Freiheit  1567;  die  S^hne 
worden*  1570  wieder  sam  Beaita  n^elataen,  atarben  aber,  Jobann 
Oaeimir  laKobarg  1633,  ood  Johann  Ernit  in  Eisenacb  1638, 
ohne  Leibeaerben,  und  ihr  Mtbeil  fief  an  Weimar  and  Altenburg. 

AltenhurgiBcher  Stamm  bis  1672. 

Hersog  J'ob'ann  Wilb'elm,  zweiter  Sohn  Johann  Fridricbs.  1, 
hatte  swei  Söhne,  die  sein  Betfitzthum  theilten  1573.  Stifter  dieser 
Linie  wir  sonach  der  iltere  Sohn  Fridr.  Wilhelm,  Chnradmtiiistrator 
1501 --'1601.  t  tio^i  denn  seine  Sohne  erhalten  1603  im  Vergleiche 
mit  dem  Oheim  Hn.  Johann  sn^  Weimar  das  Altenborgische;  dazu 
kömmt  .1640  die  Hälfte  der  Koburg  -  Eisenachschen  Länder,  1660 
Meiningen  nebst  einigen  Ämtern  vom  Hennebergischen.  DaHrz.  Fridr. 
Wilhelm.  HI  jung  den  Stamm  beschliesst  1672 ,  gibt  es  neue  Portionen 
fiir  die  Linien  zu  Weimar  und  Gotha. 

^eimarischer  Stamm  1572  bis  Jezt. 

$•  310*  Des  Churf.  Johann. Fridrich.  I  Enkel  Johann  machte  1603 
mit  des  Bruders  Söhnen,  wie  oben  erwähnt,  eine  weitere  HaupttheQnng, 
liess  ihnen  das  Altenburgische  und  behielt  selbst  das  Weimarische. 
Hätte  man  mit  dem  Zerstöckeln  aufgehört,  so  wäre  in  Kurzem  ein 
beträchtlicher  Staat  zusammen  gewachsen,  weil  schon  1638  die  alt- 
gotbaischeo.  1672  die  altenburg.  Linie  abging;  allein  Jobanns  Söhne *) 
machten  wieder  zwei  Landestbeile;   der  jüngere,   Ernst  der  Fromme 


f)  Bträsrd  erlilAl    tai  ail(|ilirlfeii 'Rrfegt  »war  keis  Kesfgrtlck,    akcr   gffoaai 
tUUmmim^i^tm  «r  mI»  IicIwi  opltito  B  HU  109. 


IST 

I  IMO  Goth»,  und  1079  Gel  ancb  Altenbnr^  dazo;  noch  jeil  ilt-1 
r  Aatlicii  in  drei  Hcnogtliüiuer  gpsonderl  §.  31t.  Uurcb  dieSliluwJI 
IFlIbtlm«,  drs  ftlleni  Brüden,  eutolandca  (jegpitübfr  drei  aiiderlj 
Uaieni  di«  lU  Jena  daai^rte  bloss  bU  1G90,  die  ej  Eispnacli  bi 
Bis.  Ernst  Augnil  lu  Weimar,  dcoi  diese  bcidm  TheJe  lufielea^^.l 
)  int  einer  uocliauligen  Treanung  der  nun   uiiler   ihm   tereinigtn 

~  r  diciea  SlBiniiics  gewehrt,  indem  erdas  Enlgeburlx-   ] 

Ir.   f  1746.     Sein   einiigcT  Sobn   ilarb  Jung   1756.     Uatar 

r  VormundBchafl  bis  17TS  n'ächil   der  Enkel  Carl  A' 

ind  rail  ibm  blübl  auf,   von  der  kunsUinnigco  Fürstin  gepflegt, 

I   Garten   der   Musen,    über    dessen    unvergleichliche    Bliilhen    gaos 

srbieUaiid  in  Entzücken  gerielh.    Amalle  griff  dadurch  tief  und  biich«! 

J— fcgMwertb   in   das   ganze   deutsche   Leben   ein.     UuheiJ    drohte   und 

H  der  KrirgeMlurm  1806  über  Weimar,    ihn   ta   beücbwüren   trat 

B  den  Itbeinbund,  Geld  nnd  Leute  musalrn  Iremden  Ziredten 

it  irerden ;  doch  war  man  beim  L'inachH-ung  der  Dinge  so  glückUcb, 

[tLoMdet  künigl.  HachH.  Hausea  zu  vermeiden.    Ul  es  aber  i] 

•  inHaus,  nud  wird  die  Trennung  ewig  bestehen?     KonnI 

frUich  Carl  August  treuen,  dual  er  1»1S  die  als  Milgliad.  J 

>  180C  erlangten  vollen  SuaveraiiietitB- Rechte  faehuipte^'l 

■  Land   zum   Grosshenogtbuiu   erheben   durfte?  —    Der  Grow 

I  dem   ganzen   Erncsliniscbcn  Hause   die    13  Stelle 

s  Ralbe  des  deutschen  Bundes    ein,    und  bat  eine  eigene  SlimM 


Neugoihaitcher  Hauptstamm  1940  bi»Jeit. 
1311*      Ton   den   virlen  Kindern   des   bochgepriesenen  Hra.  Erntt 

u  Gotha  l^  1675)  gingen  vier  Linien  iuk,  bis  ISIS  nalt.J 
I  kalb.  Hrt.  Fridrich.  IT  die  erste  vernelkte,    und  der  Bexitz  —J 
s  Gotha  mit  M,OO0   und  Fürstenthutu  Allenburg  mit  1 
k«R  —  «crtbeilt    unter   die    drei   noch    blühenden    dieac  I 
»ergriaaeile. 

•)  llerxogthinn  Sachsen  -  Meiningen  seit  tfiSo. 

il  f^Hltillen  Sohne  des  (romnien  Ernst,  Hrz.  Bernard, 

a  Urcntd  gl^Ki  Namena  nach  langer  miilterlicher  Vornmnduchafl 

I  adtwt  rrgteil.   Vorder  gotbaincbrn  ErbsrhaR  mag  sein  Gebiet 

*  M.  g*iählt   haben,    ]eit    aollen    sie    »icb   vif  139,000   betanfen. 

rtiripjri  im  engcrn  Käthe  des   deuticben  Bundci  aa  der  la  Stella 

r  Stimme  im  ricnum. 

I  llrr»«gthuni  Saebaen  -  llildbnrghaao«»  aneh  seit  IflSO. 
CMuianvalcr   war    hier   tin.   Ernal,    acchater   Sohn    des    frommen 
Etnal)    atrkwilrdig  unler  andern  Prina  Jaarpb  Fridrich,    Vormimd  dra 
a  Uerwg«  FTidtlcb.     Zutritt    um    Bliein-  dann    an» 


US 

deotictai  BaiJe  fdi  Ae  SMvendMlii  ttcr  Am  tw 

Gebiet  (vor   dea'gotlwiftdbMi  indUT)   «üd   MMt  gleidie  Bacfato  aul 

Metwi^MU 

c)  HtfWogÜwiM  EobTg*  Saalfeld,  | 

betcuwi.v  de»  Jü^^elea,  firvditberai  Zweige  des  frewMf  Eraet, 
bat  8t,oet  E.  md  fie  gieiebe  SteBmig  nm  deatscbea  Bade  wie  verife. 
£■  regieret  fln.  Erast  aeit  1806.  AiAfleiid  aeckte  in  aeMeter  Zeh 
Hyaieo;  der  Hersog  treaate  eeiae  Baade,  aacb  die,  welcbe  der 
äcbweeter  Jtoaaiaadf  Kaiaefkroae  Terbieawea,  atod  aofgelSat,  aad  der 
Jiogate  Br.  Leopold  dorch  die  Venalbiiiog  mit  der  Erbia  Oroet- 
brltaaaieaa  sa  eiaer  ebea  so  glioseadea  Amaiebt  berechtiget,  aah  airb 
durch  dea  Uaderloaea  Tod  Cbarlotteaa  acbaell  um  seiae  Hoffnag 
gebracht  Die  Yerwaadtacbaft  aüt  dem  ruea.  Kaiserfaauae  adtste  doch 
in  ao  weil 9  daaa Kobiirg,  bereite  aat^Br  firaas.  Adniointratioa  geaogea  aad 
Bit  noch  Argereai  bedroht,  dem  Hersoge  im  Tilsiterfr.  1807  wieder  sage-« 
ateUt  wordea  iat.  Seit  yertbeflaag  der  gothaiacheo  Erbschaft  wardea  die 
Namea  der  beidea  Hersogtfanmer  verlndert,  and  das  eine  beiaat  nau 
Sachaea -Koburg- Gotha  aiit  151,000  BL,  das  andere  Sachaen- 
Alleabnrg  mit  107,000  IL 

Albertinlsche  Linie   14S5  bis  jezt. 

Herzoge  dieser  Linie   waren: 

S«  312»  Albert,  dem  in  der  Theilung  Meissen  cuge£ftUen  war, 
und  wegen  seiner  Dienste  in  den  Niederlaudeii  vom  Kaiser  die 
Anwartschaft  anf  Jülich  und  Berg  1483,  nnd  1493  die  Erbstatthalter- 
acbaft  aber  Friesland  gegeben  wird  §.  581;  Georg  der  Reiche  su 
Dresden,  Luthers  Todfeind:  dann  desselben  Bruder  Heinrich  der 
Lutheraner,  desshalb  auch  der  Fromme  betitelt;  und  endlich  der 
obenerwähnte  Mo  rix,  welcher  dem  Kaiser  half,  bis  er  die  Churwurde 
der  altem  Linie  entwunden  1548  §.  308. 

Churfiirsteu: 

§.  313»  Moriz  sah  bald  grössern  Vortheil  im  Wechsel  der  Partei, 
fiel  den  sicher»  Kaiser  an,  dass  er  sich  mi^|^th  von  loasbruck 
xu  flüchten  rermochte ,  und  dringt  ihm  den  Hpaauer  -  Vertrag  ab 
1552;  bald  darnach  büsst  er  bei  Sivcrshausen  aas  Leben  ein  2  Juli 
1553.  Bruder  August  voUstrecJite  gerne  die  über  Gotha  ansge- 
sprochene  Acht  1567^  um  seiner  Linie  die  Churwurde  zu  sichern, 
und  errichtet,  müde  des  formlosen  Zustandes  seiuer  Religionspartei, 
als  oberster  Bischof  die  forjnnla  concordiae  1580;  wo  war  nun  die 
(vewisaensfireibeit?  Das  GeMat  hatte  sich  vergrossert  z.  B.  1583  durch 
das  Heaaebergisclie/  Mach  beträchtlicher  war  der  Zuwacha  durch  die 
Hochatille.  Sieh  die  Aomerkuag.  ^  Unter  Churfiirst  Christiaa.  l 
gewiaaHt  die  Calviaiaten  fiodeo»  wetahaß»  «ie)  ULra^en  nnd  ParteiaB|(. 


Sachsen. 

Kwnltr  Crell  wird  «tu  Palron  der  Rn-plocalvitiUtf  n  bio^erichlet  1SI>1|  J 
«•  Chart.  Clirialian.  U  die  nundigkcil  erTcicIit.  So  trgen  Rieh  di«'] 
i-Unruhen,  dngcgCD  brginat  IQog  der  langwierige  Dod  «W>  1 
»Üclw  Jfiliclicr-Eibsircit.    Cliurf.  Johaan  Georg.  1  duiehlcble  d 

I   Sojalir.   Krirt;,    welcher  SncliKcii   nirtil   wenig   milnRlim.    Br  1 

f  gestiminl,   Alle«  für  sein  GtouVcnubckeniitniini  darnniUBcliti^   | 

ikrllcb    seine»   Huuicb   Vortlicil    im   Auge,    peivaim    to   du 

-  tnid  riicdcTlonsiti  1631  aU  Pfaiid  nnd  1S3T  all  liühn, 

Balliiimli<:b,    und   der   westphül.  Friede   1648   bolilttlglc   in 

1    der   geiitlii-hvn    Slißer    Mcissen,    Mcr«ebirrg    uud    Naumburg  1 

ms«.     Veriußgc  Tedtamenl  entstanden  vier  begondere  regiereoÄ 

da  dem   zweiten  Sohne  Anguat   die   maj^deburgiaflicn   Ami 

I   Wciwcnfeln  fdta   Linie   gebt   ob    1746),    dem   dritten  Chrialiail 

r  nnd   di«  Niederlaasitz  (erliaehl   1738),    dem  vierten  Mortka 

?taiinibarf!  ,     Vaigllaad    und    Hennebirg    eingeräumt    wuH 

I   Sohn   Wilhelm    Harb    17ia    kinderla*.     Churfiirat   JohaMT 

'   IBÜ7  den  Briidern   «o   Viele«   tibrrUMen   i 

r  g«trhmUerleii  Gebiet;   das  41ennebergi''Che  wird  ifl6n  niil  der 

eelhcilt ,     mit    Lauenburg    1671     ein    Eiliverein 

m;  aber  vergeblich  «nebt  hierauf  Chnrf.  Johantt  üenr|;.  11^ 

I   Wien   16S3    Blich    einige   Lorbem   pfläektr,    Bcin«   Annprflol» 

iiss  wie  Anhalt    dem  Hra.  Georg  WUhehi    ' 
I   w«icb«u    §.  3'jn.     Churr.   Johann   Georg-  IV   hiin   wie    d«r  ^^ 
b  bekriegen,    hÜi^I  abpr  bald  1694.     Sein  Bruder,    itt  ^^ 
er    KirperkraO     begabte    Fridrich    Angunt    trliingt 
»  Wnrde,   und  in  aondribarea  WechBelfallen   den  Glücke»  ein« 
a  Celebrittt. 
n«rL    Leite  BiMhafe  von  HcisNen:   Caspar  Fr.  v,  SthOnberg 
14&l-.t(«3.      Thcodorieh.   IV    Freib.    v.   Sehönberg  —   1476. 
Johann.  V   Frcih.  i.  Weiaacnbach  —  US7.    Johann.  VI  Freib. 
.  Sulbaiikm  - 
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)  Siuhseii. 

H»r<<>  — ■>">-  Btirehard  Gr.  r.  aurrfurl  — 1384.  Heinrich.  T 
Gr.  *.  Siolber^  ~  Hat.  Hcinrlcli.  VI  ScbutnDPukr  ~  Uui. 
OlIoGr.  V.  UabcDslem  — 1407.  UsItcrFr.  v.  Okerilx  ^  III  t. 
HicoUus  Lübig  —  1131.  Johnnn.  11  Baw  —  U«3.  Johano.  III 
».  Werder  —  IMT.  Thilo  v.  Trofe  —  1514,  Adolph  Fflral  ». 
..'Anhalt  —  l»3e.  Viocent  v.  SchlFioili  —  1&3S.  SiKmcnd 
r.  LÖHdeoau  —  1^14.  Augusl  Hetsog  v.  Sachsen  adminislrirt 
1541^1518.  Georg  Füril  v.  AnhaK.  Cosdjuloc  1M5  —  154!). 
Michael  Sidotiliis  I54S  — I5B1.  Alexander  Pr.  v.  Sachsen 
1561  — tüSS.  Nnnmehr  blieb  di«  Verwaltung  in  den  Hioden  der 
•ichsiachea  Churfürsten. 

'KSni^ltcbe  Würde  seil  1991  bis  }est  (unlerbrochen  1TS3— 1800.)     ' 

S>  3l4>  Fridrich  Auf  ast  II,  kalhatiech  gevrorden  1691  nnd  mit 
der  polnischeB  Krane  beschtrert,  ^hSret  vonüglich  der  Gescbirhl* 
jene«  Heiclica  aa  §.  TT4,  Cbuntachtcn  bewirlbelc  die  schwcdisclica 
GSite  1109  ,  ein  geringer  Schadrn  ge^n  die  Koslen  ,  welüis 
das  Feithallen  jener  werlbleMO  Kiuue  lurtun  «rlieisclite.  Sein  weit 
mehr  getilteter  Sohn  Fridiich  «Angust  (Hl)  behauplel  auch  omI 
Ruislands  Beihilfe  den  poluischeu  Thron,  i(t  aber  uagläckliob  gegea 
PreusHCa.  Schwer  laxtrt  auf  dem  Lande  der  Eiebenjüht.  Krieg,  dMMQ 
Auigang  der  Fürst  gerade  noch  erlebt.  Churf.  Fridrich  Chriatiftii 
■tirbl  ein  M«nat  noch  dem  Vater  17  Dec.  1T63;  aber  Piealor  der  Foralen 
wird  Fridrich  August.  (lU)  sein  Bruder,  um  einige!  Glück,  nad 
oagteich  gräaMree  Unglück  zu  orlehen,  VergruBEert  durch  den  Abgang 
der  mersehurgi«cheu  1738  und  der  weisse nfe Isis ebea  Nebenlinien  174fl, 
friedliebeDd  und  wahrhaft  väterlich  verwallet,  wie  mit  maDcherlei 
Bild  ungsana  lallen  somit  Fabrihfn  übersSrt,  stark  bevSIkerl  und  allseilig 
aufsBe«ste  henüm,  rühmte  sich  daaLand  «eines  Flures,  seiner  AufUiruDg, 
aeiner  feinen  Sitten.  Wenn  Terwcicblichimg ,  religiöse  und  moralische 
Frivolität  nebenbei  bedenklich  eturiss  ,  wer  kann  dem  froRunen 
einfachen  RcgVBten  eine  Schuld  beimessen?  In  den  gpStern  polilisclien 
tlnlällen  dürfte  Mangel  an  kluger  Berechnung  vorgeworfen  werden. 
Duri'li  den  nalhgedrungeDen  Beitrill  lum  RheinhuadE  und  den  lu  Posen 
11  Dec.  IBOÖ  geschlossenen  Frieden  hatte  Fridrich  August  den  Tllel: 
Küuig  r.  Sachsen,  dann  bald  krafl  des  T ilsit er  -  Friedens  das  neiigr- 
bitdele  llerzogthum  H'arscliau  ISOT  erlangt,  dessi-n  GrÜuzen  Napoleon 
ioi  Wiencrfricdeu  1803,  welchen  Sachsen  ersiegen  halfen,  mit  einem 
belricbtlichen  Tlieile  von  Galizien  noch  erweiterte.  Des  Kursen 
Freundschaft  wur  nicbl  woljlfeil,  auch  Andern  nicht:  Sachsen  mu«»te 
sie  KU  Thcuerslen  bexahlen.  Wohl  hatte  sich  der  Ki>uig,  dem  Sturna 
ausweicheadt  nacb  Regensburg  und  von  da  nnch  Vny;  begeben  April 
ISli;  Aapnleuns  Drohung,  das  Land,  seinen  Wnlfenplula ,  mit  Feind »- 
hin«  behandeln  tu  wollen,  fuhrt  den  UuscliliiaMgen  8  Mü  wieder 
nacii  Prcsden    lurück,   am    out    ciKeucn  Augcu   mnsiuabnai    wie    m 


m 


urtretea  wwie;  «ehr  bitte  et  auch  n  Jeaem  «igedrohtea  Falle  ka«« 
kittea,  oder  der  Schaden  wire  doch  aWmJhHg  wieder  tu  er^ 
feweae«.  So  aber  ninriiigt  vom  FnuKoeeiiheere  oad  «ic  demaelbeB 
Iieipadf  fesogea,  Aberiiaat  aich  der  ongH&kliehe  Unif^  de« 
Siegern  19  Oet,  aeine  Trappen  hatten  achen  "vor 
Anafang  der  8chlac|it  Ihrem  Schmefaev  m  läge  eif  der  Seite  von 
PintacManda  DttterdrUckern  'atehen^  an  mftaaen,  nadigegeben  vnd  die 
Pahaen  gegen  Frankreich  gewvndcüf  fiMden-öibetd  s!*€yr  am  t» 
cigenflich  am  17  Nov.  in  dem  JammenroIIaten  Zoatande.  Indeaa  der 
KMg  an  Beiün  alt  Gefangener  Iranerte,  lag  die  Verwaltang  dea 
Mnigreicha  Sachsen  in  den  Händen  dea  rnaaiacben  FAraten  Repnin. 
Beatand  Rnaaland  daranf,  Wmohan,  mM  aeinem  Polen  .mi  vereinigen, 
ao  ibrigte  lilr  Prensaen  nnr  die  Entachidiginig  auf  dentachem  Boden; 
daher  aah  K«  Fridrich  Aogoat  aein  vralt  tageatammtr*  Volk  aerreiaaen, 
der  Friede  von  Paria  90  Mai  16Ü  «id  der  Wiener -OiMgrea« 
ala  einer  Killion  Saehaea  ein  eigwwa  firanHiedw  Hwiegthnm 
gealrftat  bat  Der  königliche  Oreia-  durfte  lilU-  in  eeina  RealdeM 
iwtekkffbfen,  vnd  ihm  ist  der  Bradar  Anton  im9.:mit.  gMleb.  vitei^ 
Oeainnimg  anf  dem  •Threne.  geMgt»  iß^  wmm  aadi:  vid  an 
»,  doeb  alchu  an  dem  RobnM  veilar,  wflr4«voll  in  BCtta  der 
Völker  an  stehen. 


4aBtrL    Frldrirb  Aiigntt  bekerrMhl«  ab  C^nuttnt  beüiiifii  S  MdL  iDattftinitii, 

f        4cr  BtKrilt  imm  «kiAibinid«  Ttrawlnie  tkn  ZaU  akr  däHh-  «S  Kwohaar  tut 

MmUkmntr»  KrdMs,    Xaelav«  ta  NladcrlMnili,    «••  PfiaaiiB  <  f tfUga.  its 

fHi<wi.aa  TlMt  9  JaU  1807  abgttrttta;  dit    graaia  achipAltmiC  aoU  iotb 

■ach  m  M0OyOSO  daai  Ktalga  AMg  gelaMea  kakaa,  «alcha«  ^a  vteta  Ihn» 

dia  BaadaagÜadani  alt  4  JManata  lactitaaAaa  waadtn'lili 
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0^tt«  ttite  ll»rs9gtlbvm  Sseise«. 
.  - '  Htn^gk  vmr  iij«.. 
f«  315«     Btr*  #1»  ff«  eig^iriBdbe  HeifeMa  ^ler  S^ksea,    0 

n  te  Ektar  Yiü  idcft'JMca  «idDiMal,  faBMckm  ^a SIeifcb b0prA«l% 

«■4  Carl  ier  Qftmt  rabte  aäck  aidir  md  Unpfte  «oa  773  a  (ie« 
miefatfge  Saebmiarrt  Witteldiid  wnde  785  CbröQ  f^e^ren  die  üiibcvip- 
Minen  y  Wortbrficbigen ,  bis  endlich  803  ein  ehrenToller  Yergleicli  «ad 
der  Friede  m  Seb  804  sie  xn  verli^ffigen  Unterlfaanen  dee  Kaiser» 
macht,  80,  daaa  er  810  bis  an  die  Eider  vordringen  nnd  dienen  Flasa 
snr  Grlme  -  beatimuien  kann.  Bistbamer  nnd  Marken  s^ten  die 
Eroberanf  dehem;  ohnedem  Tereinzehen  aDerlei  Herren  die  Krifte 
der  SachsfRiu  ,41a  aber  Carla  {grosses  Reich  durch  Spaltnag  nnd 
Unordnnng  immer  aehwScher  wurde ,  konnte  im  entfernten  Norden 
mancher  Gewalthaber  seine  Herrschaft  för  sich  aasdehnen,  nnd  so 
erscheint  nm  843  als  machtiger  Dax  Ladolf,  dem  Brano  folgte, 
Braonschweigs  Gründer.  Hrz.  Otto  der  Erlauchte,  neben  dem  Erxb. 
V.  Mainz  Leiter  Ludwigs  des  Kindes,  bei  dieser  Gelegefaheit  wahr- 
scheinlich auch  Statthalter  in  Thüringen  geworden,  half  dem  Franken 
Conrad  auf  den  deutschen  Tbaon  011.  Dieser  findet  es  bedenklich, 
den  Sohn  Heinrich  den  Finkler  mit  Allem  zu  belehnen,  was  der 
Vater  unter  sich  gehabt;  jener  Ifisst  sich  aber  nichts  nehmen ,  ja  sterbend 
rith  Conrad  selbst,  die  Eifersucht  der  Franken  auf  die  Sachsen  abzu- 
legen und  dem  Tor  Allen  angesehenen  Heinrich  die  Krone  zu  fiberreiehen. 

S«  3jD«  So  gab  dieses  Volk  Deutschland  Könige,  und  sie  gaben 
ihm  dafür  einen  andern  Regentenstamm.  Heinrich  zwar  hielt  sich  noch 
selbst  Jn  Sachsen  auf,  das  er  durch  die  Mark  Schleswig  930  erweitert. 
K.  Otto  dar  Grosse  hingegen  mit  dem  Plane  beschäftigt,  die  earoling. 
Kaiaaraiacht  an  emenem,  stellt  in  dem  bisherigen,  ihm  Terwandten 
HtaUkallar   Hermann  BOlong    einen   eigenen    Herzog   ftir  Sachsen 


Aitsacliscit.  ■26} 

r  um  860:  ticr  nn»  ig  Lüneburg  uod  war  auch  Gr.  v.  UnUleiii^ 
>  der  Sohn  lln.  Bcrnard.  I,  tapferer  Bekünipfar  drr  W»nd«u. 
r  Etifc«!  Hn.  Bernard  II  b^kam  HolHlriri  eril  wirdrr  brim  Tode 
I  Bru4«r<  nad  baurl  aeii  da«  vuu  den  Mormann^n  TcratSrfi!  Harabitrc. 
I  Arm  Eiulin«  Brcmm  {jib  r«  xii  baärri).  Enh.  AdMliprl,  drit 
Licblioi; ,  und  schon  atg  SpronNC  dvi  pfalzgrüHicb 
.  Ukiuea  Fvind  drr  Hvrxogr.  erifl*  nm  ikh,  der  Kaiser  «rlbst 
hlleiiF  dir  SttHiHtn,  vrlchf  rr  ItuBSle;  Krrrn^  Ordtilph  und  sein 
r  lltimanu  Gr.  xu  HoUicia  und  Srormarn,  dnnit  Ordiilpliü  ErbprinT. 
iig-pfls,  dr>  geäcliIHen  bayrr.  HrE.  Utta  Gr.  v.  Nordbrint  cifHfcrr 
,  irnnlen  hart  iTRdeniüibij^ct.  L?xl«rer  irI  noch  in  Gcfuigcnnchan, 
t  Savhnfii  und  TbürinK«r  den  grossen  Bund  wider  Heinrich,  IV 
itm  find  »eine  L-oiilaHiing  erzwingen  tOTJ;  endlivh  1088  >i*tr.f^t 
■tt  dem  Knl»er.  Dieser  verfpbl  bei  dpn  Abgraof^  des  bitlung. 
t  ün.  Magntu  lioä  daa  erledigte  Hcraoclhun  an  dra  Gr. 
r>  SappUngburg,  der  durch  irinc  Gem.  Richcnxa  die  braun- 
It  and  nardbeiiuincbeu  AUadien  1113  erhcuratbcle ,  aber  di« 
I  Bolitcin  Bu  Adolph  v.  Schatuuibiirg  ablirsa,  luid  aU  et 
r  wurde,  uuch  da^  Hrz^'b.  SachiieD  Eeinem  Schwiegersöhne  und 
C  b  den  alolien  Wellen ,  Urz.  v,  fiaj ent  §.  38K  überlrug 
di»  Mark  nordnachscn  liatle  er  vorerst  dem  Conrad  v.  Plütike, 
lerll33  starb,  dein  Gr.  Alberl  v.  Ballens lält  verliehen  g,  SSO. 

,1nderf   iathst.-ehf   ll-.rrn   eor    1136. 
ti3l7>       1>  neben  dem  Herzog   ala  kaiaerl.  Sinttbniter  nar  seit  OTo 

■  Pfakgral'  Dolgeatetll.     PArgr.    Frldrich.  II,    desNen   Bruder 
.  AJolberl  V.  Ureinea  die  grosse  RoUe  als  ileinrirlw,  IV  Hot.ueister 

iBi^hoiaU  wie  die  ubrit;en  Saclmcn  eegi^a  den  Kaiser 
9  a^.  Bald  Gel  dir  Pfalugmlsi^haft  an  die  iUtere  Linie  in  Mei.iaen  V  l^S- 
B  Bind  als  erbliche  Graleu  und  mlchliKa  D\iuisieii  7U  erwÜhnen. 
[  S)  di«  von  UraiinschH  cig,  RabriiEbeinlich  mit  d.u  süchiiachen 
Stammes,  \aa  denen  die  lexlen,  Ingbert  1  nnd  II 
(•ich  HarküTaTen  in  Snchaea  und  Thuruignn  hieKsen  g.  JlO. 
rL  I  erlegte  den  lum  Gi-g^nkünig  beHtiiniiitcii  Otto  v.  Thnrin{«n 
i  IO0T.  Egbert.  II,  oin  H'ildcr  Raufvr,  (rat  10T3  dem  Saohnenbiinde 
,  traektat  aelbit  nach  der  Kiane,  wird  aber  tOUO  von  Vnaallen  der 
»rdlinbuTg  in  einer  Mlible  bei  BisuniKliweig  Obirl'ulleri 
Seine  Scliwefter  Gertrud»  brachte  nnn  dt«  Allodivi 

■  Grm.  Heiurich  ptngtiia  von  Nordheim  hieantea. 

316>  3)  Grafen  toh  flordheim  wsr«n:  Siegfried  I. 
'luH  ttin  I0U4.  Siegfried.  II,  d«r  1003  den  Markgr.  r.kard 
•  «n  HeiMen  ersrblirg  \  um  XOii.  Bruno  leiii  Bruder?  Ott«  Sulix 
UrtiMi'«     Bdar    Siegtried*.    der     IO«t    llenog     in    Bayern.    iiMl    i":» 
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^ächtet  wird,  aber  nicht  bloM  den  Titel  beibehält  aond'eni  M  tapfi 
dcni  Kaiser  EUüctzt,  dos«  dieser  sich  mil  ihm  versöhnt  und  ihn  togar 
lOTS  lutn  Slalthalter  übergsnz  Sucbiien  ernannip.  Sein  Sohn  Heim 
pinguia  nannte  sieb  Hrrrog  von  Nordbrim  oder  an  der  Weser,  auch 
wohl   TDD   Saclisen ,    wird   daiB   Itlarkgrof   der   Friearn ,    die   ilin 

ichlagen,  worauf  dos  erheiiralhete  JBraunschweigisehe  nebst  Nardhei  in 
durch  die  ErbTochler  Ricbenia  an  Lothar  v.  Supplingburg  kümmt, 
3  crtrihDel  worden. 
4)  Grafen  von  Suppliitffburg',  vielleicht  ans  dorn  allpfalz- 
gTÜflichrn  Hanse.  Gr,  Gebfiard  blieb  1075  an  der  UnBtnit  im  Treffen 
zwischen  Heinrich.  IV  und  den  Sachsen.  Sein  Sohn  war  eben  der 
gedachte  Kaiser  Lothar,  den  der  slalze  Weife  erbet. 

fTelfen  ah  Utrzoge  in  Sachsen  liifl  — (1196). 
$.  319.  K.  Lothar  hatte  den  Schwiegersohn  Heinrieb  so  ( 
gemacht  als  er  nnr  tonote;  desto  grösser  war  die  Eifersucht  der  andern 
FSraten  nnd  vomämlich  der  Hohenslaufen ,  welche  die  Krone  davon 
trugen.  Gleich  verhängt  Conrad.  Hl  die  Acht  1 138,  Ba^'em  gvht 
verioren,  in  Sachsen  behauptet  sich  der  Geachtele  gegen  Albert  von 
Asconien,  auch  der  unmiindig  ihin  folgende  Sohn  Heinrich  derLdwe. 
Der  wird  1155  selbst  wieder  tum  The il  Herzog  in  Bayern  ,  nnd  breitet 
besonders  im  Norden  seine  Herrschaft  weit  aus;  denn  er  zieht  Eimbeck, 
Osterode,  ^Winienburg,  die  Grfsch.  Stade  und  Dilniaraco  an  »ich, 
und  diingl  siegend  und  dem  Evangelium  den  Weg  bahnend  vor  unter 
die  Slaven  bis  ins  MecUenhurgische ,  und  legte  die  Bisthümer  IB 
Ratzebur^,  Schwerin  nnd  Liihrck  an,  gewann  auch  das  jeiige  Hragth. 
Laaenburg.  Mit  der  Macht,  die  Unlclngheit  öfters  missbranchte,  w 
die  Zahl  der  Feinde,  inlezt  sclient  er  sich  nicht,  selbst  den  Zorn  dea 
gewalligeo  Barbarossa  heran«  KU  fordern.  Eine  Menge  Wider«aeller 
bringea  gern  gehörte  Klagen  vor  den  Kaiserthron,  der  drei  Hai  Vor- 
geladene erscheint  nicht,  die  Acht  wird  ausgesprochen,  das  Heraglb. 
Sachsen  dem  Gr.  Bernard  v.  Ascanien  §.  303  verliehen.  Der  raiul 
lieb  freilich  fast  bloss  mit  dem  Tilel  begnügen,  der  Löwe  legt  adbst 
diesen  keineswegs  ab  und  da  er  mit  den  Waffen  im  Vortliei)  ist,  meint 
er  die  Grafen  v:  Holstein  und  Raticburg,  seine  Vasallen,  nicht  sonderiieli 
schonen  xu  dürfen;  allein  über  seine  Anforderungen  anfgebracht  mUirea 
sieb  diese  nunmehr  aiich  für  den  Kaiser;  so  vielen  Gegnern  oidtt 
gewachsen  mns^  Heinridi  endlich  nachgehen  und  drei  Jahre  in  Engtand 
als  Verbannter  zubringen,  tn  seine  ADodien  wieder  eingesetzt  n 
er  Kirn  Argei  der  CliriRlenheil,  da  eben  der  Kaiser  mil  den  Kreaiheen 
fortgezogen  war,  unvermritbel  naoe  Bewegungen,  BemtüH  Bardewict, 
nimmt  Lübeck  und  Lanenburg  und  Ttht  Rache;  K.  Heinrieh.  TI,  der 
Eritt.  r.  Mainz,  der  Bisclmf  t.  Hildesbelm  nebst  Hre.  Bemord  treiben 
ihn  aber  gleich  in  die  Enge   IIBD;    er    moss   fcaie  PlStie   MUeito, 
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inm  Gr.  Adolpli  *.  Ilolslein  die  HüKte  dir  SladI  Liiberk  abtreten  u 
rwd  SShoB  Lothar  nnd  Heinrich  lüs  PfSnder  der  Ruho  UbcrlieferBL  I 
Pr.  flciniieli  ward  all  GeiBid  inil  A|;iies,  Erbin  der  Ilbciiipfalz  beJcaniil)  ] 
■nd  dann  bfimlicli  |;etraul,  auch  wirklich  PfaUgrnf,  aber  dieae*  1 
kuu  inet)  Miuc  Tochter  an  Bayern  %.  291. 

llkaa  BrnuDBchweig  seit   1190.    Tab.  XXL 
Alle    Linien   bis   13«    0596). 

S>  330>       Der    Lüwe     aUTb    1195     ohne    weilcrn    Tenuch     fTir 
fMaakaae  Gröion  seioes  Hauses;    e*  rau.iste  noch    lierer   siqlien, 
im  SOkn«  1303  lu  llii^Uvn  «nruigen,    und  ihre  xnlilreicben  IS'ncbkoniina«  1 
itt  Zftäcktla   nie   aulhüilcii.     Hiiuricb   Pfalzg^raf   bei  Rhein   DahA.J 
l.^tM  wattUobcn  Tlieil  luit  Celle,  Otto,  aacboialH  Kaiser,  den  aiidtichCB.  1 
^^MtBranuchweii;,  und  Wilhelm  dcaänllicheamitLünebur);.  Wilhrlmp    [ 
HHr  Otla.  I   du  Kind    eibl    allerdioes  die    säuiinlliclieD  Lünder,    i 
^^KlRa   vaa    Glück   tmgtn,    das*    d»r   Hubeiiüt.iurc    ihn    nii;hl    vüllig    Bf    | 
^^MtMl  warf,    Hondera   im  Vergleiche    iiii    nur    den    Ahkuniniliug 
^^H||lfcB    Ar    »eia    ganici    Land,    vorher    Allodiitoi,    dcoi    Reiche    < 
^^^kcseid  ao    Icialen   uüIfaiKle-     Er   hicM    nun    Herzog   von   Brai 
•aliiveig,    bekam    audi    die    Bergwerke    eu    GosEot,    erwarb    1M6  J 
Kwlaa  n.  a.     lüde»  war  Hildesheim  der  benogt.  Oberhoheit  giuilioll  1 
tmtmotwm   worden,    und    die    äuliiic    Oito'ii    koriiilen    auch    nicht   In 
li«Ha  ahMt  neue  ThcUuot;  de»  Landes  aukLiiniuiEii ,    aie   erfolgte  I36T, 
llbarl.  I   d«r  Üraate    bekam    Brauuncbweig;    und   Woirenbüttel ,     aai 
iabaaa   aliflete    die    sogenannte     Linie    eui  Lüneburg.     Die   Sladt 
lra«aacfaw(tg  blieb  gemeiuschaniicb. 

!■  321*       Wenig  Vorlheil  brachte   ca,    doft    der  Zweig  in  Li'inebuif   | 
•cbaai    13M    alignilorben    war    rail   Ilrx.    Wilhelm,    welcher  anraug*  | 
Minm    Eakel   Alherl    von   Aacsnien,    auch    von  K.    Carl.  IV    belehnet    [ 
laa    BiWb    eiiuetite,    und    erat    >)iäler    den    Gemahl    seiner    iwellep  J 
TadUvr  Ur«.  Ludwig  v.  Braimiicliwoig  und  Dach  drHX'ii  1  JiH  crfolgtai 
Hlacaag«  denfir.  Magnus.  11  mit  der  Kelle,  an  daas  jener  Landcalhafl  1 
aaek  rietem  Streite  dem  Slammhuiiie  blieb;    c«    halte  sich  mittlerweüi  ' ^ 
dw    iltm    Linin   nclion   wiedi^r  luchrfadi    ncaputlru  I     AlberlM.  l   SöliM 
■baälta»  nämAcfa  nni  1386i    Heinrich.  1    der   WiioderUche   sliltete   <" 
Uaa*  Grabmhagrn,  die  nirhl  uhne  UMerablheilungen  bia  1J94  bestand.  ' 
UaMriach   merkwürdig   iai   beionders   lleinrichn.  II   de    Giilcia  Hrs._; 
n    Oraheahagen    iülester    äahn    Ofto    Tarenlinna,    Vormund    (nr   den - 
HavfcgFafMI   «an    Monlferrat   und    137Ö    Gemahl    der    Kün.    Johanna.  I 
m  Maapal  i.  «IT.     Von  AIhrrrhl  dem  Fellen,  der  um  IlSO  GSltlngM 
Wfaa,  m»d  den  Anlheil  dea  drilkn  lir.  Wilhelm,  w  «Ich  er  Braun  schweig 
btte,  Bftcli  aeium  Ableben  1193  gani  allein  an  «ich  riss,    «erbreilet« 
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Hill  vieif  der  Stuuiu,  wrlclter  in  tHRi  Aulen  norb  bcutifCFii  Ttf^» 
blühl.  Gleich  durcl]  ilii)  Söhne  EtdrI  unil  MagauH.  l  rntaUuiIau 
rwei  Linien,  von  jenem  iti«  zu  Oitliagcn,  welche  IlGl  mit  Hrz.  Oll« 
deni  Giaäupfcn  nb^fslorben  !■(>  von  dirsem  die  milUcte  Linie  (u 
Braiin«i?hweig  seit  131-1,  deren  Verawcip;uDg  nimmehr  allein  ta  erür> 
tern  U briset 

Mittlere  Linie  lU  Braunachweig  1344  —  1634. 
S.  322.  ScbuDG  Gitter  bultc  dem  Hrz.  Magnus.  1  die  Gem.  Sophie, 
Erbin  von  Snnfrernhai'nen  n.  b,  Eagebrncht,  er  aber  verSnMerle  «ie  um 
Tb«il.  Der  ihn  übci  lebende  Sohn  Mngnus.  U  mit  der  KeU»  lÜMt 
■ich  du  LflnebiirpKchi'  Erbe  §.  S3I  nicht  entreissen;  er  wird  freÜchtet 
tmd  bleibt  im  KaiiipCe  mit  Sacheen  1373.  Sein Erslgebomer  Fridrich 
ISMt  keine  Thellnng^  xu,  so  lange  er  aihniet;  er  helsst  einige  Wochra 
lan;  rilmiacber  KOni^  Uou,  wbm  ihm  das  Leben  kofitft.  Die  sirM 
Brüder  Be r n b r d  und  Heinrich  sSumvn  jeat  nicht  längn',  ihre 
Forlionea  Jivexugcheiilea;  xoersl  kommen  die  Sprossen  des  jungem  ta 
Bfttrncht,  well  Bi'rnard  US»  mit  den  NelTen  einen  Tausch  traf.  *a 
Amn  dipse  cigenilich  die  Braunschn-eigcrlinic  fortselzleD.  Wilhelm 
Golts-Kiihti  KOg  MS3  diu  Fümlenlhum  Götlingcn  an  sich  ivider  «lle 
Annpriichc  der  L<inebur;;rr.  Heiorich  senior,  der  1475  dem  Bmder 
Erich  das  neugeüchnlFene  Frmilenlhnm  C«)enber^  C""''  Grillin|fen> 
iiberlicss,  tmtte  wieder  btons  das  Woirenbilttelscbe.  Sein8ohn  Heinrich 
junior  kömpRe  für  den  allen  Glanben,  weniirsfenK  ctwnx  frKicklicIl 
ECBcn  MafkgT.  Albert  v.  Brandenbnrfr.  f  156H.  Drei  Briidit  witfeil 
BtÄohfife;  Fran;;  zu  Minden,  bricht  nebsl  Dmder  ond  Oheim  4eB 
I-andrricdea  und  herebdel  das  Bisthutn  Hildeshehn,  erleidet  Bb«r  die 
Niederlage  auf  der  Sol  lau  erbe  ide  28  Juni  I51Ö,  Georg,  s«n  Naeb- 
Tnl^er,  dann  Erab.  vnn  Bremen,  ward  lutherisch,  Heinrichp  nodl 
übriger  Sahn  Hrz.  .Inlius,  dem  1 5 84  das  Calenb ergische  anßel,  ihal  «la 
GIcicheE;  der  Enkel  Heinrich  Julius,  vorher  Binehaf  ku  Hnibvnudr, 
iveiEs  1586  Gnihcuhagen  allein  in  hekoninien,  was  nuck  die  LAn»- 
hurgischc  Liaie  dagegen  einwendet ,  gcivliint  IKSS  die  Grabchaft 
Kheinnlein  und  Blankenburg  nach  Absterben  der  Grafen,  und  vrwtrfcot 
iliiT  flchi  wider  die  Slndt  Brannschwcig.  l'nfor  Fridrieh  Ufelrli 
iniiMlo  101T  das  Gnibrnhagensche  an  Lüneburg  abgetreten 
■ind  diese  Linie  kam  u.M'h  seinem  k'mderlosen  Absterben  1634  olm 
■-iiirh  in  Besitz  des  Übrigen  Landes. 

JUitllert   Linie  iti   Lünel'tirg    1429. 
$.   ■12-1.       Hrz.    Bernard.   1,    Miderrr   Sohn    des    Magnus    mit 
Ki-ltp  .  hesass  anfang'«  das  Wnlfenkülteliubn  nnd  CnTenbergr>>chc ,  d 
Tnitsch  erhiell  er  1118  datDr  das  Lünebargincbr.     SnlnSabo  Friilvlck 
der  Fromme  ging  nach   )3  JahrMi  wieder   Ma   d«m  UMler, 
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t  EnkeU  HciariobMi  regieren,  wdcher  itieh  in  ü^M 
Hiierfif iw«r- VtMe  verwickfln  liteati  geüchlel  reiiguirl  vmd  tu  Paöftl 
mMA  IUI.  Di*  drei  Sfilin«  wmiIm  airlr  nirht  tiloM  ealschieden  d«!9 
■■■CM  Lakra  tu,  londern  traten  13  Juni  iCßO  den  Torgaiierhunde  I>«M4 
mi  dar  Miltlir«,  Brnnt  war  e»,  weldivr  die  (irntcal,  Conrecaiffl^V 
1«  jla|[*lHinc  übti^b.  Dnrrh  twci  ■einer  Prinzm  ward  er  Stifter  dM  I 
bn^n  notli  tilölicnden  Släuune  i  in  Brauiucliwcig  uud  lu  Lünirbur^«  I 
•(Mler  HaDDT^r.  A 

Obi  neur  Uaua  BrBlinscIin'cijr  geil  1634.  J 

V  324>  Henog  Antust  ein  Enkel  den  obigen  Ernal  erl)|p  dM'J 
Bnvtttiiweiger-Anlheil  1631  und  verlegte  eeincn  Sita  *an  HiliarkW  1 
Hrh  WalfealiMlel,  Cor  lUtern  Br.  Julius  Eraa)  hinlerlteM  krinA'  I 
Mm,  jfaif:««!  d«gt^«n  drei ,  und  durrli  den  jüngslcn  Ferilinftnd  Alba4  | 
nMÜitr  «in  «owt  £ireie  zu  Urveni.  Drr  Erat^eborne  Rudolph  ij 
Isgaal  brai-lile  1671  die  Sladi  BranBOcbn-cifr  lum  GehoiSAiii ,  und  I 
wmI  er  nur  TAchtrr  liallr  ,  fufslo  1104  il«r  Bruder  ABlon  Ulricll}  I 
die  kill  bot  ixi'lit'  Roligian  wieder  annalitn,  und  deuMa  J 
hnc  Antrntl    Willielm   imd    Ludn-ig   Rudolpli    rhcnrall«    1 

irb*  LribeHrboa  duliinafarlim .  «o  dun  de»  Lczlt rn  Scbwi^  J 
M,  ttirollch  dm  oliigreii  Fe rdioand  Albert  v.  fievem  xwcil;;tboi'n«  I 
Pnoa  Ferdinand  Albert.  H  Woirrnbltllcl  hekan,  nnd  Beyern  nov;! 
itm  Bt.  Knut  Ferdiund  iibrrlicM,  mit  desspu  Prinrrn  Fridricli  Cwrlij 
Arte  Bevrnurlir  «il«r  jün^rere  Branebe  1800  crlaechen  i»t.  '  J 

(•  320«  VermählDDKcn  «chii-aco  groniG  Auslichten  zu  eiilfl'ncn ;  eitrf  M 
Tecbln-  Ladtrig  Kuduljih's  trug  die  riloitsche  Knisi^rkroue,  rine  ander«  I 
(•tar  ■■clBaUieh  dM)  Cxar  Peler.  11^  aU  die  Kaiserin  Anna  atarfaj  I 
Hh  Fmidiund  Albert's.  II  anderer  Solra  Hrx.  Antoo  t'lrirb  den  I 
LMpabonaen  «einer  Oem.  der  rusaiarluui  Regenlln  andertbalb  MonaU  '1 
«f  iBm  Tkroa  drr  Ciarcn,  und  b4)ae)>lou  «eine  vielen  Kummerlafi  I 
ta  SJKrim  HTA.  lün  abeiillieuetiliehrH  Gmchiclt  waltet  über  dicae«  I 
ItaHM  der  Wellen  Mir  Probe  der  Portdaner  «einer  FiirsIrnlnKendcttf.  1 
k  Scliwraler  war  Fridjitb  dem  Eiar.i[;Gn  vcrmiUill,  aeirrl' I 
L«Ji*i|r  Ernst  fiihrle  langn  Zeit  dw  adiwieiig-o  Slaatinider  ■■  J 
pKMerlandcn,  twei  andere  Brildcr  bcnährlen  «irb  ala  Hdde«  I 
»  Carl.  4er  alteale,  balle  viDie  Kinder  und  taut  keine»  war  da«  I 
|ti^«i;i-i>.  Utia  Beujamin  Pr.  Leo|>uiil  gebl  i;lnrrc>ch  ola  j 
I  in  den  Flalbrn  der  Oder  unter,  Hr«.  Ferdinand  i 
V  Ka4iyi»l(t<!r  in  drr  RaipeniDK  galt  llir  einen  nu»|teaeichnrtM  Tt 
;  ITOT  tondanchwieder  I80B  vertmiile  ihm,  drn>  bnrbbetahrltaj  I 
Tnaasen  mecnieblliob  den  Ob«rbereld.  >iicbl  Keine  Fehl«-,  nicht  Beiatf  I 
tUiHeW  Vnwitndnni;  bei  AucntUdl  14  Uct.^  eli'  ein  Schuaa  llel,  ballA  J 
p  Ober  daa  ScbödtHl  daa  prcnanianbra  lleera»  I 
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rnlsrhirden.  DrrKoTsewtr  Trech^DUg,  dem  lapfem  Weifen  Deiitsclilaad» 
BAdcii  tn  imteriiagf n ,  tt  starb  aucli  auf  dSnincbem  Gebiete,  und  sein«. 
Reichdande  wurden  den)  «pbemrren  Künigr.  Weitphalpn  logtwmtea, 
Hut  der  Jüngale  Sohn  Fridricli  Wilhelm,  aU  £rb«  acines  Oheiau 
Fridrieh  i^il  tSOS  Hm.  v.  Braiinichireie-Öla,  konnle  nicht  uothälif 
Über  den  Ruinen  arines  altbcrdhinten  Hauses  Iraaeni;  gclänadit  von 
irr  HolTnung  aiiT  ^iilrcichs  ktihnes  Losbrechen  1809,  dorJi  darmn 
Lrineswrgs  rntmnthigl  «chla^  er  aich  an  der  Spitze  «einer  •eliirai^M 
Legion  mitti-a  durch  die  Franiosen  bis  nach  ETfifleIh,  wo  7  Au^usl  di< 
KinschiBuDg  nauh  England  glücklich  bewerkslelligt  wird ,  kämpn  dam 
in  Spnnipn  und  endlich  indeo  Niederlnndcn  dea{>Toii?en.BerTriangskaiD|itf 
Itiit  und  endet  seine  ritleriiche  LauHiahn  bei  Qualrobrai  16  Jnni  1615, 
y/ag  ioll  man  darüber  tagen,  dass  ein  lo  slandbsfler  Stre!t|;eDoaM 
doch  bei  der  grn^aeu  Beule  leer  ausging?  Dns  Hngifa.  Braunscbweif 
wurde  wirdep  hergeHlrllt  und  Tormnnd  der  Koni^  tmi  GrosabrilaimieB 
Ma  lS;li,  wihread  weither  Zeil  )ener  ekelhafte  Prozesa  über  die  ehikb* 
Treup  der  Kitn.  Caroline  i^ans  Europa  Srgerte,  wie  erat  die,  der» 
lilrstJicIiAin  Harne  aie  cnlaprogsen  war!  Hrz.  Carl  übernahm  1833  di« 
Re^ierDn^  des  Landes ,  welcJies  in  sechs  mm  Theil  gfat  getrenntMi 
Bezirken  bei  31S,ei)0  Menncliea  nährt,  nnd  oidirle  WXb  dem  Bradev 
Hrx.  Wilhelm  dos  sclilptitche ,  nnter  preusa.  Hoheit  atcfaeode  FütMe» 
Ihani  ÜIk  Dill  91,0uo  Bewobnem.  < 


•uri   Nnumu   gta 


I   die    13   Stdit  t 


t}ai  neue  Hans  Lüucbarg  (Hanaver). 

S.  326.  Noch  stilTnllender  all  in  Saehnen  üherwnchR  hier  den  Uttr« 
Slamm  der  jüngere.  Eruest's  Sohn  Wilhelm  )miior  bekam  durch 
Vergleich  ISflS  den  grosslfn  Theil  des  Landes,  auch  1583  die  NiedergrftclM 
Hoya  und  1585  die  Orfacli.  Diepholi.  Von  seinen  Sülmen  beatimaM 
das  geworfcnu  Loos  den  Hrz.  Georg  allein  eut  t'orlpllaiuimg  dst 
Slammea,  ein  vorbereitender  Schritt,  um  die  Thailiincen  zu  endanl 
Der  xweitgebomc  Chris lian,  seit  16SB  Bischof  zn  Minden  und  inrek. 
Vergleich  mit  der  Danuebergiscbeu  Linie  1617  in  Besiti  dea  Füntenlh) 
Orubeuhagen  gekommen,  gab  aflerdinga  ein  FamilicagMel«,  Wflrlmtf' 
■u  Folge  nicht  mehr  gelfacilt  werden  «ollle.  Dieser  Fiirat  mit  arinntf 
nn  Licht  und  Schatten  reichen  Charakter  verlor  die  ScMaehl  bei 
HÄchxt  gegen  Tilly  10  .luiii  1822,  nnd  bei  Flnny  30  Aug.  den  linkt« 
Arn).  August,  leio  Bincliof  tu  Baixeburg,  auccediit«  d«m  Dnidff 
1^33  und  erbt«  1634  da»  Hragth.  Calenberg  nach  Fridrlch  Ulrich» 
Iricb,   der  vierte  Bruder,    erbt«  den  Hsrburgiathra 


AnfaM   IS4) ; 

Cklanbvrg  la    regiura  er^allea,    1037  Utncbnrf  « 


ndem   balle   IS3ß   ob«nerwähnlcr   Oeorg   da*   Hcrvgth. 
I  den  Scfawodn  { 


HanoTer.  SM 

mb*tt,  vod  «eine  Sühee  uachlep  xweiLindFEtheilei  Crlle  a.  Hatiover.    1 
I«  witirt|iliU.   Frieilni   ward    das   Slili  Walkeniitd   utid    die    Hornchaft    ' 
flckuMM,    ftacfa   für  der  jiiu);frn    Princen  PiacItkoniniFD    dis  Altcrnalioa 
■■  BmUu  Ocnnbrilrk  erworbrn.     Der  Vpreli-ic-li   von  I66S  bttcliiFd  d«tf 
Bmttg  Gt.atg  Wilhelm  Celle.  Hova  und  Dicplintz,  wozu  16TI  nucfi 
Ca  Otttth.  DaamhtTg  kam,    <Ieiii    Ileriog    Johann  Fridricb    dus   s 
Hi«>»iiirfc«  aehti  GrobenliBKcn.     Erstercr  rntriaB  1670  den  Schweden  J 
iw  Bng:Ui.  Bremen,    |;°'>    "^    >war  im   Frieden    lOTS   wieder   xurüvl^.  ] 
»tfUtfU  abtr  «00  Scliwedcn   dai  Ami  Thedin{;haiisen    und   die  Togte4.  1 
Ovnarden  «betreten    und    riac    lUrke    Sumuio    beislilt   wurde;    168t  'l 
aabn    «r    ila«  llrzglli.  Laueubnrg    io   Bcnile,    focht    gegen    Frankrcicli    I 
mti  DineUMk  u.  a.     Ruhiger  lebte  zu  Hauover  lln.   Joh.  Fridrichf    1 
dar  UttH  durch  •einen  L'berlrilt  zur  kalboliscben  Kirche  einige  Bewegung    1 
ictvsacbet  bat.   t  107». 

i-  32/  •  Am  roerkwiJrdi([Sten  ist  der  vierte  Priax  Em  est  Aufrust, 
Mit  1*>I  BiMhuf  KU  Osnabrurk,  1S79  ^a(-bfülge^  iui  llnnüvererhoo. 
Er  cndlicli  ßhrle  1680  das  Recht  der  Ersl),'ebiirl  ein,  und  ward  fut 
NUN  gcl«»letrn  DieiiKle  I0B3  niil  der  Churwurdc  belohnt.  |  Itteg.  Seia 
lIltitfT   Salin   Cburf.   Ueor^^  Ludwig,    welcher  um    des  Glaubeuf- 

cn  allen  niihcrn  Verwondteu  dea  Hauses  Sluafft  i 
,  erlangt  1701  dna  brilitiche  Snccensionsreeht,  erbts  '  < 
UM  Ja«  FörRlnilb.  Celle  vom  Oheim,  deKsea  Toclilnr  er  den  Schcidcbriat  | 
pk  IW4,  arhieJl  I7ia  das  EraachaUmeiKleiauil  und  endlich  ITM  di«  .* 
tiaaahilliniiliilii  Kraue.  Ihm  wurden  ITlh  von  Dänemark  die  Hrxgib.  I 
Brnwa  nad  Verden  abgetreten,  worür  er  an  Schweden  1719  eine 
lUBa«  TUr.  au  cntrichleR  veitprach.  Seinem  Sohne  K.  Georg.  I^ 
SlMer  der  UBlvorsilöl  USttingen,  öberlieas  der  Kaiser  1731  das  LanA 
bMsM ,  welcblm  sBine  besondere  Verfasaung  onangctaitel  blieb.  ' 
t*  aoueJi»)  3i  Uel.  1160  der  Enkel  Georg.  11]  als  König  voB,  I 
'  i»aihiilal>niiiii  und  Irelaud,  wie  auch  ab  Cburfürat  lu  Braunirhwei2>.i 
nctanc-  !>"  [ranxüeiachen  Revolulions kriege  werden  seine  deiitiichnl*'i 
-irMaaie  den  Feiodcn  itur  Beule  IMOi,  und  sm  3T  Jan.  ISoe  ]lei#'1 
>■*  Abt  U*iK  von  Preuiaen  al»  einatweiligrü  Pfand  Tut  die  abgetretene«'  I 
■  Gebiete  eiunehmeu;  duch  der  gleich  darnarb  unsgebrocbeB*'  1 
eba  Krieg  raubte  ihm  diees  und  melir  noch,  worüber ?JBpoleiMi'| 
r  Weiac  verfugte.  Der  ncugeprligte  Künig  von  WectpbalcB  1 
I  Bnonaparte  ualim    in   dem    lugelallenen  Tbeilo   I  Mai  Iblft 

,    der  nürdliche  Tlieil  ward   n«li»l  den  HaiiMHlüdtea    | 
iwliia    nkadich    mit    dem    n-aniCa.  Kniwrreiche    anaammeogebundeBf    i 
I  l«t3  der  sRgewaltiga  Schbg   de«  Sdiickaala  die   so  drückenden  ata 
fcMiiliUiliiiw  Bande  lertimi  und  die  allen  VerhiUlDiase  wiederkehrten  — 
f  Biil  da*  Vrrändeiiing,  das»  aus  dem  Chorniralcnlbum  ein  Königreich 
■Bvir    afvuctu ,    Tergrllaserl    durcli    ItiUeahciui ,     Usnabrtick    und 


OstfHetlaad,  aad  verwaltet  vd»  des  g^ssMt.  Kdnifs  Georg.  IV 
)üD^em  Br.  Adolph  Fridrieh  Hrc.'  ▼.  Cambrid^  seit  24  Oct  1816. 
Des  dritten  Briders  Ernst  Angpist  Urz.  ▼.  Cnmberland  im  J.  1819 
gebomer  Prins  €reorg  ist  non  vermöge  des  salisehen  Gesetzes  prir 
somtiver  Erbe  von  Hanover. 

Au  merk.     In    den    charbranniehwelgUelien  Staaten  wurden  rordem  kann  etwas 

aber  eine  Million  Meusehen  gerechnet,  da«  nnoaiehrfgie,  bleee  noch  tob  Henog» 

thnm  ein  wenig  dnrchselinlttene  Kffnigrelch  Ilanever  soll  über  1,53U,<XN)  Bewohner 

.   haben ,    nimmt  auf  dem  Bundestage  die  5  Stelle  ein  und  hat  vier  Stimmen  Im 

Plenum. 

Anhang:    Friesland. 

S«  328*  Die  KGsten,  Marschen,  von  der  Sfldersee  bis liach  Schleswig 
hatten  die  freiheitsliebenden  Friesen*)  jnne,  von  den  Fluthen  des 
Meeres  nicht  weniger  als  von  den  Sachsen  und  dann  von  den  Franke» 
bedränget.  Die  vom  Erobi*rer  Carl  dem  Grossen  angestellten  Grafen 
nnd  Herren  dieser  Gegenden  ronssten  den  AnföOcn  der  Normanner 
(Juni  994  raubten  'sie  forchtbar  an  Zahl  von  der  Weser  bis  Stade) 
weichen,  nnd  als  den  Friesen  aus  eigner  Kraft  das  norminnische  Joch 
abzuwerfen  gelungen  war,  meinten  sie  durch  den  freien  Bund  der 
sieben  Seelande  von  der  Weser  bis  nach  HoOand  ihre  Unabhängigkeit 
zu  sichern.  Unter  den  Carolingem  sassen  sie  von  der  Lanwers  bis 
zur  Scheide,  so  dass  diese  ganze  Strecke  ven  ihnen  den  Namen  trug. 
Wo  keine  Obergewalt  ist  auch  keine  Eintracht.  Ewige  Fehden  der 
Häuptlinge  lockerten  immer  mehr  das  Band  der  Vereinigung  und 
verschiedene  Provinzen  wurden  von  den  fiber  die  friesische  Seräuberei 
ergrimten  Nachbarn  abgerissen.  —  Die  Stedinger  (unter  Bremen)  sind 
traurig  berühmt  durch  den  Ketzerkrieg,  den  Bremen  mid  Oldenburg 
gegen  sie  führte  und  durch  die  Niederlage  bei  Altenesch  6  Juni  1234 
gegen  ein  40,000  M.  starkes  Kreuzheer,  angeführt  von  Hrz.  Fridnch 
V.  Burgnnd.  So  waren  nun  die  Friesen  vomSmiich  durch  die  Oldenborger 
auseinander  gehalten;  denn  auch  das  Butjadingerland  gerleth  1499,  auf 
die  Dauer  jedoch  erst  1514  unter  diese  Grafen.  Das  andere  oder  grosse 
Friesland  zerfiel  ebenfalls  bald  in  zwei  Hälften,  in  das  boDändische, 
Westfriesland  genannt,  welches  schon  seit  dem  lOten  Jahrhundert 
den  Grafen  von  Holland  unterworfen  war  und  somit  in  das  burgundi- 
sche  Erbe  kam  §.  581,  und  das  kleine,  am  längsten  etwas  selbstständig 
gebliebene  Ostfriesland. 

S«  329*      Tab.  XXV.    Hier  erhob  sich  allmShlig  das  Haus  Cirk^ena 
In  dem  langen  blutigen  Kampfe  der  eifersOchtigen  Edlen ,  anter  welchen 


*}  Vm  «  nach  ChiUtu»  crl^dlKtcn  «Ich    die  Frirten  diir*h    iwei    bhitiKr   Sl^ge  de« 
Römeijoche». 


Ofltfriesland. 
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ftrke  t.'kfn    tloe    ktoisc  IloHe  ipielte  und    btt   tarn  überhernr  irm  ^ 
trwitdrten    VSiUeimi   g-etrordcn   wäre.     Ediord   CirkMi^iia   trat   in   i 
-Miir   4«!    1430    ui^nrrdtugi    bcachwornen  Bondei    der   Freiheit,    ii 
.  :.  .Iilr   ■eine   Machl    durcli   die   Frrundichalt   luil   Hnmburg,    du   il 

r    Sudl   F.mdcn    iblrat     Sdn    Br.    Ulrivli    wurde    11^4    vom    gmu^  i 
< :>cfrir«Uiid  ala  oberster  Befefalafanbcr  aneikaniiT,    b«ld  danincb  rou  K.   " 
l'fidrieh.  lU     luni    Rdchsgraren    bciuocIiI,     aber    erst    1461     reierllrli    i 
MchBL    t  1^°^-    ^"''    sie^elcher  Solin    Graf  Ediard   biiidigt    dia   ' 
lUupItiogc  ton  Jcvcr  nnd  Kniphntmen*],    (Tihrl  ISU   die  Priinogenitur 
rm  iiiill  begilnstigl  Lntbcrs  Ncuerun|reii ;    Cr.  Enno.  11   ToUendcIc  di«    i 
Laarviatung  ron    der   kntbgl.   Kirvbe.       Cr,  Edxord.  II   bcLäniait   di»   i 
Tochlcr  Aea  K.  Gustav  Vfaaa  zur  Ehe   und  Gt.  Enno.  111   erbeiiraMiet 
Ab    Grf»cb>   Itletberg,    ircklic    aber   (eine   Tocliler  Sabina    «ns   jrner    I 
ELe,   dl«  er  mit  Keinem  IHbllchen  Bruder  Jobann  vrrmöblte,    i 
ttofctc  IJate  brachte,    von  wo  »ir  wieder  dnrch  Henrulh  an  die  grIL  ^ 
FamiGe  Kaanitx  kam.    Enno  Lndwtg  ward  16^4  in  den Füritenütand  ij 
friwWn.   I   1600,   ohne  Sohn.     Der  Bruder  folgl  und  dcKsrn  Sulm  Fiir«t    | 
ihriallitn  Eberhard  ccbloiw  mit  Hanotor  IS91  eine  Erbverbrüdernn^ 
Wil  der  Stadt  Emden    und   den  Stünden  war  der  Filmt   fall   immer  ii 
FV-cMie;  <!ie  Stadt  nahm  tT3U  biandenbnrg.  Tru)i(ien  ein,  die  Reiih*^  J 
'    JUM«    blifben    (ibne    Wirkung.      Ala    dnher    mit    dem    Enkel    Cnll'-j 

.<!iard  1I4I  dun  Hhuh  Cirk>ena  ausstarb,  nnd  Preussen  die  achot  i 
■  ■*  4tm  Churf.  Fiidrich  Wilbclm  IBfiO  geiiitchle  nnd  dem  ChufL  I 
Prl^rieh  IAe4  ivirklicb  vom  Kaiser  zugestniidene  Anwartschufl  aof  j 
I  (•ellpnd  machen  wolfle,  trat  CburbraunBchweig  hemmend  ' 
dies*  Mal  drang  Prenssrn  durch;  aber  bei  i 
I  dea  aapoleon Jüchen  Kolas«««,  detu  anch  Oatfriealand  1 
hllvfirleibt  tn  werden  das  Glück  gehabt  hatte,  erreicht  Hanover  J| 
R  Ab«iebt  und  bat  nun  Oldenburg  vfillig  in  den  Armen, 

OttMnIiiid  Btbat  d.r  llimctun  Jntr  b>ll>  irrTlUncitr.  INTT  tc 
(flisnc  AnhiK  Zrrhil  Tab.  XXIII,  itliif  beim  Bri 
i>i.ii>in>>  im  Uli  Erba  an  dlo  n»i.  Kalicrin  Colharinn.  11  «btr, 
i  Otua..    dc>   WIlwE   Ihr»  Biudm   Ubcille».    und   dcnelb» 
PiuttH  atritii't'r  i«ll  dl»  RfnO   •!»  Sn.DW)  itlhlr.  •oi  \.  JTt.    Die  Cf»Ii 
•  Afrll    1*14  tirrlnliie   Jnitr  tal!t(  mn   dun   llnilh.  DldtnbDrc.    Obilltii« 
Ridi   TOH  llauHllMdbBK.    wtItlicB  aiitt 
:b   «..  Ui.  Aal 
HD  Or.  Wilhelm  v.  Bciillliik  lUKttprnekea 
<■»  aiiiiit   «n   K.  Wrrti»!!!!.  111    I-  CrOHb 

i*iitl.  ffb.  ITGI,  brluuii  iihIi  laaiaa  SlrdM  Hraaga  J 
I  AbkuniHiii  die  ••■uuiiu  tanttnli»  tlmlithk^lV 
daiB  Virtl.  Dtr  ErbRi.  WiUxla  Frldf Ith  i>t  (ib.  180^  I 
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Das    alte    Herzogthnm    Schwabeii. 

Hersoge  In  Sehwaben  vor  1080. 

%*  330*  Aa  der  Doun  herauf  nun  Neckar  hatte  aieh  4Sa  te 
Himnenstam  gewilst  nnd  die  Alemannen  mit  in  die  VMkerecihlaflht  hti 
Chahnu.  geriaien.  Diese  van  den  Sueven  schwer  ansanachajdande« 
Germanen  iMaaen  vermnthlich  imElsasSy  aber  aachdieiseita  deaBbaini 
ab  die  Franlien  immer  mehr  fiber  den  Main  her  drflckten  ond  be3inl|^ 
den  Odenwabl  ^aur  GrränKe  machten.  Den  zu  Cofai  sitzenden  K.  Sie|^bert 
acheinen  sie  hart  bedrängrt  zn  haben ,  wesshalb  er  den  Clodo¥ena  um 
Beistand  anrief ,  welcher  dnrch  den  grossen  Sieg  bei  Zülpich  406  die 
Unterwerfung  der  meisten  Alemannen  erzwang.  Als  ihre  Herzoge  kommen 
um^SiS  Bncelin  und  sein  Er.  Leuthar  vor,  Verwnster  Italiens  und  von 
üarsea  555  aufgerieben.  Leuthied  mag  um  588  dies-  und  Jenaeiti  des 
Rheins  I  Uncelin  sein  ungificklicher  Nachfolger  aber  nur  im  Elsass  Herzog 
gewesen  aein^  der  angesehene  Leuthar  um  648  hatte  wieder  ganz 
Alemannien  unter  sich.  Hierauf  sind  eigene  Herzoge  in  Elaasa' Eüchq, 
Adalbert,  Luitfried  sieh  Tab.  XY,  in  Schwaben  aber  ein  gewisser 
Gottfried  etwa  689  bis  709  und  dann  Wilchar,  welche  dem  Pipin  v. 
Herstal  nicht  ohne  Erfolg  die  Spitze  bieten.  Carl  Martell  sdwf  khtg 
mehrere  Herzoge  neben  einander,  als  Berchtold,  Nebi,  Lantfiried  um 
720,  725.  Lezterer  machte  sammt  den  Bayern  einige  Bewegungen 
und  starb  730.  Theobald,  wahrscheinlich  Gottfrieds  Sohn  und'  Vaters- 
bruder  des  Nebi,  erlangte  glaublich  die  herzogliche  Wfirde  über  daa 
ganze  diesseitige  Alemannien,  erlag  aber  endlich  dem  Zorne  Carlmanas 
746.  Statt  der  Herzoge  kommen  nun  neben  vielen  Grafen  Nuntii  nad 
Missi  camerae  vor;  eine  Zeit  lang  haben  Carl  der  Kahle  und  Carl  der 
Dicke  Alemannien  als  gesondertes  Reich.  Die  Nuntii  Erchanger  und 
Bert  hold*)  sind  berühmt  geworden  durch  die  Niederlage  der  Ungarn 
013,  noch  mehr  durch  ihr  trauriges  Ende  916. 


a^  I]u«i  Vaters  Schwester  RIcliardle  war  die  Oem.  CiirU  dea  Dirken. 


{■  331  •       Bei    Abgang    Atr    CuMngtr    in    Dentachland    h 
Burksrd.  I   Sofin   Crt  Gr.  Albrrl  v.  Tbnrgiiu   die  herzogliche  \ 
rwTT  web  sbrr  di-m  K.  Heinrich  dein  Fiiiklcr  unterwerfen  034,  und  * 
t»  llalicD  gcniruchrll  Sit!.     SutI  dea  Jüngern  Solines    folgt  der  I 
Urr««BO,  des  010  grgea  diu  Ungora  gcfalleiien  Gr.  Gebbard  ki 
Sokn,    lieiiratbcl   die    Wilwe    Burkards    und    Ubcl   03a    das  Amt    eiiuiiH 
CrxBehcnkeo    aui.      Die    reiche   Erblocblcr  gibt    er   dem   kais.   Prinxea  ' 
LndDl|ib,  wclcber  sodann  in  Scbwaben  folgt,    aber  wegen  nnriiliigi 
rrihallrn»  tom  Vater  K.  Ollo  SS4  grnöthigt  wird,    diese»  Henogtbu^ 
dtoi    herancwachsenea   Barkard.  11    absittrclen,    welcher    sich    c 
Kaiser  v>r*cfiwigerlc  nnd  treu  iiigclban  blieb.  Seine  DescendeaE  abern 

i  (ladet  K.  Otto.  It  mit  Schwaben,    dem    er  97S  noch   Bayer 
den    Jungen    NeflVu    Ollo    ab,     obigen   Lndol|)h>   Sobi);    doc 

■  Jungfrtuliebc  Witwe  Hedwig  Bclielut,  zu  Hohen-Twicl  si 
fia  hrraofliclie  Macht  bohallen  und  t^eiibl    la   haben.     Urio   hüaf 
riel«a   l^feni   Schwaben    in  Ilulicu  doK  Leben   ein   9S3.     Nach    t 
taaal    aun  0S3    eicien    Herzog    Conrad,    nicht  unwaliTschcinlich 
itm  frinkkcheo  Hause;    ob   der  Nacbllulg;rr  Herroaaii.  U  etwa  e 
Bewkr  *)    oder    Verwandter    gewesen,     enlscheidel    kein    liia 
DcakmaL    Er  machlo  dem  bL  Heinrich  die  Kaiserkrone  streitig,  mus 
£•  WsCm  C<geD  die    eigne  Hauptstadt  Straisburg  wenden, 
•ia    Vtn,    and  versiihntc   sich  uiil  Hriurich   kurx    cb'    er    atarh    I 
Der    «tätige   Sohn    Hermann.  111    stirbt    1012,     noch    unmündig. 
SdNVaiier  Ernst  v.  Ostreich   tritt   nun   als  Hcrsog  auf  und  biuler 
(W^  Sübnc,     von    wcicbrn    der    iÜIere,    ein    (Jnruhslifler,    durtb 
kaJaMficbcn    Stiefvater    Conrad.  II    Alles    verliert,     der    andere     i 
V.  Caastanx  Voniumdscliaft   Hoflaung  erweckend    hc 
■nd    leider    1038    von     der   Peel    in    Italien   weggi-raffl   t 

.  II   Sobn    Heinrich,    mit  Schwaben   belehnt,    iüsst    ra 
als  Kaien  nirht  gleich  au»   den  USndea.     Ollo  Pfaligraf  Ix-i  Kliel 
•an  nrei  Jahre  tu4&  —  |  1047   Hrriog  |-ewesen   stiu,    lUiH   < 
Uli»  Markgr.    v.  Scbweinluil,    f  lOiT,    dann  lOitl,    obwohl   BerlhUi 
*  Z>«tui(*a  rJDMi  Vernpruch  erhallen  halle,  Gr.  Budolph  v.ltbcinfeldea 
4^  4*»  Kaiser»  Schwralrr   clilicbt,    mit   dem   Schwager  ia  Miashellif 
kcileo  RCriUi,    Endlich  die  Hand  nacb  der  Krone  suaslreckl  10T7,    i 
Haad,  tinwt  nnd  Leben  verliert  lOM.     Berlhold  v.  Zäringen,  unters lütKjt'l 
•MI  4««  WaUen,   bindert  die  Desüsnalune  des  Hcrtaglboma  durch  deigj 
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Kaisers  Schwiegersohn  Fr idr ich  r.  fiären^),  und  bem&chtigt  sich 
Bwei  Mal  1084  and  1068  der  Stadt  Aagsborg;  die  Pfalxgrafen  ¥on 
Tübingen  a.  a.  hielten  -  es  mil  Fridrich.  B*  Gebhard  ▼.  Constans, 
Bertbdds  Sohn»  ermittelt  eine  Vereinigong  der  St&nde,  sein  Bmder 
Bert  hold  wird  sum  Hersog  erwählt,  arbeitet  mit  OlQck  an  Bemiiigung 
des  Landes  1091,  sofaeint  aber  gutwillig  sehen  1004  dem  Fridrich 
die  Würde  abgetreten  und  sich  mit  dem  herzogl.  Titel  und  einigen 
Lindereien  begnügt  so  haben. 

An  merk,  pnter  den  vielen  Dynasten  ra^en  besonders  die 
Grafen  «ron  Calw  berror,  welche  mit  Gottfried  abgingen  nach 
li55.  Pfalcgraf  Rudolpb  von  Tübingen  sein  Schwager  oder 
Schwiegersohn  erbte  das  Meiste.  Jenes  Gottfried  Qrossoheim  (?) 
war  der  als  Tormund  Wilhelms  §.  SOS  cur  rlein.  Pialsgrafenwürde 
gdang^e  Gottfried,   dessen  Vaters- Bruder  Gebhard  Bisehof 

V.  Eichstätt  als  Victor.  11  1055  den  päpstlichen  Stuhl  bestieg. 

p'  / 1  "  • 

Die  Hohenstaufen  1080-^n68. 

$«  332*  Fridrich  t.  Büren,  dann  Freiherr  t.  Widblingen  (wie 
schon  Conrad  der  Salier  sich  nannte  und  woron  wilseh  GnibeOinen) 
and  in  Hohenstaufen,  legte  durch  Tapferkeit  nnd  Terwandtschaft  mit 
dem  frftnk.  Kaiserhause  den  Grund  su  dem  Riesenbaae,  welchen  seine 
Sohne,  die  berühmten  bohenstaufischen  Bruder,  Sieger  snleBt  imgrässen 
Kampfe  mit  den  Weifen  (Guelphen)  anflführen  §.  15#.  Der  Uterc 
Herzog  Fridrich.  II  cocies  hatte  Schwaben,  der  jkagere  Conrad 
beiuun  1110  von  seinem  über  B.  Erlung  v.  Würsburg  etedraten  Oheim 
Heinrich.  V  das  Hrsgth.  Ostfranken;  weil  aber  durch  Lothar.  H  dem 
Bischöfe  seine  Rechte  wieder  surfickgcstellt  worden ,  heisst  der  Sohn 
Conrads  Fridrich  gewöhnlich  Uoss  Herzog  too  Rotbeaborg.  Als 
der  grosse  Barbarossa  den  Kuserthron  bestieg,  beehrte  er  nit  dem 
herzogl.  Titel  von  Schwaben,  Rhfttien  und  Franken  erst  diesen  Tettrr 
Fridrich,  nnd  nach  desselben  Tod  1107  geht  er  auf  die  drei  kaiserl. 
Prinzen  über:  Fridrich.  IV  —  f  H^I»  Conrad  —  f  11^  n»! 
Philipp.  Diesem  blieb  auch  fast  nichts  weiter  als  der  Titel;  nm  die 
Kaiserkrone  auf  seinem  Haupte  zu  erhalten,  sah  er  sich  genStbigt  viele 
Rechte  und  Güter  so  veräussem.  Ihn  ersticht  der  gekränkte  Witteis* 
bacher  1208,  des  hohenstaufischen  Hauses  einziger,  Junger  Sprössling 
Fridrich  kann  erst  \\\%  ans  Italien  nach  Deutschland  fconutaen  nnd 
richtet  seine  Augen  und  seine  Thitigkeit  als  Kaiser  wie  ab  König  v. 
Sicilien  immerhin  gegen  Süden.  Von  seinem  Sohne  Hrt.  Conrad, 
zugleich  röm.  König,  fallen  schon  als  Heinrich  Baspo  Ciegenkönig wird 
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Schwaben. 


ara 


itW,  i\t  SchwabcQ  ab;  und  weil  Coiirtd  tmch  dea  Vatera  Tod  id 
Italien  gran^  tu  ■trtilen  und  bald  acincn  Tod  üudcl  1364,  ktna  der 
hpraairachseiid«  Huh«ii«Iaufe  CoDTodin  niniiner  lunt 
I  Beaitxe  de«  v£ierlichen  Erbra  gelnngan;  Ja  waa  er  nocb 
(ScutatfaUiHl  an  Gfileni  bot,  gibt  er  bin  dem  Oheim  ßayenia  Henog 
•adem  HerrcD  fOr  die  Hitlel  xur  Auirüslnng  einca  Zngea  pacb 
'  -  -  i  endigt  zu  Neapel  auf  dem  Schaffole  l3flS  §.  U3. 


Na 


■Atr 


So  bÜTte  d«r  Name  c 
•0  enife  dem  kaiienichen  v 


}  Heraogg  von  Schwaben  «or;  da 
terbunden  war,  aubra  sich  groase 
t  Herren  und  Gcmeinbeilen  ala  reicliaunmitlelbur  dd;  daber 
der  Relfbsstadle  ,  IteicWiitrr,  Freitlinc,  Freibauern.  . 
r  Rvdolpb  und  die  Nacbfolger  begüuBtiglen  natüillch  dleaea  RingM  ■ 
UmiitttilbaTkeil  und  waren  nicht  sparsam  mit  Privilegien  *).  1 
r  die  LsndvGgtc,  welche  K.  Adolph  v.  NoMau  aufstellte,  gerielbM 
md  Stidlc  in  drohenden  Unwillen;  K.  Albrecht  beacbwichtigta 
1  «mannte  nrne;  den  Gr.  v.  Oclisenstein  Tür  Breitigau,  den  Gr.  ' 
icMmberg  (Tir  EI»asR,  drn  Gr.  v.  Würfe mberg  fiir  die  Reichsstädte 
n.  Die  llababurger  wusjlen  Lfindereien  und  Reehle  an  aieh 
durch  Kauf  136T  die  Landgrfach.  Drrisgau  u.  a.  eudlieh 
•  ltekfaa«o<j[tei ;  denn  K.  Carl.  IV  hatte  den  nchwüb.  Städten 
Ib,  welche  nach  Art  der  Schweizer  13TT  den  angenannlen  grossen 
MFo ,  einen  nialigen  Terfethier  seiner  Bethte  in  Gr.  Eberhard 
(Tferteniberg  Bufgrslelll,  aber  Wenzel  muasle  nachgeben;  wie  früher 
Iffj;  Fridricb  V.  Bayern  wurde  jezt  2S  Fehr.  137»  an  Ileriog 
I  V.  Öltrrich  din  Landvoglci  In  Ober  -  und  Niedemchwaben  (nin 
I  lofcnliner  Guldtn)  «erlirhen  ohne  dass  die  Stidte  lirb  fiigten, 
Fridrich.  111  selxte  öalreich  diene  Anspriiche  durch. 
B  den  Habsburgern  waren  in  Schwaben  namhaflc  ßynaxleo:  dia 
n  Zollem,  die  rtatjgrafen  von  Tübingen,  seil  Tcnchleudcrui^ 
tri.  Kamnergiitei  lief  gesunLcn,  die  Itenogc  von  Tcrk  §.  81^4 
I  VrilingCD,  Markgrafen  von  Burgait,  Grafen  von  Ötlinge%1 
r  die  eRilen,  wovon  %.  3TJ  handelt,  und  die  *M 
MVirlcmberg  retteten  in  neuester  Zeil  ihre  Lundeüherrficbkeil, 
I  ausftihrlicher  iii  dnrchgehen.  Ohne  du  F.iniTCten 
nniahrn  wGro  das  Land  »ichrx  nach  nnd  nach  völlig  in 
b  fetoninirn ;  dpr  hrrtihinle  schwäb.  Bund  half  »rhon  ein  Hanpl- 
hlB^taiM  durch  Vertreibung  des  würieniberginchen  Fürsten  ans  dem 
Wofcrloncn.  Er  g^ng  aiia  der  S.  Georgen- GeaellacbafI  heiTor,  welcher 
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ikich  9  Man  1468  zu  Ecsling«!!  mehrere  Reichsstädte  aaitehlosseti ,  dann 
Gr.  Eberhard  v.  Würtembergy  darauf  Ershrs.  Sig^mand  u.  a.  Herzog 
ririch  trat  nicht  hinein ,  brachte  ihn  vielmehr  auf,  da  er  Rache  übend 
38  Jun.  1519  die  Reichsstadt  Reutlingen  überwältiget,  so  dass  Hrs. 
Wilhelm  v.  Bayern  als  Bondeshauptmann  das  ganze  Land  wtTgnimmt. 
Die  Behauptiragskosten  soheuend  uberlisst  es  der  Bund  den  Kaiser 
und  dieser  aebst  den  übrigen  deutschen  Besitzungen  dem  Br.  Ferdinand. 
Die  Bundesglieder  ändern  indess  ihre  Ansichten,  viele  neigen  sich  als 
lutherisch  auf  Ulriclu»  Seite  und  1533  gehen  Hie  förmlich  auseinander, 
du  eben  Landgr.  Philipp  v.  Hessen  einfallt  wohl  ausgerüstet  mit  franz. 
Geide.  Im  Cadaner- Frieden  gab  Ferdinand  so  viel  nach  1534,  daiis 
tlrieh  sein  väterliches  Erbe  als  dstreich.  Afte^rlehen  behalten  durilte. 


Baden,    nun  OroBsherzogthum. 


Zarin  ger  —  1S18. 

§«  334;  Dass  Gr.  Berthold  v.  Breisgau  Stammrater  der  beriihmten 
Herzoge  von  Zäringen  (Schloss  bei  Freiburg)  gewesen,  und  das  Hau^ 
Badeu  mit  Habsburg  und  Lothringen  sehr  wahrscheinlich  einerlei 
Ursprung  habe,  zeig-et  Tab.  XV.  Graf  oder  Landgraf  Berthold, 
des  Obigen  Sohn,  dei  Gebartete  genannt,  war  eine  Zelt  lang  Hei  zog 
in  Cämtheu  und  f  1077  oder  1078.  Berthold.  II  kimpfl '  um  das 
Herzogthum  Schwaben ,  muKH  wohl  hierin  dem  Hohenstaufen  nachgeben, 
zu  Mainz  1097:  dem  weiseu  und  gerechten  gab, der  Kaiser  dagegen 
di«'  KeichAvogtei  über  Zürich,  und  seine  Nachkommen  trugen  den 
her/ogl.  Titel  auf  ihr  in  Breisgau  gelegenes  Schloss  Zäringen  über. 
Berfhold  hatte  von  K.  Rudolph  seinem  Schwiegervater  die  Landgrfsch. 
zu  Burg  und  —  von  Aarwangen  bis  nach  Thun  am  Östlichen  Ufer  der 
Aare,  geerbt.  Conrad  Statthalter  des  burgUnd.  Reiches,  da  er  die 
Acht  gegen  Gr.  Rainald.  Hl  v.  Cbalons  volbtrcckte  1137,  ist  unglücklich 
im  Kriege  gegen  K.  Conrad.  Ul  nnd  Zäringen  wird  serstdrt.  Von 
seinem  jungem  Sohne  Albert  stammen  die  Herzoge  sn  Teck^.K 


9}  Über  die  NAcbkommen  A.lbcrts,  der  den  Titel  Henof  voa  Teek  MBahm,  sind 
die  Aagübeu  durltig  unü  unsicher.  Zur  Zelt  CnrU.  IV  lebte  ela  Fridrich  Un.  so 
Tecli.  dirtseu  Sohn  Fridrich  Tcck  liMi  an  Wuitrmberg  «erkaufte;  diu  herabge- 
kowaiene  Hau«  hatte  »uleit  aur  ut»ch  die  Herrschaft  Mladelhei«,  Mit  Ladwig, 
drr  Tatriareh  in  AquiUia  war ,  giag  UJ9  der  Stanioi  aiu.  §.  488. 


Baitab:  ^  «77 


fi  33&  Der  niere Sohn  Rrx.  EerthoTd.  Ff  ward  voaK.  FVidrieh.^I 
itr  SlatfWtenebaft  des  grdiMni  Btirgtmdiens  entietst,  und  behielt 
MT  dea  hefretiiebett  Tbeil,  woza  cBe  KeiefaHttdte  Laotlmne,  Genf 
od  SHteB  ktaen;  manche  Weifenmg  gab  «a  mit  den  BiachSfen  dieaer 
Stidte  md  Haaa  eBtsfindete  aieh,  der  nicht  eher  ein  Ende  nahm  ala 
daa  Hana  Ziringen.  Gegen  dfe  widerapdiiatifen  Fireiherren  wardi^n 
die  limi^hen  Stidte  Freibnrg  1178|  Bern  1191  angelegt  Henoi; 
Bert  hold.  V  ward  von  den  Rfiatnngen  Conrada  Hrs.  su  Sehwaben 
Iia6  bedroht,  da  eraehkig  dieaen  ehi  g^ftnlcter  Ehemann;  nun  lehnte 
Bcrtbold  die  angebotene  Kaiserinrone  ab  und  nahm  Heber  von  K.  Philipp 
tfyOOO  Mark  nnd*  blieb  mit  ihm  und  deaaelben  Bmder  Pfalägn  Otto 
iB  Frieden.  Nachdem  er  Laosanno-  In  Asehe  gelegt  lfl9|  atarb  der 
lexte  Zftringer  1118  mid  die  Lande  wvrden  seraplittert.  Gr.  ,UIrieh 
V.  Kibnrg  kam  in  aein  Erb  an  Burgnndlen;  dtr  andere  Schwager  Gr. 
Egioo  ▼.  Hohenaurach  und  der  Herzog  v.  Teck  nahmen  in  Anapruch 
and  Breit»  die  iltem  sehwäbiadiett  Stammg&ter;  dl»  Landgraftchaft 
tter  den  Breiagan  fiel  an  die  Blarkgrafen  von  Baden.  2Cftrieh  und 
Bern  aetxte  der  Kaiser  in  Reichafreiheit,  und  Ikat  allca  romanische 
Land  in  der  Schweiz,  wetehea  seit  BerthoMs  Tod  vom  Kaiser  keinen 
Hern  erhalten,  wurde  nach  und  nach  von  Gr.  Peter  an  Savoyen  unCer 
eigenea  Aasehen  vereiniget*. 


Altbadiachea  Hana  bia  tS03; 

%*  336«  Dea  erwähnten  Hrz.  Berthold  dea  Weiaen  Tab..XT  jOngerer 
Brader  Hermann,  Bfarkgr.  v.  Verona  lOflO  — 1073,  welcher  ans  dem 
viterlichon  Erbe  daa  unbeträchtliche  Hochbarg  bekam  und  nach  dem 
Trrhirate  der  veroneaischen  Bfark  den  Titel  eines  Maricgralon  fortfi&brtr« 
Uatcrlieaa  Jenen  Hermann,  der  mit  Judith  Erbtochter  dea  Herrn  v. 
Baden  vermählt  war  und  zuerst  sich  fifarkgr.  v.  Baden  und  Hochberg 
aaaate.  Blarkgr.  Hermann.  II,  Freund  dea  K.  Fridrich.  I,  erhieU 
1158  wieder  die  Mark  Verona  undltdO,  wahrscheinlich  sein  TodeMJahr; 
daa  Uerzogth.  Cimtfaen.  Vfie  derselbe  sog  Hermann.  III  nach 
PalialiBa,  wo  er  uaüuun.  Deaadben  Sdbne  Hermann.  IV  und 
Haiarieb.  I  atifteten  die  Linien  Baden  und  Noebbcry;  der  kleine 
lief  in  noch  kleinere  Arme,  in  winzige  Bichlein  anaeiaaBder, 
aral  apkt  aammelte  er  sich  wieder  zn  einiger  Grfiaae. 


Lini€  Bad'tm   bis  zur  fFUdsrvtrelnlgung   1503. 

S»  337«  Barmano.  IV,  fromm  und  atreitbar,  erhielt  beim  Abgang 
der  Ziriager  Breiagau  1218,  erbte  Dachabnrg  inad/uiid  tausdite,  wnir 
«aa  Bedcatoag  wart  -gegen  die  durch  aeiae  €km.  Irroengard,  T.  dt*s 
Plalagr.  lleiarieb  f.  29*1,  ererbten  Gfttor  bei  Brauaschweig  1337  Durlach, 
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EttÜBgMi»  Lmta  «»  a.  da«  Dw  Sohn  Hera««».  ▼  eriMbl^  dem 
Bnidav  Rudolph  Badoi  lamad,  wogea  de»  Gta.  Oertnid  Aa^nriehe 
aef  Örtrdeh;  aeis  Janger  Prin  Pridrieh  Mm«  wadA  Uaaa  dieM 
■ondanii  da  eriril  Conradia  sack  Nea|Ml  aiditf  daii  aag^ar  aeia  Lebaa 
auf  dar  Blafbabaa  aia  1108.  Benaaana.  V  Jita^^erer  Br.  Badoljpk  I 
itt  Staauaratar  dar  aanatariandiaa  bis  Jast  ia  Badea  tWfcandaa  Iifada. 
HaraiaaB.  VI  erbte  wegea  der  Motter  Baatadt.  Die  Sdbie  tfieilea 
abenaab,  der  JAagere  Radolpb  aaPforaheiai  bekam  laaf  ven  Ladwig 
den  Beyer  die  Laa^Tegtei  Orteaan.  Der  Eakel  Radolpb  der  Oreeee 
vereiaigte  lasa' wieder  dea  Tbeil  der  Liaie  Ebereteia.  Geialea  deai 
Vertrafe,  185«  adt  ^en  Obeiai  Rvde^b  Wecker  geicMoeeea»  lel 
deeaelbea  Tbeil  1S61  aa  dea  OberlebJeadeB,  deaeea  Sdbae  beatiauaeaf 
data  aia  »ehr  ab  awei  —  fibergeaug  — >  aebea  etnaader  regierea 
•eUea;  eiaem  aaebgeberaea  Priasea  werdea  600  fl.  Jabrgeld  bfetiai«f| 
docb  aar,  weaa  iba  aicbt  eiae  geistlich«  Pfrftade  versorge.  Das 
Schicksal  tilgte  ea  besser;  schoa  Beraard,  der  die  Chvftdttft 
^Iochbergf.838,  Chrafeasteia  a«  a.  aakaallte,  seinSoha  Jakob,  welebsr 
die  speaheiakisebe  Erbeehaft  ias  Reiae  brachte  and  3  lothriog.  Ämter 
erfaearatbetei  aach  sonst  alles  Rohnes  würdig  ist,  und  alle  folgeadca 
batteo  keinea  Theiloehmer  der  Herrschaft  in  Baden  mehr.  Carl 
genoss  daher  siemliches  Ansehen,  auch  wegen  seiner  edlen  Persönlichkeil^ 
gerieth  aber  1463  nebst  dem  Br.  Georg  Bisch,  v.  Mets  und^  dem  Grafen 
V.  Wttrtemberg  in  des  pfölxischen  Churfürsten  Gewalt,  als  dessen  Lehen 
nun  Pfbrsheim  erkannt  werden  muss.  Christoph.  I  erlangt  nicht 
bloss  die  ganse  väterliche  Erbschaft,  da  sein  jüngerer  Br.  Albert  1488 
bei  Belagemng  von  Damm  blieb,  and  Fridrich  geistlich  wtfrde,  sondern 
doreh  Onnst  des  Kaisers,  der  ihn  1488  zum  Statthalter  des  Hrsgtb. 
Loxembarg  nnd  der  Grfsch.  Chiny  setzte,  auch  Rodemachem  o.  a. 
Ibxembnrg.  Herrschaften  1402;  ausserdem  ereignete  sich  1503  der 
Abgang  des  hochberg.  Zweiges,  so  dass  Sausenberg,  Röteln  nnd 
Badenweiler  anfielen.  Der  herrliche  Fürst  entzieht  sich  1515  gemfiths- 
krank  der  Regiemng  nnd  j*  1527. 

Linie  Hochburg  1190  bis  sie  ausstirbt  1503. 

S«  338*  Heinrich.  I,  durch  die  Theilung  1190  Bcsitser  des 
Hoehbergischea,  ward  1218  Landgraf  im  Elsass  und  f  1231.  Der 
Sohn  Heittrieli.II,  hochgeschätzt  von  K.  Rudolph,  trat  in  den  Johanniter- 
Ordea  1290,  and  die  Enkel  Heinrich.  III  und  Rudolph  stiitetea 
^awei  aeue  Linien: 

Jüngere  Linie  Hochberg  bis  1418. 
Heia  ich.  HI   f  1330;    Heinrich. IV  f  1369   und  hatte  drei 
SShne:  Otio.  I  bleibt  1386  bei  Sempach,   Johann  f  1396,   Hesse.  I 
t  1410.    Dea   Lösten   Soba   Otto.  II  verkauA    1415   Hochberg   vad 
HSUagea  aa  Mrkgr.  Beraard  aad  f  1418  kfaiderios. 


Baden. 


Linie  Sau*enberg  bit  1501. 

D«r  Stifter  Rudolph  alarb  131 J  und  h«(le  drei  Söhne:  1]  Ueiarkkl 

»Mm  iU(«ln.   t  >I'S>    3)  Kudalpli  f  t3&l    uiid  3)  OUo   t  "st  1384,  j 

IMolpln   S*hii   Rudolph.  III   »larb  liU,    aus   desseu   flcbiii  Sühnt 

Wilhelm  gcibigl   Ut,    der   um  U-11    rciigairte.  (f  1'>T3?].     Wilhelm  \ 

in    Rudolph.  IV    bekam    von    der    üraiBhlia  Bnider-I 

■   >u   FreJburfc   die   Grofaeh.   Fieiirchalel   UDd   die   HcirMchaft] 

er.    t  Ktifl-'  Ihm    folgte    der   Sohn   Philipp   ale   der    lei 

iiti<L   t  7  Sept.  1&03.     Seine  Gctnalilin  trar  Maria  T.  de«  HrfcJ 

1.  IX  T.  Savoyen,  vermÜhlt  IISO.  f  isao.     Der  tiaä^ta  Tochtif^ 

,    *era.   niil  Urx.  Ludwig  v.  Longaevllle   und   geslorbrn  ISIjy  T 

I   GriWrh.   Neurchalet    cu   §.  G49,   das    andere   kam   einem 

rtea    Erbvergleich   gemias    ao   Mrkp*.   Christoph    v.   Baden  { 
Octnahl    gab    (ich    jedoch   nicht   zufrieden,    hia    ihm    uook 
Der  Sunnia    Geldes    der    Titel   vou   der  MnrkgrfKch.  Röteln 
1  worde.    T«k.  XLl. 


HBtibadig 


ua    IS03   bia  Je: 


Söhne    des     1517     verbliebenen    IVUckitT.    Christoph^ 
m,  indein  der  drille  —  Philipp   den  Valerii  Liehliu^  wie   er 
H,  1614  Reichsticar  —  1633  kiudetlos  starb,  awei  Linien; 

adan  ■  Baden,    Bemardiniiche  Linie  hi,  I77I. 

nard,  der  nich  tu  Luthers  Lehre  olfen  bekannte,  starb  1537 'Ik'l 

«Sehn  Philibert  (t  IC>6e)  und  der  Enkel  davon  Philipp.  Ü 

bildev  den  ersten  Zweig.    Bemarda  jüngerer  Sohn  Chriilopk 

IdenmachrrhslleRodeniBchemu.  1 1&T5.  Eduard  ForlUDatni* 

Mm,    erbte    den    kalbol.  Mrfcgr.   Philipp.  II    1688,    bcuralhett 

I   Muia  T.  Bicken,  führte  ein  xtigelloseg,  achondvolles  Leben,  meist 

^Aasbode,    und   brach   den   Hals   durch   einru  Fall   ku  Bituiiel  1000. 

•  In,    sein   kstholiicJii^r   Sohn,    geb.   ises,    realiluirl    erat   1131, 

t  se^ilir.  Kriegt-   auch  Durltch.    -f  lOTT   allgemein   beklagt.     Sein 

nd   Max   starb   Tor   ihm    t66(l;    der   Enkel   aus 

I  Lodwlg  Wilhelm,  geb.  I6»5  eu  Paria,  ward  von  den  Frau- 

I  nrtrieben,   aber  beriihinl  durch  Siege  1089  bei  Niwa,    K9I   bei 

md    die  Erobrrung  Landan'a  1703.    f  4  Jan.   KOT.    Des 

oLudwig  Georg,  geb.i703.  bis  IT'ilhovormimdet, 

I  die  kUlier   geueinachaiUiche  Urfiwh.  Sjionhcim  mit  Pfnli 


«UteslerSohoL 


.  ■><  Or.  Wilhtli 


SM  Scliwabcn. 

IT07  getheill  wird,  f  IT6I.  AngiiBt  Georg  AttMJt  Brndcr,  geb. 
IToe,  griatUcb  bis  ITS«,  starb  31  Oct.  1771  kinderlos  und  das  Laudcbtn 
fiel  an  Durlach.  Von  Wilhelm  an  war  dieser  Zweig  in  nllen  Sprosien 
auBgeEeichnct ! 

Bftdtn-Duf lackt   Ernestiniiehe  Linie  bis  Jext. 

§.  .340.  ChrisiDptw  jüngerer  Sohn  Emest  verlies»  ebenfalls  die 
knthuÜBcbe  Kirche  und  erregte  hnuslithen  Zwi«!  durch  die  beabsich- 
liglc  Theilnng  Ar»  Fürslealhums  unter  die  drei  SÜFine !  doch  der 
iilleiile  —  Albrechl  —  Etarb  lb\Z,  Bernard  20  Jan.  13ä3,  und 
den  Vater  (-f  6  Febr.  übS")  überlebte  blosB  Markgraf  Carl  drr 
II eilige.  Er  entschied  «ich  rullig  Tdr  die  lntheris(ho  ConfeKsion. 
Die  drei  Primen  dieses  FQrsten  wihlte»  jeder  seine  eigene  Religion : 
Ernst  Fridrich,  den  Vetter  Eduard  Fortttoatii« ,  welcher  am  kais. 
Höre  Schuld  fand,  1595  befehdend,  mehrte  die  Vertrirrung  durch 
Annahme  de»  calviaiscben  Glaubens,  und  verhandelte,  eh'  er  starb 
14  itpiil  1601,  Allcnslcig  und  Liebentcll  an  Würtemberg.  Das  Haus 
war  dem  völligen  Untergänge  nabe.  Den  Br.  Jakob  betvog  Dr. 
Pisloriaa  wieder  kaliiolisch  zu  werden.  Der  drille—  Georg  Fridrich  — 
eifrig  lutherisch,  Fcstscizer  des  Emtgcbiirfsrerhles  1615,  von  Tilly 
bei  Wimpfcn  geschlagen  26  April  1633,  stirbt  geächtet  lu  Genf  163S. 
Dei  Leiten  Solm  Hrkgr.  Fridrich.  V  kümnt  wegn  dei  'Tctara 
Vergebungen  imd  der  Ansprücfae  de*  BIrkgr.  Wilfaelm  v.  Baden-Bade«, 
■  und  nach  der  Schi,  bei  NSrdÜngen  1034  «uch  als  Schwedeoa  VerbBn- 
deter  durch  das  ligulsIiEche  Heer  in  groiacl  Gedringe.  Er  'slvb  166& 
nnd  ein  Jahr  darauf  der  lapfere  Sohn  Fridrich.  VI,  ReiebiMdmareetiall. 
Fridrich  Magnus,  dem  die  FramoieD  das  Undchen  zur  Wfisle 
machen,  war  1707  unter  den  Bewerbern  um  NeofchateL  f  ITOB.  C*rl 
Wilhelm,  kaissrl.  General,  legte  1716  Carlirahe  an.  f  1T38.  Aat 
dem  allein  noch  übrigen  Enkel  Carl  Fridrich,  den  anfaiige  die 
Grossmntler  und  dann  der  Vetter  von  Baden-Baden  bevonmindete, 
und  welchem  ITTl  dicker  LandcBlhcil  «ufiel  (milAuinahme  der  Ortenan 
und  der  bShnlachen  HerrBchaRen,  die  Ostreich  als  erößnete  Lehen 
riniog),  mhle  nun  die  Hoffnung  und  das  Glück  dee  Hauses,  und 'er 
war  gani  nach  Verdienet  des  Glückes  Liebling,  wenigstens  in  so  fers, 
dus  durch  ihn  Baden  nm  das  Fünffache  vergrössert  worden  isL  Ddreh 
den  Traclst  vom  39  Ang.  ITSS  u.  den  Lnnivi  II  er -Frieden  ging  einige« 
Über  dem  Rheine  verloren;  allrin  dnrcb  den  Reicbsschlusi  37  April 
IM)  erhiell  der  Markgraf,  dessen  Enkelin  anf  dem  resiischen  Xaiser- 
Ihnine  lass ,  diesseits  Qbeireiche  Entodiidigmig  *)  nebsl  der  Cbnrwftrde ; 

■)  Piir  ««  Ml  Freakniet  abtMratfBtn  fl  a.M.  md  SUN»  8t*)»  *\a  OsbM  *n 
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1   Frirden    lu    Tnnliurg    Dec,   I8( 
rnlficilii,    Oricnau,    Conslanz,    Mcinun  u.  , 

luch  VoTlhcil  die  Stiriung  dc>  lIlKiinbiindea  Vi  Juli  ii^ofl, 
I  CT  «!■  Gra«>her«og  IjIoeb  mit  dem  Tilel  küuigliclii^r  Hoheit  bcilrat, 
der  PailaerTrnctal  II  Mai  1810.  Ein  Jahr  nacli  diesem  Vertragt? 
y  der  dnrcli  Tugend  wie  durch  Aller  ehrwürdige  Nenlor  der  Ffirilen, 
I  Dicht  uufKurcchncn  war,  duss  eine  i^disc  SuhDldcnlost  dnii 
I  nieder  drürtle  und  Napoleons  Hemchiueht  lindische  Krieger 
bt  selbal  am  Tajo  lU  vergietsen  zwang,  wie  bald  daniacli  andere 
i  im  bffrcundelen  Riissland  das  Leben  lassen  luustien,  ni» 
kcrrit>  der  Enkel  Carl  regierte,  mit  IVapoIcoQS  Stieftochler  rermähll. 
OtaeMich  King  die  oeae  Umwälzung  ülr  Baden  vorüber,  alle  Ertrer- 
I  blieben;  aber  bcdcnkUcb  «rhipn  dos  Abivelken  des  ITirstlichen 
und  Carl  der  nur  Tücliler  sah,  erklärle  4  Ort.  181T  di« 
jfeiftfccit  der  Grafen  v.  Hochberg,  Söhne  au»  Carl  Fridricha  zweiler 
|ilt|[egHigesflile  Bedingung  geschlossenen  Ehe;  denn  es  war  nur 
Carla  Oheim,  der  in  Jahren  vorgerückte  und  unvermählle  Ludtvig 
.  «rrklicr  8  Drc.  1818  als  Grossherzog  gefolgt  ist  und  seildim 
'ichem  Sinne  rcgierL  Er  botrieb  sogleicli  die  Anerkcnnuug 
Tilil  Badens  und  des  EtbrolgerechleB  besagtrr  Mnrkgrnfm 
B  der  heil.  Allianz  10  Juli  1819. 

Anhaatr.  Graf  Egino  t.  Urach,  Schwager  dri  lotten 
n^ers,  fehdflle  und  verglich  sich  über  dicED  Erbschaft  Sept.  131» 
1  mit  dem  Kaiser  Pddrivb.II,  dass  er  iene  Laudslriche  behielt, 
s  welchen  die  GrafschaDen  Freiburg  und  Fiirstenherg  geworden 
d.  Die  llanjituriache  warum  dieses  alle  Ge«ch1eclit  nicht  gleich 
dm  bcn««llhartpn  «ich  hob,  inl  r,a  euchen  In  dein  langwierigen 
lUder  mit  den  Frcibnrgem,  welchen  der  Kaiser  14  Nov.  l'JMa  die 
RMlita  einer  Heicbsuttidl  verlieh.  Obwohl  die  Bürger  18  Ocl.  13e<i 
eme  schwere  Niederlage  erlitten,  musste  diich  Gr.  Eginn.  IV,  wie 
Tatv  und  Groisvater  von  Schulden  gedrückt.  13S8  itiigfben,  da*n 
A«rf  tun  IS.ODO  Mark  sich  rSItig  von  Meiner  Herrschen  lohkaune, 
I  drür  öilreichs  Srhuli  erkor.  Die  Landgrafen  würde  kam  an 
itm,  dasn  auch  WiLlHch-Nruejibnrg,  welches  Conrad.  111  von 
r  Hahne  Isabrlla  geerbt  halte,  da  deisen  Sohn  Johann,  der 
Kachl  und  .inarhen  höher  tiuid  als  «eitie  Vorfahren  in«geiammt. 
»  Illere  (7)  Linie  ncHo».  ~  Die  andere,  im  Scbwariwnid 
Insdseil  13&U  elwn  von  Farelenberg  genniyii,  verkaullr 
I  Urach  DU  Wflrlemberg,  das  erheurulhclr  Oberkirch  u.  a.  um 
*  Stitle  Slraisburg,  wurde  wohl  mit  dem  landgräfl.  Tilel 
r  beehrt  und  mit  koiserl.  Horämlern,  aber  erat  tB(l4  mit 
hafUrMlirber  Würde,  nnd  konnls  das  Lons  der  Mediatiaining 
I  vermeiden. 


■(iMxktt,    ■•■  lir>ntkfr< 
D  KMth}  mtUnat  vor  30  Jrtlii 
•■  iiajm  iqtinirfl»« 
Ulli  itl*  I  AKII«  ■In. 


a  Ann.  I«ltl  ein«  •UniUirl 
!i»{htD.    CVia.OWPcoi.  U' 
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Wfirtemberg,   nun  Königreich« 


Grafen  van  Wfirtemberg  bis  I4d5. 

%.  341«  Auf  dem  Schlots  Wmimmhmg  bei  Canstodt  bausste 
starb  vieDeicbt  um  llSl  Graf  Canrad  ^  tob  Mbern  .ist  uns  kmm 
Naaia  bekanat  Gr.,  Eberhard)  för  dessen  Gemshlin  irrige  Weise 
Agnes,  eine  Sehweser  des  lesten  lUMngers  und  Witwe  des  Gr*  Egiao 
▼•Anracb  oder  Uracfai  ansgegeben  wird,  f  laS8^  Sein  Solin  ülrieh.  I 
mit  dem  Daumen,  ein  vmr  andern  msmihafter  Ritter,  erhielt  vsn 
Conradin  das  Marsehallsmt  in  Sehwaben,  die  Schirmvogtei  ilber  Uhn 
und  die  Landvogtei  in  der  Pyrs.  f  S3  Febr.  1265.  Ente  Gem.  wer 
Mechtild  Gräfin  v.  Ochsenstein,  zweite  die  T.  des  Hn. BolesiaT ealtrss 
▼.  Liegnits  Agrnes,  f  23  Febr.  1265.  Ton  seinen  Söhnen  lebte  der 
Utere  Gr.  I31rieh.  II  vielleicht  nur  bis  1279.  Der  andere  —  Eberhard 
iOnstris  (Gottes  Fretmd  und  sOer  Welt  Feind !)  pochte  mehrmsls  gegen 
K.  Rudolph  anf,  nahm  dann  wider  Adolph  v.  Nassau  die  Partei  Albrechts^ 
der  ihn  snm  Lsndvogt  in  Schwaben  setzte,  ward  wegen  Anfeindung 
der  schwftbischen  ReichsstAdte  von  Heinrich.  VII  mit  der  Acht  belegt, 
eroberte  aber  seine  Lande  wieder  nach  Heinrichs  Tod,  brachte  vorher 
durch  Kauf  an  sich  PTürtingen  1299,  Neafen  1301,  Marbach  1302, 
Asperg  1308  u.  a.  und  hatte  Stotgard  zum  Sitze,  f  5  Juni  1325.  Er 
war  verin.  mit  Adelheid  Gr&fin  v.  Werdenberg  und  dann  mit  Irmengard 
des  Mrkgr.  Rudolph  v.  Baden  T.  Zwei  Sohne  hiessen  Ulrich»  Der 
ältere  starb  Dec  1315;  der  Jüngere  Graf  Ulrich.  III,  auch  kais. 
Landvogt  fiber  die  schwäbischen  Reichsstädte  und  1331  mit  der  Reichs- 
sturmfafane  belehnt,  kaufte  1325  Wienenden,  1328  Ebersberg,  1330 
Groningen,  1339  Yachingen,  Aichelberg,  1340  Beilstein,  und  endlich 
1342  Tübingen  von  den  verschuldeten  Grafen  Götz  und  Wilhehn. 
t  11  Juli  1344.  Gemahlin  war  Sophie,  T.  des  Gr.  Thcobald  v.  Pfirt. 
Eben  so  kannten  und  nützten  die  Sühne  das  sichere  Mittel  der  Ver- 
grosserung  —  Geld.  Eberhard.  III  der  Greiner*)  und  sein  Bruder 
Ulrieh.  IV,  welcher  1326  resignirt,  erhandelten  1344  Böblingen, 
1845  Calw}   Eberhard  allein  kauft  1363  Nagold,   1367  Ehingen,   1369 

6)  lOi  dun  nagt  4ef  Stamabtiini  saf  dtr  ffinltatafel  aa. 
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t  Lurfim  n.  ■.(   bat   d^iei    uhDou  Fe)id«n,    beaonderi   mit   itn 
RcichwUlra,    wobei    rr    1388    den   Sohn    einliüant.    Dem 
BtUlrbsnd  green^htr  michlele  d«r  Adel  die  Ldrcngcsellxchafl,  wrlrher 
iriitOrMfrn  beitraten,  wflrniif  139«  %  die Schlfgler oder  Mar1iiisvüg;tl^4 
«ticbe    Eherhard  schon    1367   zücbflglp,    da^Gr.  Wolf  v.  Eberatein 
r  Spiae  itnad,    nllmüliUg  «nlerdrückt  wtrdcn. 

^342.      Eberhsrd.  IV  der  Milde   banft  tivat  1403  Babling^  a^| 
I   ahrr  MDiI   ron    der  Bsbn   vfiterlichcr   Sparsanikcil,    durch   < 
I   swMte   Ctm.  EIi(>b«l   Bui^rgrSfin   v.   Nürnberg   dam   verleilefc  1 
BWrkard.  V    bringt    durch    die   Gemahlin   Henrirlte    das    Recht    anff 
Mlwiiilgiid.  nebst  Bnintrul,  Grang-e  ii.  a.  an  sein  HaiiH,  weil  fit 
r  ita   1388   bei  Nikopolifl   gerdlencn   Gr.   Heinrich   war. 
■  Ludwig  und  Ulrich,  irclebe  unter  ihrer  Vorm  nndgchafl  brran 
«ich   14JT   mit    der    nnidngat    entstandenen   GcBellschafl 
4m  U.   Oeori;  vereinten  am  den  Landfrieden  ta  bandhaben,    iheilea 
lUS  asf  ihre  Veranslallnng  so,    daaa  sich   die   nachmalige  Einthrilunf  -  J 
In  Landes  ob  und  unter  der  Steig  davon  herschreibt     Ludwig   brkaia'1| 
Thweh  nad    rrhie  von  der  Multcr  fmsn    hatte    sie    durch  VeihanungJ 
fcUsim  anders  XU  le8liren)tUlM<Smpi'lgard,  das  abcrdieFraiiiosen-' 
AnaAgnaea  —  auf  dem  Zirge  gegen  die  Schweizer  1J44  beselsen  t 
rrst  Mach  anderthalb  Jnliren  rSiimen.  —  Der  Tod  Reinolds,  leiten  B 
•■  OnÜBfea,  gab  dein  Gr.  Ludwig  1447  Gelegenheit,  einiges  tu  kaufir 
bearlchtDeber  war  der  Ankauf  der  beiden  Hcmeh.  Ltipfen  o.  Karpfea^ 
laMI   4*r  Herrsch.   Blaiibeuern   von   dem   verschuldeten   Gr.   Conrad  V,^ 
Mit   Conrad«   Söhnen   und   um   ihre   Herrsch.  Wiesenslcig 

entupinnen  sich  in  der  Folge  noch  mancherlei  HBndeL  '' 
er  iwei  unmündigen  Söhne  —  Ludwig  junior  geb. 
,  \Ut7  nnd  Eberhard  barbatua  geb.  1445,  ist  der  Oheim  Gr. 
IVich.  T,  dem  das  Neufoer-Thal  mit  Slutgard  in  Theil  geworden 
I  der  1449,  USD  mit  Esslingen  um  den  Ruhm  des  Mordbrenncr- 
llvprfce*  ta  fechten  schien.  Ausser  andern  Vnglückhrallcn  stürzle 
(  Oefiingmachall  bei  Seckenheim  30  Junt  14S1,  aus  welcher  er 
nil  100,04)0  G.  lösen  mussle  %.  307,  und  die  uubandige  Ansge- 
t  der  Söhne  in  grosee  ?folh;  einem  FrÜulein  konnte  er  blosa 
t  O.  Anssleucr  gehen  "V  —  Eherhard  der  Gehnrlete  versprach 
I  iöngling  ehentalti  nicht  *iel  Gute«;  aber  die  Reise  nach 
I  nnd  der  Oemablin  Tiigendeo  verbannten  seinen  LeichlsinK^ 
I  er  wurde  der  Erballer  und  nnvergessliche  Wohllhütcr  des  witrleml 

laUraeher- Vertrag  147]  berriedigl  er  den  Veller  He' 
blMM  itt  geistliche  Stand   nicht   behagen  wollte,    mit  MSmpelgaH 
'en  Unstern  Carlo  v.  Burgnnd  in  die  Hunde  au  Callttn, 
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wird  von  den  fibermüthig^  gefti|^igot»  dem  Henker  snf^föhrt  in 
Aufsicht  der  Veete,  die  «ich  demohngeachtet  nicht  ergibt ,  and  swar 
nicht  des  Lebens  aber  doch  der  Freiheit  berMibt  bis  Carl  untergeht 
1477.  In  diesen  Jahre  entschloss  sich  Eberhard  barbatus  auf  Antrieb 
der  Motter,  welche  schon  die  Stifhing  der  Hochschale  an  Freibnri^ 
bewerksteUigt  hatte,  eine  solche  in  Tübingen  anzalegen^  kosten  Uess 
er  sich  dabei  wenig.  Allein  die  Vettern  hatten  nicht  einmal  Sinn  fiir 
'  Bildung;  ihn  uberiiess  Eberhard  junior  dareh  den  Mänsiager-Yertraii^ 
14  Dec.  1482  das  ganse  Land,  on  der  Kurzweil  ungestörter  nachgehen 
SU  können,  und  führte  ein  Leben,  dass  der  eigne  Vater  ihn  bald  in 
Grab  au  sehen  wünschte.  Heinrich  hatte  Mönpelgard.  gegen  Reichen- 
weiher vertanscht,  hier  wie  dort  arge  Streiche  gemacht,  Vetter 
Eberhard  liess  ihn  1490  fest  setsen,  und  er  starb  blödsinnig  1510  in 
Gewahrsan.  Indesa  hatte  wohl  der- Bruder  die  Abtretung  bereut  und 
gleichfalls  allerlei  gegen  den  festen  Eberhard  yersuohl;  der  ward  auf 
kaiserl.  Antrieb  ein  Mitglied  des  1488  errichteten  schwftbischen  Bandes 
zum  Verdfuss  des  bayer-  Hrs»  Georg,,  und  in  Anerkennung  seiner 
wahrhaft  fürstlichen  EigenschaAen  31  Juli  1495  an  Worms  mit  dem 
herzoglichen  Mantel  angethan.  Man  fiberreicbte  ihm  5  Fahnen :  weg^n 
Würtemberg,  Teck,  MSmpelgard,  die  Sturmfahne  und  die  des  Blutbannes. 
Leider  starb  er  kinderlos  1496 ,  nachdem  er  seine  Thaten  noch  mit 
Festsetzung  des  Primogenitanrechtes  gekrSnet 

Wöptembergs    Herzoge  von    der   ülrjch^sehen   Linie 

1496  —  1593; 

S«  343*  Die  Weisheit  ging  mit  Eberhard  auf  lang^  Znt  von  hinnen. 
Der  nur  dem  Namen  nach  ihn  gleichende  Hrz.  Eberhard.  II  lästtt 
seinen  wilden  Leidenschaflea  so  die  Zügel,  dass  ihn  die  Landstände, 
vom  Kaiser  gebilligt,  allen  Gehorsan  aufkunden,  und  et  in  Horber- 
Vertrag  Mai  1498  abdanken  und  versprechen  nuss,  nie  nehr  ins  Land 
zu  können«  Voll  Noth  verschreibt  er  dem  P£alzgpr.  Philipp  all  seine  , 
Rechte  und  stirbt  armselig  zu  Heidelberg  17  Febr.  1504.  Gerade  so 
toll  trieb  es  der  Neffe  Ulrich,  und  zwar  fast  ein  halbes  Jahrhundert 
lang.  Des  armen  Conrad  Aufruhr  1514  öffnet  ihm  noch  die  Augen 
nii'ht;  unsinnig  vor  Eifersucht  ersticht  und  henkt  er  den  Johann  v. 
Hütten  mit  eigner  Hand  7  Mai  1515,  die  leichtsinnige  —  geprügelte  — 
Gem.  Sabina  entflieht.  Übelgesinnte  kommen  auf  die  Folter,  aufs 
Schaffot,  Augenausstechen  ist  die  Strafe,  wenn  Jemand  nur  mit  Gewehr 
einen  Wald  betritt;  plötzlich  fallt  dec  Grim  des  loidenschafUichen 
Jägers  die  Reichsstadt  Reutlingen  an  Jan.  1519,  und  nicht  zufrieden 
uiit  ihrer  Züchtigung  macht  er  sie  ohne  weiters  aar  wnrtenbergischen 
Landstadt  Aber  gleich  geht  und  ohne  Kampf  das  ganze  Herzogthnm 
an  den  schwäbischen  Bund,  welchen  Ulrich  thoricht  aufgegeben  batte^ 
\erloren  1519;   man  war  des  Händelmachers  müde!    Warum  der  Bund 


WibtaalMif.  9W 

m  flrti^ich  ihetga»,  bt  obdi  bcMikt  §.  S33.  NMb  TcrUiifter 
6  JMk  Ifttl  «BipfiUiirt  £nk  FwdtiiMid  ia  Slnlfu^  di* 
;,  w«.  b^teili  der  S«etMg«isl  ipMkto.  UMcli|  lock  ia  Petto 
Wipipelfard  «mI  Hobeatwiel  A)^  n^nle  ans  dem  Avflaafe  der 
ieS4,  welelM  welneiMUf  Ar  die«  nev-eveageliedMB  Predii^er 
■i  — fdetw^  leiae«  Vertlieil  lu  elebea  «kI  klefte  eeiaen  tiefe« 
i,  daee  die  I3ntertlieoeii  Ten  Id.  Oetleewort  gednnifeii  wftrden; 
F«rdiMads  Statthalter  verlbiir  Tereiehtig  md  etreage  gegta  die 
Sectes,  Wiedertiafer  luyneBtliGh,  «id  aach  gegco  die  Joden  ah  dea 
Laadea  nag^ende  Wfirm.  Endli^i  brachte  I3farich  den  beeeiichen 
Laadgrafea  in  Bewegimg  und  der  lienlich  Uatloee  Sieg  am  Neeluir 
11  Mai  »U  liefert  ihaeo  daa  Land  in  die  HInde.  Im  Cadanlecbea 
Teffitiche  9  Joni  1534  hfgnOf^e  eieh  Ferdinand  mit  der  Oberiehena* 
kenfichkeit.  Belehnt  an  Wien  Aug.  1535,  Wheitet  »n  Ulrieli  mit  dea 
fittigea  Unkem  Blarer;  Scfanepf  n.  a^  Ar  die  aene  Lehre,  Kirchen 
lad  KUrter  weiden  aoagerftomt,  nnd  ee  wollte  die  Beute  dock  nickt' 
nraickea;  Inaaerste  Armuth  drückt  daa  Lan^«  Demohngeacfatet  atellt , 
m  eiaifea  Fnaavolk  in  den  ackmalkald.  Krieg  1546  und  greift  im, 
Vertraaea  anf  die  Bnndesmacht  nach  den  Gfltem  benackharter  Prilatea 
iad  Sünde;  aUein  dan  Anrücken  dea  Kaieere  nöthigt  sur  Flucht  nach 
Hehratwiel,  und  Ulrich  unterseichnet  3  Jan.  1547  den  harten  Heübronner* 
Vertrag.  Ruhe  wurde  nicht  vor  dem  Tode  dea  Rnhloeen,  Argw5bnieebta 
isse;  nein  Sehn  Hrx.  Christoph  führte  sie  snriick,  da  Ferdinande 
pneaaa  Anapröche  endlich  zu  Passau  6  Aug.  155S  verglichen  wurdeu, 
worauf  die  kaiserl.  Besatxungen  absogen.  Kopf  und  Hand  war  diesem 
■ad  der  Papst  des  Lindchens  Dr.  Brenz:  Luge  ein  yetlicher  Fuchss 
•ciaca  Beicka,  kab  ein  ^etlicher  Fflrst  vff  sein  Fftrstenthumb  und  Kyrchen 
echt  B.  a»  w.  Der  unter  mütterlicher  hladehroller  yormuadsehaft  heran 
gswacbeea»  Hrs.  Ludwig  erwarb  sich  einen  Namen  dadurch ,  dasa 
ec  sa  Torgaa  die  Formula  concordiae  entwerfen  liesa  1567,  fibrigenn 
ipar  er  wie  kerkdmmlick  auf  die  Jagd  erpickt,  ein  tflektiger  Zecher  u. 

%  w.  t  IM^- 

Wftrtamkergs   Herzoge  von   der    Georg^eken  Linie 

1593—1803. 

f»  344*  Hdarieka  anderer  Sekn  Georg  musste  siek  1H6  «oaErth. 
mit  Hbrborg,  Reicken welker  und  jahrlichen  4S0e  i.  abflndea 
8ela  Seka  Fridrieh  bekam  wieder  Blompeigard,  daa  d#r 
£ialkll  1587  hart  mitnakm,  und  erbte  daa  Hefiagtkam  W. 
IIM  M  Akgai«  der  VIrickscken  Linie.    So  verdetküeh  ab  Uckeriicb 
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nar    Sfine  Vorliebe   für   daa  Fremde  nnd    sein  Hutg   tar  Alcb^ii 
beiaer  wandte  er  daa  Geld  an ,    nm  d»  Atnl  Oberkirch  als  Pfiu 
liptioninien ,    nnd   tun   sein   Land   aas  einem   Silreich.  ARerlcWn   i 
IreicK   Reiehsleben   tu   verwandeln;    im   Präger -Vertrag   21  Juni    IM 
beliält  »icb  Öslreich,    mit  4flO,ooo  II.  lufriedfngiciitelll ,    liloat  Titel  ii 
Wappen  von  Wörtemberg  nebst  evcnturller  Anwartscbaft  vor.  ^  29Jal 
I6JS.     Drei  Sühne  Milien  drei  Linien; 

Siutgarditeht  Linie  bir  Jett. 

Heringe  Z618  bU  1903. 

$•  345>  Johann  Fridricb,  der  nm  Sojahr.  Kriege  keinen  AnIluH 
nehmen  wollte,  aber  die  Drasgiale  desndben  nicht  fcrae  ballen  konot)^ 
hinterlieM  aoch  drei  SShne:  • 

I)  Hra.  Eberhard.  III  zo  Stotgard,  der  das  Bchweri  zieht,  AU« 
verliert,  nnd  erat  durch  den  Frieden  zu  Münster  16J3  wieder  «u  MinM 
verwÜHteten,  Mensch tnleercn  Erbe  gelangt,  f  ICT4; 

a)  Fridricb,  der  Neustadt,  Weinsberg,  Meckmbhl  bekam  nD|| 
■f  I68S;  ohne  Leibpserben  sterben  die  drei  Söhne:  Frtdrich  Angnci 
geb.  Ifl&l,  f  1716;  Ferdinand  Wilhelm  geb.  IS59.  f  1701  ■ 
SlDvaalMGeneral,  and  Carl  Rudolph,  Adniinislralor  von  Wflrlemtali 
1737,  I  1742.     Der  NeusIädter-ADtbe'rl  Gel  an  Sinigard  euriicb. 

3)   Ulrich   au   Neuenbürg,    geb.  lOlT,   f  4  Dec.  16TI  ohne  Sak4 
Eberherds.  lU   iltcrer   Sohn   Wilhelm    Ludwig    alarb    acbon    ISTI^ 
worauf  der  Bruder  Fridricb  Carl  die VurmundscbaR  führte  bis  ISM, 
Unter  Kr iegss türmen   regierte   dünn   der   Neffe   Eberhard   Lndwigf 
der  —  charakteristisch  —  den  Jugdorden    »tifl^I,    Schande  über  sici| 
Unheil  über  sein  Land   bringt   durch   die  Leidenschall   lur   eine   ireclll 
Buhlin  Gr&benitt  1706—1731,   lÜr    schweres    Geld    r.ur  ReicbagrUl 
gemacht,  und  am  Mömpelgard,  welches  nach  dem  Hingang  dei  leaten  EMi 
Leopold  Eberhard  1723  anfiel,  atreiten  muKS.     Weil  er  den  Sohn  überleU 
folgt   der  katholische   Vetter  )ind   Reichsmarsch  all   Carl   Atexande^ 
desseo  IE eligionseifer  durch  einen  Revers  leicht  an  binden  war,  nicht  I 
sein  kriegerischer  Sinn;    11,000  Soldaten   waren  der  Alp  des  klein« 
HcraogthomB.  ^  1737.   Sein  Erstgeborner    Carl   Eugen,   bevormnod 
durch  Carl  Rndolpb  v.  Neustadt  und  dann  durch  Hrt.  Carl  PriiMch  ' 
Öls  bis  1744,  vereinigte  1743  durch  Anfall  des  Neustidt eHheÜM  AQl 
wieder  und  erhielt   auch  die  von  Frankreich  vorbebaltenen  Mänipelgavl 
üchen  Herrschaften.    Wührend  dcrBruder  als  preuss.  General  sichLorbM 
Esmmelto,  trat  der  Landesherr  mit  13,000  M.  in  frant.Sold  und  gewi 
3u  Nov.  t7E9  in  Fulda,  wo  ihn  der  braunschwcig.  Erbpr.  Ferdinand  v 
Tanxe  versprengte,  nur  Spott  statt  Ruhm,     Nach  d«r  Hand  erkannt« 
besserte  er  nicht  bloss  den  Fehler  der  Verachwendnng,  «andern  htm 
■icb  durchgehends  all  einen  preis  würdigen  Fnrslen.    f  tT93.    Der 
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La4wif[  Engen  «-lebt  gerade  noch  den  Einbracb  dnr  Franzoten,  and 
4iH  4rittra  Br.  Fridrich  Engen  blirb  mchU  flbrig,  als  vorent 
^  SiilUlMid  und  dann  einen  Frieden  T  Aug.  I T9Q  to  Paris  mit  harlOD 
■  SU  (ttiandrin.  MOnpelgaril  und  alles  jenReits  dea  Ithtins  g«ht 
,  Jedoch  der  Louevillerlr.  1801  enUcbiidigle  diirch  neun  Reirbs- 
,  Elmngena.  a.  StitlehOch«!  vnrtheilhiifl  denSobnHra.  Fridricb, 
[  imt  In«  cbiiifDrall.  CollegiuiD  eiirgetuhTt,  bald  darnach  neben 
t  Minen  Platz  nahm.  Merkwürdig  aber  ohne  Folgen  war  der 
Vtritt  jener  drei  Henug«  lur  kalholiacbeo  Kirche. 

ChurfOril,    äattn  Käniff  von  ffürtemberg. 

{.  34ti<      FridTlch  hatte  in  der  '»  April  decrctirten  ChunrQTdo  aiicb,  ] 
«aa  D»eh  mehr  sagen  wollle,  schon  diircb  den  Reich sdepulationii-Rrceii^  I 
rad  als  er  wie  Burern   IB05  Btioe  Krieger  den  frauzäiiMhen  anfuhr^  f 
ftoteb    den  Preaburgerfi'.  3S  Dec.  ISOä    eine    so  ansehnliche  Gebieln-.? 
rer^rvaaerung  erlaD);!  (5  DannuKllidte ,   Hohenberg.   Tiellenburg,   Altorf  ^ 
all  Anege*"""  der   SladI  Corislani,    Villingen  u.  m.  b.)   und   zwar  n 
*ollct  Landeahohcit,    dass   er  dem  Rheinbund   in  keinem  niedtigcm  a 
drjn  btmglicheu   Runge    beizutreten   Lust    fiihUe.     Jede   Schiauke    der  ' 
WJUkflJtr  Gel,    die  StnndeRherren    n'uiden    niit  Härte    ihrer  Vorrechte 
beraubt,  ADei  fAute  der  streuge,   kräftige  Fiirsl  in  seine  Hand;    seine 
Uartolcfcigkcit  ond  was  die   tapl'em  Krieger   1S09   geleistet,    entschied 
[  ««rlbeilbafl,    dais    im    Vertrage    mit    Bayern    18  Mai    ISIO    lUm, 
I  Gebiet  van    138,000  Seelen  gewonnen  wnrde 
I  Akng  von  4S,00o,  die  er  westlich  an  Baden  überlassen  oiusste  *). 
19,000    Würleoiberger     in      den    Schoeefeldeni     Russlanda 
1  blieben   IBI3,    zeigte  K.   Fridricb  doch    noch  vielen  Eirer    Tiir 
,    erst   t  Nov.  1813   sibluss   er   sieb   zu   Fulda   den  Bcsiegera 
an,    ohne  dasi  sein  Ziigern  die  geringile  nachtbeilige   Folge 
I  Bat  hnHe.     Dngegcn  rocht  nan  der  Kronprinz  Wilhelm   persönlich 
Witr  SpUze  leiuer  kUbnen  Scbaartn  im  Befreiungskrieg  und  dachte, 
Dil    den    Thron    bestiegen,     darauf,    durch    eine    slindiache 

'    das  Land   zu    beglücken.    Dieae  Urkunde    ward   criaasei) 

n  Safrt.  18tP. 

JAngtrt  Linie  lU  Alömpelgard  1808  —  1733. 

|347.       Lndwig    Fridricb,     des     Hrz.    Georg    zweiter    Enkel, 

t  al«  Vormund  ßr  Hn.  Eberhard  in  Wltrteniberg.    t  i^3\.    Sein 

oiiold  Fildricb,  ibm  geboren  1BI4  Ton  Elia.  Magdalena, 


h  dMliKBiSdscb't  Dwrtl 


■  .   «■  Aalbtbaas  4*«  4 
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rl         idgr.    Ludwig.  V  T.    t  1603;   dar  swcite  Sohn  Georg, 
[^         T.  Job.  Cogimin  Gr.  xu  Kassau  Cvenn.  te-i!,,    f  1085] 
16,    veno.   ISIS  mit  Anna   T.   Caspars   dB  Coligny,    die 
Geortp,    16S4   voa    den   Franzosen    verjagt    und    tnt 
U  Frieden   voo   Rysswick  wieder   ctngrselit,    slarb  1699, 
M   einigen   Töcblern   (Eleonore   geb.    165S,    Herzogin  «. 
lolisch;    Elisabcl  geb.  1665,  heurathet  1689  Urx.  Fridrtch 
Jl.  Vilrtember«;  iu  Weiltingen.  t  ^'^'^^  blüdsinuig  u.  a.)  einen 

tjoiui    L...^_.  .lard,    geb.    1670,   vcrmüliil    1695    mit    Anna 

SabinaT.  desk  ^  dufGolidorf,  17i>1  Grälinv.Sponeck,  geschieden 

1714.    Mit  ihm  enaeto  diese  Linie  35  Febr.  tTS3. 

Zwar  Verliese  er  dreieriL-i  Kinder,  und  sein  Sahn  aas  der 
Baronesse  d'£»perance,  Georg  Leopold  Gr.  v.  Sponeck  geb. 
1697,  wollte  mil  Hilfe  Frankreichs  Mouinclgrird  in  Itetile  nehmen 
17'i3;  doch  der  Kaiser  sprach  die  Erbfolge  der  Stutgarder -  Linie 
III  und  1T5B  erfolgte  ein  endlicher  Vergleich. 

Julianiache  Lin'<e  160S  — 1779.    iöU.-) 

%.  348.  .InliusFridrich,  Georgs  dritter  Eokil,  eass  lu  WeiltiDgen 
nnd  \  163ft.  Von  ihm  sind  zwei  Söhne:  I]  der  jüngere,  Manfred, 
welcher  Wetltingen  bat  n.  flSSS;  mit  dem  Tode  seines  Sohne«  Fridi'l 
Ferdinand  (g.  345)  f^ll  der  Antbcil  an Stutgard  zurück.  3]  Manfreds 
iillercr  Br.  Sylvius  Nimrod  geb.  162'i,  hcurolbele  1647  die  Erbin 
des  Fürstenlhnms  Üls  Elis.  Maria.  Seine  Söhne  theillen  sicli  in  die 
Linien  ÖIk,  Bemstadt  und  Juliusburg.  Des  Mittleren  EoIlcI  Carl 
Cbriit.  Erdmann  geb.  1716,  t  1^  Dec.  1793,  vereiuigte  iwar  1T4S 
alle  diese  Paivellcn,  aber  durch  arine  Erblochler  Charlotte  kam  Öls  u.a. 
an  ibrM  Gtm.'Fridricfa  Aogust  v.  Brannschweig  §.  335. 

Anaerk,  Ua  IT90  bcgrlf  Oi  Hnftit.  Wlrlembiri  in  lerrlinnir  OMtall  M«a 
WO  a.M.  bU  630,000  H.  —  da«  KdDlgrelch  In  ■chdncr  AbnudanK  hat  36T  S.U., 
«annf  1,446,000  H.  leb«  »IIcd,  aber  frclUcb  Id  <tcd  mediUIiIRfo  BabtlMtatoa 
■Uela  Khoa  HO,OOD  M.  —  aiid  nlant  Im  enfcn  Ralli*  dti  diDtichn  Aurfta 
dia  fi  attll*  tili  all  4  SUnan  Im  FUBaai. 
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flessen   bis   zur   Reformatlos.    S. 
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Althtstitclier  Stamm,'  der  1147  annstirbt.        ';'*■  ,* 
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Tk^ring^n  und   Neuen   vor    der   ß^ereinigung    1130. 
f»  349*  Einen  Tlie il  des  Reiches  Ansftrasien  bildeten  diese,  groiscntbeils 


ffackkommm  der  altbernhmten  Chatten  bewohnten  Landstriche, 
ab  Bonifiicias  sein  Apostelarat  nicht  ohne  Sogen  verwaltete  718  —  755. 
Wefca  der  streifenden  Sorben  stellte  K.  Ludwig;.  I  diices  limitis  in 
IJfMringen  auf,  darunter  Tachulf,  welcher 873  starb.  Sein  siegreicher 
Nachfolger  Ratolf  hicHs  Herzog  von  Thüringen;  unglücklich  focht 
dagegen  wider  Sachsen  und  Slaven  Poppo  (um  877  ?j  und  wurde 
89S  abgesetzt.  •  Thüringen  erhielt  drr  hessische  Graf  .Conrad  von  der 
Wcttcrao,  trat  es  aber  noch  in  diene w  «falire  an  Buk'chard  (?)  ab, 
welcher  909  gegen  die  Ungarn  gebliebeu  ist.  Nun  ward  Otto  ilJiistris 
w.  Sachsen  vermuthlich  auch  Herzog  in  Thüringen ^  und  dann  sein  Sohn 
Hciaricb  der  Finkler,  welchem  die  Ungarn  eben  in  Thüringen 
erlagen  934.  Unter  den  nächstfolgenden  Kaisern  finden  sich  Markgrafen 
HiThnringen,  vcruiuthlich  luit  stark  beschranktem  Gebiete  und  Ansehen; 
imm  wie  nnabhingig  erschienen  die  vielen  Grafen  «.  B.  v.  Manifeld, 
Kirciibcrg,  Sangershausen ,  Schwarzburg,  Käfembnrg,.  Hohenstein, ' 
Gleichen  n.  a.  Als  Markgrafen  sind  zu  nennen:  Günthers  Sohn 
Eekard.  I^  der  zu  Mcissen  auch  Thüringen  bekam,  zugleich  mit 
Hewrich.  II  nach  der  Kaiserwürde  strebte  und  1002  durch  Siegfried 
V.  Nerdlieim  das  Leben  verlor  $.  304.  Wilhelm.  II,  Gr.  v.  Weimar, 
blieb  1056  gegen  die  Lutizier.  Uto.  I  f  1057;  sein  Sohn  Uto.  II 
Mgt,  obwohl  gegen  ihn  Wilhelms  Bruder  Otto  die  Markgrafschuft  zu 
bebanpten  saeht»  aber  1057  fallt;  doch  gelangen  shm  Besitze  Wilhelms 
S9bae  Wilhelm.  IH  f  1062  und  Otto  v.  Orlamünde  f  1067.  Jezt 
erbiit  Tbiringea  Egbert  1  Markgr.   ia  Sachsen   au  Brannsehweigi. 

19 
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Hessen. 


«ler  Gewiliig«  §.  317.  t  ■■'B^-  Egticrt.  H  sein  Solu)  mul  Krieg  im 
.  ,Uuud»  mit  dem  fliürnig.  Ade)  gef^rn  K.  llvioricli.  IT  und  wird  lOM 
rrsclilagcn.  Seildini  Gndcl  niau  den  Namen  eiaeH  Eiand^rmrcn  in 
Tliiiiiog-en;  denn  «o  hie«B  BeriaaDii  v.  WinieubuTg,  durch  dessen 
üiiiAClzuDg  1130  du  hessüchc  Haus  diese  Würde  eHangte  *). 

$•  350>  U Hier  den  allen  heBBtsch-fränkiscIien  Grafen  sind  die  Brüder 
C^yi.ad  aenioT,  Rudolph,  Eberhard  und  Gerhard  durch  ihre 
FetiÜ  mit  den  Babcnbergera  bekannt  geworden,  in  ivclcbcr  nnler 
audem  Conrad  blieb  905.  §.  167.  Spin  Sobu  Conrad  bestieg  den 
■leuUchen  Thron  911.  Seit  dem  scheint  Hessen  den  Hcnogen  der 
ftheinfranken  unlerworren  gewesen  tu  sein,  nämlich  Eberhard  f  e39i 
üonrkd  Hrz.  in  Lothringen  943— 61,  Otto  auchHrx.  inCümtfaen  §.  tu. 
Die  Crtek.  Kaiser  stellten  für  diess  ihr  Haii|ilIaDd  ketuen  eignen  Henog 
jMdhr'Buf,  und  als  Kaiser  Heinrich.  tV  seiner  Tochter  Agnes  Ostfrankea 
■xta'  -Ukgifl  bestimmte,  ist  van  Hessen  kaum  etwas  mehr  daranler 
begriffen  gewesen.  Ludwig  barbalus,  uacb  einigen  aus  eben  diescu- 
frankisdieo  Geschlechle,  hatte  zn  seinen  Gütern  in  Hessen  auch 
thoriogische  erworben,  die  er  um  t039  theils  durch  Kauf,  Ibeib  durch 
die  Zuneigung  des  K,  Conrad.  11  seines  Verwandten  und  such  durch 
Vermöliliing  mit  Cecilin  v.  Sangcrsbauien  ansehnlich  venuefarte.  Cr 
wühlte  zum  Sitze  das  von  ihm  erbaute  Schlos«  Scbanenbnrg  u.  \  1058. 
Sein  Sohn  Ludwig  der  Springer  nimmt  Tbcll  an  dem  thüiingiscbra 
Kriege  gegen  Heinrich.  IT  und  an  dem  sächRisibcn  Auf«tande,  wobei 
er  auf  einige  Zeil  seine  Freiheit  einbüsset,  bauet  die  Wartburg,  »tiflet 
das  Kloster  Reiuhersbrunn  und  begibt  sich  in  selbes  1131.  Der  drill« 
Ludwig  erhielt  oft  des  abgeseilten  Hermann  v.  Wiuienbnrg  Sielte 
die  UndgrÜlliche  Wiirde  in  Thüringen  1130,  und  vermehrte  ansetudich 
sein  BesiUthnni  in  Hessen ,  da  er  durch  Heurath  die  GraClGhalt 
Gudensberg,  weiu  Cassel  gcbOrle,  erwarb,  f  um  1140. 


TliÜringeH 


n.d  ff  tuen 


ligt  1130  bis  1347. 


%,  35 1>  Ludwig(ll)ferreHBfolgt  unter  mülferlichrr  VomiundachafI, 
weiss  IISD  die  widerspöuslige  Ritterschaft  xu  dcmütlügcn,  (uhrU  Krieg 
wider  Chur<MaiDz,  verbündet  sich  gegen  Heinrich  den  Löwen  IIH,' 
baut  nanmtnirg  und  Weissenseennd  f  1172.  Ludwig.  Hl  pius  bcLam 
nebit  seinem  Brndcr  Hermann  1180  die  Pfalz  Sachsen,  aber  beide 
wurden  IlNl  gefangen,  dagcgeu  ISÜI  118i  aui^h  Ollo  diies  Mriier. 
V.  Meissen  in  ihre  HÜnde;  lläS  erneuert  sich  die  Fehde  wider  Btain/, 
Ludwig  stirbt  1130  als  Kreuzi'abrer  vor  Plo Irma is.    Hermano.  I  fiilirt 


Tliüriii<;e». 

ürht   ahnt  Vorllicil  Kri*^  f*g''*  Mninx.    (.'Bta    und  MeJMea,  .asd  | 
itm  Smit  dar  Ce^iikaiMr  Philipp  und  Otlo,  IV  wird  er  DiJt  MUIIiiin 
VofdiMDiicii    und   Sauirdd   belehnt.     In    dpr  Folge   halt  er  Fridricb«.  t£1 
P>rtKt   grfE«»  Otlo.  IV,    baol   1316  Hern Bon 6 lein  tnid  begünstigt  (itf't 
Ktatier   Urinrich    *.    Tcldeck]    du    Blühen   der  DicbtkuDsl   «n    leinuB'V 
liofe.  t  l^l^  "^^  '^'^-    Ladwig.  IV  der  Heilige  nÖUiigl  iai9Maiiis 
UM  Tergkiche,    Dmchl    1135   einen   Zog    nach  Polen    nnd    f  1317    auf 
iiB  Wrgc    nach    Pclistin«.     Sein    (ierjahr.   Sobn    Hcruano.  11   siebl 
nl«r  VanniiDdxcban   der  Obeime  Hciarich   Raspo   (d.  i.  der  Tapfere) 
■•a  Connd,  1334  HitKÜed  des  deuticben  Orden»,  als  dcasen  WoMihdcr 
m4   ItoflMeialer    'r   alirbt    1310.     Während    dem    ist    Heinrich   allein 
TonBUOd   bia  1339,    und  weil  Hermann   bcrciti    1341    mit   Tod  abging 
(TcrgifUI?) >  M  erbt  er  die  tbÜring.  und  besBiscben  Länder,  wird  13U    , 
(rwräkuaer  (Plalen  -Künigrit  belagert  Reutlingen  und  Ulm  v<>rgel>l]al 
nd  tÜMbt  F«!br.  1341   als    der   Ictie    diexes  HnuBes,    irorauL  ThüringU 
whMl    der    Pfalz grafuchafl   Sacbsea    sla    Hannlehea    an    Heipricb    dr* 
Erbsclrt«n  Urkgr.  rn  MciKsen  gegeben  ward.     Dm  Hecoen  und  die   i 
TMrtaKca   liegenden  AUadinJatüvke    kam    et   bald  cn    einem    blulig^^ 
KdeS  $-  305. 


■Daa   Hans    BrabanL 
Stamm   in   dtn   Nitdertanden   (il'irbl   am  IJSi.) 

(.  353>       Etwa  seil  1186  galt  Orab.-inl  aU  Ucnoglhum,  da  der  ?<&»•'] 

MeAnlolbringcn  sieb  «erlor.     Des  Itngner,  uelcber  um  SIS  all  Graf  «l  I 

UMMWpn  atarb,  Urciikel  (?)  sul)  Cr.  Lambert.  I  gewesen  «ein,  Heif3 

f.  Uwcn  n-  B.  w.    diirdi    die    Hand    der    Gerberg,    einer    T,    dci    Ilrfcj 

Cari  *.   LoIhriagKD    §.   ST3.     Lambert«  Urenkel   GodoTred    barbatäl 

ward   UM   von    K.  Ucinricb.  V    mit   dem  IlcrKOgtbnm  NiedrHolbHngM 

^^k^thM)    »od  trrgen  der  anielinlicheu    brabant.  Erbgüter   nannte   »Ifllil 

BpMgfr>d*   l'renkel   Heinrich,  I   Heraog  v.  Lothringen  nnd  ErabadrI 

Hj^t»;    bM   war   der   Titel   von   Brabant    allein    noch    Dblich.     Herc^f 

^^Vc)*(ich  magnaaimuii  bntlo  aus  xwei  Gemahlinen  iwei  Suhnc  acii 

!(aBm,    wovou   der    jüngere   tvegen    drr   Mirller    lleiaeu    erbte,    i 

Blera    Inmgegrn    den    Stamm    von   Brabsnl    forlpflonile    durch    seil 

Pitotcn  Johann  vleloiioauH,  welcher  I3H1  Limbnrg  ankaufte,  ao  d 

1  Enkel  Johann.  IM  paci6rnR,  ilrrxog  v.  Brabant  u.  Limburg  1 
Di— tr  beirbloi«  do*  llana  13&S,  trcil  er  nni  TBchter  hlnlerlieMt 
r«l  vod  Johanna. 


I  Hrnbintina  brarble  Ihram  Gei 
Ten  in  Fliiiiilrru ,  jtniwerprn 
irgarr^a    Mnlenna  Ddrr_  Flnodri 
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BranM.  I-in 


ir  iricIiF  Erbin  hruratbcl  1360  Pliüipp  den  Külinea 
narlidcm  Uri.  Philipp,  in  leite  voll  der  Altera 
:  üir  noch  *or  <1rm  Beilnj^cr  geslorben  war.  An« 
l.ruMttm  £lii'  enl«|>ro««  die  M  s f eo r e I u  Bnrgunilira ,  weldn 
IS»^  Mit  itathnjvt.  Hrt.  Wilhelm.  11  Grafen  in  Holland  vermthH, 
au>l  lUuttrr  ifv  beksniilen  na;rlhcJilirhL>n  PrinE«eHii>  JaoobSn  wardst 
(Um  «ergleicli«  §.  a^l.  606.  S70.  »Tl.  S8U  und  Tab.  XUL)        ., 

t)  Jobanns,  Erbin  von  Brnb.inl  und  Limbnrz,  war  TamÜbM 
>  mit  Gr.  WilhoJm.  IV  in  UelUnd,  in  UJ5  kinderloR  «rarb  unj 
^iS  mit  Weiird  Urz.  in  Luienburt;.  dem  die  Brabanttr  13&5  anf 
ri'tihr  bochgelri ebene  Bedingnngen  hii1di|!ten.  DieNrr  Hnibbruder 
-deaiUisetiiCarl.  IVBlirbl  1361  c^benfidts  ohnt> Kinder,  undJahama 
■  «etat  dann  HOJ  den  Hra.  Anlaa  t.  BurKund,  ihrer  Schwe>ier 
,  EuImI  «uiQ  Erben  ein.  f  lioe.  §.  aT3. 

Vergeblich  berief  sich  Hcsien  auf  das  naturliclie  Erbrecht.  Aaa 
■ibermÜcliti^e  IJaua  Bitrvitndvlns  mir  der  Beh.inptüTig,  die  vorgegau^entt 
tibhnndi'.run^  sei  eine  Todthrilung  gewesen,  jene  groaüe  Erbschaft 
an  «ich,  w«lchc  nachbi-r  un  das  Haua  Hababurg  geluunmen  iat. 


/f«t' 


aiUh 


1347   bii 


■    TheUujig  —  nf}. 


S.   353,       Sophie 


dtvijTB  des  Heiligen,  Herxogia  v.  firaban^ 
n  Heinrich  das  Kind  Hessen  nnd  die 
.rbüriiigiichrn  Allodicti  in  Besili  und  Iru);  l3jU  dein  MrLgr.  HeinTicb 
V.  Meisaen  die  VoriQuudschan  auf;  allein  des  Vormunds  Weigerung 
VI'jA  ,  die  thitringisitlien  Güter  beruuBKiigebro ,  eniziwdrt  eine  verheerend« 
KrietiEstfamine.  Nacli  der  ScMacliI  bei  Wettin  38  Oct.  1-263  und  d<N 
Hri.  Albei'l  v.  Brauuachtrei^  GefangvniiehmuDg  erfolgt  ein  Vergli 
T'195,  dem  gemäss  Ueiniicfa  infans  Hesjcn  und  die  Grafschaft  an  äet 
Werr«  behielt,  aber  auf  Thüringen  gänrJicb  verxiclitrle.  Hrinricb 
muchle  dafür  andere  Erwerbungen,  auch  wurden  Escliwe^c  u,  Bomenebiug 
lu  Huen)  lehenbsren  ReidififiiTatcnlhiinte  erhoben  1391.  Wohl  ibealt« 
er  das  Land  1308  unter  seine  swei  Söhne:  aber  Landgraf  Johanil 
(tlarb  1311  ohne  Maunserben,  und  sein  ThcD  ward  wieder  mit  iiM 
de«  QUu  vereinigt,  welcher  Giesaen  verlor,  und  ahrrtnals  gewann, 
t  IS33.  Heinrich  der  Eiserne,  dessen  Sohn  und  Mitregenl  Ott« 
schon  1360  verlebte  und  der  sodann  drn  Neffen  Hermann  als  folchMI- 
annaho),  bewirbt,  d.iK!t  Hessen  für  ein  reiehatobenbarcs  FärstenlbniKi 
erklärt  wird  1373.  f  i3Te.  Hermann  krie[;el  bis  13Sb  wider  M_.__^ 
-J-  t4tl.  Landgr.  Ludwig  pacißcus.  no  genannt,  weit  er  mit  MaiBI 
und  Braunschwi^ig  den  höchnt  nnihigen  Land-Frieden  schlosa  140S| 
hat  aebal  simIi'iii  t'rhdcn  den  Huasllcnlu-ieg  lu  benttlion,  fUll  mit  de« 
An^pruoh  Bitf  Brabaut  durch  1130,  erwirbt  da»  Leheu  über  dibGrfsrh 
Waldeck  1438,  Ziegenhain  bii4  Nidda  liso  und  J  US8. 


HOMM.  SM 


$•  354«*  Tab.  XXII.  Seine  SSbnt  Lvdwig  nad  Heiarieh  stiften 
dfe  iltoni  Linien  to  Cassel  und  Marburg,  fl einrieh  aieht  die  ¥or- 
■— iaehaft  fiber  die  Nelen  an  Caasel  an  sieh,  achötxt  den  «ndem 
Bradnr  Heraiann  im  Besitze  des  Erasttlla  Cdln  gegen  den  Heraog  v. 
Barglind  und  hilft  Nensse  entaetaen  1475,  Erlangt  dann  nebat  andern 
TartbeÜen  1480  auch  die  Saeceasion  v.  Kataenclnbogen  ^  355 1  doeh 
trat  der  Sohn  Wilhelm.  IVL  die  Belehnnng  1495  naeb  iMBcbem  Streit 
am  fcaiaerL  Hofe.  Dieser  Sohn,  unter  YonnondaGbaft  dea  Ersb.  Hermann 
▼.  Cöln  erwaehsen,  kaufte  1492  Epatein  und  beaehloaa  1499  die 
Harbnrgcr-Liarie. 

Übrig  war  1S09,  da  Wilfrelm.II,  Erwerber  Hombarga»  starb,  nar 
aecb  Lodwiga  Enkel  Landgraf  Philipp,  der  bekiinnt  <gettag  darei' 
Kuwa  Eifer  filr  Lnthera  Lehre,  seine  Bigamie  >540,  lebtung  1546 
and  Gefeagenaebaft  1547  bia  1559,  mid  im  Besilse  des  ganae«  Ikaadea 
fia  sienlich  mlehtiger  Färst  die  Naebkemmen  auf.  lange  Zmi  1»  graaae 
Ofaamaebt  Teraetste,  indem  vermöge  Testament  vier  Theila  fwaaebt 
wardcn:  Caaad,  Marbärg,  Rheinfels  und  Danastadt.  Fast  ebne  itaiatand 
pag  die  Theiluog  des  Rbeinfelsisobea  vor  sich«  als  Philipp.  H  1583 
ebne  Kiader  starb;  aber  der  Tod  Ludwigs.  IV  an  Marburg  erregte 
einen  gewaltigen  Zwist  der  lieidea  noeb  bestehende«  Uioaer  Casael  ],  ^ 
and- Darmatadt  1004. 

Cntfscha/t  Kaizeneln^ogen,  A 

$•  355»  Um  hin  kömmt  ein  Graf  Heiaricir  vor,  def  **' 
aich  von  dem  Sehloss  Katzenelnbogen  nannte.  Hier  wo  ihre 
Iheaten  Kammergfitev  lagen,  konnten  die  Kaiaer  v^rgnbtannd 
▼erftnaaem,  und  thaten  es.  Besagtes'  gr&lliebea  Haue. 'Spaltete 
aich  1245  in  zwei  Linien  durch  Diether.  IIl  und  Eberhard,  l,^  * 
die  1403  in  Gr.  Johann.  III  von  der  jfingem  Linie  durfch  Vor- 
asililung  mit  Anna  T.  des  Gr.  Eberhard  von  der  llmra.  wieder 
saaaaunen  fielen.  Gr.  Philipp  hatte  neeh  Gelegenheit^  vai' Mittel 
Erwerbungen  so  machen,  aber  nicht  ffir  aeine  Söhne,  die  er 
fiberlebte,  f  1479.  Eine  Tochter  Anna  (\  1480)  war  vermählt 
mit  Landgraf  Heinrich  zu  Marburg.  Phifipas  Enkelin  Olttlia 
bevrathete  aber  den  Mrkgrr.  Cbriatopn  v.  Baden,  f  1547.  Erst 
Meinriehs  Sohn  Wilhelm  innior  brachte  es  tum  Vergleiche  und 
wafd  1495  vom  Kaiser  Max  belehnt. 


.' 
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Casscl    oder    ChurheAfien« 


S*  356«  Philipp«  iltester  Sohn  Wilhelm.  IV,  dessen  Sitz  Cossely 
vergrSsserte  seinen  Antheil  dnreh  das  vom  Rheinfelsischen  1583 
snfiüleade  Drittel,  und  das  Gebiet  Tcm  Schmalkalden  ans  der  Henne- 
bergisehen  ErbsehafI,  ausserdem  ward  das  PriTÜeg^um  de  mm  appellando 
sageetaadem  f  1503.  Landgraf  Moria  füget  sam  Bfarburger- Zwist 
1604  Boefa  einen  relig^Ssenr  indem  er  den  CalTinismas  gewaltsam 
einfahrt  1605.  Er  dankt  1617  ab,  nnd  der  Sohn  Wilhelm.  V,  weleher 
gleich  16S8  das  Recht  der  Erstgeburt  festsetst,  kämpft  als  Schwedens 
Yerbfibdeter,  der  erste  unter  deutschen  Fürsten  den  Fremdlingen 
beitretend,  und  stirbt  schon  1637  mit  der  Acht  belegt.  ^X^ilhelm.  VI 
steht  unter  Yormundschaft  der  Mutter  Amalie  Elisabet  Ch'&fin  ▼.  Hanau 
bis  1650,  während  dem  1643  das  Erbrecht  auf  Hanau  bestimmt  wird. 
Als  Entschädigung  für  das  lange  Ungemach  des  Krieges  erhält  er  im 
westphfi.  Frieden  das  1640  ausgestorbene  Schanenburg  grSssten  Theils^ 
fiber  den  an  Lippe  gediehenen  TheH  die  Lebenshobeit|  die  Abtei 
Herafeld  als  ein  Ffirstentlium  und  noch  eine  Geldsivnme  sngetheilt. 
t  1663.  Wilhelm.  VIT  hatte  ebenCEklhi  mfitteriiche  Vomrandschait 
und  nach  ihm  der  Bruder  Carl  bis  1677.  f  1730.  Fast  in  allen  Kriegen 
fechten  Hessen  mit  und  man  nimmt  Sobsidien  an  1716.  Br.  Philipp 
baut  Philippsthal  und  stiftet  durch  swei  Söhne  den  noch  blühenden 
Doppelzweig  der  iandgräfl.  Linie  Hessen  -  Philippsthal. 

Wilhelm.  VIII,  anfimgs  nur  Statthalter  des  Bruders  Fridrich, 
dem  Henrath  und  Wahl  die  schwedische  Krone  verschaffte,  pflegte 
in  gleicher  Weise  den  kriegerischen  Geist  der  Hessen,  brachte,  als 
der  teste  Graf  y.  Hanau  1736  starb,  wenigstens  das  Mönsenbcrgische 
an  CasAel,  erlangt  ein  unbeschränktes  Privilegium  de  non  appellando  1743, 
und  1 754  di«*  Festung  Rheinfels  drollig  durch  Vergleich  mit  Rothenburg ; 
aber  im  Kriege  1757  bis  1761  leidet  das  Land  sehr  viel.  Unter 
Fridrich.  II  müssen  Hessen  selbst  in  Nord- America  ihr  Blut  verspritzen 
1776;  übrigens  verschönerte  dieser  katholische  Fürst  die  Hauptstadt 
und  war  den  Künsten  und  Wissenschaften  ein  Gönner,  f  1785.    Landgr. 


Cas&cl. 


aus 


Vilbeln.  IX,  Mtion  spII  tTSO  Graf,  dnnii  Färf't  t.  Hanau,  di 
llcictisrcceaii  vom  39  Febr.  1803  lur  Wilrdr  diiea  ChtiT(urs(cn  erliobAi,  J 
hatte    IS«3  mit  Cberniilmii<    der  Ent»oli8di|;uuf;    Hrason  ■  Kolli «nbiirp,  i 
b naliitiiolien  Ainlcrund  Städte  Piaiiatbiir^,  Neustadt,  FrililwV 
I  AmSntliarg   für  die   an  Praokrricb  verlorne  Fntung  Rhcinfrta  t 
l  S.  Gmt  und  ^\t  »eine  Recht«  und  Ansprüche  auf  Correy  i 
r  «rhallcn,    aber  nur  auf  eiu  Paar  Jahre;    denn    30  Oct. 
I  plStalicb  dor  rranEÜ*.  HonchsJI  Morlier  Cassel,   der  CburRtrs 
h  ScUeawig,  später  nach  Frag^,  und  alle  seine  Lande  wnrdc 
^  KSnigTüicb  Wodphulen  üblen  GedächlnisRes  geschlagen  mit  Aus 
i  Grbdi.  Hanau,  welche  nach  aussaagendcr  franz.  AdminielTuduu  in 
1  1810  gräsEtenIheits  dem    ueaen  GroiaherEogthuni  Prankfiirl  auge- 
rfcn  worden  iel.     Ober  die  verecbleuderlen  Slnatsgüter  entspannen 
h  auh  Biickkehr  des   angestauimlcR  Pi'inlen  Nov.  1S13  nm   so  mehr 
wUtige  PrezeuKC    vor   dem    deutschen  Bund  eh  ge  richte ,    weil    der 
t  den  ein  gedrungenen  Fremdling  nlü  gur  mo  da  gewesen  und 
PHcBdlimg;« n  der  <lnina>it:rn  VvrwHllung  nln  durchans  unffiltig  belrachten 
{    tSsl.     Sein    Sohn   Wilhelm.  Ib  nmnct    sich    noch    ioiDiFr 
.  Heniirn  und  dam  Giosshcrzog  v.  Fulda. 

■  •t.  Hdiw  r»jirl  liillr  bfrpPN  ■!>  ilunplInnJ  dn  nlitrrhtln.  Kiel)»  abfi 
i«hr  Hill  Bin  MMMXI  iftbkn.  nMnUcJi  ITSJK»  in  NIrdcthaxHn, 
tbntm.  |]6.«I0  In  riildii  anti  ^fm  üi  Uuian;  dia  HohclMItndw 
Ü  MeHchea  bewoliBl.  Der  CharHnl  fuhr!  In  (Bgeia  Ruhe  dn 
ido  üt  ><:M(  StMi,  In  PIcBWB  3  StiniiH. 

(.357.  Dai  katholiitche  Hans  Heuen  ■  Rothenburg 
btg*nn  niil  l.andgr.  Ernst,  jängstem  Sohne  des  Landgr.  Marjx 
1632,  and  iil  von  der  durch  seine  Sühne  enlslandeaen  Linie 
UeiDfela,  die  aich  wieder  in  den  Rolhciihurgiscben  n.  Wanh-icdi- 
Mben  AsI  spollcle,  ultein  noch  übrig,  RheinlelB  ^ie  Veste,  wovun 
tt*  Baus  lunnt  sieh  gcnennel  bat,  kam'  durch  Vergleich  de« 
PriBegeuilunlreileH  I7M  an  Cassel,  ipSler  an  Frankmcli,  zule«! 
■n  Prcussen.  Nunmehr  besiUt  dieses  Hu"  die  togenannl* 
RotlianbnrKcr-ttunrt  un?clhei)(  ols  ein  aus  mehreren  brkonders 
BaedarhessTHchen  Anilcru  he»Iehrndrs  Paracinni,  und  lirhl  unaacrdeni 
imd  abfccrcchnet  die  reichen  Giller  in  nSlinicn  \on  Chnrheuen 
a,BO«.  und  von  PrriMsen  ISr  den  Terhirsl  jcUüetta  Rheins  . 
ao^BM  a  iühilich. 


BesKrn  -Darasfadt    Orossherzagthais. 
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I)  Die  regierentfr  HBaptlivie  vnDarnttAdt 
t.n4|7af  Lodwig.  T  «üfiele  ISAT  n  Ginun  cme  <fnüiUTenttif; 
tM9  «fal|^  A*  laiMtflifhe  BestSIligmig  des  Pniaa^taihir;g«*cfi<s, 
lfit.1  ■«T|^<faiMrto  dra  Ijondenthcil  die  MarixirgUcIie  Ert^cliail;  alter 
\m  JDJIhr.  Knefe,  Act  ibrtbaopt  auch  Uer  Elrod  die  Fülle  Tcibnilct, 
Mri|(t  na»  lieb,  ail  dra  Cdlrinüchrn  Cai«el  ^t^panol,  sehr  auf  de« 
Kaiam  Sitif}  oocli  gf^n  d»  Ende  wird  dem  LaodgT-  Georg.  11 
MBrlnffC  ralriixirn  I0W  ond  bleibt  bei  Caurl  f  1661.  Ladtrig.  T1  ■ 
*rr|;[!r.li  dich  1M>8  mll  Hamburc;.  |  IB7S.  EtdeI  Ladiris  stand  unter 
Mftttnfieher  Tsrmimdachan,  n«hM  TbeQ  ■■  den  fraaiSa.  Kriegen  IMS 
oad  17«  bN  ITIi.  t  >'">■  I^'**  1730  wegen  Sacceuiim  ia  Hanau 
mit  Caa«el  begomene  Siran  rndigt  ml  ooter  Lodwig.TUI,  welcher 
die  fibenbein.  HeiTMbaA  Lichtenberg  für  nch  nimmL  Wegen  Branbacb 
gab  M  1717  Beae«  ZwW,  and  mit  Hcnnborg  Frosesscbi«  170.  Früher 
(I74T)  ward  du  Pririhgian  ülinitatiim  de  non  appcllando  eriangt, 
Ludwig.  IX  begBaaügle  die  Künste  des  Friedens,  f  17M.  Ludgr. 
Litdwig.  X  aab  in  träber  Zeit  neinem  Hause  nowandelbar  die  Sonne 
tiea  Glttckea  lencbten.  Der  Reicbadeputaiiani -Recess  T«a  3&  Febr. 
1W3  rliimte  ihm  fSr  die  Gifsch.  Uaaan- Lichtenberg  und  die  Hemcb. 
Oehaenatein  im  Niederebasa  so  wie  fnr  die  Abtretung  einiger  Ämter 
•a  Baden  and  Haisan  -  Usingen  —  das  Herzoglhura  WestpAalen  nebit 
mehreren  vermab  cu  Cburmainr.  eder  Churpfalz  gehörigen  Landatri eben 
ein;  ond  während  die  fiRere  Linie  zn  Casiel  oUea  verlor,  wurde  (är 
die«e  jüngere,  die  de»  Rheinbunde  beitrat,  scbea  18M  dureb  einen 
brdenlendcn  LIndenuwaeha  und  durch  einen  noebmaligen  I81B  vecmfig« 
der  Verlrige  mit  Baden  und  Frankreich  ein  Gebiet  abgerundet,  weldM»..' 
ein  Grotther  zogt  hum  allerdingit  su  heisiien  verdiente.  Das  für'' 
Napoleon*  gränzenloiie  Plane  sogar  in  Spanien  vergessene  Bhi(  der 
Heisen  wnrde  in  Befreiungnkriege  gerochen;  die  Schniaeh  ist  dabin, 
doch  der  Lohn  geUiehrn,  Eine  neue  sttUidiBche  Vctfassung,  bekannt 
gcmsebt  Sl  Dec,  1830,  .gab  iclton  Gelegenheit,  manches  freimathig« 
ungern  gehSrte  Wort  cu  sprechen.  Neuen  Stoff  tn  Reibangen  ■ose 
dai  Verfügeo   über   di«  ka|holiich  -  kirchlicbeu  Verh^tniste  nKgeaebtel 
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des  endfieb  abg^eaehtoflseaen  Conoordatea  eneagen,  indem  wo  bitter 
kriUikendea  Miaatraneo  daa  Wort  fübrt,  der  aanften  Concordia  sieberlich 
Ohreii  tmd  Herzen  verschlosaeo  aind. 

▲•Mtrk.  Kana  ttar  uuiht  ab  dO^fiOO  M.  g«bol  der  Landgraf;  den  Groesbenoge 
(nft  des  Tllel:  Kdalgüehe  Hoheit  t)  geftorehea  aaa  087/100,  In  den  Staiidee- 
iMmcheftea  106,0001  MalnB,  du  eekr  ■ardckgekooMMne  *  bt  wohl  heeeUcI^ 
aber  «uglekh  Bundeefestmig.  Dem  Oroubenegthnai  ward  Im  Bande  die  aennle 
Stelle  snerkannt  und  8  Stünmea  im  Plenum. 

2*)  Der  jfingere  Ast  zn  Homborg. 

f*  359»  Mit  den  Söhnen  Fridrichs,  dem  Homburg  an  Theil  ward 
1596,  tbeilte  sich  diese  Nebeulinie  zwar  wieder  in  die  Zwei^;^  au 
Bingenbeim  und  Homburg,  aber  Wilbelm  Christoph  starb  kinderlos 
1681.  In  dem  noch  blühenden  Stamme  zu  Homburg  ist  das  Recht  der 
Eratgeburt  seit  1626  geltend  geworden.  Londgr.  Fridrich  Ludwig 
■losste  gegen  eine  erhöhte  Appanage  das  Amt  Homburg  Kraft  der 
Rheinbundesacte  unter  grossherz.  hessische  Hoheit  stellen ;  die  Errichtung 
des  deutschen  Bundes  hob  jedoch  diess  untergeordnete  Verhältniss  wieder 
auf.  Folglich  nimmt  der  Landgraf  als  Sonverain  Theil  an  der  neunten 
Stelle  im  engem  Rathe  und  hat  im  Plenum  eine  eigene  Stinune. 
Unterthanen  sind  20,400,  und  zwar  6,900  in  Homburg,  nnd  13,500  ia 
Meisenheim;  nebat  dem  besitzt  der  Fürst  die  Ämter  Winningen, 
Hotensleben  und  Obiafelde  im  preuss.  Sachsen  u.  a.  Güter. 

Grafschaft   Ha  nau, 

$♦  360»  Reinhard.  I,  aus  den  edlen  Herren  ▼.  Hanau  io 
der  Wetterau,  erheurathete  ein  Stück  der  Grfsch.  Münzenberg, 
indem  seine  Gem.  Adelheid  Ulrichs  des  lezten Herrn  v. Münzen- 
berg  und  Königstein  Tochter  war.  f  1280.  Ihm  folgten  fönf 
Ulriche,  von  denen  der  lezte,  Ulrich.  VI  (f  1417)  mitElisabet 
V.  Ziegenhain  einen  Johann  erzeugte ,  welcher  dem  Mutterbruder 
Gottfried  1425  als  Graf  zu  Ziegenhain  gefolgt,  aber  1453  kinderlos 
Terstorben  ist,  worauf  die  Schwester  Ellisabet,  Gem.  des  Gn  Albert 
T.  Hohenlohe,  Ziegenhain  erbte. —  Ulrichs.  YI  Br.  Reinhard«  II 
ward  durch  Kaiser  Stgrannd  1429  zum  ersten  Grafen  v.  Hanau 
erhoben,  f  1451.  Seine  Söhne  Reinhard.  III  nnd  Philipp 
theilten  1458;  der  jüngere,  welcher  beilieb  ein  Drittel  von  Hanau 
bekommen  hatte,  erwarb  durch  seine  Gem.  Anna  1481  die  HUfte 
der  Herrschaft.  Lichtenberg  (Clairmoift  in  Elsass).  Seitdem  ent- 
standen die  zwei  Linien  1)  Hunan-Münzenberg,  welche  mit 
Johann  Ernst,  geb.  1613,  im  Jan.  1642  erlosch  und  2)  Hanau- 
Lichtenberg,  die  später  mit  Gr.  Johann  Reinhard,  ^cb. 
1665,  ihr  Ende  erreichte,  nämlich  1736.  Johann  Reinhards  einziges 
Kind  Charlotte  Christine  geb.  1700,  war  schon  1717  mit 
Ludwig  Erbprs.  su  Darmstadt  vermählt  worden ,  n.  vor  dem  Vater 
gestorben  1726.  Beide  hessische  Häuser  erhoben  Ansprüche  o.  ver- 
glichen selbe  endlich  dahin,  dass  von  Cahsel  der  Müiizenbcrgischa 
n.  von  Darmstadt  der  kleine  Lichtenbergische  Theil  behalfen  wurde. 


Die  übrigen  Bundesstaaten. 


HoNlein  unJ  Luxc-mburg   Iiälton  hier  ihre  Sfrlle,  sind  nbu- 
Theilc  oUHivärtiger  Ueiclic  und  Jn1i«r  bvi  diGKcn  ai^rlQtirl. 
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$.  36 1  •  nie  norddpiitNrhen  Slaven ,  in«grineiii  Wenden  Keaaimti 
sind  in  drei  HauptnlüniniFn  bemerblich;  1)  Wilren,  a)  Poiniuern  gegPH" 
Osten  nnd  3)  OliDtrllen  westlich  im  heDti^ren  Meckleobnrv  und  bis  sa 
die  LTbe  wohnrnd.  Lectereunlerwarfeusidi  mit  ihrem  Fürsten  Will«» 
dem  groKtieii  Carl,  auch  der  ?lachto)geT  (»m  7S5)  Tliratiica  facht 
auf  lr£nbi:tcher  Seile  gegtn  die  Sscisea,  a)il  welchen  ea  liinwider  div 
WitRen  hielten.  ThroBico  kam  durch  die  Dänrn  SOS  um,  und  sein 
Sohn  {.'?>  Ceadrag  ntusite  durch  Kaifer  Ludwig-  In  Beinen  Recbica 
^■cbülzt  werden  619  flg.  Goiiinnl  (,?)  cnpörle  sich  und  ctlae  den 
deuiBchen  K,  Ludwig  844,  welcher  non  bTosBe  Slatthallei'  anbustellrn 
wagte,  aber  dadurch  noch  hpfti|rprn  Widerstand  heTvnrricf.  ILArnulpht 
Zu|^  889  blieb  rruchllos.  Erst  K.  Rcinricb  der  Finldcr  benwaog  die 
Obotriten,  brachte  ihren  Färslen  Mistslav  cur  Taufe  93t,  tind  die 
A'achfolgvr:  Mistevai  Billag  und  deeaen  Sohu  Micislav.  II, 
geg«n  welchen  K.  Olto.  III  xa  Felde  liehen  n)n»te,  waren  deu  titht. 
J1er>Dgen  Unter  worfen-  Mi>tevoi.II  wordulsChriat  von  den  heiduinebcn 
llnlerlhanen  verjag  lOIS,  und  sein  8«bn  Ud«  von  den  Sacbica 
umgebracht.    Tab.  XVI. 

S-  362.  DerEnkcli;?)  GaKscbnlk  hingegen,  iu Dioemark eebSdrJ 
und  mit  einer  dfiniachcn  PrlniMMn  venuihlt,  dehnta  saiao  IterrfchaU 
von  der  Btlle  bU  an  die  Pens  aui  und  nanota  aich  Küulg  der 
Wenden.  §.  3SB.  Ah  gewaltiger  CUerer  Bt  äsm  Chriitcnthun  erlag' 
aber  aiich  et  dem  Uaase  der  Heiden  1005  oder  IMS,  und  uicbt  weniger 
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aÜM  SobB  ButbuK,  Buk«  (lOTi?).  Krukko  Fürst  v.  RAgcn  ward  «an 
te  HinTcrgnftgkn  licihcigprufcn.  iTnd  h^muplcte  iitit  zu|;t«ich  al« 
BchcTTMtMr  der  Wilicn,  bis  itin  GolUrJialkd  Suhu  Heinrich,  unler- 
tlttat  T«ii  einer  Schaut  Kreuifalirer ,  beniese  und  lüdicle  1 105. 
llnaricil  rrwetltrle  das  Reich  und  nahm  seinen  Sita  xg  Lübeck;  allein 
ti»eh  Miiraiu  Tade(<iwiiicbentl3l  u.liaO)  Hirittcn  die  Sühne  ZitfcDlepolk 
Bod  Cutut  um  die  KemehafI,  niirden  nach  einundcr  crmordcl,  sulezt 
web  Zwenlepolkii  Sahn  Sviniko  um  1130,  und  Koiser  Lothar.  II  Terlipli 
ita  Tilel  cin's  Kunigs  der  Obolrilen  dem  Uri.  Canul  v.  Schleswig 
(t  11)1),  weickem  »ich  die  Slatlhaller,  als  Wilikind  ia  Havelberg, 
MbM»*  in  Wagrien,  Niciot  in  Mecklenburg  u.  a.  enlgegenal eilten 
Wti  ia  {kren  Gebieten  anabhaogig  irurden.  Den  tu  Lübeck  siuendcn 
llnim  FribiKt»  bat  jedocb  der  Gr.  Adolph  v.  Holstein  bald  sehr 
ftmAwithi  trad  eingeengt  (bis  1113?].  Albrecht  derBSr  erwcitcite 
mIm  Mwk  Ueber  %.  MO;  daneben  enlslond  doa  Herioj^lh.  Lauenburg 
ia  4«a  polabiachen  DinlHclen  §.  30l.    Wagrieii  blieb  bei  HoUtein. 

H«cklt>nb(irg,  bis  es  ein  Hertogthuiu  wird  —  1349. 
|>  3S3p  Übiger  Niclot,  entschiedener  Feind  des  Christ enthumK, 
|«f^  welcbeM  HeinriihderLilwe  all  seine  Kraft  aulDoI ,  miisste  endlich 
«liKbc«,  verbrannte  selbst  Mecklenburg,  das  Scbloss  bei  Wisiuar, 
M(  riab  aaeb  Werte  und  fand  kämpfend  seinen  Tod  lldl.  Der  Sieger 
nbrta  dmlachfl  Anbaucr  ins  Land  nnd  stellte  «u  Schwerin  einen  Grafen 
aaf,  GftBcel  von  Hagen,  weiche  Grafscliafl  auch  geeonderl  Güniels 
Kacbtampten  blieb,  obwohl  Niclols  Söhne  Pribislav  >i.  Wertislav 
•ich  Aem  Löwen  unterwarfen  und  der  erste,  welcher  nach  Iruchlloser 
K^inufi  1184  die  christliche  Religion  annahm  1100,  d&s  übrige 
MesUmbarg  als  Lehen  empfing.  Pribislav  baute  Roslock ,  sans  iii 
BImio  «ad  t  I1T8— 1181?  Sein  Sohn  Heinrich  Burwiu  ntiissfc  dem 
Teltrr  Nlclnl.  II  Kustorh  und  daa  östliche  Land  überlassen,  und 
Mdc  ctkannlen  dKnidche  Leliriiaherrschaft ;  Niciol  blieb  auch  im  Kriege 
Gir  Dinenurk  1198,  wnrauf  Heinrich  Biirwin  wieder  Herr  des  Gnnacn 
gewordm  hI.  Indeis  lieii  sich  K.  Waldeinar.  II  r^04  xu  Lübeck  aU 
Kfiaif  iler  Wenden  ausnifm;  ab<-r  seine  Gefangen  nehmung  1330  und 
Hlfiwhga  bei  Burnhövd  nnweil  Kiel  33  Juli  1327  befreite  vom  daniscbeo 
JoctM.  Doch  blieben  noch  die  Pünilen  v.  Rostock,  Werle  und  Weudcn 
{«M  lUmgi  Vasallen.  Reiaricha.  I  (f  193T)  SJUine  Iheillen: 
Heiarieh  Burwtn.ll  nahm  den  üslltchen  Strich  und  seinen  Aufenthall 
■a  Werl«,  woher  die  naehmitligen  Herren  v.  Wfcle,  Niclnl.  III 
•••hnle  auf  dem  Schlonc  MecUcnbnrg  und  f  '133  gbna  E^rben, 
ilHaricIt*.  II  vier  Söhne  itiflrien  hieranf  vier  Linien 

I)  Jahnnn   ibe   MeeUenhnrgischa    bis   )eM,    3)   Nieial.  IV   dl« 
3>  Heinrich    die  Roitocksche,    mid   4J  P 


Herrschaften     «eruibssiea    Zwisle     lud    ditri«    boten     den    NteiilMn 
Gel^eeabeil,    Stücfce   abinreüiseii.     Die   Linie    in   Rost»]!  »Uib   Illt, 


die  * 


I  P.iTchiai  13»,  tind  du  Maui  Weri*   1436  ab. 
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$•  3Ü4<  JohuoD  der  TlteotafreKnees.Unicke  rn  HeeUenbnrg  htnier- 
lies*  nn-I  fRafSÜhne,  Heinrieli,  Alhrrt  (7  llS5)u.  a.,  iravon  deranic 
dutrti  leioe  lause  GefangcDscIiaR  in  Agyplen  eine  traari^o  Bcrülimtlieit 
erlan|;t  hat.  Mdir  erfreulicher  Art  ist  der  Ruhm  des  fotgendea 
Heinrich,  Lüwe  «ugeaaont ,  indem  er  bedeutende  Erwerbunpea 
»achte.  Er  warde  1311  däniseher  Slatrhaller  in  ßMloek  und  eapfiii^ 
die  Sindt  1317  a)i>  Lehen,  eroberte  nachAbfraa;;  des  hraadciibar^clira 
Hauses  1333  die  rkermark,  gerielh  detiihalb  in  Krieg  nit  Pomniemt 
Rügen  o.  a.  und  trat  sie  (ur  8000  Itlark  an  den  bayer.  Ludwig  Chur^ 
V.  Brnndenhorg  ab  1335:  mir  das  Grubonscbe  blieb  ihm  als  GeteiniL 
Vergeblich  waren  jedoch  aeine  Vergrösserongsiclirittc  heim  Ab^ni; 
der  rägischvn  PürMeo  1338.  §.  165.  Seiae  Sahne  aliftelcn  I3tll  ann 
nenc  Linien  1)  Hberl,  den  K.  Carl.  IV  1349  tun  Heriog  gcnachl 
hat,  die  von  Mecklenbnrg,  3^  Johann  die  von  Stai^ard,  weUha 
aber  IlTI  m  tihich.  H  ihr  Ende  erreichle. 

HerEOglhum  McGklenbnrg  bis  anf  die  loste 
T  h  eil  u  ng  —  ITOI. 
S.  3o5t  Hcr«ai;  Albert  besass  MerUeDhnrg  und  Rostock  kiuifle 
135B  die  Grfsch.  Schwerin,  und  sein  Ers1|;ebi>TDer  Heinrieh  eTfocM 
■k  Admiral  der  Hanse  einen  Sieg  ober  Sie  Diinen  1361.  Der  Kwcil- 
gebonic  Sohn  Albert  nard  kider  1363  luta  KÜnig  v.  Schweden  ^ewUik 
nnd  Manche  Febde  die  Pulge  davon.  Alser  IlOSanf  der  ZasamBKnknall 
xn  Flensburg;  den  AnHpnichen  an  jene  Krone  entniigle,  scheiol  dafftr 
die  LehensabhÜDfriekeil  MecUenbor^  von  Dänemark  anri,'e1iobcDWordr« 
Ell  nein.  Desselben  Sohn  Albert.  IV  legte  mit  dem  Velin'  Jobantt-tl 
die  iKiheScbukiuRo.ttock  an  1419.  Brandenburg,  welrlicg  imVerglridil 
1442  «einen  Anvpriirhen  auf  da»  Lnnd  des  Maasex  Werle  MitMi|^e^ 
heduuE;  sich  dalnr  die  eventuelle  Erbfolge  in  gani  MecUenhori;  ans. 
ÜlirrdieM  brachte  mit  dem  Aut^leTben  der  slargard.  Linie  Johanna.  II 
linderer  Sohn  Hra.  Heinrich  der  Felle  Alles  wieder  inaamnm  — 
auf  knizc  Zeil.  Seine  Sühne  bKlicbtea  nene  Zertrümmerungen  vorta- 
nehmen ,  und  obwohl  Magnus.  II  allein  l^ibeiertten  hatte :  Erik 
et  1^08),  Heinrirb  den  Friedferligen  nnd  Albcrl.  VI,  10  kotinla 
(loch  seibat  die  tJiiion  der  Landnlöndr .  gCEcMn:<!ien  I  Ang.  ISIS,  da* 
Tbeilungsversnchc  nicht  vCllig  abwehren:  der  Im  Kriege  gegen 
Dinemark  anglAckliche  Albert.  VI  balle  »eclis  Prinzen,  nnd  darunter 
Johann  Albarl  Vollrndev  d<r  Rcfoimatien .  welcher  dem  Brndcr 
DIrieh  ISS4  da*  GjtatrowVbe  ^.  SOd  fTeltieh  f* 
Beibehijtong  eh»B  geiulMtbaftBcbtn  Uberregiaasla  xiiArilft. 
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Herioge  gaben  aus  landesherrlicher  VoUniacht  die  neue  Kirchenordomi^ 
t570.  Johann  Alberta  Testament  1576  bestimnite  allerdin^  das  Vorrecht 
derErstifehiirt;  demohngeachtet  wurde  16  Ti  und  vuUig  1621  dem  £nkel 
Johann  Albert  II  das  erledige  Gtästrow^sche  übergeben,  und  det 
Utero'  Bnkel  Adolph  Fridrich  hatte  bloss  das  Schwerinische.  Beid» 
vertrieb  1628  der  fcaiserL  General  WaUenstein,  welchen  der  Kaiser 
■tntt  der  9  Juni  1628  Geächteten  snm  Herzog  ▼.  Mecklenburg  erhebt. 
Sdiweden  fiihrten  sie  surück  1631  ^  utfd  dieser  Dienst  musste  im 
wettphIL  FHeden  mit  Wismar,  Poel  und  Neuenkloster  bezahlet  werden, 
wogegen  man  die  Stifter  Schwerin  und  Ratzeburg  und  die  Commenden 
Mirow  und  Nemerow  gewann.  Hrz.  Christian  Ludwig  vermehrt 
die  Schwierigkeit  der  Stände  durch  seinen  Übertritt  zur  katholischen 
Religion,  hing  jedoch,  reich  durch  Sparsamkeit,  jiicht  von  ihrem  guten 
Willen  ab,  und  mit  seinem  Nachfolger  Fridrich  Wilhelm,  des 
Balbbrnders  Sohn,  beginnt  die  neueste  Linie  von  Schwerin. 

Herzoge  zu  Güstrow  1554—1695. 

S«  366*  Herzog  Tlrich,  zugleich  Biscliof  v.  Schwerin 
find  Errichter  der  Formulaconcordiae  1563,  führte  die  Regentschaft 
in  Schwerin  1576  — 1586  und  wieder  1502  bis  zu  seinem  Tode 
1603.  Er  hatte  nur  eine  Tochter  Sophie,  Gemahlin  des  K. 
Fridrich.  II  in  Dänemark.  Der  Bruder  Carl,  1592  Bischof  zu 
Ratzeburg,  f  1610  unvermählt  Obenerwähnter  Joh.  Albert.  II 
bekam  nun  1612  den  Güstrew^schen  Antheil ,  ergriff  die  reformirte 
Reliffionapartei  und  f  1636.  Sein  Sohn  Gustav  Adolph  ward 
wieder  lutherisch,  fiberlebte  den  einzigen  Prinzen  Carl  (f  1688) 
und  besohloss  dieses  Haus  1695. 

Das  neueste  H^na  Mecklenburg- Schwerin  1692  bis  jezt. 

S*  So/«  Die  Sühne  aus  Adolph  Fridrichs  zweiter  Ehe  sind  die 
der  beiden  noch  gesondert  bestehenden  Häuser  zu  Schwerin  und 

titz.  2war  Fridrich  war  bloss  Herzog  zu  Grrabow^  aber  sein  Prinz 
Fridrich  Wilhelm  folgte  dem  Onkel  in  Schwerin  1692,  nicht  obna 
Streit,  welcher  1695  durch  Erlöschen  der  Giistrowei^- Linie  noch 
verwickelter  wurde.  Endlich  schliessen  die  beiden  Häuser  Grabow 
«nd  Streüts  1701  den  entscheidenden  Hamburger -Vergleich  so,  dasa 
«raterea  cum  Besitz  der  Fürstenthamer  Schwerin  und  Güstrow  gelangte, 
leslerea  mit  dem  Fürstenthum  Ratzeburg,  der  Herrsch.  Stargard,  den 
ebemaligpen  Johanniter- Commenden  Mirow  und  Nemerow  und  einem 
Antheil  an  den  Boitzenbnrger- Elbezoll -Einkünften  abgefunden  wurde. 
I3nd  diess  war  denn  die  lezte  Theilung! 

Herzog  Carl  Leopold,  ein  Schüler  Carls.  XU,  wollte  wie  dieser 
durchaus  ungebundene  Hand  haben,  beraubte  Rostock  aller  Freiheiten, 
achtet  nicht  auf  die  Befehle  des  Reichshofraths  1715,  übet  Gewalt 
fegen  die  Ritterschaft,  nimmt  Russen  in  Sold  und  widersetst  sich  den 
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anrilckeDdcn  LraunBchwcig.  EiecntionsfrupiivD.  Hui  IT28  wird  der  ' 
Bruder  Christian  Ludwig  als AdiuinUIralor  miTgtaltlU,  dorlbefieMt  j 
der  und  bier  jrner,  immer  weiter  greif!  die  Verwirmng  and  endet 
iticlil  vor  «einem  Tode  ITIT.  Chrislian  Ludwig  stirbt  gerade 
vor  Aasbnicli  des  ei  eben]  ährig  en  Krieges,  deHScn  Drangsale  im  Dec. 
1TD3  lu  einem  Separat -Frieden  mit  PreiibeGii  nüthigen.  Lauge  und 
im  GanccD  wohltbätig  regierte  HrE.  Fridrich,  und  bieraof  nodi 
iHUgern.DOgeachlcldeT  stürmUchen  Wellbewegmig  nicbl  ohne  Glück  der 
Tinffe  Hrz.  Franz.  Er  konnte  im  Jani  lSQ3Wisniarn<-bat  Districl  ond  der 
Insel  Poel  von  Schweden  um  I,30U,000  Thir.  erltandeln,  enlfemle  dnrcb 
den  Beiliill  zum  Rheinbund«  IB  Febr.  1809  die  crscböprendo  Sequestration 
der  Franiosen,  welche  ihn  Jan.  ISOT  aus  dem  Lande  getrieben,  nnd 
nahm  9  Juli  ISIS  als  Glied  des  deutschen  Bundes  die  gre iahen DgUobn 
Würde  an.  Die  Verordnung  vom  39  Febr.  1810  beziell,  die  Erbiinter> 
thänigkeit  der  Bauern,  welche  durchweg  bis  jeit  blosse  PSehtcr  nnd 
dazn  dem  Gerich  tax  Wange  ihrer  Gutsherren  onlerwarfen  iind,  nllaialillch 
zu  beseitigen. 

Anaerk.  Du  OroiitunoglliDiii  lleelL)«ii1>nrg- Seliwt 
Abtr  llCWa  H,  nad  hal  mit  StntiU  tn  BuaJe*n( 
■b«!  (cionderl  2  SUmmdi. 


Helle,  .In  PltBu 


Das  Hai 
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§.  368.  Adolph  Fridrichs  zu  Schwerin  jGngster  Sohn  gleichen 
Namens  schloss  den  gedachten  HonbnTger  -  Vergleich  1701,  so  dost 
diese  Linie  bloss  die  Herrschaft  Slargard  und  das  tinbetrnchlUohe 
Furslenih.  Ralzeburg  behielt,  nebst  den  Ämtern  Mirow  und  Nemerow. 
Der  Erbvcrgleioh  von  1755  eohlaug  ein  engesBand  nm  die  regierenden 
fUuBer,  die  LandstSnde  macheu  nir  beide  Fürstenthümer  ohnehin  nnt 
eine  Kürperschafl  aus  unter  dem  Nnmen  der  allen  Landes -Union  seil 
1533.  —  Dem  onvcrmahllen  Hrz.  Adolph  Fridrich.  IV  folgte  1791 
der  Bruder  Carl  Ludwig  Fridrich,  welcher  vor  1786  Slattballer 
in  Ho^over  gewesen,  und  dessen  hcriliclie  T.  Luise  Prenssens  Tfaren 
schmückte.  SerbErbprinz,  pcra3nlichbcim  Congresse  in  Wien,  rrwiHclfl 
das  Zugeslündniss  des  groisberzoglicheu  Titels  u.  einen  Gebif  tsiuwach* 
von  10,000  M.  im  Saar-DepHrlement,  welches  cnürgenc  SlOck  Jedoch 
31  Mai  1819  gegen  anderweitige  Eotschgdignng  anPreitssrn  abgetnles 
wnrde.    Seil  1S19  regieret  Grossherzog  Georg  Fridrich  Carl. 

AiBok.  Nitbl  viel  Obtr  7IL0D0  M.  (iiKl  IhiD 
ans  btl  ri,uua  1»  Rinibnri.  AU  Biin<lu( 
dach  h>l  tr  nii[  (iut  SUnimi  lu  Plcnnin. 


N     a 


a     u. 


S<  369>  Du  g«n/p,  weil  v^rEicti^o  llmis  Mastau  liat  ■ermuthlich 
lirn  Salier  EUerliard  llri.  in  Franken,  Urndcr  drs  K.  Conrad.  I,  eb 
•sincDi  StuniDvatM ,  oder  riiirn  atideni  Bruder  Otto ;  d»  lalUchc 
Bttrhinrhl  wnr  brwndcra  aii  derLdin  br^ülrrt.  ZuEndedss  II  Jahrh. 
1)  die  LaurunburgiKclie,  in  der  Folge 
■  derllSlerbaitteuBiirg  Naifiau  geiiannl,  und  3J  die  >u  Getderp, 
it  Eduard  llrE.  ku  Geldern  1371  sicli  endigte  §.  G83.  Diu 
e  «iiallcle  aieh  dorch  di«  Tbeiluiig  WnlraniB  und  Otlo's  1 
« twei  noch  Mühenden  StSnimc  licrvorgiogen.  Tab.XVlL  XLlVi 
9J«  altere  SlauDilinie  od«r  die  Walramiiche. 
I  Walrona  Sohn  Adolph  ward  1393  cum  rüm.  KGnif;  trwIMt  - 
■  VvTtlMil  lür  aoiu  Hikiis.  Die  beiden  Söhue  des  KÜniges  stiflett^l 
Üuieu:  Adol|iIi  die  tu  Idbleiu  und  >Vieitbaden,  dsneml^ 
ind  Jobunn  die  vou  Weiltnirg  iiud  Saarbrück,  indrin  er 
h  »eliM  tweita  Geiu.  Aitua  die  Graisch.  Sasrbriick  an  sicli  brnchw, 
dra  langwierigen  Proxesa  niil  Lothrinffeu  um  die  Orarscliait 
aieh  §.  1&4.  Diexem  erlheitlc  nuch  K.  Carl.  IV  die  reich«- 
B  Wfit^e,  welche  aber  noch  nicbl  bell  au  ptel  wurde.  Ludwig, 
\rmet  Mtmoa  Naclikamme  in  der  xiebfnleii  Geueration  eabdusLJlndcheii 
dveb  den  Anfall  von  idalein  und  Wicubaden  IC05  x<i  einiger  Bedenleuiirit 
aber  uuler  keiiicu  Süluien  ging  en  wieder  in  drei  Theilr, 
iem  cralurbomeH  Wilhelm  Ltidwi[;  pdaDite  sich  die  Linie 
i'Uiingen  lurl  durch  Volrath,  dir  16mh  in  den  Föratenatand 
»  wurde,  hin  Nie  mil  FSnl  Fridrlcli,  dem  lieriogL  Hilglicde 
k  EhrJnbuDde« ,  IT  ISov.  ISIO  erloachcn  iai.  Nun  blühet  uur  noch 
I  ?«■  WMb.  Ludwijra  jiingalem  Bruder  Ernai  Caaiinir  entaproaacne 
I  Naaaau'Weilburg,  weivhe  ent  1TST  den  filrallichen  Tiicl 
FQnl  t'ridr.  Wilhelm,  dieaseita  dea  Rheins  fdr  den  Verlural 
MiU  liialänglidi  rriltxliiidit;!,  (rat  natürlich  auch  in  deu  Kheinbniid, 
I  !■  dtn  deulacheo.  Er  »ah  iwar  einen  Thci)  der  Eililande  voD 
(  is  Besila  genommrn,  vereinigte  aber  IStS  nllea  Obrigv,  oder 
a  Solm  Wilbrlui  Belgiens,  jeil  re^erender  Herzog,  der 
r  eü  Arrondirlc«,  von  nahe  an  S^u.ooo  M.  bewohnten  Land  gebietet, 
I  tue  «ornioligen  scrris9eaen  Studie  in  ollem  nicht  auf  100,000 
r  cnlli leiten. 

■  •(h.    Du  It(na(Ih.  Nauu   i^RldpJrt  nli  Bnuu»(bwcl|  aa  der  U  Stdli  tn 
«■fus  KUbt  tut  kU  im  {"tiauB  i«eJ  Sliaiaitii. 

Jängere  Ütammltnie  oder  die  Olloniachr. 
f.  370.      Mit  dem  Tode    dei   Gr.  Eneelbrrt.  II   l&OJ    fielen    die 
nieiliuljjidM^'n  Güter  b<i  dm  ^iB,^ig  noch  fibrigen  Gr.  Johi 

"  "    "    ariclilig  irinl.    8«k^ 
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S04  fPeutochtoad; 

entgebornet  Sol»  Hoiarieh  TeimlUta  aich  .inii  Ctandla  t.  ChAlaii, 
defea  PrioB  Benmtas  Onnien  erbt  Tab.  XLI.  XLIV.  Dev  andere 
fiohn  Joliaanit,  Wllbefm  aeoiov,  im  Betita  der  deotacben  Grüter,  wa» 
Vater  1)  dea  berfibnteo  Wllbelm  v.  OraoieD,  welcfaer  obii^eD Rcaalaa 
tebt«  «Utd,  di^  niederiande  von  Spaniea  loatreonte,  und  ^wie  die 
Ffirateataftl  weiaetf  dieaen  mederlanden  in  aeinea  ItaebkoauMii  »erk- 
wflrdiga  Statflialter,  imd  in  dem  lestea/  Wühelaft.  m  Oroaa» 
britaadan  elaeii  Kümg  gab.  t)  Wilbefaiia  t.  Öraiden  Bniifor  biaaage% 
Jobans  0r.  an  IHDeiibiirg  a^ete  Tier  deataclie  Neben*  Unien:  olagra 
Üa  1734,  DiUenbnrg  bia  1739,  Diea  mid  £e  kadioliacbe  an  HadaaMT 
bia  1711.  Naaaan-Dies  fiberdanerte  nieht  bloaa  die  andern,  aondani 
erbte  ameb  Oranien,  ond  aebwangf  aicb  aar  Erbatattbalterwfirde  in  drä 
Niederlanden  eiiqpor,  worananaofadenaclireddicbatenReroIutiMaatQnnen 
noniMbr  die  Unigairlrda  cnraebaei  iat. 

Pürsi§nthum  Oranien, 

Annert.  Daa  Hana  ChAbm  erhenratbete,  wie  Tab.  XLI  aeigt, 
dieao-  fefftratete  GrafsebafI,  deren  von  Frankreieb  bald  gelingnela 
bald  angegebene  Selbatatindigkeit  (Pfirst  Ludwig  bonoa  natte 
die  Soaverainetfttarecbte  dem  IL  Uenatua.  I  abgekanil)  wegen 
der  Lage  ach  wer  an  behaupten  war.  Philibert,  ^r  leste 
Ffirtt  V.  Oranien  ana  jenem  Hause ,  welcher  durch  die  Franzosen 
vertrieben  ward  n.  unter  Bourbon  in  Italien  dem  Kaiser  dienend 
1580  bei  Florenz  fiel,  hatte  seine  Rechte  auf  der  Schwester 
Claudia  Sohn  Renatus  v.  Nassau  übertragen,  von  dem  selbe, 
weil  er  1544  nnvermählt  starb,  mit  Gunst  Frankreichs  an  den 
berühmten  Vetter  Wilhelm  kamen,  der  sich  fast  ausschliesslich 
Prinz  V.  Oranien  ^enennet  hat.  Denselben  Titel  führten  drei 
Söhne  nach  einander;  der  dritte  Fridrich  Heinrich  hatte 
durch  testamentar.  Verfügung,  dass  bei  Abgang  seines  Manns- 
atammes  die  Tochter  Luise  und  ihre  Descendenz  das  uichste 
Erbrecht  haben  .sollte,  Preussens  Ansprüche  §.  272  begründet, 
indem  Jener  Fall  beim  Tode  des  K.  Wilhelm.  Ili  1702  eintrat. 
Dieser  erklärte  freilich  den  Vetter  Joh.  Wilhelm  Friso  zum 
ausschliesslichen  Erben  all  seiner  Lehen  und  AUodien  18  Oct. 
1695;  jedoch  Preusscn  besetzte  un verweilt  1702  Lingen  und 
Mors  und  verglich  sich  wegen  des  Obrigen  im  Utrechterfirieden 
1713  —  mit  Frankreich:  «der  K.  von  Ihreussen  wird  in  dieser 
Würde  und  als  souverainer  Fürst  von  Neufchatel  .anerkannt, 
bekömmt  auch  Stadt  Geldern  und  Gebiet ,  wogegen  er  auf  das 
Fürstenth.  Oranien  und  die  übrigen  in  der  Grfscb.  Burgund 
liegenden  oran.  Herrschaften  Verzicht  leistet  und  die  andern 
Erhsintcressenten  zu  befriedigen  übernimmt."  Lczteres  geschah 
1732  in  der  Art,  dass  Pr.  Wilhelm.  IV  v.  Nassau  Titel  und 
Wappen  v.  Oranien  ebenfalls  fortführen  und  fast  alle  niederländ. 
Güter  behalten  durfte;  doch  das  Marqiii.sat  Vcrre  und  Vlissingen 
machten  noch  bis  1748  die  Staaten  von  Seeland  streitig.  Die 
zerstreuten  Herrschaften  ond  Häuser,  welche  Preussen  in  der 
Tbeilung  sich  vorbehalten,  kaufte  der  Erbstatthalter  1754  um 
liHifiOQ  Gulden  an  sich. 


Anhalt  %0h 


Anhalt. 

%•  Sil*'  Tab.  XXIIL  Hier*fraren  die  Herren  von  Ascanien  oder 
4fleberslebeii  mäcfatig^e  Beeit^r,  und  in  der  ersten  Hälfte  dea  11  Jahrb. 
wird  aus  diesem  Geachlechte  genannt  Esiko  Gr.  ▼.  Ballenstätt  und 
deaaen  Sobn  Adelbert,  Vater  Otto^s  des  Reicben,  welcher  mitHelika 
•iaen  Anspruch  auf  die  billung^scben  Guter  erbeuratbete  §.  303. 
Halikens  Sohn  Albrecbt  der  Bär  suchte  aelben  gtfren  Heinrich  den 
Stolsen  zu  behaupten}  erhielt  dafür  die  Mark  Soltwedd  und  wurde 
Stammvater  von  vier  hohen  Häusern:  Brandenburg  bis  1320,  Anhalt, 
Cbursachsen  bis  1422  und  Sachsen -Lauenburg  bis  1689.  Bei  der 
Theilung  bekam  Bernard  die  eigentlich  anhaltischen  Besitzungen, 
woxu  noch  1180  der  Kaiser  das  Hrxgth.  Sachsen  gab,  viel  mehr  den 
Titel  als  das  Land.  Zudem  verging  keiue  Gesclileehtsfolge  ohue  neue 
Zerstücklung  bis  ins  Kleinliclutte.  Heinrich  pinguis,  den  man  für 
*Bemards  altern  Sohn  hält,  soll  selbst  die  Anhaltischeu  Erbgüter  dem 
aächs.  Herzogthume  vorgezogen  haben,  uud'  heisst  der  erste  Fürst 
von  Anhalt.  Gleich  entstehen  drei  Linien:  Bcrnhurg,  Zerbst  und 
Aacbersleben,  und  der  leztern  Antlicil  versetzt  oder  verkauft  Otto's 
Witwe  Eliaabet  v.  Meissen  an  das  Hochstift  Halberstadt.  Bald  wäre 
es  auch  ao  mit  Bernborg  gegangen ;  denn  der  lezte  dieser  Liuie 
Bernard.  VI  (f  1468)  hatte  es  an  Magdeburg  zu  Lehen  gegeben. 
Noch  vorher  hatte  eine  Theilung  zwischen  den  Brüdern  Albert.  IV 
mid  Sigmund  v.  Zerbst  innere  Zwietracht  erregt  1309.  Mit  dem 
Beginn  der  religiösen  Spaltung  schien  die  politische  ein  Ende  zu 
nehmen;  denn  Fürst  Joachim  Ernst  ward  Herr  aller  Landestheile 
f  1589.  Jedoch  nur  bis  1603  währte  die  Vereinigung,  indem  seine 
Söhne  das  Land  unter  sich  theilend  die  Jüngern  anhaltischen  Häuser 
atifteten,  nämlich:  1)  Johann  Georg  Dessau;  2)  Christian  Bem- 
burg,  3)  August  Plötzgau,  (jezt  Köthen);  4)  Rudolph  Zerbst  bis 
1703«  und  5)  Ludwig  Köthen.  Als  lezteres  1665  auibörte,  erbte 
Leberecht  v.  PlöUgau,  und  somit  entsprang  durch  den  Bruder 
Immanuel  die  neuere  K(>tbenVche  Linie,  späterhin  wieder  unterab- 
getheilt  Kötlien  und  Pleas  und  gegenwärtig  in  Gefahr  au  erlöschen. 
Zu  bemerken  kömmt: 

S*  372*  Albert.  H  und  Walde  mar.  1,  die  unter  brandenburg. 
Vormundschaft  erwuchsen,  bauten  1341  die  Stadt  Dessau  und  kauften 
LY58  das  Städtchen  Roaslau  von  den  Gr.  v.  Lindau.  Waldemar.  I  blieb 
1367  im  hrldesheim.  Kriege  n.  seii:  Sohn  endete  kinderlos  1379.  Albert.  H 
Bsbm  Theil  an  der  Fehde  zwischen  Brandenburg  und  Meissen,  p^rrieth 
1317  in  Gefangen <ichaft,    suchte  1322  vergebens  das  Erhrij^   auf  die 
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sott  JknhaK. 

Chor  Brandenbarg  dardixasetieii,  nahm  die  Partei  de«  falschen  Waldemar, 
and  ampfin^  1348  di«  rventnelleBelehanDgaiifdieCbnnnark.  Adolph.  I 
erlangte  tob  aaiaem  Sehwiefenrater  Albert  Gr.  v,  Rvppin  die  Gifteb. 
Undaa  wieder  Undich  1457.  Welf|rang,  von  den  PreleitHitco 
dar  FraanM  ge»aiittt,  ein^  ihrer  Hanptalfitteii  «nd  Mitglied  dea 
Sefaaulkaldar  -  Bmdea  y  irerler  daa  fjand  1547  Ua  aaaii  PHnaer- 
Vertraipe  1551«  Auch  JohatiB.  IV  hnldigte  aaannt  4m  BiDdäiB  der 
fttthariatha«  Lehre;  aeia  Sofaa  Joachim  Erna!  Inaf^egett  lilaMlti 
atch  aar  relbimirtea,  wdelft'daBB  Johann  Georg^.  I  aaMcUieaMMd 
f^ead  maeht  Johatm  '«i  Zeriwt  war  ea  Tomtelidi,  der  wUkn 
die-  Intberiache  empor  braehte  1644.  Sr  oder  vielmehr  aeia  Soha  ctMe 
JeTer  V  ^li».  INeae  Linie  heaehloaa  Fridrieh  Anf^aat,  Brader  der 
Mss.  Kaiaerin  Caflmrina.  11  179S.  Johann  Geor|f.  II  voa  Heaaaa 
bchBi|l|l  aich  IdSt  Tergebiich  nm  die  Soeceaaien  in  Sachaea-Iiaatfahaig. 
Sein  Sohn  Leopatd  ward  aia  Feldherr  wie  aneh  dorch  daa  eiiaaiuiij 
PrimefeaitarKeaetB  denkwtrdig  lor  Deaaan3  aber  Chriatiaa.  1  vaa 
Bembnrg  war  ea,  der  UM  die  Schlacht  aaf  dem  weiaaaa  Beife  hei 
Prag  verlor. 

§♦  373«  Darob  den  Vertrag  an  Warschau  18  April  1807  wardea  ^ 
drei  Haupt-  oder  regierenden  Linien  Deasan,  Berabnrg  mid 
Kothen  in  den  Rbeinband  angenommen  nnd  fuhren  aeitdem  den 
hersogl.  Titel,  welchen  dem  Hanse  Berabnrg  schon  30  April  1806 
Kaiser  Franit.  H  sngesprodien  hatte.  Nur  ffiratliciien  Titd  ohne 
Souverainetit  haben  'die  Nebenlinien  Anhalt  -  Berabnr|g^*  Sehaaai« 
barg,  Jüngerer  Zweig  TonBemburg  und  nun  erloschen,  i^d  ABhal^ 
Pless,  jfingerer  Zweig  von  K5then.  Hrz.  August  v.  K5then  auMdite 
Reformen  in  seinem  Lfindchen  als  ganzer  Franxoae  und  Sciiiddea,  dam 
Sachsena  Vermittfung  nothig  wird  1811.  Ihm  folgt  der  uamandige 
Prins  Ladwig  nach  sechs  Jahren  im  Tode  und  Kothen  ftOt  an 
Ferdinand  ▼.  Pless,  welcher  cum  grossen  Verdruss'seiner  refonmrtea 
■nd  lutherischen  IJnterthanen  und  Nachbarn  sammt  der  Gem.  Sophie, 
Stieftcbwester  des  KSnigs  v.  Preossen,  1826  xu  Paris  die  taHmihche 
Religioti  annimmt.  Als  Glied  des  deutschen  Bundes  bildet  das  GeaammHiaai 
Anhalt  gemeinachafklich  mit  Oldenburg  und  Schwarzburg  die  15  Stelle 
auf  der  Bandesversammlung;  im  Plenum  gebührt  jedem  der  drei  henog- 
licheu  Häuaeir  eine  eigene  Stimme. 

An  merk.    Ui»itt«lb«re  UateithaaeB    werde«    geriUik    128,100,    «ad  swar  a)  i« 

Deuan  SeLtOO,  b)  i«  Bcrakarg  38,400,  «ad  O  ia  Köthea  31,500.  AaMcHMi  Wftiixt 

Destan  groMe  Gfitcr  fai  OstprevMen,  I«  Schletle«,  taa  prenOTia^ea  m.  lUtalglMca 

'    SaehMS  wtH  06,000  8m  Kathea  aber  daa  PflntcntlMM  PlaM  i«  SeUaalc«  aüt 

aifiaa  &,  wclclita  jadadi  gcgeaarartig  der  Seeaadogaaüar  ibnwftaaaa  IsC 
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Schwarzburg: 

f»  374*  Tab.  XXIY.  Dieses  alte»  seit  1697  faratliche  Hans  hatte 
sebos  lAD^t  ansehnliche  Giiter  in  Thfiringren.  Nach  einer  Reihe  von 
Nam^n,  deren  in  den  Urkunden  des  Mittelalters  häu6g^  Erwähnung 
geschieht ,  trilFt  man  mit  dem  Anfange  des  14  Jahrh.  auf  Heinrich  (XH), 
deisen  jüngerer  Sohn  Günther  Graf  v.  Schwarsbnrg  1340  zum 
römischen  Konig  erwählt ,  aber  nach  wenigen  Monaten  vergiftet  wurde. 
Von  seinem  altem  Br.  Heinrich  stammte  in  dei*  siebenten  Zeugung 
Gr.  Günther  v.  Schwarzhurg  in  Arnstadt,  und  Ton  dessen  zwei 
Söhnen  stiftete  Johann  Günther  die  Linie,  welche  anfangs  Ton 
Arnstadt,  seit  IMf^  ungefähr  von  Sondershausen  benennet  worden  ist: 
mid  Albert  die  Linie  zu  Rudolstadt. 

Schwarzburg-  Sondershausen. 

Gr.  Christian  Wilhelm  ward  1697  in  den  Reichsforstenstand 
erhoben;  die  Aufnahme  iu  das  fürstliche  Collrgium  setzte  aber  erst 
Heinrich  durch  30  Mai  1754,  indem  Cbursachsen  und  Weimar  immei 
noch  Hohcitsrccbte  prätendirten.  Beide  Häuser  führten  1715  das 
Vorrecht  der  Erstgeburt  ein  nnd  der  Seniorat  entscheidet  den  Rang. 
Bis  1806  waren  die  Fürsten  Erzstallmeister  u.  Jägermeister  des  heil.  rdm. 
Reichs,  nnd  wurden  18  April  1807  mit  Souverainetät  in  den  Rheinbund 
aufgenommen.  Der  deutsche  Bund  bclicss  dieses  volle  Hoheitsrcclit. 
Jezt  regieret  Günther  Fürst  v.  Schwarzburg,  der  vier  Grafen  des 
Reichs,  Herr  zu  Arnstadt,  Sondershausen,  Leutenbarg,  Lohra  und 
Klettcnberg,  Senior  des  Gesamro  thauses. 

AsMcrk.  Das  Fflnteathom,  tob  45,000  M.  bewolmt  (27,000  in  der  HemcTiiifr 
Sonderthanaen ,  1§.000  in  der  Herrschaft  AravtadO  ,  alai»!  Tkeil  an  der  15  Stcll<> 
des  Bnndesrathes  nnd  hat  Im  Plenum  eine  Stimme. 

Schwarzhurg-  Rudolstadt. 

Graf  Ludwig  Fridrich  naliro  seit  1711  den  Ffirstenrang  in 
AMpmch,  schloss  1713  die  ewige  Vereinigung  mit  Sondershausen  nnd 
(•■abnigle  1715  die  Primogenitur,  den  Seniorat  nnd  den  Rang  beider 
Hftuaer.  im  übrigen  sieh  Sondershausen  hieoben.  Fürst  Günther 
tral  1814  die  Regierung  an,  nachdem  ar  sieben  Jahre  unter  mütter' 
lieber  Vormundschaft  gestanden,  u.  führte  1810  ständische  Verfassung  ein. 

Aawerll.    Das  Pfirstenthnm  f^hwarebnrK-RndoUtadt  xähll  ttwn  54.000  S.,  n&mlich 

404100  in  der  Uarrsehft  Radalatadt ,  Ober  ItfilOO  in  dtr  Hcmchaft  rrankenhanaen, 

hat  TiMll  aa  der  15  Stelle  des  Bande«  nnd  eine  eicene  Stiaima  wie  Sondershauft^n. 

Das  lleraagth.  Oldenburg«  aneh  Mitglied  der  fäa&ehntea  bnndesstclie, 

wird  des  Znsammenhanges  wogen   bei  Helstein  emr&hnl. 


10 


!» 


HolicDZ  olleriu 

§.  375.  T.b.  XXVr.  DiesM  uralt«  Fümlptiliau« ,  vicUcicIil  mit  <l*m 
rnlcn  welfischcn  rine*  Umiiruiigii,  röhmt  als  Alinhcrm  Tansilo  Graf 
*.  Zollen),  der  um  800  (^atorben  Hein  soll.  Seio  Nichkomme  wahr- 
schpinUcb  in  der  nruntm Zeugung irnr  jener  Rudoph.  H,  mit  nclchem 
Tab.  XXVI  bflginnl,  Stammvater  der  Uanige  v.  PreiisBrn  nie  drr 
Furstea  *.  Ilohaitzollern ;  drnn  sein  jäogerer  Sohn  Conrad  beiass 
.  Cinler  in  Franken,  uud  gründete  daaclbsl  das  Haus  der  niimberpochta 
BurggroTen  %.  3g£.  Dct  üllere  Graf  FTidricIi.  IV  fdgte  in  dea 
väterliclieB  Erb  gute  ni.  Sein  AbiLÜmmling  Eitel  Fridrich.lV  Kammer- 
ricfiter  tu  Speier,  wnrde  ISOT  von  K.  Mai.  1  mil  dem  Qeicba- 
Erbkimmereramt  beliclien,  und  brachte  durch  Tausch  der  Herrsch. 
Roczins  die  näher  liegende  ü-^Ircich.  Herrsch.  Haigerlocb  an  sich.  Gr. 
Carl.  I  Enkrl  desselben,  crliiell  von  K,  Carl.  V  die  Grafttrltanen 
Sigmaringen  ti.  Vdhringen ,  und  durch  die  xwei  Sühne  F^ilel  Fridr.  VI 
and  CarL  H  hat  iicli  diess  hofae  GcscUeobt  in  beide  noch  blühend« 
l^aicn  verbreitet. 

Hofaeninllern-HeehiDgen. 

Johasn  Georg  sah   seine  Grafachali  zum  Fürsienthnm  erhobea 

und  sich  in  den  Reich sTürelensIsnd  aufgenoiuoien   3ä  März  1623;    doch 

gelangla  erst  der  Sohn  Eitel  Fridrich  wirklich  zu  Silz  und  Stimme 

auf  dem  Reichstag  30  Jiuii  IBü.     Jezt  regiert  Filrat  Fridrich,  dessen 

Valer  Hermana   tail    rollen    Höh  eil  »rechten    lu    den    Rheinbund    trat 

)  Aug.  1S06,  seit  welchem  Tage  auch  die  nacbgebornen  Famtlirngücder 

den  fürstlichen  Titel  führen. 

Aaacrk.    Dtr  POnt,    Otklfln  fibn  14,000  M.   ibcr  mnglflcb  !■  BtdtH  auhrcrn 

■ladcrlKad,  Hnnehaft«,  «*  aa  40,000  O.  «tncra,  putklpM  u  dtr  Ifi  8UII* 


HoheBiallarn -Signariagcn.  0 

fMdufBral  liiMa  acbon  Gr.  Johann  1433,  Jedoch  er«t  kort  tot 
AwOBaaBf  4m,  danticbaa  Reiches  IS03  ward  auch  fBr  Signarin|^  mm 
ei^ae  SHmib  bewilligt,  wia  sie  Henhtngen  schon  seit  I«fi3  gafUrt. 
Daa  AnattHeaaen  an  don  Rb^bnnd  180«  versehafle  die  SomwaiMtlt, 
and  aelba  UM»  anaitaant  bei  dem  Eintritte  in  den  neaen  dentoebM 
StaatenrttlMuid  I81G.  Der  FBnt  aleht  mit  Hechingca  in  den  Erbverein 
von  IftTS  nd  dem  Panilieninalitatc  von  lS9t,  welche  sn^eidi  die 
Erbfblgs  baetiaunni, 
Aaaark.  Dl«a  rantnaoB  W«M0  8.la  dH  «fpMklBUdiM.^aa«  IMH  8- 

h  4m  B»kaHriaaa.ni ;  aa«h  MaUat  *tr  PltU  1  Ofilir  Ja  Baftn  m.  8  Hamch. 

lae^f  WadariaaMa,    «raUkt  AIkf  10i,<n  (  -         -  - 

■naJsstsga  Ul  tM«k  dn  tm  Htchlag«. 


•x 


LicbtcMtota.  SM 


L  IC  &  f  e  n  t  f  e  1  m 

%  37t^  Tab.  JLXYlt  K.  Radqlp1i.U  mid  Ferdiaaüd.  IT  IbMaRen, 
als  dam  Dofwwitter  des  SOfUir.  Kriagea  loabradiy  die  .Giflr.  StaadeaheiT^a 
T.  UeitewIaiB  durch  Verleibqiir  der  ArtUichen  Würde  aa  die  Sache 
ihre»  Haiues.  Ffeet  Jofi.  Ad'av  Jlsdreas  eriiaafle  dia»  1900  die 
CMiA  SehdMberg  und:  1708  dTe  GHkch.  Tadata  Toa  de»  Grafea 
V.  üebeneais,  welche  aasaamea- 1710  K.  Cari  TT  iiafinr  dtei  Ifaaen 
Lichteosteia  la  einen  Reirhef&rtteathani  erhob.  Johana  JToseph 
jesi  regiereader  Herr  dee  Haaees  LiobteaateiB ,  Herr  y.  Nikebbiirgy 
Heraef  aa  Troppao  vad  Jigemdbrf,  Glr.  aa  KÜtberg,  verÜandiBlte 
ab  Setr.  BcTellkiichtiKter  dea  Freshargw-Friedett  SO  HecL  1805  and 
trat  1800  iir  dea  Rheinbaad,  doch  aar  in  der  Fereoa  sefaieo  dritten 
Prinsen  CarT,  den»  er  die  awiacfion  den  Bbndoelindefn  gelbgeaen 
Beaifxanitea  abtrat^  1800  war  er  fiMreüib.  Oberfeaeral*,  arbeitoto  mit 
am  Friedeaeeehlluee  an  Schdabrann  14  Oet.  nad*  ^ttfirle  1810.. 


▲Mitrlu  Dtr  Miiv«rala«  fVni  ▼.  LfamtMtria  I«»  TkcIlMlMv  m  *r  10  Sftdl« 
Im  Bnndcsratk«  (ConUagcMi  tt  M.  Mi  6000  UntortkMiM)  vnd  Im!  im  PUaaiii 
•tet  Sein»«,  la  dea  »itt«lb«rta  Ofltcni,  4it  Aber  350,000  H.  OUea  Ut  dtr 
First  Vaaan  roa  dstrekk  uad  w«g*a  Treppaa  vad  Jigeradorf  anek  ▼«§  Prtatsta. 
IN«  Biaklafl«  kNnfta  laekr  ab  I^MVOM  O.  Die  SeeundegwICar  «der  da« 
Cailick«  If^rtt«  aaMtr  aadtra  dl«  aiikr.  Herr*ck.  OroM»«MHIa .  «aO*  Zkan 
atgnifead,  kM  Ms  00,000  Uatertkaat»  aad  300,000  0.  litikoauaca. 


Reu8  8-    Flau  e  0> 

f»  377«  Tab.  XXVIIL  Sehr  alt  iet  das  Hans  Roaat ,  abstammend 
van  aiaem  Gr.  Eckcbrecbt  t.  Osterode,  welcher  swischea  O&o  xuqi 
Beaitx  des  Voigtlaades  Icam  und  die  Herrsch.  Schwaraanberf  atid 
CUeiabcrg  erhearathete;  nur  hat  die  genealof.  Darehf&hrang  eine  eigene 
Seinrierifkeit  in  dem  Umstandev  dass  immer  der  Naaia  Heiarich 
wiadaritehft  aad  selbst  erst  1008  dsr  Verabrodang  aa  Folge*  die  Altere 
aad  Jftagere  Linie  ßat  sich  su  sihlen  aaiag.  BOt  dem  J.  1700^  begann 
dto  yjhiaag  ia  beidea  Liniea  von  Toraeand  diessgesehah-1801  vander 
lOagafn  aaia  aeae,  während  die  iltere  noch  fbrtaihlt  Das-  wiaoeas- 
aMdgate  und  anreriissigste  weiset  die  Staasmtafei«  Nebenbei  ist  so 
enrihnea:  RdMbrechts  Urenkel  Ueinrieh.  III  der  Reieba  das  heil. 
rIsB.  Reichs.  Voigt,  bessss  das  gaase  Taigtlaad  arid  stületa  4  Liaiea 
dieser  VoigU:  1)  aa  Weida  bis  1036,  %}  su  flaue»  diar  allela  aoch 
ibrig  Ist,   3)  an  Oiroia  bis    1130  mv,  ^mä  4)  ta  Ooaa  Wo  liOO. 


HO 

Um  1160  FnlRl*ii<lFn  na  Plaapi)  xwei  ttrot  Hsiipltwrjf;«.  wavoo  der 
ällrrK  auch  derBuri^grüfliche  imd  der  jüngere  achlvcbthin  der  RcoMiBcbe 
genannt  wird.  Vfiu  jenen  uilnnj^,  ss  wurde  I41S  Krinricb.  1  von 
K,  Sigmund  mit  der  fürslliclirn  Würde,  dem  Burgfraflbuni  Mvir^eo 
nnd  der  Grficli.  HarUnHiein  erbhdi  bcliebcu ;  aber  scbon  icin  Piaib- 
fulgrr  Tcrkitufte  1430  dos  Bnrg^aflhuin  an  Sucbsmi,  und  Alles,  sctttil 
6as  Slominland  <Kar  brteiU  verSasteri,  sin  die  Linie  Iblt  erlaach. 
Bloss  die  Ucrmch.  Schlrii  tiud  Burgk,  welchr  der  Borggiat  laso  von 
der  Gerier-Lbic  geerbt  liaile,    fielen  jesl  an  die  jäi^en  Plaiien'itche 


$•  3iO.  Dies«  ■lammt  Ton  Hrinrich  Ruiio  oder  Rune,  lOgenaaBl 
mrinl  man,  weil  ihn  rin  nias.  Kaufinann  bot  dersarBceo- GeGingensrhsfl 
oll  Sclaren  u  «ich  gekauft  hake.  Um  1^3^  nahmen  bier  dKi  neue 
Linien  ihren  Anhag:  I)  die  Were  besass  Unlergreii  uod  Brogt;  1} 
die  mittlere  Obergrrii  d.  Sehteii;  3)  die  jüngere  Gera  n.  Kranielibldi 
Die  Herrsch.  Lvbensleia  wir  an  die  von  Vilithun  verpfändet,  nad  wnrde 
enl  durch  Heinrich  posthnu.  (f  lG3ä>  eingclöiel,  indem  er  dagegen 
Oberkraniehfeld  an  da»  herangliche  llaiis  Sarhsen  rerkaufle.  Dotch 
dessen  Söhne  leificl  diese  jünneie  Linie  wieder  vierfach  ,  Ger», 
StJileis,  Saalbnrg  i'nd  Lobenslein.  Heinrieb.  1,  rother  so  SaaRMirg, 
■■  der  Folg«  tu  ScMeii  »tiRele,  weil  indessen  die  Primegenitor  ein- 
(tAhrl  ir«^pn  war,  durch  den  jungen  Sahn  eine  paragirte  ^febealiBie 
■n  Käsiiiti  inderHrrrsch.Grra.  deren  tUiipIrr  nun  aiich  den  fBrslIirbea 
TiM  hah«A  adt  tSM.  Nach  dewAbrterbca  verKUcdeMrZwMg«  wmi 
g<gg»wlf«%  Bach  bÜbcad  : 

■    a)  dk  Uten  Linie  «■  Greii,  wo  Heinrich.  XIII  I80T  mgind 
des  Kheinh— dw  ward  and  wit  1817  First  Hciaricb.  &1X  f«|^; 

h)  fi«  JABg«T«  Liaie,  md  iwar: 

I)  der  AM  Renas -Sehleii.  wo  ISIS  «nf  Heinrick.  XUI, 
MUgKed  dM  RMabnadea,  Hejorich.  LXH  g«<aigt  »I; 

S)  dtv  fH*cine  Alt  n  Kfialriti  wieder  mU  riwM  giMnMHa 
Nt*««*wügt; 

3)  der  )iä%Mi-  AatE—w-Litf  iteia-Ehwdort;  da  dir  Mtar«  «■ 
LnbeHteia  m»  üciMrich.  UT  T  Hai  IBU  abgi^,  imwJite  Fbil 
Heinrich.  LXXn,  «nrWr  Uow  r«gier««dcr  Herr  >» Owcdatf ,  dnnaa 
Täter  HeiariolL  LI  rhrafcfc  I8M  darch  Kuner  Frana.  n  £e 
mdumnOkiK  Wiide  cikdlM  hati«.  Da*  BeueT*  Haaa  Gera  giag 
■b  UM  mit  Hniartch.  XXX,  4na*m  Baiitanngea  mrtir  ScUü  aad 
LahHMiiB  gtAt»  wwdea,  M  data  sni  dicMM  Aafal  ^m  Haas 
Schlan  dte  HerrM^  SeUei*  ■ehal  der  PCegr  Reicbe^els,  d^  die 
niMte  «r  Hemek  Ssm  ^  dw  nhft*  Saalhaif  ~,  im  Hmn 
Lnh**«lc i>*iajti iLf  dWtluinafc.  f.sbrasiri« adl  dsi  PRi  ntfcUfchn^, 


Deiitachbuid.  Sil 


ciM  wiMuk  MitlidM  Zerttuckelmig.  D«r  Beitritt  warn  Bheinbmide 
fiacfctfc  18  Iprit  18*7  so  WaracbaB  itt  den  beiden  HrapUtimmen  ab 
YatnUnm  der  vier  FftrstentbumerniiC  4&0  M.  ConUngent  svsounen. 

▲n«erlu  Mt  rintealhiBtr,  wtlckc  wtaliBtoaa  gMulMckiifttltlttr  UnAitUd«  steh 
Mftinwit  attrtn  bn  Oasata  etwa  76i,M  M.  aiarfMi  ia  Onls  «M««  la  ScUeb 
MÜQ,  IB  UlMMtcia  .Ebcndwf  IM90  aad  te  Gera  n,MO.  01t  nmw  RtaM, 
mtiht  nadi  anaMr4tm  aaMkaÜch«  aiMclbara  Ofltcr  kakca^  pailldpirc«  aa  4«r 
16  Sidto  te  «ageni  lUclw,  aa*  te  Ftewui^filkH  «•  iltert  «nd  die  i«agirc 
Uaia  itda  elac  Siteat. 


L    i    p    p    e^ 

Dst  riirftlielie  Hans  Lippe  •  Detmold.    Tab.  XXIX. 

f»  379«  Stob  auf  ihren  alten,  von  anderweitiger  LelwnsvofbindHcbkeit 
firaiMi  AM  nahmen  die  Herren  snr  Lippe  in  Wettphabn  erat,  naehdem 
ein  nalia»  Jahrhunderte  hindarch  swei  Grafiehallton  heaaaocs,  vm  1563 
des  friiiclien  Titel  an.  Sinken.  Vi,  welcher  dieeea  that,  bt  ntehster 
Stammvater  aDer  Grafen  and  Edlen-  v.  Lippe.  Stoe  Sdhne  stifteten 
3  Hnnptlinien : 

1)  Simon.  TU   die   an  Detmold,   wovon   sogfoich   daa  Kihere; 

S)  Otto  die  XU  Bracke,  welche  1709  mit  Gr.  Ludwig  Fesdinand 
eibachen  bt; 

3)  Philipp  die  XH  Schanenborg,   wovon  nnten  besonder»-  (.  380. 

Dio  Detmoldische  Lini«  konmit  hier  so  betrachten  und  swar 
■nr  in  ihrem  Hanptaste;  denn  der  grftiiche  oder  erbherrKehe  Nebenast 
in  swei  Armen  ^  vormab  Lippe  -  Biesterfeld  and  WeissenfUd^  Jext  aber 
da  tfese  beiden  Besitsnngen  verkanik  sind,  Lippe -Stemberg^Schwalen- 
berg  genannt,  ist  paragirt  —  Simons.  Vll  Urenkel  Gr.  foidrieh 
Adolph  erbte  die  1709  abgegangene  Brakesebe  Linie  ^nm  grSssten 
TMI,  nnd  sein  Sohn  Sim»n  Heinrich  erhielt  17t0 die Reichsfilniten> 
Wirde,  welche  1780  dem  Enkel  Pridr.  WilK.  Leopold  erneuert 
worden  ist,  dessen  verständige  Witwe  Panline  v.  Anhalt  ihren  nnmOn. 
Prinxen  Paul  Afez.  Leo|>old  1807  dem  Rheinbnai|o* beitreten 
Die  solchergestalt  erlangte  Souverainetit  ward  auch  vom- deutschen 
B— de  anerkannt. 

Aeaerk.  Daa  rtintcaChuai  Uppc  hat  SBJOi  M:  and  Mit  1819  tlsd  sttadtoche 
Tarlauvas.  Der  furtt  «ttlit  Im  llausverteadc  aüc  Scteseaburg  •  Ll|^,  Im 
8aadMralka  aa  der  ^  SltUc-aad  hat  i«  Plaaaai  elaa  SUmmc. 

Schanenburg- Lippe.  < 

S*  360»     Der  erste  Ast  der  sehaoenburgisc ben  Hlnptfinie  erstarb  In 
portngiesischen  FeldmarschaU' Fridrich  Wilhelm    1777,    und 
das  liippbfbo  Stuck  dkr  .GrfiMb.  Scbauenbnrg  an  die  Linie 


SIS  Oestedüiiid. 

ioB  AlygriliMi,  welche .  1807  «ndi  in  4ta  RMrt— i 

wurde  und  seitdem  den  fiiedieliea  Titel  mit  voller  Leadedienliclikeit 

behauptet 

INe  attea  GrefeD  t.  Seheaenher^i  unter  wdehea  Graf 
Emet  1619  von  K.  Ferdinaiid.  II  in  den  Reielwf&ritenstend  eihoben 
worden  war,  endigten  mit  Qr.  Otto.  YI,  welcher  ts  Nov.  14140 
snBSefcebnrg  «tarb.  Derselbe  binterlieea  ab  einzige  Intestatetbin 
eeine  Mutter  Eliaabet  v.  Lippe ,  welche  ihrem  Br.  Philipp  die 
Grfieh.  Schanenbnnr  veraiachte.  Der  Anspruch  Casiels  wurde 
nach  mehrjfthrigem  Prosesse  dahin  verglichen,  dass  ee  1047  die 
Hilfte  dieser  GraAchaß,  worin  Rinteln  und  Schauenbnrg,  bdkam; 
ausserdem  zog  Chnr  •  Braunschweig  drei  Ämter  an  sich.  Die  andere 
Hillke  mit  Stadthagen  und  der  Residenz  Buckeburg  wurde  dem 
Gr.  Philipp  v.  der  Liippe,  welcher  sieh  bereits  mit  der  hessen- 
caaselschen  Pr.  Sophie  vermiUt  hatte,  sum  rechten  Mamirhf 
ibergeben  und  die  Bele{mnng  geschah  an  Cassel  1651. 

AsBcrk.    Der  nnl,   wddMai    atgea  M,000  M.  «nterworfea  ahidf  •abht  eanb 
IfMiPWiilas  siit  P«te«l4  la  Vcnialgnag;  äaeh  wffrde  b«l  Abgaag  ess 
itswis  41»  Orfteh.  8cl|an«iibarg  •!•  crk4lgCes  Lehes  •■  CJifhfiwa 
Mtuu   Vsrftisnuf  mi4  Biin4«Mtell«ig  dnd  wi«  bd  Detmold 


W  a  I  d  e  c  k. 

S«  381«  Tab.  XXX.  Die  Grafen  Christian  und  Yollrath.  IV 
V.  Woldeck  an  der  Euiraery  wahrscheinlich  Abkömmlinge  der  alten 
Grafen  v.  Schwalenberg ,  wurden  durch  Testament  ihres  erbver« 
brüderten  Vetters,  des  Iczten  Gr.  v.  Gleichen  Johann  Ludwig  Erben 
der  Grfsch.  Pyrmont  1631 ;  ürüher  sciion  erbten  sie  die  jüngere  Linie 
ihres  Hauses  zu  Wildun^^en,  welche  1598  ausging;  die  nachmalige 
zu  Wildungen,  von  VoUratb.  IV  abstammend,  erreichte  auch  bereits 
1664  ihr  Ende.  Obwohl  die  Grafschaft  Guilenburg  u.  a.  in  den 
Niederlanden  an  diese  Linie  gekommen  war,  so  erbte  selbe  doch 
nicht  Waldcck,  sondern  des  1682  zum  Reichsfiirsten  erhobenen  Georg 
Fridrich  Tochter  Luise  brachte  sie  dem  Grafen  v.  Erlbach  zu,  von 
welchem  Hanse  diess  und  sonstige  Allodien  ebenfalls  durch  Heurathen 
an  Hildburghausen ,  Baden,  Anspach  o.  a.  übergingen.  Die  von  Christian 
ansgegangenc  Linie  heisst  die  Eisenbergische;  sie  erbte  von  der 
WildungVchen  die  Fnrstenwurde ,  und  da  Christian  Ludwig  1698 
dan  Recht  der  Erstgeburt  festsetzte,  »o  fol(;te  1706  der  älteste  Sohn 
Fridrich  Anton  Ulrich  ohne  weitere  Theilung',  und  wurde  1719 
zu  Sitz  und  Stimme  auf  der  Fürstenbank  aufgenommen.  Des  jungem 
Bruders  Josias  Nachkommen  sind  appanagirte  Grafen.  Fürst  €.  A. 
Fridrich  trat  1805  die  Grfsch.  P}Tmont  an  den  ßr.  Georg  ab,  and 


Waldedu  S» 

MÜ  1807  •!•  OXM  des  rfaeinifelieB  Bandat.     Jetf  Kgiwi  Mi» 
IMEi  Fridrich  Oeorff  als  somrermiaer  Fdnt  sn  Waldeek,   PynaoBi 
~  BappoÜfteia,  aa%CBOBiaie»  in  den  dentteben  Bond. 


▲•«•rk.  Bm  «11  dMr  ■•umi  C«MtItiilioB  b«gabto  Llaadi«*  hui  U  Ua  HMt 
BtfraliBtr«  WaMcck  Ut  Lehca  vo»  Ckurhcwca»  PyrnoBt  v.  PreuatB,  «ad  dtr 
TCnl  liMiit  «w  ScUkm  ««r  M  8toB«  te  AuiMimliM  bH  1  BthMU  te  PImmw. 

Anmerkang. 

S»  3o2^  Weil  der  Kenag  r.  Aremberg  «leb  eine  Zeti  lett|f 
We  «er  kttrsem  sooTerminer  Fftnt  war,  aei  Idewon  naelilriKliai 
•inirea  erwähnt.  Dieaa  kathoL  Haaa  iat  dn  Zweiff  dea  t.  LljCa 
(Btidtchen  in  Hennegau),  welehea  ataaunt  von  Jabann  FreiL 
T.  Ligne  .(f  1^^)»  «^"a^n  Enkel  Johann  Freih.  t.  Braban^bn 
1S4Y  mit  Margaret  Erbt,  dea  Gr.  Robert  ▼.  Arembefg  n.  Aeraebot  *) 
dna  nachmalige  Ffirstenthom  Aremberg  in  der  Eira  erbenrathata 
■od  von  Cad.  Y  1649  in  den  ReiGlugrafenatattd  erhoben  ward. 
K.  Maz.n  machte  ihn  1576  aum  Reichararaten ,  und  Ferdinand:  III 
tftbeflte  1944  an  Carl  Eugen  (geb.  1633.  f  1^0  die  beraoglieb« 
Wirde.  —  Weil  1801  Aremberg,  Kerpen  nnd  waa  Jenaelta  dea 
Bbeinea  lag,  an  Frankreich  abgetreten  weiden  mnaatay  ao  wieaa 
dbr  DepntationsreceM  dem  Hn.  Proapear  Ludwig  (geb.  ITSS), 
welcber  dem  resignirenden  Vater  Lnding  Engelbert  Seph  1803^ 
IblgtOi  als  Entuchftdiguiig  die  aonst  zn  Blonster  gebOrigf  Orfaob. 

•  Meppen  nnd  die  Yeste  iMekfingbanaen  an.  Ancb  trat  er  1t  Jall 
1806  dem  Rheinbünde  bei,  ond  aeiner  Hoheit  wnrdo  anglei^  dia 
Herrachaft  (vormals  münsterisches  Amt)  Dftlmen,  weldiea  Hra. 
Angnat  v.  Uroy  1803  durch  den  Reicbsreeesii  bekommen  hatte, 
vnterworfen.  Allein  Ende  1810  beliebte  Napoleon  Meppen  nebst 
DUmen  an  dem  firanx.  Depart.  Ober -Ems,  und  Recklingnanaen  sn 
dnn  GrosMhnsgth.  Berg  zu  schlagen,  nnd  obwohl  1815  die  RAck- 

ßbe  dieser  Besitzungen  erfolgte,  so  konnte  doch  Hrs.  Prosper 
dwig  die  Erneuerung  seiner  Oberherrlichkeit  nicht  durchsetzen, 
aondem  der  Wiener  -  Congre.H8  erniedrigte  ihn  aom  Standesherm 
von  Hanover  mit  Meppen,  nnd  von  Preussen  mit  Recklinghansen. 
Dm  ganze  Besitzthum  mag  70,000  £•  üuaen,  batriehdiche  GAtav 
Im  dan  Niederlanden  ungerechnet. 


i 

4 


Atwctisl  m4  OtMf«  in  Brabaat  gthSrtt  4tm  hn^  Harn—  CfSf ,  vm  4«ai  ••  Btha| 

^^^^^an   ^E  ^H^^a^pa^Mann^a^v  ^FwaaaMB v    ^a^Ba^p^a   as^^viaaaa^v  ^n^v    ^^aB^Baa^a^^av^B   aaaa^^ns 


S14  DeatBcUuiL 


0 


F  r  e  I  e    S  t  ä  d  t  e. 

Mückbiick    auf   die    H  a  n  M  ei 

%•  383*  Diote.  «lAerillimta  H«iidebverbnidiiiig,  wotob  BuBftwgi 
▼eitraif  >>^  HaMm  und  Westfriedand  193»  «1^  der  ertto  latef 
betradifet  wM,  IUI  dnrdb  den  Batkitt  Ubeeics. erweitert,  erf«iehte 
üven  hocfaeten  Fter  un  14  Jelirii.  «nd'slhlte-  damiA  64,  mU  des 
sngewuidtcii  SS  vereiiita  Stidte,  ia  Behrere  dessen  i^edMÜt  Die 
erste  CÜMee  war  die  wendische,  wovon  Lfibeck das  Haupt  aber  mn^eieh 
▼om  gnnaen  Bnndo  ausmachte^  .die  «weite  die  westpbtfüMho  oder 
rhefnisebö  mit  Cttn  an  der  Spitse;  die  dritte  die  slohaiseba  wo 
Bramaabweig;  die  vierte  die-  prenssisehe  und  livlftndisebe  wo  Dansif 
die  Hauptstadt  war.  ^  Ab  .die  Forsten  selbst  Flotten  su  banen  begannen, 
der  Landhandet  nach  Hersteilang  des  Landfriedens  seintp  Gefaliren 
entledigt  wnrde  and  die  Entdeckung  America^s  und  des  Wasserweges 
nach  Ostindien  andern  Nationen,  Spaniern,  Portugiesen,  Ifieder- 
lindem  u.  a.  fiberwiegendo  Yortbeile  Tcrsehaffte,  nvich  die  Oruttdlkge 
des  kaufinftnnischen  Bundes,  und  1630  erfolgte  durch  innere  Zerwörfniss 
die  gänslicbe  Auflosnng  des  Vereins,  aus  welchem  schon  Tieie  8tidte 
firuher,  sunr  Theil  Ton  ihren  Landesförsten  bemössiget,  getreten  waren. 
Den  Namen  freier  Hansestädte  führten  Hamburg,  Bremen  und  Ldbeclt 
fort,  bis  sie- 1810  franxSsisch  werden  mussten  auf  kurze,  aber  hSchst 
traurig«  Zeitti.  Nebst  diesen  drei  nahm  nur  noch  das  einzige  Franlifnrt 
ana  90  rielen  rormala  freien  Stftdten  (über  Nürnberg  §.  30S,  Augs- 
burg §•  202,  Regensburg  §.  Sil  u.  s.  w.)  der  Wiener- Congresa  1815 
als  selbststandig  in  den  deutschen  Bund  auf,  so  dass  diese  vier 
Republüran  snsammen  die  siebenzehnte  Bundesstelle  bilden,  jolo  mit 
eigner  Stimme  iuL  Plennm* 

Frankfurt  am  Main. 

S»  3o4f  Carl  der  C^sse  richtete  an  dem  wichtigen,  befestigten 
Übergangsponkte  des  Mains ,  Fürth  der  Franken ,  eine  Pfalz  auf  und 
durch  seine  s&chsiscben  Ansiedler  entstand  die.sseits  Sachsenhausen. 
Reichsfrei  war  der  stets  begünstig^«^  Wahfort  kaiserlicher  Majestät 
gewiss  aeit  12S4  sn  nennen,  reich- machte  ihn  der  Handel,  welchen 
die  awd  grossen  Messen  belebten^  das  Fririlegiumi  der  Ostermesst 
gab  Ludwig  der  Bayer,  und  schon  nm  1333  gewann  die  Stadt  ihren 
gegenwftrtigen  Umfiuig,   durch  Geld  und  Schankung  aber  ihr  Gebiet 
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ausdcmkaHierliehenEaamergat.  Hier  nitCeten  sieb  naturKeh  die  Jude» 
MTerweilt  ein  ab  ZoUwächter  Jeder  Schleune  des  Geld>  und  Waareo- 
stroBea,  «ad  ob  aocb  mehnuals  -  (1146)  wätheoder  Grim  über  sia 
lasbfiehl  nad  oiaaehe  barte  Bcscbrinkuag  x.  B.  die  anf  ein  abg^esondertet 
StadCvicrtal  1461,  ibren  Wocber  zu  sibmen  sucbt»  io  der  Welt 
aaifaaaendctt ,  dureb  Bedringniss  Dur  fester  gemacbten  religiSa- 
aatkmaleo  Verkettoag  bleibt  die  Jodensebaft  eine  Jeden  anders  Handels- 
verein mit  Vorgewiebk  druckende  Hasse;  ans  ibr  i^ingen  aalest  die 
RothacbUde  et  Coup,  benror,  welcbe  über  dos  Mark  der  Staaten 
werfiigen. —  Indesa  wahrte  die  Burgersebaft  eifersücbtig»  oft  engbentig; 
ibre  Privilegien ,  welche  der  westphü.  Frieden  1648  erst  recht  förmlich 
bekräftiget  bat,  bis  in  die  neueste  Zeit,  ein  frisches  fitUiliches  Volksleben 
wie  scheint  demobngeaehtet  siemlicb  vermiasend.  Enthusiastisch  empf&ngt 
man  11  Oct.  1791  die  franzos.  Ohnehosen  als  Bringer  der  Freiheit  und 
GIriehheit,  und  saldt  den  Irrthum  nicht  wenig  theuer.  Als  aber  endlich 
dem  BMirschen  Gebäude  des  deutschen  Reiches  der  Todesstoss  versetat 
ward,  mnsste  auch  das  freie  Frankfurt  sich  auf  den  Ländennark  aum 
Verhandeln  stellen.  Glücklicher  Weise  noch  fiel  es  1807  aufolge  der 
Rheinbundes -Acte  einem  vaterländischen  FArsten  und  swar  dem  milden 
edlen  Dalberg  xn  §.  173.  Das  so  geschaffene  Grossbrsgtb.  Frankfort 
lernte  sich  mit  dem  Hheinbunde  auf;  und  der  Wiener -Congress  erkläret 
wieder  die  Freiheit  der  Stadt  mit  der  Auszeichnung,  dasa  sie  nicht 
bloss  unter  den  vier  freien  Bundes -Städten  den  Vorrang  hat,  sondern 
auch  Sita  der  erhabenen  -  Bundesversammlung  ist. 

Lübeck  (sammt  Bist li um). 

S*  385»  Das  alte  Lübeck,  welches  1130  von  den  Ranen-Slaven 
fRogierfiirst  Ratxo)  xerfftdrt  worden  ist,  lapr  an  der  Schwartau.  Graf 
Adolph  II.  V.  Holstein  und  Stormam  wählte  für  die  neu*  anzulegende 
den  Platz  an  der  Trave,  trat  selbe  aber  dem  übermächtigen  Heinrich 
d.  Ldwen  ab,  unter  welchem  sie  sich  sehr  hob,  obwohl  Heinrich 
snfanga  su  den  gewaltsamsten  Mitteln  griff,  um  den  Zug  des  Handels 
noch  ferner  über  das  sinkende  Bardewick  su  leiten.  Lübecker  befuhren 
emsig  das  baltische  Meer  und  strebten  schon  1171  in  Livland  für  ihre 
Religion  und  ihren  Markt  Boden  zu  gewinnen.  Heinrich  hatte  das 
von  K.  Otto.  I  zu  Oldenburg  errichtete  Bisthuro  unter  Bisch.  Gerold 
nach  Lübeck  vemelct  1161;  Bisch.  Conrad  machte  mit  ihm  1171  die 
Meerfahrt  nach  dem  heil.  Lande  und  starb  zu  Tynis.  Chor  die  Stadt 
selbst  konnte  der  Binchof  keine  weltliehe  Hoheit  ansprechen;  sie  hat 
bereita  von  K.  Fridrich.  I  grosse  Privilegien  erlangt  und  ist  nadi 
Waidemars  Gefangennehmung  durch  Gr.  Heinrich  v.  Schwerin  und 
Vertreibung  der  Dänen,  deren  Zorn  die  Ifiederiage  bei  Bomhävede 
dämpft  11  Juli  1117,  als  freie  RetchsaUdt  anerkannt  1119.  Mach  daer 
1136  arfiftanen  Schbppe  entsagt  der  Sebauenburger  fir  6666  Blarfc. 


Sn.  DcvtMlhBd. 

LaffTy  Bev^UteoKfy  Land-  md  Setaiaidit  v«rdi0BUtt  die  Eftre,  m  dw 
8pitM  der  lUai«  ta  eiebe». .  OeMnoCh  der  dawohaMid«!  Fünto»  gmb 
Gelegeafaeit,  13!Nr  TrmvcttttBde  vm  Gr.  JolMim  «r  HoleCeiir,  tSM 
8tAdt  ttad  Voiftei  liSln  «.  a.  so  enrerbea^  Schoa  lS6a  madm  m 
UUbeck  Sohiesspolv^r  verfbrtigt.  Dtr  ToifUI  Mit  dem  BargeiMeieiei 
JohM»  WiftoBberfpy  Verwieter  Eoppe«lMgHUy  dura  tob  Weldewr  ia 
Simdo  gMohlii^  1309,  wceeMb  üi»  da»  Cfreechrei  seiner  Feiada  ia 
den  Keriter  oad  aoii  Scbaffafe  bringt,  war  die  Eialeitvng  s«  graaaaa 
Unraban.  Ea  wvrde  gegen  den  Patriaienland ,  abgeecMeaean  dncb 
die  C&rkelbr&deracbaft  1370,  befUg  angeiiinipft,  aad  die  Deaaknrtie 
gewann  eine  Zeit  lang  Oberband.  Zwar  wurden  die  Dnrahe»  gegen 
denRatb.  1408  roa  der  Aefal  rerfUgt,  mit  aebwerem  Geld  gebiaat, 
vad  die  rerig»  Värlbeiang  IdlO-aorflckgefbiirt}  aber  Zwietraebt  daaerte 
Ibrt,  rittelte  frfib  aneb  an  dem  Gebinde  der  Beligion,  .nnd  tberane 
aebwiabte  diw  Kampf  mit  Dänemaik  ak  Sehwedens  BnndeagenaaM, 
ae  daea  aeit  dam  Rriaden  ven  Nyludbing  a  Juli  1507  onddem  endliehen 
Yergiaiab  an  Mafaaoe  April  lail  Lfibeclw  ehemalige  HenrfiebkeÜ 
nntarging.  N^n  kam»  die  Reformation'..  Marx  Meier  Stadtbauptami 
vad  Admirah  bringt  den  Georg  Wnllenwerer  in  den  Ratb,  dann  aar 
sweiten  BfirgermeieterBtellO}  und  nachdem  beide  es  durchgesetst,.  date 
der  IcaCboliech-  gesinnte  Rath  abdsnlceik  muss  y  sind  sie  Herren  der  Stadt 
nnd  denken  sogar  mit  Hülfe  ihrer  Religionspartei.  DSnemark  su 
nnterwerfbn  1534.  Indees  aber  Graf  Christoph  von  Oldenborg  die 
Untemebmnng  glückUeh  beginnt  ^  schliesst  K.  Christian.  III  Löbeck 
ein  nnd  swingt  die  Hungernde  zum  Frieden  Ton  Stockelsdorp  16  Not. 
1534,  und  als  man  abermals  die  Waffen  erhebt,  zum  Frieden  Ton 
Hamburg  14  Febr.  r536.  Auf  d^  Kaisers  Befehl  muss  aucb>  die  alte 
▼erfassnng»  hergestellt  werden,  und.  konnte  es,  ron  der  Religion 
abgesehen,,  unschwer;  den»  Marx  Meier  ward  ini'  dau.  Kriege  gefengen 
und  enthauptet  17  Juni  1530;  feuher  schon  gerieth  Wulleuwever  in  die 
Gewalt  des  bremtn.  Ersbiscb.  Christoph,  der  Um  an  Hrsw  Heinrieb 
T.  Braunschweig  lieferte  Ende  1536,  und  auch  er,  von  dJsm  die  Folter 
alleriei  erpresste,  ist  auf  Betrieb  des  K.  ChristiaiK  III  und  des  Ifibeck. 
Rathes  enthauptet  worden  24  Scpt»  1537.  Niahts  gewann  man  durch 
den  Krieg  mit  Schweden  0-Juni  1563  bis  zum  Stettiner -Frieden  13  Des. 
X570.  WaUenstein ,  I>eichsgeneral  der  Ost-  und  Nordsee  veranstaltete 
Febr.  1036  in  Lübeck  ei«»en  Zusammentrilt  derjenigen  Städte,  die 
damals  noehr.im  hanseat.^  Bunde  waren  (Lübeck,  Hamburg,  Rostock, 
Wismar,  Stndsund  und  Lüneburg},,  um-  durch  Vereinigung  mit  dem 
spanischen  Handelsstande  den  Bund  zn  vergrüsserni,  ein  Vomehlag, 
auf  welebea  einsugehei^>  wenig  Lust  vorhanden  war.  — 

Bisel^fe  vor  der  Reformation :  Heinrich.  1 1172— 1183.  Conrad.  II 
V.  Oaertot  — 1184.  Dietrioh.I  1185  — nil.  Berthold  1211—1)35. 
Jobaaa.  I  1236--1247.  Joban».  II  v.  Diest  1247  — 1200.  Jobaaii;IU 
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Tralow  1160^187«.  Borebard  v.  Sarkcn  1970-^1317.  Hein  rieh.  II 
Bocicolt  1317  —  1340.  Jobanii.  IV  MnM  1340  —  1351.  Bertram 
Cremmt  1351  —  137-7.  Micolaas.  I  Ziegenbock  1377,  dankt  grieich  ab. 
Conrad.  III  v.  Griesenhetm  1376«— 1386.  Johann.  Y  Kleindieist -« 
1387.  Eberliard  v.  Attendorn  1388  —  1309.  Johann.  VI  v.  DiUmen 
1390—1419.  Johann.  Va  Scheel  1410  —  1438.  Nicolaus. 'U 
Sckowe  1438  —  1440.  Arnold  Weatphale  1440—1467.  Albert  ▼. 
CrvMmendyk  1467  —  1480.  Thema«  Grote  1480—1403.  Dietrich.  II 
Aradea  1403—1506.  Wilhelm  Westphale  1506—1500.  Johann.  YIU 
Griabelt  1500—1513.  Heinrich.  III  Bockolt  1533  —  1535.  Detlev 
T.  Beventlan  f  1&35.  Balthasar  v.  Ransow  1535  — 1545.  Jodoo 
HnrfiMer  1547  — 1550.  Tb eodorich  Rheden  1550— 1555.  Andreas 
▼.  BarboT  1555  — 1550.  Johann. IX Tidenann  1550  — 1561.  Eberhard 
1301—1586.  Jezt  folgten  die  Holiteiner:  Joh.  Adolph,  Job.  Fridrich  a.  a. 
Die  Umgestaltung  des  Bisthums  in  Folge  der  Reformation  brachto 
eher  Schaden  als  Vortheil^  zwar  hatte  bloss  das  Kapitel  seinen  Sit* 
in  lifibek,  Haupt  und  Residenzstadt  der  Fiirstbischdfe  war  Eutin,  und 
diese  bekannten  sich  seit  1565  stets  su  Luthers  Lehre.  (Den  Bischof 
Balthasar  Ransow  hatte  Martin  ▼.  Werdeafels  1545  räuberartig  entfuhrt, 
f  1547).  Dem  Vergleiche  von  1647  gemäss  wurden  sechs  Bischöfe  nach 
einander  ans  dem  Hause  Holstein -Gottorp  angenommen,  und  als  hierauf 
das  Domkapitel  1756  den  dänischen  Pr.  Fridrich  zum  Coadjutor 
wählte,  resignirte  dieser  1773  zum  Bessten  des  Peter  Fridr.  Willi. 
▼.  Oldenburg,  welchem  der  Reichsdeputations  -  Recess  1803  das  Stift 
als  ein  weltliches  Fürstentbum  zum  Ersatz  für  die  beantragte  Aufhe- 
bnng  des  Elsfletherzolles  erblich  zusprach.  Auf  die  kurz  danerndo 
Besitsnahme  der  Dänen  1801  folgte  die  ärgere  französische  nach 
Biächers  Vertreibong  Nov.  1806;  ganz  zu  Boden  getreten  wird  die 
reichsfreie  Handelsstadt,  ds  Napoleon  1810  die  Länderstrecke  an  den 
dentacben  Meere  und  bis  liieher  seinem  Reiche  einverleibt  Endlich 
schlng  die  Stunde  der  Erlösung  1813  und  die  alte  Verfasaung  (Bftrger- 
recoM  Tom  1660)  kehrte  zurück. 

Bremen  (sammt  Erzbisthnm'). 

%•  386«  Auch  hier  standen  Stadt  und  Hochstift  seit  langem  gesondert. 
Dan  von  Carl  d.  Gr.  788  fär  den  hl.  Willehard  CWilihad)  gegründete 
BiathoB,  welchem  Bremen  sein  erstes  Aufblühen  verdankte,  wurde 
ans  Erzbisthum,  weil  den  zu  Hamburg  834  errichteten  Stahl  der  vor 
aonninniseher  Verheerung  845  flüchtende  Ersb.  S.  Ans  gar,  Apostel 
der  Schweden,  hieher  übertrug;  nach  Leuderich  des  B.  v.  Bremen 
Tod  ernannte  ihn  der  Papst  zum  Erzbischof  v.  Hamburg  nnd 
BroMon  848.  f  '  Febr.  (3  Sept.?)  865  alt  63  J.  —  S.  Rhemberl 
t  888.  Adalgar  f  — ?•  Auf  Erzb.  Unno  kam  Sept.  036  Adaldag, 
dem    K.    Otto   050   die    Bisthflmer   Schleswig ,    Aarinnia   und    Ripen 
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«ttterordoeto  «si  Ml  P«  BM^Iiet  V  te  QewM^am  «ab.  f  ^  ^^ 
•88.  Er  %rMBl8  «M  Itdiea  JeMi  bcrfilHDtCD  LlbeMtSn«  lA, 
ihm  all  Bnb.  v.  Bnbm  vmi  üwibiiii^^pBlUgtviid  wieli  lott 
fot  «1I«#aD  au  toB  iaunedtaf^iadüB  OtidilMlita»  tahsh, 
1q  Pttdarbam,  '«raKidareh  VanehiA  ftiaat  Ttaflava  lea kL  B^  MiHuaHni 
aaf  deaDt— cwtaMbaiördatt  tvratJ  Libaslliaa^ll— 1»31.' 
1935.  Baaelia  JUelmuid  —  IMt.  Wegt^i  der  Avftfla 
Seerlabir  (JUkMUunwo  vaa  Jbk,  i»to  ibreflehiffiB  faiaaawi) 
naa  Braaies  dvMli  starke  Maaera  aa  «lelieni.  —  HeehaMbeaf  We 
Erab.  Adalbert  Gr.  r.WMn,  Heiiiriclii.  IV  AbelbertfmarttaBMaiy 
hndeaftraffiohe  Gewalt  und  nog  4Dkh.  GAter  ringaatt  att  4m  Mft 
1044  —  t  1^^  O^^  Cvt  wabaüBaif  ?).  Lieman  I  —  t  ll^**  Hubert 
t  UM.  Der  finianiie  Erab.  Frldrieb  t  11^*-  Adalbert  II  <—  1U7. 
Der  refüeaattaÜe  Eisb.  Hariwiji^«),  tob  K.  Fridrieb.  I  llftttll 
ilhif  Freiheittbriefea  begabt,  aebeakte  1148  seiner  KirdM  dla^Arftah. 
Stade  sawBt  deB  daranf  baftendeB  AasprAGbea  an  DitmaraeB.  f  H^ 
Noeb  wdoB  erworben  1218  Ottersberg  nnd  Br^mtrrgrdeB,  ItSB 
WilshiBaen  als  Leben  vmA  isro  eigentbümKch.  Nachdem  nnleir  BMbIb.  i 
dem  SpraehlniBdigen,  welchen  der  Kaiser  VHdrich.  I  gegen  des  sa 
Hbmborg  gewUdten  Siegfried  Sohtf  Albrechts  des  Bflren  erhob,  Hambnrg 
in  der  Dftnen  Gewalt  gerathen  war,  wurde  Jener  Stadt  die  enbiacb. 
Wfirde  angestritten,  nnd  diese  auch  12S3  ron  P.  Honorins.  ni  fBr  Bremea 
erkannt  -—  Siegfried  v.  Brandenborg  1170— 1185«  Hartwig.  II  — 
1207.  Gegen  ihn,  welchen  die  Miethsvdiker  tief  in  Schidden  atihrtten, 
erkoren  die  Bremerbflrger  den  Bisbb.  Waidemar  v.  Schleswig,  Bandes- 
genossen  der  IKtmarsen  und  Pritendenten  der  dSa.  Krone;  Jtt  1207 
fvll  ihn  selbit  das  Kapitel  ans  Bologna  herbei ,  auch  nnterattttat  K. 
PhUipp  mit  Waffen,  und  ebenso  dann  K«  Otto.  IV  1214;  aber  die 
Dfinen  ziehen  heran  und  1216  erficht  der  neue  Erzb.  Gerhard.  I  Gr. 
▼.  der  Lippe  oder  Oldenburg  (?)  mit  HHfe  der  Steding^  einea  ent- 
adieidenden  Sieg  (tl210),  worauf  Waidemar  M5nch  wird  tt  I<M> 
Gerhard.  II,  der  lezte  Erzb.  zu  Hambnrg,  Sieger  bei  BortdiUrede 
1227,  t  1^^7  zu  Verdun.  Hildepol d  Gr.  v.  Wnnstrop  befaanptet 
sich  tapfer  gegen  Mitbewerber  1260  —  f  1273.  Gi  selber  t.Gr«  ▼. 
Bromborat  1273-^1306.  Der  vertriebene  Erzbisch.  Johann  ▼.  Lnnden 
wurde  1307  Ar  Bremen  gewählt,  f  I^^^«  Ausser  den  frühem  Hlndeln 
mit  Meaen  (den  Stedingeni  1207,  1234  u.  s.  w.)  gab  es  deren  mit 
den  eifersdcbtigen  Grafen  ▼.  Oldenburg,  welche  auf  den  BremerstuU 
mebrera  ihrea  Hanses  braditen  e.  B.  nach  Bnrchard  1327— 1M4  den 


O)  lUkM^b  Markfir.  4cff  KordMrk  und  Gr.  xn  Sud«  hatte  Bwci  Sdhat:  Gr.  lUdetpk 
■nif4n  1115  nad  dt*  Bnb.  HaHwig,  welchem  lestem  Heinrich  der  LSw«  dl| 
OfflMi.  Blads  ttttriM. 
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(IU«IIU~tl^^>  M«Ti«  Ven»e«ct  13bft  — 1363  (i»cb  ilini  liaiurtedM 
iifpig»  Enb.  Albfrt.  II  13(13  — t  HSV),  «nd  NicuIbub,  Itiler  Gr.  in 
DrImcntNir»*  Erib.  1421.  f  t43'i.  —  U  Ito.  (1  Hrz.  v.  Brauubchwrig  1 
IWT.  Jabann.  11  SchlBmatorp  1407  — 1431.  —  BalduinUsi- 
Oerhard.  111  tiraf  v.  Uo^a  IUI  — 14C3.  Itciurich.  II  Graf  « 
Sdkwamturg  1463  — IJ«  auch  BiMchnf  TOn  Miiuüti^r  §.  2-it,  wHeht 
IMMfübant  erabcrl  hat  I4S1.  Jatiann.  111  Rliodr  idaS  —  IMI,  J 
Chrtat*ph  Krr..  r.  Unun schweif;  lEIl  — 1&58,  Grgrg  Hn.  <i 
Bramvckwtiit  tSSH— ISO«-  HpiDrich.  Ul  Hri.  v.  Lauenburg  ir.BT -4 
IM».  Jobann  Adolph  li;äS~l5U6  und  Joliann  Fridric 
IUI  *.  HnlMrin. 

Di«  RrXimnafion ,  (rrlchFr  norh Eriti.  Christoph  sDqraam  Obsti 
WcH  aad  liaitiaib  in  V/M  dpa  dün.  Pr.  PndHch  zum  Cosiljutor 
,  wricbc  aber  Hrn.  .Tobann  jtdoljili  *,  GotloTp  Rrab,  1 
I  bat,  führtn  auf  drn  Punkl,  itua  nach  drin  aojähr.  Kar 
AeM«  Erwtin  niobi  blois  als  «olchc*  aufliürtp,  sondern  auch  nebst  ded 
Aal  Wildc»bad»pn  und  allrn  Grri-ditHninfn  drr  ürKlUcliür 
OtHcn«  ilamliurg  und  dMii  daa  inRlniwtndp  BMlhnm  Verden,  nachda 
wwuhrt  >di«ii  K.  Cfiriitian.  IV  v.  DiUiemark  btidt  Stifte  w 
Pridrich  in  vmcbaffen  e('K'u>'Bl,  tie  abff  1041  an  Schweden  Terlornftf 
hfttte,  IMS  den  «i-hw(-d.  Erobrrtirn  inr  Beate  blieb.  Diesei  Land 
uam  Hctso^Hujai  Breinrn  (renannl  mit  der  HaupUtadl  Stade,  kam  I 
aal  kkrae  Z<it  nn  da*  Haus  Lönrburp:  erst  IT15  odn-  vielmehr  Nor.  ' 
tTIfl  wtr4  daa  Hrzfrth.  Brcmra  und  das  Filmlenthmn  Vcrdm,  froher 
va«  Dlara  bimrUt,  durch  Vrri^eirh  mit  ^hnrrdrn  auf  intnicT  an 
Chwrbrii—iJn»e i g  abe:rtrrten  %.  336.  S37.  Die  Stadt  trieb  HandH  imd 
ScUbbrI  weiter  aU  dir  l'a^  erirarl«!!  tiess,  und  bereits  II &B  kämm 
Branrr  math  Lirlaad  nnd  letalen  ll»f)  die  Sladt  Rij^  an  nJs  eine 
I  Plnnxuni;.  Inner«  Uomiien  wegen  bqbkc  hü  essend  er  Bevor- 
r  palriciacbaa  (ioscblechler  'fehlten  hier  ro  wenit*  s1( 
imd  nie  nahmen  1430  eine  »oirbe  Gestalt  an,  dami  die 
1  «erliOngl  wurde,  Die  Reiebtlreiheil ,  wrK'lie  man  «on  K. 
iangt  haben  wallte ,  bettlrilleu  dt«  Erxbisrbnre ,  spater  eben 
•  Hrrtoge  v.  Dmimtchwi^ig ,  Dod  obwohl  seit  IBJo  iuib  Heichsla;^ 
,  rHolgtt  dif  lurrnlirhe  Anerketinimg  Jener  Freiheit  doch  rrnt 
-  Stadt  nnd  Land  traf  INIO  daa  empSrendc  Loa«,  ein  Anhänirsel 
anMienrtiehe«  zu  ncrdvn ;  lU»  Glück  wehrte  dir  eeliBrIle 
-Kr«lfini|r  der  Verbftadelen  fTettenbornOct.  ISIS)  jene  Dran p* nie 
etw«1cli«n  dannebenbulilcriteh« Hamburg  erlaf;.  Ein  Oberbleibiel 
wrtsigva  aller  SMtirerei  ist,  dara  alle  ItalhHRtitgl teder  lefarmirl 
lucn,  wns*a>:htBt  die  grüisrrc  llüttt  der  BevClierung  den 
>hcn  Formvn  baipilichlct. 


'  :^  '" 
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wehMBhliMhtoritoW  YerwtotMf  <««,  IM«,  l«n>.  BMb. 
jIMiMl  mriegto  %rMOT  vm  BräM«  wlMa  Bits  IM 
daaDtai'MtT)  «ttlar  Bnk  OiriNtfd.  U  «kir  «BtoeliM  dar^iftf- 
BrMMB.  Dte  8ehM6«bwfer  hatim  efai»  gawiiM  Hoheit ,  ikl^tL  \ 
d^Gr.  AdQif*  MdMta.  Gr.  Ad«^  m  der  Xrmttfiümr 
JHPdtü  Bdrgem,  wogeg««  «r  UM  das  FMheitsbrief  Ar  ri*  «i^<S 
Vidridk  I  nsaittelt,  m  diMOi  0«nii»  Jedoch  X;  Cea^  TI  IMigl 
ll9ft.  X..  Ottk.jrr.  tariMittt'.niA  d«i  dlk.  Ststthidtinr  Qr^ 
V.  OripMMl  «■*  ttüilHfi  die  mMMMMk.  K.  WeldMi 
nefhirii  die  Stedt  dewh  H—ger  mä  mkenft  die  eeajHf  llMiitli  ^m 
des  OrieMttader,  dea  wmm  die  Freiheit  am  16,000  WUukitlUmmiA 
0  Jen.  iSS4|  aaeh  der  aiagaade  Gt«  Adriph.  I¥  ▼.  Sehaeeaheff  hegalgl 
aieh,  ab  or  ftXDee.  Ittfr  eieiieht,  ihr  Rewid  und  SeldnMr  - j« 
heiaaea.  De»  Hra.  Otto  ▼.  Lftoehorg  wurden  lt3i  Ar  aeiae  Anajjiiiih« 
no  Geldgnldeo  hesaUt  Seit  dieser  Zeit  atmiid  dem  SenU  feida 
ReicheTogt  mehr  sor  Seile.  £a  bilden  sich  HanddegeseHachafleB, 
1241  der  Pend  mit  Lftheck  gegen  SeeriUiber,  woreas  die  Haime  i 
Das  Seereefat  1362,  daa  Stadtbuoh  COrdeelboolL)  1370  za  Stande  gehn^eh^ 
sind  DeakaAale  dea  regen  Greistes  der  Borger.  Erworben 
Kauf  lan  der  Maarwerder  von  Lüneburg,  1373  die  t 
Wolde  nnd  Onadear  aaaunt  Sobloa^  RiUeb&ttel  1303  von  dea 
V.  Lappe,  einigea  vea  den  Sohanenbargem.  Die  Laneabnipar: 
pfändeten  der  Stadt  HadeieaUli.  Durch  den  anfiuigs  misaliehea  Kikgr 
gegen  K.  firieh.  ¥11  1437  bia  1436  «og  die  Hansa  bittem  Haaa  aiafr 
stt,  aoaaerdem  machte  Selbatsneht  daa  Band  ao  ]ocl[er,  daaa  Hamherg 
1480  aieh  gar  nicJit  an  die  Vorladong  des  Haasatages  kefirte;  die  Stadt 
hatte  sich  1473  von  Kaiser  Fridrich  das  Privilegiam  der  UnmitteihaHDiit 
verwahren  lassen  nnd  ist  seitdem  «a  den  Reichstagen  bemüea  wefdaB| 
aber  sie  sdgerte  bis  1600  dea  Reiehatag  so  beschicken  ond  erlaagto 
erst  1770  die  allseitige  Anerkennung  als  Reichsstaod;  daher  die  getiaga 
Theilnidnne,  wenn  DAnemark  gegen  sie  zu  Waffen  griff.  Im. Haagaff- 
linnen 1488  ertrotste  der  Pöbel,  geföhrt  durch  den  Kopermeister  ▼• 
Loh,  einen  merkwArdigen  Recess;  dem  wilden  Demagogen  waide 
vpiitr  der  Kopf  vor  die  Füsse  gelegt. 

Mit  dem  Klems  längst  gespannt  förderte  der  Rath  die  Refbramtiaa 
statt  aie  so  hemmen.  Domherr  Johann  Engeltn  ond  dann  1616'  1^ 
Möller  widerstanden  am  eitrigsten  den  donnernden  nnd 
Kirehenverbesserem  (Magister  Stiefel,  Ezminorite  Stephan 
Seluaidkaeeht  Ziegenhagen  o.a.).  Ziegenhagen  wird  durch  sehoanagalaaa 
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Hefll^eit  des  Pöbels  GBtie,  und  nach  mancherlei  ISrmenden  Bewe- 
g;nBgen  seines  ge^en  das  Papstthnm  entflammten  Anhanges  muss  die 
katholische  Geistlichkeit  ans  der  Stadt  1528.  Den  vierten  oder  langen 
Recess  18  Febr.  1529  begleitet  eine  neue  Kirchenordnung;  übrigens 
war  ansser  dem  Namen  wenig  Evangelisches  zu  hören  und  zu  sehen. 
Rohheit  nnd  UnKittlichkeit  traten  vielmehr  stark  hervor,  dazu  geriethen 
Rath  und  Bargerschaft  immer  heniger  aneinander.  Als  jener  nothgc- 
drani^  1563  Rechnung  ablegt,  wird  die  Kammerei  für^s  Künflige  einem 
Bfirgeraosschufts  übertrafen,  der  denn  die  Pensionen  zurückhält,  wenn 
des  Rathes  Betragen  missfallt  Der  Handel  hatte  abgenommen,  die 
Auflagen  wuchsen  dagegen  überaus;  es  wurde  aber  auch  der  Hamburger 
Säckel  gar  vielfach  in  Anspruch  genommen.  Wegen  den  Beitrittes 
zom  Schmalkalder- Bunde  1536  büsset  der  Kaiser,  nicht  begnügt  mit 
der  demnthigen  Abbitte  zu  Nürnberg  30  Juni  1547,  die  Stadt  um 
schwer  Geld.  Aus  der  sonderbaren  Stellung  zu  Dänemark,  dessen 
Konige  gewöhnlich  in  Pertwu  zu  Humburg  sich  in  gewii«ser  Art 
huldigen  liessen,  entsprangen  Anforderungen,  die  durch  rrirlir  Spenden 
liingehallen  und  erst  spat  völlig  betieitiget  wurden.  Fridritli.  11,  der 
das  vom  Kaiser  1482  beKtattigte  Stapclrerht  1573  anfeindet,  erpreßt 
1S80  neuerdingH  eine  grossi*  Summe.  Christian.  IV  gibt  die  Beläslignug 
durch  den  1630  eingeliihrtfn  Glückslädtor -Zoll  nur  nach  manchen 
Feindseligkeiten  1643  um  280,000  Thlr.  auf;  indess  hatten  die  Schweden 
1S0.000  Thlr.  als  eine  Krieg»  -  und  Krcisab^abe  eingetrieben  1632  u.  s.  w. 
Das  Leben  im  Innern  blieb  geringfiiolo:  bnbenavtige  Ausbriirljo  tWr 
Rohbeit  waren  anzumerken  z.  B.  Köiti«;in  ChriKline  entrann  mit  Nntb 
dem  fanatischen  Pöbcl  lf>68n.  s.  w.  Olirfoigcn  auKtlieilend  ar^nmeutiit 
man  gegen  den  Rath  und  erz«viii<;t  den  WuhlrrrpfiH  %'oni  II  Der.  U»(>.l. 
Das  dictatorische  £in8chrcit«*n  des  kaiserl.  BevollmücIi(i^(i>n  Or.  v. 
VindUch-Grätz  Febr.  1G74  drikkt  den  Csroll  bloss  auf  Lm/r  Zrit 
nieder^  g^gcn  dvn  geflüchteten  Büigermeifrter  Meurer  stvlil  als^Mnun  iWs 
Volkes  Hieron.  Suittrcr  1085,  KvicIiHtinppen  nahen,  weisen  d^n  ^n;>liiF 
der  DSoen  10  Aug.  bis  14  Sept.  1686  zurück,  und  Sni((;«'r,  welcher 
diese  Feinde  gerulon  haben  soll,  wird  sammt  Instram  4  Oct.  \on  der 
Folterbank  zur  Riclitsfätte  geschleppt;  andere  traf  Verbannnng.  Dem 
Kaiser  zahlt  man  eine  Pün  von  100,000  Thlr.  und  der  verliasste  Meurer 
i»t  wieder  Bürgermeihter.  |  1G90.  Das  gemeinrohe  Gezanke  stieg 
hierauf  bis  zum  l'berniass  der  KcLolhaftigkeit;  di-un  es  wurde  Kanzel 
u.  Kirche  zur  Liirmtronimel  und  eine  Pübelrotte  zum  Dictator.  Die  kais. 
Commission,  umscliaart  von  Schweden,  Preusscn  u.  Hanoveranern  13  Mai 
1708y  wäre  sicher  noch  kostspieliger  geworden,  hätte  sie  nicht  die  Pest 
verscheucht  1712,  welche  11,000  M.  wegrafiltc.  Seit  dem  Recess  von 
171S  gab  man  sich  zur  Ruhe;  charakteristihch ,  im  übrigen  bedeutungslos 
war  noch  der  Tumult,  in  welchem  das  Haus  des  kaiserl.  Gesandten 
10  Sept.  1710    gestürmt  worden   ist,    weil   derselbe    im  Sinne  hatte, 
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Minen  BetliMal  sa  •nreiteni.  Geld  machte  alles  wieder  gut  Ab 
Dänemark  BHiHten  1711  als  BrandscbatiuDif  164|000  TUr.  bezahlt 
werden,  dann  1718  den  Russen  (Menschikoff)  300,000  Tbir.  Der  Zank 
Aber  die  dan.  Mänxen  erfordert  suni  Schluss  500,000  Mark.  Nicht 
wenig  kostet  der  Gottorp.  Vergleich  27  Mai  1768;  aber  nun  war  man 
doch  mit  Dänemark  im  Reinen.  —  Die  Besitznahme  durch  Dänen  29  Man 
1801  endete  23  Mai;  desto  harinäckig^r  hingen  sich  die  Franzosen  ein 
(Marschall  Mortier  10  Not.  1806),  sperrten  den  Handel,  übten  Bedrängnist 
aller  Art.  Die  bonne  Tille  des  Kaiserreichs,  von  Napoleon  1  Jan.  181i 
huldToIlst  so  {genannt,  brennt  Tor  Verlangen,  der  Quäler  los  snwerden, 
und  sie  ziehen  ab  12  März  1813,  vorerst  noch  6  Burger  lur  den 
Tumnlt  vom  24  Febr.  der  Rache  opfernd.  Welch  ein  Jubel  begrüssto 
Tettenbom  und  seine  Kosaken  18  März,  wie  geschäftig  rfistet  man 
zum  Freiheitskampfe!  Demohngeachtet  fallt  kein  Schuss  auf  Davoust 
and  Vandamme,  vor  welchen  Danen  faermarschiren  30  Mai,  Napoleon 
fordert  nicht  weniger  als  48  Mill.  Francs  Strafgeld,  die  Blutigel  spüren 
den  lezten  Tropfen  auf,  in  der  Nacht  4 — 5  Not.  plündert  Intendant 
Chaban  die  seit  1620  bestehende  Bank,  und  der  durchaus  nichts  ver- 
schonende Eifer,  womit  Davoust  die  Stadt  seinem  Gebieter  erhalt, 
steigert  das  tlend  auf^s  höchste.  Endlich  29  April  1814  steckt  er  die 
weisKen  Fahnen  mit  den  Lilien  auf  und  31  Alai  zieht  der  russ.  General 
Gr.  v.  Benningrgen  ein  als  Herold  besserer  Tage. 
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Italien    überhaupt    vor    dem    Interregnum   1250. 

Die  Iczten  Römer  —  470. 

Das  Haas  de»   grossen  Tlicodosias  —  455. 

S«  3o8*  Zum  lezten  Male  war  das  ungeheuere  Romerreicli  unter 
einem  Herrscher  vereini«ret  —  auf  weiii{^e  Monate  ,  als  der  edle 
Tbcodosios  bei  Aquilf ja  sip<;te  391;  der  sojähritre  kränkelnde  Kaiser 
Iheilte  das  Reich  nnter  seine  zwei  Sühne  Arcadius  K.  im  Orient  §.  f , 
Honorius  K.  im  Orcident,  und  starb  zu  Coustantinoprl  17  Jan.  39r>. 
fnter  diesen  unmimdip^en  und  fortan  unmündi{r  bifibcndcn  Fürsten 
brach,  durrh  ^rfuhrliches  Wo;;en  auf  allen  Seiten  liinorKt  anpredrohf, 
die  grosse  Stiomun^r  deutscher  und  celtischer  Völker  über  die  faule 
Rönerwelt  herein,  und  verschlang  eine  Provinz  nach  der  andern. 
KAma  war  im  .1.  400  der  gewaltige  Aiar ich,  K.  der  Westgothen ,  etwas 
abj^lenkt,  als  der  wilde  Radogast  die  Städte  am  Po  zerstörte  vod 
bereita  Florenz  belagerte.  Stilicho  zwar  wurde  nochmals  des  Reiches 
Retter  nod  liess  dem  besiegten  Verheercr  den  Kopf  abschlagen;  kam 
darnach  fiel  aber  auch  der  seinige  408  als  eines  VerrSthera  auf  eine 
Weise,  welche  selbst  die  Barbaren  empörte.  Rache  dürstend  eilen  sie 
zu  Alarichs  Fahnen,  der  ohne  Hindemiss  Italien  durchzieht  und  Rom, 
als  er  es,  schon  zwei  Mal  durch  Versprechungen  getioschty  sum  dritten 
Mal  berannte,  mit  Sturm  wegnahm  u.  ausplünderte  %3  Ang.  410.  §.645. 

%•  3o9«  Er  überlebte  seinen  Triumph  kurze  Zeit ,  und  sein  Nachfolger 
llhsnlfy   welcher  sich  mit  dea  Honorins  Schwester  Placidi«  TsmUdle 
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und  als  Feldherr  des  Kaisers  ^ftgem  die  Burgfunder  naeh  Gallieo  mog^ 
dann  gegen  die  Soeven  und  Vandalen  im  nördlichen  Spanien  focht, 
kam  415  durch  Meuchelmord  nm^s  Leben.  Unter  dem  Nachfolger  WaÜia 
erhielten  die  Westgothcn  als  bleibenden  Sits  Aquitanien.  Zu  gleicher 
Zeit  setsten  sich  die  Franken  in  den  Landern  am  Niederriiein,  «n  der 
Maas  und  Scheide  fest,  auch  einsweilen  des  Kaisers  Oberherrsduft 
aaarliennend.  Britannien  wavd  von  den  JtSmem  selbst  an%egebeB» 
deren -Kaiser  ansser  ItaKen  fast  nur  noch  Urica  hatte,  *nnd  «nch  diätes 
verlor  des  Honorius  Schwestersohn  und  Thronfolger  Valentiniaii.IIi 
([435  _  455),  indem  Genserich  dort  das  Tandalische  Reich  grüadete 
431.  Jezt  trat  der  grösste  Verwüster  —  Attila  —  auf  den  Sdumplats, 
sog  aus  Pannonien  durch  die  Gränzmarken  Rhätiens,  erschlug  de« 
burgundischen  König  bei  Basel,  ei^tt  darauf  die  grosse  Niedeilage 
durch  den  Römer  Aetius  und  den  Westgothen  Dietrich  451,  wwktt* 
sicS  nach  Italien,  zerstörte  viele  Städte,  nahm  des  Kaisers  RtaideM 
RavemM,  frod  Rom  rettete  nur  die  Grösse  des  allgemeinen  Bischt  4ar 
Christenheit  —  Leo.  Mit  dem  schnellen  Tode  des  Länderstörmen  4SI 
starb  auch  schnell  der  Hunnen  Macht,  die  in  vielen  Händen  jich 
auflöste.  Argwöhnisch  erstach  Valentinian.  HI  den  tapfem  Altiot  mit 
eigner  Hand  454,  und  fiel  dann  selbst  als  Opfer  der  Rache  455  durch 
den  Senator  Petronius  Maximus,  und  mit  ihm  war  das  Geschlecht  des 
Theodoiius  vertilgt. 

Bnde  des  alten  Rom  476. 

S«  390«  Der  Usurpator  Maximus  wird  nach  3  Monaten  im  Aufruhr 
umgebracht,  während  der  Vandale  Genserich  Rom  ängstiget,  das  er 
auch  nimmt  und  14  Tage  lang  plündern  lässt  Comes  Ricimer,  ein 
Sueve,  setzt  nach  Belieben  einige  Kaiser  ein  und  ab;  selbst  Julius 
Majorianus,  der  gerühmt  wird,  kann  sich  gegen  den  ränkesüchtigen 
nicht  halten  461.  Ricimer  stirbt  nach  Roms  Plünderung^  Glycerins 
muss  einem  Nepos  und  dieser  nach  einigen  Monaten  dem  Feldherm 
Orestes  weichen.  Orestes  ernennt  den  Sohn  Romulus  Momyllus 
(Augustulus)  zum  Kaiser  475,  bringt  aber  die  barbar.  Söldner  auf, 
Heruler,  Rugier,  Turcilinger,  welche  den  kaiserl.  Prätorianer  Odoacer 
zum  Anführer  wählen,  über  Juvaviens  Triimmcm  nach  Italien  stürmen 
und  Pavia  erobern,  worin  sich  Orestes  hielt,  der  enthauptet  wird. 
Odoacer  verschont  dagegen  den  abdankenden  Augustulus,  unterwirft 
ganz  Italien,  und  Genserich  tritt  ihm  auch  Sicilicn  ab  für  jährlichin 
Zins.    So  entstand  das  erste  deutsche  Königreich  in  Italien  476. 


Ostgothen.  SSS 


Reich  der  Ostgothen  490  —  552: 

S»  301*  Odoacer  wmr  der  einzige  herulische  Konig  in  Italien; 
Die  9stgotfaen,  Attila^n  Kampfgenositen ,  welche  bei  Auflösung  der 
NaiiMclien  Weltherrachaft  das  Meiste  gewannen,  indem  ihr  K.  Yalamer 
OD  Bmida  mit  dem  Gepiden'-KSnig  Adarich  den  Hannen  eine  betftubende 
NMetlage- beibrachte,  zogen  von  Pannonien,  das  ihnen  Kaiser  Marcian 
Ui  453  herauf  bis  Noricnm  überlassen  hatte,  von  Dietrich  dem  Gr., 
Soha  de*  K.  Theudomir  Bruders  und  Naehfeigers  von  K.  ¥alamer, 
aagefthrt  490  nach  Italien,  mid  überwanden  den  Odoacer,  der  nach 
einer  Belagerung  von«  mehr  als  ü  Jahren  in  Ravenna  gefangen  genommen 
md  Mnn^chtet  wurde  493.  Da  der  Merovinger  Chlodwig  die  West- 
getfa^  bei  Vougle  schlag  und  ihren  Konig  Alarich  tödtete  507,  so 
■ibHi*  aicb  Dietrich  seines  jungen  Enkels  Analrioh  (Alarich  war 
Dietrichs  Eidam)  an,  und  regierte  511  bis  526  als  Vormund  audi  das 
weatgoChische  Reich,  bei  dieser  Gelegenheit  betrachtliche  Stucke  Galliens 
wieder  mit  Italien  vereinigend  §.  616.  Auch  ein  Tbeil  von  Bnrgund 
ward  fjrewonnen  §.  527.  Der  tapfere  Ostgothe  nahm  seinen  Sitz  zu 
Ravenna  oder  in  Unruhen  zu  Verona,  wo  noch'  sein  Palast  zu  seheff; 
ordnete  trefflich  das  zerrüttete  Reich,  befleckte  nur  seine  lezten  Jahre 
leider  nech  mit  einigen  blutigen  Thaten  des  Argwohns  und  der  Undnld- 
bamkeit  C^r  war  Arianer!)  und  starb  in  tiusterer  Melancholie  alt 
74  J.  536.  Ihm  folgte  A  t  h  al  a  r  i  c  h  d^r  Sohn  seiner  geistreichen  Tochter 
Amalaaanta,  welche  weisheitsvoll  fiir  den  minderjährigen  regierte,  und 
den  niuaeh weifenden  noch  überlebte.  Nach  des  Sohnes  Tod  um  534 
licse  sie  sieh  bereden ,  dem  einzigen  Verwandten  ihres  Hauses  T  h  e  o  d  a  t 
(Tbeadia)  die  Hand  zu  reichen ,  der  sie  dafiir  bah!  im  Bade  erdrosselte 
63S.  Belisar,  der  Vemichter  des  vandaliitchen  Reiches  in  Africa  533, 
ertcbeiBt  zur  Rache  und  zieht  31  Dec,  535  in  Syracus  ein. 

$•  302*  Als  er  nach  Italien  überschiffte  nnd  Theodat  sich  unter 
den  Hanem  Roms  feige  verbirgt,  rufen  die  ge&rgerlen  Guthen  den 
Vitif^es  (Gathis)  zu  ihrem  Konige  aus.  Belisar  erobert  Neapel  und 
xieht  538  triumphirend  in  Rom  ein,  doch  erst  540  geht  Vitiges  in  die 
Schlinge  de«  lügenhaften  Griechen  und  wird  zu  Ravenna  gefangen.  Die 
Gothen,  noch  im  Besitze  von  Verona  u.  Pavia,  erwählten  den-Ildebad, 
und  da  derselbe  541  durch  die  Hand  eines  Gepiden  fUIt,  seinen  Neffen 
Totilas  znm  Koni;;,  der  innerhalb  2  «Jahren  fast  ganz  Italien  bis  auf 
die  Hanptstidte  Ravenna,  Florenz  und  Rom  sich  unterwirft.  Belisar, 
der  indess  mit  den  Persern  gekriegct,  kehrt  544  nach  Ravenna  zurück, 
kann  den  Fall  des  aus<^ehungcrtcn  Rom  nicht  hindern,  gewinnt  es 
aber  wieder.  Ohne  Unterstützung  gelassen  schleppt  der  greise  HeM 
mihielig  den  verheerenden  Krieg  fort,  bis  der  Kaiser  seine  Bitte  erbürl 
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und  Um  abrnfl  640.  Aberaäb  nimmt  Totilas  Rom  weg  imd  setst 
hierauf  nach  Sicilien  ftber^  aus  dem  er  reiche  Beute  holt;  afleia  K. 
Justinian  unterstfitst  nunmehr  den  neuemannten  Feldherm  Narses 
oacbdrücUicher  |Ja  den  Beliiiar,  und  r68ti|^en  Scbaaren  g^emietfaetcr 
Heruler,  Gepiden^  Longobarden  n.  a.  angeführt  von  einem  sofalanen 
Griechen,  erliegt  Totilas  in  der  Ebene  von  Lentagio  im  Henogthnm 
Urbino,  n.  stirbt  an  seinen  Wunden  xu  Capra  Jnni  552.  Kurze  Zeit  daranf 
fiel  anch  der  tapfere  Tbjas,  welcher  nochmals  die  Gothen  sammelte, 
und  da  diese  demohngeachtet  einen  Raubzug  bis  liach  Calabrien  Unab 
wagen,  werden  sie  von  Mangel  und  Krankheit  und  dem  Schwerte  des 
Narses,  der  ihnen  bei  Capua  den  Ruckweg  verlegt,  553  so  mitgenommen, 
dass  die  Ostgothen  bis  auf  den  Namen  aus  der  Geschichte  verscbwindea. 
Dieses  Ende  nahm  das  arianische  Reich  der  Ostgothen;  Italies  war 
wieder  dem  Kaiser  unterworfen  und  Narses  beherrschte  ea  13  Jahre 
lang  als  Exarch,  residirend  zn  Ravenna,  in  andern  grossen  Städten 
wurde  ein  Duz  (Doge)  aufgestellt. 

Longobardlschcs  Reich  568  —  775. 

S*  393^  Die  Longobarden,  aus  ihren  alten  Sitzen  an  der  Elbe  (7) 
aufgebrochen  uud  zwar  von  K.  Jiistiuian  selbst  vcraiilat(st,  die  von 
den  Ostgothen  aufgegebenen  Länder  Pannouicns  als  Nachbarn  der 
Gepiden  und  der  mächtigen  Slaven  und  Bulgaren  in  Besitz  zn  nehmen, 
erhalten  nun,  wie  seine  Widersacher  erzählen,  vom  gekrankten  N'arses 
eine  Einladung  nach  Italien,  und  im  Jahr  568  dringt  ihr  König  Alboin, 
verm.  mit  Klotsinde  T.  des  fränk.  K.  Chlotar.  I ,  durch  das  Friaul  dahin 
vor  und  erobert  Pavia,  welches  die  Hauptstadt  des  lombard.  Reiches 
wird,  wozu  auch  Mailand,  Florenz,  Genua  u.  a.  gehören,  eingetheilt 
in  drei  Dncatus:  Friaul,  Spoleto  und  Benevent.  Don  kais.  Exarchen 
blieb  bloss  Rom  und  Ravenna  nebst  Gebiet,  ganz  Uuteritalien  und 
Sicilicn.  —  Bald  nach  Alboins  Tod,  dessen  Ermordung  573  seiner 
zweiten  Gem.  Roaimunda  Schuld  gegeben  wird,  verursachte  das  Auf 
streben  der  lombard.  Herzoge  und  Grossen,  da  sie  keinen  König  mehr 
über  sich  haben  wollten,  Parteiung  und  Anarcliie,  auch  wurden  die 
Christen  verfolgt,  und  wenig  Gewinn  wäre  es  gewesen,  dass  Autharis, 
Sohn  jenes  Clepho,  der  dem  Alboin  kurze  Zeit  —  575  gefolgt  war, 
587  den  arian.  Glauben  annahm,  *)  —  hatte  nicht  seine  katholische 
Gemahlin  die  bayer.  Fürsfentochter  Theodolindc  ihren  zweiten  Gemahl 
Agilolf  Hrz.  V.  Turin  und  viele  lombard.  Grosse  zum  Anschliessen 
an  die  römische  Kirche  bewogen,  woitir  P.  Gregor  der  Grosse  dankbar 


*)   Andere   wollen,   das»  die  lon^obrird.   Kdni;;«*     tiiH    llrrrrn    schon    In  Pann^nien 
wenigtieuft  aelt  56.1  artunlftchi  flbrlfelrn  warp-n. 
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£•  bttfibnite  eiserne  Krone  überreichte.  Die  Herrscher  wechseln 
sdneiL  Der  wei^e  Agrilolf  f  615  und  Theodolinde  6*i4.  Ihr  Sohn 
Adaloald  wird  als  Tyrann  Bbgesetzt  und  Ariowald  Urz.  v.  Turin 
nf  den  Thron  erhoben,  -f  636.  Desselben  fromme  Gero.  Gandeber|fi 
Tocbter  AgiloUs  upd  der  TheodoIincTe,  gibt  Hand  und  Krone  dem  Herzog 
V.  Brcscia  Rotario,  zu  ihrem  Unglück.  Er  stirbt  652  und  sein  Sohn 
Kodonld  wird  nach  5  Monaten  umgebracht  Man  wählte  den  edlen 
Aribert  Sohn  des  Hrz.  Gundoald  ▼.  Asti,  Bmders(?)  der  Theodolinde. 
t  06X:  Zwei  Sohne  ^  Bert  arid  und  Godebert  theilcn  um  zn  zanken. 
Grinonld  Herzog  v.  Bensvent  todtet  den  jungem  und  zwingt  den 
Beitaridy  im  Auslande  Schutz  zu  suchen,  nimmt  auch  den  Griechen 
Kieles  ab  und  f  671.  Sein  Sohn  Garibald  muss  jedoch  den  Thron 
aa  Bertarid  abtreten,  welcher  so  milde  als  fromm  regiert,  f  688. 
Dem  Sohne  Churibert  machte  Hrz.  Alachis  v.  Trieut  viel  zu  schaffen» 
$.241,  eben  so,  als  er  700  starb ,  seinem  jungen  Prinzen  Liutbert  und 
dessen  Tormunde  Anaprand  der  Hrz.  Ragimbcrt  v.  Turin.  Ragimbert^ 
Sohn  Aribert  bekam  den  unglücklichen  Liutbert  gefangen  und  liesa  iha 
hinrichten. 

S*  394»  Ans  Bayern  holte  Ansprand  und  Liütprand,  der  einsige 
peiner  SiMine ,  den  Aribert's  Rachgier  am  Leben  liess ,  tapfere  Schaaren ; 
iiehend  ertrank  Aribert  im  Tesino  712.  Luitprand,  Gesetzgeber 
and  überhaupt  der  ruhrnwurdigste  fast  von  Allru,  tritt  znlezt,  nachdem 
die  Handel  mit  Hrz.  Trabimund  v.  Spoleto  beigelegt  worden,  auch 
gegen  Rom  in  gutes  Vernehmen  und  f  744.  Sein  Scffc.  und  Mitregent 
Hildebrand  wird  nach  7  Monaten  abgesetzt,  und  duHir  Kachis  Hrz. 
?.  Friaal  gewählt.  Der  geht  749  ins  Kloster  Monte  Cansiiio.  Was  den 
Torgängern  niiKsInngon,  dachte  sein  Bruder  Aistulph  starren  Sinnes 
and  durch  kein  Wort  zu  binden,  endlich  zu  Stande  zu  bringen ,  nämlich 
die  Unterjochung  des  ganzen  Italiens.  Aber  auf  des  tou  Byzanz  aus 
ohne  Hilfe  gelassenen  Papstes  Anrufen  nötliigt  ihn  Pipin  754  und  756, 
die  Eroberung  aufzugeben ,  und  der  frünk.  Gesandte  legte  ehrfurchtsvoll 
die  Schlüssel  von  20  (?)  Städten  nebst  der  Schenkungnurkunde  auf  den 
Altar  über  dem  Grabe  des  hl.  Petrus.  Aistulph  starb  durch  einen  Füll 
korx  darauf.  Päpstliche  Yerraittlung  fördert  die  Wahl  des  Desiderins 
(Diether)  im  Vertrauen  auf  dessen  Zusagen;  das  Yertraucn  ward 
getauscht.  Die  unter  trank.  Schutz  sich  stellenden  Herzoge  von  Spoleto 
■od  Benevent,  griech.  kais.  Gesandtschaften,  und  endlich  die  Flncht 
der  Prinzen  Garimanns  mit  ihrer  Mutter  nach  Italien  erneuerten  und 
vergrdaserten  den  Bruch.  Carl  der  Gr.  von  den  Bitten  de»  Papstes 
vnd  noch  mehr  von  eigenem  Interesse  angespornt,  wagt  einen  glGeklichen 
Zog  Aber  die  Alpen,  erobert  in  einem  halben  Jahre  (Juni  774)  Pavia 
wie  Terona,  nnd  der  gefangene  Desiderins  beschliesst  seine  Tage  im 
Kloster  Corrcy.      Carl,    der  dem  beil.  Stuhle  des  Vaters  Schenkung 
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S»  3&5«     Aaaork    I»  Jalur  781  Ums  Carl  seiMi  Saht  P^  fa 
"^     i,«ni  Ktaig  iber  Itelien  imd  Ludwig  aber  AqnitudMi  tiftf«^ 


«■d  als  er  MO,  um  die  Muehudloog  des  Pepiitee  ta.  strafeiii 
^Hedw  «eeh  Ron  Kiebt,  wird  er  am  CIngttaffe  In  der'FetMkn^e 
HM  fHaiirbw  kaiaer  aeafemte  md  Mkront  De«  ohmftidrtig 
MtelMdreBdw  ByaeAtiaera  blieb  aar  mStu  ein  Tbeil  dea  haetfare 
AMffcieha  Neapel;  auch  die  Herxoge  tob Beneveot wnpateäinch 
fai  eia%er  Uuibhiogigkeit  noch  sa  erbalten  $.  4SI. 


mm  i 

fcalserlichesltallen. 

Carolittger  —  898^ 

S*  306«  Caria  dea  Gr.  kaiaerL  Nachfolger  Ludwig.  I  der  VroaaMi^ 
Letb'ar.  I  und  vonöglicb  Ludwig.  11,  kräftiger  Handhabte  der. 
Ruhe  ini  Innern  und  nach  aussen ,  waren  K5nige  über  Italien  bia-  anf 
den  afidliclien  Theil;  denn  durch  Tertrag  an  Verdun  843  blieb  dem 
Kaiser  Lothar  Italie']}«  Provence  und  der  ganze  Strich  zwischen  dem 
Rheine  und  den  Flüssen  Rhone,  Saone,  Bdaos  und  Seheide,  und  ob  er 
ins  Kloster  geht,  theilt  er  dem  ältesten  Sohne  Ludwig,  seinem  Mit- 
regenten, Italien  zu,  dem  mittlem  Lothar  Austrasien  nebst  Hennegau, 
Combray  und  waa  längs  der  Maas  hinliegt  bis  an  den  ZuaamaMnflnsa 
dea  Rhone  und  der  Saonc;  dem  jüngsten  Carl  aber. Lyon,  Provence» 
Baiqtbine  und  einen  grossen  Theil  von  dem  alten  Königreiche  Bnrgnnd. 
Carl  der  Kahle  überlistet  die  Deutschen  und  lässt  sich  in  Rom  die 
Kaiaerkrone    aufiMtzen    17  Dec.  875,   ohne   übrigens-  viel   auf  Italien 

•    einzuwirken.    Der  bayerische  Carlmann  kommt  nur  auf  knne  Zeit 
iu  die  Lombardei;  dagegen  wurde  bereits  6  Jan.  880  Carl  der  Dicke 

-  als  K5nig  von  Italien  gekrönt  und  am  Christtage  zu  Rom  als  Kaiaer. 

S«  397*  Die  Italienersetzten  ihn  zwar  nicht  ab  wie  die  Dentafhen, 
aber  sie  Hessen  ihm  nie  viel  mehr  als  den  Titel  eines  Oberherm.  Sie 
suchten  sich  völlig  von  fremder  Herrschaft  los  xu  machen,  als  er  starb, 
mochten  sich  aber  lur  eiuen  Inländer  auch  nicht  einstimmig  entscheiden. 
Zwei  Uauptparteien  stritten  um  die  Italien.  Köiiirrs-  und  dann  um  die 
Kaiserwärde:  die  lombardischc  mit  Hrz.  Berengar  v.  Friaul,  und 
die  spoletinische,  mit  Hrz.  Guido  v.  Spoleto  an  der  Spitze  §.  407. 
Beide  machten  theils  die  Wahl  ihres  Anhanges,  theils  die  eigne 
Anverwandtscbaft  zum  caroling.  Hause  geltend;  Berengar  nämlich  war 
ein  Enkel  Ludwip^s  des  Frommen  durch  die  Mutter  Giaehi,  Gnido 
hingegen  soll  durch  seine  Mutter  Adelheid  ein  Enkel  PipioB  K.  v^  Itafien 
gewaaea-  acin.    Guido>  Gegenpartei  und  P.  Formosua  aneben  HiUe  hwk 
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4tm  Dentsehen,  und  K.  Arnnlph  sieht  zwei  Mal  894  und  806  nadi 
Ualiea,  ttSrint  Rom,  wo  Guido^s  Witwe  sieb  mannhaft  wehret,  und 
wird  Eom  Kaiser  gekrönt;  der  lezte  Carolinger! 

Italiens  Krone  fortan  streitig  •—  962. 

S»  39o»  Kaum  hatte  Arnulph  krank  den  Rückweg  angetreten ,  so 
fcrtngen  sich  Berengar  und  Lambert,  Guido^s  Sobn,  nnd  theilen 
Oberitmlien;  Lambert  erobert  Mailand  31  Jan.  897  nnd  kommt  auf  der 
Jagd  um,  Ticlleicht  durch  Rachsucht  898.  Seitdem  ist  Berengar  allein 
König,  hat  aber  immer  bu  kämpfen;  auch  die  Ungarn  verheeren  Ober- 
itaJien  mehrere  Jahre,  wessbalb  man  alle  Plätze  befestiget.  Sein 
Uanptgegner  ward  Ludwig  v.  Arelat,  den  sogar  der  Papst  krönt 
Ffbr.  901.  Wann  Berengar  diesen  Widersacher  übermeistert  und  selbst 
die  Kaiserkrone  erlangt  habe,  ist  etwas  zweifelhaft;  wahrscheinlich 
überfiel  er  22  Juli  905  den  zu  sichern  in  Verona,  nnd  als  Blinder 
Terliess  Ludwig  Italien  für  immer  §.  530. 

Johann.  X  mag  den  Bereugar  915  oder  916  gekrönt  haben,  doch 
die  über  Herrschsucht  schreiendcu  Grossen  rufen  den  K.  Rudolph.  II 
▼.  Burgund  herbei  922;  Berengar  zieht  selbst  ungarische  Horden  nach 
Italien,  wird  demohngeachtct  29  Juli  923  bei  Piaccnza  überwältigt  und 
in  Verona  gemeuchelt  um  92-1. 

S«  399*  Bald  sieht  sich  auch  K.  Rudolph  Terlassen;  man  bietet  die 
nnstätte  Krone  dem  Hrz.  und  Mrkgr.  Hugo  v.  Arles  oder  Provence 
an ,  welcher  die  berüchtigte  Marozzia  wegen  ihrer  Macht  in  Rom 
beorathet,  und  schon  vorher  931  den  Sohn  Lothar  zum  Mitregenten 
erklärt.  Vom  Stiefsohn  Albcrich  933  aus  Rom  vertrieben  unterhandelt 
Hogo'a  Schwäche  mit  K.  Rudolph,  der  seinen  Anspruch  auf  Italien 
fahre«  lässt,  und  dafür  das  dicHHeitigc  Burgund  mit  Ausnahme  von 
Provcnc«  abgetreten  erhiilt.  Spät  genug  944  eut weicht  dem  allgemeinen 
Hanse  der  räukevolle  tyrauuischc  Hugo  mit  seinen  Schützen  in  die 
GrfM'h.  Arles  und  stirbt  daselbst.  Sein  besserer  Sohn  Lothur  folgt  auch 
bald  im  Tode  zu  Turin  22  Nov.  949,  und  nun  will  Berengar.  II, 
Eukel  Berengars.  I  und  Mrkgr.  v.  Ivrea  (Gem.  Willa  Mchte  des  K. 
Hugo  und  Tochter  seincK  Bruders  Boso  Mrkgr.  v.  ToHcaua  floh  mit 
ihn  nach  Deutschland  zu  K.  Otto.  I)  schon  des  Vaters  gefährlicher 
Gegner,  uud  obwohl  als  Mörder  des  guten  Lothar  verschrien, 
dessen  schöne  uud  tugendhafte  Witwe  Adelheid  seinem  Sohne  Adelbert 
vermählen;  sie  flieht  aber  und  reicht  dem  herbei  gerufenen  K.  Otto.  I 
ihre  Hand  zu  Pavia.  Obwohl  nun  der  verhasste  Berengar  zu  Augsburg 
7  Ang.  052  Italien  (mit  Ausnahme  der  Mark  Verona  und  Aquileja)  als 
Leben  bekam,  auch  der  siegreiche  Ludolph,  Otto^s  Sohn,  6  Sept.  957 
bei  Novare  starb  an  Gift  —  ?  worauf  die  Deutschen  sich  verliefen, 
so  bewog  doch  endlich  das  Flehen  der   bedrängten  Kirchen  den  Otto 


t 
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•61  tm  etiMi  0mfatlkSiämäm^  Zng«^  wtä  auf  aügfcmchw»  Btgttam 
wvden  4ib  XMge  Ber^agar  nod  AcMbert  abg^etatat,  Otto  aftar  m 
Mailaad  mid  dann  t  Fabr.  0(»  in  Ran  gekroot,  Baraagar  'nd  Wü* 
moMtas  aiah  argaban  ond  aUrban  sa  Bamberg  unbakannt  *).  • 


Ilalian  vstar  den  dantaeban  Kaiaarn  —  1150^ 

S»  40Q»  Di«  drai  Otfana  aind  gaftrehtata  Hemii)  aa  all  ind  aa 
wait  ala  aiab  mit  dam  Sahwarta  Gaborsam  ▼anchaffen,  Otoa  ÜHfcgr. 
A  r  d  « i  B  T.  Ivraa  WabI  15  Fabr.  1001  ▼amiehtat  daa  Anrilckan  Haiariaba.  U ; 
Allaa  varliaat  den  OawUdten  ipril  laoi.  Der  eiBgo  Rlickiag  nacb 
Dantsehlaad  gab  dem  Arduin  neue  Krifta,  Pavia  nabm  Ibn  aii£  Annar 
dar  Krfomig  in  Rom  gewann  Heinrieb.  II  ancb  durcb  den  araauartte 
Zag  1014  nicbt  Tiel;  doeb  101  a  nabm  dar  badrdngte  Arduin  daa  BEdnaha» 
Ueid  ond  starb  im  December.  Der  aiegraiebe  Zog  nacb  Caput  lOlt^ 
acbien  die  Hairaebaft  daa  Kaisera  an  Tauenden,  da  Snderte  dar  laadba 
Tod  10a4  Allea  wieder.  Unscblussig  macbt  man  Antriga  am  ftasa. 
Hofe,  dam  bafan  Brx.  Wilhelm.  IT  t.  Aqnitanien ,  Gr.  ▼.  Foitiara; 
airganda  viel  Oebdr  findend ,  reiset  endlieb  Erzbischof  Aribart  vaa 
Mailand  aa  K.  Conrad  nach  DeatscMand,  krönet  ihn  dann  so  Muland 
April  lOaOy  Pavia,  Toscana  verharrten  lange  in  offnem  Widerstand^ 
in  Raveana,  su  Rom  fliesst  Blut;  1036  zerfallt  Conrad  aueb  mit  Erzb. 
Aribert,  macht  ein^n  Tergeblicfaen  Angriff  auf  Mailand,  verAbrt.auch 
bart  gegen  andere  Bischöfe,  der  Brand  von  Parma  1038  vergrdsserte 
den  Hass  gegen  die  Deutschen  und  Conrad  zieht  krank  und  verdrfisslicb 
nacb  Hanse.  Erzb.  Aribert  versöhnt  sich  zwar  mit  K.  Heinrieb.  UI, 
aber  der  Voiksgeist  vertreibt  ihn.  saromt  dem  Adel,  und  er  stirbt 
16  Jaa.  1045.  Indess  hatte  die  Stadt  den  Kaiser  angefleht,  der  Adel 
wird  wieder  eingelassen,  IL  Heinrech  erneunt,  Widerspruch  nicht  achtend,, 
den  Erzb.  Guido,  tritt  mit  Macht  in  Italien  auf,  verfugt  über  die  zn 
wählenden  Päpste,  und  kaoa  nur  seine  Absichten  auf  das  überwteg^da 
Toscana  nicbt  durchsetsen» 

$♦  401«  Diesen  wiederholten  Versnehen  der  Kaiser,  in  Italiien  ein 
durchgreifendes  Ansehen  zu  gewinnen,  um  über  die  reichen  Mittel  des 
Landes  nach  Gefallen  veHugen  zu  können ,  widersetzten  sich  die  wacb- 
snmsten  Päpste  und  finden  in  dem  Freiheitsinne  des  Volkes,  vorzüglicb 
der  Städte  immer  einen  willigen  Streitgenossen.  Bemüht  anderwärts 
die  Immunität  der  Kirehe  au  siehem  gegen  Eingriffe  von  Seiten  der 


•>  llvt  3f86hat:  Adelbert,  Wldo  md  Cbarad  krtea  nnatatiiiBilier.  dar  tvale  war 
Msisl  Im  Corslca ,  WIdo  ael  gegen  die  DenUohen  966.  K.  Lotiiar  y.  Fmikreieli 
kenriflMte  dleStteÜMhwtiter  Srnna.  Otto  Qr,  v.  BsrgoiMi  §.  637  wirf  Ittr  Adel^crtt 
SttBii  «NgiMbta.^ 


Kaiser.  3S1 

Rofey  wollte  noch  weni^rer  der  romiflche  Bischof  siiDachst  an  seinem 
Sitxe  eine  furchtbare  Furstcnmacht  sich  erheben  lassen.  So  bereitet 
sieh  die  Zeit  Greg^ors.  VII  vor!  In  Mailand  wird  Concubinat  und 
Simonie  ?on  Ariald,  später  auch  von  Erlembald  muthigr  bekämpft,  der 
Ge^opapst  Cadolaus  steht  in  Waffen  vor  Rom^  Cencius  überliefert 
ihm  die  Eng^eUburg^  1063,  wo  er  swei  Jahre  lanjr  eingeschlossen  bleibt 
nnd  dann  verkleidet  entrinnt  1065.  Der  schändliche,  {rebannte  Erzb. 
Gnido  V.  Mailand  übermeistert  endlich  den  eifernden  Ariald,  welcher 
gräulich  ermordet  wird  1066.  Guido  dankt  ab  und  stirbt  nach  1071. 
Die  nene  Wahl  des  Atto  1072  begleitet  blutif^er  Tumult;  1076  fallt 
Erlembald  kämpfend  in  den  Strassen  Mailaiidn.  Von  dem  konig^lichen 
Ansehen  war  wenige  die  Rede:  K.  Heinrich.  IV,  mit  dem  es  überhaupt 
die  lombard.  Bischöfe  (^eg^en  Gre^ror.  VII  hielten,  ernennt  den  Mailänder 
Tedald  cum  Erzbischof.  Alles  spaltete  sich  in  Parteien,  und  als  nach  dem 
Auftritte  iu  Canossa  Heinrichs  Name  bei  dem  ei^en  Anhange  ver- 
ächtlich wird  und  zudem  der  Gt*«;^enkönig  Rudolph  in  Deutschland  mit 
vielen  die  Waffen  erhebt,  so  lie|^t  die  kaiserl.  Obermacht  völlig  au 
Bodrn.  Nun  kamen  die  Hohenstaufen!  die  grosse  Kraft  der  sich  grosse 
Grausamkeit  bei«resellte ,  womit  sie  nicht  bloss  iu  der  Lombardei, 
aondrru  bald  auch  im  Süden  Roms,  in  bAden  Sicilien  auftraten,  dienet 
nur  dazu,  immer  hefti^eni  Widerstand  hervorzurufen;  Mailand  erhebt 
sich  schnell  und  mutliig  aus  den  Ruinen  und  steht  trotzend  an  der 
Spitze  des  StudtcLundes.  Schon  die  Schlacht  bei  Leji^nano  29  Mai 
1176  bricht  die  deutschen  Ketten,  und  obwohl  was  die  Übermacht  der 
Städte  hasset  oder  sonst  eines  starken  Nachbars  sidi  hart  erwehrt, 
eine  Partei  biM(*t  —  Gibellinrn  —  die  meist  des  KniKcrs  Stüttc 
ist.  während  die  andern  —  Cruell'cn  genannt  seit  dem  Gegenkaiser 
Otto.  IV  dem  Weifen  >-  gewöhnlich  mit  den  Päpsten  halten;  so  ver- 
Bchwindet  doch  mit  den  lloheiiMtanfen,  welche  dem  grossen  lunocentius.  (IV) 
erliegen,  und  völlig  wahrend  des  Interregnums,  die  Kuisermacht,  Staaten 
und  Städte  handeln  unabhün^i;;^,  und  nur  durch  Be«riinstigung  vorwie- 
gender Familien,  denen  die  übertragenen  Virariate  nie  erblich  gelassen 
weiden  muhsten,  konnten  noch  die  folgenden  Kaiher  hie  und  da  einen 
Ueiueii  Rt'j^i  voimuls  ausgeübter  Oberhcrrftchaft  retten. 

Haupt part ie   des  Gibelllnenkampfes  —   1*269. 

9*  4U'2*  K^/.elin  von  Romano  entstammte  einem  Deutschen — Alberich 
Sohn  Ezzelins,  der  mit  Otto.  III  nach  Italien  gekommen.  Alberichs 
Enkel  Ezzelin.  II  der  Stammler  ward  wegen  Tapferkeit  vom  Kaiser 
mit  Onara  und  andern  Gütern  unweit  Bassano  belehnt,  ja  erwarb 
Bassano  selbst.  Dieser  Liebling  Fridrichs.  I  starb  in  hohem  Alter. 
Hein  Kuhn  Ezxelin.  11  der  Mönch  schwört  ewigen  Ifass  der  Familie 
Canipo  Sau  Piero,  da  man  seine  Gemahlin  Cecilia  li interlistig  entehrt, 
und  der  Stadt  Padua,  nberdiess  hielt  ca  dai  Haut  Este  mit  dem  Papit, 


^ 
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4n  Hm  Am»'  «M  Am  E^nt.  h«  UMtw  grheni  nvt  i 
■mfei.H  «•  rroMM  eHv  m*r  npiit  SSfcM;  Biielin.  Ul  genäant 
-VW  l»MM,  BBd  JdlMriab.  a»li>.  tO  warf  doh  fai  Tamw  im 
rndMtt  Mf,  1^  Bivdbr  h  VIcMn;  Jmr  hUu«  .  «rf  (mqUi« 
mi|irtli^  tot  Fridricbi  mito  Und,  muH  mak  m»  QrtUlp  .«■■' 
hAma.  a.  Südtm,  lUrt  Wtcf», Iwfcw  «■  ■.  w.  ipMM.JM  HaM^ 
Mi«t  4«  Bwibl«  Mft  taMnrta>  MfOBl  •»  HiM  Hit  dOTfltalw, 
wM  na.  TwaeliwfihncM  bedrakt  nd  dadnek  «or  mcA  gF—wiiaf. 
-VUaal  mftMUt&tib  Am  mtSeklUt,  htftVo»UMKnb.voaII  i  i  ■■  ' 
udmdt  ta  TflMd!;  ein  Snuben  gagra  den  Witfarieh  md  ai^at 
Jtnd  laU  Padu  ^;  dar  »1dm  GibdKiu)  jObert  PrUvMaa,  mK 
IIM  Han  TCH  Cnawaa  n.  a.  O.  wird  apUer  dnrch  die  Wdteni 
PftTia  wtriabai  JaU  nt7.  Jemt  aiaht  Albericli,  Tjnm  wlmM^. 
Bradar,  da  Larva  ab  and  Ibe^bt  )niam  Trevi^^  Hd  >U7,  .waadaM 
■geh  ilu  dar  Bub  taitt}  DmeDaeMieli  «arda  {ewilhet,  daalKraBAMIr  - 
Sept  lUr  tt»  Tumtella   !a   die  Flaebt   fetriebea,    der  Legat  4  b  . 


'aber  dia  Kntracllt  niaebwud  bald.  Jraer  gebt  aacb  Cfeaaaa  mmMt. 
tnd  etbBiaat  beMiofa  Mit  Mrkg«.  Acso  imd  A»  wdflecbea  StMto 
Femra,  Padaa  nad  UaiitaaataeiiBimd  ,  Enelin«  Abtichten  MfHaDaad 
Wferdea  vereiMi,  aach  Honsa  wehrt  ueh  tipGer,  er  fUlt  in  fliifia^ia 
BCbaft  IS  Sept.  lafifl  und  etirbt  11  Tage  darnach  an  einer  Wände  Im 
SonciBO  alt  05  J.  etwa.  Der  SladtPadua  onlerwerfea  licb  nnaTicaaaa 
and  BasaaDo.  SebanderhaR  war  der  Uolei^ang  des  Hamea  Kemaaat 
Baebanpbt  der  Wdfen  aenlGcbelle  die  secha  Säbne  de*  Alberich,  vM^' 
brasnta  OenahliB-  und  TGcbler  und  eohleifle  ihn  *elbat  einen  gansaa 
Tag  an  Tode  34  Aug.  1360.  NuRuielir  war  noeb  PelavieiBn  alt 
Hanptparteiglngfir  TOrhauden,  ichlog  licb  bald  wieder  zn  den  GibeDin^ 
in  Bande  mit  K.  Hanfired  §.  431 ,  muss  sich  aber  endlich  von  Cremana 
and  Piaeasaa  entlfenien.'  Viele  SchlSuer  bleiben  ihai  demnhngsaebte^ 
ao  daaa  er  den  Pann«(anern  in  den  Haaren  liegt  bia  an  a^en 
Abatariwn  Hai'  1169. 


lulien.  SM 


Der    Kirclienstaat 


Grundlegung  —  774. 

S«  403«  Seitdem  Kaiser  Constantin  sein  neues  Rom  zum  SiUe 
gewahiCy  stieg  —  obwohl  die  >'acIifo]gcr  foilfuhren,  ihre  Statthalter 
in  das  alte  zu  schicken  —  ansehen  und  Macht  des  obersten  Bischofs^ 
der  fingst  schon  über  groHse  EinkünHe  veriügen  konnte,  und  seia 
Einfloss  auf  die  Angelegenheiten  Italiens  um  so  mehr,  da  bei  dem 
Wanken  der  Kaisermacht  der  apostolische  Stuhl  in  den  Nothen  der 
Zeit  häufig  eine  bessere,  immer  eine  nähere  Zuflucht  gewährte.  Ihn 
zierten  fast  durchgchends  heilig  verehrte,  nicht  selten  sehr  kraftvolle 
auch  in  politischer  Hinsicht  grosse  Prälaten,  auf  welcjie  nach  dem 
Verschwinden  des  Ariauismus  alle  christlichen  Völker  ehrfurchtsvoB  den 
Blick  hinrichteten,  und  die  selbst  von  den  Barbarenscliwärmen  hoher 
geachtet  zo  werden  pflegten  als  irgend  eine  andere  Autorität.  Leo.  1 
ainftigte  den  wilden  Attila  452  und  wandte  ab  die  Brandfackel 
Genserichs  4S5.  f  11  April  461.  Der  eifrige  SinipHcius  467  —  482 
stand  aufrecht ,  ols  die  lezte  Trümmer  des  abendländischen  Kaiserthums 
einstürzte,  obwohl  er  selbst  noch  gegen  den  Kaiser  Zeno  und  dessen 
glaubeasrichterliche  Edicte  zu  streiten  hatte.  Felix.  III  482  —  483 
wird  desshalb  durch  das  Schisma  von  Constantinopel  betrübt.  Den 
Keil.  Symmachus  409  —  514  schützet  sogar  der  Arianer  Theodorich 
in  seinen  Rechten.  Die  griechische  Spaltung  hörte  auf  unter  Hormisdas 
Sl-I— 523;  aber  Johann.  I  kehret  523  vom  Triumphe  in  Constantinopel 
nach  Italien  surück,  um  in  Theodorichs  Banden  au  verschmachten  525. 
Die  gothischen  Könige  machten  einige  Versuche,  die  Paiistwahl  nach 
ihrem  Willen  zu  Icuken,  ohne  Erfolg.  Meuen  Glanz  erwarb  der 
|iäpstlichen  Würde  Gregor.  I  der  Grosse  (590  —  603  servus  servorum 
Dei!)  und  neues  Gewicht  in  Italien  durch  die  Glaubensänderung  der 
longobard.  Edlen.  Der  heil.  Martin.  I  649  —  654  zerfiel  wie  sein 
Vorfahr  mit  Kaiser  Constans,  weldier  hitziger  gegen  Dogmen  als 
geilen  Feinde  des  Reiches  focht,  und  vollendete  im  Kerker  zu  Byzanz. 
Diese  achiimatischen  Verdriisslichkeiten  dauerten  fort,  während  mehrere. 
Inhaber  den  beil.  Stuhles  schnell  wechselten.  Ausgezeichnet  war  wieder 
Serpiva.  1    087  —  700,    hochgeehrt   auch   Conatantin    708  —  715. 


3S4  lüdien. 

Gregor.  11  und  Gregor.  III  mühten  lich  umsonit«  die  fknatisdie 
£ilder8l6rmerei  zu  beschworen.  Indeiis  der  Kaiser  von  der  römischen 
Kirche  sich  los  riss,  nahte  für  Rom  der  Zeitpunkt ,  sich  auch  völlig 
▼om  Kaiser  loszusagen.  Es  wollte  numlich  der  Lombardenkon.  Lnitprand 
(712  —  743)  was  seine  Vorgänger  aufgegeben ,  hinattsf&bren,  die 
Unterjochung  Roms  und  Italiens;  seinen  harten  Sinn  beugte  —  nicht 
der  Kaiser,  sondern  die  Wurde  und  Klugheit  des  P.  Zachariai, 
und  als  K.  Rachis  (743  —  749)  den  alten  Entwurf  wieder  anlhabm^ 
bewog  ihn  sogar  die  Beredsamkeit  des  heiligen  Greises,  lieber  in 
einem  Kloster  die  Eroberung  des  Himmels  sich  vorzusetzen.  Doch 
die  Gefahr  erneuerte  der  wilde  Aistulph,  das  Ezarchat  Ravenna  gehorchto 
bereits  seinen  Waffen,  Rom  war  verloren!  Vergebens  sandte  der 
kranke  P.  Stephan.  III  nach  Constantinopel ,  vergebens  wagte  er 
aich  bittend  in  des  Feindes  Lager.  Da  floh  er  über  die  Alpen  sn  Pipin, 
dessen  Thronbesteigung  P.  Zacharias  für  rechtmässig  soll  erklärt  habeo; 
begeistert  erhoben  sich  die  Franken,  der  Lombarde  mnss  um  Frieden 
bitten,  Pipin  wird  römischer  Patricier,  und  der  Papst  anerkannter 
Oberherr  von  zwanzig  Städten  sammt  Gebiet. 

Schwankende    Obergewalt   774  —  1085. 

§•  404«  Call  d.  Gr.,  Hadrians  Freund  und  Bändiger  der  noch 
immer  Gefahr  drohenden  Longobarden,  nahm  auch  mit  ehrender  Hand 
die  Schmach  weg  von  Leo.  III,  und  empfing  dagegen  von  desselben 
Hand  die  römische  Kaiserkrone,  damit  wie  eine  geistliehe  so  auch 
eine '  weltliche  Oberhoheit  den  christlichen  Staatenban  als  ein  Ganzes 
schirme  und  zusammen  halte.  Der  Erfolg  entspracli  freilich  nicht  ganz 
dem  schönen  Hoffen;  denn  die  da  Kaiser  wurden  und  Papste,  waren 
Menschen.  Bald  entschied  man  die  zweifelhafte  Frage,  wen  der  Papst 
krönen  müsse,  mit  dem  Schwert,  und  eben  so  die  weitere,  was  sich 
der  Gekrönte  erlauben  dürfe.  Das  Lehenwesen  trug  hier  wie  anderwärts 
viel  zur  l3nordnnng  bei;  mächtige  Familien  bekämpften  sich  ohne  auf 
die  Abmahnung  des  Oberherm  viel  zu  achten,  und  wahrend  von  unten 
die  Sarazenen  einbrachen  und  bis  Rom  streiften  (F.  Leo.  IV!),  lösten 
eich  bei  dem  Zwiste  der  Carolinger  und  als  bald  dieser  bald  jener  die 
kaiserliche  Krone  zu  erhaschen  strebte,  in  Ober-  und  Mittelitalien  alle 
Bande  gesellschaftlichen  Gehorsams.  Unglücklicher  Weise  war  selbst 
die  Wahlart  der  Päpste  noch  ohne  feste  Regeln,  und  die  bewaffneten 
Parteien  hinderten  oder  bestimmten  sie  häufig,  wie  es  ihrem  augen- 
blicklichen Vortheile  zuzusagen  schien.  Stephan.  V  hatte  dem  Hrz. 
Guido  V.  Spoleto  die  Kaiserkrone  aufgesetzt  §.  397,  Formosus  ruft, 
fürchtend  die  Gegner  seiner  Wahl  —  die  Grafen  v.  Tuscnlum,  den 
gewaltigen  Amulph  herbei ,  und  erregt  dadurch  eine  Erbitterung, 
welehe  selbst  noch  seinen  Leichnam  misshandelt.  Länger  als  70  Jahre 
entscheidet  die  Übennaebt  der  tusculoinischen  Partei  (Theodore  sen.  n.  Jntt« 
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md  Marosiial)  über  den  Besitz  dei  beil.  Stuhlet,  dringt  unw&rdig;# 
IndiTidaen  ein,  verjag^  oder  mordet  ungefalligre ,  und  ^ibt  nur  nach, 
die  Deutschen  wieder  einen  RGmerzug  machen. 


S«  405*  In  dem  eignen  Lande  blieb  daher  die  Macht  des  auswart« 
bocbgefeierten  Papstes  noch  lange  sehr  beschränkt  oder  gefährdet; 
warfen  sie  sich  den  Deutschen  in  die  Arme,  so  erkoren  sie  statt  des 
Geiers  den  Adler.  Die  drei  Ottone  übten  thunlichst  ganze  kaiserliche 
MacbtToUkommcnheit  —  selbst  im  Kirchlichen,  so  dass  die  Wahirreiheit 
auf  immer  untergegangen  schien.  Heinrich.  III  licss  vollends  nichts  als 
seinen  Willen  gciteu;  er  machte  den  Papst  wie  der  Byzantiner  seine 
Patriareben,  vielleicht  für  jene  Zeit  ein  Glück.  Würdige  Männer 
sandte  er  auf  St.  Peters  Stuhl  und  seine  Freundschaft  war  ihre  Stütze« 
Aocb  überliess  er  gegen  Tausch  das  Vicariat  von  Benevent  seinem 
Verwandten  Leo.  IX  (Conrads  des  Salicrs  Vetter  und  des  Gr.  Hugo 
V.  Egisheim  Sohn),  welcher  den  entschiedenen  Abfall  der  Griechen 
erleben  musste,  auch  in  die  Gewalt  der  Normannen  gerieth,  sich  aber 
mit  ihnen  gütlich  setzte.  —  Sank  der  Papst  zum  blossen  Geschöpf 
kaiserlicher  Willkühr  herunter,  so  war  die  eine  Kirche  anfgelust! 
Die  Kindheit  Heinrichs.  IV  wurde  also  benutzt,  um  das  noth wendige 
Recht  wieder  ungestört  auszuüben,  und  Nicolaus.  II  liess  alle 
Prälaten  schworen,  dass  die  Wahl  der  Cardinäle  ohne  Widerrede 
jedesmal  anzunehmen  sei  und  nicht  auf  andere  Weise  der  heil.  Stuhl 
besetzt  werden  dürfe.  Was  femer  Alexander.  II  mit  Hildebrand> 
Beiratb  zur  Befreiung  der  Kirche  bescTiIiessen  mavhte,  setzte  dieser 
als  Gregor.  VII  unbeugsam,  ohne  einen  Schritt  zu  weichen,  ins 
Werk.  Weit  entfernt,  dass  Heinrich.  IV  vermocht  hätte,  wie  sein 
Vater  über  die  römische  Kirche  zu  verfügen  und  den  gefiirchteten 
Gegner  seiner  Würde  zu  berauben,  errang  vielmehr  dieser  auch  den 
übrigen  Kirchen  Wahlfrciheit  und  Immunität,  obwohl  der  standhafte 
Held  selbst  als  Flüchtling  sein  rastloses  Leben  endigen  mnsste. 

Entschiedene  Übermacht  1085  — 12tr4. 

S«  406«  Der  Kampf  hörte  nicht  auf,  aber  der  Sieg  war  anf  Seite 
dce  Papstes.  Drei  Gegcnpspste  und  des  Kaisers  Waffengewalt  werdeo 
an  dem  festen  P  a  s  c  h  a  I.  II  zu  Schanden ,  welcher  von  der  mathildiscfaea 
Sdiaakung  J.  461  wenigstens  Spoleto,  die  Mark  Ancona  und  nahe 
gelegene  Stücke  behauptet,  und  durch  das  Wormser-Concordat  erreicht 
CalizL  II  den  Hauptzweck  des  Investiturstreites.  Die  grossen  Völker- 
Bewegongen  zu  Gunsten  des  christlichen  Glaubens  —  die  Kreuzzüge 
mnssten  Baturlich  auch  der  päpstlichen  Macht  vortheilhaft  werden  schon 
dadoreb,  dasa  sie  dem  weltlichen  Schwerte  einen  entlegenen  Kampfplats 
anwicecn.  So  ward  ^s  möglich,  den  gewaltigen  Hobenstaufen  die 
S^ze  zu  bieten,  welche  nicht  blott  Mathildent  Schenkung  vcmichtea 
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sondern  ilberfiaiipt  die  alte  KaiserheTTscIiaft  in  ttalien  eneaeni  weOtett. 
Diese  «Q  ▼erhindem  wer  das  dring^de  Anlieg^en  der  Plpete  und  asf 
ihre  Seite  traten  die  mftchtigsten  Städte  nnd  was  die  fremden  Fesse^ 
hasste  (Guelfen,  da  die  von  den  Hohenstaufen  gestürsten  deutschen 
Weifen  im  Papst  ihre  Stütze  suchten*).  Den  Han)>tstunn  hatte 
Alezander.in  zu  bestehen,  und  der  furchtbare  Barbaroin«  —  erbittet 
den  Frieden  zu  Venedig^  1  Aug.  1177!  Nach  so  griiuuendem  Triumphe 
durfte  ein  Innocentius.lIIy  nun  erst  eigentlich  Herr  von  Born, 
indem  der  kaiserL  Hrs.  Blarquard  ▼.  Kavenna  und  Ancona>  wie  auch 
Conrad  Hrs.  ▼.  Spoleto  1198  dem  alle  Deutschen  verfol^nden  Haste 
weichen  mussten,  kühn  über  andere  Länder  (Frankreich  ^  £ngian<Q 
das  Interdict  verhängen,  und  wie  sdion  firdher  die  Normannen  das 
eroberte  Apulien  nnd  Calabrien,  und  K.  Alphong  Portugal  von  St.  Peter 
SU  Lehen  genommen,  that  jezt  gleiches  K«  Johann  mit  seinem  England 
1213.  —  Doch  drohender  als  alle  seine  Vorgänger  schien  sich  Fridrieh.  H 
über  Italien  zu  erheben,  das  bereits  sein  Yater  als  König  von  Sicilien 
an  der  Ferse  gefasst.  Zwei  Mal  hatte  ihn  Gregor.  IX  gebannt »  der 
grosse  Innocentius.  IV,  ohne  Heer,  ohne  sichere  Stätte  flieht,  da 
Fridrichs  Horden  wie  das  übrige  Italien  so  den  Kirchenstaat  in  ihren 
Klanen  halten,  über  die  Alpen  nach  Lyon,  und  das  von  ihm  berufene 
und  befeuerte  allgemeine  Concil  setzt  den  allgemein  verhassten  Tyrannen 
ab  1245.  Es  war  ein  Wort,  die  Völker  gaben  Beifall  und  die  Blacht 
der   Hohenstaufen  sank  in  den  Staub.  §.  158. 

Herzogthum    Spoleto»    Tab.  XXXI. 

9«  407«  Spoleto  darf  sich  rühmen,  das  Vaterland  su  sein  des 
Wundermannes  S.  Benedict,  geb.  480  zu  Nursia  in  Umbrien,  um  529 
Ordensstifter  za  Monte  Cassino.  f  543.  —  Um  579  wird  Feroald  als 
erster  longobard.  Herzog  genannt.  Vm  701  erhob  K.  Grimoald  zu  dieser 
Würde  den  verdienten  Gr.  v.  Capua  Thrasimund  u.  gab  ihm  seine  Tochter 
zur  Ehe.  Der  Enkel  Thrasimund.  II  verursachte  bis  740  dem  K.  Luitprand 
Unruhen.  Gleiches  that  Alboin  757  dem  K.  Desiderius.  Die  dürftigen 
Nachrichten  melden  ferner,  dass  die  Spoictincr,  welche  sich  dem  Papste 
anschlössen ,  773  einen  Hildebrand  als  Herzog  wählten  u.  dass  ihn  P. 
Adrian. I  bestätigte.  Heller  wird  es,  da  836  Guido.  I  alsHrz.  v. Spoleto 
auftritt  Hrz.  Lambert.  I  kömmt  vor  867.  f  880.  Guido.  II  ruhte 
nicht  und  verschmähte  kein  IMüttcl,  selbst  nicht  Anscliliessen  an  die 
Sarazenen,  um  sieh  auf  Italiens  Thron  zu  schwingen  und  ward  endlich 
891  vom  Papste  gekrönt,  stirbt  aber  plötzlich  895.  §.  397.  Sein  $ohn 
Lambert,  König  und  Kaiser  bis  898,  überliess  das  Hrzgth.  Spoleto 
dem  Bruder  Guido.  HI.    Beide  überlebte  die  schlaue  Mutter  Agiltrud, 


e)  Der  Kam«  dtr  Oegatr  kSmait  von  Walbllngeo ,   dem  hobeualaeiliekeB  Slawa- 
seMiftaa«  %.  938. 
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itod  scheint  bis  an  ihren  Tod  im  Besitze  des  Landes  geblieben  xn  sein. 
Ua  910  findet  man  den  tapfern  Lombarden  Alberich  Gr.  ▼.  Tuacnlum 
als  Henof^  und  Markgraf  v.  Canerino^,  welche  Mark  öfter  von  Spoleto 
gcfrennt  erscheint;  Städte  und  Güter  kamen  indess  an  Klöätcr  oder 
littelbar  an  die  rumische  Kirche. 


S*  40a*      Durch  Tapferkeit  gewann  sieh  Bonifacius,    des  Helden 

Ubaldo  Sohn,   um  9*22  die  Würde  eines  Hrx.  r,  Spoleto  und  CamerinOy 

und  K.  Rudolph  v.  Burj^und  gab  ihm  die  Schwester  Waldrade  aar  Gem. 

Sein  Sohn  Theobald  war  933  Herxog  n.  f  um  935.     Anacharius, 

Bmder  des  Mrkgr.  Bcrcngar  v.  Ivrea,    wurde  dann  vom  falschen  K* 

Hngo  mit  dieser  Mark  begäbet,  um  im  Kurzen  durch  Hinterlist  beseitigt 

in  werden;  er  starb  mit  dem  Schwerte  in  der  Hand  etwa  940.    Sarlio^ 

den  Hugo  gegen  jenen  gebraucht  hatte,  ward  nothgedningen  943  aus  dem 

Markgrafen  ein  Mönch.    Hugo^K  Bastard  Hubert  bekam  nun  zn  Toscana 

auch  Spoleto  und  Camerino,  musste  aber  vor  dem  Grime  Berengars.  II 

nach   Vngam  fliehen.    Otto.  I  »etzte  ihn   wieder  ein,    und    der  Sohn 

Hugo  der  Grosse  folgte   um   9C1,   musste  jedoch  968  wie  scheint  auf 

einige    Jahre    in    Spoloto    dem    Fürsten    Pandulf  weichen  ^    der    961 

verstarb.    Tab.  XXX.III.    Nun  entsteht    eine  Lücke    in  der  Reihe  der 

spolet  Markgrafen.    Bonifacius  v.  Kste  hat  ohne  Zweifel  auch  diese 

Mark  besessen ,- und  so  konnte  Gottfried   v.  Lothringen   folgen,    der 

die  Witwe  Beatrix   heuratbetc.     Camcriuo   kömmt  nunmehr  unter  dem 

^auirn  Mark  von  Pernio  vor.     Einiges  ri^seu  die  Normannen  an  sich. 

In  Ancona  ei'!(cheint  um  diese  Zeit  auch  ein  eigener  Markgraf  Werner 

1100.     Heinrich.  IV  übeitnig  diese  Mark  seinem  Neffen  Fridrich,  welcher 

Fano   zum   Sitze   wühlte   und    bald    durch  Werner.  III  abgelöst   ward. 

Mathilde  v.  Tnsrien  herrschet  cip;cntlich  im  Mittel  Italiens,  und  ward 

durch  ihr  Vfiiiu'ii-IiinisK  wie  vorher  durch  ihr  Walten  die  giosse  Wohl- 

ihäterin  der  Kirche!   §.  4G1. 

Innere    Zerrüttung    1254  —  1377. 

Bis  auf  Clemens,  f^  1254—1305. 

S«  409*  Fast  noch  iirger  und  unabsehlicher  wurde  das  Parteien- 
gewtthl  durch  Italien  seit  dem  Sturze  der  Kaisermacht,  obwohl  die 
Namen  Guelfen  und  Gibellinen  ganx  ihren  Sinn  verloren,  naehdem 
der  h'ste  llohenstaufe  Conradin  seinen  jammervollen  Tod  gefunden 
1368.  Traurig  sah  es  im  Kirchenstaate  aus.  Zwar  bekam  Gregor.  X, 
welcher  —  leider  ohne  Bestand!  —  die  Hebung  des  orientaliMchen 
Schisma  auf  dem  Concil  zu  Lyon  1274  durchsetste,  die  Grafschalt 
Venaissin  1273  $.  410;  auch  verglich  sich  Kaiser  Rudolph  127H  mit 
P.  Nicolaua.  III  Qber  die  mathiitÜKchen  Güter,  welche  nebst  der 
Mark  Ancona,   dem  Hrzgth.  Spoleto,    Comacehio,    Romagna  und  dem 
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Suurcbat  ▼o«  fUrenw  der  rdmisclieii  Kirche  fSmilicIiit  sverkumt 
wurden;  aber  eine  feste  Hermcheft  liest  eich  in  diesen  Oebitfe  m 
so  schwerer  Iwrstdieni  weil  eben  Jest  die  Inhaber  des  beiL  StaUen 
mffallend  schnell  wechselten.  In  allen  Stftdten  warfen  sieb  Herrn 
(Tyrannen)  au£,  nnd  obwohl  der  bitsige  Bonifaeins.  VÜI  das 
Stammhaus  der  mftchtigen  Familie  Colonna  zentdret  1S06  nnd  äwei 
Cardinlle  aus  selber  bannet,  auch  dorch  den  aufflammenden  Eifbr  des 
Yeikes  ans  der  Gewalt  seiner  Feinde ,  die  ihn  sn  Anag^ni  getofen 
oalnaen  7  Sept.  1303,  befreit  wird,  so  yemichtet  doch  der  snnfla 
Nachfolger  selbst-  die  Stralkentensen  gegen  die  Colonna  wie  Mm  Bann 
gegen  X.  Philipp  ▼•  Frankreich. 

Fäp§i€  zu  Avignon  (1309)— 1377. 

%•  410«  Avignon  u.  Yenaissin.  Feldherr  Ocb»  {L  98 
bemeisterte  sich  durch  Verrfttiierei  des  Grafca  oder  Statmlters 
in  Provence  Mauputus  737  der  Stadt  Avignon.  Carl  Martett 
nahm  sie  wieder  mit  Stunu.  Seit  880  war  Avisen  eine  der 
ersten  Stftdte  des  Konippr.  Arclat  und  endlich  die  Hauptstadt  der 
Mrkgrfsch.  Provence.  Tab.  XL  VI.  Als  Gilbert,  der  lecte  Graf 
V  und  Markgraf  v.  Provence  vom  ersten  Stamme  1108  starb  und 
swei  Töchter  fainterlie«8 :  Douce  verm.  mit  Gr.  Raimund  Berengar 
V.  Barcelona,  uud  Faydidie  venu,  mit  Gr.  Alphons  Jordain  v. 
Toulouse,  vcrgliclicn  sich  beide  Schwestern  1125,  dass  der 
obere  Theil  von  Provence  zwischen  den  Fl.  iRero  und  Dorance 
und  die  HalAe  vor  Avignon  dem  Gr.  v.  Toulouse  verbleiben, 
die  andere  Hälfte  bis  an\s  Meer  dem  Gr.  v.  Barcelona  zufallen 
sollte.  Beide  Häuser  erloschen  fast  zu  g;Icicher  Zeit:  Raimund 
Berengar  lezter  Gr.  v.  Provence  aus  dem  barccion.  Hause  starb 
1245  mit  Hinterlassung  einer  T.  Beatrix,  die  n^lcich  darnach  den 
Carl  V.  An]ou  heurathet;  Carls  Bruder  Alphons  Gr.  v.  Poiton 
bekam  aber  1249  die  Länder  Raimunds  lezten  Gr.  v.  Toulouse, 
dessen  ^Erbtochter  Johanna  er  ehlichtc  Diese  neuen  Grafen 
zwangen  1251  Avi<pion,  das  walirend  der  Albij^enser- Unruhen 
sich  unabhängig;  <;cmaclit,  zum  Gehorsam  §.  600.  Alphons  starb 
1270  ohne  Kinder,  Johanna  rol<^te  ihm  butd  ius  Grab  nach,  und 
setzte  den  K.  Philipp  v.  Frankreich  zum  Erben  der  GrafschaU 
Toulouse  ein,  die  Grfsch.  Venairisiu  aber  und  das  halbe  Avic^on 
vermachte  sie  ihrem  Schwager  Carl  v.  Anjon;  jedoch  Philipp 
nahm  Alles.  Vouaissin  trat  er  1273  dem  P.  Greg^or.  X  ab; 
Avignon  blieb  französisch  bis  1290,  da  Philipp.  IV  die  Stadt  an 
Carl.  II  K.  V.  Neapel  und  Gr.  v.  Pioveuce  übergab,  um  ihn 
eiui{rermassen  für  die  Grfsch.  Maine  und  Aujou  xu  entschädigen, 
welche  derselbe  seiner  T.  Margaret  Gem.  Carls  v.  Valois  als 
Mitgift  überlassen  hatte.  Uuler  eben  diesem  Carl.  II  wurde  sie 
1309  der  Sitz  des  Papstes.  Die  hieher  geflüchtete  Königin 
Johanna.^  1  verkaufte  in  ihrer  Geldverlegenheit  0  Juni  1348 
Avignon  dem  P.  Clemens.  VI  um  80,000  Goldgulden  ijtzi  an 
700,000  Livres),  aber  erst  Innocent.  VI  konnte  die  Bürger  zur 
Huldipfung  bewegen.  Die  Königin  hatte  wegen  der  grossen 
Freiheiten  in  der  aladt  ohnedem  nicht  viel  an  gebietea. 
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$•  41  !•  Olenens.  V,  den  französischer  Einllass  130ft  cum  Papst» 
gemacht  inid  dann  zur  Aiiiliebiing  des  Tempelordens  gedrunn^en  bat, 
war  dnreh  Verieg^ng  des  pupstliclicn  Sitzes  nach  Avignon  Uisacha- 
1309,  dasa  gar  alle  Ordnung  verfiel.  Italien  ein  weites  vcrwimings- 
ToUes  Kampfgefilde.  Cardinallcgat  Pelegnie  verfocht  nicht  uiigoschickt 
die  Sache  seines  Herrn  und  entriss  den  Venetianem  28  Aug.  1300 
Ferrara:  aber  Heinrichs.  VII  und  dann  Lndwigs.  IV  Züge  ermuthigten 
die  Partei  der  Gihclllncn;  sie  hat  fast  überall  die  Oberhand.  Dabei 
lie^s  man  freilich  den  Kaiser  selbst  wenig  gelten,  und  die  kühne 
Absetzung  Johanns.  XXII  1328  durch  Ludwig.  IV  bereitet  dem 
Abgesetzten  nur  einen  neuen  Triumph.  Das  schlimmste  war  die  Ab- 
Itangtgkeit  von  dem 'französischen  Hofe,  welche  den  Papst  in  den  Angen 
aller  Volker  sehr  entwürdet  ^  und  der  Kirchenstaat  gehört  ihm  beinahe 
so  wenig  als  dem  Kaiser.  Unterstützt  von  Johann  Kon.  der  Böhmeni 
welchen  1330  Brescia  herbeirief,  und  12  Jan.  1331  Bergamo ,  26  Jan. 
Crema  und  Cremona^  8  Febr.  sogar  Mailand  u.  a.  als  Herrn  sich 
erwählen  y  ward  Cardinallcgat  Certrand  Meister  von  ganz  Romagna; 
vor  Ferrara  richtet  er  nichts  aus  1333,  aufs  neue  tollen  die  Städte  ab» 
and  K.  Johann  muss  Italien  räumen,  bald  darnach  auch  der  Legat, 
dem  P5bel  in  Bologna  mit  Noth  entrinnend.  pDiese  Stadt,  Sitz  der 
ersten  ond  blühendsten  Hochschule,  hütet  1338  zu  Avignon  um  Gnadoi 
viele  Herren  der  Lombardei  verstehen  sich  zu  einem  Ziuse  und  werden 
päpstliche  Statthalter  z.  B.  Scala,  Visconti,  Gonzaga,  Este  u.  a.  In 
der  That  wollte  man  keinen  Heim.  Die  Rumer  träumten  wie  Fieber- 
kranke %'on  altrepublikanischer  Herrlichkeit.  Als  Cola  Ricnzi,  anfangs 
fl346)  höchst  verwegener  Demagoge,  gewonnen  ward  und  mit  dem 
Legaten  nach  Rom  zorüokknm,  stand  das  Volk  auch  gegen  diesen 
Liebling  anf  und  ermordete  ihn  8  Sept.  1354.  Endlich  bewog  Cardinal- 
legat  Albomoz*J,  Ernst  und  Güte  weise  paarend,  die  sogenannten 
TTrfc'nnea  im  Kirchenstunte.  sich  dem  Papste  zu  fugen  1357  flg.  Die 
Bologneser  schlugen  den  Baniabo  Visconti  20  Juni  1361  am  Flusa 
Savena;  anch  half  der  treffliche  Urban.  V  durch  seinen  kunen 
Aufenthalt  in  Rom  (1367  —  70)  einige  Ordnung  herstellen;  aber  erat 
Gregor.  XI,  auf  diese  Bedingung  mit  der  dreifachen  Krone  geziert, 
flzirte  den  päpstlichen  Stuhl  für  immer  wieder  an  dem  Orte,  voa 
welchem  er  den  Namen  trägt,  1377. 


^  MMsr  aeHMililinffi  Mann,    CarHIwü  Do«  OHles  i*Albonioi,    Wltdtrhtntdler 

PHri,  t  24  Aag.  1367  su  Vittr4«. 
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Ende  des  poMliBCben  U  bergenr  ichla  (1377)  —  UtU 
Da>  ffrotfe  Si:h!xtna  1378— U15. 

§•  4i3<  Die  Dölliigc,  aber  v'iellpicht  d?r  Klugheit  ennangelnde 
'  Slrriige  Urban'».  VI  veranlaasel  und  die  üble  Stimmnng  ^wister 
Höfe  nobrct  das  iioheilntllc  Schitma  ,  indem  der  nach  Avifrnon 
flüchtende  Gi>gpnpapEt  la  Frankreich  unil  Neapel  Heine  Slülie  findet, 
ürban  vertreibt  glücklich  die  FraniMen  aus  der  Engetsburgf  30  April 
1379  und  Bchenket  dein  Hrz.  Carl  v.  Duraizo  §.  437  dos  KSnigreicb 
Heupcl,  welcher  ihn  dafür  in  groxAC  Bedrängniss  brin<;l.  Auch  Ara- 
gsniNi  und  Navarra  erklären  sich  1387  Itir  ClemenH ;  den  strengen  L'rbao 
konnte  nichts  beugen.  Bonilaciua.  IX  Buchrt  vergeben«  Frieden; 
znnÜuhBl  an  seinem  Herde  wird  er  1400  von  dcui  Gr.  Honorat  G«el8ni 
V.  Fondi  berchdel.  Eben  so  iniatält  war  dos  kurze  Rcginenl  des 
P.  Innocent.  Vll,  und  Gregor.  XII  dunkEt  reivilich  abidiSj  indeNS 
die  cwei  Gegenpüpsle  l^Johiinn.  XXIll,  welchen  K.  Ladislar  1113  aus 
Rom  jagte,  und  der  ctarniinnige  Benedict.  XUI  oder  Pelcr  de  Luaa) 
vom  C«ncil  zn  Couslasr.  cntacUl  tvurden  1-llS. 

Martin.  T  weia^  nicht,  ak  er  von  Coustauz  nach  Italien  nufbrichl, 
wo  er  ■ich  nicdeHuiciyal] ;  der  furchtbare  Freibeuter  Braccio  bedroht 
ihn  sdbst  in  Floreiu,  und  erat  SO  Sepl.UlS  konnte  er  in  R6m  eio- 
liehen.  Eugen.  IV  mnH  vor  dem  republikanischen  SohwindolgeMle 
1414  ebenfUU  in  Florcni  Zuflucht  tuehcn,  und  1436  in  Botogon. 

f^onei<Aen  der  AircMcAen  Umwälaatg. 

S.  413<  Rom  fBrcbtcte  die  Vorgrifle  der  Concilien  —  des  «riahAra- 
tischen  Beitandtheiles  der  Hierarchie  —  wohl  mehr  als  ea  nStbig  war. 
F»l  IScherlich  wurden  die  Anatheme  der  wenigen  au  Basel  anaharreitden 
Prälaten  und  die  Aurstcllung  des  lezten  Gegenpapntes  Feliz.  V. 
GefSbrlicher  drohte  der  veründerte  Geist  des  Volkes  überhaapt,  dahin 
geneigt,  durch  Aufstellung  echt  demokratischer  Lehren  den  Stuhl  Peters 
umtufltürten.  Han  achtete  zu  wenig  den  Vulcan,  dessen  erster 
grfiaelvaller  Ansbmch  im  Herzen  Europas  erfolgte,  and  hielt  Steh 
gesichert,  als  die  hnssitische  Lava  mit  trügerischer  Aache  zngvdeckt 
war.  AHein  das  Feuer  glnblc  lört  in  weithin  unterhChlten  Boden  und 
die  Explosion  wtie  vielleicht  weniger  lerttörend  gewesen  aber  sicheilirh 
nicht  ausgeblieben  ,  liütte  der  vormfene  Alexander.  VI ,  durch 
seine  Schilzc  und  die  spanische  Partei  in  Boaderbarer  Wahl  eingeschwärzt 
1493,  nnd  der  kriegerische  Julius.  II,  welcher  in  Person,  keine  Gefahr 
scheuend,  die  Stadt  Mirandola  zor  Ergebung  zwingt  30  Jan.  IGll,  eia 
oUtae  Widerrede  grosser  Fürst,  vom  Bischof  abgesehen,  nnd  derPmclK 
liebende 'Hediccer  Leo.  X  nie  mit  dem  Fiscfaerriiige  gcrieiclL-  Hstr 
wandten   die  Pipste  ihr  Angenrnnrit   auf  di«  Gefahr   voa  Säte  in 
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TArfcra,  mä  aal  Bcrr.iitigung  ilwcr  IIrrrHct»n  iit  Rom,  beide»  niit 
KfMg.  hicnlaDS.  V  loKchid  die  EuffcUbnrg  xum  slarkett  Xügd; 
^^fteBL  II,  wfldirr  die  Sluluten  der  ewigen  SladI  Bammeln  li»s,  fing 
^^Bb  BcunlonMi  Ml,  iiud  Aleiander.  VI  mtd  Jtilint.  11  »elzten  hio  mit 
^^^■|M>dnict  fori,  HO  danN  der  xerriMarnp  Sloal  aicli  atliuiUilig  niadete  and 
^^^MkntmiTDtruuliK.  Der  feine  Leo.  X  briii);!  Bologna,  wo  sclion  Juliii«.  II 
^^■i  Bentivoglio  mit  rranxÜiUctiem  BeiRlaudo  verlricbcn  lialle,  1513  xur 
^^^pl*rw«rAiDg.  Alle  uipiwcli liehe  Kuiul  vervitii|[t  Kiuh,  den  Wunderbau 
^^1^  PalcraLiichit  tu  viillendrn;  aber  um  dagegen  die  aua  Ivlicndigen 
^^Bleineii  «Tbiiate  Kirche  Chiioii  zu  zcrtiümniein ,  acheint  cbeiifull«  gerade 
i*a  «Oe  Well  bilIi  ve»iuigeu  to  wollen. 

/ler^ogtham   l/rb!,io.     Tab.  XXXIL 

S.  414.  trhino  Knmrot  drr  Grfaehn.  Moiilel^llra  nud 
Gobio,  der  Herrsch.  Pcsaro  oad  dem  Vicanale  Siulßniflia  war 
uiitiCr<<ilt)i  |M|)>itlicheii  Leben  bin  aul' einige  Alloilir;).  Fridricli 
V.  Mnulrfcllrc  nud  iHn  Sokn  Nolfo  thuK-n  uMt  bei  vor  imicr 
den  Tiraniicn  de»  Kirrhennlonlra;  ebpii  ao  Gral  Anton.  Groiisc 
Dienate  IpJBleien  der  Tüuiii>dien  KireW  die  Feldficrreii  Gtiidn 
Anlou  und  Fridrich:  lealerer  ward  1474  wil  dem  lierr-osl. 
Titel  belolml  *).  Hrs.Ou'idobald  mn«ilu  vor  CösarBorifia**)  di» 
Flucht  vrgtriten  l&ua,  Julius.  11  artit  ihn  wiedeF  viii,    nbrr  ao. 


Dieaer  berühmte  General,  iibrrdlea>KrbevouSorn  und 
Sfatiga^liai  niuiBit  Ruvcniia  ein  ISIS,  bringt  Bologuu,  Purma, 
Piaer II an  und  HcgKio  "uin  Goharaam  );e)(au  dnii  Pa^t  und 
bnelal  Pi-nnro,  weil  5  Aiif;.  1^12  ConKtuiiIiui.  U,  emiiner  Solin 
Johann*  Hirn  v,  Pesaro,  jniJK  j^enlorben  war.  Jnliu«.  II  inveatlrl 
Um  noch  mit  der Herraehafl  t«  Febr.  eh' er  stirbt.  Leo.  X  denkt 
«ni  andern  Frain  Sluria  mnaa  nach  Maulim  flüeblen  I51&  ala 
livbanDter.  Di«  varanitche  Familip,  Johann  Maria,  (inzirtxchen 
«neb  l.orrna  Mcdici)  hatte  wicderdaa  Ticorint  von  Urblaa  erlanel> 
Hri.  Johann  Mario  xlarb  IS3T  und  hinl«rlie»  von  CnihiiiiiiaCib» 
«Ina  T.  Joliu,  venn.  I&34  an  Guidobald  dclla  Rovrre.  Dtcaer 
wallt«  mit  dem  Kirolienoberhaupte  nicht  kriegen ,  nl>  Paul.  III 
lOB  daa  Hnglh.  Camrrlno  an  neu  NeHen  Octnv.  Faraese  %rtp^  ' 
bi>  dieser  l&U,  mit  Parma  und  Piacciiiu  belclinl,  Camcilno  d 
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Kirche  inrüchBielllo,  Dasi^plbe  llial  Hn.  Praui  Maria.  0  , 
1839  mil  Urbiiio  Rclbsl,  weil  ilmi  iriii  eiiiüitriO'  Sniin  t;ri>laTbMi, 
and  i;rundla8  ivar  ilrr  AiiKpriirli  dr*  Gra»lirrtD^>  v.  ToKcana 
sU  Geiuulil  dvr  Eiikriiu  Vtriorüi,  wcitli«  nur  Uiu  AltoJii-ii  iliui 
KiiLringrn  tonnle.  Kr  rcrglidi  »icli  uui:li  bald  mil  den  Papite 
und  lioa  ihm  Urbiiio  uoaiigtfochtea. 


I   Einflu 


fraubL 


I 
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Die   Päpite   dea   polil 

D!e  abendlöndhthe  Spaltung  1517  — IfllS. 

$.  415.  Schon  lang^o  war  daa  kircbücbe  Anai-heii  au  encliültert 
und  gescbwäclit,  als  (lu«.4  ei  ohue  Bciiland  du  Rrgieruagcu  tuü^ivh 
genesen  wÜrc,  der  rrligiusen  Ciährinit;  zu  aleiicni;  und  jruf  lral«a 
lueisl  »clbsl  anf  die  ^t\lt  der  Neuerer.  Sogar  dii>  kaiseilicben  SUiMkrcn  . 
wenden  das  Schwert  gpgcn  Rom  und  plündern  die  wcbrioae  Stadt  awei 
Monale  l»iig  Mai  und  Juni  1S37.  Bei  den  wSIschti)  Kriegen  war 
nainriich  der  Papil  aunacbst  betbeiligt  uud  oll  in  scblimoie  Uladel 
hineingeaogcn ;  onaierdem  muisle  den  Türken  gewebret  werden  nnd 
dicsB  gesobab  lail  Gliicli  (Sieg  bei  Lcpiinlo  7  Ocl.  1571).  Ural 
kirchlichen  Abfall  «etile  man  Granicu  ctuirti  neue  Oidcn  (.tcauilenlj 
nnd  das  allgriacinc  l'oncil  fou  Trient  1545  — 1563;  dFmohn;;raclitct 
blieb  auch  in  kalholiachea  Liiadcrn  dem  Papste  eine  ao  Teindscligo  a]a 
talilrcicbc  Op|iasitian ,  und  die  aas^gcxeicbaetcn  Eigeiischuflcn  eine« 
PiuH.  T,  Gregorius.  Xlll,  Sixiua.  V  u.  a.  kountan  die  Zeil  nicht 
malir  heraufruren,  wo  Sl.  Pclers  Wort  entacbeideqd  war  im  Rallie  der 
FnfKten;  was  Innocenl.  X  geg^n  den  wcaipbiil.  Frieden si>cMiiS8 ,  das 
TodcauTlheil  de«  tßinischen  Kaiserlbnma,  einwandte,  fand  liaum  mehr 
ein  aufmcrkKamek  Ohr.  Andern  Tbeila  halle  iudcns  der  Kircbenatoal 
seine  leslc  Abmndunt;  gewonnen;  drnn  Ludwig  Gouxu^a  all  General 
AuV.  ClenienH.Vli  unterwarf  dieMarkAncona  1533,  Clemena.  VUI 
nahm  1596  daa  Hngth!  Ferrara  als  erludt^'lrs  Lelieu  in  Oc«ila,  «bm 
■o  Drban.  Vlll  endlich  163S  dat  nriglli.  Uibiuo,  und  lunocent.  X, 
dem  dt»  Barberini  und  Cardinal  Mainrin  uii'ht  wenig  Verdruss  maclilen 
und  die  Herrücliafl  der  OI;Fiiipia  Maldacbiiij  mi  keini-r  Ehre  gereichte, 
drang  docb  mil  aetncn  Absiebten  auf  daa  Fiirstentb.  Cafilio  und  d!« 
GrfüCh.  Ronci^lionc  durch  l«40.  So  geivanu  diis  Land  seine  Geatall, 
daa  den  Sluld  Sl.  Pelera  IrKgl.  Durfte  es  nnderüwo,  durfte  «a  gtSaae« 
oder  kleiner  sein ,  ebne  Eifersucht  au  erregen  oder  daii  Kirch cnobethavi>4 
vüUig  min  Fuaacbomiucl  der  Hcrracbci  berabzuaetaen? 

Tage   der   Krlinhung   alUr  Art. 

§•  4lO-  Je  phrwQrdiger  von  nnn  an  der  peraOnlirlie  Cbirakter  fa»! 
alli-r  iQniiacbeu  Biachüre  sich  itarKtellle  und  Je  sorglilltigcr  aia  Jed« 
Eiiimlacbnng  in  weltliche  Hiindfl  aa  TPrinridrn  aucblen,  dcalo  rncfc. 
•iciitaEoaor    acbicn    Üroia    und  Klein    ai«    behandeln    su  wpUatt.    Dtr 
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*U*rtliris(lich)te  Kün!g  wendet  gcgun  «Icn  Val«r  drr  Cluistpnhcil  Miiiien 
im  Fiird«u  da»  Scltwertiecht  au   und    niminl  Avlgiiou  U.  b.  weg,    tvoil 
ia«  Gcflnndlicliaruleute  nicbl  gani  inigcliinilerl  in  Hoin   lose  Sltviclie 
rftbcn  konnlCD.    Ausser  der  liolxig  be^lirlcii  ViTbiUinun^dcrcorsücben 
•che    1(163   idusbI«  Alexander.  Vli  Castro   und  Itondglione   an 
tanlckgi^ben    und    dcu    Uerr.of;    vMi    Modaiia     für    CoraaGchio 
•idig««.     Der  vor   andvrn  lulm würdige  Inuacrnt.  XI  burip  d«ii 
I  vernclimeu.  wie  besauter  Künig  diirdi  die  vier  Artikel  d«r 
iBuuIien   Kirche   sicli   zum   Pupsl   von   Finnkreich   erkUren    läla(. 
I    KbimpHichc  AiuuaKsuiig    det  mit   bou  Soldalcn    ciiixielicaden 
i  CexandleD  Lavartün,    ivoklier    sein  Uuarlier   miileo    ia 
■  ■!■  •initt  uijcuenSluiil  gr.lteiidinacUrii  ivolltc,  vergrSaserl  Ludwig 
\  iareh  dia  erneuErle  WegDoliinc  Avignens  1666;  doeli  siegle  endlich 
I  4>a  eäli'FcRiigkeit  dtre  Piipvies.     EiDcnctWMs  t echlli ehern  Vorir and 
der  KuiKir    III    liabvn,    hU  er    i;uH  ßologaa   nnd    Cnmitccliio 
fa  l>ca>.     Wotillliütig  irsr  die  sorgtoin  bewaclil«  Rnlie  der  luJjr(>ndtil 
,  aber   doch    nur    die   Wind^Iille    vor    einem   niillieiidcn    Oilwn! 
1  tiloaa  der  potitiaobe,    nuvli  der  fcjrchlichn  l^infliiiit  Itouia  ward   in 
i  Üadem  müclicbsl  unteidrückl,  uud  dieCabitiete  bandellen  gegen 
i  Pa|nri  hIm  gi-sen  den  hiiilerliatig»len  Feind.    Venedig,  Parma,  das 
launlhau  Baurboii  antwortet  aul  die  Klageii  des    geinllicbcn  Ol 

mit  Bniuiietlen  uud  Kuiionen.  Avi<,'i>oi)  und  Vrnaisain  aiall 
»  die  leichte  Beute  der  Franxoncn,  Bcncvrut  der  Ncapolilui^  1 
Die  auKgt'Kogencn  JeKuileii   «oll  der  Papst   versorgen   ola  «vi 

I   Laudi;«   Kiogfbonie.     Ihre    AuCliehiiug  durch   das   GcechSpf  J 
an.  Ilüfe  Cleiueu>.  XIV  war  —  mit  römiidicui  Auge  an 
■  —  ein  gebolcaer  Sclbtluiord  l;iJ. 

4l7.  Pia».  VI,  gan»  verraaaeo,  sogar  von  getatlüheu  Fun 
I  iri«Jilig>l<'<i  Recliten  bediulit  (Emser-Cougreaa!),  vom  »atgti  i 
I  Kaiicr  und  drssen  pliilninjihlMcbrn  Miui«ter  periUnlicb  ktia  1 
GvhSf  ciUagcDd  Pur  die  wohluieincndiite»  VnriieMuogeii,  kann  ca  nM  J 
CoM  Uagefl ,  nti  NL-opel  Heine  6üD  Jiilir'  slte  tibcrlcbenabeitb  4 
(IcUdl  mitht  mehr  erkenul  ITüS,  ab  diu  rFvohiliooirte  Frankreifh  »ieb  j 
Alle*  gegea  Ate  Kirclie  und  ihre  Diener  erlaubt  und  bald  (14  S 
ini)  Avigiiou  und  Vcoaijtin  wecuimml'j,  ata  der  ibeuor  erhauAa  i« 
SläUlaad  TOD  Bnlogna  a3  Juni  ITSO  mulbwlllig  gebrochen  wird,  and 
Aer  Friede  roo  Tolenllno  19  Jao.  1797  unbeachtet  der  grSMtrn  OpfM 
noeb  keine  Itohc  gewibrl.    Bcribier  kam  10  Febr.  17BS,  daa  verbaaaU  J 


■)  ladalc«.  XV11I  rf9BBl«Viil  lurfl*  nlttii  itm  lianitntii  Zili|(l>r  i)*i»i<  uai  *n 
lUak  nrackgib^n  -Amt  tatli   ilia  Mt.««  Cluldtnld»  ■!•  KuifHhllUii|   4<ia  PiftU 
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Papiitliaiu  ton  der  Erde  m  1i1geD>  führte  die  Farce  einer  r&mÜLcIi*H 
Republik  auf,  und  der  licili^  Diildrr,  K^rtiii^n  toTls^srhleppt ,  Millte 
niclil  melir  «iletien  dea  Tu;;  des  TriunpIxM ;  aber  wohl  sein  bcldeib- 
BtSthipr  riacJifolgtr,  da«  vom  Starni  liefj^beii^e ,  doch  U'cbl  «erkiiidili:, 
wie  durch  eiu  Wunder  wieder  enporgericIiU-Ie  Robr.  Avt  tane  Zeil 
«rbiell  Pins.  Vit  den  RckI  des  KirclientUalea  zurvcfc,  rfanril  er  ein 
gefügige«  Werlizeng  abhübe  den  Launen  des  gtM-alligen  Napoleon;  er 
wich  »0  weil  seine  Pfltihl  und  Sielinng  es  erlaubte  und  —  keinen 
Schrilt  neuer.  Da  rüokl  2  Febr.  leOB  Gen.  Miollit  im  rriedlichen 
Bom  eiil,  am  3  Mai  wirf)  N'apoleon  aiicIi  noch  die  Provioxen  Urbine, 
AocoDa,  IWacerata  und  Camerino  Kum  Künigr.  Italien,  nachdem  srtion 
«oHier  Benevenl  n.  Portecorro  (als  (raniäuRcbr  Lehen!)  dem  Kniiig  v. 
Keapel  naren  gegeben  worden.  Endlich  crfotgle  durch  Decrcl  d.  d. 
Wien  IT  Mai  läoe  die  gSniliche  Aiißänung  des  zuteit  noch  in  einigen 
irm  Rom  gelegenen  Lsnditrichen  beatehendtn  KirchenRiaalea ,  welches 
kleine  Gebiet  dpni  alluiScbligen  Kaiterreicbe  aiigebangt,  Rom  selbBl 
aber  xa  einer  kaiccriidi  freien  Reicliasludl  etkJärt  wurde.  Pias.  Vll 
•prKch  10  Juni  IBOO  den  grosxen  Bonn  ■iih,  einem  büliern  als  ucnitcii' 
Ikben  Tollstrecker  vertrsiirnd,  muiiHle  seil  Aug.  1809  au  Savona  in 
enger  IlaR  blcitien,  ward  nach  Frankreich  geliefert,  wn  man  ihm  ein 
Concordkt  «bzwingcn  will  IBIS;  —  plSUlich  wie  tob  aelbal  (100  MiD. 
KafholikeD  batlen  fiir  ihn  keinen  Finger  gerührt)  thut  sich  die  Tbib« 
de«  Kerker«  anf,  und  der  viel  Geprüfte  verlSsst  Fonlaineblean  S4  Jan. 
1814,  B»  noch  nenn  Jahre  im  ewigen  Rom  seinen  atiUeo  Triomph 
SU  relani.  Auster  Avignon  und  Tenaissin  kehret  das  ganie  ehnalige 
Gebiet  unter  «eineii  viterlichen  Regentensfab  Enrück,  und  wie  anch 
die  Naeliwehui  der  beispieUoien  Zerrältung  and  Erschöpfung  empfnndeo 
wcfdea,  da«  Gewitter  ist  vorfiber,  nnd  der  verwüstete  Acker  wirdlnit 
hoffenden  Pleiise  neuerdinge  aagesiel.  Auch  uach  Aimsen  ge«t«]teB 
«ich  etwas  frenndlietiere  TerhüitnisBe ,  bUIlge^Concordate  werden  geacUoa- 
■ea,  Fartten  nnd  VSIker  wenden" sich,  icheint  c^,  immer  entscbied«Mr 
weg  von  den  Lehren  eines  onticbriatlichen  Zeitgeistes,  und  apostolieclte 
BitehSfe  wi«'Pias.  VI,  Pius.  VII,  Leo.  XU,  Pius.  VUI  lind  gewisi 
geeignet,  di«  Gbenelig^ng  hervorKumfen ,  dass  —  Fürsten  and  Völker 
vor  einem  ganz  andern  Feinde  anf  der  Hut  xu  «ein  nütbig  faaban  ab 
vor  dem  ilborgcnag  niialuudelten  Papste. 


Königreich  beider  Sicilicn. 


.  Vnr    Ankunft    der    Nurii 


DiMB  koiserl.  Slotlhallrr  hatten  ilircn  SiK  » 
■  EiS7  Start),  wurile  (,ongiuiJB,  der  tnie  mit  der 
nach  Ravenna  gvfvlilckl  —  584.  Sniuragüuii,  ui 
Paoclia  —  &90.  notiiniiiis,  der  drni  P.  Gi 
«ll^ —  597.  Kalliiiikits  a.  ».  w.  fatt  alle,  sclilechte,  ver«tJiniiIi 
llaflcatt.  Die  Longobnrden  griffen  um  sich,  crobei 
&3  n.  K.  und  der  Inle  Eiarch  EutyihiuB  floh  ■iai:h  Neu 
In  BelielT  der  lue  und  du  uiirgeHlrlllen  Hcrxoge  weiss  man.  dass  di 
Würdig  tu  Rom  bis  um  726  bcHluiid)    der   Uile  Herxog  Ba«iliua  wu 

IkItuUr  gfitetkt. 
l 


Amain.) 


HcrKogB  von  Neapel  (Gaela, 

419>       Kleiiilicbe  H&adel    im   Innern    und   mil   der  IVachbariieliaf 
iCfldieli  den  tUrzoi[en  v.  Deiitvenl,    benchüri igten   meist  auch  diea^  1 
X«a|i*)i  deren  Reih eufolgB  «ehr  lückenhafl  isl.     ErwüLnung  verdi«a('J 
l^fcre    und    grbildele    lln.    Ser)(iuR.  I,    erwühll   84J.    f  8«0ii  ' 
Sohn  Gre|[ariu>  tvaudclle  dcoKcIbcn  Weg,    wenig  sicli  um  den 
(■rirch.  Kkitier  beLüuuiieriid.  ^  »61.     Dem  jungen  Frinicu  Sergiun.  II 
arlile    rr    den    Bruder   AlliaaasiuE   Bischof  v.  Neapel    Euni    Voriiniiid; 
Srrrf[tiu  quüld  uud  verbaooet  aber  den  Uriligcn.     Ihm  vergäll  biiidcrlicli 
der  nnhcilige  AthanBuiox.  II,  Binchof,  Her^.og  und  niagi*Ier  niililuitil 
MarinuR.    Gemahlin  Eapraxia:. 


6erpiu>.  I    Heriog   ton   Neapel   Bis   —    t   ««O-     Gtranlilia 

aus   den 

Hlrfban         C».>niii>   von        fircgori  ii»  Uii.       ä.  Anmliuiin 
Bi«eh.  V.       Sergiii".  II  ein-         von  Neapel  860         von  Neapel. 
&MTrnt«.            gekeikrrf.                      —  +  HCT.                        871  verl 

..iBi.oh;. 

.«.int. 
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Drm  goliloien  Atbannsius.  II  folgte  bIb  Herzog  der  Neffe  Gregor.  U^ 
welcher  die  S&rtceoeii  i;lückliuli  abtreibt,  f  915  ttwt.  Johann.  11^ 
vielkirlil  lerwaadl,  liiitlc  vm  914  seinen  SoliD  Miiriiiii«  aU  MitcomoL 
Gin  llerxog  Johaiiii.  IV  wir<l  iiorfi  gniannt.  f  982.  K.  Oifo.  i 
iieerel  das  Gebiet  970  nnil  Pauitiilf  ^iscnkopf  673.  Den  Uri.  uad  Coosnl 
Sergiiii.  III  terdringte  1037  PaniUilf.  IV,  doch  war  er  dann  nieder 
Keraogb'iB  1010.  Joltann.lV  — lOS'l.  Sergiiia.  IV,  dann  Sergii 
um  1071—  lOÜO.  Si-iu  Sohn  Johann.  VI  biH  —  ?.  Der  leite  Henof 
war  Sertriii$.  VI,  der  sieh  1131  dem  K.  Rr^cr  unlemirfl,  ein  Pau 
nial  loHxiireiüteu  Btrcbl,  inid  bei  Padiila  ISIil. 

§•  420.  AbhUngiger  von  Byx.inx  blieben  die  Herzoge  zn  Gaet^, 
liingegeii  das  von  LongDbardi-n  bevülberle  und  durch  Handel  bereicherte 
Amallt  geilallete  aieb  mehr  zur  Republik  uin,  obwohl  es  ancbUrnogA' 
als  Vorsteher  wählte.  Unter  diesen  ist  der  merkwürdi<rsle  Mabbo^' 
welcher  auf  einige  Zeit  auch  Salcrno  mit  Anialti  verband.  ^  tOOkelwa, 
Sein  Sohn  Johann.  1  PRtrclla  f  nm  1004.  Dejueu  Sohn  Sergiui 
und  Enkel  Johann.  II  wurden  1017  veiJHgt.  Binder  »-üthel  gcgea 
Sruder,  Waimar.  IV  v.  Suleino  macht  kicU  den  Ziiiespult  «H^ulte^ 
und  erobert  AmnlDlOSfl.  Ein  Anfiuhr  nifl dafür  den  hlinden  Manae,lT, 
Brader  Johanns.  II  herbei  1014—1053.  An  des  Verjaglcn  SteBa  .tnft 
dann  der  saubere  Bruder  Johann  und  bleibt  Herzog  bis  luin  Toda.IDfli^ 
Sein  Sohn  Sergius.  VI  f  1071.  Degsnn  Sohn  Johftiin  wird  verdi~  " 
von  Gisiiir.  U  Fürsten  zu  Salcrno  —  1077.  Ainalü  er<;Ibt  ucfa  IküwiUig 
dem  Oobcrt  Guiscard  1077. 

Capon  und  Benevent.  Tab.  XXXIU. 
$.  421.  Hier  sollen  sich  ah  Hiirtvölker  deüNnrics  die  Longobarde» 
Echen  561  fesIge^^Flzt  liabrn.  Dem  Zaita  folgte  Arechis,  der  Unge 
nnd  mit  Rulini  regicilc.  f  C3I.  Sein  gcisle^schwacher  Sohn  Ajv  »tiiiit 
vom  Pferde  043  bei  einem  Einfnll  der  Slaven.  Es  folgen  durdi  WaÜ 
die  zwei  lilcbcr  geHUchlelen  Sühne  des  Herzogs  Cha\(  von  Friautt- 
ICodoald  —  um  64Ttind  Grimoald,  der  «Ich  ziiPavia  dicKrone 
Langobarden  aufsetzt  g.  393,  und  »einen  Sohn  Itomuald,  den  tapFonti 
Bekdmjifer  der  Griechen,  Kiim  Herzog  von  Benevent  ernannte, 
welcher  er  Q83  starb.  Die  Sühne  Grimoald.  II  t  0H<)  >"id  Gianltl, 
tum  703,  regierten  nach  rinander.  Gisulfs  Sohi>  RomBaia.m 
starb  731  — 33,  und  dessen  Sohn  GisnU.  II,  wMbrend  der  Unwüadigkdi 
von  vielen  Oefabren  bedroht,  T49  als  grosser  Gänncr  der  Benedicätmv, 
Arechis,  Eidam  des  K.  DcsidrriuH,  nimmt  den  fürstlichen  Titel  t 
nnd  mna»  sieh,  obtvoht  lieber  griei lii^clier  ntn  frÜnklM-her  Vn^ull,  CmI 
dem  Gr.  uuterwerfeu  787;  jedoch  sein  Sohn  OiinioiiIU.  III  w« 
seinem  Widerstände  glücUiiher  und  f  809  ■inbrzn'inigen,  niir  leld«{ 
kinderlos.    Den  üinem  Uamheu  satct  der  erwSMie  Sico  ctw«  611  ■ 
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]  naohft  Ncapd  tiuubar.    |  83).    Noch  hürier  alii  sein  Vater 
Sichard,  und  wurd  wie  er  ra  verdirnle,  in  einem  Vollmiuflaiif 
«naonl«l840.    Der  Witlil  dm  Kaürlcbia  wiil«n>|iruclieii  Saiemo  g.  433 
und  Copun,  Dod  Nlanden  icttdein  geachiedea  von  Brucvciit.    Surazenrit 
TriirdMi  Urihni^iafen,  XDli^r.l  K&iser  Liidwig.  II   nnd  diner  vfrmovbte 
druIUi!rlchU,  Diil  Siehonlii  Bruder  SieDnuIfzu  IheilcnBOI.     Siconulti.j 
uDinikadigcn   Sulin   Sico   rüuint   Uill   mm    dem   Wi'|;e,    ein   BCscnict 
vridrängl   dm    andern,    Wairar  Wtutiipivl   skh    (ila   ei|;ue]'   Fü 
ttalFtrio   601 — 880.     Den  'Uadrj:    vcrgiüx^eiteu    dir    inihintnr    < 
MirliligrQ  Grafen  y.  Copoa.     Int   gnr   sehr   gcKchmillcrIen  Fürstentliui 
Bcarvenl  folgle  dem  lUdekliiKSSI  drr  ällenlnSohn  Kadelgar,  froinn 
dmI  Upr^r  —  Sil  und  riu  ziveirci  Sohn  A d v  1 1: li U.  1 1 ,  ton  deij  SariixrntAj| 
M  barl  livdrängt,  daw  rr  xiivor  de»  K.  t.udw!;j;.  II,  dann  di«  ( 
nrttn,   iriiwlialli  riu  Auflauf  entticht,    der  ihm  dos  Lehen   koetel   HT8{ 
Erat  un  881    wurde   der   Kahn   Hndpichis.  II   Flir»!   iea   nnriihvollq 
Lisddien«    ttnd  um   HSJ  ti-iedcr  abgaaetzt.    Der  Bruder  Aju  wa 
M  ■ctiwaeh  I  6UU,   und  sein  xehnjühr.  Suliuchrn  LIihub  «rnrde  v 
Brifehca  *fr]a|^,    weli*)ie  Benevenl  et^ohtrn  ein'a  8S3.    Von  Miisvrt 
p)ii;;lrD  uDlrniliitEt  rnIrcisM Mrkgr.  Guido.  !1I  v.  Spoli-to  den Orirchaitr j| 
ii«   SUdl   8»S.     Die  WiedereinseUung    des   Furslpn   Radrkliis.  11   wi^^ 
aiwe  Bednitung;,    er  noch   immer  der   alte,    und  DOD   wurde  Ali 
Gr.   V.  Capiia   bcrbcigemlen ,    drvsen   tiiuctalcuhl   daun  Bencveot   ühM,4 
anJFrfhaili  hunderl  Juhre  beherrscht  hat. 

$.  432.      Hin  Pürilen  nnd  Gaxlalden  *.  Cnpua  Irirben  Ca,  nngeaclilMjj 
der  drahtndea  Piähe  dcaKnlhmonde«,  so  bunt  wii- möglich,  nndmar 
nkläiir  «irh  ioiUedrünge  lirreincn  Vnsdien  den  Pupstex.     Als  Ale 
0*0  Fünr  r.  ßeueveiil  wurde,    hielt  er  rortun  Huf  eu  Capiia,    das  nuä-fl 
tir   tia   Ftiratoullium    gall.    Sein    Urenl;*!,    der    tirrühmlo    Pai 
Ci>fBbopr,  (pieJie  eine  eroiiic  Rolle,  indem  e*  ihm  gelang;,  d«n  Fürst cntfani 
BeMPTenl   »eine  ehemalige  GrOsKC   in  vr rtelin (Ten ;    denn  er  bekam  votofl 
GiMiir.  I|  tfelcluu  er  aich  durch  Ireurn  und  Lr£lli|;en  Beinlnnd  verpftuhlaf 
aivJi   K«l«Taa    «78.     Schlecht    vertrugen    irich    die   SShne    und   IVeffe^ 
SarajeacB,    und   K.  Ollu.  III   kommen   über  die  Streitenden,     Auch  KtH 
EleiirrtCli.  11   vrrfui:!    Ilber  den  FriiitciioInhT ,    Heizt    den   Gr.   v.   Tcnn«j^ 
Pandnlt  Vt   darauf  nod   nimmt  Pandnil'.  IV   mit   nncb   Drnt>flilaii 
1013.     Von  K.  Courad.  11   nul'  freien  Cum  ^Cütrlll .    tüiiml   der 
Paitdalf-  IV  nii'hl.  mit  Hilfe  des  ^^riech.  Katnpmi«  dem  v.TnnolOlV  i 
rjp«a  IQ  «nlrriaten,  Ja  anch  den  Ser^iu«.  III  Neapel  anf  elnlga  7'Ctl|i|l 
tr   drückt   nionl«   Ca»ino,    anchl   »hlan   den   K.  Conrad   mit    Geld   i 
*cn-hu«n   IUJ8,    wird  abrr   vom  tn-iecb.  Kalter  Blichael   verbannt   iin<-  ^ 
djfür  Wainiar.  IV  r.  Salcrno  Firrpt  ei>  Capi>a.     Dem  pbt  er  rbenralb, 
Geld    dau    rr   abtrill,    mid    stirbt  i«gtereiid   mit   neinrin   Sohne    lOMi 
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erkBufen  iuum,  f  lOGT;  abfr  der  Enirl  Landulf  rerüert  Capoa  an 
jenen  Iliuhard,  nod  es  bleibt  ihm  und  seinen  Söhnen  niclitii  nls  der 
BcIIcIsUti.  In  Bencvenl  hielt  siub  Landulf.  V,  iodem  er  eicb  den 
Kaiser,  und  PandulT.  Ut,  der  sieb  dem  Papste  Li^o.  IX  als  Vasall 
unterwarf;  dii-  ?iormaiinrn  hatten  nur  nipbr  «in  nrinzige»  Gebiet  übrig 
gelassen  von  äim  votiiiuIs  so  groasen  Fürütenlhum. 


a/e 


S.  423. 

halle 


n  Griechen  e 
und  dehnt  sein 
weichend,  reis 
Hii.  v.Apiiliei 
AukSuiinliDt;e, 


irk-  In  Salernn,  wie  §.411  erwähnt  worden, 
'a i f a T  861  unalihiitgig;  gemaclit.  Sei»  Solia 
Gemahl  der  stolzen  Jota,  hat  nichl  bloait  die 
SaraEeaen  Hondern  auch  die  eignen  Bürger  tu  bckämpreii. 
Waimar.  II  imiüN  endlich  den  Ivronninchen  Vnler  Teitlaehipii 
SOO.  Giiuir.  I,  bei  des  Vaters  Tod  ein  Kind,  n-ird  vertrieben, 
von  Pandulf  Eisrnkopl  wieder  eingesetil  und  macht,  das«  dieMr 
Freund  ah  FQrst  v.  Sulcrno  folgt.  K.  Otto.  11  uimuit  SSI  Saleiooy 
aber  ea  ichUiren  ihn  die  von  den  Grii-ehen  herbeigerurenm 
Sarazenen,  welche  987  Cosenia  zerslüren.  **— ■'  — '— 
Orteeben  durch  einen  Atifslaad.  gewinnen  e 

die  Belafferuni;  der  Sarazenen  a  Mai  b!»  IS  Ucl.  toua  warvhai' 
Erfolg.  Der  reiche  Apulicr  Melos,  immer  ibatig,  gewinnt  lOIT 
"  ■  ■  'n  Treffen  ab,  wobei  norioaitnen mit  ihm  (echten^ 
ine  Eroticrungen  bin  Tränt  ans.  Der  UberDMCM 
iget  MeloB  ta  K.  Heinrich.  II  1010 ,  der  ihn  nin 
II  erklärt,  stirbt  aber  KU  Bamberg.  Neue  nornaBB. 
^  ,  GolItTied  Urcngaf  und  seine  Brüder  ^ainnlff 
O.siuond,  Rudolph,  n.  a.  mit  Gefolg,  erleichtern  zwar  dem  Kaiser 
Reine  Uiilctuebmung  auf  Capua  und  Troja  WVl,  und  er  verleiht 
dem  Neffen  dce  Meloi  die  Grfxh.  Teano :  alletu  Krankheit  hemmet 
die  Forfsehritte,  tapfer  widernleht  der  Kalapan  Bnsilin«  und  di* 
Griechen  greifen  ziemlich  weit  um  sich.  Baiilins  ward  1030 
•hgernfcii.  Si'bliesstich  wirft  sich  dex  Melos  Sohn  Argyrus  ifl  , 
Bari  auf  1047,  und  nachher  macht  ihn  K.  Cnnstaiitin.  IX  idh  ' 
Katapan ,  aU  welclter  er  niicb  Otranto  einnimmt.  Die  Onad«  [ 
dea  HofM  wälirt  nngelühr  bia  1058  und  Argjras  atirbl  l«as  itt 
Elend.  Dies»  war  den  Kormannen  gelegen ;  die  Grieubeo  ver» 
ILcren  1083  Tnrento,  I0S4  Matera,  endlich  Bali  1070,  Bald  ball« 
Salerao  dasselbe  Schirkaal.  Dort  ging  es  nach  l'iiiidulfo  Tod 
9S1  sehr  durcheinander;  jezt  hielt  man  sich  an  die  Grieeh«^ 
jezi  an  die  Denisdien.  Waimar.  IV,  Mitrrgeiil  seit  lOli^ 
Nachfolger  des  Vatci«  lOSO ,  von  K.  Conrad.  II  sehr  eMcÜiUli 
gab  dem  Normannen  Rainulf  die  Grfsch.  -Avcrsa ;  die  harmaaneB, 
verHchaffen  ihm  dafiir  1039  Anialli,  lOlo  Surrcnto.  EiM  Zflf 
laug  hatte  er  auch  Cnpiia.  Seine  Ermordimg  lanticl  awer  * 
Bruder  an  den  Amallituncrn :  aber  bald  weiss  sich  der  acfa 
Roherl  nicht  bloss  Amutä  saudern  audiS*lerno  lu  unlerwnfea  1017. 

S   i    c  i   1   i   e   n. 

§•  424.  Die(e  herrliche  Insel  liatle  ala  grii^cliiAcho  l'rovine  ifaren 
brnondern,  vom  Kiarchen  nuabhäugisen  Statlhaller.  Conaüwliu.  tV 
richte  die  Snpordung  de«  Valcr*  %.  3  an  den  Aufrühreru  098 
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I  oft  grm^  dir  Snrairnrn  landen  und  mil  Feiier  and  Schwert 
Jatrn,  bleibt  doch  den  KbJsctu  ilrrBe»itE  des  Hcbr  ztiriicksink enden 
Lftad»,  HO  langr  lie  Flollen  BORiurüilen  im  Stande  sind.   Einr  ürt^eTlicb^ 
Weihrtr^wliichle  bnhnle  eodllrti  den  fTtrrhlcrlicIirn  Feinden  dir  Slr(i«M|| 
K>plMaiiv(,  kaj».  Gerwial,  wandle  eich,  nm  sein  Laller  iit  krlinrn,  ■ 
dn  nf^Ubiditchen  Printen   in  AlVica   §.  lOO,    nelcher  einen  grwiM 
Uettani  oder  Adclkam siil  TaDbcücbligenSchaaren  nacbSicUirnHciideiglT^ 
Hcwätia  wehrte    lirli    am   lün>^len,    bis   831.     Bold    lelilcn    sich    dE*!] 
Africanrr   auch    in  Calaiiricn    fc«!    nnd   nnr   innere  Znletracbl   hemintt' 
den   Sif^eiJduf.     Unter   K.   Ibrahim    bemäiJiti{;(en    sie    eich   der  Stadlfs 
HjtaciH  tl  Mai  ttIK  oder  79.     Palermo  ward  Haupt HiU.     Itrnliims  Soin3| 
Aboi  -Abbii'    srhiiric    nach    Palcnno    herüber ,    eine    Emiiürnng    g 
dlanfire»  SOO.  nnd  loll  904  bei  CoBcnxa  gestorben  sein.     Obridalja! 
der  die  Agiabiden  in  Alrica  etürate,  lieas  sich  aneh  in  Sicilien  bnldigaMä^ 
d«aaalnif;earhtet    atelil   fortan    acinem   Emir  an    der   Spitze   Vieler 
ErJMdlkher    grEenllber,    uamcDlÜch    Salen,    drr    nm    S4o    starb.     Dt«[ 
Griechen,  vor  andern  die  tajifern  Girgentiner,  tragen  auch  nngeduldif^ 
daa    Joeh.     Dorh    unter    Mansur    BiJa    erreichten    die   Fulemiden    ibrri.  ] 
Ab-ichl,    nnd    er   belehnte   den   Emir    Hasaan   mit   Sic^iÜcn  i 
AutrvDping    de*    ^ecli.   Kaiierg    9 SS   und   96S    hat   den    tTanrrgstMi,] 
A««f>nK ;    artbal   in    Catubrirn    licsRm    Rieh   die   Griechen   ein 
Dwdi  Aeni    andern   abnehmen,    itnd    nur  Bari    nnd   Sulerno   slanden  i 
i«ei  Ptbfu,  an  denen  «ich  der  Suraiencii  Un^atlini  brach.  '  A 
S«lMi   des  tfH    gentorhcntn    Hoaian,    wird   9S9   nach  Afrira   abgerufti 
«nd   dafir    sein  Bruder  Abul-Kasem  Emir  von  Üiviliru, 
gcfM  die  Dentacben  riUIl. 

p42S>  Es  wrchscln  dir  Emire  Mark;  rndlich  schickt  der  Chalifcj 
I  Abdallah  BN&,  welchem  S):i9  aFlnSubn  Juinf  nachrnlftlr,  deiM^d 
I  Al-Rakem  die  ^anzc  Insel  mil  Ansehen  bcherr»chl.  VnUf 
a  Druck  seitfEten  die  l'hriilen,  der  nicht  leichter  n 
I  AtABeea  des  Erobetns.  >'nch  Calabrien  sollen  die  SacaioB 
It  4m  Inten  Bau bxng  ^wagt  liahen;  denn  anf  Slcilien  selbst  wnrd 
I  falrnid.  Emiren  rii  schaffen  gemacht  Abdallah ,  Suhn  dea  Moei 
hell  Badia  %.  110,  welchen  eine  Partei  von  Alrica  hrriibrrholle  103», 
Iiebanplelr  sith  in  und  um  Trcpant,  andire  (iewallhabcr  machten  sich 
1«  aitderB  Plütaen  geltend,  swri  Brüder:  Abularar  und  Abucab  lagen 
atcb  in  den  Haaren,  jenem  lialfrn  die  Griecheu,  diesem  die  Tunracr. 
Wie  sich  die  Bruder  veraülmen,  nässen  die  Urircbrn  abziehen;  nur 
Meulna  bleibt  ihnen  noch,  das  Jene  IU40  vergrblich  bf lagern,  spSter 
aber  «nch  erobern.  Püiir  llrrreii  ihcillrn  sich  in  dir  Insel.  Unter  diesen 
VrmtuHtta  war  lOOO  Brn-Hnmeita,  der  den  Schwagrr  dca  Ilen-Amed 
wapekrarhl  halle  und  vnr  der  Blulrarhc  tu  Roger  nach  lteg)po  llub 
Clierfalirt    bciro|[,     so    dasa    selber    Mrssina    einnahm. 
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B<^n-Anied  wsrd  bei  Enaa  gescIiUgen  lofli-  die  FloHc  dt«  K.  Macs, 
ben  Badis  Hcheilprlr.  K.  Tamim  Bsndle  10G9  zwei  Sübne  mit  (ruchw« 
SciinaTen;  Hloti  und  Ali,  die  des  Piirloieu|[Owü1ileB  öbcrdriiBsij;  IMSf 
rieh  wieder  einichiffen,  worauf  Paleriuo  den  Clirintea  in  die  Hindi 
rällt.  K,  Tamim  kiim  1088  Bclbil  von  Tunis  nncli  Nicillcn  li»Tfibar4 
oline  elwn!*  Riisiiirichlcn.  In  Syracu»  wchrlcit  sidi  die  Sarazoimt  Ung«r 
und  venweifell;  g«n>  zulozl  fiel  GirgenÜ.  %.  43T. 

Normannen     in    Neapel    nnd    Siciliei 
(1017)  —  1194.     Tat).  XXXIV. 

§.  436.  Gr,  Dninulf  v.  Avprsa  %  i2i  hotte  die  Söhne  Taiicreds  T.. 
naiileville  nacl)  Ilslien  eingeladen:  von  drn  dierhen  wird  ihre  Slanne« 
erregende  Tapferkeit ,  besonders  die  Wilhelms  inil  dem  ei*«T 
Arm ,  gegen  Messina  (febraucht  und  mit  Undank  vergollen.  Den- 
Arduin  verbündet  fallen  die  Cereir.ten  ApuKen  an  nnd  machen  A1fI& 
E»  ihrem  Sitxe  1040.  Ihre  kleine  Zahl  erRdit  grosse  Siege  nnd  um 
nicht  durch  Trennuiig-  ^ii  erliegen,  wählen  sie  Al«nnlf  von  BeneveBt 
*ii  ihrem  HerooR,  natii  ilun  den  Ärgern«  Sohn  des  Melos,  ücm 
KU  Bari  1013,  und  endlich  10J3  ihren  Wilhelm  Gr.  t.  Apnlieu.  Scia 
Nachfolger  Drogo  Viv-ti  lich  1017  von  K.  Heinrich.  Hl  mit  diei 
Craüchafi  belehnen,  und  wird  gemeuchelt.  Rache  nhct  numptired» 
nimmt  Leo.  IX.  gefangen,  macht  »ich  Troja,  Bari,  Trani ,  Otraul« 
u.  n.  zinsbar,  f  103T.  Noch  weiter  trieb  es  Robert  der  Schlau«, 
welchem  der  Papst  den  herzoglichen  Titel  r.ngcstcht,  erobert  Itej^ 
die  Hauptstadt  der  Griechen,  eben  so  Cosenza,  Brindisi ,  gibt  o 
vorlinBgen  Händctn  dem  Bruder  Roger  die  Hälfte  von  Catabriea,  ' 
bekömmt  1063  Tareulo,  I06i  Matera  und  hall  15  April  1070,  Sieg». 
aucli  nur  See,  seinen  Einzug  in  das  ausgehungerte  Bari.  Ar 
nnterwirft  sich  ihm  freiwillig  I0T7,  Sulerno  n-ird  bexwimgVD.  Atnb 
mit  P.  Gregor.  TU  versteht  er  sich  ziilczt  uitd  nennt  ilin  Obftrb«rT  : 
39  Juni  1080.  Ja  weil  Nicephoru*  Boloiiiates  den  K-  Miobael  Dneu 
ParapinacGs  im  Kloster  steckt,  dessen  Sohn  ConManliu  enlmannl  nnd 
die  Braut  Helena,  Roberts  Töcbterlcin,  übel  behandelt;  ergreift  dof 
Normann  für  eiueo  Betrüger,  welcher  der  entthronte  Michael  au  Min - 
lichaoplet,  die  WaSea  und  trägt  sie  1080  vor  Dur«iio,  »ehliigl  «ueh 
glorreirh  den  xum  Enisalx  anrückenden  Aiciiiis  Komnen  IS  Oct.  1091, 
Duraxro  öffnet  die  T höre  6  Febr.  lOB-J.  Des  K.  Heinrich.  IV  AnnUierwif  . 
bestimmt  ihn  kut  Riiekkebr  nach  Italien)  der  tapfere  Sohn  BoMaofll 
kämpfet  in  Ulyrien  fort  und  erst  vor  Larissa  endet  sein  Kiegealuif. 
Bn.  Kobert  hnite  indeis  seine  italidcheo  AngelegDubFilen  be.sorgt, 
nhrt  wieder  xu  seinem  illmicheu  Heere  unJ  f  i*  Juti  lOSG  äat 
Oopliiloai«.    Di«  Witwe  Siltelfsila  arbeitete  dahin,  die  Verlasse lUcheA 


^ni  (Wnt  Sohn«  Rof;' 
*»B  Sieilien  Venniltlnnrr  gnbei 
BoMnnnd  IiImr  Ori«,   OlrBiilo 
■ittlH  nahtii  för   scina    Miihr 


mA  <)•<  liülJt«    V 

Birrvnnd,   wficlicr    mil    dieifm    C 

btbgmc,  ah  Hugo  Br.  Ar»  Künign 


Sh-illen.  S5] 


durcTi  AfK  Olieim«  Raffer 
Hich  bf-td*^  Briidrr   die  Hände 
G*Ili[Hili'«Hd  TarrDl  bekam.     Drr  Vota. 
RostT   den   iilirigpn   Thirll   Apiilieni 


Palermo,  .irelcire  «ich  Robert  Gntucard  vnrbehultcaf ' 

'im   ehon    du*    aiifrillirisrbti  AmaU 

FrHnkreicIi  durcli  Itnlicn  in^lOST, 

tith  der  KrcDErahTl  ■»:   hiicIi   dpn   VMIer   Tancrrd   gPirann  er 

di«   UntnrDrhmnn^.     Hogsr   Boraat   macht   SalerQO  xiir   Kauplsladt 

t  M  P«bf.  im.    Tab.  H. 

Dw  kioderloiie  Ableben  drs  Hrx.  Wilhelm  11ST  rief  Hof^er.  U 
SicilJOD  brrbei,  unil  iinch  Jungem  Widerstreben  verzüglicli  voB 
■In  Pajttfei  wird  er  Heir  des  Landes  mtil  bt-i  Becievent   belehnt. 


ü 


£r»btriing    • 


cilU 


%.  427.  Die  er*len  BokiiMie  Wilhelms  luit  dem  eiserne« 
Am  nfcbl  ii>  ern-ahncn.  artete  Gr.  Roccr.I  v.  Ciiblirii-n  diircVj 
Beft-Sniuenii  aiirgeuKiuIetl .  lOflt  IcsIriiKus«  in  MrosiKn.  Bnid^l 
Roherl  Gni>rnTd  imtrralülfl  nnrh  Krtrtrn  ,  sie  lerrirblelnt.  T 
der  der  Taprerkeit  und  drang;i>o  lOIAj 
n.  Robert  trat  dem  Bruder  die  H 
beichiite  iUn  als  Graten .  niinntr 
II  und  brliiflt  aich  1>Ii>m  die  Il.llne 
id  Mes*ina  bevor.     Syraens  erpiht  sJeS' 


«tt  ihrem  llü>.lIriD  W 
Kitaainmrn  in  Palermo 
«duft  ober  SicUirn  üb 
■clhlt  lleiTO^  von  Sieil 
Fllemia ,  Tnldidcmona 


I,  Gtr^nli  ii.laii  108i),  u.louo  iat  Allcani 
boinkcil  aicberl  Rohere  lleMVCban,  die  branleu  lU'itr 
er  M*  den  Sarai^enen,  und  lunclil  leichter  Miilie  Itlalta  iinabu>r^^ 
Vnlcr  Peindi'  nn  Treffend  er  VurKmndsrbnri  der  crtdilul^^tn  Mutier] 
Adrib-id  "rwlirhsl  R u [; i?  r.  II,  lei  n(  Fnltllk  mit  Tupl'erkril  vrrh)ndnl>7 
■■1  vermag;   M   die    Kjone   beider   SioUieii   aich   aul'  daa  tlatipt'.J 


«slgreieb    botder    Sieilien    ■eil    1130. 

28.  ^ncbdem  die  Barone  und  Studie  lieb  ollniäbllg  lum  Zielj*,! 
<lbsl  Kobcrl.  II  T.  Ciipon  dm  Lvlirnicid  [releistcl  und  Ilogei<'<f 
unJ.  U  du«  Flir»lcnlli.  Tnicnl  geerbl   1126,  f;e«Shrt   ihm  eil>#>fl 


U'dle  37  Sept.  I13U  den  kfinigl.  Tilel'J,   ober 

oUnobl  Amnlli  113t   xiiin  uubedlngtea  Gcboraai 

lln.     KrrgiuB    v.   Solenio   airb    fieiwil 

Gt     fUmnlf   von  Alile  (Gern,  der  Mathilde) 

f'pil  ml   dvm  ilrtgtb.  Apulien   beirbncn    lUT,    ebiBio    Ruprecht    aU' 

iuttt    «DO  Capua  o.  %.   Mauahi^i   ktnpflc    Bii;h    Roijcr    durch,   AIlt% 


I  ScbHugerj 


II  d«  tlrrraftH  HomIiI,  Ot  atlcktB 


il>h  «g(u  nkUna. 


I 


[ 
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Italien. 


auch  Cnpua  und  Ncnpcl  fllgel  sich,  «um  driften  H>l.  Dorh  cnrt. 
Baitiuiro  Tod  30  April  1139  u.  AuitShnung  mit  dem  gefangen  genom-. 
mcncn  P.  Inoocent.  II  Jnli  1139,  hi^Tanf  die  EroberuDg  von  Bari,  dessen 
Fürst  Uyacinlh  gehenkt  wird,  machen  seine  Gcivalt  vollends  geltend. 
Sein  Grossadmlral  Gregor  ron  Antiochia  nimmt  Corfn  n-eg,  libereietit 
Griechenland  1146  und  bringt  grosse  Bente  nadi  Hause,  dnruatcr, 
Seiden wi rker ;  daher  mm  Seideniub eilen.  K.  Roger  Kelbil  erobert  lUIi 
TripolU  u.  B.  Ü.  (Bona  ralll  1 1&2 ,  Itlahedia  er..f  116p)  nnd  macht  ridk 
dieacfl  KSnigreich  cinabar  §.  130.  Aclmiml  Gregor  Gchrerket,  ireil, 
Corfii  IMS  wieder  verloren  ging,  Con£Unlinn|ie)  stlbiit  dafür,  aai 
reitet  aut  der  RückkchT  den  K.  Ludnig.  VU  v.  Frankreich  aua  den 
U  Uli  de  II  der  Griechen. 


S.429.     soidi 

denkliih  Tor.     K, 
gcbiiitnl   I 


grosM  Mach!  im  Süd^n  kSmmt  den  Päpsten 
Wilhelm-  I,  welcher Benevenl  beliigern  lissl,  t 
r  grii^chincbe  und  dt-r  römische  Kuiser  drohen, 
jiilischpn  Barone  Tallen  ab,  Vetter  Robert  v.  Bnssevilte  steht  an  det 
Spitze  Verschworiicr .  Capua,  Bari,  Brindini  u,  a.  Slldte  huldigen  dtu 
Pnpsle  Sept.  ll^e.  Endlich  raEFef  sich  Wilhelm  anf,  beugl  die  Aurrülirer 
durch  Strenge  und  shhnet  Rom  IIST.  Clberlegeri  auch  lur  See  nüNiigl 
er  die  Griechen  zu  einem  Stillstand  und  sie  vergafsen  seitdem  I1S8  ihr«  , 
Aniipritche  auf  Italien.  Kanzler  IVUjo,  verschlagener  laslerliafter  Empor- 
kömmling, bringt  anf  den  nur  mit  Ausschweifungen  bmchüfliglen  Köni^ 
Mass  und  Verachtung.  Den  Majo  mordet  auf  der  Strasse  in  PaletiM 
Bonello,  derinGunKt,  xwei  Mal  geflünt,  endlich  hinterliBlig  verhalle^ 
geblendet  und  grässllcb  verstümmelt  wird  llS'l.  Man  jocht  Apnlic« 
neuerdings  und  verfahrt  besonders  hart  gegen  Salerno.  Wilhelm  denk! 
dann  wieder  bloss  auf  Luatbarkeilen  in  seinem  Harem,  hürt  und  aiehl. 
die  schreiendsten  Ungerechtigkeiten  nicht.  —  Hofrönke  tind  auch  nnter 
der  Regentschatl ,  geHihrt  von  der  Königin  Margar 
Jeden  Tages,  Volkstuniulte  dazu,  Erdbeben  i  Jun. 
'  waclwcn  verwendet  K.  Wilhelm.  H  viele  SorgliJt  auf  das  Secw«M% 
Hrx.  Tanered  erobert  OurazEO  24  Juni  II8S  und  15  Aug.  Thcsaalonicht 
aber  am  .Strymon  scheitert  das  kostspielige  llntemrhmen,  und  d«r 
geliebte  König  atirbl  kinderlos  16  Nov.  IlSS.  Kanzler  MtllhlM  wirbt 
dem  Bastard  (?)  Tanered  eine  starke  Pariei  und  dicuer  nlmml  J«S^ 
1190  EU  Pnlcrmo  diu  Krone;  Erzb.  Walter  dringt  auf  Haltung  ileB  dl^ 
ConslBuIia  nnd  ihrem  Gem.  Heinrich  t.  Hohenstaufcn  geleisteten  Etdetf 
Richard  Löwenhern  mit  seinen  Kreuzfahrern  ist  auch  ein  sehr  ur  — 
■tiimer  Gast  zu  Messlnn.  In  Apulien  künnen  sich  zwar  die  DeataoMi 
nicht  hallen,  doch  dauert  die  Fehde  fort  und  Tanered  stirbt  dafAl"^ 
30  Febr.  IIS4.  Witwe  und  Sohn  ergeben  eich  dem  «icgcudon  Kaise^ 
werden  nnchmnls  ah  verdächtig  festgenommen  nnd  noch  DeatacUanC 
abgerührt,  Wilhelm  entmannt  tiod  geblendcll 


,   die  Grachldit«- 


Die   HobenstAufen   in   beiden  Sici1i«ti. 

30t      Kmi>Fr  Hriirricli  kämmt  im  Dec.  119(1  wieder  nnd  gmosM 
•  mt*  Mal;    hcIImi  CanMnniia   «oU    dcuhulb   ihm   ihre  Noi^m^~' 
ewttofVt  haben,    und   du*   Kante   Land   frohtacklF   über  seinen    friiliin 
Ted  iuMe>iinM  'iSSept.  1197.     Dio  kUigv  (.'onMnnria  vpiIpMo  audi  nclion 
97  Mar.  1168,    drn  PB|iKt  xnni  übervorniiind   den  JSGIinchens  crbiltpnd. 
CBtüfrifdcii    brülcle    MTk^r.  M>ii]uaTd    r.  Ancona    Ruche,    und    obwohl., 
er  ■■  Jali  IIOD  bri  Polernio  ein  Treffen  verlierl,  i*t  er  döcli  furchtbar  \ 
Ina   an    acinen    Tod    I'JO'i.     Unter   Iniurif^en    Vrrhültniiaen    inm    Manne 
bvrangarfift  arbeitete  K.  Fridrich,  so  viel  die  Knicerwürda  erlaubtOf 
an  VeThrrrJIcbung  dieke»  «ödliclicii  Iteichea,  und  ihm  verdankl  vomüniliell '^ 
dir  Stadt  Nraptl  ihr  Aufliluhcn.     Demahngeachlpl  irnt  dieie  .Sradi  v 
andern  narJi  RFinem  Ableben  aul'|iüp*lliche  Seile  am  Harnt  drr  Deulschefc  i 
Über    Erwarloa   windet  sich    der   tapfere    und   um.iichlive    Manfred    all-^ 
KcithaTCgenl  aun  Keiner  üblen  l.ng«  loa,    und  wie  K.  Conrad  anlangt  1 
13M,    wiflet  Scbiccrt   und   Furcht,    aucb  Neapel    ivird    durch  Hung«r  .' 
bnwuagrn  and  unbarmhenig  gestrafl,  die  Hanern  niedergeriaaeu  Sepb  J 
IUI.    Maa  redet  (on  maocberiei  Vergiftnngeu;  Giit  kochten  wenigafeat  I 
Üt  ilerxeo., 

%  43l*      Dahinscheidend    lies«  der   liarte  Conrad    das    unglücklicha  i 
nrfrh  itm   Mrk|;r.    Bcrfhold    v.  Hohenbiirg    au    verwalten,    uii   desaW 
Strila  bald  Manfred  getetit  wird'X     I^er   gcrSlh    anfangs   in   aulcht 
Nslb,  itaai  er  glniMch  den  Willen  des  Fapdes  eich  füi;!,    und  darauf    | 
asch  «It  dieap«   lerfallen    unter  lausend  Golahri-n  Aiichlig   kaum    nsck  J 
Tiuctn  oneichl  ItÜ.     Hier,    wo  Sarazenen  und  Dcutacbe   ihn   fiendlf  ] 
•Mpb»E"<  ■*"'  bedeutende  Schütte  nnfgehäuft  lle(;en,  wendet  sich  dü  1 
dÄck  wieder  in  ihm  und  er  wird  Meiatrr  in  Apiilieni  vergebea»  m 
rieh  4fr   BUB  Heaiina    vertriebene   SUIthaJler    ßulTo    in   Catubricn    I 
willaaa  deaa  Papde  die  Hand  lu  bieten  ;  er  mni>s  itnrli  Neapel  flucht« 
aiMÜi    die    rrpublikanJHcheii    Mesaiurr   werden    nnt»    Unupl    f[eichla|[ea^ 
Hrkcr.  Berthold   )ind   seine   Briidrr   aber   gcfanKfu    und   in  Kerker   gt- m 
iT«r(«*,    aus  drneti  sie   nicht   mehr  entkommen.     Eutsrheidend   i*t   i 

r  Illt4,    da  Mckuas  die  Thore    üffnet;    Manfred  tiebl   feitrliclist  ii^   j 
I  ein,  gewinnt  Avcrea,  Brindiei,   Tareat,  Otranlo,  Aquiln,   uni  f 
I  da*  ganie   Reich  berutiigL    Anf  ein   Oerlidili    Cvüiadin 


L 


'I  Mifk»>l   Itn.    •.  Autln  und  Gpln».    «tifhff   4h  Rit»    *tt  VormDn«<i 
NIcM   ■»pratll,    uUan    UtiAti.,t   nll    Vint  VUlTh4r4sNli>   •.  A>li-Ji 
KiJ(  l»n>n  TtUilK  Hltl>»l*  >Br  Kh>. 


S54  Sicllien. 

gcalarben!    fn1|;l    die    Krönung    Manfrede    tn    Ptlenna   II  Aug.    I3M.    - 
Ibii    belracblcu    dii<    Gibcllineu    als    ihren    «rld  -   Lnd    soldalenreicbea 
Uioicrbnll,  noch  mehr  Sarazenen  iverden  aii«  Ahiea  in  Sold  ßCnoiODiEn, 
din  Eroberungen   bis   über   die  Mufk   Antoua,    dann  über  das  Herzf^h. 
Spoleto,    Roniagna   n.  «.  w.    eusgcdelinl    I3SS,    und    nur    Krraxfahrer 
henimcn    die    Forlichiille    1361.     I^a    wn«bii    des    Pajisles    Sorge    und 
Bitterkeit,  und  nachilcm  der  englische,  Pc.  EdmnDd  aul  die  angetratTme 
Ki'onc  Siciliens  Verzichl  gclcislel,    beredet  man  den  Gr.  Cftrl  v.  Anjon 
und  Provence  die  Hand  darnach  uiurKn strecken.  Derselbe,  von  BtünniiielieiB 
Weiter  liegünitigl  in  die  Tiber  eingelaul'en ,   fcierl  14  Mai  13S5  «einen 
Einzug  in  Rom,   und  der  Sieg  bei  BeneTenl  36  Febr.  1166  war  um  ■« 
cu(>cheidcnder,    weil  Manfred   Gel,    fad  der   einzig'C   Held    ia   •eioMi 
Um»,  alt  33  J.  *). 
■t 
~'  Z  e  i  t   i1  e  s   II  .1  u  s  c  s    A  n j  o  u. 

Neapel    and    Sicilien    vereinig  L 

§•  433.  Glück  erzeuget  Übennutb.  Mit  AbBcheu  vernahoi  gm 
Eurojia  die  Enlhanpluiig  drsbe.--iegren  jiTfrcnilliilieii  Conradin  und  seiner 
nlteiliclu'n  Bcgiciler  39  0.1.  lüCS.  Wenn  auch  TuniK  vna  zinabur 
wird,  selbst  mebrere  Städte  der  Lombardei  Carl  als  Herrn  eitenncn 
undpTotcana  ihm  fDrchtaan  achmcichelf;  seinen  Einflnss  scbwiebet  in 
der  libmbardei  jUphons.  X  v.  Caslilien  und  Kaiser  Rudolph  v.  Hababni|^ 
und  sehr  misalich  ISufl  die  Fehde  gegen  Genua.  Aber  noch  slaiid 
Carl  da'als  einer  der  eraten  Könige,  zugleich  Herr  von  Prorenee, 
niaine,  Anjon,  Malta,  Haupt  der  itniien.  Wolfen,  ond  wenigstMis  dem 
Titel  nach  Jau.  1317  König  t.  Jemealeni,  indem  ihm  Maria  v.  Antiachia, 
Enkelin  Conrads  t.  Moniferralj  ihre  vermeintlichen  Rechte  Tcrkautel. 
Plolemaia  huldigt  ihn  wirklich.  Corfu,  Duraii^o  ergaben  licli  an  Carl, 
dagegen  entsagt  er  den  Ansprüchen  aul  Hetrurlcn  und  der  römiacbcn 
Senators  würde;  mit  K.  Rudolph  venolltelt  der  umsichtige  P.  NicoUus.  Hl 
den  Frieden' 1380.    Da  schlfigl  ein  Streich  alle  grossen  Entwürfe  ta 

dit  ticilianltch«    feiptr    1383. 

$•  433>  Nicht!  hairen  die  Erinnerungen  der  Papste  and  die  Klagen 
der  BischSfo  über  die  Art,  wie  Carla  Franzosen  mit  den  Sicilianem 
nm^ngco.    Unstreitig  hatte  Michael  Paläolog  um  den  Bund  Caris  mit 
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Rofli,  Venedlp:  und  Ptiflipp  t.  ETremr,  der  iho  bedrohte,  heimisch  za 
b^Khlftigen,  eine  VerschwSning  angezettelt,  wobei  Johann  v.  Procida 
da«  Hauptwerkzeug  abgab;  allein  die  sicilian.  Vesper  (30  März  1282 
Mardscenen  in  Palermo,  dann  in  andern  Städten  bis  zum  4  April)  war 
das  Werk  des  snföllig  aufflammenden  allgemeinen  Ingrims.  Am  29  April 
«folgte  auch  in  Mepsina  ein  ähnliches  Blutbad*  Carls  Härte  begeistert 
fie  Einwohner  zum  verzweifeltsten  Widerstand ,  als  er  mit  ungeheuerer  (?) 
Hacht  Messina  anfallt  6  Juli.  Da  landet  K.  Peter  v.  Aragonien  in 
Trepani  10  Aug.,  lässt  sich  gleich  in  Palermo  krönen,  und  Carl  tritt 
38  Sept.  den  Rückzug  an,  wobei  seine  Flotte  viel  leidet.  Seine  An- 
strengungen hinzuhalten,  ergreift  Peter  das  schlaue  Mittel ,  ihn  zum 
Zweikampf  herauszufordern;  indess  unterwirft  ihm  der  Seesieg  bei 
Malta,  gewonnen  von  Roger  de  Laoria  1283,  auch  diese  Insel,  und  bei 
Neapel  fallt  der  Prinz  v.  Salemo  in  desselben  Siegers  Gefangenschaft 
1284.  Nochmals  wird  Carls  Flotte  bei  Malta  übel  zugerichtet,  auch 
Reggio  kann  er  nicht  melir  gewinnen ,  und  stirbt  so  von  Gram  verzehrt 
7  Jan.  1285  zu  Foggia.  —  Unausgesetzte  Verwendung  des  päpstlichen 
Hofes  verschaffet  dem  Pr.  Carl  endlich  die  Freiheit  wieder  1288  und 
bitte  ihm  auch  Sicilien  verschafft,  wofür  K.  Jakob  v.  Aragonien 
Sardinien  und  Corsica  als  päpstl.  Leben  annehmen  wollte,  wäre  nicht 
die  Anhänglichkeit  der  Sicilianer  an  Jakobs  Bruder  und  Statthalter 
Fridrich  so  gross  und  noch  grösser  ihrHass  gewesen  gegen  das  franzos. 
Joch.  Abgeordnete  des  Volkes ,  zu  Catanea  zahlreich  zusammen  getreten, 
riefen  freudetrunken  den  Fr.  Fridrich  zum  Könige  aus  Jan.  1200 
und  am  Osterfeste  ward  er  zu  Palermo  gekrönt  —  als  König  v.  Sicilieo, 
Herzog  v.  Apulieu  und  Fürst  v.  Capua. 

Eigene   Könige   auf  Sicilien   1296^(1435). 

S*  434«  Fridrich  gab  seinen  Titeln  Gewicht,  indem  er  1297  dem 
IL  Carl,  n  die  bessten  Städte  in  Calabrien  und  Apuh'en  wegnahm. 
Sonderbar  genug  machte  jczt  selbst  K.  Jakob  gemeine  Sache  mit 
den  Franzosen  und  belagerte  Messina  1298;  das  Unternehmen  brachte 
ihm  wie  er  es  verdiente  nur  Schimpf,  und  den  1299  wiederholten  und 
durch  einen  See  sieg  bei  Messina  im  Juni  so  glänzend  erüffnet<*n 
Feldzng  verliess  er  bald.  Pr.  Robert  setzte  ihn  fort,  manche  Städte, 
Cutanea  u.  a.  fielen, ihm  treulos  zu;  Fridrich  schlägt  aber  die  nachge- 
sendete Hilfe  und  bekömmt  den  Pr.  Philipp  gefangen  1  Dec.  1299. 
Call  V.  Valois,  vom  Papste  herbeigerufen  und  zum  constantinop.  Kaiser 
gekrönt,  landet  auf  Sicilien,  um  in  grossem  Bedrungniss  unVevweilt 
die  Hand  zum  Frieden  von  Castronovo  Aug.  1302  zu  bieten,  in  welchem 
Fridrich  nur  auf  das  Land  jenscit  des  Pharus  verzichtet.  Sonach 
eotledigt  er  sich  der  catalonischen  Freibeuter,  für  ihre  Dienste  dankend, 
und  schickt  ti«  oacb  Bysans  §.  19. 

23* 


SM  SiriHei. 

CieRC  ubcrlrrCpra  dem  K.  TrIdiHrh,  tmrhd«in  «»  den  Gr.  v. 
firicDiie,  Fünfen  v.  Arhuja  und  Hrx.  v,  Alhen  li>(tl)[(>iichlii^ii, 
»ein  Lund,  aiirli  die  wiclilii;^  Insel  Zerbi  nird  bciwungrn  1311 
und  der  König  v.  Tuuis  ko  ccschrerkl.  das«  er  nencrrfHigs  «icb 
zum  Tribut  versteht.  Fridricli  unlerHlfilzlr  den  Infanirn  FerdiDanil 
V.  Majoroa,  GrinHliI  der  Isabella  Scfiwpslerlochtrr  der  JuabWIa 
V.  Sovoj-cn,  welrlier  ron  Mefgina  ablSbrt  und  das  FtiraleDlbiiui 
Acb»}a  erobert,  ab«r  Dach  trCQigco MonatCD  danelbst  ilirbt  Uli. 
Hierauf  wusetr  drr  Hrz.  v.  Dnraixo  Kirh  ia  Urirchrniand  auiia- 
breiten  TaB.  XXXV.  Auf  Zerbt  empören  «ich  dre  Maaren  1S38 
und  dieta  Insel  gebt  ebcmfalU  v verloren.  Des  Hrz.  Carl  t.  Dui-aiio 
XoehlcT  JoliBuna  biatlilc  dei»  Liidni);  t.  Havarra  Tnb.  XLrX  die 
Beeilte  auf  Athen  inid  Palras  zu ,  n'o  damals  Ara^nier  hau»elen. 
Ludwig  lOS  dabiu,  aiegfe  und  niibm  Athen;  wie  er  aber  gr^en 
Hrz.  Ludn'i(r  t.  Anjou  aach  Itatica  lurücb  munte,  ging  A?le» 
wieder  verloren  13Sd. 

Ein  unwürdiges  Gegenslüdt  (Andere  sagen  ein  würdige»'.)  iet 
geliebten  Taters  etillle  K.  Peter.  II  dar.  Niclit  die  ausnäntgen 
Feinde  —  K.  Roberts  Landungen,  äet.  Pspsipi  Interdicl  —  aber  vroM 
innere  Adehparteiea  [die  Palizzi  1311  vertrieben)  brachten  grosses 
Unheil.  Höehst  traurig  war  die  Zeit  des  küni glichen  Knaben  Liidivig 
1341  — 13JG.  Er  ward  gekrönt  8  Der.  1341  und  der  Oheim  Johann 
Segenl  *),  welcher  die  Rädke  der  Palizii  mit  Strenge  unterdrückt; 
dicM  kehren  aber,  ala  Jobaan  1348  starb,  Ton  der  Königin  Untier 
EKH%ft  begünstigt  Eurücli.  Endlich  brach  die  Wulh  des  Tolkci  gegen 
Gr.  Halth.  Faliiii  in  Mesiina  loa  1353,  eine  Partei  rufet  den  Lndwig 
*.  Neap«!,  der  nur  eine  Handvoll  Soldaten  schicken  "kran,  und  dectt 
fnlleB.  Ihm,  well  er  den  Hungernden  Gelrcid  zufnhren  llsst,  Pdermo, 
Syracns,  Girgenti  n.  a.  Stidle  zn  4364.  Er  kGmmt  mit  Jobumn  «elbst 
nach  Heeaina,  da  indeu  dem  .UDglGckllchen  Ludwig  13Se  der  Bnidei 
Fridrich  folgen  sollte.  Dieier,  «nfangs  in  Catanea  bedroht,  gewinnt 
wieder  Hessina,  und  13T0  erkennt  ihn  nicht  bloss  die  ganze  Insel, 
•oodera  er  scbliesat  auch  Frieden  I3TS  da  KSnig  v.  Trinacria,  aber 
CDgleich  sich  einen  Vasallen  Neapels  und  des  Papstea  nennend.  Zur 
völligen  AnMähnnng  beurathel  der  Schwächling  die  Nichte  Ludwigs 
Antonia  v.  Bua,  welche  «ni  Schrecken  sechs  Tage  iMcb  der  HocIiMit 
stirbt. 

S*  43o>  Die  Umtriebe  Bcbmen  kein  Ende  und  die  Junge  Marl«  war 
erst  recht  der  Ball  aller  Parteien,  eine  Zeillangsogniwie  verhaRet,  dann 
;tiach  AragoDien  gebracht  §.  674.  Zwei  Drittel  Siciliens  besnas  Manfired 
.'v.  ClKmont  Gr.  v.  Uotica,  Eraberer  und  Herr  der  Intel  Zerbt,  deiseo 


*)  Jakfuu  *.  Ruidma  mar  liluu  appuiiclrt.  ubir  dir  Uttn  Bindn  WIIIwIb  t 
V.  Ack«)a  nnd  Athtn.  t  1^8-  t>u>  trM  Jahuai  gok.  rrUrhb,  |«ual  ttn 
IFM  AA*a  UM  Palnu»,  Mrkir.  t.  tUailn».  t  U66  »n  4>r  Fcd.    Tuk.  LII. 
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•oftfct  Tochln-  ConatROlia  die  bedräaffli^  !Har)[are1  t.  N«ip«l  IT»  iSnen 
9r.  L«iliiitar  trirbl  IJ89,  Eben  war  dar  Urwal(i|;r  tnilTailabgfgon^ti, 
iH  K.  HUtIId  Diil  der  Gem.  Maria  landel  MS  Muri  1393  uo(<  Paleran 
mni  mll*  BDdifni Bnilzungen  d n  CICrinaiil  nFFgiiinimt.  Das  Volk  ciklUrat;! 
wkk  gft*  die  päpHlliohcn  Vi«rrurRl«i  und  Marlin  und    M>i 

rUrkiSnl  im  Mai,  aber  Bulie  dach  niiihl  bergcstelll.  Morliiu  VuMt'l 
BÜft  MO0  hcidt  Kroiirn  von  AragoniEn  und  Sicilien,  and  tllS  gcbMt  I 
al  dls  jtogerc  tastiUsche  Linie  über,  und  drr  zweite  König  dieu*  J 
I,  Alpfioi»  küuiDil  BDcU  tuni  Belize  von  Nca|)el  1430  flg. 


I  Vuln  rcrdinand  halte  Slalthsller  ITtr  Sicitien  rrnaiiD^  j 
welclie  nach  Clbvrtvältig^nng  dirs  Cii|]rern  (der  hatrc  Hartid^  j 
Wil<re  Bianca  dahiii(i;ebracbl,  da>B  lie  faxt  nnbekjeider  int  Mmt  3 
•firsnir  um  ein  Schiff  xa  rrreiciicoj  an  Aiwelian  KeUnsen  I41G>  3 
haeli  Don  Ji'su  v,  Pennafifi,  Frrdimind)i  xwcilem  Sobn,  wtat  I 
CuterkGnii;  Uumiiiicii*  Kam  Biitch.  v. Lcrida  1416.  K.  AIpbonfc  J 
Undflc  I-iFcbr.  14:10  ioSicilien  ^.678.  Er  halte  TarbwSudini**'! 
a  b«i'uliit;en. 

Da«  Unat  Aa]oa  in  Neape)  allein.     Tab.  XXXV. 
|.  43ti.       All  Künie  v.Sicilien  belrluil  36 Aug.  1109  und  zum Geiwrar  J 
der  röm.  Staaten  erklUrl.    dünn  von  vielen  loinhard.  SlSdteo,   lon  At^  i 
■ribrt  «OB  doretiK  all  PadMla  aiierkannt  alaad  Carls.  U  Solm  Roberl  1 
hrchtbar  da.     Bei  allin  Dolarliandlungea  fortan  der  ttärksM  Schild  da»  / 
Wclfm  'nri   er    von  Heiuriub.  TU  mit  der  Acht  bel'<»:I  13>3,    vrctelwr  ] 
al  de*  Koiiera  Tod  utler  Kraß  beraubt.     Ja  P.  Clemeni.  V  cni' 
GeidUalen  inm  Rercbivicardurcb  llalicn.     Allcia  seine  OHatiiini;«*  \ 
horlen  Staod  gegen  die  Gibellinen,  Ugoecione  aiegtSAuf. 
TiacoDli  tat  d«r  rnhrigite  Feind  in  der  Lombardei.     Mit  Sic) 
1«r«t«kl  man  «ich  30  Jani  Ut<  in  einer  kurzen  Waffcnmlie,  um  licnaa    j 
ittitmtftmfto,    das    von  Miirciis  Visroati    bedringt    den    K.  Roberl  a 
I*  Jafara   dun  Herrn    erwählt.     Eben   so  wird  ätr  Sohn  Curi  Herr  vi 
Flvmn,   aber  bald  sehr   verha«!  I3M.     Ileinridis.  VII    Acht    «meu«ft'^ 
Loitwif;  der  Ba^er  I3'il;  und  im)e«*  crTolgloie  llniibzügc   h*t  Julir  (I 
Jabi  gegen  Sicilien  urmactil  wi-nlen,    biissel  Roberl  in  der  Lombardei' J 
\.  <T9  und  selbil  in  Rom  imniermehr  an  EinHims  rtn.     So  trog  »r  noA'  i 
ah'   er   atarb   aRa   jrra»ea  Hoffnungen    T.a  Grnlw.     Jahre   der   Sclim 
owl  de*  Jamtnera  hracbm    an,     Die  Iriihliinm^  Johanna,  l   und 
«okahillieher  Rem.  llrx,  Aiiilreaa  v.  Ungarn.  iMixchen  der  heim n cd ci 
darvagar.  Partei  wie  KwincheuThnr'  u.  Angel,  sind  einander  nbgrnei 
«oricrbKeb   erniabnte    der    rB|i*l    die    Zrigella<e.     Violleiohl    ohne    ih 
talrieb,  kairm  gegen  ihren  Willrn  wurde  Andrea*  von  einigen  EdellentM 
!■■   AvMva.  bei   >achl  erdrotaell  ««liaiidcrhan  Vi  Aiig,  134t.     Durch 
Inqnioillon    und    Beilrafim;    einiger    Miirdrf    wiid  dfcr  Hanu 
Viiikea  Carl  *.  Duraifo,  Gegner  dar  rlln  kev  n  Ren  Kais  tri  n  Calharina 
ibtr*  SoliD«»  Liidtrig  v.  Toranl.  walaben .lohanaa  Aeunlich  ehSchet. 
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CbcT  diese  Heurath  noch  mcLr  lufgcbradir ,  n&tiHl  ti.  LuAvrig  v.  Ungarn 
als  Rücltcr  des  Bruders.  Jabaaaa  s^ihlicssl  ia  ibtrt  ?iiiifi  mit  Sjciltea 
rilig  Frieden  und  vürxkliltl  auf  die  Uscl;  ja  wie  K.  Luilwigf  «chMi 
Capua  beselEl,  Kfg«!!  lie  luit  ihrea  SUiiilien  nacli  der  Provenc«  ah 
la  Jan.  13dS,  K.  Ludwig;  lockt  die  neapol.  Prinxea  nacli  Aver«a,  Cul 
V.  Durazzo  wird  auf  der  älfllc,  woAudrcas  starb,  obne  nlle  rccLl)i«i»e 
Furni  ciilhanplel,  die  andcru  bleiben  lusge  verhaftet.  Dius  der  Papsl 
üacu  seinen  ßHfiUI  uicbl  gab,  nm  «o  treniver,  weil  K.  Ludwig  dem 
Colli  ßieniti  «icb  sehr  rreunillich  genabert  bulle,  war  nalürlicb.  .Ab 
daher  Ludwig  vou  der  Pest  erachrecki  uacb  Ungarn  heinizietit  und 
dtii  Br.  Stcpban  Fiirslen  v.  Sicbciibürgea  als  VerweHer  iit  Neapel  aiirikk 
l&sst,  bcLCniint  Tohiinna  Geld  vom  Popsfe  gegen  Abtrelung  Avignauf, 
und  tcbiflt  mit  ibrern  (>fm.  Ludni^  Titulaiköntg  v,  Jenisaletn  nach 
Italien,  leicht  iviedcr  Bodu.i  genianeuil.  Ludni^  M.  findet  sieb,  nsi-hdriii 
er  in  Rom  das  Jubilüiioi  mitgelcicil  1350,  bei  üeioen  il»u  selbsl  durufa 
Zuchltosigkcil  furchtbar  iverdcnJeii  Soldaten  ein  und  begegnet  dicss 
nial  den  IlaUenern  aiifn  <^üi;gsle.  Pignalclli  halt  Arvtsw  drei  Monalc 
Ung;  der  FoH  dieser  Vormutrcr  gibt  Neapel  bloss,  Johanna  und  Ludwig 
flüefalen  eu  Schiffe  oath  Gaela  und  Ludwij^  HI.  sieht  obni'  Widerstand 
in  die  HaupUttdt  ein.  Endlich  1153  bewegt  ihn  der  Papd  mm  Frieden 
und  tirar  an  einem  sehr  groisniSlbigen  §.  ao4,  so  das*  37  Mai  die 
ODiiaSBe  Krfianugsfeierlicbkeit  der  Johanna  uod  ihres  Gem.  Ludwig  in 
Neapel  vor  aicb  gehen  kann.  Für  den  grld-  und  charakterlosen  Lad  wig, 
welchen  die  Barone  wenig  achteten,  üffnete  sich  die  Aufsicht  auf  den 
Besita  SicilicDi,  '  und  nach  dem  Untergang  der  Pipini  (einer  davon 
hatte  Rieh  als  König  Y.  Apulien  breit  gcnaebt)  gelaugte  man  t«  einem 
Biendinh  ruhigen  Zoataade.  Da  bberfiillt  den  voriier  ao  Leichtfertigen 
Schwetmulfa,  er  wallfahret  and  t  1363  su  Neapel. 

S>  437*  JobanoB,  welche  eracUecht  behandelte,  regieret  mm Unger, 
nar  flUI  die  Henralh  mit  Jakob  von  Majore»  wieder  übe)  ans,  und  eia 
gewaltiger  Slarm  brach  los,  da  sie  von  Urban.  VI  gpreii:t,  die  Wahl 
riucs  Gegenpapatea  begünstigte.  Urbaa  begnügt  i^ieb  »lebt,  1380  Bann 
nnd  Absetaang  austnrprechen,  sondern  ruft  dm  Hrz.  Carl  v.  DoraxM 
BOB  Ungoia  «ufricapela  Thron.  Dagegen  erkläret  die  beslünle  Johanna 
den  Htk.  Lndwig  t.  Anjou  für  ihren  Eiben  im  Königreiche  SDWofal  als 
in  ProveneCi  Forcalqüier  und  Pientonl  39  Juni  1380  und  gibt  ihm  den 
TilrlHerzog  v.Calabrien.  Allein  Ludwig  muss  alsßegenl  inFrankretch 
Terweilea,  Carl  wird  von  Urbaa  in  Rom  gekrOnI,  und  aiebt,  da  Otto 
T.  BraoQtchweig ,  vierter  Gatte  der  Johanna,  trenig  Anbaag  hat,  ohne 
bedeutenden' Kat^f  in  Neapel  ein  10  Juli  1381  ').    Otto  und  Jobanna 
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]  MinE  llitud«,  tinil  Icxlcrn  licss  or,  sagt  man,  crw&r|;ni.  Ein  1 
i  •auilcrlianu  ZwUctienBiiicl  livf«r(cti  diu  van  Urba».  VI  inrJocewJ 
I  vorni^igen  Frvund  gpucl'leiiildi leii  Biuiifliicbe;  ilcr  hart^  | 
)  C>rl  naeMf  de»  ntcli  Messiim  iiiiil  Gunua  fluclittodM  } 
.  Oberfacrm  lachen,  und  uteinlt  aucli  lliij^nnis  Krotio  It3);cd  ■ 
«i  dock  doa  zweifach  gckrüatc  tUD|il  ii|>al(el  derSiibtl  des  BluiiH  1 
MK.  Saine  Witwe  Muigarol,  diirr.b  Ollo  v.  Braiinaehwi^i);  ali  j 
I  LvilwigE.  II  V.  Aiijoii,  aus  NeappI  almi.'  vido  Mühe  »rijagi,  | 
I  lail  den  bcid>>a  Kindern  oacli  GaotH.  l'rücliti^  n-ard  14  Aug. 
I  Ludirit;.  II  in  Nrupcl  au%Gnou>nicu.  DncJi  IJttO  fallen  da»  J 
rukl-gao  Ladialav  einige  Grotsc  von  Gcwicbl  au,  Ludwig.  U  iitl  in  1 
Tai-eol  rliiijeachloii.tca ,  und  wie  sich  Ncope)  an  dru  Gegner  orgib^  1 
tfi^Fll  4ar  tnlinnlliigle  nach  Frankreich  h«im,  LadJulav  (rtehic 
darch  lunuriiMig«  Uiilerdriicbung  dar  u'iUUti^Mau  Fuwiliea  in  si 
iii<ilLii>cfa  DUd  brnchlcrisch  verfahrt  er  nuch  mit  den  PäpHtei),  oibret  ilß  i 
Inriihau  in  Rani  und  Eicht  dort  triiiinphiiend  ein  14118,  die  Celonn 
unlrnlütiend.  Ludwig.  II  macht  wieder  Bewegungen  en  Land  uui  i 
aui  See,  nicht  Kanx  uiiglücklich.  Lidislttt'  bei  Kocca  eecca  guchlngap  f 
la  ALii  1411  imterhunduU  achlau,  Hiith  niiL  Johann,  XXllI,  welcboH  *! 
(t  4oth  gliiif)i  nieder  au«  Bora  vrijagl  'Jl  Ott.  1411,  und  diu  Siii^  } 
flüadttl.  XitJila  verstand  dei'  Tvraii|i  bcsKr.r  uta  Geld  au  er|tfeKBeu  rr-  j 
für  nein«!  (ramden  Sfildner,  MPssliulb  er  Giilcr  iilicr  GiiUr  verkauft.  T 
iwtiDu  Lrank  vor  Liaderlichkeil  ■clirerkl  er  uoch  BuJogoa,  und  itiibl  >j 
dann  tefolterl  von  lichincrzen  bia  xuiu  Wahnsinn. 

S.  438.      Sein«    ft-eclic    Schwcaler    .Inhanna.   II    kann    von     aUeai  i 
tra^ricn  Moai  noch  Onlia  und   die  EngeUhnrg  halten;    Pr.   Jakoli   d>  ' 
U   Manka  will  mahr   aU  den  Namen   ihres  GemahJi    haben,    und   ■etat  I 
•ia   «axar   fesl,    weeilMlb   ein   Auflanf   enlslebl,    Juhauna   mit   Gcwak  i 
baJfcil    aai   aur  ullsinigeu   Regeatin   ausgei'ufen    wird.     Kin   Vttrglcit^' J 
Uaal  ili«  mit  du«  Fnralcnlh.  Tiirenl.     Lieblinge  vertraten  ilin  in  Hin 
ÄrgM".    in   Hall,    wieder  einl^uuiasicii    frei,    »prinel   rr   endlich   i 
llnwuih  ia  «in  fichilT,    ■•gell  nach  Tureut,    dann  nach  Fiunkinich  i 
Ceii  im  Kloter.    Jolwnna.  II  wird  -16  Od.  HIB  vom  CardinallvKatM  9 
gc^Tünl  and  balehnl;    weil  aber  Ludwig.  III  v.  Aujau   au   Land   W 
See   Krai>el   liedrolit,    Kdoplirl   ai«    d«n   k.    Alphoui.    v.  äioüicD   ui 
K«rdiiri«n;   Ludwig.  UI   ist  anf  Colabrien  beaclirsukl  iiuü   Usi   nur  v 
f.   Mariin.  V  und  Jem  Condiiltiera  Sfurxa  geNollen-     Alplxin»,   wakh 
a  SepL.   Il'je  die  Angcviner  von  Neapel  ahtrirb,  ilaaal»  uiil  dem  lliiLglli  1 
CUlafirifia  Wlefaot  wurde,  und  7  Juli  Uül  auui  xweitcn  Male  n  ' 
tladc  laMilM,    gelangt  «U  groinera  Anaohcn;    iibnr  n»l  Johanui 
(■  auai  Brnch».    aU  er  ilirrn  Gihialling.    dm  U rMa-beniM'eliall  Jo'itf 
Cararctali  I>inii9rii*lig  fealnimml  14tl3.     iJfvraa   riivkl    vim  Bcncvrnl  a 
«•  eiag««cU*Ma«i)a  ioIiUM  au  liefrwcn  ufld  «ahllgt  die  Angoneu 
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worauf  die  erbosle  den  Liidwi^f  v.  Anja»  an  Sohnes  Slalt  anniniint 
^  Jiiui  1123.  Alplion»  brliömmt  EurSrrHilfE,  man  ficht  in  den  Strassen 
Nenpeli,  das  halb  zoiaiumE'iibrGnnl :  Johanna  entrinnt  abvr  noch  Averaa, 
wo  Ludni^  lieb  bei  Uir  einfindet  Den  Br.  Don  Peler  >}a  Suttb«ltei 
curilcklaiiiiend,  segelt  Alplions  IS  Ocl.  nncli  Spanien  a.b,  iind  plündcri 
im  Torbeirahren  Marseille   19  Nov.     Obwolil   der   tapfnre  SfoTK«  4  Jan.    J 

1434  ertrank,  ^winnen  doch  Ludwig  und  Johanna  Neapel  wieder; 
aueh  Braccio  der  Papbtreind  kam  um  und  P.  Marlio  |;elan^  lum  Besili 
von  Perugia  n.  s.  w.  Don  Pedro  verliesa  Neapel  1415.  Eine  Grün elBcene 
dieser  unseJlgcn  Regierung  war  noch  der  Stnn,  richtiger  der  Mrnchrlmord 
det  stolzen  Johann  CaraccJoli  1433.  Im  Kriege  gegen  den  Forstes 
V,  Tarent,  den  Grossconuölnhlc  des  Alphonit,  erkrankt  und  stirbt 
Ludwig.  III.  Johanna  ben-ciiil  ihn,  setxl  den  Br.  Renatas  Hrx.  v. 
Bar  lind  Lothringen  »um  Griten  i-Iit  und  folgt  cndUcli  im  Tode  S  Febr. 
1436  %.  bbl. 

/fit  helde  SUlHen  xiHlig  an  Spanien  tarnen. 
S.  439.  Hri.  Philipp  Maria  *.  Mailand .  mächtig  durch  den  Besitt 
vonGenna,  verhnndel  hieb  mit  Isabella,  Gem.  des  in  Burgnnd  noch  imnwr 
gelangen  gehaltenen  Renatas,  und  nachdem  sein  General  Spioola  GaMa 
tapfer  vertheidigl  und  der  belojafemde  AJphons  nebst  iwei  Brhden^ 
dem  Fürsten  t.  Tarent  u.  a,   gefangen  worden,    zieht  Isabella   tB  Oct 

1435  in  Neapel  ein;  aber  Hre.  Philipp  Maria  fiiblt  Nrch  durtli  ihra 
Blassregeln  getränkt,  und  cntlässl  den  K.  Alpbons,  welcher  erfihr^ 
dais  sein  Br.  Don  Peter  35  Dec.  unvermuthet  Gaeta  genomroen  habe, 
wo  die  Pest  herrschte.  Vom  Papst  unterslütsl  halt  sich  Isabrlta  mühselig) 
bis  Renatua,  endJick  losgegeben,  in  Marseille  eich  einsehiflel,  )3  AftU 
1438  in  Genua  und  31  Mai  in  Neapel  landet.  Diene  Stadt  Mit  IrM 
und  fest  ia  dem  Edlen,  obwohl  er  immer  mehr  eiageongl  wird.  Atpbom 
nmscfaliesst  sie  ganz  144!  und  dringt  3  Juni  listig  dureh  eine  Wamar» 
leitung  ein,  no  das«  Itenalus  kaum  Zeit  bat  ein  Schiff  zu  erreich«^ 
anf  dem  er  noch  der  Provence  sich  begab.  Der  Sieger  rrhaadetl 
Frieden  von  dem  Papste  14  Juli  U43,  erschöpft  seinen  ausscbtreitvni 
abgelebten  Körper  noch  in  Belagerang  des  veihaasten  Genua  nnd  stirbt 
zu  Neapel  37  Jnni  1458.  Neapel  vermachte  er  seinem  natürl.  Sohn« 
Ferdinand,  wcTober  es  mit  Mühe  erlangt,  dass  ihn  P.  Fiu*.  U 
inveslirel  I45S,  den  Rechten  eines  Andern  unbeschndel!  Hanpt  der 
Mi  SS  vergnügten  ist  Job,  Anton  Orsini  Fürst  v.  Tareiil.  Des  Reualus 
Erslgeboincr,  Johann  llri.  v.  Calabrien.  vom  K.  Carl.  VII,  dem  «ch 
Genua  ergeben,  über  diese  Stadt  gefelil,  fiel  Neapel  an;  Ferdinand 
kam  in  g^rosses  Gedränge,  uneeaclilet  er  dem  Adel  allea  angeslebli 
imd  entrann  mit  Noib  aus  der  Schluclit  hei  Sarno  T  -lulr  1(00,  anf  die 
ein  grasBlicher  Verheerungikrieg  folget.  Doch  das  Blat  wandte  afeh, 
als  die  üenueacr  Frankreichs  Jocli    abwarfen;    der  Pap»t  naloratitlst 
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\j  Fridrich  t.  l3rbino  ficht  als  Held ,  und  der  hililot  abg^tcbnittene 
Hr.  Johann  nrats  froh  »ein,  da  der  Sieg  bei  Troja  den  Fürsten  w 
Tarent  u.  a.  zar  Unterwerfung^  bestimmt ,  nach  Ischia  und  1464  nach 
der  Provence  zu  entkommen.  Rachsüchtig  und  schlau  macht  sich  nun 
Ferdinand  an  einen  Grossen  nach  dem  andern*},  zerfällt  auch  mit 
den  Papste,  so  dass  er  mehrmals  Rom  befehdet,  1489  mit  dem  Bann 
kelegt  und  erst  1492  davon  entbunden  wird.  Indess  äberfielen  d^ 
Tfirken  Otranto  1471 ,  müssen  aber  schon  10  Sept.  das  Gewehr  strecken. 
Gerade  als  die  Sanseverini  und  der  Regent  ▼.  Mailand  den  K.  Carl.  YIII 
■nm  Aufbruch  nach  Italien  bewegen,  stirbt  der  g^hasate  Ferdinand 
S5  Jan.  1494  alt  71  J. 

S*  «440»  Alphons.  II  weiss  den  Papst  auf  seine  Seite  sa  ziehen; 
allein  Carls  Waffen  in  Rom  zwingen  diesen  zum  Nachgeben,  Alphons 
der  auch  den  Frieden  des  Gemüthes  verloren,  dankt  ab  22  Jan.  1495 
naeh  Messina  eilend,  wo  er  21  Nov.  als  Mönch  endete;  sein  23  Jan. 
gekrönter  Sohn  Ferdinand.  II  stellt  sich  umsonst  an  die  Spitze  des 
Heeres,  das  treulos  und  feige  sich  auflost  eh^  es  den  Feind  sieht,  und 
weil  die  Städte  eben  so  meuterisch  sind,  mnss  er  sich  schnell  nach 
Ischia  retten.  Carl.  YIII  weilt  in  Neapel  vom  18  Febr.  bis  20  Mai, 
da  ihn  die  Kunde  von  den  Bflndniss  zwischen  Papst,  Kaiser,  Venedig 
und  Mailand  aus  seinem  leichtsinnigen  Taumel  aufsehreckt.  Vicekonig 
Gilbert  v.  Bourbon  mit  wenigen  zurückgelassen ,  wird ,  als  Ferdinand.  II 
7  Juli  vor  Neapel  erscheint,  vom  Volke  in  das  Sehloss  getrieben  und 
übergibt  es  6  Dec.  In  Gaeta  und  Apulien  werden  die  Franzosen 
endlich  auch  überwältigt;  Hunger  u.  Krankheit  trugen  bei,  dass  kaum  500 
die  Heimatb  wieder  sahen.  Demohngeachtet  ist  der  Oheim  F  r  i  d  r  i  c  h.  III 
▼OD  allen  Seiten  gefährdet,  die  franzosische  Partei  noch  nicht  ver- 
eebwonden,  Consalvo  vertritt  anmassend  die  spanische,  Seeplätze  sind 
als  Pfand  in  Venedigs  Gewalt.  Ganz  geheim  entwerfen  Frankreich 
ned  Spanien  zu  Granada  einen  Theilungsplan,  vergebens  bietet  Fridrich 
n  Paris  Tribut  an,  und  ersuchet  dann,  als  die  Franzosen  anrücken 
Joni  1501,  den  Consalvo  nm  Beistand.  Der  Papst  hat  ihn  bereits  als 
Tfirkenfreund  der  Krone  verlurstig  erklärt,  Feigheit  gibt  das  Land  preis, 
BvV  Capua  wehret  sich  ein  wenig.  Indess  Consalvo  unaufgehalten 
Calabrien  besetzt  und  den  Pr.  Ferdinand ,  welcher  sich  in  Tarent  ergab, 
wortbrüchig  nach  Spanien  schickt,  rückt  d^Abigni  4  Aug.  in  Neapel 
•in,  und  K.  Fridrich  begibt  sich  gemäss  einem  Vergleiche  nnch 
lüchia  und  von  da  nach  Frankreich,  wo  er  zu  Gunsten  Ludwigs.  \!I 
abdankt  und  dafür  mit  der  Grfsch.  Maine  bedacht  wird.  Als  man 
hierüber  itnd  wegen  Theilong  der  Beute  mit  Spanien  zerfallt,  brauchen 


*l  Der  Fortt  v.  Tarent  starb  146J,  rrdrotkell? 
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die  Franiaiien  Gewalt,  oa/ang«  mil  vielem  Glück;  allein  CoiimIt«^ 
b.'ild  verstärkt  und  ausliarrnidi-i'  uud  kliiger  wird  naili  lieni  Siege  bei 
Crrignola  28  April  Herr  von  Neapel  15  Hai  IJOJ,  liüll  die  untaagt- 
kumiiieaen  Feinde  lUlig  aiiiGaiißUaBDhiii  undbiin^I  iibcr  sie  da»  gt!i»sU 
y.Uwd.  MmliloH  ülTuel  selbst  Gaetu  1  Jan.  Iju4  die  1'bore.  Otiaal«, 
Tnini  und  andere  SceplüUo  werdon  elwo»  üjiüler  dm  V^ueiioBein 
abgenonunou.  §.  4iJl). 


Beide  Sieilicn  spanisch  IbUl  —  iTH. 

S-  441.  dis  PMtcr  iipanii«clii-r  Valerküuig  wdlelo  Uoii  Juan  Gr. 
V.  Ripacorsa  iwei  JiUire  laug  nil  groaser  KJuglieil,  nach  Ibu  DtM 
' Itaimlind  v.  Cordoua.  Sclir  mIiiv^t  cruirkte  Ferilinund  d.  Kstlinl,  di» 
IiivG.'>litur  vuin  Papste,  uud  uiuü^te  SOOO  Uumii  Golde.«  iÜlirlicbca  Zin«, 
alle  drei  Jahre  deu  weissen  Zelter  i'uJ  zum  Anirill  jedes  Mal  50,000 
Diicalen,  nie  den  Krieg  aber  3U0  Heiler  zn  bIcIIcd  gelaben.  Er  will 
die  luifiiliiilioa  eiufülireD)  was  der  allgi;nipine  Unwille  ItcdeuUicb  UMb^ 
imd  der  Pupst  nbrälh.  Dugngea  ihul  Ferdiuaud  Ruhiunrürdiges  dt  die 
verfallene  liiiitersiläl  und  die  noi'b  mcbr  vetralleiie  Sililichkeil.  In 
Übrigen  berabgewui-digl  xn  tiiior  ANeliCiiiiruvim  diT  '„-rasBeii  -punistheii 
Horiarcbtc  uiiil  um  Geld  und  MuiihmImK  imaulliütlitb  in  Armpriivli 
genoniniMi  fühlten  diese  Hchjiiien  LSnder  den  Dmclc  witUiübrlicJwr,  wn 
noth  «tebengebliebeneii  tonar.a  oller  Freiheil  weuig  gebinderter  Ter- 
waltuiig  eben  m  wa  nicht  melir  ols  das  llaiiptlaad.  Die  r«ligiöM 
tiähruac  dw  Mordene  bo(  neuen  Torwand,  alle  Bande  Tesler  amazMheii 
und  Rl^H.daa  Feuer  dea  vgnnals  freilich  sehr  uubüudigen  GbdIm*) 
iioler  Terslandiger  Leitung  lebendig  zu  erbaltm,  wallte  man  ilin  lieber 
zur  jreduldigen  ÜHähre  abtreiben.  Dert^elbe  wngte  noeb  1G17  einen 
kecken  Sprung,  gesladhdt  von  dem  Fischer  Masuuictlo,  eine  blulige 
PoKse,  aa  welche  nich  das  Abenlbeui'r  des  zum  Doge  ausgerareaea 
Ilr«.  Ucinridi  *.  Guise  reiht.  Sieilicn  erneuerte  1674  den  Verstaeh 
elaea  Abfalle«  viiu  Spanien  und  wart  sich  den  Frauxose»  in  die  Arme, 
welcbe  «nl  IGT8  Meisina  wieder  rüiimlen.  Gegen  sie  Imite  1616  der 
hollünd.  Admiral  Bityler  die  SeM.  bei  Monigibello  93  Apr.  gdiefert, 
die  ih(D  das  Leben  konlela.  Sn  scliwierig  es  früher  war,  w  laicht 
wird  ex  jeil  jedem  Feinde,  aich  dos*  Land  zu  unterwerfen.  Hi(  8000 
Mann  waget,  von  dei  Volkei  Gesinnung  begünstigt,  der  kaia.  General 
Gr.  T.  Dann  die  Eroberung  Neapels  1T07  und  nur  Gaeta  dibm  tr 
•lünnen  30  Sept.    !■  BaatadterfTiedcii  Mars  171i  behilt  ancJi  Ustreieh 
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fti,  SUJlicnwiir  aber  ■nnimt  ^m  KOnigstild  Samyen  Eugci)irochap  1 

rdra;  dodi  Sputien  halle  liii-zu  uklit  liiniilicheiDgcwitliEl,  viulmchf  I 

■«•»hrAiitbta   FB  dnt   Aa«clicjn   «iuer  RuBluni;   geicvn   üie  Tiirkvii, 

nnvrrDiullit-I  cn(  i^ardinieu  Äug.  1717  unil  dann  äicilif n  Juli  I'IS  « 

uiu«li(uan.     Auf  Imlcrcr  InKcl  ciUijon  die  Spanier  bald  deiiKaMciIicIiei^  j 

t7-ia   mdll  Pbilipp.  V   die  Verzidil&urliaiide  nii«,    mi  ilasM  Sid 

i(  Noipol  Üairaidi  lur  immer  bleiben  m11,  indem  Savoysii  die  Inaal'^ 

idinica  bcküsiKl.    Dicaa  wälirto  bis  1734. 


Elg*nc  Kfinige  aus  dem  llauee  Bourbon  1734. 

S-  442.      Sich  adb«!  in  der  Pitkod  de«  rrontüsischcn  Künigv»  beleidigt  fl 
läUnHl)    ciUärl   Pliilipp.  V    krieg   dem  KaiHer   ITJ3;    der   Infaiil  I^Mtfl 
Ca(I«a.    über  8.  Garmano   woblgeiüsl«!  bcraiirricketu],    int     * 
iatmm  donlti,  in  Neapel;  Cr.  v.  RIoRtemar  wirkt  von  Apolien 
kaM  hMldigt  alle,  dem  oeueii  KÜoige  Carl;  iniFiirdni  zu  Wien  3  Üet  J 
i;xs  rrlu  ilnu  drt  Kuiaer  auch  den  State  degli  Poidli  uh  $.  de9.    ^V«•  i 
Call  dm   KpoDiKdieii   Thron   bf4teigt,    erklüit   er   M'incQ    dritten  Kohv'l 
F»t4inaiid  Kum  Kuiii^  beider  Sinilien  mit  der  Bealimmuttg,  dana  diea*  J~ 
Suaitn  nie  mebr  au  Spanien  grKchlB|r«ii  werdrn  aalKen.    Ea  wdlMAi'j 
dvoMihngearlilel   hier  und   dort   dcreelbe   Geiat    mid    xog    die   {[leirhav.fl 
Prdchlr.     Der   aofgeklürle   Miniater   Tanucci   verjagt   die  Jeiuilcn   iimI  J 
Ihn)  niil  Kirdie  niid  Staat  was    ihm  gelallt   bin  ITT«,    f  1T83  all  Sl  3'.  ■ 
Ca    LIflilil    bt-merkenHiFCith,    änun    grrade    Josephii.  II   Schivei>Ier  ihn  ] 
mtcrgrn   war.     Miiiiiilfr  tvrcb»etlrn,    niufal   sa   dif  Anaichl, 
WPla  dr*  Einen   über  alte  EiiupTüche   erboben   sei.  —    Das  Erdbeben»  | 
«etchea  i  Febr.   I7H3  fli;.  Measina  and  Calabrien  beiiPKii>-hIe ,   war  i 
•ebwacliea Sinul>ild  desjenigen,  welche«  in Kurxem das ganr.o  Künifirr 
avKonunni   lüllelu   tollte.     Nachdem   die   Frenndadiaft    der    repnblik. 
Fnunoaen   Ihencr   bcxablt  worden    1797  u.  ■.  w.,   mnia   man  doch   < 
I  lirrmülkii^n    die    Spitxc   bieten;    aber   achoR    33  Januar    1199    ai 
'  !iiiapionnef   in  Keapcl  ein  and  der  Rani;  fliclil  nach  Palrnna.     Zwat  f 
.'tnicblrii  Gniftinder,    Rn^aen  nnd  Türken  *rrrint   die   uene   parlhei 
fn»€bt  lUpublili  Jnni   ISOO,    ja   nni   US  MUnt  IHOl    «chlienül  Ferdinairitl 
■U  Friankreich  Frieden,    Indem  er  auf   die  PrnnidiaUlnafeii   in  Tnaranii  T 
ttnleblet,    nnd   kthn  I80a   narb  Neapel  sarllrk;    aber   die  PrnniLOieKj 
t  baTd  wieder  da,    Jo>rpli  BuoDaparte  treibt  die  19  ^'ov.   tSOt' J 
I  Englünder  nnd  l>ii»i.'n  ah,    und  der  Klnig  mtinBla  nbermaf 
■acfc  SlcWm.     Vom  30  Mütii   tsua  an  (bia  am»  17  Jiili  vrrtbeidl^te  dl 
Vr>  Iiddirle  r.  Hraarn-Pbilifipollial  Gaeln  mnoiilian)  liiaca  dir*er  Jn*t|i 
Uniff  r.  Nenpet  tind  .SieiÜen,  und  weil  er  S3  .Innl  1M0R  den  ipnniurhl 
Hiaa  bealeigen  collte,  ao  winl  diT  biaherlse  Oro-'ah.  v.  tiei|; 
Maral  Itier  »ein  nadirolser    i:.  .tuli  INdh.     W&hrend  di«»ar    [m 
kctehiifligl    iai,    aeinam   Schutihcrra   Napoleon  Hrbaaren    >ui 
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verlbfidigen  (Tit  Engränder  ohne  Miilie  SidKen,  w»  jedavh  imhn 
Zivisligkeit«n  den  K.  Ferdinand  besliinmen,  in  GutiKleji  sein«»  Sghn« 
Froiix  abiudankRii  14  Jon.  IHI'2.  Er  übemironil  ob*r  tat 4  die  Rs^erung 
wieder,  aU  die  KÖaigia  in  Wien  vorslarb,  und  hit  fttt  genug,  auf  di* 
Bildes ornitae  Abtretung  Neapelii  an  Mural  nicht  eitiEogchen.  Es  liattr 
mirh  deiselbra  toi  Jan.  181-L  luil  Ö«tr«leh  geschloHteneT  Bund  Leine 
Dauer;  deiiii  gcboa  30  Marx  ISIS  läeil  «ich  dieser  kecke  Retler  iui( 
der  nämlichen  Mach!  in  einen  ba)d  catachiedtaen  Kamfir  ein  'Ntek 
geringem  Widerstände  dringt  Gen.  Binucbi  bic  in  die  Hanplgludl  22 
Mai;  der  nach  Corsic«  geÜiichlete  Ustirpatoi'  madil  iiochi  einen  albernen 
Versncb  in  ddabrien  Auliünger  ku  Bammeln,  wird  über  gcfangeo  und 
CTschoucn  13  Ott. —  Lan|rHnin  ging  man  an- die  Heilung  der  geschlageucM 
ITundi-n  nnd  Bcbwierig  bfieb  der  giinze  StaatskRrppr,  angefäilt  vom 
revolutionairen  Gifte-  Sv  gane  ohne  Kraß  war  die  Sluafugewall ,  dass 
eine  Handvoll  Schnindelköpfe  (Carbmiuri)  im  Jutl  IS^O  ihren  voUigea 
Umstont  driTcbMlzlen,  und  grosse  Spektakel  aurinfilhren  begannen 
(Constilulidu  38  Mai  )811>;  allein  der  Masse  des  Volkes-  sammt  ihrem 
Geschrei  nnd  ihrer  Gesetz nncherei  baehsl  verbatst,  innKHlen  sie  ttchnefl 
und'  fast  ohne  ächuss  den  anrückenden  Uittreichcrn  das  Feld  riameir. 
t'nil  tSZS  zogen  die  lesten  ü«tr*iohls(ibei>  Trappen  ans  dsm  Küuig- 
nkht  tb> 
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Dai  «lle  Snvoyeti  —  1050.    Tab.  XXX^VI. 

S-  443*  In  den  «on  Allobrocen  uod  Helwliern  verlasM-nrn  WriRtat  i 
mm  Abhang  d«r  Atpcn  wies  Artiux  drn  Biirgundionen  Wcicle|)lBlzc  ui^  1 
mi4  vBu  rfs  brgil«1en  diise  ihre  Hcrrechofl  «n  iteu  Rbooe  nud  dk  S 
kia  Ml.  Dirihricb  K.  der  tisrgothen  eroberl  als  Rücbrr  icines  «mjordrtMt  -J 
EbIivU  Drbst  Genf  dl«  buT[;inidiiidifn  Alp«n  §.  3111 ;  Tlieudebert  inaclit 
AAn  fräaliiscli:  S13  nurd  dieser  Slricli  eia  Aulheil  Lolhar».  I.  Sodana^ 
gtfafiTte  er  loin  Kui)i|[rrk-h  Ar«Ul.  Da  der  Irxle  «cbwodip  Küniy « 
Kadotph.  Ul  den  Kaiser  Hvifindi.  11  eu  scinrin  Erlirn  eioMliI  i.ai  j 
die  widnstrrhrndrn  Groiüen  i_(it.  Oda  v.  Champagne,  Gr.  Wilhrlok  1 
*.  Poitirt«  und  Gr.  Otto  Wilhelm  v.  Besancon)  im  Knnipre  denKunti^J 
«iehca,  wird  lulO  Berlliold  (Bpraldiis  de  Saionia,  wobi  riclt1i|[i 
At  Sa*«gaa')  als  kaJ«-  SlalÜialKr  im  Arelal  aiirgrttrlll.  Er  «oll  Vaf«! 
gt«**«ii  «ein  dea  Gr.  Iliimberl,  welcher  10J3  lon  IL  C«nr 
dt*  llerTuchalt  Cboblai*  bekam  ond  vom  Haute  Sovoyen  als  uSclwIttJ 
SlUBmvalcr  «erclirel  wird.  Deiselben  Söhne  hallen  bereits  oiunrr  ivf.  1 
l.aadaeh.  Chablaia  am  Genfcmee  die  Vo^lri  über  die  ^rosnen  Giitct  1 
Toa  S.  Morli  und  fänllicheB  Aruelien;  die  VermÜliliiog  (de»  Ollu  odci;  f 
Ajoadeoa?)  mit  Adelheid,  Erblocbler  de*  MrJigr.  tliiib  oder  Manl)-ied  j 
*.  Sna  **J|  «reiche  im  Thor  von  Turin  über  die  Sachrn  einer  wriles  j 
UMKeX^ad  ricblele,  bringt  Piemaiil  und  Val  d'Aaata  und  tidc  BurgM^J 
Wtrre  bin  an  Savoye n.  Obwohl  Kaiser  Helurich.  IV  Adrlhetd^ 
Barlli«  Terafn»»»  fialte,    ao-kam  die  Miilter   Uun   doch  aach  Vp\ 

lil  Aniadcua  ibrcai  Sohne ,    und  gab  ihm  Geleil  nach  lUtitlkS 
MTA]  dafilt  acbcnkle  er  dem  Gr.  Amadeui  ein  Land  in  BurguDd(Bu|[ey7X4 

Saroten  und  Piemonl  losu— MIO. 

^  444«      Gr.  Humbert,  tl  riolortianM  gewann  tvioder  die  StDckit 'J 
wdrhfl  wihreitd  |ener  weiblichen  Herr>chaR  n-arvn  uhgerisaen  wordeO)  ^ 

•)  Mb  kill  BrriM  ftr  rinn  Abkosixlliii  in  Or.  Hi<;Bfatn  t.  S.  Uorii  In  1 


uiltlck  «nf>a  I,  Tutlit  iru 
Mut  •rtwbM  nl4<t  BBXnBd 
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führte  ineral  den  Titel:  Herr  t.  Intrsmonli  (Pirmont),  erwarb  inch 
die  Grrsdt.  Taraiitnise  lOTT,  und  j^niiidcu«.  III  wird  vonK.Hdnrich.V 
Hcichsgraf  belildt.  f  1I4B  auf  Crpem,  Er  biolerlfcss  einen  Soha 
Hiiuibert.  III,  wetdier  IISS  Lelicnclierr  von  Sniiixro  gewoidru  mit 
Turin  vieJe  Hindel  IiaKe,  und  ebenralls  in  die  IHorgeiilGndrr  xiehend 
HCinca  jnngen  Prinzen  und  das  Lund  dem  edlen  Aniadeui'  r.  HanteriTe, 
Biüch.  V.  Lausanne,  anvertraute,  dann  aber  des  Kaiiteiii  Parlsi  verileM 
und  i^eächtet  starb  um  IIS8,  bei  wcliliev  Gelegenlieil  da»  Hocbslift 
Silten  lieh  uoabhlngig  maehte ;  denn  als  Gr.  T  fa  o  m  a  r.  1  die  LaiHerlicIie 
Beg;nadl^ng  nHchfinchle ,  wurde  dicseg  Slilt  In  Wallis  dem  Reiche  vor- 
bch&ltfln  I1S9,  damit  nicht  ein  Einiger  Bis  Herr  der  K-ichtigNtcQ  PisM 
den  Kaisem  in  beschwerlich  werde.  Dorh  bekam  Gr.  Thoma«  attss«! 
dem,  dasü  ihm  !19I  Bisch.  Arditin  die  Hoheitsreclitc  über  Tnrin  rn- 
bHeien  masMe,  alü  treuer  Gibelline  von  K.  Pliifipp  die  Städte  Qnier«, 
Teslonc  und  Moudon  (Wilden  im  Wadlland),  und  Fridricb.  11  tjestellle 
ihn  r.am  Reich^vtcar  in  der  Lombardei.  Da  ocin  Sohn  Amadens.  IV, 
auch  in  Turin  gehuldigt  Dec.  133S,  ebenfalls  fest  üiiui  Kaiser  hält 
ge^a  P,  Innoccnt.  IV,  *o  erhebt  derHelbe  dankbnr  Chablaiii  und  Aosta 
SU  FQrstentbÜmcm  131S.  Diesem  Fümten  folgt  vorerst  der  Sohrt 
B 0 n i f a c  i  n R  nntT  Obhut  des  vielfach  umher  jrelricbenen  Olicinu 
Thomas,  dann  der  Bruder  Feter,  von  welchem  im  Hanse  SaToyen 
eine  den  vorigen  Zeiten  iinbekaDnle  Gewall  über  die  WadI  und  bis  in 
das  deutsche  Relvetien  ihren  Anfang  nimmt,  eo  wie  sich  ihm  anck 
13S3  Turin  auf  Gnade  und  Ungnade  ergeben  musK.  Ein  jüngerer 
Broder  Philipp  sollte  an!  den  bischSfl.  Stuhl  lu  Lausanne  eingedr^ingen 
werden,  and  Bisch.  Johann  t.  Coünonay  erlangt  erRt  Ruhe,  als  die  Stadt, 
■ehr  blutig«  Auftritte  geaeben  und  er  viele  alte  Rechte  dem  iibemiiich- 
tigen  SaToyen  abgetreten  hat  1344.  Gblcklicher  widerstand  der  Biseb. 
V.  Sitten  aolchen  Anmasunngen ;  doch  fast  alles  romanische  Land, 
welches  nach  dem  Tode  BercfaloMs  *.  Zliringen  keinen  allgemeinen 
ObeThelm  vom  Kaiser  bade,  wurde  bei  dem  Falle  der  Kaiscrmacht 
nacb  dem  Concil  zu  L^on  van  Gr.  Pelec  nnter  Bein  eigenes  Auaeheu 
vereiniget.  Bern  stand  za  ihm,  Gr.  Rudolph  v.  Greyerz  huldigte,  auch 
Ulrich  V.  Aarberg  u.  a.  Er  strafte  den  Gr.  Rudolph  v.  Genf  am  Geld 
und  nahm  ihm  Burgen.  Vom  rüm.  Kön.  Richard  bekam  er,  der  schon 
Gr.  r.  Richmond,  Herr  v.  Essei:  und  von  Dover  liiess,  nach  Abslerbea 
Hartmanns  jnn.  Gr.  v.Kib(irgl363,  leicht  dieBelehnungmit  allen  Reichs- 
leben  HartmanDs.  Über  seine  Eroberungen  in  der  Wadt  setzte  er  Hnga 
V.  Palesieax  zum  ersten  l^andvogt,  gründete  aber  seine  Macht  auf  die 
freie  Verfassung  dieseB*  Landchens,  welche  er  nicht  anlastete  11S4. 
Noch  vorher  bekam  er,  durch  Henralh  die  Herrsch.  Faucigni  1383  ond 
^  1368  all  Greis  auf  der  Bai^  Chillon. 


Sftvaycn. ' 


Obra ;^s im I CT  Bruiler  PLIMiip  vcmitlilete  anf  die  Lyoaer- 
I  fot^tt'  «Ih  LMiiilpiherr;  über  vififs  bekam  Pctern  eiiijg«  T. 
";  tntlioli  WidoD  (Guido)  ßoiifiliin  v.  Vionne  henrHlhvIe, 
)  »ie  iitstta  Aaaa,  imchTaal.  Fron  de  la  Tour  d'Auvcrgnr, 
wiirile  «ip  GriD.  de«  Vk'ugr,  Gaslo  v.  Bi-am  und  1  1310. 
Iipp  10  toinpo  Erlilumlen  genatltg,  ward  uucli  eiiisweiten  SvhtrmhFrr 
Brmrr,  irnd  von  IIBT  an,  da  rr  Alli  Wllwe  des  Prulzgr.  Hii^o 
nttiru,  in  dm  Recblen  seiner  Genioblin  Uraf  eu  Hocbburguiid ,  bis 
I  vor  ihrem  Tode  13TS  das  Lnnd  Uufro's  Söhnen  iiber^-ali. 
'■  Philipp  FrcH)urg  liu  tcchliand  beHClmrrfe,  uro  aerne  Schw. 
4  Witirr  Hortmaima  ich.  v.  Kiburg  (f  1164)  in  geniaaeRocMa 
e  SUdI  E(i  acixen ,  drantc  K.  Ritdoliili  rFrliocrcnd  in  die  Wiidt 
«eh  LantBBtie  I38I,  and  der  nrnaaerniiililige  T4JBhr.  Phili|ip 
;  ni  auch  wieder  1'283,  und  j-  1285.  Die  Lundeshohrit  Um 
tfvfftn  AiuadcuB.  V. 

■  ouiBO.  in,    von 
....  ,     ,  ,  vuH  iTVtclirm  die 

Mtm  Grafrn  und  Jclzi^en  Kt^iiigc,  3)  liiidwle,  von  dem  die 
rrfherritn  der  WadI  lirrBtsminrn.  Die  Theilimg  der  Icktem  ceachitli 
•i  FbUippa  Tod  l'iSj,  die  Theiliiagr  der  innrm  nnd  äDMiern 
nttm  vtltl,  und  id6J  wurde  Ailei  wieder  vereinigt.  Es  hall« 
IT  iiin*iG  Graf  Pieiiioril  mir  iiicbl  Suia,  und  i'iber  Moniferrat 
id  Saiiizxn    din    bentrillene   LcIiCDshemchaft.     Liidwic    eibicK 

0  Bitrc  CliiUon  und  jeno  Itinf  CaafelUiieieri,  w«lche  Peter 
wMuititt!  litarii-e»,  Ivrrduii,  Moudon,  Ramoiit  und  Koe,  dakii 
udrelin  und  Bioley.  liiut  gab  der  hnobborg.  PMxgtaf  stielt 
U  Leiieii  der  Sudt  Marge«,  da«  andere,  niun,  gab  der  EribiKcbof 
IM  A«iudrua.  Liidiviga  T.  Eleonore  haurathctc  ISSJ  den  Ruduljjh 
am  r.  WrUclincuenburi;,  GüD9tlin<;drs  )t  Afbreibt.  1.  Ludwiij 
au  asant  noch  zalilreiche  Nachkoiuniamehan.  Den  Tlioinaa.  Hl 
Obn  Pliilipp  Filnl  r.  Piemoot  v«rniülill   aicb   13ul   niil   Isubella 

Tinebardouiii .  eiiixiceii  T.  de»  Pursten  Wilbeti»  und  Krhin 
Acliaja  undnioreii:  die  LSndcr  ei);nrt  airli  K.  Cuil.  11  v.^irnpel  * 

1  nad  nur  der  Titel  LIcibi  fi^ir  Savo^en  übrig.  §.  13.  431. 

.  Amadeua.  T  d.  Gr.  rnivi-ht  «irb  «cMau  in  die  GenferbSndel, 
m  Vicedom,  vertreibt  den  Gr.  Aimon,  wetclier  inil  Iliire  de» 
■  Bnd  Frauen  Ucatrii  v.  Gei  tiugedjnngen  war,  und  bringt 
a  «n  haldigrn.  Auch  Beiilrii  erbannir  Hm  nl»  Oberherrn  ilire» 
iCB  Cnte*.  In  den  Bund,  wetrhtn  dir  6>-mer  mit  ihm  mnrltlcn 
«I  ancb  Ladwig  a<dn  Bruder  mit  Biirgreibt  13S&;  duHi  aU  »ie 
FSaita  der  Ge^er  Benin  <iinnden,  wai-blen  aie  nnr  den  Ituhni 
llr^T  gjoM  durch  die  Niedc rlafre  bei  Oherwangen.  B"  Bnidera 
ill  tni  rofflaiiUHim  Land  ivard  durch  rtiruhcn  annit  mikrhlig 
m,  bb  Gr.  Amndeu«.  V  einen  Versleirb  mit  Wilhrlm  *o» 
nrt  BiMh.  an   Ijaaaaiae,    niii  Bdmtmt,    MoDlfaucnn  und    des 
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niiitrni  wSlarlirn  Elerren  iii  Stande  brachte.  Ab«r  wtgen  diner  Fehien 
Itrachah  dnlo  Irkliler,  doKii  Petcrling^ii  n.  a.  O.  ■DSilrTGeirillSav(iy''n| 
eairrcindcl  nnd  onler  die  RricIiBvoglei  drs  Gr.  Ollo  v.  SlroMberf;  (leil 
MBU  •nfgcsteltt  durch  Burgnniticn)  ^czag^ea  wurden.  Übrigen*  wir 
des  Amudeits  orMo  GcmaMiii  Erbiu  Guidos  Herrn  v-  Bedugo  und  BreiM 
iii  Frunlircich  fin,  und  tUiKer  Heinrich.  VII  sclienkle  ihm  1311  di« 
Grüicli,  Asii.  Doch  wie  Turin,  doH  eiuea  besoiidera  Haan  iKi^g*»  dia 
Homchnft  Savoyeng  n^brie,  konnten  auchAülJ,  AleKuindiia  u.  «.  Städia 
vmt  nach  einem  langen  Kampfe  zur  Unterwürfigkeit  gebracht  werden. 
Aiiti,  die  Wach errcpu buk,  halte  eine  unglaubliche  Bevälkeni Dg  C4TO,OODS.>} 
üble  Nacbbaru  waren  dazu  K.  Robert  v.  Neapel,  dessen  Besilzunijes 
abci'  nach  seinem  Tode  Icitht  an  Savojrrn  zurückkamen,  d«  AJbi) 
Chiera,  Mondovj,  Cuni  u.  a.  §.  43S ;  ferner  die  lUarkgr.  v.  MontfieTTat 
und  die  V.  Saluxuo. —  Die  beiden  Sühne  folgen  auf  einander-  Gr.Eduard 
ward  Ton  Hugo  Dauphin  Freih.  v.  Fsurigny  ;J2S  bei  Varei  Sbel  ab- 
gefunden, f  1319.  Seine  einzige  T.  Johanna  heurathete  den  Hrx. 
Johann.  III  v.  Bretagne.  Klüger  und  friedlicher  benahm  «ich  Gr. 
Ainioi),  und  erlangte  wegen  der  Gemablin  die  AnwaTlschaft  aufMont- 
ferral.  f  134."».  Amadrus.  VI  der  Held,  welcher  1350  Ivrea  gemeio- 
«cliafltich  mit  Montfcrrst  erwarb,  1360  den  Fürsten  Jakob  V.  Achajt 
njjthigte,  ihm  gani  Piemonl  xu  GbprIaaEen,  nnd  auf  dem  Tiirkcnxug« 
13fiT  Gallipoli  eroberte,  beatimmt  weiüe  durch  TeMament  27  Juni  1383 
die  fnlh  eil  barkeil  der  Lande  und  dos  Vorrecht  der  Erstp;cburt.  Dem 
Gr.  AoiadciiH,  VII,  der  Rolhe  zugenannt,  unterwarf  »ich  t9&6  dio 
Eur  PiDvence  und  dem  Hause  Anjou  gehörige  Grftch.  Nizia  nebtt 
Ventimrglio.     Sein  Tod  1391  erweckte  Verdacht  der  Vergiftuiie. 

Herzöglhnm  Savoyen  mit  Pipmoot  1418—1730. 
5.447.  Amadeus.  Vlll ,  der  dem  Odo  v.  Vilkri.,  Eiben  der  Grafea 
V.  Genf,  1401  diese  Grafschaft  (Gebenne)  abhandelte  §.  SIT,  wird 
1416  durch  Keiser  Sigmund  zum  Herzog  voa  Savoyen  crklSrt  nad 
vereinigt  nach  Erlöschung  der  piemonteB.  Nebenlinie  1418  daa  FSralenth. 
Piernont  auf  immer  mit  Savoyen.  AI«  nämlieb  Amudcua  Fürst  v.Aclia}a 
am  7  Mai  1401  ohne  Söhuc  starb,  wur  von  diesem  Haiwe  nur  noch 
Ludwig,  iwfiter  Sohn  des  Fürsten  Jakob  vorlianitcn,  Stifter  der 
hohen  Schule  xu  Turin  140B.  f  II  Dec.  1418.  Da  ihm  die  Gem.  Bonn, 
T.  de«  Gr.  Amadeirs.  VII,  keine  Kinder  geboren ,  so  ward  Amadeua.  Vlll 
lum  alleinigen  Erben  hcHtiniml.  Dieser  tuufle  auch  die  Uerrscbalt 
Vcrcelli  von  Mailand,  und  ist  bekannt  genug  als  Papst  Felix.  V.  tiioh 
mit  dem  Titel  Cardinal  begnügend  stirbt  er  im  Kloster  Ripaille  I4«l. 
Sein  Gesetxbiieh  erschien  U30.  Hrz.  Ludwig  bekömmt  mit  »einer 
Gem.  Anna  v.  Lusignaa.  die  ihn  ganx  beherrschte,  einen  Aosprueh  au 
Cfpem;  diesen  verstürkl  ihr  «weiter  Sohn  Ludwig  durch  V«rmIiUung 
aiit  Chnriotle,  Erbtuchler  Jobaons.  111  §.4S,  und  or  ampfiingl die Krons 
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M   ni«*tiK  T  OcL  ItSB :    allein  Ctiarlotle  «raril  von  ftiTem  ottarllchen 
Bradcr  Jalub    virdräagt,    T«rmadile   aber   ihre   R«c1ile   (auvh   die   «uf 
J*ranuiItiD!)an(lrD  Npffra  Carl.l,  d«r  »idiaororl  KUnig  v.  Cypcrnn.R.w. 
nanulc.     Die  voriniicdBctiafllichen  lländBl ,    bvi  cleacn  Lud«  !fr.  XI  Scliuf  i- 
hcrr   äataycna   wird,    endi&rn   rrit   14811,    als   Carl.  1  nuch  Ludnigi 
Tod  di«  B«2)rruD|;  nrlb»t  libcrnimnil.     Er  dcniiirliigt  vüirig  den  Itli-Lgr. 
T.  Saluxio,    und   Argwulm   vernialliel,    das«    er    an   Gift   veMrliJrd   ■ 
Pignrrol  1489.     Blancn'n  Vorm  und  seh  an  ward  auch  bentiruhigl  und  du(4 
daa  iuDKini  llii.  i'urt.  11  Tnd   bald   licaeiligt   Iß  April   HOT,    nbar  j|| 
alu  Un.  Philipp,   vorher  Gr.  v.  Breste,    rejpert  noch  küntrr,    I 
asAcrÜwlb  Jahre     Klug  »clierl  Hm.  Phillherl.  II,   mit  Ludn-i|;.  XB'j 
Mf   TCrbundca,  aciucm  Land'  eine  wolillhälige  Ruhe.  'flDSepl,   1504*] 
LÜ^  und  böclial  ungtiicUich  nrar  itBgi>;;cn  das  Wallen  des  Bruders  Ht%  J 
Carl.  lU.     Er   fiiill  nicht  bloxi   mit   meiner  AawarlHchafl   auf  das  ISU 
BHeJigl«  Mentferrnl  durch,    sondern  geriJIh   auch  bei  den   ilolienlac! 
Kria^aM  swiachen  Carl.  V   und  Franz.  1  so  ins  GedrÜnge,   das*  er  I 
aata    fUtte«  Gebiet   Tcrlicrl;    daa   Walliserlund   nphel   Genf  alelll   i 
■Btor  daHScfautE  derSehiveiz,  Bern  greiA  nach  dem  Wadlland,  Ctiublai^l 
ScxandGrbanne,  undnhwohl  ea  dem  topfern  Hri.  Eman.   Philibevt^l 
(«Im^,  daa  übrij;«  n-ipder  zu  gcwionen,  so  muis  doch  1558  die  Wsl 
und   iie   GrfaCh.  Ramanl   den  Scbwrixern   gnln^ien  werden.     Hingeg« 
Uacehl   Eaan.  Philibert  von    drm  Hanse  Ooria  um  die  kleine  Mtkgrfael 
Ciri«   da*  Füratenih.    Oneglia  ein   l!i7S   und   kauft   die   Grlucli.  Tenda^J 


S.  448.  Carl  fmannel.  1.  M.  bat  von  «einer  Politik,  die 
bei  fraiilirtlciui  Verwirr  an  g  iuTbatigkeit  Hetit,  luid  oliwohl  lÖSäSatuz 
mtitrt  wird,  an  Ende  doeb  wenig  Gewinn;  fiirSalutxo  rouss  er  16 
Btaaaa,  Bti|[er,  und  ütx  abtaRsen.  Nach  Genf  (le  joor  de  l'Eccalad«,  J 
II  Occ  lem)  und  Montierrat  (^  bei  Aati  30  Mai  1616)  alreckl  Ifü 
gaas  lunaotiat  die  lliinde  aui;  dcalo  argcnn-eicfaer  für  den  Slaat  werea^] 
dfa  KnbMnngen  vieler  Gemütber  durcli  deo  heil.  Biach.  Piddi  v.  Sole«  4^ 
Vicl«r  Inaadeua.  1  miiaa  in  dem  Fr.  v.  Chieiaaco  lOJl  PiKoeto)  n^A 


L  ]l  llBtercr  Braatr  Philipp  oard  fiuwBialir  dir  {ruiltiiilin  Rmaft'l 
n  K.  rrani.  I  4lHt>  HrrufiliiKg   Mh'iikt«.    Vttua  Eakrl  H^  *^ 

>l  lln.  Cul  t.  5eBtri>ri.  durik   im   tlftan  SehwitH  Hr*.  tn 
I    Pui"    riHligofB    tUft.    blaUrU'H   U»l  (Hl   TII°lilfr;   M» 
Hill.  r.  Nnanr..  fliU  lln.   C>rl  SbkbdiL  II  ftrsübll   I6r.l,   n 
■  rrHi.  ElUtUrl.  KU.  •tAannl».  KSnIgln  t.  Pnrti<e>L    II 
tn.  T.  d..  Hr^  Cm.,  v.  Vtmiomt ,  ntafHt  K.  INrariiln. : 
t  *T  OibridU   d'KIrd«,    bbi)  Siliwittrr  4n   lln.   La4<ilt  r.  VtndsM  a 
rt.     Tab.  XLlll. 
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Frankreich  übtrlassen;  grgen  Vf nicht  aiir  Moacfeiml  bpkoniint  er  die 
Stüdte  Trino  und  Alba.  Ein  Jahr  nach  itini  stirbt  Hchon  d«r  unmündig« 
Hrx.  Frani.  Den  nnMiigen  Rcgenliiclmflstreil  iwischen  Christine  tm 
Fraolircich  und  Thomm  Fnni  Pr.  v.  C«rignm  Ifixat  di«  milde  Regiernng 
des  Brz.  Carl  Enianiii>l.  It  buld  verBclimCTiFn ;  nur  die  Maasre^a 
ge(;rn  die  WHldenscr  Kcliifncn  xn  hart.  Ans  dem  ichwcren  Kampfe 
■Dil  Frankreich  aeil  lfi90  tritt  Victor  Amsdeus.U  ohne  SchmSlFniDE 
dp*  Slaalrs,  vielmehr  wird  ihm  Pi^nrrol,  aber  ^schleill.  lG96Enräck- 
gCKcbcn.  Noch  voilhrilliiincr  »ndel  sich  fiir  ihn  der  ip an ische  Erbfolge- 
krieg; nicht  blosi  ührrläxnl  Ostreich  das  d<-n  Frauioseo  abgemngeu 
Mniiirerrat  und  vom  Hrzp^lh.  Mailand  Alessandria,  Valenea  u.  a. .  aondera 
der  lllrecliterfrifde  I_7I3  spricht  ihm  sogar  Sicilien  in  §.  411;  man 
nahm  1730  klüßlich  dafür  daa  in  Wcrth  geringere  aber  letchtet  ti 
bchkuptande  Sardinien. 

Iniel  SardinUv  vor  1730. 
$•  449.  Diese  —  wie  Terlanict  —  orspröDgliob  ron  Iberera,  tet^ 
mischt  mit  Hclruslieni,  bevjtikerle  Inxel  ward  eine  Beate  der.Vandale^ 
und  nach  Zertrtinunrrnng  dieses  Barbarenreiches  in  Africa  wieder 
rOmisrb.  Den  Anhem,  welcbe  schon  um  730  anrmgcn,  ihre  ttaubxäg* 
liieher  zu  richten,  jedoch  hartnäckigen  Widerstand  crruhren,  ae.hicUs 
Carl  d.  Gr.  eine  Flotle  entgegen  807,  die  einen  Sieg  erfoeht  und 
kniserl.  Ansehen  in  etwas  bel'esl igle ;  allein  853  scheinen  die  Vngiünbtg«* 
viillig  Herren  geworden  nnd  geblieben  zu  sein;  viele  Sardvn 
hinüber  nach  Ilalicn. —  DicPisaner,  durch  eine  päpstliche  Scbanlningt- 
biille  1004  aufgemuntert,  erobern  endlich  lOlS  Sardinien  in  Terbittdung 
mit  Genua,  wurden  wieder  vertrieben,  und  als  Gennesvr  1130 
Ernberung  erneuern,  müssen  sich  die  binlangesetilen  Pisaner  erst  >i 
Anlbeil  erstreiten.  Wahrend  des  Streiles  eignen  «ich  die  vier  aulgeBlellteR 
Itichter  oder  Fürsten  (von  Cagliari,  Orislagni  *>,  Torrcs  und  Gallura) 
vvlle  Hobeilarecbte  «u,  und  Bariso  (Bamson]  eu  Orislagoi  gcm«BSt 
die  flüchtige  Freude,  sogar  zu  Pavia  als  VasallenkäniK  gekrönt  n 
werden  3  Aug.  1164,  anerkannt  von  Kaiser  Fridrich.  der  aber  deA, 
später,  als  Bariso  ini  Sclmldtharm  zu  Gemia  sitzt,  din  damaU  aof  Art- 
laset  tiberwiegenden  Pisaner  belehnt  llöG.  Bariso  oder  cigentUdi  dl*' 
Geoueser  untorwrrfen  sich  bald  nach  wieder  einen  Thcil.  Man  gelangtt 
tu  keiner  Einheil,  zu  keiner  Ordnung.  So  gewannen  die  Sar«Moiai| 
nochmals  das  Land.  K.  Fridrich.  11  verjagt  sie  glücklich  11» 
«ihfurt  seinen  uatürlichcn  Sohn  Entiu»  iHeios  geb.  1330).  der  die 
Adelaisa,  Witwe  l'balds  Etichlers  v.  Cagliari  (Markgrkfin  v.  Maasl« 
hrgUIeri  in  den  Landivchaflen  Gdlnra  nnd  Torrc»)  heoratlifit,  i 
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■on  SardinicD,    du    er   mit  dem   (triebe  verbindet  nielil   achtend   der 

Anaprüchr    des    rSmiachen    Slublrs;     aber    die    HohenBlaiifcn    wurden 

litbt  nähr  lange  gcHtrcbtet  noch  der  Kniaernaine    überhaupl.     Adclaiia 

ami  Ejitiai  tTPimca  eich,  dioer  utreilrl  TiirdeaValcr  io  der  tiuaibardri, 

wiH   10  Mai    1349    bei  Modina   von    den  Bolo|^esera    gpsclil«{;en    uod 

.   I  elirciivoli  bchniiilrlt    l:>  Miirx   1:173.     Io  SatdinioD  idialtele  . 

«,*cl>ied  Hitb  voll  Eni iuB  ruimlirh  iiiidbeuratbele  MicheleZanebij  « 

aie    io    ciaer   Vikiindo    drn    Papüt   als    Oberberm.     8i*  ) 

I   ricli  Königin   V.  Torte    und  Gallnr«.     Im  J.  I3&T   macliten   unk   ■ 

ftPlBMrr  peuerdiiigR  rii  Hvnrn  der  Iniiel  mid  befriedij^en  schlitHliek  M 

SUtt  mit  Abfrrliiii;;  von  Snanari.  "m 

<   ladeM    (13&T)  halle  der  voii  ihnen  beleidigile  Papst  Sardinien  neblt  9 

1  X.  .lakob.  II   *.  Aragonien    |regen   jSIirlicheD    Zins    ilg  Ent-  1 

[  ßr  Sicilien  verliehen  %.  673.  mid  dessen  Sohn  Alphoiw.  IT  J 

ll  daa  lanj^F  Widt^rafreben    der  Pisaner  und  Gcnueser  wirkliefeir^ 

'   Inael    seinem   Reiilie  einverleibend    IJ14,    «eil   welcher  Zeit    eiifS 

rapilaine  (Vicekünig  nachmals  147B  genannt)  hirr  regirrte,  der   4 

iben    KU  dlnipfen  halte.     Mariano  Riehler   von  Arborea  war  eiB  'M 

mitonler    glüeklii-her  Widersacher  Peters.  IV    und   starb    um   1 

117«.    Sein    Sohn   Hugo,    büsgearlet    und    getvaltthätig: ,    machte    sieh  M 

heiniisciie  Feinde ,  die  ihn  enaordelen  1383.     Wilhelm.  II  ?ic.  v.narbonna    a 

lehdete  daraof  für  Uenita,  ging  jfdocti  30  Dec.  1413  nacliLerida.  setDSvf 

aanlia.  Guter  nm   150,000  Goldgulden  «u  verkaufen.  —    Dem  UnlorkSl,    I 

HimUms  CafTOi  machte  der  Morqnis  v.  Urislan  zu  ichaffen  1477,  wohl    ■ 

ItMNyl  I  Mai  14TS  und  tu  ScIiiffB  entfliehend  aufgegriffen.  —  Im  spul,    ] 

KrbMKdcriege  erobern  EnglÜnder  Sardinien  fiir  den  Enberi:.  Corl  170^    1 

^^^Mmbi  e«  der  Friede  von  Baden  1714  lospiicbl.     Znm  ErManneo  itf    J 

^^^kia  Clmstenbeit  Undeo  plillzlich  Spanier  an  Cagliari  3'i  Aug.  iTIf,  v 

^^^P^IIlit«U  die  dslreichisclie  Besalinng  und  si-liaffen  sie  naeh  GenoL    ■ 

^^^^  Kalaer    kBmml     iwar    norhmala    durch    Waffengewall    io    BcstU^    9 

Mcrilaat  aber  1710  gemNss  BcstimmnnK  der  Quadmiielullianx  dem  Hnt.    M 

Tietar  Amaden*  v.  Savo^en  diese  Inoel  ftir  Sicilien,  1 

Kdni^rrich   Sardinien  171D  bis  jeit.       "  ^ 

(.  4S0>  Unerfreulich  endete  dir  Regierung  des  ersten  KOniges  diesM  I 
Hmh*«:  das  Einziehen  der  Krongliter  1734  eine  despotische  Gewaltlhat,.  U 
dte  darauf  etklirle  Abdankung  1730  vernündiger  als  die  Reue,  (Sa  'M 
▼«rinOwtg  dnroli  den  eigenen  Solin  —  «ine  ürgerlicbe  Nolhirendigkeil.  1 
GUnend  war  die  sweite  künigliche  Regierung.  Klug  weiss  CatI  fl 
EManneL  III,  seine  Partei  sit  wtlilen:  denn  obwohl  er  1723  aJB  I 
taiaeri.  Hofe  die  Lehen  empfingt,  wn»  seil  einem  Jaln-hnndert  keiner  f 
•cinca  Hanau  gclhaii,  so  rückt  er  doch  bald  mil  den  Franzosen  rrobrind  *] 
is  Hailaiul  «iu  und  bcbüll  auch  173&  Torloon  u.  Kovara  aU  IleicJi>lcheB|  M 
llmh  im  Wonnaer  -  Verliujf   1743  erwarb  er  noch    «on   Mailand  di«  I 


sn 

Lktidiotiaft  VigrTanudo,  die  Grftb.  kaghim ,  dam  Paveae  «mdBoblm 
■um  Theil,  und  Genf  trill  1T31  nu  dea  [an g widrigen  Streit  ta  codra 
«irii^r  Dörfer  an  Savoyra  ah ,  das  rud  die  übrigen  Ansprüche  nifaca 
1^*1.  Her  *ni  10  Juni  i;fi3  bedungene  Anfoil  tod  Pi&ceota  blieb 
üiilier  otin«  Folgen,  Dm*  neue  GeieUbocb  beiut  vom  König  Corpu« 
CftroJinoiD  ITTO. 

$•  451«  Gmelt«  vrrUibea  kein  Lebm.  Sei  Ticlem  Glanic  nacb 
an*»en  war  doch  Fäuloisa  im  Innern,  nnd  durch  das  vom  NacbfoJ»tc 
Victor  AaadeoM.  111  rorlgcseUte  Wallen  nach  i>«n  -  philo  sopbiscfaea 
n.  neu 'ataalirech (lieben  Aukicblen  wurde  die  wenige  Kraft  im  Innrra 
«her  unlerdrucbl  all  vollulhümlich  enlnickell.  Leicht  6d  ee  dea  bc' 
lachbartcn  Jakobiaeni,  welchelO  Sept.  1TM  Krie|;  erklärlen,  »iegreichja 
(aal  wie  itn  TritJUipbznKe  hier  TDrzudring;«u(;BerichldeA  Gen.  Moateaquieu 
38  Sepl.  nua  dem  erubertvn  SaToyen.').  Schon  97  ISov.  hetBal  Saroyta 
Cepartemtnt  det  Mootbltnc,  und  31  Jan.  1193  die  Grfacb.  Kitsa  da* 
der  Scealpen.  Beide  Länder  nGbal  Tenda  und  Boglio  mosico  aucb 
aacb  dem  luiglfieklichen  Feldzng  gegen  Buonaparle  im  traurigen  Frieden 
IS  Mai  17S0  fürinlieh  Bu%«gplipn  ncrdeu.  Umsonst  benimmt  aicb  det 
aene  KBnig  C«rl  EmaaaeL  IV  bSchat  voraichlig,  uad  acUieMt 
aogu  nit  der  groaieii  Nation  eiaen  Sfibaidien  -  und  AlliamirMlat 
M  Ocl.  1U7 ;  plattlibb  beaelzt  Gen.  Joabert  alle  Featnagen  Fienaata 
9  —  ff  Dee.  17D8;  der  von  den  Freiheitimännem  in  dM"  eigeneD  Haopt- 
■(■dt  bedrabte  Fürat  iatgenSthigl,  eineEntiagungaacteinonteneiduMa 
fl  Dec,  nad  mit  aeiner  Familie  nach  Florenz  iti  gehen  und  dann  aacb 
-Sardinien  Jber  in  acbifien.  Das  auf  öblicbe  Weiae  reToIntionirta 
Pienont)  ala  Schanplatz  des  Kriegea,  kaum  durch  die  Öatreicbar  171)9 
ndt  BaibUfe  des  aicb  eibebendBO  Volkes  befreit,  sieht  ataunoid  den 
.OlSfi^  Boonaparta  über  die  beschneileB  Alpen  tn  »eine  EbeneB  benb- 
aleigeu  (Zug  über  den  groaiea  St.  Bernhard  16—30  Hai)  und  dvck 
den  Sieg  bei  Marengo  14  Juni  1800  die  FranzoHeaherrschaft  nea 
befeatigea  ■).  Die  groise  Netion  hatte  die  Gnade,  daa  kleine  Pienoat 
in  vier  Deparlementa  lerlegl  1S02  dtircb  Senntus  consultum  sich  aelbat 
elniu verleiben,  und  dies*  Glück  währte  bis  1814,  lange  genug,  nn 
daa  Alla  an  aerlrümmem,  die  Gemfitber  zu  entzweien,  dem  hera^ 
waobHnden  Geachlechte  daa  Gift  Dozufriedeuer  und  vorlauter  Neuenaiga- 
aucht  eioEuflSMeD,  ao  daudieWiederbeFstoUuQgdegalteaFüratenbaaacaf 
wdcbcB  lerne  Staaten  auf  dem  Fesllande  (anfaaga  ohne  die  Unteiprit' 


*)  Na>h  elntm  faiUiJUir.  AnAathal»  ta  Sudliil«  kehrte  iit  kiK  Famai*  aaf  4aa 
FHtiaad  lurflck,  wudtrta  dun  uaiUU  naber  .on  Rom  nuk  Neapel,  vad  kiw 
MdMedli  fruniBM  DnMnla  Hiirla  ClolLlile,  Lndwifi.  XVI  SebwMMr.  Serakdw 
■«krafli  Q«(1«  «uMafH  avaMahr  4  Jul  1801  aadi  der  Kroai  BarllBkaa,  aaA  uni 
rialp  J«hr«  ipUar  JtaaK. 
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fren  ObunVery   und    Aiinec}')   mtl   alle*  Sehomng   in   ßpaiti   nahaii 
IUI»  ■D|;ar  ia»  Irtffliiti  gelrgene  Genua  ilini^a  vereinigen  durfte^ 
«t«   Burli   di*   kleinen   FilrsteHlh.  Monaco  (vormul»   ei»   PrriitHBO   tmt   • 
MaiBeraon  (Lehrti  der  rSm.  Kirche),  Vielen  ubf^ciegcD  kam.    Ucwobnl 
dtP  eiaenie  Fansl  Art  VülIieniiileTdrUckm  lu   rühlen   striubel   sich   auf'- 
eiimal  meoteritch  äfr  Nacken  meist  jnnger  oder  miliuiriscltcr  Schwi^^ 
dclkuffe  gegen  die  vülrrlicli   aanAe  Lcilung  des  K,  Viclor  Kmanualt-J 
drr    achwacbe,    übeiberallicne   Fürel   rpsiciiirt    dfm   UnidFi    K.    Felix-I 
nMan   lHll ,  auA  (iMieidiH  bewaffnete  Liiuclueilung  madit  dcmSpuel 

IS«ld«lcac«  »dincU  ein  Ende. 


der   die    mancherlei    ita)ieni*clien    Rrrrfl 
ine  Mali,     fib  rr  den  (Sactitien ?)  Ah 
iellrichl  pin  Enkel  des  AnHihariiiR  Mrkgn  1 
t   der   inarkgrfiflicben  Würde    ausstatleti^  1 


Sfont/erral    (,So/ümo), 

^4S2.      Kaner  Ollo.  I, 
h ,  «iriclilele  liier  0(tT 
riia  de*  Ot.  Wilhelm ,   del 
»    tvT««  geweaen,    bereiti 

Ul  ao  nniicher  aU  dte  Reihe  von  Alranw  KaclikoiBiiien.  K.  Htiga  *«%.] 
ihn  itchoti,  den  Orm.  der  Grrberg  T,  des  K.  Berengar.  II  (^  ""■  B8^  ] 
•!•  Mrktp',  am  FIiimc  tanero  aufKcsIcMl  tiobrn,  K.  Ollo.  I  beitlällig 
(hw  d«n  VttHerheütT.  wenipitena  3J  IVIMrz  OGT.  f  um»9S?  Wilhelm.  1J( 
t—  ^Vilhetn.  II,  der  nnilreiüg Markgraf  v.Monlfcrral  M 
n  [lolbbrudor  ManTred  ■lammten  die  Markgrafen  7u  Sali 
L  Gtmannl  werde»  rcnier:  Ronibold,  Benifaciiis(?),  Wilhelm 
,  Enkrl  Wilhelmi.  11,  in  Gimit  bei  Kaiirr  Fridrieh.  I  und  dndurdt  " 
1^.  f  nach  1189.  Merkwürdig  sind  «eine  Sühne  und  andcran* 
betprodiPD  %.  8.  13.  16.  41.  Der  Enkel  Wilhelm.  IT  gerielh  durch 
d*a  Ualcniebnien  aafThe8>>al(inicli  ticr- in  Schulden.  Ponlfaciua.  III 
trr  BiMe  i>l  in  Hallen  genug  beechüAJgt.  Wilhelm.  V,  «elbst  ein« 
Zeit  bntt  imBeaitae  von  Alba,  Ivrca,  Novani,  Vereelli,  Pavia,  Torlona, 
AlMaandria,  Casale.  fast  de*  ganaen  Mniltind lachen,  ward  ao  AlcMaiidria 
Ib  rbreoi  Anfulaadc  8  Sept.  rit)0  gefangen,  in  einen  Käfig  genprrrl  und  «o 
^liVdlal  OFehr.  Iü»l.  Der  ebenrall«  imniiindig  folgende  Sehn  Johann.  I 
der  Orreehle  bi>i>i-liluM  dir>*  olle  llaiia  Jan.  130S.  Dos  bezwungene 
AmI  BiaebVaich  13iii  wieder  loa.  Es  erbet  Johann»  SchtreatEr  Julanla, 
.  ift  Kaiaera  Andronieui.  If.  und  ibr  Sohn  Theodor  der  PdSolog« 
I  Bealta,  Indem  er  den  Mrkgr-  Manfred.  IT  *.  SbIii):^  «.  a 
ptUidb  beklmpfl.  Eben  *a  tapfer  und  noch  gtöcklieher  itl  irin  Sohn 
Tbano.  II  (IS3N)  in  den  Fehden  mit  dem  Adel.  Dm-  Sieg  liber  dl* 
r«n{al«n,  Truppen  der  K.  Johanna  ^.  IM,  TcracliaSl  ilmi  graue» 
AwaehcB  IMS,  nicht  blots  Anti,  auch  Valenia  war  nun  irirdcr  nein 
IUI.  Cb«rdimi  w&hll  ihn  Cwale  lum  llerni  I3S1,  er  irird  tniaerl. 
.    bMittl  Mlbul  Pavia,    Ut    M   ihm   r<0T-   tüV   d<«  ViMonli 
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abnfhmrg.  Dem  Gr.  Aimon  v.  S*voyen,  arinem  Schwogrr,  «iebMl 
er  die  pvFDIudle  Erbfolge  zu  und  tMüri  1371  *).  Ilii-*»  w«r  die  Zeil 
der  CondutlicrH  Der  tSjähr.  Solm  SecandoKo  stellt  unter VonDand- 
ccliaft  des  Hra.  Otto  v.  Brai'nxctiirnig  §.  43T,  verdankt  aber  >eina 
Itcllimg  dem  Gr.  Amadeas.  TI  v.  Savoyen.  trelchcr  die  Viicoiitl 
■uriicktreibl  1373,  hcnralliel  Jolure  Wifwe  des  Hn.  v.  Clareiire  IJTT, 
bitlet  den  Scltwager  .lohann  Galenito  Ast!  züchligen  tu  belfen,  der  el 
Ihul  and  Aati  für  Eirli  behilt.  Ein  ßoldat  verselxl  dem  miüniiig^ 
Secondollo  I3T8  einen  tüdllicben  Hieb,  und  der  Bnider  Johano.  IIT 
fallt  Fcbon  2S  Au^.  1381  in  NcapH.  Tbcodor.  11  ist  ein  anderer 
Bnider  und  Frcand  des  Visconti,  dem  er  Alles  \SfM.  Amadens  von 
Savoyen,  FütkI  v.  Marea,  rtsH  dns  schfine  Monreule  ab  1390.  f  IJtB. 
Tlirodors  Sohn  Jobnno  Jakob,  (;ezeugt  tiiil  .lobanna  v.  Bar,  nach 
deren  Tod  jener  eine  T.  des  F.  Ladwig  ».  Acblija  Margaret  heorallirle, 
liomit  ancb  anp  dem  aavoyiscbcn  Hau>e  eine  Frau,  Jobanna  T.  du 
Un.  AmadeuB.  Till,  und  zeugte  vier  Söhne:  Johann,  'Wilhelm,  Boutfas 
nnd  Theodor.  Jol'.  Jakob  muss  im  Gedränge  «wiachen  lUailaad  qb4 
Savoyen  KU  Venedig  Hilfc  suchen,  die  ihm  auch  wird;  doch  büssrt  er 
im  Turiaei' vertrag  1135  viel  an  Saroyen  ein,  von  dem  er  nun  g-ans 
abhängt,  f  13  Mürz  1145, 

§.  453.  Es  folgt  JohBon.  IV,  der  zweite  Solm  Wilh«ln>  erhi» 
Triuo;  beide  erhaschen  nichts  durcb  ihr  Einmischen  in  den  nitiliad. 
EibroTgCBireil  und  bleiben  geKchnScht.  Johann  bcuratbcio  1154, 
Margaret,  Tochter  Ludwigs  v.  Savoyen  und  der  Anna  v.  Cyperll,  und 
t  1464  kindeilo«.  Wilhelm,  nun  Markgraf,  ist  klug  und  lapftf. 
t  3S  Febr,  1183  euch  ohne  Sahne;  die.  T.  Johanna  gab  er  dem  Mrk^, 
Ludwig.  II  V.  Saluiaa  mit  evcnlueUem  Erbfolgerevhl.  Markgfraf 
Bonifacius,  der  dfitte Bruder,  von  Schulden  bedrängt,  wider  Saluaii» 
wegen  des  am  natürlichen  Bruder  Sripio  begangenen  Mencbelmordt« 
erbittert ,  vermählt  1 185  Wilhelms  1'.  Bianca  an  Hrx.  Carl.  I  v.  SavoyfB, 
der  ihm  Geld  vontchiesst.  Et  sclbsl  heurathel  noch  148&  Maria  T. 
des  verjagten  Despoten  Stephan  v.  Srrvien  und  sie  gebar  ihm  swai 
Sühne,  Wilhelm  Johann  I4S6  nnd  .Tob.  Georj;  Sebastian  1188.  f  I4t)3- 
Der  ersIgEbnme  wird  von  der  Mutter  bevormundet  bin  an  ifann  Tod 
tig.'i.  Darauf  nimmt  ihn  Frankreich  gegen  Saluxxo  in  Sebnti,  nnd  aU 
er  IJIB  atirbt,  itit  dor  Sohn  Bonifacini  noch  eo  jung,  daM  wiadfr  did 
Mutter  Anna,  T.  des  Hrz,  Ren«tua  v.  Alcn^ou,  das  Ruder  fuhrt  und 
■  war  sehr  labiieb.  Bonifacins  vcrunglüiJit  IS33  mit  einem  Pferde; 
den  Oheim  Johann  Georg  aber,  vorher  Bischof  au  Cnfale,  hindert 
der    ratirbe  Tod,    durch   Vermählung    mit  Julie,    T.    des    ehemaligra 
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I.  7(*>pcl,  ••inGeitcUtclit  fbrUnpflA&irra.  Im  Slrrite  kwimIhr  ' 
d  dorn  Hn.  Pridriuh.  11  v.  HruIuu,  iler  des  Iczlcii Mrkp^ 
L  Georg  NicbCc  AUrgarPl  lar  lihe  halle,  erLiiiute  Kaiser  Carl.  T  1 
iticfnl  dimcm  GoDKoga  tu  §,  iJH.  Deaselbea  Sühn  t'raut.  tU  ' 
I  Mvfa  durch  Venchwügerung  luil  dem  kuUrrliaiiHi^ ,  und  Kaiaar  | 
larwaDdr.lt  die  markgrüAiche  in  die  brrxogliclie  Wurde  l&llli  i 
kXXJtlX.  Auch  aXi  ilusUauvNnrero  JnSlniiluaiiirKaclifol^'e^Ian 
•  Mcb  S*ra<ren  mit  eiai^eti   Urlafhancii   ubliuJeu  lawen  1631,    i 

r  Wtt.   Carl.  IV    ausgesprochene   Acht   wird    Grlegeohtilb'   I 
MF  1708   den  Hra.  Victor  AuadeiiB.  II    üoch   oiil   den.  4 
1  Att  Dututua  MoDlb  Ferrateugia   belchut.     Dem  lUui-e  LoIhriiigM   { 
~        '   i  Alwprücbe  du  Fürstenthum  Teaclien  zi 

%•  454>  Anmerk.  Saluno  ward  bald  voo  (Mvoyen  »bh£neiA  i 
Manfred.  IV  §.  4S3  halte  aoinen  Sohn  eraler  Ehe  FrJdrial 
im  SühueniurriterEbe  vorgciog-en,  wcsshaib  diese  sich  befehdn,' 
HanfTed.  V  eblichle  Philippi  v,  Savujren  uod  Achajd  T.  Eleonorei  ^ 

li  Jufcob  V.  Achaja  llnlersliitxuog  1310  it*- 

i'Blorbenen  Fridrich.     Des  Th< 


-   UIO, 


lucb   I 


lieh  durua  I 
balheiBgt,  weil  Saluzxo  iiir  Duiipliinf  im  Lchenverbunde  aloaC  ( 
Da  alao  der  Itile  Mrkgr.  Gubriel  1514  ohne  Kinder  elarb,  t^  ■ 
Ibtoricb  da*  Lündchen  xur  Irantüsiachen  Krone.  Ini  J.  ISH'  I 
fiberwilliffte  Savoyea  ohne  Mnbe  CnrnioBnola,  Ccnlnl  n.  Saluxifj  J 
uad  bebiell  daa  Eroberte  (fegeu  Tauach  daich  Vergleich  11  jMk.l 
1601.    J.  ."""  ^ 


$•  455»  Den  Lonicabu-den,  welche  die  ilaoptiladt  Ligori« 
MtMAflcn.  und  die  wiedererbnale  beherrschten,  eutruts  aelbe  Carl  ti.  j 
Er  beoälale  ihre  Schiffe  and  Seeleule ,  tun  Coraicu  BOD  au  < 
I  brl  Sardinien  dir  Araber  tn  cchtagen,  uud  die  KoiArr  bIcIII 
e  in  übrigea  Oberilallm  ihre  Grafen  nur.  Daa  1 
r  UnUrwörfigkeit  ward  iniincr  loacr,  da  Diil  dem  HoDdH  der  Keicb- 
ikwi,  all  dem  Heiclitliiim  Lusl  und  Maclit  wucli*,  aelbniiitiuidig  au 
fctiiiMi.  Dieara  |;r«cliub  benoodera  lur  Zeit  der  Kreuaaiige  und  danu 
während  de«  GibelliDfukaiDpfpt.  l'nbckiimiBert  um  die  Uefehle  und 
DnbBBKej»  der  achtrachan  KoiacTinachl  ^ibt  bald  die  arialDkralhtcbe 
V«r1ei  batfdcr  rubel,  uolcr  Mord  und  Verwirrung;,  dem  «orroasuiigs- 
laaaa  Preialaate  eiri«  briicbtge  Gealall.  Dieae«  innere  Gbel  tergület 
ibri-itang  »ciifraiiLeudFr  Herntrhall  libor  Lftod  uud  Meer. 
I  Sluni  df*  lalriuiHchcn  Kaiscrlhiima  %.  10  und  dir  GimiU  der 
■  Ciitwiodcn  di*  GcDuner  den  Venetianem  (;iua*e  llamlel« 
.Werden    Meiater  vom  ■•bwutcn  Mitt  und  mapWn  Cala  »» 


I 
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einer  llauptntrdcrlagtv;  Gftl«la  vor  den  Mbuptd  CoDBlantiniip«)«  tat  aicbl 
Udm  ilir  Markt,  eoudern  ilir  freies,  dfn  Giipchrn  atl  trolzcndr* 
OcBiIxtliuni.  Pisa  irurde  gebeagl  durcli  dm  enlBcIiridrndvn  Sieg  auf 
der  Hebe  der  lusU  Meiora  6  Aug.  1383;  «eil  139'J  lodrrl  Venedig 
Eifenuchl  verliÜngiiiiKvoll  auf,  lüsst  aber  im  Febr.  1397  noch  I'iaa  du 
Opfer  werden,  welches  an  die  Uenueecr  Sa^KBi-i  und  Alles  anf  Cortira 
nbltelen  musa.  Bis  1373  war  der  rvprische  Handel  (Fuiuigtnta)  der 
lie^Hlc  Hafen,  gebörle  üineii)  ausschliesslich  in  ilirenHSnden;  iiberdieti 
der  wicliiive  Verkehr  mil  SicÜJcn,  das  man,  im  BcmIz  von  Syraen«, 
mit  Salz  versorgte,  dann  mil  den  Arabern  in  Spanien  hnd  AlVir« 
entbehrte  gleichfalb  nidil  grosser  Vurrechlr.  Die  Nacbbarslidle  Albenfpt, 
Savona,  Ventimiglio  n.  o.  wurden  zur  Zeit  des  Inlerregnaian  iiiiler- 
irorfca;  ja  mitunter  gebot  Genua  über  Montrerraf,  Monscn,  Ktrra, 
Muiseille,  und  weithin  an  der  Küste  der  Pioveuce.  luden  rüllrlle 
Porteiung  im  Innern  ohne  Unlerlass.  Vorherr!' chenden  EinlluM  halten 
schon  bevor  Kaiser  Heinrieb.  Vll  Genua  besircht,  die  Familien  Spinol» 
nnd  Doria.  Nach  seinem  Hiiigaug  gewinnen  die  Doria  Oberbaud,  und 
so  iveit  kam  es,  doss  man  sieb  dem  K,  Hoben  b1.<  kaiseii.  Vicnr  la 
die  Arme  warf  §.  439.  Beide  Fumilien  rercinigcu  sich  nun  mit  MaHk. 
Visconti,  um  Robert  su  vertreiben  I3tH.  Virr  Jtihre  dauert  die  bnrinäckiga 
Belagerung,  und  erst  1333  wird  mit  den  Hünptein  der  iaoem  Fortü, 
den  Firschi  »od  Grimaldi  eine  kurze  Aussöhnung  lieliebl;  denn  acboa 
1335  bemeistern  sich  die  Gibelhnen  der  Stadt,  während  vM  der 
Gegenpartei  Monaco   als  Sitz   ihrer   getrennten  Macht  gebrnneht  wird. 

S.  456.  ErbiIIeilniJlhigendiePlebi>jerI339den  S  imon  Boccao  era 
Doge  tu  werden.  Dieser  zähmt  den  Adel,  dringt  dem  Mikgr,  Georfc 
*.  Carretto  und  Final  sein  BeuilzlUimi  ab,  zwingt  auch  Unrglia  1341) 
nnr  IHonaca  ist  die  Klippe  an  der  er  scheitert,  ja  dir  ausgewanderlea 
Adellcbi'n  rücken  bi»  vor  die  Thore  Uenun's  und  der  harte  Doge  mna» 
abtreten  und  sieb  nach  PiRn  enifenien  1311.  Im  Auflanf  ruft  jnan  dem 
Johann  v.  Murta  tjs  Doge  aus  and  die  Wulil  war  glilcUIcIi.  -f-llMh 
Unler  Doge  Johann  de  Vnlentc  bricht  13S1  der  Krieg  mit  Venedig^' 
ntn  den  Handel  den  srhivsrr.en  Meere«  Ins.  Verhrmdet  mit  ArognueaMI^ 
und  Türken  erleidet  Genua  doch  bei  Galala  13  Febr.  I3S3  und  wieder, 
im  Golf  von  'Algfaeri  so  eulmulbigendc  Niederlagen ,  iUks  ett  den  ViM«iiti 
anm  Herrn  annimmt.  Doria's  Sieg  im  Archipel  4?lov.  13.'il  heblnUdM' 
dos  Selbst v crt rnu en ,  Boecanrra  besteigt  nochmals  den  Dogenitnbl  13SS, 
«erlreibt  die  Mailänder,  gewinnt  Ventimiglio.  Saronp  nnd  Monaco  nat. 
t  1303  (;;ewa)ISBmO  K«  folgl  Gabriel  Adorno,  an  dessen  Slfllla' 
I3T0  ein  Tumult  den  Frcgusn  seixt.  Zu  dem  Krieg*  mit  Cjpem 
kam  der  schwerere  mit  Venedig  nnd  noch  hitlerer  der  im  Innern-  — 
llherniulli  bringt  die  malten  Crpcrer  in  HBniitch,  aber  blutige  llaebe 
wird  genoinmea  und  ganiCyprm  Kinsliarljia;  denn  out  ai» 'üatkiais, 
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wekhtr  flberdien  Funagnsta  und  Gebiet  v5IIig  opfern  mnm,  läset  nea 
1S83  den  gefaDg;enen  Jakob  seiner  Väter  Thron  besteigen.  §.  46.  — 
Frvgoao  attirst,  der  Adel  schwingt  sich  in  die  Hohe  1378.  Nnn  bringt 
P«ter  Doria  im  Bunde  mit  Ungarn  die  zweispaltige  Inselstadt  Venedig 
mat  das  äosserste  1370 ;  allein  nochmals  wandte  sieh  das  Glüek ,  Carl 
Zeno  versetzt  der  Handlung  *)  unheilbare  Wunden,  und  fiberaus  geschwäeht 
trat  Genua  aus  dem  Kampfe  im  Fr.  8  Aug.  1381.  Unter  Unruhen  wechseln 
die  Dogen;  1  Sept.  1393  wird  es  Martin  Montaldo  auf  Lebens  lang  — 
in  der  That  nur  auf  wenige  Tage.  Man  hört  wieder  die  Namerr:  Weifen! 
CKbeDinen!  und  die  Sehnsucht  nach  Ordnung  bestimmt  zu  dem  Entschlüsse 
•ich  französische  Herrschaft  gefallen  sn  lassen  1396. 

S«  457»  Der  Bischof  v.  Meanz  ist  als  Statthalter  Zeuge  des  blutigen 
Parteienspieles  und  ergreift  die  Flucht  1398.  Kurze  Ruhe  vermittelt 
der  Legat  Cossa;  doch  was  achtet  Leidenschaft  auf  gute  Worte!  Da 
rflckt  MarschaD  v.  Boucicaut  als  Statthalter  ein  1401^  sichert  seine 
Macht  durch  schreckende  Beispiele  der  Strenge  und  erobert  Monaco^ 
sngleich  stellte  er  Genua's  Ansehen  auf  Cypem  utid  anderwärts  wieder 
her.  (Um  1407  wurde  von  der  Gesellscbaft  des  hl.  Georg  eine  Bank 
gestiftet  —  die  erste  in  Europa.)  Noch  unter,  dem  wahnsinnig  gewor- 
denen K.  Carl.  VI  fassen  Verschwome  den  Mnth,  seine  Besatzung  za 
erschlagen  3  Sept.  1409.  Mrkgr.  Theodor  v.  Montfcrrat  der  Befreier 
trägt  den  Dogentitel  bis  1413 ,  da  er  eine  Summe  Geldes  der  unruhigen 
Ehre  vorzieht.  Auf  Corsica  ergibt  sich  Calvi  den  Aragonesen  und 
Bonifacio  wird  noch  mit  Noth  entsetzt  1420.  Von  Parteien  unablässig 
hemmgetrieben  wendet  man  sich  Jezt  an  Mailand,  dann  an  Frankreich, 
▼eijagt  neuerdings  die  Franzosen  1400,  und  die  1464  zurückgekehrte 
nailändische  Herrschaft  erträgt  das  Volk  ebenfalls  ungeduldig.  Ludwig.XlT, 
Herr  von  Mailand  geworden  1499 ,  anfangs  in  Genua  freiwillig  gehuldigt/ 
dann  von  dem  ungestümen  P5bcl  beleidigt^  kömmt  mit  der  Zuchtruthe  28  Apr. 
1507,  lässt  den  Doge  Paul  v.  Novi  u.  a.  enthaupten,  bespricht  sich 
39  Juni  zu  Savona  mit  Ferdinand  dem  Kathol.  und  befestigt  hierauf 
durch  Milde  seine  Gewalt.  Die  Venetianer  bewirken  1512,  dass  ein 
Doge  gewählt  wird,  den  jedoch  schon  1513  die  französisch  gesinnten 
Fieschi  verjagen.  Im  J.  1522  erobert  Gen.  Pescara  die  Stadt  fiir  den 
Kaiser;  Franz.  I  hat  1527  wieder  die  Oberhand,  ist  aber  so  unklug, 
den  tapfem  Admiral  Andreas  Doria  zu  veranlassen,  dass  er  in 
•panische  Dienste  iibertritt,  Genua  der  Franzosenhcrrschaft  entlediget 
1526,  und  hierauf  statt  selbst  die  vom  Kaiser  angebotene  Oberherrschaft 
•n  übernehmen,   seiner  Vaterstadt  lieber  eine    feste    Verfassung  gibt 


•)  Ein  harter  Schlag  war  auch,  data  Tlmurlfsli  1392  Asow  eroberte,  und  1474   King 
eadUcb  aoeh  Caffa  au  dl«  Tfirkea  eq>loreB. 
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(nriMokraticcb  oril  eiiienDoge,  nnd  der  aMe  r.wei  Jubre  neu  ra  wöJileaX 
wesskalb  ihm  billig  ille  dunkbareu  Bürger  eioc  Elireosäiil«  setiteni 
Zuriiilig  misBÜDgl  de»  Gr.  Fieico  VcrBchwöruiig  gegen  den  edlen  Greif 
IbiT,  welcher  ent  1560  vollendet,  alt  93  J.  ÜÜoiist  gefahrlich  scliii 
das  LoaschDcItcn  der  verjährten  Spannung  itrisclKD  ahem  und  neue 
Adel  IS7S;  doch  Kaiser  und  Papsl,  Frankreich  und  Spanien  vermHlda 
tinea  billigen  Verlrag,  und  nicht  bloss  ivird  dem  neneu  Adel  Gleieb- 
Hlellung,  eondcrn  auch  den  Plebejern  ein  Aniheil  mi  den  ölTcDlliclie« 
Ainicm  bfwUligl  Mai  1ST6.  Der  Krieg  uiil  Savoycn  1635  üg.  Iiatl« 
wenig  zu  sagen;  schrecklich  weckten  dagegen  die  Bomben  der  Fronaosea 
1S84  da«  wegen  geliehenen  Kapitalien  spanisch  gesinnte  Genua  aal 
tangier  Ruhe  auf,  lui  spaniscbeu  Erfolj^ekrieg  bebuuptel  utua  eina 
gläcUidie  Neulraliläl. 

S>  -tOO.  Allein  das  marmorne  Genim  sieht  den  Abend  saioes  Glantct 
immer  dunkler  heruiedrr  sinken.  Nicht  für  seine  Gebnrlstälte  faalta 
Colonibo  die  neue  Welt  entdeckt,  sribst  in  nahen  Gewüsser  nie 
■ich  ucben  den  Gebbrpn  vor  den  atrtcan.  Raubslaali^n  die  Breintrich- 
tigungcD  und  Beschrünkungen  des  Handels;  dazu  kam  seil  1730  i 
nSntllcfa  ein  kostspieliger  Versuch  tiach  dem  andern,  die  luiruhigeB 
Corscn  nnler  dem  Joche  zu  «hallen.  Nur  mit  französischen  Waffes 
vertrieb  man  den  Baron  Neubof  §.  C39.  Zu  gleicher  Zeil  enUpas* 
sich  ein^Zank  auf  dem  Festlande  wegen  der  Markgrfach.  Finale,  welcba' 
die  Genuescr  1T13  Tiir  eine  grosse  Geldsumme  vom  Kaiser  erhandelt 
hatten  als  Rcicbslebeu,  wie  selbe  vorher  dea  Königen  von  SpaDleil 
nnterirorfen  war.  Finale  geborte  der  Familie  Carrctta.  Die  Genueser^ 
welche  diese  Markgrafschaft  sich  zugeeignet  hatten,  mussten  sie  liM  ' 
auf  kais.  Bffrlil  zurückstellen.  ETttBlundene  l^iimben  brachlvn  l&l^, 
eine  trpan.  Besatzung  liicher.  lelb«!  Kaiser  Rudol[ih.  11  erlangte  i 
UTO,  das  SchlosB  Govo  zu  besetzen;  als  aber  Philipp.  11  15B8  dei^ 
otten  kinderlosen  Fürsten  Alexander  v.  Carrett*  das  ganze  RctclislobcJi 
abkaufte,  war  diess  dem  Kaiser  sehr  unangenehm  und  der  Streit  vrurdOL 
erst  1619  beigelegt.  —  Marin  ThcF«sia  wdlte  Finale  dem  UGaig  *,. 
Sardinien  als  einen  gelegenen  Freihafen  zuwenden  (^Wormser-Vertiag 
17J3),  Genua  hingegen  den  Kauf  oicbt  rückgängig  maohea  lassen^ 
wesshalb  es  im  Vertrauen  auf  Jeu  Bund  mit  den  bourhon.  Uiluscra  17tfr 
der  Krone  Sardinien  Krieg  ankündigt.  Finale  gelit  verlaren,  di^Cnnem 
werden  von  einer  engl.  Flotte  erniuIhigE,  Genua  selbst  geSagM^KtK, 
muss  eine  öslrrichisehe  Besatzung  oiifnehmro;  über  GeldrorHeniiigea 
und  Ausgelassenhcllen  derselben  gcrötli  doa  Volk  iu  Wulh,  ciu  Dort», 
leitet  den  Auflauf,  die  Östreielur  crgreifeR  die  Phicht  9  Dee.  1740, 
und  Franzosen  unter  dem  Hrz.  v.  BoulBeurs  eilen  xur  Retlnng  tirrbei, 
nli  schon  eine  neue  Belagerung  droht.  Dvr  Friede  zu  Aachen  3S  Oct, 
174S  rSuail  der  erschöpften  Ilepublik Alle»  wieder  ein.    NormilCamc« 
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■MS  tm  kein  Ende  komnea.  Die  framgtiiche  BeMtaimg  %og 
mgn  iWig  ab  175S,  vmd  nichtii  fehlte  mn  die  Ined  selbetotindii^  su 
Mctf  ab  Eitttraebt  der  Hinptliage  (ChJbrio  nnd  Gioliani).,  Der 
17M  am  AaÜlirer  gewählte  Pascal  de  Paoli  Tertrieb  seiaen  Mebeabablar 
Matr«  «ad  leistete  aach  den  am  1  Nov.  1750  unter  Marquis  v^Castriea 
fsiawdefe«  Frantosen  beldenmAthigen  Wideratand«  Da  nun  Gtenna 
yiwidttei  nngebeaere  Smnmen  för  die  Beturaptun^r  einer  so  stBrriscben 
Pravln«  an  veracblendem,  erreichte  das  politische  Frankreich  sein  lange 
fffffcigfes  Ziel,  nnd  erkaufte  die  Insel  durch  Vertrag  6  Jan.  1766  nm 
40  im.  Livree.  Jest  auf  eigne  Rechnung  da^  Geach&fl  betreibend  wird 
die  nMliige  Macht  aufgewendet  und  aller  Widerstand  vereitelt  1769.  — 
lai  tb5ricbtea  Wahne,  dass  die  Hyder  der  iranzSs.  Revolution  den 
veraebonen  werde,  welcher  sie  nicht  reiset,  beobachtet  Genua  1793 
strenge  Theilnahmlosigkeit;  aber  sehen  9  Oct.  1796  muss  die  Republik 
saf  eine  listige  Cbereinkunfl  eingehen,  4  MilL  besahlen,  ScUiessung 
der  HUen  nnd  Freundschaft  versprechen.  Dessohngeachtet  wird  eine 
Unnrilanng  angeatiftet  22  Mai  1797  und  die  Convention  von  MontebeUb 
6Jnai  erschait  eine  neumodische  Demokratenrepublik,  die  lignriscbe 
gannant,  welche  nnbedenklich  die  reichslehenbaren  Enolavea  aammt 
der  Stadt  San  Remo,  um  welche  lingst  war  mit  dem  Heiche  gehadert 
worden,  aich  einverleibt  Das  wecbsehide  Kriegsgl&ck  bringt  grosse 
Halb,  Maaaena  hält  das  umschlossene  Genua  .20  April  bis  4  Juni  1800/ 
bei  Mantebello  erliegt  Gen.  Otto  dem  Consul  Bnonaparte  9  Juni,  daa 
franagaisfhe  Jach  wird  neuerdings  aufgelegt,  und  obwohl  der  Friede 
voo  Lnneville  Selbststindtgkeit  zusichert,  sendet  man  doch  raacb  hinter- 
cinaader  drei  verachiedene  Constitutibnen  von  Paris  (Sept.  1801,  Juni 
nnd  Dee.  1802)„  und  Juni  1805  geruht  der  frankosische  Kaiser  aus 
daas  Jungen  lignrischen  Freistaat  drei  Departements  seines  Reiches  sn 
maeben,  wobei  es  blieb,  bis  1814  Englander  landen.  Schliesslich  1815 
wnrd  von  den  hoben  Mächten  genehmigt,  dass  der  König  v.  Sardinien 
diaaea  aa  bequem  liegende  *  Küstenland  als  Entschädigung  für  lange 
Drangaale  sich  sueiguete. 
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Die    älteittn   JUarhgraftn. 

^459**  Haeb  den  Oothen  drangen  die  L'ongobarden  in  A«  alt« 
IletmrieD'  ein,  welche  dann  Car)  d.  Gr.  dem  frünbiiichen  Scrpter 
nnlerworf.  Ali  HüCcr  der  Mark,  baTd  Graren  bald  Heraogc  betitelt, 
werden  genannt:  Otto  782,  7SS:  Wirberun  600,  813.  Zu  Lncca,  der 
daiuaiigen  Hmtptatadt,  war  813  Boniracius  Herzog,  welchen Lndwig 
der  Fratirme  828  ancli  SberConica  fieixlc,  und  dem,  doch  nicbt  nDmitle]- 
bar,  seiniSohn  AdeFbert.  I  847 gefolgt  n\.  Dieser  z engte  mit  RalbiUe> 
Schw.  dei  IL  Onldo,  den  A'delbert.  11  und  Bonirnciun,  nnd  starb  woM 
vor  800.  Adelbert.  IF  der  Reiche  lieuratbet  die  znnn  Hernchen 
gebome  Bertha,  T.  des  K.  Lothar.  11  von  der  Woldrade,  wird  898 
von  K.  Lambert  gefangen,  faÜt  es  bald  mit  diesem  butd  mit  jenem  die 
Wage  Italiena  irr  der  Han^',  «nd  f  zo  Lucca  etwa  17  Sept.  BI7.  Der 
|lt«sle  SohnMrligr.  Guido  Tab.  XXXI  verbindet  sich  nacMer  slaati- 
Uugen  Mutter  Tod  mit  Marozzia  üblen  Andenkens,  und  bau»et  ID  Rbm 
dergestalt,  duRs  man  seinen  Tod  für  ein  Glück  ansah  929.  Bmder 
Lambert  trird  vsm  büsen  K.  Hngo  nicht  bloss  des  Markgranbuns, 
eotidcm  überdies»  des  Augenlichts  beratibl  931,  und  erlebt  in  diesem 
Zustande  die  Zriirn  des  K.  Olto.  1.  —  Hugo's  Bruder  Bo80  ist  aucb 
nur  bis  93S  Markgraf,  oder  wie  er  gemeiniglich  liiess,  Herzog  tsd 
Lucca;  seine  und  der  burgund.  Gem.  Willa  groiisc  Rcichlhümer  reizen 
den  gotlloteu  König,  und  nnler  dem  Vorwand  einer .  Tcracbwömng 
luthiien  beide  den  Platz  räumen.    Hugo  stellte  icttden  eignen  Bastard 
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Itabcrli    «rseugl  mit  Wandrlnioiia,    als  Markgraf  mnt,    der  «ich  vm 
•4$   mil   Willa  ».  Spolclo   vciiuHlille.     Selir   mächlifr   wirrds   (!i 
HaKo  ^  GracM,  tadim  er  nttili  S[ioloto  undCnmcriiM  an  oicli  bracht^ 
■Urb  abcT  1001    ala   itt  Lertc   Jra  Slnniincit.     Hietaiif  liudcl  sich  i 
cn  fiotiD  des  Aeeo  <ind  EukrJ  Sipt-frird«  Gr.  iii  Lutea  —  0 1 1  o ,  i 
ich   «rliMiD  1007    erftilgIrD  AbsUrbeli    Banifnciii«,    Solin   ci 
•ikr  Asto,  >lx  Harkgrar  folgte.     Im  J.  loll   küiiitnt  vor 
etl,    Solia  OberlB  uud  Eakcl  Adalberls,    dpr  auch  Markgra 
«II  *).     Bei  Conrads   dt»  .Salicra  Ankunft   in  Italien  empfing   i 
n  Vctcelli  Ml k|>r.  RevDFr  v.Tuacirn,  nach  «-rtclicm  dt?B  Tbpatiald^l 
W  E*lc  .Sohn  (.liobcrts   Eakd   Tab.  XXXI)   BoniraDina   1031,    od< 
1  19IT  anfgcxtellt  wuide  und  Tunoicn    nli  kniitprl.  Lehen  empliiig- 
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(460.      Der  reiehe,    jirunbende   Bonifaciua    t.  Este 

l«id)  Spoleto,  Camerino,  Canoasa,  Manlua,  Modena  und  Ri^ggi 
|k  •■  KcheinI,  dasa  er  aclbsl  Partna  und  Piati'iiaa,  tTkn-nlil  nur  i 
Lcbm  der  römiacheii  Kirche  beseaaen  habe,  Von  dein  Prcile  ein 
HraehetmSrdera  ^troffen  alarh  er  1053  zu  Mantun.  und  liiolerlieaa  v 
Bealrii,  T.  dea  Hrz,  Fridricb.  II  v.  Oberlolhringvn,  drei  noch  uiitnündtg|j 
lliader,  in  deren  Namen  die  WHire  forlregierte  und  ihr  iiveiter  G< 
Oatlfried  der  Barlige  t.  Nlrderlolhringcn.  Der  muaa  mit  i 
■afgcbracbten Kniaer  Heinrich.  Ill  einen  harten  Kampf  beil eben,  i 
figet  aich  ala  Dnlcrwürn^cT  Vaaall  durch  Vergleich  lOSS,  AI*  er  I 
alirbl,  M>l  Dornoch  rondeaBoniraciita  Kindern  die beri'thtnl«  Mn  thild 
itt*n  Erbachaft  ein  Gegenaland  langwierigeii  Slreilca  geworden  ii 


ncrk.  Bixch.  Gerhard  v.  Fhireni ,  lOSS  dinrch  Hüdebrand  ■ 
filnatliehcn  Würde  erhoben  ,  bctiicll  fnrlan  Jeuea  Sitilil  bei.  • 
■ieh  hierauf  Pctnia  v.  Povia  die  Iiird  rrkauRe ,  waren  die  MüRcbi 
VMi  Vatte  uni1>n>tia  Hciite  raaltoaen  Gegner,  und  Petroa 
(ein  Ahlobrandini  und  ancliinals  ÜBrdiua!  und  Biaclu  v.  . 
bevtaiid  die  Feuerprube,  wotaur  der  Sirnoiiial  abgeielat  wtf 
■od  in  äju  Rüuiltche  Se)itiiuUN  -  Klos  1er  ging  lOST. 


r 

^^H461>      BUrkgrüGn    biesn,    Künipn    wnr    Mathilde,     ihr    Ocwi 

^^^MclMidrad   in   den  Angelegenbeileu   Italien*,    ihre  AiiliünglJclikcil 

^^Ra«!  iniarMliült««Iivh f    »in   halle   wieder  alle   ilite  Staaten   inno,    auch 

Pia»,  Lucco,  Manloawie  Ferrara  gebllndigt ,  bevor  aie  ihr  froaiiDea  Leben 

acM«a«  ■i4JiiIi  IIIS  in  {Bendeno?)  Boudero,  ull  09  J.  Kinderlos,  obwohl 


Sfreif  u 


talhilditchen  Güter. 
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aSS  Toacana. 

»wei  Mal  vnniähli.  »on  dem  xw«il«a Gem. Htt.  WbIT  §.587  verUmeii, 
erllärte  Malhilde  irUig:  die  rSmiscIie  Kirche  mr  Erbin  ibrer  Aüodini 
(Seite nknn j^Tibn ef  d.  d.  1101.  XV  Kai.  OecOi  womit  die  Kailer  nicht 
sofriedeii  nareti,  ohne  es  äadeTD  ca  küiinen.  P.  laaoctat.  11  inveatirle 
■clbit  den  K.  Lothar.  II  in  dtfse  Ländereien  am  Manlua,  Parma, 
Beg^io,  Modens  oebsl  den  ganirn  Gebiete  Garfagnnna  durch  des 
Rinj;,  die  Intestilur  auch  aof  dcsaen  Scbwicgernohn  Heinrich  den 
Stolxen  anrdebhend.  Endlich  kam  Fridrich  Barbarai>»a,  «chailele  nach 
Belieben,  und  gab  s  eit)  er  Mnir  er  Bruder  Weif.  Hl  nebst  Tutcien  %*fi, 
Sardinien  ond  Spoleto  auch  die  matliildiscben  Guirr.  Von  diesem 
ttlauße  daa  Meiüie  Heinrich.  TI,  welcher  e«  dem  Bruder  Philipp 
abtrat,  doch  im  Testamente  verordnete,  das«  dem  Papsls  die  malhiliL 
Länder  Enrückge^ebeo  werden  »allteit,  n-as  dann  selbst  Fridrich.  Q 
bestalli^rt  hal.  Nur  brachte  die  durch  Fnlco  forti^rprianzle  Lini«  der 
MartigTafea  c  Este  §.  493  Ferrara,  Modeua  und  Iteg^o  aa  sieh, 
worana  das  Hcrzoglhuai  ModeDa  eutsland;  docli  wjirde  Ferran  1598' 
vom  Papste  e  Inge  zog  en- 

Die  letten  Statihvlltr  von  Tußeien. 
S*  402.  Fdr  Toscana  ernannten  die  Kaiser  wie  vordem  Markgraf«^ 
deaea  die.  freibeitBlnstigcn  Städte,  vor  allen  Pisa,  bartaäckig  wider- 
■Isttdea,  nad  da  sie  ihre  AUodien  meist  in  Deutschland  hatten,  koantta 
>ie  hier  wenig  Nackdnick  insserti.  Die  welfiscfaet^  Mariigrafea  fiJgtcB 
H  aufeiaaader:  Weif.  II  der  Dicke  f  II30,  Heinrich  der  Sehwarw 
t  ins.  Heinrieh' der  Stolze,  statt  dessen  1130  Ulricb  (von  Ciratkea?) 
dorcl^  K.  Conrad.  111  idit  Tnscien  belebnt  wurde ;  nnd  BchliesBlich 
Welf.'lII  1153,  der  aus  Geldnalh  iI6S  seine  Leben  und  PatrimoaieB 
^m  Kaiser  Fridrich  übergab.  §.  38>i.  Die  Stidle  traten  durch  kaiscri. 
Privilegien  in  die  Rechte  der  Markgrafen,  neben  welchen  ladetD  noch 
•Derlei  Gewallbaber  standen;  daraus  erwuchsen  Beschwerden  an  Be- 
Bchwerden.  Nacbdeni  unter  Fridrich.  II  endlich  der  malhildiscbe 
Erbichaftatrtil  war  beigelegt  worden  und  der  Kaiser  Tnscteo  behielt, 
hat  er  aafang^  den  Gr.  Pandulf,  dann  den  eigenen  natürlidiBn  Boho 
Fridrich  Fürsten  v.  Antiockia  (f  1349),  cnleit  Blarian  de  Ebulo  als 
Statthalter  anfgcstellt,  und  nach  seinem  Tode  gelang  es  dem  Prinicn 
Manfred,  nebst  Sicilien  auch  Toscien  tn  äberwSltigen  mit  Hilfe  der 
Gibellinen,  an  äderen  Spitze  Pisa  stand,  welrhes  eifersüchtig  war  anf 
Lttcca  und  das  emporstrebende  Florens.  BeiSiena  erfechten  die  Pisaner 
nil  Btanfnda  Kriegern  einen  grossen  Sieg  4  Sept.  I3S1 ,  und  et  kandeK 
^cfa  ber«ila  o*t  Tenichtnng  des  Welfenoestes  Florenxl 

$*  463>      Doch  die  Weifen  ermannen  sich,   ineral  in  Floreu  11  Nor. 

.  JSM,    was  dl«  Haofrediauer  rinnen  müssen.    S«lb(t  Pisa  incfat  di« 

Gaada  deaP^^atea  und  du  latardictwird  aa^habw.    Weil  abarFlara» 


ToscAiia. 
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Eplp«llldi«n    PodMld    nichl    luliMt    *and«m    ei^nmSditig;    einttt-  J 
111,    aui^ti   dir  UfMn   von   Srile   der   Gibelllo»   drobeiHlFT  wif^  | 
Mftlärl   Clcmen*.  IV    drn    1)17     grki'dntfn   KSni|r   beider   SicMien   CailJ 
V.  An})!«  %.  433  CFgtMi   den  Andrang  Canradiris,    mit  «rrkbent   es  Piaifl 
a»d  Sit^B,  dm  Af)'I  aller  ^pflüditFlen  Gil'elliiirn,  liiellen,  auf  drei  Jahitfl 
i^  Paciaiio  Ttticiae.     Carl  ipb!  iwur  Tiioflett  1378  drm  Rctdic  xorUc^ 
ab    Bh«r   Kaiser    Rndolpb   Vicarien    liiiMMiden    trill,    wiilerielze 
Flarain  und  Lncra ;    rbeii   «o   e  rf»  Ig  loa  '  wiederhol  le   Adolph   r.  Ffaa««al 
dieara   Vcraiich  •).      Dan   Nochfolger   Albrecht   v.   Öalreich   erk«nnl  F,T 
Sottirat^iaa.   VIII     nklil,     sondani     aelaal    tinler   den    Vorirand    piiinj 
Inlerrfcmt'»*  "»d  als  llFirhRvrrweaer  den  Carl  v.  ValoJa  i 
Wie  Ueinrifh.  VlI  penKtnlk-li  in  llalien    cracbrini,  mven  ti  du  wclfiacbS'fl 
Floreai  bdaiceni   »nd   in   die  Aclil   erUüren;    rnt   Coil.  IT   hob   dieaa'f 
Acht  für  eine  «Urke  Geldsumme  anf,    er,   von  dem  auch  Lutea   leinMI'fl 
Ftriheitabrief  erhondelle.   Iluopl  der  Gibellinen  ivat  der  kühne  Castrureil^  V 
und   wurde   vun    Lndwig    dem   Bayer    1137    eudi   Herzo);    von   l.iicetj 
Pt>loja,  I.nna  und  Vnlterra  g«marhl  knrz  eb'  er   starb  3  Sc[il.  1328   in 
l.iirra,  all  4T  J.      Weifen  uud  Gibellinen  ündeo  nnr  mehr  Hilfe   in  der 
ri'zmra  Ktafl,    und  co  erbeben   «ich  die  Städte,    besonden  Lutea  und 
Floreai ,  Piia  und  Sicna  fast  zur  TüUifren  Selbst  Mündigkeit,  Treilieh  unter 
■ahlloitea    tImwäliuiiE;eii.     Allgemach   ward   t'lnii'oz    an   die   Herrsehnft 
dea  ÜBOaea  Medici  gewöhnt,     an  Macht  überwiegend,    nnlertvirfl  sieh 
ttut,   «pkler  aoch  Nieria,    und    ei  gealolfele  sich  da«  GoMilierzagthua 
""        I  oder  Tearsita. 


0»i  na 


Mcdlei   (1378)  — 1737.     Tab.  XXXVIl. 
Die  eUtre  Z-inie  ~  1537. 

P4d4>      Die    reiche   ßtkifjeiTaaiille    M e d i t- i    gewann    die    gröatb 

■riariltt  (u  Flnrrnz  und  »land  meialcna  an  der  Spitze  der  GesehSlYä,   i 

',   and   noch   eiilKchiedener  seil     1343    der    Adel    ran 

eifhlaiHen  wurde;    man  halle  nimlich  1341  den  llri. 

ans  dein  Hause  der  Grafen  v.  Brieiinc  herbeigoruren, 

I   gawallkanin   und  getdi^icrigr  Terwallung  einen  Aufstand  vcraii- 

Iwal  ^rKeilalf,  daüs  man  ihn  und  seinen  Anhang  uns  der  Slndt  athaffl 

S  Aag.    tU3.     Der    Oonfniotiiere    SflvcBicr    v.   Mediei    redete    itnd 

t  nie  ein  ichler  VolkHliibun  IJT8,  ohne  jedoch  gleich  dein  ar^ra 

aagqgea  dem  Wollkanmicr  Mii-bacl  del.audo  1379  eine  Pabelhemchnft 

I  begfiiaaligea.      Mit   Johann,   beigpuonni   Biclii,    bereichert   durch 

■  Vcf^dgeachlinc  fitr  die  Concilien  von  ConBlanz  und  Basel,  au  desatn 


>  Pl*li(JtH«    *[■    "mtni   C«il 


384  Toscana. 

Zeit  anch  das  gibcllinisch«  Pisa  in  ^bhÜD^^kpit  von  Floreas  gerteA 
140B,  begum  eist  recht  eigcollkli  der  Kinfiass  uod  GUoc  diese« 
GfscLlcchles,  dms  von  ilim  in  zwei  Hauptliolen  auiciiiaader  tief,  und 
noch  Diehr  leichnet«  sieb  sein  Sahn  Costaus  nicbt  bloss  al«  «reiser 
Lenker  des  FreUlBafcc,  welcher  ihn  nach  dem  Ablcbeo  mit  drni  Titel 
.Vater  des  Valerlandes'  beehrte,  sondern  ingirifh  als  grossmüthiger, 
hochainuiger  Nä<:enas  der  aus  CooslaDtinopel  ge flüchte len  Kmut  nod 
Wissenschaft  au*.  Glicht  felilte  es  ihm  an  WidcrsAchem,  die  aogu 
Beiac  knrie  Terbannting  bewirkten  1133,  nnd  iieit  1460,  da  der  dnrcb- 
greifende  Lucas  Pilti  GonfsloDicrc  ward,  xog  er  sich  sehr  suriick. 
I  1164.  Schwerer  erhielt  sich  sein  rechtschaffener,  kränkelnder  Soha 
Picro,  uad  die  Eakcl  Lorenz  und  Julian  erruhien den grauaeoli»fteB 
Ausbruch  der  Eifereudit  im  sitleiilosen  Florenz.  Mit  Noth  entging 
jener,  niehl  aber  der  streite  den  Dolchen  der  Pazzi;  sie  erstachen  den 
arligen  Jüngling  unter  dem  Amt  der  heiligen  Messe  im  Dorn  27  Aptil 
1478,  worüber  das  Volk  so  gewaltig  ergrimte,  da>^  es  die  Hürdcr  in 
Sliirke  hieb;  Solviati,  bestimmter  Erzh.  v.  Pi^^o,  ward  als  Thciluchmer 
der  Verscliwürung  aufgehenkL  Dessliolb  sclileudert  P.  Siilus.  IT  dra 
Bannstralil,  und  nor  Ludnigs.  XI  Droliongen  nod  der  Florentiner 
DenfithigaBg  bewegen  ihn  cur  AkJoIalioB. 

$.  465«  Trinmpbirend  nber  die  Feiade  seioes  HaoieB  ToDeDdet  nun 
derPr*cht  ondSaiut  liebende,  slaktsUnge,  auf  ganz  Italien  woblthit ig 
einwirkende  Lorenz,  was  der  Grossvaler  angefangen,  bauet  Festen, 
eatrei«st  den  Genuesem  Sarxana  und  Pietra  sania  o.  >.  w.  Zo  feil 
mhte  die  Grundlage,  als  dass  seihst  der  unter  seinem  ihm  gam  nn- 
fthnlichen  Sohne  Peter  erfolgende  St oss  das  Gebäude  lerstören  konnte. 
Carls.  VllI  abenlhcuerhcher  Zug  brachte  den  Peter  sehr  in  Tet^egenheit, 
offenbarte  ganz  seine  Schwäche,  und  der  aufbransende  Zorn  des  Volke* 
vertrieb  alle  Hediceer  als  Verräther  an  der  Sache  und  Ehre  des  Taler- 
landes, ohne  jedoch  mehr  als  ein  gnädiges  Bündniss  von  den  kecken 
Eroberer  erbalten  zu  können  1494.  Mehrere  Jahre  der  Gäbruug  ateigeni 
die  Sehnsacbt  nach  den  Zeltender  Mediceer.  Ein  Dominicaner  Savanorola 
übet  grosse  Macht  über  viele  Gemüther,  heftig  gegen  den  Papst  predigend, 
wird  gebannt,  verhaftet  und  als  Ketzer  gerichtet  I4B8.  Weil  P4id 
Titelli  Pisa,  das  zitternde,  nicht  bezwingen  kann,  lässt  ihm  Florenr  den 
Kopi  abschlagen  1  Ocl,  I4S9.  Der  Bund  mit  Frankreich  gewährt  wenig 
Tortbeit;  Gonfaloniere  Sodcrioi  lässt,  da  der  Angriff  an f  Pisa  0  Sept 
1S05  wieder  missglückle,  Geld  in  Paris  und  Madrid  wirken,  so 
dass  Pisa  sich  selbst  überlassen  wird,  und  nach  langer  Einschliewong 
die  Übergabe  erfolgen  muss  8  Juni  1509.  Geld  ver:i!chain  such  bei 
Kaiser  Max  Bestättigung  der  Freiheiten  und  des  Gebietes.  Indes* 
sehliefen  die  Hediceer  nicht;  Cardinal  Joliann  rüelit  mit  Spaniern  Ui, 
Prato  wird  gestürmt  und  geplündert  30  Aug.  1513,    der  firanzSiisch 
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i;*«!»!«  Soderiol    aiuss  BPine   gjähr.  Vcrwiltaai;  besdiliesäen ,    Floreas 
trill   der   Liga  bei,    Card.   Juhann   aieht   ein,    bpsedl   die   SleJIcii   mit 
MaDDFTii  leinrr  Ptirbe,  und  erhöhet  bald  noch  mehr  das  Ansehen  «einM 
Haiur*    oIk    Papst    Leo.  X.     Mil    Beiacm    BeiMand«    wird    der 
I.Hrrni  Mn.  r.  l'rbinu  wieder  vrwt  »«ine VätiirgeiveicD,  obiie  jcdoe 
Am    Freilicifnmie    tiahe    in    Ireten;    TÜekHielilBJaser    Tcrlabrl,    als  txm 
faeimiiCeivacbii«D  wnr,  der  nnelillche  Sohn  Alexander,  n-ird  «eririebsafl 
IDT  lind   «nl,  nachdem  der  Kaiser  und  P.  Clemens.  TU,  welch«»  derj 
Argwahn  fUr  Alnvnilcn  wahren  ErzcugiT  aiwKBb,    tüch  versähoel  □ 
Flwma  nach  bnrliiäckiger   Wehre  9  Aug.  Ii30   erobert  halten,    unlef.J 
iem  Titel  eines  Oherrkhtera  lUriickgelTihrL     Dieser  Tilel   wurde   I 
la  Jt*  eines  IIc[TO}rs  nnige  wandelt  G  Juli  1.^31,  Loreni  mit  desKaisenJ 
)  Taditer  vcrmäMt  lt3S,    aber    ichoii   7  Jaii-  1537   tod   demj 
I  Loreoi ,  einen  nahen  ViTwuidlen,  ennordel.     Der  mScIilig«^ 
I   Kaiser*   hemmt    die    leiten   Versuche   lur   Wiederh erste II nil| 
t  r«|iaUikani*eliGn  VtifMMias;,    und  durch    ihn  und  den  Papsl  rrhälti 
I  an   die   xwcile  Linie   der   mediceischen   Fiimilic    in    dBf  J 
Bemdiail  aber  Toscana,  im  Kurien  mit  groBsh erzogt i eher  Würde. 

Die  SirotKi  \on  Florenz. 
Philipp,  Gc[^rrdrr  nediri.  [rernngfn,  entleibt  sich 
in  Kerker,   au  dcfnen  Wnud  er  schrieb: 

Eioiiare  aliqui»  noKlri«  ex  ossibua  ullor. 


l>eter 
Prwikr. 
funt;  «1 

,  gvMnt,   Marschall  v. 
erschoHüen  in  Belage- 
>n  Thianville  1556. 

Leo  MnlleE.er  Prior' 
V.  Cnpun.  rffhrledi« 
l>anzi'».  Galeeren. 

PhillTp  StronjLo,  fraur-.  Feldhrrr,  dorm  Adinirnl" 
fnlir  mit  Anton  dem  purliiifi«».  PriilendsRlen  narh  den 
Acoren ,  wni'd  verwnndel  (>elan|rcn  ii.  vom  npan.  Adniirol 
Marfaia  v.  Santa  Crux  Bchändlicb  gemordeL   %■  >o&. 

*  466.       AnmcrL     Pian   bati«   «eine    ([liliiaenden  Ta[|e 

I  IS  Jahrhnnderl,  war  sehr  rricli,  xnr  See  müchlig,  na  Bcaltj 
>  haUretchen  Camica,  fiuale  ficlbsl  mphrmnU  Fiiss  auf  Sardtn. 
I&  n.  II,  w.    %  149,      Pinaninrlie    Srhifle    und    Kriee^bauleu 
«rabem  1114  auf  IllA  lvii;a  und  Klnjnrcn,     lleiuiirh.  T   ftberg 
diner  lleichtu,tBdt  1116   da«   damals  noch  unniiM-hnli«lie  Live 
Ihr  KdtiffahrlHKi^sEtz    ..Connolalü    del   niarr  '    ward    tllB    i 
■•ichort.     Bedrohet   von  Ftorrnt  ergrein   »ie  meint   mit   (croMm. 
Eifer    die   Sache    der   Hohenitaufen   und   erliegt   mit   denselben 
den  HaiipIxrMacr   vemelr,)   ihr  da«   netirnhnhlentch«  Oenna,    m 
KIdiic  echt  lu  Grunde  S  Aug.  1383.  der  Hafen  wird  venictiOttaL— 
Ebrn  um  di-se  Zeit  nlicble  Ugolino  die  republikanische  FreihttfU 
lÄi  Oherherr  und  Graf  v.   Pi'H  untmutretcn;  ein  heftiger  Kamp} J 
wafn«!  ßiiiger  gegen  Biirgi-r,  l'golino  endet  im  Kerker,  ander« V 
■Mfatlten,  ■rinr  Ntelle  eiumuiehmen.  %  tCS.     Unhcilhai 
Kronlhrlt  drt  ionrm  ZwiexpaltcB  und  an  nulTallend  die  ScIiwäeJl 
Bemrden,    dou  1301)  Johann  Oaleasso  Vii>r«ali  dio    Sladt    i 


ino.ooo  ünMinildrn  (■rkaiift  vnn  GrTlinrd,  iiatiirT,  Sohn  de»  tll«ii 
Ajipiano.  welcher,  leil  13ti:(  Herr  ton  V'na,  5Sept.  13IM  «tarb  ■). 
Auch  Sienu  fuli'lr'  dem  Bels|)icl  ond  erkor  den  Vüconli  iian 
Obcrbpirn,  w«.'  Pkrenz  iu  hnrle  Klemme  bringt.  Als  der  Sohn 
1105  Pinn  an  Floren',  verbiuideln  will,  TdD  man  den  vprbuinteit 
Giovanni  Gnmbacorla  zuröck,  der  die  ans^ehnn^eile  Sindl  bald 
■elb«!  den  Florenlinpra  in  die  Künde .  spielt  1406.  Nochnutls 
reiiRt  man  sich  los,   und  KUii.  Carl.  VIII  erscheint  al*  gelegener 


Hrirer  1494,  sUeiD  ISO»  fällt  Pisa  vricder  nach  harti 


ela^rong 


eine  groiae  Rolle  gespielt:  blosse  PÖbelherrachafl ,  in  Baiaeni 
ausattend,  woc  daselbal  eingperisBen,  der  Adel  VFrjagt  worden. 
In  der  Nacht  des  31  Jirli  14^7  ersteigt  Petnicci  die  Siadlmauern 
und  erhebt  sich  an  dpr  Spitze  des  Adels  mm  Oberhetrn.  Er 
CFwinnt  Monlcpiilciano  1405,  gibt  ob  aber  1511  an  Floren«  xurfiek, 
■8[  im  hesslen  Venttandniss  mit  P.  Julius.  11  und  »tii'bt  "or 
ihm  31  Man  tBll.  Der  Papst  hatte  bereits  dem  lüiiser  Sieos 
obgchandcll,    allein    der   Tod    duruhslrjch    die    Rechnung.     Ott 


Medicec 


Cosmus.  I  brachte  endlich 'den  Kauf  zu  Stande. 


e  der  JUedic 
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Groitherzogl'iche  Lini 
%•  4tJ7>  Wie  ertvfihnl  musste  Florenz  nach  langem  Ringen  mit  den 
Pä|>Bten.  mit  Spanien  und  den  Medici  den  beriihmlen  Cosmns  von 
Kaiser  Carl.  V  als  Herzog  annehmen ,  der  mehrere  Erwerbungen  macht, 
namentlich  die  von  Siena,  welches  von  den  2  Aug.  1554  geschlagenen 
FruiEosen  im  Stiche  gelaxsffn  an  die  KAiserlichcn  sich  31  AprD  15SS 
ergeben  hatte,  u.  da»  Philipp.  II  <ur  eine  dem  reichen  Mediccer  schuldige 
Geldsumme  völlig  abliess;  >!en  Priisldiensiaat  nur  behielt  er  sich  noch 
vor  1557.  Zu  seinen  Gunsten  ward  der  Rsngeirctt  mit  dem  Herxoge 
V.  Ferrara  entschieden,  indrm  ihn  der  Papst  als  Grosshenog  krtnet 
ISSg^  doch  erst  der  Sohn  Franz  erlangt  16TS  die  kaiserliche  Anerben- 
irang  dieser  Würde.  Dieser  und  der  Bruder  Ferdinand^  noch  melir 
des  Lcztem  Sohn  Cosmus.  II  hallen  den  Flor  und  das  Anacbca  des 
IjBndes  mit  Glück  anfrechl.  Weniger  klug  benimmt  sich  FerdiDsntl.  I^ 
und  unter  der  langen  Rceicnmg  drs  Grossh.  Coimus.  Hl  erwiehtl 
^m  kleinen  Staate  eine  grosso  Schuldenlast.  Der  kinderlose  Johann 
Gaslo  muss  eriahren,  wie  den  giosscn  MSchlen  über  sein  Land  (o 
verfugen  beliebt.  Die  Quadritpelntliunz  erklart  es  1?1S  (ur  ein  Manns- 
lehen  des  doiilschcn  Reiches,  dan  dem  spanischen  Prinaen  Carl  nebst 
Panua  und  Ptacenxa  bcsljmait  wird.  Als  aber  Don  Carl  1735  beide 
Sicilien  bekam.  i»l  Toscina  dem  Hrz,  Franc  v.  Loihringon  nadi- 
mtüigem  Kaiser,  zum  Ersota  für  seine  Erhiänder,  die  er  an  den 
enlthrontcn  polnischen  König  Stanislaus  Lesczinski  oder  vietmchr  an 
Frankreich  abtrsl,  itbeTlosscD  worden. 


I  Hb 


>  Lolbri 


tU  1137. 


Jobann   Giilo's   Tod    folget    Prani    otioe  AnaUnd, 

l  d*r   Irxtcn    Mpditetrin  Marianne  verwilwotcn  ChinTiirsliu 

ipn  Alloilialvrrgleirli ,  und  bpclimBit  IT63  TuKi-aiia  xum 

Albefl   itr  Sccuudop-nilur   d«t   üctrcich,  Haii«>-ii.     Grof^ch.  Leopold 

Nu— 1791)  enriviciii-K  grause  ThStigkrit,    niniml  vielr  Reformen  vor 

I   haldigi   ami    ttUa   Kiitlta   drr  neuen   AufVIAning.     Es    war    xiim 

t  akhl   g««hnele  Vorarbeit   fUr   den   bald   von  Frankreich   aas 

b  yrrbreileodcn  Geiit  der  Uaiwilziinj;.     TcrgcbenM   ei(;rvift  GroK^b. 

nd  ParleiloHigkrit  im  gruHsen  Kumpfp  ITO'i;  mil  den  Barbaren 

r  Revolution  war  kein  Friede  nögliili.     Um  kl  Bin  inert  von  der  «nalpi- 

~«n  and  rSrnixchea  Reptililik   nln  Filialen  der  grosiien  franiSmcben 

vielfach    gekränkt    und    bedrobt,    sucbt    er    seine   Rettung  in   der 

':   England    und   Ncupct    IT98.     Den    eignen    lerriKfcnen 

■  WiderKtond  mot   niilit   in  AuHchlag   tu   bringen ;    )e!rhl  nehmen 

n  Mira   1799   da*  Land   in  Beniln,    Ferdinand   flüchtet 

Wien,    und    der    über    unerlrHgliche    Bedriickung    anfflnmmende 

slger  Luidgcmeinden  1800   itt  nur  geeigtiel,    daa  Elend  au 


Vorfibergebend  wie   ein  Bliti  wnr  die  BeFreiang  durch  di« 

der   Si'btag   bei   ftfnrrn|;o   13  JuK  1800   rntarbieri   dna 

1  Italien»,  und  der  Friede  xu  Lunevillr  errichtet  eia  Kfioigroth 

B  (TMicana  mit  dem  Stata  degli  PreMdüt   Tür   den  Erbprinzen 

1  Ludwig  Infant  t.  Spanien    P  Febr.  ISOI.     Gleich   beredet 

Itb  Ftapohon  den  «pnaiHclien  Hof  (Convenliun  xu  Aronjuci  13  Muri), 

■  Psma  evendiel  aniuliuicn,  und  Ludwig  niiws  aufParma.  Piacenra 

I  Goaatalla  veraichlcn,  ja  nach  ivenicen  Jahren  der  Bedrängnis*  bleibt 

4w  Wltw«  njchla  tibrig,    aU  wieder  von   dem   knum   errichlelPn  Thinn 

Hvtrnrien*  tv  ateigeu  Dee.  180T.     Eint  1  Marx  1809  beliebte  Napoleon 

4a»  Ungut   beaetEle  Land  furmlich  aU  GcuverDemenl  Toiirana  Frankreich 

LiiVlNsti*erf«ibei>,   und  2R  Febr.   ItJIO   unter   drui   erneuten  Namen  GroM- 

Mglhnm  eine  Grosanfirdr   seine»  Kriehei   Hir  die   eigene  Rchwedcr 

Fämlin  v.  Lncca  und  Piombiuo,   tn   ersrhaffen   (.  470.     ludens 

«te  der  vertriebene  Erblurst  mit   einigen  Sltlrkrn  dea   «IculariBirlrn 

•t  akh  eotacbSdigen  lausen.    Der  KFirlii-llinplifhluw  STF'br. 

mmta    ibm:    SaUburg    nU   GToftiherzoKthum    tnil   Auinuliiue 

die    Propalei    Berrhleagadea ,    doi   I)och«tift    Pa»av    ohne 

und    dr«!   Virrthiüte    de>    Ilecliitillii    EichnlUd'i     mit    dem 

be   churfur.ll     Wurde   verl.unilrn,     üi.-.e   Wi.rcl. 

r  Friede   von  Prenbiirjt   8«  Dcc  IHOi   auf  da«  Fiimteiiihuni 

I    AudÜiung    dea    Reirharerbande«    Irat   d< 


I 


Tosuuia. 

|il  —  Er>bfrio|r-Gr«silienog  t.  Wiirxbur^  und  Henog  üi  Franktii  — 
bunde  bei  S»pl.  1808.    %.  IB4.  JHO.  IM.' 

lu  April  Itni  kouDle  GrotiBh.  FtrdiasndiuEcmeilaneaiM'IiMiErblwide 
mräcUcbreD,  rrgierle  dori  nacfa  rulitg  icha  Jahre,  und  hinlerliees  all 
ClacliTol^T  dcagrgrnwaifi^n  Gro»^Bbmog  Leopold.  II.  udIft  deaaen 
Uoheil  auch  der  ScJiulzKUial  Piooibino  Hlelil:  st lion  der  Wiener- Con^rsa 
acute  dioaea  TerhältniM  itti.  Überdies*  «oll  Luec«  aa  Towana  falle« 
beim  Ablebet)  der  franz.  Kaiaerin  H.  Luise  ab  Eat6cbadigDii|r  ffir  di« 
loacoiiiichen  Herrarhaften  in  Bohnen,  au«  w<-lcheD  der  Kiumt  dem 
Sohn«  Napoleouii  ein  Majorat,  dus  Heriogtfi.  Reicluliidt,    gebildet  hat. 


S<  470,  Cber  dieae  Stadt  seinen  die  deulBcben  Kus«,  besoadm 
aeil  Rudolph  v.  Hab!>burg,  «crEclikdene  Herren.  Ludwig  der  Bajtr 
belehnte  1327  den  Caslruccio  Casiraccani  als  Herzog  v.  Lueco.  V«a 
den  Oeauexer  SpinoU  *n  K.  Johanu  v. Bübmen  überlassen,  von  dieaeM 
BR  den  Painesaner  Rossi  verbandrlt,  welcher  deiu  Oberhem  Verona'! 
Haatino  Scaliger  «einen  Plati  ranrat,  worauf  die  Ftaretttiner  einea 
Kauf  (Eldiesien,  dem  «ich  die  Pl-aner  n-iilpr«etceD ,  erbandcll  Lucca 
endlich  Reich» freiheil  von  R-  Carl.  IV.  Ea  Mlaud  ein  Gonfalonien 
an  der  Spitte  de»  Gemcinnrsrns.  Da»  Rrieb  Buchte  mancluDal  aatna 
Oberiicrtlichkeit  ta  zeigen.  Erst  die  Franiosen  entscheiden  den  Streit, 
dictiren  17&T  «ine  neue  Coiwlilvtion ,  iiad  machen  es  liier  wie  im 
übrigen  Italien.  Als  sie  dem  Korsen  einen  Kaiserlkron  errtcbtetcn, 
hatte  dieser  die  Gnade,  Lucca  mit  Piombioo  vereint  als  eio  rrblicbea 
Füralenthum  aeincn  Schwager  Felix  Bacckichi  lebenbnr  Bu&oIragM 
11  Jiiiü  1805.  Daiu  kamen  durch  franz.  Decret  30  Märt  ISOS  aocb 
die  Linder  Massa,  Carrara  und  GaHagnaaa,  in  welchen  Napoleon  &r 
seine  Helden  mehrere  Reichsleheo  aüszusobeiden  bescblos^.  Ea  ka« 
■chtiell  eiue  andere  Zrit:  der  Wiener- Co ngresa  übetlie^s  I81&  Luc«« 
Dcbsl  einer  Annuität  von  19^,000  Gulden,  n'el che  Ostreich  und  ToaeaiM 
aur  Scbadlosbaltong  tablen,  der  Infanlin  Maria  Luise,  vomalifva 
Königin  «oa  Hctrurien.  f  ^^  Hai  Hü*.  %.  469.  Es  folgte  ihr  cinsigsr 
Sohn  Carl,  dem  brim  Ableben  der  Witwe  IiapoIe«ns  für  Loeen 
nieder  Parma  und  Piucenza  werden  «oll  %.  49S.  Das  Hengtk  Lura 
nährt  auf  19*/,  Q.  DI.  an  14&,000  Heuscbeiu 

Anmert  Der  kleine,  dem  rüm.  deutschen  Reiche  Irbenbaie  Stato 
degli  Pri>!<idii,  wetdien  Philipp.  II  nirht  mit  dem  erobcrteii 
Siena  an  Co^mu»  ahtral,  begriff  Orbifello,  Pono  Hereol«  imd 
Piotnbino  nebst  Porto  Loagone  auf  der  lu-el  EIIm.  D«a 
Fünüeoth.  Pioiubino,  welches  1700  Gregor.  U  BucncaBpagot 
durch  seine  Goiu.  Ludavieia  k"'''''  <"'*'  das  Hbqs  BuoiM:a«ip«eni 
bii  1801  nngekriiikl  besessen  halle,  da  es  Im  Trariat  von  Florent 
den  Froniosen  bc'msbd  werden  masale.  gab  Nnpöleo«  9  Min 
IMS    oainer    Sanroalcr  EKm  nnd  daran  Gcndii  Ft^  X      '"^ 


Baetiocbt  >ta  fraai.  ThronUhnr,  watn  am  13  .laat  noch  Lucea 
kamt  ja  3')  Muri  IMos  nuult  Jia  LiUtdcr  Mdua,  Cftriuu'»  und 
Gtrh^noD».  Dor  Wiriior^ConurrM  ISI5  gab  riooibiiio  dem 
rrcbluianaigren  Erhcti  Fiiisl  LiiüvriK.  xiirück,  Hbcf  wir  geiagt 
HDlar  Umvanluclirr  OberhuMt  Es  har  SU,5U0M.  Diu  uii^mpin 
bcvAIkcrtt  GroMlimogÜium  soU  UMerdaiu  1,14I,00U  »öblen. 


Venetiaoiscb-  luinitariliaclies  Rönigrelcb. 

Mailand. 
Mailand  eine  haiierliehe  Markgraf tchafl. 

f  471  ■    Ke  Hn-kgrafen,  meistens  ana  dem  Uiiuie  E^lc  gcnomnen  §.  JM, 

■altn  sieb  wohl  von  Mailand  und  Genua,    ballvn   abra  wenig  Maclit 

Pb«idea  Stfidlm;    mit   den  Ktraxtüf^ea  enllcdi(;ien  »ich  diese  gani 

■  ibre  ComuIi'ii.     Wie  «ich  GJbell Inen  iindWcHen  tmHori«n 

0  KMlrinbf  n,  Hl  obrit  ^.  400  —  iu-2  angvdciilel,  Der  31  Jan. 

r  Tag)  da  dtircli  den  Sip-x  bei  Dcsio  über   die  d?IIa  Torre 

i   Rrliie   Ilemcliaft   in   Mailand   zu   finden    lu-i;iuia. 

i^a  Erib.  Ulla  Vifcaoli  verbändet  sieb  mit  Paria,  Novara, 

«,  TmeJIi;  demohngcaclilel  wiiseo  iliDdieGe^crMmibcdrüngen, 

*  Hrt^.  Wilbekn  v,  Muaireirat  %.  453  alt  Capilana  nurgeatelll ,  dann 

I  Urrm  «ob  Mniiand   gcwüldl  wird  I^TB.     Docb  im 

■,  WA  rriwl  drir  Erzbi»cbof  wieder  dem  Mrli^.  Wilhelm  die  Ziigel 

n  lündm  und  wmdrt  sich,  da  jener  denAnlinng  der  della  Torre 

an  Knüter  Undolph.  I,    laut  uueh  hi^raui'  Altera  ivegen  den 

UnteffM  Matibaiis  Vixronti  «um  Cspiluiio  und  »efoii  mm  PodcHtA 

•rUirMlWS.    Mrkgt- WiMielm  wnd  awai  Hrrr  inPavia  IWB-,  Matlliüua 

tba  daiSr  in  Cono,    erobert  nogar  beim  Absterbeu  Wilhelm«  «inen 

golafi   Theil    von   Montferrsl,    «ad    Viöi    erklärt    ihn    K.   Adolph   znm 

RciciMfiear  der  Lombardei.     Obwohl  et  dm  n>iieli(!^en  Ge^fner  Mrkp'. 

Aaw  *.  E*lB   duTi^h  die  Vemiäbliing  At^  8ohn«s  mit  ßeulris   auf  »eine 

SeilB  ciclt,  hUl  rr  nicb  doch  nnr  bi»  130!!,  da  eine  VrrauhwüruDg  ihn 

^^rilUcet  die  Würde  »hinlegen.     Jcil  kahrea  di«  WidvrHacliar  mrück, 

^^Bp  ViacABti  werden  verwicaen,  Guidu  della  Torr*  aber  Cnpilano,   und 

^^K»r  UOS  auf  ticbennlanp     Mit  K.  lleiurich.VIl  Kirbl  Matt liBn«  wieder 

^^Br  Bod  wird  IH  Juli  131t  iiini  kalnerl.  Generalvicar  von  drr  Sindtiind 

^^h«fiikal>   nUiland   t;pntacjit.     Dea   KtiiaerH   Tnd   hrini^l   nriic   Gefahr: 

4ocli  VUcfniti  ni-i;t  irtiM  die  Torre,   erohert  liorKomo,   wird   Herr  »oo 

{■■•M  ms,  Aleivoodria  Gel  ihm   freiwillif;   in,    anch   bcHM»  er  Como- 

1  tioleaizo  IT  Jan.  1333  CreitKHin,  und  dieaeratiuliae  illirrt^ibl 

t  EcbevKie,   *nai  Papit  mil  den  Itann  bcleicle  Orei*  di»  Verwoliun^ 

lirU,     Drm  Ualeaiia  eulKieht  atch  Bleiuh  Pia«*iiia.  in  Mailand 

r  «M  *«rlH^an  und  daan  ob  IteR  a<HS«ruf«n;  «  b*Nt»nd  dp» 


I 
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MiiUaad. 


blnligea  Kampf  mit  itm  Kr«tiEb*ere,  welche!  von  der  Stkdl  litt 
nbxiehenil  bei  Va)irhi  grosMn  Vcrliint  erleidet.  Deslo  inlHelichec  i»t 
(tir  ihn,  ilem  der  Brader  Marcus  öbel  will,  da»  Ertcheineu  Ludwiirs 
dfsBuyer«;  vvrliuflrl,  wieder  cDlIaofCD  »lirbt  rrkummcrvoll  S  Ang.  133H. 

§•  472.  Klu{[  TersöhncI  «ich  der  Salm  Atto  mit  dctn  Papste, 
schloNH  aber  dneli  BündniaNP  sef>cii  R.  Jolinnn  v.  Bubinen  und  den 
Cnrdinallegaleri  Bei-traod,  enirits  ihoen  Bergamo  37 Sept. 1331,  g«ir«nii 
ancli  Vvrcelli,  Cremono,  Pavin;  Cooio  erkannte  ihn  ohne  Zwang  jUi 
Herrn  1335,  Lodi ,  Crcma  u.  s.  niuvsten  nich  Tü^en,  Bremia  ward 
beim  Falle  den  Hiiiii>rs  Srala  Kcio  §■  -1M5,  und  hd  geliebt  Diu  Riächli)c 
be»{uMic<ist  Arro  prnl  36  J.  all  aein  Hcldenlebcn  nin  16  Aug.  1339.  Die 
Brüder  den  Vaters  Erzb.  Johann  und  Lucchino  werdeti  eemeinsoai 
rrwählt  und  der  Pap^l  verlieh  ihnen  1341  daa  Vicariat.  Lucchino  iminer 
Ihili;;  und  in  grossem  An»ehm  erhtill  P.-irma  gegen  60,000  Ooldguldea 
vom  Mrkgr.  v.  Eate  1346,  die  ncapolilan.  Städte  Torlonii,  AleBxaadti«, 
Chieri,  Aiiii  §.  d3ö  ivaren  ihm  n.icli  und  nach  (iigefalleu;  doch  aeioe, 
(proHHen  Pläne  lerreJaKl  drr  Totl.  f  34  Jan.  1316  all  67  J.  Eribisch. 
Johann  mm  altein  Herr,  ruft  die  Söhne  den  Br.  Stephan;  Mottbius.  II, 
Galeatxo.  II  tind  Barnnbo  ana  der  Verbannung  heim,  gi'cif),  indeiu 
Aiti  und  Moniferrat  abfSIII,  narh  Bologna  13&0,  gibt  es  aber,  um  de« 
Baniiea  eiithobpii  eu  werden,  im  Frieden  1363  na  den  Papsl  luriick, 
der  ihn  dalür  anf  12  J.  aiim  Vicdr  dieser  Siedt  eTnennl,  ao^ar  GeDiia  , 
nimmt  ihn  1353  eum  Obcrhcrrn  an.  f  ä  Ocr.  1354.  Die  drei  firöd« 
und  ula  MatIhBus  1355  atarb,  die  zwei:  Gale«iio  und  Barna 
handeln  eintrScMig,  und  ob  ihnen  auch  der  neue  lombard.  Bund  13Sd 
die  besslen  Sladle  entzieht  und  Genua  eheufath  ihr  Joch  abwirll,  die 
Weebsel  de« Waffcnglüvks  besohUeatt  ein  rühmliibrr Friode  I3S8.  Pa«ia 
mna*  sich  ergeben  1359;  gnr  arlir  (^liialet  di'ii  iiurabigen  Bamabo  nach 
Bologna,  das  1360  dtn  Cardinal  Albornoi  aiifnabtn,  nnd  wiedcrtiolt 
Tcrfolgt  ihn  der  Bann,  }.i  der  growe  wird  verhengl,  als  er  aieh  I3T1 
der  Stadt  Reggio  beniKehltgl.  Seine  kluge  Gfm.  Itogina  della  Softb 
8tBrbl384,  and  ihn,  den gräiialiclien  Tyrannen,  überlialelderSchtvieg«^ 
■nhn  Johann  Gnlcni^o.  Tcrhaflrt  in  Mailand  6Mai  t3NS  aoll  er 
19  Der.  durch  Oifl  in  Kerker  geendet  haben. 

/Jerioi/e  ixtit  AlalU'iJ  iHS'j^  —  ii\': 
§.  4*3.  AiiF  dem  SehlaTi^rruwfg  der  Verstellung  ging  J»h*nP 
Oalcaixo  Tort.  Zuerst  mit  Frana  Cirrar«  und  Prani  GnnKagn  tith 
verblendend  rvitreism  er  listig  16  Od.  1387  dem  Anlon  di-iU  Bcala  di» 
SUdI  Teronn  §.  tSl,  verglist  dann  ileta  Carrarn  Wort  »a  holten  nnd 
ins  ehenrulls  bt-felile  Viceniin  ihm  abKitlreteii;  vielmehr  »endet  er  cii 
FelHl<>l)rier3lJuni  1368,  und  nnamt  für  sich  noch  Padiia,  den  Vooeliaiiam 
Twtgl   ftbeilassend    IS  Pebr.   1380.      Pran«   Carrarn  >Da.   kümnit    twtf 


^ 


3»1 

«miler  nach  P«iJua:  nurh  Verona  rüllrll  nm  Jodi,  wiiil  tber 
!cUicti  gczüuhli)^;  in  AlfMiuuilrU,  an  Vulenxa  erhob  »ich  da»  Volk 
••  frudilJo*,  ileiiii  llurgrii  legUn  riiii-D  Zügel  An  wie  ■uIHmilaiid. 
Um«  Zeil  ecbaiidcll  der  Tyrnnii  lu  Prag  den  Goadcabiief,  luigc- 
*  Mai  I30&,  welohrr  Jliu  die  facrzagliche  Würde  zuNjiracli. 
OeU  uud  durch  RÜnbc  brachte  er  feraer  Pia«  und  Stenu  an  «irh; 
Atiiiai,  ISuccru  u.  a.  Selir  geschirieht  schüeiutl  F1or«ui 
K.  ltD|>ert  war  eine  drohende  Erscheinnng  1401,  denn 
R  inil  Weiiicl:  allein  »o  achr  irirkte  die  Scheu  vor  »einer 
dau  nicbi  einmal  Veaedig  dvn  Mutb  halle  in  brechen  and  dem 
beixnntehrn.  Endlich  28  Juni  I4U9  griangl  Tiacoali  auch  titm 
vsu  Bologna.  Nuu  will  er  noch  Florenz  jocheo,  dau»  aicb  lum 
Kdnig  kritneii  IsMcn  —  du  Irin  der  rusche  l'od  ihn  an  au 
o  S  Sepl.  1402.  Jeil  brechen  die  niedergehalleoen  Parleien 
n  nnü  Gibelliuen  gegen  einander  lo»,  Aufruhr  reibt  sich  lui 
-,  Stidt«  falten  ab ;  die  Herxogiu  von  der  welfiBchen  Partei  crkennl 
lülhig,  verlbgt  lUarichtiingeu,  wird  von  «len  UibfUinen 
wahrMcheinlich  ermordet  IT  Oct  1404.  Ura.  Johnnn 
m  hat  TiHi  Anbeginn  wenig  Gewicht,  alleriet  Herren  reiasen 
;  zuictt  1410  wctM  Mich  das  GibelliaeRliaupl  Fauino 
hervorauthuu ,  und  hüll  den  annieligen  i  von  Jugend 
aaf  *enlo(bcBen  Iursten  in  Gewahmni  aU  Hofmeialer,  und  wie  Jenen 
■ilinnr  belrJdlgie  Gibcitinrn  8  Mai  1413  ereleciien,  findel  der  HofmeiBier 

fbt  sehr  Z(it  lUcb*  su  nehmen,  weil  aucb  er  achon  am  IG  Mai  aus 
I  Witt  gebt. 
474.  Seine  Wilwe  Bentrii  Tenda  *>  hetnlhct  unverweill  Hn. 
Pblliliti  Maria,  wodurch  rr  Pivin,  Alemiandria,  Torlona.  Novnra 
«nd  anaekaKche  Gebiete  und  so  vivl  Macht  erhUI,  dwul  er  10  Juni  in 
1  einsieheu  fcann.  Hit  K.  Sicniund,  dein  er  an  Cemo  Uct.  1413 
leid  leiület ,  spricht  er  Hit'h  nicht  am  beialen ,  erbillerl  ihn 
'  tCinriahnie  roti  Pincenxa  3Q  Hlir«  1414,  ninnnl  naeli 
der  Fiiinilie  Vi[,'narc  Lodi  in  Beail(,  pben  ■»  Como,  Crema, 
t  wieder  Bchemtchor  den  gouicn  LdiuIcb  iwiacben  der  Adda 
nTesino  MIT  Im  Frieden  1419,  den  P.  Martin.  V  vennillelte, 
,  dana  Brmcia  und  Bergalno  mit  dem  Ableben  de«  greisen 
t  Pandolf  Malali'Mla  an  Hra.  Philipp  Maria  EurttctifiiDen  aolllcn ; 
f  irmrtet  der  LÜnderi^ierige  nicht,  itaDdem  niniml  1430  wie 
I  tlergamti  nad  6üiiit  durch  ilcaBieg  Ittitr  Mahilexia  81>cl. 
,    Haas  aelbm  Mrkgr.  Hicolaoa  r.  Ealo  Parma  ISr 
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G»li)  abtritt  i  dAwelbo  ihat  11  Febr.  1431  Malalenla  mit  Breseia  und 
«rrliMB  die  Lambuilel.  §.  414*.  nun  Mhivürt  auchGenuk  <|piaUM«og 
li'J3  nnd  Asti,  nacbdrtn  «o^ar  mit  den  Schnciiorn  d«r  Kunpf  bei 
BellinxoDa  räfimlkb  brFlinden  worden.  Eifi-rsachl  über  ■«in  Wkcbslbum 
bewegt  Triiedi^  znni  Biioilnias  mil  dem  hrdran^tcn  Florcns  143S  nud 
Andere  Irelen  bei.  Munrhe  ITnfalle  nüihif^^n  zum  Friedrn  tdd  Femr« 
1438,  der  den  Venelianem  Brescia  und  Bergamo  lugeslelil.  Glöfklicber 
lief  der  neae  Kriei;  mit  Venedig  und  Floreni  1431  —  1433.  Dem  F. 
Ea^en.  IV  brrcHri  der  Heraog  Vcrdruss  über  Verdroüii,  «endet  Hilte 
naeb  Gaeta  $•  ^^>  bekömml  4  Ang.  1435  Ewei  Könige  gefang««i, 
bewirthnt  Rie  kÖRtlicb  in  Huiland  und  Bchentt  ilinen  die  Freibeit.  Gedua 
danM  Dninfrieden  bricbt  lo«,  tüdlel  viele  Mailüuder  und  Terbundrl 
■ich  mh  Venedig  nnd  Floreni  I43S,  Es  wird  ivieder  mil  Gliick  ^refochten, 
Bologna  nberrnrnpell  31  Mai  1437,  aber  Grescia  wehrt  sich  aurs  b«rt-, 
nackigule.  ItänkrvoU  bii  an'a  Endo  «elbsl  gegen  den  Schtrtegenobn 
Sforta,  nach  viermaliger  Ändening  des  Testamentes  den  K.  Alpbonü.  V 
cum  Nacbfolger  erklärend  stirbt  der  CliarakI erlose  13  Aug.  1441. 
Alpbons,  der  Kaiser,  Venedig,  Hri.  Carl  v.  Orleans  wegen  der  Malter 
Valenlina  und  da^u  Gr.  Sforza  nennen  sieb  Erben,  in  den  Städtu 
pHontt  man  die  Fabne  der  Freiheit  auf,  Franioxen  b«.se(xen  Antj;  dach 
Sforia,  in  Pavia  anprkannl,  erobert  16  Nov.  Placeoz,  zerstört  die 
reDeliaoiseben  Schiffe  bei  Canal  maggiare,  nad  schliessl  nach  dem 
Siege  bei  Caravaggio  14  Sept.  1448  klug  mit  Vriicdig  Frieden.  Hunger 
und  ein  Auflauf  Öffnen  ihn)  die  Thore  des  unrubvollen  Mailand  36  Febr. 
I4&0  und  23  März  wird  er  al~<  Herzog  ausgerufen.  Der  neue  Krieg 
mit  Venedig,  geendigt  durch  den  Frieden  von  Lodi  9  A|ii-il  I4&T,  konlet 
■bn  Cretna.  Daijegen  lässt  ihm  Froakreicb  1461  Savona  uU  Leben; 
eibekümuit  ferner  Aibcoga,  Venlimiglio  und  Monaco,  tind  Mis$ vergab^ 
maclien  ihn  auch  znm  Herrn  van  Genoa.  Der  ^ücklicbe  Krieger  Stirbt 
8  Uärt  U6G,  alt  65  J. 

§•  475.  Galeoizn  M^ria,  ein  nicbl»  berficlcsicht  igen  der  geiler 
Wütbrich,  wird  auf  dem  Kirchgänge  Weihnacht  1476  erstachen;  ä'tt 
IttvTd«r  enlrionon  der  Strafe  nicbl,  aber  des  Ja  ha  an  GaieaKa* 
Kindhail  üffnel  eiac  Quelle,  aus  welcher  Verderben  über  divfts  Fätatt»- 
biau  slTömt.  Ludwig  Sforza  U  Hsro,  der  listige  Obaim,  driB|fl 
sieb  an's  Buder,  wird  1487  auch  Herr  des  seiner  Zorrfitlung  mSdea 
Geuua,  schliescl  geheim  mit  Carl.  VUI  einen  Eund  1493,  und  rrlangt 
von  K.  Mai,  dcu)  er  seine  reiche  Niclile  vcrmiddl,  die  tavnslilnr. 
Krankheit  und  Tnd  dea  Joh.  Galcnzzo  waten  bücbsl  «eidichtig,  und 
dass  Ludwig  gieieh  Gel.  1494  sich  tum  Hfirr.og  aurrufi'n  und  dia 
Witwe  IssbElln  mit  den  xwei  Kindern  in  Pavia  verwahren  liem, 
■cbwitxti!  «einen  Namen  noch  mehr.  UngesÖuint  tritt  drr  Ar^e  den 
Bündnisa  wider  Carl.  VUI  bei,  weil  dieter  Aati  niclil  analieferlj  vMir|{l 


Mailand.  IM 

RdekwctTt  "od  nnohrietn  sich  ■tic  Fruniasrn  am  Tara  dttrch- 
'■  9  Jnli  tm,  itiBcliI  er  Virrniiche  Pttia  tu  btkonineD.  Du 
'^aivrig.  XII  den  Thron.  Tordcrt  Mailand  wegen  der  Mutier 
,  «reiche  unter  andern  Ai^ti  ihre  Morgen^be  oannte,  »chlieMt 
»  Vrncdig',  und  io  30  Tagen  gehSrl  das  Land  den  FranioBen. 
.  XII  i«I  6  Od.  1190  in  Mailand,  das  il  Moio  am  a  September 
m  nnter  Gefahren  Dach  Imisbnick  xu  entkommen.  Für  Geld 
wureB  Schiveber  (q  haben,  nnd  (chan  3  Febr.  ISDO  führen  diese  den 
Vcrtii«b<inm  wieder  in  Mailand  ein.  Anch  Ludwig.  Xll  neiget  Gold, 
d«T  NavaiB  BeloKcnide  wird  von  den  Silldlingen  ohne  BeintHnü  ^laaaen, 
vtNicii>ciUBt»ihneu  da  er  verkleidet  den  Franioaen  entgehen  will,  denitelben 
|[n«i|^ ,  «uniinl  di'Ui  Bruder  (.||adinal  Ascan  n.  a.  leiitgvnoBnien  tmd 
ndal  iit  einem  Thitrme  des  Sc.hloHaea  Loclies.  Der  Liga  von  Cambrai 
kaitrMtnd  rntriu  Ludwig.  XII  auch  den  Veneliaaern  ihren  Aniheil, 
■or  ▼«rviik  kuin  er  nicht  erreiclien  I60S.  Indeso  der  König  hin  und 
fc«r  «nterhandell ,  uülhrgl  Gaalo  deFoin  I61I  die  spaniacheo  a.  pipatliehen 
von  Bolugna  abtulaMen  und  rroberl  Brescia.  Anf  Korn  Ior- 
hindem  die  vorsieh  (igen  Spanier  nnd  Colon  na  verl  heidi»! 
mOnnltch  11SI3.  Diese  Stadt  wird  von  den  Fran^OBrn  gepliindi^rt, 
Gasto  am  Oslertnge  II  April  die  Spanier  luin  Rückiu^  ^e- 
(wmgen  trod  dabei  ins  Leben  eiogebüsat  hatte.  —  Auf  einmal  wendet 
Meh  dafl  Dlat.  Sehtveizer,  vom  Papste  nnlge fordert ,  nnd  Tenettaner 
jag»«  die  Franzosen  geschwind  aas  Italien,  nur  Brescia,  Crema  und 
einiee  ScUüiiser  hlellm  diese  noch  be«elEl,  uhd  Max  Sroria  zichl  in 
Mailand  ein  30  Oec,  tSll.  Wie  Venedig  abermals  den  Franxosen  im 
Band  reifbt,  kommen  sie  eben  ■□  geschwind  ins  Land  zurück,  werden 
•licr  ««n  den  Schweiier-Refden  bei  Riolta  geschlagen  4  Juni  I&lS.  — 
FftebrI  biM*  der  Dürger,  auch  Max  Sforza  hatle  bald  [IrMiche  liber  die 
•Mlsea  Sieger  tu  seuftcn;  diese  sind  selbst  niisshelli^,  nnd  wie  K. 
Fraax.  1  die  Alpen  übersteigt,  fangen  sie  an  sn  nnlerbandeln ,  werden 
feioth  aar  mürderiachen  Schlacht  von  Marignanu  bewogen  IJii.  146epl. 
Iftl&,  a«*  der  sie  nur  in  guter  Haltung  weichen,  aber  freilich  bia  in 
ihn  tblnalh.  Am  4  Ocl.  ergibt  sich  Max  Sforza  im  Schlosse  Mailands, 
^■1  wird  mit  einem  Johresgchali  von  30,doO  Dacaien  abgefunden. 

^^P  Ltttf.    f^eränflerungeii. 

'f*  476.  Wegen  Geldmangel  nnd  der  Beliweiser  Slön-rgkeit  hallen 
die  Angriffe  des  Kaisers  Mai  krinan  Erfiilg  IGIH;  glJteklirher  war  der 
Enkel  Call.  V.  Am  ^4  Nov.  I&'Jl  riumen  die  Fron«<isrn  Mailand,  und 
der  PridiDC  >^3t  kostet  ihrem  Künign  nrlhal  die  Freiheit.  Nunmehr 
belehnt  der  Xiiiaer  U'jg  den  Priins  Sfnrta,  nnd  aladirser  leste  llerang 
ItU  sei*  Leben  nnd  sainlUn*  bexchloss,  den  eignen  Sohn  Philipp  I  MO 
I  Blaiload,    wo  ein  Stallhaller  anfgestelll  wurde.  —  Da  K.  Carl.  11 
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V.  Spaaira  sUrb  1700,  gellt  d«T  Kaiser  den  spnnischeii  Slalth 
Pr.  V.  VaudcnionI  fnichilas  an,  M&ilaDd  all  eröffnelPs  Reicbelebcn  i«' 
fepjnfr  Verfügung  in  slellen;  erat  naclidem  der  gliicklicli  kühne  Eueev 
die  Franzosen  von  Turin  wcggeiic Magen  nnd  ein«  StadI  der  Lombardll 
nncli  der  andern  dein  Sieger  voll  Sclii'evkeii  die  Schlüiuicl  itberreich^ 
flieht  Vuudetuanl  aus  Mailand  24Scpl.  1706,  iind  im  Priodeu  lu  Rwtodl 
7  März  1713  bewilligte  Franbreicli  deuiKat«er  denBesitE  des  Er«l>crlc^ 
S|>aaien  aber  vcnichlet  emi  fiiruilich  darauf  1725.  Auch  ÖMreich  aMilf 
StAtlliolter  hieher,  und  behauptete  dns  Land,  einige  AbtrclungeB  iv 
Smrdinien  aue genommen,  obwohl  1734  nnd  1T4S  feindliche  Heere 
ganz  überwältiget  hatten.  Mailand  hat  seine  Gescbichle  gehabt. 
Tiele  KOjife  schwindelten  vor  HoffiiiiitgalHiimel.  aU  Massena  IS  Hit 
1796  einzog  und  30  Mai  die  Freiheit  der  Lombarden  von  denen  feierlich 
ausgesprochen  wurde,  welche  nur  schwcro  Kellen  anzulegen  gekon 
waren.  Buonnparte,  der  Überwfilliger  {iHlicnR,  bottc,  da  er  Kaiser 
geworden,  kein  Gefallen  mehr  an  der  2H  Juni  1707  geschaffenen  cisol- 
pinischen  Kepuhlik,  andsclztesich  zu  Mailand  ITMärx  180&  dicKrene  all 
boliens  König  auf.  Er  schien  das  Lnnd  zu  lieben,  ho  weil  ein  aolchei 
Herz  der  Liebe  fähig  »ein  mag,  und  EugeiiBrauhimois,  der  aufgcelellM 
Ticckönig,  verntülill  mit  der  holdseligen  Tocliler  Witfelsbaclu,  wit 
eines  d  r  wenigen,  dankcnswerthen  Geschenke  ans  jener  Hund,  aber 
zweideutig  genug.  Der  Qeue  DQSlätte  Wellsliirmer  liess  ja  daa  «dl« 
Fürsleupaar  niclil  Wurzel  fnssen  im  Herzen  der  Lombarden ,  di«  nur' 
seinen  Zwecken  dienen  mussten,  erklärte  den  Sohn  der  entlasaenes 
tfoeepliine  1  Mürz  1810  zum  Erb grossh erzog  v.FrankturI,  übcrUesa  des 
Irenen  Helden  1811  seinem  Schicksale  und  Ilnlicn  den  Östreicbeni. 
So  kehrti!  nach  20  wecliaelv ollen  höchst  erschöpfenden  Jaliren  da«  alW 
Terbültniss  zuifiek,  nur  mit  dem  üolerschiede,  dass  im  neuen  lombar- 
disch-veoelianischen  Königreiche  fast  der  ganze  HordeD  ttaliens -- 
äa»  lieblicbslc  Land  der  Erde  —  begiiffcn  ist. 

Herzogthom  Manlua. 

$■  477.  Die  Lombardei ,  somit  Monlna  ward  an  das  Reich  m&glicbst 
gebunden,  und  von  K.  Otto.  II  die  srbünr  Landxchafl  aoi  Po  dem  6r> 
Thcohald  (Teiidald  Tab.  XXKI)  v.  Esle  verliehen,  von  dem  »ie  der 
Soho  Bouifac  i  II  snoddieberühmteEnkclin  Mal  bilde  hberkoaim«!)  kaUj 
Viel  verdankt  der  leztern  diflSladtManliiu,  n-ciche  K.  Heinrich.  HI  lOW 
ihrem  Stiefvater  Gullfriod  v.  Lnlhrmgen  eulriss,  und  nach  dca  KaIsois 
Abzug  bürgerlicher  Freiheitsinn  dcrGrafinnochlangexIreitigmaelite.  Wit- 
selbe  HIB  starb,  verschalfle  der  Zwist  um  die  grocsc  Erbschail  onrh' 
dieser  lombard.  Stadt  reicbBrnimillelbareB  VorrecTil,  von  Friilrioh.  I  Im 
ConHlanzer  Frieden  1 163  heställiget.  Es  kämpften  hier  rbenfalU  intcliilge 
FBnillni gegen  einander.     Alle Geiralt einigte  InseincrHaoddrrVironUi 


'Ar4ell0t  lii^  desEi^Q  Tod  man  zw«i  KuoitnifUlcr  ta  (riUilen  pRrglc 
I  \21A).  ladt»*  hallen  i\r  vim  Bunmotisi  bicIi  lirrrorgelhwi ;  nbcr  ein 
■>i<lin  4«a  cewsJttgrn  Puairrinn  <lc' BonacORni  loliTl  dnrcb  FrivoJitit  ciae 
>i><i*«t>iMit;  hribei.  Dir  liclvidiglcn  EUlon  v.  ConxHgk  Riiuhrii  Hille 
'<  Cm  d«lU  Scula  ia  Vpronu  ^,  46b,  eia  Auflauf  ■■rfiilgl,  PuKHeriDO 
>iM(t   vom   Pferde   und   iel   toill   13:18;    die   SiiUaB     miuieii   im   Kerker 


i.  478.       Tab.  XXX IX.     Ludwig   GoniAfca,    mm    al»   H«Tr   von 

HtTf"  aii«f;ciiiren,  gcwiaiit  1336  nuch  llcggio  von  der  Beule  drs 
ft»»rM>)iW»n  bilbin.  KUn.  JoliuDu;  doch  crknitnle  drr  AüI  lu  lUggia 
r  Hobelt.  Brudcrxwinl ,  ia  Metii'.hHtinord  entcliiie  üner»  die 
üniagu.  K.  Carl.  IV  hat  1361«  die  Bti>tter  Liidwiif  ■■  lad 
I  Vicaiirn  In  Maiitiin  uufeeBtrill.  Liidni^n  Salm  Fiani  kam 
■rhr  •a'a  GedrüiiKc  §.  473:  Veneliaupr  relldM  Mnulua  139T,  aber  1368 
r  «ch  mit  Johann  Galearxo  auii.  f  1407.  Den  van  Ircfflirlicr 
ud  ^bildeleit  Johann  Frani  «nieauel  der  |;eldbediirnige 
_  iMd  1433  fiir  ein  Gr»chciik  vnn  13,000  Ouldguldeti  cnw  Mnrfc. 
^räftfl  mU  (Unllkhfm  Titel.  lIa»F>  gecrnVenrdig  treibt  ihn,  ui»  IHiiilandB 
TcrbOndcIcr  an«  allen  KrSflrn  oich  anmrBtrengrn ;  die  Folge  war,  da» 
er,  van  Sfarxa  aiifgeopferl,  Volrggio,  AkoIi,  Lunnlo  uud  Pesi^hirra 
ahlaMcn  inuul*  1411.  ^forhmehr  >cliw3cbte  denMrkgr.  Ludwig.  Ilt 
drr  äfttB  Brnder  Carl,  ein  so  kilhitpr  ■]■  unruhiger  N^benbnhler.  Der 
ritterliche  Enkel  Fran«.  II,  Mitglied  der  Liga  v.  Cambrai,  gerlltb 
durch  Überfall  In  vrnellaniiirbr  OetaiiKennthafl,  auH  welcher  ihn  dcH 
Papele*  Titmiltlimg  frlU^et.  Sodann  biribi  er  neutral,  |  I51P.  Mrkpr. 
Fridricli.  11  erlangt  von  K.  Carl.  V  den  bei xogliobcn  Tilel  IS30  und 
nliiHiralhet  kun  darouf  MonlfertDl  ^.  IBJ.  Sein  zwe iler  8obn  Wilhelm, 
lUO  Krrxoc  V,  Montnu,  lieiMt  mit  kaigirl.  Bewilligung  aeil  IS73  auch 
Her«*g  V.  EHoutforral,  und  der  dritte  ~~  Ludwig  «rlangtr  durch  dl« 
Gen.  Hcnrietle  die  fVanriSx.  Ilerioglhünier  Nevor»  und  Rt-Ihel  ISfifl. 
Sit  Wilhelmi  Enkeln  K<>>t  d>''  Uli ere  Mann KÜnie  ab  1037,  und  derKaUer, 
rringeu ,  Spanien  und  Saroyen  mochrn  dem  Hanse  Noveni  die 
thtolgv  Rtirllij;.  Frankieiebi  Waffen,  dazu  der  Schweden  Einbmch 
|}»nt»rliland  brdinimen  den  Kiiiaer'  anni  Nachgehen,  da  tieinp  Krieger 
■  |0ie  Mantua  wrggennniMrn ,  r*  alier  vor  Ende  dea  Jahren  wiedrr 
Er  belebnt  S  April  1031  den  llra.  Cnrl.  1  r.  Nevent 
k  ÜMtln*  und  niontrerrnt  Der  venelluo.  und  fronxö«.  CAite  fcouDU 
r  erat  Uta.  CarL  III  enlledit;ea.  Auch  Carl.  IV  lolgte  minder- 
.  vrrkanfte  IfiSt  die  Pialnag  Ca-ale  an  Frankreith  tind  endigln 
dl  rr  n<iO  dieser  Marhi  «ieh  nnscblo«,  eeine  tauge  Reprrnug  und 
/■gleich  die  KribB  eijptrr  Fürvlrn  über  Mnnliru  auf  Irauriuc  Wei^r- 
■iia    cicicbcr    llr»achfl    den    J'üialfn    Fcrdaoaad.    11 


39fi  Maiituo.  -^ 

V.  Casliglionr.  *)  ilio  Rpichaachl,  ond  Engeir,  Sic^fr  bei  Turin  ITO^ 
maeht  di-n  Kaiser  zum  Herrn  Ton  Muntua,  ili>r  CutigliDne  dain  schlug 
iiad  PS  bis  ia  die  ncitfteri  Zeilen  von  dvin  mailüiid.  tieneralgoavenieur 
verwalten  Ucss,  mit  Monircrrat  nher  Savo^'en  beiuhnle.  Kovellarit  kan 
1T3T  an  Modeiia.  Die  im  Frieden  cu  Baden  bcdiiugcne  Wicd^reinaetianf 
des  HsutCH  Gonxaga  blieb  ein  leeres  Wort,  itm  aeiiM'hr,  da  1T4«  aock 
die  HerEoge  v,  GDaninlla,  der  miltlero  Zwei^,  aasslarben,  tind  nnr 
nocb  Abkömmlinge  des  obigen  p:HubleIea  Fei-dinanil.  IL  übrig  irarea> 
Fürst  Aloys.  III,  der  leilc  SproNse  des  ullbcrülimlFn  GeacUerblei^ 
Ncss  Bteb  endlich  1773  onl' einen  Vrr^eich  ein,  wodureb  er  gegtm  Ai4. 
Summe  von  380,0i]0  Guldin  auf  seine  Ansprüche  «ronichtete.  Das 
Mailand  gcknäpße  Mantiianiüche  ward  damit  ein  Slück  der  aehndl 
verlebten  cisalpiniüchen  Repnblik,  dann  doe  üanov».  Eönigreicha  Italieay 
und  seit  1S14  wieder  Üstreiuliiscb. 


fen  edi  g    vor    1508. 

S>  479*  Die  SladI  Venedig,  welche  nicht  blo«H  der  llniij>lslaf>criilal« 
des  Mittetulters,  sondern  die  Herrin  von  Kauigrcichen  ivurtlc ,  ern 
in  den  Lagunen,  wohin  vor  den  Drungvnlen  der  Tülherwauderiutg  und 
nanioniliub  seil  Allila  auf  Italien  loe(;e»^(ürn)l  war  und  Aqnileja 
xerstörl,  hierauf  die  Ostgothcn  nnd  sodann  die  Longobarden  ihr^ 
UerrschafI  ausgebreitet  hallen ,  viele  Fliichllingc  sich  luriicksogeiy 
nur  langsam  xu  einem  bedeutenden  Ganzen,  Die  InselD,  RJÜIO  darwittri' 
hervorragend  nnd  srbon  friili  durch  Paduaner  ailgahaul,  waMn  Ung« 
wie  durch  keine  Brücken  ho  diiriib  kein  adideros  Band  verciuigt. 
,  697  jedoch  gibt  sich  das  Volk,  der  uneinigen  Tribunen  iiberdrüuig^ 
durch  Wahl  einen  gemeiiiäamcD  Doge  (Doi)  in  der  Person  de»  wi 
gexeichnelen  Paiihiucio  Anafeslo,  eines  Bürgers  von  Heracle% 
welchem  717  Marcella  Tegaliano  folglc,  i^nd  diesen)  TIS  V 
Hypatio,  welcher  dem  von  Luilpraud  vertrirbenen  Kxarchon  ftaseual 
wieder  gewinnen  half.  Ah  der  Leitere  737  vom  Pübel  war  erwärgil 
worden,  fiel  man  auf  den  Gedanken,  jiibrlicli  vinauMiirälro  di  CaroÜi 
zu  ernennen;  aber  schon  712  erkor  mau  nciierUnigs  einen  D«g^ 
Theodalo  mit  Nomen,  Sohn  des  Trso.  Ihtn  ritis  man  75S  die  Auf  -^" 
aus.    Zweien  Nuchfolgem  ging  es  scIiueU  eben  so.    Sehr  beliebt  t 


um  14M,  Hlipruioiii  dl<  lUtna.  H>iik|:nr>n,  dium  FiirtltB  V.  CiulWiiuU.  . 
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T8T*);  desto   Terabsdicultr   der  Sotm  . 

s,  die  liridc  vrrfngl  werden  um  804. 
(Aw  «bSiti  g»lhiadi«r  Könige  oder  luia.  Einteilen  nebenbnUerwvlie 
reana  niehl  nwhr  viel  >u  fiiiclilen  war,  kiiüpfle  eich  Vcardig«  V*r- 
inag  nil  Byianx  um  so  fester,  je  wichtiger  für  den  morgcoISnd, 
fda^  der  Scbillcii  {p-icchisdirr  Obcrherref  haft  und  dir  Unubliüti);igkcit 
Hh  JU>«i>dUadeni  Rrbi  mussle.  Selbst  Dogen  betrarbcu  sich  nm 
^■ri  eines  ProtoHebkslOH  oder  PruIaspolorioB.  Dune  K.  Fipin  seine 
^f  hieher  tng  uud  vini^e  tut'flu  vetwüntrnd  bcimsurble  800, 
HtoMte  nur  dir  ei^mlicbe Anli-ping  dn-  jrUigpQ  SladL  HilA^iiileja 
i  Omh  (Pslr.  Forlunntt»  m  Grado)  gab  es  kirclilictie  and  paliti).c1ie 
ftfi^tllm.  Sehr  listig  wurm  dio  Sternuber,  PiareutaUM',  Almissa* 
|1  J",  Anber. 

^B>  Dojte  Agnello  f  B31.  Scia  Sohn  JustiniaD  vertragt 
KWB  nil  den  pateiitan.  Slnven,  <*ird  830  von  Tribuu  Caroso 
riirbrn,  ikebri  nur  «urück  um  neueidin);»  den  Wankelmulh  des  Volkes 
< 'lirrn  und  endet  im  Kloster  832.  SclbctPclrr  Tradonico,  bocb- 
..t^aliun  dteürüiiduiigderSeenia<b(,  füll  aU  Opfer  einer  VerscbwÜning 

E>  aul  dem  Kirthgang  IJ  Sepl.  i«4.  Du  Volk  nahm  Raclie  an 
lbw*niru.  Urse  Badoer  (;Partici|iulias)  x  iiebt  Iget  die  Naren- 
<,  »chUgt  die  Sarazronn  871  und  ^  ruhig  B8I.  Sein  Sobn  und 
I  Jahaun  dankt  ab  686.  Pcler  Coitdiano  bleibt  gegen 
raHliiii  18  grpl.  HNS  aJl  4S  J.  Peter  Tribunus  befentigt  die 
dl,  upglüber  dio  Ungarn  lUJuni  soo.  |bll.  l'rius  PnrticipatiuB.il 
iqgt  von  K.  Budelpli  das  Uüuirecbl  Wi,  wiiil  Münrh  933.  Peter 
«HO.  II,  Sohn  des  ersten,  ruhmvoll,  f  039.  Peter  Candiano.lll 
I  macbte  groiiiie  Anstrengungen  gegen  die  Seeräuber,  starb 
f  Verdruis  über  seinrn  Sohn  Peter.  Eine  Partei  erhebt  diesen 
El>«e*  Peter  Candiario.  IV,  vi>rmliblt  mit  Johanna,  die  er 
reu  Brhmeu  «wingl  und  deren  Sohn  Vitalis  gcintlich  werden 
1  heorslbtt  der  Gewoltthütige  di«  Scbwesler  dea  Mrkgr. 
f^Tnicieo  Woldrsde.  Vrrecbirorne  lünden  des  Pnlnst  nn  und  Peter 
■»dolchl,  dknirober  Peler  Orsealo  grwiibli  9T6.  Obiger  Tita!  ia 
IT.  V.  Grndo  nnd  Vitalin  des  ICrmordcten  Bruder  schreien  Radi e,  Oracolo 
lernt  akh  9TÜ  nnd  fBS7  nlaKiusiedJer.  Lest  rrer  Vital  ia,  nuniuehrDoge, 
U  nchonOTO.  K.Ulto.llbedrünget  sehr,  wfihreud  der schiracheTriban 
n,u(g(bt  b's  Kloster  991)  Doge  ist  und  dii't^oloprini  und  Morosini  airh 
.  lea.  Venedig  reitet  JedocJi  die  Freiheit,  erklärt  die  Calapriul  fUr 
..,;a  des  Vaterlands  und  macbl  mit  der  Kaiserin  Adelheid  Friede  9SS. 
lenl  o.U,  Sohn  des  ersten,  ichlieaatvortheilharieHandcluvt^rlrlgeii 


» 
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baui  Grsdo  neu,  erobert  S9T,  vorfrcblich  in  de^  grirch.  Kaiaere  NkiBtOi 
die  iJalmal.  Eösteuslidre  und  Insdn,  uud  vercrbl  mf  seine  Nacfafol^ 
drn  Titel  Herto^  von  Dolmaljen  ^.  (31,  Frcundlictul  wird  er  dtoi 
TOD  K.  Ütto.  IH  brsncht,  enr<ielxt  Bari  und  f  1009  in  grossem  Rnh« 
Olto  OrBeolo,  ihm  geboren  991  und  Pattie  des  K.  Olli 
die  Tochler  des  K.  Gvisa  v.  Ungarn,  lücFilif;!  cbenralla  die  Croalct 
1018,  wird  dennoch  von  Terschwomen  t038  niiuhandell  nnd  ««ijagO 
(I  1033  lu  CoDslantinopel).  Der  geg  enge  wählte  Peter  Centmoi^  erßlitt 
lOJl  doe  gleiche  Schiciuol.  InKn-iichen  fnhrl  das  Ruder  sehr  tOUidl 
Utso  Orseolo  Patr.  r.  Grado,  den  Ollo  Brndf r.  Doninico  Orseel« 
ivill  sich  eindrängen  1033,  mii«s  aber  naeli  Ravenna  (lieben,  wo  er  la 
Grnm  »tirbt.  Dicss  war  die  Zeil  derOrseali!  Doniiniro 
Todreind  der  Orseoli  1033  —  ■;■  1043,  selzcl  reut,  dau  kein  Doge  de« 
Sobo  die  Mi  Ircgen  (Hcbafl  eioräumen  dürfe.  Domin.  Com, 
1071,  iwingl  Zara  mm  Geboraam.  Doutn.  Sylvioa  (Silvio Bel«gii«) 
wird   wogm   des   Verlnretes   gegen   Hra.  Robert   v.  Dnraito   abf^sclit 

1085. Ordelaf  Falii-r  ficbl  gegen  die  Uiigirn   um  Dolnialiei, 

siegt  ms  und  bleibt  II1T;  nur  Zaio  wird  beLBU]itel. 
Michieli  hilF)  ll'J4  Tjtuh  eimirbnirn,  plündert  die  griech.  InnelRi 
aiegt  in  Dalmatien,  und  f  1>3S  hochbetagt.  Sein  Torbtennann  Pct(f 
Polani  ist  eben  so  thStig  und  deniüthigl  Padun:  von  dem  Zug  ge^ 
die  Dormlnn.  Flotte  kehrt  er  krankzuriick  und  t  H^^-  t'ntcr  DomiK 
Moroxini  ward  birien  fusl  ganz  zinsbar  nnd  drr  Handel  f;eirinat 
durch  den  Terlrog  mit  Sieilieii  1153.  f  )1S6>  Vilnl  Miehlell  II 
Bchliesst  den  Veroiieflerbiind  1188.  Die  hinterlistig  rSuberiscbc  Mitahand- 
Inng  der  veneiian.  Kattflente  durch  den  griech.  Hof  empöret  daa  ToQg 
rasch  wird  Ragusa  unlrrworren,  Cbio  geplündrrl:  aber  in  schlaueB 
Dllleih  an  diu  »gen  hingehallen  muss  der  Doge  endlich  heimkehren,  bringt 
die  Pesl  mit  und  ein  Auflaal  koslel  ihn  da»  Leben  28  Mai  IITI. 

§.481.  Dem  nvngewrihllen  TOjShr.  Sebastian  Ziani  eetst 
sechs  Räthe  C«  «errar  dcl  Consiglio)  i>n  die  Seite.  Die»«  hindert 
nicht,  als  Fi-iedenK«tifter ,  Ordner  der  Finanzen  nndFürderer  deiHan.—.. 
sicfa  Rulim  KU  erwerben.  \  IITT.  Orio  Malipirro  vrrhandelt  mit! 
AndronicuB,  nie  Mnnnel  •)  den  Genuesern  seine  Gunst  -■—-"••'-'-' 
doch  die  geforderte  Enlsclifldigung  von  1  S.ooo  Mark  Golde»  dl 
zum  langen  Faden  des  Netzes ,  welches  Cnnctanlinopel  dniKpanail 
Dalmatiena  Sl&dfc  geben  an  Ungarn  verloren;  die  grOROea  VorrrrhIA 
in  TjTUB,  Acren,  i.  w.  versprachen  mehr  Gewinn  als  nie  gewBIrrlea.' 
Da  w&lilt  man,  weil  Malipiera  in  ein  Kloster  tritt,  ltS2  deji  beTÜlmt« 


Iulb1>l!<l4*n  S4{li<ir.  Heinrich  Dandnlo.     Er  dnnf>l    bri   dem   grirci 
B*r«   auf  BciablimE,    und  naclxlEm  rinn  Scliuar  Kri^uiüihrrr  eu    ei 
2*t'    X^'"    Trimi    nui)   Zara    beredrl    timl    die»«    Studie    bcnvur 
KOrrfcn  «rarrn  Ufl.   lüOt,    rr^cift    Dandolo   nuclt  (Uclie   dilratcnd    dM 
JbdnQ  dee  FlacliMingH  Alcxiii«  §.  H.  3?,    und    onl    T  April    l-iD3   ecgeltl 
■am    «•!■   Z&n    ah.     DiiraiKo    üfiucl   Hafen    nnd   Vml«,    Aiidros   i 
ppUadtTt,  Akuiiis  beatrigt  den  Tbron  und  DandnJo  iitl  sein  Milregeofi^J 
Er  ■■•riM  EU  ByzamB   I  Juui  laos  iiarb  dem  Umstcira  des  gricch.  Reiclie^  j 
wahci  di«  Veneliauei'  an  Beule  den  bcaBteii  Theil    davnn  (rügen  ■}, 
Teanlli;   wSblt    idbu    den  Peter   ZlMiii.     Der    .Si-nnt     BpriobI    jedei^' 1 
*■•  «r  *oR  dem   ly.  Viertel,    to   der  Re|iubltk   zuerkannt    trsr,    iinta»*  ■ 
wMfieti  h6nne,    al»  Lehen  eii;    datier    die   vielen  Ahcnllieuerer,    weldMh] 
aaf  d«il   griecb.    Inseln   HemchaDen    errichlclen.     Was    baite   Caudi^.J 
von    wo  Kenier  Uaitdolo    die    Venuener    veijai^le,  ^ür  Venrdiß  werdM 
küaara  nlttelal  einer    vBlcrlielieu   oder   nur  klugen  Behandlonicl     Ziaif  j 
bM  Mine  VUrde  ab  113B,    und  Tiepolo,    nnler  dem  man  nebil  den 
hp«le  aUe  Krliftr  ^egen  K.  Fridricb  wie  gegen  die  Griechen  aufliiete^'^ 
•bat  daa  Gleiche  20  Mai  1349.     Renii-r  Zeiiu  (1353—  \  ItSti)  büi 
4m  rmalun  de*  Intein.  Kaiderthnma ,    und    neitdeu    rn(hrnint    auf  dw  J 
iMAigaK  der  lüinipf,    Bchon   unter  Mann  Morosini    (1149  —  f  I2S3] 
bepi«nrn,     geK*^"    Gcona,    welchei    jene    Umw&liung   befSrderl    halt! 
Lorenx  Tlcpolo,  Doge  1968,  einer  der  gröisten,  f  16  Aug. 
J.  Dandol»  i  1189. 

(•  463.       Der  Name  Peter  Grndenign,    erwiihTt    13Re,    bezeiihnatJ 
«ÜMM  drakarUrdigcn    Abichnilt;    denn    dnrrh  Ahschliesiiuiig  des  gfOHicaJ 
■alhea     10  Sepl.    IIB»    vollendet    »lith    daa    Bollwerk    der    Ariatokratia^  J 
Jak»h  Ttapola  ala  Haupl  der  Volk«pHi-lei  nn«»  imlerlirgen  ICJuc' 
Unter  Fraua  Dandolo  (1338—  f  1339?)  wird  daa  unruhige  CaudU 
1111,    aber  nicht    auf  lange    gebändigt,    auch    da«  Gebiet   voi: 
Ab  Eigen  lli  Dm  gewonnen.  ZurZeildes  Barthol.  Oradenigo  (f  1343 
«rliahl    Venedig     prALhüga    Bauten.      Andren«    Dandolo    (1X13- 
t  '  Sept.   USI)  erlebt  Siege  und  Niederlagen  %.  466.     Marin  Palia^ 
74  J.  all,    strebt   vergebens   die   Adelspartei   nieder   lu   drücken, 
»Mhnehr  le  April  I3SS    at«  Verröther  enlhnuptel!     Der  Grria  Johanlf 
Gradenigo   yenloht  sicli  mit  Genna  aum  Frieden    1  Juni,    f  8  Ao^J 
UM.     Johann  Delfino  muss  an  die  Ungarn  Dslmalien  nblasacn  I3fi&4 
Lorena  C«lai  (f  lies)  und  wieder  unter  Maren«  Cornar«] 


«ui  rl*r  ErwiSUa 
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(t  ISS^)  ergt^beri  «Ich  blutige  Anrslände  in  Coiidia;  Tonn  konnte  nnr 
■trafen,  die  Leben  iler  IiisrI  vprsloigcm  und  ho  Alles  in  die  Uande  der 
Edelleule  briitgcu.  Am  Rande  des  Verderbens  lali  Audreas  Conlttroin 
(f  13SS)  sein  Valerland  und  er  n-iisste  nicht  tu  helfen.  Triest  airar 
wird  noch  gehindert  1369,  sieb  in  äsireich.  Schule  cu  begeben;  allna 
dos  I3T6  geiTonneiie  Tencdoit  ist  nur  ein  Zaukupfcl,  um  den  ein  Kkmpf 
niil  Genoa  iLuf  Leben  und  Tod  beginnt.  MiKsgunsI  läsxl  den  yietor 
Pigani,  Eroberer  von  Caltaro  und  Sebrnigo,  obne  UnteratvlKung,  und 
■0  wird  der  Held  7  Mai  1379  von  Doria  gänzlich  geschlagen.  Ja  am 
6  Aug.  eniclieiiit  der  Sieger  vor  Chiozza,  Alles  flieht,  Allea  ist  ralhhw, 
und  der  Uugcslüni  des  Volkes  nüthlgct,  dssa  msn  Pisani  aus  den 
Kerker  führt  und  cnm  Generalcapitainc  macht.  Und  sieh  da!  er  wird 
der  Retler  in  hüchsler  Noih,  die  Feinde  weichen,  Chiozza  moM  «ich 
ergeben  31  Juni  I3gp  ;  aber  »chon  13  Aug.  endet  der  edJe  Victor  in 
Hanlredonia,  all  56  J.  Der  Tod  des  alrcitbarcn,  mit  K.  Ludwig  d.  Gr, 
verbündeten  Patr.  Morijuard  v.  Aqui1e]a  bcfurderl  den  AbscUuia  dei 
Friedens;  an  Ostreich  iibcrlasat  man  Trevigi  13S2.  Doch  erlangt  diew 
schon  wieder  18  Febr.  I38S  der  grreierle  Anton  TcuierCf  23  Nor. 
IJOO),  und  früher  noch  Corfu,  welches  das  neajiotit.  •toclt  abwarf  1380; 
Eudem  ArgOfi  und  Najioli  di  Romania  von  der  lettcn  Erbin  des  Raose* 
Enghino,  Maria.  Duraizo,  auch  Alessio  und  Scutori  unterwerfen  sich 
QU»  eigenem  Antriebe.  Daa  Gliii^k  blieb  im  Laufe,  nälirend  Michael 
Steuo  tt  1'I3)  <">^  Thomas  Mocenigo  (t  1433)  Doge  hiciuwa, 
und  lührt  diesvn  kaufraanniachen  Staat  auf  seinen  Höhepunkt;  denn  nna 
erlsiigl  man  Vicenza,  Verona  und  Padua,  dann  Duicigno  und  Patrowo^ 
und  kauft  von  K.  Ladialsv  llo9  Zar.i,  worüber  zwar  Sigmund  in  den 
Waffen  greill,  aber  1430  die  gauze  dalmat.  Küste  aufgeben  mnlkS. 
Cortnth  überläset  Centurione  HfX ,  Coroa  und  Modan  hatte  mUL- 
olmehin  schon. 

§.  483.  Wider  den  Rslh  Moccnlgo'a  wird  Frant  Foscsri  ihn 
zum  Nucbrolger  gegeben,  der  onf  das  Frsllnnd  sejuc  Augen  rivbteli 
und  im  Bond  mit  Florenz  und  Sovoj-en  den  Mailindem  Broscia  und 
Bergamo  entreisal.  Was  hier  gewannen,  büsste  man  wegen  Verfall 
der  Seemacht  im  Osten  ein;  Georg  Sirascimir  lockt  die  TQrken  nadk 
Albanien  und  diese  ubermnipeln  ouch  Thessalonich,  daa  erst  seil  ltS4 
venelianisch  war.  Wenig  unterbrochen  kriegic  man  mit  Mailand  bia' 
1454  und  dehnte  das  Gebiet  allerdings  über  den  Gardti^ec,  Cnm»t 
Legnago  und  Ravennn  aus.  IndeKS  leidet  der  Ögyptiiehc  Hondri  nehri 
dagegen  wird  ein  deiilnches  Niederlagshaus  —  die  güldenr  Kflale-dM 
Senat»  —  erbaot ,  doch  einiger  Grünte  für  den  Schaden ,  welchen 
CouRtantinopels  Fall  1453  verursacht.  Fnscari  mas»  in  seinem  hohea 
Aller  sich  noch  abfetzen  lassen  S3  Ocl.  1457.  —  Paical  Malipiere^ 
l   1463.     Christoph  MoTO  der  oinüiigige,    gclJ  •  und  rachgierige' 
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ist  Doge  bis  1471.  Negroponte  *)  nimmt  Muhamed.  II  12  Juli  1470 
und  den  untliatigen  Admiral  Canale  trifft  die  Strafe  der  Verbannnnn^. 
UniTersitat  zu  Venedig  errichtet  1470.  Nicolaus  Trou  (f  1473) 
UUst  die  Türlcen  bis  Tdine  streifen.  Nicolaus  Marcello  (f  1  Dec. 
1474)  Vernimmt,  wie  Loredano  Scutari  mit  höchstem  Mnthe  verthcidig^. 
'  Zu  kurz  waltete  der  verdienstvolle  Admiral  Peter  Mocenigo  f23  Febr. 
1476.  Andreas  Vendramin  (f  6  Mai  1478)  handelt  mit  den  am 
LiKonzo  siegenden  Türken  um  einen  Stillstand.  Der  70jähr.  Johann 
Mocenigo  (f  4  Nov.  1485  nn  der  Pest)  gesteht  der  Pforte  im  Frieden 
24  Jan.  1479  nebst  NegropOnte  und  Croja  auch  da»  seit  einem  Jahr 
anilagerte  Scutari  zu.  Im  Kriege  um  t^crrara  erhascht  man,  obgleich 
wohlverdient  von  Bann  und  Interdict  verfolgt  1483,*  doch  Polesine. 
Dem  Marcus  Barbarigo  (f  1486)  folg^  der  Bruder  Augustin, 
vielfach  angefeindet,  f  1501.  Catharina  Comara  die  üppige,  ohnehin 
nur  dem  Namen  nach  Königin  v.  Cypern  §.  46,  gehorcht  dem  Befehle 
des  Senats  und  schlägt  ihren  Sitz  zu  Venedig  auf  1490,  die  Republik 
mber  invcstirt  der  Sultan  zu  Cairo  gegen  jährl.  Zins  von  8000  Ducaten. 
Man  erlangt  auch  nach  dem  Tode  des  Johann  Crispo,  ein  Jahrgeld 
der  Witive  und  den  Kindern  zuwerfend,  die  Herrschaft  der  Inseln 
Naxia,  Sciro,  Melos,  wohin  ein  Statthalter  geschickt  vrird.  Die  Gier 
nach  Pisa  verwickelt  in  schlimme  Händel;  fiberdiess  siegen  die  Türken 
rur  See,  verheeren  Frianl,  erobern  1499  Lepanto,  1500  anch  Modon 
und  Coron.  Einhalt  thut  ihnen  nur  der  Seeheld  Benedict  Pesaro.  Fast 
alles,  was  dieser  eroberte,  gibt  Peter  Pasqual igo  im  Frieden  1502 
der  Pforte  zurück,  als  Santa  Maura,  Alessio  u.  a.  Man  möchte  sich 
in  der  Nahe  entschädigen;  also  wird  Rimini  und  Faenza  dem  Cäsar 
Borgia  entrissen  1504,  des  Kaisers  Geldnoth  erlaubt  dem  Gen.  Alviano 
Vortheile  zn  erfechten,  G5rz  und  Triest  zu  nehmen,  Finme  zu  verbrennen. 
Cbermnth,  welchen  vor  andern  der  Papst  erfuhr,  bereitete  eine  schwerOi 
|a  für  immer  niederbeugende  Züchtigung. 

Nachtrag: 
über  Verona  und  Umgetjend  vor  1405. 

$•  484*  Das  Thor  Italiens  sollten,  so  war  die  Absicht  der  Kaiser, 
Bayerns,  seit  Hczilo.  UI  §.  242  Cämthens  Herzoge  als  Markgrafen 
hüten;  selbst  Friaul  ward  ihnen  zugetheilt.  Aber  Adalbero  von 
Eppenstein ,  dem  der  Kaiser  Cämthen  und  die  Mark  Verona  statt  Conrads 
unmündigem  Sohne  übertragen  hatte  um  1012,  zieht  im  Prozess  mit 
Patr.  Popo  um  Friaul  den  Kurzem  1027,   fallt   1035  ganz  in  Ungnade 


^)  ProredJtore  Eriito  focht  mll  (Hktter  Ausdnacr,  nad  als  er  endlich  die  t)tA(rfcahe 
eingeht,  wird  er  worthrfichlg  enUwelgeft&gt.  Auch  de«  Helden  reizende  Tochter 
Anna  starh  lieher  elatt  in  kaUerl.  8«r«i]  sündhafter  Luat  an  leben' 
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und  wird  ■aBiml  *clnrn  Sölincn  (nudimftk  Hn.  Marqaard  und  Ad^lbero 
ülsclj,  ■■  Banilier|£)  ilca  Loudc»  viinirB^n,  weil  er  den  ür.  Wilhrlm 
ermordci;  dach  drt  heroDgcwacliseiiE  Cunra  d,  den  Kaii^ers  Getchwül^r- 
hlad,  eflniiüi«  üJLht  ta  riiliigi'm  Bruti.  f  io3Q.  iSun  ward  Weif  der 
Eilnocble  Hrx.  in  Cärnlhea  und  Mrligr.  v.  Verona,  wi^icbcr  1055  in 
Kloster  Wotngartcn  vonlarb.  Die  noch  Itbeude  Mutter  tt-ebret  dem 
EJostcr  das  VeniiJIcblniw,  ruft  ihren  Enkd  Weif  t.  E»te  herbei 
aelzct  ihn  tvm  Erben  eiu.  In  Verona  enclieioen  jezt  ugene  Grafen : 
Hup),  Bonifaciui  um  1073  ii.  a.  neben  vielen  Herren  ringsum 
Stadt  selbst  duld<!le  neui);  Bebdiränkung  ihrer  Freiheit,  ausser  so  oft 
die  Kaiser  einen  Itüincrruf;  ausführten.  Nacli  1217  riss  der  Gibrlline 
EiseliD.  lU  T.  llouiano  die  Obergewalt  an  sich,  AUes  UDterlretcnd, 
bia  ihn  Viba  Mrk^r.  Atta  fäugl  §.  loa, 

S.  485.  Haus  Scala.  Maslino  nod  Alberta,  Sühne  «ine* 
EdElinauns  Jakob,  der  von  Buyera  (Burghauaeii)  gckomnieu  aein  mag, 
versahen  topf  er  und  klug  PoduElrrien  in  ntehrcren  Studien.  Den 
Maslino  wiihllcn  die  Ver«nesea  MBO,  eiklären  i[in  »päler  aogar  lan 
beslindigen  Uicliitor;  doch  der  Eroberer  Trienis  wiid  17  Ovt.  1319 
gemeuchelt.  Alberto,  bisher  Podestä  in  Munlua,  ward  vom  Talk  an 
«eine  Stelle  gerulen,  verschönert  Verona  noch  mehr,  ISrderl  den  Handel 
und  t  1*^  Sept.  1301.  Eben  so  löblich  benahm  sieb  »ein  Erslgrbomcr 
Barlholomeo  t  ^  ^'^''^  <^*>'-  Alboia  (t  tSllJ  und  Can  Fr>iJi 
Kwei  andere  Sühne,  nennet  K.  Heinrich.  Vll  seine  Virariea  in  tbren 
Stadien.  Can  ist  auch  Herr  v.  Viccnxa,  wehret  sich  ihalkrfiftig  gegen 
die  Paduoner,  ward  vom  Gibellinenbund  >udi  Fcldlierrn  erkoren;  Ja 
endlich  1336  Diniml  ihn  selbst  Padiia  lum  Herrn  au  und  von  Frarht 
erglänzt  sein  Hof.  Zidczt  erobert  er  nocb  Trevigi  und  f  33  Juli  1333 
oll  41  J.  Die  Brüder  folgen:  Albert  empfangt  dip  Huldigung  in  Padat, 
Maslin.  U  nimn)!  seinen  Sil/,  in  Verona,  wird  Herr  von  Brescia, 
1135  auch  von  Parma  und  Lucca,  was  die  Eifersuchl  der  Ftorentiner 
erreget,  so  das«  sie  mit  Venedig  auf  den  Unlergang  der  ohuehin  wegen 
Gewoltlhütigkeit  und  Ausschweifung. verbasxien  Scaliger  losarbeiten. 
PaduB  verliert  Albert.  Auch  dcnMastino  schwüchen  Uniulle  und  Verralh 
ner  mehr;  Bre«cia  lüsst  den  Aiio  Visconti  ein,  nnd  argwSbnidcb 
•ticht  Mastino  den  Bisch,  von  Verona ,  seinen  eigenen  Vetter  nieder. 
Koch  kann  er  mit  Venedig  ZI  Jan.  133D  einen  guten  Frieden  schUeMMi, 
verRühnt  sicli  zugleich  mit  dem  Papste  nnd  ncnni  Mcb  seinen  Zinsmann. 
Es  half  nicht  viel;  Parma  fällt  ab  1341,  und  nun  tprkauft 
I  Flore.nz,  das  aber  die  Pisaner  erkämpfen.  Itlnstino,  bloss  noch  von 
erona  und  Vicenxa  Gebieter,  vermälilt  seinen  Sohn  Cou.  II  mit  Uabella 
T.  Ludwigs  des  Bayeil  und  t  ^  J""'  >^^<-  —  Can  Grande.  II,  von 
den  Goniuga  angefeindet,  von  Frignano  um  Verona  gebracht,  siegel, 
tritt  wieder  dein  lombord.  Bunde  bei,  bereichert  sieb  and  wird  von  dem 
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Bfad«r  Chi  Kignnre  «niliKlica  ll  Dec.  IISD,  Da  MSrdeT,  Rerr  *on 
VrroDS  cctt-ordeii ,  t^lichl  li6i  Agiim  <r.  Uuratxo  Tnb.  XXXV  miil 
•lirbl  Uct.  1JT&  all  Tyrann.  Dir  juugeir  oalürl.  Süliur  BaHliulamr  und 
Auiaa  wrrdrn  aU  griiiri&M:liiilIiiclie  Rtf^nltn  arigr^iiuiiiiueii:  allein  Aaloii 
Benebelt  den  anilrm  I3)il,  vemickHl  siUi  «u  iinktug  als  büttclniiner 
reltuntciiloAer  In  da»  von  ViacaDli  aafgettclite  Nrtr.,  uiid  Itielit,  da  1JR7 
die  MailHndcr  Tcnina  übrrruinpFln ,  nach  Vfordig.  wo  vr  arm  ulirbt 
IJBtl.     IndcHi  war  «ach  Vieeiiia  iu  die  Gewall  drräipgcrgefallcu  §.473. 

i.  486.  KUr««r  war  die  Laufbahn  drr  von  C  a  r  r  a  r  a  (klviiien 
Kiaill  d«ji  llrrgtli.  Massa),  Herren  von  Padua.  der  Miiller  und  Neben- 
biiblerla  VciirdiKH ,  aiclit  olin«  fori wiihrni den  WFi^hHelnderi  Kiiriipf, 
bpaoiiden  mil  den  Scaligem.  Frana,  navli  Vcrilriiafrung  den  Olieitua 
allein  beftlilrnd  in  Padua,  trcurr  freund  den  K.  Ludwig  r.  Vagarn, 
wurde  Ton  dreacni  mit  Keltrc  und  Driluno  becrlipiill  136*1,  duW  und 
aU  Mitglied  dea  LouibaideDbundeii  von  Venedig  >np;rejndel.  Den 
»clilec!it<-a  Frieden  vom  31  Sept.  13T3  briclil  er,  um  mit  Genua  die 
Veneliaaer  lu  demälbigen  1370,  angaligl  Trevigi  I3t<t,  dai  itrar  Hri. 
Leopold  V.  Üalreirh  7  Mai  1383  beaetil;  aber  Fraot,  der  »ich  aueli  an 
dM>  Frieden  von  Turin  SAug.  1383  nicht  viel  bindet,  brbSmnil  ea  tlt^'t: 
Wvgen  eine«  neuen  Pnlriurclien  v.  Aquilcja  haderl  er  mil  dem  iin»li)riisfa 
Anton  drlla  Scilla  und  besiegt  ihn  3  Mirs  I3ST  bei  Cajtlrlbado;  allein 
Visconti  lii»l  den  Sieger,  welcher  auf  Viecnxa  Heine  Reclnunfr  «lellle, 
leer  aiiagetien  und  eclilieaal  mit  Venedig  einen  Bund,  die  Carrava  wie 
dieScjüiger  eii  ventichlen.  Er,  die  Gefahr  achend,  fibergibldeniSobna 
Frantjun.  Padnu  und  verschamet  sieh  aclbal  in  TrevigL  Alle*  Kehl 
uiiglacklich,  Trevigi  emp3rel  sieb.  PadiranimmlS  Dec.  UMMdieAIailündtr 
naL  Franx  jnn.  h enim irren d  ,  indes«  der  Vater  in  Haft  >rr»ciiniachlBt 
Od.  lim,  kann  sich  doch  »chon  13S0  wieder  in  Padiia  ff  Ixen  und 
llrt.  Stephan  von  Bar""  fahret  ihm  7i)00  Iteiter  lu.  So  ward  ein 
Fried«  mit  Mailand  errnngm,  der  nnr  Uvld  kettete.  A'ach  kurxer  Knhe 
»enget  er  nicb  in  den  maililnd.  Nachfolgeslreil ,  nimml  OreKcia  t8  Aug. 
IJOI  und  führt  den  Wilhelm  della  Sealn  tu  Verona  ein  II  April  Iln4. 
AiiT  Wilhelm«  lelmetlen  verdHchligto  Tod  leiHlet  er  vrfTneiullIi-h  gir 
Lhrg  dem  K.  Tsrl,  VI  v.  Frankreich  bTb  Herr  von  Padua  und  Verona 
4*n  Vaaallrnrid,  und  überwirft  Bich  deiswrgen  und  wC^en  Vicrnra, 
*  rr  belagert,  mildem  lauernden  Venedig.  Wührrnd  er  rn  Pnilita 
iif,  SBnel  Verona  die  Thore  den  Veneirnnern  'Jl  Juni 
(  am  17  Kov.  iwingt  ein  Auflauf  den  «landhaflen  Fran«,    «ich 

1  (Ibrrl)cfein,  welthe  ihn  7  Jan.  1106  in  Venedig  im 
r  crdTMieln  und  auch  «eine  Sühne  (Prüm.  III  all  St  ond  Jakob 
I  J.)  niehl  lebonen.     Später  ward  Burh  M-iiMliiia  Canara  rrgride« 

ru  Venedig  enthauptet  II  MÜrr  HO. 
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Cber  ^quHeJa  ntbit  Friaul  cor  1130. 
S>  4o/.  Friaul  (^Porojulieatis  pratinciH]  ham  m!t  der  Lomli&rOri 
uuiiT  BolmÜKsIgkvil  der  FrAiiken,  und  M a c ar i u  h ,  dem  eugleich 
liip  Mari  Trpvigi  aiifgrtragen  wurde,  l.icss  der  ersW  frEok.  Hemig 
77«.  K.  Ludn-i^  der  Fromne  enlRFtzlc  drn  Hrz.  Baldrrich  und  Üieille 
dir-Maik  vierfach  (Camlbeu,  ^JiFdcningani,  Friaul  oebsl  Islrim,  CnöM 
mit  LiiiurnienJ.  Einer  diecer  Grafen  nie  scheint  mit  heno^l.  Obhnl 
moff  descrilicu  Tochlcrniann  S.  Evrrhard  *;i  grweKcn  nein.  ^  86S. 
Sein  Sahn  Bvr«ngar  kounie  sich  ses  zun  Kiinig  Iraliens  anfwcrfcn, 
win]  aber  Iroli  der  uogarisc&en  Hilfe  Sas  ran  K.  Rudaljih.  U  g«BchlBgeii 
und  naeli  Vttom  flüchtend  ermordel  §.  39S.  Nunmehr  hob  sich  über 
alle  Slünde  nn  Mnirhl  und  Ansrhcrn  der  Patriarch  v.  Aquilcjo,  und 
Rodaald  COSl  —  j-  um  981),  den  Kaisern  belieht  und  mit  Heinrich 
Hrc.  V.  Cümlhen  und  Mrkgr.  v.  Verona  im  bessten  Vernehmen,  legi« 
den  Grund  inr  nachmaligen  Grüasc  dieses  gfiBlli«faen  Füralemlublei^ 
dem  r.nlrxt  faul  gan«  Friaul  geborte.  Nicht  nenigur  tliälig  und  glücklich 
war  Patr.  Johann.  IV  eä4~10i9.  Dem  Patr.  Popo,  Gegner  dci 
Mrkgr.  Adalbero,  wandle  den  Knieera  Gansl  viele«  lU.  f  3S  Sept.  1043. 
Patr.  Sichnrd  bekümnit  1070  die  Mark  Crain,  dann  als  Parlisaa 
Heinrichs.  IV  auch  uoch  die  Griäch.  Islrien.  |  IS  Aug.  1077.  Heinrich 
-|  tOäl.  Fridrich  wird  ermordet  10B5.  Palr.  Ulrich  hatte  die  fette, 
vom  Kaiser  verliehene  Abtei  St.  Gallen  beibehalten  und  wuMte  dia 
Waffen,  nebst  dem  Br.  Heinrich.  II  Hrz.  in  Cürnlhen  lest  zum  Kaiier 
hallend,  mit  Erfolg  lu  führen  **J|,  und  ganz  Fiia,ul  nrbsl  einem  Tbeil 
von  Crnin  an  «ich  zu  zieheo.  MatUrlich  verfuhren  die  Päpste  gegva 
dergleichen  kaiacriiche  Patriarchen  mit  oller  Schärfe  der  Censur,  tu4 
erst  unter  K.  Lothar.  II  «teilte  eich,  da  Pcregrin  Patriarch  war,  eia 
friedliches  Verballniss  her.  f  ll<Ji.  Der  michlige  Patr.  Ulrich.  11 
Ür.  ».  Treveo  t  lltia.  Gottfried  —  1195.  Poregrin.  II  muM 
»ich  lange  mit  Trevigi  und  den  Gr.ifcn  Malohard  nnd  Engelbert  v. 
Gürz  herumschlagen.     Ibai  stand  lliz.  L'lrich.  II  v.  Cüriilbea  bei.  f  laoL 

S.  488.  Wolfker,  Biscb.  za  Passau,  Freund  des  Po|Mte)i,  erhSU 
von  Otto.  IV  das  Hriglh.  Friaut  bcstütligt;  5^  auch  die  Blarkipffch, 
liitrien  und  Crain  ahertrug  er  dem  Ho chvcrdi raten,  weil  Ueinrich  t.- 
Aiidecha  an  Erutordung  Philip]>s  Thcil  genommeu,  ^  I3IS.  Berlfaol4 
Erib.  V.  Colncza,  Sahn  des  Hrz.  Bcrtbold  v.  Meran,  von  Adel  nnd 
Biirgerschafl  des  üppigen  Trevigi  hart  «ogereindct,  ist  desto  beüebttr 
bei  dem  Kaiser,    und  Bruder  Ott«   verzichl«!  su  »t«acD  Guulen  uf 


^^■flMi  oad  Craa.  f  33  Mai  13SI.     Gregor  t.  Montrlongo  brkönnaS 
^^pS«  Hn,  Uricb  in  Camlliea  manch«»  (•^«chcokt,  (larunlcrl.aibacli  tlSE^ 
kber  6r.  Alhrcclil  v,  Gurt  öberfillt  und  hält  ihn  ^praumr  Zeil  EcfangagJ 
t  9«|it.   1368   unter   Fehden.     Rri.   Vhlch   machl   da  Grneralcif  itaiMfl 
4bu  •ein  Brnder  PhiHpp  §.  238  gewählt  wird,  den  jedoch  der  Papnfl 
vrrwiri)  und  K.  Oltocar  iim  Cürnltieii  bringt,  todniiB  er  mit  deiublnsMifl 
Titel    la   Krems    stirbt    19TS,     Rom   setzte   IlTl   den  Raimnnil   deÖn 
Ti>rT»,  lind  dieser  imi»  bis  1391  mit  Venedig  kämpfen,  das  vielen  v«H 
Ulrlcn  nbreisil;   daxn  werden  dir  BchönML'n  Güter   an  Dnnd««);^"'' ^■'VV 
•b  Üben  »mpHlleH.  f  UÖ9.     Den  Peter  Gerra   «endet  wieder  Atfm 
PkpaL  t  IS  Febr.  1301  sehr  oll.     Elien   so  Ottobon.    Dieser   erneuen 
im  GedräD|;e  dm  Gr.  Heinrieb  v.  G5rz  luin  Generale npifaine ,  wpIrhflM 
awat   Trcvigi    ■ücbllj^,    aber   später  dem  Fniriarchen   itelbsl   mit   de4fl 
Schwrl  gefUirliohe  Torrecbtc  abzwin^.  |  13  Jan.  1315.     Gr.  Heinridn 
UaAg;!  di«  MissTergnügtenundniaiiut den  vom  PapElerrrannten  CantBlM 
Toir«  gerne  an,  welcher  aber  sehoD  30  Aug.  131S  durch  einen  Pferftg 
Mm   nmkainiQt.     Pagan   Torre   1319  —  f   13S9   benahm   sich    wriM 
■il  4ta  fitflndpii.     Detlran-d,   ml   im  Juli   1331  von  Papst   emannCfl 
haafi  «ifles  xurück,  verbreitet  —  Krieger  nicht  weniger  ab  Bischof—^ 
■cotfl    Glani   aber   Reinen    Sinhl ,    and   kQmml   in    der  Fehde  mit   Gr, 
H«liir<t)i   V.  G»n   um  ö  Juli  1350;    er   war   luxemburgisch   gesinnt.  -~- 
P.  CIrmeM.  VI  ernennt  N  i  c  o  I  a  ti  s ,  DalQrl.  Br.  des  K.  Cart.  IV.  f  31  Juli 
I3&S  «n  Belgrad.    Ludwig  delta  Toitb,  Biacb.  *.  TriesI,    gerUth  in 
¥rUie  mit  Um.  Radolpb  *.  Öslrcicb  nsi.   f  30  Juli  1305.    Der  slreil- 
bon  Btarqiiard  Bisch,  v.  AiigBbnrg  §.  SOI  nu.ss  nach  mehr  veräuxurrn. 
i  >Jui.  U8t.     Da*  Schisma  spallel  aueb  hier  Alle«,  und  Scaln,  Cnrram. 
yrmtiig  mehren  die  Zerrüttung,  Patr.  Johann,  natürl. Sohn  ('bHh.  IV, 
wird   3  Oct   1194   erHlorhen.     Drei   Anton:    Gaetani,    P&iiricra   und   de 
Pool«  Dcnncn  «ich  Patriarchen  wiihrend  dieser  Unruhen.    Endlich  ward 
^^*r  III3  gewählte  Ladwig  t,  Teck  §.33(  durch  Martin.  V  bestätfigel 
^^■Ifl,  J«dacb  nnr,  um  1130  sein  I.nnd  an  Venedig  zu  verlieren;   bloM 
^^^Ito)«,  8.  Daniel  und  S.  Vito  blieben  ilua  uodt. 

^^T  Venedtga   Sinken   leil   1508. 

S*  480.  Dei  Papslei  Interdict  und  des  Kaisers  Acht  worden  gewicb- 
(igvr  ala  lie  seit  kngem  geweten  —  duieb  die  Liga  von  Cambrai  I5U8. 
^^^  Lodwig  Xtl  siegte  volhillnüig  iiber  Gen.  AJriono  bei  Agnadtllo 
^^H'Mai  ISM  und  niedn-  TOcI. ,  nnd  aurs  Bnisersle  gebruehl  waren  die 
^^Hbea  Republikaner  nahe  daran,  sich  dem  Kaiser  su  nntcrwerrin. 
^^BMfch  |[ewuintn  sie  der  Klu|-hrit  Gch3r  gebend  xu  raebler  Z<rit  den 
^^Tapat,  welchem  IHO  die  Provinz  Komac na  nnd  das  canoniscbe  Vorrr rhi 
eingeräumt  wird,  und  ditrch  neine  Verniiltlnng  biis«te  man  im  Frieden 
•■B»  Britssel  Den.  1510  wiikllrh  nist  irirht»  nl«  die  vcrpnindelen  neapo 
(Tnri,    Mnoapoli,    Brindiai  und  Otraat«  g.  410)  nnd  die 
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inai>SniK»l>en  SUdie  riti.  Rirs  unti  Ktmtda  wurden  drm  tUiter 
{;fliiB«tti ,  in  Verona  Iral  do°^c-;«ii  a3  Jan.  1AIT  drr  vi^iipliiin. Sutlhallrr  ' 
wieder  auf.  Disae  uilil  Iroiirigpn  Jalire  schlugen  dra  Mnlh  (Br  immer 
darnieder'.  Sliller  alier  noch  wjrlutiuncr  crHchiitleTlc  die  niif  Bändel  - 
gestütile  GrSase  der  Umscliwuug  desKelbrn  durch  die  Aiidindung  America'« 
and  dos  uminlerbrochtncn  Winserwc^e»  imcli  Oiilindien  über  da*  C*p> 
Dankbare  Anerkenming  »erdii-nt  die  freilich  nelhfUfdrongene,  sehen 
aust^eaetule  Abwelire  drr  Türken,  denen  ninn  nur  Sclirill  (ur  Sehritt 
wicli  bei  oni^leiehenlvräfien.  Des  Andreas  Grit  li  0^^3—1539) rnh»- 
wäTdig;c  Itogiening  verbreitete  gl  eich  B&m  den  levlen  Glanz  dahinscheiden- 
den Glückes  über  Venedtfr;  er  behau plcle  Corlu  tapfer  nnd  entrüs  Castel  , 
niiovo  jeurn  Barbaren.  Aber  unter  Alois  Mocenigo  (1570 — 15TA) 
ging  iSicoKia  ond  Famagiists,  dann  die  ganse  Insel  Cypern  nach  lOOjahr.  ,' 
(inriihigem  Besitia  an  selbe  verloren.  Ihm  f[>lglc  Sebsstian  Venier, 
der  Sieger  bei  Lepaiilo  7  Oct.  IS71.  f  l&TH.  Nlnolsna  Daponle,  SS  J. 
alt.  t  15SB.  Pascal  Cica^na  der  heilig  geni-htete,  f  1595.  BUiia 
Griinani  f  IBOS.  Die  Inhaber  des  Dngenstiihles,  mit  Hemmketlen  über 
und  über  beladen,  iveclisrln  schnell  und  bedcTiliiug>[nx ;  oft  stand  er 
gersame  2eit  leer.  Eine  dem  H]>uui8chen  GeKanritcn  Schuld  gegeben 
Verschnämn^  tßlS  hatte  viele  Hiurichlungen  nur  Folge;  der  GesAudts 
rntivich  und  läu|Tnele  AUei.  Venedigs  Olmmncht  an  Lande  ward  r 
Fichtlich,  als  et  I62<>  dem  Hrz.  v.  Manlua  helfen  wollte.  Die  Mielhlinga 
liefen  vor  den  Spstle  der  Ostreicher,  Mnnttia  fiel  und  mnn  miifia  eich 
xiini  Vertrage  «m  CheroHCo  herbeilassen  lApril  1630.  (Fast  beispielloa 
verliciTte  um  selbe  Zeit  die  Pest.)  Weit  grüaser  doch  n  cht  schinpllicti' 
war  das  Unglück,  welches  der  Doge  Dominica  Contnrein  (1(160 — 16T4) 
erleble,  der  Verliirsl  von  Caiidia  IflES. 

S.  400.  Di'-^e  Insel  npbEl  einigen  sehr  klein 
Veaetianern  im  üslon  noch  gelitielien  und  nach  nit-br  als  39. 
AulslAndc«  eben  jeit  ruhig  geivorden.  Tänschend  durch  dia 
rre'indliebslen  Versicherungen,  ihre  Küatiing  beziele  bloss  Mallai 
Intirlen  die  Türken  unveraehen»  bei  Caiiea  MSrz  IR-t.i  und  ii»' 
Stadt  fallt  nach  äT  Tagen.  Nochmals  segeln  sie  nh  und  machen 
sich  erst  1646  an  Candia,  die  BeÜngRtigint|r  90  .Inbru  lang  fort« 
selücnd.    An  30,000  Chiisteii  und  über  iou.ooo  Osniai *' 


'  «testen   Kosten   Venedig   a"l    l"^8  MIll.    Uueaten   bererhnel' 
d  hielt  dp"  Geld  Tor  die  eiaziKC 
eignen  Volk,,  kaum  mreicKende  Brniannung  di 


Ilepnblik  halle  und  hiel 


nerhüit  hartnäckigen  Kampfe, 

-        'ererlinel!     bis 

einzige  Wehro;  «rvn'g 


K 

^H  Alle   Geduld   reicht   nidil   l>>n   Hir   den   llbermuth    der  ITurle,    nnd 

^^^  Venedig  (Marc.    Anton  Ginsliniaui  war  Doge    1664—  KIRR)    ninai   aich 

^^K        Hiil  Ostreich  verbünd en  IC84.    FrBniiMoro?<ini,  varher  alldankbar  verToliit,, 


ohnehin   kleinen  t'Inil».     Marasini'N   nller  Mulh   sieht   sivli   völlig 
verTnsaert   und  niUKH  mit  Achmet  Kjuiier^li    unterhandeln  26  i 
bis  s  Sept.  1069.     Khrrnvnller  Abeugwirdbewilligt  ITSept. 
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n  ObcTbcfvhl,  rrab«rt  0  Aiig    lOHt  S,  Matira*),   dann 

,    Main«  «rklHrt  »icli  Olr  Vmtäiif,   Modon,    Argoa  uud 

I   IQHfi,    and  Comsro  lollenilrt  die   Krobcrutig'   toa  Mores. 

I  bncbt   anvfrmulhct  die  PfoTt«  tHcder  Ion,    der  GruMvriicr 

I   Carintli   in   fiinf  Tii);en   3S  Juni:    Johann   Deiniio,    Proveditore 

:   »fineii   8000  Soldiiten    auch   Kapuli   nicht   iwllcn, 

vFflifrt  drn  Miilh  nnd  niil  ihm  Alles.     Glücklich   treibt  doch   nucli 

'.  Svhuleabiir^  die  Tihkcn  van  Corfu  ab.     Weil  übcrdicn»  der 

r  den  Frieden  tu  pHMarovriiz  ichliesst   31  Jnli  1T18,    muss  woht 

•n  und  KH-b  mit  der  liWL'l  Ceri^o,  duu  Qutriulo, 

K  itad  Preveto  in  Allianien  beg;iiftgeu. 

SeilHrm  verlr^rie  man  eich,  ab^rrfclinEt  itie  Fehde  mit 
i  tili  Hg.,  Iroti  vrckr  herausfoiilernden  Demdlhigungen  bloH 
>  Krief;  Im  Innern  —  gegen  Jeaniltn  ITGT,  Münche,  die  Bulle 
U  Donini  u.  n.  w.  Die  AriRtokinlie,  tfctche  dem  Freiheilsinno 
■  dnrrh  eise  grheimiii'ivol]«  fuwiilbnre  SIal■»^a([UiBillo■)  die 
rreiubaralBn  Fesseln  nngele;!^,  jireastfi  uuvh  auf  olle  Weise  die 
■  Ufwall,  hI«  irureii  Nlumiua,  willenlase  MMchinen  die 
«tra  Wlehlor  der  Stadt.  Schleclit  geuug;  Del  die  Prob«  am 
>  Mark  in  eingiMabnürlen  Körper  sei,  und  voll  An[;r<[  entiog  mt 
(B  Sloime  durch  nculralri  Verhallen  so  lange  nur  möglich: 
f  jlodriug'eD  daa  fnuriKeii  Frani  Peiaro  laugaaia  vorgeuammei 
hTabrautelten  Aug.  ITStt  blieben  f;aD(  friedlicher  Art  und  im  Ftülilin^ 
ITt7  hallan  die  KrauEosen  von  dieser  Seile  ongebindcrt  Terra  lirma 
vfiRIg  bvoatat  Dia  keinem  halfm  landen  auch  keine  HilT'F 
•«MaMa  Buenaparta,  eben  durch  die  Verliandliingrn  von  l.eoben  dee 
OalKicJicr  to* p;r worden  I»  April,  den  iCombltrk  gejceu  Venedig  nrendri, 
«reu  {■  Stidten,  die  dnth  er  bmetit  nnd  den  VoTriijtitiiren  rirs  Heunlen 
•*  B«l  wie  rataocco  halle,  nnmenüich  in  Verona  llneHlniin-;>n  vorgc- 
IWIca  ■nd  «iaiEe  PiannuKCn  gelodiei  worden  waren,  EineGraon 
iMtlell  den  Sfolr.en  bin  Msiland  nach  nnd  heklnuiuien  harret  dei 
ralhlaae  Rath,  erzittert,  wie  30  April  tnn  Fuoine  her  einige  Kanonl 
tmittm,  all  kannten  die  Franxoien  llai  Wa»cr  ohne  Schiff  aur  SiraaM 
■wcIMi,  ttitd  läuft  11  Hai  gar  anieinander,  weit  «■  «ehlen,  der  l'Qbel 
kab«  p)cb  gtgm  ihn  empürl,  da  doch  deraelbc  vlclmebr  rief:  E»  leba 
B.  Harmi!  Der  pravinnrUcbe  Gemeindrralh  (Su  Glieder)  hall  anf 
TaaalianUcbcn  Suhifltn  300o  Prnn/.o«en  in  die  Stadt  10 Mai,  reiMl 
daaGcnngaiaa  der SlaaUiii'iuiailiimnieder,  Terbrenol  t .ltinidna>„'nldene 
Bgcb    btirlieli  am  Pa««  das  Preiheitibauiue*  mtd  niURDl  —  weil  die 


't  a.  «Win  kiHru  «•  Tark'K  I41".      dlt   VrncMBiirr  IV»   % 
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von  Nnpuloon  IG  Msi  rorgecchricbene  dcmokrcilfsche  VcrfoEBung  Jc> 
Geldes  sehr  beoJtliigl  war  —  Uciu  Rrz.  v.  MoileoR  aU  GstI  ISO,ouo 
Zccliincn  üb  I  Um  (li»«c  Zuil  (Juiii)  bcüclzleo  Öitreiclicr  dua  «caclinH. 
IitrieO)  i'iid  IT  Oct.  füllte  der  Friede  lu  Cnmpo  Fotmio  über  ät» 
«Itbenihiulrn ,  gegFD  Niemiiid  in  Waffen  belindliclieo,  Vau  mclic  *h 
diitlhalb  Mill.  Meuxdieii  luuoliiitrn  Staut  das  Todegurllieil ,  ierrU«cn 
)u  werden,  iiiiil  «^racli  Aürs  jeDseits  der  ElKch  der  ueuCD  aiia  ätt 
eis*)'  und  ■r>na|iBdaniHi:hea  huillg  luaanimeii  gescbiuolt^enra  CDalpini- 
erben  Republik,  wta  diefiseiU  In-;  summt  VpoeJIg  Öslreich,  dimI  die 
sieben  Inseln:  CdiFu,  S.Manra  odcrLcucodia,  Paio,  Tiraki,  CcfaloniM, 
Zanle  und  Cerlgo  den  Franzosen xu.  Es  lässt  sich  dcrikei),  niitwelcbcn 
GcfaiUen  man  18  Jan.  1T9S  die  FmnxoBen  ab  und  die  Öalreiclier 
«intiehen  Rah,  mit  ibiien  Frani  Pesaro  als  des  Kaisers  Conimiualr. 
Der  preise  Doge  Ludivig  Harini,  auf  Faul  Rcuier  ITSS  crrwbhli,  crlaj 
dem  Scbmpric,  als  er  die  Unlcrwerfiing  in  seine  Hünile  besuhwÜTCn 
sollte.  —  WenigHtenü  die  Zcrlrüinuierung  hörte  bald  auf;  denn  1^05 
inUESte  üsireieh  seiuea  Anlbcil  fuhren  lassen ,  Napoleon  brachte  |;aas 
Ilulien  unter  ein  Joch;  int  ^pril  1814  Iilngegen  nahm  Kaii^er  Fiuhl 
das  ganze  chcmuli^L'  Besitilbuni  Venedigs  eiu  —  mit  AunnaJinie  du 
7  Inseln  —  und  gestaltete  das  nene  lonibardifch-veDBliaiiiidieKöiügreicli« 

ITerzogtbum   Modenn.     Tab.  XL. 

S.  403.  Kaificr  Otto.  I  scheint  in  Aixo  Herrn  von  Canose«  Tab.XXXI 
xnro  ervten  Mal  einen  ]narkgrar''a  von  Modcna  ernannt  zu  haben.  Das 
lombard.  llaus  Et.le,  wovon  Adalberl,  begütert  in  Toxcien  und  Jet 
(irisch.  Bohbio,  «iellcichl  Abkämmling  Adolberts  dos  Reichen  v.  Tnscien, 
all)  Stammvater  genannt  wird,  bntle  anfangs  nii:ht  liier,  soodcm  ai«ht 
nesIlicEi  in  Mailand,  Genn«  u.  a.  die  aiaik-rrülliche  Wiirdn.  Adalbcrta 
Sohn  Obcrl.  I,  wulcher,  mit  K,  ßercngar.  li  unzufiicden,  «ii  K.' 
Otto.  1  reisetc,  ward  dessen  Ffaligral  in  ItMieni  dagegen  nlnndenSohai 
imd  Enkel  auf  Arduins  Seite.  Mrkgr.  Air.o.  II  halle  drei  Sttlmtii 
Well  aus  Cunigunde,  .Scbwealcr  des  lexten  deulteben  Weifen,  EHi» 
dessi'lben  und  Abnberr  des  Hauses  Draunscbweig,  Hugo,  weUher'; 
wegen  der  Mutter  uni  die  Grfscb.  Maine  alriti,  uud  Fulcn,  der 
m.i rkgru Di chrn  Stamm  in  Italien  fortpflanzte.  Mit  seinen  Siihnt-n  vergkichb 
sich  1151  Hrx.  Heinrich  dcrLüwc,  und  übrilässl  ihnen  £st*,  Sorrninit, 
Arquada  und  Mcrenduhi  als  Lehen.  Der  EinllusB  auf  obeu  geiiannia* 
Slädle  war  indcss  immer  unbedciitendergrworden  niid  seil  in3kilniuil 
srhteebliveg  der  iVaine  Markgraf  v.  t:jle  vor.  Obiixo.  1  entirickcIlB. 
Kraft   im   Kampfe   wider   K.  Pridrich.  1   tibi;    Dachmok    IH  Oct  UM-' 
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mU  der  Mark  Genva  «nd  Mailand  belehnt  Terbreitete  er  neoeii  Glaos 
fiber  das berabgekommene  Haas.  \119S.  SeinEoke!  Aaso.  VI,  PodeaUk 
▼.  Verona,  Ferrara  u.  a.  0.  war  als  ausgezeichneter  Fflrst  daa  Haupt 
der  Weifen.  Aldovrandini  fahrt  nicht  gut  mit  dem  stolzen  Padua^ 
erhält  vom  Papste  wie  der  Vater  die  Mark  Ancona  11  Jan.  1213  und 
stirbt  früh  1215.     Azzo.  VII  wird  auch  von  P.  Uonorius.  III  mit  Ancona 

■ 

belehnt,  halt  gewöhnlich  Hof  zu  Ferrara,  erlebt  noch  den  Untergang 
des  Ezzelin,  gewinnt  seine  Länder  wieder  und  f  1261  als  der  gesegnete 
Held  der  Kirche. 

$♦  493»  Den  grossväterlichcn  Rath  befolgt  der  adoptirte  Obizzo.  U 
vnd  hängt  dem  Papst  mit  aller  Treue  an.  Er  ward  Herr  von  Ferrara 
und  von  der  ehedem  seinem  Hause  unte.rthuuigen  Stadt  Modena,  da 
ihn  die  durch  vorderjblichcn  iiiucrn  Zwist  ermüdeten  Modeneser  zum 
beständigen  Podestä  ei  koren  1288;  auch  Reggio  folgte  diesem  Beispiele 
1290.  Ferrara  will  der  Papst  1312  dem  K.  Robert  v.  Neapel  §.  436 
zuwenden,  welcher  sich  eben  zu  Bologna  befand:  allein  die  Neapolitaner 
werden  bald  von  den  Bürgern  verjagt,  und  Rainald.  II  als  Herr 
angenommen,  der  sich  auch  wider  P.  Benedict.  X  und  dessen  Verl^ündeten, 
K.  Jobann  v.  Böhmen  wacker  vertheidigt  1333,  aber  Modena  noch 
umsonst  belagert,  indem  er  erkrankt  und  f  1335.  Der  Br.  Obizzo.  III. 
bekam  die  Stadt  Modena  Mai  1336,  weil  er  sich  von  Mastino  Scaliger 
damit  belehnen  licss;  Parma,  das  er  dem  Azzo  Correggiol344  abkaufte, 
ging  das  nächste  Jahr  wieder  verloren.  Doch  ward  mit  dem  Papste 
verglichen  1344  und  dasVicariat  von  Ferrara  bestättiget.  Nur  Albert, 
der  1388  den  Brüdern  folgte,  Stifter  der  Universität  Ferrara,  hinterließ« 
einen  Sohn,  den  als  Feldherr  und  Reisender  berühmten  Markgrafen 
Nicola  US.  lU.  Dieser,  mit  dem  Ehrennamen  Friedensstifter,  hatte 
manch  schweren  Kampf  zu  bestehen,  eroberte  Reggio,  überwand  den 
Parmesaner  Ottobon.  111  und  Hess  ihn  todtcu,  gewann  auch  Forli  u.  a.'O. 
in  Romandiola.  Wegen  seiner  Freundscliaft  für  den  Papst  verlegte 
dieser  das  allgemeine  Concil  1437  nach  Ferrara.  Zum  Statthalter  in 
Blaikind  gesetzt  starb  der  Held  dort  26  Dec.  1441  vergiftet,  wie  man 
sagt,    weil  ihn  Hrz.  Philipp  Blaria  zum  Nachfolger  bestimmen  wollte. 

S«  494»  Herzoge.  Sein  verdienstvoller  unäclifer  Sohn  Bor  so, 
Nachfolger  des  ebenfalls  hochberiihmtcn  Lionell,  wird  vom  Kaiser  Mai 
1452  zum  Herzoge  v.  Modena  und  Reggio  und  Grafen  v.  Rovigo  und 
Comacchio  ernannt;  auch  der  Papst  gibt  ilimden  herzogl.  Namen  wegen 
Fenara  14  April  1471  kurz  vor  seinem  Ableben.  Borsowar  ein  Wunder 
des  Edelmuthes  und  der  Keuschheit  unter  den  Fürsten!  Jezt  erst  folgt 
des  Mrkgr.  Nicolaus.  III  rechtmässiger  Sohn  Hrz.  Hercules.  I,  aus- 
gezeichnet als  Regent  und  Krieger,  und  Vnfernohmer  herrlicher  Bauten, 
ingleichen    kon.    Statthalter    in    Apulien.      Von   den    Venctianern   aufs 
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§•  497>  Diese  beiden  StSdIs  und  Umgej^nil  waren  miter 
•trailigpn  VcrlaMeascbaft  Mnirindeni  Tab.  XXXI.  Fndrich.  11  tieu 
vor  Piinna,  dus  ilim  die  Weifen  131T  enlrisBei),  Minen  Kriegsrnhmi 
die  gihfllin.  Cremonei'rr  ihr  Carrncium  1348.  Bold  balle  diese,  bald 
}ene  Partei  die  Oberhand,  bnld  dieser  bald  jener  kühne  Mann  dea 
Nnmen  Podeatft.  Eine  Zeit  lang  (1303  —  1335]  slanden  lu  Parma  die 
Correggio,  in  PiaeenxD  dre  Srolli  um  Rnder.  Maslin.  11  dcRa  Scola 
ipielt  bier  auch  seine  Rolle  §.  485.  Luccbino  Visconti  kauft  l31SP>nwi 
dem  MrkgT.  v.  Eule  ab  §,  473,  und  Hr«.  Johann  Galnaizo  i^ 
Mailand  wird  mit  beiden  StUdten  belehnt.  Sie  rissen  sich  milanter  v 
Alailand  wieder  lo«,  Hrz. Philipp  Maria  erneuert  die  Herr(chan3.4Tt. 
Wie  Mailand  erobert  Luüivig.  XU  auch  Panna  und  PiurenKa;  aber 
da«  Krirgsgliick  »cblägl  um  und  go  kann  P.  Julius.  H  diese  Leben  der 
Kirche  einziehen.  Bestritten  war  der  Besitz  fortau,  und  wurde  e 
mehr,  ata  P.  Paul.  111,  dem  Nepotismus  vor  andern  ergeben  und  ant 
Erhebung  «einer  buh  Florenz  «tamm enden  Familie  bedarbt,  den  eignto 
nalürlithen  Sohn  PelerAIors  Farnese*)  mi 
beschenken  wagte  1£>15  unter  dem  Verwände  des  Einlansclies  einigtr. 
Allodien  (Nepi  und  Frescall)  desselben.  Den  gewaltlhatigen  WSstling 
roordelen  bald  lo  Sept.  1541  Verficbworue  von  des  Kaisers  Partei  mu 
jDiflshaDdclIcti  selbst  keinen  Leichnam ;  Pisccnzn  cikor  des  Kaiser« 
Schulz  und  rief  den  mailiind.  Slaltballer  Ferdinand  Gonzag-a  lierbei; 
Parma  rürclilele  Oltavio  Farnese,  statt  des  ermordeten  Vatera 
belehnt,  auch  zn  vcrlierea  und  nahm  dcsshatb  zum  Äigor  des  Papste* 
wie  des  Kaisers  französischen  Beistand  an,  obwohl  er  des  Kaisera 
Sthniegersohn  wnr  und  des  Papstes  Enkel,  Diesa  Verbultniss  i 
deninihige  Huldi^ing  retten  ihn,  und  er  wird  1&S.6  zu  Gml  als  Hcrsflg^. 
von  Parma  und  Piacenia  belehnt  Die  CitadetI«  von  Piucen^a  blieb  b 
Ende  1585  von  den  Spauiern  besetzt.  Gemahlin  und  Sühn,  der  groe*» 
Feldherr  Alexander  Farnese  hatten  voinllmUch  die  von  Sps' 
ahgefillenen  Niederlande  xum  SchBn|iIaIx  ihrer  Thatigkeit.  Die  noch-i 
rDlg:enden  Herzoge  gingen  ziemlich  sjill  durch  die  Welt;  nur  gab  d 
unbenlimmic  Lehciirecht  Anlaaa  zu  einigem  Zank  mit  dt-mPapste.  Hr*. 
Itanuccio.  1  baute,  lieSN  strenge,  und  argwöhnisch  einige  Edetleal» 
liitirichfen  1613  und  starb  plütalirb  Anfangs  Man  1613  Odokrds 
siebt  sich  nod  dem  Lündchen  durch  Hinneigung  lu  Frankreich  Schaden  ai 
Hrc.  Ranuccio.  11,  der  endlich  seinen  achSudlichen  Miiusler  Jafcvb^ 
Gau&edi,  einen  ProTentalcii,  auCa  SdiaAol  scbicklo  Jau.  I6T0,  naeMcBf. 
derselbe  in  orge  Händel  verwietclt  halle,  «cugte  drei  Süliiiej  i 
überlebten  zwei,   Franz  und  Anton,  und  lolgten  alu  llenoge. 
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$•  49o*  Ilire  Kinderlosigkeit  ward  ein  Gegenstand  der  Besorgniss 
'fSr  die  1718  geschlossene  Quadnipelallianz,  sie  biUigt  des  Kaisers 
Ansprach  auf  diese  ungezwei feiten  Reichslehen,  Elisabet  v.  Parma, 
Spaniens  Königin,  sieht  ihren  Wunsch  erfüllt,  n&niHch  den  Infanten 
Carl  mit  dem  Lande  ihrer  Yfiter  belehnt,  und  die*  Mutter  einsweilen 
als  Regentin  aufgestellt.  Diess  gnte  Einverständniss  scheiterte  schnell 
an  allerlei  Klippen;  Infant  Carl  setzt  sich  Neapels  Krone  auf  §.  442, 
nnd  zeigt  dafür  Lotst,  Parma  n.  a.  an  den  Kaiser  abzulassen,  welcher 
•ich  mit  Sardinien  darein  theilt.  Diese  verging  mit  dem  Abgange  des 
faabsburg.  Mannstammes  1740;  sein  Bruder  Philipp  greift' im  ostreich. 
Italien  um  sich,  und  der  Friede  zu  Aachen  1748  spricht  demselben 
wirklich  die  Herzogth.  Parma,  Piacenza  und  Guastalla  zu  nnter  der 
Bedingung^  dass  Piacenza  sammt  Gebiet  an  Sardinien,  das  übrige  an 
Ostreich  fallen  sollte,  im  Fall  der  mSnnliche  Stamm  abgehen  oder  zum 
Besitz  des  Thrones  von  Neapel  oder  Spanien  gelangen  würde.  In 
gleichem  Sinne  mit  den  andern  Bourbonen  verfahrend,  ohne  Rücksicht 
auf  Recht  und  Billigkeit,  als  wäre  er  Herr  der  Religion  so  gut  wie 
dea  Vermögens  seiner  Unterthanen,  geleitet  voil  einem  durchfahrenden 
Blarchese  Felino,  (durch  die  Ostreich.  Partei  gestürzt  1769  geht  dieser, 
nach  Paris  und  stirbt  dort)  verwickelt  sich  Ferdinand,  schon  ate 
Knabe  1765  Herzog  geworden,  in  mnthwillig  angesponnene  und  hart- 
näckig fortgesetzte  Zwiste  mit  Rom  (pragmat.  Sanction  Jan.  1768}, 
vertreibt  wie  Spanien  die  Jesuiten  Nachts  7  —  8  Febr.  1768,  sucht  die 
Willkährherrschaft  durch  ein  Inquisitionsgericht  zu  vollenden  1787  -^ 
und  wird  von  seiner  ertr&nmten  Hube  durch  die  alle  bourbon.  Throna 
susammenruttelnde  Revolution  herabgestürzt  Um  den  armseligen  Waffen« 
Btillstand  mit  Buonaparte  9  Mai  1796  verschleudert  er  2  Mill.  Livres; 
nicht  besser  war  der  Friede  5  Nov.  Franzosen,  Östreicher,  Russen 
waren  abwechselnd  Gebieter  im  Lande.  AU  der  Friede  v.  Lunevilla 
9  Febr.  1801  gar  lockend  Toscana  zum  neuen  Besitzthnm  anwies,  war 
Ferdinand  des  Regierens  satt  unduberliesa  es  dem  Erbprinzen  Ludwig* 
Noch  höher  trieb  Buonaparte  seine  Gnade ;  er,  welcher  insgeheim  21  M&rs 
1801  Spanien  beredet  hatte,  an  Frankreich  seinen  Antheil  vonLuisian«, 
dann  die  Anwartschaft  auf  Parma  nnd  die  von  den  Briten  besetzte  Insel 
Elba  zu  überlassen,  nannte  nun  dafBr  den  Prinzen  Ludwig  Konig  v. 
Hetmrien  §.  469.  Witwe  nnd  Sohnchen  müssen  bald  nach  Spanien 
wandern ,  denn  Napoleon  braucht  Alles  für  sich  und  die  Seinigen.  Selbst 
als  der  allgemeine  Umschwung  erfolgt,  kann  die  vertriebene  Infantin 
für  ihren  Prinzen  Carl  noch  nicht  das  väterliche  Land  erhalten , 
•ondcm  der  Wiener  Congress  räumte  Parma,  Piacenza  nnd  Guastalla 
(bewohnt  von  438,000  M.)  der  Kaiserin  Maria  Luise  ein  auf  Lebenszeit, 
nnd  Carl  musste  einsweilen  mit  dem  Titel  einea  Herzogs  v.  Luccm 
vorlieb  nehmen  §.  479. 


414  Llngara. 


UNGARN. 


Altpannonzeru 

S«  499*  Das  alte  Pannoniea  wurde  ein  Haupttummelplatz  der 
wandernden  Barbaren  und  schon  438  von  den  Hunnen  in  eine  Wäste 
verwandelt  Attila^s  Tod  453  gab  dem  K.  der  Gepiden  Ardaricb  Gele- 
genheit, einen  Theil  Pannoniens  als  Trümmer  des  hunnischen  Reichet 
an  sieb  so  reissen;  gleiches  tfaaten  Sarmaten,  Ostrogothen,  Rugiera.  a. 
Begünstigt  von  dem  Kaiser,  welcher  den  arianischcn  Gepiden  misstrante, 
setzten  sich  um  548  die  Longobarden,  nachdem  sie  etwa  488  dem 
rugischen  Reiche  in  Mähren  und  der  Umgegend  ein  Ende  gemacht 
hatten,  in  Pannonien  fest;  um  567  überwältigten  sie  im  Bunde  mit 
den  Avaren  aueh  das  Reich  der  Gepiden,  deren  König  Kunimnnd  im 
Kampfe  gegen  A udoin  fiel  und  dessen  Tochter  Rosimnnd  sich  dami 
Audoin  beilegte.  Stolz  auf  ihr  Waffenglück  und  wahi;8cheinlich  von 
Kurses  aufgemuntert  wenden  sie  sich  1  April  568  nach  Italien,  und  in 
ihre  verlassenen  Wohnsitze  oder  vielmehr  Brandstätten  ruckten  allmahlig 
die  Avaren  und  Hunnen  unter  ihrem  Chan  Bajan,  einem  andern  Attil«, 
swingen  582  Sirmium  durch  Hunger,  erobern  Dalmatien,  dann  (610?) 
Frii^uly  und  bringen  selbst  Constantinopel  in  grosse  Gefahr  619  ond  626. 
Einen  bedeutenden  Abbruch  that  ihrer  Macht  der  berühmte  Samo,  welcher 
an  der  Spitze  empörter  Slavinen  und  vcrs^tarkt  durch  Sorben  35  Jahre 
lang  seinen  Namen  furchtbar  machte  *).  An  innern  Unruhen  fehlte  et 
ebenfalls  nicht,  und  die  allerdings  sinnreiche  Anlep^ung  der  nngeheoen 
Ringe  verrieth  das  Bcwusstscin  zunehmender  Schwäche.  Gegen  die 
Bayern  zogen  sie  gewöhnlich  den  Kurzem,  und  endlich  791  flg.  trog 
Carl  d.  Gr.  seine  unwiderstehlichen  Waffen  liieher  und  theilte  das 
eroberte  Land  als  Anhang  zum  Köiiigr.  Bayern  in  fünf  Grafschaften 
803.  Den  östlichen  Theil  nahmen  die  Bulgaren  803  —  813,  manches  im 
Norden  die  Mähren  ein,  bis  die  fürchterlichen  Horden  der  Ungarn  den 
Schauplatz  betraten. 


*)  Du  Rrirh,  welches  diuer  Samo.  slaviacher  Anfulirer  in  GormUaU  (Clrathtn?) 
fegrüiidct  hat  um  62.1,  begriff,  nagt  man.  weiii;;Htrn^  R6hnien,  öatrttcli,  Cirathe«, 
Crain  und  die  Steiermark.  Er  starb  (ijH  und  Weinrr  tmt  an  seine  Sielte,  wckiwr 
der  Innern  Zwiefracbt  und  den  Aufillen  ^tr  Arnrrn  zu  wehren  vermorh^e. 
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K  ö  II  i  g;  r  e  i  e  h    Ungarn. 


Die  Arpaden,    Könige   1000 — 1300. 

!•  öUÜ«  Unter  Attila  standen  gleich  so  vielen  andern  Asiaten  die 
3bazaren,  wurden  nach  seinem  Tode  wieder  fi-ei  und  manchen  Nachbarn, 
larunter  den  Ungarn,  die  aus  Nordasien  durch  Petschenegcr(Patzinacitae) 
rerdrang^  hinter  dem  schwarzen  Meere  hervor  über  den  Don  bis  an 
lie  Donau  kamen,  übermüclitig,  und  scheinen  ihre  Herrschaft  vom 
)auca8U8  bis  au  die  Ufer  der  Theiss  ausgedehnt  zu  haben  (um  680). 
Ibbingig  vom  Chazaren  -  Chan  werden  als  die  ersten  Oberhaupter 
ter  Ungarn  oder  Ungren  d.  i.  Fremde  (selbst  nannten  sie  sich 
^Iag)'areu  nach  dem  voinehmsten  Stamme)  angeführt  ein  Lebedias, 
lann  ein  Almus,  und  vornamlich  des  leztem  Sohn  Arpad,  der  888  den 
)ulgareukönig  Symeon  bekriegt.  Im  Bunde  mit  K.  Aruulph  zertrümmern 
ie  897  —  900  ^as  mährische  Reich,  und  nicht  abgeschreckt  durch 
iiederlagen  suchen  ihre  leichten  Räuberschwärme  seit  900  die  Lom- 
bardei, Cämthen  und  Bayern,  und  seihst  Schwaben,  Franken  und 
wachsen  heim.  Am  weitest/^n  wagten  sie  sich  wie  ein  Zug  Heuschrecken 
^37  und  verwüsteten  Lothringen  und  auf  dem  Rückwege  Burgund  und 
talien.  Den  ersten  Damm  setzte  ihnen  der  bayerische  Herzog  Berthold 
44  4g.  Von  ihrem  Oberfürsten  Toxus,  Zulta's  Sohn  und  Arpad^s  Enkel, 
B  Person  angeführt  brandschatzten  sie  dngeg.-^n  948  den  K.  Berengar 
B  Italien.  Dem  Kaiser  Otto,  darum  schon  mit  dem  Namen  des  Grossen 
n  beehren,  gelang  es,  durch  die  Vernichtung  eines  sehr  zahlreichen 
leeres  auf  dem  Lechfelde  10  Aug.  955  ihre  Raublust  zu  dämpfen,  und 
tie  Einführung  des  Christenthums,  welche  Geisa  gestattet,  seine 
leroische  Gem.  Sarolta  begünstigt  und  B.  Piligrin  v.  Passau  eifrigst 
»ctreibt,  wirket  wenn  auch  sehr  langsam  eine  erfreuliche  Entwilderong 
les  Räubervolkes.  Unschätzbare  Verdienste  erwarb  sich  hierum  Stephan 
ler  Heilige,  von  Kaiser  und  Papst  1000  gerne  mit  der  königlichen 
Vürdc  beehrt,  ein  Füllst,  wie  unter  ganzen  Geschlechtsfolgen  selten 
iner  getroffen  wird.  Zum  grossen  Unglücke  des  hoffnungsreich  auf- 
blühenden Landes,  womit  um  1003  bei  Gelegenheit  eines  Aufstandes 
leidnischer  Herren  auch  Siebenbürgen  wenigstens  zum  Theil  (Patzinaciten 
:ommen  hier  noch  später  unabhängig  vor)  verbunden  worden  war, 
tarb  der  einzige,    sorgfältigst   erzogene  Prinz  S.  Emmerich   vor  dem 


» 
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Valpr,  un<l  der  cum  Nitchfol<;cr  crkonie  ScIiivMtertotm  Peteri  durch 
AlIs^clIlTcifu^gFl)  um)  iiücti  mL'hr  <!iiich  dtn  tirlireuili  dcrutirher  Hilfe 
vrHmssl,  n-'m  er  denn  anoh  li)45  ViinuU  d<<«  KaUerii  ivird,  li«t  kaum 
■einen  Qe^ncr  den  Tyrnnurii  Uro  oder  A1>i  besciligt  *J,  ao  »tdlfa 
ihm  die  schwierigen,  dem  Clirixlenlhum  nb^cuetgteD  M>(;ii»t«n  dca 
BUB  Kusainnd  lieilcigeriirenen  Priuicn  Aiidreus  entgegen,  fangen  oird 
blenden  den  K.  Peler,  und  biing^rn  über  alle«  iva<  chHttttch  heitM 
Schrecken  und  Terdeibcn.  Glücklicher  We»e  rrkannlen  die  Küniga 
br-iser,  1VBS  ihre« Keichea  Wohlfahrl  fiJrdcrn  liÜnnn,  iiiid  »cihsl  Bcla.L 
der  «U  Herzog  über  den  dritten  Theil  des  Landes  UD^rniitgaatn  den 
wackem  Bruder  Krone  und  Leben  entrisa  durch  den  Sic^  an  der  Theiaa 
lOeo  oder  1061,  nnd  im  Gcfüfale  de«  vrrübIcQ  Vnrcchia  «ebr  u»  dia 
Gönnt  des  Volkes  bnblte,  wiea  die  Forderungen  der  Heiden  mit  den 
Scliwcrle  zurück.  Ihn  bcgnih  ein  einstürzendes  Unna ,  und  seine  Sühii^ 
wciclie  ihrem  Veiter  Salomo  aci  es  freiwillig  cei  r»  anx  Furcht  vm 
dem  Kaiser  den  Thron  Hessen,  erlrolzlen  leider  mit  palni^cher  Unter- 
■lütiung  lOSS  die  lehenhnre  Herrschaft  Ober  den  dritten  Tlieil  de«  Laadei^i 
wumus  sich  natürlich  bald  Hcliliinnie  Handel  entspannen,  trelchn  dt» 
Pa|jsle  die  Oberherrlicbkeil  verscIioiTt,  jenem  ohne  Grund  heilig  genannten 
Salomo  ober  um  1U87  das  Leben  gckoatel  haben  sollen. 

§■  501.  Ein  hocbgefcierles Andenken  hinterlicss  derllSS  canonisirle 
K.  Lndislauc,  Ern-eilerrr  des  Reiches  (dos  eroberte  Croalicn  trug  ef 
1091  dem  rielTcn  Almits  anQ  und  veaa  mehr  sa);i'U  will^  weiser  GeseU- 
[febcr  und  Ordaei' desselben.  Beslriilener  iil  dus  Lob  seines  krlftigcn 
NaL'lifolgers  Kalmany,  Torztiglich  tvcil  er  mit  den  Kreuifabteni,  itm 
Brodrr,  dem  Popslo  Slreiligkeilcn  ujchl  reiueiden  konule  und  ia» 
kSulgl.  Ansehen  ta  beresligen  vietteichl  zu  weil  ging.  —  Ki»4«rlM 
obwohl  awri  jVIbI  vermülill,  crkconcl  der  Uolhlslling  .Stephan.  11  in 
Erbreclil  des  geblendeten  Bcia,  und  dieser  oder  vielmelir  seina  tat 
aelilossene  l'Vau,  durch  welche  er  zum  Bc»lxe  von  BoKnien  mit  den 
neuen  Titel  eines  Königs  von  Rama  gekommen  lU  sein  scheiRl  **}, 
vereitelt  glücklich  die  versuchte  Uhurpnlion  de»  Boria,  wrU-lieii  Knlmony^ 
zweite  Gem.  PrädisUvB)  T.  de»  ritis.  GrossfiiiMen  Sivälopolk,  nach 
ihrrr  Vcrstossuog  gebar  und  Kjlmany  nie  anerkannte,  und  der  diu  lIKi 
ermordet  wird.  —  Merkwürdiger  tils  seine  nichtD  enlBcbeiJendeq  F«lid«a 
uachlen  den  K.  Geisa.ll  die  PiivUcgien,  welche  elrlc  Deiilsche,  hier 
iibeHiaitpl  Sachsen  genannt,  als  AnsiedlRr  nnili  Siebenbürgen  lockten. 
SlepliauK.  III  L'niiiiindigkeit,  die  Anspriiclic  seiner  Uheime,  dio 
Verlohinig  Bcla's,    lleriogs  v.  Slavonien    und  l'roatico  (7)  mit   Maria 
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Komneo**)  1164  waren  Gelegenheiten  für  den  griech.  Kaiser,  um  seine 
Absichten  auf  Ungarn  auszufiibren.  I^ie  in  Ruhe  gelassen  stirbt  endlich 
fitepban.  III  an  Gilt  1172  von  des  Bruders  Guitard  Hand,  welcher  von 
dem  durch  Vermittlung  des  Papstes  aus  Constantinopcl  auf  den  Thron  beru- 
fenen B  e  I  «•  III  fitr  einige  Zeit  eingekerkert  wird.  Bcla  herrscht  sodann 
rahmwurdig,  gewinnt  Daluiaticn  und  Croatien  wieder  1181  und  eignet 
•ich  den  Titel  eines  Königs  v.  Halicz  oder  Galizien  zu.  —  Wegen 
Balgarien  und  Servicn  (Rascien),  wo  neue  Koniglein  sich  erheben, 
greift  der  kränkelnde  K.  Emmerich  mehrmals  zum  Schwert,  und  1202 
Mieh  gegen  den  tinruhigen  Bruder  Andreas  Hrz.  über  Dalmatien  und 
Croatien,  den  des  jungen  Lad  isla  v.  III  bald  zu  Wien  erfolgtes 
Absterben  der  weitern  Mühe  überhebt,  die  Krone  auf  dem  Wege  der 
Gewalt  an  sich  zu  reissen« 

S*  502«  K.  Andreas.  II  war  zu  schwach,  sie  mit  Ruhm  zu  tragen, 
4ie  Unordnung  erreichte  während  seines  Kreuzzuges  1217  den  höchsten 
foad,  und  dem  trotzenden  Adel  muss  1222  eine  Befugniss  des  Wider- 
spruches eingeräumt  werden,  welche  in  ihrer  Unbestimmtheit  nur  zu 
neuen  Unruhen  fiilircn  konnte.  Wahrscheinlich  um  sich  dagegen  einen 
Stützi>uiikt  in  den  Sachsen  zu  sichern,  gewähret  Andreas  in  seiner 
Handfeste  1224  den  Siebenbürgem  eine  eigene  Yerfassung,  und  sucht 
die  Geistlichkeit  durch  Geschenke  und  Privilegien  1232  an  sein  Intercssd 
SU  ketten.  Kumaner  und  Juden  hatten  an  ihm  ebenfalls  einen  besondern 
Gönner  zum  Verdrusse  der  Ungarn.  —  Nach  seinem  Tode  erst  gebar 
die  dritte  sehr  Junge  Gem.  Beatrix  v.  Este  **),  mitNoth  aus  Bela-s.  IV 
Gewalt  entronnen,  jenen  Prinzen  Steplian,  welclicr  in  der  Folge  eine 
Yenetianerin  aus  dem  Hause  Morosini  ehlichct.  —  Zu  spät  und  zu 
gewalttb&tig  arbeitet  K.  Bela.  IV,  der  vorher  seinem  Vater  Verdruss 
■genng  verursacht  hatte,  auf  Concentrirong  der  Kräfte  hin;  die  Zahl 
4er  Missvergnügten  mehret  sich  durch  die  Aufnahme  der  Kumaner, 
.wdche  vor  den  Tataren  flohen  1236,  und  statt  doss  diese  Fremdlinge 
4Mi  bald  von  jenen  Horden  ebenfalls  bedrohten  Reiche  zur  Stütze  dienten, 
lUIeD  sie  erbittert  §.  95  wegen  Ermordung  ihres  Königs  Kuthen  den 
«Dvennuthet  schnell  heranstürmenden  Feinden  zu  1241,  welchen  nach 
rahrolosem  Widerstände  das  ganze  Land  zur  Beute  wird.  Zwei  Jahre 
der  Verwüstung  reichten  hin,  um  es  auf  viele  Meusclienalter  dem  grösaten 
Theile  nach  zur   schauerlichen  Einöde    zu  machen.    Statt    nach    dem 


*^  $liitt  Maria  gab  phni  Jcdoeh  apIUer,  «ach  der  Oebnrt  nelaca  Prtaien  AlrxInP. 
der  Kaiser  selacr  ciBcnca  Oemahlin  Schwester  Agnes  Anaa  t.  ChaUlloa,  die  liht 
stirbt.  Hierauf  henralbcl  Bela  di«  Witwe  des  Pr.  Heiarick  v.  Eaglaiidf  welch« 
um  1197  lia  Fallallaa  Ihr  Leben  beschflesRt. 
#*1  Dlt  BifilCa,  Jalaadia  T.  des  Pcttr  t.  Coartenay  and  der  Jolaatha  ▼.  Fiandem« 
ward  au  Ab  «vnUkll  131». 
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plOldicbeii   Atwog« 

ilrr  BiirliHr» 

1243   ra<lb>   di» 

de«  innrm  liifrJiKi 

»■rolkifii  Wr. 

Htia   mibcHorgen. 

H.i..I.»t  »icli  Bela 

1  HdtKlL'l    U«<1 

nchlSh'irrin«rk  * 

f^-winMü.  1 117t). 

$.  &03>  Stephan,  V .  stelü  iiiirii1ii|r  —  ni'fli  vou  0«w-idtll]«IM 
j;rgeii  den  Vatrr  vrmKii'hrrn  iliti  der  BIwh.  .lulunn  v.  B<»iaipii  imd  dar 
Pftpsl  k-Miin  fxwh  ■bmilintlcii  11163  —  cniracrl  den  Kiiin|i<  mit  K.  Otlonr 
uiid  mv**  sciiiMi  An^prüülifii  anf  StciwRinrk  ir.  s.  w.  e.tUfUtgrm  Jvt 
li1\.  FurlBD  unitiündig  und  in  WvtliUffrn  vmuukfia  kaim  der 
sHtge  LadijilBV.  IV,  der  Kum&ner  genaonl.  iveil  diene mid li«aou4oK 
i)ire  Üi?hütili«itrn  viel  bei  ihm  {(njlen,  nur  Gtil«»  hiadi-rn,  und  wir4 
rina  vun  Konmiirrii .  wcldie  wo^ht  llüb  riiien  Anfall  der  TatiiJea 
\  crniilaGen .  ».U  Trcvler  «et!eii  rhÜclic  RpcKlc  geweaclHll  tlSl 
Obigen  Stephan«  Sohn,  Auilrca»  irr  Venrtianrr,  Hr«,  *.  SI«vonic% 
würde  »ch,  ungeachiet  Ata  Ladiaiav.  IV  ScbwcBtontohu  Ctirt  Marifl. 
nicht  blas«  »andern  adbsl  Kaiser  nudot]>li  Tiir  »einen  Pritlaeii  Jllbi 
die  Knine  inipiit'ht,  im  Bcsifre  dvrsclbrn  ohne  ZwHtrl  rühinliiili  b»- 
haiipict  heben,  wSru  nidil  latFiIlindiBcbFiSlini  den  un).'uri»cheu  Grosse« 
längst  Tremd  geworden.  AI«  er  Be(,-cn  Coli  Hubert  y.  Neapel,  der  Hl 
Spalatro  die  llnlili^ruii[r  Dalmotiena  und  CTiialirnB  rnipnn^l  ISüO,  uidh 
Zagruh  vorriirkl.  und  die  S]•tDnlt^^  tbr^nrullH  dem  AudSnder  lieh 
luneigen.  soll  ihn  —  dm  Iczien  Aipadcn  —  inassIu»er(Jiiniu(h  damiedei 
genorfcn  nnd  gviüdlet  haben. 


KSnigc  au 


eblede 


lern  (1300)  — IS«. 

I    bannten   i>!«)i  die  hHwI' 


$.  504.       Dem  angestammten  Kiir 

siitlitigen, Herren  doih  aach  für  keinen  Treaidcn 

hkngl  sich  an  den  schlauen  K.  Wcnxe).  II  v.  Buhmen,  draaen  SOIinHm 

sa  Slnhlwelsienbitrg  gekrSnl,    aber  1305   von    dem  betören  ^ 

nach  Hanse  geholt  wird;   denn  schon  ISnl  erklHreii  sich  viele  IBr  Hn 

Otto  V.  Bayern,    Beb'«.  IV  Enkel,   iiud  der  küniul  unter  romanhallM 

Alii-nibetiem   aus   den  Bunden   der    Treulosigkeit   in   seine   glückllchfM 

Ileinialh  «nrßck  ISOS. 

Endlich  »7  Not.,  1308  betvirkt  ifr  Legot  Cardinal  Qentih'*  aflf 
dem  Reich»t«Ke  im  freienFeldu  beiPe«th  dem  Carl  Robert,  wdi4>MI< 
bisher  mir  Blaronien  nngebangen,  diu  allgemeine  Hutdijrtuig;  nnd  doH 
Papale  das  jenreHlge  BeatJitlignngsri'ehl.  PAdtgraf  Mntlhbs  v.  TrentschU 
allein  beliarrt  in  der  WiderseMichkeit ,  tvird  mitHiJfe  de»  Hn.  Fridridk 
V.  Ostreich  gedcmülhicct ,  und  endet  nU  KÄ<ibuit>uii|)lniHim.  Prt^ilick 
war  der  OefMream  der  bbrigen,  nnoicntikh  iafterricn,  Ooentrai«,  ».  <r. 
wo  Patarenrr  d.  i.  WaMeaser  sieh  einnisiclen,  aach  «ehr  un)-tiilt|; 
r»hden  ffob  es  geniiif,  unter  denen  di«  nissisrh - Intariuba  1310— 13Jt 
eine  der  glücUicIioten.  WiiÜAuiii.chciid  Maceft  Citri  Kobert«  ilnlwäiA 
Msd  bciicKcQ  nicht   n-enigcr,    att  ütafvl,    Llnguu  «lod  flott»  i«  ria 
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gcmtlieu  lUicb  KOBanuuFn  tu  ketteu:   und  nirUich  nclucn  dieses  dein 
^iiiMii  iiniitiiiii  Liidirig.  i  *),  wt'U'li«rber(^ilBMMStKl33ilvrini|inliii«i'beii 
K«R.  Canimir  »AvfUtt  wurde,    gelini^pn   tn   U'nlleu;    ileiin    luclidein  er   ' 
MJii  AuAflirn  (ib*r&ifliriibürger,  Wulachen,  Dalniatier  u.  a.  iiiil  ln|ilere|  1 
HaiuI    bafentJcl,    fülirt    ihn   die   Boeierd«,    «•inen    crdroRurlleTi    Bnidar -! 
Aaitva»  »a  r&cben,    Iruli   drm    piiputl,  B«ulie    134T    durch  UciilHchlanA  1 
BBcb  llali«B,  und  NvBiial  iat  eine  leichte  Krobenin^.     Svlinicri^or  wtr  ritt    F 
BebsupICTi ;  ÄUf«  liilll  der  1349  livini  kehren  den  J»hsiiiia  und  ihren)  oene^  j 
CtniHliI«   KU,    and  |[roM»iUIhi||[   ^bl   der   ubemiol»    xiccrciche    Ludwig '{ 
Ulli  vom  PipalK  bewogen  iloa  Erobnile  nnH  mir  du  v iki erliehe  Erb lanll   1 
Salerno  uud  Menl»  S.  Angela  behielt  er  nirh  vor,     GlorreicW  « 
i.rittis  Miner  Walten    gegen  ^(nden;    otnik    dimh  Polen»  Fiennd^haft  ] 
Itlrb  er  dt«  LJIlDUer  oua  ItothrciiMiea .  Lixlonitripn  und  tlillox, 
tieti    rcilneMlxl    hallen,    UJ'i  flf.    uud    i  K«v.    1310   benlaist    er,    der  ^ 
äkentirii  im  KtieKu  mit  Venedig  1357  die    dulmiiliauhen  Seexlfidlr  ii«4  | 
[■hHw  Kewiia«en,    anch  norh  den  polniMhen  Tbiim.     >Sfhada    dum  itfA 
Held    die    von    den    Tuilen    drolieade    üefnbr   nicht    genni^    nilrdi(rl<^ 
wie  Engend  iiuh  der  Pe|inl  lu  einem  KreuxKtiganruiuliule.  und  ÜelteV, 
den  VendiJtilern  wehe  '^u    Ihun  forirnhr:    tiu  nieivlea  Schade, 
kcwem  Solme  ■«■><  Keieli  «ererben  kannte. 

%.   505>       Palen,  cHii|{c  Jährt  ichn-nnkeiiri ,  rtkonnte  1386  den  J«|rel)t  I 

•b  llcrm;  Lagarn  buudelle  tbüileliler  niidnnrd  noch  lange  nichl  einige  I 

Der  verHilwelon    KDiiiKi»  KÜMibel    entreiMl    ntcineidig  und   undanktw 

K>  <'«rl  V.  NfaprI.  deui  die  llorvelby  •uboncen,   dg*  ücepler,  und  ei*  I 

Monat  aaeli  Miner  Krtmufg  haut  ihn  der  Oberwhenk  Forgaci  aar  ihrea  i 

^iniiner   nieder    lÜ  Jan.  13U$,     Uia  Mrksr,    Sigmund   hernnrücki    i 

diirrh    Teoedif:*    WurI    ni   Ofen    die    Kinne    einpAat;!   31    Mürx    I38T^    i 

iilH<rlilti  Horvalhy    «eine  Oenisfalin   utid   ihr«  Müller  onf  dei'  Keite  wir  I 

»tu  IllUilirr,  Fnrcarj  wird  rntihoKen,  EHeabet  endet  in  drt  SeefeHlunf  ■ 

^^^kjgnJ  S  Fvbr.  nod  ihre  Tiiühler  hereeieii  die  Vene riauer  1  Juni  I3I4T',-J 

^^■f0l«r  Uand  eeeiiir  !«i(rniund  dieZitgrl  und  die  Unruhigen 

^^Hpiqf  fademfilfaig«! ,  iiU  die  durch  NiiliDDaieifrr>uehl  ver«u)««al<  gni*| 

^^nrirrlace  bei  ttiknpolia  W  Sepl.   IJilO  und  die  lan^c  Abweaeulfrit  d 

Geochkfcnni ,  welclier  au  Sihilfeülier  Ciinslaalii|ci|ifl  D«ch  IfauNolli 

niiiMlB,  d'uea  Triartien  Alulh  uah,  die  Unndedri' GehorMineii 

Sine  Aaxnlil  MOd  an  ibrei  Hpittc  lli.rvailiy,  drr  Kocar  Thrken  herbeirief.^ 

I  «ich  lür  K.  Ladbitav  v.  Neajiel  und  kHioei  ihn  (u  £«ra   1  J^^ 
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It03,  il6fleben  gA  r«  eine  polaische  and  eine  BRlrelrMsetie  Partei. 
Sigmund,  von  Verschwomen  in  Dfen  Dbcrfdlcn  und  veriultel  38  April 
1401,  wickelt  «ich  loKdnrcli  Vcrbbiingmit  der  Gräfin  v-CiUey,  rerfithrt 
nnnfnelir  srhr  gclindB  und  schonend,  wende!  dem  Hn.  Albreclil  r. 
ÖBlrricIi  die  Thronfolge  eu  1403,  Kwingl  Bosnien  und  R««cten  140t 
Eur  Huldigung,  and  hätte  noch  mehr  tbun  känncn,  wKre  er  nicht  dnrch 
den  Kaisertitel  md  die  Annpriichc  anl  Bübmen  in  xu  weit  gebend« 
Entwurf«  hineinvcrithen.  Eine  dicBemnach,  anch  abgegchcD  t«b  4ea 
Vorwurf  der  Tencliwendung  leicht  crlilnrliche  Geldnolh  iwuig  ent 
Verptilndiin^  der  Zipscrhlüdlc  an  Polen  1113  and  mm  Stillstand  nnl  dra 
Venetianem  Uli  und  ilii,  an   welche  iiieriiur Dnlmalien  verlorengeht. 

§.  50().  Nicht  bIo<>;  ihm,  eitcb  seinem  edlen  Nnchfblger  R.  Albrrcht 
V.  Ostreich  vernrnichte  die  freche  Barbitra  v.  Cilley  Ürgeiiicbe  Hlindel. 
Ein  doppelt  echwerer  Schlug  war  das  Frühe  Hinscheiden  dieses  Fürsten; 
nicht  genng  ihn,  von  dem  man  so  viel  Gute*  tu  hoffen  Ursaclie  bitte, 
EU  verlieren,  enicuerle  sich  dj«  traurii^e  Unsicherheit  der  Tbronfolg«.  ' 
Dem  polniitcbea  Kctnfgc  angetragen,  ehe  sie  gehar,  wollte  Elisabet 
erlrent  durch  die  Geburt  eines  Prinxcn  um  so  mehr  die  Httnd  wieder 
turiicttieben,  weil  Stiinmen  über  Unrecht  schrien ,  welches  man  den 
Urenkel  des  grossen  Ludwig  anthun  wolle,  und  das  Kind  ward  obn« 
weiters  gekrSnt  15  Mai  1440;  allein  vorgeblich  die  Türkennoth,  glonb- 
licher  die  Eifersucbt  gegen  Gr.  Ulrich  v.  Cilley  verleitete  andere,  den 
polnischen  K.  Ladislav  berbeixurufen.  AufscineSeile  tritt  der  tapfer« 
Johann  t.  Hnnyad,  welchen  man  fiir  einen  Bastard  Kaisers  Sigmnad 
sungibi,  EKssbet  stirbt  Dec.  UJl,  der  Papst  vermittelt  einen  Vergleich 
oder  doch  Waffenruhe  am  der  Türken  Fortschritte  lu  hemmen^  nai 
wirklich  vereitelt  nichts  als  des  jungen  Königs  ungeb&odigter  Muth  de« 
Sieg  über  Amurat  bei  Vama  10  No*.  1U4. 

§■  307.  Hnnynd,  bald  anerkannter  Reicbsverweser,  selEl  die  Streiflt- 
reicn  gegen  die  Türken  nnd  mitunter  auch  gegen  ÖMreich  (bri,  weit 
fi.  Fridrich  seinen  Mündel  nicht  ausliefern  will.  Emsttiober  beataadctt 
auf  der  Anslieferimg  die  Wiener,  und  in  Nenstadi  bedr&ngl  vtts 
Demagogen  Eizinger,  miiss  der  Kaiser  nachgeben  4Srpt.  I4S3.  Vamimd 
wird  derGnfv.  Cilley,  Hunyad,  welcher  von  Koasow*(campaaMeraUe)' 
17  Oct.  IJ4S  fast  alleia  und  hüclist  abenthenerlich  dich  rettete,  left 
die  S tat Ihnllers ehalt  nieder,  and  der  junge  Käotg  Ladislav.  V  er- 
neanel  ihn  dankbar  sum  erblichen  Obergcepann  u.  s.  w.  Indess  ßillt 
Conslantiuopel ,  Schrecken  dorchnitlert  Europa,  der  gewaltige  Muhamed 
v/üM  seine  Scliaaren  vor  dos  Bullweik  der  Chrislenliett  Belgrad 
Allfangs  Juni  I4t6,  der  kindische  Ladislav  reitet  auf  und  davon,  »tlbut 
Hnnyad  gibt  die  Festung  verloren  und  drnkl  auf  de«  RQcfcsng;  «lltia 
der   hellig  geachtete  Joliano  *.  Capiatrano  Franciiconer  (geb.  tUS) 


Uogara. 


•lit  dbn  anirMendcn  r«~sU<Mci>  UfiiiA;ii  Ki-iuKfahrBr  in  eins  solch« 
_^l»1maf;,  iUbs  »e  uklil  Um*  luil  mibctiefcIlDher  SUndhafligbtril 
L  iivtT)ilö«beTlca ,  liarl  bcsIärniU'n  Moiicni  vrithridiG;«),  aoDdern  v 
I  llrilig«n  angflüLrl  nu«  d^DKillit^n  hvTior  mid  auf  das  tiirk»cbf  J 
r  «tüfica  21  Juli  ■olcL  Ettltttien  v  er br eilend,  da»  derFriari  >iD^Jf 
JL*  dtiipie  Fliicbl  airn  mit  «inriu  Vurlurat  vun  »4,000  Tndlcu;  dcf.fl 
a  mU»!  enlküiuiol  nichl  alme  iliv  giüstte  OofnliE  oud  schwer  *ew  3 
Eiu  l-'t«b*r  naiiiii   den  liuchgcruierleii  Reiter   der  Cl»ri8lcntici|^1 

■  S3  0«t.   Ion   der   Erde   weg,    oud   var   üiu  nocli   halle  HiinyM} T 
II  Aug.    Gr>  Ulrich  v.  Cilleyi  lum  Slattliullet  tcnaant, 

bj««  UuiidvgetuhlecM,  wie  er  tüli  boxhafl  ftusdrüi-kte,  seiniut  UomII 

■  tanion  lU  kJimwa;  dotb  der  AQsi'hlafc  auf  Delg^rad  niiBxliii^  nttl'.r 
I  Vnbiadigc  wird  lu  Nov.  UaS  niedergestuehcu.  RaeliebrüleuJ  uai  | 
'f.  OhrenbUncrn  lioeli  mclir  gervitt  ers^iibl  Ludialav   die  Gclefjeiibvi^  | 

M  in  nrine  Genall  au  bekouiiucn,  und  überjgibt  den  äUem   | 
(Jlira  lUT   dem  Scliarfticliler,    Dcii  Jüngern   xo   befreien   sei 

UHullei'tJiüabct  AJlcBioBewegdirg^   das  ganze  Land  inFlanimei^  4 

a    »icli   luglvicb   uiil   dem   Ivaiter   wegen    der   Güler   At%   ' 

t  ürafeii  v.  Cilliy  beruintchliig.n  §.  '133;   endlich  briugt  dcrPapif   j 

i  T«f|;lcid)  la  Stande.  Ladulav  niucht  in  Fiag  Aiuitull  xu  aeiooi  J 

eitiUlcl  sich  und  atirbt. 

P50S.  An  der  Spilie  von  4a,000  Mann  lenkt  IVIichael  t.  SlInjEoy  j 
wm  Fctili  11  Jan.  lUs  die  Stimnca  auf  Bcinea  ISjüliT.  gernngcncn  NcffM  J 
Maltbtai  Caivinn<<,  wektier  ala  Braullgitm  drt  Cath.  Cuuigun4v  1 
r.  dca  titvrs  PiidiLbrad  •)  vmt  Piag  abgehoU  wird.  Bei  hScbal  glia»  1 
I  Cignniicbaflcn  und  cioer  ieltcnen  Vildung  und  Liebe  Gir  di«  ( 
a ,  zo  deren  Aufnahme  er  die  hohe  Schule  in  Ufaa  grüiulol  ! 
,  Geklirle  berbeirun  und  keine  Koilen  achouoti  war  Mullliiaa  Irid<|  i 
^•Iparig  nach  KriegHruhiu ,  au  reizbar  und  unternehmend,  unddiiba(  1 
t  bloM  mit  den  Türken,  die  ongcacblel  viclfiUligcr  Tcriiiriile  >%,fl 
n  Jl«)dcnZeil  UTIi,  Tj  iialie  gegen  Saliliurg  ilrcUten,  Bundern  uudk^ 

1  Kode  mit  dein  kalM'i'  l'ridrkb,  dem  gkicbwobl  daiTliroiN 
recht  und  vorläufig   «flbst  der   iin^arincLe  Küni);9litcl   xugcatauda)  J 
•,  in  «clibaime  ILindel  vcrAochlen.     Einen  trasiigrii  Schallen  wirf^M 
f  Pm  sein  Krcuziug  gegen  den  Schwiegervater  PodicUad  um  «4  J 
,    da  Relig^iaunril'«'   der  llnl»acl>l   auni  Uecknianicl   diene»  *ollla},  ^ 
~&  richlii;  wurde»  Det>Ht  druL  bubmucbcu  Kriuicklile)  SoUlcaien,  Miihren, 
l-auaiu  und   die  ScchutUdtc   erbeutet   und   bcliahen   im   Frieden    I4TÜ. 
Die    nnigeKaiidelle    Krieg»' erfaaauug    und    nonieullich     die     achivuMe 
Lviliwadie  «eradiafft«  üim  bedeutende  tibcriogenheU.    Öilreieli,    faat 
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in  }cdcnl  Jnbr<^  betrMvX  —  146^  atrclft  xr  bis  PuxaiT  —  mit  mdlich. 
da  Wien  a  Juni  M8S  die  Tbore  üfTnel,   ffnnx  in  dci    KJinig«  Gewalt. 

§.  50!).  Dn  er.  UDO  iii  Wien  sterbend,  nur  eiava  aalftriich» 
Sulin  .luliaiili  Ccrviiins,  Hie,  drr  l'af^ani  und  BGlirnrn  brtilelt*),  hin- 
lerlli-iH,  tiirldctc  nlch  e!ni' Mritge  von  Kinnwerbeni :  für  d«n  poliiitchni 
Pr.  Lndislnv  K.  v.  Ilüliiiicn  enlsthridct  dich  äiv  MchrKolil,  lern 
BriMter  Jobnitn  Atlirccht  wurd  mit  «clihsim hon  Herio^Ilinnern  nbge- 
fitiiden,  difl  er  nbcr  nU  Küq!(;  v.  Polc?n  xuiückgub,  Hidem  Laditln« 
auf  dip  pa(ni«rbr  Krone:  V^mclil  Ici^trlc  1493,  und  Kßnig  MsiimlliRn 
lüicbl«  Miibe  Herr  BPinc«  Erlilaiide«  ijpwordrn,  lüsst  sich  Dcc.  1191 
niirb  Knm  Fiir^den  herbri.  Wril  Ladinlnv  ^nt  und  xcltwach  in  eoIHif 
Vcrarhlniig  ftd,  da»  die  nnbüudigcn  MH^iinlen  sich  erkühnten,  harte 
Strafe  niiiixniiprccheii  nher  jeden,  der  «ich  uouli  einfHllen  lieMe,  einen 
AnsISndeT  der  ungarischen  Krone  werlh  eu  aeblen,  mnssle  MnKintilinn 
die  BestSitipini;  KiHnrit  Erbfnlfi^crrchtes  ei-zningen  19  Jiiit  150S.  So 
ebpH  hatte  die  liorgtkrinkte  Ken!):iii  in  früh  einen  Piinzen  —  L  n  d  w  i  g  — 
ß^eburea  und  in  der  Geburt  ihren  Tod  gefiindeD;  tun  den  in  Seliirermnlh 
versnukciii'u  V3ler  Bulüuheileni,  krmict  man  da»  schwüchliche  Kind 
IsOT  iu  tlnj^ro,  ir>09  in  BÜhitien.  Dre  ['<iordiiini<;  nimmt  ubcrhnnd, 
dem  Adel  dünkt  Alles  erlaubt,  ihm  «nllaufen  die  ^drBi^tea  Baiicra 
nnd  fcmicHsen  »ich  schuurenivcUe  dem  Kreuiheere  an,  welchem  man 
den  Zetler  Oeorg  Üosa  Kum  Anfilhrcr  gegeben  1514.  Darüber  kSmmt 
es  IU  den  bhiligHlni,  gräntiehtten  Aullrrtten.  Johann  v.  Zap  Ifa 
übctwältigl  endliuh  den  verwegenen  AfterkOirig  and  Mitge'angeneainasen 
vnm  Fleische  drs  taugKam  Gebratenen  essen  Jali  I514j  die  Baarm 
erkläret  Not.  der  KeicJisIng,  welcher  von  Stephan  VerbStk  eia  nenei 
RecMibucfa  ziiaauimeniragpn  lüsst,  twf  ewig  für  Lpibeigene.  —  Neiierding« 
erfuhr  Un^urn  Milli  das  Mi^^üche  einer  fonnundsrliDDIIchen  Reperting, 
und  auch  als  dien«  endete,  war  der' juj^rndlirhc,  in  den  Wirbel  der 
Zeralreonng  hinriivezagcne  Lndwig  kaum  üiier  seine  nSctisleii 
Umgebnngm  Herr;  Johann  v.  Zapolya  und  Verbüix,  die  i>m  rieb 
greibaden  LbtherSner  nnd  Calviniiten  bildeten  Parteien  und  lerrnsra 
da«  acbwnchB  Beloh,  ohngeachlet  der  Andrang  Snlimons  immer  fBrch- 
terliehnr  wurd«,  SIein  war  im  Heer  nud  Jedem  Uehortiam  abgeneigt; 
mit  welchem  K.  Lodwig  wid^  Willen  die  Sehtucht  bei  Mohacs  wagt 
um)  mit  ihr  dn«  Leben  verliert  29  Aug.  I&IS;  dax  preisgegebene  Land 
wird  liirkisch  vcrfaeerl,    Ofen  niedergebrannt  «,  8.  w. 


*J  lln.  Jabojin  Curtlanm  I 
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ihnrg.  MrkE'.  G»rg  in. 

Ungarn.  4aS 

Haus  Östrcicht  1527   bis  jczt: 

!♦  510«  Zapolya,  der  nihi^  zugesehen,  laust  sieh  auf  den  BrnndsUtteit 
dies  Vtterlandes  vou  seinem  Anlianga  zum  Kunig  krönen  11  Nov.  —  der 
Reichstag  au  Presbur^  aber  wählet  den  Erzlirz.  Ferdinand  *i6  Nov. 
■nd  desselben  KriejarsfrlUck  1627  p^ibt  der  Wahl'  den  nöthif^en  lYadidruck. 
la.  änsserster  Verlegenheit  bindet  Zapolya  »nit  den  Tärken  an  und 
beffleitft  sie  bis  vor  Wien  Oct.  1529;  aber  g^leich- diesem  Zaf|;e  endete 
der  nach  Grata  Sept.  15J2  sohimpflicb  fiir  Sdiman,  und  nur  t^o  viel 
gewann  darch  die  q^ränlichr  Zerrüttung  de»  Landes  endlich  Zapolya^ 
dass  ihm  dnrch  den  Frieden  24  Febn  153H  der  Titel  eines  Königs 
V.  Ungarn  und  Dalmatien  und  der  lebenHlun^liche  Besitz^ Siebenbürgens 
angestanden  wurde;  und  das  genoss  er  nur  noch  zwei  Jahie.  Für 
den  unmfindigen  Solin  setzet  die  Mutter  das  Spiel  der  Ehrsuelit  forty 
and  zieht  dnrch  das  Herbeirufen  der  Türken  sich  selbst  wie  dem  Kon. 
Ferdinand  y  welcher  luit  einem  jfthrl.  Zins  von  aO;000  Goldgiilden  Ruhe 
arkanfet,  die  grövsten  Drangsale  zu.  —  Ein  wichtiger  Schritt  zur 
Ordnung  gesehoh  indess  1547  dadurch,  dass  man  Ungarn  dem  K.  Ferdinand 
«nd  dessen  Nachkommen  als  ein  Erbreich  zusprach.  Daher  ward 
Max.  1  (als  Kaiser  II}  schon  13.  Sept.  1563  gpekrönt  zu  Presburg, 
weil  der  Kr5nangsort  in  der  Türken  Gewalt  sieh  befand,  und  eben  so 
sein  Sohn  Rudolph  25  Sept.  1572.  Indess  hatte  der  siobenbiirg. 
Gegenkön.  Johann  Sigmund  noch  kurz  vor  seinen»  Tode  sich  mit  den» 
Woiwodenlitel  begnügt  1570,  der  arge  Christenfeind  Soliman  vor  Saigeth, 
auf  dessen  Trümmern  Graf  Zrini  mit  seinen  Uelden  den  ruhmvollsten 
Tod  sich  erk&mpfte  8  Sept.  1566,  ruhmlos  geendet,  und Selim.  11. einige 
Ruhe  gew&hrt.  Demohngcachtet  verengten  sich  die  Gränzeii  des  Landes 
immer  mehr,  20  Sept.  1594  geht  Raab  verloren,  14  Oct.  1506  Erlau, 
nnd  das  seltsam  verwirrte  Treffen  bei  Erlau  26  Oct.  lieferte  den  auf- 
laUendsten  Beweis,  wie  weit  man  in  der  Kriegssncht  selbst  nnch  den 
plumpen  türkischen  Haufen  imchstand.  Kaum  zu  erwähnen  ist,  dass 
Raab  28  März  1599  wieder  gewonnen  und  nach  OMUiclieriei  Unruhen 
auch  das  in  Secten  zerfulleiii'  Siebenbürgen  dem  Kaiser  unterworfen 
ward;  es  hatte  keinen  Bestand,  immer  mehr  trübte  sich  die  Aussicht^ 
unglaublich  verwilderten  die  Sitten,  in  Mord-  und  Räuberbanden  fiel 
die  Nation  auseinander,  und  unter  diesen  Umständen  ertrotzen  Lutheraner, 
Calviaisten,  Sociniauer  u.  a.  den  Religionsfrieden  vom  6  Aug.  1006, 
wie  ihr  Haupt  Stephan  Bocskai  mit  türkischer  Unterstützung  Siebenbürgen 
unter  sich  bringt. 

S»  0 1  x •  Der  Bücherkönig  Rudolph  in  Prag ,  von  dem  eignen  Bnider 
Matthias  an  der  Spitxe  wilder  Heiducken  angefulloi.  tritt  demselben 
7  Juni  ir>U8  Ungarn,  ^Tähren  und  Ö>treich  ab,  hat  aher  dir  Freude 
ru  sehen,     dasi  dieser    nicht  weniger  mit  den  riotestanten  hudern  und 
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MgRr  einen  Lutheraner  xum  Pnlutinns  annehintD  maaa,  Haeh  ein  Pur 
Jabren  auch  SLäuig  v.  Bühuen  tind  Kaiser  geworden  erlangt  Matlbia* 
n-enigiilcnH  von  den  TfirkeD  Rulie  auf  rühmliche  Art  I<1  Jmii  IIIIS  vbA 
aetil  wie  in  Böhmen  so  in  Ungarn  die  Wohl  des  Erzh.  Ferdinand 
durch,  gerade  rlie  die  ProIcsIantEn  in  Prag  die  lAugxI  gegralienen 
Hineo  und  hieditrtli den  SOjähr.  Krieg  eDtaündelen  11  Juni  1618,  de&Btn 
Flammen  Ungarn  trteichfsUs  ergriffen.  Es  ging  fnitl  ganx  <I)r  den  Kaiset 
verloren  durch  die  bcwaffnele  Confüderalioii  aller  Aiatlioliken ,  die  den 
eifrig  caivinischcn  Bclhlcn  Galior  xiim  GegeukÜnige  wählen  nnd  mit 
den  Türken,  in  deren  lllinde  WHixen  rdlll  lOlO,  frii-rlich  ein  BünduiM 
abschlieesen.  Dem  Fürslen  Ilokacr.y  gebrach  es  mehr  an  MillelQ  alt 
am  Willen,  dem  Notlinif  der  iini;ar.  Proteilanlen ,  deren  Zahl  dnrcb 
kluge  Maasregcla  des  Cardiaalcnb.  Puininny  (f  I6JTJ  betrichtlich 
Btcb  minderte,  sogleich  Fol^e  zu  leialcn.  Im  J.  I64i  frtachab  ei 
in  Vereinigung  mit  dem  Schweden  TaralciiKon  und  Rakoexy  erreicht* 
■um  Tlieil  seinen  Zneck.  K.  Ferdinnnd.  lU,  lange  nicht  ao  fe*t 
wie  aeia  tmerachütlcTlicber  Valcr,  niuhle  eich  iinmer  die  Zänkerriea 
über  ProsclytSDmachcrei ,  Jesuilismiis  u.  r.  w.  iu  begütigen.  —  Zn 
verwandcrn  wur,  da»!-  hei  der  tveif  gGdichencu  Uneinigkeit  natrr 
dem  guten  Leopold.  I  die  Türkenuiachl  16fl4  nichts  aii»riclilete ,  und 
Monlecaciili  den  Sieg  bei  S.  Gulthard  1  Aug.  erfechten  konnte.  Eine 
von  Ehrsuchl  nnd  Sccienliaas  angesponnene,  Viele  am  wickelnde  Vc»-' 
■efairörung,  die  iiifin  hebend  und  Glrcnge  unterdrückt  1S7I,  vcfmIhA 
Gelegenheit  ,  den  politischen  und  religiöscD  FreiheilsdrMBg  ktirker 
ciiizuilÖinuicu. 

§.  515.  Haupt  der  Rebellen  1672  war  Gr.  Emerich  TökBff,  nadraiBh 
mit  der  Wilwe  dvs  Franz  Rakucxy  vermühlt;  er  brgnb  rWh  unter  dro 
SehulB  Mnhamedi.  IV  und  von  diesem  Iliigains  König  »enaunt  nrble 
er  nicht,  bis  3D0,oin>  Türken  Ungarn  überficItTFcmmen.  Gegen  aeinm 
Rnlb'  rücken  »ie  vor  Wien  14  Juli  —  !3  Sept.  1683,  wahrend  er  aellwl 
nftChMabren  straifl  *).  DerKaliter  Hob  nacliPaMHu,  Gr.  v.Stohrembet]! 
hält  Wien  mit  nDbelrSebtlicher  Manndchaft.  Jedoeb  der  üppiRe  GroMvester 
Kara-IHuBlal'n  treibt  die  BriHgcriing  ziemlich  üchUfrig,  und  titUT 
lablreicb  über  von  hohem  Mullie  beseelt  eilen  Buyem,  Saelmen,  Pri 
Polen  die  bedrängte Kni.teisladt  au  reiten,  faniicher  Schrecken  Jagt 
Türken  in  die  Fluobl,  alle  Festungen  fallen,  ^eullJ>lTsel  lOAiig.  ISB&,  Ofen' 
3Se|il.  1680,  nach  dem  Siege  den  Hrz.  Carl  v.  Leihringen  bei  Hobaca 
13  Aug.  1687  hold  .SliilihveisEenbiirg  19  Mui  lfl»e,  Belgrad 
auch  Slavonien   Ist   erobert,    Ungain  wird   etu   i>iilrrichli»ehe»  £rbo  inTi 
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dem  Reiclntaf^e  xa  Preabarip  1087  irad  damit  auch  Siebenbürgen  Ter^ 
einigt  1697.  Kin  solches  Kriegsglfick  (19  Aii«^.  1691  wurde  der  Gross vezier 
Kiuprili  Mustapha  bei  Salankemen  von  dvm  Mrkgr.  Ludwig  v.  Baden ' 
und  dem  General  Dünewaid  besiegt  und  blieb  selbst)  vermochte  viele 
Raizen  und  andere  lllyrier  sor  Einwanderung  in  Ungarn  und  Slavonien, 
und  man  nahm  sie  in  die  öden  Stret-ken  gerne  auf.  Prinz  Eugen  der 
mhmgekitinte  Held  endlich  vollendete  den  Tnumph  durch  den  Sieg  bei 
Zenta  11  Sept.  1697  und  den  Frieden  zu  Karlowitz  26  Jan.  1699.  — 
Bedenklich  machte  den  aus  Polen  1703  von  Franz  Leopold  Rakoczy 
antemommcnen  Aufall  der  weit  aussehende  spanische  Erbfolgckrirg, 
und  die  Missvergnügten  bedrohten  selbst  Wien  in  dein  Augenblick,  da 
K.  Leopold  sein  frommet  Leben  achloss.  Drangsale  hatte  das  Land 
genug  zu  erdulden;  doch  stand  das  Ansehen  des  edlen  üstreicliischen 
Fürstenhauses  zu  fest  gegründet,  Rakoczy  war  den  Protestanten  zu 
wenig  gef&llig,  Frankreichs  Unterstützung  zu  unbeträchtlich,  der  türkische 
Hof  zu  muthloB  und  das  Interesse  der  Coniöderirten  zu  oft  getheilt, 
als  dass  man  hätte  die  Absicht  erreichen  können,  in  Ungarn  ein 
Gegenstück  Polens  aufzustellen. 

$•  513*  Mit  dem  Tode  des  Kaisera  Joseph.  I  erfolgte  der  Friede 
so  Szathmar  29  April  1711 ,  einn^eleitet  von  dem  klugen  Gr.  Job.  PalSy, 
und  unter  Carl.  II  (als  Kaiser  VI)  schlagen  die  hcrMichen  Siege 
Eugens  bei  Peterwardein  4  Aug.  1715,  bei  Belgrad  16  Aug.  1717.  das 
18  Aug.  die  Thore  öffnen  muss,  und  der  zu  Passarowitz  21  Juli  1718 
geschlossene  Friede  mit  der  gebrochenen  Türkenmacht  die  lezte  Hoffnung 
der  Rakoczyaner  zu  Boden.  Ganz  Ungarn  ist  nun  nebst  Belgrad  und 
Servien  der  Herrschaft  des  Halbmondes  entrissen.  —  Ungeschickt  ward 
der  1736  erneuerte  Türkenkrieg  geiiihrt,  unrühmlich  im  Fr.  zu  Belgrad 
18  Sept.  1739  geendigt,  und  die  Donau  und  Save  gelten  seitdem  als 
Gransströme.  Vieles  that  K.  Carl  zum  Bessten  des  tief  gesunkenen 
Reiches,  vieles  hiudertcndie  bei  grosserVerwildemng  und  Unwissenheit 
desto  hartnackigem  Vorortheile,  dann  der  Eigennutz  des  Adels,  die 
VerKchiedenheit  der  Interessen  bei  einem  so  bunten  Volksgemenge,  unter 
das  allmählig  auch  zahlreich  deutsche  Ansiedler  sich  mischten.  Meisterlich 
klng  verstand  dagegen  Maria  Theresia,  deren  Erbfolgerecht  22  Juli 
1722  durchgesetzt  worden  war,  nicht  bloss  jede  Gährung  zubeschwich- 
tigen, sondern  sogar  in  ihrer  grossen  Bedrängniss  auf  dem  Reichstage 
zu  Presburg  21  Sept.  1741  mit  dem  kun.  Säugling  auf  dem  Arme  eine 
Begeistcmng  für  ihre  Sache  hcrvorzunifen  (Moriamur  pro  rege  nüstro 
Maria  Theresia!)  von  solcher  Wirksamkeit,  dass  man  kein  Opfer  und 
krine  Anstrengung  scheute,  und  hauptsächlich  die  aufgebotenen,  von 
dem  Schwager  Hrz.  Carl  befehligten,  leichten  und  scythisch- wilden 
Schaaren  (Insurgenten)  ihren  Feinden,  Bayern  und  Franzosen,  denen 
es  an  Uciterei  gebrach,   lästig  und  verderblich  wurden,     l^ngarn  hatte 
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Mcb  als  «inMi  IUuptpfr!l«t  d*A  ükIkicIi.  StMl««  bawhviHiiMiilitJbnLbve 
.  Künigio  Kaäcriiii  der  inaii  —  ohne  vrichtig«  t'u'if*  —  ■!'■•  Ofnwiil 
ats  Milrtgntttn  bciniOTdarn  gipicJi  dmWiiBKli  cilollcl  17il ,  l>«i«u^e 
auch  Aath  Ün  c''""*  l-fbcn  in  Wurt  und  Thw,  ias%  *tc  Uaguaa 
Wetlli  an  •chilern  wiKap.  ht«  cibtfhir  deuBFlIien  mehr  noch  durch  ihr 
Bfuribn  Rrden  innren  Fluni»  ÜcüJirn,  olawUiat  durch  die  aurlinüche 
Eiwerteniaf  det  GTÜnicu,  indem  17:3  Galiiiui  hihI  l^tdaDiitip«  sad 
die  »  Zi|i*e»IIdle  von  Pnl«u  KOrückgr^ben  urtdfii  miu^tni.  Hid 
noch  4«cu  17*f  Ruwdiiad  d*ii  Wald  Bukovi-iiia  an  Üatraicli  äberiieai.— 

$.  514.  JoRe|>h.  11.  df«:tfn  Eifer  krinr  Schranken  bucMel.  wW 
Attea  na*  ihm  niiütlSUt  in  dem  SchtnclzliFgel  drr  nporii  Wri^hnt  b«»ti|; 
nmipcicirn ,  ahne  Berathuag,  nhne  eine  VoiiileUiin^  cd  hörea,  rerfö^ 
toa  Wien  nn»  über  Verfassung,  Sleaem.  Refinioo  und  »ItnC  ftb«T  die 
Sprachp.  die  man  red>n  soll,  erbittert  das  gvftie  Volk  —  dir  bcg|iln- 
sti)^en  F'ratcslanten  kanm  Bimgenonunen  — ,  und  mus*.  iaith  dra 
wfder  VfllKn  der  Sliladi?  1788  begonnvnni  Törkenkrir^  rbmlUS*  in 
Trrlegenlirit,  anf  dem  Todbelte  seine  decpntMClim  MaMre^o  wider- 
mfcn.  So kiiTx  Lcopaida.II  Rc^ierun^war.  rriclile  sie  doch  bin,  die 
Irene  iLabia|>1ichkrit  an  da»  Haus  Öitrfich  in  den  Henen  der  l'n<^nt 
SberuK*  an  stirken,  und  FraDi.U,  ^teicb  dem  Vulei- gerecht  und  niiidr, 
gcnieaitt  di«  Tri rb lieben  Friichle  davon  in  den  vie'eii  iiarlen  Prüfungea 
■•ine*  Reg;«nieniebeDg.  ^ichl  den  Diiodesten  Eindrurk;  niaahim  die 
Anrei>i»i;;en  Napoleons  tum  Abfall  (Aiilrnf  15  Abi  ISOS);  Dogarische 
TnpfMkeil  balf  nnennridlleb  Minen  aorgrlbürmton  Knloos  lertrümmenL 
Mit  vialem,  raitunleT  bu  slalKeni  Freiheitsinne ,  der  n.itürhch  Reibnngrn 
TeroMlacst)  juiwet  sich  d'<cb  ein  •;e«elErnSitKigerGtliarMiut,  das  lan^samr 
Ocdeihen  maniiher  guten  Pflanzung  ~~  nnd  liir  virlr  it>l  Raum  varlunden  — 
vrrspriclit  desto  längere  Dauer,  nnd  das  seit  Jahrhunderten  von  innen 
lind  aiinaen  auf  die  bi>trübendsle  Weise  erseliüllerte  Krii'h  seheint  }eit 
bald  dftn  hi.hen  Platz  in  der  enropOi'-elien  HuntMiweli  eianehtnen  «n 
kSniien,  liir  welchen  düKtelbe  durch  seinK  uberreidiro  natätlkbea 
UiUäiiueUaii  vgn  Anbcgiiui  geeignet  nai.  .  , 
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GroäHfürstcnthum  Sinbenbargren. 

$•  515*  Wnnii  dicVng^ani  diese  waldijjfc  "Bprgfjfcgoiid  (Transilvania) 
den  Pftscheneij^crn  abf^crunp^eii ,  bciiclitct  kein  zuvcrlasni^er  Zeuge. 
\\s  K.  Stephan  1003  selbe  mit  den  Waffen  sich  und  dem  cliristl.  Glauben 
nntemraiT,  gab  es  bier  mehrere  unabliüiigir^c  Woiwoden  der  ungarixchen 
Nation:  die  Woiwoden  dauerten  fort,  die  Abhängigkeit  schwankte, 
\crsrliiedrnc  Fremde  siedelten  sich  uu,  Zekler,  Walachen^endlich  1143vip]e 
Dcut>che,  Saehsen  genannt,  denen  1224  K.  Andrea«.  1t  einen  merkwür- 
digen Freibeitsbrief  ausstellet.  Von  Ihren  sieben  festen  Platzen  ocfer 
Burgen  soll  das  Land  den  neuen  Namen  bekommen  haben;  übrigens 
theiltc  e»  Ungarns  Schicksal.  Den  Sachsen  riumte  Andreas  einen  Theil 
des  Landes  Burzen  ein ,  als  er  seine  Schankung  den  deutschen  Rittern, 
deren  Feind  Bisch.  Rainald  und  überhaupt  der  Klerus  war,  ungerecht 
wieder  entzog  1224  §.  230.  K.  I^ela.  IV  überlicss  1262  dem  Sohne 
Stephan  das  Land  jenseits  der  Theiss,  und  der  nannte  sich  Herzog 
V.  Transilvanien,  Dun  v.  Zevcrin  und  Herr  derKumaner.  Die  Einbrüche 
der  Türken  seit  1421,  1433  rührten  ganze  Schwärme  von  Zigeunern 
hielier,  die  nicht  bloss  geduldet  wurden  soudcrn  einen  eignen  Woiwoden 
als  Oberhaupt  haben  dürft ou.  Den  tapfern  TürkcnbekÜmpfer  JohaiNi 
▼.  Hunyad,  Ban  v.  Zeverin,  dann  1410  Woiwode  von  Siebenbürgen, 
machte  K.  Ladislav  1453  zum  erblichen  Obrrgespann. 

S*  oltl.  Es  gab  mancherlei  Fehden  ;  aber  ein  Feuerherd  der  Zwietracht 
unrde  Siebenbürgen  für  das  ganze  ungarische  Reich  als  Stützpunkt 
üII«T  Missvergnügten  er.«>t,  naclidem  ein  Marx  Pcmphlingcr  um  1520 
und  Johann  ilunter  1533  flg.  dem  buchst  unwissenden  Volke  Luthers 
Bibel  vorlegten,  um  sirli  daraus  nach  eigenem  Urtlicil  seine  reli- 
gio'^en  Meinungen  zu  erholen.  Trefflich  gedieh  kircliliche  Zerrüttung 
bei  den  politisdien  Unniheu ,  die  der  hoclistrcbende  Erbgrnf  v.  Zijm 
Johann  v.  Zapolva,  1510  Wuiuodc  Siebenbürgens,  Sohn  und  Enkel 
geachteter  Reichspalatine  *J,    zum  Theil   schon  dem  K.  Ludwig,    noch 


♦I  Aiirli  drr  OhfJm  Fiiiiprirli    war  PiilMtin.    Hio  Miiltrr   eine   Priutr%ftin    vnn  Tf^rhrn. 
und    Hr«  Grniftv.'itrrs  Schwester    riiir  Gcniahliii    des  llii.  Ludwi)(    v.  niie||,    d^hrr 
mmi  in  drr  Ktdue  .iiit  den  Gcd.inkeii  \rificl.  meinen  Solm  mit  ■rhlciii»« lien  Kurnren 
ihufuern  abziiiindrn. 
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nielir  aber  äettea  Nachrotgcr  Ferdliiuid  enreckel.  Gleidi  sacli  der 
UM  •{tücklieben  ScIiIucJiI  bei  Mnliacx,  nolcher  buiziiw  ahnen  er  nidil 
greilüt,  ru&n  tbn  sciue  Freunde  zum  KiSnig  au«  II  Nov.  -1S36  und 
richtig  irird  I.'D)>arii  xcrriiaea.  Den  Sndeu  bektnonien  die  verbündeten 
Türken,  Zapolya  bc-hätt  wbi  er  but  nebsl  dem  KÜnigKtilel  im  Frieden 
von  Waradeia  11  Febr.  1S38,  und  de»  bedungenea  RficktaH  an  IL 
Ferdinand  verelK-It  nach  Heiacm  Tode  die  Iienschsüchlige  Wtitre  nod 
der  trirkischr.  Siibel.  Eine  der  denkwürdigsten  Persooen  dieser  Ocschiclile 
isl  Geoi^  Marlinuzxt  üiHch  v.  Waradein,  ISSI  Uardiualerxb.  v.  Uran, 
den  der  kais.  General  CaK(alda,  uachdem  er  mil  seiner  Hilfe  SiebeaUirges 
besetzt  hatt£,  17  Dec.  \i&l  nieurheln  litmt.  Die  dem  Knijer  geleistete 
Huldigung'  kündet  mau  I5&0  auf,  der  nach  Palen  gewanderte  und  nun 
■um  küoig  ausgei-ufeuc  Johann  Sigiumtd  v.  Za)iDlya  kehrcl  luKick, 
die  batlioliscbc  Rcligiou  wird  vertilgt,  Zwingliaucr  drangen  sieb  ein  ' 
und  bringen  den  jungen  Färsicn  aui  ibre  Seile.  Au«  dem  Calviuialon 
erwuchs  ein  Vuitarier  oder  Sociniancr,  nnd  Fauslus  Socinus  benorgte 
in  PeraoD  1&T3  — 79  die  neue  Pflanzung  seineir  Weisheit.  Eckrlliuft 
und  oft  mit  Gewalttbaf  verbunden  war  das  GluubenNf^zänke,  und  der 
traDkelmülbige,  geistig  und  körperlich  kiaflloBC  Füist  bcliien  nur  tat 
dasselbe  xa  leben. 

§.  517.  Sein  tfiätJger  Feldheir  Stephan  Batbor,  as  Mai  1571 
zum  Narhfolger  geirShll,  vom  Sultan  be»tiitliget  und  vom  Kaiser  belehnet, 
wild  fUr  «ein Geld  iSTäDuchKilnlgv.  Polen,  iindiibevläMst  SiebeabSrgcti 
dem  Bruder  Chiittlopb,  welcher  die  Jesuiten  begüiidligt.  Weil  der 
Sohn  Fürst  Sigmund  gleiches  thut,  werden  Vcrrütberoien  und  aolcbe 
Unruhen  angeietlelt,  dass  er  seines  Vaterlandes  überdrüssig  dem  Kaiset 
159T  Sjebenhürgcn  gegen  Oppcln  und  Haiibor  und  jiilirliihe  5O,00i) 
Ducalen  abtritt,  bereut  aber  den  Tausch  wieder  und  gibt  dos  in  Besili 
genommene  Land  21  März  159S  seinem  ehedem  verbannten  Tetler 
Andreas,  Cardinal  ni^d  Administrator  des  BlMh.  Enucland,  welrhen 
Michael  Woiwodc  der  Walachei  Bchncll  verjngt.  Cbermütliig  durch 
sein  Waffenglnck,  welches  ihm  auch  die  Moldau  und  Bessarabien 
unterwarf,  reixet  dieser  den  Kaiser,  feindet  Polen  an,  imdwird  18  Sept. 
1600  vom  kais.  General  Bnhla  gedeniiithiget.  Mitliael  nnd  Basla 
vereinigen  aber  doch  ihre  Waffen  gegen  den  lurückgetommenea  Fürsten 
Sigmund  und  achlogen  ihn  3  Aug.  1601;  und  gleich  darnach  lasslBayla 
den  vcrdilcliligen  Woiwcden  ermorden  §.  S4.  —  Bastu'n  hartes  Regiment 
nimmt  durch  Stephan  Bocskai  ■)  1605  ein  Knde,  auch  lUigam  fallt 
dem  CaTvinisten  au  und  der  Grosfivezicr  bedenkt  ihn  II  Hov.   1603  mit 
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■  küBiglirficn  Titil.  BoriliBi  atlrtil  ■!■  vnmKniEFr  ■norbannler  FQrM 
~  .  leao,  viciltictil  an  Gift.  Die  iipu»  Wtil>1  ßrl  auf  den  |Ciit«,-| 
Slitlithrn  Sicninnd  nakecKy  II  Febr.  1(107,  dir  aie niolil t;i>BuoM4 
oDd  gIricK  dtr  Vridiitimlkhkfilen  Btitl  kii  Üunsten  des  GabriiflS 
BalbOr  fllidunkl.!  MilrxieoR.  Dimer  teilFB«ll>or,  irican  Karpermurbl'i 
vicliinrhen  Sitten  rhcr  etn  SlicT  als  eiu  Mensch,  Ireibl  seia  I 
I  fünf  Jahre  lang,  und  mir  bialerlialig'  wagen  die  ErbitlerMiJ 
1  ihn  und  melielu  den  Wiitlirith  nieder  37  Od.  1013. 


k^lo«      Ein  Türkenliagfe  macht  den  von  ihm  abgefallenen  Ga 

Kum    Flirrten,     urichem     uU   Freund    der   Wiasencchnflea,  J 
fgem  llnDdr!>^iii)H«i>ii  drr  ProltfBtanten  und  mcial  glücklichem  Krirg^erj  1 
m  Knincr   auf   eine  Zeit    fast   paoi:  l'nKarn   abringt, 
ttah  |rr«pMidpl  irird,  ond  in  Verj^leicb  mit  dem  barbariachcD  Vorj;ingir*fl 
kann   keine   Lobeterhebung  genügen.     In    «eine   FugalBpfro   tritt, 
Vorwurf   du   Gtireii    abgerechnet,    ao    ziemlich    Georg.  1    Rukocxy^ 
welcher   die   Fünliii    Cnlharins,    eine   heimliche    und    1633    üffenllich« 
Katholikin,    ouachwer  vcnlringl  hatte  1630,    Kriit   sich    nach  ninncben 
veTKcrrrtidrii  Fehden  mit  dem  Kaiser,  _  da   ihm   nnd   seinen  minnlichen 
Hacbkomiiicn    die   liehen   Gcupanniic  haften  n.  a.    ingeManden    werdeOi 
und  Mirlrl  wurbend  um  Hie  polnUchr  Krone  11  Ocl.  11148.     Unbeachrcib 
liehen   Elend    brachte    Ober    das    Land   Georg.  U    Itakony, 
dorrh  den  xehlnipflicb   geendeten  Zug   nach  Polen    1957,    tind   vollen 
darcli  den  ererbten  Znrn  des  Sullnn».     Aufdeniielhen  Begfhren  abgeüelsLj 
*rrdtlln^t  er  wieder  dnn  uuft;ealplIlon  Franc  Rbcdei  tdSS,   TntMrfl 
Türken  nnd  Koiuken  veröden  das  nnr   zu  heimi.ichen  Fehden   gerüili 
Füralenlhimi,   Aebatios   Barcsay,  dann  Feldherr  Kemeny  ;)ehme*.'.£ 
•■chdenFlirstCBlilelan,  Mord,  Brand,  Verwütlung  ringsum.  Zu spSt stirbt 
4*t  UnheiUtifler,  geschlagen  nnd  verwundet  von  den  Türken  beiQynIu 
94  Mni  ISOO.     Baicsay  wird  viin  Kfmroy  verhaftet  tind  »piller  griüdtet 
,13  Jiiiil  IflSl,    MichncI  Apsfi   von   dem   <viKhi%ndcii   All  Baisa   aum 
Fürsten  anfgedtungen,  Kemcoy  aber  im  Gefechte  acrireten  33Jun.1d03. 

I  510.       Michael,  oR  auf  «einem  traurigen  Posten  gefährdet,  IRwt 
^  OD  wider«  lch1irb(>  Ould  iu  Conslanlinopel  wirken ,  ist  lu  Hanse  verhauV^ 
■ich   all   BundctgenosiK   des  TSkSIy   dem   niegretchen  Heere   T 
1   bin »{[ea teilt  1S8S,    miu»  desselben  ächiilx    und  Besaitung  a***! 
■  Tülöly.  dem  der  i^llan  Siebenbürgen  zu>prach,  elenrulte'l 
t  erdulden,    und    1  Juui  I6BS   auf  Dringen   de«   Geucrats    Carafla- 1 
bKMg*  r.  Ungarn  huldigen  Insaen.  finea.     Tormnnd  Michael«. lE^I 
I  dcrKouer,  Tükülvhberiilelgt  auf  seltsam  kühne  Wetierfai  Gebirf^X 
1  aber  durch  den  Mrkgr.  v.  Baden  znrückgejagl  lOOO,  und  Michael.  I^| 
chiicMl  »ich  lOflS  snm  Pritatataads.  —     Im  August  1701  liuldigl  n 

Leopold  Hakony,    lt>  Doe.    iTuft  «rirder  dent  Kaiser,^ 


:f^' 


4M>  . .  Unginu 

jdanB  «Umalt  4Um  Rakoisy  98  :M&rs  1707,  jt  aaehdem  die  Wiurftl 
4e«  bluti^ei  Spiales  flclpn.  £odiieli  mb,  1711  endet  mit  »der  «igar. 
Ccnfudenti««  awsli  die  Widenpäentigkeit  der  riebendiurg.  EdeBwrt» 
K.  CmtI«  vi  «iaebt  ene  WeiHcaburg  einim  t&ciitigen  Zwinger,  blsügC 
mit  atwIcMr  Kiuid  eUim  verrltberiacbes  AofUof  1736,  Med  welle  dae 
Laad-Ip.  Silbe  ae  erhalten^  de  der  leste  Rakocay  vemSoltaB  imteielfHtt 
Jen.  17|S  aein  Iwraea  Abeptbe«^  beatefat.  —  Tre«  gleich  desUaigini 
wären  di^  ^ijebeiil^flrgar  der  bfdrftngtf n  Maria  Thereaia  anr  Seite,  nnd 
dieae  aeiehnete  daa  Land  nebst  anderem  aach  dadurch  aoii,  daaa  aie 
ea  3  tfeT.  1766  iii  einem  aelbstatlndigen  Grosaluratentham  erhob,  nnd 
7  erbUehe  HoUmter  errichtete  176)! 

Croatien  and  Dalmatien. 

{♦  520*      £twna.  apiter  als  inCfimtlien  aeheiBenaich  in  den  rerAdetOH 

von  wenig  Avareu  besetiten  Strichen,  die  heute  Service,  Boeq|en  nnd 

Dafanetien  heiaaen,  Slawen,  Wendeii,  Croaten  niedergekaaen  so  beben 

nm  640.     In   eilf  Gemeinden    nnter   Grafen   oder   Supanen   (Banen) 

verkannten  eie  mitunter  des  griech.  Kaiaera  Oberhoheit  gleich  den  eltep 

fiinwohnein,  welche  sich  in  die  «Städte  Torxüglich  am  Meere  ge80ge% 

Zara,  Trau,  Spalatro,  Rag^ufta  u.  u,  w.    Diese  bloaa  aanimt  den  Inaein 

aoU  K.Micephorus  sich  vorbehalten  haben ,  als  Carl  d.  Gr.  nach  Bändigung 

der  jkvaren  anch  hier  um  sich  griff;  sein  Sohn  Ludwig  band,  aagtman, 

817  die  dalmatiKche  Provins   an    da^    Königreich    Bayern.    Gleichwie 

bftrgerlich  achwanicte  man  a^ih  kirchlich   zwischen  Rom  und  Byxaas 

lun  und  bar.    Ohne  Schutz  gelassen  vom  griech.  Kaiser  wandten  oald 

^nm  876}  euch  jene  Städte  das  nach  Bp.anz  bestimmte  Geld  dazu  aa, 

«ich  von  den  ränberisclien  Supanen  Frieden  zu   erkaufen  und   wurden 

Scfafitaiinge  der  Croaten,   welche  überhaupt  um  diese  Zeit  ihre  Rolle 

SV  apieira  begannen.    Ihr  Obeifiirst    oder  Herzog  Muncimir   etwa 

862  aeigte  Beichthum,  Madit  und  i^nsehen  wie  ein  König,  noch  höher 

trieb  ea  aein  Bruder  nnd  Nachfolger  Crescimir,   über  eine  Flotte 

▼on  86  groisen  und   lOO  kleinen  Schiffen  und  ein  Heer  von  60,000  an 

Pferd  nnd  100,000  zuFuss  soll  erhaben  verfügen  können.     Allein  unter 

seinem  Sohne  M3rrosthlav,    den  man  im  vierten  Jahre  der  Regierung 

ermordet,  atörat  durch  Innern  Zwist  das  prunkende  Gebäude  znaammen. 

Die  Narentaner,  auch  Paganen  genannt,  weil  sie  am  längsten 
Heiden  blieben,  erricbtetca  in  der  beutigen  Hpr/.egowina  §.  84 
einen  Seeräuberstaat.  Uincii  gehörten  als  Wcideplät/c  die  Inseln 
Brazza,  Lesina^  Corzoln  und  Moirda,  und  sie  machten  den 
Nachbarn,  sogar  den  Venetianern  viel  zu  schaffen,'  indem  die 
griech.  Oberhoheit  kein  Zügel  war.  Lesina,  don  sehr  festen 
Uaubaitz,  stürmt  Doge  Orscolo.  II  997,  üfFact  sich  so  den  Golf 
von  Narenta  und  metzelt  ftut  das  frnnzc  Käitbcrvolk  nieder.  Vm 
1172  ging  gar  Alles  In  Parteiuug  unter;  aber  fi)r  das  zerstörte 
'  Narenta  legten  Corsaren  die  Stadt  Almissa  an  und  schon  IttO 

mechteu  Almissancr  die  Meere  ringsimi  unsicher. 


Croatien.  4SI 

§.   521  •  Gctiirihc    Hx.Tr9c)iaft    lahmet;    nebst    den    KuntenstAdteii 

unterweiTen    >it'ti    iiielirert'    haue  den  Venetianern    um    9tt7  und  Hrs. 
Swiitotilav    ( Miilciniir  Küni<r  v.  Croati«n  sagt  Daru  in  GgkcIi.  Venedig^} 
liittrt  d«*ii    Dog^c  um  lVoiindM*lmft  und  sendet  »elbüt  seinen  jungen  Sohn 
Stephan  als  Gei»!iel   nach  Vrnedi{^-,    der  dort  des   Orscolo  Tochter 
llicrla  heuratliet  und   später   als  Fi'irMt   zur  zweiten  Ehe  schreitet   mit 
VekenrJAf  Witwe  dt*.s  Patritii^rs  DoimuK  zu  Zara.     Vekeneja  p^bar  ihm 
i!i*n    Crescimir    Petrus,    einen    der    beruhmteHten    Croatenfiirsten. 
\Ve(;en   bedeutender  Erwriterun<r    xcintvH  Gebiets   nannte  sich   derselbe 
I  \oi  107*i  noch)  Köninr  der  Dalniiiticr.    Sein  Tod  1073  veranlasste  Fehden 
um  die  angemasstr  Krone,    und  lO?.'!  ward   sie   dem  Ban   Swenimir 
Ucmetrius  zu  Thfil,    K.  ßclirs.  I   Schwiefl^ersohne ,    welcher  es  lur 
v'^rtheilhafl  halt,    drm  Papste   den  Vasalleueld   zu  schwuren   1076.     Er 
stirbt  um   loSS,  und  1089  der  iN'achrot<]^er  Stephan   als  der   lezte  vom 
altrrnatischcn Stamme.  Hierauf  wiitliet  die  bluti<rsteParteiun<r.  K.LadislaV  . 
dt*r  Heiliji^e  rückt  heran    nicht  untrerufen,    und   erobert   Croatien  1091; 
K.  Culoman  Cn^i  noch  Onlmatien  hinzu  1102  und  wird  durch  den  Erzb. 
V.  Spalatio   zu   Belgrad   gekrönt,    den   Edelleuten    aber  Ztigeliosigkeit 
AUNbedun^en.     Zara  i>t  l)afd  venetiauisch,  bald  unf^arisch  und  stets  ein 
bitterer    Zanka|tf('l :     aridrrc     Städte,     Trau,    Spnlatro  u.  a.  w.     sind 
griechisch  vou  116s  bis  liso.     Kagusa  (das  alte  Kausium)  vertheidigtc 
meist  gliirklirh  seine  Ficilieit.     Mehrer«*  ungarische  Prinzen  als  Emerich 
11 H5,   Andreas    11  HS,   UiKi  1222.    Cohnnaii    t22r)   werden    mit  Croatien 
und  Dalmatien    beliehen:    ihre    Gcwult    war   ^eiing.     Zwischen   Zengli 
und  Zara  im  (iebirrrc  hausetcn  unbektimmcrt  um  einen  Herrn  die  wilden 
Mvrlarhen.     Feste  Plätze    an.-^^iMioinmcn  dringt   die  iMoiigolenfluth  1242 
iibemll  hin:   die  Einöden  verhchenket   der  arme  K.  Bela.  fV  an  unter- 
ikchifd liehe   Herren    zum   Tlieil   erhlich,    wodurch   manche  an   grossem 
Laiid**rbrMtz  gelangen,  namentlich  die  Häuser Frangepanea  undSubich. 
Dif  Städte  hatten  ohnehin  i'ortan  ihre  freie  Verfassung  nach  ruiHiachem 
S«hiiitte.  und  somit  der  Xönig  v.  Ungarn  ho  viel  wie  nichts  xu  sagen. 
K.  Ludwig  der  Grosse   stellte  zwar    1343  flg.   das  königliche  An{:rheil 
wii-der   her   und  deniiithigtc   das   stolze  Venedig.    Auch  Kagusa   begab 
»ich  1337  in  ungarischen  Schutz.     K.  Ladislav,   anfangs    von  Sigmund 
li«*giiiu«tigt  und  zu  Zara  —  als  Vasall  des  Papstes  —  gekrönt  Oct.  1403, 
vei kauft   jedoch   der   l-nruhen   iibeidriissig  was    er    von    Croatien.  und 
Dalmatien    in    Händen    hat,     9  Juni    1401)    an    Venedig,     daa    schon 
I4n6  dem  Bal/.H,   Despoteu  v.  Zenta,  die  Fe«tungen  Scutari,  Duicigno 
nnd   Drivastio  entrisse»    hatte,    und  um    so   mehr  die   anaschli essende 
Herra4'haft  des   adriatischen  iMeeres  erlangt  xu   haben  meint,    weil  sich 
1420  auch  Cattaro,    Trau   und  Spalatro  der  Republik   ergaben.     König 
Sigmund  mussta  auf  Dalmatien  gänzlich  verzichten  §.  4H2. 


Uuguru. 


§•  523>  Crantien  blng  b'citkh  nocb  an  Vnj^atn,  »htr  gfn'ühnjlt 
■alle  lose,  nml  imnivr  weiter  griffcu  dir  Türken,  »vlian  mÜ  1483, 
mehr  IG27  flg.  um  sieb.  Was  nicKi  vdii  ihnen  nirilich  frubort 
bcbullcn  wiirdr ,  venvandellen  sie  In  eine  graUNtnliaßc  WUduisa.  E 
Riilie  und  Siclicrhcil  wurde  durch  die  Errichtung  eines  dcnb«! 
GF«cra>ales  tI>D7  nnd  die  Krbauutig  driFcxtiiugCarlonili  erzielt  g.  Ijg; 
vorlhcilhan  nnren  den  Christen  die  FrledeiiKscIilüsBc  von  1660  u.  166». 
Seit  dem  BHgradtr^ Frieden  1739  vrräiiderlc  »ich  die  Gränze  der  drri 
unter  Üslrcichs  Scepter  vereinigten  so^enunnleii  Küulgreicbe  Croatten, 
wovon  eiu  kleiner  Theil  ibgMcliiiitten  lilich ,  DtJmalien  und  SUvonirfl 
gegen  das  tu rkinche  Gebiet  nicht  mrhr;  und  aucli  dos  Innere,  die  Ver- 
wilderung des  Lande»  und  der  Menschen,  deren  viele  vom  Büuberhaodwrrk 
ihren  Uulerlialt  giichlcn,  änderte  sieb  kaum  nierUlcli,  —  Nicht  'fiel 
besBt^r  ging  es  in  dem  sehr  verarmten  i'cnetliUi.  Dslmatien.  Briio 
Vcmiübten  der  veueliunUclien  Herrschaft  1797  kam  dieses  ebenfiUla  *n 
Oitreich,  wcIchcB  aber,,  um  gan«  vom  Meere  gelrennt  tu  aeiu,  tSOS 
Alles  an  dos  Küiilgieich  Italien  ablrclen  mussle;  ISIO  wurde  darau 
und  aus  einem  Theil  CroelirnH  da»  frunzösigche  Uljrien  zusammen^ 
schmolzen,  womit  Na|<oti-an  d^r  Freiheilshai^scr  ohne  weilcrs  web 
Cattaro  vrbaud  und  Uagiisn.  diese  Stadt,  deren  malte  repnblikiutiaelM 
Einrichtung  silbst  die  Tüikon  verschoui  hatten.  Nach  dem  Bruche  nit 
Napoleon  1813  halte  Kaiser  Franz  keine  Mühe,  olle  diese  Gebiete  ia 
Be&its  KU  nehmen. 
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§.  523.      Von   . 
Slaven  Sin vnnle 


pn  manrherlei  Gegenden,  welche  aIk  Gebiete  der 
I  betitelt  wurden,  blieb  befremdend  genug dnr Name 
diewr  ungemein  verbi  eilden  NHlinn  nur  dem  Winkel  xwisrliMi  d«a 
FiasRen  Donau,  Snve  nnd  Dran,  wo  zwar  vor  Allers  eigene  SnpaH 
berrscbten ,  die  iiber  bnid  UijgornH  Oberhoheit  erkennen  muMlea. 
Zwischen  lOTO  und  lOSO  eri^rhlugen  die  Ungarn  den  le/len  nnrdelaW- 
schen  Kral  Cioslav.  Hier  war  der  Hai>[iltijmmi'l[iUtx.\llra  xtnliirtmihf 
Kriege  scboti  mit  den  BvEanlinern,  nnrh  mehr  mit  den  Türken,  tnd 
nach  der  unglücklichen  SclilutM  bei  Mohnez  33  Aug.  ISüS  ging  SlafWÜM, 
welchem  K.  Sigmund  eine  geoonderle  Sluudschan  bewilligt  b»»«,  n 
EU  sagen  vüllig  unter;  denn  das  giSsetc  Sti'ick  (die  Cnmilale  Vestfa^a 
Vnlpo,  Fosign  und  Syrrnten)  gerieth  unter  die  Geissei  der  Osini 
die  drei  bei  Ungarn  litelbendon  Camilsti'  Kreux,  Zagrab  im 
wurden  zu  CruHtien  geschlagen.  Im  CarI»n-ilzer-Frirden  111 
Rieb  die  prnrte  tur  Zurückgabe  des  Landes,   das  nur  mrlir 


B24>      niultget  Kiten  dir  tilstor.  Denknule  von    einem   aüdern, 

I    dnliiialisCilpn   Slnvunieii    im   !$Qdca,    das    ■]*    bcilcut einlas 

dem  ülliienriiirhfn  Gebiet«  ZatliliiDi  (Chutin  §.  *s)   erwuchs, 

n  tinn  Gebiet  diT  9S0    in   dem  Scutarincbt-n  S«e   veraunkeiinl 

it«dl  Drneint   den  Haiiptbr«liindlheil  gebildel  li«l.     A\a   Slifler  «l«*  ^r  J 

IiiRiisetiea   tfciTBdiei'Klniiiiiies    nird    genaDiil   FrlrisluVf    der  dea   •!' ^1 

r  nnd  diesrr  kun  cor  seinrin  Ableiten  den  TiEccmir  Ecngta. 
I  TiHCcmir,  drr  tni  Kriege  anll  gefullrn  mm'»,  irurdeit  g#>en^ 
imir  und  Cicseimir  um  SOO.  Ein  bub«s  Aller  circiclil«  Prelimir', 
fierSSbae  theillen,  vcrfubrcD  tjrraniiiteb  nnd  trurdeii  oauinit  ibrcu 
iei)  >in  Aiifrulir  iiiediTeebauen;  aurSiva,  Cein.  den  «wrileit  Sulinc« 
klav  Herrn  v.  Tiibimia,  euU-unit  lail  ibiem  Priiixen  äylvesler 
h  RRgnKB,  wo  sie  gcbsici)  war.  Sylvrslcr  wui'dc  narbmak  «ondeii 
hrviiiem  frciirniit;  als  Oberbrrr  anjrenoninirn.  rcg'lerlc  milde,  lien 
v«ii  griecb.  und  ragiisan.  Gelcbrleii  Uesclie  entwerfen ,  und  der  Solm 
Tugeniir  obmte  sein  ecIiüucb  Beispiel  nach.  Der  Enkel  CbuJiIiinie 
(K-Iuluiir)  blieb  gegen  den  BnlgareakSnig  Samuel  um  978.  ChualimirB 
JnngtT  Kiikd  Wladimir,  dessen  Vater  Pelrislav  vor  dem  GroMvaler 
gt-KloiliL'u  zu  sein  icheinl,  eericth  dnreli  Terralb  in  Samuels  GeiTolt, 
kciiralhete  aber  SumueU  Tocbicr  Cossura,  bi'kam  fati  »ein  gauie* 
j[lUerliclieB  Etlte  niit  ibr,    erlongle  den  Ruhm  einen  Heiligen  und 

bulgar.   l'«nrpator   Jobann    Wladinlnv    binlerlinlig    fcatgrnomi 
I   Prcspa   l§.  Bt»)    enlliauptel    "li  Mai   Idio   (Ioit).     Auch 
r  Oheim  oder  Bruder  Dragimir   fiel   durch    Tücke  der  Bür| 
i  .CalUr«. 

t  B3d.      Auf  itt   Flucbl    gebar    Dragimir*    Galiin    einen  Priazer»,  * 
IV,  welebCT,  einhocbgerererterHeld,  dJegriecbischeHermebMlt  1 
fn  Dulniatirn  vcmichlete  1010,    1D43  flg.  und   in   iweiler  Ehe  sich  mit 
rincr   Enkelin   des   BulgarenkSMi;;»   Samuel   verband.     Unler  mehreren 
Sohlten,  die  eben  keine  Freunde  der  Kiofrachl  waren,  ist  der  ■•reite  — 
Mihaila  —   lu   bemerken,    welcher    in    iweilci'   Ehe   Schwager    dea 
K.    Conslanlin    monotnairbuR    wurde.       Sein    Erilgebomer    Bladinir 
eroberte  10T3  Servien,  mussle  es  aber  dem  jungem  Slirfbnider  Pretisla* 
überlusnen.     Miballa's   tweiler  SobnBodinns  Consta. Hin   getan 
aur  den  bulgar^  Thron,  ward  von  Griechen  gefangen  und  nach Klcinaain 
abgeführt.     Indctt  folgte  den  Mihaila  um  107B  der  friedfvriigc  Bruder 
Rkdoitav.     Dicicn  verdrängte   der   unruhige,    wieder   losgclcoDimeas 
i)ns.  dem  es  aber  doch  oii-hl  gelang,  seinen  eigenen  Süb Den 
rrschafl  au  biatcrlas«cn.     Das  besonders  liber  seine  ränkesnchtiga  ' 
,   Jaqiiinta   errnrnto   Volk   c*b    ■'""   ^'°   Halbbruder   Dobroslav 
f  Nachfolger,  der  aber  «leU  beunruhigt,  endlich  gefangen,  enimannt, 
leodet    und    lum   Mönche    gegchuren   wird.     Dann    bekiuupfea   sich 
2Ö 
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J9(|uiritn'ii  Suliii  lifui'n ,  iinil  Griibr»KB  Salm  ät*  Rad'>.->IaT :  der  lezlfre 
koM  bi'i  AiilK'nri  um,  Georg  Iiin^cgen  wurdi;  vod  Gradigua,  eiUFiD 
Bruder  Hca  Grubcsba.  tind  ilem  Alctiua  Kunluüleiihnitua  Slallliolter 
V.  Duraxce  übcrwUlligt.  —  Gradi^na'a  ilteslfr  Sohn  Railinlav  war 
uogläfUich  gegen  Desea  Oberiiupan  v.  Rn<cteu,  der  ibn  und  aeina 
Brüder  auf  den  tleiuea  Becirk  der  Städle  Cullaro  und  Sculari  und  der 
nädiKlen  Siran djtupaiiicii  eiuidirSakte  um  1161,  worauf  fiie  bald  vvUig 
Tcrxcbiviadcn.  Da»  l.aiid  ward  nnn  in  die  Schicksale  des  «ervUchcD 
Bt^kbrs  Tcrflecbten  g.  Bi. 

S.  52d.  Es  ^escTiiebt  ooeb  eines  dritten  slaroititcben 
ttcirhes  in  dem  Gebilde  Ern'ulimmg.  indem  dort  ein  gewiKBer 
Biidimcr,  vom  Slavenapastel  CyriDiis  mi  bekehrr,  aui«  den 
Hunden  des  apostol.  VIears  HonoriiiB  ia  feierlicher  Synode  die 
Knine  empfing  nnd  nacb  langer  Uegierang  um  SO-I  »larb.  Gerübmt 
werdeo  Heiu  Üolm  Sfutelik  1  916  uud  «ein  Knkel  Tomialav,  der 
S35  r.a  Spulalro  ein  Coucil  veronglalleM.  Von  dta  Maehfaigem 
iil  ausser  einigen  imaichern  Nomen  und  sichern  Zwisligkeiien 
nicht»  bekannt.  Oi^r  Staat,  wenn  man  doch  einen  geseUloeen 
tiaufeu  von  Wildlingen  aUo  ocnaen  darf,  £el  aunetnnnder,  und 
«nniulige,  auf  waldigen  Bergen  räubcrailig  hau.scade  Reale  unlci- 
warteutich  1090  de«  uugarischcn  Kön^e  Colomau. 
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Burgiindionen  (406  —  534.) 

S*  537«  Die  alt^n  Burgfunder,  icbon  ron Plinius oIs  eindeutocher 
Volk«(anim  aofjpfeiiilirt ,  hatten  um  406  und  407,  während  die  Franken 
in  Bolivien,  die  Alemannen  in  das  Elsaat  ▼ordraog^n,  unter  Könige 
Guudekar  (Guntbicar)  die  Länder  der  heutig^en  Pfalz  besetxt;  doch 
nach  dem  Siege  über  Attila  450  finden  sie  «ich  nicht  mehr  am  Rhein^ 
sondern  (durch  Guuiit  des  Aetius  wahrKcheinlich)  t wischen  dem  Rhone 
und  der  Saone  um  das  Jurai^ebir^^e  her  d.  i.  in  der  nnchmaligen  Grfsch. 
Buripind  anj^iedclt.  Vielleicht  war  eii  Gundckur'a  Sühn,  der  4S0 
kämpfend  geg^en  Attila  fiel  und  den  küni(|^l.  Stamm  beiirhIoM.  Die 
Bur^undionen  machten  nun  G  und  loch,  au«  dem  alten  Gcftchlechte  der 
f|-e^tgotlliMl'hen  Fümten,  zu  ihrem  Führer^  und  breiteten  nich  in  der 
röiii.  Provinz  ob  der  Sladt  Marseille  bin  an  die  cevennischen  Berg^e 
und  weit  hin  im  Lande  (vallien  auH,  wie  in  der  Schweix  nnd  Savo^-en, 
Gebenden  neit  Jahrhunderten  mit  Abüicht  entvölkert  vud  verödet. 
JeuMcitji  der  Aare  und  Reuss  hinauf  bit  zur  Scheidewand  dea  Gebirges 
weidrten  Alemannen.  Alu  diese  bei  Ziilpich  406  den  Franken  erlegen 
warrn,  kam  daa  l^and  Rhatien  an  die  Ostgothen,  und  Servatue  wnrde 
durch  Theodorich  dux  Rhaetici  limitis.  %.  301. 

(«  528*  Gundioch  hatte  vier  Söhne:  Hilperich  sass  zu  Genf, 
Godegisei  (Gottesgeiesel)  zu  Besanifon,  Gondebald  zu  Lyon,  alno 
ün  Mittel  und  am  roärhtigMen ,  und  Godemur  zu  Vienne.  Gegen 
Gondebald,  von  dem  die  loi  deGombetle,  erhoben  die  Bnider  späterhin 
ihre  Waffen;  doch  Hilperich  ward  sammt  zwei  Söhnen  gefangen  und 
enthauptet,   seine  Gemahlin  in  den  RlMne  gestärst  486;   OodenMr  floh 
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«Ml  it»  Grämen  Lan^neiloca  bu  an  ävn  Ornhiaer.  ßmo'n  Sohn 
(.udwig  prl>illel  noch  KH7  von  Carl  dem  IKcktn  dir  Bvlehining,  huldigl 
■udi  HÜS  äem  KaioiT  Aniulph,  kümpDc  njiäler  tini  die  Kmnp  Itilirni  %,  IM; 
Bier  der  Sohn  Coii  Coimlonliu  hcisul  our  Prinz  v.  Viensd,  iadctm  sBin 
Vormund  Hu(>;o  eich  luin  Küiiige  f.  Arles  und  hallen  krüircn  lieo^ 
und  um  Irilerc  Würde  lubchatiplen,  611  an  Rudolph.  11  v.  Hachbnrf  nnd 
nach  und  narh  fsat  das  ganxc  dicMeita  des  Jura  geirgene  Barj^mii 
abtrat,  »o  dusH  »Ich  Rchon  nach  50jälir,  Diiicr  dieses  niFderburgundische 
Itcich  in  das  hodibarüuadiBclic  vrrlor.  (ivlrpimle  Slücke  blieben  fortu: 
I)  das  ilEnogthum  und  3J  die  Gialsi-badl  Durand. 

KCnigreichHochburgund  BBS— 1033. 

S'  531.  Tciithei^a,  welclic  K.  Lothar.  11  8S6  pMIchle,  war  eine 
T.  Boiio'»  eine«  btirgund.  GrafeTi,  und  Scbwesler  Humbcris,  zu  Lunciül 
und  S-  IHoriz  Abt.  dux  Jureiisiiim  et  Itliaeticaruni  pHrltnni  genannt. 
Ah  lliunbert  ibrc  Veratossnng  ruclien  will,  erichlä[rt  ilm  (ir.  Conrad, 
Sohn  des  Gr.  Conrad  v.Pari»  und  dor  Adelheid  T.  Pipins.  Dem  Sieger 
gab  Lothar  das  Hri(;th.  am  Jura  B69.  AU  don  Reich  der  CanHingM 
ilbernll  in  anilei-e  Hände  kam,  beKchloss  Rudolph,  Conrads  Sohn, 
aacli  eine  Krone  sich  aufanselien ,  und  wnrde  loerat  anerkamt  In  itm 
oben  Bergland  njid  im  Jura  his.an  den  Rhein  und  die  SsoBe,  gvtrtaf 
in  der  Abtei  S.  MoHk  v.  Chablais,  ichloM  mit  dem  gvwaltigaii  Kaiac* 
Aninlpb  einen  Vergleich  nnd  kam  peraönlich  huldigend  nach  Re^mwborf 
8SS;  ynä  ibn  aber  dann  K.  Guido  v.  Italien  auf  aein«  Seite  bringt, 
ronsB  er  81)4  gegen  ArBulph  und  Zweutebold  eine  harte  Fehde  bertefcew. 
Klug  icbeokle  die  Grfsch.  in  Wallii,  ohne  welchen  Land  schwer  fallea 
mnssle,  sich  in  den*Alpcn  zu  vertbeidigen ,  K.  Rudolph  sein  ein  Freunde 
und  Kanaler  dem*  Bischöfe  lu  Sitten,  welche  Kirche  schon  früher  sie 
verwaltel.  K.  Rodolpb.  II,  von  Berengor':*  Gegnern  nach  Italien 
gerufen,  lösst  sich  eti  Mailand  krönen;  indesii  streifen  Ungarn  bis  weit 
Ober  den  Jura  931.  Krankheit  und  ein  Graf  t.  Tooloiiie  hemmten  dieM 
Übel.  Der  leieblainDige  Rudolph  ward  von  derbnhleriscbenTrnrilWele« 
BUrkgrlfin  v.  Ivrea  hinter's  Licht  srCährt  und  erbat  gegen  Hug«  v. 
Provence  die  Hille  seines  Schwiegervaters  Hni.  Burfcard,  irrTorlWiBaniT 
todt  geschossen  fei  §.  331,  worauf  er  nach  Bur^nd  lurfichketet.  Da 
gab  ihm K  Heinrich.  I  ein  Stück  des  alemann.  Helvctienit  SX9.  Naefadem 
im  Vertrage  mit  Hago  931  noch  don  meistf  vom  Arelat  gewonnen 
worden,  herrschte  Rudolph  friedsam  bis  an  Reinen  Tod  (9»)  WB 
Schafhmissn  end  Basel,  im  Jura  bis  (regen  die  Snonr,  am  Rboae  Na 
fast  tarn  Meere,  in  den  wichltgslen  AlpenpSssen  bis  tief  in  Thnrgan. 
Eba  Conrad  der  Friedfertige  sum  Manne  reifte,  kam  K.  Ott«.  I  in 
das  Land  nnd  frifarte  ihn  hinweg  OH,  sith  rnm  Vermand  erttCrenA 
Sodann  beweiset   sieb  ComUI  als  HeM  gegni   di«   rtnbeadea  AnÜtt 
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fWfki  Mntbildr  T.  Ludwig«.  IV,  die  ihn  Staut  und  HcTrschoTt 
■h  Brauruhati  tubriiigl  05i,    und  liiiiterlauHt  003   nebul   indpra 

m:  n  Kadolpli.  III  d«n  Fitulen,  3)  BtrÜia,  di*  mvirite  Gem. 
Gr.  Kndo.  I   v.   Bio»   lind  CliATtreii,    lind  3)  Gcrborg,    Mutter  der 

I,    welche   den   Kaisei    Conrad.  II    hnoralhclp  *  >.     Ccrherg    wai 

it  Hr>.  Hrrmann    v.  Rchnnben.    'i)  mit   ür.  Fnlto  v.  Vienae  und 

II  Un.  Heiurich  v.  Bur^und  vereklicht 


!«•  ßer  neicMiebe  ßiiilotph  ntnclile  in  >«incr  Armnth  ViTHUehe, 
T  der  GroaMn  nn  lUh  lu  bringen;  die  Mnhnie  Ratiierin  Adelheid 
nute  «ich  «lieber  Kolh,  StiRer  wurden  begnHt  grijen  reicbe  Spenden. 
SelSM  der  SehwSche  emanule  er  fruhieilig  den  Kaiser  lteinrkl>>  II 
Cebwii  da«  hielten  dw  NelTe  Gr.  Oda  v.  Champagne,  der  Verler 
Wilhelm  V.  Poitnn,  Gr.  Otto  Wilhelm  v.  Bedan^on,  demien  Valer 
[r.  AiMttt  V.  Ivrsji  der  K.  Otto.  I  gestamt  hntle,  ITIr  Hochvcrrntb 
hrm   Wahlrecht   Burcnuda;    die   HabKburger    erTecblen    aber   »neu 

BM  Genftntee,  und  BerooJd  de  Sarogna  §.  443  wird  kaiaerlicber' 
tialMr  den  AtelateH.    Die  Sieger  aiehcn  cwar  mit  Gr.  Odo  und 

EnM.  II  T.  Schwaben  tiiNOniniea  i^gm  Kainer  Conrad.  II,  deu 
■ph  i^ekber  Wetoc  mit  der  f.anae  des  hl.  Moria  belehnte.  £• 
U  Slot,  bie  Hra,  Ken«!  tmd  Gr.Wernerloao  üpIcii.     Nach Rndolpha 

1031  ip'ng  Gr.  Oda  über  den  ,lura,  nahm  das  wlkche  Helvelien 
tot  IJtMB  lieh  au  Vieni»  al«  Küuig  ■itBrufeiit  wenige  achteten  «ein. 
t^nordnun);  »eiHeii  die  BiBclüre  (Synode  an  ftomonl 
kr  Wndt')  wahrlich  mit  li»bar  Erleuchtung  dru  Goltearrieden  eul- 
n  MJ3.  Kaiser  Cnnrad  erobert  1034  Genf  und  wird  nun  gewEhlt 
(«hrilnl,  Odo  erj^riff  t<|itllrr  dioWufTeu  wieder,  auch  um  die  Krane 
ll^en;  da  verlor  er  b>-I  Bur  17  Seft-  li>J7  gfstu  Hr.  GuIIicIu 
■Ihriapen  da*  Leben  §.  61». 

Du  Arelat  eehOrlo  nun  hoIJ  de»  Kuiieni  inid  fcehorcbte  —  an 
\  ale  furchtbar  wäre».  All  Hciuriib,  V  Underlo«  »Jiirl).  wollle 
ald  Gr.  V,  Chüloa  u.  a  dir  dcDtache  (Ibc riebe iisherrliebkeit  nicht 
sr  rrbfnoen,  und  weil  K.  liuihar.  I!  inil  der  Grfich.  ßnritund  den 
I  Cntui  V.  ZSriiiEHi  bcli-hute,  nuhen  T'Twandlen  Wilhi-Inxi  Gr 
hrRvnd  ■    Vrenne  und  Sullue«.    diwaot  Lilnder  Hainntd   ebenrall«  an 

fteriaaea  lune;  an  enlUrnnule  «wiachrn  beiden  lläiiitefn  Zäringen 
Änrgusd  ria  Kampr.   der  Ui*  in  die  /.eil  rridiirlin.  I    wDtlielr  und 

PI  die  Kaiarr  faal  um  iill«  Hernchan  über  daiArrlal  Lauen  §.3J4. 

,    dfMen  Krxiiiaclxrfe  tieracliu»  dar   Koiaei   Kndriib.  I   den  Titel 
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tiae»  Eiarchen  und  nrichxvtcar«  vcrlicti,  gerielli  immer  melir  nottr 
Botmätt •!);)"■(  Her  rraaiüitiitchi-n  Könige,  wrlclie  sicli  in  dp»  SIrril 
Kiviiictit'DKapileT,  jtJitl  n.  Büi^ciHulisfl  inUrliteu ,  unü  Plii|i|ip  der  Scbüii* 
wurde  1319  toriulicli  Herr  dci  Sludl, 


Herzogthum  Btirgand  888  — 1J77. 

Die   ailern   ilerxoge. 

S>  5o3<  BouTgoinie  galt  fortan  als  frnnzüoiHcIirs  Lthen,  Dienei 
HcTxogthutn  mil  der  Hnupfsladl  Dijon  ciitMnnd  6H8,  da  Kichard 
JuBÜliariuH,  Bruder  dra  Boi^o  §.  &3>>,  ae'il  ST9  Graf  v.  Aulaii,  dtn 
tierzoglielirn  Tilrl  annahm.  Soiiiv  Kludrr  waren:  1]  Rudolph,  nach' 
tnala  König  %  59J,  3)  Buso,  der  935  bei  Belngening  van  S-.  au»aria 
blieb,  3}  Hrz.  llitgo  der  Schwane,  und  4]  Irmengard,  die  sich  mil 
.  Gilbert  Gr.  v.  Autuu,  Chaloii  nnd  Beanme  vermüliltc,  auch  Kn. 
T.  Bui^nd  genannt.  Der  Echwarze  Hugo  theilfe  mit  Hugo  M.  Hrz. 
der  Frankin,  iiml  f  B53  kinderlos.  Gilbcrta  Tochter  Leulgnrd  brachte 
das  andere  Stück  llngo's  Sohne  Oltn  xn.  Dann  ward  der  Bruder 
Heinrich  Herzog,  und  als  dieser  15  Ocl.  1001  ohne  Kinder  slorb, 
nnterivarf  sich  K.  Robert  das  ganze  Land,  um  nelches  Otto  Wiihchn, 
Heinrichs  Stiefsohn,  lange  kämpft,  doch  endlich  über  die  Saonc  zurüde 
mnsB,  und  Slsminvator  der  burgi indischen  Freigrafcn  wird.  K.  Robert 
gab  duH  HcrKOgthiim  sciuoui  zweiten  Sohne  Heinrich  und  dieaer  da 
König  toaadcm  jriugernBruder  ßnberl.l,  voii  wrlchcin die  fortlaufende 
Reihe  der  Herzoge  ouh  der  ersten  küuigl.  Linie  bis  13G1  und  xugleicb 
die  Könige  v.  Portugal  abslammtcn.  Hrz.  Endo.  IV  hatte  niilJohanna 
Tochter  des  K.  Philipp.  V  die  Fronchc  Conite  und  Artois  erben r.-illiet 
1316.  ^.  Ü37.  Der  Sohn  Philipp  vrruuglückte  in  Belagrruitg  von  Aigutllon. 
Die  Witwe  Johanna,  T.  Roberts  Gr.  r.  Boulogne  und  Anvcrfne 
auB  Bianca  T.  Roberts  t.  Clermont,  heuralhet  dünn  Urz,  Jobaitti  v. 
Normandie,  ist  König  und  zugleich  Vormund  des  jungen  PrinienP fall Tjip. 
'  IKeter,  desseii  Multor  135B  in  Burgond  stirbt,  wird  so  Gr.  v.  BoulogM 
nnd  Auvergne,  bescMiesst  aber  sein  Leben  schon  2t  Nor.  1361,  iti 
er  kann  aus  England,  wo  er  Gcisael  gewesen,  lurück  geehrt  Wid 
mit  Uargajvt  v.  Findern  vermöbll  worden  war. 

Die  lezten  Herzoge.  Tab.  XLD. 
S>  534i  Philipps  grosses  Erbe  ward  dreifach  getheilt:  Arlois  and 
Fmche  Comtc  bekam  dcasclbea  Grossmuhme  Margaret  Malter  d«* 
Or.  Ludwig.  IH  V.  Flandern  $.  666,  Boulogne  und  Auvergm  dar 
GrMMnkel  Johann  v.  Boiirbon  (Arvemius).  Über  das  Henogthaa 
Relba),  welches  K.  Johann  anfangs  gesonnen  war  an  die  Krone  aa 
\  tiab^,   ta  aber  doch  6  SepL   1S63  dem    liehen  Sohne  Philipp  ab 
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LcbMi  annt'ufc.  crbalt  S.  CatI  v.  Nnvarra  Tergallicli  Slr«ir.  litt. 
f  hilipp  i)m  Kiihni'  brknm  mit  der  Hand  dtr  nUrgarrta  Miilrana,  liöclisl 
pracfatToll  ihm  Aug«lr«ul  mi  Ünnf  16  Juni  Ije»,  die  titr<rli.  Biirgtitid, 
Flandaru  unil  .tiini*  ncliM  Medielii  und  'lultvrrpcu,  kounc  duüii  IJS3 
Vrrdun  nnd  Gi-bict  um  31,000  Gulden  iinit  bald  (rewanit  rn  das  Austhca, 
U*  wolle  üdi  xmiclicn  DcuUcliland  imd  Frankreich  ein  eigener  luäcli- 
lij;«'  Millvlalaat  xuKamniFnrtindrn.  Kliig  und  milde  beliundelt  rr  dio 
Flaailrrr  «eil  don  Fiiedcii  vea  (.'anibrai  I3SS,  utid  aur  diu  Svhif-uia 
incl  nocli  im  giilrn  Venieliiiicn;  di'na  die  Studie,  «arunmlii:!)  Gent 
mi  orbaniach,  Pliüipfi  und  dir  ntfiilen  lou  Adel  beniüc  CIciueiiliiiFr. 
Du»  beichinigle  ihn  Fraekreklis  RrgeDlocIian  und  dieSoige,  Brnbant 
Rt  aeinea  Salin  Aiilnn  mi  crtiallrii.  Schwer  Geld  kostete  die  Lösung 
d*a  b«i  Nikapoli«  St'|tl.  1300  grfangruFn  Pr.  Jobnno,  und  dtecem 
hiiitrrlieaa  Pliinpp,  al«  er  A|>ril  1401  aurderRciHe  in  Hciiutgau  verntarb, 
eine  beträchllicbe  Scliuldcnlail.  Auch  Margarel  endete  bald  und  plütclicli 
tu  Ariaia  16  BUrx  IJ05. 

Hn.  Johann  ist  noch  unheilvoller  alt  der  Valer  tn  di«  frnnx. 
lUndrJ  verflochten.  Von  PuriEicm  prlclrn,  den  Doupbin  zu  ncliüD^cn, 
eilt  ET  dahin,  vernöhnt  tich  zum  Schein Ko«.  tnil  Oiltniia,  brkUninit  die 
Verwatlnug  der  Pii'atdic,  OHi'auK]  ward  ausgemarhl ,  »oll  in  Guiennfi 
J^wno  in  Cplaia  die  En|>ISndrr  bekümpren.  Des  emtrtn  Eifertnclit 
(ilte  der  Puhel  das  Miislingen  dri  gnnirn  Planes  Schnid,  nchreit  über 
tainc  Lasier,  von  Juhaan  liatig  uuf|rerciiit .  und  33  r«ov.  tl07  Monscn 
Neocheinörder  den  VtrliiAfAeu  nieder  auf  offner  Struiie  der  llanpliladl. 
Jahaan,  anfang«  nach  Ryuel  geflohen,  !»1  dann  ftech  |;eiiog,  mit  dem 
Horde  in  jiraiilen;  iHutl,  wie  der  Küni^  verUn^l,  um  Verleihung  »u 
bilUn  oder  doch  Pari»  (u  niciden,  xiehl  er  hIoIi  mil  einem  Ilreie  di>rt 
ein,  tiDi)ub(lt  vom  Pribel,  imd  vcrfichl  ho  »eiue  Thal  ala  tüblich  vor 
dem  KOiiig  und  den  llcnog'^O'  ^<"  Schlag  für  die  Orlcanialen,  der 
*le  mil  SehrnkeB  erfilUte,  war  die  Niederlage  der  Liillicher  23  Sepl. 
ll«ll;  die  Pariner  «»iirungrii  voll  Freuden  den  blutigen  furcblharen 
ilni.  Johann,  und  airlleii  ihn  an'M  Itndcr  dei  Slaulea.  Ibin  nrbrilrn 
di«  AnBaQnar«  cnigrgrn,  ein  grüuliclier  Uilrgcrkrie|[  vcrheetcl  weit 
omI  breit,  )ln.  Jolmnn  oft  übeniiilt-lilig  wivd  cchemml  dutcb  Getdioangel 
nnd  ilrn  l'nwrillru  der  Flanclrer,  der  Genler  namentlich,  die  ihn  aiillen 
im  Sie^eslanre  «rrlnfiaen  und  pattciloH  bleiben.  Jobann  rfickl  doch 
Od.  Itl)  mit  1S,000  M.  wirdir  nuth  Tjni«;  drr  Mexgcrtuninll  Mai 
Ulli  von  ihm  erregt,  brini;!  den  KAiiig  und  den  Dauphin  in  •^riua 
G««rall,  er  muM  aber  neoerding«  »rirbeu,  die  Gegner  mit  dem  Kuiii-; 
aehnm  Compiegue,  vertilgen  wie  in  Teulel  umgewandelt  dat  rin*i  k» 
liHvIiche SaiMons  llltloi  1114,  erobero  Lnon,  Bapanmc,  und  bcdränsei) 
Arru  7  Wochen  lanif.  Dysenlcrle  rciiil  in  tbrrni  Heere  ein,  i>nd  »o 
bcwiUis'D  aie  den  Frieden  v.  Arrai  Sept.  I4U  auf  die  Uei1inj("nK< 
England  aicbl  Ficnodichan  htge.    Seine  Brüder  «raien 
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und  L?iebi^a  in  df  r  ScMattil  bi-t  Aiinmurl  98  Od.  1115;  er  rih  MglricH, 
weit  Orkani  giifangcn  hutiIcii,  nach  Paris,  doch  der  Kütiiff  tÜKM  «ur 
ihm  die  Tlioro  Kchlif  Bsitn ,  wu rauf  er  ntif  Wilhelm  v.  Hennegau,  di^Mea 
Tochter  Jakobi*  deia  unien  DoDiihinverlobl  war,  >u  Ftathc  geht.  Withrlm 
fGhret  den  bei  ihm  sieb  auflialleiirfm  Dauphin  Dach  Compirgne  und 
helfet,  Frieden  eu  gliflea;  da  »tirhl  dieser  pblUlich  April  1416,  gjanb- 
iich  an  Gin,  Wilhelm  hin^eRen  voll  BelrübmEs  3t  Miii  1417.  §.&80.  3tit 
springt  Johann  der  bedrAiiglen  Jaksbfla  hei  und  vrnnShll  aie  seinem 
Ktjühr.  MeSrn.  Sodaim  Tührt  er,  wihrertd  die  En^^lünder  Nonnandie 
wegnehmen,  seine  Machl,  30,iiOO  M.  —  ECgen  Pari«,  Iiann  di«  Stnib 
Rwnr  nichl  getvinnen,  herreit  aher  die  Künig-in.  Dax  Pariner- Blutbad 
SB  Mai  1-118  GiTnel  ihm  die  Thure  und  der  Kunlgiii;  Danphin  Carl 
llücblig,  HH^ngd  jeden  Anirng  verschnihend ,  leigt  »ich  mit  einem 
Mal  xum  Frieden  geneigt,  nach  feiertiebeu  SehwtlFen' 29  Juli  1410  wird 
eine  Unterredung  nDf  dem  Sch^allHe  Montcrean  veraDutallet  tO(^3]Sepl., 
btniii  der  Maiuregrlii  gegen  die  Engländer  wegen.  Kiclil  ohne  Tontidit 
betrill  Hrx.  Johann  die  Brüeke,  rretindlicher  Begrüiüimg  folgen  Vorwärfe, 
dasB  Johann  in  dieier  l^agr  uichl  reixte  nnd  das  Schiv'crl  initrst  log, 
wie  luan vorgab,  iKtmehrala  ivalirscheiiilich,  elend  ward  er  im .^ngexicbli 
den  Dauphin  vrrxlüjnmelt ,  die  Leiche  nneh  mixRhandelt.  Hnii)itanstine[ 
■oll    Robert  Machon  Kaiixler  des  Dauphin  gewesen  <!ein.     Welehe  Zeil! 

S*  535.  Hrx.  Pbiripp  achwSH  Rsclie  mtd  (ibl  «te.  I>eT  KSnig 
IDUU  den  Dsnpbin  enterben,  April  Mao  lürmlich  eineaBimd  mit  England 
■ctiliesseB  «od  f  30  Aug.  I41S  ra  Paria  gaot  verlaasen.  Einen  Slost 
bnchle  dtr  cngliscben  FreilndschafI  die  VermKhlung  der  Jakobia  nrit 
dem  tlri.  t.  Gloceslar  bei  §.  560.  Philipp  ward  Herr  vsn  Hensegan, 
Holland,  Seeland  und  Friestand,  nicht  auf  die  lübTichsIe  Art,  denkt 
Comptegne  in  erobern,  wo  Bnrgnnder  dieJnngfran  v.  Orlesns  in  eine« 
Ausfall  gefangen  nehmen,  die  LBtticherfehde  nnd  des  Neffen  Philipp 
Tod  mficn  ihn  mb,  und  er  nimmt  Brnbant  und  Limburg  In  Berits.  Er 
spottete  nur  filier  den  Reichatag  in  Frantflit-t  1435,  wo  n>an  Mlf^cb 
hin  nnd  her  redete  *on  des  Henogs  wegen,  der  viel  Landes  inne 
habe,  «n  dem  Reiche  xngehSrig.  —  Gegen  Carl.  VH  bilasleii  die 
Burgunder  ein,  allerlei  IlSndel  rin|;snmherverspniterten  die  Stfeitnuelil; 
%o  gibt  der  Conveut  lu  Arras ,  oWohl  ihn  die  Englander  comig  vrr- 
lassen,  endlich  Friede  Aug.  1435.  Philipp  b*:liünimlPrTonue,  Hontdidier, 
Roft,  8.  Qnentlo,  Corhie,  Amiens,  Abbevilte,  die  Gedieh.  Bonlogne  d.  ■. 
hilft  dun  8.  Denis  und  Pnrin  einnehmen,  mnis  aber  von  Calais  ablonen, 
weil  die  Genler  abcrmala  menlnriseh  nach  Hause  ziehen.  In  Flandern 
spucket 'Sberhaupt  der  Ungehorsam,  die  Brügger  betragen  sich  so,  dass 
EfiMbet  mit  dem  kleinen  Carl  wehklagend  su  Philipp  nach  0anm 
flavbtel  Sept.  1<3S.  Wie  er  mit  Bogenschiltsen  Einlasa  fordeH 
Pflngtftnt  riST,  Mben  Ot  cSeemd  dls  thor,  acbliesfien  es  aber  •clAeD 
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,  bU  riniffe  Pfrih  flic|!;Fii.  Inurpn  FDt'diloisen  ubi  Itirp  Wnffen, 
ll  Varitinl  und  llrfBlir  liaJiitvt  «ich  I*hilip|i  noch  itcii  Räeliweg. 
KaaifiT  uoil  Fiirbilli'  lriiii(;rn  v'uita  Vrrglfich  nu  Stande  April  143S, 
dn'  Mtn  Gi'lit,  (iiiigrn  dna  Lettin  kostet;  Mtdi  mtign  Brltgt^  iler 
HrrrMcliaft  über  die  Ffnoeonulen  t_ä)a)'i»)  cntaBgen,  iinil  Sluya  i«l  iritdrin 
•rb-il  Dm;;u;«,  Otiil  nnd  Vp>m  dt-r  viert«  Stftnd  flanderns.  Elimbrl 
bciubhl  Mch  Burb  in  Ilulland,  dis  Unruhfii  beiiiilF-;«ii.  tiufür  t>riii|^ 
Plulifip  durvli  Fordfrun^  einer  Sali-  mlcr  Krirnanfln)^  IJ4i4  di«  Geitter 
in  HantMi-h.  8!«  wnlhrn  •^*f;ta  sfinr  Frruiiil« ,  v«rbrrniirn  (iraniiiiuni, 
bpiaicera  Mb'i  fwtbst  Oiideiiardc,  kaiiui  ward  rin  Kmg  je  (^rauiinnier 
it*Alirl!  Brille  «ais  }tit  ilill  w!«  varhrr  Gent.  Philipp  verschwürt 
■na  I.Fbeo,  üan»  er  die  Einp5r«r  Airchlbar  afraren  walte,  und  wie  in 
LnxnmhoTg  MannH'haft  entbolirlich  ist,  erneuert  er  mit  Marht  den 
Ueatnbiri;  MS3,  erobert  Gaver«n,  aie^  und  hriii[^  dieSlndt  in  »olche 
Xolh,  dfii»  er  von  dem  Jammer  rrweickt  aelbat  (gelinde  Beilliiguii|;en 
aabli-KI.  Der  Friede  v.  Gaveren  I  Aii[;.  1453  orduel  neue  Obrigkeileo, 
eacairht  Privilegien  k.  B.  nhnc  Gmehmigiinf;  dea  FiirxIeQ  tu  hannrn, 
hiaitiricblra  II.  ■.  w.  und  {rewnhrl  iibrigena  volle  Veneihnn^;.  Kflniglrche 
Fracfil  aeigrl  Philipp  bei  Krünitng  Keine«  ScNlIxIinfra  Lndwig.  XI,  nnd 
«fUn  dalBr  den  Vi-rrlraai,  dua  diexer  den  Boad  mit  LStltch  noch 
«■■hr  bdrattKel;  jn  1463  tniiKs  »ich  Philipp  auf  den  Terliaff  tu  Heidin 
cinUiwcn,  und  die  GrFscb.  Bouingtie  nehxl  den  Slädlen  an  der  Somme 
^^tekiw,  Corbie,  l'eronne  und  H.  Quentin)  ziirOcli|rebeu.  Lndwig 
^^^Mirt  aojar  siteh  ttyaael,  Doud]'  und  Orchie«  ala  blniia  verptSndet, 
^^Bn  r«d*t  man  duvnn,  er  wolle  den  SelinPhilippa,  Carl  V.  Charoloia, 
^^Hlbcr  dai  tu  lleadio  Grxchehrue  biller  lado1t<-,  mencheln  laMcn. 
^TsH  tritt  in  den  Band  du  bicn  public,  wagt  die  Seblachl  brt  Montihrrt 
IS  Juli  ]44'>  und  im  Frieden  von  S.  Mour  werden  ihn  die  «trcitigen 
.Stillte  ai(|;«apt'uclipn.  Liidwi{r  reirel  nun  heimlich  die  Liitlichcr  auf 
und  eilt  Dirhl,  Prmnite,  Roy«  vnd  Monididicr  herauxiugrben.  Carl 
ttUUt  wieder  die  Oberhand,  und  indeia  erkrankt  und  alirbl  der  Vater, 
nber  4e<i  Sohn  ofl  bö«o  wie  dieaer  bher  aeiae  LlebÜntre  (die  v.  Cruy), 
Mi  1401  an  Brii|;);e,  und  wird  begroben  ta  Dijon.  Mehr  kl«  ■ieRcbn 
man  auf  arino  Rechnuni;. 

irl   halle   i^eiih  einen   arhlimmpn  Anfani;,    in  Oenl,    in 

B  tirmel  dosVolk,  die  I.ütlirhrr  brerhrn  wieder  lo«.     Bier  ferti|r 

r  die  (rlandweiae  erworbene  GrfRch.  Plirl  ^.  191  erfVent,  rlutet 

1  den  fahehen  Ludwig  und  >!elil  nach  Perooiie.     Rchmricbehid 

ir  Fach*  dem  lieben  Vetter  Carl,  ihn  tu  be«&nfligcn;    aber  nur 

Hariirichl ,  Tun(;cro  »ei  von  den  Lültichem  wecBenommen ,  rolfliiionil 

I  Z«m   ao  hrfli;,',    da«*  dea  Rüniga  Lrben   an   einem  Fallen   hine. 

■  b«weW<iTt   der  Grlnuafitjlr ,    imd  ticht  mit   *or  l.iittich,    »ni    die 

mg  itirarr  ihm  rrgebcnrn  Sladt    aatuaehen.      Nun    RilK  Aurh 
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den  Oenlem  itt  Ntilli  ood  Carl  fcaim  dicIi  Belieben  voracii reiben  14SB. 
Wril   ].)jäivi|;   Dec    UTO   S.  OurDlia    ubprninipcll  iind   fibcrhaupt   d«a 

'Frieden  v.  Paronne  fTir  ■nn-iinetn  misgilil,  ulrbl CatI  tu  K.Eduu^.IT 
v.KngUnd,  dcf  cisn.  l-l:i  narh  FlaKdern  kam  und  niü|;1iihsl  unffrslülil 
im  AIÜrK  abficgelt,  iihiI  iichrecbct  itm  K.  Ludnig  diinh  seine  Itrislu»!; 
abermals  so,  daas  <r  ihudie  Slüdlcsa  darSsmiue  vernpHi-lil.  AberkouBt 
bat  LiidiTig  seine  Abaichl  in  Guicnne  diimhgvtielrt,  (o  ivrii>K  ir  nicbu  niebr 
«OD  ilct  Zusage ,  wesihnlb  Carl  bU  gisrii  RiHian  sengt  und  brennl,  14TS. 
WuPirend  des  Stilislaudei  Stpt.  kaiifl  Carl  Geldern  ^.  ^1».  &83  und 
küiuiiil'init  dem  Kaiser  zu  Tricn  znsanune«,  ibni  \rtgra  Geldern  hul- 
digend; (ur  deo  Kvnigitile]  zeigt  et  sieb  ji^eHtinntl,  dem  Pr.  Max  dia 
Erbtochler  Maria  tu  vcnuölileu,  und  si'ben  die  Krone  in  Bcrril-iehaf  t  aünil 
er  nicht  wenii;  über  die  beiiuIirliB  Abreise  des  KDUem.  Ludwig.  XI 
«ernühnt  die  Scliweizet  mit  Strossburg,  B*'el  und  Erali.  Si^miind, 
ond  bat  wohl  die  Haud  in  Spiele,  das«  Carl«  SlattliaJtor  eu  Breisaob 
§.  197  bingcrichtet  wurde.  Aul  Rache  sinnend  maelil  Carl  neue  groase 
Auflagen,   löMl  nich  ober  Ihäricht  in  den  CÖInersIceit  venrickeln,    nnd 

'  sitzt  fast  eia  Jahr  vor  Neuss  Juli  1<1T1  bis  Mai  ]'17S,  da  der  Kaiier 
snrückl.  Carl  «acbt  einen  Verblei cb  und  zieht  mimiDullii^  nacb 
Draliant  39  Juli,  während  die  Lolliriuger  und  dir  SrhiretKer  schon 
Burgiwd  tnlalEen.  la  seinem  Tcrb-aaen  aof  England  »neh  gMlMschl 
geht  er  init  Ludwig.  XI  einen  Ojähr.  SliHstand  ein,  nnd  wiiA  sieb 
dann  mll  aller  Macht  auf  LolfaringCD,  das  el  swar  erubert,  aber  scboii 
■eine  Ehr»  durch  Anslisfeniuy  des  zu  ihm  gefl3chtelen  CauB^taM«  an 
dcD  rachgioriKsn  Kfinig  «abusaet.  S.  (Lueulin  u.  a.  (Küer  des  Eat- 
hauptelea  wsEden  den  BuKgondcr  lugesat^,  itt  nun  toD  staher 
Baffonng  lein  Raieli  bia  au's  Ueer  uud  in  Italien  autiindeb««»  dem 
allen  Reoatni  scbneicbelt,  dass  er  ihm  ProTeocs  und  Marseille 
vermache,  mit  S»T<ifen  sieb  T.erbniidet,  und  Lansanne  zum  Waffeapltta 
Wihlend ,  gut  gerüslot  auf  die  f»r  nichts  geschititen  Schweizer  loagcbL 
Er  erkrankt  nach  der  Denülhiguu);  bei  Grartson  2  Märt  t<T9,  md-ala 
^i  Murlea  £1  Jani  wieder  die  Würfel  gegan  ibo  fielen,  'im^  seina 
Besatzungen  in,  Lolbringen  eise  Stadt  nach  der  andern  Bbergabc% 
eilte  er  nach  Howe,  seine  leslea  KrUle  zusammen  tu  raffen.  Borcdti 
15  Oet.  beginnt  er  Nancy  zu  bela^m,  die  UoislSnde  rerscblimnem 
»dl  Tag  für  Tag,  winterliches  Ungemach  Bud  Mangel,  der  Nieder- 
IJnder  labender  Ununth,  das  Sperren  der  Wege  dufch  Ludwig.  XI 
ibrdem  aeineo  obnmichligen  Zorn  berans.,  und  «bwohl  Ranalns  nnr 
ein  Ideines  Ueet  cnaammen  briagan  konnte,  ward  ihm  dach  der  Sieg 
bei  Nancy  S  Jani  IITT  aehr  leieht.  Verrath  epuckle  unter  den  Schasren 
des  Burgnndcra,  —  General  CampsbaKBC,  ein  Neepnlitnner  anf  Seite 
des  Haoa^a  AnJaD,,  ren  Carl  in  Disnste  genoidmea  und  wie  man  sagt 
durch  ein*  Blanlacbelle  gereiit,  wird  vor  andern  der  Terrltberei 
besfieUIgCt.    Ber  r^  FOrat  wsUta  Uns«  geerchlat  aein  I  —  FUMilUM|te 
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reisten  den  »töriniscben  Raufbold  mit  fort,  der  Gaul  bleibt  im  Moraate 
ateciLen ,  und  erat  aadi  zwei  Tagen  fand  man  den  UatigeB,  muagesogenen 
Leidiaam. 

m 

Anhang« 
FraneheComtL 

(«  53  /  «  In  der  Freigraf«chu(t ,  sonst  auch  Klein  -  oder  Kaisersburgiind 
genannt  cum  UntiM  schied  vom  Hersogthume  §.  533,  beginnt  die  Reihe 
eigner  fast  unabhäugigpcr  Herren  mit  Otto  Wilhelm,  Enkel  des  K. 
Berengar.  II  §.  3!>9  und  Stiefsohn  des  Hrc.  Heinrich  v.  Qurgrmid,  Gr. 
Rainald.  I  wagte  sich  sogar  gegen  Kaiser  Heinrich,  lll  anfsnlehnen. 
Wilhelm  der  KuLne  hiess  Fürst  v.  S.  Marcel  zn  CbAlon  von  jenseits 
der  Saone,  Erzeuger  berühmter  Sohne.  Wie  der  Eukal  Rainald.  Hl- 
Hr.  V.  ChAlon  n.  s.  w.  sich  herumschlug,  ist  oben  angedeutet  $.  532 
Gefangen  verstand  er  sich  zur  Huldigung,  nur  die  Freigrafschaft  C^^ 
■inüirb  von  herzogl.  Obhut)  blieb  ihm;  dos  Gebiet  nber  dem  Jura 
irard  im  Namen  des  Reichs  dem  Hrs.  Conrad  v.ZiringeB  aufgetragen. 
Kaiser  Fridrich  ehliclite  seine  Erbtochter  Beatrix,  deren  Sohn  Pfalsgt. 
Otto.  I  wieder  durch  eine  eben  so  genannte  Tochter  die  Freigrafschaft 
an  Otto  V.  Meran  gebracht  hat  §.  242*  Des  jung  umgekommenen 
Pfalzgr,  Otto.  III  Schwager  Gr.  Hugo  v.  Chalon  säumt  nicht  nach 
dem  Erbe  zu  greifen  und  8o  kommt  die  Grafschaft  an  das  alte  Hans 
znritck.'  Allein  der  Sohn  Pfalzgr.  Othelin,  als  franz.  Befehlshaber 
sn  S.  Omer  1302  bei  Casscl  schwer  verwundet,  dass  er  kaum  noch  die 
Heimath  erreichen  kann,  wird  von  dem  jungen  Prinzen  Robert  nur 
wenige  Jahre  überlebt.  Roberts  Schwester  Johanna,  T.  Mathildens 
der  Erbin  v.  Artois,  hat  ihrem  Gemalil  K.  Philipp.  V  eine  Tochter 
giri eben  Namens  geboren,  welche  1330  demHrz.  Endo. IV  die  Franche 
Comte  nebst  Artois  zubrachte,  und  so  waren  und  blieben  die  beiden 
Burgundien  vereinigt,  bis  Carls  des  Kühnen  Tod  1477  dem  politischen 
Ludwig.  XI  Gelegenheit  verschaffte,  das  Hrzgth.  Burguud  sammt  den 
an  der  Saone  gelegenen  Städten  einzuziehen,  freilich  nicht  ohne  steten 
Widerspruch  von  Seite  des  Erzhrz.  Max,  der  Carls  Erbtochter  Maria 
noch  19  Aug.  1477  gehcurathet  hat.  Durch  sie  kam  nebst  den  Nieder- 
lajiden  die  Franche  Comte  an  Ostreich  und  wurde  nachmals  zu  dem 
borgnnd.  Kieise  gerechnet.  —  Ludwig.  XIV  besetzte  die  Grafiichaft 
IMS  bis  zum  Fr.  v.  Aix  la  Chapelle  2  Mai,  und  abermals  1674,  und 
licss  sie  dann  nicht  mehr  aus  den  Händen. 


^  ■ 
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$.  538.  Obrn  §.  SIT  ist  brRifikl,  dius  im  S  Jahrh.  dir  Borcundinnrn 
den  tvrsllirhca  und  Hndlichen  Theil  dfs  vertvüiilelciiHFh'cliciMi  lipueUIrB, 
bald  auf  Ackerbau  »ich  verlrg^nd,  wahrrnd  nürdli^h  urid  uKilich  sle- 
mnonhclie  Hirten  tind  JHgpr  itrahe ratreiften.  ?iidit  mir  einmal  kmi  du 
Bergland  unter  die  Trinkisclip  Hermchort,  und  wurde  auch  dana  kein 
Ganzex;  843  bekam  den  naiipUheil  Lothar.  I,  nbcr  den  uleniamiisrlicn 
Ludwig  der  Den(i>che,  und  durch  einen  »pUteni  Tausch  noch  mehr. 
DtT  Süden  trennte  sich  8BB  wieder  vnn  Deuliirhiand,  da  Rudolph  Rn. 
itm  Jura  §.  Sltl  den  kittiiglichcn  Titel  annahm,  dax  Übrifre  Ktand  unter 
den  Kamnicrbotcn  iu  Schwaben  tErcbinger  und  Berlhold,  Besieger 
der  Ungarn  am  Inn,  welche  913  von  Misi^gnn«t  gegen  den  lieri-om- 
gcudcn  Brich.  Salomo  zn  Constani  sich  hiureigsen  tiesscn,  räuberatlig 
(lewallthat  zu  üben;  stDit  der  Ilingerichlelen  ward  Graf  Burkard  in 
Schwaben  aufgestellt  und  zwar  alx  HcrEOj;  ^.331).  Zwei  Gcsrhlechlrr 
Uberglänzlen  früh  die  grosse  Zahl  der  Freiherren,  das  eine  aus  dem 
hoheoAdelder  alten  cbassiiichen  Herzoge,  seit  1000  Etwa  tou  Habsburg 
H^nannt,  das  andere  ein  slenianriiitchea,  vielleichl  den  Weifen  entüprosKenr) 
auf  Kibnrg.  Unter  den  Städten  hob  sich  Bunel,  voruüiultch  Beil  K. 
Hi'inrich.  11  dal  groi-ie  Mfinstcr  erbauet.  Weil  der  lezte  buigoniL 
K.  Rudolph.  111  den  Kaixer  xtim Eiben  einselKlc.  wurde  yanx HelvrlitB 
neuerdings  nnd  fester  dem  Reiche  verbunden  1033.  Hrnioge,  Slalllialler 
und  LandvÜgte  wahrten  dort  und  dadic  kais.  Ubmachf,  und  mehrten  die 
eigene.  So  die  von  Zünugen  (e'mer  Burg  auf  demSchwnrzwiild  ^.334). 
Anfang»  war  Derihold  Feind  des  Gr.  Rudolph  v.  Rhcinfclden,  eine* 
Verwandten  der  Habsburger,  um  da»  llizglh,  Schwaben,  welctir«  die 
Kaiserin  Agnes  an  Rudolph  gab,  obwohl  Ilciimcli.  111  es  dem  BcrlhoM 
versprochen.  Heinrichs.  IV  Unverstand  nijichlc  Bfibe  7u  Freunde-D, 
Indem  ai»  beide  «eine  Feinde  worden.  Als  Rudolph  107T  dis  Kroae  ' 
•nnahm,  war  Überall  Spalliing,  Überall  Verwüstung.  Ihn  stültlen 
rifrige  BischSfe,  Hrz.  Weif.  t.  Bayern,  dun  gaoie  Haus  Monlfort  (ia 
HohenrhStien ,  am  Bodensee  und  im  Linzgau  begütert^  nebst  dej> 
Zäriager;  für  des  Kaiaers  Sache  focht  unermüdlich  Ulrich  der  Eppenileiner 
ans  Ckmlhcn,  Abt  t.  S.  Gallen  durch  dS  J.  §.187.  Hierafa  reihte  aieh 
nach  IL  Budulpha  Tod  eio  Unger  Krieg  zwischen  seinem  Sohn  Borthold 
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V.  BbcialddleB ,  dann  dessen  Schwager  und  Erben  Bertliold.  II  r. 
Zarini^en  und  dem  llohcu^taufen ,  des  Kaisers  Eidabi,  um  das  llrzgUi. 
Schwaben.  Der  Zanuger,  aUi  Kastvogt  über  Zürich  und  Landgraf  su 
Bargund  schon  gewaltig  durch  Helvetien  wurde  es  noch  mehr,  da  er 
die  Acht  an  Gr.  Rainald.  111  v.  ChAk»n  vollstreckte;  sein  Gewicht 
fühlte  bald  anch  der  .Bischof  v.  Lausanne  und  versuchte  Alles,  sich 
iesselbeo  xn  entledigen.  Genf  und  Sitten  machten  sich  glücklich 
uunittelbar  und  fm  von  dem  geförchtaten  Reiehsstatthalter  los  CH^^ 
1189.).  Anch  dem  Kaiser  scliien  er  furchtbar;  daher  als  die  Kaiserin 
Beatrix  und  kurz  darauf  auch  der  Zäringer  starb,  gab  Fridrick  I  dem 
Mine  Otto,  bereits  Pfiüzgraf,  nicht  nur  Hochburgond,  sondern  überhaupt 
Sie  Verwesung  im  Reich  von  Arles;  der  Prinx  Fridrich  ward  Kaatvogt 
in  Cnrwalchen.  Der  leite  Zäringer  Berthold.  V ^  der  Kaiserkrone  werth 
leachtet,  setzte  sich  zwar  gütlich  mit  den  Hohenstaofen ;  aUein  das 
kaiserliche  Ansehen  reichte  nicht  mehr  weit.  tJngestraft  griff  im  Süden 
SaToyen  um  sich,  Herren,  Stifte  und  Städte  waren  an  sich  selbst 
gewiesen 9  viele  des  Nachbars  wegen  u.  dgl.  eifrig  gibelliniaeh  x.  B. 
Conrad  t.  Bussaaag  Abt  zu  &  Gallen ,  dann  sein  Nachfolger  Abt 
WTalter  t.  Trautberg  1239  bis  islo,  da  er  abdanken  mnsste,  und  vor 
lOev  die  Züricher,  welche  dem  Bann  trotzend  den  gesanunten  Klerus 
der  Stadt  trieben  12  Jan.  1248. 


t»  539*  Das  HausKiburg,  dem  lenxburg.  Guter  als  Erbe  angefallen 
varen  (Gr.  Hartmann  gründete  Winterthur  1180),  ward  noch  bereichert 
farch  den  Abgang  der  Zäringer,  auf  andere  Weise  das  v.  Habsburg; 
Albert.  111  hiess  der  Reiche,  weil  ihm  K.  Fridrich.  1  einige  Güter  im 
Eirichgau  verliehen.  Sein  Sohn  Rudolph  bekam  1207  die  Schirmvogtei 
■her  Seckingen  und  später  über  die  drei  Waldstatte  \  denn  die  dortigen 
Lnndleute  sträubten  sich,  als  Heinrich.  Y  sie  vorgeblich  nach  dem 
Beispiele  Heinrichs.  11  dem  Abt  v.  Einsiedeln  zuwies.  Der  Graf  t. 
LcBsbnrg  war  ihr  Schirrovogt,  und  haderte  mit  Gr.  Ulrich  v.  Rapper- 
lebwil,  Kastvogt  v.  Einsiedeln,  auch  wegen  Alpenrechts  vor  dem 
Kaiaer  Fridrich.  I,  der,  ihm  Freund,  die  Waldstätte  in  des  Reichen 
Obhnt  nahm  und  gegen  das  Kloster  entschied;  doch  den  Spann 
wegen  der  Berge  schlichtete  erst  völlig  Gr.  Rudolph  v.  Habsbnrg  1117, 
welchen  K.  Otto.  IV  hier  xum  Reichsvogt  gesetzt  hatte.  Desselbea 
Enkel  wurde  Kaiser,  nicht  wegen  seiner  Hausmacht,  die  war  seit  der 
Theilnng  mit  dem  Stamme  su  Laufenburg  1230  xiemlich  verringert; 
das  Erbe  des  Oheims  Gr.  Ilartmann  v.  Kiburg  musste  er  sich  erstreiten  *), 


^  Hsf«  V.  CMIos  Pftibcr.  tn  Bnrgnnd  biUtc  lehie  T.  KUsabct  dcsi  Rartsiasa  Iva. 
fcf«bea  BiMBniC  den  U«rracluine«,  welche  eis»!  K.  rrMrkh.  I  «na  dem  lensbv^. 
firfc«  4cM  Sttluic  Otto  vtriieh.    WtU  dir  Klbarfcr  avr  tiat  anniaadigt  T.  Anas 
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noch  )nn([  rirfva  Um  die  vi>n  Scliny«  nn  die  VogiFl,  )!iT{>Iflch  wn  « 
t  lau  [lim  all  II  an  StadI  'Mtieh.  Vlenig  zu  M^ta  Imtre  der  Titel  riu« 
Landgrafen  in  ICtsaM.  Es  tienihfc  die  lloheil  Ubcrhaujit  mehr  nnf  den 
Sinne  de»  llerritliew  iJs  auf  der  Zalil  sernrr  L'nlcrcebenen.  In 
nancherliri  Fehden  bewies  sicli  Rudolph  als  IHttiin  fötiifr,  Länder  iind 
Hertea  in  c^ivinnea.  SeioTerstonderdurtiliieiueli  Ableilerfllrdai  di-ohendt 
L'nwcHer  1188;  wie  etnna  biedern  Freunde  reitet  er  dem  fklndietig 
liernnr.ichrnden  Abt  r.  S.  Galten  Bertliottl  v.  FatLeaMi-in  eal;-e|;cii, 
■•[iricbl  inlt  Feuer  von  den  Stliini[if,  wrleliCD  der  Adel  eii  Basel  crlaJirta 
Fntlnatbl  1908,  nud  dich  da!  Abt  und  RiTtir  silieii  mit  ilim  auf  Rache 
T.a  üben,  die  billcr  genug  ausüel.  Nochmals  focht  Rudolph  für  dw 
verlriebfiirn  Sicrner  (AdcticbciO  und  lug  eben  vor  Buiirl,  nl«  die 
uninvartrtR  Kunde  Heiner  WSblung  den  lüi-iaru  Handeln  ein  Zi^  scUle, 

iliii  narh  Verdieint  »vt  Sclilichlung   gtÜHserer  lu   nifen.     Tiferikh 

gedachte  der  Kai«er  rorlan  seiner  Landsl^tjte;  das  be^mMiffle  Zflrfch 
empfing  den  groiisrn  Prcihelti>brier  SO  Nov.  1363,  Born  einen  ibnlichei 
Jan.  13T5,  auch  Luxem  n.  b.  Die  WnldslEtle  belobnie  er  nach  Vtt- 
mügca  filr  ihre  DieuKlo  und  n-ollle  siMiur  in  nnveriusiriliclier  Dnlnitte^ 
bni'keit  dem  Reiche  verbunden  wiRsrn  8Jan.1174;  den  Abt  zu  Einsi^eln, 
den  Bisch.  V.  Lonaannc  erhob  rr  ku  Reichsrüriitcn:  Laupcn,  der  snvoyiscbro 
Gewalt  entwunden;  n-urde  liern  glricligeslelll  11  Juli  1=7».  üiaf 
Philipp  ▼■  Savofcii,  leihst  von  den  Beraem  anfangs  mm  ScbiratheTTi 
■Bg^Minaiien,  aaM  dabei  nicht  mliig  nnd  drei  Mal  ■waag'  er  den 
Kaiser  diw  Schwert  in  die  Rand,  noch  karx  vor  seinem  Ableben  Airek 
Bedrta^tng  du  B.  Wilheloi  v.  Laussune  1183.  Riebard  Herr  t,  CorUei« 
Wurde  atiB  de*  Reicbes  LAdvogt  iu  Lausanne. 

i,  540>  Inden  ieclen  Jahren  tbatder Kaiser,  was  ihm  riele abgeneigt 
machte,  ala  der  Zug  gegen  die  mannhaften Beraer  um  aeiner  jSdiMbea 
Kammrrkneelile  willen  1988,  bitterer  Hais  gegen  Wilbelm  w.  Hmitfart 
Abt  V.  S.  Gallen  und  dessen  treaen  Bruder  Fridrich  Biseh.  v.ClHira.  *. 
Bedenklich  achten ,  dasi  er  wegen  Rückilinden  an  da*  Reich  d«a  AU 
V.  Morhaeh  dringte,  nebst  DSrfem  and  HGfen  auch  den  ScUim  ther 
Stadt  Luiem  seinen  .SShnen  in  verkaufen;  Hri.  Albrecht  aabm  die 
nnwillige  Huldigong  ein  1391.  Auf  der  Hui  vor  ilim  emenertca  BieU 
blos*  die  Waldstitte  ihren  Band  Anfangs  Aug.  1101,  aander«  Biseh. 
ßudolph  V.  Conslanc,  ein  Laufenburger,  sog  Savoyen,  NeUcflbnr^ 
MouKort,    selbst    Ztirich    in    einen   Bund.    Dteaen   spiengte  Albre^ 


biatcrUHi  nud  nf  dta  fniicB  EtbRatcm  aoch  irtuen  Schnldn,  iM  <v 
liraitru«'  UuUuiaii  «alsr  ■>[<>  <'■>  di*D|ca<l(n  Olbiblgu  nai  4U  .BtaA 
WlotcRhui  d«  Halxlnrt'r«  Hilfe  u,  lUib  abir  11  Kai.  1364  mIm  dir  Itf*  Or. 
■ut  Klbiirf  Dsd  Ludinr  bb  Thoitku,  und  Radolpli  Ucu  sieb  MÄi*».  D« 
udm  Znl(  in  KtturfOT  ifg  ak  int  ■»  BlKb.  Hartiuaa  *.  AqshHg  |.'M». 
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B.  Rudolph  starb  1293  ratlilos,  mit  Schulden  belastet,  Abt  Wilhelm 
V.  S.  Gallea  war  im  g^üsstenGedräoge;  da  g^bot  K.  Adolph  Landfrieden 
IIM  md  der  Heraog  fuhr  grimvoU  nach  Öntreich.  K.  Adolph  tuchte 
die  Stidta' durch  Privileg^eu  an  seine  Sache  an  feasebi;  die  Schweizer 
icbworäi  ihm  30  Nov.  1297  noch  um  den  Schirmbrief  der  Freiheit ,  Abt 
Wilhelm  focht  mit  ihm  den  entscheidenden  Kampf  bei  Mainz  2  Juli 
1298.  Der  Sieg^er  Albrecht  kam  in  sein  Krbland,  vom  Vater  erweitert 
«durch  Kiburg,  ßaden^  Lcnzbur^,  Zi)fin^en,  Grüninp^en,  Freiburg;  und 
Lozorn,  nahm  die  Kastvogtei  von  S.  Gallen  an  sich,  scliahcte  in 
Oberhasli  Und  von  L-iitcrsecn  bis  an  die  Gletscher  und  bis  in  den 
Aargau  als  Yogi  von  drs  Reiches  wehren ,  oder  kaufte  Land  und  Unter- 
werfung^. Ein  Antrap:  Holcher  Art  iuud  aber  bei  dm  Waldstütten  kein 
Gehör,  vielmehr  schlössen  die  von  Schwyz  einen  lOjälir.  lliJfsbuud 
mit  Gr.  >Verner  zuHonbcrj;,  welcher  ans  ähnlicher  Ursache  des  Königs 
Ungnade  trug  ♦^.  Schwierig  war  Alles,  Albrccht  ohnehin  nir(;end, 
beliebt,  seine  Vögte  machten  ihn  vollends  vi>rhusst.  Hermann  (icssler 
V.  Bninneck  baute  liir  die  Schwyzer  einen 'Zwinghof  ob  AltorlF;  ICdel- 
kaecht  Beringer  v.  Landenberg  silss  zu  Sarnen  in  Unterwühlen.  Sogar 
der  Junker  v.  Wolfcnschiess  in  Unterwaldcn  wurde  auf  Kos»berfr  des 
Königs  Burgvogt,  lim  erschlug  Conrad  Baunigarten,  da  er  daslleilig- 
thum  ehlichen  Bundes  schänden  wollte.  Von  Mund  zu  Mund  lief  das 
Gerücht,  mit  welch  unerhörtem,  unerträglichem  Uheimuthc  die  Vögte 
verführen.  Die  Sage  mag  übertrieben  hüben;  hochherzige  Männer 
fühlen  früher  und  unwilliger  die  Schande  der  Knechtschan  ul»  sie 
das  Joch  auf  ihren  Nacken  binden  lassen.  Ganz  still  arbeiteten  Werner 
Stauffacher  v.  Schwyz,  Walther  Fürst  v.  Uri  und  Arnold  v.  Melchthal 
an  einer  Vereinigung  der  Kräfte.  Auf  dem  einsamen  Rütli  am  Vier- 
waldstätter-See  traten  Naclas  vor  S.  Martinstag  7  ISov.  1307  ihrer 
drei  und  dreissig  zusammen  und  schworen  für  den  alten  Freihcitithund 
Gut  and  Blut  einzusetzen.  Eb^  sie  ihr  Vorhaben  ausführten,  hatte 
Willielm  Teil  aus  Bür;;len,  des  Walther  Purst  Schwiegersoini ,  den 
Gessler  erschossen,  Nicherlich  auf  das  bitterste  gereizt,  wenn  auch 
übrigens  die  Erzählung  seiner  Kränkungen  und  Thuten  im  Munde  des 
Volkes  nicht  ohne  ausschmückenden  Zusatz  fortgepflanzt  worden  ist. 
Sonnt  hielt  man  sich  ruhig,  die  aufgeschreckten  Vögte  wieder  einsu- 
schläfern,  und  wirklich  wurden  1  Jan.  1308  mehrere  Burgen  unschwer 
dnrch  Liat,  wenige  mit  Gewalt  von  den  Bauern  weggenommeni  geschleift, 
und  die  Dsänger  aus  dem  Lande  gewiesen. 


«J  lUdolph  der  Leite  ▼.  Rappertchwll  starb  I2A4;  Miaer  Schwcttsr  Eliasbef  rrater 
Maa«  Ladwlg  v.  Iloabcrg  wurde  ltt9  erseklagca;  sie  bcurstbcto  dana  Rudolph 
V.  Habebarg .  Lanfenborg.  Der  Soha  Ladwlga  war  Wener  sa  AU-»  der  Soha 
Baddpha  v.  Laafenbarg  Johasa  ta  Neu  •  RapperecbwiL 
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j  Begrandung   dfi   SchTTFiKCrbiiDiIcii    130B  — 1513. 

%  541  •  Eb  wäre  wolil  uuchdcm  stoUen  K.  AJbrGcbl  8rliw«r  getrordri), 
Jene  enttchloMeaeo  Männer  in  ihren  Bergen  ed  iiberwiüli|ren;  an  dem 
Virtuell  hinderte  Ihn  der  Tod  1  Mai  130tj.  Seine  iu  der  Geichichte 
dtuUclier  Könige  beispielloxe  Ermgrdung  bei  Baden  atf  der  ReuH 
richte  rorninilicli  die  Tochlcr,  Ungarna  vomitwele  Königin,  die  bluiigs 
A^nei!  Den  EidgeDOSKcn  kam  aie  nicht  nahe,  der  crwählle  K. 
Heinrich.  VII  schenkte  ihnen  Gunst  «latt  die  Vertreibung  der  Vogle  tu 
ahnden ;  lelbKl  die  Habiiburger  jächieiien  dess  nicht  mehr  eu  denken. 
Allein  die  zwiili|;c  Wahl  1314  enltändpte  anch  hier  die  Fackel  de* 
Krieges;  man  erklärte  Mch  zum  grossen  Thell,  namentlich  der  Bund, 
für  Ludwig  den  Bayer,  worüber  die  Gegenpartei  durch  Gefangen- 
nehmung  einiger  Münche  von  Einsidlen ,  welclies  Kloster  üstreichischcn 
Schul*  geuuss ,  mit  einem  Vorwand  versehen  lu  deu  Waffen 
grein,  Fridrich  »prichl  die  Acht,  der  Bjgch.  v.  Constaiiz  den  Bans 
•uk;  aelbHl  Zürich  stellet  MannschELfl  iiiiu  Heere  Leopotils,  aat  der 
andern  Seite  griffen  der  Gr.  Otto  v.  Slraa»berg,  1338  als  Reicbsvogt 
durch  Burgiindirn  aufgestelll ,  welschneuenhurg.  Geschlechts  und  mit 
K.  Albrcdit  ver3cbnü<;ert,  und  die  Luzcmer  an.  Nur  dreizehn  hiiDdcct 
EidgenoMen  verlegten  den  Pas*  bei  Morgarten,  geang,  om  den  vor 
Hoohmulh  blinden  Feind  in  der  Enge  aiedenascbmettern  IS  Dec  1315. 
Leopold  «ateann  nach  Winlerlbnt ;  auch  die  Luieroer  und  der  (jt.  t. 
Slraiaberg  auchten  eilig  den  Heimweg,  -nicht  ohne  VeilunL  Ami  8  Dec. 
■chloiaen  d*nn  die  drei  Waldstälte  lu  Brtinuen  im  Cantoa  Schw}PB  den 
«llen  ewigen  Bund  ihrer  EidgenoasetMcbafl,  nnd  in  denselbea  aaluDen 
aie  1333  Luiem  auf  unbeschadet  der  etkauflen  Rechte  Östreicha.  Noch 
wichtiger  war  der  Beitritt  der  Iteicbseladl  Zürich,  welcher  ma»  dat 
Tvraiti  kvt  den  Tagsatiungen  einräumte;  dort  hatte  Bürgeneialer 
Rudolph  Brun  leit  1335  alle  Gewalt  in  Hfioden,  erst  1350  enttpana 
•ich  eine  Verschwörung,  aus  dem  Schlafe  weckt  ihn  eine  Irene  StiasMEi 
daos  er  noch  das  Kalhbaos  und  die  Sturmglocke  erlangen  kann,  BM 
Boas  im  Kampfe,  mitleiderregender  auf  dem  ScbaSble.  In  Furcht  var 
öalreich  suchte  der  wortbrüchige  Zerstörer  Rapperscbwüa  einen  RnckhaM 
in  dem  Bund  der  Eidgenossen,  und  Anfange  Mai  1351  wnrde  Zirick 
(Grmlichat  und  für  immer  in  selben  anfgenoromen.  Hl«.  Albrecbt  I^ 
drohend  vor  Zürich  gerückt,  will  daa  schwierige  Glanis  akbem;  allön 
die  Eidgenoasen  kommen  ihm  luvor,  die  Glamer  selbst  besic|;eB  «nd 
enchlagen  den  atrengen  Landvogt  Wallher  v.  Stadion  und  treten  ia 
den  Band  1353.  Indrss  halten  die  Züricher  befeuert  von  Roger  MaacaM 
bei  Tilwjl  einen  glorreichen  Sieg  erfochten.  Darauf  ersdücnen  die 
Schw«U«r  TOT  Zug  der  gefihrlichen  Nachbarin,  nnd  anch  ri«,  vom 
HerMf  «bne  HilCa  golaasen,  wird  Mitglied  deaBnndeslin.  AOrccto 
koattaM  Uatn^  ervielte  nirhts,  tt  war  frab,  du«  dn  Cbai£  T.  BnadMbwK 
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den  Frieden  sti  Lasern  einleitete  Sept.  Bern,  das  durch  frfibere  Siege 
■od  betcmders  durch  den,  welchen  Hauptmann  Rudolph  t.  Erlach  1339 
Aber  die  Terbündeten  Grafen  und  Herren  t.  Üchtland,  Aargan  und 
Kleinburgund  erfocht ,  an  Ruhm  und  Macht  gar  Rehr  zugenommen  hatte, 
verstärkte  jezt  ebenfalls  den  Bund,  auf  der  Tagsatznng  zu  Luzem 
1353  über  Pflicht  und  Recht  sich  verständigend.  Albrecht  hat  nunmehr 
Alles  aufgeboten,  um  die  Eidgenossen  zu  erdrücken,  selbst  den  Kaiser 
gegen  sie  eingenommen:  3  Aug.  1354  übergabt  ihm  der  geldbednrftige 
Gr.  Johann  Rapperschwil,  und  so  war  Zürich  umsclilossen.  Übrigens 
verscholl  der  Reichszug  wie  ein  leeres  Geräusche. 

S*  542«  Der  endliche  Friede  1358,  nach  Freiherm  ▼.  Thorberg 
genannt,  bereitete  dem  Lande  viele  ungetrübte  Tage,  in  denen  der 
Schweizer  seiner  ehrenvoll  verfochtenen  Freiheit  genoss.  Der  Pfaffenbrief 
1370  beschränkte  den  Klerus  und  bestimmte  auch  andere  Verliältnisse 
näher.  Wie  im  benachbarten  Schwaben  der  Hass  zwischen  Adel  und 
BörgerschaH  entbrannte,  schlug  die  Flamme  bald  in  die  Schweiz  hiu- 
dber.  Nach  manchen  Reibungen,  und  als  die  Eigenosscn  dorn  Herrn 
Peter  t.  Thorberg  rachgierig  mehrere  Burgen  gebrochen,  auch  Entlibuch 
und  Sempach  sich  einverleibt,  that  sich  der  Adel  zusammen,  an  die 
Spitze  stellte  sich  Hrz.  Leopold.  Hl  und  zog  hinauf  von  Baden  ^gen 
Luzem.  Bei  Sempach  warteten  sein  die  Schweizer,  und  wahrhafl^ 
heldenmüthige  Selbstaufopferung  einiger  (Arnold  Strutthan  v.  WTnkelried 
Ritter  aus  Unterwaiden!)  bahnte  einen  Weg  in  den  gepanzerten  Speer- 
häufen.  Es  war  der  Tag  des  Zorns  über  die  Herren  von  Adel  9  Juli 
1386.  Noch  bedrohte  Glarus  grosse  Gefahr  und  auf  etwas  billige 
Forderungen  hätte  es  sich  ergeben.  Härte  beweg  zum  äusscrsten, 
obwohl  bloss  Schwyz  in  Eile  50  Jünglinge  zu  senden  vermochte;  bei 
Näfels  9  April  1388  erlag  den  Hiitcn  von  Glarus  ein  stattliches  Heer, 
183  Ritter,  über  2500  M.  fanden  den  Tod,  meist  auf  der  Flucht.  Der 
7jähr.  Friede  1389  bewilligte  den  Eidgenossen  alles  Eroberte,  1394 
wurde  er  auf  20  J.  und  1414  auf  50  J.  verlängert.  Mittlerweile 
erweiterten  Zürich,  Luzem,  Bern  n.  a.  ihre  Gebiete,  und  da  Kaiser 
Wenzel  1400  Blutbann-,  Reichsvogtei- u.  dgl.  Rechte  sich  leicht  abhandeln 
lässt,  gelangt  man  zu  ungehemmter  Selbstständigkeit.  Im  hohen  Rhätien 
waren  neben  dem  Bisch,  v.  Chur  und  dem  Abt  v.  Disentis  die  Freiherren 
V.  Sax  und  die  v.  Razäns,*  die  Grafen  zu  Werdenberg  und  die  sa 
Tokenbnrg  am  mächtigsten.  Der  Abt  Johann,  Herr  Dlrich  v.  Rasäns, 
Albrecht  v.  Saz  liessen  sich,  belehrt  durch  die  Vorgänge  in  der 
Nachbarschaft,  1393  herab,  zu  gemeinsamer  Vertheidigung  mit  ihren 
Gemeinden  nnd  den  freien  I^andleuten  von-  Glarus  einen  Bund  zn 
beschwören;  dagegen  errichteten  auch  Gr.  Johann  v.  Werdenberg  und 
Hartnann  v.  Werdenberg  Bisch,  zu  Chur  einen  1396,  den  Gotteshausbund. 
DeegleiebeQ  tbaten  die  Appenzeller  gegen  ihren  Abt  zu  S.  Gallen  Cmo 

«9* 
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*.  Slaiiffen  I40S,  (t«r  (üf  ReicItesUidt»  Kiifmulint ;  von  ConNlan«,  Cb«r> 
lin^rii,  Waugoa,  LAilaii  ii.  o.  natilen  Streuer,  uiir  300  Männer  am 
ScJ>\ryB  «landen  bei  den  AfipeuKeltein  und  einige  aus  Glarus,  lanUr 
Helden,  wie  es  d«r  Tiiliiiivolli-  13  RUi  1JU3  erwies.  Auch  Hn.  Fridridi 
konnte  oiclit»  nuaiiciiteii  1404;  ja  1406  brechen  die  FreihcitGlolEen  im 
Tfrol,  und  14UJ  war  dai  ganxe  Lutid  von  dem  Inn  bis  an  die  Tbur 
dru  Appenicllei'n  verbündten,  oder  ihre  Furcht  log  ob  denisciben. 
ül.ii'olil  Bie  sbir  »(liunUaT  von  den  allen  Oilen  Eidgeno^en  begrii&at 
wuidcB,  traten  nie  doch  rr*t  1513  tSrnilieh  in  äen  Bund  als  .13ter 
C.inlon.  —  Der  Vnrrall  mit  Hrc.  Fridricli,  tvrlchen  Acbi  uud  Bann 
truf  §.  'i4&,  icbwüi'lile  d^n  Erbfeind  und  alsikte  den  Bond,  Bern  nalim 
drn  Aargnu,  Lnioin  Suitee,  Zürich  Uadcn  und  die  Irrjcn  Amier  ond 
pfändete  vom  Kaiser  Kiburg  1433,  Scbafhuusen  und  xuglticb  fa«I  gana 
Tburgau  hatte  wieder  Beiciui  frei  heil  erlungl.  Die  von  Uri  wollten 
keinen  Tltpil  am  Raube,  obwohl  endlich  noch  die  WalJställe  sieb  io. 
WaSen  bringen  liesscn  und  ÜBlreicbe  Burgen  aenlören  halfen. 

S>  '543.  Eigennutx  iat  der  Vater  des  llnfriedena;  Bern  bitite  mit 
WMx  »u  Imilern  1417,  Zürich  wngen  Verlasscngcliofl  des  Gr.  Fridricb 
V,  Tukenburg  Ct  30  Apii!  J43G)  uiil  Srlmyi  und  Glan.s  ti.  «.  w, 
Züri(#  enlfrendele  steh  so  ganz  der  Eidgenossenschaft,  dasa  es  mit 
Ostreich  ein  Bnndniss  einging  1442  und  Mannscbaft  aufnahm.  Uöebri 
cibillerl  wird  der  Krieg  geführt,  Schwyzer  u.  a.  belagern  die  Stadt 
(Riltor  Rudolph  Slüstii  war  Bürgerrar isler) ,  der  Kaiser,  selbst  ohns 
Hilfsmittel ,  ladet  die  furcbibaren  Armagnacs  unter  DanpMn  Lodwig 
(44,000  M.)  cur  Entscheidung  ein,  welche  aber  nicht  weiter  als  bis 
S.  Jukob  bei  Basel  keuuneo ;  1500  Schweizer,  so  unbändig  als  verwe- 
gen, greifen  selbst  an,  Löwen,  blind  vor  Wuth,  und  fallen  alle,  It 
ausgeinaniraen,  auf  drn  Leichen  bügeln  von  HOOO  Feinden  16  Aug.  1444. 
ÖtUreich  mueste  die  von  Zürtcli  wieder  nligelreleue  Grfsch.  Kiburg 
herausgeben;  sonst  lii-its  der  Fiiede  13  Juli  1450  ziemlicb  Jeden  in 
seinen  Beaitzthum,  14;i  trat  Stift  uud  Stadt  S.  Gallen  in  den  «w%ea 
Bund;  und  1465  mietbete  Ludwig.  XI  das  erfle  Scbweiierbeer.  Man 
Halte  leider  das  Krieg« b an dwerli  lieb  gewonnen ;  daher  griCen .  dia 
Eidgenossen  den  gebannten  Erzh.  Sigmund  g-eme  an,  und  er  ■bssl« 
den  Thurgau  fahren  lassen  1468.  Den  höchsten  Glanz  des  Heldenrnhmea 
Tcrschafften  ihnen  endlich  die  drei  Siege,  welcbe  Carl  den  Kfibnen 
V.  Biirgoud  bei  Granson  3  März  1476  Rnslzeiig  undSdiätze,  bei Mnrten 
22  Juni  (Anführer  IlaHwyl)  fast  Sein  ganzes  Heer,  und  bei  Nanejr 
13  Jan.  147T  auch  noch  das  Leben  geltostel  haliea.  Gleich  daraaf 
verbinden  sich  mit  den  acht  alten  Orten  auch  Freibnrg  und  Sololbum, 
indem  des  ael.  Klaus  v.  der  FIne  (geb.  1417.  f  II  Man  1<B7)  IromBie 
Baredaknkeit  die  widerstrebenden  Waldslätte  anmSlanier-TerkomnniBB 
bewegt'  «od  den   abermela  diwfaenden  Bdrgeikrieg   bindert.    Basel, 


\  AneuSyKins  rinc  UiÜTmilifl  MSO  airharielilPV  ilro  «chSnen 
■n faul«,  und Srlialliouspn  mirdf n  «rsl  ir.M  l'unnlicli  Eiilgeiioinen. 
I  4m*  Ktileh  knutnfrl«  aiui  sirh  »«ni^  nrlir;  iimsanol  slrebU 
M asiinillDa ,  sie  ku  f^ewinnen;  weder  von  oaem  BündnUip  nncti  von 
iem  Rcidukamitifrgci-irbl  wollrn  kid  >Iu'»k  bÖrpa,  aiich  die  Vcrlrli^a 
mit  Fnuikreich  keinfBwrfCB  nalticben.  üo  enlKpaiin  Hieb  der  Sdiwabpn- 
kri^tt  1(90  verarüdtvnd  imd  btufi^,  für  di«  Scbweiccr,  welohe  sich  bri 
dleaM-  VorantMmiU);  mit  tirnaböndcn  Tnrrini(rt»n,  nicht  nibmio«  wia 
für  diBDrgiwr,  drii  •itliwiibUcbcn  Bond  (X  bHDarneg^^  ^iJal'i):  d»t 
!  r  irdü  xa  Baivl  33  Sppt.  IdSB  tprsch  sie  von  Ksminpr^tricbt  uAd 
ilii^it  fr«i.  Für  kirb  wtbHt  führte  die  Schwfie  nacli  difücni  krinon 
ir-^  int\iT  g*g*n  f Inm  >'nc[ibir,  T  Febr.  l&II  mnthtrn  die  llCanton«, 

Kl-'rankreicEi  und  Rom  vrrunciDig:!.  Hogar  mit  ()iilreidi  einen  ciriij^en 
nrctn:  -dia  •trtittndirc  Jn;;vnd  dnrfte  Hich  vrrtnielJH'a   odtr  irittda 
■  BbgctiallMi.     Hiediircli  wirkte  man   tut  dan  Aiiiiand,   naufolliib 
Malland   and   m  anf  das   Schirkial   llolipiu   ein.     Max  Sloriu   trat 
Vt;|pj*a.  Mnienthal.  Lavii«,  LnKgaru*  nad  Mpndrvs.    an  die  Bfindlner 
w-n.  Wnrini  und  Vrltiin  ab,  bot  Gfld  und  Zolirrniheil  u.>.w.     Dn 
i>-l  ]f»wiltir1  dnnklinr  iIfii  Tili-h  Betcliiilier  der  Kirche.     Kaum  Itabcn 
ir   dfn    Iranz^iai-ilien   Sloli   hei    Notnra   |;edeni(ilhiget    S  Juni 
I   krriAcn   die  Berner-in   Biir^md   ein   und    bedrangon    Dijaiv 
lalerKchl  laTrcnioflinc  Uire  Geldgier,  Belllcr  als  vornehme  Gciud 
daa  «r  nicht  Kii  Aallen  gcdacbie,  ihnen  uberlicferfid. 


Die  dreiiehn  Canlone 


linl  I 


iil  1513. 


Dar  Qeltrill  Appenirll«  halte  den  SehweiieThnnd  a)i|retcMcMrn 

«  ZtuamineniPliuiig  ^vnr  nehr  ungleich ;  *gn  den  18  hernclien- 

»ncD  IiicMPn  h  forlan  die  neuen:   Bn>el,   Frviburg,   Solalliiirui 

itin  und  A[i|ietixp|l.    Daxn  kamen  so  Lniidvoglvirn  eamint  4 

a  als  UntCTihuiien,    Eugclbrrg  und  Gersau  SchutKverH'ntidl,   und 

3!  Orte:    I.  3.  Ahlei  und  SUdI  S.   Galten,   3.  Stadt  Biol, 

r(i  Blinde  (üraabriadea) ,  T.  Walli»,  8.  Stadt  Muh IhHiHca, 

,    10.  lienf  and   II.   eia   Slilek   des    Bialhnni*  IBnsel.     An 

*  MiMrefl;«ln  durfte  man   nie   denken.     Card.  Scbinner  Bisch. 

0  hatte   die   Stimmung   vieler   ge);en   Fmnkreich    jcewandl,    an 

~ie   Sehwtiipr   den   Kamitf  bei   Marl;;[iano   und   verlieren 

t  Uniibrrwindlichen  13.  l«Sepl.  l&U,  aaniit  nicht*;  d«nn 

[.  1  Bchlieait   den  «riicen  Pri^dan   an  Freibiirf;   fC^*   "*(>h   ihreiu 

Elia  30  Nov.  IJIA.    Dnraui  wird   Uli    rin  Schutit-  und  Truli- 

dtntaur  Zürich  aieli  weiiirrl  i  daher  (teaehiebtt  da**  Srhwei'n- 

m  den  Fniniovini  Mailand  ra  rntreii«en .    ie,OM  ondrre  alm 

rCTOberung  vertiithen,   bin  die  Sehluppc  bei  Biooern  :J"  April 

lUirawch  Hnfweckl.     Niirh  übler  kamen  die  Sütdnrt  IM'  vnn 


Ülw»     der    Sr»«(B    wrg.     Ueaaohngrachlel 


r    Hbll    I 
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OcJd  feil'  la  itT  Fehde  mil  Urx.  Carl.  III  «.  Savo^eu  ^rwannen  iit 
Berner  das  Wadlland  1631  flg.  Wrnn  alle  Sdiriflstpller  von  groMta 
Sitten vcrrall  reden,  ist  er  wohl  airlit  in  Zweifel  tu  ijolieo;  die  ReSm- 
matian  sollte  —  refontiireo.  li|ricli  iCivin^li  ciferlo  xu  ^uricli  und  ging 
tugleicb  in  die  polilischea  Ansicfilen  des  lialliex  eio,  der  liiawidcr  tt 
geffillrg  war,  seid  Wort  dos  reine  Üolles-Worl  lu  nrniieD  nod  jedn 
endi-re  lu  verbieten  1531.  Länger  schwankte  die  ne|;ierung,  bnrchvod 
woher  der  günstige  Wiod  webe,  (n  Bern.  Üboliiiiipadiiia  in  Ba«d 
drang  nicht  durch,  bis  ein  Haute  Bauern  den  ilath  schreckte  litb. 
Der  ReligioDB-  und  Landfricde  von  lyiS  pllancle  nicht  den  Friede»  i* 
die  Uemiillier.  Zürich  müchle  S.  Gallen  •äciilariiireii  und  fcnad!^ 
nebHl  Bern  dcsäholh  den  katliol.  Cunlonen  Krieg  an  IS  Sept.  1G3I,  di( 
Biteitlust  igen,,  achlecfat  geleiteten  Züricher  werden  bei  Cappcl  II  üeL 
leichter  Uühe  geworfen,  auch  Zwiiigü  fiel  IT  J.  all,  und  man  macfals 
Frieden.  Der  Abt  v.  S.  Gallen  gelangte  m  dem  Seluigeib  Immer  weilet 
fpag  der  religiSse  Iti«s,  Carl  BorrnmSua  Erzh.  v.  Mailand  vereinlo  die  1 
kath.CaDlODe  in  einen  g'oldenen  Bund  lOct.I5ä6,  milden  i-cformirteB  *n^ 
banden  «ich  dculsche  Reichcf-tünde,  vorgeblich  der  tränt..  Hugenolen  wf 
In  A|ipenxell  herrschte  grosse  Erbitterung  ISSSflg.  und  liihrteznrTheilanj 
des  Landes  ISOT.  So  ging  es  Ejiüter  in  Wallis.  Graubilnden  gährte  eben- 
falls ,  der  span.  Slallballer  in  Mailand  ist  den  Katboltkni  in  Vettlin  nnl 
Worum  ein  Rflckhult,  als  die  Rcformirten  ein  Slrafgcricbt  ordnen,  du 
greiften  Joh.  Bajil.  Prevost  enthaupten  Ang.  1618,  den  £rzprieslcr  Nio. 
Rusca,  Ell  Tod  foltern,  dem  flüchlif^en  Johann  B.  v.  Chur  das  Leben  abspre- 
chen u.  ■.  w.  Am  19  Juli  1020  brach  der  Grim  derKalhoükea  furchtbar 
los,  würgend  und  plündernd,  and  die  Graubündner  müssen  das  TdtÜa 
den  Spaniern  Inssen  16'il,  welches  1626  im  Vertrag  lu  Moaion  fiir 
völlig  frei  erklärt  wird;  und  1829  lagern  den  Somiuer  über  35,000  M. 
Ösircicher  in  Giaubünden,   ohne  dass  man  aich  reget. 

$•  d45>  Überbaupt  sah  die  Schwell  dem  SOjafar.  Krieg  tlieilnahmlM 
tn;  der  merkwürdige  Zug  des  frani.  Geuerals  Hrz.  v.  Ruhau  Mdrl 
1635  Dach  Graubiinden  halle  die  Folge,  dass  man  der  I-'mnzOBen  über» 
drüssig  ward  fnd  lieber  Vcltliu  xu  lunsbruck  erhandelte.  Do«  nvnlralc 
Gebiet  wurde  mehrmals  uugcslrafl  verletzt.  MissbelllgtirileD  im  Innen 
erneuerfcn  sich  oft,  wegen  der  ßeligionapollung  1644  in  Graubfin4c% 
1641  in  Bern  wegen  einer  neuen  Slcoer,  1615  im  Canlon  Zürich  vH' 
den  Unlerlhanen,  welch«  gleiches  Hecht  mil  derHanpt»lad(  begehrtvnf 
rieben  wurden  gcköpFt.  Was  lange  schon  faclisch  beslond,  spTnih  dar 
weMphil.  Friede  rürmlicfa  buk,  dass  die  Schweieer- Canioue  eia  von 
Reiche  unabhängiger  Bundesstaat  seien.  Oaa  Landvolk  war  durcbwrc 
«chwierig;  t6E3  rolleleu  sieb  die  Luzemer- Bauern  zusanuiien,  novh 
bedenklicber  in  Bern.  Gleich  damarh  gerielhen  die  Canlone  selbst  dis 
GlaubenB  wegen  eDcinandcr;    «nn  den  refonnirien  wurde  Krieg  erkUrl 
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IT  D«.   \Bii,    den  bülrl   4<i[i  l'riedi!   «ndi^   36  Fpl)f.     less,    OBCllilMa-! 
mtn   in   «•iiiif^en   SdiarniülKclu    die    vrrroBlelcii   Miiilirtl    «rprobt    lintlKr.1 
fiankrcicti ,  ilo«  Auge  aal  Mailand  gerivblel,  t'i']iclmiFichelte1663  eioiftf 
Bto*Q  Bund  mit  allen  Cunlonen  und  Zugcwnndlcn;    »o   kooiilK  i>s  g 
freiindai'barilich    dii>     FrcigriiFi>cha(l ,    da«   EUnss,    Slriisnbur|r  u.  a.    tf  J 
B<>iU   n«hmtn.    An»   den    ItngH-filigeu   TDiiriil)iiTgrThändFln    «itrpaBB  T 
»tdi  ITI!  di«  FoTliclKiin;;  obigfn  ReligioiwlirirgeH  unter  gromtm  Gcriusel^   i 
&»  Tororta  nahtuna  ^^'yl,  die  Abtei  S.  Gallen,  Bndrn,  und  «)■  filr  de^   i 
gcflOcblctcn   Abt   Lpuilrgor    Subprior    Joseph    v.  RodalS   vom   Coavnt 
«nrlMl  wurde    18  Di-c.    1717,    gedieh   e»   lu  billigem  Vergleich  ITISJ    j 
«    MM   Landf-Bherr    der    Tokenburger.     Nebsl    andern   ZwiHtigkeiM« 
■•ebla   eine  VenihwÖrung  tu  Bern    1749  Auflteben;    der   grnMe  RatÜ 
fc—   rieh   apller  eu   einiger  Torkebr   gegen   aiisRch  lies  »ende  Fam!lieD>   , 
^^^ter«Bg  beibei.     Die  Bewohner  des  LivinerlhaJes,  USD  vom  Dow  »tili    , 
^^^P  Hrra«g  (u  Mailand  an   den  Cantoa  Uri  abgelreten,    empürten  « 
^^Bk,    und  moiwlcn   auf  den  Knien    die  Uinrichlnng   ihrer   Führer   ml|'  , 
^^■bfcm  n.  dgl.     Noch  aß  Aug.  1777  «chtoHirn  die  Cuntone  xu  Salolhum,  ^ 
ein  allj^rnieinn   nnd   eirigea  Bundnias   mit    Frankreich   auf  den  Grund 
de*  Friedeoa  •.  isie. 


846.      Blieb 
I  Re|>iernngca 

In  UtaubQndi 
I  ZAricb  «on  «eint 
Fditrcb   empilrendi 


neue  Scfawei 
Anbelrachl    des 


ITSg. 


ochbiir liehen  KeTOtutioi 
lorgRoiu   nenlral ,    ho    ergriff  doch    das   Volk    feurif 
3  S.  Gallen  bewilligte  man  ihm  VerlTeler}  \ 
iherrlichkeil  niclilt  ablaisea  wolle,    seigta    j 
gegen   die   Mannet   von  StÜfa   ITSS} 


Ifrübilen  regle  air.h  nach  Franaoscnorl  die  Wadl,  sagt  (ich  loa  v 
I  goldigen  Herren  in  Bern,  die  Ohnehosen  rücken  ein,  be»ettes  , 
1788  Freiburg  und  Sulolburn,  ond  nach  dem  uDbcdeuIrnde« 
^ht  bei  FraubruDuen  5  Mürz  Bern.  Die  Menge  lärmte,  Niemalrf  | 
^ta  ond  ordnete,  din  Itrgirrendcn  hatten  ollr*  Verlraaen  cingebtkM^  I 
«n  räumen  aua  wo«  Wertb  hol,  und  geben  daftir  —  eine  vUtJ 
t  •tellverlrelende  Constilulion,  Dieae  aniunebmen  weigern  aialfiJ 
llmßcb  die  Srhwyi:er- Dauern,  nnd  hüTlen  andere  gehondell  wtj'T 
nur  nach  inannbaflir  Wehre  (330  Miel>eu  von  ihnen,  aber  3Ttf  ' 
en]  nnd  ehrenvoll  kopltulirfen  4  Mui.  die  Schweiz  njire  gvwiM  : 
I  an  achindlidi  nnd  rüi:kaidilslas  lertreteu  worden.  Di«  nothga> 
'.   Alliuiir    ni'u    üffiivl    du>    Land    d''ui    vrrwnutmden    Krirgi^    j 


456  Schweiz. 

MoBsena  übcnog  G  Mute  1TS9  GraiibüadeD,  wicb  i^war  imMü  wird« 
bis  Zürirb  zurück,  das  die  ÜBlrpicIier  dacIi  virlea  uiÜrdcriBvlirn  Gp' 
fecliltn  1  Jjd!  ebeofuIU  in  ihre  GeiraJl  btkomiuea;  jcüocb  in  za  am- 
gedeliiilcr  Slelluug  nird  der  Russe  Korealow  lici  Zürich  und  üii  glrichti 
Zeil  bei  Uznacb  an  der  Linlh  die  ösIreicIiiMbe  Streilinacbl  ualcr  Uolie, 
welciirr  fnplore  Ffllirer  auf  oincm  Späbiille  den  Tod  fand,  geworfen 
35  Srpt.  BCliDellcr  als  dr.T  rüstige  Suwfiron'  iilier  den  S.  Gollliard  lur 
UnlerstäUung  berbeitanimea  konule.  So  geburle  dii;  Schiv>  ix  neiicrdiopi 
'  den  Franzo^eu,  deren  eiae  grosse  Zahl  darin  hcrbcr^e  'lis  1801. 
Indes«  erheben  »ich  imtaer  aumusüender  die  Keirerer,  von  Pari«  btf 
aufgemuntert,  und  die  neue  Couslilulion  Ocl.  ISOI,  der  bald  eiae 
neuere  falgle  1803,  vermehrt  Verwiirung  nnd  Elend  und  den  franzüsi- 
■dien  EiufluM,  welcher  19  Febr.  1803  die  i<ogeuBauIc  Mediatioaiacle 
diclirle  und  neunzehn  frei  betitelte  Canfone  in  eine  uniheilbare  RcpnbUk 
verscbmoU,  die  Eogleich  eine  DefcnsiTslIiani  ond  MilitürkapilulattM 
mit  Napoleon  schliessen  inuaste;  denn  xcblau  hatte  dieser  seine  Scbaaren 
bloss  Abgerufen,  um  den  franzühiscli  Gesinnten,  n-dthe  eif;enmichlig 
Oslpm  ISO!  die  alte  Verfassung  umglicsscn  und  vor  dem  Zorne  de« 
Tolkei,  besonders  der  Bergcantone  und  des  Lan  Jan  maus  Atoys  Beding 
EU  erlirgrn  In  GeAihr  ncbn'eblcn,  [gleich  wieder  Dei>l.i»d  zu  seuilea. 
■Man  muBS  euch  wie  Schulknaben  unter  kräftige  Aufsicht  sttlleD,  sonit 
wisset  ihr  euch  nicht  zu  vertragen"  belehrte  jener  hochmtilfiige  C«rH 
die  Schweizer,  ond  Hey  enchien  an  der  Spitze  von  40,000  Mann  alt 
Znchtraeister,  die  Anfgeklärten  waren  ohnehin  sehr  gelehrig,  den  AK- 
gläubigen  mussle  in  ihrer  Terlassenbcit  der  Muth  entsinken.  Reding 
lie»s  sieb  mannhaft  mhig  verbaflen  und  nach  dem  Schlosse  Aarburg 
abfuhren.  NapoleA  sah  Was  er  verlan^le,  Gehorsam  ohne  Widerrede, 
und  RoDiit  verfuhr  er  nachsichtig  im  Cbiigcn,  die  Canione  konnten 
sich  ta  Nebendingen  nach  Beliehen  einrichten,  wurden  nur  die  Contin- 
gcnle  volltühllg  gestellt  und  die  englischen  Waaren  ins  Feuer  geworfeB. 
AUer  Krankungen  ongcachlet  verhüll  sich  die  Schtreii  anthätig 
(die  wackern  Wulliscr  allein  sind  auszunehmen),  als  ihren  Unler- 
drückem  die  Stunde  der  Vergeltung  schlägt;  nur  weil  man  es  nicht 
bindern  kann,  wird  das  grosse  Bundesheer  bei  Basel,  Laufenbnrgn.  s.w. 
über  den  Rhein  gelassen  31  Dec.  ISI3,  und  wenig  dankbar  für  die 
WiederherstelhiDg  vormaliger  Unabhängigkeit  bekämpfen  sich  die  Freaalff  - 
des  Kenea  und  des  Alten,  auch  nachdem  der  Bundesierlrng  8  Sfefb 
ISI4  za  Stande  gebracht  worden  ist.  Diesem  undderWieoer-CoagreM- 
acte  20  März  1815  luferge  blieben  19  souveraine  Cantone:  1)  Zäricb, 
3]  Bern,  3)  Luzera,  4)  Uri,  S)|Schwy£,  6)  Unir.rwalden,  TJ  Glafoi^ 
8)  Zug,  8)  Freiburg,  10)  Solotliuru,  II)  Basel,  12)  SchaOiau^en,  13) 
Appeniell,  14)  S.Gallen,  15)  Bündten,  16)  Aargau,  17)  Tburgau,  18) 
TelsinOr  tS)  Wadt,  woid  dann  noch  3  kamen:  Wallis,  Neofchatc)  md 
Genf,    ■luwnmeB  anf  etwa    700  Q.H.    qn    1,855,000  Meuehen.    Was 


|.4ie  La)^  ImttD  «Ur  Scliwrizerlnnd  TOr  ilcm  Lookp  Venedii;*, 
iwalirl?  Der  FürMliMlioF  v.  Band,  der  t'üralHbt  «.  S.  GnJIcn 
:lil    mclir  mr  neuen  Wrjiordnuiig  und  wnidcn  grtirithen  wie 


C    .    n   /. 
1]  Gebpnne   wird  Bclion  fVüli 
t   nm    »»0  flf;.,    sein    Sohn   bth 
einen  Cnnrnil.  Votcr  Roberln. 
itagle.     Gr.  AtbetI   tlurb   vor  10 


la  Grafiictiaft  erwShnt; 
Ktc,liildc  Albilius  lim  031. 
IT  ttiedrr  einen  Albirl  und 
,   und  hntl«  von  Hildegard 


)  Rainald  der  1001  und  2)  Aynion.  I  der  10)6  vnrkomint. 

iro  Solm  war  Gcrnrd.  1,  «Fpiclier  1031  dcra  R.  Conrad  Sali» 

jeaer   binl«rliris   von  Gisetn  den  Gr.  Ger«rd.  11,     der  noch 

t  usd  nrliat  andern  den  Or.  Aymön.  II  g»«u^  hat,  von  de» 

Al>lei  UoanioQl  iin  Pgyit  de  Vand  ^atiftcl  worden  ist.     Dertclbe 

itrn  Hrz.  v.  Zarinnen  Krieg,    n-obei  lith  der   heil.  Bcmard 

JeEle.    Ton  iwei  Salinen  pflanM  der  eine.  WJlIielm.  I  dia     ■ 

üenf  fort,    der  andere  Amadens  ItrucTiIe    die  Herracliafl  Gex 

([Icidinamigeii  Solia,  von  dem  eine  Tochter  Lionelta,  Gen. 

T.  Joinville,  Alks  geerbt  bat,  dtsslialb  Frau  v.  Gex  geuanol, 

tlprleib,  ir«il  «r  «ein  Si^lilnxa  In  der  Obern  S ladt  lurZwing- 

Am  wallt«,    in   Acht    ond   Felide    1186,    bi*    die   Kunde   von 

M  PaU  die  Uemitther  dcrStrcilendc»  erachütlerte.     AucBealrii 

t)duiNacliIulKerHuniberl,  a;)  Wilhelm.  11 ,  S")  Armon ßinrb. 

waa,   i)  Poler  und  5)  Uralrix  des    Thoman  v.  Suvofcn  Gera. 

kctlK  Snhn  ICbot  vor  di^iu  i^mlligrn  Gr.  Telor  aus  drm Lande 

M  Kagland  «lorb  lUSS,   folgle  der  Ulieiiu  Wilhelm.  Ul,  inid 

Sohl!  Rudolpb  hii  IIHJ,  wcluliL-n  I'cler  um  Geld  jie-irnn 

UMhnie  widilii^er  Pfi-ie  ePHtiiwüclil  hat.     Savnyen  iniiiehte 

~|[crne  in  dif  ADgelF)[crfheiten  Grirf«.     Rudolph  hatte  von  Maria 

tf  Hielirere  .Sülinej   1)  Armnn.  Ul  Graf,   grgen  wcltheu  und 

k  Black  Robert  die  Burtrer  dan  Amadeii«.  V  bei  bririrTen.    An 

UUnurda  Wilbelia  v,  Coiidann  i;eivälill,  Ainsildi*  nbcr  Vieedon 

Aen  DmünnchtrilCB  Vonedilen  bi'ilridet  §.  llt>,  (f  "bne  Sohlt 

\  Gral  Awadena,  11,  der  so  weit  nadii;rbe<iniui»itF,  diixi  er 

■    dii   B'irt;   au   Gent  uberlieaa   tind   Ituldigle.     Anindeiis.  II 

il  13011  vonAcneNdFCJmloa  lünlrrlauend :  1>  Wilhelm.   IV 

od   3)  AmatuH  Biiicb.   v.  Tool.     Wilhrlm.  IV,    Vonound  d.-a 

jido.  tebtFiiorh  1J31>  nniUeiue  Kinder  waten:  IjAmadruR.  III 

Malger   und   3)    l'der   Sianiixnlcr    der   nacbmalicon   Marquia 

Unter  den  vielen  hindern  d»  Amadeua,   Kekhuflir«!  dureJi 

aeien  aemaat  :    1}  Aymnti.  )V   |  1366,    3)  Amudtna.  IV 

btdaHo«.  3]  Joliaun  f   ti''"  uiivrroiMilt,  4)  l'eler  i   |;'<'ichfalln 

)rl    Cardiiuil,    «j  Maria,    Gem.    eial    Joltann« 


45S  Schweiz. 

V.  Chilm,  dklin  Humberla  Herrn  v.  Villara.  Card.  Raberl  wnrde  1378 
au  AvignOD  Ge^npusI,  und  als  er  13»J  utiirb,  erble  der  Schwagfr 
HumberL  Der  bikum  einen  Udo  v.  Villar«  lum  Erben,  äa  er  14tM 
ohDe  Kinder  veripblc,  Udo  aber  Iral  durcb  Triu-Ial  za  Paris  5  Air^. 
1401  die  Grafsthafl  an  Savoyen  für  immer  ab.  Die  Grafen  baUra 
Viagft  über  die  Sl.-idt  keine  Geivall,  mu Keilen  vielmehr  selbst  den  dortigen 
SUcböftn  einen  Eid  gewisser  AbiiÜngiglLeit  leislen. 

S.  54S>  3)  Die  StadI  Genf  siimml  Ilocbslifl  Mand  seil  888  tinln 
ien  KSnigen  BurgrmdH.  Da  sie  1033  mit  dem  Arelal  an  das  Iteicir  Lam, 
gab  es  Gelegenlieil  iär  den  Bischof,  fürstliche  Kecble  xu  erwerbrn. 
Als  nünlich  Robert  Gr.  eu  Genf  «ich  vermass,  drm  Koiner  Gehorsam 
KU  wei^ni ,  wnrde  dipfeni^  Obwallung  in  der  Stadt,  welche  and i'rswo 
dea  Grafen  aubam,  dem  Bischöfe  über{;ehpD.  Bisch,  Wido  T.Fautignf 
Tersekenkle  viel  an  Gr.  Aymo.  II  «einer  Mutier  Sohn  (vielleichl  Boberla 
NeDe);  all  Wtdo  starb  und  Humbcrt  v.  Granunonl  die  lofel  enipfiujr, 
|i  gerielh  er  wegen  der  bischfifl.  Tafelgftter  mit  Gr.  Avmn  in  Streit. 
Kaiser  Fridrich.  1  soll  dem  Biseh.  Ardutius  den  Titel  eines  Fiirslrn 
V.  Gent  bewilliget  haben.  Savoi'cn,  welchem  mitunter  besonders  xiim 
SehoU  eegen  die  Delphine  t.  Vienne  eine  Art  Oberherrschaft  inge- 
standen  wnrde,  und  dessen  Gr.  Amadens.  IV  die  grossen  Measen  in 
Oenf  TenunlaMl  hat,  ancble mehrmals  eich  der  Stadt,  wo  aß  Zwietracht 
waltete,  an  bemelilem.  Nachdem  die  Cberrnmpelung  IBSI  niasInngM 
war,  wird  die  Tertreibnng  der  savopschen  Partei  (Mamluken  ISIS)  ancb 
Gelegenheit,  die  alte  Religion  la  Terbannen.  Feter  de  la  Banne,  ISM 
Bbchbf  ^worden,  flieht  erschrocken  nach  Annecf  1&34,  rief  die 
Savoj^dtn,  Genf  die  Franzosen;  ingleicli  erklärte  Bern  dem  Hertog 
Krieg,  Dnd  eraberte  Jan.  1536  den  ganzen  Strich  von  Murten  nach 
Genf,  hier  in  Triumph  einziehend.  Es  floh  der  Biscbof  t.  LaiiaanM, 
un4  «llenlhalben  wurde  reformirt,  |a  die  katholische  Relig;ion  strenge 
verboten.  Calvin,  geb.  la  Moyanl509,  nach  Genf  zurück  berufen  IS4t, 
lisst  15S3  den  Michael  Servet  verbrennen  und  stirbt  37  Mai  15M. 
Bern  emeoerle,  eine  Tormauer  des  Wadtlandes  zu  haben,  1558  da* 
Bnrgreebt  mit  Genf  auf  ewig.  Berühmt  ist  der  andere  Anfeil  der 
Savofärden  11—11  Dec.  1601  (le  jonrde  l'EMalade),  welcher  ebenhlls 
misslang.  Aufgenommen  in  den  Bund  von  Zürich  und  Bern  ist  mehrmab 
deren  Vermittlung  nStbig,  nm  den  unruhigen  DemokontcDgcisl  zn  be- 
schwichtigen; 1707  bni-Klen  mehrere  ihren  Trotz  gegen  den  Rsth  mit  dem 
Lebe«,  1737  muBs  er  der  Bürgergemeine  ziemlich  nachgeben,  Parteien 
hadern,  ancb  eine  Iheistische  fiir  Rousseau,  den  man  Teifagfe  1T6S. 
Nicht  bIntloB  war  der  Tumult  vom  16  März  1770  und  der  von  1761, 
welcben  Franzosen,  Savoyarden  nnd  Berncr  gemeinachaftlieb  unter- 
drädten.  Schon  1789  steckt  das  flranzüi.  Kevolutionsfieber  nneh  Genf 
an,  4ar  Bntb  verliert  aHe«  Auehei),  18  Dec.  IT»  wird  die  Ver&«M»g 


Schwell.  «M 

■aclf  den  Parisemiuter  abg^eindert,  viele  wandern  aus,  viele  echlachtet 
1704  ein  revolutionairee  Blut^ericht,  endlich  16  April  1708  erbittet  man 
die  Vereinigung  mit  der  grosiien  Nation,  welche  auch  bestand,  bis 
30  Dec  1813  der  ostreich.  General  Babna  mit  leichter  Mühe  sich  dieses 
Tborea  zn  Frankreich  bemächtigte.  Nun  liess  sich  Genf  wieder  in 
die  Eidgenossenschaft  aufnehmen,  und  hatte  die  Freude,  durch  Gunst 
der  hohen  Monarchen  am  Wiener- Congpresse  1815  von  Savoyen  einen 
sehr  gelegenen  Landstrich  mit  8000  S.  und  dem  Städtchen  Carouge 
abgetreten  zu  erhalten. 

$•549«  Anmerk.  Tab.  XLI.  Nenenliorg  oder  Neufchatel 
kam,  als  die  alten  Grafen,  welche  beim  Hause  Chälon  cn Lehen 
gingen,  1373  ausstarben,  durch  Heurathen  an  Freiburg,  Baden 
und  Longueville.  Obwohl  Abt  Johann  Ludwig,  lezter  Hrz.  v. 
Lon<^nevilIe  und  Fürst  v.  Nenfchatel,  1668  zu  Gunsten  des  Pr. 
Franz  Ludwig  v.  Conti  ein  Testament  gemacht  hatte,  so  wird 
doch  des  1604  Verstorbenen  Schwester  Maria  Witwe  des  Hra. 
Heinrich  v.  Nemours,  die  sich  auf  eine  spätere  Verfügung  berief 
mit  Berns  Hilfe  Besitzerin  des  Landes,  und  als  nach  ihrem  Tode 
1707  von  vielen  Seiten  her  Ansprüche  erhoben  weiden,  entscheidet, 
auch  die  Religion  in  Betracht  ziehend,  das  Obergericht  der  drei 
Stände  v.  Ncufchatel  so,  dass  K.  Fridrich.  I  v.  Prenssen,  dessen 
Mutter  Luise  £rbin  des  Hauses  Oranien  und  ChAlon  war,  vermög 
TcMtament  ihres  Vaters  Heinrich  Friarich,  die  Huldigung  des  Laude« 
empfangen  soll,  nach  Bestättiguug  aller  eigens  in  ein  Buch 
zu«ammengetrarjfenen  Freiheiten  desselben,  was  geschah  3  Nov. 
1707.  So  blieb  dss  Furstenthum  preussisch,  bis  durch  Tractat 
zu  Paris  15  Febr.  1806  nebst  Cleve  und  Amtbach  auch  Neufchatel 
mit  Vallan;;in  an  Frankreich  übcrIaHsen  wurde.  Napok'on  belehnte 
damit  20  März  1806  den  ReichsmarKchall  und  Kriegsroiuister 
Beithier,  der  1808  eine  Prinzessin  des  Hauses  Bayern  zur 
Ehe  erhielt  und  15  Aug.  1809  noch  mit  dem  Titel  Fürst  v. 
Wag^am  au«gezeichnet  worden  ist,  aber  1  Juni  1815  zu  Bamberg 
ein  trauriges  £nde  nahm.  Neufchatel  fiel  1814  wieder  an  Prcussen, 
jedoch  mit  Bcibehaltun«^  der  frühem  Vorrechte  und  als  der  21te 
Cauton  in  die  Eigeuossenschaft  aufgenommen.  Im  J.  1826  zählte 
■lao  51,560  Bewohner  des  Fürstenthums. 


Lotli  ringen. 
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S>  550«  Dm  KaiiKS  Lotliar.  1  xireiler  Sohn  Lothar*)  trUivlt 
85S  du«  Koni ^.  Auitrasiei),  voD  ihm  dann  LathaTingen  (^ciinnitt. 
Nach  seioein  Tode  '8B9  leg;ann  fin  langwieriger  Kampr  Ewiscbea 
Dciilschfond  'und  tVattLreirb  um  diese  Hchünen  Millclprovinzen.  Im 
Theilangsvenmg;«  870  fiel  I-tidwig;  dem  Deulsd  en  zu:  C5!a,  Trier, 
Utreciil,  älrBHiibiir^;  tmd  Baael,  auch  Meli  und  Aachen  Eammt  Gvbleli 
Carl  dem  KableD  aber:  Lyon,  C(Hani;on,  Viennr,  Tongern,  Tool, 
•  Verdun,  Cambrai,  Vivier»,  Ur.t-t,  daun  Hennegau  und  der  dritte  T heil 
von  Frieslaiid.  K.  I.T.d«'!^.  III  (rnt  in  der  Nolb  H79  den  franzÜ!. 
Anlheil  ab  nnd  des  Deotscben  Sohn  Lndwi^  junior  nahm  jeiraeita  der 
Hui  die  Huldigung  ein.  In  seinem  Tadesiahre  8S2  mordeten  und 
brannten  die  Normannen  bis  nach  Trier  und  Mct7..  Um  diese  Zeil  war 
Bageuftr  (Reinelce  der  Fachs!]  Gr,  zu  Ardenne,  AbkömmliDg  der 
mScbti^n  Herren  an  der  Mosel  nnd  mit  den  Carolingcrn  verwandt, 
hier  Herzog  (dnx  beneficiarius],  wenigstens  im  obern  Qcbiet  (ducatai 
HoseUanicus);_  als  König  V.  Lothringen  aber  IrillaufSSS  Zweatabold, 
des  Kaisers  Aroulph  Bastard,  hat  nichts  ah  .Streit  und  ßlUt  an  der 
Haas  SOO  fechtend  gegen  die  Gr.  Gerhard  und  Malfried,  welche  er 
abgesetxt.  Jezt  fanden  die  Grafen  v,  Metz,  v.  Toul,  v.  Vcrdun,  v. 
Ardenne,  t.  Namnr^  r.  Hennegau,  v.  Limburg  u.  a.  Raum,  sich  aoi- 
snbreilen.  Ragenar  vomämlieh  bewog  um  911  die  Lotlvingar,  Carl 
den  Einfaltigen  als  Oberherrn  xn  erkennen,  und  der  gab.  ihm  den 
Titel  Herzog  oder  Stall  halle  r ;  Elsa«»  allein  hielt  slandhan  zum  deutschen 
K.  Conrad.  §.578.  —  Ragenajr  hiiileriicss  91G  vier  Söhne:  Ragenar.ll 
Gr.  T.  Hoas,  Lambert  Gr.  v.LiJwcii,  Bulderich  Bisch.  zaUllich*), 
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and  Giselb'ert  (der  älteste?),  welcher  alt  Herzog  folgte;  K.  Carl 
•all  ib|n  eigentlich  das  beutige  Liizcniburg  eingeräumt  haben.  Den 
Gegenkonig  Rudolph  923  nicht  anerkennend  wenden,  sich  Hrz.  Giselbert 
vnd  Ersb.  Rntgper  v.  Trier  an  Heinrich  den  Vogler,  andere  sind  andern 
Sinnes,  anch  Giselbert  tritt  bald  wieder  auf  franzos.  Seite,  wesshalb 
Heinrich  925  einen  Anfall  macht  und  Zülpich  und  Metz  erobert.  Erst 
als  der  unruhige  Giselbert  930  ntrinkt,  wirdK.  Otto.  I  Herr  des  Landes. 
Conrad  sapiens,  Neffe  doK  K.  Conrad.  I,  ist  hier  Statthalter  943^953; 
danh  954  —  959  mit  dem  Titel  archidnx  Otto\s.  I  Bruder  der  hl.  Erzb. 
Bruno  v.  Cöln,  und  nis  Aftcrlehen  wurde  gesondert  das  Herzogtum 
an  der  Mosel  (Oberlothringen)  an  Fridrich  v.,£l6ass  gegeben. 

Nieder loihrin gen  {kömmt  an  Brabant  1106). 

$«  551«  Ragenar  oder  Rayner  longicollus  Gr.  v.  Mens  ward  seiner 
Güter  beraubt,  die  Söhne  Lambert  und  Ragrnar  flohen  nach  Frankreich, 
versuchten  die  Waffen  und  erstritten  sich  nachmals  Hennegau  n.  a.  §.  568. 
Zam  grossen  Ärger  der  Franzosen  lässt  sich  der  Caiolinger  Carl  963, 
1177  vom  Kaiser  mit  Ijothringen  belehnen;  des  Kai^ers  Zug  978,  auf 
dem  er  Dec.  Paris  erreicht  und  eine  Vorstadt  verbrennt,  nimmt  einen 
kläglichen  Ausgang,  und  ob  anch  Hrz.  Carl  fortfahrt,  tapfer  den  Hugo 
Capet  zu  bekämpfen  und  Laon  erobert,  es  dringt  jener  990  durch 
Yerrath  in  Laon  ein  und  Carl  stirbt  als  Gefangener  nach  zwei  Jahren. 
8ein  Sohn  Otto  war  nach  ihm  Herzog  (an  der  Mosel?)  -j-  kinderlos 
1005.  Nun  belehnt  der  Kaiser  den  Gr.  Gottfried  v.  Vcrdun,  Bouillon 
und  Ardenne,  Sohn  des  Gr.  Gottfried,  welchen  K.  Lothar  gefangen 
weggeführt  hatte;  Balduin  v.  Flandern  nimmt  sich  der  hintangesetzten 
Schwestern  Ottos  an,  doch  Gottfried  weiss  festen  Fuss  zu  setzen. 
f  1019.  Bruder  Gothelo  bekümmt  durch  K.  Conrad.  II  1034  auch 
Oberlothriugen.  f  1044.  Gottfried.  II  verdrängte  glaublich  den  altem 
Bruder,  und  weil  ihm  der  Kaiser  nicht  auch  Oberlothringen  lässt, 
verbindet  er  sich  mit  Balduin  Insulanus  v.  Flandern  und  mordet  den 
belehnten  Gerhard  hinterlistig  1048.  Aufgebracht  tlieilt  nun  der  Kais«»r 
Nlederlothringen  dem  Fridrich  ▼.  Lnxemburg  zu;  dass  P.  Leo.  PL 
persöulich  bei  des  Kaisers  Heer  ]t)49  den  Streit  beilegte  wissen  wir, 
ab«r  nicht,  anf  welche  Bedin|pngen  dem  Gottfried  zu  Aachen  Gnade 
gewährt  wurde.  Auch  in  Tuscicn  war  er  geschäftig  §.  460.  G  o  1 1  f  r  i  e  d.  HI 
gibbosus,  erster  Gem.  der  berühmten  Mrkgr.  Mathilde,  verjagt  den 
Jangen  Gr.  Theodorich  v.  Holland,  wird  aber  Febr.  1076  ermordet  zu 
Antwerpen,  der  lezte  dieses  streitsüchtigen  Geschlechtes.  Niederlothringen 
kam  an  des  Kaisers  zweijähr.  Sohn  Conrad  Ostern  1076  ausser  der 
Mark  Antwerpen,  welche  Gottfried  t.  Bouillon,  Sohn  des  Gr. 
Enstach  v.  Bonlogne,  der  eine  Schweser  Gottfrieds.  HI  zar  Ehe  hatte, 
erliielt  —  seiner  Verdienste  wegen.  Nachmals  hiess  dieser  ruhmge- 
lurönte  Kreuzfahrer  Herzog  v.  Lothringen  (seit  1089?)  und  fiberliest 
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den  Titel  1099  ohne  kaiacTl.  ZuMimmnng  an  Gr.  Heinricli  r.Limbtir^, 
den  1106  Hciiiricb.  V  als  einpn  Anhänger  dra  Valere,  wcTchrr  dm 
Limburger  ttol  doch  anerkannt  Iialle,  absetit;  Gottfried  barb»lnt 
Gr.  V.  LGtTrn,  dvs  Kiistrs  Seh u'rsi ermann,  wurde  dafür  belehnt  und 
fnhrie  die  Waffen  mil  Glück  gegen  Heinrichs  Sohn  Walruni  §.  STT,  m 
daM  Keildem  die  v.  l.üwen  sich  Herzoge  in  Loihringen  nanutea,  ha* 
der  Titel  v.  Bralionl  dieBen  verdrängte  §.  570.  Gottfried«.  III  Tm^ 
näblnng'  mit  Marguret  versöbate  das  Hoiii  Limburg  IISS. 

Das   obere   oder  npülere   Lolbriogen, 
Lothringen  OiJ  iia  llJl. 

§.  552.  Wnch  Fridrich  v.  Eiäass  od«  v.  Bar  §.  SS3  waltete  *n 
der  Mosel  die  WilneBealrix,  bii  Hri.  Tbcodorich.l  ertrochs,  deaien 
Sobn  Fridricb  1034  den  Stamm  beiichloHs.  Ober lolh ringen ,  das  der 
Kaiser  jeKl  wieder  mit  dem  niedern  veibunden  hatte,  wurde  dem  nn- 
rabigen  GollftiBd.  II  entzogen  nnd  Albert  Gr.  v.  Namur  (?)  damit 
belehnt  nm  104ä,  und  als  dieser  104S  umkommt,  Gr.  Gerhard.  III 
V.  Ekafi,  des-K'n  Valerbrnder  Albert  Tnb.  XV  gewesen  sein  soll; 
Bkch  andern  war  er  icia  Schwager.  Fast  immer  Iren  *um  Kaiser 
alebend  folgten  dia  Nachkommen  Gerhards  nageslSrt  und',  iraa  iQ 
Terwnadero,  ohne  eigentliche  Landeslhciluug;  nur  von  dem  bÖaenFerry 
Gr.  xn  Bilicb  liest  man,  dais  er  dem  frommen  Br.  Hrz.  Simon.  II 
mit  den  Waffen  ein  eigenes  Gebiet  abdrang  1179.  Hrx.  Tbeobald.  I 
iHHinte  das  Städtchen  Rossbeim  nicht  verschmerzen,  welches  ibmJL 
Fridricb.  II  entiog,  überrumpelt  es  131S,  liäht  nich  die  Schaaren  des 
Kaisers',  des  Gr.  t.  Bar  nnd  der  Gr.  Bianca  v.  Champagne  *uf  den 
Hals,  wird  gefangea  and  kanm  wieder  los  vergiftet.  |  1330  aa  Nancy. 
Defai  Hr*.  Matthäus.  It  trag  1313  B.  Conrad  v.  MeU  die  Togtei  der 
Stadt  Saarburg  auf,  wogegen  er  dem  Bisch.  Job.  v.  Aapremoot  wider 
die  unruhigen  Bürger  au  Metz  Beistand  leistete  1231  —  34.  Mit  den 
Grafen  v.  Bar  ging  der  Zank  nicht  aus.  t  l^^l-  Hn.  Fridricb.  III 
fiberbraohte  dem  Alphona  v.  Caslilien  die  Kunde  seiner  Erwäblnng  oad 
Hess  sich  März  1358  an  Madrid  mit  Lothringen  belehnen!  Ein  Neban- 
■weig  halte  die  Grlscb.  Toul  u.  a.,  vfp  Johann  Gr.  v.  Toni  bekam 
der  Her«^  lasi  die  Herrsch.  Passavant.  f  31  Dec.  I303  alt  89' J.  »t 
Beanprt,  Hrz.  Tbeobald.  II  hatte  wegen  der  Theilnshme  am  flandr. 
Kriege  das  gleiche  Missgeschick  wie  der  Gr.  v.  Bar,  indem  er  auch 
dsa  frani.  Königs  Gnade  damit  nur  erkaufte,  dass  ;r  ihm  Verschiedenes 
SU  Lehen  aufbug  nnd  dafür  entgegen  huldigte  1300.  Draof  ward  er 
bei  Cmirtray  gefangen.  Er  verfuhr  mit  den  Templern  nach  Philipps 
Beispiel  flu.  t  >3  Hai  1313.  Fridricb.  IV  der  Ringer,  auf  Seile 
des  K.'  Fridricb  des  ScbSncB,  war  Ludwigs  des  Bayers  Gefangener 
tSU  liift  laUt    wti  fiel  bei  H«n(-Cas*el  in  FlMdeni  U  Aug.   1338, 
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liitlolph  war  ireuM  Hslfef  Frankreichs  und  blieb  bei  Cressy  99  Au^, 
i.;4a.  Die  Febde  luit  ditm  llochmifl  M#li,  Ion  dem  mau  Lehcngnter 
hUU,  wani  erat  1151  T«r|{lichrn,  da  Maria  r.  BloU  di«  Verwnltuof 
Utele  bia  1300.  Ilri.  Johann,  EThagn  bei  Aurni  in  Brela|^e  138«, 
Mdci  liwigf  mit  iltm  Gr.  *.  Tandciuoiit,  iitta  lilt  das  Lac d  von  Kolfea 
ahfcdAnkirr  Krir[;pr-.  die  Meiner  waren  Joliaiias  Slreil|;e»oBarn.  Pipuf- 
chalaan,  TnulKÜiiiacli  (re»iniil  oder  vielmehr  über  Druck  uiiMvergmlf^ 
MBclil  ihn  VerdruHit.  Härier  noch  al*  er  verfahrt  mil  dtoBcr  BDrf;efi>, 
•cWl  1U(.  Carl,  i,  ihr  Trr^iDnni;  dra  Tuleis  SehuM  f;eh«nd.  Ca^ 
Ibdrt  für  K.  Bupeft,  hallo  so  amii  eine  xliicLIiche  Fehde  mil  TonT 
■■d  iiw  Hn.  V.  Utieana,  wcKshalb  er  eil'rig  den  Burgnndera  äadtf. 
ergriC  Er  liew  tirli  beirdt-n,  Idabella  an  Kenulii«  r.  Aiijoa  Gr.  r* 
Galat,  wflclirni  die  Nachrolire  im  Hrxglh.  Bar  vrfnichert  worden, 
**ri«b«a  1410.  AliaoD  dn  May  *og  drr  Ana^ehH-rirende  xum  poxi^i 
iiyaniiM  de*  Volkes  der  riaoiaieii  Geni.  Matgnrel  vor,  f  ?sJi 
Cm    Jä«g:ne   T.   Cathariiia   war    aii  Mrkgr.   Jakob    v.  Baden    vemiUife. 

fW  and  brachte  diesem  drei  Anilor  au,  S.  Uier,  Archea  u.  Brneltel^ 
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.  553.  Anmerk.  0 
.  M.  Graf  V. 
DieKe  Herren  bilucteit 
Unclttrk  ilr>  Or.  Hei 
verbiindcl  inrhrmaU  bl 
".  Philipp    lie»»  dnrch  Heifn  Creer 

Bctnrich  K'riFll)    tn  desüelbcn  Gewalt,    kam    auch    nicht^Ioa  bis 

U[r>rli.   El.ir   irnd   die  Caslellunei  Ligny   dem  Kdniee  aa 

I^hea  aiinr'>(r.     Der    Sühn   Ednard    miiMie    1301.    in  wrlchem 

Jahre    Relnurh    auf   der    Kitrkhehr     v.    l\pern     lu    .Veaprl    atarb, 

dieaelbaii   B  edi  nenn  frei  i    riiii;elii-n    und    romil    kam    ei,    daan   ein 

(roaker  Thril  dra  nai'ltaiiil,  Hri;;th.  Bar  von  der  Kioiie  relevirte, 

wihrcnd  der  andere    bi»   iiir  Tronsaclion    v.  KtirnlierK    IMl   ala 

RetchalehFu  g'^lt.   i  1311  in  Paria.     Jolaiitha  r.  Flandern  wuMt« 

Ji«h   mitthig    und    Ui>k    in    der   Reeentnchalt  an  behniiplen,     bia 

ird   Jnajnr   liFraiiwnrh-i.  'K.   Carl,  IV,     )]&(J    an  Mela    an- 

id,    erhuti  tninem  Br.  WladUluv    nnd   dem    Gr.   Itoberl  r. 

II  Gefiillen  die  Grfacb.  Luierabnrg  und  Uur   an  HerrDglhfl> 

]  denn  Ednard  Jnnior  war  ^ealorben  uud  »ein  Jüneernr  Re. 

Robert   alH  Gr.    v.  Bur  Cff^hl    m-^.    veim.    l.lttJ    n.it  JMj 
Jahann«  T.     Kobprl,  von  den  Mrliern  t.tON  eernni;i 
ein    untre bcueri-i   Lilicgrld    verbürgen   mnaa.    nhrrliena    14  l)ee, 
1300  dem  ille«(en  »ohne  Kduard  die  Mrkgir-eh.  Pool  k  Moi 

Zwei  sar       " ' 

•in  Sofan  Hrinricti*  Ruberl,     wrirher  }pdn<;Ti  . ,.. 

Eduard  und  Johann  bei  Aeincourt  iM  Oct.  I4IS  doa  ^.ehen 
ainbh'ile.  Card.  Liidwic  Biach.  *.  Verdun  nahm  uim  da»  HergA. 
an  «ii-li,  lind  verapruch  Bnr  und  Pont  A  Moii^'on  dem  Kcuatiui 
V.  An)on  aeini>ni  Neffen,  an  Kindeaalnll  anuenooimen  1410.  Oea 
Cardinal*  Hchweater  Jolanlho,  rem.  mit  llrx.  Adolph  v.  Berg, 
tadle  Attapräeb«  fahren  laaaco  4. 1T0.   Ladwig  f  33Jnoi  1430. 


laria  K. 


:    lleinrirh   und  Philipp  kninrn  bei  Mikopolia  um  1390. 
ncbal  Ednard  Cardinal  Ludwii;    und  Johann,     dam 
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Uau»  yfnjcu  und  yaudemont  1431—1173. 
{.  S54.  Die  ällern  Grafen  t.  Taudcinonl  wnrco  eise  Kebeolirt 
HnnECB  Lothringen  ip  geridn'  AbslDinnitin^;  von  Ht>.  (lerbard,  and 
elaiben  ab  mit  Heinrich.  V  Gr.  v.  Vartilemant,  Hirrii  v,  JuitKiDe, 
dessen  Erblacliler  Margarcl  Eum  drillen  Gemahl  halte  den  bei  Axtneearl 
gebliebeota  Frldtith,  Bruder  Cerlü.  1.  Ihr  Sohn  Aoton  Gr.  t. 
VuDdeBoul  und  Joiiiville  (die  Gem.  Maria  T.  Joliaoiis  Gr.  v.  Ujirconrt 
brachte  ihm  niich  Aaniale,  Maycniie  und  Elbocuf  zii)  hatl«>  iiHincr  ![*■ 
sCgert}  dce  ühcims  Verfügung  s>u  genehoii^ea,  und  wie  RrnalUR.  1, 
welcher  *u  Paris  lü  Mai  143»  dtMii  K.  Heii>rich.  V  *.  England  Imldigte, 
in  |jDlhrin<ren  und  Bar  Besilx  eigreifl,  fürdcrl  j\n1on  in  NancT  a)a 
tcchtmiitiiiger  Grhieler  eingeiitsgeD  lu  werden;  man  weiset  iha  ub. 
Er  wendet  hieb  an  den  Hrx.  v.  B>irgiind.  und  isl  woiil  so  glücklich 
bei  Biiignevilie  3  Juli.  1431  zu  siegen  aud  den  Gegner  r.u  fangen, 
welchen  die  Biiigitnder  nacb  Dtjon  f^iliren;  alleia  schlau  wissen  des 
Sieger  die  Herzogincn  hiuiuhalteu  HiiijelUrond  an  den  Kaiser  und  dne 
Concil  EU  Basel.  Die  von  Burgitnd  i'aigeschlugpne  Heuralli  ccrsühnel 
beide  Furslen  14)3  »o  da»is  sie  gleich  vereinigt  auf  die  Riubbanden 
loKgingen,  indess  der  Pioiews  um  das  llcriogthuio  farlgeruhi-t  wird. 
Kaiser  Sigmund  erklärt  sich  zu  Be.<el  24  April  1434  Pur  RennluB,  Anton 
bewegt  den  Ilrz.  v.  Burgund,  diesen  wieder  ins  Geianfrniss  saniclr 
SU  fordern,  welchem  auch  Reualus  nachkütniul  und  «eine  Gem.  laabella 
zur  Regentia  erklärt.  Sie  sollte  zugleich  die  durch  dex  Br.  Ludwig.  111 
Tod  angcfulleneu  Rechte  aufAnjoii,  Provence,.  SiLÜien  und  Jenisalem 
vertreten,  in  den  Hrzgth.  Lothiingen  und  Bar  aber  mitllcnveilen  der 
Bischof  T.  Metz  und  der  v.  Terdun  regieren.  Aufscbwere  Bedin^ngen  kau 
Renatua  in  Freiheit  1437,  seinen  Sohn  Johann  als  Geissei  stellend,  sc^ 
Anfangs  1438  in  die  Grfsch.  Anjou  uud  von  da  nach  Provence  und  segdt 
von  Häfscillc  ab  5  April  1438  nach  Genua  und  nach  Neapel,  dort  sein 
Glück  suchend  und  nicht  findend  §.  439.  Er  Iraf  Lalhringen  1U3  n 
grosser  Unordnung,  tritt  es  einige  Jahre  darauf  an  den  Sohn  Joiiann 
ab  und  zieht  sich  niit  Isabella  und  seinen  Titeln  nach  Prot  cacoEurvck; 
er  hiesa  König  v.  Sicilicn  nnd  Jerusalem,  Hrz.  v.  AnJou,  Maine  und 
Bar  u.  s.  w.  hatte  aber  kaum  Fubb  breit  Land;  denn  Maine  nnd  Anjoa 
war  in  den  Hunden  der  Engländer,  Bar  dem  Hrz.  v.  Burgund  tat  sein 
Lösegeld  vcrpfündet.  Doch  30  Mai  I44&  vermählt  er  die  allgemein 
bewunderte  Tocliier  Moi^aret  an  K.  Heinrich.  V!  gegen  Abtretung  Ton 
Maine  und  Anjou. 

Hrz.  Johann,  sclion  früh  mit  dem  Titel  Hrz.  v.  Calabrien  beehrt,  ' 
war  1438   vermählt   worden  mit  Maria  v.  Bourbon,    die  1448   an  der 
Gcbnit  dea   Pr.  Nicolaus   starb.     Nach   Italien   gezogen  1455   Ibal  sieb 
Johann  «is  Held  hervor,  Florenz  entschädigte  ibn  so  reichlicb,  dsw  er 
den  in  Uckgr.  v.  Baden  «eipfindelen  Wasgau  wieder  Molfiaea  kotulai 
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iuto  ^jplidicher  lief  die  Fahrt  nach  Neapel  ab  4  Oct.  1450,  unsachte! 
der.'aÄnge  errangencn  Vortheilc.  Für  die  dritte  Expedition  wurden 
llin  Gelder  erhoben ,  der  Sohn  N  i  c  o  1  a  u  s  *)  Mrkgrr.  v.  Pont  k  Mousson 
(rem.  1467  mit  Anna  T.  Ludwigs.  XI,  aber  die  Ehe  nie  vollzogen) 
■oDte  Lothringen  verwalten ,  Gr.  Fridrich  v.  Vaudcmont  machte  den 
lÜttersög  mit  §.  439;  doch  1464  war  Johann  witder  in  Lothringen. 
^OB  dem  heimlichen  Bunde  mit  Gr.  Carl  v.  Clmrolois,  dem  Hrz.  t. 
Bonrbon  und  dem  v.  Bretagne  GiS^^^  ^u  bien  public)  weiss  ihn  der 
■chlaae  Ludwig.  XI  abzuziehen  1465,  gestattet  auch,  dass  Epinal  den 
Johann  lum  Herrn  sich  erwählet  1466.  Eheversprechen  zwischen 
Pr.  Nicolaua  und  Anna  war  eine  weitere  Lockspeise  und  Hemmketto 
damit  man  den  Burgunder  niclit  durch^s  Land  Hess.  Renatus  der  Greis, 
Ton  den  wider  K.  Jobann.  II  empurtcn  Catoloniem  angerufen,  lasstden 
Sohn  Johann  die  Sache  ausfechten.  •—  Ansprüche  auf  eine  halbe  Welt ! 
Franzosen  halfen  wirklich  Girona  erobern  1469,  Yandcniout  ist  abermals 
tapfer  nnd  schon  auf  Eroberung  Aragoniens  bedacht,  als  Johann  za 
Barcelona  stirbt  13Dec.  1470  am  Fieber  oder  Gift  im  45J.  Nicolaus 
tass  srewöhnlich  in  Liebeleien  verstrickt  zu  Paris.  Er  warb  um  Maria 
V.  Burgund  und  schloss  einen  Bund  mit  Carl  Mai  1472,  hatte  Absichten 
auf  Meti,  erkrankte  und  starb  27  Juli  1473.  Die  lothr.  Stände  senden 
nun  an  Jolantha  "nach  Joinville,  welche  die  Rechte  des  Hauses  Anjoa 
und  Vaudemont  in  sich  vereinigte.  Vater  Renatus  ist  damit  zufrieden 
und  bestimmt  nach  seinem  Tode  auch  das  Hrzgth.  Bar  ihr  und  dem 
«Sohne  Renatus,  'bedenkt  nicht  minder  seine  Bastarde,  setzt  Carl  v. 
Anjon  den  Neffen  zum  Haupterben  ein  und  j-  10  Juli  1480  zu  Aiz  in 
Provence^ 

Die  leiten  lothr»  Herzoge  1473  —  1737, 

$♦  555*  Tab.  XLIH.  Renatus.  II  hielt  prächtigen  Einzug  in 
Nancy  4  Aug.  1473,'  alt  22  J.  '  Carl  dringt  ihn  10  Oct.  1474  zu  einem 
Bunde  und  dem  Zugcstündniss,  dass  die  burgund.  Völker  stets  freien 
Durchzug  haben  sollten,  wogegen  Renatts  insgeheim  dem  K.  Ludwig.  XI 
die  Hand  bietet  und  17  Mai  1475  auch  dem  Kaiser,  und  dann  selbst 
Krieg  ankündigt.  Da  madit  lezterer  einen  besondem  Frieden,  Ludwig 
schaut  auch  lieber  zu  nnd  Renatus  steht  allein ;  nur  Städte  des  Elsasses 
senden  täbnlein«  Carl  rückt  an,  findet  wenig  Widerstand  Oot  1475, 
auch  Nancy  fHIIt  26  Nov.  —  Das  ganze  Land  war  in  des  Burgunders 
Gewalt,  bis  auf  Saarburg  und  die  Grfsch.  Bitsch.  Renatus  hielt  sich 
bittend  bei  Ludwig  auf,  welcher  nur  sann  und  arbeitete,  wie  er  von 
Carl  den  verhassten  Gr.  Ludwig  v.  S.  Pol  ausgeliefert  bekäme.    Von 


e^  Johann  tchdat,  ab  er  1470  atari»,  nodi  cinan  Sohn  aelaea  Nanena,  geb.  am  IUI, 
hlatcrlaaaaa  sa  haben,  der  aber  bald  nach  Ihm  geatorben  ein  nuat. 
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anderer  Seite  kam  Rettmip.    Der  ÜMfall  Ceria  bei 
aehoa  lethring.  Herrea,   Yaodeneiit  «.  e.  O.   aa  ftherftlle«^ 
fiihrte  die  Seliweiaer  awn  Siege  bei  Horten  «vd  alebf  •  Oat  ia 
ein.    Yen  neoeai  bedroht  eilt  er  oa^  der  Schweia,   apart  GcM 
besoiidei«  Worte  aielit,   vnd  kümiiit  gerade  noch  reebt  «■ 
JOyOeo  Streiten,  wonmter  7000  Sebweizery  «■  dareb  fie  ScblMiftM 
Naiiqr  5  ^w-  1^77   dieae    hmigerBde  Stadt   a«   befreiea.    Bm  OIMk 
elf edigte  iba  fiberdieaa  aeines  Todfeiadea  Iftr  lAmer.    lüidwig^  XI  hU 
aicb  beeilt,   Hragtb.  imd  Grfrcb.  Bnrgimd,    Orlaeb.  Hennegaa  waä  ifo 
St&dte  Cambray  «nd  Yerdan'  an   beaetien,    md  daan  die   Hdll»/daa 
Uragtb.  Bar  1477;   erat   Cari.  Tni  war  ao   billig,  *  dicaea  Btlck  m 
Renatua  wieder  absageben.    Lothringen  hing  von  der  Qanda  ias  9td 
allen  Seiten  einengenden  Ilachbarataatea  ab.    Der  erafni  CIml  JnbaoM 
r.  Hareonrt,  renn.  1471,  gab  der  Hersag  1480  wegen  UnftnaNbailaH 
denScbeldebrief,  and  ehlichte  Philippe  ▼•  Geldem^  T.  Adolpha  ▼.BgBÜit 
mid  der  Catfaarina  ▼.  Bonrbon  1  Sept.  1485  and^f  aa  Faina  !■  Botnii 
10  Dec.  1508.    Yemioge  Testament  bekam  Clandiaa,  der  swtilt  8ah% 
die  in  Frankreich  liegenden  Guter*),   der  älteste  Antoa  M|gle  ak 
Hrz.  in 'Lethringren ,  Bar,  Taudemont  n.  s.  w.    Beide  Prinscm  uid  die 
Brüder  Lndfi'ig  und  Franz  fochten  mit  den  Franzosen  in  Italiea,    aach 
die  Fehde  mit  Franz  v.Sickinc^n  Mai  1516  bewährte  AntonatnpfMint; 
später   aber    stand    er   kläglich   parteilos    xwischen    Deataddand   nnd 
Frankreich   nnd  Tertrieb  blo88    die   Gefahr  des  lutherisch -fiuuitiaeben 
Baaemkrieges  durch  einige  rasche  nnd  kräftige  Schläge  15S5.  f  14 Jnai 
1544    so  Bar   le  Duc    liochget^chätzt    und   tief  betraiiert     Vater  ikm 
eutcpanii   sich   ein   langwieriger  Streitbandel.    Ais  nämlich    Iftt?   Job. 
Jakob  lezter  Gr.  v.  Mors  und  Saarwerden ,  dessen  nächste  Anverwandte 
Catharina  den  Gr.  Joh.  Ludwig  v.  Nassau  -  Saarbrnck  gehenrathet ,  mit 
Tod  abging,    belehnte  Card.  Johann  BiKch.  cu  Metz  mit  Saarwerden 
den  Bruder  Hnc.  Anton,  indem  er  belianptete,  diese  Crrafsehafl  sei  ein 
Mannlehen  seines  Stiftes.    Cber  100  J.   währte  der  Prozess  vor  dcai 
Reichskammefgeriefat;   denn  obwohl  selbes  für  Lothringen  entacbieden 
hat(e,  stiess  doch  der  westphäl.  Friede  das  Urtbcil  wieder  ua.    Der 
Herzog  fuhr  fort  so   rechten,   nnd  1670  erianbte  ihm  der  ReicMag» 
Saarwerden, .  Bockenum  nnd  Wiebersweiler  zu  behalten,    aOea  andere 
aber  und  sonderlich  das  Schloss  Homburg  nrasste  anNaasan  abgeiaasea 
werden.  §.  360^ 


*)  Anfliile,  Mayenne^  JolnTllle  and  E11»o  eaf,  welche  Renatut,  II  tom  Vater  aebtt 
Vaodenont  geeriit  hatte;  dazn  Onise,  welche  Herrschaft  an  Lothringen  gekonuncn 
durch  Vera,  dea  Urx.  Rodolph  1334  mit  MarU  v.  BloU  T.Gnido's  v.  ChatfllM 
und  der  Margaret  v.  ValoU,  Schw.  dea  K.  PhiUpp.  VI.  Onbe  war  aciUcfli  dia 
Appaaagc  der  iiagstca  sehne.  E.  Fnun.  I  erhah  die  Orafaehift  litt 
HenegÜnuB  «ad  Deaa  ale  nCer  ditaea  THel  dea  Priaaen  Claadfaa. 
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S*  556«  Hrf.  Anton '  erlangte  26  Aug.  1542  cu  Nürnberg  nähere 
und  ehrenvoUe  Aoseinandersetzang  des  Verhältnisses  tnm  deutschen 
Reich  j  dagegen  begann  Frankreich  j  auch  zum  Theil  Oberfaerr,  seit  1541 
sn  necken.  Der  gute  Hrz.  Franz.  I  überlebte  den  Vater  nur  ein 
Jahr.  Witwe  Christine  nnd  Br.  Nicolaus  Bisch,  v.  Metz  *) ,  welcher 
•odann  den  geistlichen  Stand  verliess,  führten  die  Vormundschaft  nnd 
es  ging  ganz  gut.  Da  zieht  £.  Heinrich.  II  heran  1552,  besetzt 
12  April  Toul  und  Verdun,  und  kaum  in  Nancy  ehrenvollst  aufgenommeu 
versammelt  er  die  Stände  und  lässt  die  Regierung  dem  Nicolaus  allcia 
fibertragen,  den  Pr.  Carl  aber  nach  Paris  bringen;  Christine  eilte  mit 
den  beiden  Töchtern  nach  Strassburg,  von  da  nach  Flandern.  Metz, 
des.  en  Bisch.  Robert  v.  Lenoncourt  Franzose  war,  brachte  der  Connetable 
V.  Montmorency  hinterlistig  auch  in  seine  Gewalt,  und  es  wurde 
hierauf  durch  Hrz.  Franz  v.  Goise  gegen  den  Kaiser  tapfer  vertheidigt 
19  Oct.  1552  bis  Jan.  1553.  Sein  unter  Drangsalen  erseufzendes  Land 
darf  endlich  Carl,  der  Herrliche,  Oct.  1550  betreten,  nnd  ist  so 
glücklich  nach  langem  Schriftenwechsel  das  Concordat  v.  Bar  25  Jan. 
1571  zu  unterzeichnen,  wodurch  Frankreich  die  Landeshoheit  in  Bar 
zugestand  nnd  nur  die  Appellation  an  dasPariKer-Parlamen(  vorbehielt. 
Carl,  der  mit  dem  Vetter  Cardinal  die  Universität  zu  Pont  k  Mousson 
1571  gestiftet  hat,  schied  dahin  14  Mai  1608,  körperlich  und  geistig 
ein  Fürst  unter  den  Fürsten.  Gut  war  auch  Hrz.  Heinrich,  und 
fi  iedliebend  ^  ausser  den  lange  nicht  zu  vergessenden  Horden  des 
Bfansfeld  1620  sah  das  Land  keinen  Feind.  Leider  ward  die  Güte  zur 
Schwäche  nnd  missbroncht,  der  Haushält  mit  Schulden  belastet.  Vpr- 
liebe  für  Louis  de  Guise  beleidig^  den  Br.  Franz,  die  Stände  müssen 
einschreiten  und  so  Nicole  und  Carl  sich  ehlichen,  damit  Lothringen 
uod  Bar  beisammen  bleiben  1621.  Gemeinschaftlich,  in  beider  Namen 
beginnt  die  Regierung  1624;  doch  bald  heisst  es:  es  gelte  in 
Lotbriugen  Lex  Salica  und  Heinrichs  Testament  sei  nngiltig;  daher 
wird  dt*r  alte  Graf  Franz  gehuldigt,  welcher  gleich  all  seine  Rechte 
an  den  Sohn  Carl.  III  überträgt.  Carl,  zu  kriegslustig,  lässt  sieb 
schon  1627  mit  dem  Hrz.  v.  Bukingham  ein,  von  Frankreich  nicht 
vergessen,  das  zudem,  Bar  als  Weiberlehen  ansehend,  vregen  der 
sornekgesetzten  Nicole  ilin  abweiset,  ja  Reunionsmandate  in  Nancy 
•nsolüagen  lässt.  Die  Aufnahme  des  mit  dem  König  entzweiten  Orleans 
1630,  der  dann  heimlich  Carls  Schwester  heurathet,  erbittert  den  Card. 
Richelieu,    FranzosMi  nahen  die  Drohungen  zu  vollziehen,    demüthig 


«)  MIcoUba  hlMt  Srs.  V.  Mercoeor;  deaa  dlece  HemeliafI  liatte  die  ilufter  RenaU 
sar  MitKifl  erhalUa.  SciM  Enkelbi  Fraaclaca  braebte  lti09  Mercoeur  neb«t 
PeoUiievre  •■  OUat  Hn.  v.  Veiidoeit,  Sohn  Helnricha.  IV  aus  der  Oahrielc 
d^Bair^c«. 
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f dbl  Call  cMgcfM  Mi  fgiiprkht  ki  KMtet  n  Tie  •  Jm.  1M^ 
Pnakmcli  Mi  mmI  w  SicMud  ndb  n  Ulca.    Hnri  g^b  «r 
ÜBferflaiii.    Pas  war  fdaidl  Ttr^emm-,   Cari  wMC  imüe, 
Kai«cr.«Bi  Spaaica  HÜfr  soMgea,  aWr  ^ocfc  hatte  er 
wieier    aaf  dem  Balt.    Carl  läact  ikfc  iLOca  gcftBcB, 
afceraMb  anUac  heraat,  jezt  xiehf  Sidicfica  Bar  cia,  niCarf  — 
aa    haaifia  —  aalerlMaddf,    geht   aclbat   aaWiackt   iaa 
Uaiga,  wvi  bcUlaa  aad  Naacy  lEapitalirt  14  ScpL  1«». 

S*  557.  lai  Jaaaar  1634  tritt  er  deai Br.  Card.  Fraas  ü 
ica  bcaet^toi  Laaies  ab,  aad  rettet  Mit  groMcaiOcftige 
EiCfst  iMantbet  der  aeae  Begcat  die  Claadia»  wekbe 
die  FiaanifB  fcitathaiiB  waOea;  draaf  1  Jlprü 
Ehepaar  ia  hettc&aller  TerUeidBag  iiebead  dea  Wag 
aacaea,  vaa  dart  hegebea  sie  nA  aar  Base  Cliritfiae 
aad  ifitcr  aadi,  Wiea.  Ab  Geaeral  der  Ligae  ftat  ndb  Call 
bei  IfSfftfagea  17  Avg.  1634,  aach  acbinate  er  aUft 
aiiiahaadettm  Laadea  doch  una  TbcQ  Bargnad;  1646  geht 
fich  nach  Paris  aad  1643  ist  er  wieder  Feind  der  Fni  ■,..■, 
sogleich  haoaet  ihn  der  Papst  alsbiganoni,  was  aber  seine  Terhiadnag 
Bit  Beatrix  nicht  sforet.  Ia  Brüssel  rerlegt  er  sieb  aaf  MTofaOehcB  aad 
PSüne  machen,  hHt  es  mit  der  Fronde  ond  röcht  1651  bis  tot-  Paris» 
scbligt  aber  wieder  nm,  nnd  nachdem  m>cb  ein  Paar  Mal  <&e  Partri 
gewecbseh  worden,  wird  er  16  Febr.  1654  zn  Brüssel  festgeaetit  aad 
nach  Spamen  abgenihrt  Br.  Franz  schwebt  oft  in  gleicher  Ccljftr, 
als  er  too  Wien  nach  den  THederlanden  sich  begeben;  da  reitet  er 
plutzlich  Ende  1655  zn  den  Feinden  hinüber  mit  seinen  Schaarea  «ad 
ficht  nonmebr  im  Solde  dessen,  der  ihn  ronLand  und  Leuten  gctriehen. 
Im  pjren.  Frieden  Nor.  1659  erhalt  Carl  nicht  zn  seinem  noch  zu  Jinderer 
Glück  die  Freiheit  aof  Bedingungen,  Ton  denen  sein  Trotz  nur  weaig 
herab  handeln  kann.  Herzlos  wird  Beatrix  mit  ihren  Kinder«  fcrt 
gewiesen,  die  Gefangenschaft  schien  ihn  nur  boshafter  nnd  ränkesochöger 
gemacht  zn  haben;  theils  franz.  List,  theihi  seine  Bosheit  fertigea  dea 
Tractat  v.  Montmartre  6  Febr.  1662,  in  welchem  er  Frankreicha  Koaig 
zum  Erben  afl  seiner  Staaten  erklärt.  Desshalb  entweicht  der  Pr.  Cari 
Leopold  von  Paris  nach  Rom,  Blönchen,  Wien  1662.  Lannenbafl  and 
niedrig  spielte  der  alte  Degen  Liebesintrignen  in  Paris,  ging  endlich 
nach  Bar  nnd  hielt  sich  in  Mireconrt  so  lange  auf,  bis  die  Werke  Ton 
Nancy  geschleift  waren.  Eingezogendann  6  Sept.  1663  ist  sein  Geschäft 
Geld  zn  häufen,  Wölfe  auszurotten  (vielleicht  das  Besjste  was  er  in 
seinem  Leben  gethaa),  und  dann  gar  noch  eine  Frau  zu  nehmen,  die 
junge  Gräfin  v.  Aspremant  1666.  Frankrrich  stachelt  nenerdinga,  nnd 
Cari  benimmt  sich  unklug  und  nnstltt,  wie  vor  nnd  eh\  Noch  an  guter 
Zrit  aotrinat  er  aoa  Nancjr  S6  Aug.  1670,  Uarachall  de  Creqoi  baaetzt 
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mit  SS,Ma  M.  das  i^nie  Land.    Carl  trieb  sied  emi  nHeder  in  der 
Fremde  umher,  focht  noch  tapfer  bei  Sinzbeim  gt^tn  Turenne  1'  Jani 

1674  y   nahm  Trier  1675 ,    erkrankte  and  starb  am  Scblagfluss  18  Sept 

1675  ^d  Birkenfeld'.    Ein  halbea  J[ahrhandert  hatte  er  i^hauset,   das 
■ickt  enden  an  wollen  schien! 

1»  dem  Frieden,  mit  Kaner*  Leopold  5  Febr.  1679*  hatte  sich 
Lndwig.  XIV  verbindlich  gemacht,  mit  Vorbehalt  der  Stadt  Nancy  und 
der  Landstrassen  den  Hrz.  Carl.  IV ,  kai.'>.  General,  wieder  in  Beaits 
seines  Erblandes  sn  lassen;  aUein  dieser  wollte  lieber  ohne  Staaten 
bleiben  als  in  denselben  Frankreichs  Gefangener  »ein.  Erst  sein  Sohn 
Leopold  Ja^eph  g^og  auf  die  bessern  Bedingungen  des  Rysswiker- 
Friedens  ein  1607,  und  erhielt  auch  vom  Kaiser  für  seinen  Anspruch 
an  die  Herzogthümer  Mantua  und  Montferrat  §.  453  ala  Entsch&digung 
das  schlesiscbe  Hrzgth.  Teschen,  fiir^i  erste  ein  Zufluchtsort,  wenn 
der  Nachbar  tu  lästig  wurde.  Sein  Bruder  bestieg '1711  dra  Stuhl 
Ton  Trier.  —  Im  auswärtigen  Boden,  weil  eu  Hause  Raum  versagt 
war,  suchte  der  uralte  Fürstenstamm  weitgreifende  Wurzeln  einzu- 
senken und  wunderbarer  Segen  war  mit  seinem  Wachsthum.  Ein 
kleiner  Anfang!  Hrz.  Franv  Stephan  kommt  1723  nach  Wien  und 
wird  mit  Teschen  belehnt :  sodann  eine  Reise  durch  Holland  und  England 
machend  1731,  kehrte  er  wieder  dahin  zurück,  wurde  Vicekonig  und 
Generalstatthalter  von  Ungarn  und  —  des  Kaisers  Schwiegersohn.  — 
Lothringen  und  Bar  tritt  er  nun  1737  an  Frankreich  ab,  welöhes^dkmit  für 
Lebenszeit  den  vertriebenen  K.  Stanislaus  v.  Polen  (f  1766)  bedenkt, 
nnd  erhält  entgegen  das  Grosshrzgth.  Toscana,  welches  er,  Mitregent 
in  den  Sstreichisch  -  ungarischen  Staaten  und  1745  mit  der  Kaiserkrone 
geziert,  1763  der  Secundogenitur  bestimmf. 
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ritilOT,  nltr  dem  dUhuthm  Piinhw  4k  nste 
wi«  v«B  iniM^aakl»  •■■  tft  jcatr  tiafi  «tahcr  •■ 

4U  ttarikc  ¥OTBaacr  wHcr  Pmakicich  MUdc,   wogcs« 
Aaaa  Ubier  «rlr4  fuMa  difin. 


Stamm  der  alten  Grafen  —  1119. 

S.  558*  Hier,  wo  Gent  mit  dem  Welthandel,  walteten  acU  den 
Carolingem  eigene  mächtige  Grafen,  welche  von  Bai  da  in  dem 
Eisernen,  Schwiegersöhne  Carla  des  Kahlen,  abzustammen  behanptetea. 
Arnalph  Janior  erkennet  den  Hugo  Capet  erst  nach  einer  blatigen 
Fehde;  noch  blutiger  und  verheerender  waren  die  mit  den  NoraBannea. 
Baldnin.  IV  barbatua,  Freund  Frankreichs,  da  es  sich  1005  am 
Vergabung  Lothringens  handelt,  sieht  des  Kaisers  Heer  Tor  denManem 
Gents  1007 ;  hierauf  sich  zu  Aachen  aussöhnend  bekommt  er  die  Insel 
Weicheren,  den  Zankapfel  mit  Holland.  Gr.  Baldnin.  Y  insalaDBS 
war  einer  der  ausgezeichnetsten  IVIanncr  seinerzeit  §.595.  AlsFreand 
des  abgesetsten  Hrz.  Gottfried  v.  Lothringen  bietet  er  8  Jalnne  lang 
_dcm  Kaiser  die  Spitze.  P.  Leo.  IX  bei  des  Kaisers  Heer  wird  Friedens- 
stifter, Baldnin  liefert  Gcisseln  und  gibt  Cambray  und  Antwerpen 
heraus  1050.  r^euerdings  entbrennt  der  Kampf,  als  Baldnin  Hennegaa 
besetzt,  der  Sohn  Robert  Seeland  erobert  1053,  und  im  Frieden  1057 
behält  BaTduin  Alost,  Grammont  n.  a.,  sein  Sohn  Balduin  Montensis 
aber  wird  vom  Kaiser  uiit  Toumay  sammt  Gebiet  belehnt.  Dem  wilden 
Robert,  venn.  1063  mit  der  Witwe  des  Gr.  v.  Holland,  be^timmt  der 
Vater  Seeland  nebst  der  Grfsch.  Alost,  und  im  Testamente  1070  tbeilt  der 
stille  sanfte  Balduin.  V  dem  Arnuiph  Flandern,  dem  Balduin 
Hennegan  zn,  ihren  Oheim  Robert  zum  Vormund  erklärend.  ladess 
dieser   in  Holland   seine  Stiefkinder    schirmet  und   tapfer  die 


Flandern.  471 

beklapfty  densbalb  Ffiso  genannt,  mossat  sieb  die  beftige  Uicbiide  der 
R^fl^niiichaft  Flaaderiis  an,  Diniiiit  Alost,  Seeland  wc{i^,  Robert  musa, 
bei  Leyden  1071  von  Gottfr^l  gibboü.  iiud  dem  Bisch,  v.  Utrecht 
gescbhgen»  nach  Gent  fliehen.  Doch  Richilde  kann  sieh  weg^n  Haas 
der  Flandrer  selbst  mit  fran^ödischer  Hilfe  nicht  halten;  als  ihr  etwa 
17jibr.  Sohn  Amulph  und  ihr  »weiter  Gatte  Osbem,  ein  Normanne, 
l^fnDen  waren ,  eilt  aie  verlassen  nach  Hennegau,  gibt  dieses  1072 
Bit  Zustimmung  des  HUiisers  der  Lütticher- Kirche,  bekömmt  so  GeM 
nnd  Mitkampfer,  als  Gottfried  v.  BouiUon,  Albrecht  v.  Namur,  Heinrich 
V.  Löwen  a.  a.  Alles  wird  neuerdings  mit  Raub  und  Mord  heimgesucht, 
besonders  weil  man  des  Hrz.  Gottfried  Ermordung  zu  Antwerpen  1076  dem 
Robert  beimass.  Dieser  verfolgt  vor  andern  die  Geistlichen ,  welche  es 
meist  mit  dem  Neffen  Balduin  hielten;  ein  IiCgat  bewegt  ihn,  den 
Frankreich  schon  107*i  als  Grafen  v.  Flandern  anerkannt  hatte,  endlich  zur 
Schonung  und  erwirket  auf  einige  Zeit  Ruhe  1083.  Robert  wallet  nach 
Palistina  1086,  kehrt  zurück  1091  und  f  im  Oct.  1093.  Robert.  II, 
welcher  1096  den  Kreuzzug  mitmacht,  indes»  in  der  Heimath,  vorzüglich  zu 
Brögge  gräuliche  Auftritte  statt  finden .  svliliesst  rückkehrend  den  Frieden 
sn  Lattich  mit  dem  Kaiser  1103,  huldigt  diesem  und  behalt  im  Vertrage 
mit  Balduin.  II  v.  Hennegau  zu  Flandern  auch  Douay.  Der  zweite 
Sohn  Wilhelm  stirbt  zu  Arras  1109  etwa  18jährig,  und  der  Vater  wird 
Oct.  1111  in  der  Normandie  auf  den  Tod  verwundet  und  zu  Arras 
begraben.  Balduin.  VH,  securis  wegen  Strenge  gegen Landfriedens- 
brecher  zngenanut,  setzt  den  englischen  Krieg  fort  und  büsset  auch 
darin  vor  £u  da^  Leben  ein«  f  Juni  1119  kinderlos. 

Vererbungen   1119— l*i79. 

S*  559*  Rol»erts  Bruder  Pliilipp  Vicegraf  v.  Ypem  hatte  einen 
Bastard  Wilhelm  hinterlassen,  demCIonientia,  Roberts  Witwe,  Flandern 
zuwenden  mochte.  Sie  reicht  des^halb  die  Hand  dem  Gr.  Gottfried  v.  Löwen, 
gewinnt  den  Balduin  v.  Hennegau,  den  Gr.  Eustach  v.  liöulogne,' 
Walllier  v.  Hesdin  u.  a.  Jedoch  stärker  war  dor  Anhang  Carls, 
dessen  Mutter  Adela,  Witwe  des  heil.  Canut  v.  Dunrniark.  sich  mit 
dem  Sohnchen  1088  zum  Vater  Robert  Friso  geflüchtet  hatte.  Carl 
siegt,  vertreibt  den  Walther  Ton  Land  und  Lcnteu,  nöthigt  dementia 
and  Eustach  nachzugeben,  zieht  1124  dem  K.  Ludwig.  VI  zu  Hilfe 
gegen  den  Kaincr  Heinrich.  V,  welcher  Rheims  umlagerte,  zühmet 
scharf  die  Rauflust  der  Flandrt^r,  ihuen  soirar  Bogen  und  Pfeil  unter- 
sagend, erbittert  durch  unnachsiclitliche  Uechtspflogo  einige  Bürger  zu 
Brügge*  und  wird  '1  März  1127  von  Vrrschwomen  daselbst  am  Altare 
samml  andern  nifdergrmetzelt.  Dor  ;;esammtc  Adel  schwöret  und 
nimmt  Rache  an  deiL  xMördern,  und  zugleich  rücket  K*  Ludwig  nebst 
Hre.  Wilhelm  Clito  v.  Normandie  in  Aifoisein.  Zu  ihm  eilen  die  Werber 
nm    Flandern:    Arnolph    der    Dane,     Carls    Schwe»teisohn,    Balduin 
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w,  HaiBUfMj  Wiüihi  T.Tpera.  Crtw  ist  ^CTÜawOk,  db 
den  Hn.  W.illielm  anldriagt,  die  ZarickgeteUtea  Terbiadoi  rfdi 
Eoglaad;  efbiltorl  &ber  die  tod  Hn.  WBbelBi  anfgelegtfo  1 
scbwSreB  sich  soden  7  Stidte:  Ams,  Gent,  Brigge,  Ypcn,  1>taaf» 
8.  Ohmt  and  Rfud  vnd  rufenden  Gr.  Theodoricli  ▼.Fhiw  WiteL 
IKeitr  Tapfere,  des  Frise  Enkel,  Sndel  Innen  Anbsag>,«ni  Hn. 
Wifteb»  stirbt  Anf^.  1JS8,  vor  Alost  dorch  ein  Wnrlgvscbons 
Theuderich  Alsaticns,  Tier  Mal  imA  dem  heil.  Lande 
endigt  den  langen  Zwist  mit  Hennegan  1150,  indem  er  seine  T.  Harguet 
an  Baldoin.  IV  rerfobt.  Wilhelm  ▼.  Ypem,  vchon  alt  nnd  bfiad  ge- 
worden, als  Freund  des  Stephan  r.  Bleis  an«  En^aad  YeijagC,  ^M 
sich  1154  auch  zur  Rohe  und  wird  Kanoniker,  f  Jan.  1193.  Thrsdsrifh 
Tollendete  Jan.  1168  sn  GravUingen,  das  er  angelegt.'  Von  der 
Gem.  Svanilde  (f  Sq>t  1133}  hatte  er  nur  eine  T.  Laarentia^ 
mit  Heinrich  Jöngerm  Sohne  Gottfrieda  ▼•  Brabant,  Witwe  adbea  IIIA. 
Philipp  Alsaticns,  seit  1157  Mitregent,  bekam  vom  Kaiser  Cnmlüay 
1164  *)  md  ward  daför  sein  Lehensmann.  Glucklich  nnd  billd|g  gegen 
Gr.  florentins  t.  Holland  1165,  im  bessten  Verst&ndniss  mit  Baidnia 
▼.  Henttegau,  mit  Frankreich  undLnttich,  ein  geforchteter  nnd  gcfiditer 
Hnter  der  Ruhe  im  Innern  schien  der  edle  Philipp  nur  nodi  einen 
Wonach  zu  haben,  welcher  nnerfullt  blieb;  auch  beide  Bruder  zengten 
keinen  Sohn;  den  Br.  Petras,  erwählten  Bi«ch.  t.  Canibray,  bewi^  er, 
die  Grafin  t.  Nivernois  zu  ehiicben,  und  schon  hatte  die>e  eine  T. 
Sibjlla  geboren,  als  Petrus  plötzlich  starb  1177,  man  argwöhnte  an 
Gift  Philipp  bestimmte  1177  die  Schwester  Margaret  zur  Erbin,  Hess 
sich  aber  leider,  als  Isabella  v,  Henoegau  dem  franz.  Pr.  Philipp  ver- 
sprochen wurde  1179,  bereden,  dieser  Nichte  ganz  Wostflandem  zur 
Morgengabe  auszusetzen.  Man  entfremdet  das  Gemuth  des  jungen  K. 
Philipp  bald  seinem  guten  Vormund.  Diesem  halfen,  als  1181  der 
Krieg  begann,  Heinrich  t.  Löwen,  die  Briider  v.  Hennr^an,  Hrz.Eudo 
T.  Burgond,  Theobald  t.  Blois  und  Heinrich  t.  Cbampa«^e.  Das 
Ableben  der  Gem.  Elisabet  11S2,  wit  welcher  Gr.  Philipp  Veimandois 
bekommen  hatte,  mehrte  die  Ursachen  der  Feiudseligkeit,  indem  die 
Schwester  der  Yerstorbenen  von  Frankreich  in  üiren  Forderungen 
bestärkt  wurde.    K.  Philipp.  H  Tcrstiess  selbst  Isabella  1184,  dessofaa- 


S^  Cnmbray  lag  rerhf  anf  tfrr  Wr^schrlde  nnd  erfuhr  Immem ahrmdea  Weeksel 
drr  Hemchalt.  BNch.  H.trdiiin  T^n&hte  nm  1014  dir^e  GrafRclmn  an  sich  sa  kia> 
ffen,  K.  Robert  treibt  ihn  dek^balb  von  aeineni  Sitie  WIT;  Gr.  Baldoin.  V  aUllct 
swar  jext  Verwhnnnf;.  aber  er  mni«  aueh  dem  Bisch.  Untbert  beistehen,  wekhon 
1049  Johann  t.  Artf»ls  Canibray  entriß«.  Dagegen  setit  der  Kaiser  den  TCijngtca 
Johann  wieder  €ia,]05l;  doch  der  hril.  Untbert  behauptet  alch.  f  i077.  Philipp 
anhai  wohl  die  Stadt  mm  Kaiser,  hlnwldcr  haldigt  BaUnia.  IV  II9Z  dat«r  «ta 
K.  FhiUpp.  U. 
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t  Henn«g:an  anf  ihr«  BittiMi  118S  nnverinnlbct  auch  tränt.  1 
r  Sireil  »nllipuiil  uocli  lii-nifcr;  d.i  bewegt  Jntoli  ^J  ^ 
(mifr  Ka[iip%'CnDiigc  den  Gr.  Phili|ii>  iiini  Nachgclic^d 
uni]  iIm  pmtt  Litnd  rrohluckel  iiltr-r  die  fiolhschal)  des  Frieden 
Zun  xtveirirn  Mal  rüalrt  tJr.  l'Jiilipp  so  Ornl  1190  eine  Kreiiifalir^'  | 
crtWiK  Pii*iJrgien  Tberelt«  11T8  b"!)  **  ^i»  GentrrrocIiO ,  «loht  foÄj 
nadi  lta)ifn  und  f  I  Jnnl  11QI  vor  PlotemaJR  an  der  Peel.  Anch  i 
lUId  Jakob  V.  Avesnc  £cl  im  htü.  Lande  IIS3.  §.  568. 

^^L.560.  Grelch  n-iU  FranLrcii'h  zagreircn  weffcn  den  Erlircdila 
^^klcrbenDO  K.  Ivabella,  daxu  IiiUl  die  WilweMallinde,  binlicr  llF|real 
^^^Brilleh  Genl  benelxt  Nutiiiifi>«iiiig  furdenid.  So  müssen  BaI 
H^BBemiPgnD  und  Mar^nrel  im  Vrrtrag  Eit  Jrra«  eMiniUig:«!. 
r^lL  Pliiliip.  IJ  Arra« ,  B«pnninc  ,  Ahc ,  Hccdiu  ,  Liiiit  und  g^MV 
Wrtlllaiiifrrii  ahiciHil,  Mniliitila  bint;cg:en  Douay,  Urcliip«  n.  b.  ÜB,' 
Wittkuin  ridäll;  wirlil  weiili;Fr  bedcnkücli  war<<n  die  \o»  den  Oenlrai 
vrlfOUten  ZiigtttiiaiimaM.  Boldiiio  (VIII  In  Flandern)  Imldi^'l  wtgtm 
Alaat,  Watclieren ,  Znidbf veland ,  Biinitl  nad  Srcland  überhaupt  ätm 
KaiseT,  tiud  wegen  Cutnbrnf  u.  x.  w.  xa  Peronne  dem  K.  Pliiligip,  mit 
wrMirm  tt  dann  vor  Ronen  cielil  i\9i.  GläcUieh  eudel  die  Feilte 
^^D  HeiiiriiJi  v.  Brubunl,  den  v.  Limbnrg;,  Walruiu  *.  LiiKembtir^. 
der  Sahn  Unldutii.  IX  liedccki  okh  mit  Rrihm  durch  den  lAuif.  110* 
«Cactitencn  Sie^,  die  Kwei  Limburg« r  wrrdtn  ßrfunge ii  nnd  im  Friedet^ 
Kamar  b«li«lt«n.  Jeucn  ruhmgi-kränlcD  Sohn  ruFt  mui ,  nU  die  MnltaC 
Nor.  1194  atarb,  in  Flandern,  und  wie  des  Valem  Tod  ancb  bsU 
crfolf^l,  f-nf-leieb  In  IIeniiof;nu  aus;  Pliiiipp  tieUm  Namnr,  Ueinrlei 
■enlrcDle  Gitter.  —  NocImuiU  vnrjiiiclile  Baldnin.  i\  die  WuHe« 
SetfeM  Frnnkrcii'h  im  Bnud  mit  Eiiyiliiiid  llj)9,  achliesHt  ür 
lirhon  Fiii'tlen  in  Arra«  13U0  und  begibt  Hieb  dann  Uli],  d' 
Pliiltpp  nnd  drra  Diirobnrd   v.  Arri>n<<  Refilcrung   »amml  Vormnndicbi 

I  beiden  Tüchler  <iher1as<.end,  auf  die  Krenirulirl,    «retclie  ib 
icb  gi'nug  «DDi  Kaiaer  v.  Canrlautinaprl  ttmicandvlle  ^.  0. 


I  TSetiUi 


Bolduin 
i6#t      Gr.  Pbilipp,  drr  »ine  Mündel  narli  Paria  Hhickt, 
dia  fillnrn,   Johanna,   drio  Pr.  Ferdinand  r.  Purlugol  i 
■an«  vor  dem  Haue  der  Flondrrr  undUennet-aner  weirliea,  unfl 
wShlan     den    sebildeten,     taprem    nnd    rriclion    Bordiard    XHM  T 
»Heinigm  Rrjcenlen   %.  Mi.    Pentiuaad  wei»  melirero  Blidle,    lulect  I 
Mlbm   Geol   Knr   Huldigung   tu   Iriaecn,    nur   fand   anch   er   bald   dl*  | 
fron«.  FreiHMUthnR,  welche  Air«  und  :4.  Omer  vorrnttiiell ,  tir  drileken^ 
waget  mit  Lngtnnd  ex  ra  versuilien  l'ilJ,  miiss  flitben,  kommt  wieder, 
Ifill  1311  »lil  Knifrr  Ollo.  IV,  Or.  Ilpiiiricli  v.  Rrabuiil,  Ilri'.  Walram 
I.    LJniMVg ,     Pltlagr.    HeWHch   ii.   a.    ta     Vnlenrieunr*     innamen. 


474  NMerteikte. 

EagUUider  TMtUttt  4m Beer,  waleliesvoDBpebamtiitfeii  K.PIiilini.11 
sam  &9ge  bei  Bouvinee  Bwinget  27  Juli  1S|4 ;  der  Tpnrun^ete  FerdiMund^ 
Pfelsgr*  Heiarieh  md  viele  wenleii  gefimgea»  $io  föaQilir..StiasteBd 
erlaubet  der  Johanna  nanehe  Wanden  des  I^andes  au  heOea*);  ve« 
heil.  Laairig  erhllt  endlich  ihr  oft  wiederiioitea,  bei  Ludwig.  YUI 
Verg^ebliehei  Bitten  die  Freiheit  Ferdiaanda  4eB,  1397 1  and  4iefler  iet 
der  frommen  Bianca,  gegen  Hra.  Peter  v.'Seetagne,  Gr.  PhSHpy  v» 
Boulogne  u.  a^  ein  «tarker  (Schild ,  nimmt  anch  den  Hra.  "^prA  t, 
Brabant  gefangen  1227,,  ordnet  lu  Gent ,  wdebe  Stadt  damala^la  FBBe 
dea  Wohlataadee  schwamm»  aoRäthe  ab  beetindige  Yerwallcr  1138 
und  stirbt  Joli  »83.  Sein  Töchterchen  ^erwelicto  bald.  Jelwaa 
ehlichte  draof  Oct.  1S37  Crr*  Thomas  v.Savoyen,  den  Heldeä,  welcher 
die  Brabanter  niederkämpft  1M3.  Ungern  sah  man  ihn  nach  Safaf» 
snrfickkehreny  als  Johanna  Deo.  1S4A  verlebte  al^  etwa  5|  J, 

S«'  562«  Ihre  Schweeter  Marge  ret,  Witwe  Wilhelms  v.  Dampiem^ 
ergrif  mit  dem  Sohne  Wilhelm  die  Zfigel»  Tfrstln6g,  kraftig..  Ummmsl 
war  es.  dass  der  von  dea  Söhnen  aas  Borehard  1246  au  Pereaae 
erregte  Streit  durch  pipstl.  Legaten  1246  dahin  yermittelt  wurdet,  es 
m^te  vdn  der  Mutter  Wilhelm  bloss  Flandern,  Johann  t.  Aveaae  aber 
Hennegau  erben.  Kaum  xog  jener  mit  dem  heil.  Ludwig  nach  Agfptea, 
so  fiel  der  ungeduldig^  Jobann  Hennegau  an,  und  Margaret  war  bald 
dahin  gebracht,  Frieden  xu  erkaufen.  Den  eingeschlummerten  Bruder- 
awist  weckte  in  Kurzem  wieder  die  bei  einem  Turnier  V2S1  vullbrachte 
Ermordung  des  aus  Agypt.  Gefanc^enschaft  heinigekehrlen  Gr.  Wilhelm, 
weil  man  sie  den  Stiefbrüdern  Scliuld  gab.  Margaret ,  entmuthigt  durch 
den  Unfall  der  Söhne,  den  Yerlurst  der  Flotte  beiWalcheren  JuülS53, 
ruft  g^gen  die  Holländer  den  K.  Ludwig  an ,  und  weil  dessen  Bmder 
Carl  Hennegau  auf  Lebenslang  versprochen  wird,  zieht  dieser  mit 
grossem  Heer,  wobei  die  Hrzz.  v.  Burgund  uud  Lothriugeu,  die i Gr. 
▼.  Alen^n,  Bonrbon,  Savoyen,  Champagne  u.  a/  1254  uach  Hennegau. 
^.  Wilhelm  v.  HuUand  nimmt  wolil  Valeucicnnes ,  richtet  aber  sonst 
nichts  aus  und  sein  Tod  macht  den  Frieden  v.  Brüssel  möglich  1256 
des  Inhalts,  dass  der  juuge  Florcntius.  Y  Guido^s  T.  Beatrix  ehlichen 
ond  mit  Seeland  belehnt  werden  soll.  §.  678.  Dagegen  wuite  1262 
Guido  durch  die  Hand  der  Lsabella  Graf  v.  Namdr.  Margaiet,  die 
weise ,  fromme ,  mildthätige ,  hat  noch  einigen  Yerdruss  von  den  Gente^ 
welcite  sich  gegen  die  beständigen  i9Ruthe  auflehnen,  und  mitMechefai, 
Löwen,    Brüssel  in  einen  Bimd  zur  Wahrung  der  Freiheit  treten  1275, 


*)  Ria  Chmapagntr,  Bertrand,  wrkher  krck  grnng  war,  bIgIi  für  KnUtr  Baldnla  sn 
gebaa,  vamrMcbl  gcwaUigen  lAnaeu,  wird  förmUch  von  Kffa.  Ludwig.  VIII  aacli 
Coaiplagne  btrafea,  dort  eatlaqrt,  flieht  nArh  Bargnnd  umA  radri  am  Qalgra. 


bcadtwiehügt  aic  docb  1277,  liUsl  Jeiii  Cuiilo  als  Gr.  -v.  FlandMI  j 
hid^tgcB,  nail  vollcudct  ciuigc  Tage  duuacb  10  Febr.  laTB  m^% 
»  1«  X 

Slamm  des  Gnido  v.  Oampierre  1370— t3B4. 
^&68.       Aw    di'P   Unrulita    zu   Geul    »od    d«ni   Drugger^Aufiilaa^^J 
riawica  «charfc  l'ntunlrQckung  CDKcd  Goida  rrbitlerl  1'1H\,    t    '        " 
Pliilipp  der  Schüpe,  beK»«r  der  VcraDfuoitilc ,  1287  die  Geulcr  inbcM 
i)en>  SvliuU  nahm ,  lunichBl  aber  doraun ,  diuw  Guido  Bcin«  I.  Fliilip| 
dtni  Pr.  Eduard  v.  Wales   verlobte  n»i,    hui  iiicfa  der  groaso   fl 
diiicbe  Krieg  cnlwickell   1!07  — 1305.    Ihn  rrüSuctea   »clion 
die  Engliliider ,  natlidem  K.  Pliilipp  139S  don  Guido  in  seiao  Scldii 
irrluckl.     Guido  ward  frei,   Pliilippc  ober  dofTir   ula  Gcwscl   nacb  I 
ip-brachl.    In  Vertrauen  auf  dED  tu  Granmant  cwiacb^o  K-aiscr  Adolph  1 
K.  Eduard.  I,  Hn.  Johann,  U  v.  Brabaul,  Gr.  Heinrich  v.  Bar,  uis.J 
Albrechl    v.  ö*tr«ich   gegen   Fraiikreicli   und   Ucanegau    gOBchloMeni||i1 
Band   erkUrl  Guido   Krieg   Jon.    1107,    nicht   bedcakend  wie 
]»«e  Freundnotiaft  und  wie  talilrcich  die  franzüniBcb  Getiiniilvn  (LiliatQ*! 
■in  eigenen  Lande.     Nit-blbloEikumint  K.  Eduard  ■■nl  uaehdrrMicdorlag 
bei  Fumes  and  mil  wenigen  EudeAugmtt's^  im  Zorne  über  da«  GcmetHljl 
«■  Gr4U,    daa  seine   argen   Sülditer   Blrafle   und   ihn   eelliBt  gefalirdeli 
kebrcl   er   cebnell   wieder  beim.     Den   Spruch   des  Papflles   lu 
Uuaitf»  verbSbncl  K.  Pl)iltp|)  um  an  drcislcr,  weil  er  dcn^'cfB 
Buiul  durch  Geld.  UruralfaiTorschlUge  u.  s.  w.  tu  zerreisAen  gewuast. 
Carl  V.  Valoia  verheeret  ringsum,    die  lapfem  Sühne  Guido'a  Wilhrlm 
und  llnberl  liänien  noch  Damme  ein,  fliehen  nach  Gent  l3Ui>,  und  seibat 
^dine  äladi  aulerhandrlt  luil  Carl ,   der  ihr  Alles  rugesteht.     In  aalcber 
^^BrfriUqpiis«   billct   Guido  um   Frieden.     Van   ZusieheruDgen   grikuacht 
^^^■(fcl  «r   Mbit  Sühnen   und  Enkeln   und   viclcu  Edlen   die   Reiae    nach 
^^Htri»,    sich  dort    vor  d«ui  Tbn  ne  niederwerfend.     Philipp   befiehll  all« 
^^^b  rcrkaAcn;  Bmder  Carl  habe  ohne  Vallinatht  gehaudell!  —   f 

Stkmatii   KB   vullrndnu   äberbieleu    die   Stiidle   sich    in   Sehnieiebvleii 

■ad  Fasten,  um  den  ebenfallii  sihnicithclnden  K.  Philipp*),    puHil 

itJaltM  na   der   KSnigiu   Johanna   und    dem    ieiudueligcu    Juhsn 

I    würdig  als  ihren  Herrn   au  empfangra   1301.     Jedutb  eben 

pigcn  Brügge,    wo  JohanneiiH  Wart   vrrUntrtei    Uai^lil'   ich 

r  die  einiige  KOiiIgin  xu  nein  nnd  erblieke  deren  leehtlrnnderl ! 

k  ^ch  am  enleu  der  Miilh  gegen  die  Kraii/osrn  nnd  ihre  FTCoude 

l  IMI.     Jokvb  V.  CuMcl,  der  gebielerist bc  Slatlhaller,  dd  Jenig  — 

leinle,    und    mil   Eiureiafen    der   Mauern    und   Krbauen    rOD 


470  5lviI(Tlaiidc. 

Zw  hencliüftisfi  wird  gleich  darauf  ilnrcfi  ritt  ShiilicIieB  Bpginaen 

#er  Vfnth  j^cfiettt.     Hier  liallen  r.war   die  Lili'ati  oocli  Stand, 

aucD  e  sdieilrrt  dernene  Versuch  des  kleiuen,  allen,  einüagign 

Tuch  tüalg   Peter,     er  mius   wie  Wilhtlia  v.  Jiilicb,    ätu  man 

hepifai  jer  Sladi,   ihr  ItÜchligor  Auhang  wird  eich  nach  Damme; 

2a]  ein  mit   einem   Graichtc,    da«  ttiuv   vorigen  guten  WorIC 

IjBb  Ein  Wink  —  und  die  Vcibaiinlen  slehm   iu  dcii  LQckeii 
BngerühTl  ten   K.  Peter  und  Johanu  Biayla  dem   ttltr-gei 

BMsk  lOn   S5  Mni   1302.     n  i            Zunge  nicht   die  Losung  oits- 

«prc'  mn:    Scül  endevriendl!          Iiild  iiad  Freund!)   die  iit  eine« 

Ftui  hat  sich  üclbst  das  Uilbeil  gefallt;  3500  wurden  cmclilngeo, 

nur  j  cfangen,  Jatob  eatrann  gaiu  allein  sach  CourtraT: 

§.  564.  Bei  Conrfray  nun  fcicrtf  da»  BBrgerllium  aemen  Triumpkl 
Jakol>5  Bf.  lloberl  v.  Arlois  fleigert  dnrcti  die  von  seinem  riisanimengcraf- 
tcn  grossen  Heere  vernhlen  Gräuel  drnGnm  derFlnndrer  anf»  bSchsir, 
■tünet  sich  dazu  tanb  gegen  vemünfligen  Itath  mit  französischer  Hifia 
auf  sie,  welche  ihn  am  t'1. Lys  wohl  verschanrt  empliiigen  11  JulilJOli 
er  und  der  vcrhasste  Bruder  Jsfcob,  fiber  IIOO  vom  Adel,  aeine  Bintfie, 
in  iillcm  bei  30,000  Feinde  hHcbcn  auf  der  WnhtsInK,  Uum  lOOGriiger 
(Adeliche  Klundeii  iiuf  Seite  dieser  nur  Ri-hr  weiiipc).  JezI  entledigt 
«ich  anck  GcDt  der  LiKaten  nsd  Gr.  JohRon  v.  MamurwirdakFlandenn 
SegCBtaufgealeUt,  apBlerder  anHlliliengekommpne Philipp*).  WHbdn 
T.  Jülidi  warb  xn  .dteaer  Zeit  um  den  Cölnerstuhl.  Der  ahe  Chiido 
erhielt  (He  Freiheit,  indem  die  Söhne  Robert  und  Wilhehn  (Gr  ihn 
tinitaaden,  geht  aber  boffnnagsto«  baM  wieder  in  die  Gefanffemdiaft 
md  stirW  lir  seilber  Mirz  1305^  zn  Compiegne,  wie  auch  die  T'.  Philippe 
1300.  Inswiachen  war  ganx  Flandern  zu  einer  WaffenstSIte  geworden; 
4ea  jöngem  Guido  Hitze  halte  dam  Krieg  gegen  Holland  eine  drOhenAs 
Gestalt  gegeben  ausaerdem,  dass  K.  Philipp.  IT  weil  überlegen  an 
Zahl  der  Streiter  in  manchen  blutigen  Gefechten  die  Flandrer  abmaltet. 
Bei  Mona  bleibt  Aug.  1304  Gr.  Wilhelm  v.  Jülich.  Ryssel,  mit  Tieha 
liiliatea  im  Schosse,  wt  bereit  zum  Falle,  Johann  und  Robert  e3en 
cnai  Entsatz,  Alles  in  wagen  entschloasen  38  Sept.  1304.  Da  erwirkan 
Brabant  nnd  SevoyeD  den  Frieden  zu  Ryaiel,  Flandern  zahlt,  Pyiail 
und  Donaj  besetzen  als  PiSader  die  Franzosen  Gel.  —  Robert  «. 
Belhune  mnae  nm  ttt'i  zu  werden  und  die  Regicmn^  Ftanderua  anxn- 
treten,  in  erhSble  Forderungen  willigen  Juli  I30&,  welche  die  SUdte 
nicht  annehmen.    Durah  Scbwücbe  umI  Geldgier  nit  diesen  ia  Hader, 


\ 
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4asii  ISitt  immer  mit  Hofland,  kann  er  FrankreielM  Anmaasangen  siclit 
die  Spitie  bieten,  und  wenn  gleich  nnaufhdrlicbes  Regenwetter  die 
Feiade  Sept.  1315  cum  eilfertigen  Rückzug  zwinget,  bessert  sich  Roberts 
Lage  doch  sowenig,  dass  er,  1320  nach  Paris  reisend,  die  bestrittenen 
Sladte:  Rjssel,  Donay  und  Orchies  ablasst,  weil.  Margaret  Erbin  ▼• 
Artois  dem  Enkel  dagegen  versprochen  wird.  Der  Tdllig  in  franz9- 
aiscbea  Banden  liegende  Sohn  Ludwig  Gr.  t.  Nevers  *)  stirbt  noch 
vor  dem  hochbetagten  Robert. 


§♦  565«  Ludwig.  II  V.  Nevers,  ein  leichtsinniger  Pariser, 
nicbi  ohne  Schwierigkeit  anerkannt  von  K!.  Cari.  IV,  der  sich  an^ 
herausnimmt,  den  Zwist  mitHcnnegau  zu  entscheiden,  so  dass  Ludwig 
alle  Rechte  auf  Seeland,  Gr.  Wilhelm  alle  auf  Alost  u.  a.' aufgibt. 
F%>ch  fester  band  ihn  an  den  Pariserhof  das  durch  sechs  Jahre  wiUireudo 
Toben  der  Städte  gegen  den  Adel  1323  —  1329.  Gr.  Johann  v.  Namur 
besass  Sluys  und  legte  da  einen  Zoll  an,  der  die  v.  Brügge  so  in 
Harnisch  bringt,  dass  sie  Sluys  zerstören  1323.  Hiemit  entbrannt« 
der  Bürgerkrieg!  Bei  dem  Niedermetzeln  der  Adelichen  zu  Courtray 
Joni  1325  wird  Gr.  Ludwig  selbst  gefangen  und  nach  Brügge  gefuhrt; 
der  Oheim  Robert  v.  Cassel  aber  liess  sich  von  den  Bräggem  zum 
Regenten  ernennen  **}.  Die  Aussöhnung  Dcc.  1325  war  von  keiner 
Dauer,  Ludwig  und  sein  Adel  überall  gefährdet  von  den  durch  das 
Inlerdict  nicht  geschreckten  Burgern  rufen  franz.  Beistand  an«  und 
K.  Philipp.  VI  zieht  herbei  Aug.  1338  von  Arras  nach  Cassel.  Hier 
eriag  die  Wuth  der  Städter  mit  ihrem  Führer  Nicolaus  Zanneca  der 
Besonnenheit  and  Übermacht  23  Aug.  1328.  Ypem,  Brügge  ergeben 
aich ,  der  Strang  lohnt  die  Rädelsführer ,  die  andern  werden  bloss  um 
Geld  gebüsst,  Alles  kehret  zur  Ruhe  zurück.  —  Jezt  1  Oct.  1329 
kömmt  Margaret  nach  Flandern  und  gebärt  zu  Malea  bei  Brügge  28  Nov. 
1330  den  Ludwig  Muleanus.  -*-  Einen  neuen  Brand  (der  Zwischen- 
handel wegen  Mcchrlu  ist  §.  374  erwähnt)  warf  nach  Flundern  die 
Ernennung  des  engl.  K.  Eduard.  III  zum  Reichsvicar  über  Holland, 
Geldern,  Jülich,  .Cüln,  Brsbant  und  Heunegau  1334.  Gent  fürchtet 
das  meiste  von  den  Engländern,  besonders  nach  ihrem  Siege  bei  der 
Inael  Cadsant  Nov.  1336.  Vor  dem  Gesrbrei  des  Volkes:  Verdienst I 
Verdienst!    1  April  1337  flüchtet  der  Senate    der  reiche  Brauer  Jakob 


e^  Or.  Heüirich  ▼.  Nevers  war  IMÜ  bei  Coartrsy  kinderlos  gefallea,  nsd  stiat 
elaxlge  Schwester  Isabella  mit  lln.  Endo  t.  Biirgund  vrnnUblt.  Derselben  Tochter 
Jnle,  xwelte  Gem.'Robertx  de  Bethnue,  erbte  die  OrfRch.  Nevers  and  von  ihr  der 
Sobii.    Jole  soll  Robert  selbst  Im  Zorne  gttödttt  haben  1280. 

••)  Robert  V.  Cassel  starb  Im  Mal  13)1,  von  der  Gem.  Johanna,  illasten  T.  dtt  Hn. 
▲ft«r  V.  Brttaipit ,  aar  ein«  Techl«r  hinterlassend  Jols  vtra.  mit  Gr.  HalnfUb 
V.  Bar,  daher  dl«  y.  Bar  Caaael  laag«  besasaan  $.  663. 


* 


4T8  WietolMife 

AHerdM  nd  4er  0fx..v.  0«Meni  bnvegoi  mm  BMbriM  rftFaglai; 
Gr.  liMiwi^  fann  bH  alle/  Gite  niefale  avricliteo^  das  laterdicl  tU^ 
der  ffriieercade  Einbrach  des  Hn.  Johaan  ▼.  Nonaandie  ebea  aa 
die  WtrM  dea  besonders  wn  Toomaj  hefügen  KaapIlBa  fidteS' 
tebeidend;  Ja  1343  nebmen  Gent,  Brftgl^  imd  Tpem  gana  Fhadcn 
nach  drei  Tlieiien  miter  ihre  Oblnit  In  .dem  anabseliHelMB  Oewina 
arbeitet  Artereid,  deai  der  wieder  gelandete  K.  Ednard  eineliaibwaebe 
Ton  5<M^  Wallisem  gegeben ,  danlcbar  dalnn,  dass  dBesem  die  Gaplsr 
lönnlich  huldigen;  aber  es  erfolgt  ein  Andsnf  nnd  drr  Dcouigoga  wird 
in  seinem  Hanse  Tom  Pöbel  ermordet  17  Juli  1345.  Nur  halb  besinfügt 
segelt  K.  Ednard  ab  nach  Gaseogne»  ein  Jahr  darauf  durch  dea  Sieg 
bei  Cressy  ▼erfaerrlicht,  wo  auch  Ludwig  —  nur  dem  Naasen  nach 
Gr.  ▼.  Flandern  —  unter  den  vielen  Edlen  sich  beftnd,  die  ihr  LabM 
cinbflsateB  in  Folge  der  eigenen  MissheDigheit. 

%*  566«  Chr.  Ludwig.  III  Maleanus  floh  von  Cressj  iniiiMdii 
Eingdaden  Ton  Flanderns  Städten  und  pr&ehtig  empfangen  Nar«  IMi 
ist  er  doch  ausser  Stand ,  seine  franxosische  Gesinnung  ihBeB''eiaaa- 
flSssen.  Im  €regentheile  ndtbigen  sie  ihn  cum  YeriSbniss  ndt  Edaards 
T.  Isabella;  sein  Entweichen  darauf  28  März  1347  sn  K.  Philipp 
veranlasset  einen  heftigen  Sturm  auf  seine  Anhänger  und  macht  die 
Flandrer  so  eifrig  für  England ,  dass  sie  ▼omamlich  den  Entsatx  des 
bedrängten  Calais  verhindern.  Ludwig,  indess  Juni  1347  mit  BSai^areta 
Brabantina  verbunden,  und  durch  Freundlichkeit  oder  der  Brabanter 
Beistand  in  manchen  Städten  wieder  Herr  geworden,  schenket  endlich 
sich  und  dem  Land^Ruhe  durch  den  Vertrag  mit  Er.gland  zuDfinkirchen 
Nov.  1348,  indem  er  Parteilosigkeit  verspricht.  Diese  Rohe  unterbrach 
eben  nicht  viel  der  Krieg  mit  Brabant  1356,  uud  die  Vermählung  der 
Tochter  ndt  Hrz.  Philipp  v.  Burgund;  die  Städte  vermieden  sorgfältig 
den  Bruch  mit  England ,  und  wagten  es  auch  auf  den  Unwillen  Frankreichs} 
im  Schisma  die  Partei  des  rechtmässigen  Papstes  zu  nehmen.  Ludwigs 
Unklugheit,  gepaart  mit  schändlichen  Lastern,  (die  Zahl  seiner  Bastarde 
ist  kaum  auf  ein  Dutzend  zu  errathen},  rief  einen  andern  Zwist  hervor, 
in  welchem  Flandern  sich  selbst  zerfleischte  wie  kaum  einmal  vorher. 
Seinen  Geldfbrderungen  widersteht  Gent,  Brügge  erweiset  sich  desto 
gcfäSiger  nnd  erhält  dessbalb  Erlaubniss  einen  Kanal  zu  graben  dea 
Gentem  zum  Arger,  welche  bald  die  Arbeiter  verscheuchen  1379. 
Gegen  den  Adel  erhebt  sich  der  Bärger  und  wieder  Stadt  gegen  Stadt. 
Etwas  deckte  die  Gluth  noch  zu  des  Schwiegersohnes  Hrr.  Philipp 
Vermittlung ;  Ludwigs  hartes,  von  Hinrichtungen  begleitetes  Einschreiten 
1380  verdarb  aufs  Neue  ADes.  Ein  zahlreiches  Heer  errang  ihm 
Vortheile«  brandmarkte  durch  schonungsloses  Wuthen  seinen  Namea, 
«ad  lehreekte  das  Land  bis  auf  Gent,  wo  Philipp  Arteveld  Jan.l88S^%nm 
Dietator  erkoren  wurde.    Gross  war  die  Noth  der  hnngentden  Stadt, 


Plamieni, 


479 


•  DOr  iron  HollanJ  und  Lütlicli  nodi  elw^  Zurutir  skh  v«TMliaffrn 

;  Lodwis,  xril  drr  IHulIrr  Tod  nacbGr.  t.  Artoid,  BurjruudD.s.  w. 

1  äloli  fcrin  VUf-a  mtht:     -Mil  Stricken   uiu   den  HdIb  «dUed 

idWcib»  IrbFiid  kuiuniFii  und  des  verdif^nlcn  lJrtli«ihiprnche« 

»ei»!-  —   »   laute!   Hci»  Wort,    eu  baricMcl   f»  AnevcM  der 

^ndrn,  von  Mnngrl  p^qiiiiUcn  Hcngf,  und  Iicmbi  sie  wühlen 

■olcber    Schmach    und     einem    mannhal^    cbrrn volle □    Todp. 

if!  aaltvorteie  mun  zaijend,  und  er  wüMte  —  Sooa  gleich  ihm 

*  iuMentcD  GiilM'hloviieneKamprg^fÜhrlcn,  nnd  sie  XDBcn  schwelend 

uva  fra  Bräg^  U  Mai,    den  Hext    vuii  Brod   und  Wein   nnf  Karren 

s  ch.     Sie    Rtunden   vor   dm   Mauern,    holend,    beicijtead,    Am 

l|t«  Wort  einiger  Minorilcn  und  ArleTeldn  beheriig«Dd;    eti  (lÜmmrrtB 

a  nchalllc  aoü  der  Sindl,   plüIrJich  Öffnen   sich   die  Thore. 

tiB^wifE    selut(;t    von   30,i>00     mui    Theil    berniiikraen    SireilfiD, 

«l(V  %ber  HOU  Rificr,  nahe I  in  llaxl ,  damit  Ja  rit  ht  die  Nacht  einea 

■rmseligen     Opier    aeiurr    Rache     n-llon    tnu<;e.       Keine    Stuuda 

:,  MO  WDT  er  froh,   niil  40  Itiltem  noch  diu  StadI   in   erreichen, 

■  Fna  fotgtD  die  Oenler,  dringen  nnandialtbar  dnrch  dieTliore, 

^  Zflnftfl  (Weber  und  Wnik^r)  machen  gleit:h  Bruderauliafl,  Ludwig 

I  einem  armen  Weibiciu  vcretccki  und  beralhen ,  Inngl  ullein  in  einen 

BnlaHel    an.  —    De  wundem  swertb    in    der  Noih 

IcbMn   lieh   ancb    die   Genier    fluchwürdig    im   Glücke,    »clilarhtelen 

}  Brilgger,   welche  ihnen  nicht  tuschwüren  wollten,    warfen  Thore 

I  nieder,  iichlep|ilrn  GdOOeiMdu  und  ansSgliche  Beule  fort, 

warfen  Yjjcrn,    Furnen,    Courlray,    ]a   ganz   Weslllandern   ananer 

idmaniide    iiud   Oudcnardc,    und   Arleveld,    mit   den    prunkeodatcn 

brannngen  genchneichell  CLiberalor!  Servatorl  |ialer patriae!)  nimmt 

I  v&flig   «li  Fürat.     In   büiec  Stunde  achwürl   er;    Oud«n&rd«  niusa 

und    litgl  mit   Hacbttendcm  Grimc    seohH  Monate    davor. 

kttäde  wird  des  K.  CaTt.  Vi  Borhtchaft  bcanlworlrl ,  der  »odana  von 

'   Marhl   (der  Adel   erkannte,    dniiii   aelu  AUea   ant 

dem  Spirle  ilanil!)   über  Arra«  anruckt  I  riov.     Sclion   der  Kampf  hh 

dir  Brücke  bei  Cominv*  10  Nuv.  endele  kehr   Iraiiri];  für  die  Flaiidretf 

^^JbcIi   der   tlolie  Arleveld   meint   nur   einen   Tbvil   dca  Heeren,    ao   vor 

^^Kduiard*   bg,    TV   bedürfen,    mit   diesem  alelll   er   nch   33  Nov.   bei 

^^^■MwlMir  auf.—  .Schwelgen  nndScbwSrett,  da» man  keine  Gefangene 

^^^■fefiao  wolle,    war    die    Vorhereiinng    lur  Schlacht,    die  Franxoaen 

^^Welen   datür.     So   balle   man   die    Rollen   gewechsfll.     Jena   brannten 

var  Ungeduld,    diese   Hielten   Kehr  hehiilaam   an,    tiberflti (gellen    durch 

diif  Menge   drr   ßeilcr.    xnaumnu-n gedrängt   bindern   die   Flaudrer  alcb 

■I,  ao,oao  fallrn,   mehr  entickt  all  von!  Feinde  gelüdlel,    darunter 

nM   ^4  Nov.   1383.     Oudemards   war    gereltei,    Oenl   in   luichxl««^ 

pota  tritt  au  Artevalda  Stelle-,  aeine  TbAligkei^ 
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die  llilfo  de»  cnf;).  Kreutlieercs,  ecfUhrt  vom  Legalen  Hcinr.  Speni 
Buch.  V.  Norwich,  ridilFn  ä'ir  llnSiiung  wieder  auf.  niui  luncliC  «idi 
aoear  «D  ü»  Belagerung  Vpems,  stürmt  auf  di«  Nacliric^lil,  K.  CarLTt 
■ei  BCbon  an  der  Spitze  von  300,00lt  M.  in  Arras,  vom  Morgen  bia 
Kum  Abend,  vergeblicli  —  maa  ninss  abziehen  BAug-.  1383.  DerFeind 
überRuIhet  das  Land  wie  ein  verwüstender  Oiesaborb;  am  ür^teo 
bauseien  die  Bretngner.  Doch  Frankreich,  zum  Frieden  criieigl, 
willigt  einen  SlllUtand  am  uu  unlerhandeta :  nur  Ludwi|>,  der  urfiMten 
TheiU  nnihilig  in  Rysucl  gesessen,  bleibt  nnbeugüam ,  will  die  Geolcr 
dnrchweg  nuageschlnssen  liabeu.  Da  überwarf  er  üich  mit  Hrz.  Jobuna 
V.  Berry,  nun  iliircb  die  Gemnlilin  Graf  v.  Bonlagne,  wegen  dirxr 
Herrschall  all  eigenilich  sa  Artoia  gebürig;  Berry  versetzt  in)  Wort- 
wechsel dctn  Gr.  Ludwig  ciuen  Stich  6  Jan.  13B4  und  am  &  Jan.  ^ 
er  eine  Leiche.  "Die  That  verhüllte  der  Hcriog»mantcl.  —  Die  leitt 
Blnlscene  dieses  Krieges .  der  über  200,000  M.  irass,  niirde  vor  Darant 
aufgefähri,  welches  Agricola  bei  aller  Tapferkeil  nicht  lialten  i 
Hrz.  Philipp  \(letet  volle  Verzeihung,  Bestültiguiig  aller  PriTÜegim 
gewinnt  60  de»  edlen  Agrieola  ■),  und  gcfSrderl  vornUmlich  dnr^ 
Johanna  v.Brabantktimiut  der  Friede  v.Courtray  zustande  i!  Dec.  t38i> 

Die  andern  Provinzen  vor  1477. 

Arlois   (1234)  — I38L 
§.  567.      Frankreichs  Künige   crreichlen   ihre  Absicht  Flnndern   ; 
^  beschneidcD,    wie   Philipp    Alaaticua   den   K.  Ludwig.  TU   zum   Qntbt 
I   Thomas    nach    England    begleitet    und    dir    Tpimlblung 
rerahrcdet  wird  UTK.     Das  aungesetzln 
-  liis'l    sich  Kwar  ohne  Widerctrebss 
it  doih  Margarcia  AJsaiica  den  Spinell 
I  g.  &60.  —    FerdioRiid*   Unfnll    ISII 
IS   S.  Omcr   und  Air«  wied« 
tu  erlangen.     Uni   1234  bat  der  heil.  Ludwig  die  Grfsch.  Artois  errichll 
für  den  Bruder  Robert  Tab.  XLnU.     Dieses  edlen  Helden  Söhne  » 
sich  die  Todrcindschofl  der  Flandrer  zn ;  zwei  traf  ihr  Griui  bei  Coortn] 
der  Enkel  Philipp  war  scboa  vorher   bei  Funies   erlegen.     Dass  Artoi 
auf  näher  verwandte  Frauen   vererbe,    beetiilt  Robert.  Ilt   sobald  < 
heranwuchs.     GrSlin   Machaut   mussle    1318    fliehen,    und    obwolil   Olli 
Tliainas  v.  Suvoyen  sie  mit   atarker  Hand    zurückführte,    wnrde    d«C 
Besitz  doch  nicht  ruhig  *).    Ihre  Erbtocbler  Johanna,    Königm  Wilwt  ' 


Unbellens  mit  dein  Thronprhen  v 
Heuralbsgnt  —   Weslflandcrn 
nicht  abtrennen,  ahcr  1192  nin 
der  Schicdsrichler    zu    Arrns    . 
rnichleto  den  leiten  Versuch,   ' 
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V.  Fraokrelch,  ilh-bt  ««rgMct  ed  Peroane,   al»  <Ie  «b«n  nach  ^rtoV^ 
■icii  «nfugrnivin  Ende  I3S9.    Kein  Hillrl  *ersdiiiiGhte  der  uliSiidliilM 
Robril,    bin;;  «icfi  nacb   vOIlifrrin  Veiliiratc   den  PrnceMFs   nn  Englan^T'  1 
inid  fanil   in  Brolugiie   sFineu  Tod   1343.     Arlois   crblen   iiutJi   riuand 
Philifipii.  V  beidi-  Tücliler,   »o  da»  diese  Grafscbpft  131B  bis  1391  a 
Uurgund,  und  «idiiiiii  mit  Flaadern  vereiaigcl  nu~. 


$.  S6S<      Ilannonia  (HNiniittlO  nil  der  Haopfslnill  Mone  lialtc  Trüb 
»in«   ci^euen   Gr.-il't^n:    Itaiiier.  I,    wrJehet   876    von   dein   Normaiui 
RoOa  gcfoacro  wurde,  und  iJit  dessen Söl nie  man  nenut  1)  Rainer. II 
(RrlÄecke    Fucbx?)    und    2}    Iticipin    Gr.    v.    Lotbringen.     -i    BS3.    — 
Rain«r  III   Gr.  v.  Maus   kblc  um  »18  und  war  Tfticr  Kainers.  IT 
und   Lamberts.     Dieiirr   Ituiiicr   longirollni  wurde    von    im   Kaisers 
Bruilrr,   dem  Erib.  Biiino  v.  Cüln  vfrJHgl  (f  977);   doch  «eine  Kinder 
die   et   mit  Alisa   f^fzeiis' ,    nSniücb   Rainer.  V,    Binch.   Rpginald   an 
Lultieb  und  Laaiberl.  II,  vnn  dem  die  Grafvi)  zu  Lüwen  nb)>iiiinmlell|-- 
fandi-n  Hilfe  bei  K.  Lolliar  iu  Fraukreich  ^.551,  und  Rainer.  V  cilungt«    i 
wieder   die  Grr.ch.  Mona,    f  1028.     Seine   GcmabJiu,    eii.e   T.    dei  K.,  f 
IIdk«  Cii|>cI,   eebiir  Rainer.  TI,   dessen  Tochter  Richild   tum   andenL^I 
&[a]   den   Gr.   Baldiiin.  Tl   v.  Flandern    ehüclile,    ihm   Mnna   zubroihv] 
und  I0S6   i^b.     (Ilir  rnk-r  0cm,  Hetnimn   verlebte  1051    und   dnruf « 
balitalduiu^  lleiiiirKuii  iiberwüiligrl).     Riehild  erliegt  im  erbiilcrun|p^  f 
«all«D  Ktnipf«  um  Flandern  gc^n  Robnrt Friso:  ihr  Sohn  Baldui 
irrmJiliil  am   lOTJ  mit    Ida    Schweslrr   des  Gr.   Lambert    v.  LS 
kvmml  vom  Kreuziuge  nielit  mehr  zurQrk,  und  der  Enkel  Baldni 
ipina    Biih    im    Fiiedea     la    Liitticli    tlOJ    luil    llenni-gan    becnv 
Balduin.  Ul    »elicl    wahrend   Thcodorid»  Kretixfabrt    der   Re^'riillij  ] 
FbndcTm  Sibylle  hart    za  und  wird  nur  bernbigl  dunh  Verlobun^f  M  f 
SuliiM*  mit  Margurela   Alsalica   IISO.     Dia   volle  Ver»Cibnung  bewirklf| 
die  Benralb  Hclbst  Il<i9,    dem  Flflndrrr  ivurd  Douay   gelaiaeo   i 
eag«*  Biindni**   gcurlilaimca ;    denn    eina   lanitwierige   Febdc  (1170  b 
II8S)   hatte  Balduin   nad   Gr.  Heinrich   *.   Nuiu't   ivider   Gottfried,  f 
md    Hrinricb.  IV    v.   Lüwen     dnrchiufi'clilen.     Auch   Gr.    Ili-inrich   i 
Limburg  Act  1171  Namnr  an.     Ilflfhilrh   rrr.Unil.    das«  Gr.  Heinrich  ir.^ 
Cl>anipn;;ne ,    dem  CT   Keine  T.  Jole  verlobte, 

fir  bcurathct,  beietit  Balduin Kamur  1)87  und  behält  ea.    Floadeni  I 
ilim  1101  nur  *ebr  ge^hmalvrl  xu  Thril  J.  C60. 


f.6Ö0. 


I(  oh  Biirehard*   kiihoer  Schrill, 
it,  dar  DiuLon,    1311  du  Kaineni  Ualduiu  jitusrte  T.  MargarM 
■Miobrl«,    in   gfcudichva  Vctd«rben   atüriru   »slll*.     Ihn    baanl«   lllb 
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(Im  l.(t«r«n.  Conril,  imd  wie  er  umkom  ist  tvrifclhaft  (tiiogfrichld 
ta  RnpclnionHe  1318?).  Margaret  hstle  sich  von  den  GebutiUa 
getreant  iind  darauf  den  Williilin  v.  Dampierre,  Sohn  Giiida's  v.Bontboa 
^elilidil.  Btircliard'i  Kahn  Jobann,  aufgereiit  and  aalerslülit  vaa 
Gr.  Wilfaplm  in  Holland,  der  als  rüin.  Kuiiig  ihm  Nainur,  Aloat  o,  b. 
(teit^hslehcn  zusprach  Juli  1262,  fielECt  Hcddc^ou  und  Flandern  ia  gi-MM 
Tcrwirrnng;  der  Tod  de»  K.  Wilhelm  vernichtet  auch  iha,  und  da  et 
lUS  Marb,  warf  F^ich  der  Bruder  Bolduio  seiner  Maller  reuig  znFüaseo. 
Von  Balduios  Erben  kanRe  Guido  v.  Dampierrn  I2K3  Dänkircbea. 
Job«na.  It  V.  AvetiDe  war  ntif  Mar<,'aret  in  Hciine^uu  ungeliindnl 
gefallt  1279.  Er  risa  \WB  die  Tomiundschaft  Johann'ii.  I  in  HoDand 
an  »icb,  «qll  den  Mfindel  1299  mit  Gin  au»  den]  We^e  gerSnmt  tiaben, 
aabm  dann  ohne  weiters  diete  Grafscbaft  als  NelTe  den  K.  Willielm  in 
Besitt  uiid  l'ehdet  wegen  Seeland  mit  Flandern,  f  Sepl,  1304,  —  Bit 
TCTivorrme  K.  Jsabclla  und  ihr  Motllmcr  Tindeii,  aU  K.  Carl,  IT  •!• 
des  Papftes  wegen  auKParis  entrernie  6jiili  1336,  bei  ceiacMVaaallcn' 
Gr.  Wilhelm.  III  in  Hennegaa  eine  ZiifluchL  Hier  kamen  ihre  Plan« 
sur  Reife.  .Sie  uuterxeiclinele  den  Kheverlrag  ihre«  Sohnes  Eduard 
nil  des  Grafen  Ewciter  T.  Philippe;  eine  Scbaar  von  mehr  als  SDOO 
GeliamiKchlen  anler  Johann  v.  Henoegnii  (?)  ward  zu  ihrer  Vcrfiigans 
grstetlt;  alle  Terbaunten  von  der  Lane asterseben  Paction  eilten  an  ibc 
uod  31  Scpl  »lieg  sie  tu  Orewell  in  Suffolk  aii's  Land.  Gr.  WilheiiB 
boniiH  (f  1317)  verlies«  von  Johanns,  der  Schw.  K.  PliilifH  v.  TaJois 
I)  Gr.  Wühelrn.  IV,  2)  Margaret,  die  Kaiser  Ludwig  gehcnratliet, 
S)  obige  Pl.ilippo  und  4)  Johanna,  Gem.  Wilhelms  llri.  v.  JUieli. 
Vrilbclm.  IT  Gr.  v.  Hconegao,  Hotland  und  Seeland,  besiegte  litt 
EWei-Mal  die  Utrechler,  nimmt  ihre  Stadt,  tieht  dann  gegen  die  Frienea 
und  wird  vou  ihuea  erschlagen  26  Sept.  1345.  Die  Srhwealer  Kaiaeria 
Mirgnret  erbt  und  stellt  ihren  Sohnllri:.  Wilbrlm  als  Grafen  auf  §.  519. 
Jakobäa  Iral  mit  dem  öbrigea  auch  Hennegau  ab  1433. 


abanl 


'    1430. 


S.  570.  Brabani, 
tQra  Aniheil  Carls  d«' 
■n.  Ueiiliir.hland  über 
(Kl),  dann  ein  Brai 
Vonchein,  alle  iiud  d 
in  Hennegnn  abNlamm 
haben.  Gr.  Lumbe 
•renig^lens  Brüssel  ti 
Uelarich.  I,  verm. 
Mlk(  ra  Tonmay  im 
Or.  Qatttriei.  1    n 


!in  Gau  AuBlrasienfi  mit  4  Grarsdiaften ,  gihSri« 
Kahlen  nnd  ging  später  mit  dem  Re^te  Lothrln^ot 
>  6&1.  Da  kommen  bald  ein  Cornea  Bralnspantiun 
ibaleusis  patriae  camcs  et  advocaliu  (1i>S6)  buB' 
nillai[«e  derGrafirn  v.LÜwen,  welche  von  dencB 
an,  unddaii  Gebiet  v.  Brabani  allmührig  vereiiilg«! 
I  bckum  durch  Carls  v.  Lollirlogea  jüb^OTk  Tochter 
id  die  Mark  Antwerpen ;  sr!n  Üllrrer  Sohn  Gr. 
mit  .Gertrud  Roberts  v.  Flandern  Scbwevttt, 
Zweikampf  tosa  ScLoell  Stuben  auf  einander 
id  Ui    Ooitltieds.  II   jiiogcKr  Btiulcr   üdarioli 
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Ate  ■aeh  Rction  1140*>  Dem  Klade  Gottfried.  UI  bringt 
>doric}i  AUaticn*  gf^n  EnipüivrHilf«,  soll  Bbrr  daii)rDe»d«rninnile 
1  habfn.  Von  der  KTCOEfnhrl  I  IM  beintgfkehrl  a«(Et  Gotlfried 
fthde  ^ü'tt  Bennejjau  fort,  die  erat  Heinrich. IV  1189  eiidifcet. 
r  oder  derSobn  Ilc^iaricb.  T  den  hcnogllclien Titd  von  Brobunl 
I  tnling,  na^  miFntKi-hieden bleiben.  Dieiern-arlSJj  Anführer 
mheere«  gegen  dir  Siedinger.  Setir  unglücklich  lief  die  Fehde 
I  1:13:  Gr.  Thomu  nahm  OrGMnrl,  uud  atlbst  den  HrB. 
I  dem  Br.  Gotifried  gefangen.  Durch  die  i.neiie  Gern, 
S«pliie  n-ard  Heinrich  Slamnivaicr  des  llatiie«  lleisen  §.  3G3,  |  i  Febn 
ISIT.  Heinrich.  TI,  mUeno  nach  PaiasitnB  cd  tiehen,  arirbt  in 
Muhender  Jagend  ra  l.üwen  Febr.  I'JSO,  und  ca  nrtülel  nun  1160  bii 
UM  di«  AVifwe  Adelbeid  v.  Biirgimd.  Atiliverpeu  8cliWBa<;  sich  Hua* 
ncbmend  —  ohne  tninimeriHle  Bevormunduiig.  Durch  die  Sclilacbt  brf 
WrrHngca  S  Juni  lINfl,  in  welcher  Or.  Rninuld  v.  Geldern  nnd  Ercb. 
BtonfrieJ  V.  CÜln  Freiheit,  drei  luIe^l^n^g,  Brilder  dm  Leben  einbüMeH) 
i  Jobann,  t  «irli  den  lie><ttx  von  Limburg,  «chan  vorher  brabank 
Guido  V.  DuntfiierTe  konnte  durcti  Brabaofa  Freundiichafl 
II  gerettet  werden,  lim  diene  Zeit  kanfle  Hn,  Johann.  II.  Mechcln 
W9-  üiiito  KU  Lrillich  1300,  wan  neuer  Anlasa  tum  BlutTergiesaea 
I  die  V.  Mrchrln  leimen  «ich  aufund  werden  erntnach  langer 
;  Sepl.  1303  mm  Geliori.im  tC^briicM.  Härter  wurden  di» 
r  Brilnitfli,  irrekhe  1300  gegen  den  Adel  lothracben,  ^ttacUü^ft, 
pFrriheilen  (;e*ihniälrrt,  xnm  Thril  vernichtet;  allein  Juli  tJII 
«  Brfliael  knhn  milLOwen  einen  Bund  xnr  Tertheidigung  all  ihrer 
9.  Damuli  halte  Johann.  III  der  Friedfertige  al«  njiihr.  Knnb« 
ll  Tater  verloren,  rini^sum  wurAlleH  in  neive^rung.  Das Bedrüiif;niet 
(D  uiehrrn  kümmt  K.  Joliann  v.  B<'>l>nirn  nach  Brüisel  und  spricht  iregel 
der  Mutier  Margaret  cinrn  Theil  Brnbonta  nn  I31ii,  and  greiO  aiicb 
faaehalb  aum  Schwerte;  dsiin  findet  Robert  v.  Arloie  hier  eine  Zu  flacht^ 

tvenrüstende  AnlSlle  der  Pranio»eo  vetaulBMl.  Iniwinehen  half 
den  Maitrlrhlern  gegen  den  Bluch-  v.  Lultich  ihren  Herrn,  daa' 
fitnd  eriangtc  und  icieder  verlorne  Nrchrln  «rar  rin  wciioier 
■pfd  D.  a.  f.     Vom  J.  1349  dalirte  nith  ilie  Liubant.  g^ildene  Bulle, 


Bentiirzt  über    de?   Ilerzogi   Kn 
Lüwcn,  wer,  da  Johanna  SShne 


iLbeit    I3S4    brrathen    di*    < 
or  kurzem  wcggeatorbeOf 


p.  SU)  «.  Cmi.   S«hii  . 
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Niederlande. 


In  der  Herrschaft  folE'iiMllp,  und  fnt*rl>e!drn  "Icl]  einliellig  fÜTWenael, 
Gemahl  der  illem  T.  Johaima,  Wilwc  des  Gr.  WUbelm.  IV  v.Ilalland. 
Geldern  and  Flandern  hatlen  milgeworben.  Die  erfieulivbe  Ruhe,  n 
wekh^  Wenxel  und  Johanna,  Freiheilen  und  HerkomtiiHi  beschwi 
rend,  ihre  Regierung  begannen,  Kliiite  bald  Uidnig  Mulraaiix,  der 
mUsvergnügle  Schivagcr  135fi.  Er  «irgt  bei  Brüssel  IT  Aii^'.,  nimmt 
die£e  Stadt,  Mei'bvlo,  LSwen  u.  a.  nur  in  Herzoge  ob  uscb  bUt 
noch  llrr.  Weniel.  Docli  weil  das  Tolli  in  BrDiael  Bicb  erhebt  and 
die  Flandrer  verjngt ,  gewinnl  Weotcl  die  Plfitic  wieder  bis  auf  MccbelOt 
ond  3  Juli  13:^7  beweget  der  erbonte  Sdiiedxricbler  Gr.  Willidm  v, 
Hollund  eil  der  Übrreiiiltiintt,  dass  Ludtvig  Maleanm  mit  dem  herxogl. 
Titel  V.  Brabanl  (lebe iikIÜ »glich)  und  der  Sladt  Mecbcln  licfa  turriedm 
gebe,  Anin-erpen  alrrMurgnrcIcnsMil^ill  $cin  Nolle  nie  Leben  Bnbanls. 
Wenxel  war  abiveHCnd,  als  1360  zu  Löwen  ein  Aulluur  gegen  di« 
Patrkier,  und  su  Bnltsrl  der  blulif  e  sogenannte  Meigerluoiull  entstand; 
Löifen  sliäubte  sich  besondetü  bartnaclLig,  auch  nocli  bIb  Wenzel  k 
Hai  13S3.  Dieser,  13S5  vom  Kaiuer  klidi  Staiiboller  in  EUuss  cmanot, 
halle  bereits  die  Fehde  mit  Geldern,  da  culspann  sifh  eine  neue 
Jülich,  weil  dort  brabnnl.  Kuufleule  durchziehend  waren  geplündert 
worden.  Geicblagcn  und  gefangen  «on  Hrz.  Wilhelm.  11  §.  37D  erlangt 
Wcnxel  durch  dcB  kaJoerlichen  Bruders  Vermilllung  t37U  die  FrmbeiL 
Zu  gleicher  Zeil  mit  den  Gentem  I3TS  erhob  «ich  das  Talk  xuLOwca^ 
vertrieb  wieder  diePalricier  iindvei-übte,  «on  Johanna  ntcblsn  begfillgen, 
Gräuel  gleivh  den  Fkndrern.  Erst  1363  brachte  Wenzel  eiu  nnsehnlichea 
Ilcor  (nsaDuaen  und  konnte  zu  LSwen  wieder  al.-<  Herzog  aiifirelen,  nachden 
B.  Arnold  v.  Lüttich  die  Bürgerschaft  zur  Uolerwerfung  bewogen; 
Exulanten  (Apros  se  nominobant)  traten  in  die  Reihen  der  Genter.  Wensnl 
rei»ele  nach  Luiembnrg  13S3,  erkrankte  nnd  starb. 

$.  O/St  Joanna  Brabanlina,  schon  iiurdemConvenl  xuTgumajr 
Anf.  1362  nebst  Bisch.  Aniold  und  Gr.  Albctt  v.  Heiinflf>BD  bemithti 
den  flandr.  Unruhen  «in  Kiel  tu  setzen,  bcweiksicDigl  endlich  IT  Des, 
13SS  den  Frieden  in  Conrtray.  Van  Foglond,  gegen  wcicliea  1399 
Fronkreiuh  rii»Iet,  aufgezeizt  befehdet  Hrz.  Wilhelm  v.  Gddem  die 
Jiihsnna.  Fhilip|i  audai  Eendet  Hilfe  1386,  und  wie  das  nicht  inreielit, 
kiiaiuit  er  selbst  mit  bedeutender  Streitmacht,  und  bewegt  lüednrch 
und  durch  Zareden  Geldern  und  Jnlicb,  von  England  zn  laiiten;  dock 
fing  Geldern  btild  iteurrdini^s  an  feiudnclig  zn  handeln.  Johanna  erkor  dM  < 
Sehwesterenkel  Anton  <r.  Burgund  mm  Nachfolger,  wrlchm  dana 
Hrz,  l'liilipp  nach  Brabant  Tilhrvt  ui:d  1403  mit  Johanna  v.  St.  PanI 
TeemXhli,  und  endet  ihre  vielen  Tage  reich  au  Liebe  1  Dec.  140R 
Anton  wurde  m  Luwen  gehuldigt  und  trat  dem  Br.  Philip])  Kelbcl  ab, 
weigerte  i<!ch  aber  durchaus  Vasall  des  Kniacrs  zu  heiisen,  und  denelkf 
■BM  auch  UDverricfalcler  Dinge  «an  lUastricht  wiader  «bkicbca  141»- 


Nieilcriiiade. 
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(  half  dann  die  Ltillkberdemlilhigm  $.3tB,  MeibI  iber  belAiiacoort,  J 
I4IS.  Für  denKuobcn  Jobann  wl  Hri,  FfaiKpp boniis  ibUiig,  Wtg«s  J 
du  OdfrtumuIlB  zu  DrOss«!  1431  faÜBsca  mehrere  Küpre  fuDeu.  JoliulW  g 
war  Blill  und  beb n Geh] ich ,  kein  Mann  für  JakobSa  §.  SSO,  Dm  irelclit.  T 
ibn  Glorcslor  und  einige  Zril  auch  um  Hcnnfgau  bringt  IJS'I,  crülfnfllt  ] 
nocli  ll-ie  die  bobe  Sthiik  zu  Lünen  und  1  17  April  1427  tu  Biümi 
mit  dem  Itnbme  der  Gotlcbfurcbl.  Bruder  Fbilipp,  wekbrr  als  Knb  J 
In  ISrubanI  folgt,  indets  der  Burgunder  ichon  llenneg&u  eich  rneigo^,! 
«otib  «ntli  bald  in's  Grab  nichl  obuc  Vcrdncbt,  duKs  eipe  gotilixell 
dco  Tod  bcicbleuuigl  babe.  llnbenelilet  blieb  der  WidiTspruqk  J 
Margaretens,  nelchrdeaVcrüIurbcneiiMuljinp.Jakobäagebarf  derBurgm*'  T 
der  nabm  unftufgelndlen  Bmbaut  u.  Limburg  inBvKilzl430.    Tab.  XUL   j 

$.  573i  Anttrerpen,  noch  Gent  der  «rsto  Slnpelplnti  Atf  J 
WrlifuDdebi ,  von  drn  Br:>banleru  Hri.  Jubanii.  I  und  Jobann.  III,  dani^  A 
*oa  K.  C»t1.  V  UDih  (^1543)  iolir  tergiÜsHerl  und  geboben,  hälfe  d 
Kamen  cinrr  Markginrichafl  des  hl,  r5m.  Iteklix,  wota  sie  Rthun  E.  •' 
OllD.  11  fTir  helne  T.  Geiberg,  Witwe  de»  K.  Ludwig.  IV  Übern 
erhoben  haben  »ult,  deren  Sohn  Carl  v.  Lotbr.  tvirklivh  Markgrl/ 1 
des  Reiche*  bi CM.  Sie  ertiirll  dann  Gotlfried  v.Aideuue  §.  B5I,  uo^  I 
durch  K.  llrlnrkh.  IV,  iinchdeiii  GotirrJed  gibboiiia  r.u  Anlwcr|i«B  1 
1016  von  eincia  Mencbelmürder,  den  man  von  dem  Gr.  Robert  Tri^  [ 
gedungen  wähnte,  unigebracbl  norden,  de^uHbeii  Neffe  der  herilhmM'^ 
Gallfri«d  r.  Botiillun,  Mii  Brubanl  fcam  Antwerpen  nuduim  un  dh 
Grafea  v.  Lüwfn;  1157  wurde  die  Sludl  Bammt  Gebiet  dem  OTi 
Ludwig  T.  ^Andern  als  Mitgift  MArgarcIcns  xuge»tanden  §.  &T1. 

(.   674.      Hecheln    CManliiiari)    nur    Trülie   ein    Oegenüland    d«f   , 
Hader»  tili   die  Filrxten  Brubnnln  mit   dem   mhcbllcen   Hixi««  BeilhouL 
Durch   VrimDhlung    der   Sophie   v.  Beilbaut   mil   Rainald    Gr.    hemooli   ] 
Iln.  «.  ücldera  l^f '^'^)  g>"K"i  auf  die«eu  die  Atispriicbe  Jene*  Hau sek 
über,  und  wie  er  «elbr  IJ33  an  ür.   Ludwig.   11    v.  Nevem   %.  &(iri  nm 
100, not)  Rthlr.  verbau]),    die  Bllr»eri>ctralt   aber  nitb   nn  Bmbaut  Iiüngf«  , 
an  welchex  Merhclo  nehoD  vordem  veipßndet  ttoidrn  n-ar,  bricht  eiu' 
Ilrflig^  Fehde  am;    1336   verilund  man   aicb   >u   einini  Vergkielie   dM  i 
Inhalts,    daxH  Flandern    iind    Btubaul'Mri-heln   Je    ur   HUft«   besÜt««  i 
■md  wechaekeilig  -ich  danil  belehnen   >oIltan.    SpSlor  (I34S)  kaufte  1 
Iln.  Johann.  111  v.  Brubnnt  um  gs,0ou  Duialeu,  wuruui  dei  Werlb  dt«  | 
riatzex  obiunebmen  iit,  Flautknii  Itrcbt  au  >ii;h,  eiu  wrggenorfeuo  Geldf    i 
denn  durch  »eine  Tocbler  MnrcniTln  Drabanlina  fiel  ohnehin  hotd  AJk* 
Flandern,  middaiin  durch  die  Enkelin  BUrgBrelit  Maleana  an  Burgnnd  il9> 
Aiilan  *,  Burgnnd,    llra.  in  Brubunt  und  Limborfr,  holte  auch  Merbria 
ebeoH»    ■eine    Sühne.       Wie    >i<>    aber    kindrrlni    »tirbeii,     ■«rtinigla 
Jta.  Plulijip  ihr  BeaitatkniB  mil  dm  aadeni  burKund. -Fitntralhiiniani. 


I 
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$,  575,  ComllalDS  Tlamtiroensis  «wlscben  Brnbnnt  and  Stift  Lütticb 
wsT  ein  Thcil  des  Ilngtli.  Loltiringoo,  welches  Carl,  K.  Lotbar* 
Sruiler,  vom  Kaiser  lu  Leben  nahm  V  ^^'-  I^urch  demselben  filiere 
T.  Irwcngnrd  bdU  die  Graftchafl  an  Albrecbl,  der  1045  Urs.  in 
Oberrotbr.  mird«,  gedieheu  sein.  Albrechla  Eiikel  (?)  H«iunch  der 
Dlinde  hatte  keine  Kinder,  aber  zwei  ScWesIrru;  AMa  die  altere, 
Mutter  Balduina.  IV  v.  HeonFgaii,  und  Isabellu,  Miitlrr  Walrnnx  v. 
Ltixombnrg.  '  Heinricb  bFBtimmle  onran^s  da.s  Erbe  d«iii  BJdnio, 
inderle  dann  aeinen  Ealschlues  uud  leslirle  für  dea  LiKcniburgcr. 
Leztercm  aland  in  der  Fcbde  sein  Schwiegervater  lIiK.  Heinrich  v. 
Limburg  bei  IIQ-I,  allein  6atdiiin  bchnu|ileie  dns  Feld  und  Narnnr^.  588. 
S60,  Auf  dem  Sterbebette  tbeilt  er  dem  jungem  Bolinu  Philipp  dieaa 
GrafNctioft  zu  erblich  zwar,  docb  so,  dass  die  Grarcn  r.  Rennegaa 
Biet*  als  Oberberreu  geehret  werden  HolUen.  Gr.  Fbili)>p  gerietb  UM 
in  franzÖE.  OelaogeuHchaft.  Später,  als  Regent  Flauderns,  hing^  er 
gonx  an  Frantreich,  beuralhete  dieKünigstoubtcrBIarialllO,  u.f  1311. 
Auf  obige  Bedingno|r  erlangen  Namur  die  v.  Courleuay  dadurch,  dass 
Peler  consluntinopol.  Kainer  die  Joljiilba,  Erbin  ibrcs  Bruders  Philipp 
heuralhele  1199.  Kaiaer  ßalduiu.  11  bat,  als  der  jüngere  Br.  Philipp 
Gr.v.  Namur  1136  vor  Avignougcbliclifn  war,  und  Heinrich  v.  Luxemburg, 
welcher  weiLtiebe  SippHiTisll  gellend  machen  will,  keinen  ruhigen  Beaita 
geslnilel,  die  Grafüchaft  an  Bianca  K.  v.  Fraiikreicli  verscttt,  we»«balb 
Gr.  Johanna  t.  Flandern  uud  Hennegan  das  Leben  als  verlallen  einiof^ 
Kaiser  Bulduin  kam  1131  selbst  nach  Fiaiikreieh  n.  K.  Ludwig  verochaifte 
ihm  Namur,  legte  auch  die  Sache  mit  den  Sühnen  der  Maigar«ta  Uli 
viillig  bei.  Nachmals  Juli  ISSa  spricht  der  vom.  K.  WilbMni  dem  JobaiUi 
V.  Avesne  nnmur,  AlosI  u.  a.  Reichsleben  zu.  Nein  vcrkunll  der  arme 
Balduin  Namur  1153  vüllig  ouBlauea,  die  es  jedoch  grostmiiihig  «ciaet 
Gem.  Martha  wieder  schenkt,  Auch  Heinrich  v.  Luienibiir^  licht  um 
diese  GrafHchart.  Man  vergleicht  sich  1161  ;  Guido  v.  Dainpierr* 
houralhct  Isabella  v.  Luxemburg  und  darf  sich  ihrotni-geii  Gr.  odu 
Urkgr.  V.  Namnr  iteimen.  In  dieies  müllerliche  Bci>ilzlhuiu  xi«heiisich 
den  uugliick liehen  GuidoSöhne  «weiter Ehe:  Johann,  Guido  u.  Heinrich 
1300.  Johann  ward  Juti  1303  Regent  Flauderns,  erregte  I3S4  all 
Besitzer  v.  Sluys  durch  neue  ZollcThebung  n.  a.  den  ejalir.  Tnainll 
gegen  Herren  und  Adel  u.  f  1330  xu  Paris.  Guido,  Ftibrei  iI«k  Kriege! 
um  Seeland,  uud  spüter  mit  dem  Kaiser  in  Ilolieu,  endete  vor  Orcccia 
1311,  Von  ihm  kmnen  die  lexieii  Grafen,  und  gingen  mit  dea 
iiiibeerUlen  Gr.  Johann  ab,  der  Il3S  Nsmur  auni  groanan  Verdru«s  der 
Lüttichrr  an  Hrt.  Philiiip  um  eine  geringe  Summe  verhandelt 

AnmeiL.     ^aiiinrward  nebrt  dem  Hrigth.  Luxemburg  vnn  Praolmleb 
uud  Spanien  dem  Churt  Max  Emuiiiel  v.  Btjtm  (Smlicb  aad 


ir  aiirli  I7M)ii  1T19  dlilluMI' 


«llein  der  Basiüuierl'r,  L ^_„ 

niedcrlaad,  Provinxeu  dem  naubo  Ö»lrpicb. 

Lnsemburg. 

^  57o>      Cberdie  erskn  Luxemburger  §.1 


IgutiKcl 


163.    Kölner  raTl.tr '3 

,  bekannten  iHiiige,  erhob  Luxemburg  all  Aulbeil  seioes  Br.  Wcai| 
>  Bcrzogtlium  (LucilliliutgiiB  ducatus)  1351     Johattn,  Carls  Solt%J 
r  >pi>ler  aucli  die  Mark  Luusiri  bekani,  lien«  voit  der  Bcliwad.  Piii 
tarda  rinc  T.  IClisaliel,  UMal  tindeilos  vprnittlilr.     Oliciiu  K.  \V«n«| 
I   ihr  140H  das  llrigdi.  Luxemburg  a.  ■.  xur  Aii«»lciicr  e^G^clienÜ,'« 
iber   in  der  Folge   Sigmund  itaine  UuKufriedeiiheil  äumvrle.    S«|i] 
um   Witwe   vuii   Joliaan  Bavar.   §.  £8»  inueste    t>ie  noch    1443   1 
Ulfrlilirerii  weichra  und  doli   lu  Hit.  Philipp  bon<iR;    die  Liixenibiir 
M'cndrn  »ich  dagcgEn  un  Urs.  Willicl.iii.  IIl  v.  Sacharn,  Gem.  dccGnlirlil 
dm  Kaiiern  Sigiuuud,  nclcher  800  Streilci  Bchickl.     Allein  llrz.  l'liilt^  I 
nalim  Luienibiiig  unRChner  und   Blellle  iIuh   rein  »udgepliinilerle   Bfiatf  ] 
TahIc    tn.      Obwohl    Wilhelm   Thiuuville    t-ewiiinl,    mimscn    doch 
DrnUrhen,  weil  Philipp  Vcr^lärknug  «endcl  1<1!^3,  bald  wieder  ubxieheBi'J 
fio  kam  Luiembtirg  Tut  Waflcndiensl  und  tield  an  Burgund. 


fld^l 


^^^b**nbnTgoderdcRi  V. riotai.  Ilt-inrich,  welehnt  tinOrafv,  Limhnqffl 
«Ml  Jath»  T.  fridrichi  v.  Luiembiii);  Hm.  In  l'Olliriogri)  rcu^r,  Roil'B 
■idi  naeb  Pridricli*  Tod  rimjtrr  dieier  LKnit.reinn ,  iininenllirh  • 
Vagltl  au  St.  V»u  ugemawl  babeo.    Kr  «rnrdG  mit  KiedtrlMbtii 


Luiemburger  Nebenlinie.     Tuh.  XLII, 

AI«   Gr,   Joliano   v.  Luxemburg   &  Jau.    114(1    tu    Gu! 

erbte   dci  Dr.  Peler  Gi.    i.   Sl     Pont  Sohn  Ludwig. 

'.  SL  Panl,  Ligne,  Mnilr,  Soiv>oni.  Ouise,  Enghii-n,  Ri-oxelu.! 
SOglvich  Coniiiiiable,  venu,  1)  mit  Johanna  Erbt.  Robeiia  v.  Bu. 
"  v.  *.  Dunkirchen  u.  *.  w.;  2)  mil  Maria  v.  Snvo^en.  ^chit^l 
.  _r  Königin  Charlolte  1406.  Kr  veinQhnte  MCh  »war  mit  dnB| 
KSoige  »od  leistete  Ilnidigting;  duch  da  rr  St.  Qurntio  an  *i<&jl 
riai  nnd  die  EnclUnder  herbeiinckle  (ohne  tie  in  die  Stadt  nJ 
laaeen  Juni  HTjIJ  ward  Ludwig.  XI  aein  niiTeoäholichawV 
Feind;  Carl  der  Külmo,  dinrh  dea  Conn^ble  Ztveid«aliKkilM| 
kuoh  gereizt,  Uent  eich  von  Ludivig.  XI  bereden,  di-u  FliicbÜnicd 
tm  Tage,  da  Nancy  ihm  übersehen  wurde,  aiiNniilieri'rn.  'JnNoT^  ■ 
md  dleacm  Sni'iMling  der  erl-iuehteHlen  Peisnuen,  Oheim  dv  1 
Unigin  V.  Engtand  u.  i.  ».  <chh>g  19  U.-e.  111;.  der  HenK«^4 
n  Pari»  USeuirieli  dm  hopl'  ab.  Sein  iillexler  Sohn  Johann  Qr-  \ 
w.  Maria  OH  bi-i  Muileii  -it  Jxni  lilG  tinderlas,  ein  jüngai't^J 
Ir.  V.  Sl.  Paul,  hiuterlie»«  von  Mui(;nict  v.  Sa«oyB%,| 
ScW.  der  Sliermiilter,  jene  Muria,   welche  Gem.  den  Gr.  Praw| 

'.  Veadonte  HH1  gewnrdcn  ttt  ^ind  da«  Hans  bescIdoM  iiW. 
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bplehnt  IIOI  Dtfd  v«r1ot  es  wieder  ^GSl.  fllie?  Sein  Sohn  aas  Adrla 
Erljl.  Gr.  I^bImid's  v.  Arlon,  WaUam  PagSD  (t  1139)  fiihrte  noch 
den  Tilcl  v.  Lolli ringen,  dach  der  Enkel  hicss  sdileclilireg  Heinriüli 
T.  Limburg,  t  '1'5.  Der  Zwist  niil  Brabanl  endigte  lir.s  §.  SSl^  iDden 
Margaret  mit  Gottfried.  III  vrrbundcD  und  die»eni  nicht  bloM 
nicderlolbringen  gelasBcn,  Rondcrn  auch  ein  Theii  von  Limbnrj;  inge- 
stchcrt  wnrde.  Heinrich  junior  trug  1191  dem  Schn-eslersobne  Hn. 
Heinrich  v.  Brabanl  sein  noch  iibrigea  Ei|[enthuin  zn  Arlon  und  Bode 
'  als  Leben  auf,  ward  aber  dana  eiitgcj;eubele!int  und  so  Vasall  des 
Brabanters.  f  1331.  Er  halte  niil  Margaret  v.  Berg  geieugl:  1)  Hn. 
Walram.  lU  t  1316  und  ■i')  Simon  1193  Bisch,  eii  Lütücb.  f  I1S9. 
Ersterer  vemalillo  sieb  zum  3  Mal  mit  Ermensinde  Erbgrklin  v.  Luxemb. 
und  wurd«  dorclt  sie  Slaiiimvaler  des  bprühiulon  luxemb nrgischen 
Kai^erhaunen  §,  161.  Heinrich  von  der  1  Ehe  blieb  Hrz.  v.  Limburg 
und  bekam  ans  Gr.  Adolphs  v.  Berg  Erblocbter  ebenfalls  iwei  Sfihne ; 
1)  Walram,  welcher  erst  1383(liHl?J  als  der  leite  Hn,  v.  Limhui^ 
»larb,  nachdem  ihm  Jutha  Gr.  zu  Clere  die  Irmengard  Kaiaold«  in 
Geldern  Gem.  geboren-,  2)  Adolph  Gr.  in  Berg,  welcher  13&e abging 
imd  eisen  Sohn  gleichen  Namen.«  hinterliesB  (Adolph.  Tl  f  13BS). 
Dic.'-ei'  vorkatifle  «ciuu  Itcclile  bei  dir  über  Walrams  Erbschaft  mit 
Luxemburg  o.  Geldern  entstandenen  Streitigkeit  an  Brabant.  Hrs.  Johann.  I 
befastigla  sich  im  Besitze  durch  den  Sieg  bei.Wöringen  anweit  CSb 
S  Juni  ISSSi  von  welcher  2eit  an  Limburg  mil  Brabant  vereinigst  blieb. 

Holland  und  Seeland  vor  1433. 
$.  576*  Carl  d.  Gr.  noterwaif  die  alte  Batavia  als  erden  FrieMskömg 
Ridbet  veijagle,  nnd  von  Carl  dem  Kahlen  ist  bekannt,  dasi  er  hier, 
^  wo  man  dem  Meere  nnd  den  Friesen  Schritt  vor  Schritt  Boden  abgewiORen  . 
mnsate,  auch  Grafen  Aofiustellen  gesucht  hat,  Sie  konnten  die  forcbtbam 
rtormannen  nicht  abwehren,  für  deren  HauptniederUge  diese  Gcgnd 
gewiUt  wurde.  Ihr  König  Gottfried  ist  binterlistig  und  gleich  daraaf 
sein  gan«ea  Gefolge  ermordet  worden  um  8SS.  K.  Amulpb,  der  SBl 
elnenSieg  an  der  Dyle  erfocht,  wo  100,imki(!)  dieser RSuber  geblid« 
«ein  aoUeni  gab  vor  es  sei  nolhig,  um  das  Land  besser  sa  acfairBe^ 
dafdr  einen  eigenen  Söitig  tu  ernennen,  nnd  diese  war  sein  Bastard 
Zweutcbuld,  den  bald  Hass  verfolgt,  wie  er  sieb  denn  nach  mkhg 
benahm.  Eme  starke  Zahl  von  Herren ,  ja  Alles  bis  auf  Elan«  n.  Stift 
Utrecht,  hing  sieb  an  Frankreich.  Doch  K.  Carl.  Hl  trat  in  BedrSogniss 
W13  gaos  Lothringen,  folglich  auch  die  Niederlande  ab  und  seitde* 
wurden  sie  cum  Reiche  gerechnet,  obwohl  der  Verband  nie  sonderiid 
fest,  biurig  wie  ganz  abgerissen  war.  Dietrich  CDieck)  wie  man 
will  dea  ürz.  Siegebert  m  Aquitanien  Sohn,  welchem  K.  Heinrich  der 
FinUer  Länderoien  zwischen  der  Haas,  Ems  nnd  demBbeinai 
wild  aU  Stanmvater  der  Oralan  n  Holland  nngeaiAnn} 
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er  vnd  jeder  Tor  Theodorich.  V  sich  noch  Gr.  ▼.  Friesland.  Sein  Enkel 
oder  Urenkel  Arn  ulph  (Arnold)  heurathete  des  Gr.  Dietrich  zuRingelheim 
T.  Luitgpard,  leibliche  Schwester  der  Kaiserin  Mutter,  wodurch  er  in 
die  kaiserl.  Familie  und  in  grosses  Ansehen  kam.  Weni^^er  deutsch 
dachten  seine  Nachfolger.  Theodorich.  III,  Gründer  Dortrechti~ 
1018  (diese  Gegend  ist  Altholland  und  erst  allmählig  wurde  noch  der 
Strich  bis  Harlem ,  bis  Alkmaar  u.  s.  w.  gewonnen)  bekämpfte  mit  Glück 
den  Hrz.  Gottfried.  II  v.  Lothringen.  K.  Heinrich.  III  nnd  der  Bisch,  v. 
Utrecht  richten  gegen  Gr.  Theodorifh.IY  auch  nichts mw ;  ihn  morden 
Mai  1048  eben  zu  Dortrecht  Verschwome  (yon  Aachen  u.  Lüttich  I), 
den  Br.  Floren tius.  I  (Floris)  erschlagen  die  Brabanter  Juni  1001. 
Des  Stiefvaters  Robert  Tapferkeit  §.  658  reichet  nicht  aus,  die  unmün- 
digen Kinder:  Theodorich.  V,  Florentius  nnd Bertha gegen  Gottfried 
gibbosus  und  Bisch.  Wilhelm  v.  Utrecht  sicher  zu  stellen.  Erst  nach 
Ermordung  des  Lothringers  kehrt  die  Ruhe  zurück.  Wegen  Seeland 
gerieth  man  alle  Augenblicke  mit  Flandern  in  Streit ,  Gr.  Florentius.  III 
hat  das  Unglück,  1165  in  der  Fehde  dessholb  gefangen  zu  werden. 
I<(ach  Brügge  gefuhrt,  gab  ihn  Theodorich  Alsat.  auf  die  billigen 
Bedingungen  des  Vertrages  von  Hedensee,  den  aber  Florentius  nicht 
hielt,  .wieder  los.  Auf  der  andern  Seite  haderte  man  beständig  mit 
dem  Bisch,  v.  Utrecht,  hauptsi^chlich  wegen  Friesland,  das  Conrad.  lU 
dem  Stifte  entzogen  u.  an  Holland  übertragen  hatte.  Gr.  Theodoric  h.YII 
erhebt  lästigen  Zoll  bei  Geervliet,  worüber  neue  Zänkereien  mit  Flandern* 
Des  zu  Dortrecht  jämmerlich  Ermordeten  Bruder  Wilhelm  muss  sich 
die  Nachfolge  um  10,000  Mark  erkaufen;  denn  Theodorichs  Tochter 
Ada  wird  in  ihren  Ansprächen  von  Limburg,  Lüttich,  Utrecht, 
Flandern  n.  s.  w.  unterstützt  Wilhelm  steht  hierauf  gut  mit  Flandern, 
schlimmer  mit  Brabant  1213,  gewährt  Beistand  dem  Pr.  Ludwig,  der 
Englands  Krone  suchet  1216,  und  f  um  1222.  Florentius.  lY  machte 
1233  den  Kreuzzug  gegen  die Stedinger mit.  tl235.  Gr.  Wilhelm.  11 
sehr  kriegerisch,  Hauptstütze  des  Johann  v.  Avesne  §.  562,  nimmt 
Aachen  ein,  um  dort  31  Oct.  1248  als  rom.  König  gekrönt  zu  werden, 
und  ertrinkt  1  Febr.  1255  auf  dem  Zuge  gegen  die  Friesen.  Bruder 
'Florentius,  dessen  Aufenthalt  in  Flandern  1248  die  Eintracht  verbürgen 
musste,  schliesst,  nun  Vormund  des  jungen  Florentius.  V,  den 
Vergleich  zu  Brüssel  1256.  Dieser  soll  mit  der  Hand  der  Beatrix 
Seeland  als  flandrisches  Lehen  erhalten.  Um  meuchelten  einige  ^on 
Adel,  weil  er  ihnen  gewisse  Güter  ab  und  der  Kirche  ansprach  1296. 
Dem  Söhnchen  Johann  drang  sich  Gr.  Johann  ¥•  Hennegau  als 
Vormond  anf,  sine  misericordia  genannt  nnd  beschuldigt,  dass  er  1299 
mit  Gih  sich  den  Weg  Bom  Besitz«  dieser  GrafiMhaft  gobahnl  habo. 


I 
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B  a  u  ä  Av  9  >  n  t- 
%.  579.  Jobann  war  cmEnkcl  dcBGr.Flarentlus.  IV  u.  Fruilreichi 
AnhSager;  er  flbergab  Arm  Sohno  Wilhelm  bonue  gleich  au  fUog 
HollaDd)  das  dorsctbe  nebst  Seeland  vom  Kaiser  in  Leheu 
nuBS,  und  giog  seibat  Dach  Hcntirgnu  turuct.  Wilbelm  tiilirle  anfimg« 
die  Fehde  um  Scelaud  uiehl  gliivlÜLcIi.  Gitidojiinior,  Eroberer  WalcbereUt 
Lütidvt  dreist  Febr.  13U4  Uea  SiillstBDd  nuf,  nillcDs  noch  Ziribse« 
«wiiigen,  EiM!  denkwürdige  Belageroiig'.  Nicht  genug,  diese  Sttdl 
tapfer  tu  verlheidigen ,  weiss  Guido  HomstedaJnil  Frieten  vei 
Flandrer  aucb  aus  Flordbollaud  zu  verscheochen,  DBchdem  die  Brabsater 
van  deo  Dorfrechtern  waren  xuiück geworfen  worden.  Der  Seeiteg, 
welchen  Franzosen  und  Hollüiider  Aug.  1304  bei  Ziriksee  über  den 
voreiligen  Guido  ian.  gewannen,  enlscbied.  Gr.  ^Vilhelm  weigert  {eit 
Bchicchlbiu  diu  Huldigung  für  Seclaud,  und  so  giug  der  Krie^;  nua 
schon  über  TO  Jahre  wegca  dieser  Sache  fori.  Endlich  1310  gibt  Wilheln 
nach  lind  huldigt  dem  Gr.  Roben.  111  v.  tlonderu;  dach  131S  übert«g 
WÜbelm  das  Nachbarland  ahermuianiit  den  Franzosen.  Sieh  übrigens  §.  Sfift 
Gr.  Wilhelm.  lY  gab  dem  Flecken  Amsterdam  Redil  einer  &eiei 
Stadt,  Teranlassle  durch  Bauen  von  Festen  eine  Empöniiis  dfrFrioea, 
landet  sie  zu  dümpfeD  1345  und  findet  mit  der  Blülhe  de»  Adels  sobmilh 
liehen  Untergang.  Seine  allere  Schw.  Margaret,  seit  1331  mit  Kaiser 
Lndwig  vermählt,  ergreift  unverweill  Besitz  von  Henpegau,  Holland, 
Seeland  und  Friesloiid.  Darauf,  ala  ihr  Sohn  Wilbcln  nach  lloIUiid 
kömmt,  tritt  sie  ihm  die  Regiemng  ab. 

Hau»  B  ay  mm. 
§.  580.  Wilhelm.  1  überwirft  sieh  mit  der  Mi'llcr  weg«o  de* 
auagesetxlen  Jahrgeldes  (10,000  Ducaten),  beide  haben  und  «rcrbci 
Aohünger,  die  Wllhelmü  hiessen  nach  dem  Cabeljau,  die  der  MarganA 
nach  dem  Hooc  oder  Aiigel,  womitman  jenen Raabfii^cb  TiingL  LexIeK 
werden  4  .luli  1351  an  der  Haas  von  den  Cabelgenseru  so  geschIagM^ 
dass  die  Mutter  zur  Scbw.  Philippe  nach  England  flieht.  Wilhelm,  uoch' 
1367  Schlichler  des  Brabanter- Krieges,  lültl  in  Wahnsinn  April  Mut. 
Seine  Gem.  Mathilde  T.  des  Ilrit.  Heinrich  v.  Lancaster  war  kiailerlo». 
Bruder  Albert  I  Bavarus  eilte  gleich  von  Straubing  nach  Holli 
ohne  dort  Ruhe  faerslellen  in  können.  Nicht  gcnog  da«s  er,  alatt  dli 
Parteion  en  veiBÜhoeo,  vielmehr  sich  gnue  dem  heftigen  CabelgeMct 
Johann  v.  Arbcl  hingab,  der  viele  angesehene  Geschlechter  ans  i*m 
Lande  trieb,  durfte  das  Sdnrerl  auch  gegen  die  Friesru  §.  G81  kann 
auA  der  Hand  gelegt  werden,  t  tu  Haag  Dee.  1404.  Gr.  Wilhelni.ll 
V.  Oslervanl,  Eroberer  Groningens  J40o,  benalim  sich  dagegen  als 
Freund  drr  HSckenier,  welche  jer.t  den  Cabelgensero  nlles  Kililtene 
WoblgemesteD    vergolieiL     Uil    den    erLoruen    Scluvifgenolu«    ftafcl 
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Vilbelm  «a  CompErgne  einen  andern  Friiden  al»  et  Buchte  ~  den  det 
Grabe*  1411  ^  Hl.  De«  Tatrrs  Willeo  «ufolgo  wird  der  ciiititg«ii 
TiH-htrT  JmkobGa  gehiitd>[;t;  allein  ilir  Uheiu  BUch.  Jobnnii  v. 
Likilkb  ^  310,  nur  Diacan,  süculariBir«)  lich  eu  Conatans,  ehljchl 
iMbcÜB  V.  Brabaat,  Herzogin  v.  LiiieniUiirg  MIR,  wird  vom  Kni«er 
vil  UeauFgau,  Holland  und  Seeland  belehnt,  und  die  Cab«l|renMr 
üfliiro  Ihm  Durtrechi,  Oorkun  lu.  o.  Der  Burgunder  eilt  gerne  Bciner 
hrirbtguu  nicblp  Ell  helfeu,  ivtniger  lieb  wnr  ihr  d«r  nufgedrungene 
BräulifBin.  Darauf,  all  Philipp  1420  n-iedciHolIaad  bemohl,  «erglvlrltt 
tt  die  beiden  Johann:  .der  Bayer  coli  i  J.  lang  mit  dcoi  v.  Brnbanl 
gnneiuacliartlich  Hennegau ,  Holland  ii.  m.  verwallen.  Weil  die  iictiiine, 
rükltK«,  lebcn»lu»li|;e  JakobÖa,  des  SohnSchlinga  Johann  übcrdrusHigi 
nach  EngUnd  «nliveichl  uiid  dort  den  Hn.  v.  Glocesler  ehiicht  14!£1, 
bdiiimoit  der  Ba^er  fi'GiereHaDdnnd  inriogl  aoch  Leiden  nach  0  Wochen 
Bela^ernng,  JulobSa  wagle  Oct.  MSJ  au  Caliiianiit  (iloceglcr  landend, 
Ilennegaii  zu  belrcleu,  auch  vernuchen  Hrt. Brdford  und  der  fiuiRUiider 
den  Zank  luil  Jalianu  v.  Brabaiil  auaiu gleichen;  tuüem  vencliicd  der 
Bayer  pIAIüich  (an  GiR?)  ri  Jan.  1435  au  DHA.  Allein  kaum  war* 
Clocater  fort  ond  Jakobäa  allein  in  Mona,  da  uabel  der  Burgunder) 
*>e  »nai  (hm  autgcUefcrl  oud  nach  Gent  gelirachl  werden  Juni  l43Si 
VOB  d«  wtiaa  dis  Bcherele  noch  Holland  au  enlrinnen  I  Sept.,  wO 
lUekcnacr  ihr  die  Hand  bielen  und  arich  B.  Rudolph  v.  Ulrechl;  aii 
pcUtgt  »Ich  waekrr  hemm,  Philipp  muMte  U3T  vonAmerforl  ablaMcn; 
■nii  aclal  «r  die  Suche  auf  die  Spitte,  legt  tu  Dclfl,  eu  Rollerdam 
HiMvct|fnüglen  den  Kopf  vor  die  Fiuie  und  belD{;?rt  dann  dl«  Jukobäa 
M  Gouda  1418,  Da  nmcrschretbl  die  Ungliirklicho  den  Vertrag  tu 
Drifl  (inwiUigend ,  daia  Philipp  ihre  Lande  einNwrilen  verwalle  und 
nach  ihrem  Hingang  erbe,  auch  veripruch  sie,  ohne  «eine  Zu*linitnung 
niehl  mehr  au  bnuralfaen.  Dieaemnaeh  Ünderte  aich  im  Grunde  niilita 
durch  ihre  heimliche  Verbindung  mit  Franco  *.  Borwrlcn,  den  llr>. 
Philipp  nrbal  dem  Biich.  v.  Utrecht  mit  Verwaltung  Hollanda  betraut 
halt«,  Juli  lt3J;  «ie  mussle  nur  gleich  Alte«  rürnilkh  an  BurKund 
nblrelM,  um  den  geliablen  Galten  loa  zubekommen,  »elbiil  den  grüflichea 
Kltlt    ein  Paar  Jahre  darauf  war   sie  nicht  mehr  unter  den  Lebenden 

nt-Oei  ms. 

Rra.  Philipp,  dar  bei  KaiMT  Sigmund  um  dl«  Bclebnung  fflicbt 
,   _tDcli«n    woill»,    emplängt    «ie    doch    von    Fiidiich.  )U,    »Kl    i 

Btatdialler,  InlUnder  gmiünii  x-inrni  Versprechen  anliing«,  lulrxt 

'   '-n  8ohnCarl.     Norh  immer  regte  «l.h  dla  alle  Parleiung:  14U 

•rden   die  Cabelgenaer   aua  Am-iterdam   veijagt,    I44I>   eilagcD 

,  _     «üiem  )[ra>Mn  Tumult  die  lliickruiier.    Doch  Phili)>ii  vrnUnd 

,   Slrrnge  mit  Güte  in  paaren  und  den  UugrbotM  '' 


1  au  lUgeln. 
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Friealftnd  vor  ISli. 
$•581*  Frieslnnd  mit  der  HaupisUdI  Leuwardra  beliit  nocb 
]ez(  der  kleine  Bezirk  zwischen  Weslfnesland  oder  KordhoIIand  und 
Oitfriesland  §.  328,  aiif  welclieu  nllmütilig  die  Friesen,  aiisliarrender 
da  glücklich  im  Kampfe  fSr  ihre  Uiiabliiiugig'keit  eiag'rschr&okt  wotiIcb 
sind.  Bei  dieaea  Wilden  soll  nie  bei  den  fiaDdrem  bereila  der  heil. 
Eligim  Biseh,  v.  ]\o)-od  am  Bekohnings werke  gearbfilrt  haben,  f  658. 
Sehr  apit  entsagten  sie  dem  Heidenthume.  Viel  Bitil  und  Anttrtagour 
koalete  es  die  Franken,  hier  voizädriiigea;  CarlHanell  siegle  inebrmiJl 
736,  Carl  d.  Gr.  könnt«  doa  Stifl  Utrecht  und  GraracballL'n  anordnen. 
Den  DBchfolgenden  Kaisern  wnr  es  fast  unmöglich,  fiber diese Frcibeiti- 
licbende  ihre  Herrschaft  anszudehneo;  griuhrlichf  ISacbbam  wurden 
aber  die  Grafr.n  v.  tlolland,  denen  K.  Conrad.  HI  Fric^^land  auftrng, 
noch  ^efShrliehcr  waren  die  inncm  Reibungen.  Florcntius.  1 ,  ^tödtel 
1061,  nannte  "ich  Gr.  v.  Friesland;  Robert  v.  Flandern  mit  der  Witwe 
vemthlt,    erwarb  wenigsten«    den  ?iamea  Frico    durcli  «eine   Zü^f^ 

^  wenn  Mich  nicht  —  wie  er  wünschte  —  ein  Fürsteiilhum.  K.Wiltuüm 
betrog  sieh  aoch  noch,  obngeathlet  aofunga  erningeDcr  Toriheile,  in 
der  Uoffnoug,  die  Friesen  zu  Jochen  I2i5.  In  einiger  Rürk>iclit 
•rtamtea  ai«  wobi  den  Grafen  v.  Holland  als  Herrn;  doph  irie  ^hr- 
•Bcbtig  sie  ihre  Freiheit  hüteten ,  erfahr  beiondera  traurig  Gr.  WübetH.IT 

■-  1M5.  GIficUicber  waren  die  vom  bajer.  Stamme;  denn  1  Sept.  ISM 
«rieiden  die  FriMeii)  zu  hilaig  nnd  nntolgaam,  eine  groaie  Niederiagt^ 
selbst  ihr  tapferer  kluger  Führer  Ito  bleibt,  Gr.  Wilhelm  erobert  liBS 
Staveren,  und  begiio!>ligt  durch  den  strengen  Winter  1399  — 1400  selbst 
GrSningeo.  ItlJt  den  lloU&ndem  konnte  der  Borgunder  nicU  ancb  £e 
Friesen  sich  imterthait  machen,  ^ndera  muRste  sie  als  fr«ie  Reichs- 
gUeder  erkennen.  Innere  Entzweiung  (die  Vetcooper  nnd  Scieriagcr) 
bahnte  den  Weg,  verweigerte  Reicfasstener  n.  dgl.  bot  den  Torwand, 
um  dem  YSILlein  einen  Herrn  zn  gehen.  Der  Kaiser  bbertmg  IUI, 
dankbar  für  in  den  Niederlanden  geleistete  Dienste,  dem  Hra.  Albert 
V.  Sachsen  die  erbiiclie  Statthalterschaft  Frieslanda,  und  List  vad 
Gciralt  bctvirkfen,  d.-iss  man  sich  fügte  mit  Ausnahme  G-rilninjiM 
Alberls  Sohn  Heinrich  brachte  IGOO  durch  Fordemng  einet  Steoer  «bs 
Volk  BO  sehr  aul,  doss  ea  zu  den  Waffen  griff  und  ihn  in  Fraaehr 
beUgerIc;  da  zogen  Hrc.  Heinrich  v,  Brauoschweig ,  Gr.  Eduard  v- 
OatfricHlaod  n.  a.  heran,  siegten,  Waffen  nnd  Freibriefe  MOSstM 
ausgeliefert,  Geld  bezahlt,  Gnade  anl  das  demüthigste  erfleht  werdea; 
deniioc'  ieasle    man    die    FObrerl       AU    Hrz.   Albert     herbd    kaM, 

boffi  nmehr  auch  das  erachrockeDe  Groningen  in  gewinnen,  starb 

ti  lagcning.   Rrs.  Heinrich ,  der  dem  Talerfbigte,  verbaadctts 

t  aiihaticrHÜiBfl  an   Br.  Georg,  und  dieser,   darch  de« 

I  Oslfrieslaad  asi  CMaiugtn  gepraUl,    wird  d««nrif« 


illMdcl  nfida,  IriU  «eine  Rechte  nin  3S0,ODO  rtiein.  Gutdr»  an  den 
Kumt  wiadcr  ab  tsi4  und  lo  ward  FriedoDi)  eiu  Thcil  der  öatreieb. 
I  Niederlande. 


Grldern  nod  ZQlpIien. 
(.  AS2.      Geldern,  detJieii  alle  Ilerrcii  ICSI  amstarben    Tab.  XVI^  1 
halle   dann   luglcicb    mit  Zülphca   Olta's    v,   PlaiiiiBli   Naelikommcu   als  1 
Grafra,  *eit  liiSi  ■laHenoge  iibcr  «ich  bin  i3TI;  denn  weil  Gull  sc 
ÜuhD   und   Nactifolger    Gerlacli   friibzcillg   starb    um    1100,    erble    di^] 
Srliwftlrr  Sopl-ir,  Ollo'*  tweile  Gem.    Kaiser  Heinrich.  IV  lialte  i 
ichon  varbcT  Eiim  Grafen  T.Geldern  erLIiLrI.  —  Gr.  Rainald  «treckla^l 
»bnobl  die  Grm.  Irntengord  bereilK  kinderlos  verMorben  war,  doch  ii 
Bunde  mit  Ciiln  »nd  den  Liiienibiirg;eTD ,    die  Hand  nach  Limburg  nii%  J 
ballv    aber   dnx    liii{;lück  r.!38   ni^biit    dem  Erxbi).c!i.   Siegfried   be«ieg|  ] 
□nd  ([efangcn  tu  werdrn  §.  !>10.     Ihnt   crihrille  K.  Heinrich.  Tll   131^- 
iM»  Pritilrgiiioi  de Don  apprliando.     Auch  Hri.  Rainald  bitte siclierlitl 
■eine  Bewerbung  am  Brabant  I35&  nicht   eo  leicht  fallen  laisen,    wSfä  j 
aein  «igenefi  Land    ruhiger  gewesen.     Seine  Gem.  Maria  muaiile   soga  J 
all  er  gefangen  worden,  vor  den  Bronchhnrsten  eine  Ziiducbl  in  BrabaOf  Jj 
andien,  und  Hri.  Wenzrl  war  auch  bereit  ihr  beizuNlehen,  doch  mglelcl 
Bit  Jülicb  entzweit  verliert  Wem  el  gegen  Hra.Wilhelm.il  loAng.l; 
Scblaclil   vad  Freibeil,    auf    der    andern    Seile   war   ffFilicb   Itach    i 
Galderer  Eduard  «on  cinrm  Ge»cbD!'Re  dcrgenlalt  im  Gesichte  ver«nind| 
wnrden,    daia   er   nach   3  Tagen   versthied.     So   traurig   halle 
üvteta  Uaune  geendet     Sieger  Wilhelm  v.  Jülich   verslündigt   aicli  ■ 
dem  tUiaer  %.  370  und  dicKtr  belehnl  die  Söhne,    Pieffcu  Eduardn,   i 
£rbrn   c  Geldern:     Wilhelm    f    l^oa  and   Rainald   f    1433. 
S«bw»t«r   Johanna    Enkel    Arnold   t.    Egmoiil    emngl    Geldern 
WciberUIies,    nngeaclitet   der  Kaiser   zu   Ofen   113r^   den   Hra.  Adolj 
*.  B«2  mit  Jülich   ond  Geldern    iuj|leich   belebuet    hat.     Arnold,    : 
den    Tfimwef-eni   xu«fleich   in    langwierigem   Zwiale,    gcriefh    ii 
rerdci bliche m   tnil    der   Grm.  Maria    und   dem    eignen   Sohne   -i 
wetcbcr  ihn  gefangen  actxle  1105.     Ton  Pupst  und  Kainer  nnlgrfor 
ladet  der  ßnrgnndtt  den  Adolph  nnd  »einen  Vater  7,u  einem  Vergleiol 
OKcti    lleedtni    Adolph   kSmint    I4TI,    merkt    L'nralb,    entweicht, 
cin|;ehoIt  und   kii    Conrtray    in    Haft  gebalten.    Hrit.  Arnold   uil 
fSmlich  den  Sohn   nnd   Tcrkaufle  Geldern   peLiI  ZülphcD  so   Carl  i 
M,MI9  Qoldgulden;    Hr».   Gerhard   v.  Jiilirh    verzicblot   nucb   auf  h 
EMht  tun  aft,Mh>.     Carl  gebl  uun  naeh  Ma>lrichl  1473,   riehl  ein 
tUkmnen  nnd  bald   ■«!  Geldorn  untcrwoTlen.     Minwrgen,    die   g 
Arnold    empört«  llaiip(»iadt,    muii  naciidem  aia  aich   3  Wochen    I 
gewehrel,    froh   «ein,    dnrcb   Flirbille    dea   Hri.  Johann   v.  Clevr 
naclirirhtigc  Kapitulation   tu   erlangen   H  Juli.     Carl  ward   alt  II 
«.  Oeldera   uagtnta,   idftipb»   lUad«r  Cirl  und  Pbilippi  1 
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man  nach  Gent.  Während  Carh  T.  Maria  1477  eq  Gent  In  groner 
Gefahr  achwebte,  gelangte  Adolph  zn  seiner  Freiheit,  fiel  aber  gleich 
darauf  bei  Toumay  gegen  Franzosen«  Seine  Schwester  Catharina 
übernahm  nun  die  Verwaltnng  des  Landes ;  allein  da  sie  nach  Franicreicb 
um  Hilfe  sich  wendet,  eilt  Erzh.  Max  der  Gefahr  kräftig  zu  begegnen, 
nnd  nach  einigem  Widerstände  huldigt  ihm  Geldern  1481.  Carl  ¥. 
Egniont,  zn  Gent  herangewachsen,  wurde  franz.  Gefangener  bei  Bethune 
1487  und  dadnreh  frei  1492,  weil  Carl.  VIII  durch  ihn  den  K.  Max 
zn  beschäftigen  denkt,  was  vortrefflich  gelang.  Nur  ein  Theil  von 
Geldern  erklärt  sich  zwar  für  den  nntemehmenden  Ankömmling,  und  die 
franz.  Hilfe  reichte  immer  bloss  so  weit,  den  Sinkenden  nicht  ganz 
untergehen  zu  lassen;  dessohngeachtet  kämpft  er  ^ich  durch  und  der 
Stillstand  vom  10  Aug.  1513  gewährt  ihm  ruhigen  Besitz  der  grossem 
Hälfte  des  Landes.  Carl  liebte  die  Ruhe  nicht;  dem  Bisch,  v.  Utrecht 
feindlich  breitet  er  sich  1522  in  Oberyssel  aus,  in  Friesland  meinte  er 
schon  vällig  Herr  zu  sein,  Utrecht  lässt  seine  Krieger  ein;  desshalb 
gab  der  Kaiser  im  Vertrag  v.  Gorinchem  5  Oct.  1528  zn,  dass  Carl 
als  erbliches  Lehen  von  Brabant  nnd  Holland  Geldern  und  Zütphen 
behalte,  nur  sollten,  falls  Carl  kein  Kind  hinterlicsse ,  diese  Lander 
nebst  Groningen,  den  Ommelanden,  Coevorden  und  Drente  an  den 
Oberlehenshcrrn  fallen.  Diesem  Verspi^echen  entgegen  sucht  Carl  sein 
Erbe  durch  die  Hand  der  Base  Anna  v.  Cleve  an  Lothringen  zu  bringen, 
nnd  als  er  über  dem  Plane  stirbt  30  Juni  1538,  erkennen  die  Stände 
den  Wilhelm  v.  Cleve ;  Hrz.  Anton '  v.  Lothringen  erhob  auch  als 
Schwestcniohn  des  Verstorbenen  gewichtige  Ansprüche.  Der  Kaiser 
lisst  sich  aber  nichts  irren,  Anna  heurathetc  ohnehin  —  zu  ihrem 
Unglück  —  den  König  v.  Fngland.  Hrz.  Wilhelm  wollte  zwar  nicht 
nachgeben,  da  stürmt  der  Kaiser  Düren  Aug.  1543,  zieht  28  Aug. 
selbst  in  Jülich  ein ,  Wilhelm  erfleht  Gnade  auf  das  Versprechen ,  der 
kathol.  Religion  und  dem  Kaiser  nie  feindlich  zu  handeln;  Carl.  V 
Jedoch  behielt  Geldern  und  Zütphen. 

Utrecht  nnd  Oberyssel. 

%  583*  Utrecht,  anfangs  ein  Erzbisthum,  das  Willibrod,  ein 
Engländer  und  Apostel  der  Friesen,  geb.  um  658  (f  738?)  errichtet 
liat,  hernach  blosses  Bisthum,  schwang  sich  so,  dass  seine  Oberhirten 
früh  mächtige  Reichsfürsten  geworden  sind.  K.  Otto.  I  wur  ein 
freigebiger  Wohlthäter;  er  verlieh  das  Münzrecht  und  verschiedene 
Güter  um  den  Leck  und  die  Yssel,  woraus  sich  ein  ansehnliches 
Gebiet  —  Oberyssel  —  nachmals  zusammenmndcte.  S.  Fridrich, 
B«  nm  825 1  Gegner  der  Kaiserin  Judith,    ward  ermordet  17  März  838. 

Alfrie  sein  Bruder,   f  845  vertrieben  von  den   Normannen. — > 

HvBfer  Buch.  854  oder  später,  f  866.  Odilbald  \  um  900. 
Sf ib^ld  —»—>—.     Radbod,  der  frommei    nnch   von   Normaimas 
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rirfingt.  t  um  018.     Baldericli,  in  Gnniil  b»t  K.  Oltg.  I,    trifb  dia 
NormsDnen  aiti  Utrechl.   f  7  Jap.  BTT   sehr  all.     Volkmar  f  H  D«^  J 
saa.     BulduJD.  I  t  SSJ.     AnffrUd  f  nra  1009  vcrdicnitvoll  ;.  277^1 
Adi'lbolde,    gelehrt,   f  >'  ^'»v-   I*>^^-    """  losl-ltigte  der  Kaiser] 
die  Schankung   des   Gr.  Otto   v.  Teixlrrbont   )j  Jiini   103T. 
|10j4.     Witliclia,  des  K.  Heinrich.  111  Uiter  uud  gnwBiidlcr  Frcuiidt.J 
'J'  um   IDTS.     Coorad,  ein  Saclisc,  halle  die  traurige  Fehde  mit  Roberf 
Fri«D    §.    B56;    dns   Erlillcne    macht    ihn   K.    Heinrich.  IT    vcrgrsse^r!^ 
indem    er    Oi^t.    lOTT    die    dem    Mrkgr.    Egbert    ganommenenn    GifBcWI 
Sluvercn    u.    s.    Güler     verleiht.        Conrad    iviirde    grineii dielt    1098^7 
Goiichnrd.  j  l8iHai  1112.     Godeband,  1133  von  dem  antregeiide%.] 
durch   einen   AuÜBuf  criümteR   K.  Heiarieb.  V    (eHigeaetzt.    |  n  Nor.  J 
lias,      Andreas    de  Cuyck,    erlebte    blutige  Unruhen,    f  23  Jaiii>  1 
1131).     Herbert  de  Beren,  zücbll)>t  Grüuiugen,  weashalb  Fehde  mit'^ 
Gr.  Thcodorich   ».  Flandeni.    f   "  ^o*.    IIJO.     Hermann   i 
ohne   Ansehen,     f   30  M^ra   1136.       Gottfried    v.  Rhenen,    der    iili(<^ 
Geldorn  um  Groningen   fehdol.    f   27  Mui   1178.     ßniduin.  F"      ""  ' 
des    Gr.   Theadorich.  Tl    v.  Holland,    t   2>  ^pril    1166.     Nun    siriltei 
Arnold  V.  Isonburg  und  des  Verslorbeneo    Br.    Theodnrich  Propst  i 
Utrecht   um   die  Infcl ;    doch   beide   starben   ItOS.     Theodorirh 
der  Aore  Projisl   v.  Maslricht,    lobcnswcrtb.    f  i  Dec.   iai3.     Ol 
V,   Geldern,    Schtrager    Wilhelms    v,    Holland,    starb    auf   der    1 
nach    Rom   26  Man    laiS.      Otto.  II   Sohn    Bernards    Gr.    v.    Lipp« 
Kreuifiihier    1917,    wurde   nach  jener   mit  Holland  wegen  Frieslan^fl 
welche    I22S   ein  Legal   beilegte,     in    die   Fehde    zwiHcheu  Grüningol 
und   Cocvorden   verwickelt,    gefangen   37  Juli   1326   und     so    miHshaql 
dell,    dass    er    starb    I  Ang.     Willobrand  Sohn    des   Gr.  Johann  % 
Oldenburg,  durch  den  Veiter  Gr.  Florealius.  IV  vom  Stuhle  Paderb 
bicbcr  gebracht  %.  20S,  Tdchle  den  Mord,   f  '^>3  (1336?).     Oll 
Gr.   V.  Osttricsland,    Sohn  Wilhebns.  i   t.  Holland,    war  Vormund  d«« 
NelTen,    der  dauD  Känig  geworden  ist.   t  4  April  1340.    Goswin  t. 
Amsic],  als  fabrlüasig  abgesclet  1350.     Heinricli  *.  Vianden  behauptet 
■ich  mnthig.  ^  4  Jnoi  1367.     Johann.  I  v.Nasssn,  der  wegen  Uoruben 
tu  Devenlcr  seinen  Stti  nahm ,  hätle  durch  seine  Sitten  früher  als  1389 
die  Absetzung  verdient,  obnehiu  bloss  Laie.     Johann.  II  v.  Zirk  pog 
1306  nach  Toul.  f  130j.     W i I h.  Bertfaold  v.  Mechelit,   ^lebrl  aber 
hillig,  meint  gani  Holland  in  Jochen  mit  Hilfe  der  empürten  WesHViesen, 
mnss  lllreclit  belagern  uud  fWl  4  Juli  1301.     Gui  v.  Henuegau,  Snhn 
Jobann's  v.  Avesne  und  der  Adelheid,   gefangen  von  den  FlamniSodern 
S4  Min    1304,    die    aucb     Utrecht    bekommen,    ansgewecbaelt    geg«< 
Guido  Jouior,    lebte  drauf  ruhiger.    |   3S  Mai  1317.     Fridricb.  11 
Zirk,    Velter  VTUhcIms.  111    v,  Holland,    mit  dessen  Beistand  er  t 
bill.  t  '20JuIil333.    Jakob  T.Oiittbom,  DomdrcbouL  fscfaoo30S< 
ISS2.    Johann. lU  v.DiHi,  gut  antei Hollonda Eiafluss.  fl  Joni  1340. 
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«btreCcB  od  wärdttsch.  T«UrfcL  JohasMi  FT  t,  Ailnl, 
bedringt,  efai  tfiitiger  Ffint,  ttilleCe  SeboleB^  wwde  «her 
T.  Lfttticiu  Jobana.  Y  t.  Yinielnirg,  kMÜg^  nnfte  Jedach 
TerioMen.  f  ^  ^^  ^^^  ▼^  KaMHcr.  Araold  ▼•  Harä, 
Utreditar  dorcb  PrivOegiaa  berabigte  1878,  warda  aacb  aaab  LMiA 
▼enetst  1878.  Floreatias  t.  Wavdicbavaa;  B.  ▼.  lüatter, 
TOB  Sitte,.  difi%  ond  lO  biodieb,  da»  ar  Sebolden  til|^ 
t  Cbarfreitef  4  Afiü  1808.  Fridricb.  IH  ▼•  BlaaboAeia,  Bncb. 
T.  Stranbarg',  bracbte  ISOi  CoerordeB  aod  Drtata  wieder  an^  Stifi, 
f  80  Oet  14S4.  Hn.  Philipp  nauat  dea  B.  Zweder  t.  Cayleabarf 
ia  Scbots  gegea  dea  Nebeabahler  Radolpb  t.  Diefdamt,  vad  flObret 
jeaen  14S6  aiit  .Gewalt  ia  Utrecht  eia';  als  Zweder ,-  der  aaf  daa  Caneil 
Bach  Basel  giag,  1438  starb,  folgte  awar  Radolpb  obae  Aaetaady  batto 
aber  geaeg  Yerdrosa  fortaa  aiit  deai  Kapitd.  f  24  Mira  Idsa.  Oiab'ert 
w,  Bredarade  wird  tob  Rodolphs  Feiadea  erbobea ;  Radalldia  flabaaf 
dagegea  wiblet  so  Amersfort  dea  bargood.  Bastard  DaTid.  Gilbert 
tritt- 1457  Ar  Geld  sorfick;  seine  Freoado  empfaadea  a^  das  Hmi 
der  PartelsBcht;  allein  des  Borgnnders  Fall  1477  beranbte  deo  Darid 
•einer  Toraebrnsten  Stütze,  die  Utrecbter  stehen  auf,  Hackeaser  ans 
Holland  nach  Utrecht  gefluchtet,  schalten  und  walten.  David  ' wehrt 
sich  schwach  genug  mit  dem  Banne,  einen  starkem  Schild  bilt  Enh. 
Max  ihm  vor,  wird  aber  zum  Dank  Vogt  dts  Stiftes  7  Sept.  1488. 
Friedlich  und  loblich  beschloss  David  seine  Tage  16  April  1409. 
Fridricb.  III,  Sohn  des  Mrkgr.  Carl  ▼.  Baden,  hatte  aa  Cail  r. 
Egmont  eiaen  schlimmen  Nachbar  und  an  den  Utrechtern  sehr  schwierige 
UntertbaaeB,  wesshalb  er  1516  zu  Gunstnn  Philipps,  eines  aaden 
Bastards  des  Borgondem,  abdankte,  f  26  Sept.  1517.  Philipp  wlre 
lieber  Admiral  von  Holland  gehlieben;  o  war*  er^s  doch!  Iba  aiosstea 
1000  Reiter  installiren,  im  Innern  vermehrte  den  Gäbmngsstoft  beaeaden 
aater  eiaem  solchen  Biscliofe  die  schnell  hieher  verpflanzte  Reforaiatiee. 
Geldera  griff  zu,  besetzte  das  obere  Stift  (Oberyssel)  fast  gans  1521, 
ond  die  angerufenen  Östreicher  befreien  lieber  Friesland  1528.  f  7  Apr3 
1524  alt  50  J.  Heinrich  V.  Bayern,  Sohn  des  Chnrf.  Phäipp,  sttet 
auf  unbesiegbare  Widentpänstigkeit ;  statt  ihm  gem&ss  Yertrag  si 
Erlangung  des  Oberstiftes  behilflich  zu  sein,  lässt  Utrecht  Soidatse 
des  Hrs.  v.  Geldern  ein  14  Aug.  1527;  der  Bischof  gelangte  woU 
wieder  hinein  durch  List  seiner  Anhänger  1  Juli  1528,  fand  ea  .aber 
doch  geratbeacr,  21  Oct.  die  weltliche  Herrschaft  dem  Kaiser  als  Gr. 
ia  HoUaad  abzutreten,  entsagte  auch  der  geistlichen  Leitung  dieser 
grÖsstea  Theils  untren  gewordenen  Herde  und  f  ^^  Joai^iast  ab 
Bischof  ▼•  Worms« 

GrdaiBgan,   eine   gesoaderte   Proviaa   Frieslaada, 
Zeiten  ;aiB  Borggrafthnm  aad   seit  Kaiser  Heinriob,  III 


i 


rt 


M'i 


Klederlandei 


4«7 


T.  Otrrcfal  siulindig.    Qrgea  den  kals.  Slatfhaller  Albert  v.  Sacb«ra 
■trlabte  «kb  am  m«iiil«u  Orüiiingtfi  ^.  SSI  und  nalitii  lieber  denSchiita 
des  Grafin  *.  Oilfri^slaiid  1506,  dann  I6l4din des  Hn.  Carl*. Grldeni 
•n.     Mtl   dieaem   aucb   werrr.D   einer   Kriegstifeuer    in   Irrung   und    i 
*f inrin    Kriej^volk   bedrohl .    ncndet    man    sich    endlich   an    den    fcaia,   ' 
Slalüiallcr  in  Frinland  Georg  Schenk  und' die  Oberglatlbaltcrin  Morear«!, 
and  ürüitingen  nebat   den  OmmelaadeD   huldigt  dem  K.  Carl.  V    tl  JuU  4 
1U6,   worauf  die  Gcidrer  bald  verlriobcii  wareD.     Doch   lieacbnichligl    | 
4et  Kalter  den  Hrx.  Carl  cpalcr  noch  darch  eine  GeldaDmme. 


^P  Die    Niederlande    seit   1477. 

^E  ttaua   UababDriE  IITT— flSO»). 

$.  584>  Hillloa  Rlnnd  Marin  da,  ala  die  Nachricht  von  dra  Talen  J 
•cliretklirbein  Entlr  »ich  verbreitete  uud  van  atlcn  Seiten  Feinde  geges  - 
•ie  aufrief.  Ludwig.  XI  fiel  tu  Arloia  ein  und  begehrte,  dass  aii 
Sikhr.  Pr,  Carl  beuradi«;  die  Geldrer  fordern  ihren  Eibfüralen,  noch 
uo^eatümmer  die  Getiler  ihre  Privürgirn.  Maria  verhalt  sich  g^ans 
leidend.  Eadllcb  ni]li);eu  die  StUude  in  ihre  so  folgt ore iche  Temäblun|[ 
mit  Erih.  Max  imd  selbe  wird  IS  Aug.  in  Gent  vollKOgen.  Max 
atMticl  dm  Wcrlh  der  Bruul  und  der  Milgill  nach  Verdienal,  biolel 
all*  aeino  KrafI  auf,  da»  liurgund.  Erbe  ungeschmälert  tu  bchaupiep, 
iat  aucli  bei  Guincgale  T  Aug.  1419  ao  glücklich  als  tapfer,  und  doch 
aua«  er  den  nacbtheltigRD  Vertrag  von  Arroa  23  Dec.  1481  sich  gefallen 
lasara;  denn  Maria,  die  geliehle,  war  nichl  mrlir.  Der  neisae  König 
hielt  lieh  mit  ihr  in  CH'igge  auf;  da  rill  sie  eine»  Tages  Jagen,  alürila 
(^»egnefen  Leibt*),  si'chle  und  veracbird  SS  Alura  I4g3  all  IS  J.  — 
Mm  bflrachlete  &ich  als  den  naliiilichen  VoimunddcaSühnchena,  aadet* 
dachte  tlent  nnd  belxte  nitrh  Yocrn  auf,  UbiT  Anma-sutig  derAuHläitAar 
■elireiand.  LSIlich  und  Ulree|flkdcTteD  ebenfalls  cruslea  Einacbrell 
daher  Jener  Friede  mit  FraiikrflB,  der  aber  verschiedentlich  aingRBf 
ward.  Erat  nahen  die  Franioieo  «laFrennde  derOenler,  dann  d 
*ia  mit  List  Sl.  Onier,  ferner  Teroueniie;  die  Gonler  brausen  I 
neuetdingi  auf)  Ypem,  Brügge  u.  •■  fnlgi'u  dem  Beibpielo,  Mai  !•(•■ 
uavermuthel  feslgehallrn  und  enge  verwahrt  in  Brügge,  10  ■ 
Grfolsei  wurden  sogar  gefoltert  nnd  enlEiaiiptet.  Ehe  norh  dar  KaiaW^ 
Dil  dem  Reichsbeere  anlangt,  unten  ei  rhnel  der  Gefangene  Oel,  HM 
t'tmra  Vergleich  mit  den  Ständen,  vermöge  welchem  er  die  fremden 
Vültet  au*  dam  Laude  schickt  undderVormimdachaflsrechle,  wetiigstena 
iraa  Flandern  brtrilFt,  sich  enlüunaerl.  De*  Kaiaara  Zorn  kühlet  i 
an  Oenli  nnbexn-in glichen  Mauern  ab.  Uta.  Albcft  v.  Sachsen, 
Mai  als  Slaltliaticr  dsiii  Sobno  Philipp  tur  Ücile  gelassen,  nnturatätiü 
[|«n  d«D Biach. Hoora  v.Lfltlidi,  wiUireod  ihm  di«  «.  ' 
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in  Brabnnl  m  Kchifffn  marfilni, 
cljfl  im  Kas-  nnil  Brodlirieff  I4V1 
ilire  lAale  Holte  spidtpii,  gcMindigl  werdpn  mußten,  lim  FrinJurf 
uiid  aeldfrn  nitirle  d«r  Kampf  fort,  und  mit  Frankiricli  die  6|uininng', 
und  Hiich  im  Imifrn  war  dieltiitic  nicht  vi^itHitaig,  als  Philipp,  wMw 
Vermiilheu  Eibe  Spanii'ns  grwordi-n,  dahin  Mgelte  IGOfl  um,  wui  mun 
nocb  weniger  erwiirtelr ,  dort  gleich  eu  aleriien  25  Sepl.  K.  M«i,  jul 
wieder  Vgnnnirf,  ernannte  die  'iTjUir.  «UiigeEeichncIe  T.  Margaret, 
bei-oilK  doppelte  Wilwe,  iiir  Oberttstlhillerin  1507  duteh  Belgien  imd 
Hatlnnd,  welchfH  Anil  sie  bin  ISIS,  und  wieder  1517  bis  an  ihren  Tod 
Dec.  1&30  begleitet  hat;  durch  dietie  feine  UnlerhÄndlerin  bewegt  er, 
naL'lidrm  die  Iiigne  von  Cambray  iiieh  gclüsel,  den  König  v.  England 
1513 .  ihm  Teroucnne,  welche»  dann  auf  Andriujren  der  Flandrer  zeralflrt 
wurde,  und  das  wichtige  Tonniay  von  den  Franzosen  au  erobern.  Errt 
lejnhrig  wird  Carl,  der  vielversprechende,  freudigst  gehuldigt  in 
Brabant  und  Flandern,  au  Middelburg  al»  Gr.  v.Scelaiid,  zd  Dortrethl 
all  Gr.  T.  Hotland;  auth  vergisst  er  nicht,  wegen  FlandeTn  nndArtoii 
au  Paria  dcnLehrnneid  schwüren  ku  IsHKen,  wobei  noch  anderes  freund- 
nacbbtirlieh  beredet  wird  1S15:  eine  andere  Sprache  vernahm  bald  Carl 
der  König  v.  Spanien,  der  rüin.  Kaiser,  Au  Margnrcln's  Stelle,  deren 
Sorge  für  diis  Bliilien  de»  Handels  de»  Friedrn  von  Cambray  bewcit- 
rteüigte  S  Aug.  1529,  (rat  1531  des  Kaisers  Tielspilig  anggeWIdet« 
Schwester  Maria,  Witwe  d<a  K.  Lndwig.  n  v.  Ungpam  nnd  BUunei. 
Holland  und  Friesland  hatten  besondere  Statthalter  (Gr.  r.  Naaaann.  ■.} 
Üherdiew  heramlen  die  mancherlei'Privilegien  jedes  Eiaachreiten,  tiat 
Hanptnmche,  wajmm  dem  Umsichgreifen  der  Seelen,  miler  w«ldMi 
die  herbe  calvinische  den  Toricfawnng  gewann,  kein  Daum  geaetil 
werden  kotmte;  die  1516  eingeführte  Inquisition  war  ein  scftledl 
gewIMtes  Mittel  und  masste  153t  wieder  anfgegeben  werden.  Gt^ea 
die  toflen  WiedertSnfer  jedoch  vereioi^h  man  eich  in  'unmenseblicbei 
Strenge.  Gent,  seine  Geburtsstadt ,  ^Hr  Maria  wegen  einer  Kiitp- 
•tener  in  Aufstand  1530,  anchllgte  ^ffl  §.  6S3  hart  1540,  fiicfat  dM 
Krieg  nm  Geldern  aus  1513,  und  nachdem  in  burgundiaefaen  Vertng 
3S  Jnui  IS48  die  IT  Prov-inEen  (nebst  Franche  Conte)  als  bargand. 
Kreis  in'a  Terhiltoiss  tum  Reiche  geordnet  und  mit  einem  doppettn 
ChnTfitratenanAchlBg  belegt  worden  waren,  aber  exemt  von  den  Bride- 
Gerichten,  lie««  rr  1549  dem  Sohne  Philipp.  II  von  den  Stinda 
huldigen,  welchen  diesiT  vorher  ihre  Freiheilen  beschwor.  Der  nie 
endenden  Wcithündcl  müde,  dankt  Carl  35  0c(.l555  znLSwen  frieriich 
und  auf  dafi  Hlhrendrite  ab.  Philipp  büsste  dnrclr  Bmeneruiig  des 
KctKergerichic»  und  andere  verschriene  TorgrijTe  viel  von  der  anflaglicbM 
ZuDcigang  ein,  eh'  er  110  Aug.  IBBS  für  immer  ucb Spanien  abaagdtc; 
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«b  Obenit»tlliaN«rfn  '")  btl*b  djp  iiitrhliirhf  8rhwMl«r  iiirück  Margaivl  r, 
Ptnna,  BiBanliBnen  Charaklfn;  uiiil  iirr  Ralh  und  Minister  war  Ckrdinal 
Granvptla,  Lamnr*!  Gr.  v.  EgmoDl  Pr.  v.  Gavrp  nlirr  SlnltliBttcr  in 
FlaBdem  und  Ariois,  Pr.  Wilhelm  v.  Oraiiien  in  Holland,  Sreland, 
ülrecbl  und  Wrntfriculiiiid,  der  Gr.  ».  Hoorn  Groisadmirnl  u.  n.  w, 
BaM  Dacli  di-m  AbKitg»  der  spiii,  Soldalon  ISfll,  ton  den  Slüodcn 
driogfndM  b^'gt^hit,  ond  narti  dem  spiifrn  Tursiiche,  neue  Bi8lliüm(>i 
n  rtriebten,  mtnia  Granvelln  dem  fanatischen  HasM  weiclien  ISBi 
ff  «o  Matilua  T3  J.  nll^.  AIJriitliaTben  schlug  jbkI  di«  Diederi;'')iatteae 
naiBDie  empiT,  *ou  jenen  und  andern  Großen  geaülirl.  Der  au  fi  Ich  liger 
geniniitfi,  »cliwuiikende  Epnioiil  sucht  Bich  diirrb  die  Reise  natli  Spanien 
iD  rainigen  Jan.  ibSS;  dafür  komiDen  von  Sjiunien  neue  Reli^ous- 
JAbU  -  Öl  in«  Feuer I 

^K  jt  bf  a  IL      Tab.  XLtV. 

^^P85>      Den  entsctictdenden  Scbriti  thal  nicht  der  habe ,    sondern 

4v   niedere    proteNl.   Adel;    aui   seinem    ra    Brüssel   d  Nov.   I&QS    bei 

Oelegenheil  der  Verebliitiimg  Ateiauders  Paraese  mit  Maria  v.  Poriognl 

entirorfFnen    Cnnipromiüs    gingen    die    Gensen    hervor;    denn    Gr.    v. 

Brt>deri>de  **)   und  Gr,  Ludirig  t.  TfaSKan  erschienen  mil  300  nm  llofa 

in  ßrllstri  (Geusen,  BelllerlJ,  verlangend  das  Ablhuii   der  luquisjfinn. 

Brrk  predigen  jeit  die  RerormalorcR   üneutlldi   unter   dem  fichul-e  der 

WulTrn,  e>  bricht  der  Bildersluroi  aus,  zuerst  In  Flandern  IJAug.lsee, 

'  ijn  erhebt  Brederode  die  Fahne  der  EmpSmiij;  iiiHolItind,  iim!>»aber 

iii-n,    ontb  Wilhelm   gehl   nach  Dcul.srbland   und   d«i>kl    Turuilich  «b 

'    Der  Oenaeabnud  löset  nich  auI ;  denn  Hrr.  Heiiirtrh  v.  Braun  schwefle 

irf  der  Regentin  einige  Tabuen   zn,    auch  war  der   getvallige  Alba 

<-iia  Ruf  dem  Wege  (!.Mai  1S«T  ging  er  xii  Catlbngena  unter  Scgrl), 

;   iiber  den  Minnt  Crrnia  und  langte  33  Aiig.  lu  BrimKCl  tn:  MargHrel 

M.fte    am    33  Dec.    fort.     Sie    konnte    die    Terbaftung   Egmenl*   und 

ll'iorna  nicht  bindern  9  Sept.    Alba  kam  n>tt  unbeschränkter  VoUmacbt 

nnd   Terfbbr   ondi   dem    Rclüble  seiner   Allgewalt,    eben   so    der  nene 

Blutnth  der  tlnnihen  (.loliatm  de  Vurgan  n.  s.^.     rtilor  dm  geKhlach- 

trlen   Opfern   wurden   bald   obige   Sprooseii   drr  edelsten    Geichircbter 

no   Jeder   Znngp    niif   Rnlri'nlong   gvnanul;    niuu    enthauptete    sie    auf 

ofTenem  Markte  ^>t  Bnisvel  S  Juni  1&0S.    Im  Fetde  »chien  dem  Spanier 

I^GInek   vollkomnirn   gewogen,    die   AnfsHe    der   Printen  i-.  N««*au 

men  Mai,  Juli,  Sept.]Sfl8,  Alba  feierte  einen groutn Triumph  in 
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Brnaael  und  «int  lehon  bHcii  Wid«nitand  btiicgttu  haben.  —  Sieb!& 
setzt  aiy  fclei>  er  Aiulots  die  über  ihm  bangende  Lanioe  in  Bewegung. 
Eine  neue  Auflage  (de*  100  und  10  Pfenning«])  wrlclie  der  Stattballet 
einführen  möchte,  erßbrt  allgemeinen  Widerspruch,  und  obwohl  tr 
Ifl  Juti  I&70  eine  Arl  Giiadciibiief  ausgehen  IÄsbI,  io  bricht  doch  »of;ßt 
in  ßrüspel  der  VolLsnnwille  Ion  Man  1ST3,  und  EU  glriciicr  2rit  ful 
crrährl  All»,  dass  die  Aleergeitien  (Ausgewanderte,  die  nacb  Art  det 
Pirolen  lebten)  Briel  itbernimpeK  haben  1  April.  dunK  die  apanitelM 
EcHBtxung  BUi  Enkhuizen  TCrjsgl  norden  und  Holland  in  offener 
Eiii|>üruiig  begrifFen  sei.  Ludwig  v.  NasHou  überwältigte  zudem  Motu 
24  Mai.  Es  treten  die  Staude  v.  Holland  niebl  im  Haag,  sondern  in 
DDrIreclit  zu^Bininen  15  Juni,  wenigHtens  yIcIb  derselben;  Orauiendnreb 
den  Dorlrechter-Vertrag  I&  Sept-  1&T3,  der  auch  die  Religio usöbvng 
guti  frei  gibt,  lam  königliehen  Statthalter  v.  Holland,  Seelaail, 
Ülreubt  und  Friealand  erklärt,  bcsetit  Sehicdam,  Rotterdam,  Dein, 
Scboonhofen  u.  a.  PlSlie,  und  Btümit  Roermondt,  indess  Albn  vor 
IHonfi  siebt,  welches  IS  Sept.  föUt.  Sein  Sohn  Fridrich  macbt  anfangt 
im  Norden  groHiie  Forlschrille ,  Zütphen  und  Naarden  ergeben  Bich 
Nov.  Harlem  zwingt  der  Hunger  13  Juli  1&73.  Doch  die  entaelzeni- 
volle  Gntusomkeil ,  mit  der  die  Horlemer  ftir  ihre  ReliglonKfrevel  ond 
SpöRereien  gezQchtiget  wnrden ,  bestimmt  doi  kleine  Alkmat  nr 
verzweifeltsten  Gegenwehr,  und  wirklich  maM  Don  Fridrich  wegM 
Gheiwchwemioung  dsvon  abziehen  S  OcL  1GT3;  Ramekens  nod  Oeitmi- 
denbcrg  Gelen  sebon  im'  An^.  dem  Fr.,  v.  Oranien  zn,  nnd  11  Oct. 
erfechten  die  Seelöuder  einen  Sieg  snf  der  Znidersee.  Dm  efcM 
Heer  verbürgte  dem  AnlstaDd  sicheres  Gelingen;  nnd  selbst  sn  Land« 
fehlte  es  nicht  ganz  an  Tortheilen,  indem  Casimir  nnd  Chrislopb,  SShas 
des  Cburlürsten  v.  der  Pfalz,  Alba's  Pulverlransporl  n.  n.  wegnahmen. 
Heimlich  entfernt  sich  Alba  von  Amsterdam  nach  Brüssel,  wo  IT  Not. 
Don  Ludwig  de  Requescna  y  Zuniga,  bisher  Staltbdter  zu  Hauend, 
ankBmmt,  tritt  diesem  sein  Amt  ab  3B  Nor.  und  reiset  in  Ui^nad* 
nach  Spanien  18  Jan.  1674. 

$.  586.  Jener,  tpilden  Sinnes,  macht  ein kSn.  Gnadenpatent  besäst 
im  Juli,  und  socfata  zu  unterhandeln;  allein  nicht  bloss  die Erbitteran^ 
auch  der  Muth  war  den  Gegnern  gewachsen,  da  die  apen.  SehiSe  *er 
Middelburg  39  Jan.  1S74  wieder  den  Kürsem  sogen,  diese  SUdt 
kcpitnliiie  nnd  so  Oranien  Herr  der  Maas-  und  Schelfe -Mändongen 
wurde.  Freilich  verlor  Lndwig  t.  Naiuau,  der  um  frans.  Geld  eiaea 
Heerhaufen  zusammengebracht,  anf  der  Mockerbaide  14  April  1ST4 
gegen  Saacho  de  Avüa  Schlacht  a,  Leben  nebst  Br.  Heinrich  n.  PUsgr. 
Cluistoph,  worauf  RequeaensLeiden  belagert,  nachdem  es  ihm  gelmigea, 
dnrcb  Geld  nnd  eine  am  3o  Hai  dem  Eletio  gewlbrte  veUkopaeM 
Hnehdeht  die  SoUkten  mr  L^iita])(  ihrer  Sduldigkait  n  WmfM» 
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Lrldcn  «rfiihr  wu  dimer  Name  nur  inuBci  tiHfichnen  bann,  ward 
ober  noch  ^rvttvl  3  Od.  Ib'i  durch  die  Aufoiifening,  dasa  taao  d!e 
kMiboirn  Diniue  durrtiatach  tmd  auf  10  Meikii  in  die  Runde  dasLand 
dm  Flullirn  preis  gab,  welchen,  PalrEotisniiu  Orimicn  im  Nnmen  d«a 
KAiiigB  durcb  SliDnng  riacr  Univcraitll  bHobate  0  Jan.  lAT.V.  Weil 
jcEl  ganz  Uotlsnd  aiisser  Hartem  und  Anmlt^rdam  van  den  Spanltro 
■r,  halle  OiMiicn  2  Nov.  1ST4  den  Titel  Regeiil  -.icli  beige> 
!ino  monollicbe  Untern tiilxniig  von  450,000  G.  Eugeilchert 
Guni  fracliUoa  lerscbliig  licb  der  von  K.  Max.  II  berrieben« 
:■  Breda  3  MSn  bis  Juli  im,  bloss  —  wie  tu  »cliien  — 
sich  über  die  Religioa  nicht  vereinigen  iLoiinle.  Lieber 
tüiliocti  als  papislinch!  tcbrie  die  Menge  der  Fanatiker,  und  e*  wurda 
aoKb  ItlrLinch  gegen  Kalboliken  gewulhet.  Gross  war  fiir  Spanien 
d0r  Veibirat,  danii  RequeReuH  starb  5  Muri  1JT6,  Urin  der  Oetrion, 
data  Kfrtluer  endlirb  i^ich  ergab  M  .Iiini;  Holland  mid  Secinnd  bnttea 
vmaig«  UnndeMrte  in  Delfl  3ü  April  »i oh  enge  aneinander  geachlonKen, 
dock  mgemein  erweilerle  sich  der  Bund  durch  einen  gant  andern 
BaoptalrPieh ;  rIgenmNclitig  oder  aiirAnsliften  Oraniena  nahm  eiu  Olficicr 
GKmm  in  BHimrl  14  Sept.  jene  Glieder  dei  einswelleD  legierenden 
ShMtanlhM  in  Verhafl,  die  flir  spaninch  gewinnt  gnlirn,  die  übrigen 
lianddtenalnD,  den  Heriog  v.  Aerechot  anni  Leiter  der  Geaibinewätileod, 
ciDb«Ilig  gegen  Spanien,  erklärten  die  Sold  fordernden  Soldnien  (ilr 
Rebellen  nud  atithten  gegen  Helbe  eine  •tnnditche  Hilic  anr  die  Bein« 
ta  briiicen.  Wie  Mch  die  ergiimte  Soldatescn  in  Maatriclit  30  Oct. 
nnil  Antwerpen  i  Nov.  (die  apanische  FnrieO  in  griluelvoller  Weiia 
■elbal  beuihlt  niarbl,  iai  dieas  ein  weiterer  Verwand,  8  Nov.  I^T6  an 
Gent  mit  Oranien  u.  a.  einen  Frieden  tu  «chlirssen,  welcher  eher  ein 
Sc)nita>  Dnd  Trnlibftndniik  hoiiiieu  konnte,  so  dam  mnn  geiBein<ohaniicb 
di#  apan.  ^Idalen  aitstrrihl  und  Uranien  Treie  Hand  hat,  die  bathot. 
8<>dl«  Grfiniftgen,  lllrrrhl,  Ani-lerdam*)  nnd  Ilxrleni  an  überwältigen. 
Der  nene  Slaldialter  Jnand'Aniilria  «ah  wich  auT  das  claiige  Laxembuni 
betrbrinkt,  wo  er  4  Nov.  IjTB  ankam,  und  daher  geiwnngen,  mit  den 
StAnden  oder  Staaten  vou  Brnbanl  n.  a,  auf  da«  »ogenannle  ewig« 
Edict  elniugtban  13  Pehr.  lATT  xu  Marche  eii  Fomine,  gegen  welche* 
aber  dennoch  Hnllaud  und  Seeland  d.f,  Oranirn  pioleitirt.  UerNorden 
bebanle  Runach  in  (eindneliger  Trennung,  nngeacblet  Dun  Juan  I  Mal  tu 
DrHuel  al«  altseinrinrr  .Siattliuller  uurdnifeiprlicbHle  elngefilhrl  wurde,  irnd 
•Dell  Im  Shdro  war  Juan  nach  EnlU^oimg  di-r  ipan.  Kriegtmiiclit  bloiaor 
Fignrant.  SolcbcD  Zwange«  nilidv  rnlu-irft  er  einen  Aniiehliig  anf 
Antwerpen,   welcher  miaalingt,    doi  ächlom  »on  Naotur  aber  littiitimnil 
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er  lulig  34  Jnli,  Oranien  lehr  «rwQo*cht|  der  «rlb^t  Anltrerpen  Mm) 
Broda  bewegt  Juan»  Besaliung  zu  verjagen,  und  'i3  Ort.  xum  Ruwud 
von  Brabant  emillilet  wiid,  aittb  nicli  ^wnndt  der  Sclilln^  »tiaa 
Gc[;ner  (Hrc  v.  Aerachot  u.  «.)  cntEicbl,  weloUe  deu  Erifa.  MalihUii 
berbciriefcn;  dea^nniCR  eines  SlntlhoIleiB  koniilc  er  ihm  ja  b*acB  Jaa. 
I&78.  Juan,  fiit  einen  Feiud  de«  Landes  erklart,  hat  uiitllemrcil* 
KriegsbanfeD,  ngbei  der  ]uDp:n  Alexander  Farnese  sich  befand,  ■« 
Mailand  an  sieb  gcr.o^n,  nnd  bei  (iemblniirs  31  Jiui.  die  Slin4i*chNi 
gMclilagen.  Melir  lU  tliua  rolilliii  die  Mittel.  NhcIi  dem  verfcblicbra 
Angriff  auf  die  Tenchanziingen  bei  Mcclielu  I  Aug.  sog  er  sieb  in  eil 
fealcs  Lag-er  vor  Namur  lurück,  ivo  die  PeM  nuabracli,  welche  aadi 
ihn  seinen  PlÜnen  cntriss  1  OcL  Hit  den  Genteru ,  die  ifrluliebe 
Religionen uruben  erreglen,  und  übiThaupt  den  Rerorniirlea  übi-l  inlriedea, 
und  von  den  Parteien,  welche  nuefa  durch  eine  franiösische  lÜr  del 
llrz.  V.  Anjou  hich  vermcbrt  hatten,  mit  allgemeiner  ZeirütluBg  bedrsU 
scbloasen  die  walluniacben  Landschaflen  Arlois,  Hennpgau  und  Dooai 
oder  WilicbHandern  6  Jan.  1S79  ein  Bdndais«  enrWabruug  der  butboL 
Beügion  nnd  den  Gefiorxaiui  gegen  den  Künig,  Gr.  Ludwig  v.  Naiioa 
aber  Statthalter  in  Goldern  nar  äa^  Werkztug,  um  dm  ülrecbter- 
Verein  einioleiten  33Jatt.l&T»  Hit  der  Folge,  data  HoUand,  Sedud, 
Geldern,  Dtrecht  itnid  Friealand  36  Juli  ISBl ,  nacbdeoi  Oraniaa  («tcbit 
war,  in  Worten  nnd  iwar  in  lehr  heftigen  dem  Köaige  Oah«rMM 
anhagten,  waa  im  Werke  aelion  lingit  geichehen  war;-  Oberywal, 
GrSniagen  *J  n.  a.  nusalen  beitreten ;  boliand.  Flandero  jedoeh  wurde, 
weil  fcatboliich ,  nicht  in  die  Union  aufgenommea,  aandeia  ala  EnAeiwig 
behandelt,  weaahalb  derHasa  gegen  die  Holunder  tiefe  Wonaln  MUngl 

S>  587.      De«    BerMgs    t.   Parma   Fortsdirilte,   der   3»  Juni    ItM 

Hutrlcbl  stürmte,  3  Mim  1580  Groningen  wegnahm,  den  Gr.  gabenlob» 
urfickicUng  17  Juni  n.  s.  f.  noch  mehr  die  iamer  weiter  greiCMiW 
innem  Unruhen  veranUasen,  daa«  mau  neuerdinga  den  Ure.  v.  Anje% 
welcher  aclion  1ST8  coai  Ober«taltbalter  ernannt,  aber  nuaaitrjiigt 
nach  Hanae  gegakgen  war,  mm  Herrn  erkor  und  19  Sept.  I6M  e~ 
Vertrag  abachloss,  ihm  alle  Titel  Euaprecbend,  die 
achmeichela  konnten.  Er,  Mirt  1583  zum  Henogv.Brahantai 
bringt  statt  der  gehoBten  Hilfe  nur  Gefahr,  aeine  Franioaen  werte 
sieh  bebend  in  mehrere  Studie,  von  Brdgge  werden  lie  •hgewieae^ 
and  mit  blutigen  XSplen  von  Antwerpen  (17  Jan.  1&83),  man  konnti 
•ich  nicht  mehr  auf  einander  verstehen  und   voll  Teidmsa  gebt  iaiBm 


*)  OtSal>|Mi  ward  cl|tnUlik  trri  «*■>!■   aiH  int  BbbI    TtreliUcI,  all  t*  Pr.HHb 

IM  IIM  Mi^iM  u4  n  JaU  1      ~~  '  - ~  ' 

riibaa  FTe*lH*a,  wem  aaefe  Sa* 
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:ti  Jaui  «uu  UdoUrchen ,  wdcheserbeielit  balla,  wieder  nach  Frkiitrelak   ] 
ini)    ■likib   dorl    10  Juni    tiSt.      CaiDbr^T    iibcrliuH    er    »ciuur   Miilttf  J 
I  Medici.  —  Me  «ttud  c»  niwtlicticr  mii  dun  .lbgRliJlcnB»(  1 
k  T.  Onnira  ivird  ihnen,  Dotlidcni  uocli  lu  Miilddbnr^  Jnll  IM 
p  BucUiMB  grt'aml  WDtdcD,  blo»  die  rFforoiirlc  Hcligioii  xa  diitdei 

il   IkilUnd   jluu   zur  Mncbl   auch   de»   Tilcl    i^juca   Urareii    eegebw^  \ 

isrch  d*i>  niSrdcriachcn  Srhuiis  dcB  BnrEiindcm  Billliuiur  Ocrard  fiilriiMlf  '1 
lu.IiiIilSSJ,  und  nach  andern  wictitiscnPiiiikteii(;Brliggc  hallp  Miirx  l&U  ] 
der  Fiinl  v.  Chimaf  durvh  Vri  trug  nbergcben,  ticul  kajiilulirlc  I T  Sr|4^  ] 
■Iran)  Brüa«el,  Maclirla  u.  a.)  filll  eadlieb  adbsl  ^ultrerprn ,  bclogaif  I 
Mit  Jnli  HS*,  in  diu  Gewalt  den  xpauMcWn  Heldin  17  Ang.  liSi.  J 
Ilic  Kuniffin  v.  England,  an  welche  man  sich  mit  de«  Aueibiri 
Obarhahcit  wendet,  weil  in  Paria  das  Geticbcnb  *eitichnUit  Ttit^  I 
IfeMihrel  Bclilechteii  Tro«l,  den  »chlrcliIrfleD  dnrch  diu  Scnilii)^  ihrMJ 
LifUiiig*  den  fir.  v.  Lrivealei',  geUnd«!  xu  Vlimitigeii  -M)  Der.  IbS^^ 
wieilrr  hrinHefebren  Oec.  ISBT;  desto  bcMeni  der  Unterj^ang  jcMt  J 
cUUei)  Annad«  SpiiDii'im  1688,  die  ürhwäche  dor  Ligue  in  l''raul>rei«h  ] 
nnd  der  Tod  dra  eltrn  »o  v«r*Iändi|;«ii  ul>  iBpfcrn  lleriogn  v, 
t  Uec.  t&03.  B»id  tiitt  der  junge  Pr.  Moria  v.  NaMaii  nn  die  Sl«8l  ] 
^tota  Vaters;  schuu  ütfl,  l&tu  hatte  die  Furclil  vcr  der  llerrüch  ui 
L«ie««tar>  und  Johann  v.  OldenbarnevHd  es  dahin  gvbrnEhi,  dann  d 
Junflin^  ala  Stattlialler,  Ueoeralcapilaine  undAdniiral  bbei  Ilollund  iH 
Seetaitd  anfiKhivOreD  dnrfto,  auch  folgte  er  in  den  Slatthallcn>rhiiltia  J 
li^r  Gddem,  l'Irccht  und  Ober^rsael  dem  tir.  Adolph  v.  Piewrunur*},'] 
wogegen  «sin  Vetter  Wilhelm  Ludwig  tie  über  Friedend  u.  Grüningoi  I 
brküntmt.  —  Von  Spasien  wurden  nunmehr  >u  Slattbdiern  ernami 
■iitaweilea  der  greine  Peier  KrnM  Gr.  v.  Munsrdd**),  bia  Erzh.  Em 
■.  Öaltsicb  Jan.  ISSl  in  Luxemburg  anlangte  üanlnil  dem  Podagnk| 
«k  ilieken  «chun  10  Febr.  1^U3  ein  Blulatiirr  wegrufl'te,  nalletir  iutelt  1 
BiAÜaih  der  Gr.  v.  Kumtr*,  welcher  «»  glitvlilicb  war  Canibray  i 
M*ttrm  Ocl.  Er  ging  ak  ülallludlor  aodi  AL^Iand,  abgelüal 
£nb.  Albrecbt,  Cardiiml  ^cuauot,  welcher  3<  Jan.  IMI6  von  GeneaVin 
Lotembarg  eintrat.  Albmhla  TIt&ligkril  reichte  nnmriglich  au»,  d^  1 
auch  mit  FreKknirh  uiiO  Kngbnd  in  kiluipfen  wnr  und  die  cignM  I 
Söldner,    au«   Geldinitiigcl   nicbl   befriedigt,    läal    die    die    Fahoi 


k  le  k*t,  I 

r  atok  lai  Z*i(cbtB>i 
^•kk  1  rtkr.  laM 
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M(n  eeklcD.    PbiUpp.  II  b^aon  «intotoben,    Ahm»  er  nniiii- 

füh  ...ebe,  TCrlrug  »iih  nil  Frankreich  ru  Vcrvin»  SBUi  1S9H 

UHU  Mai  «ine  Urkunde  aus,  vermöge  wcicli er  rr  die  Nie durlaoilc 

Dcbi  ^rf«cli.  BurguBd  und  Ciitroloi«  seiner  T.  Clara  Isab.  Eageaia, 

*et)au[  all.  Erili.  Albrectil,  als  erbliches  Lehen  aiiflntg.  Wobreud  Albrechl 
der  Uenrath  wegen  in  Spantcu  Tenielit,  äbel  hitr  ttia  Auit  d«r  Vetin 
Card.  Andrea»  v.  Öxlreicb  Satin  dei  Enli.  Ferdinand  v.  Xjrrol,  und 
bei  den)  Heere  Don  Franueseo  de  Mendoza,  Adniirol  t.  Aragonien, 
wek'heT  Cleve  n,  a.  arg  heiinauchtc  159S.  LcMcrcr  n-urde  In  ä*r 
Scbl.  bei  NieuwpoTt,  wclcbs  zu  schlagen  die  meuter.  Soldaten  wea 
der  Infanlin  mil  Mühe  warru  beirogcii  worden,  gefangen  2  Jtdi  1800; 
verwundet  Hob  Eri^b.  Albrecht,  um  den  Sieg  gebracht  durch  deuTerTill 
uüil&r.  Zucht,  nach  Brügge,  hinderle  jedoch,  da^a  MoHe  Mienwporl 
geivatin,  Ootende,  belagarl  seil  I60I,  und  Ambrotio  Spinola,  Wieder 
bcr^lcller  der  Kriegatucbl,  welcher  im  Luger  davor  Juli  ISDS  Bukan 
und  30  Sept.  1601  die  SchliitKeleuipring,  haben  sich  gegenseitig  berühmt 
gemacht;  aber  Sluis  konnte  Spinola  nicht  retten,  Hunger  enwang 
ilber^abe  schon  19  Aog.  und  so  mochten  die  Gegner  das  vorlonw 
Oslende  leicht  verschmeracn.  Mehr  vich  Reib»!  als  den  Niederl&ndem 
that  Spanien  wehe  durch  dan  Hcmuirn  des  Verkehres,  weil  es  einmil 
sur  See  ohnmäcbiig  geworden;  Jene  Untern ehineuden  knäpRen  nnmil- 
lelbar  mil  Ostindien  an,  gründeten  eine  oslind.  Compagnie  ISM, 
erohcrlen  die  gewürxreiclien  Molukken  1606,  die  Sladt  Balavia  wurdt 
1618  ungelrgt  u.  K.  w.  und  pa  blii-b  nichts  weiter  übrig,  als  dat^s  die 
ErzbenMge  —  wie  Jnan  Albrecht  und  Hine  Gemahlin  benaaale  —  akt 
faerbeUiecMB,  ggit  den  Abgefalleoeii  ati  freien  Tölkem  an  unterhaBdeb, 
vnA  «0  brachte  mu>  ea  nach  iweijihr.  Bemühungen  tmd  »aUleaea 
Schwierigkeiten  (der  Franc iacaoer  Pater  Johann  Neycn  ränmte  f  löddiifc 
die  ersten  hinweg,  Oldenbarneveld  bot  willig  die  Hand,  wie  aebr  antk 
Pr.  Horis  ihm  engegen  iai,  Frenkreich  and  England  vermiltellW 
Ihiligat)  niclit  eum  Frieden,  sondern  an  einem  SUUatand,  enj  11  Jafa« 
Seacl^hMaeD  eu  Antwerptm  0  April  IBOB. 

Der  Freiataat  (1609)— 1718. 
S.  5o8>  Höcbaler  and  ballender  Millelpunkl  der  aieben  veie 
ProTinaeni  I)  Geldern  nebst  Ziitphen,  3)  Holland,  3)  Seeland,  1$'' 
Utrecht,  5)  Friesland,  6)  Oberyssel  und  7)  Sladt  und  Landschaft 
Groningen  —  war  aum  Theil  der  Slaalsrath  mit  dem  Qraaier  an  dcv 
Spille  aeil  1584,  nach  der  Hand  suchte  dafür  die  Versamohag  der 
Generalitaaleo  angeieboo  in  werden,  welche  15B3  fortdaaemd  wurde 
und  im  Haag  seitdem  auischliesalich  ihre  Sitzungen  hielt  Hehr  baad 
dos  Ganze  jezl  noch  Mass  gegen  Spanien  und  gegen  die  katheliedw 
Religion  nnd  —  Handelavorthcil.  Holland  überwog  weit  «od  sog  die 
«nden  idti    Grtningeu  Bdrger,  wekbe  oadBlen,    wie  «ntw  SpnwM 
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legen  BFU»titii0  eicliaetzen  tu  dürfen,  wurden  eolwaffoM  iBOOanit  iliireb 
UM«  Zwingburg  geliornBm  gcmaflit ;  »ucli  in  PrietlaDd  Ibal  Gr.  Wilhrlni 
Lodirii^  im*  Gleiche  mil  scinim  Kricgsvolk.  An  den  Slrril  um  dU 
UrdtUcfae  Dbnmcbl  —  denn  dahin  nendel«  nicli  dus  (olle  tbtolog. 
0«tliAc  der  Gonamlua  und  der  milder  denkenden  Arminianrr  oder 
BfotanBlrantra  —  Imüpfte  sich  das  Itingen  nach  grSsicrer  (rclllichcr 
BerrMbaft  von  Seile  des  Pr.  Btorix.  Drr  diingl  mil  jenen  Zeloten 
Bof  Bin«  NaÜonalsynodc  nnd  auf  Abdankung;  der  gewoibenen  Siudl- 
••liLiim  IBIT,  Kügemd  geben  die  Slaaleo  U4di,  Oldonbamercld,  Advocol 
xoa  IlvUand,  ward  wie  aiii;h  de  Orool  u.  a.  «erbanel  ii  Aag.  1618, 
vmA  Jener  wachRame  Re|iiil)likanrr  13  MhI  lAIB  enlhanplel  (geb.  au 
AmeraÜMI  lft4TD,  de  Grool  entkam.  Scboaungalaa  verrulgte  unn  nun 
die  KeMOoatnnten,  Morix  ober  konnte  en  leicht  durchselten,  das«  man 
drs  Enherioga  friedlicbe  Aulrige  verwarf  j  donh  erat  nnrh  aetnon  Tode 
gewinnt  der  Freiatanl  einig«  Vartlielle  im  1031  wieder  nuagebtocliencn 
Kriege  );*|;en  Splnoia,  der  1637  abgerufen  ward;  Pr.  Fridiich  Heiilr.  an 
deaBmdcni  Stelle  Kctrctcn,  eniberIeGroI161T,  PelerHeiobrini;!  diespati. 
SilbnSttlle  auf  Sept.  163S,  Wesel  wird  überrumpelt  19Aug.lG30  §.381. 
JUi  uaeh  dem  Tode  der  frommen  Uabella  ItSi  S|iaai#ii  wieder  über 
di*  andern  Niederlande  verfug;!  und  den  Marquia  v.  Ailoua  xum  Slullh. 
■TiMMil,  KctieiDen  doli  einige  Vornehme  gegen  das  Frrindenjnch  Plilne 
catirftrfea  tu  iiibcn,  weKsluüh  Terbaftimgen  erfolgen  (Pr.  t.  Üarbanson, 
Hrc.  V.  Aenrbot  u.  n.].  Aucb  Frsiikriiib  wird  von  Schweden  «tirn 
Bmrb«  mit  Spamen  verleitet;  Fridricb Heinr.  Iialte  uU  Generalcapiluine 
d«r  Union  lu  WaMer  und  au  Land  schon  1633  Venio,  RntTuinude, 
33  A«fc.  auch  lUAsIrlcbl  bekommen,  1433  nahm  er  Rheinbergen,  und 
WMin  gleich  der  Fctdang  IÖ3&  trotz  der  Veri<inigun(;  mit  einem  franK. 
Boarbanfen  sehr  acblecht  ablivr,  uud  der  Card.  Inlaut  Ferdinand ,  ein 
Ffcrat,  wrleher  jedem  Throne  Zierde  verliehen  ItAlle,  Tenlou.  Roemionde 
wirder  bekam,  wurde  doch  ttfl7  das  feste  Dredn  *ur  Über(;Dbr  gexwnnceo 
"  "rt.  und  der  neue  Küuig  v.  Par1u)(al  suchte  um  eineu  Slilluland  nach, 
uuch  32  .liiiii  1041  aiil'  lo.l.  eingegangen  worden  Ist.  ladieAtnler 
Valc»  kam  Müra  1U4T  «hne  AuMund  Pr.  Wilhelm  voll  Krirgenlust, 
-  *te  bcliiedigrn  in  küuueu.  ISichl  auf  den  Waffen,  »ondem  auf 
iilrl  und  dem  daraus  llioMendeu  Helrhlbuine  berobte  die  precaira 
•  uiarhl  de«  sonderbar  luMmmengMCltten ,  ohne  beirGchtliches  Gebiet, 
_..!  ahne  teste  F.Inlgung  tut  Entscheidung  der  Weltbund el  gezogenen 
iirmtaatra,  der  als  solcher  im  weslidifil.  Frieden  auch  »on  Spanien 
lönBÜcli  aiierkaunt  wurde,  bestehend  buh  dm  aieben  PruviDieD  nebst 
■mlitirlen  Stücken  von  ßrabunl,  UmbutE  und  Flandern,  Genr^alHai*- 
tgtflg  KenannI,  Einen  gläuxendrii,  freilich  kurz  daurmden  Aufiwhwiiug 
,  tkU  die  TFranche  de«  Pr.  Wilhelm.  II  sich  grOnarrn  Kiiifliiss 
nicht  hlon  dirrih  aeinen  frithen  Tod  (an  den  Poeten 
JCtO)    außiürea,     eoudna   d>«  Sutlhftltoiaclian   ao   cut    wie 


500 

•bgeMfaitfl  wM.  aiiaife«  «inr  iiifa  4m  Gf^  WüM»  Mdh)  h 
VMud  m  ■.  w.  mAm«  die  SiMtra  •ItollMhl»  m  neb,  mi.«McklM 
dea  Fand  te  Umms  OnoieB  Jok  de  Witt  IHM  sm  Retfe^ewieaär. 

Ittdeei  balle  daa  fibemfitlMfre  engh  FttiaaMiit  vom  Kriefe  gwlaofM 
lesa,  ia  «elobaa  die  JUhninfc  Tromp,  encbeeee»  im  TreSM*M 
SchefWMHgett  1»  Ang;  16S3^  «ad  Bßeiieel  Idrieimehn  de  MmftmmdmßHM 
ihre  Flagge  verfoehteo,  ebwohl  abgceebes  ve«  deiSchedan  ArBaadd 
luid  Fieaeaen  dieae  leboa  bedeakfieh  geoog  war,  aieb  aiil  äim  Hebe» 
bnUerohae Beweis eiiievÜberiegeBbeitTerMcMsebabeiu*)  bFrifU 
noMte-  defld  Proteetor  €romweU  vesiqirocben  werden ,  keinea  fiteltbato 
■Mhr  ans  dem  Haue  Onuiieo  xa  ereeMM»,  nid  »an  argwobaie»  Jeaer 
bebe  diese  anf  Betrieb  des  Job.  de  Witt  begebit.  Dieeee  Miaaii 
Feind  war  CSari.  II  oad  gaas  fingfand  wegen  dee  Handeb  iiMweishtig; 
daher  neben  der  bedeatangslosea  Fehde  mU  deai  Biscbef  ▼•  Miasl« 
1664^18  linril  166«  ein  aeaer  koet^ieUger  Seekrieg  »U  wirbMladia 
Erfolg.  Ra^rlers  kihnes  Yordringen  in  die  Themse  Juni  16f7.  BMldii» 
wohl  die  Bedingangen  des  Friedens  tob  Bteda  etwas  8i  Jali; 
blieb  die  engL  SehifiüirtMCte  ia  Kraft  ^Ohngeachlet  de 
Hollaad  sieb  figte  and  so  Alles,  der  oraaieehea  Partei  in  iaaera  danh 
das  ewige  Edict  1668  alle  Hoinang  zn  vernichten,  nnd  nach  aassoi 
durch  die  Tripelallianz  (England  und  Schweden),  wozu  Fraakieicht 
Dngrife  nuthigten,  den  Staat  au  sichern  antemimsit,  wird  deeb  die 
eine  wie  das  andere  erfolglos;  Ludwig.  XIV  weiss  Jenen  Band  ss 
trennen,  so  dass  der  Seehdd  Huyter  167S  sich  voA  engliscfaea  wie 
Ir&nz&sischen  Schiffen  angefallen  sieht,  Tnrenne  and  Conde  erohefs 
Geldern,  die  Bisch.  ▼.  Münster  und  Cöln  übersebwemoieB  Oberyssel, 
Utrecht  Iftsst  die  Franzosen  ein  SIS  Juni,  Ansterdsm  ist  schon  bedroht, 
demüthige  Friedensgiisucbe  weiset  der  frans.  Stolz  zaräck;  da  schreit 
aufgereizt  das  Volk  zu  Veere,  zu  Dortrecht:  Es  lebe  Oranien!  und  die 
Magistrate  einer  nach  den  andern  übertragen  dem  Pr.  Wilhelm«  echse 
etwas  frfther  mit  EinschränkoDg  Generalcapitaine,  die  Statthaltersebsfl; 
Job.  de  Witt  dankt  ab,  sein  Bruder  Bäi^emteister  Cornelius  woids 
verhaftet,  gefoltert,  es  rottet  sich  der  Pobel  zusammea,  reiset  beide 
aus  deai  Gefängnisse  und  mordet  sie  und .  missbandelt  die  Leichen  asf 
die  grftniichste  Art  SO  Aug.  Zum  Rath- Pensienair  maeblen  die  Slaatse 
y.  Holland  deil  klugen  Gaspar  Fag^ 


e)  tXtr  grossen  ostladlschfen  Compafnle,  1602  aus  lüeineni  isebtldet,  war  es  wuk  vai 
Back  Kshmgea,  de«  Portngfesta  Ihre  axiatisehe«  HaniMapIitBe  mi  «atrelssca. 
StilMt  MMh  dcsa  1641  gesahlosscaen  StUUtande  grUTes  die  Holunder  aach.mia  aisK 
«■d  aaluiieit  Cejlaji,  Halahar,  CoroMandel,  steheriea  die  BeoU  daifk  Bescuaag 
«ad  Befestigung  des  Cap  1663,  und  Portngal  schtoss,  um  nicht  noch  mehr  ia 
Schaden  so  koMnien ,    1069  einen    traarlgen  Freundsehafta  ■  vad  Häaeslivcifng 


ttoeb  eTobern  dia  Fruiioaen  ItUtlrictil  1  Juli  ISTS;  dara 
L  wendet  «cfa  der  Gang  der  D>u§;o,  tadem  luaii  ulleu  Groll  vergase 
■  tia  Bündnisi  acblosa  auf  Öalrcicli  und  Siianun,  wricbe  glrUJi 
$  bekgem  1071,  woroufMünslpr  und  CöIa  tiu  Bube  sich  tctsIcIicu. 
und  Com.  Troinp  luitleA  tu  obrer  o  Serifafe  ddp  rHiinilicLBibealaiidpii, 
■  Eagland  fiir  Geld  cbcDfiilU  Friede  gewahrt  la  Febr.  1014.  lu 
rcnde  airb  icm  aa{;eu>icbeiulicbea  tlntcr|;aiig«  eulrlorn  in  »eben 
1  durch  ein  otaoo.  ewigen  EdJcI  Febr.  1674  di«  Slatlliailcr- 
I  CaDCralcapilaing-Würd«  für  eiblicli  und  rcrbiudel  gross«  Rrcble 
ichlUrig  ging  der  Krieg  mil  den  FrnncoMn  fort;  weil  dieae 
ahr  in  Sicilian  unicialütztcn ,  kam  auch  Ruyicr  Mcgrritb  in 
I  GewUser  %.  441.  Lutlnig.  XIV  kuirpirl  acblau  die  Uolerbaud- 
uNimwsgen  au,  und  uachErobeningvon  ViiUncinweH,  Cauibray, 
St  Uuer,  Frciborg  1GI7,  von  GanI,  Yperu,  Lüwea  I07H  bringt  er  m 
dabin  bcgünstiifl  von  England,  dasa  die  Sloolcn  ID  Aug.  einieitig 
~  1  icblieaccn;  nie  bekamen,  die  Clevc'auhru  Plälce  anUraadcnbuig 

id,  Mubtri<:hl  wieder,  bluju  Sfiunieo  ward  verkUiiI  uu>  Frnnclu: 
,  Valencienue»  ii.  a.     Da*  genügle  dp r  LUndergier  Ludwigs.  XIV 
t   kam   es  IG83  wieder  aum  Kriege,    in  wclcbem  di« 
I   Freunde   waren;    docb  Analerdau   blieb  eigenRinni|{ 
Luxenburga  Fall  eracbrecki  auch  die  übrigen  4  Juni  1684, 
lulprhundrln  und  Spanien  diumb  siili  dm  lOjulir.  SlilUland 
15  Aug.  gefallen   laosen.     Zu   der   liäiiKlicben   und   weil 
eidi^rahle,  bedenklieben Unterncbuiung  Wilhelms  aeinen  Sibwie- 
sn  vartrcibpD  und  deiaclben  Tbron  einiuuebnien  Kov.  ICHS, 
lligloaseiftr   di«  Millel,    und   jexl   ging   die   Nnlb    der   in   alU 
eJ   dnrch    ihn    verwickelten    Republik    rral   rech!    on.      Da» 
■  König  anerkannt  wurde,  war  im  Frieden  von  KyaiwiL  1601 
kae  Gewinn  acbijäbrigea  Aufwaiidea  und  LridruH,  welche  giricb 
niaclie  ErbfiilgeLrieg   ernenorl.     Vor  Aunbrinb  dei>i>e1Uea 
'ilbalni,    witxig   Slallballer   in  Knglund  nnd   Küiiig    in  UutlaDd 
t  hier  wie  dort  uabclrnnert ;  von  Ernennung  eiarii  «eiien  Stall- 
Mbmra  die  Staaten,   dea  Oro«*-  und  Kath-Peniiiaiuiir  ileiaaiua 
ipilie  der  GeMliüne  nlellend,  aiemliub  ruhig  liuigong,  vethjLrrlen 
rigena   io  den  frcundlii:boD  GMiuiiuugen  f>ir  Knglnud  und  in  den 
kbea  gegen  Frankrclcb.     Marlborougfaii  Hieg  über Villcrei  33  Mai 
I  RaaülieK,  wodurch  Belgien  von  Jen  Franxoeen  erlediget  wird) 
en  lipdelileu  PIbIk«  Wen,   aellial  ÜMende  nach 
I  adion  0  Juli,  bebt  den  Mulb  der  republikan.  Patlri  und  ilireD 
I  deu  Oranier,  ülBlthaller  *.  Frieabsd  nnd  Grüuingon, 


geUaaw)    wird    Aug.    ITuO. 


tngt    und    nur    dua   Ami 
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fort,  «0.  RwiMmi  atertreibett;  dba  Bi0f  bei  Oodmora«  11  MI  IW 
Mc^e  dk  Einudiiie  tob  KyMel  13  Oct.  imd  Tomui  S8  Jalii  äem 
bei  Mdple^et  11  Sept  der  Fell  toh  Mom  M  Oot.  1700;  Mcb, 
er  Ddaai»  Bednae,  iure  n.  a.  endHeh  noch  Boncbeiii  18  Sept.  lYll, 
dl'  iba  die  Torye  Tom  Sebau|Jotse  ebtretenf  beiesea.  Eaglead  iaderti 
die  Aaeiefat  TO»  Kriege,  nad  Eieht  dea  Heer  sarflek,  iadeai  ea  aiebaiK 
den  aaderwftrtigea  Eroberangea  begnftgt,  wieruater  CKbraHar»  dm 
üiederllnder  battea  eianebmea  gefaelfm  4  Ang.  1704.  t>aa  Ikk, 
Frankreicb  an  seliwicbea,  war  ¥erlehlt  aad  die  Staaten  bekaam  im 
Frieden  an  ütreebt  11  April  1718  l^r  eo  grosse  Aaetreagungon  die 
aogenannte  Barriere  d.  i.  sie  dnrften  einige  Festnngen  der  apaa.  Jeit 
5str.  Niederiande  bfiteo,  de  Fumea,  Ypera,  Tonmai,  Namora.  a.  wie 
•s  15  Mov.  1715  der  Vertrag  so  Aatwerpea  mit  dem  Kaiaer  niber 
bestimmte,  der  aaeh  Stadt  Yenlo  and  die  Festoogea  S.  Miebd  aal 
Stereaswaard  abtrat«  Drdssig  Jahre  laag  gelioss  man  nnn  der  Rnha^ 
gestöret  wenig  dardi  vielerlei  Unterhandlnagea,  Kaupfen  tob  Biadaii- 
aea  n.  dgl.  etwas  mehr  dorcb  Härte  der  Herrschenden  gegen  Oraaie% 
Katholikea  n.  a.  w.  GesdiUtsmftnner  waren  sicheriich  die  Ratb-PensioBaire : 
Heinsins  f  17S0,  Hoombeek  f  1727,  Slingeland  f  1737  ,  behaglicb  gis; 
der  HoUftnder  seinen  We^  und  nicht  ohne  Stolz,  obwohl  der  Handel 
auiTaDend  abnahm  und  bdd  eine  leichte  Probe  es  an  den  Tag  legte, 
auf  welch  schwachen  Stützen  die  Macht  und  Freiheit  dieser  Repobli- 
kaner  mhe»  ^ 

Umwandlung  in  eine  Monarchie. 

$•  590«  Frieden  woUte  man  mit  aller  Welt,  auch  mit  Frankreich; 
nur  schien  die  geliebte  Barriere  zu  erfordern,  dass  man  die  Besatzong 
▼erstarke  und  so  die  Kraft  Ostreichs  1743.  Ludwig.  XV  lässt  seinen 
Zorn  föhlen.  Vor  diem  macht  sich  der  tapfere  Marschdl  ▼.  Sachsen 
an  die  Barrierepifttse  und  erobert,  Sieger  über  den  Hrz.  T.^Cumberiaad 
bei  Fontenai  11  Md  1745  nnd  wieder  bei  Rancouz  11  Oct  1746,  eiaes 
nach  dem  andern  mfihelos,  und  dann  nicken  20,000  Franzosen  inboBia^ 
Flandern  nnd  nehmen,  ohne  eigentlich  gegen  die  Staaten  Krieg  n 
fuhren,  Sluis,  Sas  van  Gent  u.  a.  es  waren  bereits  35,000  MiethÜagB 
gefangen  nach  Frankreich  abgeführt  worden!  Das  Volk  dachte  an  das 
Jahr  1G72  und  es  geschah  was  damals  geschehen.  Theils  freiwülig^ 
thcils  erschreckt  rufen  die  Obrigkeiten  zuerst  in  Seeland  AprU  1747  den 
Höchstgebomen  Fürsten  und  Herrn  Pr.  Wilhelm  v.  Oranien  zon 
Statthalter,  Geuerdcapitdne  und  Admird  ans,  dem  Beispiele  fblgea 
Holland,  Utrecht,  Oberyssel;  von  Geldern  war  er  seit  178a,  roa 
Fricsland  mid  Groningen  noch  früher  Statthdter ;  auf  Antrag  derbe  tlind. 
Edlen  satat  man  anch  gehörig  ▼erclauselt  die  mändiche  Erbfblge  (est. 
So  ward  Wilhelm.  IV  der  erste  Generalstatthdter  der  Union.  BIntige 
UnrnboB  gagaa  Abgabenpftchter,  nnd  tomSmliob  die  1740  harnaMiabeBdka 
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Tonuhaufen  tragtn  bri,  den  Slatlhatlcr  mit  imncr  gTSuMrn  BefugulMa«  i 
■uMutilallrn.  So  kann  die  \Vilu-«  ala  vunuundscliafllkhe  Kcg«nlin  (a*t  j 
vIb  iu  einer  Moii*rchio  aufiretcii  1151,  und  nach  ilir,  dpruiilil  beliebt««  t 
EngUnderin,  ial  HrE.  Ludwig  v.  BrouDRc.hwcig,  dem  sie  nchou  1J5S  i 
den  Obrrbrfebl  dralUcreBaulgelragen,  GeneralcBpilaine-  Wilbelm.lt  i 
ITB3  in  die  Vprsnumlnuf'  der  «llgem.  Slaalcn  eiugcführli  trat  B  Mür«  1 
ITSO  >eino  Auilcr  au  unter  litt.  LiidiTi|;i  Leitung,  dem  man  buldUelA»  J 
per,  AuKBchwrifuugcp,  Hiiineigun|r  aufEnglaads  Seite vornirfl.  England'J 
nrckfl  mannigfach  mil  dem  Viailotioniirccht  u.  dgl.  sperrt  tvAbreiid  doR  f 
aordamrricBn.  Kriege«  den  Ilandrl,  und  kündigt,  Itaum  daa>  Itusilanf  J 
die  Slanlen  zum  Beilritt  dei  Bund«*,  neutrale  Flagge  in  «chiitxe^? 
beiedel  W,  loDer.  I7N0  Krieg,  Iis|)ert  Scbiffe,  vertrüstcl  Colon ien.  ~ 
Ethatattbaltcr  mnax  die  Schuld  tragen  und  Hrz.  Ludwig;  gegen  lexlem-l 
trifl  akh  bciHinders  Amsterdam  aufgebroübl  und  setzt  »eine  Entfern uM'l 
durch  1*83.  An  EngUiid  baltS  man  einige  Colon ien  eingebSiil,  Kaiaar ^ 
Jot*yh.  II,  welcher  die  Befestigung  der  Barriere pUtae  Bchleifen  ISm^  j 
die  Öffnung  der  Scheide  und  iIbiu  Moalricbt  verlangt  1784,  wurde  >^J 
i  Hin.  Fr.  berubigl  17S5.  Zu  aolvlier  Nachgiebigkeit  mang  dcrKrieg' 
im  IfUtem;  alleathalben  geMallelen  MinavergMÜglc  palrioliacb  geiuinaM'*J 
V«r*lnei  Wilhelm  vcHäMt  aufgebracht  über  Kränkungen  den  Haag  und.  ] 
bagibt  aich  nar.fa  Geldern  und  Friesland;  ausser  diesen  war  nocbSecloaA.-J 
oraiüach.  Die  andern  PravitnenaeUen  ihnfurmlicliab.  Das  EinscbreitSS.  J 
Pniuaeni  im  Sept.  1787  mit  30,000  Manu  (erat  1188  rAnuIen  dies«  • 
G&Ble  nach  bewirkter  gräulicher  Reaction  da»  Lund)  drückt  nur  d«k  A 
roulolionairtn  Schwindel  lurück,  das*  er  im  nSchslen  Augeublick,  wiA  I 
die  icTbtüdarten  Jakobiner  Frankreichs  ohne  olle  Veranlaanung  —  t 
dem  Staate,  souderu  bloss  dem  Slattbalter  Krieg  erklären,  mil  vertlop*  ' 
pelter  Kraß  losschnelll. 

$.  591.  Wal  Hourhard,  der  den  Hri.  t.  Vork  0.  8  Bepl.  1793  vo»  ' 
Düokirclien  wegtrieb,  begonnen  halle,  Toll«adete  Pichegru  mit  auanelt*  \ 
mrndrni  Glücke;  17  Drc.  1794  ging  er  Ikber  die  feslgcfroinn  Waal  u 
Maas;  din  Antioranier,  denen  Wilhelm  mit  Notb  entrinnt,  führen  i 
Feind  )ubdnd  in'a  webrloiie  Vaterland,  C''-i"'"K  <'"  C""-  I>&ndrl«  te'J 
Amalerdam  1«  Jan.  1785  u,  a.  w.>  müiaea  e»  aber  ganz  »einer  moda^  1 
■üirenden,  plitndemden  unil  ier»lörcndcn  Willkübr  iiberloMcn,  «or 
■Mch  mil  dem  Namen  einer  verbündeten  (Balavischen)  Refioblik, 
ein*  Cnnslilullon  nach  der  andern  aus  l'aris  empfingt,  dann 
Torbereilung  ItWS  eine  Art  Diclalor  in  der  Penon  Schlmmelpenninks}  < 
nnd  an  war  nur  mehr  ein  kleiner  Schritt  bis  tum  Könige,  der  a 
von  ät»  Atrgfordueten  Admirol  Terhuel  und  van  Gag«)  eigen* 
NB)iiil«an*  Sippschan  erbeten  wurde  und  also  Ludwig  Bunoaparl«  hieat^  ,J 
Aufgerufen  S  Juni  1806,  ta  gltichcr  Zeit  noch  Conu^lable  des  frai 
&*iaeneiobM!  —   VÜMugea  u.  •■  muM  —  doch  gegen  Koiadi&dlguicu 
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iareb  OtttritsUni  und  Jener  —  ichon  Nov.  tG07  »0  |«iwi  ßeicli  Rbgrtrvtei 
wprden,  im  Man  1^10  ouch  SUala - Brabanl ,  See1aii<l  und  Optd«T^ 
und  am  9  Juli  ISlff  erreicht  äof  vietjBhr.  KSnigreicb  Roll: 
sein  Endr :  dem  Kronprinzen  Napoleon  Ludwig  wird  der  Titel  cinn 
Gros^henng«  v.  Berg  Terüetren,  der  Exkönljf  *b«r  enltrich  detii^cnlii^ 
lichrii  OroM  de*  Dnidprs  iii'b  Ausland.  Bei  Nip)1e«n«  Slurx  inniiri 
nran  unchhier  ohne  Säainfn  —  anfdie  russisch-prcnssiicheProefanariM 
30  Nov.  1813  --  die  so  eerhuBslea  lEs  druckenden  Bande,  JOOO  Engländtr 
landen  In  ScheTFmngrD ,  Reneral  Molitor  bann  durch  Mnth  die  Sehwäclit 
nicht  erselieB,  ein  Volksnnfstanij  zwingt  die  Franioceo  schon  16  Ho», 
Amsterdam  «o  r&umen,  sie  veilieren  Alle»  bis  anf  einige  feste  PISUe, 
nud  der  PariserfHede  30  Mai  1814,  noch  mehr  der  Wiener -Congtesi 
Aug.  ISIS  vergröBsert  ans  Rücksicht  auf  die  NachbarschaFI  cogtir  diesen 
wieder  selbsIMändig  gewordenen  Slnat  tn  einem  Künigreicb  fßr  den 
ans  England  3Dec.  1813  hernbergrkommenen  Pr.  Wilhelm  Fridricb 
*.  Oranien ,  der  sich  anfangs  bioüs  sauverainer  Füret  der  Niederlande^ 
seitdem  aber  König  der  vereinigten  Niederlande  heisst  nad  überdies* 
Lütlich  als  Fnrslenihum  §.  319,  Liiiembnrg  aber  als  ein  besoDdert«, 
cum  deafschen  Bunde  gehörendes  eTbliches  Grossfaerzogthum  beriin. 
Künste  waren  erforderlich,  um  die  Annahme  der  neuen  Verfassasg 
durchzuselxen  34  Aug.  ISIS,  nad  werden  es  sein,  dos  vielfach  Oetrennle 
«nm  festen  einlrüchligen  Ganzen  zu  verbinden.  Im  zweiten  Partserfr. 
ao  Nov.  laiK  wurde  noch  ein  Strich  zwischen  Hennegau  und  Nsmar 
in  Mitla  der  Ardenncn  mit  den  Pesten  Marienburg  und  PhilippeTills 
erhallen;  aber  im  Vertrag  mit  England  39  Oft.  IHI4  niusstc  auf  di* 
Cap,  auf  Deraeraiy,  Esseqnebo  und  Berblcc  verziehlel  werden,  nu 
doch  das  Übrige  der  Colonien  wieder  zu  betounncn. 

Anmerk.  Die  sieben  Provinzen  mögen  vor  Ausbruch  der  frani. 
Rcvointion  nioe  Bewalmcrzabl  von  driltb4lb  Millioneo  ful 
ei'reirhl  kabciij  im  Konigieich  zäJilIc  man  Iczlhin  beiläufig; 
SMill.,  uiJdbe.-ondcrslQdooo  im  Grotsher/oglhuni  LuxembDr][, 
uacbdetn  1833  noch  da«  Hoheitxland  Bouillon  von  dem  KSnigi 
angekanft  worden  ist.  Ein  schöner  Staat  I  Aaeb  durch  Fetli«- 
gtn  ihn  «nn  starken  Bollwerk  gegen  die  nnmhigen  Franaasta 
zu  machen,  ward  viel  Sorgfalt  uod  Geld,  englisches  icröuten 
Tlicils,  aufgeiveiidel  und  übrigeus  dahin  gcarbcilet,  der  IlolIInder 
Sprac!he  und  Sitte  und  —  religiöse  Aufklärung  dnrch's  ganze 
Reich  zu  verbreiten;  nur  so,  dachte  man,  werde  daa  Vsik 
völlig  sicli  einigen  und  jede  Uuebenheit  v  ersehn  laden.  Der 
kalliolischen  GeMtlichkeit  ging  man  daher  eifrig  an  Lribeg 
euiio™  selbst  die  pricilcrlidicn  Pflaitzsehnlen  dem  Bereich  iit 
Bi*chufa  und  kränkle  uud  quülte  auf  mancherfe!  Weise,  wasshalkf 
sonderbar  genitg  Liberale  nnd  fVanzÖsiseh  Gesinnte  sn  wanne« 
Vciltuidlgern  der  birelilicben  Bechte  wurden.  Hin^ef-ea  be< 
hauplele  das  Minisleiium,  nur  den  fmilern  Umtrivben  des 
JckuilUmiis  KU  wehren,  nnd  suchte  durch  gcriclillicKo  Terful- 
gungcn,    Eiakorkemugen,     Verbanwinvea    den    Wldtnnipnirk' 
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unrnbifiT:  KSpfe  ■■»  dm  Lande  tu 
HO  eben  bewährt  siclij  wie  cl(cl  dicso 
Bcmöhon^n  gewrs^n  uint  dai»  i<i  Jahn  einer  gUmingmen 
Tar«TlDii;iiBK  vernnsurn  «iad,  ohne  die  Belg-ier  den  Holländern 
im  miodt'ilcn  iii  bflrmiHleii.  E<  trafiii,  dais  kaum  aiigefangca 
worden  war,  drni  Imilrn  Uiiwillrn  deg  .Siiilens  nnchxiigrbea 
□nd  ^irime  Verfitj-unsen  Mier  SpTiirlie,  Rell<>;ion,  Letirwescn 
am  mildern,  «bi  in  Paria  die  hochgepri«sene  Thranumtelir 
trMgt*.  LMlich  nnd  Brilaanl  Kähnen  Leme  gena^,  nrrIrJie 
ifaren  Hcraisuius  auf  gleiche  WH»«  eh  helhällgrii  vor  Vei  lun;;cn 
braanlea,  die  Biirgcrschafl,  tum  TheiJ  selb«!  die  bewaffnete 
MoBiMchRn  Tiibllc  nicht  LuHt  llindrraiMe  lu  leg^o,  anfang« 
schien  e«  auch,  als  laiue  «ich  drrLännen  durch  die  Abdankung 
de«  Kehaxslea  MiriiMem  van  Maanen  und  den  Zuaaminenlrilt. 
drr  si&nde  im  Haag  b  eich  wich  (i  gen ,  und  strenge  Ma^ire^ln 
wvrdpo  sIko  Terichohen.  Erst  wie  d1p«e>  nichts  verfing,  der 
Fabel  in  Driituiel  30  Seot.  den  meii«len  Bürgern  die  Gewehr« 
nimml  und  nnHlalt  der  biahrrigen  SicherbeifB-CoiRniigiilDn  ein 
wahrer  Jakobiner  -  Club  (Zeiluiigaachreiber  Dur|i^Ilaui,  Advocal 
Kogier  V.  Liiltich,  vati  Haien  u.  a.  Ausländer)  dort  za  gebieten 
aicD  «nmna»t  und  die  reclitlicbeo  und  vermüglirlien  Delgier 
Mtbat  den  früJii'rn  Znatand  aurhck  wiinticbeu  mianlen,  erscheint 
Pr.  Fridrich  cefolgt  von  9000  Soldaten  vor  Briisaet  31  Sepl. 
vnd  hoffet  ach lungs volter  empfangen  au  werden,  als  einig« 
Tage  vorher  »ein  Bruder  ohne  BegJeiliing.  Wenige  und  dain 
meiil  Fremde,  sa^t  man,  begannen  33  Sept.  tiie  und  da  in 
den  Gnuaen  unf  dio  Soldaten  au  feuern ,  am  33  Sept.  wurde 
der  Raotpr  blutiger,  verderblicher  fiir  die  Holländer,  welche 
kaum  u-iisitivn,  wer  als  Freund  zu  Dclmnen  und  wo  der  Feind 
anlkuiluchen  sei,  mit  der  Dauer  dei  GefechlrH  wuchs  die 
Erbitterung,  wuchi  die  Zahl  der  Thciluebroer,  aus  Jedem 
Foaaier  drohte  der  Tod,    nielirmaU   eingedrungen   nnd  nieder 

Btwicben  zog  endlich  der  Prina  30  — 3T  Sept.  Nacht*  an* 
rabanlK  übel  atigerichleler  Hauiilaladi  ab.  Gleich  daruacb 
k&mml  de  Potter,  der  verbannte  bcmagoge,  ans  Pari*  hieher 
nnd  facht  »)a  Haapt  obigen  Club*,  '  Ri'umon  teiilrale  genannt, 
den  Haas  gegen  da»  Heiia  Oranien  nnch  nielir  an,  liinalende, 
fal  Cliarleroi  nnd  andern  Fritungen  tchiedeu  sich  die  helgisdien 
nnd  bollAndiKeben  Soldaten ,  und  leilere  lirhen  fori.  Eine 
«brcckliche  Narbt  »lebt  Brügge  18—10  Oel.,  an  Mm»  nnd 
wdtrwirl*  begibt  sich  AbalicFies ,  die  Vrrn-egrnrn  nnd  Rueb- 
iMwn  bansen  nach  Gefallen.  Slall  anf  de«  Priuf.en  v,  Oninien 
Prodamitton  au  achten  6  Ort.,  welcher  von  seinem  VMer 
■um  Regcoleu  Belgiens  ernannt  wurde,  bloss  Belgier  al« 
Rllbe  an  neirmen  *era|>ricbl  und  Abgrordnele  nach  Aplwerpea 
an  schieJien  blriet,  rückt  Gen.  N^els  auch  gefren  diese  Stadt 
vor,  wo  ohnebin  PGbel  und  Soldaten  srJion  mehrmala  haiid|re- 
Mctn  waren.  Die  Mih«  der  Belf;ier  beaehlenolgl  34  Od.  die 
Erneuerung  ]eoer  Foindseligketlen.  Uranien  entfernt  sich 
9S  Od.  nach  Kugfand,  am  30,  37  Ocl.  werden  den  Belfern 
Thore  geüffnel  und  die  KnlUuder  müssen  sich  auf  di*  Ciladell« 
brach riiukcn.  Wie  rs  hrlfsl,  bewog  niirthwillig  fortgcieli.Is 
Anfeindung  den  Üen.  Cliass^,  die  niadi  in  beschiessen  und 
unenllicb  du  reich«  Waereidager  io  Brood  lu  steckeat  '''"S* 


'  rtntAiti  nu  slcfc  n  cbe«  Slüktiad  «9  Oet.  — 
■GnaalMMBTCM ,  saf  dra  )  n«v.  nach  BrOsul  bcrvfea 
I  pMlcr  noi  Coomftca,  mD  Bd^eai  köKfÜge  SteDnng 
tue»;  ob  ODD  dieser  aof  itm  KjSb  d«r  fTSMcn  SUchtc 
I,  oder  von  der  tu ol atiaii»ir«i B« w egaag  ndi  tartttnarm 
^  md  ini  Vertrauen  «af  die  vislea  Prev»dc  in  Pvb 
.  4ie  tiefahr  eise«  ■UgenMineB  Krim«  brtTvrrDfea  werd«, 
ir  (wtifelbafl;  deiM  geirtuer,  um  die  Tölket  tttUc% 
FMi  der  Tbotbeil  ihrer  Fölirer  «rrschiddet  wird. 


WESTEUROPA. 


FRANKREICH. 


McroTingcr   438  —  75X 

f.  593.      Tab.  XLV.    VoD    itn    VUnehliaien    tm    unlprn    I 
•Dl  libtrKOgMi  die  Prankrn  Gallien,    erhrachrn  Slidtp,  andars  nahiBM 
•ic  «elbil  ala  SchQlr.cr  (ccgcn  rAmiacbe  Tj-rannri    auf.    Sa   f^wann  « 
138    Cbludwig    (Ludwig)    der   junge    Fran  kontier  mg,     dnxen    Sil4 
nilfparptBi  (DiiiBbiirg?)  gcwpürn,  ciniiemticheiGebiBl,  andere  Fraiil 
MirbpD    an    Rbrin    und    an    der    Mnitel,    uiil    Küiiiga    derselbim    w> 
Sivgeberl  xa  CÖIn  and  Ragnacliar  tu  Cnmbraf.     Dem  Sie^bvrt  Irisl 
Ctodoveua  Znitig   uud  erl'ocbt  ao  den  grusieii  Steg  Lei  Ziitiiich  491^    ] 
Muntfrod  dm  CbriiilnngDtl,  ülirr  die  Alemannen,  welcbn  jedoch  vollen A] 
ent  ioi  DDtenroirpn    wurden.     Im   Frnnkenreicb    unlencliieü  n 
Hauptniaaaen :  Aoatraiiien,  NeuHlrien  und  da*  &14  beiiriin|;fne  . 
%.  MS,    nnd  die  Sitlmo   Act  Mrroviii|;tacbeB   Slammr«  (Marnvr 
dcrNaehfalgcr  Chlodwtf^O  pte|;tcn  aicb  darrin  in  Ihrllcn  nnd  ihreS 
ta    Paria,    Orleana,    Soiiion»    und   Kheima    odnr    Mcla    anfitiicMaKt 
Du  F«ucr  4er  Zwietrschl  luderte  oft  Empor,  und  die  atrei  maosbaflM 
•o  räch-  aU  berrncTiHiichliifeit  Frauen  Brunehild  und  l''r«de;piiid( 
Ata  Braad,    nammllicb    bU    TormiinderlDen.     Grinlram   war   d 
JUaig'  adnea    Uaiuca  inner  39  Jahren,    welcbeii  Dolch    luid    ' 
Laben  ^nuibl;    in  den    Teig.  30  Jahren  bitleti  drei  aiidera  daa  {[leicbt   \ 
Lm«.    Die  UDgemeiae  Enlarlung  dirarr  FUraien  llra*  nlcbta  ander»  ato 
■in   rkelballea   G«|;^i>''"<<:k    dtx   B^ibnliaerrcifhei    hier    Im    Abendlua ' 
erwarten,   b&llo  nicht  endlich    einer  drr  acil  L'blolar.   II    auanrbmii 
ao  Macht  und  Anacben  geatieKenen  Pdlajitinejrer  lieh 'auch  daa  gcaanatf 
— ■  «r  MhM  ia  der  Tba<  war  —  Ki^igt 
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Chlotar.  II  «satte  eieh  die  «gaOM  MoMrcine  a«  wen  <ii9^  nai 
'erbob  den  Wenucbar,  Verrlther  der  Bnmeliild,  nm  Jf4<w  dearat  ia 
Bargoady  Rado  war  es  in  Anitraeiea  und  Ound^Und  ia  Neulrie*. 
DieMr  irilelitige  KSnig^  berief  ei5  das  berflb»teconci]iBmParietenie*T, 
welehee.mit  Webheit  för  die  Gnmdlage  einer  fireiea  YeHkaanag  aaifia, 
t  M8.  Uater  aeinev  wollustifeB  Sobaf  Dagobert  I  (+ Oa8>t.aipHol 
der  WoUatand  dnrch  anagebreitefea  Häadel  aad  i«eb  dii^Uppigl|4ft-  M^ 
Der  iltere  Sohn  Siegebert.  II  erhielt  Anstrasien,  woaa  Batgaü 
gehörte*,  der  jüngere  Chlodwig. II  Nenstrien  und  05OAIleaaafiaauMa. 
£aenit  nater  Chlodwig.  II  braclite  Nantflde  aeine  Mutter  ihren  Oftnadiog 
Flaoehat  auf  den  Tag  der  BiacbSfe  und  Henoge  dea  bnrgoad.  Raidm 
«nd  lieay  ihn  anm Hauaneyer  erlLl&ren.  AUidann  cor Zeft  Chlotar a.ni 
war  Ebroin  achon  iJlge waltig ,  snaiol  in  Neoatrien ;  der'  EatactdMM 
wird  eratochea  661.  KlOger  handhabten  Grhiewald  and  Pipin  ▼•  Heriatal^ 
einem  Sehloaae  unweit  Lüttich,  ihre  Macht.'  Childerioh.  ll  halla^ 
indem,  Di  et  rieh  K.  ▼.  Nenstrien  und  Burgund  670  ina  Kloatar 
die  ADeinherraehaft  erlangt,  endet  aber  {ftromerlicK  67S.  In 
fndet  aiek  Siegeberts.  II  vertriebener  Sohn  Dagobert.  II  wieder  el% 
Jedoch  Pipin  behauptet  Anatraaien  als  Heraog,  womit  er  auch  nach  im 
Schlacht  bei  Testri  Neustrien  vereinigt  als  Major  dorous  des  Dietricb, 
der  aber,  und  die  Nachfolger  Chlodwig.  III,  Childebert.  DI  und 
Dagobert,  lll  nur  Poppen  in  aciner  Hand  aind.  Von  dem  an  arKhltea 
Bargnndiena,  Aostrasiens  und  Neustriens  Stände  die  Hausmeyer  au 
dem  Geachlccht  Pipins.  f  714.  Einem  unmündigen  Sohne  deaaelbea 
▼on  der  Gemahlin  wollte  das  Volk  nicht  gehorchen,  sondern  erkor  den 
Sohn  des  Keb^weibes  -^  Carl  Martcll;  denn  gross  war  die  Geiahr 
vor  den  Arabern,  Riculph,  Herr  um  Die,  Gap  und  Chrenohle  babale 
ihnen  den  Weg  bis  nach  Burgund,  Alles  gehorchte  schon  oder  fleh; 
da  stand  Cari  Martell  als  Damm  und  brach  den  Strom  732  §.  107.  Cari 
hatte  717  den  K.  Chilperich.  n  ab  und  719  wieder  eingesetzt;  Dietrich. IV 
sasa  dann  willenlos  auf  dem  Thron  720  bis  737,  und  nach  ihm  biaiM 
der  Thron  5  Jahre  lang  unbesetxt.  Carls  Tod  ist  die  Losung  la 
innem  Dnmhen,  indem  die  Söhne  Carlmann  und  Pipin  den  Halb» 
bruder  Grippe  ausschliessen.  Erst  742  setzt  Pipin,  Herzog  v.Neiiatrie% 
den  Sohn  Chilperichs.  II  genannt  Childerich.  III  auf  den  Thfia, 
and  wusste  es  schon  so  zu  leiten,  dass  dieser  752  zu  Soissono  ia 
fbieriicher  Veraammlung  wegen  seiner  Eftfalt  des  königlichen  NaniaM 
anwerth  erküret  und  in  das  Kloster  S.  Bertin  gethaa  wurde.  — 
(TorgeUiche  Anfrage  Pipins  bei  dem  Papste). 


Carollngcr    752  — (987). 

!  Köni^   Fi|>in    >elgl   Miith    auti    Wewtiril, 
Ai|uiUaiea    lU    kämpren    und    wiril    der   Gnliidpr 
Kirch  cm  laalo,    inüsn)   er  die  PÜpKie   vor   den  Longobnrdcn   iit  Sr 
DÜnnit.   f  T0&     Koch  mUcbligcr  ^cUI  der  wahrliall  groti-c  Sohn  C  a 
in  allr  Vurb&lliiissc  der  kich  I«iii;i>tiiii  büdrndeu   eurpp.  Stuilenv 
lind  «Irllt  *icb  mit   deni   kaiKrtliclirD  A'aiuoii  gcocliniückl  aa  die  SpiUi 
naclulDm  er  sei»  Reich  vom  Ebro  bis  xur  Savc  Dnil   voit  drr  Tiber   1 
xur  Eidu  rnveiterL     Ludwig;  d«r  Fruniuic,  schon  seit   31  Jahren  ii 
ipB  nuBNI  eiuM  Kuiiigs  Sutlhiiltcr  in  AquiUnien,    folglo   ul( 
i4Ml«ti»  der  ftrffc  Bcmard  du  kilniKrcIch  llnlieu  oder  Louliardien  uaü 
ihni   hrhicil,    bis   rr   «ih   grgen  di«  vom  KaWr  SIT  hrlirble  Theilui 
ie»  lletchiw  nnler  diu  dici  Sühne:   Lolhar,  I'ipiu  uud  Ludwig  ii 
KiMlgl  rthebt,  «o  »einen  Untergang  findet  uud  Lolhar  cilungl, 
l^ew  iinhcbct,  nÄmlich —  llolicn.     Hichl  «o  Iciclit  geht  die  itvcileTbcili 
tu  Gunsten  Carl«  dru  Kahlen,  eine*  vua  der  schüaen  Judith  nnnhgebor 
Sobocs  durch,  da  der  Erblheil  nur  oiif  Kosten  der  drei  schon  begoti 
OiUifieuiilloll  nrvrden   koiinll,    die   Dichli   von  Sclunöloruug   des   iliri{ 
wisaca  wollen.     ZueT^t  ward  dem   lieben  Süluicbcn  das  Land  Itliül: 
der  Elsaugau  und  Schwaben  hcstimml  837.     Dies«  and  der  Mass  ßegq|| 
den   Günstling   Bemaid   Urz.    v.  l^ngucdoo   ^,  OUO    erreget    grmuiitajm  ■ 
Kri*{:<!  d'T  Süboe  E:<-jCeii   den  Vuler   uud   iiiiler  cioaudi^r,    und  Ludw^l 
Klt«idel«<'Hhinacnuiille>i  iniSlrcile,  nathdcm  Ihia  Pipiiivorangcgaa 
drssco  Piüu:eu  ripiii  uiid  Carl  von  drrKrhfolge  aOHKeRcliloskeDnci 
wms   Arm    Vener    Her   Zwielraohl    neuen   SlofT   gewültrl   §.  014.    j 
seiiiranLel ,    rielr*   slfirr-ot,    Vatsllra    erheben    sich   als   eigeamlchli^ 
Herren  uud  die  enlfcmlFni  Prorinica  «ud  schonnic  ■h)^clus«l, 
tasttoiic  Friodr  von  den  Griinzen  her  immer  nihrr  da»  Htn  dei 
aelbat  hedrulien.     Die  drei  Bcuder  kümpfea  dewoliiigvnchlet  fori 
faad  H*iii*u  lUII  an  de»i  KwiKerlilel  und  llaljeii ,  Ludwig  an  der  Baf  m 
deutscher  Krafl,  und  Carl  der  Kolilc  an  dem  südlichen  Gallien  (.Carlin^e« y 
das  tkut  der  Vater  schlirssllchiuffowandt;  die  liarle  ürblaelii  bei  Ponlei; 
31>  Juni  »It.^ns  welchir  Lulbsr  uaih  Aachen  flob,  der  hnchgeMir; 
Llnwnie  und  laute  .Sirlirei  der  Kationen  narb  i-incn>  l:^udr  der  VritriiruiM  ] 
/■luni   eudlitii   den    lüt    alle    ZuLuun    ruIsclieiUviHlcn   Veitri 
VcrduB  Aag.  &U  herbei.  §.  E>S9. 

t94>      geliacm  sleUt  IVaiiLreich ,   d.<i  Laud  der  Fr..i>tD*ri 
itiMi    fW    dem    dcalscbea  Slauinilanda   durch    dra   s«iu 
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■chmal^n  Mi[(«Islricb  von  den  Alpen  bi«  ciif  Horttsee,  vrctclier  fllr  in 
Kaifier  Lolhar  Aachen  mit  Rom  vrrbinilea  diuhbIo,  und  boM  von  «finiia 
Soboe  den  Piomcn  Lolbaringen  cntpting  §.  550. 

Carl  d<<r  Kahle,  Im  Betitle  van  Kcuatrien  and  AqiiiUnii 
dem  Lande  twiscben  der  See  und  den  FlÜBxon  RhoBC,  Ssone,  MiH 
und  Sclields,  abgecelzl  la  Allifroy  h&8  durch  Ludwig  den  DcaUch«^ 
fliehtet  nach  Burgnnd,  wird  wieder  anerkannt  859,  reioBl  naehLolhMi 
AbtterlieD  869  einen  Thcil  Lothsringenn  an  Bich,  und  ol«  Lndn^^.  II, 
welcher  vom  Kainertlmme  wenig  mehr  als  die  Krone  hatte,  bebrmchC 
von  der  Gemahlin  and  gcirotzl  von  dem  Adel  875  slarb,  selbst  dea 
Kaisertitel.  Bei  alle  dem  gcff^n  Normannen  nnd  nnruhige  Vaaniloi  dit 
BChimpIlicbste  Scbwnche!  Er  macht  die  Grnr'clinftcn  erbticb 
t  6  Od.  877  verrothen  nnd  verlassen  in  einer  Hütle  bei  Manrienna^ 
Den  erniedrigten  Thron  bestieg  Ludwig  der  Slaumler,  indem  rr 
Abteien  und  Grafiicbafllen  verschenket,  wns  aber  am'  alle  Herrn  si<ht 
■usrcichl.  Er  und  die  Sohne  Ludwig-  III  und  Carlmann,  welcbe 
Hlterlicb  den  Normannen  im  Knmpre  begegneten,  gingen  to  adinell 
Torüber,  als  dass  sie  den  Verfall  ilires  Hauses  und  die  AuBüBBng  d(« 
Reiches  in  grosse  Barouicn ,  Hcriigthümer  und  Grafecbaflen  faittea 
bindern  kSnncn.  Carl  der  Dicke,  den  ein  wunderliches  Geschick  anf 
die  nimlicbo  Spitze  erhob,  anf  welcher  der  grosse  Carl  stand, 
den  drei  HaupIvSIkern  als  Künig  begrfisst  und  aufgefordert  tu  helfen, 
wibrend  doch  die  königliche  Macht  ein  blosser  Schatten  geworden  wv, 
erfahrt  die  Schmach,  dass  ihn  die  Franzosen  wie  die  Deulüclien  abaetMü 
8ST.  Das  Frankenreich  ging  unaufhaltsam  in  Tränmern.  OhngefUir 
au  gleicher  Zeil  erhob  sieb  im  Süden  der  Loire  Gr.  Odo  v.  Orleui^ 
in  Norden  (dem  belgischen  Gallien}  Hrx.  Wido,  anderer  in  Bni^tnd. 
Odo  gEib  vor,  die  Krone  nur  dem  jungen  Carl.  UI  erhalten  zn  wolleo, 
verzichtete  auf  Lothringen,  um  Kaiser  Am nlph  zu  gewinnen,  und  stritt 
mit  ihm  gegen  die  Normannen;  693  muas  er  den  Thron  mit  Carl.  111 
tbeileu.  Diesem  wendet  Bagenar  Lothringen  zu ;  desselben  Sobn  GiseOiert 
aber  wird  Anhänger  des  Gegenkönigs  Robert  Hri.  v.  Poiliers,  Od»^ 
Bruder  921.  Obwohl  nun  Robert  gleich  im  Kampfe  ISIIt,  ist  dacb  ia 
Haas  gegen  Carls  GSnstling  Haganon  zn  gross  und  wird  noch  gröMer, 
weil  er  Plormanncn  lu  Hilfe  ruft,  wesihalb  die  Unrufriedenen  eicb  «a 
Rudolph  Hcrtog  v.  Burguud  wenden  und  Um  13  Juli  äli  an  ihr«* 
Könige  krönen.  Carl,  von  Jedermann  verlassen,  gehl  in  die  SchÜBg«- 
dea  Gr.  Herbert  v.  Vermundais  nnd  schmachtet  in  Haft  bis  918.  Di* 
Gem.  EdgivB  floh  mit  dem  4jäbr.  Prinzen  Ludnig  Knm  kÖnigL  BraÜTi 
nach  England.  Indes«  erreicht«  die  Zerrüttung  den  bSchsleB  QnA^ 
Heribert,  Giselbert,  Gr.  Bobo  K.  Rudolphs  Broder,  der  schwärt«  QtJ 
Hugo  Bruder  de«  K.  Hugo  v.  Arica,  und  der  weisse  Gr.  Unga,  da 
Entder  des  K.  Robert ,  apiellen  die  Hauptrollen  dieaer  Tra^die.    Kat 

iaein  Yorlliiil  hob  der  letta»,    aoeb  Hngo  in  Gtows 
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Lnilwlf;.  IT    «uf   dea   betlt-uInngsloMD    Thron  1 
nit  llra.  Witbelm.  1  v.  Nuriunndie  »3a,    niiil  dann  i 
■i,  von  iretcbein  «r  dafür  ilaslIrzglh.AiluitKnirii  cHiidj 
I  «•  nitl  icinea  bcideit  Herxo^biiiuern   Mo  de  Froocc   nad  Burgitl 
er  in  mactiiigste  FSrai  drs  Reich»  war. 
!  wrsra  des  crzbiscb. Stuhles  tunheitna  vrrbaud  Hieb  Lttdtvig.I 
itti  Kaiser  ^gcu  Hugo  M.,   Herbert  v.  TcrmandoiK ,   den  Hra. 
namlieu.a.  undemwungS'ia,  das«  Hugo  Sohn  dea  Qr.  v.  VernaaduH 
nndArUld  wieder  all  Erzbischof  eiiigeaelzl  wurde,     Lotliurku 
LooD  faMt  keine  Stadt  leiu  cigcu  Deiineii;  der  Muller'^Aii«cbl£| 
f  Normandie  werdeu   r(-na(heu   und   v«rcilcU,    und   auch  Lotliriugtl 
k  nitht  mehr  ta   gewiriueii.     Ludwig.  V   «lirbl,    che    man   ^ 
:eicbnea  koiinlc  987. 


I  p  e  1 1  n  g  e  r  087    bis   |  e  z  t. 

Alte  Capetinger  987—1328. 

(.  Q9S.  Itufto  Cnpvt  r>lgcl  der  Mnchl  dir«  Valcr*,  obnehin  i 
UatcUctien  weit  überlfg^en,  oueh  den  pausenden  Namen  bei  vndbeire| 
Wcni|tslBBd  die  nüehiilen  und  eigenen  Vnaallun,  ihm  «u  ?ioyoi 
M7  die  Kmne  «utugealebeii.  Der  Carolinger  Hrr.  Carl  v.  Lotiiringi 
dM  Fraaxaaen  verhotat,  weil  er  aelu  Land  vom  Kaiser  tu  LehfvJ 
KmoiDierit,  war  aa  unitlüclitich ,  alalldic  «dlertivho Krone  zu  erhainprerij^  | 
aen»!  noch  aeiDO  Creideil  eiiizubiiaiirn-  Hngu  niniml  it^inen  Küui|{6ii!lVVf 
in  Pari«  nnd  bitdel,  wie  bdcIi  die  groakcii  LelitiuKlrGger  liber.  i 
kSniKltrhc  Hobctt  sieb  wegntlsttt,  dncb  oinen  Aohaltapunkl  im  HilUl  | 
Frsnkreirha,  dem  die  Flulhen  der  Zeiten  ritig>nni  immer  mehr  i 
LtM^^windeiiEii  niedrr  KuWhrcn.  Zur  Befestigung  di-r  KÜiiie«n>M 
tmf  dl*  aldle«  Narhfoige  vor  Vnler  auf  Sohn  daa  meiile  bei.  K.  R  o 
ifilig  laoi  lUllregeutrn  erklEil,  waa  auch  in  di^r  Folge  Inngc  i 
SlHtire)j;(l  nMoh);eabmt  wixde,  aieht  meisten«  in  Miller  Ruh« 
wenn  «ith  die  Grasnen  dnrch  allerlei  Fehden  abmaUen,  und  wird,  M^  1 
wdaa  ola  fronim ,  ein  wahrer  Ue^iürker  des  Laude*.  Glücklich  i 
W«IM|t  icritfln  i«t  auch  die  [te)(iernng  Heinrich's.  I.  —  Varmua^| 
4m  Kaaben  Pbilipp.  I  und  alle«  Labea  wilrdlg  war  Or.  Buldui 
namimr»,  welcber  die  üucogner  «um  Oeharaain  iwiaK'  l^fli-  S 
luaia  m«n  *en  K.  Philipp  «anrn,  daa«  er  heim  allgemriuea  Enlhua 
Ar  4in  Xrrnifahi  len  kliit^hih  kJI  Uirb,  und  nur  fiir  Der  trade  au  [.'bibaM.l 
•cfeiM.  Den  dicken  Ludwig  (V'>  maehla  aein  Wnialcr  Abi  Suj;( 
<fcS.  Diab  «srttünilicb  berüliml;    noch  gliieUicber  all  der  Vater  Q 
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wütigt  LvdirVf.  Tu  nit  SefanelBllwiliTide  ier  klehieni  ToaMb  «M 
bflkSaat  Mere,,  stirkere  Hand.  Sagen  Tod  116S  wird  MfwA  irer* 
blngniMvvIl  9r  Fraiikrttcb,  weil  de^  vom  fcdl.  Lande  ÜetängrikAif» 
KSnig  Bimfliehr  die  Trennnng  tom  der  lofefatferliKefl  EleoBore  volMM^ 
weldM  Ouienoe  tod  Poiton,  franiltotsdie  Lohen  iwv  ftriwÜni^ 
•a  fii^lud  bringt  $•  710*  '^      "*      , 

S*  596«  Deo  Staatofobler  strebt  Pbilipp.U  Aogvit  inR  dct 
WafeB  itt  irerbetfl^m,  und  erobert  wirUicb  NonDandie,  Maine ,  «AilMb 
TonrairfOt  nnd  Poifon,  apiter  noeb  die  Ficardie,  erwafb  Aa¥lBrgne«.a» 
Er  bracbto  obne  Sehlacbt  1180  den  Gr.  ▼.  Flandern  dabin,  ▼omiiadaiij 
Amleta  nnd  Sancerre  abzutreten ,  wosn  1101  fiberdteae  JArtok  nnl 
Westflandem  Icam  §.  560,  dcmflthigte  nicbt  weniger  den  Hrn.  Hago 
T»  Bargond,  and  —  bildete  bereits  aaill89*ein  eigenes  stebendos  Heer. 
DemKreossog  naeb  Ptolemais  %,27  scbloss  sich  1200  der  gegen  Tonlonfta 
an,  vortheilbafter  als  jener,  und  Frankreichs  König  konnte  woU  Ar 
den  nUKchtigsten  Fürsten  in  Europa  gelten.  Nicht  Ludwig.  VUI,  im 
Gewissenhafte,  welcher  an  aohndl dabin  ging,  sondern  seine  MÜeOemi 
Bianca  heilet  das  üble  Geschwur  der  Albigenser  und  leitet  den  Anfidl 
Jenes  herrlichen  Südlandes  der  Grafen  ▼•  Toulouse  ein  1228.  Sie  waltet 
(Urs.  Peter  v.  Bretagne^  sein  Br.  Gr.  Robert  nebst  dem  kon.  Oheim 
Gr.  Philipp  v.  Boulogne,  der  um  1233  sterbend  nur  eine  Erbtoehter 
bintcriicss  Tab.  XLIX ,  machten  anfangs  Partei  gegen  sie)  mit  Weisheit 
w&hrend  der  unglücklichen  Kreuzfahrt  ihres  heil. Sohnes  Ludwig.  IX; 
endlich  1254  wird  der  Konig  seinem  Lande  wieder  geschenkt  nnd  rufet 
Tage  '  freudigen  Aufblühens  henror ,  dergleichen  nie  mehr  kamea. 
Vorsichtig  und  billig  zugleich  schliesst  er  1259  mit  Heinrieb,  in  t. 
England  zu  Abbeville  den  Verirleich,  dass  }euer  auf  Normandie,  PoitoVi 
Maine,  Töuraine)  Anjou  und  tinen  Theil  von  Saintonge  vernehtet, 
wogegen  ihm  Ludwig  Limousin,  Pcrigord,  Querci,  Agenois  und  voa 
Saintonge  das  zwischen  der  Cbarente  und  Guienne  Liegende  zugesteht 
Vor  Tunis  erkrankt  und  stirbt  der  Heilige,  dessen  Ruhm  selbst  die 
Frivolität  kaum  anzutasten  waget  25  Aug.  1270.  K.  Philipp.  111 
stiftet  die  wichtige  Vermählung  des  Kronprinzen  mit  der  Königin  ▼• 
Navurra  1284,  krieget  wegen  der  Prinzen  de  la  Cerda^  seiner  Nefe% 
mit  CoHtilien,  wegen  Sicilien  mit  dem  aragon.  K.  Peter  und  endet  anf 
dem  Feldzuge  zu  Perpignan  1285. 

S«  597«  Kein  Mittel  schien  dem  schSnen  Philipp.  IV  bedenklich, 
um  seine  Habgier  au  begnügen.  Nach  Guienno  streckt  er  zuerst  dea 
starken  Arm  aus,  dann  macht  er  sich  an  Flandern,  und  die  Partei  der 
Lilie  erleichtert  ihm' die  Einnahme  vonR^el,  Courtrai,  Fnmes,  Oaasel^ 
Donai  und  Brügge  1207.  Das  Urtheil  des  Papstes,  welehen  er  dodi 
aalbft  ab  6ohiedarichter  anerkannt  hatte,   wird  in^a  Foner  foworün^ 
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Capetillger.  SlH 

1199  gaM  Flandern  der  Krone  einverleibt  De«  P.  Boailaeiua.  VIII 
heftiger  Charakter  bot  ivilllcommene  Blossen ;  auf  der  ycrsammlung^  de« 
Reiches  1301 ,  wozu  auuh  Bilrg^er  aus  den  St&dten  berufen  wurden, 
reget  nan  jeden  Laien  ge<;en  die  päpstlichen  Anmassungren  auf,  def 
Papst  mossy  er  niag^  es  noch  so  bestimmt  ablängnen,  die  weltKcha 
OberherrMcbaft  angesprochen  haben  *).  Haupttriebrad  der  Bewegung 
iet  Wilhelm  de  Kogaret  ein  Albigcnser  oder  Patarener,  dessen  grimiger 
Eifer  so  weit  gebt,  doss  er  mit  Sciarra  Colonna  den  Papst  7  Sept 
1303  KU  Anag^i  überfüllt ,  aus  welcher  Stadt  aber  den  Räuber  achon 
9  Sept.  das  aufgestandene  Volk  wieder  vertreibt.  Erbitterqng  dea 
Volke:«  raubt  auch  trotz  der  blutigsten  Anstrengungen  Flandern,  und  im 
Frieden  1305  muss  sich  Philipp  mit  Rysself^Donai,  Orchies  u.  Bethnna 
be«:nrigi>tt.  Ein  Meistcrsffick  der  Schlauheit  Philipps  war  die  Einschw&r- 
anng  deH  Erzb.  Bertrand  v.  Bourdeaux  auf  den  päpstl.  Stuhl  1305,  nnd 
daa  ;;ru?iste  Heiner  Schlech(i«|^kcit  die  Yertili^ung  des  Templerordens  §.  229. 
List  und  Gewalt  brncliten  Lyon  an  die  Krone  1313  §.532. —  Golddurst 
macht  arm  und  bleibt  arm.  Allgemeiner  Unwille  schreit  dem  Falxclimtinzer 
m^H  Grab  nach  ** ) ,  und  diciten  Unwillen  lenket  der  »Sohn  Ludwig.  X 
a*f  den  Minister  Euguerrand  v.  Marigni  ab,  welcher  denn  gehenkt 
wird.  Die  königliche  Gelduoth  erleichtert  wenigstens  den  Leibeigenen 
den  Freikauf,  Regengüsse  aber  verschwemmteu  die  solchergestalt  errafflen 
Sommen  im  Feldzuge  gegen  Flandern.  Weil  der  noch  von  Ludwig« 
Witwe  gebome  Prinz  gleich  wieder  stirbt,  empfangt  Philipp  Gr.  v. 
Poitiera,  bisheriger  Regent,  dio  Krone  1316,  Ludwigs.  X  Tochter 
Jolianna  muss  wie  billig  zurückstehen ;  mit  ihrem  Oheim  Hrz.  Endo.  IV 
T.  Bnrgirod  wird  der  Anfall  der  Grfsih.  Champagne  und  Brie  verglichen 
1319  §.621.  Wider  Verninthen  Kchlie^t  sich  der  königliche  Mannsstamm 
ait  Carl.  IV,  der  kraftvoll  regierte  und  seine  Oherlierrlichkeit  in 
Gnienne  wider  England  beliaupt*te.    §.  725. 

Herzogt h um    ISormandie   911  —  1205. 

%»  O9o#  K.  Carl.  III  wnsstc  sich  der  Nonnnnnrii  nicht  anders  mehr 
so  erwehren,  alsdtisser  Kie  selb.st  zur  Vormuiier  irr«ren  ilnr  räuberischen 
Landsleute  machte.  Erzb.  Fianco  v.  Konen  hewog  den  berühmten  Hrolf, 
welcher  wegen  Harald  Schönhaar  aus  Norwegen  «gewundert  war,   sich 


^  Boalfaelnt   beliauptrtr:     Nun  pottnt  ncgiirr   res   sru   quUnnque   aller  fl4ella« 
qni«  aU  nobl»  «ultipciii»  ratio iie   prccKtl. 

^'^  Die  OcicIilfliCe  hat.  |;lriclikam  aachlük»ii;  mi«  Veraehtinig ,  da«  Todr^akr  d«a 
Tyranaeii  senau  aiiAUßrtieii  unterlaa^eii ;  l'ericra«  seui  da«  BaluM  10  Noy.  1313; 
dl«  a«MlirielicNe  Cbroaik  von  S.  Deals  tagt,  da«i  Philipp  Sept.  13Ul7l  wMcr  dla 
Plandrer  w^,  rrkrANht  nach  Foataincbifan  siirüekkani  nad  dort  vcr«ehicd 
21  Not.  Der  fliindrUcbr  ChronUt  UUal  Iha  ■«  lilt  aaf  der  Jagd  verwaadal 
anvWa  ohp«  Hlkhart  Aagab«  n.  a.  w. 


k»  aa  S.  CM  niiiitii  iM  na  B«lto 
fiemf  tott  im  VmU  in  I4lfhr.  Oinla  (ßäU  vw  M  A  ckl^ 
Lnd  «ra  i»  ämU^  nd  Eon  bip  nr  Sm,  die  Oitefc. 
toi^deh  ak  Altoildb«  Uuü  ontirardBMd.  BieM  gtscMi 
FriedM  n  8.  Gkir  wmr  Epte  OIU  Die  »ina— Mchwi  HflOM,  IpU 
änfiMy'lMddlfaiv»»  iMldHentg«  WiStdt,  ibini  hatOU 
Beehta)  die  Bretagatr  ■losttea  dieM  oipdiidMi»  Wilhela.  I 
wai  Bkbl  BMsh.EaglMd  auwaiideTt,  Tcillif ,  md.  ab  er  MK  in  Et 
Badolpb  §mmkMmtf  ee  Hast  tbm  dieser  luewider  Bretegae.  Des 
geliebtea  Fftnten  meodielB  Leute  des  beehall  ImrteriiilSgen  Gr. 
V.  Fleadeni  bei  eiMr  ZcHwenbenft  943.  Der  Erbe  Riekard.1^  wk 
9jihr.  Knabe»  wiiä  red  K*4iodirig.  IV  «ater  Obbot 
der  XSaig  Terreebaet  aicb  decb  in  aeineM  Plana,  dieN( 
an  die  Kfone  aa  liebea;  iai  Henbundel  üacbtet  der  Hefinairtafc 
den  edlen  nonBlnniachan  Spraialiai^»  aelbel  Ladwig  fiOl  dai 
brachten  Nonnaanen  in  die  Binde  591  und  inTmtiTt  hinninf  diai  jii^ard 
Bobert  U  der  Freigebige  atdtste  1031  Heinrieba.  I 
and  b^a»  dal&r  die  Landsefaaft  Yezin.  Der  Hecfaverebrie 
üiela  loai  und  der  unter  einer  Flath  Von  Gefiibren 
unehellcbe  Sobn  Wilhelm,  geb.  10S7  von  Henrela,  wurde  Englands 
harter  Ereberer«  —  Seia  Stiefbruder  Bisch.  Odo  v.  Bayenz  nnd  die 
Zierde  der  Normannen  Fitz  Osbem  waren  seine  beiden  Binde  se  an 
sagen,  Regenten  in  England;  doch  1082  fiel  Odo  in  Ungnade  und  bKab 
in  Baft  bis  zu  des  Königs  Tod  1087.  Der  Riese,  welcher  auf  beiden 
Ulern  des  Meeres  sich  fest  stellte  und  wie  dort  nach  Schottland  aa 
hier  nach  den  firansosischen  Staaten  die  Bande  ausstreckte,  ward 
natüriich  angefeindet  und  der  Ka;mpf  nicht  geendet,  bis  er  den  Fass 
fiber'a  Meer  aorfickzog.  Cbrigens  hatte  sich  die  Kraft  des  Christenthi 
bei  diesen  wilden  Seeräubern  wunderbar  entwickelt,  indem  sie 
150  Jahren  wie  an .  Tapferkeit  keinem  so  zugleich  an  Bildung  kaum 
einem  damaligen  Volke  nachstanden. 

{♦  599«  Fr.  Robert  verwaltete  die  Normandie  uater  Aufirieht  dsr 
Mutter  Malhilde.  Erwachsen  in  Bader  mit  den  Brüdern  lehnt  er  aicb 
selbst  gege^.  den  Vater  auf  und  irret  mehrere  Jahre  in  der  Freside 
herum,  bis  der  Mutter  Thräuen  eine  scheinbare  Aussöhnung  erwirfcsa* 
Sterbend  bestimmt  K.  Wilhelm  die  Normandie  dem  Erstgebomea^ 
England  dem  Wilhelm,  5000  Pf.  dem  Beinrieb.  Robert  eilte  nun  |^eidb 
von  Abbeville  nach  Ronen  und  ward  anerkannt;  allein  ohne  Festigkeit 
unschlüssig,  genussüchtig  wird  er  von  den  Baronen  verachtet,  die  da 
thun  was  sie  wollen.  Beistand  der  hinterlistigen  Bruder  wird  thener 
erkauft  und  1006  verpfilndet  er,  die  Kreuzfahrt  mitmachen  an  kSnasni 
um  10,000  Mark  an  Wilhelm.  U  auf  fünf  Jahre  daa  guse  Land  — 
NomaBdie  nnd  Maine.    Maine  hatte  Robert  aicb  angeeigiiet^  waB  et 


i 


Normandle. 


SSL 


mll  dar  sweil«ii  T.  de«  l«i(«n  Gr.  Herber!  ««Hebt  wu,    obwohl  dietf  1 
■b  Brwil  «taib,  and  Fukov  Aujoa  bclebolc  ibn.     Helio  do  In  Fleehi^  I 
(ralchrr  N«8«  llerbcrl»   tiiii   der   jSngiitcn  SchiVGkl«r  nocb  dem   Solio^  I 
d«r  aiteiilen  »eia  Recht  abgphnDildl  bulle,  und  llOOMan»  übcrrunipelU^'T 
■BMtc  Tor  der  Macht  Wilhelmi.  11  diBheu.  — ■    Heinrich.  1  hFsliet;  das  T 
Thron  1100.    Bi«th.  FlamliArd  v.  Dm  harn,  dei  «origen  Kdoig«  Mioisln^  1 
•ua  dem  Tower  entronaen  110),   b«red«I  dcu  hflinigckfhrleii  Itobert  wJ 
Portinioulh  /uJanJen;    Ileiorich  jedoch  leobet   Mhku   »einen  Sinn   i 
Vrrtibaang.     Sodann  nach  nictit  durch  VcrEicbtleiilun);  Roberts  auf  dtttJ 
KcOD«  beruhifct,   ßlll  er  unter  leerem  Vorwand  die  Noioiandie   t 
Uelie's  Sieg  bei  Teudiebrai  38  Sejit.  1105  liefert   ihm  den  Hn.  RDbal|  1 
uuml  Edgar  ADieling   und   400  Rlllom    in   die    llrmde.     Sein   war   äit^ 
rioruundir-     Auch  Koberls   BjähHges  Suhnchen  Wilhclni ,    uulei 
lUlie'n  V.  S.  Säen  geslelll,  hülle  «r  gi^m  gehabt;    atleiii  der  TarmuM 
vereitelt  diu  Anichlige  und  fluchlel  den  Priaien.     Vai  diciii  Zeit   itw 
Helie  de  la  Fleche.     Or.  Fulco  v.  Anjon  Tab.  11.  nimmt  Maine  im 
oeiorr  Grat.,  Hell«'»  elnxlgeu  Tochlur  1113  an  sich,    wnit  K.  B 
nicLi  dulden  will:   im  Frieden  III!.  vcHoble  Fulco   die   T.  Maüiilde  ■ 
Ilemridm   Sohn   Wührliu    und    behielt   Man»    als   Leben   von   Eu^lui 
ru|[lüi'Uiili  foclit  der  in  Flandrm  bernnKewacharne  Wilhelm  Sohn  il 
Robert  um  «ein  Erbe,    1118  von  Gr.  Balduin.  VII   und   K.  Ludwig.  * 
mehr  eraunlert  ala  unleraluUI,  K.  Heiurii-b  schlug  ibn  aur«  Haupt  t 
Bamville  llls,     .lezt  hetebnt  Ludwig.  VI  HeinricLn  Subn  mit  Ko 
il«r  abrr  16  Nov.  IIJO   im  SiliiflTinicb   da»  l.cben   einbüMi'l,  vMalhiU., 
ward  nuuue.     Jenem  audern  Wilhelm  gab  Ludwig.  VI  »püter  die  Rant^fl 
•einer    Kehwagutin     Sibylle     und     lur     lUilgin     Cbaumont ,     PontoiM  T 
und  Veiin;    1137   helehole   er   ibn  mit  Flandern   g.  asa.     HelDrichs  T«  ] 
Blatbilde  und   ihr  Gem.  Gr.  Gottfried    v.  Anjou   Nichea  wenigulrna  di 
iVormandie  lich  (n  «rhallen,  was  nur  (um  Tbqil  gelingt  tl3&;  Stepba 
hal  auch  hier  »eine  Partei,    Wilhelm   v.  Vperu  Gebt   lur   ihn,    und   difti] 
Anjon  kind  obiitidem  nicht   beliebl.     Des   Sohnea  Vermlilduiig   IIS 
Lleooorc    v.  Poilou,    ICibia   de«   weiiläuli)[eD    Kerzoglbiimi   Acjuil 
und  die  Aduplion  durrb  K.  Stephan  USJ  gaben  der  Suche  eine  o 
Getlall.  —     Denkwürdig  iat  die  Belage run{[  Rourn'a  11  Juli  bi*  i- 
1174   durch  K.  Lndwigr  VII   und   iit.  Phili|ip   v.  Flandern,    welch«  1 
lleiurich.  n  glüclthch  vereilelte.  'So  blieb  »ormandie  u.a.  bei  England. -^ 
Auch  K.  .lohann  cmpHng  ohne  Anxlaitd  den  llenoguhut  jinddui  Sdiiraf 
■Oft  den  linden  dea  Erib.   v,  Ronen  IIS9.     Aithur   Initle  xwar   MaiW^J 
lourattir  und  Aujou  auf  aeiuer  Seile   und  K.  Philipp  AiiKuat,    bei  d*a 
er  aifh  befand,  leigel  grusnen  Eifer  ihm  Recht  an  «erscbaaini    dnrclK'J 
">iinandic,    verbrennt  Evroux  iin(l  —  «chlieMt  Frieden 
dem   er   Arlliur'«  Soclie   auropfert.    PbClIpp'*   Bercchuui 
M}  1303  kann  erden  K^  Johann  wejcenArthur'aErraorduuit  ^'"'''<*''''°'%    | 
j^lirtthl  4i  Jeuer  Mcb  na  »teil««  unlerU»! ,  auf  Feloni«  u.  UocbvenaD^  j 
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Aaeh  «e  IWeUf  gr  brtoftM  te, '  Man  flüft  tMi  »pf^gli  Brfb  «i 
BoMS  wMk  EMjiflttkl  1904,  «nd  te  Jmri  nl  fus  NanaMidie  imb  4« 
Wnmmtm  ütontoife»,  Anjoa,  MaM  Md  -•TMiniiiie  Mgfifii  •  Hit 
NiederfiC»  bd  Bouviiin  17  Jofi  19U  Mliiaff  Johan'b  teto  IMhHt 
darnieder.  Aeiftrieh.  III«  deeses  Mirtter  leebrfk  tft  €(r.  de  la  Ifartke 
verailUt  war  ind  eefoe  Hille  anrief,  wa^  ohne  GHkck  deü  Kaeipt 
bei  TiOkUmfg  19  Jali  1349,  md  «de  die  Oelbebte  bei  SalaleeMMI 
aoeh  «ielitili  beeeere  Lage  Tereetaen  «adHagOi  der  8ebn  JeneaOvaM 
aieb  »110409  d«ai  K. '  Lndwif;'.  IX:  uoierwiift,  «ehant  Heiaiiek^  ekae 
ädnmett  nach  SebUfen  elcb  ud.  Koeb  lieea  er  ea  17  J. '  aitif  eben '  bü 
aar  OnnBcbeB  Yerudit  auf  NormaBdie,  Kaiaei  Anjeo  und  Poiiaa, 
imd  .war  dann  nor  aebr  ab  Hrs*  ▼•  Gnienne  Frankreieba  Taial 
n^  Für. 

.Lanfnedoe  (Tonloaae)  Tor  1972.    Tab.  XLTL 

S*  600*  LaAgnedoe  in  der  alten  Oallia  Narboaensia  batte  awil 
TbeÜe:  daa  obere  begriff  die  Herrteb.  iToaloitae,  dieLaadaeb.  Albigeete 
and  Learagaia  und  die  Grfkch.  Foiir ,  Niederlanguedoe  hingegen  NarbenB% 
Beriers,  Nimea  a.  a.  Nach  Oberwindnng  der  Gothen,  deren  KMg- 
reich  §.  046  Tonloase  sur  Hauptstadt  hatte  and  seine  Gränzen  bii  an 
die  Loire  erstreckte,  geriethen  hier  Maaren  und  Franken  an  einander. 
K.  Pipin  trieb  jene  völlig  über  die  Pyrenäen  eurück  759,  indem  er 
Narbonne  and  Toalonse  eroberte.  Carl  d.  Gr.  hat  ein  Stfiek  voa 
Langnedoo  nebst  Touloose  zu  dem  netigescliaffenen  Konigr.  Aqnitaniea 
geschlagen  und  duces  oder  Markgrafen  dahin  gesetzt.  Ein  sokber 
Wird  776  Torsin  genannt,  an  dessen  Stelle  790  der  heil.  Wilhelm 
kam,  Vater  des  so  verhasst  gewordenen  Ministers  Hrs.  Bernard  ▼. 
Septimanien.  Carl  der  Kahle  setzte  nm  849  den  F  r  n  d  e  1  o  über  Tonlovse, 
Stammvater  (?)  der  Grafen  bis  1249.  Ein  Theil  des  Konigr.  Aquitonien, 
ein  eigenes  Markgrafthum  desselben  seit  864,  war  Septimanien  oder 
Gothien  mit  der  Hptst.  Narbonne.  Fradelo^s  Geschlecht  hob  sich,  wie 
die  Carolinger  sanken ,  Raimund.  III  war  sehr  machtig  nnter  Ludwig.  IT 
und  nannte  sich  wohl  aach  Hrz.  und  Markgr.  v.  Crothien  u.  a.  w.  Den 
Söhnen  seheint  die  Unmündigkeit  nachtheilig  gewesen  zu  sein.  W  i  1  b  e  1  ■ 
Taillefer  hiess  zn  K.  Roberts  Zeit  bloss  Gr.  v.Albi,  Cahoie  n.  Tonloase; 
doch  brachte  ihm  die  Gemahlin  einen  Theil  von  Provence  zn,  welcbca 
der  Altere  Sohn  Bertrand  erbet.  Der  jüngere  Pontius  verdieala 
sich  den  Namen  des  Boseu;  sonst  hiess  er  auch  wegen  der  GeaMbBa 
Graf  ▼•  S.  Gilles  (Agidius).  Seine  zwei  Söhne  theiltetf  auf  gleiche  Ail^ 
mid  weil  des  einen  Gr.  Wilhelm.  IV  v.  Toulouse  einzige .Toehter  mit 
Hrs»  WilhrJm  t.  Aquitanien  sieb  vermlhlte  1094,  wäre  diese  Grafschaft 
an  ein  fremdes  Haue  gekommen,  hfttte  nicht  der  reiche  Raimund  v. 
8.  Gillea,  dieser  berOfamte  Kreuzfahrer,  sie  ah  Ptod  an  aicbgebfaebt 
Aneb  anÄBrea  erwarb  er.    Alphoaa  JonMa  bekam  nocb  ein  8Mk  iv 
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der  ThHInni;  tnil  dem  Gr.  v.  Baroelona  llss.  Sa  irn 
r  Htrr  fast  Aber  f;»n»  Laiitcnrdoc.  Aus  der  i;ra**rn  Gefnlir 
Ich.  TI  T.  England  tIhd  ToiiIou*«  K.  Ludwig.  Vil  mg, 
grtliaerr  MüiKtrn  die  j^lbigeiiEcr,  drren  I1au]>l  Gr 
'I  *etn  woUle,    wahncheinlich  um  dm  gcia  liehen  Herren 

wfti  cinn  apoHloUarlicn  Lvbfn«vvi-iiie  nicbt  zuanf^le.  Ka 
■nn  lUttS*),  li)id  K.  Philipp  An^ual  tprach  «ein  Land  den 
KieuEKuffra  Gr.  Simon  T.Miinirort  zu  1315.  Zwar  erobert 
taiiuund  tSlT  Slouche«  in  der  Provence  wieder,  Mnr».cillc, 
■Mon  Irffaen  ilim  die  Tliore,    Bnaucoira  |[e)!Wittigcn ;    dei 

küninit  miaSpuiilea  nach  TuidouM  zurück  nnd  Gr.  MoDlfort 
tetrtiag  dirxcr  SladI  1317.  S.  Dotuinicu«,  1115  Srifler 
ii'dm*,  und  Bihcli.  Fiilco  v.  Touloutf  nilUten  ticli  mit  dam 
ahrhcit  de»  FanalisiuuB  «n  besiegen;  oUein  obwalil  steh 
n.   1334  mil  der  Kirche   buseüIidI,    ial   es.  doch  nicht  vod 

gvjjeuieilig'rii  Gruunani keilen  wird  der  wilde  Kani|i)'  fort- 
ona  Sohn  Gr.  Amalricli  v.  Monifort  öbeilleoH  für  die  Stelle 
ihle  seine  jtunpniche  dem  K.  Ludwig-,  VUI ,  nnd  uls  diiuar 
n  belnci-rnd  stirbt  8  Nor.  tiW,  i«l  der  beil.  Ludwig  uiclil 
g  Bnd  Raimund  versteht  «ich  VUH  ta  einem  VerelB'clie,  in 
ene  Überlansung  an  du  küniEÜche  Hau«  beatälli;;!.  Nun 
Eh  seine  Slutie  Gr.  Koger  Betnard  v.  Foix  tum  TLMf  1330. 
'Jchl  Raimund  ]343  fitf^en  aeinen  Oberherru  »«etmial  loa, 
(her  in  der  Rcrlmung  »ut  »eincAnhlinger;  der  Gr.  v.Fois 

■U  seinem  liutcnansen  du  uomiltrlbarfr  Kronvasall  tu 
innd  biir«!  um  Gundi-,  Tallt  auch  durch  mit  dem  Plane  Beatrli 
rab.LTI  «II  rhlicheii,  die  Erbin  det  Landrji,  wiid  luleal 
glik  und  stirbt  (ilutilicJi  tu  Milhuud  Vii9.  Die  klirre  T. 
iDge  lfcurallwverlrB|[  und  Tentumenl  Oriifin  v.  Tuiilouiie,  war 
.,  Cr.  Alptiona  v.  Poilon  eben  im  lieil.  I'ande,  we*»halb  dla 
D  Bianca  in  ihrem  Namen  iiiiverivfilt  Brkili  ergraiflt 
kerfich.  Provence  unltrworf  sich  ohne  Widerstand  mit 
r  Stadt  Avignan,  welche  unter  Ihrem  Podexln  ein  vülliger 

wollte.  Die  Obrrhenlicliketl  dieur  Sladt  Ihcllel  hrniaeh 
km  Br.  Carl  v.  Anjon ,  dum  rr  wie  Ai  Ich  ao  auch  Maraeill* 
IE  nberlieM.  Weil  Arajccoien  auf  Toulouae  u.  a.  Itri-hta 
rftrb.  Barrelnnr)  nnd  Ilouaaillou  nbrr  franxitaiachp  Leben 
iesaen   beide   MGchte  VHH    im    Verlrac«   an    Corbril    ihr« 

Aoaprüche  fidlen.  Poiluu  und  Touluua«  erledigt  l'iTI 
ind  kiuderlos   Bufeinander  folgend«  Ableben  de»  Alphoiu 
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und  d«r  Johanna  für  die  Krone;    doch  wurde   dies«  wichtig 
bu  1391  rIs  eigene  Gialscliafl  Iietracbtel  und  verwullet 


Raus    Valols    ];t2S— 1589. 

§.  601.  Philipp.  VI,  vorher  Gr.  v.  Valoii,  beati«>g:  ohn«  AmMhI 
den  ihm  gebührendvii  Thron;  tnt  npileve  Torlutle  kB.  der  dem  Dind 
Broce  verliehene  Schule,  Zänkereien  l'iber  den  TaBsUeneld ,  weldiea 
der  K.  Eduard,  lll  als  Hn.  v.  Gulenne  doch  leintet,  und  voniKinlicli di( 
rachgierigen  EinAÜBlerungen  des  Gunstlings  Gr.  Kobcrt  v.  BiiauiDODti 
der  mit  irinem  GeBoch  um  Arlois  Bbgewiceen,  Ja,  we^ii  VerfStscIiBnf 
von  Urkanden  nnd  geßbrllcher  Cmlriebe  in  Frunkreich  pcfichlet  vrordd 
«rar  §.  56T,  reiilcn  den  Eng1£nder,  als  KronprGlcndeot  wegen  iit 
Mutler  IgabellB  aufzutrelcn.  Flandern  und  Brela^ie,  wo  ebcnfftttc  die 
Herrschaft  atrcilig  ist,  werden  die  uffnen  Prorten  um  in  Frankreich 
«intirdringen ,  und  der  märderiachü  Seeiieg  bei  Slnie  Juli 
der  in  Lande  bei  Cre«i»7  3ä  Ang.  I34S  machen  die  Engländer  ireulgilea* 
xa  Herren  von  Calais  1347.  Eine  Entichadlgmig  Tilr  die  hsHen  Cngiaiii» ' 
fälle,  welche  den  in  niehrfoclier  Ilinxicht  lobwürdit^en  K.  Philipp  t: 
war  der  Gewinn  des  Dctphiuats  nnd  der  Anknnf  der  Slaudf^RhomeinR  . 
Montpellier  um  130,UU0  Goldgulden  von  Jokab,  II  K.  v.  Majores,  A 
Peter.  IV  v.Aragonicnverlrieben  halte,  18  April  I3Jfl.  §.  «73.  —  Jotiai 
der  Gute,  biehtr  Hrz.  der  Normandie,  was  dann  I3&5  der  Dattphia 
Carl  wurde,  verliert  Scblnchl  nnd  Freiheit  bei  MDuperlnis  odcrP 
19  Sept.  1S5Ö,  nachdem  er  (lu  spStI  lagton  die  Franxosen')  den  bSaen 
K.  Carl  V.  Navnrra  fealgenommen  6  April  1350.  Desselben  Bruder' 
Philipp  v.  Evreui  steht  zOruig  to  deoEuglündeni,  in  Paris  windet  dn 
Demagoge  Stephan  Marcel  dem  Dauphin  Carl  die  Gewult  . 
USnden,  nur  Lan^edoc  bewahret  vaterländischen  Sinn  in  der 
Noih.  Carl  t.  Navarrn  wird  8  Nov.  1357  der  HaR  enlrisaon,  fi^ 
Caraerad  seh  alten  plündern  und  morden,  Bnupm  und  Stiidtcr  crgrtifiM 
die  Waffen,  um  Dauphin  Cail  enmmell  sich  das  Bischen  Adel,  Maretf 
wird  zum  Glticli  crscblagen  bevor  er  dem  bdseu  Carl  Paria  Abeineflp^ 
nnd  seinen  Mordplaii  ausnihren  kann  1  Aup  1358.  Der  J^avBiTt 
achlie^xt  ein  Büudniss  mit  England,  Frankreich  wird  nur  WlUta,  m 
hart  genug  aind  die  Bedingungen  des  Friedens  van  Bretigny  B  Mi 
1360,  indem  K.  Johann  Freiheit  und  Ruhe  mit  gana  GuieaiM  sA 
Pollou,  Calais  n.  a,  0.  und  drei  0>eute  sechs)  Mitl.  ThAlet  eA 
Die  sogenannten  Conipagnien,  vom  Könige  England«  entlassene  FreilltvIM] 
fuhren  aber  noch  lort  dos  Lnnd  siii  drücken  und  ansiuptüadnn.  Di 
vom  Schicksal  angebotctie  Gluck,  wie  die  Grtch.  ToulouHe,  Cliaoip»gii 
ttnd  Brie  und  da»  tirxgili.  Normandie,  ao  auch  nacli  de«  I(r*.  PIül^ 
ninenDuthetem  Tod«  April  1301  4u  Hriflb,  Burpiod  lub«!  aUnn, 


Valuta, 
k  Bttia  it»  Vi*.  Euilo.  IT   gehüTi« . 
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,    dfr   Kran»   vnmidelbw   ra 
I  Joltnnn  leider  durrh  Belfbnung  atlnr*  Jängvlfia 
lines  Phi)i|»ji  mit  ditaen  Lfindcrcien,  ans  wdclien  cdinell 
am  rivRlisIraader  iVrbcii!<tBiit  erwuolis,  in  neues  tjD(;lücfc.     Edel  «tot  e», 
haa  Johann  «tati  des    als    Odstel    entfluhi^nea  Sulines  Alphoiis   selbsl   ' 
■^wieder  In   die  GernrigenHchaft    slrllle    Dec.  1363,    worin   er  stu-tp 
^H^brinaa  aUrb  de«  Feindes  werlli  8  April  1364. 
^Erdahail  ist  die  redile  Maller  de»  Giadies.    CarU  T  der  Weis«  J 
^P^t    ■einen    Raiclie    die    langersehnte    Ruhe,    da    der   Streit    über    i 
ES^M   1364  ein  Ende   niniml,    K.  Carl  v.  Navarra  sich   beicheidea 
mnl,   nnd  dn   ((oeiidin   die   Frribetiirr  (Camiitifjnien!)   nach  Spaniea  . 
lUkbrC     Stark   gennc   fiihll    sich  Carl    wieder,    um    die   iibrr  Geldfor. 
)rnin|;en  des  Pr.  Eduard  t.  Wales  bei  ihm  Mögenden  Herreu  v.  Guienn« 
'    <-iue   Weise   in   Sohnti   au    iielimen,    daia   der  Krieg  mit   England  1 

'  lieflig  nie  TOrdem  sich  emeuerl.    Ja  Carl  alehi  nicht  linger  «Dt 

:i   K.  Eduard  aller  rraiixSsischcEn  Lehen  verlarstig  au  erklären  14  Mai 

<>    und   die  Tapferkeit   des  Connetable  du  Guescliu  (f  13  Juli  13N0) 

k-ihl    den   Sprache    Gewicht.     Auch   den   (wi«   die  Pariser  schrien} 

'    liiit   nud    Dolch   scblrichenden   Carl   v.  Navarra  schont   man    nicht 

■  j."!  and  treibt  ihn   ao   in  die  Enge,    dos«   er  Chcrbonrg  all  Pfand 

I   Hrifcndea  Engländern  einriiumt ;  Johann  v.  Bretngne  Ihot  das  Gleich« 

:    Krnl.     Zn    hastig    brachlieast   nun  Cart.  V    Bretagne    einanriehan 

T-^und  —  man  itehl,  da  er,  der  stets  acbwüclilicbe,  darOber  wegstirbl 

6  SepL  IIBO,  weiter  vom  Ziele  als  vordem.     In  Erwerbung   Ueinerer 

loBalBen  %.  B,  Creil,    Dreui,    Peienaa,    Mouxon  nnd  Bcoumanl,    der 

naela  OJeron  ond  Itc  n.  a.    glückte    oi   ihm  bcHser,    nud    mit  Savofaa 

mtiM  der  Floaa  laere  als  Grönie  des  Delpliinal«  verglichen. 

^BD2*  Tranrig  brgann  die  Zeil  des  jungen  Carl.  TL  Dos 
|BU  der  alets  gährenden  Hauptstadt  ahmen  andere  SlÖdte  nach, 
IM  VM  Belle  der  Bürger  wird  hier  wie  in  Flandern  dem  Adel  di« 
MMta  Oafahr  baraitcl.  Ilra,  Lndwig  v.  Anjou  der  Regent  xiehl  nach 
laOaa  ood  gttVB  wnsste  man  ihn  abweaend  §.  437 ;  Hra.  Philipp  ». 
largnBd  «rgreift  nun  daa  Endcr,  nicbl  adelmülliiger  nnd  versiindiger. 
)e Bi Oh n geachtet  rüalet  man,  nm  Cherbourg,  Bre*l  nnd  Calais  —  in 
:ngUnd  selb«)  an  erobern!  Eiferanrhl  der  Graiuen  liibmet  Alles;  de« 
tdrls  Cbermatb  stieg,  aeitdem  er  die  StÜdte  grjorbt  1I6U  llg.  und  tbal 
ieb  fcnnd  in  witUnbrlichen  Hinrichtungen,  Brlailiingen  u.  o.  Das 
rata  Bürgcrthum  war  bei  den  Franxoaen  dir  Immrr  vrroicbiril.  — 
Juri.  TI  Übernahm  die  Regierung  UäB  nnd  diu  Übel  wurden  noch 
Tf^r;  denn  irit  I3B3  Unsucrten  «ich  von  Jahr  an  Jahr  «chonerlicber« 
Iporen  des  Wahniinncs.  Nun  atrebt  der  Uri.  r.  Burguod  den  ■. 
>rleana  ant  die  Heite  au  aehieben,  bekijmml  auch  ao  viel  Kinflu»«, 
^  dis  rioMiMii  claaUch  aerr«tl«t  wndw  13M;  Ibn  bagdBaligte  di« 
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COttl««rJihm  V,  AHfnd  «Btfaffn,  «idii«t«  vstIm» 
faeaeMai»  Jits  htohtteOg«  WoBasOkf'  »  ir«v»  I4tf    mT. 

StnuMii  lB:Vwii  Mrd«B*  Fardil  T«r  dUrMMiit  dMMfifdMt^Uhill 
nor  •idrtL.ifiaXMgkifSittttdit  Do^  Bvfmdcr  reiwC  dlt ' 
«I  ricki  ttwdwi  da  er  1400 die Homf»  w.Bevi nrfiU^ 
nbeMfiMdit  —  MfknneZeit;  deae  oeheatüo  Iretea 
CBenly  BoaAd»,  Akogon,  ClenNwl,  Bfetegae  «ad  Orleaaa  aeM  doi 
Or.  V.  Anaagaae,  Schwiegewaha  dei  geaieäekeitea  OiImum  Tahw  XtVIlO 
n  .Giea  feasaMmea,  der  Bargander  weiia  eich  keinen  Rath  adi  4e 
KngUnder  iMrbei  SB  mfea,  Raab»  Brand. and  Mord  sieht. dvehte 
Reioli^  Einige  Bulie  verg6ant  der  Vertrag  an  Boargee  14  Jdi  Iti% 
feiaea .  Irflieh  geetört  darch  den  Meegeraoflanf  awgea  dea  Thaa^kk 
Imdwig  liedeilieUeit,  Mai  \\\\  in  Paria  vea  dem  Borgnader  onegL 
Der  Apedfler  eatweieht  .ane  Parle,  da  dee  Öaaplwi  Anhang  ibanriege^ 
and  er  gilt  ale  Feind  dee  Reicbee)  da  erwitkt  ihm  aoch  dia  GrMa  «i 
Heanegha  Veneihnng  OeL  1414.  —  Um  in  der  Verwimuig  BMa  n 
mecheai  greift  Engend  äliermalh«  sa  den  Waien^  and 
Leichteinn  trifl  bei  Asineonrt  15  ßti.  \i\h  daeeelbe  Leoe  wie 
bei  Poitiers  and  Cressy.  Orleans,  Bourbon  a.  a.  ^ratben  in  Gefiuigea* 
achafty  die  zwei  Brüder  dea  Hrs.  v.  Burguiid  laseen  daa  Lebea. 
Unbedaaert  stirbt  der  Dauphin  Ludwig  an  der  Ruhr  18  Dee.  1415^ 
auch  der  Bruder  Jobann,  Hrs«  v,  Touraine ,  nun  Dauphin,  endet  aebacil 
nnd  kanm  SO  J.  alt  za  Compiegne  18  April  1417  (man  wollte  glanbea 
machea,  er  sei  erstickt  !)•  Bern  und  Poitoa  kamen  zn  eben  dieser 
Zeit  onrch  den  Tod  dee  Hra.  Johann  ▼.  Berri,  welcher  wegen  der 
Crem,  auch  Gr.  v.  Boulogne  gewesen,  1416  an  die  Krone.  Der  aene 
Dauphin  Gr.  Carl  v.  Ponthieu ,  dem  nunmehrigen  Conoetable  Armagaac 
ganz  zugetfaan,  erbittert  die  IVIutter,  der  er  ihre  Schätze  raubt  and  sa 
Tours  Amst  anweiset,  wo  ihr  aus  dem  Feinde  ein  Freuod  geworden  der 
Bargnnder  Trost  bringt.  Während  die  Engländer  in^Normandie  not 
Macht  sieh  znm  Feldzuge  anschicken,  offnen  Unzufriedene  den  Bargaadetn 
die  Thore  der  Hauptstadt  20  Mai  1418  und  an  3500  Opfer  blittea  der 
Wuth  dea  Pöbels,  darunter  Gr.  Bemard  ▼•  Armagnac  Naebte  IS  JoaL 
Dauphin  Carl  ward  dnrcb  Tannegui  du  Cbatel  gerettet,  nnd  ma  ibi 
aammehen  sich  die  Gegner  der  Königin  zu  Poitiers  so  krafUea  all 
erbittert  Die  Ermordung  des  Hrz«  v.  Burgund  §.  534  bei  der  ZnesH- 
menkunft  auf  der  Schlossbrücke  zu  Mentereau  schien  der  Partei  dee 
Dauphin  selbst  den  Todesstoss  sa  geben;  Hrz.  Philipp  v.  Bnrgaad 
vereinigt  sich  nun  formlich  mit  den  Engländern,  damit  Hein  rieb.  V 
die  Krone  «Frankreichs  erbe.  Bei  dem  überraschenden  Hintritt  jenes 
Siegere  ftbemabm  hier  sein  Bmder  Hrs.  Johann  ▼.  Bedford  die  Regenteebaft, 
oad  aa  Grabe  Carls.  Vi  rief  der  Herold:  Es  lebe  Heinriefa  T.Laaoaeltf 
Xteig  vaa  Sraakreich  nnd  Englaadl  — 


•  j 


Yalofak  5«7 

S*  603*  Die  Niederlage  beiVerneuil  27  Aag.  1424  wirft  den  Danphin, 
aon  CarL  VII,  vullig:  darnieder,  er  denkt  hoffnun^oa  an  Flucht  nach 
Spanien ,  das  Schicksal  des  jenseits  der  Loire  noch  behaupteten  Lande« 
hing  an  Orleans,  belagrert  1428^  entsetzt  von  einem  um  1410  sa 
Vaucouleurs  gebomcn  Mädchen  Jeannc  d'Arc.  Die  wunderbare  RettcriD 
führt  den  K.  Carl.  VII  nach  Rheims  cur  Krönung  17  Juli.  Sie  hatte 
Bun  ihr  Wort  gelöst,  wollte  nicht  mehr  bleiben,  Hess  sich  doch  i^berredeo, 
ward  atisfalleiid  von  Compirgne  gefangen  1430  und  als  Hexe  zu  Ronen 
verbrannt  20  Mai  1431  *).  Doch  das  Rad  war  im  Umschwünge  begriffen, 
England  und  Durgund  sahen  bald  schel  aufeinander,  und  CarL  VII 
sieht,  freilich  um  theurou  Preis,  den  Hrz.  Philipp  auf  seine  Seite  Aug. 
1435.  Am  13  Apiil  1436  sehen  8ich  die  Briten  in  Paris  umgarnt  uad 
kapitnlircn;  Carl.  VII  zieht  12  Nov.  ein,  hat  den  ersten  Verdmas  mit 
dem  Dauphin  und  mit  Bourbon  (Briguerie  t430),  cn  ichtet  Lohnsoldaten 
(Ordonnanzcompagnion)  unter  strenger  Di»ciplin,  England  ist  einea 
Stillstandes  froh  1444,  und  lusst  sogar  8000  Manu  zu  14,000  Franzosen 
atossen,  um  bei  S.  Jakob  26  Aug.  den  Heldenmuth  der  Schweizer  lu 
erproben;  die  Probe  genügte  dem  Dauphin  und  er  machte  eiligst  Frieden 
mit  den  bewunderten  Helden.  Leicht  war  mit  etwas  gedient,  die 
Engländer  in  der  Normandie  anzugreifen,  und  Carl.  VII  zieht  10  Nov. 
1440  in  Rouen  ein;  Ruhm  erwarb  er  in  Eroberung  Ilarfleurs,  1450  ist 
die  ganze  Normandie  gewonnen,  1451  auch  das  Hrzgth.  Guienne.  Nach 
dem  Tode  der  Agnes  Sorel  (t  9  Fobr.  1450  im  Wochenbette)  gedieh 
der  Zwist  mit  dem  Dauphin  dahin ,  das  dieser  aus  Dauphine  entweichen 
nnsste;  in  Burgund  ward  er  ehrenvoll  aufgenommen  1456.  Dem  Vater 
aoU  dieser  Sohn  durch  Gift  das  Leben  gekürzt  haben ,  gewiss  durch 
das  Gift  des  Zornes. 

S*  604«  Nur  noch  im  Winkel  derPieardie  halten  sich  die  Engländer, 
als  Ludwig.  XI  —  der  Fuchs  —  Frankreichs  Thron  besteigt,  in 
Hheims  u.  a.  Städten  schrecket  er  gleich  den  Geist  des  Vngeborsama 
1461 ,  Aragonien  verptandct  ihm  Roussillon  und  Cerdagne  (die  Stadt« 
Perpignan  und  Colliourc)  1462.  Wenige  sind,  die  der  Falsche  nicht 
reizet.  Diesen  allgemeinen  Unwillen  merkend  geht  er  zuerst  den  Hnu 
¥.  Bretagne  an  1464;    der  Ligue  du  bien  public**)  begegnet  er  nach 


aO  Carl.  VII  Heu  1449,  frfifier  hatte  er  nicht  7flt,  dm  «chftndllrbrB  Hneaprosesf 
vaterhoehc»  nnd  die  UiiBchold  der  genordelen  Jnngfrmo  feierlich  erklftren;  P. 
CidUt.  III  thuft  diu  Gleiche  1455. 
*^  Ba«tard  Jean  Diioole  Qr.  w.  Orleaaa  «ad  Loofueville  war  die  Seele  dle»ee  Bnada«. 
t  I46H.  >VeiiI(er  kriegerlirb  aber  dafür  ein  aiinnrhrnend  gewandter  Staatsaiaaa 
Ut  eeln  Sohn  Or.  Frans  v.  Dnnoie  geweeen  nnd  beionde ra  tliitig  bei  den  Anacfallgfa 
gagtii  die  ftagaaila  Aaaa  Utt  flg.  t  1^1*  Tsft.  XU. 


mder  Carl  iriedrr  die  liart  % 


ami  wilUg  Im  Treffen  M  X»iUtlicri  18  Jall  1U9,  m^MA  • 
CT  dm  ireoFii  Tvitmt.    Docti   hält   er  Inr^i  Betd«,    im   f 
6.  Mmit   Od.   1465   «of  die  &b«rBpannte«feii   Fordcniagen   i 
einiu^bi^n,  um  nur  den  Bnad  i 
dies»  criiell,  ao  niminl  er  den 

normnodie  1465.  Sooderbarg^b  sich  der  eonsl  eoLbllge  iad 
Gcrahr,  wUleru  xa  Peronue  den  irDden  Carl  v.  Burguad 
bmer  in  itimnien  9  und  10  Oct.  1468;  «.Dsscr  dtn  acbirersian  Tajp- 
■tÜndniiwea ,  die  frfilicb  fär  ihn  geriitges  Geiricbt  battco,  da  «r  n* 
■idil  r,a  h«llpn  (redathle,  moial«  der  beimliche  Anfvie^erLnltieha  die 
Zeralürin^  diricr  Stadi  mit  ansehen.  Broder  Cori  UmI  rieh  l»cr«dc% 
Qtr  Champagne  da«  Hrzgih.  Gaienne  als  Appaaag«  Bnnnehmm,  ea 
wird  d«T  Gr.  v.  Armagnac  und  der  Hr«.  v.  Nemoari  gedemnü^e^ 
endlieli  llTi)  der  v.  Barg^od  ab  Ma}csiSli*eTbrrcher  procUmirl.  Der 
wie  man  argwöhnte  bef&rderle  Tod  des  Hrz.  Carl  verschaffl  deaKSnis 
wieder  Giiienne,  VcrwB«lung  der  Nonnandie  1473  dem  Carl  t.  Biir|^niid 
den  Namen  de*  SchreckUrheD.  SchandbareTerbrecben,  deren  «cfa  rw 
Joliaon  V.  Amia^ac,  ein  Johann  v.  Alcn^oa  schuldig  «der  verdSehtig 
marliten,  liehen  dem  Haas,  der  aie  verfolgte,  einen  Anaclieln  dtT 
Gerechligbcil.  Tnb.  XLVIII.  Der  gefangene  Wilhelm  v.  Ch^on  Pänl 
V.  Oroiiien  erkennt  den  Ludwig  als  Oberberm  14TS.  Fnreblbar  drahM 
die  Vrreiaigiing  Englands  mit  Bnrgund,  Bretagne  u.  «.,  d»cb 
vereitelte  Belagerung  von  Nenaoc  Marr  —  Juni  14TS 
Geld  machen  die  Landung  der  Briten  onkräftig.  Ludwig  t>pann  aUnld 
triigliche  Verband  hin  gen !  Um  Laihrtngen  ungenSrl  wrgnriimea  n 
künncn,  liefert  der  Burgirnder  den  Conn^Iable  Ludwig  *.  Luiemboig 
Gr>  V.  S.  Paul  in  des  grimigen  Königs  Hände,  und  diesem  ta^feni 
Abkftmmling  vnn  Königen  nnd  Kaisern  schlügt  der  Henker  doa  Bupt 
■b  au  Pari«  Dec.  14T5  g.  576,  Frohlockend  über  Carls  Unl^rgang  ^ 
Hancf  B«lzt  Ludwig  unverweilt  Waffen  und  Geld  in  Bewegnog'  mnl 
unlerRirfi  sieb  nnacfawer  Bnrgiind,  Picardie  und  Arlois;  Flandern  Bsl 
Frttnche  Comle  leisten  Widerstand.  Die  Grhch.  Buulogne  wird  d«r 
Krone  durch  Taotch  lugewnndt.  Schlaue  Unterhandlungen  laltea  di* 
Gegner  hin,  Maximilians  Sieg  hei  Guinegale  7  Ang.  1470  cntMUed 
niclils,  Gr.  Carl  v.  Maine,  welchen  die  Traner  über  den  T»d  dtr 
geliebten  Gemahlin  verzehrt  II  Dec.  1481,  seiet  Ludirig.  Xi  »ni 
Erben  der  Grfsch.  Pioveoce  ein  wie  der  Anspräche  auf  Ttrnssltnl, 
Heapet  und  Sidtien.  MiiTirnillan  willigt  endlich  tn  den  «n  AtrM 
gesvhtossenen  Vergleich  11  Dec.  1482,  and  liefert  die  Print,  HargOTtt 
als  Braut  de«  Dauphin  nach  Frankreich.  Auf  die««  Art  meinte  Lndwiff 
di«  burgnnd.  Provinzen  am  sichersten  an  sein  Hans  lu  bringen;  heirfg 
«r  lieh  hierin,  so  war  es  ihm  doch  gplnngrii,  din  Demütbigunf 
dca  hohen  Adels,  welche  sein  Vater  bcabsichicie,  ud  dla  Ei- 
Mhmg  d«r    KjlaiginuGht  bia  cur  WillkilhrherncWI  durcb    Vtfftw- 
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«  alebcDdcn  Hrcrr«  und  TeTinelimD|>  (f«r  Auflagen  ilurcliini*«tx«n, 
iReiu  LFbvn,   iriu  Sirrbrn  dna  eiae*  Wiiihriclis,    von   di^in    der 
:i  •lu'giug,     um  luil    tniluppdler  Krall   auf  Um   itcllH>l   xuTück 
1  I4tl3. 


Dci  Tyrannen  Sinais  kl  iiglicil  gab  bich  nnrli  darin  ,kiind, 
1^  di«  BfvurMiundung  des  13jiihr.  verw nhrlo Helen  Sühn clicrm  seiner 
geiilig  noch  mrlir  als  kürprrlieli  ansgexeiclnjelen  Tochter 
«D.  Frlu«  V.  Bonrbon  llrn'n  v.  Beaiijrii,  «urinig.  Hrx.  Ludwig 
■  atldHn.JoliDan.il  v.  Bourbon  irac^IcDciiildurrhBc«rbeil<M(( 
eltttage«  lu  Toun  HSi,  und  als  liier  nkliU  aufgerichtet  wird, 
WtStagtwail  elcli  der  Hcrrstliafl  zu  bewiichtjgea ;  ebeji  m 
Itebsl  ihnen  nird  der  Hri.  v.  Bretagne  gebeiigl  und  txtüt 
na  Sablt  St  Aug.  liSS  durch  den  Sieg  bei  S.  Aubin  38  Juli 
Carl.  Till  endet  die  HegenlEclisfl  der  Schwester  durtb 
ing  de*  Hr^.  r.  Oilenna  1491  aU  »eine  erat«  ■rlbslheirlicb« 
^^_  Der  LoBge lausen e  und  Cr.  Frauz  v.  Dnnois  hewerkftlcDigeii 
piMoiig  Cuila  mit  der  Crhin  von  Bretagne;  EngUnd«  Zorn 
1  wenig  ab  der  gerechtere  des  liefgeliüiikten  MaiiDiiliaii, 
man  icine  T.  Margaret  i^nrlickgemhicki ;  im  Vergleiche  xn 
Hai  I1S3  lüssl  dicker  suh  begütigen,  weil  .indere  Oeichürie 
^^1  Frankreich  dem  Sohne  Bixh.  Pliilipp  dl«  GrTuch.  Onrguad, 
ipbarslois  nud  die  übrige  Mitgill  der  Prinr.  Mnrgnrrl  gutwillig 
Sine*  und  die  Ucraungabe  der  verpiEndctca  Grbch.  ItouMilloB 
II  Spanien  geschieht,  um  bei  drni  voi-hahrnden  Zuge 
»der  wohl  »elbst  bis  Con^lunltnopel  —  den  Rücken  an 
mer  als  klug  tlüiiuet  C'ml  durch  Italien  hinab,  Utrst  tkh  — 
■•  plpfttllche  Invr»tilur,  die  verwerten  wird  —  xu  Neapel 
I  Mai  liS.^,  prunket  ichun  im  kaiaeilicheD  Oniale  und  — 
(SlÜck  Ragen,  die  eigene  Perton  nebsl  einem  Hänfleln  »einer 
li  naeh  Frankreich  m  reiten  Oct.  Iiej.  Dbh  mal  de  Raplea 
<  Andenkea  der  Eroberung  allein  uiit|^nc 


Oeai  nmirn wandeln  ach! an  den  vormDla  «o  nnmliig«» 
tf.  XU  die  neue  Würde,  und  on  [;ewaDn  er  die Genihlher,  data 
'i«  Srfaeidnug  von  der  wegen  Fräuimigkeil  und  llerxciiKgiite 
■  baliebtan  Jnhouna  und  die  Vermiihlung  mit  de*  Vorgänger» 
-  aUerdingi  di-in  Sluatiwnhl  m««(;eild  —  keinem  »onderlithen 
I  «nlerlDg.  Eben  ho  gnt  gelil  die  Uiiiemelimung  wider  Ludwig 
«■  StJUtan;  dar  IcntKrliffe  Künig  uitd  S  Oct.  )M1>  mit  »uv«r- 
Jnbel  in  BUiUnd  begritsat,  Grnna  nDhll  ihn  ala  Henn.  und 
~  I  laprern  MuiscIimII  TTivalci»  Über  Muüand ,  den  Philipp  *. 
Hch  GtBua;  bei  Erobarnug  Keapela  hingegen,  dit  er  tut 
S4 
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Perdioiind  *.  Arafronira  1501  »mrnrrie,  tiaht  er  ■irli  nbrritBlel. 
Vntrig  wir  anrh  zu  irnnalürlich  ',  Laii»  d^Ara  vcrfafrriJEhle  dm  rittfrlielm 
Tfamen  nnd  tog  nnlirKirgt  durch  g^nx  Italien  Dach  Hanne  IS04.  Mü, 
Öhlrcich  (drr  ge»cliirklc  Minimier  Cardioallegit  GeoT^  v.  Amboidc  atartj 
as  Mai  1310  rii  Lyon  all  49  J.)  wnrde  manch'  Iriigliclie  VerhaMdlna^ 
gepflogen,  die  T.  Claudia  dem  Frani  v.  Angoulrmc  besltmint  o.  « 
Der  G^rmana  v.  Foii..  Tocliler  ■einer  Schwester  Maria,  gab  Lodwig 
AbniKio  und  Lavoro  SBrnml  dem  kön.  Titel  von  NeB|iel  und  Jemaalrs 
ziTiD  BrautschotTF  12  Oct.  1S05.  Schwer  ial  eo  eirallien ,  wie  Franlneitib 
tirm  Dnnde  von  Cninbray  13  Märi  1509  inm  tlolergange  Venedig! 
bcilrrten  mochte  es  sei  denn,  das«  man  gleich  anfangs  im  Sinne  hatl^ 
nach  der  Hand  die  Bcdini^nnKeii  dcaxetben  beliebig  einauschr&nlea. 
Siegend  bei  Agnadello  14  Mai  tjOS  nehmen  die  Friiniosen  Breaeia, 
CrrmoDB,  Berg.-imo,  Creoia  n.  a.  O.  Mit  dem  Papste  bald  lerUlcn 
neckt  Lndwig  dciuelben  durch  dasAnereofcil  tuPinalSIl;  da  schlieseea 
gegen  ihn  Rom,  Aragonien,  England  und  VfneJi^  die  heil.  Ligut 
4  Od.  IStt,  und  1513  mü*f>en  die  Franzosen  Italien  rnumen;  »Df  der 
■nderu  Seile  erobert  der  Hr/.  v.  Alba  unter  dem  Torwaode,  Johaoa 
d'Albret  sei  ain  Ludwigs  Vcrhiindettr  auch  im  Banne  hegriffieB,  n 
Pampt'luna  Taxt  ganc  TSavarre.  Maiimilian  versähnl  aicli  ebenfaOa  mit 
dem  Papste  nnd  belehnt  den  Mas  Sforza  als  Rrz.  v.  Mailand.  Hinwidcr 
errichlel  nun  Ludwig.  XU  ein  Bündnis«  mit  Venedig  ru  Blois  'iaHliEi 
IBIS,  und  einen  Slillatand  mit  Ferdinand  calhoL,  den  verjagten  Xinif 
«.  Navarrn  gar  nlclit  bedenkend.  Allein  der  begangene  Fehler  w 
nicht  melir  in  bessirn;  dos  neue  Tleer,  za  früh  Eiegesalolz,  lernt  4 
lleldeomuth  der  Schnelzerbauem  bei  Movara  kennen  6  Jnoi  Uli, 
dem  Bündnisse  auMecheln  infolge  fallet!  Engländer,  von  einigen  Unwod 
Mann  des  Kaisers  vrrsllikt,  Arlois  an,  und  schimpflich  fßr  die  fraat. 
Reiter  war  das  Gefecht  bei  Guinegaie  (joumee  des  ^pcroiu)  IT  Aug. 
1513;  die  Scbweir.cr ,  welche  schon  Dijon  belagern,  werden zam  Rflckatig 
EiiiH  Biirgnnd  nur  durch  Versprechungen  bewogen,  die  man  nie 
erftdlen  Willens  war.  '  Unlnhundlungen,  noch  das  einiige  Mille)  eicli 
loHznwickdn ,  hatten  guIA  Fortgang;  denn  Lndwig  verwirf)  dosConeit 
von  Piüa,  verticblel  ttif  Neapel,  erwähnt  nichts  von  Kaverrft,  ai 
dem  K.  Hrinrieh  v.  England,  IKsst  ihm  ilberdiesb  Trnmay  n.  bcaralbtl 
denielben  Schwester  Maria,  schon  mit  einem  Fosh  im  Grabe.  —  Bb 
nnhffi  dann  (Mira)  gegchtrind  ihren  l\iiher  erkornen  Brandott,  ViMsdal 
Uale  Hrs.  r.  Suffrik,  und  kehrte  spfiter  nach  England  luniek. 


$.   607.      Woeu  Ludwig.   XII  r<i>r  noch   kost<>pie1ige  Anslalli 
konnte,    das   dachte   sein  Naehfblger   Frana.  I   rilterllch   ai 
ui'Jit  evschrecki  dareh  den  grosecn  Bund  der  Nachbom.    Anf 
iIm  Gebirges,  die  man  eionn  Kriegsheer  für  nntu^oglkh 
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Ibiiirii  htnabgletßcnd  ubrrrnscht  er  die  püpiflichcn  SüMnfr;    trlbsl    die 
Srbirricrr  liehrnilm  rnriint'igpn  Rinriikamprir  bpi  Marigiuno  13.  l4Srpl. 
iai5    pnillirh    den    Kürvern,    Hrr.    Nhx    wird    im    Schlran  «n   MtiUnd 
jfvbBgea    und    aucli  GFntia    (renoninirn.     Um   da*  Erabprlfi   lu    (ichrm, 
(Tfichlel  Ptini  mit  d«!  C'nnlont^n   eiiwn   ewiEMi  Fricdrn.     Eif«r»üvhti|; 
^^■f  Cail,   drr  im  Wrrb«»  um  die  Kii^erkrone  den  Vor»pning abgewaiia, 
^^■■«tsltet  rr   ToHüufifr  den  K.  Heiorieh  v.  Navftrr*,    iim    diesefi  Land     ' 
^^^Mkr  den  Spasiem  in  enireisscn,    und    «chicn  tiielrich  den  iinbrion»     ' 
^^^eii  R«berl.  II    von  der  Marie  Hra.  v.  Sednti    und  BouiIIod   im    Trota     I 
f«EWI  den  Kniaer  lO  bcKtarken  I&31.     Nicht  nar  bier,    auch   in  lliJi^  i 
Mert  die  Kriegiftamme  neuerdings  nnf;  Lantrec  mu»  var  dem  groMM  1 
Pranper   l'olamin    (f  Nor.    1533)    ans    Mailand    llitlien    ii  Kov.    I5t^1| 
vtttk  Genn*  gin^r  verloren.     Alles  verband  *ii-b   gefren  Frankreich.     Mi    1 
limmi   weekr«    i>An   fielbM    einen   Kefthrlieben  Feind,    den    Connclabfo  ^ 
Carl    V.  Boiirbon ,    welchen    die  K5ni(;in    Muller   weg-en     Tenclimäliter  j 
Tiibn   Bau  mit  (cnniigem  Hbbi  infeindelp.     Er  entwich   io   die  Grfnelk  ,1 
1  Avg.  IS33.     Verwüstend  fallen  Briten  nnd  Niederländer  in  die 
die  nad  itreifen  bis  Pari».     CoiI.  V  erobert  Fnenlerabia    37  Febr. 

Tcl  muH    ans   Italien    weichen    und   auf  diecem    Rücking«     . 
I  t(  April  na  der  Riller  Bayard  den  Tod  des  diriHllichen  Heldea, 
I   nnd   Peacara   wa^en   «ich    l>ii    nach    Marseille,    wenden    abir 
,    eilfertig   den  Rikken.     K.  Frans    Rthrel    in    eigner  Person   «ia     1 
r  B*efa  Italien,  belagert  3S  Oet.  Pavia,  meint  schon  Neapel  angreifea     j 
kUmen,  ond  füllt  dafür  nach  Zerstreu nii|;  seiner  Schsaren  vor  Pavtft    I 
fit«  Gewall  de«  Carl  v.  Lannoy  llnterkOnigii  v.  Nespel  14  Febr.  ISl«.    ' 
^  ond  umsichtig  benimmt  nich,  indessman  den  KSnignaebSpaniMt'^ 
>  Hnller    Lnii>e   alo  Regvntin  and    erwirkt    eis  BnndniHS   Mit  A 
ind  Ang.  I&IB.  K,  Franc  kfonle  n.  wollte  die  «nleidlichen  SedingiingMf^ 
^ MadrUarfriedens  II  .)an.  1S3B  triebt  ballen;  »ini^  riihrtgrn  KriegtT  fl 
■  wieder  Griiirn,    AtcKnandria,    anch  jerl   Pnvis,    wenden  sieh    j 
:ea  Neapel,  und  wie  Andren«  Doris,  von  dm  Künigi  HddingvH 
Hdkt,    in   kaiKerlithe    UiroatA    tritt    nnd    Neapel    mr  Sre   venorgl,    | 
t  diemi  die  Frsnsnsen,  dnreh  Brache  und  Mangel  aelir  verringert,    . 
1  Warschalls   v.  Lanlrec  beraubt  ff  I&  Aog.  IS3S)  srUinpIlioh   j 
lÜelrweg    in    suchen,     Genua   macht    sich    frei,    die  KaiserlichoB  J 
(  b«t  l.andrlono  31  .lull   l»30,  nnd  so  konnte  der  Dauienfiicds  •#•■  4 
rf  B  Ang.   IS19   freilicfa    fiir    den  Künig  Frans    nicht   votüieilhaft    \ 
Einen    Vorwnnd    su   neuen  Rriegem    gewfthrel    ihm    die   wegom   i 
■  Mordes  sti  MuiUnd  i;e«rl.ehene  llinrichlnng  sriaea    Gesaodien  i«  j 
I  IS33,    Savnyen  liegt    im  Wege   und   wird,    da*  wehrlos«,     wrgea  i 
IT  nichirgttea  Beschwerden  bberMfewemnl  153&,  1S3S  auch  Piemoott   i 
4«   Kalter    dfin^   amioosl   iu    die   von    Bcgoer    all  Vorsats   veiüdeM   1 
34'  J 
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Provence  ein,  HnDf^er  treibt  ilni  bald  lurück.  *)  —  Der  Krieg  wClbet 
(ort,  den  allere l]ri<>l]icbslen  König  diinkl  ein  BündiÜH  mit  dem  Gtdu- 
•nlten  1S3I  dia  bcHRte  MitreJ,  am  den  Kiiiier  >ii  ängstigeD,  niid  der  .1 
ebmUrdige  P.  Paul.  111  veroini;  blo»  einen  lOjühr.  SlillBland  lu  enrirlies 
18  Juni  1B3S.  Herzlich  wnr  dem  Anscheine  nach  die  Vcreuhnung,  ••!■ 
Cur!  und  Fr»ni  in  Aigan  mortes  sich  iimertnien  U  — Ifl  Juli  ItiS, 
von  Daner  war  sie  nicht.  Verdächtige  Abgeerdnele,  Fregoao  und  Riucen, 
die  BufdemPo  nach  Venedig  schiffen,  «erden  ermorde I  and  ihre  Papiere 
geraubt  Juli  1541,  und  die  Schuld  dem  knis.  Slulllialfer  von  MaUaut 
Maniuig  dcl  Guaslo  bcigcnicitsen ,  Gcni]f!'''<'""g  vergebens  begcinl, 
daher  neue  Itnilnngen  veranstaltet.  Burbara«Ka  and  die  franx.  Flelhi 
plündern  Ni»a  Od.  IHJ,  das  HrEgIb.  Liiiemhnrg  benelii  Frwii  In 
Person.  Gnaslo  veilierl  die  blaligc  Sthlnclil  bei  Ceritmlea  14  ApH 
15U  gegen  den  traoz.  Uiigestünim,  der  Kaiserdringt,  indeaa  Cnglinder 
Bniilogne  belagern  nnd  14  Sept.  erobern,  durch  die  wüste  Champagne 
vor,  erkennt  aber  eeilig  seine,  auch  durch  Geldmangel  «ehr  gelÜtdele 
Lage  und  ist  unschwer  cur  Annahmt  drs  Friedens  von  Cre»i|iy  ISScpl. 
IBU  entschlossen.  Ua  vereitelt  der  Tod  dea  Hn,  Cnri  t.  Orleana 
0  Sept.  IS4S  den  Plan,  vreuigclens  fiir  diesen  Printen  Mailand  gewononi 
in  haben,  und  Alles  war  wieder  beim  Vorigen.  England  behielt  in 
Frieden  bei  Ardre»<  und  Guinea  T  Juni  1&16  einsweilen  Buulegnt.  — 
In  K.  Franz.  1  mLicble  sich  noch  ein  xtatker  Rest  aller  Munnhadligkeil 
mit  den  neuen  Lastern,  die  ilim  ein  frühes  Grab  bereilelcu  31  Marx  IMT. 

S-  tiOS.  Die  Zeit  schrecklicher  Zerrüttung  in  dem  GewOM»  der 
Hof  •  nnd  der  Rcligionsparlelen  nlihte  mil  schnrtten  Schritten.  MaitrMMn 
waren  nuDmcbc  die  ersten  Sffentlicben  Staal^eisonen,  der  Adel 
enm  grossen  Theil  ein  Schwärm  üppiger  Höflinge,  die  Ämter  der  Kirch« 
gleich  denen  der  Laudesvei'Waltitng  für  Geld  feil,  iinbedingler,  aeliwcl- 
gender  Gehorsam  den  ITulerlhana  erstes  Gebot,  sogar  in  SacheB  du 
Gewissens.  Wie  Bourdenui  wegen  einFKAuflaafes  gegen  die  Saluteatr> 
Einnehmer  hart  gcziichlii^et  wurde  Oct.  1518,  an  konnte  man  Mlbsl 
i'ur  ungciiihrltobe  Ablrtmnige  von  der  bemchcudea  Keligion  kaum  cia 
anderes  Bekehrnnganiillrl  als  die  Schrecken  des  Sclieilerltaurens.  — 
Heinrich.  11  beküniml  für  Geld  Boulogne  wieder  und  hfill  neioM 
Einiug  15  Mai  ISSU.  Er  verbindet  sich  mil  den  deutschen  ProlestMilaiS 
dem  Hn.  Oiiavio  v.  Fiirnia  und  der  Itepulilik  Siena,  ond  nimnt  Metoi 
Toni  und   Verdnn    1553.     Mete   «erlheidigl   d<^nii   der  Herwig   v.  OiiiM 


B  eritmiikH  iisa  •»rt  llAtrit,  IU6. 
I  ukhl  nvt  Rcthirun«  »iiu  Anudiotl 
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Tth.  XLIIL  laprer  fC^'n  den  Kaiaer,  unil  bnhanptet  auch,  mit  Noih 
swHT,  das  Sohlavlilfptd  bei  Reuri  13  Aog.  16M.  In  lulien  bingeü^a 
wird  Oph.  Sti«!«!  bpi  Murciano  3  Aug.  aurH  Haupt  ^Mhl.i^a  von  dwl> 
.  FI«r«ottaRni ,  und  Monlluc  miis*  endlich  Siena  «n  Cokkiii«  Über^ebenJ  I 
IB65.  All*  Vottheile  d«s  fünfjüfar.  SlillMande*  von  Vaiiccllc*  aelit«/  I 
Heiarich,  fon  P.  Paul.  IV  und  dcmifii  hocbshebeudEn  nnpalfn,  duA  1 
Cu-aOVu  brarbeilel,  neuerdin^  anr«  Spiel,  fmi  Hvi-t  wird  im  NespoBiv  I 
UfHMJipn  K'K'o  (^-  *-  -^'bu  geopfert,  ein  andere*  bei  St.  QuentM  | 
durah  Hn.  Em.  Pliiliberl  v.  Savo)'Ba  vernichlel  10  Aug.  l&üT.  Hri.f  | 
V.  üuise  jeducb,  aui  Italieu  abgerureit  nud  Generals lallhailer  im>  "ä 
BaicIiMi,  Kreiri  ioi  Winter  daH  schlecht  versehene  Calai»  an  mid  cwingfr  j 
F>  snr  Übergabe,  ebenso  Guinea,  und  nun  «ind  die  Briten  vülli:;  vdm>  J 
Continvnl  aatgeitchtuaHen.  —  ThionviUe,  vor  weit hein  Slrozii  emchotHM  1 
warf!«,  kapiliilirl  Mai  t5S8,  Düukirchen  wird  gealürmt;  dafiir  ver*ellt4t  J 
der  Gr.  v.  Egmant  den  Fraiiitoiien  bei  OrSveliit^n  eine  bedeulendti  J 
ScJiIappe  im  Juli.  Man  nchloa«  dann  den  herühmten  Frieden  v.  Chalesa".  4 
Fu  Camhrniii*  S  April  IS.'id,  und  Heinrich  koniile  atlerdiiig»  luil  Calai^  I 
Bleli,  Toul  und  Verdiin  aich  begnügen.  Ein  LauKennpliltor,  hei«-  i 
Linit|;efechlc  darcb  dnit  Vinier  ober  ilem  Aug'e  eindringend,  *ieht  d«a-  1 
frühen  Tod  de«  in  muDcbein  Belrarhl  guten  Füniten  herbei  lOjulilS&Aü  I 
Ernmernng  an  die  Albtgruser  und  Deutachlands  naber  Brand  wara*i>l 
lt*elf^Bt ,  IUI  blnli^rcn  Strenge  gegen  df n  Secleogeiat  au  verUilel^  A 
wricher  in  aUen  SlUnden  um  rieb  griff.  Das  Übet  auf  den  bOchsItSt  1 
ürad  an  alcigem ,  ward  die  Reiigionaverachirdenheii  du*  LutOBgoworl*  I 
drr  Hal^ianeien;  denn  K.  Aitloo  v.  Navarra,  Pr.  v.  Coudr,  MuTii>-liolt>  1 
CoKgni  n. a.  waren  Kchonhalb,  undbaldgoni  Prale<tantei>,  als pulitiicbar  1 
Oegner  der  aieb  katholisch  brüstenden  Guisen.  Was  kennte  der  ithirarbM  j 
Prana.  II  lur  Beachwicbliguug  ao  ([»walligcvr  Sldroie  lliuu?  DU  1 
Verhaftung  dar  Primen  Anton  und  Cend^  war  an  wmük  oder  «u  vialJ  M 
nnd  der  Rias  nnheilbar  geworden  nuge achtel  der  a<:heinbarcn  AoiaShnnag',.- J 
ab  d«r  }ange   guti^csinnte   Fürst    seinem  KopPitbrl    erlaf;   E>  Dtc.  lUOiKi    \ 

$.  609-  Die  Kiinigln  Mutter  Calharina  v.  Medid  meint  nuo  iM<  j 
Nanra  dca  kttn.  Knaben  Carl.  IX,  obivnhl  Cannc table  Annas  v.  Mantmoreocit.  1 
Ur*.  Frana  ».  Ouiss  nnd  dec  Marschall  v.  S.  Andre  eiu  TriuraiiriÜ 
Uldait  und  aaeb  den  K.  Anton  ^winnan,  wlhrend  dar  Pr.  v.  Conddii 
der  baDIgn,  nngoachenl  das  Haupt  der  Prutc*lanfeu  (hier  llugeuotten)  '^ 
««ntclll,  ia  der  Art  klug  die  Wiigc  ballen  m  koonen ,  dasa  keine  deT  J 
betdrn  Parteien  iiberwiegend  und  genihrlicb  werdr;  «o  wuclis  de«  J 
IIngfRoUen  d«r  Mulli,  ihren  Gegnern  der  7^ni.  Auf  dai  giasxa  i 
Ocachrri  Aber  die  llabgtnr  der  Oeistlicbkeil  antworl«*  diese  mit  Utwil-  I 
Rpiag  von  4  Zehealrn  auf  S  Jahre:  anch  das  um  Gebär  Dber  dia  1 
abwricbeodea  Olaub anale bren  wird  beachtet  und  daa  Rcliginnsgesprich  I 
M  Palaai  varamtall«!  «  Sapt.  IUI   -  «hm  Nb»«ii,    wana  nicht  tvm     J 
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vom  lIoFe,  und  iil  wieder  ProICKlaut  1ST6.     Immer  grüMere  ZugMlind- 
riiHHc  werden  «rtroWt,    und  die  Ilug«iiolIeii   Biiid    oiinoiplir  —  aHl   d*ro 
t'riFden   von)   6  Mai   1576  ->  eio    lu    «(der    BevvafTuung    crm3chli]{ttr 
Slu&t  im  Staate.     Hierüber  und  über  die  iiiieiogeschrüikteBelipomülMag 
dureli  dosi  ganze  Reiuli,    und  die  Chambrei  mi-perties  i^die  verlüllni«*- 
müsaig   wenigen   ProtCBlanleii   sollleA   alle  acht  Pirlameote    Eur  HUfie 
tieiielxen !)  erp-imeo  die  Katbolikc»,  uudihrebeil.  Ligue  findet  Heiarkli.UI 
Eolbat  so  Turchlbar,  da»  er  lieber  Haujit  als  Wideniacherdavon  iteiitwiD-      j 
Brfchduiigen   und   Mordgesthichten   bleiben  an  der  Tagesordnung;  (U     | 
)>uerre  dei  uuoureui,   tcla  cbarakteria lisch  lur  drn  Hof  ron  Havarnl)     1 
Wie  Hri.  Franz    v.  Anjon,    vorher  Alen^on,    «ein   unruhiges    und  «u-    j 
»chivrifeudes  Leben  subliessl  I&84,  erwecket  die  Fnrcht,   der  Kdnig  t'    1 
Navarra  werde   den  Throit   erben,    jene    beil.   Ligue  su    iieiiem  LtbeM,     ] 
und    an    ihre  Spitze   wird    der   gutmütfaigc    Cardinal    v.  Bnnrbon  —  all      i 
Fräleudenl  Carl.  X  —  gestellt;    Hrinricb.  111   oder   vielmehr  CubariM    l 
II nl erhandelt,    und   ea  kämmt  daii  Edict  von  INemours   7  Juli   1S8S  MM,  1 
Vorstheio,    das    den   Liguislen    Alle»    lugeilehl,    von    denen    ein   mÜ  \ 
amgrcifooder   Nebengeschoss    la    ligue    de   Seiie   waT   (IS    Viertel  VM     ' 
Parik].     Unter   den   mancherlei  Zügen  nud  Gefechten  kam  ea  endliiA  bei 
CuulraH  lu  einem  grositen  Schlage  und  Heinrich  v.  Nitvorra  Iriiini|ibirte 
■^0  Oct.  IS»7,    ohne  den  Sieg   zu  bemilzen;    di^itlAc'ip  Sibaaren  wtif,tt 
da«   Treffen    bei  Annean   34  Nov.  1&8T    und    de«   Küriiga  OeU  awficL. 
Guiae  iai  in  Jedem  Hunde ,   ak  Errettai  begrüaien  ihn  die  Bärgar  *•• 
Paria,  Scbweiaer,  welohaderJKÖDig  in  die  Stadt  rücken  laaaaa,  wariw 
in  Burieadan-Oefecht  13  Uai  168S  miwhandell,  bis  Goias  dM  i^mt 
beschwichtiget    Cktbarina  rubel  nicht  mit  UnterliandlnageH,   Hid  der 
BaobRonea  entwiebene  König  gCDcbmigl  den  Ver(;leich,  Anarottmc  4«c 
HiigonAtt^n  venprechend,  hIJt  aber  dann  einen  Reichstag  *u  BMa  ni 
veraustaltel,    düa  Hrz.  Heinrieb   r.  Guüie    im  königl.  Voraimm«r,   4« 
Cardinal  Lndwig  in  Kerker  ermordet  wird  33  Dee.  l&BS.  —  Im  WaA 
versetzt  dnrch  den  Bchmiüilii^en  Tod  des  Makkabäers  erUart  die  Ugw 
den  entroanenea  Hrs.  Carl  v.  MaTenns  zum  Generalstatlholler,  md  de* 
gekrönten    Tyrannen   de«  Thnmes   verlarstig.      Dieser    wirft  sieb  de« 
K;  Heinrich  v.  Navarra  in  dieArme,  beide  rückea  ver  Paris  mad  lj«g. 
ISSO   ersticht   entern    der    lonatiicbe   Dominicaner   Jakob    desaait   ■• 
St.  Clfind  auf  eeinem  Zimner.    Sterbend   erklärt  er  den  fl**HT«T  s^ 
Naofafolger  mit  der  Bitte,   katboUacb  au  werden;  —  wäre  doch  er  es 
geweaeol 

Daopbiii«  —  I3S0. 
S**Olli      Dpi  diesem  Honen  ward  eine  der   siebea  P(o*iiUM  im 
KSnigreicha  AreJatbezeiühnet,  eatbaltend  verBobiedeneHetrscliBft^AB. 
ViesMii,  TaleBtiaoii,  BnutaDDoiit  Gajiajisois,  Amfcraiwin»  »  jimt»  tß 
K^.-mn  kam  dvkpa  ifvanf  gttan  FiwUleii.  ■triW^W^AMl» 
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b,  Talenr«  o.  a.  gabi>n  sich  in  den  Sehnte  der  mftclitigeB 
Bisrhdfe ,    di«    «ich    Füralen    nonoten.      Uuler   dtn    welltich«ii   Heirra, 
«-HUi«  auch  tetim  »ach  Fincm  übrrn  tiagten.  waren  «m  onsrholichMea 
dl«  d'Albon.  alle  Giiiguea  oder  Guido  eenannl  Tab.  XL).     Giii^cB. 
«ler  Dicke  hie?»  Or.  v,  Grouable.    |  IDNO.     Der  JSn^re  8nhn  Raitunnd 
imrdti   durrfa   H«uratli    Gr.    r.  Lyon   und  Por^a.     Dea   Sltrra  Gemahlin    - 
Malhildc  lp|>te   »ich   wohl    |cbt    dea  Tilel  KSni^na  bcj.     GuJEUca.  IT 
hatte   tuen)   um    1130   den  Beinamen  Dinpliin,    und  ai-in  Sohn   nannte 
«ich  nicht  mehr  btuia  Gr.  v.  AlboD  und  Arenoble,  «andern  auch  v.  Vienoc^    ' 
mchdem   Ihui   Uertliold   v.  Zintxgtn   11G&    sein   Bechl   auf   diese   Stadt 
ab|r*tr«tcn,  nnnmrhrdieHauplatadl  vonDauphiae.     Desielben  Erbtochttt   1 
Baatrix  Daaphiue  hetirathele   um  1184  den  Hri.  Hugo.  111   t.  Burj^nd^ 
da  d«no  der  Kwaite  Sohn    dif«cr   Ehe   Andrea«  den   Hamru   GiiigiiM 
Bvbat    dem    Titel    eines    Dauphin    annahm.     Gni^nes.  VII   anch   Oiu    . 
t.  G^i  und  Embniii  halle,  weil  der  Sohn  kiadcrloa  starb,    die  Tochtar 
Jana    aur  Erbin,    welche   diixra   Land   ihrem    Geui,    Humbert   Herrw    ^ 
4»  U  Tour  du  Pia   Kuhraclile.     Hm.  Robert.  11   v.  Bur^und  wnUle   d« 
«Mrt  angelmn  loiisrn,    es  kam   xnr  Fehde    und  man   vert^Jcli   den  Span 
■•  Paria  38  Jan.  I'iHS.     Johann.  11  alarb  leider,    da  sein  Sohn   iioeb' 
nawanitj^  war,  weohhalb  Bruder  Heinrich  Biscli.  v.  Metv  die  ne^enin|f 
UMraabw-    Kaum  erreichte   Gtii|[uek.  Vlli   da»  männliche  Aller,   w'l 
wvrria    er    im    Kriege    mit  Savoyen    tüdilich  verwundet.     Ea    war    vng| 
Schickaal    der    llnlergang    die:>««    GeiiclilFcIilmi     bcBcIdossen;     Brudof. 
HoKberl.  II,    welcher    1333   als  Danphin   ral);te,    sah    sein    einxigal) 
Kind  in  die  Isere  atüraen  lAndere  erzählen,  das  Sühn  eben  aei  an  einer    { 
Krauklirit    ((Mlorben),    worauf  er    das    Land    1343    nu    Carl    Itri.    d« 
Korniandie,    nachmals  K.  Carl.  V,   iSr  130,000  Gold)^)den    unter   dea 
Beding  ahlral.    da»    immer   de»   frani.  König*    iillesler  Prinit  Dauplits    , 
baiaaaa  und  die  Provinz  ein  Slaal  IHr  sich  bleiben  solle;  er  aherwu 
Barfdaaer-MJloch    und   starb    13S5    als    Verweser   den   Enbtalh.   Senläb^  J 
fioglaich  invesline  K.  Philipp.  VI    seinen   Enkrl;    Kaiser   Carl    |pib  •»  I 
I  mil    dem  Vorbchnll,    da»    der  Vasalleneid   geleislet    und    Dauphiai    I 
e  eulfremdel  werde.     Der  fran'üsiache  Hof  schien  bieraiK^ 
B  dach  SD  achten ,  hi*  bald  auch  der  Schein  verschwand. 

Provence. 
6l3>  Praviueia  mit  der  Honplstadt  Aix  (Aquae  Seilla«)  and  dM"  H 
Ulan  Aries,  Marseille,  ApI,  Frejus,  Toulon  u.  a.  durch  dif  AlpiV  l 
durch  den  llhonc  von  Lannucdoc  fteachieden,  i 
eigeatlirb  auch  die  Grafschall  Avignaii  ^.  410  uni)  das  PürslenthtM»  ] 
Orange  (f.  370  begraifiuid,  ccrielh  oatb  der  lö mischen  Herrschaft  uutN'  | 
dw  der  Westifollicn,  der  Bur[rimder,  endlleh  der  Franken,  irchörle  !■ 
d«r  The'dnOff  de»  S&hua  Ludwisi  des  Fromntnt  (ttlTj  cum  Anthrila 
littlhart.  1|   and  wurde   «on  dessen  jUugsttia  Sabnc  Carl  gldcUieli 
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Aqaitanien  ernannter  Sohn  Carl  schon  ddSrpt.FGS  «tarb,  seUteHcnogt. 
Von  Poitou  ninnle  slchHerzO[r  dermSchtige  Robert,  VtlGtsgeakänig, 
)ind  blieb  im  Gcfechle  bei  Soissons  823.  Sein  Solm  Hugo  magnni 
worde  0S4  SlallhBlIrT  v.  Aquilonien,  wo  mitllprweilc  die  Ottfra  in 
Foitifri,  Anvfr^F,  Limo^^ea  u.  a.  w.  nnd  besoiidcri  die  Hereoge  i. 
Guienne  (l.aaüvSgte  v.  Boirrdeoo»)  sich  iiervorgelhan.  Carl  d.  Gr. 
holte  über  die  15  Grofm  einen  Herzog  t.  Aqnitonien  Biifgeslellt,  weichen 
Tilel  niromehr  die  Grafen  t.  Poitiers  und  die  von  Toulonie  «ngleirh 
sich  beiznlpgeo  pflegen.  Tob.  XLTI.  Renold,  der  aoAog.  83S  die 
iNormanitni  schlug  und  841  bei  Fontenai  wilfocht,  hiess  Gr.  v.  Poitiers 
lind  Markgr.  v.  Bretagne,  erhielt  anch  die  Grrsch.  NnnteB,  nelrhe 
dem  Lamberl  genonirnrn  niirde,  der  ilin  dafür  23  Juni  Sil  nm's  Leben 
biuchte.  Darauf  wurde  RaiDuif.  1  Gr.  v.  Poitiers  nnd  Hrr.  v.  Guienne 
durch  Carl  den  Kahlen,  stall  der  SShoe  aber  ein  Bernard,  tod 
welchen  der  Stamm  der  Grafen  v.  Poitou  u.  Herzoge  v.  Aquitanicn  bli 
II.ITununlerbrochenfnrlliel.  Wilhelm  t^te  d'etoupes.  1  Gr.  t.  Poitier«, 
(III  Hrc.  V.  Aqiiilniiien,  wenn  man  Bemardn  v.  Septi maulen  Enkel  usd 
dessen  Neffen  mil/ohll)  erkennet  iteinen  Oberherm,  um  drfilo  itngrbiü- 
derler  angramende  LÜndereien  sich  «ai:neiguen ;  der  Sohn  Wilhelst 
fera  braehia  erst  huldigte  dem  Hngo  Cape!  989.  Hrx.  Wilkelm.  T 
iBBgiina  war  hochf^ehallen  v«n  den  KSnigen  rings  umher,  f  lOM  !■ 
Kloster,  Peter  (Wilhelm.  TII)  starb  1058  in  BelagerangvfMSaämnr 
an  der  Ruhr;  Bruder  ßnido  (Wilhelm.  VIII)  leistet  den  K.  HeinidiJ 
Beistud.  t  loea.  Sein  Sohn  Wilfaeloi.  IX,  dessen  lange  Big h» Mg 
doreb  Troabadoars,  Liebschaflen ,  Üppigkeil  und  Ooltlorigfceit  aUk 
,  bflMla  den  Siegearohm ,  welchen  er  geg»  die  Mai*w 
'es  K.  Alpbont.  1  1094  flg.  erworben,  «af  der 
tranrtfea  Kretitfahrt  §.  3S  wieder  ein.  Die  erhenratheta  GrateWI 
Tonloose  gibt  der  TerschwenderiRcbe  pfandiveise  an  Gr.  Bainumd  t. 
S.GUIm,  and  anefa  der  Sohn  Wilhelm.X  ISsel  sie  nicht  DieMM  Mf 
«rst  113S  8.  Beniard  vom  Gegenp.  Anaclet  ab;  Wilhelm  ging'  «Beh 
■onst  la  eieb,  I^e  die  Regierung  nieder,  vermählte  die  illen  Tocfatnr 
Eleonore -mit  tadwig,  auf  dasa  die  Lander  swiitcben  der  L*ir«  aad 
den  Pjmnlen.^uaeiitlich  Poitou,  Saintonge  und  Gaaoogne  Aa  XnM 
Uaien ,  wallet  noeb  Composlell  nnd  f  dort  wb  ClMrfreilaK  1137. 

&  615*  Eleonorem  Scheidung  und  Vena,  mit  Hrx. 
ITormaadle  IcBmen  anderwBrt«  Kur  Sprache.  Heinrich  weUla  m 
babeai  doe^  Raimund  halte  mit  K.Ludwig.  VII  einen  Vertrag,  mmH« 
welebMa  ilun  Tonlonte  als  Mitgift  der  Conetanae  Tersichart  wmt», 
SeMUoaaaa,  und  n  nahm  sich  der  KBnig  aachdraoUinh  ednesTaMa» 
«■i  at»  Briarid)  »H  bereita  Cabora  eroberle  nnd  die  SWdt  Toriawt 
mMm  SikHi   dMn  Fan  nah«  war.    Wie  Befnrieli  dem  SohM  IMMd 
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Mb  dets  der  Hoclnrfttliige  1188 ,  md  MmI  den  Vater  sit  bliitendem 
Hersett  in  die  Grube  hhna»  Von  eben  dietem  Riebard  wnrde  einetinmig^ 
nut  Eleonore  1198  der  nsue  Iraetae  von  Chiienne  nnd  Poitoa  dem  Neffen 
Otto  V.  Brannschwei|f  Terliebei^y  weicher  rieh  aber  bald  nach  Deutschland 
entfernte.  Eleonore  behielt  die  VerwaltuD|f  des  vlterlichen  Landes  bis 
an  ihren  Tod  1S04.  Sie  hatte  dem  Sohne  Johann  huldigen  lassen  1190 
nnd  seitdem  war  der  König  v.  England  auch  Henog  ▼.  Aquitanien.  — 
Poitou  wurde  von  den  Fransosen  mit  Maine  n.  a.  abgerissen  §.  699. 
Heinrich.  III  nahm  1S(9  eine  Summe  Geldes  als  Entschädigung.  — 
Guienne  kostete  Frankrrich  noch  manchen  harten  Strauss.  2^ent  zwar 
ging  es  sehr  leicht;  ein  Matrosenewist  im  Hafen  S.Mach^,  wo  Franzosen 
den  Kärzem  ziehen ,  ersomt  den  K.  Philipp,  und  um  ihn  zu  besinftigen 
gibt  man  zu,  Guienne  auf  40  Tage  bis  der  Handel  verglichen  wäre, 
vom  Oberherm  besetzen  zu  lassen  1394.  Die  Franzosen  waren  da  und 
gingen  sogleich  nicht  wieder;  erst  der  Friede  20  Mai  1303  steUte  das 
Land  dem  K.  Eduard.  I  zurück.  Noch  ein  Paar  Mal  fanden  sich  jene 
Giste  ein.  Endlich  im  grossen  Frieden  v.  Bretigny  18  Mai  1360 
entsagte  eines  Tbeils  K.  Eduard,  in  nicht  bloss  der  frans.  Krone, 
■ondem  auch  den  alten  Erbgötvm  seines  Hauses  Normandie,  Anjou, 
Tonraine  und  Maine  und  gab  alles  Eroberte  ousser  Calais  und  Guines 
beraus,  andern  Theils  wahrte  er  sich  Guienne  und  Poiton  sammt  Allem 
was  davon  abhittg,  nnd  die  Gr£ich.  Ponthieu  als  Erbe  seiner  Mutter.  Drauf 
Tereinigte  er  diese  sämmtlichen  Crebiete  in  ein  einziges  Furstenthum 
Aquitanien  und  verlieh  es  dem  ältesten  Sohne  Eduard,  genannt 
der  schwarze  Prinz,  auch  dichterisch  die  Blume  der  Ritterscba'.t.  Der 
hielt  Hof  zu  Bourdeaux,  im  Kriege  so  grausam  als  tapfer,  beschimpfet 
Ar  immer  durch  das  Blutbad  zu  Limoges  1370,  so  er  wieder  eroberte.  — 
Ln  Sept.  1417  fallen  die  Engländer  in  Normandie  ein,  erobern  1418 
Cherboorg,  und  16  Jan.  1419  ergibt  sich  auch  das  grosse  Ronen,  nachdem' 
Hunger  oder  Seuche  an  50,000  Einwohner  weggerafft  hatte.  Le  Boutellier 
biess  der  standhafte  Vertheidiger.  Hrz.  v.  Clarence,  zum  Statthalter 
der  Normandie  ernannt,  welcher  die  noch  dem  Dauphin  anhängende 
Grisch.  Anjon  verheerte,  fiel  zwar  besiegt  bei  Beanj^  sa  März  1431 ; 
allein  K.  Heinrich.  V  landet  zn  Calais  10  Juni,  stürmt  Meanz  10  Mai 
14S2,  fast  das  ganze  nSrdlicbe  Frankreich  ist  sein;  da  hemmt  der  Tod 
den  Siegeslauf  (.  602.  —  Um  die  herrliche  Margarete  zu  bekommen, 
gab  Heinrich.  VI  zögernd  Maine  und  Aojou  zurdck  1445.  $•  ftSi.  In 
Maine  versammelt  eich  1448  ein  franz.  Heer.  Hrz.  v.  Someraet,  in 
Sorgen  deaahalb,  beriebtet  nach  London,  alle  normänn. Festungen  seien 
Torfidlen,  das  Land  dem  Feinde  offen.  Es  wird  doch  kein  Mann 
geeehickil  Da  gebranebt  K.  CarL  VU  eine  von  abgedankten  engt 
Soldaten  verftbte  Anaaebweilnng  zum  Verwände,  die  Normandie  anzn- 
fidlen  1449,  Baatard  ¥•  Dnnoia  macht  rtissende  Fortacbritte,  bedroht 
bald   Stnenat  Im  Renen  aelbat  und  die  Bürger  iwingen  diesen  an 
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Dolerhanclriii.  Er  thnt  m,  lirht  naeti  Caefl  ab,  mli«rt  gF9clil*fm 
bfi  Fosrniigiif  18  April  liso  aiith  Carn,  und  wie  It  Aof.  CberbODrs 
Gilt .  die  ganx*  Norniindie.  Sodann  rüi^kra  ü«  FranEOsrn  gv^rs 
GiiipiiDe  vor,  und  ohne  Schlacht,  ohne  Belagernng  eine«  Platin 
nnremirft  «it-h  AIIfs  von  der  Garom»!  bis  rnr  «paiii.>chen  Gränie  I4SI. 
Eiiglnnd  rrchnele  noi-h  ^■at  denHaMderEiDHohB^rges^en  die  Frantmen',  , 
Gr.  Talbot  ¥.  Scbrewabury,  der  17  Oct.  H5I  hcrübarfOhr,  enbertc  i 
auch  gleich  Bonrdeani  u.  a.,  fiel  aber,  ein  BOjähr.  Greis,  bei  ChaAiÜM 
30  Joii  1453  der  Obermicbl;  Hunger  iwans  aocb  BounJeanz  10  Od. 
and  seildem  ist  Gnienne  frnjuBnifch  geblieben. 

.pdwiff.  XI   EB  lii  s'iDrm  Bruder  Cwl  Hn.  *.  Btiti 

471  ohne  Kinder    starb,    wwtie 

Kronegern^en.     Auch  Poitni, 

—  ,....   .  nn,    und    Carl.  Tl    dem    eiffaH 

«  -•■•<■  Igt bomen    rr.  juiiaiin    veniebcD    bat,     fiel    jede»  Ual    donli 

»  ooheebrten    Tod    de«   Brsilxers    ui    die    Krone    xiirhck.  —     Uitr 

waren    im    18   Jhrh.    varnanilic      die    Hugcnollen    niätb^,    bi» 

endlich    1562    Olarachall    v,   S.    indre    ibrcn    Uanpltitz    PaiHcrt 

♦■  erober  le. 
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$•  o1d>  Bretagne  (Armorica  Tomnla,  «odaMi 
berOtkert  durch  die  britisclien  FIBdrtKDge ,  welch«  {■  S  Alk  vw  ta 
■B  rieb  greihMdett  beidniicfaen  Ofcted,  den  JRteu  imd  Aa(«lMtlM>i 
«ablreicb  hieber  wanderten,  la  weteber  Zeil  Aldroen  titlMIff*. 
Arnoriea  roriESmnit,  wurde  ron  Dagnbcrf.  n  linstar  gtMUM,  mi 
die  Hnrlt^aA  der  araoriselieB  KSnIge  war  bereits  Ifc  Mehm^  — rfw 
■empMHeil,  all  Cirld.  Cir.  709  einen  Statthalter  attftteflta  nad  TC7  fie 
Widentrebendtn  gbnlic))  nDterwarf.  Nsnicaoiaa  (HameaMi},  •ehw 
von  Ludwig  d. n.  wie  man  wiR  SIS  anfgetlelH,  achh;  CaridMClMt« 
MS,  ItMa  rieb  aegar  M8  (84S>  darcli  den  Bischof  v.  Doi,  weMwl  ff 
aan  Uefre|io)Itaa  machte,  ala  KSnig  br8iien  tind  blieb  fhiiMli»  Vi 
inm  Tode  SSI.  Sene^enao  ehrcBelHgen  und  ta^item S<»lni  Er)a>*l«a 
erkeanl  Carl  nach  einer  Tfied^riag«  ab  Va»aI1nMBlg,  }k  Irin  •■ 
■acb  da«  Hng;th.  Hain«  ab  BSfl.  Derselbe  kSmmt  S6T  «W  dank'»*. 
SatomoB,  dem  Cari  BS3  den  dritten  Theil  tob  Bretagaa  MgwprOcbi 
hatte.  Stiomoa  nacht  ea  dann  wie  Jener,  ichllgt  leiam  OketWnl« 
SOI,  ftrgfeicbt  aich  803,  hilft  die  Normannert  in  Angen  beawii^P* 
8T3,  wird  aber  874  Ton  Tersdiwomen  geblendet  and  iHrbt.  Ja^ 
dünkte  rieb  Jeder  HIchlige  einer  Dnterordnmtc  ledig,  md  gHt  <• 
weit  ef  kannte,  K.  Carl.  Hl  aber  gab  das  Land  an  den  HarMMaMi 
-  Ml  (.  StS.  Orafrn  mantM  afcb  demohn geachtet  nlMiler  dea  fcn*H(t 
UM  W,  1.  B.  Alan  Schwlq;»mter  des  Gr.  BddafB.  ^tt  tt  RmIIM- 
SMI,iOr.V.Br«la^a,  dwIWhelMeaMqMstBri«  JtrBIrtlPlUiUyiW 
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£Bg1anil*  Küni|;e  verrolfrtcn  ihren  Plan.    Heinricin.  U  Bnider  Gnllfriad  « 
*w  mMt  ile*  1156  verln«iienen  Hort  (?)  Graf  c  Brelaipie  inNant«    | 
^wanl^n.     t    ll&S.     Hrr..    Cooao    Gr.    v.  Qkhmond    «hob   Aii»ipi 
«uf  iirte  LuHbcIttl),  doch  Schwäche  oder  FrirdcnBlipbe  bcstimmle  iha    . 
(f  1109  oder  IIT3?),  all«  8«ineBe«i<xungrn  nod  Rrilile,  mit  Amnahna  A 
itr  ÜrfHrli.  (■iiiiiganip,    aiit    die    ciniiige  T.  Conilanlia    in  iibtrlrage%  l 
•rtklM  —  norh  Kind  —  dem  Jungrn  Pr.  Gottfried  veilobt  wnrde  HSV. 
jUm  kam  dkl  ganzt  Hrninglliuai    in  die  Gewuil  Heinrichs,    ond  dicM 
brach  dan  Troli  d«r  Barone  §.  730.     GollTried  alarb  vor  dem  Tat  er} 
•tiD  Prini  Art  bor,   das  Opfer  grlulicher  Politik,  vom  Olieim  Johans    , 
I  Aaif.  1303  in  Poilau  übrrfDllen  and  nach  Rouen  gebracht,    war  nicbt 
malir    la    neben;    seine    äcbw.    Eleonore,    daa    Fräulein    t.    Btelagna^ 
MIMte  nach  Enj^laad.     Darob  ergrimten  die  8rela|]fner  and  ea  eDtflaninila    i 
)  Kriflcn  Guy  v.  Thonar«,  sein  KJnd  Alix  (von  ConMaolia,  dl«.  | 
a  Wilwe  geehlichctl   anf  den  Armen.     Der  Biacb.    v.  Brnnea    eillt  f 
I    Paris,    den    MOrder   Johann    in    verLlugen,    und    dia    Franaoatoi  'j 
I  Lande.     Erb^älin  Alix  bcuratbele    1313    den  Gr.  Pelet    | 
4e  DT«ns,  llrenkel  Ludnif;«.  VI,  mit  welchem  daa  leite  benogl.  H«w 
•■  Brecagn«  begaun.    Tab  XLIX. 

i.  617.      Gr.  Pcler,   mit  dem  Br.  Robert  lum  Verderben   der  Krow'i 
geacbllli;  und  1330  seiner  Lehen  vrrluratig  erlüart,  erßehle  BegnadiguM    1 
ISM.     Drr  Sohn  biesa lleriog  V.  Bretagne.     Der  Eiikel  Hrz.  Johann.  ~ 
wutiId  für  sich  nnd  «eine  Erben  139J  den)  Bereich  der  liiiiiigl.  Oeric 
ntruchl.     JohannH.  111    Tod    1341    ist    die   Loaung    in   einem  33jabn    i 
Kanapfe;    denn    um  Johanna  (acine   oder   dea   Br.  Guide  Tochter?)    MI 
vndr&ngrn,  bindet  Gr.  Johann  v.  Montlort  mit  England  an,  wird  a 
in  Nantr*    gefangen    nnd    nach    Paria    geführt.     Slandbafler   Mulh    itt    ' 
Qcmablin  hält  aut,   bis  englische  Hilfe  landet,  and  Cail  t.  Btiiia,  Gen.    I 
der  hinkrnden  Johanna,  mnaa  die  Fluefat  ergreifen  1343.     HeldBerlraMi    I 
4q  Oneidin  ficht  fTir  Carl  und  entitelvt  Reonea  IJ56;    darauf  (ritt  er  li'] 
4m  K.  V.  Frankreich  Dienst    und    gerAih  bei  Aurai  33  Srpl.  1364,    w*   1 
4tr  fromme  Carl    nein  Leben    Uwt,    in  Johanna.V  Gewalt. —  Wenif  1 
bHUbl  ■!•  Freund  der  Briten  miiiaJabaua  UT3,  da  du  Gueiclin  anrüek^  I 
ftiuriladraCanalea Sicherheit  suchen,  und  1378  rBiiml  erden  EogliodeiB  I 
Brest  pfandneiae  ein,  Sl.  Malo  beUgerl  der  Hri.  *.  Lanraitmergeblick  j 
Ans-     A"'  featen  l'Utre  «ind  in  denHünden  derFranioaeoaaddeaafaaA  ] 
Bprirtil  Carl.  V    übereilt   die    vOllige  Vereinigung  det  Hfrxoglbnini  taU 
im  Knuio  am.     On-ade   daa  wendi-t    rieim  Vrilriehenrn  alle  Urnen  M 
tnd man  ampiängt  ihnb«i  teinrr  Lundong  3  Aug.  I3TU  aufdaa  rdbrvndatat 
tuA   nuat   er  der   Bllgenieinin    Feindschaft  gegen   die   Britrn   endlidl 
Bach|r«btn  nnd  mit  Frankreich*  Regenten  Hrs.  Lndwig  *.  A&jau  ift  Jan, 
IMI  Fritden  icblieuen  nnd  peraüolicb  au  Pari»  huUIgeii.     Ein  genhrlicbtr 
Vm«U   «ed   dtaabalb   «arbaMt   war    der   Innitüa.    Cean^ubls   Cliaa« 
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(f  S3  April  I4DT);   I3S5  ^c«cliah   eine   h«rslichti  AnMÜbDang:.  —     Dm    1 
(ungno  Hn.  Johann.  VI  nahm  drr  Burgunder  c^f!^"  ^^^  bab^erign 
Hn,    V.  Orleui«   in    Schutz   und    Diit    »ich    narh    Parit    14od.     Johang 
hüte  linhrr  den  EnglÜndfni  wiilertilaiideD  als  »ich  mil  ihnen  wrbimden,  i 
Ae  Lage   rrluiiblc   keine  Wahl  1113,    und   kaam  wendet  er   hieb    14Mfl 
dem  K.  Carl.  VU  rn,    so  bringt   ihn  schnell   der  Hrl.   Job.  v.  Bcdron 
•af   andere    üedanken-      Sein    Br.    Arlhnr   jedach    war    Frankriicl 
tapferer  Coantlable  seil  1435,    Hcnog  nicht   vid   aber   ein  Jalir    aath^ 
den  Neffen  a)  Franz.  I,    deiHen  UDvereühnllcher  Hasa  den   Br.  Arpi 
verfolgte;   aua  dem  HunijeTtoihe  ladet  ihn  der  Unglückliche  vor  GoHm 
Geliebt,  (lod  bald  nach  Eroberung  von  Arrancbca  —  «lebt   der  Hordit 
wirklich  daror  t4S0,  b)  Peter.  (I  ein  Liit^kenbiisfier.  —   In  dfr  Geiolu' 
des  Hn.  Franz.  II  eebcn  die   andern  Kronvanatlen  ihre  eigene,   dalirr 
liguc  et  guerre  du  blcn  pnbiio  1166  flg.     Im  Frieden  ta  St.  Maar  wuJ 
die    Rüciigabe   der   GrfBch.   Etampes    und  Monlforl  verbeUsen^    danil 
cerfallen  mit    den    neuen   Hrz.  Carl    v.  Normandie    des  König«  Bmdtr 
ist  Frana  geneigt,    sich    von  dem   schlanen  Ludwig   ködern   i 
und  10  Sept.  1168   nmss   er  sich  auch   der   bnrgundiechen  FrenndachiU 
entachlagen.     Charaklrrxchn'äclie,  durch  Alter  vermehrt,   durch   ßflnit 
liugc    und   Maitressen    missbraucht,    macht    ihn   fast   zur    Null«. 
Ludwig  V.  Utieeus  enlflnh  14S7  nach  Bretagne,  ungelegen  demVIeitaM 
V.  Rohan  wegen  seiner  Absichten  auf  die  Erbin  v.  Brctague,   imd  dea 
am    Rader   siebenden   Primen    v,  Oranien,     Diese    Uneinigkeit   tSnlirt 
den  Fortgang  der  künigl.  WniTea.     Wobt   beliauplet   der   Gr. 
Nantes,    K.  Max   «endet  Schaaren    aus    den  INiederlanden   aiir    grentM 
Fvende  des  alten  HenEOgs;    aber  die  Zwisligeu   eriiegen   bei  St.  Anbil 
38  Juli  U88   dem  Marsehail   la  Tremaiiille,    der   Hre.  v.  Orleaaa,    i 
Pr.    V.    Oranien  n.  a.    werden    gefangpR,     Frani.  fl   gabt    dm   faartM 
Frieden   au  Sable  ein  31  Aug.   und  hat  ihn  kaum  beschworen  M  MirW 
er  d  Srpl.     Von  neuem  beginnen  Feindaeligkeilen ,    die  Verlohnng'  te 
geistig  lind  körperlich  schönen  Erbin  des  schönen  Landps  mit  MaziBilisl 
schüret  dos  Fauer,  immer  mehr  dringen  die  Franzosen,  und  Anna  n'  ' 
beredet,    den  verha<slen  K.  Carl.  VIII   zu  ehlichen   6  Der.  1401.    J 
nnd  auch  bei  Vermählung  mil  K.  Ludwig.  XII  1406  wurden  uitihtM 
die   Privilegien    des    Landes    in    ihrem    ganzen    Umran^re    bekri(U|i^ 
Bondem  dem  AnfuU  an  die  Krune   neue  Webren   entgegen   gevetaf. 
Frani.  1  bewag  diu  Landslünde,    selbst  nni   Vereinigung  anauraalM' 
it,32,    da  denn  die  Prinzen  Franz  und   Heinrich   den    herangl.   Tilil  •• 
Bretagne   nach   einander    gKRihrl   bobrn.      Jener   wurde    14  Aug.   IUI 
Doch  alsHeriog  zu  Rennra  gekrönt.     Nachdem  der  andere  al>IlMnr>ck.U 
1547  den  Thron  hesiieg,    ist  dieaer  Titel  nicht  mehr  verliebru  a 
das  Land  der  Krone  völlig  einverleibt  worden ,  Jedoch  mil  dem  Tnircehlc 
eines  eigenen  Psrlaraeiilex ,  bis  auch  diivcn  In  dem  Sturme  einer  A 
nacfa  Art  dca  Prokrnatea  glaichmadundeB  fiovohitian  vencbwaBd. 
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Beim  t  s  cli  t  *   Käntgihaut  —  IUI. 

[d18>  Vat  die  Pyreoilca,  dem  liauplllicilo  Dfttli  tvosÜJcli  davolk 
I  Bcani ,  Uincuyii ,  Cuslilieu  und  ArutfanJcD  jnuscti»  i  *  '  ' 
■tui  I*aii>|irliiiiH  al*  lUaidriix,  Viaiia,  Tudvlu,  Estclla,  Stnj^upt^  > 
0.  ».,  A\t**t\t>'  Sl  Jean  de  Picd  de  Von  u.  s.  «r.  Ing  dies«  slfv 
KGoigrpiili  TOii  UcD  Viucoiien  bewuhul,  wrlclie  (rfiiiltinclM 
rachaft  crkcriaeii  tnuMleii,  sin  Carl  M.  der  »ptuiuEhcu  Mark  sioli  , 
fl«l)li^B|  abri  iu  Kimtrui  wieder  iJiie  Svllmlutüudi^kcil  erruii 
Dia  Sagr  tvill,  »Iiou  7J0  kimpnr  liier  ein  lUld  GorviuBJtt 
k  GLttck  gcK^u  den  \i\na,  «ci  TJH  Ri^Rluiben,  und  sein  Salin  Eac 
{Ibi^J  bereiln  von  den  licrgvn  lirnliL-li  lirf  iu  die  IvbeuD  hinab  voik- 
(•rdTuiigrn.  Der  icugle  einen  Uaraiaa,  wcicbeii  er  mit  einer  kvniKlioiiM 
Prinieo»  l'rTBCB  venuubll,  aber  bei  einem  l'brrratl  der  Aruber  ciu|{ebtlul 
bat.  ~-  Sanclius  Güritiite  |ioilbuuiD*  ciorbeinl  aU  Uerr»rlier  um  90t, 
beoratbrir  Tbcada  uns  Länlgliclicni  Grblu«,  verinüblle  eine  Tuchler 
Tflui>i|uila  an  ür.  Muaio  *.  DiKcaya,  bolriu  von  Canlabrien  aui  di« 
SafNirnrn  und  crwi'ilrilc  «ein  Orbiel;  ala  «e  wieder  kamen,  und  er, 
thm  in  Gallien  hpuctidfligl ,  Diil  »inra  Helden  iiber  dm  Schnee  dt« 
Pyrrnim  liFi'abrnbr  (faciriia  abarcas  de  crudia  coriii  pm  ■otularibtw 
ii*  uuis),  ivaid  iliiu  der  iNaine  Abarc«.  \  um  936.  Uimirlicr  aiod  dt« 
Hilirlglipdcr  bii  fu  ürm  nicht  weniger  taprerii  Gar»ia«  tremulosw 
u«  !>-(■.  Auch  er  bieaii  Abarra,  bildrlc  ein  trefflicbca  Fu'svolk,  un4 
fiilnle,  wenn  nicbl  nc-hon  der  durch  leineGcm,  llrraca  lu  aragonincben 
BckiiilhnBi  gelangte  Valer,  kuuiglichcD  Tilel.  Sein  Sohn  Sunctius.  IU 
aeajwr  rrbc[  als  Schwafror  den  Icalen  Urnlea  v.  Caililien,  underwriicrl 
Bberhaopl  »«br  die  Grämen  aeiuer  Herrecball;  doch  die(.  SflT  erwühnla 
Ttirilnuij;  anltr  «ierSaime  verrlnielt  niclil  blou  Navarra  wieder,  «ondera  ' 
b«l  auch  blutigen  Slrcil  zur  Folge,  varcral  iwiicheu  K.  Guraiaa.lT 
find  Kerdiimnd  T.  ^"'■'■^■>  "">  Uiacaya  ond  Rbja,  dann  iwinchea 
äanclina.  IV  und  dem  Srnder  Itamon (Kanimir)  um  die  Krone  Bclbat; 
JnwT  ward,  fiber  der  Mord^eorhichte  lirgt  Dnnkct,  lOTG  Kcmcuchell,  J 
Bod  wie  die  Thnicr  nach  Sara);'"'''  "ohcn,  zu  Pemprluna  der  Araconier 
aU  Sanclina.  V  K.  v.  Navurra  anagerufen;  Cutilii'n  abac  aalim  KioJK 
«■4  der  Kbro  ga.\l  «li  GrÜuic.  Ersl  nach  uubecibtem  Abgan);  de*  K, 
Alf  h*««.  I  emeuerl  «icb  die  LuMrennunK  vnn  Arasoaieu,  Indem  di« 
■Jirarr.  Barunn  brimlicli  den  Garrtiaa  Ituoirea,  llrenkcl  dea  obifjea 
GaiKiaa.  IVl?)  herbeiriefen.  Wir  iwincben  Thur'  und  An^el  enlachloM 
■icb  Gariiaa  llts,  Caalilieua  Va-all  in  werden,  und  gab  auch  c'i;*» 
Aragonien  nach,  weltbea  er  nhiirliiu  buld  zu  erben  boStr.  Die  lIoDuung 
tTO%,  Ja  Unterganjc  drohle  der  [lund  RuimuDd*  ml  Leon,  wclcheni 
4vv»  vmea  nül  PorUig*!  aolg^encwcUt  Oiucb  1 
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und  klage  Htarathannträgf  wird  dir  Grriibi  ab;^w«ni]«t  §.«53.  f  21  Nov. 
1150*).  Sanrtiiis.  VI  (jfinf;  1IS3  einen  Rtillalaud  und  tndlitb  IISI 
einen  FriedfB  nil  Arsgunieii  ein  und  gab  Tara^Dna  xurGct;  deifoltn- 
geachtet  entspann  Hieb  ivrgen  Rioja  »chon  1100  wieder  eine  verbeerende 
Pehde,  des  Rüntgs  von  Enpland  schledaricbterlicher  Sprech  1it8  gtSd 
Dtcbt,  Ermattung  nnr  gebot  mitunter  Rohe-  Anch  K.  Afphoni  v.  Leon 
wies  den  NavarrerinaeineengenGranzeninrilck.  f11S4.  Sanctini.Tn 
nechaelt  frenndllch  Briefe  mit  Jn'"*-  II  und  reibet  tl99  iii  ihm  nach 
Africa;  aber  or  Tand  dort  Mubamea.  I  auf  dem  Throne,  dem  er  gegen 
Jahic  ftchlen  hiin.  IndeKs  brechen  Caatilier  nnd  ArBgonier  in'a  Land, 
Alava,  Biccaja  nnd  Gaipu'coa  iverdeit  id  Casiüidi  geschlagen  UM, 
dem  rficthehrcndeii  Sanctius  ist  Diego  Lopez  ein  wackerer,  ober  tD 
wenig  mScbliger  Kamp  Igen  o^iie  und  der  Popst  kann  ihn  nur  einn 
Stillstand  erniilleln  1301,  Wolilthilig  war  aeine  ThHtigkeit  gegen  die 
B  ü  überbau  de  n ,  ehrend  IDr  ihn,  dasrt  BayonDc  Reinen  Schotx  erkor  1SBI, 
und  vor  allem  ruhmwnrdig  die Tlirilnnbme  am  Kampfe  beiAlacttb  ITJuN 
ni3.  Tor  Alter  *rbwach  sasfi  Snnctii's  za  Tiidela,  als  K.  Jakob  t. 
Ardgonien  ihn  beauchte  ond  aich  von  dem  über  der  Schwester  Solia 
Theobald  Gr.  v,  Champagne  uligehallenen  kinderlosen  Greise  adoptirea 
lieas   t33t.    t  ^  April  1^34. 

B»ut  Chmmpagn»  lt34— 13«S  Cl»8).    Tab.  KLVn. 

$.  619.  V  c  r  m  n  n  d  o  i  a.  Die  Gr.  v.  Vermnndoi«  wbmh 
Ablömnilingp  im  Canilingeni  K.  Beraard  v.  Italien.  Hetberl, 
der  Terralher  Carls.  III,  gralorbon  S43 ,  halte  mehrere  Söhne: 
Allierl  Gr.  v.  Termaudeis,  Udo  Gr  v.  Harn  und  Ctiateau'Tbieny, 
Robert  Gr.  v,  Troycs,  Herbert  Gr.  v.  Meaui,  Hugo  Enb.  r. 
Rheims  wegen  dcRSen  Erab.  Ariald  nbgeHetzt  worden  iet,  riB' 
AnlaKR  lu  langem  Streite.  Aonser  der  Orfsrh.  Scnlia  nnd  videa 
Gaiern  in  Ule  de  France  gehörte  diraem  Hanae  ein  gTm«.eT  Tbcit 
der  Picardie,  ganz  Brie  und  last  ganz  Champagne;  Theilunf 
schwächle.  Hugo,  dos  K.  Heinrich.!  dritter  Sohn,  wurde  du  res 
die  Geiu.  Adctbi-id,  Herbert»  Tochter,  Sl.immvnter  der  HpStml 
Gr.  V.  Vermandoi«,  die  mit  Frankreichs  Minister  6r.  Rudolpk 
11&3  oder  dessen  Sobne  abgingen.  Erbin  war  Eliaabel  Grfli. 
*  Philipps  V.  Flandern.  Nach  ihreni  Tode  sprach  die  ScWmer 
Leonare  Gr.  v.  Beaiimont  VermandoiH  an  und  Frankreich  imtr> 
alillzte,  eine  Hauplnahrnng  den  flandrischen  Kriegea  bis  ItSf; 
Philipp  musite  nachgeben.   §.  bb9. 

T  r  6  r  «  1.    Ottlttm   Robert«    Gr.   v.  Tro^M   EHIM    SMpfcÜ 

MHlerilM*  k«ib«  Kii)d«r,  ainKl«ni  kettle  Odd  ge—mn  Clfijtigiw 

rinCD    Enkel   dei    Ike«baU    Tricalor    Gr.  t.  (%artf«a    nad  im 

liuitgard    t.  Verviaiidoia    snni  Erben    ein.    Seitdem    kSmnil  4^ 

.  Namo  Qraf  V.  Chanpagne  tot.    Dieaer  Oao  iClilBg  aicä  wA 
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C!luilBINIgB6L  M7 

•Her  Welt  Sekt  Aaspnicb  unt  das  Klkiigreieb  Borftiii  ward 
■ur  nit  dam  Leben  anf||regabeii.  Obwohl  er  aicb  Ang.  1033  ver 
K.  Conrad.  EL  demdtbigte,  so  eihob  er  docb  1030  nnvernothel 
wieder  daa  Scbwert  and  verbeerte  Lothringen  barbariacb  $.  53S. 
Unter  Hrz.  Gofhelo  aamraelt  eich  nnn  ein  Reiebabeer  an  Lötticb^ 
and  am  Fl.  Ome  erlieft  Oda  17  Sept.  1037  mit  der  Blötbe  deo 
franz.  und  bnrguod.  Aaela.  Ihn  Hieben  die  Sohne,  docb  wegoa 
Theilang  nicht  an  Macht.  Übel  lief  die  Fehde  1040  flg.  mit  i;. 
Heinrich.  I  ab  und  Toura  kam  an  Aujou.  Tbeobald.  IV  war 
eigentlich  der  erate  Gr.  ▼.  Champagne,  half  zu  den  Englindem 
im  Kriege  umNormandie,  Temchdiierte ,  belebte  Troyea,  und  tbot 
den  Kirchen  ausnehmend  viel  Gutes,  f  1152.  Bruder^  otepbaa 
hatte  wegen  Tapferkeit  bei  Tenchebrai  die  normftnn.  Grfsch. 
Moretoil  u.  a.  bekommen,  dann  die  Grfucb.  Bonlogne*)  erhenratheL 
und  schwang  sich  1135  auf  den  britischen  Thron.  —  Tbeobalds.  IT 
Nachkommen  standen  fortan  mit  Glanz  in  den  Reihen  der  Kren«» 
fabrer.  Gr.  Heinrich.  II  uberlieaa  desshalb  Champagne  der 
Mutter  zu  verwalten.  Sein  Mefle  Tbeobald  empfing  die  Krone 
von  Navarra, 

B  I  o  i  8  warAntheil  Tbeobalds.  T,  seines  Sohnes  Ludwig, 
und  des  Enkfla  Tbeobald.  VI,  welcher  kinderloa  verlebte  1119. 
Es  erbten  die  Muhmen,  Margaret  Blois,  Elisabet  Chartrea, 
Leztere  Grafschaft  ward  1286  an  K.  Philipp.  IV  verkauft,  Blois 
aber  kam  in  das  Haus  Chatillon.  Gr.  Guido.  II  v.  Chatilloib 
welcher  1381  dem  Br.  Johann.  II  alit  Gr.  v.  Bloia  nnd  Soiaaoni 
folgte,  licRS  sich,  obwohl  er  noch  Brüder  hatte,  ftberreden,  die 
Grfiich.  Blois  an  Hrz.  Ludwig  v.  Orleans  an  veriumfen,  deaaoa 
Enkel  IL  Ludwig.  XII  dantt  das  Ganze  mit  der  Krono  Tor^fanuBt 
bat.  t  1307.    Die  Gemahlin  niiii^J  1400. 

S*  o20»  Tbeobald  poathumna  äah  aicb  in  acbwieriger  Stellang  wm 
Frankreich  und  Aragonien.  Bianca  mnaate,  eb*  sie  ihn  gebar,  dem  K« 
Philipp  August  acbwdren  1201,  daaa  ihre  weitere  Vorefalichnng  voa 
deaaelben  Willen  abbAngen  aoile,  und  das  Kind  ihm  aar  Hut  öbergeben. 
Tbeobald  entwickelte  grosse  Eigenschaflen ,  wendete  aie  Jedoch  aelten 
gut  an.  Er  half  Rochelle  belagern  1224  ^  von  Avignon  entfernte  er 
aicb  1226  schnell  zum  Arger  des  Königs,  Mutter  Bianca  bot  Alles  an( 
4en  völligen  Bruch  au  bindern  nnd  hielt  ihn  ab  der  Ligue  beisutreteii, 
weaabalb  dieae  gegen  Champagne  feindlich  handelt  1220.  Darauf  rufoa 
iba  die  navarr.  Stinde  1234,  und  ea  erfolgt  die  Krönung  zuPampeluiia 
S  Mai;  aa  K.  Jakob  richteten  aie  die  inatindigo  Bitte,  ilmea  do8 
geleisleten  Eid  nachauaeben.  Denaolben  ermahnet  gleichfalla  der  Papal 
SU  friedlicher  Abfindung,  weil  Tbeobald  daa  Kraus  nimmt  1230.  So  ging 
KroM  1203  mbig  «nf  de«  Sohn  Tbeobald.  II  Aber.    Diesoai  odioo 


0)  Dl«  slMa  im  K.  ttsphta  iWrlehtait  T^chtsr  ward  IUI  rm  Mnaim  Br.  das 
PkUIpp  AlMtli;  •■•  Um  KlMtw  gclMlt.  Abw  4«r  Bam  swtagt  llui,  obwaia  Maria 
Wfvito  Bvtl  Ticktar  gstem,  Ikr«  ÜAiia  —mmt  in  Qihtk.  Baalogas  lahrta  an 
IsMta»  waflir  sr  'daaa  Uinsw  vw TtraMadots  cUkhfe. 


i 


G4ft  Frankreich. 

FurMea  kacteli  «uth  der  Zug  nacb  Timia  Am  Lebn  I9T0,  «ad  (i 
folgte  Br.  Brinrif  h.  }.  briril«  Rrgent,  b)s  Knnig  und  Graf  ■.  •,  w. 
Wie  unDBlCrlicbe  Bflribltirit  fltinmhs  Lrbcn  podet  1274,  beslimDCD 
dieSlündf!  är»  Don  Pedro  SancbrxilrMoalHign  lum  Vinumid  de«  Jjilir. 
Töchlerleiai'  Johaiiua,  um  irpkbe  gleich  Ferdinand  v.  Casliliro  nnl 
Peler  v.  Aragnnirn  werben,  und  jeder  hat  einen  Anhaag  nnler  ia 
Heire»;  da  flürhlel  die  Mntlcr  da»  Kind  nach  Pairi  and  «endrl  in 
Euilai'h  V.  Beanoiai  cliain ,  Spnechal  t.  Tonlunsc  aU  Statlliallrr,  welcW 
die  Cnruhen  niederdrficl^t  1315.  Ihm  widcrstaod  die  raclüisrbe  Parfei 
und  ihr  Hnirpl  Don  Garcias  Almoiavide«,  Gr.  Robert.  11  «.  Arlnii 
krachte  rnterslüUtiDg,  Elürmle  Panipeluna  nnd  gab  drin  Henker  Arbtit; 
diH  Land  blieb  den  FTBnioicD,  deren  König  die  Johanna  sirb  beilr|l 
iVH,  und  Don  Fortnniun  itnm  Stotlhaller  »elzl.  Den  gelödele  nirb 
der  Krone  HrlbM,  K.  Lodwig.  {%}  nimmt  ihn  gefangen  nitd  '. 
eirli  krSaen  1-iOJ.  Die  Fehden,  auch  mil  Aragonien,  giagen  nicht  idii 
und  noch  bedcoLlicbci  »iirde  die  Lage,  aU  Pbilipp.V  n.  CarllV(l) 
ohne  niaoliche  HavkkuraiDcn  hin  schieden. 

Hau»  Eortux  1318  — U6I.  Tab.  XLVIII. 
§.  621.  Gr.  Philipp  V.  Kvreui,  Urenkel  de«  hell.  Lndirig  « 
Gem.  der  jungen  Johanna.  II,  war  eben  im  flandr.  Kriege  u: 
dcKshalb  eniennl  man  in  Navarra  ein&weilcn  twei  Regenten.  Mit  K. 
Philipp.  VI  wegen  Cbampagnc  und  Brie  Teiglichen,  indem  man  dafii' 
.  die  besser  gelegenen  LehA  Angoukme,  Moriain  und  LoRgueville 
nahm,  marbt  rieh  Johanna  und  ilir  Gemuhl  auf  und  beide  wuiden  ■>> 
Pamiieltina  gekrünt  S  Man  13^0;  kurz  vor  ihrer  Anliniifl  war  äa 
Tone*  Grini  über  die  Juden  heTgersllen.  Philipp  erkrankte  tor^tlgeiii* 
und  t  SS  !!rpt.  1343  lu  Verez.  Mitwe  Johanna,  gani  fiaiiaöwKh 
gewinnt,  stellte  VSIker  gegen  die  Engländer,  verlobte  ihre  reir.eode  T. 
BlnncH  deni  Kr/.  Jnhann  v.  NormandiF,  die  aber  dem  Vater  Jotunii'< 
■clbst  XII  gut  geÜel,  inid  t  6  Od.  1319  r.a  ruiiflnnx.  Andern  darlilt 
jind  handeile  ihr  Sohn  K,  Carl,  tl,  von  den  Fran'oven  der  I 
gescholten,  und  er  irar  cü  niclit  bloss  gegen  f^ie,  obwohl  anfangi  in 
Königs  Lirulenaiil  in  Langiiedoc.  (Navarra  verwaltete  Gilles  Gar 
Dianix).  Carl  niOchle  Champagne  wieder  haben ,  und  weil  der  Cantteltklc 
Carl  Sohn  des  Alphons  de  la  Cerda  widRrKprichl,  lä»«!  er  ihn  bei  Stil« 
■rhaSen  Jan.  13IiS.  Dauphin  Cnrl  ladet  darauf  deiiSrhwager  frcnsdüd 
cum  Miilile,  um  ihn  fc»!  in  hallen:  aber  ans  dem  Krhlox^e  Arleui  ii 
Cambrraij«  reitet  mit  Sliickleitern  den  Verhalleten  der  Bmder  Phifipf 
und  bringt  ihn  glütUirh  nach  Amienii  13^7;  von  da  kümnil  Carl  Bacti 
Paria,  reget  du.s  Volk  auf  und  wird  von  den  Purisevn  r.um  Feldhertn 
erltoren.  Dem  Bürger  schmeichelnd  beleidiget  er  die  Kdlen,  di 
achlagen  sieh  duii  znni  Daupbin  l3'iK,  itnd  ein  Tuinutt',  in  wtjrl 
nelc  Engländer  gMÖditt  werden,  swiagl  ihn  Paria  su  teiiaaaca.    i 


HtTUM.  I 

hicblifW  Vn«ÜIiDang  mil  Atia  DaDphin  13&P  beoiand  flicbli  ircV  | 
,  Etb«  Ph(II|ifii  V.  Biirpiiid  n>M|.nii  1i  ah  EnLrl  der  Sltcnlf« 
■realer  des  Bn.  Kudc».  IV ,  und  dcsHliiilb  jii  äoria  I30'2  ein  Biindnial 
BiCMlilim  scblDM,  und  anrh  dm  Geld  IQr  din  Krieg  au  bekgmmri^ 
Bilia^uitn  lieh  «iulfra*.  Joh.  d«  Grailli  Cii>I*I  t.  Buch  «rurda 
1  I3M  gfiKhla^eR  nnd  gefoiigea  von  du  Guraclin,  welcbem  H. 
L  V  «od  Frrudri)  die  Gi ThgIi,  LoDKucville  »chenkle ,  und  der  Kannte 
'  ilcD  Frieden  136a  uur  duri'Ii  Veriti'lil  aul  Biirgiind  und 
Ctuunpagut  i  für  MhiiI'"  dnd  Mauleou  »uilln  Munipcllier  iim[  etwaH  Geld 
»Urhädiim.  Wie  Cnrl  rol»r.ili|;e  Sehiill«  llinl,  Ueorlicn  Friinio*«« 
MoolpcUier  3B  Mflrx  IJST.  Kocbmuls  verglidi  luan  &((Ji;  kUrin  Catl« 
Vnbaadlung  mal  Enf[land,  uui  die  Guter  in  Koniiandie  gegen  anderfl 
im  Gcii'ogne  rtotulauKchru ,  rrncuerl  den  Bruilt,  Frankreitb  lilMl 
Mifgrcifcu  lind  rDllern  1310,  ächlü(u>er  brerbeo  und  achleifd^ 
hlpFliier  weg'"''""''"  •  "'<'<^l>e  tlerracbafl  3H  OcL  13S3  der  Cru» 
Ive  vSUig  eiurrrlribl  wild,  CojInKindrr  aind  gclatigcu,  Cliethoarf 
hgert,  »rIhKt  rnxlilier  fallen  Navairn  an  IJ7B.  Aller  fraDiaaiiicbCH 
I  bei'uabl  «ebri  der  arfTWülinifche,  grunMamc  Carl  aeiiin 
in  Dunkelheil  auf,  imd  *a  grRrlittb  ca.  das*  ■>tb  die  ■el^ 
Mea  Entili|[i><|;e)i  von  aeineui  Ende  vcrbreiirn  Lnnuten.  —   Cnrl.  ül 

ton    der    Geu.    Lltonore,    weIrJie    aofb    raeiitlcDs    ta    , 
R  sb   ihun   hnfie,    nm-b  einen  Sohn   r.u  entielen,    ISnal  140?  4i* 
1'.  foli    aU  Krbin    rrkeunen.    und    «iii'lil    dünn    140> 
plidirli    in  Fdiii   Keinen  Dillen    um    das    Vetlorlic  F.iuj-ang    (u    > 
;  dit  Vpr|;leichBUTiivnde  d.  d.  0  Juni  1404  Kprncli   ih»  aurb  fitf 
IM    Mtd    Drie  Nemimr^  mil    dem    hei-zogl.  Tilal   nnd  jährlichea 
I  Vruca  rn.     Gr.  Johann  v.  Foix  nulerllekn  nicbl,  bcreim Witwe* 
,  nm  die  llnnd  der  nnUem  Schwe»ler  Bianca  K.  «.Sizilien   nl 
}  aflein  «ie  ward  droi  Johann  v.  Araf;ani<n.     Der  RbI*  Curl.  111, 
1413    drn    Fnkel    aum    Trinzen    v.  Viana    niachle,    war    cberf 
,  «wiubro  CA>lilien  and  Aracnnieti  Rnba  an  emiiiirln,    al*  lli|l   | 
tBddagflau  rnOliie  M-epiiine  N  (^rpr.   14SS.     DUura  m&chir  sertp  J 
■  CaMilim  irieh  begüleitcu  und  viel  bekrbBFliKtru  Gem.  JobanB   1 
I  haben;    er    küninil  ItW,    empßngt  die  Kruup,    lUlill  aq^r  i 
•(t  und  iit  bald  wieder  fort.     Dei  Mutier  TcjI);!  Piiui  Ca*l  f 
«li,    betllnnigt    aiii'h    die    vom    Valrr    anfgcrrialen  CuIUMT  ] 
war    kein    Milltl    fllr    die     iiioeie    Puriciung;     Ciinnelabla  4 
■Wlg    Gr.    r.  Uranmont    halle    lutn    Genner    den    Maiauhnll    «• 
■  Philipp,    von  deuen  Pnriri,   den  A  |;i  autnnla,    1411  JohaiM 
n  und  derKentall  untrraliiixl  wird,    da»  Carl  Scblarht    vwi 
beb   Kcilierl.     Vvrwendnnc    der   StiLnde    i-rwiiU   Carl*    FreilaHU»! 
^nai  14A3;  aber  bald  werben  und  rüileu  Vat«  undäehu  neuerdio|S  ] 
pea    roDaadcr,   jener   voll   Zorn    vei  bindet  aieb    mil    dem    Fidam  Or.    [ 
■9  f  ■  f  Oii  und  b«»limwl  der  Gem.  deMclb«n  dir  'l'liivurolKC  IlSi-    Cnf,  < 
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dnreb  Gaato  bei  EsteDa  ^^eichlagai  Firfihfakr  14M,  tldlt  ]tit 
den  Johann  v.  Beaumont  avf  und  reiset  nach  Rom  nnd  Neapel ;  dngeg« 
tafet  K.  Jobann  au  Estella  Jan.  1458  und  enterbt  Cail  n.  Blaaea  OsmikkM, 
Blilder  stimmte  ihn  das  GlAck,  welches  aal  .ArmgeBieaa  TfarMi  beiW; 
hn  Vergleiche  1400  bekam  Carl  wenipttens  Viana  wieder  aad  Bianca 
ihr  Leib|feding.  Scheel  sah  hiean  die  Stieftnntter,  nnf  ihreB  Betrieb 
wurde  Carl,  den  die  arag^a.  Stände  als  Thronfolger  in  Yersrhiif 
brachten ,  nach  Lerida  bemfen  und  dort  verhaftet  S  Dec  —  der  T  isbling, 
die  Hoffnung  des  Volkes!  Barcelona  steht  f&rihn  auf  n.  a.  Stftdtn.  Cai^ 
von  der  erschreckten  Johanna  losgegebea,  siebt  12  Mlrs  14fl  najlMbsM 
In  Barcelona  ein;  da  stirbt  er  23  Sept.  am  Fieber,  daa  Volk  giaalt 
an  Gift,  braoset  neuerdings  auf  und  noch  mehr  erweitert  aidi  die  KM; 
Johann  sieht  keinen  andern  Ausweg,  als  Mavarra  dem  Foix  susasagta 
ond  Frankreich  durch  Roussillon  und  Cerdagne  su  befriedigMi,  «aidech 
von  dieser  Seite  Ruhe  lu  haben. 

Haus  Foix  1462  —  1483. 

%*  622«  Den  ersten  SUmm  der  Grafen  v.  Foix  aeUesi 
13dl  Gaste.  III,  milder  Statthalter  Laaguedeca.  Frankreich 
brachte  eine  Schankung  des  Landes  zur  Sprache,  doch  Vetter 
Matth&uR  V.  Castelbon  behauptete  sein  Erbrecht,  und  da  asdi 
er  keine  Kinder  hatte,  wurden  die  Grfsch.  Foix  inid Beara  durch 
seine  Schwester  an  das  Haus  Grailli  gebracht.  Mattliine  apneh 
achon  wegen  der  Gem.  Johanna  die  Krone  Aragoaiemi  an  1396; 
Archamoaud  de  Grailli  musste  froh  sein,  dass  »an  ihm  Rabe 
gewährte  undCastelbon  liess;  aber  Gr.  Johann  hat  durch  eigene 
und  des  Sohnes  Vermahlung  umsichtig  den  AnfsU  Navam^ 
eingeleitet.  —  Als  Bianca,  die  unglückselige  Erbin,  dem  Gaste 
T.  Foix  uberlieiert  worden  war  (bm  den  Gem.  Heiarich.  IV 
achrieb  sie  noch  einen  rührenden  Brief  April  146S,  und  fibeftmg 
ihm  ihre  Rechte),  mischten  ihr  Schwester  und  Schwager  ein 
Tränklein,  f  2  Dec.  1464. 

Gaste,    an  Gewaltstreichen  aufgelegt  und  ungeduldi|^,    daae  K. 

Johann  säumt  ihm  Navarra  su  übergeben ,  rückt  an  1499 ,  eeioe  greeeea 

Fortschritte  hemmen  die  Agramonts  und  1470  muss  er  des   Rfiekweg 

nach  Frankreich   suchen.    Dasu  entreisst  ihm  der  Tod  de«  Piiaae«  v. 

Viana  beim  Lansenbrechen  zu  Bourdeaux,  veranstaltet  wegea  Aoeaöhaang 

Carh  T.  Berry,  neueriich  soro  Hrs.  t.  Gnienne  gemacht,  mitdemkönigL 

Bruder.     Zofillig   oder   absichtlich    fuhr   ein   todtlicher  Steai    dmpeii's 

Visier.  —   In  Eleonoreirs  Gegenwart  gerathen  die  Herren  auf  dem  Tage 

Bu  Tafalla  heftig  aneinander.  Ja  Connetable  Peraita  ersticht  denBiscM 

T.  Pampeluna.    Es  half  auch  nichts  der  Vertrag  Ton  Olite,  wafia  dem 

K.  Johann  lebenslänglich  die  Krone,    der  Eleonore  and  den»    Gaale 

veriäufige  Huldigung  zuerkannt  ward  1471 ;  in  den  Oaaaea  der  Hanplatadt 

balgen  aich  Beaumoats   und  Agraniodts,   Eleonore  ruft  ingstüch 

Gemahl,  er  eilt  mit  Bfannschaft  fiber  die  Pjrr^D^iM  und  stirbt  aef 

Wege.    Fraasaeen  lialten  PUUse  beaetat,  Aragoaiarr 'tJastiliar  aadoi«; 
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lobBuni   Tod   rull   man   Eleonor«   lur   Känigjn   de«   E«rflei»cli(«l 
>  DIU,    Hchou  kruiiL  und  niil  dem  uücl>»li-ii  Trill   im   Giabc   IdTfbl 
■we    MogdjiIrnH,    lu    Pult    ncbut   den    bi-idvo    Kiiidaru,    liBt    lliitliggr  , 
Mndr  »n  dcu  S(^bwG(;crp  Jakob  und  Cnid.  Pelcr;  leilerer  vornütuliolt 
t  die  Parlciliäupter,    dru  Cgaoiilalile  Ludwij;   *.  Bcaumont  Gr.  f. 
*)  und  den  MoTKchitll  auf  dem   Tuge  tu  Taialls  uua,    lo  datf 
l  ISJlhr.  Praux,    FbiibuM  ivegeu  unf[ciufincr  Scliüabeil   ingciiuiii^ 
I  Widenpruch  |^E«io  fruDiÜ!>isch«B  Urer  war  balrächllicb)  Land  iioi    1 

!  enpfinf;!    9  INur.    1 1S3.    Allcio    doa  Haus  Feix    Bcliien    < 
itaica  G«>cliicke  verfallen;  Fraut,    nach  Ftutirricb  zurückrciaenf    , 

t  an  Pau  30  Jaa.  1483,  obolmc,  ob  mit  ZuIiiuD  eiutr  frevtludmi 
I  uA  icbwer  tu  ealhüllea. 


Haut   ^Ibrel    1484— (1673). 
|033-      Calhariua,    die   Schivealer  dea  VerUi dienen,    wird  vm 
■chlauen   Ludwig.  \1    alles    Beislanile«    rcrsichort    und   Johdiia 
ein    traut.    Lrbenemaiin,    ibr    Gemntil.     Olieim   Joliann  V 
tiigl    nein    Müberrechl    >ur   Kran«    dem   K.  Ferdinand   vor, 
jede  P«rlei   tffl.     Neuer   Sireil    iwieohen    dem  MarKliall    nad    , 
itlable  veranlassl  Tudvla,   eben  diesen  Köm);  ancurufen,    uud   der 
tit    die   Sladi  —  für   Caslilien!      Ubglriih    Albret    xu   Pau    8  Jas. 
die  micbligen  Benuuiauu  dnrcb  gräoieidiwe  ZugeslÜndaUie  Ken-ano«    i 
«n   er  und   Cslliuriun    d"ih   erst    1484    die    Krone   sivh   anfHelreb    ] 
an  Caatilicn  verscbwendel  niau   die   fi-euodlicbsteu  Worte  und  mo.   j 
T.  Nwbunue,    welcbcr  bornuwaaderud   an    den  Papst    uud    dijt 
Kirche   apppllitte,    tua    man   rodltch   im   Vertra^r   lan   Pa^ 
ipril  1409  dahin  ubcrein,  doss  die  T,  Anna  dcreioel  JoIinuii'h  Soh^ 
tlilicben  sollte.    Kini)[c  Jalirc  npkler  scbica  Kacbgebeo  eulbchrlich«!^ 
der  auiufrirdrnr  Conix-Iablc mutiHle  I&01  da«  Iiond  räumen,  deM«!  ^ 
I  Kriejr  xwisclicu  Frantreich  und  Spanien  an^   j 
Ferdinand  bcgcbrt  I&13  freien  Durchzug  n.  a^  i 
ii,  dU  Uni.  Alba,  ihm  lUr  Seite  die  Beaiiinont^  jl 
die  SladI   uud   fast  Alle«  ergibt  sich   uud  daj^  J 
ii'lirn  iibcr  Ludwig    uud  deosrn  Veiböadel|k  J 
:u  bebulten.   —    Albret  machte  noch  IMl    U^^  1 

(all.  V   liena  aieb,    de»  Tractal   von  NoflNI 

DtnortuugMuvarra's  an  Heinrich  d'Albr«| 

lande  Wilne  Genuanu   alte   ihre  Bccblc   iibw;    ' 

len   in  Spanien   beuUIzend   aoK   Heinrich    \liti  * 

r  die  Pvrenien,  und  der  fttnge  Andres»  v.  Foii,  Herr  de  rEaparn^ 

f  iat  HancbaJb  Lautrtc,  ruliile  ilin  fmutüriscb*  Schaaren  lu.    Bri 


Frankrelcii. 

BrobeniDit  Piinpclana*!)  in  Mai  rmpUng  Don  t(ni«i  t.  LoyoU  («reb. 
149t,  t  31  Jnli  I55R]  rrnr  SrhiiKnwimdr .  dir  nein  Hm  na  traf,  da** 
er  nni  pinem  Krirtpunann  dprStin^r  drs  berrihmtenleii  ond  grha«HlFsfrn 
Orilrnn  wnrde.  D!p  NirdrrhiKo  und  Grlsn)>rnnFhmiin)(  drsAndtm*  auf 
der  Ebenf  von  Esqiiiroa  30  .Iiml  ISQt  f>nb  Obrrnavarra  nriirrdin^  und 
fUr  imniKr  in  Spanien»  GpwrII.  Hi^inrnh  »li  üirh  aur  dan  nDb^dpoIrndc 
fmnxGiiiarhf  NavarrnbfiicIirAnlit,  Imtte  nocli  dasl.pld,  bti  Pavfn  ^cfan';''B 
cn  H'«rdeii,  nnd  ilarb  iibprHipHH  oluirSulin.  Dir  Torliti>rK.  Jolianna.  III 
mit  Aatai)  r.  Banrbon  vprmütitl,  ^ptiSrl  gitan  und  auf  pi»p  iinfrfrFnlirhe 
Wthn  drr  Oaiii'.üüli'dir'n  tioortilchlr  nti.  Ihr  Sniin,  anraii|;ii  pTii»  v.  Brarn, 
naoDlc  (irli  Heinrich.  IV  K.  v.  Frankreich  und  Navorra,  «i  Mcti  die 
^acIlfo1g<^^. 

ilauB    Bourlion    seit    I5S0. 

.  $•  624.  Die  Erliforhtrr  Bcntrii:  wolHii- Namrn  nnd  Giiter 
Ten  ßourhnn  dpni  Rnhprt  v.  Clfinionl  ziihrnrhtc  niid  1310  »tarb, 
wiir  nn«  drin  i^^T^■og^.  Hniis«  Bnit^und  rnt^proiiHrn  t»  13  fl*^?) 
Zeti)[""-  *"'<  HabrrI  forlin.  Die  Herrochaft  Bourboii  wurde 
1330  an  in  licrioglhilin  crliobpu. 

Boiirbon  vor  der  Rcrolntion  ISS9— 1789. 
Verrwrifftf  schif n  drr  Ziiütnnd  de»  Rrichra  1 S89,  Lieber  ve rhimgem 
alu  tinen  Kel/rr  »nm  Küni|;!  rrHi'hoIl  es  iu  Paris:  drr  Hm.  v.  Parma 
RclialTi-t  ai'rli  In  liürhKfrr  Noth  Vomilhe  in  die  Sladl,  wekhe  er  nicht 
pntiTti^en  kann  Sept.  IS90.  Heinricli.  IV  airhl  kein  anderes  MitKl 
Bfin  Ziel  in  erreichen,  als  die  ülTenltiche  Annabme  der  katliolinebe« 
Religion  ioi  Mai  1563,  eigfnilich  lu  Sl.  Drnia  15  Juli,  Ha  Tag  da 
Segens  lür  da«  ung:IDrkiirhe  Land!  Uneinigbeil  der  Lißiiii>(en  ist  iha 
furderlich,  gnädige AniHctiveiben  veracTieuchen  die  Furcht,  Mraui,  L^oi, 
Orleans,  Aix,  Pirardle  n.  a.  erkenoen  den  Gütigen:  Rh«iniK  nicht, 
daher  er  «icb  rn  Cliartrea  »nlben  ISshI  IS94.  Mayenop  beRlimml  abreißen' 
e  März  den  Hr.  t.  Brii'Kae  mm  Stell  Vertreter  in  Pariit,  und  dicfcf 
l.iaisl  für  gntP  Belohnung  den  Künig  ein  S-J  Wirt.  So  gewinnt  Heinrkt^ 
klag  und  milde  ungleich,  immer  mehr  Baden,  Lann  ergibt  aieh  2Ang.| 
dann  Jmiena,  Clinteau - Tbierri ,  Beaiivais,  Cambray,  f^rgen  Aniilieremag 
des  gpfährlictien  Conde  ^Bwabrl  er  den  Calvinisten  da*  Ediet  v.  rtaalei^ 
entgeht  g;)irctfich  dem  Murdvi'rfncbe  de«  JesiiitenKcbüIers  Job.  ChaKid 
37  Dec.  und  verbonnt  die  JecuKen  auf  Antrieb  ihrer  Widemurher:  doch 
teo3  wurden  m  wieder  J.iitdvnll  aiirgeiiommeii.  P.  Clemens.  V1U  IHaat 
•ich  —  spät  genug  —  durcb  Spaniena  Drabungen  nicht  mehr  abhaJUn ,  drt 
groM«"  Buin  anrnubeben  17  Sept.  1595,  wa*  die  VersShnnnir  nil  de« 
«dlen.Hn.  v.  Mafcnne  u.  a.  Herren  xani  Schlnaae  brii^t.  Der  Paprt 
war  ee  aucli,  welclier  den  eraehnten  Frieden  tnil  Spanien  und  SavvjM 
■a  Vtrön  Juni  itM  glücUidi  vermittelte.    ObwoU  «om  Tnte  gmiM 


I  irr  nm«Iehti|r<'  nrinricb  Am  TatrniDt^Ipl  v.  Kantni, 

^Wldrrapmrh  der  Kmholiken  xu  BÜlIrn  11 .4pri1  man.    Tniurbwi 

Fi«  Rom  üi«  ScIiridiiDg  vnn  Mnri^rrf  4nrch,    da  dir  Ei 

bt«T*riliizrr  Bi'lhriirnin;;  unwimt^rn  ern-pifn  11  Drr.   I&M, 

hiPuirii  Grm.  Maria  v.  Mrdif.i  um  mchlB  tipoer.  Halle  rr,  der  WahlllililORj] 

itbt    iiiflit    bloi»    w»R«o   |ttm*ti|!Fr   ZiiInII«.    m»hr    nocli    diir 

■ätfrlichm  Silin  und  dea  VMMindlcpn  Hrr,  v,  Snlli  Roth  (nrbnil 

I  Int  lu  Di>nnrn  Caritinkl  Arnnid  v.  Otittl.    f  i(ln4).  jenr  BFf[im#  J 

ItrH  (Ihnen  iail|[»n .  *a  niisiile  rr  in  E>naliiunina|r  mit  den  dankbarotf  ^ 

I  der  gnnzrn  VVpK  al»  rin  in uoletbaflei  Vorbild  fin  __ 

den.    nnd  wHre  dann  aiieh  Kchwvrlirb    in  dM  Aleaner  dw.^ 

«eTt&ckIcii  FrniR  Rivniilaf  ßefnUen    S  Mai  ISIO*). 

Pd25.      EiniiTf  Jiihre  d<T  Bpvormundtm)rvrTflin"ennachGcwohiib4L 
'   NlIrrlH    rmlrieb'n    drr   Oroo^eti.    drr   C>li-ini>len  n.  a.  w.     Dtfi 
Blhl  nrlf;»!  iiirh  nnwandrlhar   ^P|:rn  Rom   und  Spanien.     Auf  dnl^ 
I'  Od.  1614,  dem  Iivlen  bin  ^^M.  arbeiten  die  JeauKenfeln^ÄK^ 
h  ^M^eblieb,    der  Künig  Ludtrle.  Xtll    ribrinabm   die  Hrfirto 
%  Plrlanenf   demrilbigle   aicli.     Pr.  Heinrirh.  II   r.  Conde, 
Ibban,  die  Calviiiii.lei]  riberhaiipl  (treifen  wejten  dft  Doppriheuralh  •> 
I  K.  Ludwig  und  dea  Pr.  Pbilipp  *.  Aalnrieii  —  an  den  Waffen,  dM  I 
'tdv^aedJct  V.  Bluia  19  Mai   IfiiS  beruhi(>l  ai«  alemlieh  «rielier : 
■  VmluiftnB^  de«  Cnndr   I  Sept.,  der  Meachelmord  an  dem  MaTnelnl    , 
lam  ntl  dea  Küui|rii Vutwixacn  veriibt  34 April  14tf,  (de^ Narv halt« 
n  Leonore  Dftri  oder  Guligni  wurde  ratbaiip(el) ,  die  andern  RIalie 
^IrftrHianbaitxero  de  LuJiiei,  vor  vrelrbeu  die  K5ntK>n  Mutler  wricbeil 
i  atieh  Richelieu,  der  ibr  Mn!   IflTT  narli  Utoia  (ol|tt,  eierii|;«n 
ba^iüir  '/.Wiiir.  — .    Einen  gewnltlneii  Sfoaa  gab  der  rnivinialiaiheu 
Hri  di*  K""'^'!."'  Erneiienint;  de«  Edirlo   v,  nanira  18  Ort.   le-JS  von 
I  Verbäte  besleilel,  allgemein«  Znaamnienkilnfle  au  veranatnltan  und 
I   HrU»   rn   liefealigen.     Gleich   daniarh  nimmt   Cardmal    Riibelirv 
\  IhgtX  TD  tiandpd,    find  wer  hielt  aie  je  fcaler?     Im  dtiltrit  Krie)^ 
t  lUfiiiininen    lü.at    der   l'uetochfitlnliche   den    Hunger   in   Kucbell« 

:ie  «ich  auf  Gnade  ergaben  W  Od.  IUI):  eine  welnlea»  • 
pltlonadnldimg  kunnle  er  ieirbl  vergBnnrn.  Kinit  Jim  an  alArsaij 
I  die  Enlweirbung  dei  unruhigen  Hnt.  v.  Urleana  naeb  L«thriiig«l  1 
IrEenheil,  auch  dieaea  Laudea  Herrag  au  demlilhiEcn.  durch  4«  J 
I  Vic  fl  Jan.  und  ru  l.l>-rrdun  19  Juni  I0J3:  der  Hr*.  «li,  1 
ri  wild  gelangen  und  euilisuplet  'JA  Url.  —  Wie  I^thrlngi4  I 
mn   die   Frauaoara    Luid    aoch,    das    Hau»    ()atrrich    und   SpaniM 
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bekripfrend ,    den  grSislen  Theil  von  Elsoaa  und  BrcUgan  ■ 
uudarn  Seile  CultJoni^a    mid  Koussillou  nrr^  ifif.    Bkhriä 

überall    durcli,     nm    volLslündigsleu    uil    Keinen    Absichten    <      

uuruhipjeu  GroMcn,  die  Herzoge  v.  Orlenus,  v.  Buuilloa,  v.  Giii»«  u, 
und  »lirbl  ein  lialbcs  Jalir  vor  dem  KSnigc,  dem  di«  Uui-ernndcrltclikcit     1 
Beines  Terlrauen»  zu  einigem  Lobe   gereiclil.     \Vi«   Kam  aiiden,    wie 
fcnt   Bbg^piubloMCii  lind   furchtbar  gveiaigt   Bland  jeit   die  Künigitiiubt 
da,    welcbc  Voroibeitoii  für  die  wUlküiirlicIip,    prunk-  und  habndcblif:« 
Herrschaft  eines  imfrauzüiiBcbeuSinneaUerdingsgrusswiLod  wie-XIT! 

$•  o26i  Frpilicb  dancrte  die  R>>gt!nUchari  der  KQDigin  Anna  lU 
lange,  iiin  teiue  Stürung  xn  erfahren;  Cardiaal  Maiaiiui,  würdiger 
Schüler  Kichetieii'a  und  mit  den  Waffen  eo  «ebr  im  VorlhcU ,  um  den 
grauMOi  nusshiindcltco  Deutscliland  im  wcslphül.  Frieden  I61S  vebtt 
Uet>,  Toul  und  Verdun  auch  noch  EUws,  Sundgau  und  Pßrl  and  du 
BesBliungKrecht  in  Phillppsbnrg  abzndrin^n  ,  kitiu  den  Ha«a  der 
Froodeur«  *)  Dicht  hcschwäreD,  die  Prinzen  r.  Condc,  Cpiilj,  Loiigucvilb, 
welche  mtn  18  Jan.  1650  vertiaflcte,  müssen  16S1  Ireigegebeu  uud 
JUuerini  verbannt  werden ;  jedoch  If &3  kebrel  er  ini  Triuui|ihc  Koriick  i 
■lod  bleibt  bin  zum  Tode  S  Man  1661  Ludwigs.  XIV  rethle  Hand, 
Er  halte  nach  die  Freude,  den  pjrenAischen Frieden  zu  schlii-vsen  IGiS, 
trorin  Rous&ülira  ucbat  Cooflan« ,  beinahe  gani  Arlois  ii.  a,  gewonatil 
werden,  waj;egen  man  die  ReitlilulioD  des  Condc  und  dss  Hra 
Lothringen  zugibt,  Diuikircheu  wird  dem  gel<l  bedürft  igen  K.  Cari  U 
«bgehandell  1062.  L'nublÜssig  arbeilel  der  Lnndergicrige  Ludwig  danuif 
hin,  die  ?Jiedetlaiide  zu  veischliogf^n,  und  der  itacbnerfiiedc  1608] 
noch  mehr  der  von  Pümncgeu  J67S  eulsprecheo  schon  voiliullg  * 
Tei'laiigen ;  o«  wurde  auii«er  Fronohc  Comti!  ein  grotacr  Thcil  Flanderni 
erbeutet,  Aiu  Lothringen  weichen  die  Franxosen  nicht,  reuaireu  vicIm 
(die  famouara  iteonioos  -  Kamin  cm  woreu  zu  Brvisacl'  föi*  ElsmM, 
McIk  fDr  die  drei  Bislhümer,  zu  Qesan^ou  Tiir  Franche  Comt^)  mitUt 
im  Frieden  Sirawburg  ICSI,  CourtraiuudDixmuidcn  1083  u.  Luxemburg 
1684.  —  An  dem  Pupatu  und  an  Gentia  kühlet  Liiduig  gleicfalalit 
sein  MülMeiu!  Da  er  die  katholische  lUrdie  jochet  (16G3gallik«iü*cbt  i 
Freibeileo  l) ,  mag  er  den  Ilugenolten  noeb  wriugor  Er*i«|i  AllwV 
laasan,  niderrull  dui  Edict  vou  Naotes  IfiSS,  and  vertreibt  vas  dupeb 
Mönche  und  Dragoner  uiihl  ■chlriinig  bekelirl  wird.  —  Der  Kric( 
U)il  halb  Europa  168U  endet  mwh  so  im  Ryhswikerrriedea  1687,  da» 
nichts  Bis  Geld  und  Blut  verloren  ist.  Dogcgcu  verwickelt  jichtrvÜOtMk 
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iiad   lliFuer   e^nu^   kümnil    der  Gluni    tu   ttuhea,    Kiit  S|i 

■  i»»  Haupl   vinr«  Boiiilion   lu   cinren.    Ludwig.  XIV,    van  dem 

p  brwniidern    Uf,    daiis   iiin  Mpilrcsnoa   und    Sclimrirlilvr   ukhl   vüIük 

fdtrhtn ,    ««rmnclit    dem    tJrtnkrl   dm    Bbgoc^hmurklvu    SlrFilliundd 

f  J«a>«uUlPa   uud    eine   drückende  Sthuldenlail ;    jvdoch    varnclmnnd 

t   iHuri^o    VerniüclilninB   nl*   iinbcdoultud    ^s^a    die    titäite   dei 

bna  Vetdci'bniuert ,    wclcbrn  Hof   und    Land   peotarlig  angealecU 

«n  Paria  «u«  aicb  über  Europa  verbreilel  bulle. 

^  03/>       Hrx.  PIiili[ip  V.  Orleans  wu  der   redite  Mann,    «In  Rrgeal 

i    UnliraDl  zu    pHeccu.  —     Wie  Ludwi)('  ^V  seinen  LelirmeiHler 

irutj  Bheli.  *.  Frrjni   bu'k  Ruder  «telll   (I71S  —    |    0  JoD.    174^    all 

LJJi  gfa.liieli     manche*  Erepiiesiliohe,    i73H   wird  I^lliriaK«n  völlig 

Mit    dna   wfirdig^u     Cardiiiui*   Tod    und    der  verltibilirhea 

mptiouT   All|rewall    besinnt     ein   »cl  andvuller    Zeilabnchnift.       Nach 

•  liaodrJt  man  uiipolitiich    —  ao  lanlele  an  Hli^emeine  Uttheil  — 

It  Keilkelluni;  an  ÜAlreich,  indem  der  Gt.  v.  Stainvülc  Cceb.  ITIO, 

Ura.  V.  Cboi-eul,    geil.  H  Mai  ITfl5)  t.u  Wien  du  ßitndni«»  verbnnd'lt 

^^J^M,    oacfa    iuueu   wurde    (ut   nur   dem   Scblachtcti   Pflege   gewSlir^ 

^^■Mm    koaul«    niclil    gedeiliea,    der  Hof  niclit  mehr   entaHrn, 

^^^■fl   Banker    war    der    Lanne    nnd    Kiibate    an    Dienile»,    daa    LaaUfi^ 

^^HfffiHeK,    der  KBnli;  ein  Srlianddeck  auf  dem  Tbron«,    welchan  k^' 

^^FsrpannaMel    ru    decken    auarelchle,    nnd    kuI    dem    Mardanralle    4m 

HaaiMa    S  Jan.    iT5T,    wie    es   acbiea,    nur   dem    büM>n  Diimuii  ni«Iir 

augAn^licIi.     Zum  Kulime   luUle  mau   tv   den   JeiiuiteB   anredbuea,    den 

unbladiKoii   IUa>    itinrr   PaB>p*d«ur    nnd    ibrer    Cioaluran   «rfahrrn   sn 

Inben:  Voltaire  und  Brüdernthun  waren  die  Glilien  dc>iTa||«v,  Flehe« 

(lud  Warnen  des   geüngsliglen ,    li'ider    in    vielen    Gliedern    letbtl    faul 

Kofdaiiau  Klrriia  eis  Ruf  in  dar  Wiiüle.  Den  DeapolMiau»  volleadm 
die  milunlcr  iiebr  alrüfticbe  oder  doch  hochniltlliice  Widrriieliilicbkait| 
der  l'arlumenle,  BUl|tclirlxt  vou  dem  ■iltenloaen  liOlbria|^r 
fltdiarFit.  (ie^er  dei  faat  eben  «D  nichMo'ürdigca  AiguilluHt  miiniÜit 
t  alri  l.iudurbf r  Siao  beaaelle  nie  nicbl,  tuid  wo  fand  airJi  der  noökf  ^ 
In  ■L'kelliane  VerwriunK  war  der  Slaalidiürpcr  liUrrfiDt^ncaa  ilinliA  * 
Arm  Lribe  des  grkfüoU-n  WnBtlin|r*,  welcher  moderte  rh'  sr  alH^  J 
nnd  dioe«,  nicbl  di«  unKcbitufla  Sehnldenlaiil,  »o  oiisabouaf 
aiKh  war,  lieferl«  dvn  Gibnin|[»lof  znrEracfaäUenaigdM  lTBUi*ai»chM  | 
wUl  aller  iUicbc  ring«  unhrr. 
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Hleicb   Sicilien    und   Sardinien    «oo    Sarumoa 
ilri^rn   ■''reuod  ala  den  Papal;  Siephwi.  IV 


5S6  Frankreich. 

BarntcD.  Hliapllin)[*  Ugiilone  ein  Ende  tu  maclien,  and  in  hitchaltir 
tioth  »nrile  Pacclii^is.  1  818  Hüte  narh.  K.  Ludwig:  piiu  rni|iralil 
(lii?"p  iem  Gr.  Bnuirncio!)  r.  Lutea.  AU  püpilliclie  Vasallen  hcrrMlitem 
>Iu[^'it  NathkanirnMi  auf  dm  Eiland;  tr  hall«  833  zu  Rom  dm  Tiltl: 
Gritf  V.  CoKin  beknmmeu.  Sinn  Sohn  Gr.  Biancas  erwehi'rl  »irh 
toprtr  d«r  Üaraieaen  und  die  rhmtliclie  Rcli|{>i)D  wird  duTcliKchrndii 
ein^f&hH.  llntrr  dem  Sobne  Orlandu  wände itea  sehr  viele  nach 
IIbIIcd  nu«.  auf  der  Innel  verfiel  die  itffentlichr  Ordnung,  uod  üb  aurh 
Orlando'a  Urenkel  Gr.  Heinrich  il  bei  Mesaerc.  von  K.  Otlo.  III 
»iini  Ritter  geKcbla|;ea ,  den  l'leln  mil  weiser  Tlialigkeit  nhauhrlten 
elrebl,  endel  er  doch  durfb  MeuchelmoTd  lOOO,  uriiie  sieben  Sdhne 
wurden  in  einen  Bviiniieu  gestriTKl  In  Waffen  utaiid  einer  |^|;ea  dn 
andern,  Btuliatbe,  Hbetdie«)'  Pe*il  und  Hiingfr  eotvölketleD  daa  Lindrlien, 
rnweilen  landeten  tariten.  Piraten.  So  unterwarreD  sieh  denn  gutwlllie 
die  meinten  deui  Papste,  tvelchrr  104&  und  tOTT  Tiemlicbc  Ruhe  beralellt, 
die  aber  nie  lanf^e  danrrt,  wenahalb  Urban.  11  un)  lOda  die  Piuner 
mit  Curaica  brlebof.  Daa  Mrlropolilaniecbl  war  nebst  andern  Ani<|iraeli(il 
lauge  der  StolTiuin  Sireile  mit  Genua;  II  SS  fiberfallen  Genuese  r  Bnnifam, 
legen  dart  eine  Cidonii'  an  »nd  tvrrden  von  V.  Hnnoriii*.  111  später  d>>I 
der  halben  Imrl  beliehen.  nirCortr»  Mrhi/ubl  lebte  <u  wltder  Frrilieit. 
(Tyrami  Grso  Alamauo  und  dan  Reiht  der  erxte'i  Nacht!)  Dunb  dro 
BlupUiaf  (^ndiee)  Slnvccello  atellt  13SS  Pisa  daa  vori|te  Jludwa 
wieder  Iwp,  aach  dlropft.  ei  daa  Anrnibr  von  1167;  apiter  wendet 
•ieb  Au'aral  llTt,  SiiMCcrila  ^eIb■t  tritt  «u  den  Genueacr«,  ■■  tm 
•iwaa  >*•■  %eiMer  HMtiichkail  an  retten  1381;  dageg^ea  atfitact  Ciaaita 
gibdicV'Mla  Rooca. 'di*  Sache  der  Piaaner  auadauemd,  bin  diaaa  nadi 
4er  «rirtbcJdndn  SeeacUacbt  0  Aug.  1383(84?)  tot  Gmm  tat 
FeldftMm.'     > 

S.  630«  ^.  Dm  K.  Jakob  t.  Aragonien  Belehnung  mit  Cowm 
Sar^iiMn  n  Rom  4  April  IIBT  hatte  nur  Tür  lecterc  InadErlblir;  , 
Gemidli  'tUnUhmÜ  blieb,  obwohl  7  Aug.  1317  die  neialen  T 
Ihrar  'Fehdaa  libctilriiaaig ,  Unterwerfung  versprachen,  faal  bloaa  arf 
Bonilhiito  aod  Cd«i  beacbriinkt.  Im  J.  1370  landde  Heiarkh  4dh 
llooca'iiiit 'Aragoiwaen,'  ward  voa  vielen  «la  Graf  and  Herr  «iwilfti 
l3Bt  IWBT  vertrieben,  kaia  aber  wieder,  empfing  dca  rm  AvigMf 
Oatera  iMt  belehnten  K.  Martin,  und  atarb  im  Beaitae  aeiner  BImM 
l<M.  :  Hhsht  M  Viacentello,  nun  der  mächtigite  Herr  der  Inael,  aba»- 
falla  Schütiling  Aragoniens.  K.  Alphous.  V  tandel  wnhl  14M  aad 
nimmt  auch  Calvi;  doch  Bonifacio,  daa  sich  hartnackig  wehret,  rettaa 
die  Genueser  und  wie  Alphans  6  Jan.  1411  nach  Neapel  abaegelt,  ib«- 
williga»ai«  anob  in  Calvi  di«  Aragaueaen;  dazu  wird  Gr.  Tiaeaatda, 
WcMM*i)adbat  dnreh  wollüaligeB  Fravel  erbittert,  143S  gaCwc«..«! 
■■  OMtoigdkfipft  -».  Am:  MgaUn  wardeD  däa   Mwi— he«  ViUI«|> 
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ifl  in  Inten  Zeil.    J>tn  vor\äntigtii  Aatttani  ITJO  beMhivirhiif;!«  noe 

k«i>rrlirh»  VrnnilllunR  ITJS;  all«iiiaclir(irD(t  lilrrgebtorhrncn  Vrreleldi  •! 

Ilra  iif  Corarii  bald  darnarb  »oweil,  den  d*utHhen  Frcihrtru  Kmliof  t 

I  dar Grfoch.  Mark)  tu  ihT»niKSniK«  tu  ktOneii  10  April  lT:tq.  §.  4SB.    i 

Icignelar   Kd{>ii-   sich   der   heitnUclie    GriiiiiMierlUnd    Pinral    Paali 

,  geb.  l'UA,  ttrlcWn  rann  nach  di>r  tweilen  Fliirlil  Neiihcr«  iimi    ^ 
fKrmvriumff  dra  dalär  Knwilillcn  Gaffoiio  I7i3  aus  Neii|iel  lierbririif  1 
Ko  weit  bmclilr    rt  der  Kühne,    di«>  GrniiB   vernagle    und   di*    i 
)  Ftankreicli  ablieM  IT6III,     Moth  käinipftr  Paoli    fori    iiad 
r  dorch  i'orataclie  Zwiclncht  al*    franKöaiKctie  WalTcB  cum  « 
i*mi(|en    ITED.     Ein    Ruf  der    RevolulioDiBtSnaer   tu    Paris   30  Voft 
sieht    ilin    wieder    von    Lundon    nach    seiner   Gebuttalllte,    vom 
t  CoBiniiindanlei)    io  BuRlia    rTnamil.     Abtiotd   den   Rsaereioa. 
I  ConvenU    tliul    Paoli    Mai  1793    Schrille,    welche    ihn    de«    £orM 
IiloM    (li'lten ;    von    Engländern    uiilerKliiliit    veijagi    er    di* 
n,    lerlülll  anch   mit  jenen    Hellern   (Vicrkünig   Eliot!),    tritt 
lalid)  euriirk,  gehl  ITOS  abennaU  narhEagland  und  ulirbl  drri  1807.  - 
nglAnder  gnben  daa   arme    kchwiert°:e  Eilund  l7Be    ricinitlig   anff 
)   konnl«    die    gruHie  Natiini .    nli    BiiOMa|iHrte    ann    iliipm    dilrrMI 
ib«t(»baum  «irh  einen  Kaiiierihran  xioinierle ,    wenigBlep*  bcihruen^ 
■!■  liege  Tor  kelnrin  vülllg  aUBUndiachen  Eni^rktininilin[r  anf  den  Knien, 

FranxSiiiache    Revormion. 

pö30.       FUr  (eine  Peraon  vrrlieas   der  gtile  Ludwig.   XVI    iJilllc 

I  Wtf  der  Verkelirtheil ,    nnr  war  er  nicht  im  Stande,    kein  Beinpin 

{•I    to    erheben.     Knlarliluaa    niid    Kraft    frhllvn   dem    redlivliei    fa 

Die  Politik  belobte  «eine  EinmiKchimg    in  den  aniericaniurbea 

tu  Gnnuten  der  AufHibrer  (36  Jan.  ITTfl  bia  tum  Kriedea 

^  TtTMÜllca  'iu  Jnn.    1TI4S),    nicht   minder    ««in   Hinnegaetirn    iibvr 

pvrtbeile,  all  er  Merker  der  1781  abgrlrrlen  war,  wiedrrholl  (nsS) 

ninler    walille;    iliu    war    beide*    achüdlich,     Ini    üppigM 

ibr    odrr    beaehlfle    niau    wrnig,    wan    daa   ganie   L.a 

*  Kopf  berpili   ilnrrhtcliihle ;    man   fordrite   drn  fieberkranken   ■ 

1  die  Heilmittel    an    verordiiru!     Eioigea   balle    die  Auenb 

^ricriahlea,    veran>l*ltet    an    Veraaillea    33    Febr.    —    36  Mal    1TB7,  < 

[eocblagen,  wu  lum  Gulm  fuhren konale;  daaAitrpochM 

I   Paria«r|>arlanientea    gegen    die    Slempellaxe  u.  a.    Cachl    aber   das 

I  wider  die  Vornehmen   ao    Helir  «u,    daai  lUlea    rückgingig   wird. 

a  Jedem  Slande    miiiinrD  Vertreter   gennmmeu   werden!-  —  !a1    dj* 

•t&naie  Forderung  de*  Valkea,  und  die  Klala-generanx  vomammeül 

I  I  Mai  l7He  IU  Venaillei.  ein  «cbarfea,   für  eine   ungelniUie  Huid 

»hebe«  Werkteiig,     Keilmußen  erfolpien  beim  eratrn  ZuMmmentHlta 

rinnuIhdeaAdrl*  telxle  die  Biirgerlicben  lu  immer  heftigem  Vorwürfeiif 

II- "IUI  li'T-  ir1n"-'('f'  -'■■t--'--[  — i-'^ ■-- 
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rno^  ■•611  MCBi  ■•€■  gvDV|p  fjmngwi«^   vaancB  MBwnnvvOT  TflfMM^ 

dasBeMihM  des  dilttm  Stande« ,  dl>  fcgidw  uäiwm  wi 

in  lieh  AofiraMknea,  «ad  m  etgMHiMMt  m  vüMUiBfMi, 

%n  madMtt;  der  iMir«  Klenit  md  dat  Zahl  AdtNcbn* 

17  Jmri  1780  so  dev  pMriotlMb  giyHMtiaa  IMrilto 

in  lolclicrWciM  T«ntirlitulMid«r  diithiSCudkMbidMi 

TorreehtderhStihttmy  dwchgreif— drtflüGegataf  ebany  kkämtpr^dk 

Lndtrig,  berM«t|  einen MMhUpraeh  der  bedinirten  kdnigUefceli  AamllM 

hören  «■  bmeii,   encUen  U  Jnni  in  der  WetSenei  -  Vf  f  MMikiig  -  nnd 

las  etwee  ver,   dee  Simee,   Seine  Hajeetll  Irilig  vMae, 

«insorinnwn,  febieten  Jedecb,  in  den  Sehranfcen  beecbeideaen 

SV  bleiben,   mid  Mecn  — -  ^  yereaniflrien^  auf.    Mt  Di 

man,  LeideneciiaA,    die  an  kein  Oebereke»  dMbte,   eifieb^ 

ihre    Stininie    nach    eelner    Entfenrang:  '  »Wir    bleibe» 

geheiii|;te,  nnantaetbare  Velksvertreter)  wir  Unnen  nnf 

faflen,  werden  ihn  ab^  Hiebt  fbife  eeriaMen!«  -^    Mimbetnfy  teik 

nlmlicb,  dieeea  Cenvolnt  dier  Laster,  pmhHe  »it  dem  Blnt^iialUeiiMibi  i 

Selbstattfepfiemnilf;  der  gntel^dwif^  erbebte  vor  dem  Oedanhen,  aehaifc 

Ifassregfeln  Torsokehren ,  widerrief  27  Juni  und  die  N.  V.  in  SO^Bvrean 

(zasammen  isoe  Köpfe)  YPrtheiN  begann  im  AHnacbtagelAble  diMWerk 

der  neuen  Schöpfung. 

Frankreich  rfiUelte  indess  der  Revolutions-Dftmon  snn  Chaos  msam- 
nen;  das  Beiapiel  der  Hauptstadt,  wo  die  Ton  rasenden  Ckibbisfen  (Ici 
Enrag^  darauf  Jakobiner  Ton  der  Hauptioge  im  vormaligen  Jakobiner« 
Kloster)  bearbeiteten  und  durch  dtfs  schindtichen  Orleans  Geld  nnd  Einflast 
leicht  ih  Bewegung  gebrachten  Pöhelrotten  ungehindert  tobten  and 
das  Bhit  rnissflUliger  Personen  vergossen,  liind  bald  in  dadera  ^tidtea 
Nachahmung,  besonders  wurde  die  auf  Neckers  Entlaseung  fblgeade 
Erstflrroung  der  Bastille  14  Juli  das. Signal  fär  Jeden  Fransoeen,  Flinte 
Oder  Pike  au  ergreifen.  Wem ^  die  Meisten,  oder  doch  Terwegenetea 
folgten,  der  hatte  nothwendig  die  Herrschaft,  nicht  aber  eine  tausend- 
köpfige,  vom  Tanmelkeleh  neuester  Theorien  halb  tiuakene  N.  ▼• 
Zwar  ihre  Decrete,  das  Alte  niederenreissen ,  alle  Torrechte  dee  Adab^ 
der  Geiatliehkeit  und  übrigen  Körperschaften  su  vertilgen  i  Aagi^ 
den  Zehent  nicht  mehr  sn  entrichten  u.  a.  w.  werden  hie  and  da 
frfther  vollzogen  als  gegeben.  Solche  Gleichmacherei  eatafcfcte  dea 
niedrigen  Haufen  als  im  höchsten  Grade  populAr;  wehe  dea  Hoi^ 
torragenden,  den  Reichen,  den  ia  schönen  Scblussem  ober  den, arah 
seKgea  Hatten  Wohnenden!  Brandst&tten  und  Leichen  wäre«  dw 
Pöbels  Augenweide,   und  edle  FamiUen  retteten  mit  Noth  ihr  Leboi 


o)  Or.  V.  HirakcM,  ntrilgu  iniHfg  di^  ^svalaUaa,  ea4sto  sslps 
98  Min  1791,  «tt«l  J. 
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dnrcb  eilige  Floelit  ftber  die  Gtinse.  Der  Gr.  Cail  t.  Artoie  CJest 
koHig),  längst  ein  Entarntolnrat  gescboHeo,  entwich  mit  den  Seinigen 
■neli  Tnin  16  JoK.  Am  17  Joli  warf  eo  iii  nagen  Lndwtg  selbst  Krone 
und  Scepter  in  den  Kotb,  indem  er  aof  das  Pariser- Ratbbaos  sog  und 
die  Ton  den  Pikenmftmiem  eroplTangene  Revohitionskokarde  als  Zeichen 
treuer  Brfiderschaft  an  den  Hnt  heftete.  Das  Volk  war  toll  geworden. 
ZafUlig,  weil  Tbeoemng  die  Haa)|)t8tadt  drfickte,  oder  angestiftet 
sammelt  sich  6  Oct.  sehr  frfih  eine  Horde  roher  Weiber  (Damen  der 
Halle  0  schnell  su  einem  Heere  angesehwellt  durch  allerlei  Gesindel, 
welches  von  unauftiftriiebem  Schreien !  Bröd !  Brod !  —  nach  VersalDes!  — 
angelockt,  cum  TheO  Ton  Demagogen  in  Schaaren  'sugefBhrt  wurde. 
Zu  feige  f  den  Pdbel  vom  Ausrftumen  eines  Riistbauses  abxuhalten, 
setzt  sich  doch  die  Nationalg^de ,  an  ihrer  Spitze  Lafayette,  In  Bewegong, 
um  nn  sehen,  was  Jenen  Kannibalen  in  Versailles  zu  Sinne  kommen 
nöebte.  Spit  Abends  angelangt  besebliesset  man  brAderlich  das  kunt- 
weilige  Abentheuer;  der  N.  Versammlungssaal  war  bereits  zur  Zechstube 
gemacht,  hie  und  da  einem  Gardisten  der  Kopf  gekürzt,  der  König  ge- 
schreckt, die  Königin  vollauf  gescbmiht  worden.  Kaom  grauet  der  Morgen 
6  Oct.,  so  schleicht  sich  eine  Rotte  in  den  Palast  und  dringt  wohlbekannt 
in^s  SeMaf|remach  der  Königin,  das  sichere  Opfer  ihrer  Mordgier,  bitte 
nicht  die  edle  Treue  eines  Gardisten  sieh  dem  Tode  dargeboten,  der  Fflrstin 
Zeit  cur  Flucht  in  verschaffen.  Erwacht  war  wieder  die  unsinnige 
Bestie  und  durehbröllte  die  ScMossrlume ;  Jonrdain,  der  schcnssliche 
Kopfabhacker,  sfchlachtete  bereits.  Da  erscheint  Lafayette ,  rettet  einige 
Gardisten,  die  kön.  Familie  tritt  auf  den  Balkon,  wie  das  Gesi'hrfi 
verlangte,  und  —  gehorchet  auch  dem  weitem  Befehle  des  souverainen 
Pibels:  Der  König  muss  nach  Paris,  er  muss  in  Mitte  seines  trenen 
Tolkes  leben!  —  Am  0  Oct.  wanderte  auch  die  N.  Y.  nach  der  Hauptstadt 
und  fuhr  um  so  rücksichtsloser  fort,  abzuschaffen  und  zu  zertrümmern, 
weil  den  gemässigtem  Gliedem  vom  Zischen  und  Drohen  der  Gallerien, 
wie  von  den  AnsfUlen  giftiger  Tagsblitter  bald  Schweigen  auferlegt 
Wurde.  Hiebt  genug,  wegen  der  steigenden  Geldverlegenheit  Harten 
sn  verfftgen,  s.  B.  das  Einslelien  des  gesammten  KirehenvermÖgeni 
1  Ifov. ,  auf  welches  ison  MiR.  Assignaten  ausgestellt  werden  soüteni 
Ihat  man  es  auch  vielfkcb  ohne  Hoth  nns  Haas  des  Alten  und  vomimfich 
ier  Rc^gion.  Der  ErlKidel  sammt  allen  Titeln  10  Juni  17fN>,  Innungen 
nnMbnfte  17  Febr.  1701,  u.  a.  wurde  abgeschafft,  der  Name:  König 
wBpreldi  nnd  Navarml  in  den  eines  Königes  der  Franzosen  nmge- 
wflfc,  wekber  vnri  des  Tolkefe  Gnaden  eine  CivilHste  sn  beziehen 
habe,  dIeSatetnxe  beseitigt  und  dafftr  eine  neue  Grand-  nnd  Kopfsteuer 
eingefihrt,  knm  Gutes  tmd  BchleclMes  launenhaft  Ober  Bord  geworfbn. 
^  K^^9  ^^**i^  nnIHUunende  Hitade  liessen  sich  lelrht  linden,  die 
Ettthttsiasteti  IBr  tnidHi  <f enehiMgeh  Wareti  zwar  keineswegs  die  Mehrzah^ 
iker  MA  elMNNOAn  Rkrer  te  UiMta  9«nfi0ni  und  stark  dureh  Ihm 
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TOB  «tadl  U*  In  dir  Dürfrr  iei  ProviDtPii  ETcifcnd«  Vcrbndfr 

niKB  «r    wchrloMnle  äUad   war    uilifswingliclll    oJ*   die  N.  T. 

mf  <blag   des    Prololuiitro    liftniavrr  4  Jan.  1T»1    i»m  Kknt 

HB  -  befahl ,  dam  rr  vou  dpoi  P«|Mt  niclit  mcbr  «bboagMt,  dit 

Sia  >    drn    DcparlPOiTiil*   nalil«ii    laswii  noU«  n.  d^.,    fii|p(S 

aid.  PiLlaUn,    <^Jatrulp  U.  v.  Utlraa»,    dtr    Scfauld»iBMbei, 

Tal  i^rigord    B.  «.  Aolun,    nil   Rom    überwotfcn,    CkrdiaaJ  r. 

I.uii  <Eh.  *,  S*na,    Athciat.    als  PrpBiMmiuiatcr   ahgcocUI  vad 

dckiiWK  I  dva  Uofci,  u.  S«v  VWien)  uud  «iii'iKe  ikiuwutSia|c 

liiitFf  lai;».      Im     Hvrir     g  >     .'uwull,     Zwi»t,     D«»«rtHnii    iet 

revulHiiwBaii»  Bntaiidihail  librii  tr uicbl brdcutrnd ,  dcnküniflurh 

ctiiiiBlcn.       Kiue    l'aialü    vou  .TgnuglFU     büde    wabn-ciirinlitii 

graaiuntl«'  tiatui  alit  di<  .«niicudpH  Nrarrrr  loa  gn>t:Ua|[«>. 

wure  von  Seile  dea  Küni^        —  tnlfichicdeulieil  jrrhuulvIlniMilpiL 

Kr   Irot    bervur   bun   aainru    urni n,    ud   die   neue  Conalilutioe   u 

be>cbwü(TU  li  Juli  1T0O  Bufricblig,  abwobl  Niemand  ra  gUnblrl  weU 
druacilwgrachlct  aeine  La^  aich  uichtäuderl,  «(•iu*  Gplmtea  aeUmp&cl 
«■■»bandetl  werde»  lü  Febr.  ITvl ,  ja  die  Natiaiul^ardc  deo  Wasni  uitU 
furllilHl.  alHLudwi^ntchSt.  Cluud  labrrp  Kill  18  A[iril,  lai.*l *i  rnhtliib 

B«  St.  Mcnehould  und  ao  wird  der  Wtfcn  ia  VareDNca  ■■gibtllw 
Sl  Juni;  der  Br.  Gr.  v,  Provence  kam  glüpJdiidi  darch.  H»d  ataMil 
■icflea,  da  Lafajetle^a  Grenadier*  defl  Jakcbinai«  dnch  KvsA  Md 
Bajonette  Schrecken  eingeAäiat,  die  Genltaiftam  (£b«aa)  imi  « 
erging  daa  Decret  dar  Unverletabarkeil  dsa  KBoige  .16  JoH.  . 
crUirle  3  S^it.  dta  naoe  am  6  ^ng.  beendigte 
«ngenasuBcn  iD  haben madbeaeliwor  eie  liSept  feierychaiaai 
conalUntiMeUcr  lUnig.  Am  30  Scpt  ging  di«  Mali  oaalr w— —>■> 
MtMinandqr. 

Neue  geieizgtbendc  F'ersammlung  1  Ocl.  1T31  —  21  Sepi.  1T93. 
$.  o3l*  Diese  bestand  aua  747  ncuf;e wählten  Gliedern,  imcinlf 
gleich  anfangs;  die  tDllslen  Schwindelküpfe  und  ärgolen  Schreier  (dtf 
Berg)  gewannen  die  Guiibi  Ar-»  Pübels  und  tomil  daa  l1lier;;ewicl>L 
Wer  uiuhl  geSel  wurd  Ari»lakiat  grftchollcD,  und  der  LalemenpUJ 
ilaiid  den  Eugleich  anklagenden  und  riclitonden  Mordbrtideni  utieiaB 
naiie  genug.  Der  arme  Künig  versuclile  es  mit  verschiedenen  MioMW«, 
mit  .lakobinern  aucb;  alle  schleppten  ihn  der  Grube  des  Verdf^^« 
näher.  Was  man  iiu  Auslande  lur  ihn  lu  Ihun  begaon,  fuKiag  9m 
noch  den  kleinen  liest  von  Volkaliebe.  Die  Emigranten  buliirnittii 
alle  Häfe  um  krallige  Einmischung,  CBlIiaiina.  II  gab  Geld  uud  kB 
sammelten  sie  ein  kleines  Heer  in  Coblcnr.  Wirksanieres  verai  " 
Bit-  sieb  von  DouUcbland,  um  so  mehr,  weil  schon  Juli  1790  dii 
deutMhv  Keicbaatude  empfndlidi 
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B«cUdm,  Üe  CDcbTirten  Stöcke  im  EUau  und  LoitirinKen  mit  FranlrrM 
■o  verbiadeHi  wm  eWo  «o  mil  AviKnon  graclikh.  öitrcich  ant 
PreiUMD  tratra,  oacliden)  iIe  bereit*  darch  «Jne  ronvcntion  iii  PillniU  1 
11  Aii|;.  im  sich  vcriiläailigpt,  in  ein  eofci  Biltidniiiii  au  Berlik  ■  1 
7  F«)>r.  1191.  KviiiPBivri^  '"'^flfc'  durch  Ustrcich*  Antwort  auf  tU«  1 
Pitgn,  WMiea  aiao  »irb  «u  venBiHi  iiaba,  «rklliii  di«  N.  V.  «loli  du  ] 
Krii^  40  A|iril  II03,  iiirlit'drn  KoiMf,  sandern  dria  KÖDif;  v.  Vas»**  1 
und  Uübncn.  Dwa  «iich  l*rpiiK(i«n  dai  Ai'.hweii  hielten  würde,  fUubt*  1 
Kuui  m  Pari*  otckl ,  biit  der  Febdf  briof  vor  Aii)^n  lag  M  Juni.  lad«M  I 
kalte  llocbainbaau  37  April  den  Feldru^  in  Belgien  «rülTnet,  tnK  1 
uU*cbl«>B  ICrfoJgt  Biron  litt  bei  Man«  betrürbllic]) ,  Dillon  bd  Tonntf  I 
WAprO.  Cuitiiio  billigen  betnw;l>i>Kle  «ieb  der  Bni^pSue  von  Brunlrot  1 
im  Ma!.  Lafayrlle  rill  aan  drin  Lnifer  voll  Zerit  nnth  Parli,  wA  J 
1(1  Jao)  dts  J«ki*btD«r  cian  Vollnbewegnng  ohne  ^iSwcilrl  In  d  r  AbaicM  | 
beriroTt^erufon  batim.  am  die  bün.  Familie  in  ermordeii.  Der  Anielila^  m 
war  an  drr  würdatullen  Fc«tii;keit  l.udwigpi  i;*«eh(iilFrl,  welcher  woU  | 
dt«  Jakobinern^ili*  rubiK  aidi  aurMUeo  litM  nnd  nnf  da«  Wohl  d«^  I 
Kalion  trank,  afarrduiVeto,  dieUrKaelie  des  Anfluureanicht  tiirUrknnbnif  | 
rr  halle  aetbea  bber  T.tvei  Beachlüsae  anaf^eHprochen.  woton  der  ein*  di»  I 
iilitunic  aller  eiducheiirn  Priüsler,  d«r  andere  dir  Errirbtun^  einei  Lagen  1 
bei  Pari«  für  ID.uou  M.  betraf,  welche*  den  Jakobiiiem  ein  SliltrI  ^bgcbo»  \ 
■olhr,  da*  wnllii^ate  Gesindel  vnn  gani  Krankreiob  in  ein«  Ma*«e  wt.  < 
MBUDcb.  An«  Haraeille,  Hreta^e  n.  a.  w.  langten  bald  anlcfar  RnllM  J 
an.  Idfarrtl«'*  mulbig*  Anblage  worde  tcr^nri ,  die  ongeklaeleS'  | 
Jafcabiaer  jpifUrdilrt.  .  Iro  l.ai;rr  1*1  der  Graeral  an  ■•iner  Stellef»  1 
acbralaa  lie,  den  Feind,  niclu  die  Palriolen  >olI  er  beunruhigrn!  -  --  1 
n4  i  Juli  erUirl  patbrliorh  die  N.  V.  da«  Vaierlaud  in  Uefahr.  Der  i 
Urm.  f.  l)raiiw>chwni(;,  Genrrnliuilma«  der  VcrbUndelcn,  war  i  Jnll  1 
in  CableNi  anffekominen ,  und  nach  einem  «ar«i»|[e(pbiekiea ,  Um  ^ 
FraaioMin  mm  erbilterUIrn  Widaraland  reiienden  Manlrrnte  rlirkt«*'  | 
»OiMO  M-  Öalreir.h«r,  Preuaien  nnd  Hn«*ca  durch  da<- Lin*inlinr^i<eba -1 
I«  L>alkrü»ceD  ein  IB  Aug;.  Am  nttmlithen  Taeo  «ah  «ich  l.afn^ttt^  I 
■•D  den  Jalnbioera  al«  Verritlirr  beieichnel,  dabin  {jebrachl  *«  werden^  J 
«u  >eM  Uia  uaiinioa,  Er  flnb  nab*t  minem  GeneraUtahe ,  nnd  dÜ»] 
ftiwtT**— T  ampfincen  ihn  Dicbl  ab  Frenod,  aondrm  alo  don  tlrhcb«^  I 
itr  Ba—lulieH .  und  lange  «aa*  er  in  der  Feilting  Mandeburf;.  DiSfj 
IpftaKciMB  Asrirttle  de*  tOAuj;.  liatlen  ihn  xn  derairrtwtFifrllen  AchritMil 
g^lrtobrn.  Sehen  am  ]  Aug.  balla  Maire  Petliioo  an  der  Spilce  einMt  1 
BwfMU  de*  Abiban  der  köniclicbea  Wnrde  be([*hri.  Am  In  Au^  1 
MMg»—  miMtfn  die  SlanD|>lneli«n ,  wirballro  di«  Trommeln,  .nodbil 
dafl  TaUWrtent'  rief  rinn  Bande  drr  andern  au;  die  wilden  MsrtvilM^I 
^•d  dia  Sfiti«  deaStormbalkea*.  L'm  Lndiris  aamuelie  «i<b  ein  nidfcr^ 
MlhalrAclilUthen  lUiilliio  GMreuer.  nnd  diaSehweiter  fiooo  M.)  warMhJ 
kwfcil  fit"!    *•!*)*•■  haadela,  «nd  der  Edle  kenai*  nir  daUtriTI 
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RüdrrM  beredet.  Zuflucht  im  SoaJ  der  nlfdertrielilifraN,  V.  »«nctm; 
und  «I»  fielen  die  iiracli«rii  S«lnTelter  nntcr  den  Streichen  itt  Votewvlh 
Hlbat  ohne  den  l'rMl,  in  Vcrlbeidtping  der  f^cbeiliglcii  Penon  dts 
Kiaig*  lU  aleTbeB.  'Dicien  brachte  nan  II  JLag.  nebit  Gnnahüd, 
Schweiler  und  Kiudem  in  d«a  Tem^Bfc  Da  mt,n  niclil  im  Sinne  halle) 
dai  KSniglliuiu ,  folfcliclt  die g»ate  kauMverfaiitfi  Cnnatilntion  forlhutrhrt 
»u  lassen ,  to  Kurde  durch  Schlnie  eine  neue  Nationale anveniion  ut 
den  30  Sept.  anfMetol.  Volluliindig  waren  die  Jakobiner  (S»nscnlotle*) 
Sieger  ttler  Royartslcn,  Co nstilu lianalle  lind  Girondikten,  •■nd  ät 
Ti|;er,  Danleii,  Marat  und  Rabc^pie^■e  bildelen  dnm  KcheustIkiM 
Triumvirat,  dessen  Wille»  der  Uemeindemtli  von  Paris  dnrvh  sriM 
HordHchaaren  für  Jedermann  luni  Gesetze  erhob.  Lin  B«*volntioM- 
gerichl  unter  DnnlonR  Varsili  begann  die  Blufaibcil  der  Piinficalian; 
uro  aber  rascher  an'»  Ziel  r,n  kommen,  übem«hinea  ein  Paar  hunderl 
fiauditen  das  GeachÜft,  und  «clilaelilelen  'i  bis  SSept.  in  derAbletn.a. 
üefSugniMen  vier-  bis  aechslanaend  Eiagesperrle,  darunter  f^geo  3M 
kath.  Geistliche,  mit  einer  kallblntip«n  Grapsaiukeil  and  bcotialiKliea 
Luni,  dass  die  Hülle  ihre  är|;slen  Scheusale  heraurgesendrl  ca  haba 
■chien.     In  Versailles,  Elieims  und  anderwürt«  s«b  luan  ittinli«be  GriatL 

Nalhnakoni'tnt  10  Sepl.   17B3  —  39  Ocl.   i;96. 
$•   d32>      Der  nette  Weisheit s-CItor  erüflnele  seine   Silana^en    dMaU^ 
dasB  er  aof  des  lanaliachen  Manne]  Antrag,  den  der  ScIianspielerCelM 
d'llerbois,    der  gottlwie   Abbe  Grcgoire  und  ähnliche  Wic>il(>  sttirmiMfe 
nntcntii taten ,     angrjobll    von     dem    pöbolhaflen    Jubel    irr    Tribnaea 
Frankreich  als  einzige  nnd    Diilheilbare   Republik  prorlamirtr   31  Seilt.,      | 
und    eine    neue    abgeschmsckle   Zeilrechnung   nül    diesem    Srgenalaft   J 
begann,   die  bis  1  Jan.  1806   scheinbar  beitonden   bat.     Nälslich,    inid 
»rlbtt  genial  H-nren  dagegen  einige  andere  Fcrfü^ngendiesf] 
I.  B.  die  Einrahruitg  der  DecinaluiMse.    An  Vcrsland   febhe   «•  akU^ 
einigen  vielleicht  auch  nicht  an  Sinn    fiir  Recht  und  Tngend;    d«Ell  iM 
hetillen  mit  den  Wulfen.     Als  atie):*  der  Tollsiim  mit  jedem  Tn|^,  mal 
31  Dec.  die  Frei lieit  und  RevalutioBimni;  aller  LSnder  doerelirt«Ml 
Fiirslco  ~  als  Tyrannen]  —  eineFebde  auf  Leben  und  T*d  «BgCN|4 
die   kSn.   Familie   auf  das   eniporeni1»tc  missbandclt,    nari  91  Jan. 
der   Künifjsmord    glEenlliefa    und    feierlieh    vgflbrneht.      Des    Narlmif 
Gemahlin  und  SahwestertFiirdcn  noch  länger  gcquili,  um  die  Kriiabrnfl 
ganx    enlwiirdet    unter   die  Gnilloline  an    schicken;    aber    da*   boah 
langiiBnir  Abscldooblen  des  larfea  Uaupliia   aotite  d«  VemMhtMl  • 
di«   Krone   auf.   —     Der   Lbemnlh   banale  keine   GriHC«  ««hr,   ■ 
well    Siegesnachrichten  vom  Kricgsschauplatso   die  ScbwtndclllipA  • 
biUlcn.     iinubei'legt  dem  triidon  Siier  gerade   in   dia  [Um«w   gihOi 
tndrra  die  Doutscben  uch  an  die  Lioin  von  Peitnngaa 
rian  ZuuADg   in   die  Ch«B|>«gBa  deetlen,    batia  w  AmJi 
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alii   (C^&Bfi^   das   WagMlflkck;   Ixmgwf   Sinete   S3  Ao^.  nnd  Verdim 
31  Aag^.    DoBMimriei  kann  tieh  bei  Grandpre  niclit  galten  14  Sq>t.  und 
■imnit  eine  feste  Stellang  bei  St  Meneboald.    Durch  die  KriegserklArmig 
an  Sardinien  hatte  die  N.  V.  seibat  Franicreiehs  Feinde  vermehrt  10  Sept. 
Doch  26  Sept.   berichtet  Montesquieu  die  leichte  Eroberung  Savoyena, 
das  man  als  Deprtm.  des  Bfontblanc  ohne  Umstiade  sich  einverleibte^ 
wosu  31  Jan.  1793  Nizza  als  Deprtm.  der  Seealpen  kam;  Regenwetter, 
Mangel,  Krankheit,  das  Gefühl  Unkluges  begonnen  zu  haben  veranlasst  die 
Deutschen  zum  eiligen  erbArmlichen  Röckzog  ans  Champagne  28— S9  Spt 
Man  hörte  nicht  auf  daa  Bitten  der  ritterlichen  Emigranten,  einen  Gang 
mit  den  Sansculottes  wagen  zu  dürfen,  die Preusscn  wichen  bisCoblena 
zurück,    die  östreicher  befestigten  ein  Lager  zu  Gemappe  bei  Mona. 
Indess  überfallt  Custine   30  Sept.  Speier,    wo  grosse  Vorr&the  wareoi 
Mainz  öffnet  ihm  21  Oct.  die  Thore,    und  22  Oct.  zieht  Neuwinger  üi 
Frankfurt  ein.    Als  Dumouriez  den  Hhe.  Albert  v.  Teschen  6  Nov.  bei 
Gemappe    sclilug,    7  Nov.  Mens,    14  Nov.    Brüssel,    28  Nov.   Lütticb 
wegnahm,    und  10  Dec.    in  Aachen   die  dreifarbige  Fahne  anfstecktOi 
antwortet  der  N.  C.  dem  lauten  Unwillen  Eurepa's  über  den  Königsroord 
dreist    mit    Kriegserklftrungen ,    1  Febr.    1793    an    England    und   deo 
Erbstatthalter,    7  Mftrs  an  Spanien,    nnd  macht  23  Mfirz  daa  Bisthna 
Basel    zum  Deprtm.    des    Sehreckgebirges.  —    Wider  Erwarten  wich 
Jezt  das  KriegsglAck  von  den  Republikanern;   Dumonries  konnte  g^gvm 
Koburg  bei  Neerwinden  18  MIrz  das  Feld  nicht  behaupten,  wurde  ab 
Verrkther    vor  die  Schranken  gefordert,   und    da  er  4  April  zu  dea 
Feinden  entwich,    der  Oberbefehl  an  Dampierre  gegeben,    der  9  Mai 
als  Held  endet.    Kobnrg  siegte  23  Mai  und  schloss  Valencienncs  ein. 
Diese  Unfiille  trugen  bei,  dass  die  heftigen  Jakobiner  (CordeKers,  der 
Berg)  über  die  Girondisten  (die  Ebene)  vdllig  triumphirten,  20  Mftrz  ward 
ein  Wohlfahrtsausscbuss  mit  grosser  Macht  niedergesetzt,  und  nachdea 
die  Anklage  dea  blutdürstigen  Marat  atatt  Verurtheilnng  dem  Unmenschea 
einen  Triumph   bereitet  hatte   24  April,    wurde  daa  Yolk  immermefar 
gegen  die  Häupter  der  Gironde  (22  an  Zahl)  als  schlechte  Patrioten, 
als  solche,    die  viele  Provinzialrepnblikeii  ana  der  einen  ontheilbarea 
an  machen  vorfafttten ,  aufgehetzt.    Die  Conventglieder  tobten  in  langes 
Reden  ihre  Wnth  gegen  einander  anii  27-^28  Mai;   Volksbewegongea 
in  der  Naeht  vom  80  auf  31  Mai  worden  von  Jakobinern  geleitet,  nnd 
vorerst  erwirkt,   daaa  ein  Revointions - Ausschnss  den  Auftrag  bekam, 
die  Schlecbtgesinnten  ana  dem  Wege  zn  riuMen,  nnd  aogleicb  eine 
hiniftngliebe  Anzahl  Henker  in  ofaMr  sogenannten  Revointions -Armee. 
Am  9  Jnni  volendeto  der  Berg  seinen  Sieg;   Piken  nmatarrten  de« 
Convoataaal  nvi  die  atflrmiaclien  Hänfen  forderten  VerhaRmig  der  22 
Oifondiaton,   vob  do«ea  jodoeb    einige   leitig  aldi   ana  dem  Staube 
goasaeht    DIo  «ndoni,   wAt  Briaaot  aa  der  Spitze,   kamen  unter  dio 
OirilotiM  31  Oet  —  GotlM  wOnm  28  Aag . 
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Terroriunut  1  Juni  1793  —  17  jtmg.  ITM. 
.Der  Seh  recken«  war  da>  Laiungitvort  Uanlon'a  und  ItabpRpicvnX 
wie  des  Maral,  writhe»  Sclirdnal  von  drr  riinati*r1ifn  CliaHotle CoHif 
ISJdiini  Bad  gpmeiMbrU  worden  int,  im  d  will.  Ic  aller  ding*  EnlaunllehM, 
Das  (33  Juni)  enwiin^nc  Anlchm  lirtnig:  eine  Blilliard  LJtres,  mit 
der  feRÜJcbpn  Brichwärunif  ein»  Dpurn  «iltgsl  «ffprltgten  Constiluläal 
10  Aug.  verband  man  das  Atiff^rbot  aller  WaHcDfllbigen 
deati-a  wei^rle,  ner  daa  MaiimuM  der  TcrkanfipretM  okenchrin^ 
wer  die  AMignalcn  nichl  TKr  voll(;iltig  hinnuhiu ,  nar  de«  Tod» 
•chnidig,  reicli  ta  «ein  ein  beHoiiders  scbwercB  Vei-liruchen. 
wenl^r  ala  eine  Million  Franzosen  noIlen  tvübrend  dieser  Srhrekea» 
wegitrung  grachlachlrt  worden  kcio  ;  das  Pariser  -  KevolulionijrericU 
vrrr.-iutriidfnchle  Kich  durch  die  Ri-voiu1i(in«aitHKcbüsHe  in  aUen  SUdiMi 
und  Fleeten ,  neivbi'  hr«lebrnd  uns  dem  vemicbtcsiru  Geiiindrl  do 
Terroristen  der  HauptKladt  KU  lUord  und  Rnnb  treu  vrrbriidrrt  warvo. 
Im  Süden,  ferner  in  Bretagne,  am  riilscMoKsensfen  in  der  Vrad^ 
wigle  das  Volk,  sich  dem  rcTotulionairen  Tollsinn  tu  ttldenetarni 
Marseille  ECldo«s  den  Jaliobiner-Club  3  Jnni,  Lfon  rfintete  K»^n  d 
Convcnl,  wexBiialb  es  13  Juli  in  RebcllinnRustand  von  ihm  rtklirt 
wurde.  Leider  fehlte  es  den  aüdlichen  Füdfralisten  au  einem  krUli^a 
Führer;  die  Untcrnelimungen  waren  ohne  Zusammcnbaiig',  uline  cifeat 
liebes  Ziel,  welches  bade  begeistern  fcöonea,  die  fanatitiHc  Jng«Bd 
•ebloHB  sicli  lieber  den  Freiheila|ireilip;em  an.  Ea  gelanp^  dalitr,  j' 
nagehoranmen  Genera)  Felix  Wimpfen  bei  Vemon  13  Juli  *>a  eq  sclilüfrai 
dasR  er  mit  cinrni  kldgliclicn  Reste  von  Sireilem  nach  Caen  flAditetf^ 
Carlaui  rückle  3g  Aug.  in  Marseille  ein  um  Gerichl  tu  hallen,  (det. 
Schrecken  darob  Meierte  39  Aii^.  den  Engländern  und  ^)iBniem  Tanle« 
in  die  Hände),  und  Lyon,  seil  33  Aug.  von  der  RevnliiltonsarnieA 
beschossen,  wtirdo  genommen  0  OcL  Collot  d'Herhois  ■; 
die  enlnieoiicbIeD  TerrortKlen ,  lieanen  es  von  ibrerSeileanniolits  fi 
den  gränslirlicn  SchliiKs  des  Conventes;  Lyon  fithrie  Krie;;  mit  dn 
Fretbeit;  Lyon  rnl  nicht  nirhrl  13  Ort.  auf  die  (rrlsriicbsle  Weiae  waiv 
■n  maclien.  Nicht  milder  rerfnhr  mnn  mit  Toulon.  Hafen  dea  I 
nun  genannt,  in  welrliem  Haien  aber  mir  noi-li  Brandrenle  der  Inat. 
Flolte  7u  »eilen  ivaren  (Admiral  Hnril)  und  (u  dciwcn  Wirdrreroberaof 
igDee.  I7D3  der  junge  BefehlKhaber des  Ge»i:hatKnnDpDl*onBD«nB|i>m 
seine  Talcnle  enlwidielle.  ^Vareii  mich  ilis  laut  aiiiige-pracliam' 
Belbenemngen,  der  Vendeekrie^;  aej  berndiBl  und  da«  Innen 
bi^mhigt,  bore  Lup>,  »o  konnle  m&n  dorh  mit  WnlHbril  Siege  «ber. 
die  aunuärtigen  Feinde  bericbivn;  iimeonnl  balle  Preiuinw  Köniff 
33  Juli  Main?!,  Kobiir^  37  Jnli  Valeneienne*  7nr  KAjululalin»  );»liraeh^ 
Wurniscr  endtieb  13  Ort.  die  Vanbana  Linien  an  der  Laalrr  vL*rwZlft]rlf 
en  war  aicbt  emstlicb  ein  Ziel  mi'h  Ange  gefasst  noch  vnrlianden, 
UM«    Hstrebl    wi-rdea   kaiMia.     Wi*   Boncbiiird   t—a  Sept.   den  On. 
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V,  York  and  die  g^esteiftea  nnd  geschnörkeHen  Söldner  EnglandB  von 
Dönkirchen    abtrieb    ond   lenpreng^te    (er   ward    %um  Lohn   24  Sept 
guUodnirt^y    ao    siegten  Jourdan^a  Carmagnolen    durch  Oberzahl   und 
Ungestfiaim  15  Oct.  bei  Wattigny  über  Kobnrg,  welcher  nun  von  Maiibeuge 
ablassen  muss.    Als  darauf  22  Dec.  Picbegru  und  Hoche  die  Linien 
an  der  Motter  durchbrechen,  ebenfalls  wohlfeil  niit  Kanonen -Futter,  so 
eilen  die  Ostreicher  über  den  Rhein  zurück,  Landau  ist  entsetzt  28  Dec. 
undHoche  zieht  6  Jan.  1794  in  Worms  ein.    Die  blutrünstigen  ToUbäualer 
in  Paris  hatten  demnach  Raum  und  Zeit,    das  System  der  Umkehrung 
nach   allen   Seiten   anszufniiren ;    den    rasendKten  Schreiern   ward    der 
Beifall  der  Jakobiner,  sie  wurden  Mitglieder  des  Wolilfahrts -  und  des 
Sicherheits- Ausschusses,    sie    Beamte,     sie    Fuhrer    der    Rotten,    ^ie 
bezeichneten  jedes  Wort  der  Mussigung  und  de«  läBunft  als  Ilochverratb 
an  der  Revolution  und  bedauerten,  dass  die  Gui^Hp^  zu  langsam  arbeitt 
für   die  Wiedergeburt   der   grossen    Nation.    Unter    den   Aosgcburtea 
gottlosen  Tollsiunes  lieferte  der  Pariser -Gemeinderath  (durin  ein  Hebert, 
Chaumette  u.  dgl.)  das  Meisterstück;  er  vermochte   den  von  ihm   zum 
Bischof  ernannten  Gobet  7  Nov.  1793  vor  dem  Convente  die  christliche 
und  alle  Religion  als  Pfaffentrug  abzuschwören,    und  ging  den  andera' 
Städten   10  Nov.   mit  der  Feier  des  Verounfttestes  und  so   unsiunigen 
als  unduldsamen  Verfügungen  voran.  -  Dieselbe  Gottlosigkeit  hatte  schon 
früher  die  Ehe  entwürdet,   und  den  Schulen  eine  solclie  Einrichtung 
gegeben )   dass  auf  das  Heranwachsen  einer  wahren  Hüllenbrut  sicher 
gerechnet  werden  konnte.    Robespierre,  der  geraume  Zeit  zurückhaltend 
achwieg  und  bemerkte,  wie  sich  durch  Übertreibungen  die  Nebenbuhler 
bloss  gaben,    liess    einige    derselben    22  März  1794    festnehmen    als 
Verräther,    die   den   Convent   lächerlich   machen    wollten,    und    brach 
biedureb  den  vorwiegenden  Einfluss  des  Gemeinderathes.  Danton  und 
dessen  geschwächter  Anhang  stand  noch  der  Alleinherrschaft  im  Wege ; 
der  Ergebenheit  dfi»  Revolutionsgerichtes  gewiss  liess  Robespierre  auch 
diese  greifen  auf  älinliche  Beschuldigungen  bin,    und  jener  Blutmensch 
ward  5  April  nebst  Bazire,  Wcstennaun  u.  a.  geköpft.    Man  ers^hrack 
und  sehwieg.    Robespierr^  dachte  nun  den  Abscheu  Zahlloser  an   den 
atheistischen  Grauein  zu  benützen,  und  die  eigene  Popularität  durch  eint 
phantastische  Rede  in  heben,    auf  welche  der  Convent  beifallig  daa 
Dasein  eines  Gottes  und  die  Unsterblichkeit  der  Menschenseele,    daza 
die  Feier  einiger  Feste  deeretirte  7  Mai ,  die  nm  nichts  weniger  läppisch 
nnd  ärgerlieh  waren  als  Jenes  der  Venunftgottin.  Das  Fest  doshdchsteo 
Wesens  feierte  der  Convents -Präsident  in  der  That  als  sein  eigenes 
Trinaph£MC  8  Jimi  nnd  liest  gleich  10  Juni  durch  seine  Deeretenmaachiene, 
den  Conreat,  Jtaea  daa  Sehracktnt-System  voUendendt  Getett  vom  22 
Prairial  anafeiticra,  wodnreh  daa  Rtvtlntionsgtriebt  ennäefatiget  ward, 
obnt  alle  ROckaiobl  aacb  :Beliebea  so  morden.    Gewisaheit,   nächstens 
aydb  DaatMi't  La«  aa  «rfidirta»   Maett  26  Juli  ainigtn  dtr  Deputirtea 
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die  bas«;  tUBm,  Bam»  o.  ■•  scImiMi  tkm  TyMBMi,  tf  M 
C9Tb0npid«r)  braeh  derStnm  hm,  Btfccaptorte wart «rit Wt/tm^mtikm' 
gen  ftberfoeaeo,  ihm  aieht  aa  reden  geatattal,  aeian  Taikaiing  «n 
froater  Stimaenaieliriieit  befohlen.  Um  eatriaiMi  wieder  da«  Hlada«  d« 
Wicbter  aeiae  Aahtager,  tngeiä  iäm  Staraigiaete  aai  ■aa—iihaa  .aidk 
ao  aaUraieh,  daaa  der  Ceareat  in  der  fröeatea  OeAübr  aalnraMfl)  mm 
acbaaerUehe  Nacht!  GMcklieher Wciae  aartaehiad  aieh  dieNaHn«^|aidi 
grdMten  Thefla  sef^ea  den  TjraaaeB)  nnd  dieaer  verbarf  aieh  alatt 
an  haadefai  ttige  la  daa  Hotel  de  ViOe,  and  »aebte  beiai  4«ilt4ia 
der  Gegner  blesa  einen  Veraach  dea  Selbatmordea;  der  Bchaaa  wm* 
aehmetterte  die  Kinnlade.  In  aolebem  Znatande  aehafle  bmw  tt  lafi 
daa  Ungeheuer  nnter4|aGuinetine  9  daan  StJuati  ContbeB^  Hc«riata.iL 
Die  den  EntaettlieidjjMrsten ,  waren  in  Ulat  geUnehte  Uwnaaacbea 
wie  er,  aachten  ab^likM  Tbat  ab  nnaebitabarea  VerdieMt  Jberaaaia- 
heben  nnd  indem  aie  Jeat  dem  Moderantiamna  daa  Wort  radatca»  ihre 
terroriatiacben  CMaal  in  Vergeaaenheit  an  briagoi. 

MfoderamiUmMU  28  ^iug.  1704  —  36  Oct.  1795. 

i*  633*     Die  Coalition  gab  aieh  den  Anaehdn,   ala  walk  aia  aüe 

ihre  Krifte  geg<m  die  Jakobiner  aufbieten,  vom  groasen  Kriegaratk  ia 
Brüsael  3  Febr.  1794  war  Gen.  Male  nach  England  gereift,  aein  Plti 
genehmigt,  Preussens  Unmnth  durch  Geld  beschwichtiget  worden; 
aelbst  daa  dentache  Reich  tbat,  ala  ob  es  in  Bewegung  komme.  Der 
Junge  Kaiser  erschien  persdniich  beim  Heere  nnd  warf  die  Fransetea 
Aber  die  Sambre  snrück  bis  Guise  16  April,  und  siegte  abermals  bei 
Landrecies  sa  April*,  doch  hatte  er  sich  bereits  13  Juni  wieder  nach 
Wien  verf&gt,  als  Jourdan  die  Offensive  ergriff  und  nach  dem  linften 
Sambre- Übergang  18  Juni  und  dem  Falle  des  schlecht  Tortheidigtca 
Charleroi  die  Schlacht  bei  Fleoms  ge waon  26  Juni ,  welche  den  Frantocea 
gans  Belgien  preis  gab.  Sie  waren  5  Juli  in  Gent,  9  in  Bribsd,  IS 
in  Mecheln  und  Ldwen ,  34  in  Antwerpen.  Kobui*g  dankte  ab  16  Aog. 
und  der  an  seine  Stelle  tretende  Clairfuit  hielt  für  gerathen ,  6  Oct.  aaf 
das  rechte  Rheinufer  zurück  au  gehen.  Unter  den  Festungen  bestand 
Luxemburg  allein  eine  heftige  Belagerung  und  fiel  erst  1  'Jani  1795. 
Es  war,  als  habe  man  über  allerlei  militairiscben  Tand  den  Emat  des 
Krieges  verlernt.  —  Kühn,  hurtig,  rastlos  waren  die  Sieger.  Weil 
der  strenge  Winter  die  Waal  und  Maas  zur  Eisbrdcke  macht,  ruckt 
Plchegru  37  Dec.  darüber  in  Holland  ein ,  die  stärksten  Pllitae  ergeben 
aieh  feige  oder  verrätlierisch,  mit  Jubel  ziehen  die  freiheitadaratiicea 
Amsterdamer  entgegen  19  Jan.  1795,  auch  Oberysael  wird  31  Jaa. 
unterworfen,  und  13  Mftrz  drang  Moreau  selbst  bia  Bentbetm  ia 
Norddentschland  vor.  Wie  verblüfft  sahen  dieas  die  Nacbbam ,  Prenaaca 
eilt  zn  Basel  Fri^en  au  scMiesaea  6  April  und  eine  NaatraKtlta-Iiaii 
für  den  Norden  au  bediagen,  die  ttacbHeasen-CaaaelmnflMata}  Spaaiaa 
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tbat  das  Gleiche  t%  JoU,  md  mit  der  betevieeheii  RepobUk,  welehe 
ganz  Flaodera,  Bfastricht,  Veala  -aUasieai  des  BeeeUong«reeht  ui 
yiieMiogen  ma^ben  und  100  BiUO.  Qnldeii  Kriegskoiteii  den  Befreiern 
■aUen  noss,  aeUietst  man  ein  enget  B&ndniia.  Zar  See  ging  et 
freilieb  mifmlicb;  die  Briten  landen  aaf  Coraicif  im  Febr.  1704,  wo  ein 
Aufstand  gegen  den  Convent  Auegebroeben  war>  und  Bastia  ergab  licli 
an  Admiral  Uood  il  Mai,  die  Beeitsnabme  von  Martinique  im  M&n 
erleicbterte  der  Umstand,  daaa  vom  veretandloeen  Convent  4  Jan.  alle 
Sclaven  fiir  freie  Burger  waren  erklärt  worden.  Aue  Guaddoupe 
vertrieb  man  die  Briten,  wieder,  welche  dagegen  Schiffe  über  Schifft 
kaperten,  auf  der  Hohe  vün  TOrient  23  Juni  170S  die  Breeter- Flotte 
übel  zurichteten,  und  den  nun  ebenfalls  angefeindeten  Batavern  16  Sept. 
das  Cap  wie  Ceylan  entrissen.  f 

Vendeekrieg.  WSre  den  Ministern  Englands  nicht  aus- 
schliesslich um  das  Handels  -  Monopol  zu  tbun  gewesen,  so 
wflrden  sie,  heisxt  es,  den  Bitten  des  Grafen  von  Artoi«  frfiher 
und  kräftiger  willfahrt  haben.  Dringend  verlängern  er  und  seine 
Ritter,  nach  der  Vend^e  gebracht  zu  werden;  denn  dort,  wo 
Edelleute  und  Bauern  in  traulich  frommer  Sitteneinfalt  beisammen 
lebten,  hatte  der  Jakobiner  Obermnth  und  Gottlosigkeit  zum 
entschlossensten  Kampfe  fär  Thron  omd  Altar  bege1<itert.  Obwohl 
der  Angriff  auf  Nantes  18  Juni  1793  missliingea  war  und  der 
Convent  zahlreiche  Heere  in  diese  Gegenden  wie  gegen  die 
ffefiirchteten  Chouans  in  Bretagne  zum  gräuelvollsten  Vertilgnngs- 
krieg  aussandte,  so  veiTsgten  die  Bauern  doch  lauge  nicht 
Sie. rieben  grosse  Massen  Carmagnolcn  auf  (X  6  Febr.  1704) 
und   ihre  katholisch -köuiglidie  Armee  machte  mehrmals  Anstalt, 

geraden  Weges  auf  Paris  loszugehen.  —  Klug  paarten  jezt  die 
[oderantisten  mit  verstärkter  Waffengewalt  Billigkeit  und  brachten 
17  Febr.  1705  bei  Nantes  eine  Pacincation  zu  Stande  mit  den 
Vandiem  und  20  April  bei  Rennes  mit  tlen  Chouans.  Die  Ver- 
haftung von  acht  Führern  der  Cbonans  25  Mai  entzündete  zwar 
das  Feuer  neuerdings ;  allein  nun  war  dem  Umsichp^reifen  ziemlieh 
vorgebaut,  und  die  Landung  der  Ausgewanderten  auf  Q.uiber9n 
28  Juni  wenig  geeignet,  des  Yolkes  erstorbene  Hoffnung  neu  zu 
beleben;  jene  Üngliickljchen  eriagen  aneh  schon  21  Juli  dem 
General  Hoche  nnweit  des  Landungsplatzes.  Die  unbeugsamen 
Häuptlinge  Stofflet  und  La  (Uiarette  geriethcn  endlich  auch  in 
die  Schlingen:  Jener  wurde  24  Febr.  1700  zu  Angers,  dieser 
20  März  zu  Nantes  erschossen. 

Wenig  Vertrauen  Utote  dem  dentsehen  Reichstag  die  28  Sept. 
1705  abgeaeUoeaene  Tripelalllans  ein;  er  trug  14  Oct.  auf  Frieden 
an,  fiuste  aber  doeh  wieder  einigen  Mnth  auf  die  Naehricht,  dass 
Jonrdan  Ober  den  Rhein  znrick  gegangen  sei  und  Östreieh,  von  Pitt 
mit  Subaidieo  reichlieh  bedacht,  die  Vorlande  fcriflig  ichfltsen  könne 
und  woUe.  Indesa  trat  ein  Mann  nna  der  DnnkeIhMt  anf  den  Sehanplatz 
hervor,  dessen  Waieaglttek  bald  Europa  in  Erttannen  setzte  und  die 
Framosen  so  heaanbartn ,  data  ale  ihre  repnbBkanifhen  Träume  vergessen 


■CO  nad  piichlicfr  fir  toi 

TaüicB,  Bmm»y  4im  TkmmliMumt  tttrfcupt  Inlln  fiflli  aä 
Blot  WfledEt,  alt  6tm  ttlbil  di»  vWig«  ürtwiiicif  der 
Jakobiaer,  derea  GU  BfOuid  Varmii  wiCdl«! 

so  ariiaai  g«w«ft  JuUtMiy  ttn  ICattta  iiir  Wati—  wMm 
■ladwakoiiate.  Ea#whnilMadfH«nilitm  darchd—  Vafc^,  ■>,.,,■,, 
mibirtiic«  J«ifta  griÜM  11  N«v.  17M  dia HatterfMdbdMft ■ritgtiiiw 
•nd  PrtfelB  an  nad  serttTMilMi  idb«.    Jest  crit  SS  Nov*  giaf  dw 
Anklagedeeret  gifM  Carricr  darcfc,  d«i  Ttafel  der  Veaddc,  vmi 
NofftdeD   and   ibnliehan  Schwulichkritea  die  91  NaateMr 
gaben,  wekbe  aaa  14  Sept.  ia  Fraibait  gcaetEt    Er  ud  Lcbea  aoi 
Foaqaier  worden   16  Dec.  nater  die  GoÜleCiae  geacfaiekC)    die  aplflr 
verbaAeteBy    ebea  ao  mcbleten  Jakebiaer  Cellot  d^Uerboia,    YareaaM, 
Vadier  nad  Barr^  Ueai  aaeb  Cayeaae  Terbanat.    Zns   leekn  Ifal. 
achwaag  auui  die  rotbe  MiUze  SO  Mai  1795  (1  Prairial)  and  braiiite 
die  Pikeamftnaer  mit  Hilfe  der  Brodtbeaeroag  in  drobemle  Bewegaag, 
der  jlbgeordaete   Ferrand  bOeate  das  Leben  eia;  Jedecfc  der  Stana 
▼erranachtei    Gea.  Pichegm'  eraebiea  an  gelegener  Zeit  ia  Paiit  aai 
entwaffnete  die  beseoders  terroriatitcbe  Vorstadt  St.  Aatetne.   GeaStbi^ 
dem  allgemeinen  Verlangen  nach  einer  andern  Vertbeilong  der  Gewalten 
beizustimmen  waren  doch  die  am  Roder  Stehenden  keck   gtong  danuf 
au  dringen,  aus  ihrer  Mitte  müssten  xwei  Drittel  gewählt  werden  xoai 
neuen  gesetzgebenden  Körper ,  der  ans  einem  Rath  der  Jongen  au  500, 
aus  einem  RaUi  der  Alten  zo  SSO  und  ans  einem  vollziehenden  Direeterium 
an  5  Köpfen  bestände.    Den  Borgern  der  Hauptstadt  woUte  eine  solche 
Beschrftukong  des  Wahlrechtes  durchaus  nicht  gefallen,    die  Sectiooea 
traten  Trotz  bietend  unter  die  Waffen;  durch  Güte  uudKrnat  versuchte 
der  Convent  sie  zum  Gehorsam  an  stimmen,    vergebens.    Ala  General 
Menon  4  Oct.  mit  seiner  Mannschaft  unvprrichteter  Dinge  snrnckwich 
und  30,000  ^'ationalgardcn  einen  Sturm  auf  die  Tuillerien  verabredetet^ 
schlug  Darras  dem  geängsteten  Convent  vor,   sich  durch  die  Geachick- 
liclikeit  und  Entschlossenheit    des  gegenwärtig  dienstlosen    corsischea 
Officiers  Buonaparte   vertheidigen    zu    lassen.    Die  Wahl    konnte    aof 
keinen  tauglichem  fallen;    wie   der  13  Vcndemiaire  (5  Oct.)  anbrach 
und   die  Pariser,    befehligt   vom  General  Danican   in   dichten   Massen 
gegen  den  Sitzungssaal  beranwogten ,  empfing  sie  der  Corse  mit  einem 
ao  wirksamen  Hagel  aus  Kanonen  und  Haubitzen,    dass  man  aich  ohne 
weitem  Anstand  dem  Willen  des  Conventes  fügte.    Diesen  Verdienst 
und  der  Einfluss  des  Barras,    welchen  sich  Buonaparte  dadurch  aoch 
mehr  verband,    daas  er  der    Witwe  Beauharnois  seine  Hand  reichte, 
atellte  den  jungen  Helden  an  die  Spitze  der  Innern,    und  gleich  daraif 
als  .Obergeneral  an  die  Spitze  der  italienischen  Armee ,  beauftragt  nickt 
Geringerea  auazufiUiren,   ala  dea  Weg  bia  Rom  a«  dfiiaa  aad  aa  dsm 
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Pkipato  Ar  4ie  Eiaordm^^  des  GetdiUlitrlfen  BanevflU  dank  im 
Pdbet  jeoer  Stadt  (la  Jaa.  1703)  Raehe  sa  Mhmen.  Aa  RheUi  rabtM 
Waffen  von  30  Dec.  1705  bie  Sl  Mai  170«. 


Driiie  Conttitutkm  37  Oei.  1705  —  0  Nov.  1700. 

%•  634*  Die  am  6  Nov.  io  ibre  Amtsgewalt  eingesetsten  DireetorcB  — 
Barras»  Camot,  Rewbel,  Letonroeur  and  Reveillere  Lepauz  —  filhltea 
die  grSsste  Verlegenheit,  statt  des  wertblo«en  Papiergeldes  Mflnsa 
berbeizasebaffen,  legeten  10  Dec.  ein  g^wungenes  Anleben  vooOOOMill. 
auf,  Hessen  10  Febr.  1706  die  Werlueag;e  xar  Anfertigung^  der  Assi piatea 
verbrennen,  und  setzten  16  Min  den  Bescbloss  durch,  vm  SiOO  Mill. 
neue  Territorial  -  Mandaten  aung^ben  so  dürfen.  Das  Heer  befand  sich 
im  entblösstesten  Zustande;  man  seigre  dem  Soldaten  Italien  and 
Deutschland  sich  dort  xu  holen,  was  er  bedürfe,  und  es  geschah.  • 

Napoleons  erster  Feldzag.  Mit  der  Ju^ead  Rasehheit  und 
des  Allers  Überlejriia^  beg^ann  Boonsparte  12  April  1706  den  g^l&clichen 
Kampf  bei  Moiitenotte  gegen  Argeiiteau  und  vollendete  den  Sieg  14  April 
bei  Millesimo,  wo  der  Feldzeug^eister  Beaulieu  selbst  erlag%  Bei 
Blondovi  21  April  erlitt  dann  der  piemont.  Gen.  Colli  solchen  YeKrsty 
da»«  Turin  zitterte  und  Sardiniens  König  einen  Stillstsnd  18  April  und 
1^  Mai  einen  Frieden  mit  den  schwersten  Opfern  erkaufte.  Auch  Parma 
zahlte  1  Mill.  0  Mai,  und  als  Beaulieu,  bei  Lodi  10  Mai  geschlagen, 
über  den  Mincio  znnirkwich  und  Masseua  16  Mai  Mailand  besetzte, 
welches  der  roildi»  Statthalter  Erzh.  Ferdinand  unter  Thrinen  veriiess  und 
Buonaparte  zu  einer  KrirgsMeuer  von  10  Mill.  zwang,  zahlte  ebenso 
Modena  7>^  Mill.  um  nicht  feindlich  behandelt  zu  werden  *).  Sonst 
■ahm  man,  was  die  Hände  erreichen  konnten,  namentlich  Kunstwerke 
nit  grosser  Begier,  die  Welt  zu  überzeugen,  dass  die  wilden,  alles 
Schone  zerstörenden  Ohneliosen  nun  mit  einem  Mal  der  Musen  feurigste 
Verehrer  ge\%'oiden  seien.  Des  Volkes  aufflammender  l^nmuth  wurde 
iu  einigen  Dürfern  und  zu  Pavis  16  Mai  schnell  in  Blut  erstickt,  Beaulieu 
an  schwach,  bei  Borghetto  30  Mai  geworfen,  sucht  einen  Stätzpnnkt 
in  Tyrols  Passen  und  Buonsparte  kann  mit  Müsse  Mantua  umschliessen; 
denn  Venedig  hält  sich  furchtsam  stille,  obwohl  die  Franzosen  Peschiera 
nnd  Verona  in  Besitz  nehmen,  Neapel  ist  eines  Stillstandes  froh  5  Juni, 
der  Papst  nicht  weniger,  daAugerean  10  Juni  Bologna,  Urbino,  Ferram 
beseut;  II  Mill.  an  Geld  nnd  Kostbarkeiten  erlegte  Rom  für  einekarze 
Robe  13  Juni.  Toscana  wagte  keinen  missfUligen  Laut,  als  Vaubois 
98  Juni  in  Livonio  einräekte.    Es  schien  den  Gewalthabern  kein  OefShl 


e)  Das  Ocsdirsi  ciaer  Rott«,  wdckt  ts  «sltrsaha,  4«  FrtlbtHskaaa  safcapiasscat 
fall  bald  «tamach  «ms  N.  B.  als  4m  VsAts  SttesM,  wmi  m  üellis  sr  4m  ■stssf- 
chMi  aator  ata  SshiMa  osImv  I  §■•■■■  •  Ost.  %,  49k 
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nehr  fibrig  pIuMn  «)•  i*»  der  PnrcbL  —  In  DenlaAlnd  {tllii|;,  M 
di«H  Mal  noch  nicht  »o  völlig,  obimhl  d«r  Anfang  daaarlb«  vwfcicM. 
Enb.  Carl  hatte  kaum  die  bei  Altenkircbru  (Juni  u«  greicben  FntMOH« 
über  den  Fluu  Sieg  bei  Wetzlar  xnriicIigedräDgl ,  «I»  ihn  der  (ml  drai 
Punklrn,  eu  Siriuiiburg  von  Moreau  34  Juni,  zu  Tlenwicd  von  JcnrdM 
3  Juli,  ED  Httningrn  von  La  Borde  16  Juli  bewerlilelligle  Bbeimibctigmg, 
die  Niederlage  des  Feldz.  La  Tour  S  Juli  bei  Itaiiladl,  die  «ige** 
der  Atb  9  Juli,  die  BeeetiuDg  FraukTiirts  durch  Kkber  1<  Juli  utti  dM 
Treffen  bei  Kaniladt  und  Eaalingm  31  Juli  und  der  Fall  Wmsbtvg» 
94  Juli  ZD  beachleunigler  Rüt^kbewegung  iwang.  Wörtenabwg  bolt* 
benita  IT  Juli  einen  Sülblaitd  mit  4  Mill,  bei^ll,  Baden  is  Jidi  nil 
3  UiU.  und  der  acliiräbiiche  Kreis  ST  Juli  mil  13  Mill. ;  an  gleirJwin 
Zwecke  bot  T  Aug.  der  Oinkucbe  Kreta  0  MilL,  tndeni  GreniM-  3  Aug. 
Bamberg  erreicbte,  Kleber  8  Aug.  Forcbbeim  wegnahm  und  19  Attg. 
die  tiülreiclier  aus  Sulzbach  und  Amberg  hinter  die  Nab  aurückweichea 
musitcn.  D«  eilt  dem  bedrünglea  Gen.  Warteuileben  IT  Aug.  tou 
lugnlaladl  her  Erzh.  Carl  zu  Hilfe,  schlügt  23  Aug.  Benudotte  bei 
Teiiiing,  3  Sepl.  Jourdan'a  aügellosea,  von  den  Bauern  verfolglea Heet 
bei  fTürzbiirg,  und  iiringl  e»  8  Sept.  auch  Fraiikfu 
Biedurch  war  Moreau,  der  34  Aug.  den  Lech  überachrtllen  balte,  ia 
seiner  Flanke  bedroht  und  daher  genölhigt,  IS  Sept.  Bayern  cuvctIaxieD! 
13  — IsOul.  zog  er  durch  das  Hö Menthol  nach  Freiburg,  liefert«  IftOcl. 
dtmTreffeu  bei Eniinen dingen ,  und  lüht1e»eineScbaaren  in  guter  Ordauag 
bei  Hüuingen  über  den  Rhein  zurück  3S  Oct.  —  Enh,  Carl  konnte  Hiibt 
mehr  Ibun;  denn  er  halte  wegen  der  Uulalle  in  Italien  dabin  Wurnwa 
mit  35,000  M.  entsenden  müssen,  welche  durch  ihr  Encheinen  auch  bewirk- 
ten, dosa  N.  B.  die  Belagerung  der  Fesli'ng  Mantua  eilig>I  auniobSUnli. 
Dieser  that  es  aber  blosN,  um  rasch  über  den  vereinzelten  Quosdanavidi 
bei  Lonalo  herzufallen  3  Aug.  und  dann  S  Aug.  ebooso  den  Wunnier 
selbst  iB  schlagen,  welcher  OAug.  abermals  von  Masse  na  bei  Peachiera 
iibel  milgcnomiaen  nach  Tj-rol  Itoh  mit  den  Trümmern  seines  enlmntfaigtea 
Heeres.  Neu  verstärkt  brach  Wurmser  bei  Bossano  vor,  Davtdovick, 
sollte  Roveredo  declien;  auf  diesen  stürxte  Buon aparte  bebend  nnd 
hallsam  4  Sept.,  Trienl  ist  sein  5  Sepl.  und  um  9  Sept.  dnicbbricM 
er  auch  Wurmscrs  Heer  bei  Baasano  dergestalt,  dsas  dem  taiifern  Gl«*»' 
keine  andere  Wohl  bleibt,  ala  sich  nach  Mantua  lu  werfen.  Sab 
wacker  focht  hierauf  Alvinzy  15  — IT  Nov.  beiArnoIo,  hartnieki|[,  dod 
aus  Mangel  an  Zusammenhang  unglücklich  bei  Aivoli  14  Jan.  tTVTj 
Frovero  hatte  mit  vielem  Anadieio  des  Gelingens  vervudU,  ManlBi  n 
entsetten,  die  Franzosen  um>.ingeln  ihn  16  Jan.  bei  S.  Giorgi«,  ■ 
mnaa  da«  Gewehr  strecken,  und  Wurmaer  endlich  die  Festung  ilbergvbM 
am  3  Febr.  Tag«  vorher  wurde  dem  Papste,  welchen  das  Directoriui 
boshatt  Kum  lussenlen  trieb,  der  Slilislund  aufgekündigt,  der  Smi 
war  oicbt  achwer,    und  als  acbiLoit«  er  sich  dcsselbea  lud 
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(UB  »rlir  thcntrti  Frieden    *on  To1«atino    IS  Prbr.  mit  NtliÜntn  Warlvn 
rw.     N«a|>cl,    Toiud«   liicltra  Augrn    und  Ohirii   an,    dii^  Lotubards^ 
■eil    3  Ja».   Iimiiipodauiscbe  Republik   f[GDBiiul,    faaltc  bertilii   SalduIeR 
mt  Kri«f[  g^g'»  den  Pnpslgeatetlt,  Ocnua  9  Ocl.  I7B9  ein«  ConventiM 
»iBfcgan^B ,    wpkli«    die   ZaUang   grOKier   Summen    nnd    Schli«ii«Dag    ' 
lUr  HifNi  bfdiat(lc,  auf  Ceruca  warrn  Ai»  fmnroaru  3&  Qcl.  gelaiid«^ 
um  dl«  Brilcn  diircb   ibr  Erocheiana  lu  «PTJapcD;    Venedig   rüiletc  mll    . 
drr  Linken  aod  bal  mil    drr  Rrchlen   ora  Rulie.     Spanien,    «ratmuiDaic    i 
gcwordfo,    »laiid  mil  FranLrtiii:h  «ril    le  Ang.    I1S6   In   einem    Schutz    i 
und    'f  rutibliodniM.  —     Mit  welcher  Aiiiairbt    kunnle    der  Kaiser   ntnäi 
Ära  Kampf  all r in  forlieixcn?     Erth.Car),  aus  dem  befreiten  Deutac hl nni 
nacli  llslien  aligemfen ,  atellle  aicb  am  Tagliamenfo  anf.     Der  Ge|[n«f^ 
aoth  an  Streilerrabl  iiberlpf;pn,  bricbleunigle  »eiaen  AagriCt;    nachdev 
Matuiena  auf'wArti  dem  Gebirge  au  Dabn  grbrochen,  erxwang  Bnonnapart* 
10  Min    den    blutigen    (ibergang     über    dm    Taglianiinto ,     nabm    1 
G'adiika,    beutite  91   TrirHl ,    'J9  Klageiirtirl  und  Laibacb  und   8  ApHI  j| 
Uräli.     Der    Verlumt    de*    Fcindex    «var    arbr    groi*;    allein    anrb    d> 
([enenaeilige   oicbl   gering,    acban    das   Auidrhun    irr   Op«ralian*linii 
rine    SihHäi'bung ,    der    Kampfplati    ein    feindlich    gealimmle*    Lal4f 
ting>uin  Gebirge,    Venedig    Im    Rücken    mit   der    Hand    am    Srhwrili^ 
Jonberl  aua  Tyivl  geworfen,  TiietI,  Finne,  Vicenaa,  Treviao,  Fnda^    j 
ein    Tliail   der   l.anibardei    den   Franiaaea    entrlxien.     Erxh.    Carl   t 
LntI   «u   apTFcheui    .Icit   ent    gilt    eal     Aadei-a   dacbleo    di«    RAihe  !■  , 
Wien,  und  Uuunaparte  war  lo  Uug,  nebed  der  Furcht  die  Hofiiun);  M    , 
küdm;  l'>»trrlrh   auDle    auf  da«    erwUnsthlevte    in    Ilaliea   rnli>chlidi|[flt    ' 
weiden,  bralimmls  der  Vertrag,  welr.hcT  auf  dem  RiJila^ae  bei  LrobH 
nn lene ich iiet  wurde  an  den  Tage,  aliHocho  liei^iennied  deu  deiilirlMB    I 
Boden  betrat,    18  April.     Znei   Tage   darnuf  Ihal  Mureau   daa  Gleich«*  | 
b«i  Dlerahrim.     Welch   gmae    Freude    aUo   an    vernpbmeo,    dau 
Krieg   rin  Ziel    gnlrrkt    ari!     W«i   kiiumerte  man  atcb    um    Venedig^  tj 
1  ramltetBn  Freiitaal,  wrlrbrr  vorlaiißK  «an  Uitonaparte  daatokraliilili   | 
•feanogt,  und  darauf  mit  Üatreich  gelheilt  nnrdel     Daai  Mnina  aam 
B  (Harn  bberibrinisi'btu  Orutiehland  an  Fmidii-eirb,    ttalibiirg  n 
bis  aum  lan  au  iknlinicb  kommen  holle,  blieb  noch  geheim,  . 
i  Friedru    Ton    Canipo    Fonnio   (bei    tidine)    drr   Welt    bekaOMt*  ] 
ehi»  II  Oci.     ¥.ia  Cungrr>a,    lu  lUntadl  Kode  Kur.  ri^ffnet,    hat 
h  Aafgab«,    die»«    und    Ihnlirhn   Punkt«    in'a  KUr«  tu    bringen.     Dlv  ] 
Mfoacn  ti«»*laten  Jedsdi  Maini  30  Dec. 

Die    Oirecinren.     Habgier    «nd    NiedrtlräTbligkeil    saHen 
Ruder,  Eintracht  kuanle  uicht  wnrxelu  unter  Menoben  *dI1  Leid^nurhafMI  1 
■nd   ohno   Umnd*aiie.     An    dia   Htallo   d«*   Lelaunldrr    war  Itaihrl 
fcmicn,    rln  Rv^aliat.    Royaliatrn,    oder  doch  Gegner,    Vi-iürbler   der 
Pirefuji  käme*  tn  dm  Ralh  drr  Allen  und  d«r  &00,    und    arbeilatca 
■B  Uirer  SpitM  Puhifru.    Ccner«!   Unanafutt 


sra  Revolntloo. 

tag  Aevten  vnritbcriMhe  Briefe  uif,  uodts  d«D  Gen.  An^ereu  Bicb 
Pui*,  und  di«cer  volliiebt  deo  Befehl  der  ilrn  Oireclarca,  B«rllielmT 
ntbst  Carnoi,  wdcbcr  aber  nach  Geuf  rBlwiachle,  viele  Mit^iedn 
JcDVr  beiden  Itilbe  d.  b.  ru  vrrlialleD.  El  ^ivltah  «m  4  Sept.  [t*l 
oder  IS  Fmclidor.  Man  verhängte  di«  Stt&fe  der  AUiebmag  Ncb 
Guiuin.  Tieiliiard  und  Merlin  machlen  die  Fünfsahl  nicdet  vaU; 
darauf  trat  für  Reirbrl  der  Abbe  Sie^'e*  ein,  dnrcbgebends  MAnner,  dia 
wenig  Acblung  genosgen  und  rerdicDlcn,  Barnu  n-utde  vor  aadfra 
des  Bclimuliig^ieii  Kigraaulzta  beseuuldigft.  Ihrer  Etfersocbl  nchnd 
man  ea  zu,  daw  der  Eruberer  Italieua,  erallich  in  einem  V 
gegen  Engtand  eraebeu,  daranf  über  Meer  bia  mcb  Ägypten 
wurde,  und  fing  an,  diexea  um  ao  lauter  eu  beUageo.  ab  <Iar  ILricg 
gFiren  die  zweite  Coalition  wieder  um  die  Prücbte  aeiner  SUf«  la 
bringen  schien.  —  Langweilig  acbleppten  aich  die  Teibaadlungcu  n 
Ra.^tadt  fort,  und  gaben  auch  die  Dent»cben  oach  und  nabnica  4  jlpril 
1798  daaPrincip  der  Sacularisalioa mulblos  an;  das Directorium trrfiiKr, 
als  wit*  seine  Absiebt  gani  Knropa  gegen  eich  autiareiaen.  Scb«n 
«m  5  Juni  I79T  hstle  die  Canrenlion  von  Montebello  Geniis  devakialiuil. 
lu  gleicher  Weise  unteratülite  man  Veltlin,  Cleien  und  Borwio,  di< 
ticb  13  Juni  von  Griubundrn  losgesagt;  diese  Lande  wurden  'il  Ocl. 
onit  der  ci&alpinischea  Republil;  ver>chmolieD,  Einige  jatobinistlic 
Unrubutifler ,  tvelcLe  die  Paliiei  in  Rani  greifen  nnllle,  nahm  der 
BnthadHtfler  Joa.  Bnooaparte  in  Schills,  Tolk  raUcI«  »tek  «■■naMta,  ■* 
fielen  Schftue  fcgenaeilig,  Gen.  Duphot  ward  getroffen  28  1>#e.,  der 
Bolhieliafter  veriiMa  sorajg  die  Stadt:  am  10  Febr.  1T98  rdcfcle  Berthier 
in  Bo«  ein,  nad  am  IS  Febr.  rief  eiu  Uaufeu  schlechten  GeaiDdcfa  £e 
aeve  rJMiacha  RqpnUik  aoa.  Fast  noch  empSrendrr  war  die  Bebandlaa^ 
der  Schwell  aar  aelbea  Zeil;  man  gewahrte  I  Man  1798  der  Sladl 
Hüblbauaen daa Glück,  lichder  giossen Nation einiaverlribeD,  26Apiild« 
Stadt  Genf,  am  4  Hai  gabea  aich  die  kleinen  C'antone  dnr^n ,  wie  mau 
in  Paria  wollte,  Hit  den  aadera  die  Eine,  uotheilbare,  denwkntiicb- 
reprlaentallve  Wbelischa  Republik  in  heisseii.  Am  langes  Titel  'hiae 
eiae  Iw^«  Kechnmi;. —  DieTar(iiDge  iu  Kam  hatten  Neapel  anfgeschreckl; 
der  Mtrte  KriegaerUiinng  10  SrpL,  Graubündena  BcseliBiis  dortb 
den  kais.  Gen.  AnMenberg  19  Oel.  und  TEu5t>liLnd&  Freundachafl  ermolhigea 
■n  voreiligen  Schrillen,  s«  dasa  Mak  ti  Nov.  anf  Kora  losgebl;  an 
1  Dec.  acUnaa  Neapel  mit  Brilannieu  ein  Büodaiss.  Vorerst  läasi  das 
Directarium  9  Dec  dnich  Gen.Joub«rt  daa  friedliche  Piwent  hiaBtiW 
■nd  revololinniren ,  nnd  erkUrt  dann  B  Dec  luglcich  an  SatdinM  nnd 
Neapel  den  Krieg;  anoh  trieb  Mocdoaald  dt«  Heapidilaner  «rin  Sdnfc 
ver  aich  her,  14  Dec  «og  Champiannct  in  Rom  nnd  13  J»m.  IWS  ii 
Neapel  ei»,   gleich  daranf  bedacht,  eine  Bepnblik  inVDanini  sa  tirfH 
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btWJMM  hstteo.  Sn«i«n  und  TnrtrD  wrdni^pa  licb  HMf el  m  '*lt*%,4 
«■d  MliMra  rimirrilfD  Corfii;  Chabot  nniutfi  (ich  duri  t  Mira  Mtfl 
DtMbak«*    und  Kulir  Brr   rrgcbm.     Dnnuf  oirbl   ■ilileiid  riltllH   ■' 

I  laMirs  BD  Üslrfich  u.  TuncaBa  Kri<^i  aai  Mutciu  Iriifcj 

I  4ea  AaffMbTg  ■o«  Cliur  T  Min.     Enli.  Cail  «clilog  ivdoili  dtfl  T 

I   b#i  Stockach    as  Müra.    und    ebense    Kray    den   Selicrvr 

I  April.     ISdd  nalilFn  di«  KiiiccD,  Sawnro*  nnd  Heia*  warftä-  ] 
ran  37  ^|iril  l>pi  Ca>»«uo  und  rogrii  in  Mailand  tia, 
■  TbiE'  (.3B  Aptil)  l>ltlli>ck(e  ditu  drulaclien  Badrn  drr  grAuliclM    I 
Kwir  dir  bmai.  GeaandlFo,    welche   wa  Rniitadl    abr«url«i|   j 
I   Robvrjol  blirhpn   auf  drm    I>Ulii|'  J<-iti    ßrliry    eulkaaip 
!   die   Bandltrn    grdnugpn   habrn.     Slalf    Rache    DclimtB   i 
,  wnrdca  die  Franioieii  allFnlhalben   lurüik^rcdrSiiRl.     Eri^    ' 
'   über  IHasaena   bai  Züiicb.    bPtiHilc   dirse  SladI    8  JnIl^   | 
rv*  und  Mi>U*  »rhluf^n  den  Macdonald  an  darTrcbia  IT— l9Jiiai^    | 
,  Alexatntria  fallrti ,    W  Juli    aiirh  IHanlna.     Den  Südrn   brfrciai 
I  rMbnndelM  mit  nribill«  dm  Vnlkr. :  30  Juni  i*l  Cardinal  Ruffo 
ÜMfd,    37  Srpl.  Tionkridsc  iij  Rom.     Der  HaupUrhlaK    ivar  15  Äugt    i 
kc>    >^ati    f;**cb«facn;    Jouberl   fiel,    Itloreait    an    acioe   Stelle  gelicM^ 
■— H  eadlicfa  den  Anatio-Buiaen  da«  Feld  ifiumea. 


vmsA 


p'i« 


)enlhpnt'r.  Die  Kirndi>  vrin  aafrlirj'  ] 
r  dnnh  Unfini^Leil  und  Sclilfchligkall  j 
SchH'firhe  dra  nitrclodumi ,  aua  wrIrhiM  dill  I 
Jikobinefltevoluiion  am  Ju  Traiiial  O«  Joai)  dru  PhauUkl«^  I 
Reteilli^r«  laminl  Mgrlin  Ifirb,  grUu^tc  in  NBi>al*i>ri  llnoaaparM  ^ 
nacli  A^-tjilcn  und  niu>ali^  dai  lUiiiiir«li  ia  ihm  rear  marlitK  ] 
In  Orient  war  dam  i-'Hd  dc<  llnbrnm  ab|;Fi>rDtH.  Dir  apJiAaC  I 
Flotla,  wekb«  m  Mai  I7SH  «an  TenloB  ab*r];rlle .  und  nadU -( 
dem  Malta  ^.  '137  ab  gule  Pnt»  etkliii  nrordcn,  1  Juli  KlUcklidt 
3&,M>0  filmlrr  nii»  u)*];!!!  ixe  In  Gtatade  anMCtilt,  die  gM<S  i 
Aleiandria  im  Sliirme  wFfpiahiiicn  und  33  Jnli  in ''nirn  .in.nnaS  I 


?    >VI... 


bfi  Abnkir    1—3  Autr.  piuba.. 
r  Oiicnl,   eio  DrrTdecker,    Ü^f,  i 
<  'oiicn.      So     alnod     napoleoi^  T 
i..,ri,:i,  iiitL'rrrindrt   iiii  lil  Uoi«  J 

rri    l'iihMT  Murui  Bpy  dnrdf  "1 

<   31    Jiiti    den  Mirth  i.rin«ii\re^  1 
den  Totceblich  freundachaftt  ' 


■cheu   liraui^li   aebr    uilKrhalleDcn    PtoMr.     Sit   eiUiule    Iv  ä<-pL 
irira  nnd  vi;ili<iudclr    Kiili    33  Ute.    mit  Ruuland,    S  Jan.    KA    ] 

BÜ    i:..;:l.,i„l.     -Jl    ,I,in.    mW    NrLj.H       ^n   ili"   f-I.'   ilriMI    b.i,ir,i>[,..,l» 


•tUmle    noautliArlich    nnd  wiirde 
Kbncklicben  FucJm  Achwcl  (ÜjcumjJ 


•  All»  Uu  ntan  v»r  Aitt,' 
dnrch  die  Fraltfrkelt  das 
und  dea  Biiien  t>u  ÜtdoMi 


I 

I 

I 


Smilh  aiil  Mnll|]f*n  KSpfiin  mrnckgvir 


und  wrniff  GairJra 


..;. ».     o  liJusi 

wiediT  uigckommcii  gnit  rm  niiii  Agj|il«ii  salbst  in  vcrlhridigen[ 
im  Süden  Blaad  Murnl  Brv,  bri  Abiikir  «chiffte  P»v1ia Muslapha 
]8,fH>0 M.  auK.  Auf  diocGeiandctfDstnrttr  sich Bnoiiniinrlv  nulr 
35  .luni,  M  entrann  kriner;  üurauf  ti  Aug.  giof;  er  beiiulicli  n 
Schiffe,  CDlwisdile  im  Nebel  dm  briliurlicn  Kmiinn  uud  vitetrhl* 
FHa»  0  Ocl.  1T99.  —  Anfangs  fiifirle  Klrbcr  den  Ubrrhefclil 
ioXgyptfa  fori,  hatte,  a1«  der  Admiral  Keilh  die  Canvr.niina 
von  &(  Ariaeh  Sl  .Ud.  IBOO  nirkcin^g  ijemaeht ,  noeh  dnnGIAct, 
bei  Helidpolis  dan  Junnf  Pniclia  auT»  Haupt  an  ■dilagpn  utd 
Cairo  und  faul  )b|Ma"i<  L»»d  wieder  in  Beiar  Guwall  au  bringen. 
Den  aiu  14  Jiini  Ourvb  einen  Fanatiker  ErninidFtcn  wollte  der 
Renrgnt  Menou  ernetien ;  doch  Aliercronjby  laniiel  8  März  IRI, 
und  diert  bei  Nikopoll*  31  MStx  mit  Darannelniing  acinei*  Lebena; 
am  37  Juni  äber);ab  Brlliard  Cniro  an  lIulchitiKon  n.  Juanf  PaMh«, 
lind  Menou  a  Sept.  Alcxaudrio.  riichl  viel  weniger  als  M.OM 
Vtaazonta  liegen  von  dieser  Eipediüou  im  Horsenlaudc  b«^«lies. 


S.  635.  RcTnlnlion  vom  18  Bi 
Im  Ralho  der  I'iinfhiindert  begriisste 
Buonupaiie  «ei  angekommen,  mit  dcnisi 
den  HrK.   v.  York   1»  Sept.    bei   Bergt 


lire    oder    9  Nov.   ITB«. 

die   Pfnchricbt,    Napeleon 

Jubel  nie  dif ,  daia  BnniR 

und   Alosyetiu   den   Konakof 


und  Hotie  35^36  Sept.  beiZörlcL  beaiegl  habe.  IVUo  ichric:  Ex  Ifba 
die  Republik  1  Zuhlrcichmvarea  im  ganien  Reiche  jene,  diedvn  Ilrldra 
freudig  mit  der  Hoffnung  empfingen,  er  nerde  beitragen  die  Kfige)  de* 
Slualca  in  kräftigere  und  vürdigrre  Uoode  lu  bringen.  DlrectorenliifMea 
jeit:  Barraa,  Roger  Dncos,  Moulioa,  Gobier,  und  aaiu  eignaa  Spttl  ti> 
Auge  di<r  ConntiluIionKniacber  Sieye«.  Nipoboa  Buanapaile  «ah  ein« 
lang  stille  za  ,  jede  Partei  angelle  nach  seinem  Beifull;  endüeb  Land 
er  heinitich  mit  Sicyes  au,  Ducus,  Tiilleyrand,  selbBl  Itlaedonald  n 
Moceau  boten  die  Hand  obne  recht  *u  witxeu,  waa  berauakamBeS 
sollte.  Am  9  Nov.  versammi'lle  wi^h  frih  Morgena  der  Ralb  der  Alleu 
die  Jakubiuer,  bie«a  ee,  benbsiehligen  einen  Aiif*(and,  eii  aei  keine 
Rellung,  als  dnsa  man  die  Silcuiig  beider  BUrlie  Dach  St.  Cland  vertesB 
■md  den  General  6 uuna parte  an  dieSpilae  der  bewaffucicn  Macbt  «lellen. 
Beiden  geechah;  BuonapHTle  empfing  jenen  cnvArletan  AuOrag,  bereiti 
umgeben  von  vielen  OfÜcieren,  die  Soldaten  fielen  ihtn  »u  wo  er 
ceigle ,  und  die  Direclorea  legten  ihre  Gewntl  uieder.  tut  ]ung*n  Kalk 
heiTHchleSlaunvn,  nicht  Mulhlosigkeit.  Siev»  rielh.  die  Linaertigigiiri 
in  Verhari  xu  neinnea;  jedoch  Napoleon  BuonipaHe  wae*efa|ra  darairf 
«o  St.  Clond  wie  vor  den  Allen,  welrhe  der  Rli-hwahl  nach  (llr  T 
oder  lu  furi'htflam  (Varen,  to  vor  den  Jungen  anf^ultrlcn.  Hier  ».hui 
■hm  gleich  der  Ruf  entgegen :  keinen  Cromwell !  fcpiutBUicIalorl  Dulcbf 
suctlen,  Lacian  Boonapait«  der  Präaident  wehrte  ab  wi*  er  kaiml* 
NapoleoB  wvNe  atfaeodo«  «en  aehMu  treuen  Oroiudierea    dem  Tu 
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•Mtriaaen.     Der  Befelil  Atn  DajonrI  tu  gpbraachMi  nmnl  gleich   bafiilgt, 
mti  fli  nichle  dtn  Snldstm   Scberi,  als  »ie  die  vrrachtclcn  Advocalro 
««  d«n  FmMtFfn  hiaauHpriogen  ithra-      Den    riniwcilifren  Machthabani 
KapolMB  Buonaparlf,    üipTva    niid    Doros   ging    'in   Auiachiiin   beidOF    1 
Ulh«  •■  £r  Hand,    rinp   nriif  Verra*anng  tu   »ntwcrf«i),    die   timI^    | 
welfiMr  ta  Ftil|;r  U  Dpc.  drei  Couulcn,    Napolron  der  rnile  m 
Gf^tlt,  Camboc^rra  und  Lrbnin ,  rinErhaltnnp-HpDat  und  elnTHhuitil  i 
Mir  die  Bäbne  Iralen.     Dm  anbodculrnftalr  Rad   in   drr  übtrliuntlicbMI    { 
W— rhirnr  war  der  »tili»  ntnetigcbcndr  KArppr  mit  }oo  Küpl«*. 

^fc  .Viipp/««»  Buanaparle  OberconMu!  1%  Dtc.   1 70»— 1804. 

^^  Du  Scbickul  Äf^plBiui,  linntbrn  in  dor  Vrndre  und  in  Rnttga^,  i 
^ter»  Kaa»FD,  groiwr  Pline  in  Deimit  Schn|^ii(^n  im  laaem  naditMk  1 
ffir  )«il  de»  Frirdcn  ticmlich  wlknBchrniimlb ;  J^dorh  Pitt  wollte  daval  J 
Hiebt  Utm,  bi«  A^ryplea  helVril  und  Malta  rrobert  wBro,  ("tatrPiAJ 
redMTte  war  nrua  Sitg«  und  knant«  irolil  auHi  in  die  Worte  des  Cnrnca 
k»iB  Vfrtranea  afitKtiD.  Zwar  halle  die  Coalilion  ebnn  einen  michtig 
Tbeilnelimer  veiloren ;  du«  Konakov  vom  tünh,  CnrI  bei  Zflriet  1 
»  — ]•  Bept  niehl  war  anter«lälit  wnrdrn  und  ao  sHbal  Sowarav  j 
An  rlwu  ta  «päl  (35  Srpl.)  die  PUm«  dei  Gollhardn  ilbcrwliti^  1 
■ieb  genQlhigl  «ah  mit  »eliweri-m  TerlurnI  5  Oct  vim  Glanii 
anubdnden  aurilcJi  tu  wrichrn,  dasi  die  mit  Briten  in  Holland  Ted)*  \ 
tradm  RniHO,  norlidem  Bruoe  abrnnali  deu  Hi^.  v.  Vork  S  Oct.  I 
Caetricam  |;i>i>cblagpn ,  18  Oct.  der  Cuovenliou  «oa  Alkniaar,  dia  TretaA  1 
Abaair  bewIUicIe,  froh  aeiii  mniiateD,  crcJirul*  den  lauaenhaflen  CnV  3 
nBd  er  rief  neinii  Krie|[er  noch  tlauie.  Jedorli  mit  fibeflegrnrr  MaolA  1 
■land  Melaa  ioi  Weiten  [tnlicnii,  Hießla  aber  Chanpionnet  bei  Gern 
*  Ni*.  und  unarhlMR  nach  vielen  Gelerhten  den  tiprein  Maaaeiia 
OrMu  W  Jan.  INoo.  nicht*  mbncnd  von  den  Slteitaia»en ,  walchfe  J 
Boonaparte  mit  baimliclier  [üle  aof  ventrhledfuen  W»|ren  i 
fcwrit  abfcbickte,  um  win  ein  namrdepielrr  Alle*  auf  e 
Wurf  in  natieo.  Moreau,  SieKrr  bei  tn^en  1  Mai,  liei  MDukiriA  1 
iJlai  tmd  hei  Biberacb    S  Hai ,    au    da»  Kray    in    ein«   fi-Rie  Slellaa| 

hatte  inr  Verdetliinit  ilrakcn  wa*  im  Ciebirfft  J 
ge*ch*h,  daa  KülbiK«  |;«Iei*lel,  nnd  entiandte  nun  30,l>oo  M.  m 
4—  Harra  Baonaparle'a,  der  e  Mai  Paris  «erluiea  balle,  winen  SrhaarH 
fol([«n;  vom  \h  Ua  M  Mh'i  wurden  dl«  Alpen,  d4 
St.  GalHwnJ,  der  gt*>*«  nnd  UeiD*  St.  Bnmard  und  der  Moni  Ceab 
Anataad    Itbanliegcn.     Da*   Ncblaw   Baid    unter    Aoau   lrt>le   dd 

lialiy  bnchle  Bnona|>aTle  Mine  Kanonen  bei  NaaH  1 
lie  Feinde  ra  meisten,  **rcia>|[te  bei  Ivt«b  die  andriS  1 
faMt  3  Juni  aeinen  EiimK  —  in  Mailand.  MalM  ] 
II  Mai  in  Niaaa  nnd  danuf  bedacht,  über  den  Var  m  (prben, 
fiwifcal—rachwaidifWWafciH)  kamta  siehl  gtanhaa,  Aaat  ala  eaUraidM^  J 


ft«m 


ist.  GalHwnJ .  der 
HiIIm  Anataad  Itbai 
^B  ■■•  Uinderaiea ; 
^     «Wbal  «tan  daae  i 
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Tolbtlndifr  gertiticles  Krie|r*lw«r  dirSleiffl  d«r. 
■«;  «r  lieM  den  Gifii.  0(1  «ot  Gtanm  und  waadi* 
und  lui)rtun  nach  Turin.  Boonaparlc  bultt  Humc  |;rii 
SiDi|ilan  griomrornCD  SchaorFa  nnl»  Honcry  in  Mütand  m 
und  lirarli  dann  auf.  Gtuiia  lu  raltrii;  allein  in  die««rSlad(  hatli 
Lord  Kcith  den  HaiVa  »iHrrle,  Unnger  und  Elrnd 
daas  Haiaeua  #>a  4  Jnnl  übergab,  tiiiihi  luu  Varll'Ril  drt  €httn*in!t 
Er  duifle  mit  BPinFn  Lrulen  da*  Heer  uiiler  Sucbct  lentfiriirii,  alt 
miiiihlFn  rino  zahlreiche  BeHottnngiiDGFnua  Irgcn,  and  Oll  war  hirdardi 
liin  er  hallen  gleich  lu  Mein«  zu  slossrn,  und  neurrdiii)^  Lmrharv  ZtH 
TPilotcn.  Lannei  und  Mural  gingen  6  nnd  T  Juuj  ührrdrofo:  tttltttr, 
Führerdrr Vorhut,  braloiid  e  Jiiai  glückliclic  0«fech(e  bai  MaalPhcUa,  nnJ 
Boonaiiarle  Tithlla  diirchgebend*  sich  so  nehr  tui  Vorlhril ,  duaa  ihA  ktvtt 
anditr«  BfiiargRiita  mehr  kam,  als  der  Feind  möchte  rnlnikchcn.  D*i- 
BDcU  fehlte  ein  Geringes,  so  hUlte  die  ua«rwarie(  vonMfla»  ftngewaiiiiBrw 
Schlacht  Itei  Mar«ngDllJuni  ihn  «elbst  in  die  schliinmsle  l^agp  Aiavcit; 
noch  cur  rechten  Sluiide  traf  Detail  von  Rirolla  auf  dfin  mit  Ilüch1i;;pfl 
FranznKen  brdeck  Im  Kampfplätze  ein,  brach  in  die  ohne  ZiisamDwuliaiiS 
«erfnlf^enden  Untrcicber,  bcknn  Kwar  selbcl  eine  Kugel  in  dm  Kp|f^ 
aber  der  Sloss  war  geieheben.  Zudem  führte  Seltermann  mit  aeiMi 
Reilerni  eiuen  solchen  Angriff  aua,  da»  er  sechs  Uaufeu  Grcnadien 
samiut  dem  Gen.  Zach,  welcher  atati  des  greisen,  müde  nach  Aleaiandrii 
gefilimeD  Mcla»  den  Sieg  hülle  vollenden  sollen,  gefangen  itahB. 
Tauhende  der  Fliehenden  warfen  noch  on  der  Uortnida  dua  G«webr 
weg-  Es  w«r  Na|ioleoiiH  freudigster  Ta^;  an  tä  Juni  «itpri««hafU 
er  die  Convenliou  von  Alessaadria,  welcher  «ulolg«  Mein«  alle  PUUS 
llbergsh  und  sich  hinter  Maolua  iiirückaiehea  duifle,  und  am  S  iuS 
Eri^eaichdertilorrcicbe  Sirger  dem  cmtauulcn  Paris  wieder.  —  Waaigrf 
glänzend  aber  kunitIvoUer  »cUug  sich  Morcau ;  mId  DonanUesfsag 
und  die  Niederlage  des  Silarray  bei  Höclislüdl  10  Jnn!  vnrtrinlieB  drl 
Kroy  aus  d«ti  Schanzen  vor  L'lni,  nnd  so  railfa  ging  es  ritckwarts 
das9  Decaen  bereila  -iS  Juni  München  besetzte.  Noch  klellte  Lecoutbr, 
IJ,  14  Juli  dl!'»  Jrllaehich  werfend,  über  Feldkirch  undClMir  dieniihi«« 
Verliindung  inil  riemSiidea  her,  und  dann  erst  ward  iuPar«dar(  tlJaÜ 
auch  liir  DeiUachland  Waffenruhe  an-igexprochen; 

Friede  an  Lunevllle  a  Febr.  ISOl.  St.  Julien  tnMrWnda» 
mit  TuUe^Tand  ku  Paris  und  aetite  no  billige  Bediitgungvo .  dua  di« 
Friedrna  -  Präliminarien  28  Juli  aligesc blossen  wunlea.  Weil  ahrt 
England  frivche  Suhaidlen  sandle,  wollte  der  Kaii«r  auf  küineii Friodc« 
ringi^hen  ohne  Zuziehung  dieiies  Verbfindeten;  30  Sept.  niirile  dsonocfc 
gegen  Abtretung  der  FcstunscB  Pliilippsbiirg ,  Ulm  utnl  InKolstadt  *m 
den  FranioHO  eine  4&tügigB  Terlängcrnng  den  Slliliiande«  «i>gegcb«Bi 
Da  nerMhlugan  sieb  9  Qo.  die  Verbandlnngen  nut  >raer  SienmtU 
ii»Utg(  U  Oct.  bcMtst«  der  frsM.  ii«a.  Dnpont  Tmom,  und  isISar. 
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lertn  tieli  die  Feindtalifkeiton  anf  allni  Paukten.  IndeM  MacdoDald 
•kna  Scheu  tot  den  Lewen  dee  SpKIfens  m*t  VeHlin  bineb  ttieg  and 
den  Manseaa  Mm  Mineio  die  Hend*  bot  1  —  5  Dee.  und  indeti  Angereaa, 
Sieger  bei  Borg-Ebrach  8  Dee.  Bamberg  besetste,  lockte  Moreen,  von 
Haag  laröek weichend,  den  Jungen  Ersh.  Johann  in  den  Forst  von 
Hohenlinden ;  dieser  daclite  an  keine  Schlacht ,  und  konnte  lich  in  der 
Enge  SU  keiner  anfrtellen,  um  die  Verwirrung  aub  höchste  su  steigern 
erschien  unter  Schneegestöber  Riehepanse  von  Ebersberg  her  fast  im 
Rücken  der  östreicher,  die  Niederlage  war  Yollstandig  S  Dee.  1800« 
Den  Inn  liess  Moreau  9  Dee.  durch  Lecourbe  oben,  bei  Neubeuen 
Abersetsen,  durch  Decaen  die  Salsach  14  Dee.  bei  Laufen ,  erreichtn 
SO  Dee.  Lins,  und  in  dieser  Lage,  da  auch  Ersh.  Carl  Ininen  andern 
Rath  gab,  erklirte  der  Kaiser  aliein  für  sich  Frieden  machen  su  wollen 
und  untersehrieb  die  Convention  von  Steyer  S5  Dee.  —  An  diesem 
Tage  war  Brune  Aber  den  Mincio  gegangen,  den  Bellegarde  besiegend, 
und  befand  sich  3  Jan.  1801  in  Verona,  8  — 14  Jan.  iuVicenxa,  Hassane, 
Treviio,  Macdonald  aber  7  Jan.  in  Trient.  Vermöge  der  Convention 
von  Treviso  16  Jan.  begaben  sich  die  Feinde  hinter  den  Tagliamento. 
Das  beschleunigte  den  Abtcbloss  des  suLunevüle  zwischen  Gr.  Kobenil 
nnd  Jos.  Buonaparte  lange  besproebAien  Friedens  OFebr.,  welchen  der 
Reichstag  7  MArs  annimmt  Der  Rhein  sollte  Frankreichs  Grlnie^ 
Venedig  bb  lur  Etsch  östreichiseh  werden,  die  Sicularisation  aber  dea 
weltlichen  deutsehen  Fftrsten  und  selbst  dem  v.  Toscana  und  dem  ▼• 
Modenaauf  deutschem  Boden  Entschädigung  gewahren ;  denuN.B.  hattn 
(ai  MArs)  versprochen,  für  Infant  Don  Ludwig  v.  Parma  ein  Konigreicb, 
Etrurien  genannt,  sn  errichten.  Von  der  Ermordung  des  Kaisers 
Pauls  wusste  er  noch  nichts,  als  Neapel  den  Frieden  su  Florenz  erbat 
18  Blars.  Mit  Portugal  wurde  su  .Madrid  vergliehen  SO  Sept.  Die 
Räumung  Ag3rptens  und  dass  Addington  im  Febr.  an  Pitts  Stelle  getreten, 
machte  auch  die  Ausgleichung  mit  Britannien  möglich  sn  London  1  Oct« 
nnd  mit  der  Pforte  su  Paris  0  Oct ,  indess  man  sich  sogleich  den  neuen 
Beherrscher  Rasslands  versöhnte.  Der  Papst  erhielt  sein  Land  wieder 
mit  Ausnahme  der  drei  Legationen  und  des  herriichen  Avignon.  Neapel 
verziehtete  anf  den  State  degli  Preeidii  nnd  die  Insel  Elba,  jedoch  ann 
Porto  Ferrajo  fielen  die  Briten  noeh  11  Oct  —  die  leate  Waffenthm 
des  langen  Krieges. 

NtqioUon  KaUtr  der  Franzosen  1804 — 1814. 

i*  636*  Zu  Amiens  wnide  S5  Mars  180S  mit  Britannien  ßrmlich 
Friede  geschlossen;  Spanien  und  die  Bataver  mnssten  S.  Trinidad  und 
Cejlan  ablassen,  Frankreich  bekam  aeine  Colonien  wieder,  der  Fürst 
V.  Oranien  soUtn  durch  Fulda,  Corvey  n.  a.  entschädiget,  Malta  unter 
Obhut  einer  neutralen  Macht  gestellt  werden.  Für  den  Augenblick 
wfinschte  Napoleon  Rohe  von  anaaoay   mit  grossen  Bauten  im  Innen 
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Um  ntfcitiiir.    1b  Bctndrt  dm 


■eiNmi,   üt  MMh 

war  Iwui  Mi  deahta.    DmIo 
Zwiagtavf  d«r  WaUhriMrwekaft)  VmsM 
»4  gaMae  FiliMi  mT  iie 

aolM,  4Mi  Fbache  s«r  Wadbe.    Sm  — tJtifcla 
w«M»  ito  B«l0  de«  BratM  ipidM  w«IIhi; 
#•  <—  wfo  w  heiMi  —  mm 
!•  Oet    18M   bmaha   tnielt  hüte,    die 
DmM  iagriÜi  avf  da»  tbeaento  Laboi  «od  dia 


rarftaate,  Jaal  liiBiaiwh  fcwiamle  RapabKk  M 
EmaoglaBf  aiaea  tauf  liehaa  Laadiaiaaaa  daa 
Coraen  sieb  luai  Prlsidaatea  avbatea,  begaiitaiieo  aa  Ij 
sa  daai  jüitnige,  aaf  aaha  Jahra,  daaa  aaf  Lcbeaai 
CcNunil  saroa  Wirda  sa  Taraichem  8  Aug.  1809,  wriabtai 
aoeh  baiiligta,  daaa  Napalaaa  aneh  beftigt  mi  ai 
araeaaaal  Praaht  oaigab  iha  uad  etaa  ana  Maa  M.  atarha  flardt; 
aaab  aiaa  gröiaara  ZabI  ketteta  an  iha  dar  1801  geatiftala  Oidta  dv 
fibrenl^giaa.  Dagelagaa  kam  der  acbneüa  Wiederaaabracb  daa  Saitaiigfi 
18  Mai  1803;  dia  Marina  batta  aieb  aiebC  arbolt,  dar  Haadel  aaah  d« 
Coloniaa  kaoai  anfiralabta  aagafaagea,  auf  St  Daaiiaga,  wa  18Ü  dar 
IfagerfUfarer  Toatsaiat  erst  baaabwicbtigt,  dann  TarhaflaC  w^daa  wnv 
um  als  Staaligefaag^ar  ia  Eoropa  an  aCarban,  araaata  der  Eaol  ein« 
fieeraa  Toa  20^000  Mann  nntar  Roebambean  1  Dee.  1808  ia 
Scbiian  vor  dam  Wdtbcn  dar  SehwarBea  Sebafa 
daa  Malta  aa  rtaaita  s5garte,  weil  N.  B.  dnreb  aeia 
aain  Unaicbgreifen  den  Traetat  vaa  AniaBa  baeiatriabliga,  >i«ali 
Frieden,  welcber  obnebin  mebr  ein  Stillstand  an  nenaaawaa; 
besetzten  Neapel,  HoDand  und  im  Mai  1803  Hanoirer,  Or. 
streckte  mit  seinen  Hanoraranern  5  Joli  im  Laneborgiscben  daa  Gewabr, 
die  Hansatftdte  masstaa  aaUen,  der  Haadel  ward  aidgUafcat  gtiayairt. 
Vamlmlichbatte  die  Art  feraiataadBtdeakea  anregt,  wialT^B.  aiak  aM 
Venaittlar  dar  Scbweis  |.  548  anftrarf|  er  ging  Jedea  Tag' 
Eine  aafgaapdrta  Veiaebwflvnag,  aageaetteh 
CbaaaaJgooiy  Cadaadal,  baCVarwaad^  aicbl  blaaa 
aa  vcfifeaftaa  18  Fabiw  1888»  aoadarn 
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Rk«ia    BKch  EtlanbitM   to  ichlrknn    und   dort    dfD    Hrrzae    v.  EnjrtiieA 
■nfb'brn  «u  luinn  14  Miinl.     Vit  ■!■■  IirimlichF*  Krlr<f>ge riebt  ({«■(tlU    ' 
dM  Toa  Sararr  bcoiiliiichligl  nur   dts    pdlan  Prinien  Tadcaurllici)   ■ 
iDiprecben  balle,    Bnd  ROgtrirb  bri  FackrUehkiB    in  den  !teUaHiij>rAbM 
la  Vincrnne»  gtlithrt,    wurde  der  erlanehta  JAiixIiiiK   >iiriIeTg»Rchn**eA   , 
Diid   •(i>g<i»rliarrl,    wie    dem    gemrinitra    Terbrciber    uicbl    ^■ghjeli^ 
II  MBn.     Picbegni  lollle  >icb    7  April   im   Uffaiiniiiue   (Hbal    enlleiU 
bahnt,  rbeniiodfrbHlifche  Capitaine  Wrighl.     Caduiidat  und  wich  iwSlf    , 
K*>oQeD  erlilleu  dvn  Tod,  Juliu«  v.  Paligaa«,    aanli    dua    venirlbci)^ 
weoifvtriiii  Vrtlunl  der  Krcibtil,  AnaaDd  v.  Polignac  n.  a.  TN-baanuad 
auch  Morean  mg    dieae  der  Einkerkemoff  var,  droi  CoruD  erwibiacbk 
Sa  war  dar  Purpurmantel  |>«ßrbt,  —  Schmvicbicr  im  Thbaaal  TcrbinlleMA 
aich,    aul  dif  Einreden   d«a  elniifrrn  Caraol    nirhl    arblind,    wortr^ick   ■ 
ihrr   ifl*    Nolliwrndifikeit ,    aut   drin    Cnmul    «Inen   Ci^r    in    Biach«^    i 
Witt    or^aniachn    Setialas- Conaullum     18  Mai    übertrug    die    kaiserlicMf  J 
W&rde  anf  Napoleon.  I  und  deanrn  rpchlniiuiir«  KacMionimea ,    nao 
die  Prioirn   von  Orbtüt,    die    nruen  Reirbi-  and  HafÜmtar,     und   ni 
MB    Ta^a   vor   der    KrüiiDiig   hatte    man    i;l&cl(Ucfa    iiiiinRimfn|;erttchual^' 
4aaa  vicrthalb  Millioiirn  rranioaea   mit    drr    nroen  Ordnonr   drr  Oingi 
^a*rt«(«nd«B  aeian.     Salbe»  dnifle  der  Popal;    jadoeh  die  Krone  naM 
fiapalenn  mit  ei|^ier  Hand  vam  Allar  a*d  aelita  liv  auf  den  Kopf, 
4m  Fehler  Carla  des  Groaien  au  verbaaacra.  Daaarlb«  Ibat  er  !•  Mai  IMtt  1 
•n  Hailaud  mit  der  rliniica  Krone ,  al«  er  dent  Flehen  der  I^mbardtA    | 
■■chfab,  ihr  König  m  keisaen,  oder  viela»chr  Bfinlf  von  Ilalirn!     V 
nU  d»m  Hamen  s'meint  «ei,    deutele    eii»weilru  an  die  Anrnabme 
HabenfAB  Ket>vblik  Li|[nHen   In  da*  Kaiaeneirh   uud   die  timirandluaf    ' 
dir  lUpBbHk    Luera    in    eia    rrblicbr*    Füralenlbum    lär   den   Hthwgi 
Bacriocbi.  —    Zn  eetner  groaara   Frende  ward  IN.  ß,  gleich  gednm)-«% 
vor  Earapa  daa  Rothl  der  nriieii  Helieil  mit  dem  Srhurerl*  ru  erwri 
«afviB«  An,  die  «ichrrera  Erf.  I;;  teniirarh,    al*  all«  die  ko*I>ipialig«i    | 
Landuni;  in  Brilanaieo. 

t 
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Ile   Coalilton.     Schweden  und  Rnahnd    hallen  i 
nirht  anrrhannt,    die  EnaordunK   den    Hn.    v,  EnfhlM   J 
>B  N.  B.  in  dar  Srhweia   and  in  Italien  votiiabm  Uita  valltmda  d 

B  UalerbaBtllunren ,  öalreinh  faaMe  Hotk  ala  1M,<W0  Ruaadt    1 

■Msnlinffrn,  nud  aprach  «fbarf»  Woriedarcb  artaanOeaandldl    1 

^■W,  Kebanil    in  Paria,    Prruuen    atand    unaefaMaiif;   in  WaffVn 

t  M.MM  M.  fle)  Hak  S  f>epl.  in  Ilatera  alii,  deaaM  J 
I  Kricfa  KeiwnnKen  aatne  ia,(>o<i  Streiter  mit  den  &o,eM  1 
'einiK't,  wrUhe  Bernad.>IIe  rili|[*l  von  llaaever  > 
halle.  Anrh  WaKimberf  and  Baden  vervllrktea  da«  nhurbMl  j 
hrcbtbar  OlicileK""  "eer,  mit  welrliem  N.  B.  tob  BoalaitnaDarhfiebwabia 
MTM  Im  fla>BB  hau;  die  Saldalen  wurden  Kroaaen  TbiUa  |[afabrMU  J 
»7° 


War  ttttv  SdoMBIfMft 

BmnmMtbämh  dto  ■ewtrtka.ywii.  Umim 

Mf  d»  «Ol.  Mmm«!!!  ttimto  ni  d— um  Mi  m  4»  Im  Mik 

Murafte  BStfr'  bai  W«r<iiig«i  8  Oet  fibv  Aagf^arg  »WiNwia  d^ 
Fentnetaaa  auf  dan  reditf«  IHMtaaafcr  W  CHtaataPf,  K  Bu-giiV 
14  Oet.  TOB  Jloftbovf  aaf  UIhi  la»,  .va«  rmmt  Hhfi  Hnh. 
Sabwaraaalttrg:  ».  a.  »dbkiga«  iich'  van  lUraf  -vaidb^t  aüak 
darch,  Mladacli  md  WalMaU  farnifM»  -Mofc  TjrMlf  Mak  HU 
im  NeCaa  hm^gtm  «ad  fibergab  Dha  «Bd  sefo  Ha«  M  CM.  -^  4ai 
Ina  war  Ütoaov  mit  Raaaaa  aagalaogt,  lfoar?cldt  wii 
atieaaaadaaBymid  diese  Macbt  vamehtofaia  «ad'd«.  das. 
SCroB  atwaa  aatabalten;  bei  Kreaw  baa  wiriiiab  Meftiai  -IM  wif 
11  Not.  Aber  achon  Taga«  darauf  «agen  die  Praaiuaiä  davah  Win 
nacb  Mlhrea»  M  N er.  war  N.B.  iaBrtaa,  nad  lOaa.lMi  fialbta  er 
dea  beidei  Kaiaeni  die  erate  owi  laata  Seblaeht  dieaaa  rridugM,  -brf 
AastariitStf  BewbgiiebkeU  «ad  ZipaauneiiwirJDea  iaiaer  HaanliaM 
aaai  Haaptilaaa  aa^eiaan  Pnabt  gab  ibm  dea  Sieg.  SMu^CmI^  dar 
80,000  A|t'*aa  der  Etdeb 4iefebligta»  ead  £rsb.  Jehaaa,  arfrbgi  Tyffii 
wahrte,  hattea  aidb  aaC;  ibren  Eicbaage  aacb  Ungara  wohl  Im  ▼e^ 
bindang  geeetzt ,  aber  an  nicbto  mehr  Tlieil  nehmen  iLonnea.  Fii^iMf 
bitte  die  bastig  vorgedrangeaeB  Sieger  auf  ihrer  nngemeia  langes 
Qperalionalinie  in  die  grSssten  Ge£üiren  stürzen  mögen«  Kaiaar  Vmt 
begehrte  Frieden,  Alezander  ging  ruhig  nach  Hause.  Za  Prasbug 
wurde  geschwind  Abrechnung  gepflogen:  Ostreich  trat  Veaedig,  Tyral 
und  die  Vorlaade  ab,  erkannte  die  faiedurch  vergrosaartaa  Hadfr 
Sayem  und  Wärtemberg  als  Königreiche,  bekam  entgegen  Salsbarg  a.  a.  w. 
86  Deo.  —  Brachte  Nelson  bei  Trafalgar  %l  Oct.  1805  um  die  lesta  Hoffsaag, 
mit  Uilfis  -Spaniens  den  Seebeberrs^hem  die  Spitze  bieten  sa  bteaa 
(Admiral  Villenenve  entleibte  aicb  vor  Gram),  ao  ging  dafir  N. 
S.  ungehindert  anl  dem  Festlande  seinen  Weg;*  Neapel,  leichter 
Muhe  durch  Joseph  B.  hetttzif  wurde  diesem  Binder,  UoUaad  dsa 
Br.  Ludwig,  das  neue  Grossherzogthnm  Berg  dem  Schwager  Morst 
gegeben.  Nicbt  genug,  dass  die  Nachbarländer  Frankrakha  Saldatsa 
■als  GAste  bebalten,  näliren  und  kleiden  mussten,  und  die  Fttbrar  sa 
achwelg^  und  Reiebthümer  zu  hänfen  überflüssig  Gelegaabait  hafl«; 
Jii.  B.  schied  für  sie  ringsum  als  fette  Pfründen  15  HeraogtMhaer  und 
3  Fürstenthümer  aus ,  die  sich  nach  der  Hand  noch  Tenaehrtca  Tab.  h, 
(Edict  den  neuen  Adel  betr.- SO  März  1806.)  Weil  mit  Deatacbhai 
auch  nicht  ganz  hO  wie  mit  Holland  und  Italien  au  schalten  war,  amdi 
eins  weilen  der  Rheinbund  gestiftet  12  Juli  1806,  desaaa  £rwaitenag 
in  den  Norden  schnell  erfolgte  Tab.  LIX.  B ,  da  Preuaaena  EifenacM 
und  Verdruss,  keinen  Gegenbund  au  Stande  au  briagaa,  aaabailsft 
wie  aia  Trunkener  den  Degea  zog. 


Kataerthimi.  581 

Pranttiteh -r«ttitcher  Krfe^.  Dia  Fraasoteabeer«  ■^Dtea 
mtrerweilt  nach  Haose  gehen,  war  PraasseiM  itolsa  Mahnung,  und 
daaa  nao  daradf  achte,  rucken  150,000  M.,  die  gen5Üiigten  Saehtea 
mit  aiDgerecbnet,  SepU  1806  an  dia  Saale  vor;  manwoUta  nicht  warten 
nnd  mit  den  Russen  die  Ehre  des  gewissen  Sieges  theilan.  —  Auch 
If .  B.  wartete  nicht ,  stand  schon  in  Franken  ,  Soult  nnd  Ney  nnd 
dia  Bayern  drangen  0  Oct.  von  Nürnberg  heran,  so  dass  Tauensien 
eiligst  Hof  räumen  musste,  Lannes  überwältigte  den  va  kühnen  Fr. 
Ludwig  bei  Saalfcld  11  Oct.  und  besetxta  Jena,  Davonst  nahm  13  Oct 
Naumburg  mit  seinen  Vorrlthen,  au  Gera  übernachtete  Napoleon,  der 
Hrs.  V.  Brannschweig  in  Weimar,  bereits  umgarnt  wie  Hak  sn  Ulm. 
Jim  14  Oct.  erst  strebte  er  gegen  Naumburg  bin  Bahn  sn  brecheni 
Davoust  widerHtand  bei  Auerstadt,  derHersog,  der  Gen.  Schmettaua.a* 
wurden  von  seinen  Kartatschen  getroffen,  der  König  selbst  stand  im 
Kugelregen,  Davouitt  erhielt  Verstärkung,  und  dia  ermatteten  Preussea 
ffoben  nach  Weimar  zurück,  wo  die  Verwirrung  nnd  Anflftsnng  sich 
vollendete  I  indem  ebendahin  auch  Fürst  Hohenlohe,  Führer  des  rechtoa 
Flügels,  von  Xapoleon  an  demselben  14  Oct.  bni  Jena  geworfen,  den 
ordnnngslosen  Rücksug  nahm.  In  Erfurt  ergibt  sich  10  Oct.  Bfarsehall 
Mollendorf  und  der  Pr.  v.  Oranien  mit  14,000  BL ,  sehmählich  aerstob 
17  Oct.  der  Rückhalt  in  Halle  unter  Pr.  Eugen  v.  Würtemberg,  nnd 
auch  Hohenlohe  liess  in  Prenslau  muthlos  an  20,000  M.  daa  Gewehr 
strecken  20  Oct.  Blücher,  der  allein  heldenmässig  daa  Änsserste  gewagt, 
ergab  sich  7  Nov.  zu  Ratkau  bei  Lübeck.  Feige  Niederträchtigkeit 
dlTnete  die  stärkitea  FcKtungen,  meist  ohne  Schuss,  Stettin  20  Oct., 
Knstrin  31  Oct.,  Magdeburg  1  Nov.,  Hammeln  21  Nov.  u.a.  Napoleoa 
neigte  sich  27  Oct.  dem  rathloiten  Berlin.  Brnunschweig,  Casscl, 
Hanover,  Oldenburg,  Mecklenburg,  die  Hansestädte,  die  ganze  Küste 
der  Nordsee  liehandelte  der  aU  sein  Eigenthnm,  welchem  Neutrale  für 
Feinde  galten,  und  welcher  im  Decrete  von  Berlin  21  Nov.  1806  den 
Torsatz  aussprach ,  das  Festland  den  BritA  und  ihren  Waaren  gänzKcb 
SU  sperren.  An  180  Mili.  Fr.  betrugen  die  ausgesdiriebenen  Contri- 
bntionen,  Pferde  und  Kriegsgeräthe  erbeutete  man  übei flüssig,  80,000 
Jünglinge  sendete  Frankreich  nach,  die  Polen  glühten  vor  Verlangen, 
durch  Napoleon  wieder  ein  Volk  zu  werden;  desshalb  konnte  nicht 
bloss  Preussen  keinen  Frieden  erbitten,  sondern  der  übermüthige  Sieger 
oöthigte  auch  Russland  das  Schwert  zn  ziehen.  Noch  waren  die  Rnssea 
nicht  zahlreich  gerüstet,  sie  wichen  vor  den  Franzosen,  die  schon 
28  Nov.  Warschau  besetzten,  bei  Pultusk  wehrten  sie  sieb  am  hart- 
näckigsten 26  Dec.  Kaum  will  N.  B  seinen  geschmolzenen  missmulhigeu 
Schaaren  Wintermhe  gönnen,  werden  sie  von  den  abgehärteten Sohneu 
dea  Nordens  wieder  aufgelegt,  und  wenn  man  auch  glucklieh  fechtend 
bis  gegen  Königsberg  vordringt,  so  war  doch  kein  eigentlicher  Sieg 
zn  erringen.     BeiEylau  hielt  7  Febr.  Benning  en  Stand,  ihn  an  Aber- 


ward  fiMi  giM  gMptet  »4  dMh  idclit  dini%iiiMtMi;  lUMf 
saiMB  Pfg—wi  kui  s«r  rachtM  Simda  n,  de«  wwAmäfm 
Flflgal  dar  Raaaaa  in  atfitscB.  WipalaoB,  dar  aiali  ttafar  friaa, 
att'i  Varfolgaa  Üdit,  wid  ah'  mm  saab  Im  Bickaa  da  fatas 
ainbektaait  —  Giagau  Mnato  %  Daa^  BmlM  6  Jaa.  tW7, 
1«  Jaa.,  Bahwaidaits  6  Fabr.  v.  a.  a.,  aohMt  Dattdf  SA  lU, 
aieh  dia  Raaaan  acban  wiadcr  ia  Bawagonf »  nad  Kay  iHrt  vaa  dar 
PaiMuga  wagfadrftBirt  6  JobL  Bdiaiid  wia  gairiteliah  WHI  Mk 
M.B.nitataikcrBfaahtaofainfiaPinkt,  wadarFtfndaaitfefclTanBHliMlib 
und  üramt  FBataa^  van  BanntofMa;  diaaar  aiaht  aiak  aaali  4tm  kart- 
niekigan  Kam^a  bai  HdUary  lOJaM^ia  fibatÜKall,  dMa  ar  aiM 
EntMhddMiga-SaUaabt  nkfaC  »alr  ^umaiden  kann.  Bai  ffiiiBii 
■tafat  ar  14  Juni  bia  anni  Iband  wia  laat  febannt  nad  bail  adnai  dan 
Faiad  anoAdat  an  baban^  aBain  N.B.  Ahrt  tun  Seblaaia  daa  Jlaf 
Yictor  «arbabaltana  fifaeba  Sahaaran  aaiunC  dan  Garda«  Vk 
«ad  9^  aftfaaa  üa  Baaian  waiabaa;  dacb  tbite  aia  aa 
daa  Gaalebt  Ibitaa  dam  VarMg^r  svgawandat,  nnd  n 
aieh  gaAngan*  Dia  Fnunaaan  waraa  19  Jani  in  Mnigabarg  » 
ihrer  Frenday  bltta  nicht  Alazander  einen  Stillstand  begehrt  19  Jan. 
Wie  mit  acharfiun  Schwerte  so  bewies  sich  Napoleon  aneh  Heister  adt 
glatter  Zange  >  da  er  25  Juni  anf  demMemel  seinen  kaiseriiehen  Oegacr 
umarmte.  Alezander,  vdflig umgewandelt,  vielleicht  durch  VergriSaseraag 
auf  Koaten  der  Türkei  und  Schwedens  geschmeichelt,  för  JesC  gieieb 
mit  einem  Stftdke  Polens  bedacht,  ging  gans  in  die  PUna  dea  Carsca 
ein;  ao  wurde  halb Prenssen  imFHeden  xu Tilsit  9  JuH  dahin  varwoidet, 
Ar  den  Bruder  Hieronymus  das  Bidnigreich  Westpbalen*),  Bkr  dsn 
aftchsisehen  Konig  das  Hersogfhum  Warschan  snsammaa  an  ■mches^ 
die  andere  Hüfte  aber  ausgepresst  wie  nur  möglich. 

Portugal  und  Spanien  misshandelt.  Das ContinentalaTatea, 
welchem  im  Ärger  über  den  von  Briten  an  Danemark  verflbten  Raab 
nun  auch  mit  acheinbarem  Eifer  Russland,  Preussen  und  Östreidi  bei» 
pflichteten,  diente  dem  Streben  nach  Allherrschaft  tum  Hanjktwerkseag; 
ao  kam  der  schändliche  Entwarf  von  Fontainebleau  gegen  Poff«gal  sa 
Stande,  wohin  unverweilt  Janot,  der  Irgste  VolkapiiBdcTer,  ttÜ 
Franzosen  und  Spaniern  aufbrach  i.  694.  Weil  hier  daa  Unteriocbca 
ao  leicht  aieh  anliess,  ward  die  Versuchung  samichtig,  bei  GelegaabiÜ 


^)  RiefOByniis  war  belehrt,  dnreh  glAnscnde  Aattaltea  nnd  noch  gÜaMatea  T«^ 
■ptcfelaof en ,  Bebenbei  dnrch  Aiuzeichiinag  and  Verwcadnng  de«  groscca  Qtachfehl- 
•elurdbem  Job.  MuUer  (f  IS  Mal  1809)  die  Deattebra  fibcr  Ibr  Lm«  su  Mtta; 
«Ital  Tmgwttfk!  Nv  da«  FnunSaUeba  galt  Ar  W«btphia«i  irls  ftr  Bsfg  aii 
TnaOäML 


der  MiMbtUigheitvn  twi*elinn  dm  PTiu(«o  v.  Ailurien  und  leiitea  VUttß 
Miaiiter  Dadi  der  gaaicu  tlalbiiwrl  dil^  ^erigro  HSndc    auotiinti'MkMli  -■ 
Mit  uattbcrtrrfRicIi  iicbaio1a>e 
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■od    Lindrmub.     Wiclili);e    PUlit    ward««    wie    im    Sclirit    von    i 
FrM*a««n  bc«rlKl ,  blott  ku  frcundnachbarlicher  Tt-miltlung  dni  Irauri) 
FMBillrniwUlM  EOf  Mural  mil  4»,000  M.   nach  Madrid,    die  Bourb 
Imrfn  nach  einandtr  in  drm  i^ouca  Geactii((eb«r   nach  Baj'onnv, 
•ffüut  •icii  an    ihr»n  eckflliHltm  Zanke    und    hütl    «ic   nun    Br   RfoBf 
haritbfitnUrdifrl ,  nm  auf  den  Dank  S|ianien«  au  rfcliOFU,    wcnu    rr    M    ' 
dafiir   mit    liarm    ItarrKhi^r    aun    BaiDfr    Sippudikri    beglBckea   würdot 
Bnidrr  Jospptr   muM   lum  EnipfaDg    dir»er  Krone   itch   anachiclun    n>4 
am  Mural  dir  van  Kcapel   ubgrbrii,    wie   eine  Sctiildwache    di«    andet« 
abUal;   die  Art,  Porlufciil  au  be^öcken,    tollte   rnt    nocli  einWien.  ••    i 
OaUuacht  in  drr  ErwarlunK,    die   oo  bedacblrn  VbILer   trerdeii    ([lekS    1 
deoeo  llalif  UB,    wenn    aucb    «nraog»    ichwirrif;,    durch   einige  krSftigS.  j 
SdiUg«,  dcTglelchro  wirklich  Mural  (u  Madrid.  BMmi^re*  xaKisSeMS  <( 
■ulheill«,  •tnfteachQcblcrl  werden,  (ibcrieogl  durtli  den  UnFall  Oupoal^ 
und   dfu    dea  JuDol ,    durrb    dm    vnu   Zaragota   gelmicicn  Wid«r*tan4    , 
Bsd  die  Flacht  dea  Bruder*,    daat   dieseB  Sptelea  Gewinn    pincu    iMhMl 
UtmU*  totitn,  liiM  N.  B.  von  dem  knechtisch -achmelchrlndm    Srni^ 
r  Hhlreicher  Sirrilkrärie  beschlieMen ,    und  um  »elW    ' 
lad  t*f[en  den  WeMm  verwenden  xn.  küanen,    wrirrio   in 
ymlriluliM  ZaMmoM-ukunfl    mii    Kulxer   Aloiander   an   Krfnrt  IT  Sefk 
bb  11  Ocl.  isn  du  rrrundlxW  VerhÜltni«  hl«  ta  tiatm  SchuK  -  iinl  - 
TntlaMndahw  ad-geM|>oaueii    und  Europa    bedeutet,    welch    ein   l'ui>iaA 
c*    Ml,    die    awei    Gewalii|;aren    lumal    reisen    xu    wollen.  —      Dintt 
treMhehen    drang   Ti.    B.   in    da«    Rm    Spaniro»    ein,     M-ine    Wtliilt«ft 
•tfeanten  sich  in,  um  ihn  uorli  rurrhlf-rticlirr  alu  Allila  tu  ivarhiu,  dW 
Spaulvr    aii;;eret[rlt    null    iiii<>iiii;r    konnten    der   Krie|rM>rfaliirnb*iI    nwt 
Vertweiflupg  entffrfrrmirlren ,   die  llrllrn  kuinrn  au  npJII,    bandellrn  •■ 
unachlOwg     nnd    •rlbitnüchtig ,    und    «ili|[iit    oarli    Denlurhland    diirtfe    ' 
«iara  öeaen  Feind  abijerufen  achien  der  bintlrirrende  Thiunriuber    ■ 
CniHd  an  Mgen,    er    habe   auf  der   ob« rwilt igten  llalbintrl    imr    mt 
ctricklBtJh«  ÜDenllan  «u  entwaffnen  Bbiig  gtlsaneu. 

S>  638.  6*lreiebiBrher  Krieg  IMO.  Knioer  Vrm«r  halle  ti 
(•«•Jgart,  d«B  Knpolennidrn  Spanien«  Künt^;  lu  ni-nnrn,  der  lilirig 
FIfMra  Unirille  aber  die  Auftritte  an  Bayonne  und  deren  Falgrii  kann 
■iehl  baweiMl  wMdan,  md  en  ataiirf  in  holTen,  da»  ein  mMctloaiemt 
Uf  fer«r  TorUntpler  lablloiie  fttreiigenonven  bekommen  werde,  l>ie*«k 
BanrihMMg  «iwIMMnd  Ab«nckritt  F.rali.  Carl  den  Inn  S  iprit,  Cba*lrl«v  ' 
fJMf  iB^Tirnlt  Erali' JatmB  nach  Italien,  Enh. Ferdinand  narbPslefl, 
MtBlfpHu  ¥l>d  ftoHowralb  braciren  aua  Böhmen  uaib  Regenaburg  Wrrvr. 
S«lriw  w«)laeM«lnl|tt  V*»tblll«iig  bitte  geflhrden  imixen,    wärrn  am* 
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4ia  Bmn  m  wsUfedriMl  inj  lutiüoh  ipmmkm  «It  ij^^ 
Die  BeiregwgMi  Utebui  wwirkgr  «i<  MUifkif »  M 
BMui  ncfa  ¥0«  Dvnj  and  mImm  Hirftfa.  B«ftni  16  AfM 
b»  et  fluB  gtftal  ttteh  Jlbensbai^  dm  W«f  ilmieUaf«^ .  du 
Worten  Prockma  wnrdao  dn  Spott,  aitv&tor  oMh  die  hMi%.- 
■oBfonit«  Landwehr  niikriegeritclHaiAneheM.  IHeZebLalrfa 
nicht  Sbrrenlcbt  eind8«en.  OhweU  hfaukhiiiik 
Nachtfaeil  dachte  dennoch  N.  B«  keineewege  daran  t 
hinaaa  an  achieben;  Davoaat  hielt  noch  Begenabnif ,  w^hin  !•  Afd 
Ton  Landahnt  Enh.  Carl  aich  bewegt  Schnell  Moaete  Jfaanann  i« 
Ulm»  Oydinot  von  Angabnrg  den  Bayern  nnd  WiKenAergen  aiah 
anacUieaaen,  nnd  10.  SO  Aprü  aehlagen  dieae  Tapfen  den  bnluay  £hI 
▼ereinaelten  Flflgel  unter  Erah.  Lndwlg  dergeatah,  daaa  FKahnnda  nai 
Verfolger  nngleich  in  Landahnt  einträte ,  ganse  Schaarc»  Sit  Buwntm 
Wegwarte  y  Kriegsgerithe  in  Mango  atecken-  bUek  Baarfdraa  nai 
OodinotbeanftragteN.B.dengeworteen,  aber  nnn  darch  Hillir^  wnlohnr 
von  Mooebnrg  aarflck  gewichen  war,  veratlrkten  Feind  #M^4nr  Iiar 
ferne  an  halten,  nnd  wandte  aich  adbat  nngesaumt  nordwütay  gcgni 
Eckai&hL  Dort  hatte' Davonat  aehr  geachicki,  indeea  er  B%antharf 
preiigaby  den  Fflrateo  ▼.  Rosenberg  beschiltigt  und  aeina  SteUnngnai 
Schwäche  so  verdeckt,  dass  Erzh.  Carl  noch  den  Gegner  bei  Abach 
aufsuchte  und  nicht  mehr  den  eigentlichen  Kampfplatz  erreichen  konnte^ 
ab  Nachmittags  22  April  N.  B.  von  Landshut  mit  gesamniter  Macht 
SU  Eckmühl  anlangte.  £s  war  ein  Schlagen  bis  fiber  die  steinerne 
Brücke  Regensburgs ,  welche  dem  sehr  geschmolzenen  Heere  Carls  die 
Flacht  nach  Böhmen  gestattete  23  April.  Dahin  folgte  N.  B.  nicht, 
aondemr  eilte  auf  dem  geradesten  Wege  die  Donau  entlang  wie  18es 
nach  Wien.  Hiller>  23.  24  April  Sieger  über  Bessieres  hei  Nenmarkt, 
legte  dem  Vordringen  Hindernisse  wo  und  wie  ei^  konnte,  damit  Carl 
Zeit  gewänne  von  Budweis  ans  noch  vor  den  Franzosen  an  der  Doasa 
einzutreffen;  umsonst  N.  B.  verlor  lieber  einige  tausend  Soldaten  ala  eine 
Stunde,  und  dem  entsprechend  erzwang  Massena  den  Übergang  über  die 
Traun  bei  Ebersberg  3  Mai  im  dichten  Kugelregen  des  feindlichen,  wohl- 
bedienten Geschützes,  ohne  auf  Lannes  zu  warten,  der  von  Wela  hersb 
die  Bahn  offnen  sollte.  Hiller  ging  6  Mai  bei  Meutern  anf  daa  linke 
Donaun^r,  und  9  Mai  schon  wirbelten  die  fransos.  Trommeln  in  den 
Vorstädten  Wiens.  24  Stunden  lang  wurde  kanonirt,  dann  sog  Erah. 
Max  ab  12  Mai,  und  Gen.  O'Reilly  kapitulirte.  ^  Waa  anderwärts 
vorging,  hatte  N.  B.  wenig  beachtet,  immer  die  Hauptaache  tet  im 
Auge.  Dass  Erzh.  Ferdinand  nach  dem  Gefechte  bei  ,Rasazin  War- 
schau nahm  10  --  22  April,  ward  unbedenklich,  weil  ein  Painntovski 
gegenüberstand,  die  Polen  durchweg  ihr  Heil  von  Frankreich  er  warteten, 
und  auch  Russland  feindlich  redete  wenn  nicht  handelte.  In  Itafien 
focht  16.  16  April  Erzh.  Johann  glücklich  gegen  den  Vieek.  Engen  nni 
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■BbteV^riMM,  ab  die  Hiobfpost  «|u  Bajuti  iMHUbencboD ,  daiHanptbMr 
sei  xertprengt.  Auf  der  Rückbewepmg  bei  Bassaoo  8  Mai  Übel  mit- 
IpeMeHiHieD  wird  er  nach  Grits  getrieben ,  und  muas  eich  daranf  gtgtn 
Uafpani  weaden ,  etatt  wie  im  Plane  la|^  dai  fcaase  Gebirge  aufsnregea 
«nd  gefihrliche  Angriffe  von  binten  einauleiten.  Hätten  seine  Soldaten 
and  der  Landsturm  in  Carnthen  und  Steiermark  dem  VicekSnige  so  den 
Heimweg  geseigt ,  wie  die  sieb  selbst  äberlassenen  Tyroler  den  Bayern, 
Fransesen  und  Italienern  §.  248}  in  welebe  Lage  wäre  dann  Napoleon 
geratben !  Es  stand  sein  Spiel  obnedem  nicht  am  bessten.  Vidi  Begierde 
nacb  Entscbeidung  bewerkstelligte  er  19.  SO  Blai  den  Doufufibergang 
von  der  Insel  Lobau  nacb  dem  Punkte  swischen  Aspem  und  Ensersdorf, 
eben  nicbt  gehindert  von  Erxb.  Carl^  der  aber  31  Mai  all  seine  Kraft 
aniboty  die  herübergekommeneu  an  erdrücken;  noch mörderiscber wurde 
Tags  darauf  gefochten ,  namentlich  um  die  awei  Haltpunkte  Aspem  und 
Essling,  nothgedrungen  nud  um  40,000  Mann  geschwächt  ging  N.  B.  anf 
diese  Insel  zurück,  deri^n  Brücken  der  hochgeschwollene  Strom  und 
Feindeslist  entzwei  gerissen.  Die  tapFem  Gegner  wussten  aus  dem 
Siege  keinen  Yortheil  zu  ziehen,  Kapoleon  den  erlittenen  Schaden 
schnell  an  ersetzen ,  in  der  stürmischen  Nacht  4—5  Juli  brachte  er  diess 
Mal  etwas  weiter  unterhalb  auf  mehreren  Brücken  gewiss  150,000  M. 
auf  das  jenseitige  I3fcr,  die  Ostreicher  slhlten  kaum  100,000,  iltf 
Widerntand  entbehrte  des  ZuKommenwirkens,  also  des  gansen  Erfolget» 
so  heldenmüthig  sie  sich  auch  theilweise  schlugen,  Ersh.  Jobann 
erreichte  das  Kamptfeld  von  Presburg  her  zu  spät,  der  linke  Flügel 
unterlag  demnach  zuerst  6  Juli,  und  die  Schlacht  von  Wagram  war 
veiloren.  Der  Stillstand  zu  Znaym  11  Juli  erfreute  den  mit  Grund 
besorgten  Sieger  durch  die  Aussicht,  zur  gelegensten  Zeit  Frieden 
vorschreiben  zu  können,  da  noch  Ungarn  und  Böhmen  nicht  versucht 
waren.  Die  Kunde  hievon  schüchterte  Frankreichs  Hasser  ein;  der 
Hrz.  V.  Braunschweig -Ois  gab  sein  Vorhaben  auf,  einen  Volkskrieg 
SU  entzünden,  und  konnte  von  Gluck  sagen,  dass  ihm  nicht  Schilla 
Loos  so  Theil  ward  §.  3*i5.  845.  Die  Ostreicher  nuissten  aus  Frauken 
und  SachHcn  zurück,  wo  sie  15  Juni  zu  Bamberg,  26  Juni  zu  Nürnberg, 
II  —  25  Juni  zu  Dresden  und  Leipzig  Proclamationeu  ausgeworten  und 
einige  Sensation  eriegt  hatten.  Tyrol  allein  wollte  nicht  (glauben ,  dasa  die 
gute  Sache  zu  Schanden  werde  %.  248.  Was  England  gegen  Weicheren 
und  Neapel  unternahm,  verdiente  kaum  eine  Rücksicht.  Der  zu  ScbÖnbrnnn 
14  Oct.  unterzeichnete  Frieda  enthielt  bittere,  aber  doch  gemässigte 
Bedingungen:  zum  Grosiihregtb.  Warschau  wurde  Krakau  u.  Westgalizien 
(1,500,000  Menschen)  geschlagen,  in  Ostgalisien  Russland  belohnt, 
Bayerns  Gränze  über  Inu  und  Saixach  vorgerückt,  und  die  Verbindung 
Bit  der  See  geopfert;  die  ateta  gesondert  verwalteten,  sogenannten 
illyrischen  Provinzen  von  Tyrol  bis  Cataro,  nunmehr  von  1,700,000  BL 
bevölkert,  gedachte  Napoloon,  wie  acbeiBt,  ab  Stnaae  nach  CoaatMitiaopol 


I 


5Sti 


Revotatlon. 


I 

I 


haraoriobten,    indeM  ri«  für  ]e>t  eim  LSekc   du  CMtiiMaUkjrsicB* 
füllten. 

Leite  Getrattthalen  1809— tSIS.  Napoleon  in  drr  Meimra; 
Allei  lU  künuen,  birlt  ekli  Allea  erlaubt.  Hoch  \oa  ScbÖnbrunB  au 
Terf3|[t«  er  §.  4IT  die  Beraubung  des  Pnpile*,  weil  deraellie  aU  Valar 
der  Chriatrobeil  «landhaft  die  ZumutFiung  abwies,  an  England  Krt«f 
XU  erkliren.  En  w3re  zum  Rsobe  jedocli  auch  leicht  ein  anderer  Varwa»d 
gefuDdeii  worden.  Tyrol  wnrde  in  xwej  llSIfteii  teracbnitleu  und  nof 
die  uDbrliuchilichsle  nocb  dem  Bunde« genoiaen  xugealeltt,  wekberden 
geleisteten  Au*<rrngimgen  und  den  crhallrnea  Vereprecliuiigen  genial 
clwaa  «ndcrea  oJ«  eine  solche  Veralämmelung  erwailele.  Auf  de« 
Giprel  des  UochmulhGa  bob  den  EmporkSnimliog  die  Erfülltiiig  de* 
Wunst^heit.  der  niedrig  gebornen  Gattin  loa  au  werden,  daßr  die  Kand 
einer  Tochter  dea  alleh7würdi|;en  KaUerbauiies  zu  erhallea  nud  im 
Kursen  einen  Sohn  au  sehen,  welchem  er  gleich  in  der  Wiege  den 
bedeutongAVallen  Titel :  König  von  Rom !  beilegte.  Paris  war  diese« 
Ron,  und  wie  Iholich  dem  atleol  Der  Adler,  wie  cbeden  «an 
Legionen  durch  Europa  getragen,  der  Senat  eiar  Sehnieichlerachale 
gleich  Jenem  des  Auguslus,  jede  Laune  des  glücklichen  Soldaten  als 
WellgcselE  verehrt!  Von  der  Unertriglichkait  des  rSmiach-eiirmen 
Joches  legten  die  eignen  Brüder  das  hOndigale  ZeUjpiiBS  ab:  Lui'ian 
wollte  Tou  dem  Herr  seh«  üchligrn  nichtB  mehr  wiesen  und  bat  cnleit 
England  tim  ein  HuheplSlzchen ;  Joseph,  wider  >VilIen  «on  Neapel  uaeb 
Spanien  gleich  einem  Rebsiflck  versetzt,  begehrte  mehrmnla,  enlwedw 
wie  ein  Künig  hebandeti  oder  der  eitlen  Krone  enllaalel  rn  w«T4en) 
Ludwig  in  Holland,  erst  au  den  hfiitenten  TerfBgtingen  gi'ged  acia 
Land  geswangen,  drauf  des  srhönsten  fieairkes  im  Süden  beranbl, 
legte  die  Krone  vrirklich  nieder  2  Juli  1810,  zwar  nur  %a  Gmialen  del 
SChnchens,  was  F(.  B.  durch  den  Senat  für  einen  hinl  fing  liehen  Grand 
erkliren  liesü,  das  Land,  welches  dpm  grossen  Kaiserreiche  ahaebin  a«r 
angeschwemmt  sei  und  unter  Regieritng  eines  Kindes  noihwendrg  in  den 
Wellen  versinken  müsse,  der  übrigen  Masse  gänslicb  rinauverieibea 
9  Juli.  Um  Jedoch  das  Conlinenlalsyslem  nusinlubren,  die  scharren  Drcrete 
von  Trinnnn  SAug.  ond  FenlainehJeaD  ISOcL  1810  wirksam  an  nsartira^ 
tnussten  auch,  wie  der  Senat  darrulhiin  beliebte  lODee,,  die  rotUnCg  t 
besetzten  Nordsliiche  Deutschlinüs  eine  Provin«  Frankreichs  werben, 
Hieronymus  in  Westphalen  und  der  Wiegen  -  Grosshenog  *.  8er^  Heaefi 
rieh  die  Beschnridung  freilich  gefallen,  Preussen,  Meckleabur^  o.  a> 
erschracken  uud  scbw legen,  der  Hra.  v.  Oldenburg  allein,  de»  Wider«laii4M 
nicht  lühig,  warf  sich  unmutlisvAll  in  die  Arme  des  kal*.  8rhwagati^ 
ohne  aufdie  angehoteaeEntscbikdigung durch  Eifitrl  nnd  BlaBkealMilM  s« 
böreo.  N.U.  ber{leksii-hl;gte  selbst  Rnssisad  nicht  melir,  nadseigteili« 
■0  harlheraig  als  hsbgierig  auch  uoeb  durch  die  lilulige  Dnler^kaiig 
der  Walliscr  seiner  aesnn  Slraai«  ftber  den  StmploD  nUeb,  snrf  Avtk 
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<ttt  MwtbMidliiflf;  der  Eiköniein  t.  Elrnricn.     Grifft  nil  Vor*pirg«Jiiilf 
4M*es   uad  jrnes    EriftUi^»,    Unge   hingehBlleii    tu  Coupie^ne,    darkof    ' 
■«eh    Mua    gebraclit   wie    eiue   StBa(*|C«fangpn»    wotde    ihr   Versucbi    i 
■Mk  BB|[li*iid  M  f otkoroitifn ,  durch  lürmlkhe  VerhaltuUfr  ISApiii  lätl 
wid  Veih»nmutg  tu  riu    rilmUche*  Kloiter   bentrall.     Blind   vor  Dilukel 
hfAakle  der  Ailgtwtitige  alufBiiirriw ,  «alezl  uoch  37  Jnn.  1813,  indem 
D*>Mi*t  Pumincrnliokclicn  moait«,  den  achured.  Kronpriaim  Btiinsdulte   « 
dMK*alall,    da»   dvnelbe    niil    d*ra    ualürlichen    Feinde    RotaUnd    ein   j 
aoliloaa  34  Hin,  ond  weil  «r  aach  der  Pforle  eher  Miaa 
ringeflüa^l   und    mir    ihr    ala   dem   verniulhlieh   aehon    Ungrt    1 
riwUpDru  O^rer    ki-in     freandlichea    VeriiiUlniia    nnlerhallea   hatl«, 
Krufiah  ra,    da**  |F»r*    Hiraerireich,    an    wrlcliro  ü.   B.   J#tl   aicb   ra 
■Mchaa  Kedarbte,    lon  ihm  «elbsl  gegen   jede    Beunrnhiguai;  dumh  di* 
^]||wl>bara    aither    gi->U'lli     nnd     dir    IllDKendDnp    nllrr    Widentsnd^  , 
^^BlM   d««Mibea  auf  ihn  ala  dra  einzigen  Gegner  miigtich  wnTde, 

^^Ci(39.       Der  ruaiiache  Krieg  ISIS, 
^^■tar     Zeil    den     polnischen     Thma    ( fiir     Ui 
^Hkwiickton,  nrnrd  in  Pelrrabnrt;  fpal  gpglaubl: 
^^Bw4«  nr  8ichtfrilellai)g  die  lUuniunfc  Dunaigi 
varianet:  die  llandriMiiterte  wMte  man  nur  in 
«■  aicb  uil  dem   etgaen  Voitheil    vfrlrflge.     Alexander    rilMtle,    weoM 
gleich  «ntfrral    von    dem    Gedanken,    angreirrud    die   OrNoRcn    teinM 
Land«  tu  iil>r  reell  reiten.     Wie  hülle  er  aolcbe*  j*il  wagen  diirlea,   d» 
aaiare   den   aadetn  Fiiraten    aurh   der   König   *.  Preaiaen    niclil    unilifai    I 
konale,    de«    Corseu    Freund>chifl     durch    30,(H>0  Kiieg«r   (n    erkiufei^    < 
laa  tt  Fetir    au  aeineT  VrrfUguuK  «IcUre,    und  da    «clbil  Üitreidk    ' 
Min   30,000  Mann   venprach    gegen   die  Zaaidterung,    in    Oaliciefl 
lahr  tJBinbuaaen!  —     Ei  war   am    S  Mai  IBl'J,    daaa  NapoleM 
liall    Paria   veilleaa,    in  Drendrn   verweil!«  er,    nn    glrichaaid   aH 
ilrirlifhk<-il    vor    den   Angra   der    Frtralm,    der    künigliehru   t 
kaicrllrhen  Hajiilnlrn,  welche  pmänlicb  dem  Gewalligen  ihre  lluldigunf 
darbni<b(eD,    iiir  Sdiau  tu  alellm,    da«  Frilland  achcD   fiir   imner   ta 
Haitd    gCKcbea,    ein    Herr,    deaagleicfaen    Eur(>|ia    nie    gearheit    ' 
lieb  auf  acincn  Wink  gegen  Norden,    da*  einzige  noch  itkiigt    , 
«u  dcMülhigau ,  nad  lanl,  mit  atol/erZuveraieht  nanule  er  »elbalr 
Opfer •Ira'rnilen  Verhlogniaae*.     I'mi61hig  war,  amSpanlaa 
laadian  abiurufen ;    e*  aumnelleu  aich    deiaolmgeaehlel    au   Slo.oM 
B    drn    L'fera     der    Weicb.el,     von    wo    1   Juui     der    AiilbruHl 
_  Die  flerrachau  an  Mieinra  und  dri  Chergang  diftpi  Klaa-cl 

M  Jnni  bsi  rin  S''liaB>piel  dar,  welrhpn  gilaiiben  »aehen  kaaaie 
Tameilan  at)  oiehla  mehr  anarufhhren  unniiglirb.    Kalter  Ale 
aah  aach   ein,    diaa    r*   Dutliunlirh    *el    einer  aotehea  ViUkerwaademOf   I 
•Mceienaatrslea ,  nnd  wich  «oo  der  Uaoplatodt  t,ilUuen  •■  di«  IMad  ] 
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^mreii  angele^fnlKcher  TerTvastang^  kinlrr  aicb    lauend. 

Ute    oiclit ,     iwtBctipn    iem   Ni«m«ii    ond    Diijfpr    linta 

i_   itO,000  MuiQ  KD  itrlegta,  sandle  Mardoliald  mil  10,000  Kola 

n       iDdrsiSchn-urzenberg  o.  Rfgnicr  nach  Valhynien  gta^o, 

■■maclil  eilt  der  Franxaienkniier  den  Feind   xu   prhaictwD. 

i.<vungi-n,  3S  Juni  bis  10  Juli  daa  GmcIibU,   Gcpäcl,  die 

„rilbe  zu   enrarira  —   viele  Pferde   und  Meotchea  «riafreo 

icung;  und  dem  HuD^er  im  Öden  Lande,   bcschSßigl  er  aieb 

'wiegeln,    uu»  uaj   bit>-^    rhui   gelingrn  mügea,    wlre  in 


deol 

hen  irgend  \tTlt 

setxen  gewesen.  Ein  Beertbell 

UBiei 

,n.  «ebnitt   mitUc 

[Iftcklieh   den   »ndi    bri  Grodm 

■tetK 

n  ab,    Bo   daaa 

raache  Verfolgung,    wie   man 

»orj 

IUI             1   vüUig  würde 

eat   wurde u   »ein.     Hieronnniii 

«einKSnigreicb 

ickt,   DavoutI  tr&l  an  die  Stelle 

und  1 

:  wimiich  dorch  die  Ben 

(keil,  mit  der  er  MliMt  beselzl«^ 

nnd  (.»...< 

die  bei  Mobilew  lugefiigTt 

KiiblappedeuBugraliaa,  im  WEileD 

Llmweg  die  VereinigDDg  mit  dem  Hanpt beere  in  suchen.  Napoleon  voll 
Begierde,  deu  Gegner  zum  Stehen  zu  bringen,  wandle  eicb  nack 
Wilepek,  dann  mil  äberraachrnder  Behendigkeit  s&dlich ,  lieaa  >'er, 
Eugen  und  Davou«t  über  den  Dujepr  gehea  und  durch  äan  Gefecht  bei 
Krasnoi  11  Aug.  den  General  Neraerow«koi  nach  Snioleni-k  tieiben, 
Bier  hofft  erden  enUchcideuden  Streich  anzubringen;  denn  Barcl«; 
undBsgralion  eilen  diesem  Punkte  zu  wie  er,  und  Nc^  findet  onstürmeDd 
gnissea,  crwünRchlen  Widerstund.  Napateon  bereilfl  die  Schlachl 
IT  Aug.  Statt  sie  anzanehmen,  mai^hpo  die  Rassen  den  Platz  nur  »o 
lange  slreilig,  bi«  die  Einn'ohner  Bbgeiogen  und  die  Vorrällie  vernicJild 
«ind;  18  Aug.  wird  den  Franioncn  die  schauerliche  Brandslätte  über- 
lassen. Der  Welteroberer  merkte  wohl  woran  er  wur  ,  Mangel 
halle  bereits  die  djensimhigo  Mannschnfl  auf  die  Hilfle,  nngeilUii 
Iü0,0ao  M.  hi^rabgebrucht ,  diemit  aller  Vorsicht  vollgeslopflen  Mngaziae 
waren  ku  eiillegeii,  die  Noih  »lieg  mit  jedem  Tuge,  und  nur  ein 
Wnntich  tcrlaulete  im  ganzen  Heere,  nicht  mehr  weiter  geluhrt  la 
werden.  Es  zeigte  sich  aber  immer  elwuEi,  nelches  vorwirls  lockte. 
Die  Rus.ien  schmähten  den  Aunlaader  Barclay  einen  in  vorsichligen 
Feigling,  der  InlBnder  Kuluaov  munsle  ihn  Bbtösen,  um  eine  EnUcbei- 
dungsHchlacbl  su  liefern,  eine  Kunde,  welche  dem  von  Smolenak  14A«{. 
aufgebrochenen  Napoleon  bald  lu  Ohren  kam.  „Noch  ein  Schrill,  apracb 
«r,  und  wir  sind  am  Ziele-,  und  be<;ann  5  Sept.  den  Augriff  auf  die 
Terschanzungen  bei  Borodino.  Immer  bluli^er  wurde  der  Kampf,  an 
7  Sept.  brütllen  1000  Kanontn  gegen  einander,  die  Frnnzospn  konntta 
■ich  für  Sieger,  richtiger  fiirunbesicgt  ansehen,  mil  der  nneraetslicbaa 
Einbusse  van  40,0001«.  Der  Verwundete  war  auch  lodt  in  dieser  Wlldni«. 
Moehaisk  wurde  genommen,  und  weil  oben  ein  slarker  Nachhält  ve« 
IlalienerB  eiatraf,  achien  ea  aiciu  vrabl  tfaunliolt,  umnüccdBiM  as  mt» 
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dem  bcH)hail»u  SIU  itt  Cinre.     Ricbtip  trilickt  nun  USeft.  MMkm 
£«  virlgetbilmte,    aber-  keine   Moiikoiviler,    eiii«in    Grabe    gUlclil   diff 
laollosr    iiiriiiich«nl««r0    Sladl  ,    durch    Aeren    ireilp    Riome    : 
Pliindrrrr  EH|[«)loi>«r  Scliwtrni  firh  ergiriKl,  uii(;»h!ndrTl.     In  dfi-rtai-ht, 
bri<')>l  hi«  und  daFeui^r  aim,  in  dn-  )^w«il«n  oi>cb  uniBhmbarnr, 
dritten  winl .  vom  6luTmwiDdane'''achl,  dfr  IhFilirriiie  Brand  lu  t 
CInilinirer;    am    19  Sr)>I.    yrtrta   ülirr    driri    Vitrilirile    der   bewandoP* 
Ic«    Mrlrojinla    rla  Axclifnhautr.      Der    Erabrtrr    ntnnd    wie    »rrblüM  ■ 
nocb    rincD   Munal    lan|r   uut  der    Brondililtle ,    wohin   ti 
L^adlante  Lrbrniiniillel  bracble    nnd    «an    wo    nich    kein    Soldal    weit 
*alf*rnlei    ohne    uptrr    den   iiitn-ichra    der   erbtilerleu    tu    füllen;    Gt,^    ' 
Laorialon   aollle  SlilUland  und  Frieden    inbirleii,    wurd«    *on  KulnaoVy 
^•■1    tBKÜch    frinche    !tlnim«clia(l    (untiüiulr,    MlUau   hinf^ebalten ,    notv  1 
iCbit  ■•adlich  dpu  Beubeid;  der  Krieg  werde  jeit  ent  reehl  anfrehuiC    ' 
)  und   prsblehncb    —  jedea    bewriclirbe  Kuiiilwerk   i 
aufgfpaelit  werden  —  Irafnian  Annlall  inui  Rdckao^,  rniacblnnii^ 
t  Rl(a>n  txt  wiibleu   »el.     Der  den  Vortrab  unter  Mutat    18  OcL 
Izle  Schlag  rief  rur  UnlenlütiuDg  auf  itrn  U>t;   nacb 
.   B.     *ellii->«    Mnokwa     lO  Od.    mit    120,000    Slreitem,     ^ 

uanrn  and  einrni  tnttlaaeu  Troaa.    Knluaov,  bei  Halo-JurodawM   | 
(rifen,  b&ll«  vicltrlcbl  da*  Aiuaerale  «ermicdea  tind  «ulriedKn  Tola,  J 
Ekcn,  Kalugatreice^beo;  doi-b »eine  vielen  Iticblen  HeileracbnUrMHI'] 
1  «airebl  den  Frind  tuianfliötlicli  tu  beliullcen,    aU    die 
lawepiDgen  wie  durch  eine  Staubwolke  an  vcrhuUrn.   Daher  brach  N.  Bf  1 
die  (B^lathonReH-onDCne  Srhlarbl  ab  und  acMui;  den  We^  libet  Wiaim«    j 
narb  Smolrank  eiu,    den  er  [reLonin>rn  war;    Morlirr  etliirlt    Doih  d 
bvahalte  Weisung;,    drn  Kreoilin  au  iiprenKBii,    eh'   der    leet«   Ftaiiio 
v«D  Moskwa  wich.  —    Mebr  elwaa    autmhallen    ala    aulaurciben    w^    i 
der  Ubshd  Abaicht,    weicht  Nachta  i  Kor.  bei  Wlatma    den  Nachlrak(    , 
«Hier  Uavonal  und  3  No«.  <Ui  Miltelheer  unter  Eu^en  in  lehr  blutig««  *| 
K*«i|>f  rrrwiUiellen ;    aie  wuaalen,  ca  nahe  ein  unwiderilehllcher   Ter^  1 
tÜKM,    RuKUndii   Winter,    nm    leine   kalte    Tudeaband   nach    deü    vMK 
Munfirr    Kruhüpltrn    aus  zur  treck  i-a.       Pllittlirh,    ani    0.  T  t\ov. 
1  grimixer   Froal    ein,    dann    ein   »olchri    l'unelter  mit   Keg* 
>  Eugrn  von  cinrm  dem  Dudinot    lu  Hilfe  u 
in  rleodcalrn  Zui lande  ohne  Gcecbüla  uud  Gejilck  IJ  Nor^  J 
•aLsm.     In    deo   verbrannten    ilden    Manara   jeasr   Stadt 
iM^e  IT.  B.  noi'h  etwa  011,000  Solilalrn,  nieiat  mit  t.uoipen  bchangea« 
BDKprlpiif,  und  glinnte  iwei  Tagf  IIa»!,  mhon  diras  in  »irli  detm 
t  iMarblBunlgtrn   Srbrillon    brach    Lnttbtck    von    allen   Seilen  herein. 

1  faatle  17  Oct.  den  SL  Cyr  nad  IM  (In.  dea  Wrede  bei  Polnctk  , 
WorKa,  und  «ieh  nach  Wilepek  sewandl,  ind»*  Wrede inU«n>uthi|r  (Ir  I 
Ahandrlad  den  Weg  narb  Wllrlta  nahm.  Noch  grünarre  (lefahr  rlrobU  J 
th)  Mnran«ikt((  tiod  Begniec  waren  aeit  den  Sieg«  bot  Oarodeen*  I 
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MAnr.  «lUtir  «MMMk 
Mt  n  dea  Biif ,  ab  TteMtMlMgiM'  »il  MiMi  IMtt  M.  !■ 
dorcb  dm  Medra  n  Baksrcst  16  Wal  §ikmMmlg  giwwdw^  11 
s«defliH6MfiMfMTmMiov'BfaiT«lhyiriwgllM.  JlliN.B. 
15N#r.  iwlMiH»  Watte  »Mt  Befehl,  dielMiwe* 
ibn  17  Nev.  KirtMov^  KaaeaeB  M  KiMM^  lad-dte 
nacbkemBeadM  Nef  ItNer«  «o  deä  SeUlMhtea  cer 
das«  et  Mtf  nehr  kiets:  ratte  aieh  wer  fcnal 
swar  die  FIMitliiige  wem  Ticter  md  Deabreveki  «ad 
Scheirea  eefffeeiieaa  md  die  WMteruf  MPdaHa  Mkf 
eJHeWi^fieMteieTmderPaoebef— deiTnfciliifce§ei  ea 
die  Heod  ra  reichm,  und  leslerer  mim  14  Rev^  Mimk« 
körnte  emh  bei  Beritov  aieA  Beba  Micbm»  ee  aetgto 
lUgliehlMiC  iber  die  Gewlaeer  m  koiüam,  9kmM  Oaümt 
aech  M,aoo  Gerittele  lieibeiiüitea.  PabegraMkiber  Wi 
TiehitMbegor  weiter  abwarte,  aad  mH  bScbet  Haiimmwia 
liglLeit  BcblifC  N.  B.  ober  Borteor  swei  Brfiefcm  M  Ifov.  mi 
aicbt  gebindert  Aber  dieaneits  war  Witgmaleia  im  Aarngvi 
Übergang  deckende  ffey  konnte  iha  aicbt  aafhaltm,  Jeder  dite  dai 
BrficiLen  so,  eine  brach,  auf  die  andere  sprdbte  bald  da«  mssiscbe  OeaüiStM 
einen  Kagelregen;  es  war  ein  beispiellos  g^lalichea  dewirrc,  IberaR 
Versweiflang  n.  Tod,  ein  Tag  der  furchtbarsten  Racbe  S7  Not.  Scbwwlieb 
wire  etoer  entronnen,  bitte  Tacbttscbagov  mit  wenigea  die  Hsrlate 
gebatet,  durch  welche  die  Frasseaen  ihren  Weg  aebmea  «aeiien. 
Ohnehin  sah  N.  B.  als  er  99  Nov.  Fon  den  schreclclichen  Ufern  der  Bctfsisa 
anfbrach,  nur  mehr  einen  regellosen,  halbwahnsinnigm,  deai  Terdefben 
geweihtra  Haufen  hinter  sich,  welchen  im  Geierfleg  die  Kosaken 
naikreisetea  rastlos  trots  der  wieder  eingetretenen,  Tod  baacheadcn 
Kilte.  Sonach  gab  N.  B.  den  Oberbefehl  an  Msrat  sa  Smargboai 
5  Dee.  ab  und  eihe  so  schnell  und  geheim  als  m^icb,  blees  vm 
Canlincmrt  begleitet,  aber  Warsehan  10  Dec  md  Dieidaa  14  Use. 
aach  Hmse;  am  18  Dec.  erreichte  er  Paris.  ^ 

Loison  führte  seine  Division  von  Wilne  den  Iforai  ealMga% 
am.  durch  Wrede  verstärkt  den  erb&rmlicben  Resten  des  HaaBl* 
beeres  als  Nachhut  zu  dienen ;  einige  Tage  und  anch  dieee  ftiiät 
Mannschaft  verlor  ihre  kriegerische  mltnaff,  BefeMe  wardii 
aicbt  gehört.  Jeder  dachte  nur  an  sich  nnd  £e  eigeae  Matt,  fii 
wilder  Hast  rannte  was  noch  nicht  erhvngert,  erfrorea  ed« 
gefengen  war,  durch  Wilna,  20,000  nnd  darunter  kaum  lOlO 
mit  Mralfeif  entkamen  Über  die  Eisdecke  des  Niemen  dea  Verfblgefi^ 
die  hier  ihre  Jagd,  endigten.  Macdonald  in  Cntimid  glemssai 
vergessm,  sa  spit  nach  Tilsit  anlgebroebm,  wa  er  Fargi.hies 
der  Preossm  harrte,  indem  Gen.  ierk  wiUi  An  foknm  säl 
Diebitsch  30  Dec  eine  Übereinkaaft  abscUieast,  bringt  aeeh 
fOOO  BL  nach  Kdnigsberg,  and  mnss  eilends  wieder  weiter; 
daHa  edbm  S  Jan.  1813  werdm  voa  diessrBladt  IHAloekcBd  dto 


Kaiser!  huni. 
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lbiM»n  anf^mMHunon.  Mural  bstl«  iinniDlItif;  Pomp  .  AtnS 
pUu  «Irr  noch  fibrisrii  älr«>rm*(Jit ,  lu  «rclchrr  30.000  Toloa 
BtifMC",  nin  19  Jan-  vrrlas'cn  und  Elugrn  jrrt  din  ObeibcFchl. 
Wftl,  abrr  KufiKDV  8  Ffbr.  Warschau  Iftut  mil  eiilcm  Willrn 
der  Üatrrirher  und  dru  PraaaNrti  «u  mhuitraUFn  rsl,  knoti  Eiijrea 
•■eil  iu  Bfrlia  »icb  noch  iiidil  halrpo.  aonderit  |r«hl  ilbvr  dir  Elbe 
»urllck :  Augcreau  räumlf  Berlin  iui  Oiiiikcl  der  Narhl  4  Mfira, 
In  l>r(>>dro,  dtmirvi)  lierriichK  Brnckf  Davoimt  zernlÖrU,  randen 
■ti-h  dir  Ko<alipn  am  37  Mir«  da,  ond  der  Krirg  wurde  dieiBcila 
der  Elbe  venelil. 

640.       TOIkFrlirieg.     N.  B.  begann    din  Macht  der  MriDnn^  %a 

n.     Lelrht  bitte  ein  Brand  doh  dem  Fuiikrn  werdea  künnvn ,  welchen 

Malet  13  Oft.  Ilill3  in  Paris  anziindrle;  xnr rechten  Htundc  erkannte 

«vrlianeleLabardeden  Verirepfenen  !<)—  Weil  griff  Unzufriedenheit 

■Irh,     Waawegrndea  kirehlicbea  Zwlcipallri  |>e«rhali,  «rhlug  nene 

len  atall  'n  heilen;    der  an  10  Juni  nach  Fonlaineblcsu  ;rrbrachle 

d«n    1>  Febr.    I8II  von  N.    B.  beBprocfarae  Papd,    über  eini|[CB 

narhg;lebig; ,    Hm  die  ptenponnenrn  Flden  enl^.wri,  wie 

B,  ^eleh  Ton  den  Zni;eitündnii*eu  nach  iirin«r  Art  Oehrauch  maclile, 

■ith  xum  Kaai|if  anf  Leben  nnd  Tod,    Uilreirh  redete 

iMtcb,  hat  ■ll|[emein  war  der  Haia  dei  BlnlTpr^raarn,  niehl  mebr 

dt«  Fnrcht   ver  aein'a  Waffen,    obwohl    er    (o    gewallig  ata 

lefl  rfialete.  CDer  SennI  gewihrte  «In«   Menachen  -  Enile    nach  der 

n  berechnet,    daaa  er  vom   1  Sept.  1813   hi«    I&  Tlov.    1813 

Soldaten  anheben  lieu!)  —    N.  B.    brach,    indeu  Eugen 

'"S'E'" ''■■■  I  Eada  Aprila  mit  80,000  M.  am  dem  Thliringer- 

Ifanubor^  vor;    nnversiulhet  anf  dem  Mnnrhe  );riff  Ihn  dJB 

HtaderiBbl,    deren    Zavrriichl    durch    vor|i;fliit;l|;e    Gefc(bt« 

Llsrharf    S  April ,    bei    Mürkem    &  April  o.  n.    gehoben   worden, 

IfBlBra  oderGroaiigäriichenan  3  Mai,  wUthend  fncbteu  brtondera 

IM,    aelbtl    Engen*    Eintreffen    lom   Schlui*    der    Blularbeit 

lo  keinen  Hie^  wie  die  IHihem,  erwarb  keine  Tropbieo,  langaam 

die  Teibilndelen  fiber  den  Elhedrom,  lingual  N.  B,  nach  Dr»dca 

Bagea  wttrde  nach  Italien    entaendri  wegen  der  Spannung  mil 

i;    das  Bngrb«(i<ne  .Srhleali'n  wnr  kein  Küder  gewrien  in  anicher 

d,  nad  RuMland  hSrte  eben  ko  wenig,  ala  Cuulinconrt  eineThellnng 

Well  vorvrhla|[en  wollt*   IK  Mal.     Durch  einen  gUoxenden  Sieg  dio 

■■vag  n  wenden,  beabairhiel«  da>  tweill|iig«  Schlagen  bei  Bautien 

■1  Mai,  Überzahl,  indem  Nry,    vorher   gegen  Berlin    gi-wandl.  cur 

•^eMHBft  n.ooo  M.  herbeiriihrle .  brachte  die  Gegner  endlich  luM 

nicht  aur  Flocht.    Uea  Sieger«  Veilur«!  war  bedenteod  gr£aatr 
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ReiteMt  'b  Pibn  Uirter  8di#eWtfU  iilrfia^t»*  äA  M 
tmd  PmstMt  N:  B.  bcMtsto  Braln,   OwiSiik  Üä^«  JN4  ^Mf 
mit  niMT  üi  lincku;  da  w«d«  der  «a  4  JM  ^MAlMMiMiMiMvi 
IbekMMü  nd'ala  FrifldcM-Cmiytfiu  fcaefcPwjjg'WfciMgfi.    lMT«)Mi- 
linifM ,  ▼«■  den  einen  MMHfMogMi »  wi  dM  «MUrfi  iMi  %MMiMi|lb 
breelite  Hmeluid  und  Preoisea  ulio  Am\j;.  ak,  |uid.it  Äij^^ Ij^ach 
Ottreieh  entseUoeeeii  eof  iie  Seite  der  Uapf^  n  de»'W«llMadl% 
schon  eeit  den  17  Juli  ihnen  heimlich  befremdet.  Eine  halbe  llilliMriMpiilir 
betten,  sie  aa^eeteUt,  den  BanpttbeU  in  Böbaiipi  nnler BMwBiiMMtfit 
ein  Haer  nnter  BlOaber  in  Schiaiian,  ainaa  nntar  Bc^nadetin  BMta  li 
decken  $  über  100,000  Öatreiehar  atandan  bai  Web,  M  laa^  «Mli 
Italien.  .  M.  B.  a&hlte  Jeat  mehr  ab  100,000,  i^mlleh  iiaiHfilmMiHOjiW 
Fransaean,  15/MNi  Italiener,  16,000 Palen,  nil;0O0 Ilentaabn^iMinrtr «M 
Bogen  initaUen,  Aogereaa  in  WOrsbarg,  Daaaaal  inlliiiloHliMH|li 
und  waa  fjoaat  in  Featangan  lag.    Dem  Piano  gaoMb»,    4m  «Vg 
aorgfUtig  befestigte  Dresden  als  Dreh|Hinkl:  an  baiten,   «an.  mm 
Jeat  fibar  diesem,  dann  Aber  jenen  Gbgner  mit  gasaa^mtar  MuM  hKtgh 
lallen  worden  könnte;   eilt  .N.  B.  11  Aog.  an  dia  Matdbnah, 
sich  dort  Blücher  nicht  ertiq^^ea  Hess,    gleich  wieder  nach 
zorück;    es  war  hohe  Zeit!    Von  dem  hShmiscben  Heere  wurde  jcee 
Stadt  heftig  bestürmt  26  Aug.  und  dem.Falle  nahe  gebracht ;  da  eracUea 
er  und  trieb  die  Stürmenden  ab.    Tags  darauf  27  Aug.  *)  griff  er  dea 
feindlichen  Umkreis  mit  ftusserstem   Ungestümm  an,   daroWimA  iha, 
Murat  führte  mit  seineu  Reitern  völlig  gelungene  AnfUla  mm,  *  viele 
wurden  gefangen,  in  unordentlicher  Eile  trachteten  dio  aadem  Oberdss 
Gebirge  Böhmen  zu  erreichen,    eh^  Vandamme,    von  Pirna  ana  dsUa 
in  Bewegung,  die  Pässe  vcrleg^te.    N.  B.   frohlockte  —  an  Irfth;   dflM 
Vandamme  gerieth  bei  Kulm ,  von  Gen.  Oatermann  20  Aug.  bdIdenaMug 
aufgehalten,  so  mitten  unter  die  Verfolg^ten  hinein ,  data  er  mit  10,000  IL 
das  Gewehr  strecken  musste  30  Aug.    An  der  Katsbach  war  MaadeaiM 
mit  75,000  M.  zurückgelassen  worden,  und  Blücher  merbta  diasa  ]mh% 
so  8türzte  er  hervor  26  Aug.  mit  dem  Bajonette,    weil  RegangOsea  die 
Pulver  verdarben.    Auf  dem  linken  Flügel  wich  zwar  der 
Langeron ;  aber  als  die  Preussen  so  wacker  aufrinmten ,  traohtatan 
die  Rossen  des  Tages  Ehre  und  Beute  zu  tbailen,  nndao 
herrlich  war  der  Sieg,  dass  Blücher  ausrief:    der  Herr  bat  asÜ 
gefocbten!    Ndrdlich  ging  es  nicht  anders;  Ondinot nnd  Regniar 
23  Aug.  bei  Grossbeeren  von  Bemadotte  nnd  Bülow  übel  mii 


a)  Morean ,  an«  America  gekommen ,  ward  an  des  rauUclien  Kaiaan  Salta  wm  tlMt 
.  Stfiekkngel  getroffni ,  die  ihm  beide  FlUse  aerseliaMtUite.    gr  starb  at^»  tmt 
4smsdi  23  Ang. 
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Gterdhi  Aoifiül  am  Blagdebarf  endete  97  Aof .  bH  ffMiw  EhibviM^ 
«ad  ab  Nejr  nochnalt  Berlin  in  bedrohen  vorgin|fy   empfingen  ihn  dU 
Preneeen  nnter  Taueniien  und  Bfilow  bei  Dennewita  ^6  Sept.  dergeitnlty 
dtM  er  den  Heet  »einer  Fläcbtlinge  kaum  nocb  unter  den  Manem  vnta 
Torgan  an  eanmeln  veraiochte;  and  doeh  hatte  Bemadotte  nicht  nitga- 
wirkt  9   londem   bloea  angesehen.    N.  B.  wandte  *icb  hiehni  nnd  dahio, 
3  Sept.  gegen  Blücher ,  dervomichtig  aasweivht,  6  Sept.  nach  ]>readen, 
dem  Witgenstein  nahet,    nnd   wie  dieaer  9  Sept.  seine  Sicherheit  im 
Erzgebirge  suchet,    folgt  ihm  N.  B.  bis  an  die  ScMnchl  von  Kulm. 
Nochmals  drang  er  in^s  Böhmen,    und  wnrde  wieder  dnrch  BlAeberi 
Annfihernng  xurückgeriifen,    den  er  darauf  get&uacbt  in  BiacboHiwerdA 
«nchet  11  Sept.    Misslicher  wurde  stöudlich  seine  Lage;   Parteiginger 
nnd  Koaakcu  beunruhigten  im  Rflcken,    Hetman  Platov  reibt  t9  Sept 
bei  Zeix  liOOO  Fronzosen  auf,  Tschrmitschev  Jagt  den  Hieronymna  ana 
Caasel  M  Sept.  u.  s.  w.    Und  nun    ist  es  an  dem,   das  weite  Neti 
sunziehen,  und  dem  gehetzten  Wilde  den  Fang  angeben.    Benningsen 
war  endlich  95  Sept.  mit  60,000  Russen,  Tataren,  Baschkiren  nnd  andern 
Nomaden  des  fernen  OHiens  xu  Lcutmerits   eingetrofen,    nnd  sogleich 
aotxte  sich  Blächer  in  Bewegung,    hei  Elster  3  Oct.  Über  die  Elbe  an 
gehen,  um  mit  Schwarxenberg,    der  5  Oct.  von  Böhmen  autbrach,   im 
Leiprig  susammen  xu  stossen.    N.  B.  mussto  nun  Dresden  verlassen 
(St.  Cjrr  blieb  dort  xuruck  mit  30,000  M  )  und  dachte  Blöcher  vereinaeil 
bei  Düben  xu  erhaschen ;  allein  der  vereinigte  sich  mit  Bemadotte  hinter 
der  Saale   10  Oct.    Unschlüssig  kam  M.  B.    erst   15  Oet.  von  Mban 
nach  Leipxig ,  wo  Ney  stand  und  alle  StreilkraHe  sich  sammelten ;  auch 
Aagercau   brachte    eine    kleine   Zahl   Nenlinge    nach    blutigem  Kampf 
9  Oct.  mit  Liihtenstein   bei  Weissenfeis.     Gefechte  fanden  auf  vielen 
Punkten  Statt.     Am  16  Oct.   eröffnete   Schwarxenberg  Morgens  8  Uhr 
die  Schlacht  in  ausgedehnter  Stellung  und  mit  ihm  meinte  N.  B.  fertig 
nn    werden,    Ja  schon    verkündigte    Nachmittags    Glockengeliute    den 
nrmngenen  Sieg,  obwohl  Mural  mit  seinen  Reitern  die  gemachte Lückn 
nicht  lange  offen  halten  konnte ,  und  bald  von  Norden  her  die  Kanonen 
dea  fem  geglaubten  Blücher  donnerten,  welchem  Marmont  an  StreitenaU 
weit  nachatand.  Dunkelheit  und  Ermüdung  endigten  die  Mordschlaeht,  nnd 
wenigstena  nördlich  hatten  die  Franxosen  Boden ,  überall  Leute  verloi«a 
•haa  sie  ersetxen  xu  können  wie  die  Gegner,  welche  an  100,000  M.  Veratlr* 
hang  unter  Bemadotte  und  Benningaen  im  Anxnge  wnesten.    Dennoch 
8aaa  N.  B.  stille,   die  Schaaren  ^wurden   17  Oct.  enger  gestellt,  aonat 
nicht  einmal  für  Brücken  sum  Rfickange  gesorgt.  Schwarxenberg  begann 
vi-ieder  am  Morgan  des  18  Oct.  im  weiten  Bogen  vonDölitx  bis  Pannsdorf 
den  mörderischen    Sturm,    den  Mittelpunkt  PropMheida   stütxte   N.  B. 
nelbst  and  mit  solchem  Nachdrucke,    dsss  Schwarxenberg  den  Angriff 
endlich  aufgab  und  nur  den  Kugelregen  xahlreichen  Geschütxes  auf  das 
Dorf  nnd  die   feindlichen  Hänfen    aprnben   licsa.    Sp&tcr,   ahar  noch 
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4to  BtMbigiM.  Mp9m  fliiawf  w,  au  dt«  Sigii 

¥«if«lftt  v«r  4eB  TlwffW,   mIM 

alt  N.  B.  4nm  Unis»  SmImm 

kM«  tclM«««  «r  sieh  4otcIi^  fciiJUi 

Brfickc  Mdi  LMoaa«,  m  iif  dtaHAt  a«fy 

Etttfc— ■■  nuiAglirh  warie^  «We 

ab  aicb  anf  iaa  Matfttplatsa  Lcipup   4ia 

IhwaiM  «a4  öatveich  aa4  ibfa  FeMbotraa  lraad%at. 

Gatt  4ia  KM  4m  Siagea  gakml    Paa  Waciatiia 

varaliriidb  tagalisen  aaia  «bar  EvTart  aad 

4«B   laste«  Tapm   laafaaaKV.  .  N«.  B.  faaraMi 

aad  valla  Moiaai   4ia  M  Haaa«  im.  dm  Wag 

öatreialMr  aaf  dia  Baue  lo  warft  ■  tt.  M  Öct    ManMait^^ 

HaDa«  St  Oct.   N.  B.  ia  Part«  9  Nar.  a^Kakaanaaa  waBia 

Bitfa  graaa  Ifcaa,  dtr  Onidacb  aa  li^ao» IL galcaatat hatit^  <to 0»t»<r^ 

kmm  MyOM  gafftt  a«,««0,   haltaa  wa  aia  Drittal  waadgar  aiagaMMt 

«ad  aia  Baiapial  utagalmiy    wie  aabr  der  aiaal  Oüfflruhiata  m/^güOit 

habe  ea  an  eem. 

£r  reebaeta  docb  nach  inmar  aaf  aaiaeB  Staro  «ad  vanafaaUbU 
dia  TOB  öttreieh  aar  Soblieittaag  efaiet  biUi^a  Friedana  bereitete 
GeleKeDbait  10  Nav.,  weaabalb  1  Dec.  die  Yerböadatan  aia  Maaifeit 
arlieeeea,  waria  lie  Napoleona  BtamiaB  ankla^ea  aad  beÜiMurtea, 
ihr  Veriaagea  aei  aicht  Frankreich  berabaawirdigea ,  aradara  aar  die 
Hoffnanif  einer  daaaradea  Rahe  aa  erriogea.  Er  biagagaa  etanhibi 
des  Efargeia  der  graggaa  Natian  aad  neintai  aia  Aafiilaad  in  Ifaeic 
aallte  dea  Einbrach  der  Freaiden  abwehren ,  welcba  Mebiiig  weaigi 
theilten;  im  ||;eeetcgabendeQ  Kdrper  aabmeB  eich,  eiaig»  iMraae  veai 
Drnck*  der  Gewaltberrtehaft  nnd  der  ewigen  Kriege  an  redaB,  ni 
den  Tbraninbaber  aa  aufsubriagcn,  daaa  er  aater  lnidnnariiallliiiie 
VorwOrfea  81  Deo,  die  Kdrperaohitft  aafloete.  Der  VeMFBgaeit  Faidiaaad 
aa  Velencajr  8  Den,  hlüe  die  Spanier  antFeindea  in  Freaada  a«i  wadde 
aollen;  die  Cartaa  wieeen  toiehe Zaaiatfanng  van  aick  FAr  lidKa«,  wa 
Eagen  da«  Seinige  (bat  (aml  16  AprM  1814  acUass  «r 
«ad  eotwich  dea  Gefahren  aarb  Bayera)  kmuita  aiafata 
aad  es  wurde  die  Freilassang  dea  Papstea  beliebt ,  welabar 
14  Jan.  1814  tob  Fontaineblean  abreiste.  *)  ^  Tag  ««d  Haalit  ai 
Aasrftstong  aiaea  Haares  bcaefaiftigt  aigarte  N.  B.  aa  la«ga  ^a  «iSgIA 


«)  Pia«  karrtr  vom  19  Febr.  bis  19  Min  In  Savoa«  aiid  km  erst  18  Mai.  nach 
In  »Hm  Btmltithim  «liiearolliit  eInKeltthrt  tob  Maral,    dea  Warkaeag  uHmm  T» 
trtlftiuiff,    4er   Jvit    alt    Öttrciclui   VMtAadeter    4es   Klrthofttaiyr  m«r  Wei 
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hrit  sa  verhftea;  ei  fetdbAh   ts  Jui.  Mdiden  Maria  LaiM   «ur 
l^fcDti«,  Br.  Joaeph  toa  Statthalter  emaaiit  wordi^ii.    Von  drei  Seiten 
war  der  Feind  in^a  Land  gerockt:    Bubna  iädlkb  überraschte   30  Dee. 
Cknfy  n^wann  19Jan.  Dijnnnnd  »cheileite nar  an  Lyon;  Schwartenberi^ 
nit  den  Uanptbeere  hatte  91  Dee.   nnbedenklich   die  neutrale  Seh  weis 
beachritten  und  17  Jan.  Langrea    erreicht',    Blücher    traf  bedeutenden 
Widerstand,  ah  er  durch  die  Pisse  der  Voi^en  nach  Vitry  und  Sl  Disier 
sog.     Gegen  diesen  wendet  sich   von   Chaloua    mit    70,000  Bf.  N,  B. 
nnd    versucht   den   Helden    in    Brienne  sn   Aberraschen   29  Jan«    Fast 
wAre  es  gelungen,  ein  schreckbaroa  Oewirre  fand  statt.    Blücher  ging 
etwas  rickwirts,  dem  Hauptheere  sn,  nnd  gleich  1  Febr.  erfolgte  auf 
den    noch    in   Brienne  weilenden   N.    B.    der   gewaltigste,     nnwider- 
atehlidiste    Angriff;     daa    Dort    La    Rothiere    gab    der    Schlacht   den 
Namen,  welche  wolil  des  Corsen  leste  gewesen  wAre,    hfitte  nicht  dio 
einbrechende  Nacht  das  Oemetsel  g^ndigt.    Verfolgt  von  Wrede  nnd 
Wärtembergs    Kronprinsen   ksm    der   Geschlagene    nach    Trojrea    nnd 
Nogent    ao   aussichtslos,    daaa    er  Canlincourt   su   ChatiHon,    welchen 
Ort  man    14  Jan.   fnr   einen  Zuaammeutritt  ausersehen  hatte,   su  Jeder 
Bewilligung  erroAchtigte  5  Febr.    Diess  gereute  bald  wieder,    als  der 
Feind   weit  auseinander  gesogen  willkommene  Blüssen  bot.    Durch  dio 
nnwegsame  Champagne   Brie  führte  N.   B.   hastig  seine  Schaaren  der 
Marne  au   10  Febr.   nnd  fiberfiel   den  Vortrab  Blüchers  unter  Sarken, 
welcher  in  muthiger  Verfülgniig  Macdonalds   begriffen  war,    so  onver- 
mnthet  bei  Moutmirsil,    dass    ihm  nicht  die  HAIfte   entrann   12  Febr. 
Bliicbcr  nahte    solchen   Unfalles    nicht  {gewärtig,    sah   sich   bald  auch 
umringt,  und  bewerk'^telligte  14  Febr.  das  Durchschlagen  nacbCbalona 
nur  durch   die   unerschötterliche  Standhaftigkrit   seiner  Vierecke.     Auf 
diesem  Flügel  waren  über  13,000  M.  verloren.    Dagegen  stiassen  sum 
9ieger  20,000   vom   spanischen  Heere;    rr    verwarf  oun    trotzig  den 
Friedensantrag  vom  lo  Febr.  nnd  lühHe  aich  in  den  Stand  gesetxt,  mit 
Schwarsenberg  wie  mit  Blücher  zu  verlahren.    Wrede  und  Witgensteia 
waren   schon   über   .Nogfnt    ^tf^u  Nangis    vorgedrungen;    da   stürmt 
17  Febr.  jene   Macht  auf  sie  an,    18  Febr.   wird  auch  der  wurtemb. 
Kranprins  nach  Bray  zurückgeworfen ,  and  m  nnaufliallsam  achlen  dar 
Stoaa,   daaa  beschlossen   wurde,   bnrtigen  Schrittes  demselben  anaio- 
weicben  und  hinter  Troyes  erst  aich  wieder  sn  atellen.    £a  ging  noch 
troiter;  denn  Bubna  war  von  Angerean  hart  bedrAngt,    Genf  verloren, 
das  Landvolk  hie  und  da  in  Waffen,    nnd  —  man  kam  dahin,    einen 
Stiflatnnd   nachsusucben.     BIftcher    knirscbte,    den   erlittenan    Terinrat 
hatten  Schaaren,  die  bisher  vor  Festungen  stehen  mnaatea,    nelir  ab 
ersetst  nnd  er  begehrte  für  sieh-  «Uein  mit  dem  Corsen  an  aehlagen. 
Wie    daa    nicht    gebilligt    wird ,     geht    er    kfthn    von    Marx    nach 
Scsanne  vor  14  Febr.  nnd  atebC  27  Febr.  in  la  Fert^    aooa   Jonarre. 
N.  B.    fOr  Poria  bongn   kiakti  «a,   Blitcber  siebt  ihn    oack  aich^ 
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Bafrgfar  n>yM<i,  wU  »a  WkMif  wdb  4  Miw  mmammmiuMmlli  Jim 
Sotmmm,  m  Lugmf  staad  6  Wn,-  «d  M  .Oma  9i  Mli«  «W 
nit  grMfr.t  T^pArUt  gcktopa;  BHihwrwkfc  te 
aM  fai  dtr  JÜMicfat,  die  Eben«  wm  Lmi  am  ffnHipijfi^r.wi 
An   OjUn  greift  N.  B.   ea  mi  «M  eluAafl  algwiriMM,  .& 
•eilte  die  Kialeiting  ur  eMgeieetoea  leMirtt  m^|  4Mk  «fo  d« 
^g.foMchjt,   TCTiüaml  er»  der  Jiake  nSgel  oater  MufMai;,  «ti  jhi 
etillni  .BichüicbeB  fil>er£ül  vSllig  lenpraift  werde«.    Mß  Mg  oMi  db» 
sofblca  nech  Soieeene»  hatte  aech  die-fteade,  Heama  aalar  B^PHw^ 
welclMr  11  llln  Rheine  geaeBvea,  m  Mbei  wlllif  m  aad  efafga^er» 
itirkeag  m  erheltea;  und  Jcit  wird  aeia-  .dageawifk  §mt 
gerichtet.      Obwohl    ^cb.  aach  ^anaer  EaUbmvag 
Torriicken  lieet,  der  tapfere  Oodiaei  gagea  Wrede  aadWHfnaliia  bei 
Bar  tor  JLnbe  97  Febr.   Tergebeae .  rfcb  abarilbte  aad  lOmlimfl  die 
Fraoaeeea  7  Mirs.hiater  die  Seine  noMtca;  eo  battea  de^  jAeJM 
angeetaadea,  ihre  yortheile  weiter  «d  verfelgea.  Erat  aicbdtoai 
vorher  aneweichead,  denMiehten,  wekbe,  atalich  öatreiob»  Spdaai^ 
England  and  Prenasea  l  Min  ao  Cbamaeal  nch  feieilieh 
Beistand  gelobten,  einen  Friedententiirurf  15  Mira  vorgelegt,  der 
fibenpannte  Forderungen  enthielt,    nnd  sich  sonach  der  C^oagreae  aa 
ChatiÜon  10  Mira  an%eldst  aad  auch  Ostreich  den  featea^  EntacUan 
gefasst  hatte,   in  Paris  die  Entscheidung  an  holen,   Jeat  erst  kaai  du 
grosse   Heer   recht   in   Bewegung.     N.  B.   tritt  bei   Arcia   entgegen 
20  Mira,    Wrede   bricht    dea   Ungestommea    erste    Gewalt,   ia  der 
Nacht  aieht  Schwanenberg   die   entfernten  Hänfen  heran    und  atelt 
eich  ai  Blira  zur  Entscheidung  auf,    der  Gegner  nicht  nünder;   aUeia 
im    unabweisbaren    Gkluhl    der    Schwiche    wendet    dieaer    plotalicb 
seue   Schaaren  und  verachwindet.      Die   Feinde    atataea:    doch   eia 
an  die  Kaiserin  gerichteter  Brief,   von  KosaiLen  aufgefangen,    verritb 
ihnen,     N.   B.    acUage    nur    dcsshaib    den   Weg    nach    St.    Diai« 
ein ,  um  den  Schauplatz  des  Krieges  von  Paris  au  entfernen.    Dieses 
und  die  ungehinderte  Vereinigung  mit  Blücher  23  Mira,   daao  Bnbaa?i 
Sieg   über   Augerean   bei   Ma^on    11  Mira   und   die  daraaf   effidgts 
Besetzang  Lyons,    gab  dem  Dringen  einer  Partei  in  Paria   0ewi^ 
und   ipdem   nur   Winzingerode   und    10,000  Reiter   befehligt    waids^ 
hinter   N.   B,   her .  au    sein ,    brach   Blücher    25   Mars  von    Chalenii 
Schwarzenherg    von    Vitry    gerade   gegen    die    bestürzte   Hauptstadt 
ai{f  nnd  langten  29  März  davor  an,    wolün  Mnrtier  nnd  MaroMat  aat 
grossem  Verlurat  getrieben  worden  waren.  Diese  Marscbille  und  Oadiaift 
und  Mencey  bpten  noch  mit  Freiwilligen  aus  der  Stadt  30  Mira 
hartoickigen  Widerstand ;  allein  die  Übermacht  war  zu  gewaltig, 
Joseph  erlaubte  iut  unterhandeln  und  ging  davon  (Maria  Laiae 
eich  aeboüi  28  Min  mit  dem  Sohnchen  nachBIoiai^tfec|U},  aadMütafi 
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t\  Min  ritten  Alexander  und  Fridrich  Wühefm  an  der  Bpitse  ihrer 
Tapfero,  von  HtMern  des  Conen  nmjnbelt|  darch  die  dichten  Beihen 
•taonender  Pariser.  —  Wintingerode  tftnschtc  indeaa  achlao  nnd  keck 
den  bin  Doulerent  gekommenen  Napoleon  und  focht  um  Sl.  Dixier 
S6.  16  BUra  ali  ob  er  auf  Schwanrnbergs  (fcsammte  Macht  rechnen 
könnte.  Zu  aplt  gingen  jenem  die  Angen  auf,  und  |ext  eilt  er  nach 
Troyes  30  M&n,  und  darauf  gans  allein  voraua,  um  durch  aeine 
Gegenwart  den  Fall  der  Hauptstadt  aufxuhalten.  Sie  war  schon  gefallen, 
und  die  Sieger  erkl&rten,  weder  mit  Buonaparte  noch  einem  Mitglied 
aeiner  Familie  unterhandeln  zu  wollen.  Talleyrand  und  Royalinten 
waren  fiir  dieBourbons  thitig,  Monsieur  bereits  in  Paris,  inBonrdeaux 
snerst  Ludwig.  XYIII  aufgerufen  worden;  der  Senat  entsetste  S  Apnl 
den  Kaiser  des  Thrones  als  einen,  welcher  Frankreich  an  den  Rand 
des  Verderbens  gebracht,  und  Marmont  stand  nicht  an,  die  Sache  dea 
Entsetzten  autzugeben  5  April.  Auch  die  andern  Führer,  Berthier,  Ney, 
Maedonald,  Oudinotu.  a.  sind  ungelugig  als  er  ru  Fontaineblrau  4  April 
Ihre  Hilfe  an  Terzweifelten  Massregeln  anspricht,  nnd  anf  ihr  Dringen 
dankt  er  zu  Gunsten  des  Sohnes  ab.  Man  reriangt  unbedingte  Entsagung 
nnd  gesteht  dafür  grossmnthig^r  als  vorsichtig  den  Besitz  der  Insel 
Elba  zu:  N.  B.  zögert,  sieht  Fontainebleau  immer  leerer  werden , 
nnterzeicbnet  13  April  und  reiset  30  April  ab,  dea  Sehutzea  seiner 
Cbcrwinder  sehr  bedilrftig. 

Reatanration. 

S»  641«  Ludwig.  XVin,  von  den  AusgewandeHen  aeit  1705  so 
genannt,  ans  England  34  April  abgereist,  3  Mai  in  Paris  eingezogen, 
milde,  edel,  nmnichtig,  hatte  eine  Hchwere  Aufgabe  zu  Ifisen.  Der 
Senat  nahm  sich  hcrsus,  eine  Art  Wahlvertrag  vorzulegen.  Ludwig 
wollte  von  Gottes  Gnnden  Kdnig  v.  Frankreich  und  Navurra  lieissen 
and  versprach,  selbst  eine  Ireisinnige  Verfossung  zu  entwerfen.  In 
Bncksicht  auf  ihn  und  inn  das  neue  Verhiltniss  nicht  zu  gefährden 
bewilligten  die  Mächte  30  Mai  einen  tiberaus  schonenden  Frieden: 
Frankreich  trat  in  die  Grunzen  zurflek  wie  sie  am  1  Jan.  1703  gewesen, 
erweitert  Jedoch  um  etwa  160  Q..M.  An  England  waren  bloss  die  Inseln 
Tnbago,  St.  Lucie  und  Isle  de  France  abzulassen,  sonst  nichts  an 
besahlen ,  nichts  zu  erstatten.  Gans  Europa  staunte ;  jenes  übermAlhige 
▼dk  allein  nannte  die  Billigkeit  Hirte,  die  Grossmuth  Furcht.  Nicht 
besser  traf  ea  der  gute  König  mit  seiner,  4  Jun.  dem  gesetrgebenden 
Kdrper  nnd  dem  Senat  vorgelegten  Charte;  Royalisten  erblickten  darin 
gnfthrliche  Begfinstigongen  der  Republikaner,  diese  hasaten  die  Grundlage 
der  neuen  Verfaaaang  —  ein  religiöses  KÖnigthum  —  aus  dem  Grund 
der  Seele.  Die  freie  Preaae  trieb  ea  ao  bunt,  daaa  achon  4  Jnli  anl 
eine  dea  Pöbel  der  Schriftsteller  hütende  Censnr  angetragen  wnrde. 
Höher  an  greilmi  fiehUa  der  Muth,  und  Canel  blieb  unangefochten,  ab 


gehl«  lclliik«Mft(MlM  DmttMm  IMtfl ^imä  Wyiwhia  ffwtfg^ 
Mit  ae»  BbMriMll  war  luivfli  «ii  Htoimtwi:  liiiifciii  ftiilB^  4b 
AbMduJhoif  dw  drvili  nmris  wigtaiift  idlllifelnpj 
MiUimmi  Fr.  ScksMta  hMteriiww ,  4te  VImM» 
Feidde  gewonea  wtrdMi!  L«iwif  ImmM  im  tUm  AM 
ab  dorcb  Aastalkaff  Im  Haar»  Wdeataiy. Aal  «iMMMli 
dach  Tida.  Jada  Art  AofMawf  fca«  ta  Aaiiaaftiagy*Mli 
DiMea  wardaa  die  laluübar  dar  aiaat '  da»  AM  adar  Slaiwa 
Oater  arfimi,  die  Saldataa,  daran  iM^m  um'  dar 
beinkalurtaB  I  Wdnilatt  kdDea  filial«!«.  —  Att  ^  Keb9.';a«MM:.|M 
der  Ealtliraate  aaa  Elba  wag  »H  ia«rBMrafcalwimdiflMla|»!  (MNi 
an  Caaaaa,  aia  SelvaakaA  daa  Talfcaa.  Wla  ar  6W»aaiblfr.>aif;  IMkä 
Soldataa  a«  {ha  ibar.  Moaaiaar  aillaraU  naah  hfmyA9§mß^m^  mA 
Nlvaa,  llartier  Bialat  dia  Baaatam^füi.te  Wärda»  m:$mu.  WMMi 
allaa  anaaaat  ,8aalt  war  anf  Dapaac  KkiaganUMar- ipaarM»  M 
nil  RaaM  rardicbtiii)  aa«Ilaf  gab  bm  4m  QbaihaMi  r^UfciaM  m 
giag  Mit  Sebwira«  naataabüteiliiliap  Treaa  Mab  Baaü^^l^^ftb  * 
|l.  B.  aabriab  ibai  »daai  Taplaiafen  i-dar  Taplm« 
war  fertig.  Lodwig  aab  iahi  Mltteli  •  PÜabtgafiU.  btf 
erwecken^  dia  kaoai  mebr  waaafeawas  als  Eid  aei,  und  rafsta  SO  Min 
Morgena  van  Paris  ab;  der  C^'ea  war  da  mit  dar]faifat|  ^mm  SaMatea 
angejauchxt.  Aagoolfime^  um  den  sich  aus  BlafaaiDa'  aad '  Pnfmot 
Royaliaten  sammelten,  gerietb  unter  die  Meuterer ,  fcapitniirta  and 
verliess  dos  Reich.  Seine  mutfiige'  Oemahlin,  im  loyalen  Banrdeavx 
thitigy  wnssta  aacb  wit  der  traidoaatt  SaMateascbafl  aiabts  anadliuigiB 
and  acbifte  aicb  nacb  Spaniaa  ein.  *-  Olnckltdiar  Waiam  fcapata 
TaUeyrand  dia  2<aebric|it  dieaei  YarfUle  11  Mirs  dea  Fftrataa  nltttailaa, 
da  aalba  nocb  in  Wien  versaasaielt  waren »  und  dia  AnfciabaM-  M  ao 
auS|  dasa  schon  la  MSra  dar  Welt  erklärt  wurde,  Baoiaparta  bebe 
jeden  Reehtstitel  seiner  Eziatena  rarwirkt  und  tim  MiBiatt  Streiter 
arerda  Frankreich  aar  Yemanft  bringen.  Eben  hatta  Mond  ebMb 
Gedanken  I  er  dörlte  den  Italieneni  sa  riet  gelten  ala  NapolaoB  M 
Fransosen,  brach  mft  50,ooo  M.  von  Neapel  auf,  vä^agta  daa  Plapsl, 
warf  31  Mira  Proctamatiooen  aas  daa  schmeicheibafiten  Umltn:  SIfcne 
Italiena!  ihr  verdient  es  frei  en  sebi!  and  besetste  Fhnvnn  «nd^ 
Ostreich,  etwaa  betroffen,  unterhaadrlte,  aUain  die  Ftarelit  ae!;^ 
bald;  der  stolze  Mural  erlag  dem  kleinsten  Stosse,  bai  Talentinn  waOfe 
er  ein  Treffen  ordnen  t.  3  Mai,  wenige  biellan  Stand  daa  Labaa 
aintnsetsen  für  den  Sohn  des  Pastetenbäckers  ana  Paria.  Toi  Vm- 
Bwailinng  entfloh  er  aua  Neapel  sn  Schiffe,  landete  tS  Mai  mi  Can«, 
arfubr  die  Krftnkung  nicht  nach  Paris  rv  dürfen,  Mitaraabni  Mit  MaM 
dia  Wiadareriijbemng  aefnea  Thranes  nnd  halta  kieb  den  Tod  §.ddS^- 
Sein  Sabwager  hatte  mitüerweila  auab  aehon  anagaaplell.  Dia  gflli, 
dareb  ainanana  ConatitatiaB,  woran  anab  Camat,  Si^fM  «lAl^wM  «rbii- 
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■•Mir  4arih  «D  den  Pj^bd  «rr»chwtBdc(r  SelimrithdfteD ,  durcli  AMt, 
Lrirgni*«*»  Sekaui>p>r)  dn  MNifrld«*  1  Juni  üuf  dm  Vulk  lU  »irk«%*; 
n«>atiKe)tea  eiuri  ««mhaftcn  Ertolg«ii,  Widersp&DaligLpit  üuumMr  »tcfk  H 
u  «irira  Urira,  und  nor  n)il  liO.uOO  M.  ioiiale  der  TlironrriiiUrlitiKtlk  ] 
den  ffUUug  ([(((ea  Eorojia  eritffit«a ;  doch  h>ltBäiii.'lieIaudFr  SihweiM^i 
gräoM  ,  MaaMSa  lu  Mrli  oichl  Dobttrücbtliclic  Manuarhafl.  KiAd 
l^ltairader  Slrg,  eh'  der  Feinde  GtaBDUDtirafl  akh  ui  mlwkkttej 
■crmäcble,  wardatpiiui^r*  Ri-IIung;«iiiillrl,  und  beb«  Zeit  Kaninndides  ' 
W*Jlis;;Uo,  Aafaiij;  Apiila  cos  Wivb  mtb  Brüawl  üetill,  lagr  riM- 
ürnan  SlTiilnacfal  cuaimai«,  Eluclior  Ib  Liilllcli  UM  du»  tileirhlt 
rrvUimlicii  Khncll  »land  Prci»«(D  unter  W«X*ii.  An>  t&Joui  brnrh  alt» 
N.  £.  von  Beanmuol  vor  nad  Wurf  lieh  10  Jani  bei  Li)rt>y  *"f  Stücbcl^ 
4tT  noch  >kbl  ao  k"'<'"1  war,  um  den  Andraiit;  anliubahrni  danaliA 
|[a«eltlel  Ivcblco  die  PriuKMo  lange  uiid  loicrn  *irb  in  braitrr  UfdanSf 
mal  IfaVT«  lorück.  N.  B.  glaobte  hier  genug  gelban  au  haben  b«|  . 
na«  laieln  mit  dm  Briten  allvin  ipiiii;  in  «renlcn,  weUbe,  Btcht  we|«ttJ 
darlsOlb  diaNey,  «andern  nin  mit  denPreu»ru  in  giricher  AnfslellDiiyJ 
■n  kIribvD,  *<ID  (lUBlrebrui  nach  Waterloa  «btof^en.  BrcengiiiM  vornüpItaU 
iHclien  aar,  daan  dir  Frauiuaen  er*l  Mitlagi  18  Juni  ihr  Fener  auf  dtlj 
IJnkn  Wellin(>lonB  lie^innes,  «an  ihai  auf  da*  IpUiaRiBte  rrwideldl 
Wl«  ti*  »tth  auch  anittreoglea  «faircbBtibTeclien ,  e*prbn|:nii'hl;  HanfoSI 
e«n  Leiahca  ibier  fieharniacblen ,  webr^ab  toUkuhn  Biu|>reBf:enMt< 
BrHer  bgen  omher ;  ielb«(  dir  beaaer  geaeliHIrttu  Feinde  aMhlMB  . 
•cliM  an  tQ.mu  Todle  adcr  Vrrwnndrle.  E«  «ard  Abend  ood  fndMt 
lMw*n  »ich  Preniatn  unter  liMaw  aeheu,  drm  apittr  aocli  tUtidMr^ 
MrIv.  A.  B.  ttttiti  noch  dan  Lact«  daran,  urine  Ciaideo;  aie  atiJrmM 
•af  die  alvaa  in  der  ftlitle  tnriick gegangenen  Briten  loa,  ferBlbr*  lA 
w*hlgw(>a](e  Kreaifeiier,  wanken  und  wenilen  deofintken.  nellia^taM 
r«A  ^*^m  Voinäili,  dir  HrenMcn  nberllugeln  bereila  ,  nnd  dri  Snldatad 
inJMH  (eda  Mncbl  iai  ferlriunnvrl.  V>'n  Bliicber  raalb«  «rrlulgl  fi 
a««b  tin  arbnacher  Iteai  niebi  tu  dea  Falinen;  aar  GroDch^ 
K.  B.  iit  S<buld  der  Nirdrtluge  arbieben  noille,  weil  er  die  Pren« 
■•«h  SMtvs  beaitillrii:!  habp,  Ciihrl*  trine  Ncbaaraii  graidnel  aati 
Paria.  Poetitin  war  >.  B.  aiil  d*r  Pn*l  geeilt,  liiXl  lo  iuni  in  Ai» 
K*chl  da,  und  (eiDiniml  gkicli  Taga  daranf,  da«  «irle  MitgliaM 
4mttamm»r,  l^fajrcllet  l.anjufo«ia,  CnnaUntn.a.  «nf  aetne  Abdankoif 
diene  aUniUfibi,  •rtnchliBBB  ihaBacbMalniai*t% 
ib  Anerlea  lirh  au  enirrinr n.  In  Rnchernrl  1  Juli  an^tknmaiM 
■ad4nnWa|[Biaa,  Jntih  d»  fetudithen  Krruaer  lu  >cbl*icban,  abni 
•■tonhBaafl  ai«b  4ar  Aiutgewteerne  .  «ein  kiiBftige*  Loa*  der  bril 
OrBMh«ni|ik»ilaBiut«rtfau*Bi*ad  gebt   itJuli  au  Bard  da«  LinieD» 

nen    gnaaeu  Vardniaae  wird    dia   laarl  hl.  HeleW 
I  bcBlinvil,  HBd  awar  ttee  achone  Kunima  lähtHeb 
awhl  nioRaBl  dar  iaU«ri>cbc  Tilel  beaiUi^l,  und  UbeHunpl kctu  VuabUa 
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DMiMlIfcü  Zaak  i*  4f  Emhbmi  wv4»  dbrali 

Swgf  Md  dB  !<<•  f  wMht,    SwÜ  wi-rOiiBalq 

V«rtlMidif«Bg  dn*:  Stadt  tnf  der  fceibiti|lM'  ]l«(ini<i| 

ddBr  ttw  4te  SdM  «iid  Mtitn  dwrt.iflww  iMMpB^n^ 

NothwwdlKfcdt  ta  InpitaKrca  bu-bdMnrte  «  JriL  ^Aa<fS<MI 

die  Briten  md  PimweeB  eia,  aai  Uge  damf  X«d«i|^  iXKOH^ 

8t.DnbkeMneBi,  »egieitt  t—  Vleleiv  ■  Mef ■eäi  $>  > 

GMvfM  l^t  Cyr,  ÜMee^j  IfatieMliceideB  mnlfteiiriggüa,  -  PngüAil 

ww  greee,  «nd  im  Maade  Tiekr  acUea  der  RaTs  Leais.|edMNrl 

erheaeheltee  BehMeiehcliraH,    Aai  ^«JaKaeli^ariB^dla 

TetMaielea  eberaeby  gdtiy  wie  ¥ärdeai>  *ar  kaaatia  eiai 

IMee  gaas  oaeaaet  wiedetlMk  habea^'i'Bie  aaai  OeL  reraigiHai 

▲beeUaee    dee    ObäiaiafceaiBieai  f    irelifceei  ladfelira 

enrSbatea  ZawaiiM  voa  MoQA  ■dtdedfeetaagea  Laateay: 

PInKpparilla  ,aad  Marieabarg  eiabüetta,  HiaiageaUaee 

aridek,  V#tMill.  fr.  Xiiegikaetaa  elhObUf  aaaaUea 

ieiitiaag  «aa  lMyO#o  Seldatea  der  .Siegar  sa  aalwIijUai 

dtach  geecfaeb  itaa  1814  vergaeeea  Ivardea  war^  aiaa  gab  dia  geiaaltia 

Knaeteehitse  jenea  L&odeM  xurücky  wo.  sie  BuoDBfMirta  geMt  bette. 

Ludwig  war  darauf  bedacht ,  darch  mögVcbeta  Sciaaaag  dei 
flaee  der  Liberelea  aa  entwaffaen^  aar  etnige,  Ney,  Lavalettay  dee 
aber  die  Liet  eeiaer  Frau  befreiet  bat,  griff  man  alt  TerrAtbar,  aadert 
traf  Achtung;  Feuchd  hatte  voreichtig  gleich  als  Nepoleaaa  MiaiBter 
durch  geheime  Dienste  für  seiaea  Kapf  gesorgt  und  war  dreist  genug, 
dem  rficldtebreadea  Bourbon  die  drei  Farben  sammt  dam  Adler  der 
Reraltatiott  an  empfehlen  mit  dem  Bedeuten^  er  durfte  sonst  nieht  laage 
anf  dem  Lilientbrone  sitzea.  Zwar  Ludwig  erhielt  sich  noeb  bis  aaai 
Tode  auf  demselbea,  umtobt  von  Gewittern.  Der  heil.  Bund ,  geaehioosea 
96  Oct  1815  anter  den  grossen  Mächten  (Britannien  tni  nicht  bei) 
aad  gekräfliget  durch  die  Congresse  su  Aachen  1818  und  au  Veraas 
Ende  1822 ,  diente  cum  starken  Schild,  und  es  wurde  nicht  bloss  ia 
Neapd  und  in  Piemont  das  Feuer  des  neuen  Brandea  aaagetretcai 
welcher  so  leicht  auch  das  entzündliehe  Frankreich  hAtta  arreiebea 
kdnnen,  wo  ohnehin  nicht  Louvel,  des  Hrz.  v*  Berrf  MSrdar,  der 
einzige  Bnonapartist  und  liberale  Fanatiker  war,  sondern  aa  kans  aeeh 
dahin ,  dass  selbst  Franzosen  von  einem  Bourbon  geftthrt  die  amgeatirali 
königliche  Macht  im  spanischen  Nachbarlande  wieder  aufriehtatan  1883. 
Der  Liberalismus  Jedoch  verstand  sich  zu  beschönigen :  er  waUa  dsf 
Glfick  der  Völker,  und  die  Absolotisten  seien  das  Hindemiaa  der  Fraibeil 
und  aamit  der  Ruhe.  Die  Kabinete  entschieden  sich  abwaiehaad  Hr 
Anaiahtaa  und  Massnahmen;  allenthalben,  und  roranglieb  ia  Frankreieb 
gimg  dia  GeseUschafl  in  mancherlei  Parteien  aaseiaaader,  kaiaa  Ar  aidi 
aUel«  90  sUrk,   om  aa's  Radar  geateUt  dia  ¥Bcei«igte  Eühnvakt  dar 
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§mätm  %m  ibenrindoi.  Daher  koBste  tlch  keia  Mi^iittriiin  ta 
Linfpe  Iwlten,  keiDet  etwM  DaaeiliAftet  buen.  —  Carl.  X  «Imete 
wohl,  daM  er  eiaes  hohem  Schatiee  sehr  bedflrftifi^  eei,  da  er  die 
Salbnnii^  oad  KrtanDp^  su  Rheimii  veraattahete  im  Mai  1895.  Frech 
ehac  M am  geet  die  Jewroaliiitik  SehnUninfi^  avii ,  am  daa  Volk  gegen 
die  Beorhoofy  die  ArittokraCea,  die  Prieeter  mit  Haaa  so  erfülleoi  oad 
die  Oeriebte,  welche  PreieaeTergehen  abarthcilen  aelltea,  ffandea  an 
den  Beklagten  gemeiniglich  nichts  oder  wenig  m  rügen.  Von  Preee- 
geeetxen  eroiterer  Art  wollten  die  Kammern  nicht  hören.  Weil  die 
Miaiater  lo^l  gesinnte  Depnfirte  an  bekommen,  mitnntsr  noch  die 
Wirksamkeit  den  Kleru«  an  erweitem  trachteten ,  und  diesem  gemAss 
dem  Concordate  1817  Seminarien  xu  errichten  gestatteten,  se  wurde  daa 
Lirmsdilagen  wegen  Geflhrdang  der  Denk-,  Rede-,  Lehr-,  Press-,  Wahl- 
Freiheit,  nnd  da«  Scbm&hen  anl  Jesaiten,  Congregatiünisten  nochirger. 
Man  mnsHte  uacbgeben.  Andere  Minister  veninchten  ihr  OIBck  nnd 
fielen  ehcnito  durch.  Zwei  VorAile  brachten  beHonders  die  Unrahstifter 
nnd  ihr  geheimes  Comite  directenr  (?)  dem  Ziele  nUher:  die  beantragte 
Emigranten -Entschädigung,  und  die  nngnidige  AuflGsnng  derNstional- 
garde  an  Plaris.  «-  Dasu  wählte  bald  nach  dem  Sturs  des  feinen  Villella 
a  Aug.  int  der  König  in  Julias  Fürsten  v.  Polignao  einen  Minister, 
auf  welchem  schon  längst  der  Revolutionemänner  entschiedenster  Groll 
lastete.  Ohne  Scheu  wird  sum  Ungehorsam  ermahnt,  die  Kamasar  (13t 
der  unken  Seite)  will  den  König  swiagea,  das  schon  oft  gewechselta 
MiniMterium  neuerdings  su  ändern;  er  löset  sie  auf.  Polignac*s  Absicht^ 
durch  ein  glänseudes  Unternehmen  gegen  Algier,  dessen  Der  Trota 
su  Beleidigungen  fugte,  die  Vorwürfe  von  Schwäche  und  Unflhigkeit 
niedersnschlagen ,  ging  nicht  hinaus.  Zwar  nahm  Bonrmoat,  gelandet 
14  Jnai  bei  Sidi  Ferruch,  5  Juli  1830  gliicklich  Jenes  Raubnest  und 
erbeutete,  wss  sureirhend  war,  die  aufgewendeten  Kosten  sn  decken. 
Allein  gerade  das  ärgerte  die  feindliche  Faclion  am  meisten,  welche 
gaaehiien ,  die  Kammer  habe  f^r  j^es  Wagestück  kein  Geld  bewilligt 
und  der  Minister  sei  strafbar.  Man  verschwor  sich  öffentlich  aad  bereiteta 
lärmend  den  Kampf  vor.  Da  ergingen  SS  Jnli  swei  kön.  Ordonnansen, 
eine  verfugte  provinorische  Ztigelung  der  Tagsblfitter  wegen  der  kritische« 
Umstände,  die  andere  becweckte  eine  BNhr  entsprechende  ZusasMiea- 
aatanng  der  Depntirtenkammer ;  denn  man  hatte  gerade  Jen«  Abgeordnetea, 
deren  Betragen  vom  Könige  als  ataatsgeflhrlich  angeschuldigt  wardea 
war,  wieder  gewählt.  Am  26.  S7  gab  es  Schlägereien  hie  nnd  da  in 
Paris,  wenn  die  Polisei  Jene  erste  Ordonnans  vollsiehen  wollte;  bia 
anm  S8  war  der  Aufstand  völlig  geordnet,  eine  Menge  von  Walfea 
berbeigeschsfR,  Pöbel  nnd  junges  Volk  inGälirang  gebracht.  MarmonI 
alaad  an  der  Spitse  der  Soldaten,  beauftragt  dnrebangreifitn ,  es  iosa 
vM  Blnt  (bmb  Win  7aa  Todta  aad  S300  Vtrwaadete  geUhlt  habea), 
41a  bawaffaala  MadM  arlag  wia  aahaiat  halb  adl  ihran  WiUaa,   dar 


Frankreich. 


Srurn  an  i»  Juli  nölliiglB  die  Garden  i 
ScIiwciEcrn  nscb  übn[r  war:  dprKini);,  von  St.  Clond  Dach  KkjnboHiUil 
gcflolien,  dünkte  la  GunaKn  d»  Enkeia  ab  1  Au^.  ond  w«Ilte  aieh  doi 
Hn.  V.  Oritana  als  Gc»Fralli*ut«nuul  ire  KüniiJ^elia  e«r»il«u  luaes. 
Alleia  pocIi  rlM  tr  lu  Cherbourg  p«ch  dein  wiiii];  ^allicbcQ  EDj^Uad 
Mch  eiaacbiHie  lo  Aug.,  bslleu  die  miltlertreilpa  In  Paris  i 
gclrelnwn  Dcputirlen  (ihrer  ai9,  de>i»a  89  Pain  beialitamtc«)  Um  oad 
•ein  gauie«  Geachleclil  üLer  Frankreich  j«  noch  au  trfirrta  ntn 
erklärt,  weit  die  Charte  uuveraeibUuh  nngeloattl  und  Biirgerhlot 
vergoasen  worden  aci ,  um  eiut  WillküliHtctrachaft  «intofUircQ.  Za^leich 
warten  nie  selbM  diene  Charta  briieile  nod  lerlifrtm  7  Aag.  ein«  ■ 
»D ,  ireit'her  >:urnlge  baupt»Schlich  auf  ßelrieb  d«i  Gen,  haüyttlt, 
FShrera  derNaüooalgnrde  wie  1T69,  Orleuu  Bärt;erküai|;  der  Franioaen, 
doch  ]a  nicht  von  Gollea  Gnaden,  hcisien,  die  kalbaliseb«  Hetiginn 
jeder  andern,  auch  der  jüdiacben  gsriE  gleich  alehen,  die  ArütBkrafin 
dne  Uiiigealallung  erfahrrn,  und  durchweg  da«  KUni^lhu: 
blikaoiacheii  Farmen  siüglielial  niihe  gcbniclil  weiden  sott.  Vnn  auMcn 
dmhel  dem  neuen  Syiilenie  eben  keine  gclahrlicbe  Aufeindnag;  Lugland 
gab  das  Beispiel  und  aag  die  andern  Müchie  nncb  aich.  dinGmndi 
der  iSicht-lnterveuiiaa  aniunehmen.  Gani  Europa  will  Frieden! 
wollen  auch  die  bisherigen  franiSa.  Machthaber,  unter  denen  aebat 
der  kurzen  Zeil  inancber  Wecliaei  vorgegangen  int;  Guii«l,  Bra<;liau,  a. 
waren  im  ersten  Miniialeriuni  g  ua  3  Hov.  1830  bildete 
aui  Monlalivet,  Alaiaun  (17  Nov.  daHir  Sebastiani),  Gerard  (fflr  dM  . 
bald  Soult  einlral),  Merilhou,  d'Argout,  Dupont  de  l'Kure,  mit  LafltU 
an  der  Spitte,  Tallepand  wählt  «In  Gesandter  London  imni  Plati  ai 
Thüligkcil.  Einigen  Aulliiufca  a.  B.  lU  üct.  ilond  die  Nnlionalgarde  ah 
vnertcliätterlitheMauerunri  HalcribreiaScbutrcbecndigtediePainkanBDer 
31  Oec.  dau  Proseaa  der  gel'angenen  Minister  Carls. X  Polignic,  PefronaHr 
Cbanlelauie  uud  Gueruon  Raiivitle.  Das  Urlheü  lautet  auf  ewige  HoAt 
nar  «cht  «liminteu  für  den  Tod:  LanjuiDoi«,  Sedier,  Goüisy  d'Aaglai« 
Hrs.  V.  Valmy,  .Larouhe  Aimon,  Gr.  Dejean,  Montvilla  und  Daiijugea 
Die  lobenden  Haufen  wicben  triebt  bi»  tief  in  der  Nacht.  E*  batl«  b«i 
dieser  Gelegenheit  moucher  sfiii«  Gesinnung  und  scior  Wichtigkeil 
verrathen ,  und  es  kam  darüber  au  anEüglicbf n  tSrnrlerungeo  in 
Kammer.  Lafaj'etts  nahm  'JO  Dcc.  die  von  einigan  ««TgcscMaf««t 
Enllosauog  als  Generalcoainiandaal  der  NsIional(^rdft,  «ein  Frnnal 
Dnponl  als  Minister,  Odillon-Barrol  Präfert  der  Seine,  glricl>cr  Geaan* 
nung,  fdUl  «ich  vom  Verdachte  der  Demagogie  gedrückt,  welche  nelb»! 
die  Jugend  in  ihren  AamanNitngen  boHlärkle;  der  ILrirgiiailni^ter  belegli 
die  polflechnitche  Scimle  mit  Arrest,  uud  Idaet  di« 
Artillerie  der  Nalionalgitrde  auf.  Aiisnerbalb  und  lo  dar  K 
tieh  Stimmen  hören,  welche  Fprlschreiten  verlangen  nnf  dar 
^Bireichen  Julini-RcmlnlioOf  und  t 
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TbroB  nut  arbtokratiacbeH  EinriehtoBgen,  nit  eiaer  (laatilegitinitit 
ttfitsen  SQ  woUeD.  Die  Kanmer  (SSI'  Olieder)  wird  eis  ParlaneDt 
crottpian  geacbmäbty  die  AoflÖKung  verlaagt,  uad  das  von  Lafitte  vor- 
gelegte neae  WahlgeaeU,  weichet  die  Zahl  der  Wähler  auf  200,000, 
die  der  Wahlßhigeii  aaf  24,000  aDiieUt,  schon  sum  voraus  als  ein  kaum 
halbliberalts  beseicbaet.  Ob  wohl  der  Coaslilulioasmodel  nenerdings 
Gösse  aafGfisse  liefern  and  in  einem  fort  sich  umwandeln  lasAnmnss» 
bis  endlich  ein  Napoleon  heraus  ifinunt? 


PYRENÄISCHE   HALBINSEL. 


Altspanien. 


Erobernag    durch    GermaDen. 

Tandalen   und   Alanen. 

§.  643.  Da»  feit  roehr  als  6oo  J.  dem  rSm.  Wellreich  «InTerleib» 
Spanien  ward  am  ertten  an  aeiner  langen  Rofae  anfgcachreaU  iaik 
die  Tandtlen  nmd  doren  BundM^noaaen  —  Alanen  und  Saar«*.  Di« 
ihren  Namen  van  Tand  d.  i.  Waaaer  herleiten,  Veriegea  Ibrt  IHaaM 
WehaaiUa  an  die  Oitiee.  —  Ton  den  Golben  gedringt,  warft«  iM 
die  Tandalen  dem  K.  Conalantin  in  die  Anne  nnd  erhidten  Pnnaeniw 
snm  Wcritntiti  ein  Jabrbnttderl  lang.  Conaol  Sliliehn  rief  aie  40t  — *w 
ihren  KSnige  Göntber  nebat  Alanen  (die  man  tatariaebea  Diapi—^M 
Bein  liaal)  nnd  einem  Snevenhanfen  in  daiempBrteGaUieB,  wo  ii«  tmA 
die  Burgnndionen  nnd  Franken  acUngen  nnd  Aqnitanien  nnter  Ihr  Mk 
■Wangen.  Alt  Eugcnini,  den  aie  mlenlötiten,  gegen  dia  Oatfcn 
vlag,  aahen  aie  lieh  bald  an  die  P^ranien  gedrlnf^  d 
Jeniaita  deraalben  ihr  Waffenginck  au  aacben.  Wenif  antg 
dorehatreiflen  aie  das  achOne  Land  iOO  nnd  theillen:  DieAlaMa  (atM 
Riipendial)  heaefaten  LnaitanieR  nnd  die  Provina  ven  NaHeudav*; 
die  Silinger,  ein  Theil  der  Vandalen,  die  Proiina  BiUe«,  vaa  Ana 
Vandaluaien  —  Andalaaien  »tat  dem  benannt;  andere  Tandalen  wUltoa 
Gallilien  ^-  damala  «nch  Leon  und  AllcaKtilien  begreifend,  di«  Snena 
nahmen  ebenfalli  daiaelhe  nnd  überhaupt  die  weitlichen  Kflalnnllalg 
in  Aniprnch ;  daher  bald  Enliweinng.  Der  HanptthüL  dar 
acbiffle  unter Geoaericfa  420  nach Africa ober,  nndio  trOTaBiveriaa« 
B&tia  wieder  anf  knrreZeit  die  rOm.  Herracbafl  ein.  Dia  SiüBgorw 
Bchon  frfibef  von  den  Weatgothen  beinahe  anfgerieben  wideMj 
die  Alanen  verloren  aiob  gleiehfalU'aii  be*ondereftTo)k{  e 
4ia  Ttniil  Uetraebar  ni|^»iah  Uqlge  dar  Tm 


G«tkM.  MB 

S  a  0  V  e  fi* 

f»  64S*  Scbaaren  4er  Seerea  (SoeoBw),  wie  die  RSner  Toniinnch 
Vdlkcr  fiber  der#>OBaii  benannten ,  waren  in  Yerbindung^  mit  Günther 
den  Vandalen  406  in  Gallien ,  400  in  Spanien  eingebrochen ,  nnd  kimpften 
vni  GaJfisien,.  Leon,  Caitilien.  Aatorien  behauptete,  wie  aveh  die  neistett 
Städte,  seine  Freiheit  ge^en  die  Sueven.  Catalonien,  NeneastÜieny 
Aragonien  nnd  Valencia  erhielt  daroh  freandliclie  Abfindung  mit  den 
Fremdlingen  Gerontioa  dem  rSm.  Kaiaer.  —  So  ward  das  saeTiaebe 
Reich  gegrändet  dnrch  K.  Hermerich  (Hermanrich) ,  welcher  28  J. 
gewaltet  hat,  nnd  dauerte  bis  580,  da  die  Westgotfaen  ihm  ein  Endo 
»ftchten. 

Ab  Hermanrich  mn  439  die  Krone  niedergelegt,    brach  sein  Sohn 
nnd  Nachfolger  Rechila  in  Lnnitanien  ein,    und  unterwarf  sich  de« 
Rest  der  schon  dnrch  Rimpfe  mit  Westgothen  sehr  geschwächten  Alanen. 
Gleich  darnach  erobert  er  auch  Sevilla,  und  die  Provinsen  BItica  und 
Carthagena,    welche  nach  dem  Abzug  der  Vandalen  wieder  römische 
Herrschaft  erkannt  hatten.    Bis  an  sein  Ende  448  war  Rechila  giacklicfa.  — 
Sein  Sohn  Rechiar,  mit  dem  die  Reibe  der  christlichen  Könige  beginnt , 
vermihlte  sich  eine  Tochter  Dietrichs  K.  der  Westgothen ;  weil  er  aber 
das  rom.  Carthagena  anfeindet,    gevith   er  mit  dem  Sohwiegenrater, 
der  Romer  Freund,  in  Krieg,  wird  von  ihm  geschlagen,  gefangen  und 
enthauptet  4ft0  $.  040.    Die    bedrängten    Sueven    warfen  sich   in  die 
Gebirge  GalKtiens,  und  um  ihre  Macht  völlig  au  vernichten,  wird  von 
einem  Theil  Maldra  gewählt,  der  kaum  swei  Jahre  lebt,    von  einem 
•adem  Fraatanes.Maldra^n  Sohn  Remismand  hatte  swi*i  Nebenkunige 
so  bekämpfen,  plaudert  Coimbra,  beaetst  Lbbena,  knßpft  freundsehaniiche 
Verhältnisse  an  mit  K.Dietrich  um  405,  tritt  aber  cur arianischen Secte 
Aber,  die  OO  J.  lang  herrschend  bleibt    Während  dieser  Zeit  sind  nicht 
•üibmI  die  Namen  der  Konige  antgeseicbnet.  —    K.  Dietmir  etwa 
§S4  — 570  schloss  sich  um  500  wieder  der  katboL  Kirche  an.    Es  folgte 
Miro  —  583.    Dietmir^s  Enkel  Eborieh  ward   585  von   einem  Krön- 
«iBMsser  Audeca  verdrängt,    welchen  Löwgild  K.  der  Westgothen 
Aborwiadety  worauf  die  Sueven  gans  mit  den  Gothea  sich  versehmelsen  588. 

Woatgotbea. 

Die  alten  Cothen  überhaupt. 

S«  644*  Eine  suverläsaige  Nachricht  von  diesen  berähmtaalea  Tbeil- 
aehmem  der  groaaen  Völkerwattdernng  ist  vor  Kaiser  Domilian  kaHm 
anfknfiadea.  Blan  will  wissen  i  dasa  dieser  altdeatsche  Vnlkatamai  dmaala 
ond  lange  heraach  unter  vielen  Königen  ans  dem  Geochlochte  der  Amaler 
daa  Sud  vom  enrop.  Rnaslaad  gewaltig  bebomcht  habe.  Um  Iflä  wir4 
cnähtt,  daM  aio  doa  aul  Rom  fwehlionaoa  Baad  bnoboa  mA  dia 


mitcni  DtMMBvT  TCribcMVM 
Pontoi  —  wnMMtXbemiitm  %Xtmtm 

die  Gcyiii« ,    venfMatea 
ihr  KMf  biva  wandte  sich 

iMtcto  dM  Kmmt  Dacm  »1 

giafM  Mlktt  nlMT  dM  HelleapMt»  Mi  wh 
Shtg  M  NiM»  ia  ObanWM  (Satvita) 
Antk  am  Flatia  ward  ▼eiaicHal  la  Oiiachaalaad» 
sirh  dm  BaiaavM  GaÜMcaa.  K.  AaraKaa  iborwaM 
OotbeaUaif  Baasakaad  171;  Caartaatia  d.  Gr.  dbar 
einea  Uatifrea  Sieg,  ab  ihaea  dar  Gadaaka  kam  SSS, 
116aiea  wiedar  Juiwiaiach^,  io»d—  wia  Baak  tfite. 
mit  da«  Saraiataa  siali  aal 
data  dia  Galkaa  m  Friadaa  Mtea,  OBiiiHia  (i 
ihres  K.Ariariali)  Kefemaadderhieliarigw  Orübpead 
Athaaarlchy  UJahraFlral,  aderwia  ar  iick 
Richtar  «aaa  therfiagiwAni  fitiainn  m  Dacic«, 
366  aad  69  Tiei  aa  edwiea;  dadi  liaea  ar  aiah  dia 
l^fallen.  Im  J.  376  stGraitea  ia  das  anatische  Sai 
Alaaea  Schwaraie  von  Uanaeo ,  daaa  aaf  dia  GollMa  an  ]>aB»  dcfca 
Forst  Herrn aarich  aas  deoi  Geachlechte  der  AawlBr  trata 
frühera  £robenia|^n  nach  hartem  Kampfe  dem  Bbaaeafciaifa 
(Taasha)  erlag^.  Der  ^r  iha  erhobeaa  Vitimir  hatte  giaidiaa' XaeSi 
Diesem  lalgte  seia  aoch  oamaadiger  Soha  Viderich  (Fridri0h7)i  ail 
was  vaa  diesea  Ostgathea  aieht  dem  Heersog  der  HaBaaa  aich  «aacUe«^ 
nahm  aeiaa  Flocht  nach  dem  Daieatar  Beistand  Imiend  vaa  daa  Waatfathta^ 
Alleia  Adbanaiich  war  selbst  hald  feaötkigt,  im  moUaaiachaa  Oahirgi 
zwischea  dem  Pruth  aad  der  Doaaa  sich  sa  ▼erschaaaaii*  Hiar 
aich  Ton  ihm  alcht  ohne  Blot  Alariv  and  Fritif^ern  Jaa  nsi 
(den  arian.  Bisch.  Ulphilss?)  aa  Kaber  Valeas,  weicher  aoclft  —  eher 
aof  schmähliche  Weise  —  bei  einer  Bfillion  Giothen  (Tfaervingar?}  aber  Ae 
Donao  sieheo  liess  376.  Misshaadelt  ran  den  Rdmem  aad  rafatiifttdaNb 
ohne  £riaobnisa  nachgekommene  Greatfaiagier  aehssan  sia  Baafca» 
im  Bunde  mit  Hannen  and  Alaneo,  so  dasi  drei  Jahre  Uag  die 
Proviozen  von  ihnen  rerwostet  wurden.  In  der  farchthmraa  Siildsfit 
bei  Adrianopel  0  Aag.  378  fand  K.  Valens  sein  nnrnhmlichf«  Eadfi 
besiegt  voa  FritigRm.  Atbanarich  begab  sich  zn  Theadoaiaa  M.  ped 
starb  ia  Con^tantinopel  25  Jan.  381.  Endlich  Oct.  38S  ward  mit  dca 
Oothen,  welehen  ama  Thracien  and  MMen  abgabenlirei  ainrtmita,  cb 
danerhaftar  Friede  geschlossen  und  sie  blieben  die  Widitar 


S*  645«     Zwei  Könige  der  Galbea  Alarleh   aad  Bad^f  aat  ibi 

am  4M  dar  Scfaraekaa  dar  r6m.  WdL    Abiiel  «aa  «na  Otsiünlü 


e^then.  MV 

B^llm»  cioif«  Jabre  FclOerr  des  K.  Thtodoitei  Bl,  MdM« 
«pitor  yifcetrfde  Zflge  in  BUsieo,  Tbraeimiy  HimmUm,  ward 
Baiihhhitinr  das  K.  ArcadiM  ia  Mliehen  Utjnen^  nad  nie  atohe« 
i|^  rafft«  iho  die  Weatyathaa  acm  Kiaig^  aoa  atn  400.  Er 
401  Ilaliaa  beim,  und  als  405  der  farchtbare  Radogaat  Florena 
belagarty  venaochte  Stilieba  den  K.  Henorias,  aiit  Alaricb  ein  Bftndniaa 
enangelMa;  Radog^st  fand  aolbrt  aeinen  Unterganf^.  Daa  BOndaiaa 
aamcUnf  aicb  schnell,  Stilicbo'B  Hiarichtnnf^  tS  An|^.  406  erbiHerte 
00,000  Ton  ibn  ureschmeiebelte  Barbaren,  mebrentlieila  Ootbea ,  aa  daaa 
aie  an  Alaricb  nberf^ben,  der  in  Noricnm  drobend  stand.  Da  man 
aeine  Fordenuifpen  abweiaet,  fliegt  er  wie  im  Stanne  fiber  Aqnilefa 
■acb  CrenMna ,  Ravenna  verbei ,  geradeso  aof  Ron.  Hunger  ond  Feigheit 
acbieasen  Geld  Susannen  nn  seinen  Absng  so  erluinfen,  woraaf  er 
sich  in  Hetmrien  lagert.  Weil  der  untbitig  in  Ravenna  weilende 
llenarina  aeiae  Zustinnang  weigert,  so  dringt  Alaricb  24  Ang.  410  ia 
die  hang^emde  Hauptstadt  der  Welt  ein,  Iftsst  plindem,  und  siebt  nach 
drei  Scbrecfceaatageo  fort  ia's  südliche  Kaliea.  Daa  Unglück  der  Flotte 
beatinnt  ibn ,  den  Plan  auf  Sicilien  und  Afriea  absulndem ,  er  wendet 
eich  nach  Ceseasa  und  stirbt  dort  plötslicb  410.  $.388.  Die  trauernden 
Oetben  erkoren  an  seiner  Statt  den  Füraten  Äthan! f,  Schwager 
Alaricbs.  Sei  ee  un  Italien  su  schonen,  sei  es  in  GmIKen  weniger 
Hindemieae  für  die  Gründung  esnes  Reiches  beeorgend,  Adolph  aog  in 
dianas  Land  41S,  benichtigte  aicb  dee  dortigen  Afterkaisers  Jovinos; 
weil  nan  aber  nit  Honorius  sa  keinen  Vergleiche  kan,  ninnt  er  In 
Herbate  413  Narbo,  Toloaa  und  Burdigala  (Bonrdeauz),  Marseille  war 
■icbt  au  ÜberwAlügen.  Zu  Narbonne  feiert  er  Jan.  4l4die  VemlMung 
asit  Piacidia ,  T.  des  Tbeodoaiua  BL ,  neant  sich  ihr  su  lieb  Flavius  und 
wihk  seinen  Sits  su  Heracleaan  Rhoae  (St.  Gilles  in  untern  Languedoc). 
Ifenerini,  oder  vielnebr  sein  Feldherr  Constantina,  der  nit  einen 
Haare  an  Arles  staad  und  den  Burgundioneo  Eisaas  nebst  anslosaenden 
Pifinson  ablieas,  wo  ihr  K.  Oüatber  das  bargund.  Reich  su  gründen 
begann,  beatiaunte  hiednrcb  die  Gotben,  eich  nach  Spanien  s«  wenden. 
Datt  atarb  das  Sfibncben  Tbeodoeiaa,  welcbee  Piacidia  geboren,  nad 
kald  daraach  ward  K.  Adolph  bei  Barceloaa  geneueheit  in  Sept  414« 
nun  Nachfeiger  gegubeao  letadaelige  Siegreich  aabn  eia  gleieboo 
aach  weaigea  Tagea« 


FFe9tgoth€n  in  8pani0fL 

%•  646*  Wallia,  der  Weatgotbea  neuerwibher  Kiaig,  aaadto  dio 
bitt.  Witwe  Piacidia  ebreatall  ihren  Bruder  Hoaerioe  aad  aebleaa  nN 
Bm  ala  Böadaiaa  gegea  dio  Vülker,  weiche  400  etaaa  Tbail  voa 
GalGea  aad  400  Spaaiaa  iberwUtigt  baltea.  Er  rieb  di#g«i^i)i  ia 
~  Ibst  gMs  aar  aad   üanttbigte  die  Alnaoa,  daM  alo  aM 

SdHrts  Qilbaffa  ft.   der  Faadalaa  begdbea. 


MS  Spiuilen. 

breitete  er  *icb  in  Aquilant«>n  und  Iiingiicdoc  im,  imd  Toltwa  irsr 
Küoi'^iilK  d«r  Wri>t(;ulh«n  BH.I.  lauft,  bi*  iiikmlieli  CInvu  diei-B  Lbuln 
■ich  dolcrworf  (,  ouo.  S14.  Wallia  i>l»l>  419,  t'mt  Toctil« hinlcrtwMDd, 
dic^  ihr«»  Grm  riorni  FArntcii  (l«r  Suevfn  Jenitn  Kkinirr  e»b»r,  wtttbtt 
tuil  f^awailiicem  Arme  deo  Slun  Atn  tum.  Kuiarrlliinni  b«>chlmnl{^ 
hal.  —  Die  WrtlKoltim  tibcTrcicMva  ihn  Krone  tineai  |r«iriutn 
TheDdarich.  I  4111  — 4&I.  Dm  Vernucli  auf  Arlee  41S  mach!  Conn 
üi'liiiit  tu  oicblo.  Ebrn  ta  släcblicb  «nlKrlzts  Fildhi'rr  Lilorii»  Ut 
mit  hnnuisuhen  Rcit<m   de«    ■..  Sarboune,    imd    439   dcblou  «i 

urlbul  den  K.  Theudorich  io  -  .<>—■.  etp.  Ein  vefEweifeller  Aiuhdl 
verlrieb  dio  R9ni«r  und  ibre  wild  biindrten,    nachdem  Lil«rina  >■ 

Gefaiigcoachaft   (reralhen  war,    d^.  id    im  Kciier   umkuo.     PtÜMt 

Avilii«  »chlo»  Frit^dcn,  und  K.  Tbruuuricli  atand  bierauT  mit  scinM 
Weslgolhea  am  recliten  Flügel  in  drr  VÜlkencUacht  gegea  Allila  uf 
den  caUUuuischen  Ebenen  (um  Clulona  —  Calalaauum)  in  Champagne. 
Sein  Etitgeborner ,  Tommoud  enUchied,  rsKcb  die  wichlig«  inbuhon 
benelitcod ,  den  Sirg,  wekben  der  edleValer,  (■«(■'oAeo  vom  WuH^[>i•'■* 
eiaei  Oslgotben,  nicbl  niebr  aeben  »ollle  im  Somaier  451.  —  Vou  K. 
Toriamond  wisei-n  wir  nicht  vir!  ausaer  diiKK  er  iii  obcrmali  den 
Atlila  besiecjt  habe  und  das»  ihn  Unidennord  au»  der  Welt  schaff«  um 
i:,3.  Biudrr  Tlic'o<lorich.  11  half  dem  Avilue  auf  den  Kaiaeithioa, 
UbirwaBd  dem  Sohwapr  RecbUr  K.  4cT  Sttom  M  Attoif«  .»  Od. 
4bS  %.  B43,  und  bekam  von  Conu  Agrip|HBU«  Wt  HariMHiMi  -ämk 
ihn  ernordet  ein  Bmder,  Enrieb  US,  welcher  eieyieheg  !«le  dl 
Torgin^er  der  BSmar  Herrecbaft  in, Spanien  endigt  401.-  ~ 
davon  previneiem  Tanncnnanaem  et  Baeticam,  die  Snerea  h 
Gallinen.  nnd  den  grOaelen  Theii  Lnaifaniene  ioni 
er  daa  Raieh  bi»  an  den  Rhooa  and  die  Loire ,  ni 
die  Provence  erobert.  Der  Geaetuanunler  itarb  h  Arlea  483.  —.Mn 
Sehn  jLInricb.  11  Gel  507  gegen  den  Franken  Cleiiannd  die B^|Hte 
bei  VongU.  Weil  Aaialrlcb,  ibm  von  Amalaauente  T,  iea  OntgnaerfC. 
Theodorioh  geboren,  naeb  Kind  war,  wihlet  nun  en  Nnifaaan  im  S. 
Enrich  (?)  nnchlicfaen. Prinxen  Oiaaleoen*  (GiaebitA}.  IhänniUJM 
Gnndebald  K.  der  Bnrgnndionen  nnd  Erobwer.NarbonM^,  ThnaJUridk 
fibernabm  6t0  (bll)_ft9S  die  VoranndtcbaA  dee  bndrangteai.AaiWI); 
■chlug  die  Franken  von  Ariel  weg  and  eignete  eieh  lUean  üb  mt» 
liegenden  Gebiete  eelbst  an.  Eh  erfulgle  eine  aterke  Tiiiaiibniiilinn 
der  0»t  -  und  Weatgothen.  Theodericbs  beide  Enkel  Atbnlnrkb  Ml 
Amalrieh  %.  m  theilen,  den  Rhone  ela  Grinse  1 
leelere  klmmt  (31  nm.  Den  wegen  eeiner  Reichthftn 
Tbendee  trift  einna  arianmchen  Fanal  ikara  oder  NemaDakb  Btt; 
Theudiadimward  UO  enlocHen  wegen  A«aachweifiuif«a  (7)  -.-  Sfa 
eben  ■•  verworfener  Arianer  eoll  Agilo  geweeen  aiia, ^  4erJ— fc*4 


li 


worde  8S4  bei  Merida.  AtbaDAg^ild  mScIite  Jett  gern  wieder  dfo 
Rtaier,  welche  ihn  geholfen ,  ane  den  »panif  chen  Se efetldten  entferaeiV} 
sie  aber  halten  aich  bia  snr  Zeit  dea  R.  Sisebot.  Er  starb  ru  Toledo 
567.  Zu  Narbonne  wlhleC  aian  den  Liova.  I  f  mn  570.  Schon  509 
hafte  er  seinen  Br.  Leovigild  tum  Bfichsgfhilfen  nnd  besondem 
Regenten  in  Spanien  erhoben;  dieser,  570  Alleinherrscher  geworden 
und  mit  Athanagild's  Witwe  Gnndasvinth  vermählt,  *)  ist  sehr  ntlehtig, 
onterwirft  die  Sueven,  und  gans  Spanien  gehorchet  ihm  mit  Ausnahme 
Jener  Seesl&dte.  Gegen  die  Katholiken  nicht  bloKS,  auch  gegen  seine 
arian.  Leute  verfihrt  er  mitunter  hart  und  babaüchtig,  ordnet  flbrigena 
daa  Reich  und  stirbt  tu  Toledo  April  580. 

f*  647*      Der    Sohn    Reccared.   I    wendet    sich    587    snr    kathol. 
Religion,    um  die  er  sich  Verdienste  erwirbt.    Sein  Feldherr  Claudiua 
erficht  einen  hochgeruhmten  Sieg  über  die  Frauken  bei  Carcassono  589. 
Des  Reccaied,    der  601   xu  Toledo  im  Frieden  stirbt,    lOjähr.  Piins 
Linva.  II  word  schon  003  ron  dem  Aufrühi er Witterichniedei gehauen, 
nnd   auch    dieser    fallt    durch  Verschwome   010    bei    einem  Gasfmalil. 
Gundemar,    Konig  durch  Wahl  010  und    ein    glücklicher  KSmpfer, 
f  012  SU  Toledo.     Der  sehr  gerühmte  Sisebut  starb  020   (on  Gift?) 
nnd   das  Suhnchen   Reccared.  II  soll  ihn  nur  7  Mon.  überlebt  habefe. 
Gegen  S  ▼  i  n  t  h  i  I  a  (Sohn  Reccared  s.  I  ?) ,  welcler  die  R5mer,  eigentlich 
Griechen   ans  den   SceMlfidfen    vertreibt,    erhebt    sich    mit    fränkischer 
Hilfe  Sisenand.    vor(;eblith   Sohn   der  Theodora  T.   des  K.  Sisebut} 
031  und  starb   636.     Chintila    j-  Jan.  040.    Sein  Sohn  Tulga  starb 
uro  042  unter  Unruhen.     Chindasvinth,    König  2  Alai  642  durch  die 
Waffen   ,  deien  ScIiÜrfe  er  dann  gegen  die  Grossen  wendet,  kann,  ehe 
er  052  hochbetagt   starb,    dem    Solme  ICecesrinth  ruhig  den    Thron 
überlassen  22Jun.  649.     Dieser  treffliche  Fürst,  Gesetzgeber,  Züchtiger 
der   raubenden   GoHrogner,    vollendete   1  Sept.  072.     Man  wiililet   den 
Wamba  19  Sept.  tiotr.  Feinem  Stiiuben.     Obwohl  mit  grrssem  Jubel 
so  Toledo  gesalbt,    muiis  der  fromme  Wamba  doch  schon  im  ersten 
Jahre  gegen  Aufruhrer  zu   Feld  tiehen;   denn  der  tuvor  abgeschickte 
Panllns  wird  selbst  Usurpator,  und  nicht  bloss  das  goth.  Gallien ,  soi|dera 
auch  Celtiberien  fallt  ihm  xu.    Wamba  fiberrascht  Barcelona  n.  Girona, 
atürast  Tfarbonne,    und  in  Nismes  mnsa  Paullus  um  Gnade  flehen  073« 
Aoeh  arab.  Korsaren  werden  glücklich  abgetrieben;  aber  Wamba  hatto 


0^  Dir  cntc  Oe«.  TbcodA«fa ,  51U  8«T«riiuil  ducli  proviaelst  r«rtkaifaftaa!a ,  filll 
regia  Tlievdorlel,  hattt  ikai  swel  Sdhae  geboren,  HcnMarglli  aarf  Rccearcd. 
UcnaeiiegUd  Ocai.  dkr  lagaade  T.  dea  K.  tHegcbeH  v.  Aaatfaait« ,  darcli  ■(« 
kalboUacli,  lehnt  aich  ala  Stalth.  In  BevUU  gegen  den  Vater  anf  nnd  endet 
trmnrig  S6S.  Zwei  Brffder  der  TktndosUt  Laaadcr  and  laUor,  warta  bctihmla 
KnbUcliaf«  sm  StrUlai 


•10  Spaulen. 


riiirn  fitÜMithtm  Frind  am  riK«i>rii  TJiebf.  Ervifiiui,*)  wM  im 
Eiiii  ««ISidniu  mit  ätm  Kritb.  Juliaa  *.  Toledo  der  Primaa  so  heiMcn 
wUitHhto.  brläobt  drn  Waml»  dorrb  t'iu  TrinUein,  ■•■■I  ihn  loo 
Höiicli«  i>ctrrrrn  und  nich  »diu  König  nihitn  Od.  MO.  inrlir  drn 
anc*''"""'  l^K"''  Vr^tvandieu  dr«  Waaibii ,  m  geirioupp,  iodfsi  n 
ihn  »riae  T.  Cixilonr  zur  Grm.  gab,  und  «diriut  ancji,  vor  er  slaib 
tbHov.W7,  die  Wahl  dieses  Egiia  eiogrleilet  ku  htbeo.  DerbcbavpKt 
aicli  mit  Blulvergieanen,  beDblddicE — ^deoi-cMau  riüiDiiipInrl ,  veriläul 
die  Cixilime,  mmml  aber  dach  S9T  ..„to  Sohu  Wifiza  an  and  atiibl 
701.  WitiiB  beXeigl  den  Tliron  iiRd  —  laa  rriibe  Lieht  dieser  Geschicble 
«erHiwhl.  Guleii  und  8ii»ea  tagt  dibii  hm  nach,  beide»  oho«  Beweit; 
er  «cheint  um  7Io  [reHtorben  und  ..oderlch**)  vnii  einer  Ptilei 
erhoben  wordea  la  sein.  Wiliia'i  Sühne  and  aeia  Brudier  OppatEnb. 
*.  St-villa  mügen  die  Landung  der  Saraieuen  begünstigt  und  die 
Niederlage  bei  Xerei  de  Ib  Fronliera  7)1  (17  Juli  11^7)  beßnli-rt 
haben.  Wai  mit  Roderich  geschah  wei»*  Niemand.  —  Geitiliche  und 
weltliche  Herren  hatlea  längst  RpIcIi  und  Macht  in  lausend  Tiüninirni 
lersplillert,  teilen  in  der  WM  einei  Künig«,  nie  xnr  L'DterlhiDigltit 
■ich  verttaaden ,  keine  Voikehrnng ,  die  grdssten  Sliidle  sind  ohnt 
Manni.rhai).  ohne  Lcbensmillpi,  die  rahlrrichen  Jodca  WegweiMr  dei 
Feindes,  drr  in  »einen  Irichibewi'glirheD  Horden  aicb  gleichum  rtr- 
vielfUtigt,  bhtnU  inr  Haad  ict  f.  1». 


«)  Knli*!  Tutor  Ardabait,  *■((  Bau.  !»■  ■!)  grlMh.  Kaalui  ■ 

rkUcblt  di««  It^nlii  Bu*.    ai>  |ik  4»  an«  Tarqalalii«. 
**)  l»*«!**!!  «drr  RadrtKg  wird   Hr  CI4f|lK^|iKk>  Ji^M  nq  «fofn    wMMaftk« 
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Spanische    Monarchie. 


Könige  Ton  Oyiedo,    dann  Ton  Leon  (71^)— 10S7. 

S*  (>4o«      Nur  in   den  Gebirgen  beider  JUtorien   and   von   Bkeaya 
fanden  flficbtige  'Christen  einige  Rnbepankte;    viele  Mnmelten  licb  an 
P  e  1  ay  0  (Pelagiua ,  des  Hrx.  FsTila  ▼.  Canfabrien  Sohn  und  ChindaaTinÜu 
Enkel?),    ein  Sieg  an  der  Deva  soll  bewirkt  haben,    dass  die  Araber 
Gijon  rftnmten,  wohin  nun,  was  den  Ungllnbigen  nicht  dienen  woUtej 
seine  Zuflucht  nahm.  —    Alphons  der  Katholisehe  (Sohn  des  Hrs.  Peter 
V.  Cantabrien,   Abkömmling  des  Reccared?)  fand  sich  such  als  Kampf« 
geno«se  bei  Pelajo  ein  und  ehlichte  dessen  T.  Ermensiade.    Neanselm 
Jahre  soll  Pelayo  König  geheissen  haben  und  nm  738  gestorben  sein. 
Der  Sohn  Favila  ward  zwei  Jahre  hernach  von  einem  Biren  serrissen  (?)• 
Jener  Alphons,  dem  Erroensiode  S  Söhne :  Froila  und  Vimaran  schenkte, 
hat  in   Gallizien   und   Asturien  durch  manche  Siege    seine  Herrschaft 
erweitert  und  befestiget,    f  757.    Froila  bevölkerte  Oviedo  als  einen 
neuen  Bischofssitz,    war  streng  gegen  beweibte   Geistliche,    oft  auch 
gegen   andere  Personen,    tödtet  den  belirbtcm  Bruder  und  wird  von 
dem  aufgebrachten  Adel  ermordet  768.    Aurelius  (f  nm  771)  und  Silo 
(t  um  783)  Verwandte  des  kön.  Hauses,  waren  zwischen  eingekommen 
wegen  Jugend  des  Alphons  Sohns   des  Froila.    Auch  jest  verdrangt 
ihn  ein  Bastard  des  obigen  katbol.  Alphons,  Manregat,  von  dem  man 
crcihlt,    er  habe   den  Sarazenen   höchst  schandbaren  Zins  bewilliget 
(starb  788  —  790?).    Den  Bermudas,  vielleicht  Sohn  des  Vimaran,  mag 
dieselbe  Partei   eingeschoben  haben.    Dann  kam  Alphons  derlj^ensche 
(mit  des  Bermudes  Willen?)    ans  Cantabrien  herbei,    wählte  Oviedo 
snm  Sita  und  scliloss  die  lange,    ruhmvolle  Regierung  nm  84S  danlt^ 
dasa  er    den   Vetter  Ramims,    des  Bermudes  Sohn,    sum  Nschfolger 
empfahl.     Für  Wunder  galten    die  glorreichen  Siege  des  R amiras, 
f  850.    Ordonnius.  1  f  17  Mai  866  in  Ruhm  und  Macht.    Salamanca 
war  862   erobert  worden.      Räubereien   der  Normannen    waren    auch 
liier  listig.    Alpbons  der  Grosse  verdiente  diesen  Ebrenmimett.    Adel, 
Brüder  und  Söhne  halten  dnrch  mancherlei  Anscblige  sein  Bemühen 
sieht  aaf,    im  Innen  wie  nach  aussen  der  kön.  Bfacht  Gewicht   sa 
vencbaiea  nad  Seg«  tkm  dai  ftilch  wm  verbreite«.    FMwiUig  trat 
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drr  froB«*  Gtii*  drn  •afktrflirndni  8«Iiim  Garkias  des  Thraa  ih 
BIO-,  ali*r  baldfolpederiirritcSoha  HrdaDBia«,  *eH»«r  öWr  Galliiira 
|t«*ctit.  Sicgn  tiri  Talaitta  Sil  ond  wieder  b«i  S»a  Estcvan  d( 
Gormax  016  gtitugu  Ordoiiniim  tu  »o  rcichtr  Beule,  d«M  rr  Leon  ii 
einrni  biMliftfl.  Sltic  und  im  llaoptaladt  dra  Beirlie*  aac^tatten  Loaile ; 
dihrr  DUO  der  Tilr):  lUnig  v,  Leon  ad  Urkdo-  CnglärUick  w» 
er  all  Bui)d*>geDo*ii«  dea  K.  Sanctiua.  I  v.  Kuvarra  gegrn  AMrralniiiii 
bei  Val  de  JuDqoera  »10,  und  r-  —'"'  ilini  «otgenoifen,  daw  ct  iit 
mürhliKcn  Grafen  r.  Caalilicn  hi  g  ims  drni  Wrge  ceräomt  habe. 

Don  Taiallcnweicii  und  die  halb  naa  naiu  Ton  Wahl  abhängende  Tlmiifulec 
warn  ein«  Marke  QaieJI«  iiioettr  ligttil.    Zum  Glück  (aad  titb 

da>  Gleiche  bei  den  Sarazenen,  m—^  .biiitlicbcr  Heldenama  übermig 
doch  meiiteni  die  Ebr*uchl. 


%•  u49.  R  amir  der  groiEir  SSinprei  machle  aich  Samgvaaa  liiubaT. 
I  ilili  bochbeiiihmt.  Weil  Caiililiea  dei  Halbbruder  Sanctiaa  in  iciuen 
AnipiUcbrn  nnleiilülzt,  vemiöMl  der  snärate  Ordonntm*.IH  die 
Gcoi.  t^rracai  Jedoch  die  dafür  geDOron  leElriraaiuiiMiiildrm  SÄharWn 
Bcrmadea  >ar  Sanctiua  treiclien  055.  lieaer  kann  sich  auch  nicht  bBlin 
Duü  llirbt  nacli  Navarra,  der  Caniilier  lötet  den  büncn  SthwiegPifDlm 
Ordonniui.  IV  zu  Leon  ansrufen,  «Mauren  cud  Mavaneaeu  »ttita 
"itgegra  den  Sancliua  wicdrr  ein  960.  (-}-  SSI  an  GiTl!)  ^ofmsnnea 
werden  970  lopfer  abgeltieben ,  übrigena  dauerleu  die  Unrulim  wegen 
Jugend  dea  K.  Ramirii».  IIJ  fort,  und  dem  BerDindes  mutslt 
Gallilien  tibrrlansen  trcrdrii,  bis  er,  der  zu  Componrell  aeiaen  SiU 
nahm,  r»  als  NaAfolger  des  IlaniiruB  wicdcrmilLcoii  vereinigte  (9S1?). 
noch  scbwcren  Piüfuiigen  (Alniaozor  slürmle  uod  zerslärle  996  Leon, 
997  CompoHlell)  ward  diesem  K.  Dermiidrs.  li  dieFrcuiIr,  den brixpiellu 
blutigen  Sipg  der  vcrcioigteo  cliriiill.  Fäusten  über  Almanjor  bei  Otna 
(998—1001?)  erfei-hlcn  zu  Fclicn.  Alphona.  V,  (^rb.  um  991)  all 
Kind  gefolgt,  bault  Leon  neu  lOlO,  lierichligle  die  Giänieit  inil  iSararri, 
und  irard  vor  Tiacu  duiefi  einen  Pfeil  eigchosRen  1027.  Friedliebend, 
olivroM  uiigem,  gedrungen  von  den  des  Znistfs  mit  Sanclius  miior 
miittcn  Magnaleo  •rilligt  der  kindcriase  K.  Bermndes.  lU  ein,  die 
Scbw.  Sanclia  dem  bestimmleii  Erben  Caslilicm' Ferdinaud  za  vermählrii, 
and  br»clilie*sl  deu  Stamm  der  alten  Küui^e  v.  Leon,  indfm  er  lOJT 
in  eiuctn  Gefechte  gcjfCD  eben  ditseu  Ferdlnsiid  lülll.  Galliziens  Adtl 
jiochle  am  hanfigsIeD  und  unbandigatfn  auf. 

Leon  uni]  Caatillen   (1037)  — 1504. 

S,  650.      Neben    Pelagiua    halten    in    den    Gebirgn   wA 

einige  chrisll.  Herren  «ich  gcsen  die  SarazeneD  belMtuptel;  »Am 

■u  Alnboba  dei  Kennchen  Zeit  wird 'ein  Rodericli '■]■  Gitf  * ■ 

Cutilien  K«iiaant,    und   der  Sohn  Jakob  nH  BaiwM  gthMl 

'   ..  %aben.    Uhitr  der  «äcbtigatan  Caatttiar  war  Svmimifmmm^ 


CastttieD.  61S 

Schwiegr^rater  des  Oarsiat  ▼.  Ovieilo.  Ibii  und  oinifire  Minen 
Haoies  lockte  K.  Ordoniiion.  II  Kn  Hieb  and  liena  sie  liinncliten 
022.  ^Ilerdini^s  sträubte  »ich  Cantilien  f(Pfi:en  Jede  Art  von 
AbhaD{rigkf it ;  Gr.  Ferdinand  Gousalez,  Enkel  de»  Nuiinius 
durcb  die  T.  Ximene,  entledigte  Rieb  ihrer  aucb,  und  ^Incklicher 
noch  al»  er  scheint  der  'rostige  Sohn  Garsiaa  ff^gen  Leon  und 
die  Sarasenen  gefochten  an  haben  trotz  nianchrn  innem  Stöning;en 
und  Niedfl  la{;en  durch  Almanzory  dphsen  llieheudeK  Heer  dann 
(1001  ?)  vou  Garsias  fast  ganz  anf|:eriebrn  worden  ist.  Des  Vaters 
Tod  rächte  Gr.  Saiictins  und  setzte  den  Soleinan  anf  den  Thron 
von  Cordova  1109,  wogegen  dem  Muhamed  die  Grafen  v.  Barcelona 
und  Ur«;«*!  beistanden.  Jeder  liess  »ich  seine  Hilfo  mit  Geld, 
Schlossern  u.  8.  w.  bezahlen,  f  5  Febr.  1022  sehr  bedauert. 
Garsias,  der  Irzte  Gruf,  hatte  kaum  das  JünglingMlter  fiber- 
schritten, als  ihn  3  grafl.  Brüder  v.  Vela  zu  Leon,  wohin  er  uro 
die  Braut  Sanctia  zu  holen  gereiset  war,  auf  dem  Weg  in  die 
Kirche  ermorden  13  Mai  1028.  Schwager  Sanctius  major  übet 
Gerechtigkeit  au  den  Murdem  und  lässt  sie  verbrennen,  zog 
gleichermasxen  die  Grafschaft  an  sich  und  selbe  wird  mit  kunigl. 
Titel  dem  Sohne  Ferdinand  bestimmt,  da  er  des  Garsias  Brant, 
Erbin  v.  Leon,  um  1033  zur  Khe  erhielt.  IL  Bermudes.  Hl, 
welcher  sich  mit  des  Garsias  jünf;ern  Schw.  Urraca  Theresia 
(Dec.  1028?)  vermählt  und  wie  scheint  ohne  Widerstand  besetzt 
hatte  was  seiner  Vorfahren  gewesen ,  wollte  zwar  dem  K.  Ferdinand 
nicht  gut,  und  dieser  konnte  wenig  ausrichten,  bis  Bruder  Garsias 
1037  zu  Burgos  sich  ihm  anschloss.  Im  Gefechte  bei  Carriaa 
gab  sich  K.  Bermudes  zu  hitzig  der  Gefahr  preis  und  ein  Lanzen- 
stoss  streckte  den  lezten  Sprossen  des  grossen  GothenkSniga 
lleccared  nieder.  Fordinsnd,  schonend  und  rüMig  zu^icleich ,  geht 
auf  Leon  los  und  wird  dort  22  Juni  1038  von  Bisch.  Don  Servnnd 
leierlichst  gekrönt.  lu  Gallizien  sträubte  man  sich  am  hürtnuckigstea, 
manche  flohen  lieber  zu  den  Mauren  |.  ala  sich  dem  guten  Ferdinand 
sa  unterwerfen. 

Alter  castiliicher  Stamm   1037  — (1126). 

S«  651«  Ferdinand  derCh-oase,  thätig  fürZncbt  nnd  Ordnung  im 
Innera,  war  ausnehmend  glücklich  in  Erweitenmg  des  Reiches  anf 
portng.  Seile,  stiirnUe  Viseu,  Lanego,  zwang  durch  Hunger  endlich 
such  f^oiaibra,  dazu  ward  ganz  Altcastilien  vom  Feinde  gesUnbartf 
fM>gar  K.  Almennn  (ben  Dylnun)  v.  Toledo  und  der  v.  Saragossa  aollen 
•ich  zum  Zinse  verstanden  haben;  wenigstens  zilchligte  er  SaragMin 
und  Taledo  als  beleidigter  Oberberr  1005.  Eina  tranrtge  Waadosf 
halte  der  Zwist  mit  Br.  Oarsiaa,  welcher  sich  aelbst  mit  Sarasaartl 
umgab  und  dadnrch  und  durch  Hochmnth  nnd  räekncbtsloae  Hirt« 
vielen  der  Seinigen  verbasst  wurde,  für  diesen  beHigcn,  onveradhnlicheB 
genomncn;  bei  Burgus  fiel  er  1051  in  einem  ScbannntaeL  Ferdinanil 
war  nun  auch  Herr  von  Gallizien,  beiden  Aatnrien  u.  s.  w.,  tbeilta 
aber  leider  anf  der  Reiehs  -  Versammlung  an  Leos  dem  Saactins 
Caatilieo,  dem  AJpbona  Leon  nnd  daa  Aatnrien  von  Oviado»  den 
Ganiaa  GaOiaica  an  Mbtt   dem  Striche,    welcher  Portugal  genaaul 


A14  ^ktole». 

in  ir«rd«i  ■nflnift  (ai)«e)iDlicbe  LftbsHiiij;e  crhiellea  ite  TSebteri 
Urr«r*  Zmora,  Eltira  Toro  u.  a.~)  »krankt  iana  und  voÜFadetf  IT  Dm. 
iOib  gotUcli^  wie  rr  gelebt.  Die  framiue  Witwe  Sunclia  lenket  ilt 
.  Sl^hne  auf  ito  Wrg  d^r  Vertraglich  kell;  all  *ie  aber  dahia  scheidet 
inST,  aiachl  «ieb  itt  kampfrrcwolinle  Sanclia«  gleicb  an  Br.  Alphoni, 
iichlü|;l  ond  vird  (('^'''■''■g''"-  I^c  C><'  ''^''i  ">  lislicem  Cberfall, 
welcher  gelingt;  Alphon«,  auf  der  Flucht  eingeholt  nod  nach  Bargoi 
gebracbl,  muiH  MüDch  werden  1O70.  Noch  leicbler  ward  Br.  0*nit(, 
ohnehin  vieirach  angervindet ,  aua  Golllxien  *CTlriehcn  nnd  ging  nic)i 
SeTÜla  lOTI.  Den  SchweMern  ixt  in»  Gleiche  xugrdachl  nod  Ten 
bald  gcDommea;  alleiii  Zamora  bietet  [inbeiieglicbra  Widerstand,  und 
ludein  wird  Sanctiiis  vor  den  Mauern  der  Stadt  dureb  einen  ToIlknlirttEi 
oiedergeRlosi'mi  S  Oet.  1073.  Urraca  hatte  den  bereite  nacli  Talcda 
mlrouneneD  Br.  Alphons  lur  Hilfe  auFge Forder t ,  und  kaum  leigt  rf 
«ich,  ao  erkennt  ibu  Leon  und  Gallizien,  loleit  aoch  Caslilieo  ab  König. 
Gamiwi  vnrlxogt  ivaU  dtis  Seinige  wieder,  wird  la  rinFr  Caterredtiug 
geladen  und  —  vrriiaßet  1073.  (Als  Alpliona  den  Erkraaktcii  1090  in  Freibeil 
EU  netzen  befahl,  antwortete  dieser:  Dens  nolull  ut  in  Tita  »olvtrer, 
«bHoliilloiiriu  reudo  iDOriturua,  sed  iDgo  et  mnado  aororibas  mei»,  i)t 
nie  cum  coinpedibus  unpcliaul  Lrglone !).  Von  Missvergnügten  iu  Tolrdo 
angeüpoml  Kielit  Alphoua  gegen  .lahic  den  Tyrannen,  erobert  loSl 
Uieda,  Cuadalaxara,  Talavera  ii.  a.,  und  nach  langer  Eingcbliessang 
ergibt  Hieb  aelb^t  da»  herrliche,  für  uabexwingbar  gellende  Toledo 
Mui  10S5  §.116.  Dutiiii  verlegte  er  aeiaen  Künigs'itx.  Bemard  itiir<I« 
Erxb.  V.  Toledo  und  Primas  regni.  *)  Des  pSpatl.  Legalen  und  de» 
KGuigs  Dringen  auf  Annahme  des  galllkan.  Officiiini  hütfc  bald  du 
gonxe  Volk  schwierig  gemacht',  munrnussle  den  Plan  anfgeben.  GiSsner 
•la  die  Gefahr  war  der  Schi  ecken ,  welchen  die  Niederlage  bei 
Zaiaeca  §.  II!  ver^roilele;  «latt  einzubüsscn  erobert  Alphons  Santaren 
April  1093,  Lisiabon  G  Mai,  Sinlria  9  Mai.  Viele  Städte  sorgte  er 
durch  Christen  lu  bevölkern  und  an  festigen.  Man  will ,  ex  «et  die 
Verbindung  des  Gr.  Itoimuud  v.  Burguud.  der  Königin  Liebling,  mit 
der  T.  Urraca  sechi  Jahre  vor  dem  unglücklichen  Treffen  b^^i  Vcle«, 
in  welchem  Infant  Siulcho  nebst  deoi  edlen  ICrzleber  Gr-  Garsiai  it 
Capra  Ael,  geschlossen  worden;  ob  aber  Urrscft  ihre  Witwenscbaß 
durch  VenuüMuDg  mit  Atphons  v.  Aragunien  vor  oder  bald  nach  dr« 
Vaters  Tod  endete,  ist  ganz  unsichttr.  Ihr  Söhiichen  Alphon«  wordi 
-nraOr.  Peter  da  Trava  in  Golliaien  erlogen;  König  AIpbMi ,  dvHderSr. 
RAiamnd  oi^l.  angenehm   gewesen,    künmerlo  sidi  woaig    iw   Jcsti 


0  Iwurds  AicMdUli«*   Bardlo,   aplur   Enb.   t.  Bnfs,   uknMpMMIg   n«  «•- 
•Atafta,    bot'ilih   raRoiB   dem   Kümtw,    ireUber   in   iL  F.  FwchaL.  H  mM 

CarttoUn  )d  lUadt'iU*«!  hat««,  nm  W(rkHD(*  sa  oad  nvii  w  Jims  ah 
"0«|*i>i.Qt«|M.VH|-M<tfiri1Kiiia,  (ktrvon  P. OiMaLII IHI m'Wm  fldka|a' 
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E1M9  ierie^  vktattfar  BbcbSle  and  betCiimilte  mit  Hmett,  fteistt  et,^ 
daaiUrric«  den  Artgonier  eMieben  tollte;  dami  starb  er  ivni  Schreckes 
lir  i^s  Spanien,  einer  der  gifteklicbsten  Fdreten,  und  einer  der 
edelsten,  wenige  Flecken  nicht  in  Reclinung  gebracht.  Dadurch ,  dattf 
er  die  nat&rl.  T.  Theresia  mit  Portugal  ausstattete  (Coiwbra  Jedoch 
▼•rbehldten)  >  war  Anlass  xor  Entütehnng  eines  vierten  christL  Reichen 
md  der  Halbintel  gegeben« 


An  merk.  Rodrigo  Diac,  Cid,  das  Ideal  der  Romanse,  geb. 
1026,  dem  K.  Alphons  wenig  genei|^,  erranjp  Hir  sich  Valencia 
1094  und  starb  daselbst  1099.  Seiner  tapfera  Witwe  Ximene 
T.  des  Dou  Diego  Alvares  v^  Asturieu,  Term.  1074,  taHdtif 
Alphons  zwar  Hilfe;  allein  man  musste  doch  Valencia  ab»  an 
entlegen  aufgeben,  Ximene  nahm  des  Cid  Gebeine  mit  fort, 
und  im  April  119S  zogen  die  Almoraviden  in  die  6de  Stadt 

%»  65 2«  Alphons  V.  Aragonien  ging  naeb  Castilien  und  Niemand 
widersetzte  sich  ihm  anfangs;  erst  das  Zerfallen  mit  Urraca,  von  der 
er  sich  nnklug  scheiden  will  und  welche  den  aufgestellten  WAcbtem 
entkommt,  nicht  minder  die  Bewegung  Galliziens,  wo  einige  Herrea 
den  Infanten  Alphons  seinem  Vormund  entrissen  und  ihn  dann  au»  gallii. 
Könige  krönen,  gefihrdet  sein  Anachen,  und  ob  er  auch  bei  Sepnlved» 
36  Oct.  IUI  siegt  und  Urraca  aammt  den  Bischöfen  (^Diego  Gelmires 
Bisch.  V.  St.  Jago  war  ihre  Hauptstütze)  aur  Flucht  nÖtbiget,  es  halt 
wenig;  Astorga,  welches  auch  Gr.  Heinrich  v.  Portugal  au  entsetze» 
lirrbeieilt  1113,  ist  oobezwinglich  und  die  Aragonesen  ziehen  plündernd 
ond  verheerend  nach  Hause;  Schlösser  blieben  von  ihnen  besetzt.  Von 
Sjrnoden  ond  selbst  von  dem  Papste  wird  Urraca's  Ehe  mit  Alphons 
für  ungiltig  erklirt ,  ein  Trost  für  die  Schamloi>e  aber  kein  Rettungsmittel, 
ffach  Palencia  geflohen  geht  sie,  wie  früher  mit  Gr.  Oomex,  der  gegen 
Alphons  geblieben  war,  ^)  Jezt  mit  Gr.  Peter  de  Lara  ein  Veihiltuiss 
ein,  vielen  zum  Arger.  Auch  mit  Bisch.  Diego  dem  mithligen  ist  sie 
gespannt  und  desKclben  Freund  Gr.  Pedro  Frolas  ruft  in  E^tremadnra 
den  Jongen  Alphoo«  aus,  Diego  mühet  sieb  Mutter  und  Sohn  zn  ver^ 
gleichen  1117,  iodess  der  Aufruhr  in  seiner  Stadt  lobet,  >o  das»  er 
nebst  Urraca  grosse  Gefahr  Uuft  und  die  apostol.  Kirche  niedergebrawit 
wird  (P.  Calizt.  II  erhob  1 UO  den  Diego  zum  Erzbiscbof  v.  C<)mpo«tell> 
Um  diese  Zeit  soll  das  bisher  aragon.  Toledo ,  dessen  Erzb.  Don  Bemaid 
(Primae  v.  Spanien,  f  ^^  ^P"^  1125)  den  Maaren  Alcala  de  Uenarea 
abnimmt,  den  jungen  Alph  us  eingelassen  haben;  Peter  de  Lara  muss 
nach  Barcelona  fliehen,  nud  Urraca,  auf  den  Erzb.  Diego,  Auf  den 
8obn  u.a.  bald  gut  und  bald  böse ,  scheidet  —  ap&tgenng  —  MArtlltiö 


•j  Dk  rn»«lit  iiwsr  VcrtraalklÜMii  IOtm  aUnriMris  fwmmm4m%  fkreiM«. 
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vniD  Selwnpla.ti  der  Verwirrung ,  welchr  ihr  grosien  TIteib  ^«witi 
Scfiiilil  lU  fjebpn  if^l.  Bei  »olcbeiu  Ziistaude  nocli  Siege  über  di* 
Erbreiflde  eriechtca,  'M  ein  um  »o  griiuettr  Kuliiii  für  dio  ctiriilL 
UeldeD  dieipr  Zeil, 

Achtsr  burgtindiieber  Stamm  1139  —  1360.    Tab    LL 
S>  Oo3<      AlplioD).  VlII,  nunmehr  zu  Leon  anigornfcn,    sdal  üth 
113T  Txrm"'»   irirkHamer  F'ÜrapraeltH   iler  PrülalcD    mit   dem  Slieivalir 
nnd  nül  ka  Erib.  Diego  «tr  Ruhe.    Aat 


der  Sjn» 

bis  Cad 
Rioja  I 


Diussigea  Schall <rep ruiiK e ,   spra"*- 

vor  dem  Qesrtie  aus  ftir  alle  I 

lU  bauen,  Weinslücke  uud  BSuuie  i' 

auBEumtlen  u.  dgi.    Mit  ItAmir  -' 

fibcrliesi   ihm  Sarago«sa    leh*nwi 

alle  Mühe,   deu  Untcli  mil  Navarra 

Imperator  ebenfalls   die  Huldigung  anspricht  113S, 

und  für  gcmeiaauuio  Ansircnguogen    ge(;cn   die  Md 

Günstige  Umstünde   luden   duiLu   ein;    die   Portugiesen   erfechten   ihren 

Wunderaieg,  Coria  ergib!  sich  1145  den  CaBliliem,  die  wenig  gehindert 

durch   gBDi   Audulugicn   Klreifen   ill-l;    was   zu   den  Morabelbeo   hitll, 


»  die  litügsleo,  wobltliatigilni 
a  hrdroheiiden  Scbaaren  Taslins 
liJit  vom  Tode  des  Stiefralera 
riavarrer  huldigen  und  PGu^Ieo 
Bei  di(^Me^  Feierlichkeil,  kein 
Prälaten  und  Herren  GUicbbeil 
>n,  befahlen  da»  centSrte  neu 
nieD,  Zauberer  and  Wobraager 
;iiiiien  Bland  jUphoni  ^t  und 
agc;;ea  halle  der  pÜpsU.  Legat 
nd  mit  Porlugnl ,  Ton  dem  der 
u  sclüleftsea 
:    tu   begeiKlem. 


wird  allenthalben  »ou   den  .tgarenern 

welcher  Caslillens  Zinnoiunn   ku   sein 

tnetxelt,  und  AbenGaniaaufdie  Burg  v 

Auch  dieser   soll  11 J6  dem   Imperator 

den   Eid   der  Treue   geleistt 

wirn   Alphoni    seinen   Zornblick    auf    i 

nachdem   Bncta   gefallen    12  .fnni,    voi 

davor  Q^i  und  slünut  es  IT  Oct.     Barcelona,    TtTou 

Pisa   halten   SL-lulTe   geliefert.     Die    fulg. 

glänzend,     11:^7  müht   er   «ich  nm^onil  Atmciia  zu   reiten,    es  wandelt 

ihn    auf  di?iii  Räcluug   eine   plötiliche   Schwäche   an   und   QDter   eine« 

Baume    (in    porlu    qui    dicKuf   del    Muradar)    alhmct    der    Held    der 

Christen  seine  grosse  Seele  aus    31  Aug.     Sclilimraen  Ralhgehen, 


I  unicr  Anführung  des  Scif-Dola, 
erwählt,  achanungalos  niederge- 
on  Cordova  beschrankt  1 11}.  §.  12«. 
ers(;hi'ocken  nber  sein  Anrürbui 
Calatrnva  gennmmen  Jan.  HIT, 
il  Aloieria,  lan^ 
i  begleitet  I  Aug. 
ulpellier,  Gooaa  uad 
l   nicht    mehr   .in 


OD«  Rodtrlch  Finiiiilci  SlUlh.  r.Tolti«.  dl»*n  Vormll  d«r  Chrirtcahrfk 
Sl*|nai>tr  TMla  1136  Dnif  wieder  1137,  war  dm  Ilaana  '•-  "*"-— rr  Ttiillii 
iiaMr  ud  naeli  lUs  &st  neb  Hrelilerllelwr  Hai»  Alfoiua,    wilB^r    IM  •■ 
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de«  Crr.  Analricb  ▼.  Lara  and  Ferdiaasd  ▼.  Traitamara,  bat  er  Gebor 
l^egeben  und  ao  das  Reich  anter  die  S^hne  i^etbeilt 

Ritterorden, 

S«  054*  Zwei  eifrifi^a  Kampen ,  DonSuero  and  Don  6oDies, 
Edle  ans  Salamanca,  und  dazu  ein  Einsiedler  machten  mitGunat 
des  B.  Ordogno  v.  Salamanca  uro  1156  den  kleinen  Anfani^  jenea 
Heldenbundes,  welcher  tuerst  Orden  von  St.  Jnlian  de  eJPereyro 
eeheiüsen,  1219  den  Namen  von  Alcantara  bekam.  —  Der 
Tod  des  Imperators  stellte  den  treuen  WaffenfrenosHen  Apen  Lop 
blosny  der  Beistand  der  Navarresen  war  nicht  zureichend |  die 
Granader  n.  a.  enipuren  sich  fi^egen  den  Christenfreund  ,  die 
Almohaden  finden  offne  Thore  und  rücken  so  nahe,  dasa  den 
Templern  der  Muth  entsinkt,  Calatrava  zu  halten.  Ein  kön. 
Aufruf  irik^if  wer  das  Waceatück  bestehen  wolle,  und  sieh!  ea 
meldet  sich  S.  Kaimund  Abt  ▼.  Fitero,  ermuntert  von  lUoster- 
brnder  Diego  Velasqnrz  115R;  um  den  Prälaten,  welcher  die 
Cistercienserre^cl  anzunehmen  bewegt,  sammeln  sich  mehr  ala 
ao,000  Streiter  und  Calatrava  bleibt  das  schirmende  Bollwerk 
Castiliens.  —  Der  Orden  von  St.  Jafjre  de  Comp os teile 
Cum  1161  auf  den  Grund  der  Aup^ustinerreg^el)  verdankt  seinen 
Vrspr8n(|r  ans  dem  Ste^rreif  lebenden  Rittein,  die  in  sich  (^injrcn, 
und  statt  ferner  zu  pliiudem,  das  sichere  Geleit  der  aahlreiehen 
Pilfifer  besorgen  wollten.  Die  Bestättigungabulle  ward  1175 
eriaaaen. 

Caetilien  gesondert  1157 — 1330. 

%0  6 5 5«  Die  schönsten  Hoffnungen  erweckte  Sanctina.  III ,  dem 
Alt-  und  Neucastilien  zu  Theil  geworden,  und  sein  frühes  Hinscheiden  , 
31  Aug.  1158  wäre  auch  bei  minder  liebenswürdigen  Eigenschanea 
traurig  genug  gewesen.  Zum  Arger  des  llausea  Lara  werden  die 
Zügel  in  die  Hunde  des  groshlierzigen  Don  Gutierre  de  Castro  irelegt, 
und  weil  derselbe  bald  stirbt,  tritt  Ferdinand  ▼.  Leon  in  Waffen  aofnud 
moaa  als  Vormund  anerkannt  werden.  Darauf  entfölirt  Gr.  Anialrich 
V.  Leia  den  kleinen  Alpbons.  (IX),  Ferdiaand  bat  endcrawo  zu 
thuu,  Toledo,  welches  Don  Feidinand  Ruis  de  Castro  verentlialt,  offnen 
aieh  liatig  die  Lara  26Aug  1166  und  die  Cnstro  fliehen  um  deaHanrea.' 
Aben  Lop  huldigt  dem  Knaben  AJpbona  peraönlieb  in  Tolcde  ll^T» 
Dieser  reift  zum  Helden  heran ,  entreiaet  deai  Obeim  Sanctina  ▼.  Navem 
faat  Allea  wieder,  was  derselbe  an  akh  gezogen,  belagert  mit  Ordena»- 
rtUem  Coen^a  1177  und  zieht  in  den  Platz  ein  31  Sept,.  awebt  ver- 
heerende Züge  1182,  1183,  1186,  1186,  1180,  1104  gegen  dSelianren, 
und  reizt  den  Almohaden  Jacub.  II  überaus  durch  die  keck  heranafordemde 
Antwort  auf  sein  Schreiben.  Zuviel  vertraute  er  der  eignen  Kraft,  und 
nalim  die  Schi,  bei  Alarca  an  18  Joli  1185,  ebne  Leon  und  Navarra 
an  erwarten.  Sie  koatete  ihn  den  Kern  dea  Adela  und  der  Orden,  und 
dazu  die  Freundaebaft  jener  Könige,  deren  Zandern  er  die  Schuld  aeiner 
Miederlage  beüietaea  mfieble.    Zn»  Olicfc  verat— de«  aich  die  AInwhade« 
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nicht  viel  atrf  Brti^ening«!) ,  rnubtrii  nnd  branntPD  nar  tni  cfftitnLuid, 
und  l'DTulirii  ia  ^frica  rirfm  b«l(l  die  mcittm  «rirdrr  noch  Huaic 
Dm  Krieg  widrr  r<avarr&  ri>l>rl  mm  1300  um  to  nirlir  mil  Vortbril, 
weil  Leon  bcibitfl,  mit  w-dcti*n)  Reiclie  jcdncb  die  Kückfordernng  drr 
Mitgift  eine  Fell  de  veranlifliit ,  iIb  Brrengaria  ^»chiedeD  wird,  —  nST. 
An  Beine  atae  Univemtüt  zu  Palencia  ruft  ^l|ihonfi  galt,  und  ilalini. 
Gelebil«  ISOB.  Zugleicli  brgiitigl  er  angpleireDllicIiBt  die  chriallicben 
Tlacbbarn,  u»  ongehindert  auf  de u  Erbfeind  loattigelten.  Ein  Raubiug 
J2JI  i.n      4ndujar  n.  •  iiet  den  entBcheideudea  Kampf; 

es  w  ita  Ana  lebbare  Horden    zur  Tergrllong 

her*]  .<■•■  isl  Tum  mmclplnli,    über    die  Pfrenäco 

«ilcn  D  luu  wekreuElen,   teii  'tragunjeu  Inffl  ein  Trinit.  131!, 

Sanc  Nbvbit>  "«ti  °l'  i  »Ivatirrra  Moslerung  bilt,  eine 

»ebr  '  n  UllTamontaner   vorgeblidi    weil 

man  nc    .  ,  i    heiligen    Kampfplali   an    ihrer 

Schaui.  'viitigani    ancii  uuitu  lic.iJ  an    den  Juden  hatlen   »ie    »Ich 

geoRha  --i     Der    Ruhm    hoIIIb  >    Spaniens    seini     Am    11  Juli 

tra  '  sorglicb  a  l>er  einen  Ausweg  w«  der  Enge 

(ia  iTiuradar?)    zu.   ._..  ,J:a,    wo  Berge    und  Feinde  iim- 

schlonz-Eu  iiii-lleD.  Den  benatea  Itntri  .vuaale  ein  Scbäfer,  lülirle  leichir 
ScbaarenaurdenPaaabeberrsobendeFaakte,  dwHeerräckle,niif«)nBderi 
nacb  und  verachanzte  aicb  14  Juli  auf  der  Hübe  im  Angeaickt  dar 
Barbaren,  welche  voll  Ungeduld  hShnlei^  nnd  lar  Scblacbt  in  dar  Eb«M 
beramCirderleii. 

Si  Oo6>  Hau  oabn  lia  ati  aaoh  gotliafarchllger  T»rberaitaBf, 
Kararra  evtTaltata  aeioe  Fabnek  reebta,  Aragoaieti  linfca,  CaatMia  ia 
der  Milti-  »  Juli  1319  bei- Alaeab  nnwetl  Tohia«.'  £•  war  «k 
Ta|>  da*  Blutea;  30,000  Chrialcw  fidoa,  10  Mal  nabr  FriaHw,  weB  m 
leicht  garAattol,' Wiapiellm  uiteracttättM liebe  Sl.-indbanigkt'il  erfreut* 
■icb  daa-Slagcs,  dem  Kienae  über  den  lulaui  in  Wenlenropa  für  immer 
geworde»,  (abrieb  ihn  aber  dcmulhiiroll  iiberiiatürlichem  Beietande  to. 
Ter  Dfceda^  daa  mn  nicht  nelinien  konnte,  endete  der  Steg^alauf.  **) 
Noch  hatte  de«  erhabene,  keaacfaa,  nildc  AlphoiiH  das  Vt-rgnügm, 
Alcarec^  einaaBiand  ;Uc*la  Rtal  an  niilcrwerlau  1313,  eh'  iba  da* 
L«oa  dar  Stertdiclien  traf  ta  Btorgo«  6  Aug.  1214.  Malter  Elemort 
und' Sohtraater  Barengaria  banormanden  Ht^inrich.  I,  dio  v.  Lar» 
eraeMni   Or  ■efaraüchtige*  Spiel,    nad    anf    dem    Landtage    ku    Bnrge* 


'*0  Her  Air  OitirdeaHr  Araild  B.  t.  tlaiboaat,  ' 
IMmt  ita   KrcHMii  bafcUlft  n 

.larrt*  Mit  4n  MdIimm^' 
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ISIS  Bereoi^a  abdukcn.  Ab  ihm  Fiats  tritt  Dmi  Alvar  ▼• 
Lara  der  aom»; •cmle ,  wirbt  fQr  den  k6n.  MAndel  am  Mafalda  and 
brin{^  sie  ans  Portugal ;  weil  aber  der  Klems  fragen  diei^e  Ebe  itiinnit» 
werden  dieKirclien  bedrftckt,  man  rfittet  allenthaiben  sum  Burgeririege« 
Lara  fikbret  den  Jungen  Heinrich  stets  mit  sieb  hemm;  derselbe  spielt 
im  bischöfl.  Palaste  zu  Pslencia,  Ton  Knaben  umgeben,  deren  einer 
werfend  oder  schiessend  einen  Ziegel  des  Tburmdaches  lediget ,  welcher 
herabgleitet  nnd  den  Konig  tödtlicb  am  Kopfe  verwundet  Juni  IS  17. 
Berengaria,  als  Königin  anerkannt ,  ruft  ihren  Sohn  Ferdinand«  fuhrt 
ihn  feierlich  so  Palencia  ein  und  in  Valladolid,  wo  sie  ihm  mit  Zustimmung 
der  Prilaten  die  Krone  flbergibt  nnd  huldigen  ISast  31  Aag.  1117. 
Ferdinand  stürmt  Lerma  IS  18  nnd  Alvar,  gefangen,  begnfiget  sieh  mit 
einen  (billigen  Vergleiche.  Ordnung  im  Innern  bewerkstelliget  denkt 
Ferdinand  nur  auf  llescbrinkiing  der  Ungläubigen,  wo  er  sich  aeigt^ 
wird  Tribut  jcugeüichert ,  Mohsmed.  II  überliefert  ihm  SchlÖKser  sam 
Unterpfand,  was  aber  den  Aufruhr  in  Cordova  sur  Folge  hat.  InBaeza 
bricht  ebenso  das  Volk  los ,  der  Orossm.  von  Calatrava  ist  in  der  Burg 
bereits  aufs  iusserste  gebracht,  als  Entsats  siiitirkt,  und  nun  müssen 
die  Mauren  auch  aus  der  Stadt.  Zu  Toledo  baut  Ferdinand  dia 
bewnnderle  Kathedrale  1S28.  Aben  Hnd  ist  der  bedeutendste  Gegner» 
mit  MAhe  wird  ihm  Badajoc  abgerungen  1230,  Jatn  war  noch  nicht 
reif.  Des  Vaters  Tod  erledigt  eben  den  Thron  Leons,  Ferdini^d 
vereinigt  so  wieder  die  Lande  des  Imperators,  nnd  vollendet  dam  was  der 
rühm  würdige  Grossvater  begonnen,  die  Vernichtung  der  Sarasenenmacht! 

Leon  gesondert  1157  —  1230. 

S*  657«  Ferdinand.  II,  des  Imperators  Jüngerer  Sohn,  hatte 
Leon  nnd  Gallicicn,  suchte  als  Voimund  wohlthntig  auf  Castilien 
einsowirken  und  den  ITnnihen  su  steuern,  sugleirh  bemüht,  die  verwüsteten 
Städte  SU  bauen,  wurde  durch  den  Zwist  mit  Portugal  nnd  durch  die 
Lara  gehemmt,  erfocht  1173  bei  Cindsd  Rodrigo  einen  Sieg  iber  dio 
Almobaden,  eilte  auch  den  Portugiesen  sn  Hilfe  1184,  nnd  nahm  den 
Kahm  eines  acht  christlichen  Helden  mit  in*»  Grab  Jsn.  1188.  Seine 
Sehanknngen  an  die  Kirche  vernichtete  K.  Alphons.  IX  in  Lean, 
SoIm  ans  der  geschiedenen  Urrsca.  Um  den  Klenis  wenig  bekümmert 
•blicht  er  Ende  1180  Theresia  v.  Portugal,  mit  ihm  Geschwisterkind, 
der  päpstl.  Legat  Gregor,  sonst  sehr  um  den  Frieden  bemAht,  meint 
doch  in  dienern  Stück  nicht  nachgeben  au  dürfen;  anf  der  Synode  von 
Salanianca  wird  die  Khp  für  nichtig  erkläH  1102  und  über  die  Ungehorsamen 
der  Bann  auiegesproclien ,  welche  endlich  sieh  trennen  1105.  Den  selbut 
Hl  Zeiten,  da  Jacub.  II  Toledo  ängstiget,  boshaft  gegen  Castilien  und 
nwar  mit  muhamedan.  SGIdnem  forlgesetsten  Streit  legt  er  1106  anf 
eine  Art  bei,  daaa  mn  nener  mit  der  Kirche  eatsteht,  indem  den  Castiliere 
ttbarana   liebenawirdif   T.   Berengaite   aar  Oemalüin   ailmt—  wird! 
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Des  Pupilci  Buin  1301  liitte  Alphon«  «ichcHieh  niehl  geachtet;  allriii 
»eine  lübs>«r.  welche  der  Slicfmiitler  Urr«c«  Schlüs&rr  entlieht,  hol 
in  dem  Bruilrr  di^raTMirn  Dtrga  Lojicx  riara  in  Terbrndnng  mil 
^'avirra  u.  a.  riircbtharrii  Feind  erwecLt,  and  Bereogiiria  war  lU  ;;iil 
geniont,  nn  ihn  nicht  Etnn  Itesiifirn  eq  ermatmen.  So  halte  At)>{ioni 
cweieilei  Kinder  und  kcioe  OrniaMin:  Ferdiuand  von  der  Urroca,  ■nn 
Liebling,  wurde  voii  den  Ständen  bU  Erbe  den  Reiche«  an«tkaiiDl  VIDI, 
auch  vom  Papile  IripliDiirl ,  ubcr  1314  >en  einem  Fi  eh  er  hiuweggeralTt- 
Sb8  ärgeiJicbatc  tra»  Alphons  Ibnlwar,  daii  er  creIII.  Pikt le  wegnahm, 
während  die  ISachbarn  den  beiMf  n  KHaipr  hei  Alacah  in  bestehen  bnllen ! 
Der  gTOtse  Conlilicr  gewihrte  dem  tlAbsücbtlgen  um  der  Rahe  willen. 
Selbst  dem  eignen  Suhue  Ferdinand  niCchte  er  Castilieo*  Krone 
Vf-rkömmcrn  1217.  Die  Slittung  der  hutien  Schule  lu  Salamaoca  [älll 
in  das  i.  1313;  »uch  aaderea  l.äblicbn  Tollbrachte  Alpbmif,  betam 
Mcrida  1130  u.  dgl.  £ia  ■cblimnior  Streich  war  nuch,  da«*  rr  die 
Tüchler  SoncÜa  und  Dulein  inr  NathlbIgehMtiniinle;  jedoch  die  meisten 
PlÜlie  hangen  dem  lieil.  Ferdinand  an,  welcher  Milde  und  Enut 
«utraltet  und  Qberal]  lur  Hand  ist.  Ein  guter  Engel  war  die  Mnller 
Bcrengaria,  hält  ihn  von  Gcwallmnsirri.'elii  gfS^f  d»  noch  widrr- 
l^|)an«lige  Unllizicn  nb  und  hcrrclFl  die  Kün.  Theresia  sirb  iiiffieiliu 
ts  geben,  da  Ferdinand  jeder  ihrer •Töcbler  Jlbriiche  80,Ma  D«|i)oMa 
•naseIxt.  Um  die  Wiedervereinigung  der  Reiche  ■■  verewigeB,  eriiSM 
FfTdiaand  1351  die  GeeeUe  de  Senorio  nno  .and  de  Harori^ 

Cattilien  und  Leon  1130^13(19. 
S>  65S.  Segen  begleitete  jeden  Schritt  Ferdinanda.  HL  Klenl 
war  die  Zibl  aeiner  Streiter  am  Gnadalete  SepL  1133,  m  itm  nc 
■ich  entachlieaMB  maHten,  ihre  Oefangenen  iiiedercnMMhrn,  da.  Aken 
Und  mitaeineiarricaD.  Freiben tem  angrii';  da«  Wahlfcld  wrde  beha^M 
Sept.  tl8<  ergab  ■ich  das  ieite  Ubeda.  Tollkühv  enleipn  CbMei 
in  danUer  Macht  B  Jan.  1136  die  Izarqnja  Cordova'n,  nrat^tmuM 
und  halten  «ich  in  deoStnuseii,  bii  Ferdinand  übet  die  aagewhwWkaM 
Ströme  bBrbei  kommen  kann,  und  sein  ist  Cordora  30  Ja».  S^lerta 
Helden.dicier  £eil  gUüut*  Don  Atvar  Pcret  de  Castro  tt  1W*3  <mi 
Don  Lnpo  de  Haro,  desaea  Sohn  Diego  «bet  de»  KSaig«  yM  -Tlitl 
bereitet,  da  er  die  vlterlicban  Würden  wie  ertdidi  tUk  mmmmL 
Infant  Alphona  iierbaad  Milde  mit  Tapferkeit  $.  IIS,  Abea  ^AMthMT 
K.  T.  Granada  wird  Zinsmann  nnd  tritt  Jaea  ab.  -  Zur  Fiiibil—( 
Sevilia'a  bewilligt  Rom  den  Kircheniehent  1141.  Nichf  gemiy.,  dMI 
IISO  Bucb  Xeres  de  laFroatiera,  MedinaStdonia,  Cadis,  S.L«wwn.& 
O.  Ulan,  entsendet  Ferdinand  selbst  eine  Flotille  nach  AfrJM.  3>m 
berrtidMte  Leben  idiloBa  der  rührendate  Tod  wi  ScvilU.  t  *•  ÜW  W 
u  4«  .WaMcrsueht  UOem.  JfihawiairaTDraaMw  d«tiK.l«idw^.9Il 
V-  4it,^.mi  T.  4m  Qr.  Wmm  >.  AwiMl»,.i,wilch— ■JUifa.4i» 


Catüllra.  Stl 

OHbdk  PoBtlu6ii  TOD  ibrem  kinderloseii  Br.  Gr.  JobavB.  II  ▼..Poathia« 
ssf^bncbC  hatte.  —  Die  GetetsMmailttng  Im  Partidae  voneadtte  ent 
der  80I111  Alp b 0  08.  X,  Mpieot  logeoannt;  ein  Gelehrter  (tabolao 
Aipbonainae)  bitte  er  beiKeeo  dörfen  «od  eio  ^^ronmüthigtr  Pfleger 
der  Wiaseoscbaft.  Seio  Regimeot  begaoo  mit  Verscblecbtemofj^  der 
BttaseD  (Negra).  Lächerlich  eitel  leeret  er  deo  dörftig^o  Sicfcel,  am 
dea  Titels:  Römischer  Kaiser!  habhaft  au  werdeo  §.  150;  daso begehrte 
er  das  Hnegth.  Schwabeo!  Schlimmere  Missgriffe  geschaheo  10  der 
ionem  Verwaltung.  Noch  glückte  es  swar,  deo  oorohigeo  Br.  Heiorich 
CO  eotwaffbeo,  er  floh  oach  Tooisy  ood  deo  allgemeioeo  blotigea 
Maareoaofiitaod  §.  130  so  beschwichtigeo ;  alleio  üosufriedeobeit  grilT 
immer  weiter,  Infsat  Philipp  a.*a.  Herreo  treteo  io  eioen  Bood  fikr 
des  Reiches  Wohlfahrt,  uod  wandern  aus  nach  dem  Tergebliebeq  Tagea 
so  Borges  1271,  dem  Aben  Alahmar  wider  die  feindseligen  Wallis  ihre 
Dienste  widmend.  Es  war  gut,  sie  freondlich  sorück  so  rufen  1174; 
denn  kaum  bitte  man  soost  im  mörderischen  Kaoipfe  bei  Ecija  1275, 
wo  Don  Nogne  de  Lara  sein  Heideoleben  opferte ,  gep^u  die  Merinideo 
bestanden.  An  Tapferkeit  wich  keinem  Don  LopoDias  de  Haro,  aoch  im 
Ansehen  wollte  er  nicht  nachstehen,  ond  den  auf  Job.  Nugnea  de  Laraf 
welchem  Infant  Ferdinand  auf  dem  Todbette  seine  :,Kinder  empfahl, 
eifersüebtig  Grolleudeii  und  andere  gewinnt  Saneho  el  bravo  leiebt  Ar 
seinen  Plan;  schlau  schmeichelt  er  dem  Yater  bei  seiner  RückknoftTaa 
Beancaire  Jan.  1276  (die  Kaisersticht  und  das  Verlangen  naeb  dem 
kirchl.  Einkommen  hatte  ihn  dahin  som  Papste  getrieben) ,  Rechtsgelehrto 
werden  befragt,  und  der  Landtag  in  Segovia  spiicl^  für  Sancbo  — > 
gothisako  Gesetzen  sofolge  —  das  Vorrecht  auf  die  Kroue  aus.  Miss- 
Tergnfigt  entfernt  sich  Jolantha  nebst  Bianca  ond  deren  Kindern  nach 
Aragouien  (Bianca  ging  1278  zu  ihrem  Br.  K.  Philipp,  ill,  der  Krieg 
erklärt),  Infant  Fridrich  wird  beim  Eintritt  In  seinen  Palast  su  Borgoa 
erdrosselt,  die  päpstl.  Legaten  arbeiten  fruchtlos.  Vor  Algesiraa 
onglacklich,  in  Geldnoth  verschwenderisch  bilt  sich  Alphona  an  dea 
Kircbensebent,  die  EinkänHe  erledigter  Pfründen  und  Uochstifte  u.  s,  w. 
Geistlicbe  werdeo  eiogekerkert ,  ermordet,  Juden  sind  kon.  RIthe  und 
das  Landes  Blutigel.  Sancbo,  der.  rastlose  Bekimpfer  des  Erbfeiodeo, 
schwieg  noch,  nur  eine  Sorg«  am  Herseo;  nm  1280  soll  er  heimlich 
doai  K.  V.  Aragonien  versprochen  haben,  ihm  sn  gana  Navtrra  so 
vcrbelÜBn,  wenn  nur  die  Prinzen  de  la  Gerda  fortan  im  Scblosao  Xativa 
verwahret  blieben !  Daher  sein  griusenloser  Zorn ,  als  aof  dem  Tag« 
sn  Sevilla  1281  Alphona  jenen  Enkeln  Murcia  zum  Erbe  bestimmte« 
Er  Ist  nnn  zum  Ärgsten  entschlossen,  wirft  sieb  nach  Cordova, 
Viola«  aoch  die  Bruder  Juan  und  Pedro  an  sich  siebend,  (diese 
fingen  aber  bald  wieder,  weil  Sancbo  ihre  Laadersncht  nicht  befriodigoa 
wollte!)  schliesst  oigeoBiditig  Frieden  mit  Granada  nnd  bokdmmt  voa 
MabaMd  Geld}  daranf  UnC  er  iklitrom  Liadtaf  $m  Vailad'oiid  dia 


•M  Bpanien. 

Ref^enfschtft  fibertrafeo^  Der  tiefgekrinkte  Alphow  tlelt  •bealSdi  die 
Sache  euf  die  Spitxei  ladet  deo  Abo  Joeef  nun  Kampfe  gegen  den 
eigneo  S0I11I9  mitsanMii^n  belagern  aie  Cordova,  ohne  etwas  aoasn- 
richten.  Darauf  enterbt  Alpbona  den  Sancbo  fSrmlieh  (Acte  in  S^filla 
8  Not.  1182)  und  legt  auf  ihn  und  seinen  Anbang  schreekiicben  Finch;  Ja 
im  Testamente  1284  bestimmt  er,  dass  eher  noch  Franinreicb  seinen 
Thron  erben  solle  als  des  Sancbo  Nachkommen  und  f  4  April  sa 
Sevilla,   welche  Stadt    nebst  Badajos  ihm  noch  gebliebea  war. 

%  659«      Der  Segen    war  Ton  Castilien   gewichen!    Sanctins.  IT 
■ebtt  Cremahlin    sn  Toledo  gekrönt,   war  allerdings  den  anawftrtigen 
Feinden  gewachsen,  sn  Wasser  und  so  Land  begegnet  er  demAbu  Jusef 
mit  solchem  Nachdruck,    dass  derselbe   gewissermüsen  1185  Frieden 
erkauft;    aber  im  Innern  sah  es  misslich  aus,    seine  Strenge  erbittert 
statt  SU  schrecken,  und,  was   das  schlimmste  war,  er  hatte  denstolsen 
Lupo  Dias  de  Haro,    als  er  seiner  gar  sehr  bedurfte,    sn  gewichtig 
werden  lassen.    Mehrere  diesem  Schwiegenrater  des  Infiurten  Johann 
eingeräumte  feste  Plätse  möchte  der  König  ausgeliefert  haben,    man 
^hitst  sich  im  Wortwechsel  so  Alfaro  dergestalt,    dase  Haro  Hand  an 
den  Degen  legt;  diese  baut  ein  Leibwächter  blitsscbnellab,  ein  anderer 
schl&gt  den  Yerstömmelten  vollends  su  Boden  1288,  Infant  Johann  wird 
fest  genommen.    Furcht  und  Rachgier  treibt  die  Hara  nach  Aragonien, 
wo  sie  den  K.  Alpbons.  III  bereden,* die  Prinsen  de  la  Gerda  auf  freien 
Fuss  zu  stellen,    und  Alphons  de  la  Gerda  wird  nnverweilt  sn  Jacca 
als    Kön.    V.   Gdptilien    susgerufen    Auf.    Sept.    1288.     Aragoiü|n    hilft 
▼erwnsten.    Wer  mehr  gibt  oder  verspricht,    hat   die   riccos  Vombres 
auf  seiner  Seite;    einer  der  hoch-  und  wankelmöthigsten  Don  Johanu 
Nugnez  de  Lara  starb  1202.    Sanctins  hatte  erst  Portugals  Freundschaft 
gewonnen,  und  so  Badsjoz,  welches  sich  IBr  den  Gegenkönig  erklärte, 
süchtigen  können  1280,    dann  die  Frankreichs,    indem  er  su  Eayoane 
sich  geneigt  zeigte ,  dem  Alphons  de  la  Gerda  Murcia  lehenbar  aufzutragen, 
versöhnte  sich  endlich  1291  mit  dem  Infanten  Johann  und  mit  Aragonien. 
So  ward  es  möglich,  1202  auf  genues.  Galeeren  einen  Zug  nach  Tanger 
anszofiihren ,    dort  13  Schiffe  zu  kapern,    andere  sn  verbrennen,    und 
darauf  Tarifa  zu  bezwingen  21  Sept.   1202.     Um  diese  Zeit  wandert 
Infant  Johann  missvergnögt  nach  Portugal  und  will  von  da  nach  Frankreich. 
Auf  der  Fahrt  verschlägt  ihn  ein  Sturm  an  die  african.  Käste,   wo  der 
Schlechte  dem  Abu  Jacub  schmeichelt  und  gelobt,  er  wolle  ihm  Tarifa 
wieder  verschaffen.    Sanctins   hatte   zuerst    den  wichtigen  Plats  dem 
Grossm.  v.  Galatrava  anvertraut,    dann  aber  dem  Don  Alfbnso  Peres 
de  Guzman ,  so  su  sagen  minus  licitando,  und  diese  Mal  war  der  wohl 
isilste  Unternehmer  zugleich  der  wackerste.    Inf.  Johann  soll,    um  den 
Helden  zu  beugen,  vor  seinen  Augen  das  Kind  desselben  mit  Ermordnng 
bedroht,   mid   der   Vater  als   Antwort   selbet   das  Mordschwert^ 


UwMatdMM^rM  d«r Mauer berabtoi^wwfe«  liab«a;  fewit»  ist,  das«  4i/% 
jAfiricaattr  uavenicbteter  Din^  wieder  heim  aegeln  niMMteo,  Jobaim 
aber  däcbtif  en  Fasses  sieb  osch  Graaads  gewandt  hat  1294. 


S»  660«  FerdiDand.  IV  siUte beim  Ableben  des  in  ein  nnd anderer 
Hinsieht  preiswürdigen  Vsters  kamn  10  J.  Der  Matter  Maris  möchte 
Grossobeim  Heinrich ,  nach  langer  Abwesenheit  (er  focht  Ar  Conradin 
in  Italien  1268  o.  dgl.)  um  1203  leider  wiede^^  S|»anien  erschienen, 
die  Regentschaft  entEiehen,  Inf.  Johann  sprieV  sogsr  die  Krone  an, 
Portugal  reitfit  Landstriche  ab  u.  s.  v.  Indess  Heinrich  auf  dem  Tage 
nn  Yalladolid  wirklich  sein  Begehren  darchsetxt,  nehmen  die  Lara  gans 
Biscaya  fär  sich,  Johann  aber  Alcantara  und  Coria,  nnd  wird  selbst 
in  Leon  als  König  aufgenommen ,  de  la  Cerda  hingegen  tn  Sahsgnn. 
Ihre  rerbrecherische  Union  beabsichtete,  das  eine  Reich  in  mehrere 
gleichheitliche  Portionen  xn  serschneiden.  Überdiess  brach  Oranada 
los  md  der  bei  Arjona  1206  geschlagene  Heinrich  will  Tsrifa  opfern, 
nm  von  diesem  Feinde  los  su  werden  und  Geld  su  bekommen;  sDein 
Maria  setzt  sieh  standhaft  dagegen,  ihr  der  edlen  und  verständig  thitigen , 
sollt  dss  gsnse  Land  tiefe  Verehrung;  auch  der  Papst  wirdigt  gerAlirt 
diese  königlichen  Eigenschaften  nnd  fertigt  die  erbetenen  Bullen  wegen 
Rechtmftssigkeit  ihrer  Ehe  u. a.  (sie  kosteten  an  10,000 Mark!)  Vortheilhall, 
wenn  man  auch  Olivensa  u.  a.  abtrat,  war  der  Friede  mit  Portugal 
Sept.  1207  und  von  Veriobnngen  begleitet;  auf  Portugals  VorscUsg, 
den  Johann  durch  Gallisien  zufrieden  zu  stellen ,  wird  nicht  eingegangen ; 
aber  nicht  umhin  konnte  man,  an  andere  Herreo  Schlösser  su  vergeben, 
■nd  besonders  listig  war  die  Habgier  Heinrichs.  Johann  sah  ein,  dass 
es  vortheilhsfler  sei  sich  auszugleichen ,  und  es  geschah  lusseriich  avf 
dem  Tage  zu  Valladolid  1301.  Alphons  de  la  Gerda  geht  nach  Frankreich, 
das  aber  mit  Flandern  genug  beschÜtigt  seinen  Bitten  nicht  willfahren 
kann.  *)  Ein  Meisterstück  der  Schelmerei  lieferte  Johann  in  der  Art, 
wie  er  den  jungen  König  1303  von  seiner  Mutter  absog,  die  alle 
Uigheit  und  Missigung  aufbot,  um  den  fiblen  Folgen  vorsobengen; 
vergeblich,  obwohl  die  StÖnde  entschieden  suf  ihrer  Seite  waren. 
Johann  wollte  Biscaya  wieder  haben,  und  weil  Diego  Lopez  de  Haio 
die  Anslieferung  verweigert,  slumet  Jener  nicht  den  König  anfinreises. 
Wie  dringend  auch  die  Mutter  snr  Oilte  räth,  umsonst:  Dieser  ist  neek 
ibrig,  welchen  ich  beugen  nrass!  spricht  Ferdinand  und  siebt  das 
Sehwert.  W&re  Johann  nicht  ihm  zur  Seite  gewesen,  den  Jedermann 
verabscheute,  so  bitte  es  gelingen  mögen;   nun  aber  mnsste  man  fireh 
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■r!n,  du»  Maria  drltSlrritr!tgütli^lll^I)rilrgunr  üIienwhialMT.  Oendc 
■o  !r'"K  "*  l^^**  '"  drr  Fehde  mil  J<ih.  Ttacnu  de  Lara.  Johann  wurde 
drill  KGiiig  v«rlridel  im  hrü.  Knetf  13*>e.  io  «reichem  Guxman  arrD 
Ili^denlebcii  benchloR*;  Ferdinand  hatte  ihn  rerbüiidet  mil  Aragaoie«, 
«-Flehet» «in  Diilllieil  Granadn's  lugrdadil  war.  unternomiiieii,  otihaltendtr 
Rrgva  und  noch  mehr  der  Umstand,  dui*  JahaBR  nrbM  «adem  HcrTrn 
(ligrnmachlig  hi-imiap;,  nälhigt  f.u  einem  den  (;efB4«leD  HolTuuDgen 
nithl  eatHprrciieodeii  Siieden.  '' — ■-  '»rdprl  Ferdinand  die  Schnldtgrn 
auf  den  Tuf  in  Bnrgm  1310,  g  : he rta  Geleil  komme ii  sie  endlich 

uiD  ahcr  ichnell  wieder  eu  enli-*--  londrrbsr  genng  bittet  FerdlnoDd 

den  Papal  die  Biachöre  zu  bei  laus  tit  mil  Sch&rfe  einstfareilcn 

■ollen   i;^c">   »fidt   unruhig«   Vb  die    ihm    liindtrlich   Keien   am 

heil.  Kriege,  eu  dem  KIrchrDgek  '  irilligrl  waren!  Obwohl  Maiia 
eine  Anaiühnug bewirkte,  so  Iralei  lie  Infanten  a.a.  voll MtstlraDcn 

nbermiia  heimlich  lUHsmiueR,  Uno  rei-diaacd  lieas  daa  Beich  nm  so 
mehr  in  trauriger  Lage,  sU  er  tat  d«m  Zuge  gegen  Grnaada  plütilich 
sUrb  IT  Sept.  I3ri,  weil  neiu  Sslm  Alphons-  XI  kaum  erat  an 
Windeln  entwachcen  war.  Billig  verfuhr  er  gejfen  die  Templer ;  IhiriB 
Verlangen,  von  den  Bischäfi^n  ans  LTilbeU  in  rmpfaiigeii,  ward  entsprochen. 
und  die  Svnnde  von  SuliuMuncB  crUarlu  den  Orden  31  Ocl.  1310  lur 
ganx  unschuldig. 

§■  061.  Infant  Pedro. llsst  gleich  das  Heer  u.  n.  dem  AlphoDt 
■chwören  and  ■chliessl  Frieden  nil  Granadn,  Mnria  ruf)  die  Stände 
nach  Palencia,  die  Regentsehaß  feat  zn  set7en,  wos  grosse  Seh wierig- 
lieiten  hat ,  ihre  unermüdliche  Geduld  und  unerschöpfliche  tUuglieil 
enlwirrvt  den  Knoten  Kchliesalicb  dahin,  da.-.-<  Pedro  und  Johann  »icli 
«u  geneintcbaftlicher  Wallnng  venltiien,  jrder  in  deu  Städte«!,  die 
ihn  w6ilacben.  Es  gin^  doch  leideolllch;  wie  üich  Johannas  Eifersnctit 
regt  gegen  den  tspfern  Pedro,  ersiicki  hie  der  Tod  13IS.  Jobana'* 
böses  Blut  rollte  aber  in  den  Adern  des  .Solinrs  Johaundelormis,  welchn 
ebenfalls  aofpocht,  als  die  Stinde  lu  Burgos  ihn  ühergeheu  nud  des 
Inf.  Philipp  und  Job.  Em.  v.  Eaealoua  uls  Rpgenlen  erkennen  1310. 
Tief  hekammert  entschlief  Maria  die  linverglrichliche  I  Juni  1S31  in 
ValUdolid,  nebal  dem  Cardinsllegsten  Willielai  bis  i um  lezten  Athemiuge 
für  den  Frieden  bemüht.  Job.  Em.  erblttc'rt  so  aninnssend  a.ls  selbil' 
süchtig,  und  viele  Städte  nehmen  lieber  den  Philipp  an,  blulig-e  AuJtritI« 
ergaben  sich  bäu6g.  Solche  noih  beweg)  die  StSnde  in  Volladolid 
(13S5?),  der  Regentschaft  ein  Ende  su  maihen,  gegen  lUuber  und 
Meuterer  wird  Strenge  vorgekehrt  uod  Joh,  Em.  durch  das  Verspreefafl 
gewonnen,  K.  Alphons.  XI  werde  (eiur  T,  ConxInnliB  ehiiehrn.  Tfet 
der  Banditenfahrer  Joh.  defarmis  blieb  allen  i;;ulen  Worten  unzugioglicb. 
Da  ateigert  Alphons  «^islig.  die  Tarsprecliungen,  lockt  ihn  so  nach 
Toro  «ad  ladet  Ml   frenndfcbafUiefaeM  Hablej    Mm  Ginbille   in  dea 


Cmtllleii.  AK 

Palast  wird  irt  Bclrog«!»  arhrt  iwri  Bp|-|pi(rni  iiird(-r);miflrhl,  und 
Alphoii*  hal  dta  Stirn«-,  ««Ifli«!!  Mrurlirliuord  al*  dU  rrlaubt«,  )• 
pdicJilma»!);«  HinrichtuD);  t'mni  Uu|>iii  vrTV«l<(nt«n  Böicwichl»  von 
ThroHn  herab  darcailFlIen;  BUcafa  lirl  aenach  der  Krone  beim.  Ktia 
WondcT,  daia  Joh.  Em.  in  Sihreclirn  ^riirlh;  rr  nirfi  «ich  id  daa 
aner>l«it;lichv  SrIiloM  C'liinthilla,  und  drn  Ingliabipen  dir  Hand  bielfnd 
•cMpodi'ri  er  Mi-r<j  und  Brand  in  ii*  Provinim.  Ein  nenvt  ÄtK^rniaa 
war  der  Mcuchflnord,  I33S  an  Alvar  Nuguri  OioiloRr.  v.Tiaatamara, 
nie  ei  hin»,  niil  dra  Kütii|;a  WiwcD  vrriibi,  —  Srbr  inüble  licli 
Alphona  die  GroaBcn  >u  bexüafligen  in  der  Grfahr,  welche  DJ]  tine 
I.aadanK  der  Africancr  und  der  Fall  Gibraltara  ihn  leigte;  daa  Miaalraoaa 
waf  aicbt  EU  l»ben.  D«»lutb  acblicast  Alphona  agil  Juter.  1  eiaan 
äliUaUnd  aul  4  J.,  Graaada  dm  THbul  erlB»end,  und  Jaat  rnt,  wi* 
er  ein*  Burg  narh  der  aDderii  bricbl,  lernt  Job.  Nti|[nex  de  LiM^ 
wtlcher  Biacaya  TcrlaiiBlr,  und  liZi  anch  Joh.  Em.  iiiidi|;ehrii.  !■ 
J.  UM  alatb  Don  Roderirb  AWarrt  v.  Antnnen  und  actile  den  klelam 
Pr.  HvinHch  auui  Erben  rin.  Dioan  Sobn  mit  df  •  Don  Prdro  OmandcB 
d»  Caalra  Tochter  au  lei-Iobcn,  war  ein  klu);««  Mltlrl,  uai  den  Sund 
^psar  llerrea  lu  lerreiaim,  deren  nochntaliicra  Aiiflrbnen  I33T  bei 
F  mwittm  Bicht  mehr  die  frührrc  Wirkung  hal.  Alphona  konnte  mit  Ernal 
~~-  '  '  ■  heil.  KriP);  denken  und  m  lliat  I^oib ;  denn  NiedcrIaE«  und  Tod 
I  Abul  HaBc  laiS  erbillril  dfKseit  Vatrr,  dent'rwallign)  Abul  Hasaan 
t  hiirbiile,  tr  Kcbnürlf(«rtie  au  nehmen,  nnd  landet  achon  1340  mit 
tM  SrKcln  in  Algeniraa  und  Gibraltar ,  nnd  nai'hdatu  spino  achwtre 
Hand  die  au  Tern-e|;cnrn  ihriill.  Seeleute  getroffen,  nmlaffl  er  Tarifa 
U  tief  I.  Alphona  war  vorbereite! ;  der  Papst  halte  dan  Kreuz  predl[[eii 
^^pan,  ^ihr.  Zrhrnt  bewillißl  Ji.dg\.  PorI<iitalji  Kdni^,  Jeden  Zwial 
^^^tacaaaaoal ,  cllvl  an  uarlibarlicheni  BfisIbdiIc  brran,  in  Sevilla  eilolgt 
^|E  (hifae  Verniuisuus,  und  beide  IUI  den  rrlechten  am  Salodo  vor  Tarita 
^^EOet.  1340  mit  IS.OUO  pr.  uud  40,1100  P.  gOK'"  «>>0D<*  Pf-  "Xl 
AM,OM  V.  den  Irairn  groanrn  äir<f  librr  den  lalam  i  «Inen  achSnen^ 
OTMU  nii'ht  grÜMTru,  Kewann  cuKleich  AIpboua  iiber  »ich  aelbit,  indem 
■r,  was  ao  viele  Stimmen,  daruaier  der  Pspat,  dringrnd  batfa,  di« 
Vtamon  enlliaati  Kreudi«;  wardaii  «on  den  Klilndca  dia  GeldwilUl 
b«M)Ilig«l,  dir  Irin  Plan  anrAlicfüira* erhriurhrt ,  and  narhdrm  Admiral 
BaoeancKT«  13  raiadüdie  Galerien  (enlürrl  und  dutrh  «inen  blutigen 
S>e(  sur  be«  vari(PBi^etlrt  l>at,  brithl  Alpliuua  an  Laude  auf  3S  Juli 
IJ41.  £•  gab  B'oiM  Scbnierickeitau  an  uhrtfrinditn ,  aahallpndtf 
Rrcrn  und  Oaldmao|[rl  wann  dia  griiaaten.  Den  Belaßaatcn  l*bl(< 
«•dar  an  Mvlh  noch  Gcachick;  aic  aolten  erbon  nul  cmar  ArlKani 
BfMiail   babrn.     F.in   Slum  hill   ■<>.    die  «riic«a.    Motla    aningirifeJS 
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BIO  Spanlefl. 

Grenada  wird  auf  10  J.  tia  SlilUland  cingpganpfn.  Snicbe  Frucht 
rrnirte  bptapirllns  nnmchitllrtlichr  AnxiiKtirr!  Aof  Arm  Landtag«  tu 
Alcal«  de  Hpnarfa  U40  ward  nkH  bliwii  ein  ABfriff  auf  Gibraltar 
brPclito>Kin  and  hina  di«  Slrucr  Alravala  (der  halbtt  Zthenl  von  allon 
aiiVrrknuf  gpbracliten  Dingen)  KnachiDigt,  «ondcro  frsIgTselit,  data  in 
Ziibnnflniiriurhr  folpieiide  Sildia  Ab^ordnFle  «n  «rnd^n  hiillen;  BnT|raii, 
.Soiia,  Spgotia,  Avilii  t>'>d  Valladolid  fiir  Cntlilirn,  L#on,  Tora,  Zaoara 
und  SalaoMiica  iAr  Lcnn,  Tulrda,  "  drid,  Guadslnjara  und  Cur-Rta 
fiir  Toirda,  Serilln,  Cordnra,  Jb«i<  i  Mureia  Hir  AndAliisifn,  netu 
aocli  «pSIer  Granailn  kam.     In  Ait|t.  n  Alplians  Gibrotlar  lu  licrenncn. 

die  Prat  rriait    rni  Lat^r   tiii  und  onrh   ihn   wtf;  am  Charfrtitng 

1150.  Nachdem  drr  liode  Adi^l  i^oanaigrl  war,  hat  er  sich  to  gra»- 
brrzig  und  mmr  dien  freu  odlich  bawieucn,  daM  auf  arin«  Leiche  dia 
aiiftirlitigsten  Xririiiieu  Hasiien. 

S>  f>62.  Der  Sohn  Peter  «chien  imr  det  Taten  Trüb rrea  Benehmen 
im  Aoge  au  bebnllen,  mir  rinrn  Gedgiihen  ra  nShren,  nftnlicli  inil 
Lial  und  OmDKatnkeit  unter  drn  hohen  Ontetilpelit«m  aufiiiränBen. 
Leonor»  ward  nach  .Sevilla  gfloclil  und  hingerichtet  —  anf  Berdil  der 
Küiiigin  IMaria;  ihr  Sohn  Heinrieb  Diichlete  nnch  ARlorien.  KinAnflaal 
ED  Birrfro«  wegen  der  Steuer  Alcavala  nifl  den  Peler  dalii»;  er  läial 
den  Gouverneur  Cnxtiliens  GarcilsMn  de  la  Ve^a  kommen  und  ■ieder- 
tlofiaen,  Bürger  binriehten  u.  d»!.  1331.  Joh.  Nugnea  d«  L»rB  wtt 
S8  No«.  1350  piülilich  xn  Bnrgron  gratotbrn  und  sein  Kuabe  von  der  Anna* 
üeflnabtrt  worden,  aocb  bald  ein  Opfer  des  Todes.  Pelet  verhafld 
die  SchwEBteTR  nnd  tieht  alle  Güler  dex  HaaseB  Lara  du.  Mit  de« 
Tcmuche ,  dea  StBdtebund  lai  Belietriaa  als  der  kün.  Aulorlilt  im  Weg« 
«udnheben ,  xeheilert  er ,  Riichl  aber  dtiroli  blutige  Strenge  gtgn 
Aufruhrer  Fnrcht  ciniDjageD.  Sieh  meinte  er  Allea  erlaub«.  Padilla 
hatte  ihm  eben  die  Beafrix  |Teboren,  slo  Binnen,  die  erbetene  Bni^ 
•ua  Frankreich  ankommt  St  Febr.  1153,  arhün  und  geislrcicii  *riti 
wenige.  Erat  I  Jani  leiert  der  Wideraianig«  die  VenHÖhlun^,  autt 
llpiririeh  Und  Tello  -n-erden ,  da  der  König  v.  Portii^l  «ein  Vorwart 
«inlegt,  Kum  Hnodlnli<s  gelnsaen,  alle«  n'ar  woblgelnnlti;  d«  rtifel 
Peter  fort  aur  Padilla  nach  Monlalvan.  Ja  no  tftH  treibt  er  ea,  daM 
Bianca  unter  dem  Vorwand,  sie  habe  ihn  beiaiibi^m  wollen,  eing-eaperrt 
wird.      TorslelliingcTi    des    Le<;atpn   ricilten    niehla    aus ;    der     voratb 

"begüfiMigte  Job.  Alphan«  d'Albuiuerqae,  Alvgr  Perex  de  CBulro  (der 
Igne^  Bruder)  Menden  «ich  nach  Ponngal,  ao  auch  der  Grossn.  ». 
Cslalrava,  n-elcheii  Peter  ober  berheilnekt,  ftbüctKt  trad  nordet  1»S1- 
Jeat  reir.t  ibii  die  Geotntt  der  Johanna  Fernanrfcz  de  Castro,  des  Dm 
Diego  de  Horo  Witwe:  aie  irird,  da  rnvi  Bi«cbüfe  an  gefSIKg  vind, 
die  Ebe  mit  Dianen  fiir  un  gilt  ig  zo  hallen,  ulFFnllicb  seine  OeuahKt 
t3C4f-.,mbtfr    »oglaicb    nnd  vAt  „TerMblun^  wieder  irtfgeUoaa««.    Bt 

, .         -  ■  t 


Broder  FerdinaiNl  Fem  de  Ctsti«,  tcIcIi  begütert  ia  GaüiiieB,  ^n 
iübaqaerque,  der  aber,  gleich  eterb  (an  Gift?)  «nd  HeiaHch^d 
Tello  u.  a.  schliessen  sich  aneinaoder.  Baa  nicht  achtend  bringt  Peter 
ainnlos  die  miiishandelte  Bianca  ror  die  ilagen  des  Volke» ;  denn  nach  Toledo 
geschleppt  erfleht  sie  die  Gonst  in  der  Kathedrale  bethen  zn  dürfen» 
und  dort  setit  ihr  röhrender  Anblick  tanaend  Herxen  in  Flammen.  Peters 
Wnth  bei  der  Nachricht  greift  an  noch  mehr  aafreixenden  Massregeln; 
eine  war,  Don  Fridrich  abxusetzen^  vnd  den  Bastardbrnder  derPadilla, 
einen  Ehemann,  dem  Orden  v  n  St  Jago  als  Grossm.  aniaadringett. 
Keine  Yorstellung  fhichtet,  nnd  anfgebracht  wenden  sich  auch  die 
aragon.  Infanten  Ton  ihm  ab.  Nan  wM  ihm  bange;  kanm  aber  sind 
durch  völliges  Nachgeben  die  Aragonier  nnd  der  Legat  eingeschl&fert, 
nnd  listig  das  Thor  von  Toledo  geöffnet,  ae  streckt  der  Tiger  die 
eingezogenen  Klanen  ans,  Bianca  wnrd  nach  Signenza  geiUhrti  eine 
Menge  Edelleute  enthauptet,  Bürger  gehenkt,  der  Bisch,  v.  Signenia, 
eingekerkert,  so  dass  die  eigene  Mutter  Donna  Maria  gegen  den 
Blutmenschen  sich  erklärt  1355.  Er  belagert  sie  in  TApo,  DenFridrith 
liest  sich  beschwfttzen  nnd  so  kömmt  der  T^nn  in  die  Stadt  und  vor 
den  Augen  der  Mutter,  die  darüber  in  Ohnmacht  sinkt,  werden  die 
grässlichen  Blutmtbeile  vollzogen.  Noch  erhört  er  gnödig  ihre  Bitte, 
nach  Portugal  geben  m  dürfen  1359.  ErwÜnseht  vrar  die  Flocht  vieler 
Mächtigen,  Heinricfh  gfng  nach  Roebdle ;  verlacbt  wurden  die  Drohungen 
des  Papates,  nnd  der  bald  folgende  Bann,  mnthwiflig  mit  Aragonien 
Krieg  angefangen,  der  Bund  mit  Enginnd  IS57  erhöhte  die  Zu  versiebt, 
und  das  Waffenlooa  iel  günstig.  Sehier  Lästemheit  liess  er  immer 
achamleaer  die  Zügel;  AIpbonsine  Corenel,  Gem.  da*  Alvar  Peres  de 
Ouaman,  wurde  aus  dem  Kloster  gerissen,  entehrt  and  Verstössen. 
Den  Grossm.  Fridrich,  ihm  seit  geraumer  Zeit  treu  ergeben,  rief  er 
nach  Sevilla,  nnd  dort  wird  er  vor  den  Augen  des  Ungeheuers  nieda)^ 
gestossen,  nnd  so  erging  es  auch  andern.  Tello  entrann  gewameC 
nach  Bayonne  1358,  die  Gem.  Johanna  liess  Peter  festsetzen.  Den 
Job.  V.  Aragonien  köderte  er  lange  mit  Biscaya;  ohne  argen  Gedanken 
Mgt  derselbe  der  Einladung  an  einem  Besuche,  ein  Wink,  und  din 
Satelliten  durchbohren  ihn ;  Johannas  Mutter  Eleonore  räumte  er'  nneh 
aus  dem  Wege,  die  Witwe  Isabella,  meint  man,  habe  er  vergiften 
lassen.  Heinrich,  Tello  n.  a.,  die  nicht  au  erreichen  waren,  wurden 
ab  Staatsverräther  geächtet.  Gut  an  mit  dem  portugies.  Aamensbmder 
liefern  sich  beide  die  Gegenstände  ihrer  Mordgier  au.  VkM  din 
nnverdäciitigste  Treue,  nicht  das  ruhigste  Verhalten  aicberte  ^ar  dem 
Henker;  der  würdige  Ersb.  ▼.  Teledo  wurde  ausgeplündert  und  über 
die  Granne  geacbnfft,  der  Jude  fiamuel  Levi  nicht  bleaa  aeiner  nnermeaa- 
liehen  Relditbümnr  btmnbt,  eendem  nn  todt  gefoltert,  Bianca,  die 
Dulderin,  im  Sebloaao  Korea  hiogeriebtet.  Mochte  Abu  Said  $.  144  ihm 
nin  Uanrpator  aebeMM«,  durfte  er  den  Oaat,  tiesawi  Praobtgesebenke  er 

40* 


698 


«i4  dti  HaIhMiMi  dam  — ch  hif Wi  nli.  — f  i  hw  gid 
der  Stadt  fittmi^  «h*  ar  ilHindi7Bcf|iitanii 
Den  Krief  g«g«n  aragomc«  Mitte  «r  aBn.&MitatfHi  dap 
imn  Trotadan«  fwt,  weU  mm  das  Hataieh 
nmlvteictt  wil,  arabert  Aliaaala  ■•  a..UM,  Utel  aaiMB  San'ikr 
flea  Stana,  w«lehar  die  Flatta  vav  Taleada 
Giiftngwif  aaa»  apfert  laaniaeh  Marviedra,  «ad 
OrilmaU.  Ea  Alte  aich  aeia  llaaa.  Baiariah  that,.  waa  d*llbnt 
Petar ■aiftahaai «g  ttwaanaaliate»  OhHa Fiaiba«taiffattaa 
1 .  Jaa.  laee  herM  nad  soigt  aiah  wmt  vor  Batigaa,  .walaha  Stadt  PMr 
ant  S8  Min  aüiatraaisch  ^ariawaa,  aa  wird  ar  ftaadigat  aB%aBaanMa 
uad  gafatet,  akaaia  ia  Taleda  aaf  Ewihaia  daa  tnUihfcafr»  «ad 
«jana  Naapastaiaa  baldi^t.  Bedroht  vo«  eiaaplaiaaf  teSaffilaweadat 
aicb  Pater  aach.  Portegel»  dart  aicht  iteni  ftiahaa^  daivpf  aaB  Griai 
aach  QalliaieBf  aiadit  dea  ia  Rath  aad  That  tr*aiatt  Snkmjn  BL  laga 
a»  dar  Kirchtkira  nieder,  aiaunt  aate  aad  daa  ahfIMh  faMidataa 
•DomdeelHUits  Habe ,  imd  eGbiiet  voa  Comfia  «aeh  Bajaaaa  aam  Pr. 
▼.  Wales  §.  736  ond  dem  K.  ▼.  Navarnu  Jeaem  vanpricbt  er  Biiccya, 
•den  TOD  Heinrich  abgedankten  Freicompagnien  hohen  Said,  ««d  S  April 
1367  wird  bei  NavaretU  eia  ToUstiadlger  Sieg  erfoehtea;  Haiaiieb  U 
nach  Aragoaien  ond  Frankreich,  keineawejg;8  boffnaagaloa.  Peter  kaaate, 
wieviel  auch  Drobongen  ond  Hinrichtungea  erpresse«,  da«  SSldacia 
nicht  genügen ,  dem  Fr.  ▼.  Wales  scheint  es  wollte  er  niebt  Wort  balttt; 
von  diesem  verlassen,  verstftrkt  sich  der  Tyrann  dareh  1MK>  PL  isd 
6000  F.  ans  Granada,  als  Beinrieh,  welchen  der  Papst  und  Fraafareick 
mit  Geld  versahen,  über  Hoesca,  Calahorra,  Bnrgoa,  Leo«,  ibefsl 
gerne  eingelassen,  heranzieht  (auch  Cordova  erklirte  sieb  g^«cb  fir 
ihn)  und  auf  Toledo  losgeht  Im  raschen  AngriiF  bei  llontiel  geworfm 
flieht  Peter  in's  Scbloss  14  März  1360;  Wasitermangel  nnd  4«  GaasdorH 
Zusage,  erzählt  man,  v^erleitete  Um  heimlich  Nachte  i«  daa  Lcil«« 
Gezelt  zo  kommen  23  März;  dort  trifft  er  mit  Heinrich  BoaaasBMB  md 
soll  voa  des  Broders  Hand  die  todtlichen  Wnndea  empfaaga«  Imbcal 

Dnächter  bargundischer  Stamm  1360  — 1504. 

9*  Ou3«  Heinrich.  II  Nothns  hatte  einen  schweren  Anteng;  I* 
Ferdinand  v.  Portugal  leitete  von  der  Mutter  und  Grossmntter  ein  XecM 
aaf  die  castih  Krone  ab ,  und  fiel  in  Gallizien  ein ,  Araf^oDiea  grdft 
«nl  der  andern  Seite  um  sich,  Muhamed.  VI  v.  Oranad«  scUiill* 
Algesiraa.  Heinrich^s  Schwäche  verschmähte  selbst  nicht  niedrige  Ifitld 
um  dea  Brand  in  Gallizien  zu  ersticken,  sonst  benahm  ar  eiafa  «urfh^ 
Der  Tarn  Legaten  eingeleitete  Fr.  mit  Portugal .  1371  wihrte  Im; 
deqn  dtee  castitFtette  hall ^372  Roefaelle  beswingen,  wofagaalMipl 


Castllleii;  6tt 

iem  Mb.  ▼.  Ommii  ,K.  Peters  Scbwief^tnoliiiy  Ae  Hm4  b»t  m  mIm 
Aat|iraehe  flufCattilieD  BannteratAtzen.  —  Noehmale  cmitteK  der  Legal 
Fried««  1373,  als  Heinrich  schon  Lissaboa  bedrohte.  —  Nicht  so  umsichtig 
wie  der  Vater  >  der  im  grossen  Scbisaw  parteilos  sieh  verhaltea  hatte, 
erfceant  K.  Johann.  I  1381  den  P.  Clemens.  VII  nad  dsrauf  den 
Beaedict.  XIIL  Ein  Seesie^c  13  Jnli  1381  führte  snm  Frieden  mil 
Portugal;  Johann  nahm  die  Hand  der  nnehlich  erzengten  Beatrix  an, 
weil  mit  ihr  das  portvp^iesische  Erbrecht  zugesichert  ward.  Selbes  an 
behaupten  verscliwendet  Johann  Blnt  nad  Geld;  aus  der  Schlacht  bei 
AQubarotta  14  Ang.  1385,  wider  guten  Rath  eigensinnig  geliefert^  flieht 
er  nach  Ssnctarem  und  zn  Schiffe  nach  Sevilb;  den  R&ckzug  leitete 
mit  Anssrichnnng  dor  Grossm.  t.  Atcautara.  Jest  landet  Joh.  v.  GaunI 
fLancaster)  in  Gallizien  und  wird  zu  St.  Jago  als  König  ansgerufen 
1380;  doch  Geld  und  der  Antrag»  seine  Tochter  mit  dem  Erbprinzen 
Heinrich  zu  vermihlen  (welcher  bei  dieser  Gelegenheit  den  Titel  Prina 
T.  Aüturien  bekam),  yermugen  ihn,  sich  wieder  nach  Baronne  einzu« 
sfbiffen  1387.  Mit  Portugal  srhloM  man  1389  einen  9Jlhr.  Stillstand. 
Wohlthltig  war  Johannas  inneres  Walten ,  die  Stände  sog  er  gutgesinnt 
za  Rathe  und  eriiess  die  billigsten  Verordnungen;  aber,  öAers  krank, 
zemtörte  seinen  schwSchlidien  Körper  vollends  ein  Sturz  vom  Pferde. 
K.  Eleonore  v.  Navarra,  Erzb.  Pedro  Tenorio  ▼.  Toledo  (f  18  Bfai 
1309  alt  75  J.  im  Andenken  durch  aeine  Bauten),  Alphons  Gr.  ▼. Gijotty 
Fridrieh  Hrz.  t.  BensTente,  Peter  Gr.  r,  Trastamara  u.  a.  waren  die 
Hauptpersonen  im  Trauerspiele  während  Heinrichs. III  Unmündigkeit, 
welche  die  aufgebrachten  Stände  bereits  Not.  1393  auf  dem  Tage  za 
Madrid  endigten;  aie  bewilligten  auch  Geldmittel  und  selbst  den  Ter» 
baastea  Impost  Alcavala.  Gestötzt  auf  die  öffentliche  Meinung  fangt 
Heinrich  an,  den  Grohücn  ihre  Bezöge  zn  beschneiden,  Benavente 
wird  verhaftet,  Tra»taroara,  anfangs  flüchtig,  begnadiget,  Eleonore 
nsaso  ihre  Städte  abtreten  und  mit  bestimmten  Einkünflen  voriieb  nahmen, 
Gijon  wird  gezwungen ,  eine  Menge  Güter  an  die  Krone  zurückgebracht. 
Sonach  durfte  man  Portugal  nicht  fürchten,  konnte  selbst  die  african. 
Seeräuber  züchtigen  und  Tetuan  schleifen  1400.  Gross  war  Heinriche 
Ansehen,  Timurlenk  ordnete  eine  Ehrengesandtschaft  an  ihn  ab  nnd 
Clavijo  wurde  entgegen  geschickt  ^19  ,  eine  durch  Muhamed.  VII 
erlittene  Schlappe  vergalt  er  empfindlieh,  nnd  starb  zur  allgemeinen 
Beatarznng  schon  Chrisinacht  1400:  ein  Jüdischer  Arzt,  arg  wohnte  aa% 
hatte  ihm  laaf^m  wirkendes  Gift  beigebracht. 

f*  664«  Mutter  Catharina,  die  Weintrinkerin,  nnd  der  edle  Oheim 
Ferdinand,  welchen  Caslilier  kräftig  unterstützten  nm  die  aragonische 
Kmae  an  bekommen,  führten  die  Regentschaft,  setzten  aber  gleich  dem 
ein|Uirigen  Johann«II  zu  SevilladieKroaeanf  15 Jan.  1407.  Ferdinand» 
mit  Catharina  nicht  im  besstonVemabaeo,  aebaltete  aiemlich  nngeliinderf, 


SM  Spanien. 

nMclileMia«Sft)iM/.ii  Gro»mciatcFO,  WkilmpncOransda,  uml  gewUrit 
erat  eineo  StüIatutJ,  nnchdcm  Anlequcrit  rrelärml  wordcu  war  Sfpl. 
1410.  Mit  PortsEil  acliloM  rr  Fr.  14  Juni  Uli.  f  UIO.  Callnnm 
Würde  1418  lodt  im  Uctt*  ffvfiiadrn,  und  Jebann.  II  ficicfa  (är  wimiin 
rrUütt.  Ah  Trticr  lldunnh  tarrkl,  i^t  er  »eine  railUbc  drin  Ahu 
de  Lima  snir«adel,  brntiebt  rr  Gewult  und  Uemltchtigt  »ich  d«  KudIii 
ca  Tordeaillis  13  JuK  UVS;  jedoch  am  !t8  hov,  etilwisoht  ifain  driwlbr, 
Heinrich  fTirdilet  den  nllgemeinav  Umiillau,  IiUnmt  la.limi  143a  endlitb 


DMh   Madrid    aicli 
Schreiben  an  den  K.  v.  (iii 
cingeKDgvn.     Du«  konul*  nicr' 
Würden  und  Glilern  übeThn»! 
■etxt  d«n   Growm.  Hc 
■cbien,     CamieltUa    d  iti 

Navarrarg  enltic**  ihn  der  Kümi;;  14 
UnordnimgeD  erschreckt  bald  wiede'' 
gf5*D   die  InfanieD;    um   dm  Kri' 
er  Hclbsl  den  Kirchen  ifarr  K«Fth«nipii( 


'ird  aber ,  indein  man  (lütit 
cotr,  vecbaftet  und  ■ein  Atle 
novh  weniger,  data  Luao  mit 
AraKonienx  ernste«  Eiirsctirellcn 
drn  korigea  SUod  I43ä.  Et 
r>lie!*cn ,  auf  Aadriap^a  det 
ier  ihn  aber  duTeh  eia^eriuene 
ich,  und verfohx nitErbilleTMii^ 
II  Nachdruck  za  fühnn,  nioitut 
n,  und  vrTtheill  acMau  di«  Güter 


der  infaaten,  welche  iich  nur  nncli  in  Albuqncnjue  hallen  1410:  in 
Juli  wird  ein  5jähr.  Slillstsnd  belirll ,  und  U31  veriuiltelt  PoituEil, 
doM  Infant  Feter  Trei  nebst  Br.  Heinrich  nnch  Valeocia  ii«hea  iiil, 
Albuqoerqua  aber  dem  KSiii^  überji^hen  wird.  In  der  Zwischenidl 
focht  Castil Jen  rühmlich  gegen  Sranada,  »iegte  hei  Cabeza  de  Ion  GiaelM 
34  Juni  1431  (Feigenschlacht),  unlentütit  den  Alahmar,  kaiw  aber 
([Fgen  AbdelbAF  danim  wenig  Krslt  Ecigen,  weil  die  Einkerkerung  des 
Senescbals  Peter  Mnnrique  im  eignen  l^ndr  grosMe  Bewegung  veioalMt; 
Hanriqne  enlrinnl,  viele,  ancb  InranI  Heintich,  treten  au  ihm  IIW, 
Johann,  II  fungl  nn  iiBChr.Dgcben,  Heinrich  wird  imaer  aniiia>»eiider, 
der  Adel  scbwieriger,  Atlea  ninss  .lohann  eingehen  und  ist  vom  Anhu; 
dei  Navnrrera  vüllig  umgarnt  Für  um  erhebt  der  Kranprins  die  Fiboc 
und  mit  Erfolg;  er  Reibst  bedient  eich  einer  Liat,  nach  Vullednlid  lO 
entkommeD  1444.  DerNavarrer  holte  iwar  Teraliikuog  ans  Ara^nitn, 
wurde  aber  bei  Olmedo  gcKchlagen  Nai  MiS  und  Heiorich  ainib  in 
einer  Handwunde.  Min  gelangte  drmohn^racbtet  zn  keiner  OrdDungt 
iiber  Luna,  der  jnl  Grossm.  v.  St.  Jago  wird,  inf  der  Prlni  t>nd  ii>> 
Liebling  Job.  Pacheco  *)  luigehaltco,  imd  folglich  über  den  König,  nod 
Toledo's  Aufstand,  wo  ein  Demagoge  Peter  Sarmiento  bluli^  HerT*rh»ft 
ausübt   144S,    der    den    PrinMD    dabin    ruft,    erweitert    die    Spallaif. 


cum.  T.  Si.  Jtgs  u.  ■.  w.  t  «  Ol 
tlgii  K.  Uclnilcb.  IV  noch  la  •> 
t  Ibn  du  Bellte,    ala   er  Jia.  II 


\, 
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TwOhal  Mit  dea  Vtltr  1461  liefert  Heinrieb  Telede  aus  vmd  arbeitet 
etiller,  wie  auch  die  StieAnatter,  dea  Luna  la  stArten.  Sehr  gehei« 
triflfi  aan  Anstalt  so  seiner  Verliaftua^  1453;  alleia  er  war  auf  der 
Hat  oad  das  Scbloss  wohl  verwahrt ,  nur  beim  £iupfange  eines  hAo. 
iUMestiebiUets  gibt  er  sieb  gefangeo.  Dessobageacbtrt  wird  er  var 
ein  Oeriebl  gestellt,  das  ihn,  deo  Arsgonier!  einhellig  sum  Tods 
vcnirtheilt,  und  solche  würdevolle  Festigkeit  behielt  der  grosse  Mann 
Bocb  auf  dem  Sthaiute  bei,  dasa  kaum  ein  Auge  thrftneuloa  biiisab 
f  Juni  14&3  SU  Valladolid.  Auch  der  schwache  König  hörte  nicht  auf, 
ihn  SU  beweinen  und  bich  selbst,  für  dea,  wie  sein  eigner  Mund  bekannte, 
•in  Münchskleid  besser  als  der  Purpurmautel  gepassf  bitte,  f  1454. 

S»  b65*  Heinrieb.  IV  bstte  sich  von  Bianca  unter  einem  Vorwaada 
gelrennt,  welcher  nur  auf  ihn,  den  ausschweifenden 8chwIohling  fallen 
konnte;  daher  alü  die  portog.  Jobanna  eine  Tochter  gebar  1460,  der 
Ueinrich  das  Thronfolgerecbt  xn  sichern  eilte,  selbe  sllgemeinmit  de« 
Spottnamen  Bertraoeju  als  dem  Günstling  Bertrsnd  de  Cnevs  angehörig 
belegt  wurde.  Nebit  dem  schreibt  man  der  Falschheit  des  Villeua  die 
Hauptschuld  allen  Unheiles  während  dieser  Regiemng  su.  Indeea 
Ueinrich  im  von  Factionen  (Gambons  und  Otsfpies)  ersehutterten  Biscaya 
geschäftig  ist  1457,  und  anderwärts  dss  Volk  gähret,  arbeiten  der 
Ersb.  V.  Toledo  u.  a.  an  einer  ligue  du  blen  puUiq,  welche  eine  Be* 
•chwerdeschrift  überreicht  und  sich  durch  den  Beitritt  Arägonieas 
verstärkt  4  April  1460.  Dem  Ungewitter  wird  noch  aasgewicheo, 
laabella  an  Hrs.  Carl  v.  Berri  Terssgt,  und  Aragonien  durch  Annahme 
dea  Rufes  der  Cstalonier  geschreckt.  Der  Bund  erDeüe^^  sich  1464, 
4a  Heinrich  sndern  Thorheiten  auch  die  beifügt,  den  Bertrand  xom 
Grossmeister  t.  St.  Ja^o  su  machen,  wie  er  schon  den  gemeinen 
Hicbael  Luc  sum  Kansler  und  suro  Connetable  erhoben.  In  der 
besehwerendeu  Schmähnchrift  hicss  es:  Heinrich  sei  weltkundig  nie 
Mann  geworden  <^Folge  der  frfihen  Heursthen  mehrere  Zeugungen 
hindurch!)  Johanna  Beitrandn  Eigenthom  und  Alpbons  der  rechtmässige 
Thronerbe;  es  sei  nothig,  dftss  der  Konig  siif  besseres  denke  eis  Wild 
«ad  Mädchen  su  jsgen,  den  Bertrand  entferne  u.  s.  w.  Villena, 
•aacheinend  psrteiloii,  beredet  dahin,  dass  Alphons  tum  Grossm.  ▼•  St. 
Jage  und  sum  Thronfolger  eroaaal  und  ihm  anvertraut  wird ;  gegenseitig 
•teilt  man  Geissein.  Statt  den  Gunsiliiig aufsogeben,  macht  ihn  Heinrieb 
snm  Hrs.  v.  Albuquerque,  und  fordert  drohend,  dass  msn  ihm  den 
Br.  Alphons  in  die  Häade  liefere,  Vorwand  genug  iikf  die  Herren,  das 
Sebwert  suergreiirn,  Valladolid,  Toledo,  Cordeva,  Bargoa  anfsu regen 
im  Namen  des  bediohten  Alphons,  und  zu  PIssencia  des  Königs  Absetsung 
so  beschliessen.  In  der  Ebene  bei  Avila  besteigen  der  £rxb.  v.  Toledo, 
Villena,  Gr.  v.  PIssencis,  Groism.  v«  Alcaatan,  Gr.  v.  Benavente^ 
r.  Paredes  u.  a.  eine  Bflbne,  auf  der  ein  TbrM  Bit  Heinriabs  Bildaiss 
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klebt;  bmIkI*»  dicl'rHcliB  dir««* BegbmeiM  kh^lcscn  watim,  rrMni 
»ie  die  fcün  Incifiiif'D  wr\;  uud  «türica  die  BiMün!«  bintulcr.  AI[iIioh 
■litr  ivird  auf  denTlirou  ijcocIzlUDdgeLriiui  ftJaaiMes.  Der ^«hühiil« 
KbniK  ■chten  >irfa  mit  Eni«!  auliuraffm  und  viele  SciiaBT«a  »irüiHtr* 
itim  KD,  dm  AufrüiirerD  cDiMnk  der  Muih.  Da  gebt  wirder  V<llns 
nnlerbtndrliid  hin  und  lier ;  Heinrich ,  Toll  Are^olin  nnd  CneiMschloutg- 
litil,  für  }ed(>  GcKCbwat*  ein  offnen  Ohr,  enllint  teioe  Völker;  iugtgrm 
liildra  »ich  ItcwafTDeta  Con^egaliouen  <  dam  tahlniche  RBub^rbasdo, 
in  Toledo,    CordoTi,    Sevill*   firh  i  Sliansc  für  Sirasse,    Al|ihau 

eeUnict  «um  Braili  der  Sladt  S<'c  ,  wo  die  Sclinr.  Uabcila  sieb 
eiilhlell,  Toledo  irendet  aicli  dem  )  ich  «u  1468,  and  wie  Alplm* 
pn[  dem  Wege  daliin  ist,  lie  ivicdvi  u  nehmen,  endet  uuwrit  Avila 
ein  ScblagfiDM,  meint  man,  neia  an  ckieÜgr«  Dafteia.  Mit  Uabella 
ceißt  lleiarich  Netguog  eich  nu  n«  i  und  licbrrt  ilir  wirUich  die 
Thronfolge  lo;  eiKthrockea  hirräli  tirtl  ii<h  die  kün.  JobjiDna  *) 
dem  Marquis  T.  Sautillana  in  die  Aiiur,  wrldiem  »cbou  ihre  Torhler 
Eur  Hut  tibergebcn  nar,  und  Ueinriib,  jeden  Tajr  anden  spinnt, 
erlüirl  30  Oct.  )4T0  feierlich,  da»  der  sogenaituteii  Bertnti&Ua,  als 
■einer  ebeleiblicbea  Tochter,  die  nacbrol;;«  gebühre;  et  bette  nanilidt 
der  Erzb.  v.  Toledo  die  Uabella  aus  ihirr  Haft  zu  Madrigal  befreit, 
und  %«  Vulladolid  ihre  Hand  in  dii'Fcnliiiunil.'i  f-Afct-  Kt'iiie  Enlschiildi'^imf; 
fand  Eiaffangf  Tielmebr  nnterredtl  aieb  Heioridi  bei  Badi^}*^  (d*c8l*ll 
üffnele  der  Gr.  v.  Fcria  nicht  1>  mil  den  K.  v.Portagd,  mi  batttJbea 
Tocliter  und  Krone  anU;l,  aodanaaeUlgtTiUeDaTor,  haugt«  U  UM 
Heiiiricb  V.  Aragonieu  au  vermUileii.  IndieaewJabrcfäntaa^MPaCliaMi 
der  Guznian  uod  Pouce  die  Oaiua  Senlla'*  mit  Btal';  <t«t»  AUdM 
der  Hera.  t.  Medloa  Sidnaia  nnd  der  Merqnie  v.  CedSs  asf  Lefcta  ^i 
Tod;  in  Valladoüd  HlO,  in  CordoVB  l*.  Mira  Un  a  «.  w.  tohto-iM 
Volk  gegen  die  neuen  Cbriitea,  der  Conu^tabel  Midiael  L«e  warf 
in  einem  adchen  Auflaufe  93  Hin  in  der  Kircte  »rtb— en.  J^ 
iweifloagiToll  snebten  Jaden  und  Hcubekebrle  ans  iem .  Tieeiln  a« 
kommen  und  landen  alle  Wege  verlegt  Villeaa  sdb*<  reimt«  Aenntrf 
in  SevilU  gegen  de  auf  IS  Mai  1473;  doch  leine  AbektM  MreMd 
Andrea*  v.  Cafarera,  Befeblababer  im  Alcaiar,   welchM  ScUanar  i»T 

laabella  Offnet  ftTpec.     Zu  ihr  Iril tFi   Tliiiiiirilniiiil  lin  iiin^wwlit 

die  beseten  Worte,  er,  der  Krftnkehide  lebeint  vSHip  beggdgl,'  eÜ 
ScbreckcB  fBr  Villeoan.  a.  Harreo,  welche  seine  Sefatra^AMbMMiitel 
batte.  Ferdinand  Hiebt  ihn  Schlingen  und  eeUt  aidi  dai9r  in  BedK 
von  Terdeeillaa  JnU  1474,  aber  laabella  bSlt  matfaif  iat  jUe«aai  M 
Segoria  Stand,  Heinrich*  Todbett  aBgebeD  Leute ,  dieihaftrBMirwfili 


66>  VerdlBind  eilt  von  SHagMu  brtbH  und  blll  H  Jaul 
ia  Svgovta  «einen  EinHif;,  und  die  crwihllco  SchiedarichlcT  Car£ 
]at*  und  Ertb.  v.  Toledo  erklirea  Hich  far  ciDo  fmvmichBftlicb* 
tninjr  beider  Garten.  Man  onchl  Villrna  in  gewinnen,  ivrlrbeT 
vrtuf  ol  die  Benrnndilla  «amml  Krone  Te»ii|inchl ;  einer  Are ondllrhra 
adlKliafi  RBcli  LiHabon  wird  mit  Krlee^erkiSruDf;  ([rantworte^ 
Mai  14T&  itchen  die  Portoijiesen  *ar  BadajaB.   wo  Jedoch  der  Grv 

Wia  Niemand  rinliaal,  Und  liebvn  Ubi>r  AHiuqnerquenachPiaiiFntil,' 
die  Verlobung   mit    Serlrandilla  und    da«   Ainrnren    derselben    iin4 
Upboo*  al*  Kunige  v.  l'antilieu  und  I.enn  anioordnen.     Dm  Anbunff 
•alba!  derboehmiilbigeErib.  v.  Toledo*)  vmaebrl,  Zomore  wart    > 
I  B««l«cbuDg  gewonnen,  Ferdinand  in  Oeldnolh  kana  von  Meutertf    1 
Vdllier  nicbl  abttalteu,  docb  er  und  I>abellaenll«hiien  KirrbenaitlierJ-   | 
oa  n.  •■  PUlze  Mod  plnatig  t^calimmt,  die  Irefftirbe  Frau  Ten>t 
eben   au    behnndelu,    die    fiorlug.    Partei    nimmt    ab,    Mnngcl    i 
■aada  Sieg  bei  Toro  beachJeunigl  dea  l'rinde*  Ruckxug,  und  maa 
Wal  eiiMn  Stillaland  «ur  0  Mon.  UTß.     Eb«B  »o  thilig  i*t  Ferdinand-   , 
bcaym,    daa  div  Froncoucn    angefallen   uud  PancIginKrT    t-arwirr«!  H 
»,    wUirend    laabella    mÜDnlicfaen    Sinn    im    Tumnite    *n    SegovtWS 
ll*L     Sehr    wirksam    war    die    Emrorrung    und    Venllikung    de^ 
•la  gegen  Raaber  und  dai  Faualrerbl  überhaupt  eingeführten  San 
l«Bdad,     Da  eben  Or.  v,  Randes  (SrunMn.  v. St.  Jago  atarb  {II  Mal 

i),  William  der  Orden  riu,  daa«  K.  Ferdinand  einaweilenV« 
-  Aur  dirae  Wüia«  uttd  Eniri  mit  Gnade  vereinend  konnte  man  deri  ' ' 
Ufehden  allmälilig  ein  Zirl  lelieu,  wie  «ehr  aich  auch  dieGra 
n  llatmandad  und  liu]uiail>ou ,  fingarührt  UM,  ereiferten;  beiia  ] 
en  Aula  da  Fa  an  i^etllla  14N1  wurdan  7  Opfer  verbrannt, 
vor  andern  mit  tinruhrn  ertüllien  Oalliiien  libla  Ferdinand  annavl)*'''^ 
lieb  ilrenge  Gercvhligkril  an  Hohru  und  Niedem  und  brach  i 
Itle  «0  Bargen.  Die  llenrn  halten  e>  lu  buul  |[elriebrn,  und 
iah,  daaa  dio  Fiirchl  vor  der  «llaa  Auotrhi*  Jene  vor  drr  nri 
lihtbarracbaft  im  llrrian  dea  Volk«  niclil  Plati  preifed  lle». 
mrlaa.B.,  wottbeSladl  anlcrlleiaiicb.IV  Alvar  de  Zugnigakl*  Her^U 
■MM  ■■  aiekgebraehl  balle,  acbrieeinea  Tage*  daa  Volk,  ton  Isabelta 
MMi  Ealabador  Künlgl  Groum.Jok  de  Zugnlga  eilte  den  Nrffw 
rhaiiMpiiBgo«,  ward  aber  aurgohoben,  und  Plaaencfa  ctngetogtMnH 
■  US.  AUooao  de  Cardauaa  üroaaiD.  v.  8t.  Jago  alarb  I  JbH  14»f ^J 
Fardluud  aeibielet,  «iae  W»hl  vorsgMbmen,  und  thal   daa  C 
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mit  dem  Orden  *.  AlcanlitT«,  «li  Zu^ic«  ■bdnnkle  1404.  Auf  £«141 
l.i'iler  Milg  Sp«ii!cuii  Uberbfir  nur  bolitu  /<iune  Act AügtirmU  cnipor,  und 
koBute  «*  •adnr*  kuniurn ,  als  ittuB  «onacb  ili*  MeuBdileto  in  dar  Twf< 
iilIxuBtl  in  dan  Aa^tn  >«lnrr  lOi}»!«!  al»  fUlth  k|<in  «nd  bcdfuluagihi 
crgchieneo?  —  Ein  tür^  '**  V'ht.  ItTS  bei  McHd«  eriachUn,  felmMll 
Puilueal  tum  l'rird«!),  in  w-Blcbun  Kbrenbiibcr  auah  d«r  £Mlr«BdilU 
gadiicbl  wnrd«;  i>ic  ■«llle  l^crdinnnd*  Wipffeukiiid  Joliunn  aU  UirM 
Brkiili^nn  ■Dtrben  dürfea,  wilille  nbvr  lieber  den  Scbleiir.  —  Ei 
■chipii   nur    noch    die   VenilclilunK  araiocligen   Raiite*   BaunteLcr 

llemclxift  ■«  luanKelu,  und  nirlik  A'ig,  ttondtrn  besonn«!)  Sthnll 
vor    SehrilC    giiix    ikiiii    •<■(  Im    ^-  >48.     Als  Granad«    ulkr 

Vorwerke  (Malaga,  Bava,  Gb  erio«.  *->  b«r»Bb(  «rordco  nir, 

und  Ko  au  antteu  bioaa  da  alaiiu.  lücKien  die  Cbriaten  ibia  Latjer  unter 
Mord  und  Brnnd  niher  irod  (iDIier  Apfil  140t,  eine  i>lad(  —  6ai)U  Kc  — 
wurde  dar  beliiK«r1en  Krcni'brr  ei'b  I,  wjn  laabctiena  AitwcacHhcit 
es  III  «rrurdern  Hrhitu ,  'O  brirbl  v«-  HaailrU'  ata  Kripg-aJrulen  ver- 
•chirdener  Zuiifren,  und  cina  drr  BTviotea  Koeonn  auT  drt  Waltb&hne 
war  nnalreilij;  Jener  AnKeiibliik,  da  Ferdinand  und  laabetta  mit  ihmi 
Helden  lebpreiaend  ia  die  Knie  aanken  beim  Anblkk  de«  Krcnaee  aal 
d«m  Thiiinie  vnn  Coninrn«,  wrlibr»  Card.  Mnndoia  aufuleeklr  'i  Jm, 
1493.  — '!■  aadercr  Weiw  .nd  nttch  arhahanw ,  tcit—Je*»  aick 
laabellwia  MniKlitbir  Sin«,  da  ^ie  einem aodarwiwa »wfaMhtaa Pwlnrnbe 
iie  MiUal  gab  (IT, 00«  DdmMb);  -  eeiaW  BiaaeaeeduüiM  MnaufitMa, 
nnd  dni^r, Blick  den  Warth  cfatM  XimMea  «ibmMn  in».  Sm,  H« 
Frend*  irardic,  enibabrta  die,  ainem  Soha«  dna  Mi>M«br  drei  Nil 
Iwrrlieba  Reidt  i«  vererben;  naeJidem  aueh.  4ß*^.iiUn^  UM  ab 
TbroBerMa- Imeicbnnte  T«cbter  <tmd  deren,  fo.  Jüehnal  m  ,inn  Ornb 
|t«mnlmi„  vrüld  Jahaann  and<Uw  Qm.  Philipp  K  ötfrnkb  gnnifan  «1 
dandbfs  HuhUcerecht  nnakunt  Jan.  15«1.  (.  Bat.. 

,A  ra  g  D  n  ien    f.iiijr   sie  h   1^,1  b  ,  I^IA., 

'"  Altaragonien  Tor  1I4T  C"M)-  TaVLIL 
S.  667.  Aneb  hier  war«n  .4ie  Xbrieten  Mtnh  :  mwtekM  WmmAm 
acit  76«  cim  (die  ZeKrecbnnng  wM  biet  weil  apUar  da  tei« 
übrigen  ipaniacben  OeacUehta  «erUatig)  ao  glkUiah,  ^Mm  JaUiMr 
Huhaiqadaner  abiuwerfen  nnd  ainan  kleinen  Blaat  an  ptedaa.  Onl 
AxDnr.iit  ein  geleierter  Held  ~  der  FabeUeit.  Uirnca.SibL,  »I« 
Schweater  nines  Gr.  Fortnniua  ebÜcbte  den  K.  SaneliBa  Akarcn  r. 
NaTarra,  und  ibr  Enkel  Sanctini  major  $.  61S  gab  AragswMt 
Tergrteaert  vihrend  der  ZerrSttoag  nnter  dm  ErUMWaa  '<M  *« 
AlHMÜr  ioiS)  mit  kMgl.  Titel  dem  SnaUrd  Rnnl^ir  (mmjlf» 
SaneSlit  o  qnadam  Mbilia^n  dewH  da  cfjrtr»  AJnri«  mifit^glgf^ 
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Bflbrcbtahaft  wird  traftUt;  Jeacs  KSni^t  Geaalilm  soll  toh  dea  eigenen 
Sölioea  schlechten  Ungangt  beiücbtiget  nnd  so  den  Gottetvrtheil 
unterwerfen  worden  sein.  Niemand  trat  auf  ihre  Untchnld  au  Terfecbteni 
nie  der  unacbte  Prlna  Raniniir  von  anageaeiehneter  Schönheit.  Ein  heil. 
MSnch  brachte  den  Trug  der  Söhne  an  den  Tag  nnd  deeahalb  fiel 
die  Thealung  so  aus,  daas  der  edle  Raniniir  das  Vonnglicbste  bekam: 
^Aragoniam,  quae  reginae  erat  ex  donatione  propter  nuptias.  Dem 
Erstgebornen  ward  bloss  Navarra  nnd  Cantabrien,  dem  Ferdinand 
Caatilien,  dem  Gonsalo  Soprarbien  nnd  Ribagor^a  1036.  Ranimir^a 
iromerbin  kleines  Gebiet  erweiterte  sich  vorerst  durch  den  Anlbeil  des 
Goozalo;  der  Lage  wegen  (?)  riefen  ihn  1038  die  ▼.  ßoprarve  und 
Ribsgorga  als  ihren  Herrn  aus.  Um  Saragossa  entschied  sich  der 
Kampf  Dich  nicht;  zwar  muss  104S  Suleiman  einen  christlichen  Bischof 
zulassen  und  die  Waffen  mit  denen  Ranimir'^s  vereinigen,  lo  auch  die 
Ton  Haesca  und  Tudela,  um  dem  Br.  Garsias  Obstand  zu  halten  $.651. 
Doch  aU  hierauf  Ranimir  die  Bande  noch  fester  anziehen  will,  reiset 
Saoctius.  II  den  Emir  v.  Saragossa,  weil  er  sich  Castiliens  Vasallen 
nennt,  ans  dem  Gedränge,  und  Ranimir  bÜHste  gegen  Almuctadir  das 
Leben  ein ;  oder  starb  er  schon  1003  natürlichen  Todes  ?—  Sanctius.  IV» 
König  in  Aragonien,  und  1070  auch  in  Kavarra,  bekrieget  glücklich 
Saragossa  und  Huesca,  ler-teres  wird  zinsbar  um  1000.  Da  er  hierauf 
das  Ungehorsame  belsgernd  von  einem  Pfeil  getroffen  wird,  ist  dea 
Helden  lezte  Bitte  an  die  Söhne,  nicht  an  weichen,  bis  der  Plati 
bezwungen  wäre  Juni  1094.  Es  geschah;  nach  einem  schönen  Siege 
über  die  zum  Entsatz  herbeigeeilten  Muharoeduner  fiel  Huesca.  K. 
Peter.  I,  der  in  des  Cid  Gefangenschaft  gerieth,  ab«r  von  dem  Edlen 
gleich  freigegeben  wurde,  unterwarf  sich  auch  das  ausgehungerte 
Balbastro.  f  1104.  Sein  Br.  Alpbons.  1  hio«s  mit  Recht  proeliator. 
Ohnehin  K.  v.  Navarra  nahm  er  dazu  als  Gemahl  der  Urrsca  ^  6SS 
von  CaHtili^n  Besitz,  und  hat wenightrns  dort  fortan  frKte Platze,  wenn 
auch  die  Rünke  der  IVraca  und  die  Abneij^iing  der  C'ai^tilier  nicht 
gefltntten  das  Ganze  zu  behaupten.  Von  Castilieu  ablassend  kehret  er 
mit  Ga.Hto  v.  Besrn,  Gr.  Roslron  v.  Perche,  Centul  v.  Bigorre  u.  a.  die 
Waffen  gegen  Saragossa.  Vorläufig  ward  Tudela  durch  Krie|;slist 
erobert  Ende  Aug.  1114,  hierauf  Temim  tapfer  von  Saragossa  wegge- 
achlagen  und  dieser  stolze  Königssits  18  Dec.  1118  zur  Cbergsbe 
gebracht;  andere  Plätze  folgten  z.  B.  Calafayud  1120.  Indess  er  norh 
1113  Valencia,  Murcia  u.  a.  ei-obert,  entreisi»en  ihm  die  CaMilier  Bürge«, 
und  auf  das  Zareden  des  Peter  venersbilis  gibt  er  Castilien  und  Leon 
aal  und  begnügt  sich  mit  den  Landschaften  Rioja  und  Alava.  Ein 
schrecklicher  Held  war  Alohons  den  Ungläubigen  bei  Daroca  17  Juni 
liai  nnd  wieder  13  Aug.  1120,  und  ihre  Freude,  als  ihn  Aben  Gsnia 
unter  den  Manem  des  seit  einem  Jahre  belagerten  Frage  achlog  17  Juli 
1134,   90  groea   ab  aeia  Schmon,   dar   ihn  getödtot  haben  aoU.  — 


in  der  WkM  chies  benaii  Oberhem;  ^imSUk  Mtm  ife  dta  Brader 
RanfMlK  II  am  d«n  Kloster,  det  gleM  Mch  dtoJMnsf  mHMKe 
▼om  Oegenp,  Aawdet  die  ii8thi|^  IMspairfM  eilMJIt'itad  Ag«te  ▼•  Mite« 
ehiicbte:  mnUiUeh  mg  er  den  Caitaim,  wMwlhii  Hut  Ueie  aef 
die B^rggegenden beediriUikt hatlw ,  daaKretarta  abf  nftM  inAie  aieh 
der  Kaiapf  bavptaiddicli  m  den  BeaHi  Voa  Saragiaa*,  «ad  ea  aMBite 
dem  niehfigen  Alpheoe  gdaseea  werde*.  Raafaair  beräfl  11  Aag:  1137 
die  Stlnde-nach  Balbastro,'  reriobt  die  Dama  PMnMOIa  dcte 
¥•  Bareekva,  wdclier  Mmaielir  AragoBieii'Tenndttt,  tieiert 
Stamoi*  die  Najebfeige  nvd  lieht  ddi  ale  Kleriker  aaeb  Hi 
Raiminid  leistet  den  Imperater  deo  Hbldiguagaeid  (wolllr?}  «M 
gibt  ibsi  entgegen  Plitxe  xorBek.  Der  greHeade  ^^arste  ▼.  Hata^ta 
wer  niebt  aonderileb  an  RrebteBi  neekte  Uote'  nad  watde  eatgegua 
geneckt;  lUadndr^Friliiiiaiglrait  batCeKl8ster|  bitte  ttanenOM  dbTMjpler 
übermässig  besebenkt,  nnd  Ridmond  kennte  nielit  timliia,  "dtosea  lealani 
grosse  CHIter  an  fibergeben,  ob wolil  nor  «a'Tiel  selien  aa  fSfaeWaJana 
▼asallen  gekommen  war.  Er  balf  dem'Neffea  in  Proveaoa  lÜS,  iam 
Imperator 'in  ^lagemng  AhneHä^,  aabm  Tortosa  81  Dee.  liiS  mit 
Beistand  der  G^naeser,  welchen  er  sam  Lohn  ein  Drittel  der  Stadt 
eiiiraumti  femer  Fraga,  Lerida  n.  a.  Aben  Lop  K.  v.  Murcia,  Scbati 
gegen  die  Almobaden  suchend,  erklärt  sich  1151  zum  Yasallen  Aragoniem. 
Von  K.  Heinrich.  II  wird  Raimnnd  sur  Fehde  gegen  Toulouse  geworben 
1160,  dann  ziehen  die  neuerdings  unruhigen  Herren  ▼.  Banz  seinen 
Zorn  auf  sieh,  er  serstSrt  Arles  fast  bis  auf  den  Grund  1161  und  endet 
seiue  thfttige  Laufbahn  bei  Turin  15  Aug.  1162  in  Besorgung  der 
proren^.  Angelegenheiten.  Die  Witwe  Petronilla  erkiest  den  K5mg 
Heinrieh.  II  cum  Vormund ,  verwaltet  selbst  Aragonien  und  fertiait 
Catalonien  der  Obsorge  des  Gr.  Raimund  ▼.  Provenoe. 

Hans  Barcelona  —  1410. 
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%*  668*  Ungefähr  60  J.  bessKsen  die  Araber  Bareeloas. 
Ein  Emir  ward  797  fVSnk.  Vasall,  aber  801  gefangea  nnd  Stadt 
nnd  Gebiet  dem  K.  Ludwig  ▼.  Aquitanien  gsni  untergebeli;  die 
Nachfolger  des  cum  Statthalter  gemachten  fiemard  namitaB  sieh 
bald  Grafen  v.  Barcelona.  Gegen  Carl  den  Kahlen  verbaad  sieh 
mit  Sarazenen  Wilhelm,  Sohn  des  Hrz. Bernard  in  Septimaniea 
nnd  Gr.  zu  Toulouse,  und  nahm  Barcelona  weg  848  •  fiel  jedoch  856. 
Tab.  XL  VI.  Sarazenen  erobern  die  Stadt  852  rJüdenverratb!)* 
Gr.  Guifrcd  (Wifj-id)  pilosus  trieb  um  888  diese  Erol^rer  avrio* 
Ob  Borel  den  Hugo  Capet  anerkannt  habe,  steht  au  besweifels. 
Almanzor  verbrannte  Barcelona  985.  Als  Ermensinde  Regeatia 
war«  balf  ihr  Schwiegersohn  Hrs.  Richard  r.  Noraiaadie  die 
Erbfeinde  bek&mpfen  um  1018.  Gr.  Raimnad.  H  and  a^a  Seha 
Berenger  erweiterten  das  Gebiet  über  Tarragaaa  biaaiia.    Gr. 
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RaimaiNl,  Ajineri  Vlc.  ▼.  Narbonne,  Willieliii  Or.  ▼.  Montpellier  o.  tu 
vereinifi^fn  sieb,  um  die  ihre  Kueteo  «tnablftiuiig^  heimiiacbendeii 
Piraten  auf  Majorca  ku  fOchtioen,  und  vollflibren  1114—16  ibre 
Absicht  auf  pinaninchen  ScbiSeo.  Bemard  Gnillen  (Wilhelm) 
Gr.  ▼.  Cerda^e  starb  ohne  Leibeserben  nm  1117  und  Gr.  Raimund 
bekam  die  Iiande.  Der  Enkel  dea  Miicbtig^ea  bestieg  Jü-agonienB 
Thron.     Tab.  LH. 

Alpbons.  II  castus  wurde  schon  1163  tod  den  Ständen  in  Barcelona 
für  reperongsfahig^  erklart,  und  sie  hatten  es  nicht  tu  bereuen.  Leider 
rieten  ihn  die  durch  Raimund  ▼.  Toulouse  veruraachtett  Bedrängnisse 
der  Provence  hantig  aua  seinem  Reiche  1166,  1176,  1181,  1183  unil 
1193.  Navarragab  sich  auch  lange  nicht  tufrieden.  Frenndschaftlicber 
gesinnt  war  der  Castilier ,  und  weil  ihm  Alphons  Cuen^a  bezwingen  half 
1177,  hob  derselbe  dankbar  den  Lebenaeid  auf,  tu  welchem  Aragonien 
glaublich  nur  wegen  Saragossa  und  dem  Striche  Jenseits  des  £bro  sich 
▼erpdichtet  hatte.  Der  edle ,  fromme  Friedensmittler  unter  den  Christen, 
dessen  wohlthatige  Wirlutamkeit  hochmiithige  Vasallen  hemmten,  die 
dem  Oberherm  jede  Unterordnung  bestreitend  entgegen  traten  und  im 
iussersten  selbst  xu  den  Mauren  sich  schlugen,  entschlftft  S6  April  1109 
schmerzlich  vermiast.  Er  hatte  den  losten  Gr.  ▼•  Rousaillon  (Wilhelm 
oder  Guinard  f  Jnni  1177)  geerbt. 

S*  669«  P  e  t  e  r.  II ,  in  Daroca  ausgerufen ,  nachdem  er  die  Fretbeiten 
nnangetastet  zu  laasen  gelobt  hatte,  folgte  in  Aragonien,  Cataloniea 
und  Roussillon,  Br.  Alphons  in  Provence.  Die  Gr.  v.  ürgel  und  die 
V.  Fuix  befehdeten  sich  auf  das  grimigste,  eine  Ursache  mit,  dass  der 
König  nnd  die  Stände  strenge  Friedensgesetze  verfassten  1108.  Hier 
nnd  im  Anfalle  anf  Navarra  mit  mehr  NacJidruck  zu  handeln,  hinderte 
den  üblen  Haushalter  Geldnoth  vomämlicb.  Weil  ihn  der  Papst  zu  Roas 
krönt,  verspricht  er  freudetrunken  dem  hl. Peter  Jährlich  150Doplonoa; 
darauf  1205  glückt  es  ihm,  den  in  Gefangenxchait  des  Gr.  Wilhelm. IV 
¥.  Forcalquier  gerathenen  Br.  Alphons  zu  befreien,  und  1208  den  Doa 
Girard  v.  Cabrera,  welcher  ein  Schwestersohn  des  lezten  Gr.  v.  Uigei 
diese  Erbschaft  ohne  weiters  in  Besitz  nahm  1208,  iu  seine  Gewalt  za 
bekommen.  Anfänglich  ist  Peter  gegen  die  Albigcnser,  so  dass  er  den 
Gr.  Simon  v.  Montlört  mit  dem  fortan  widerwärtigen  Montpellier  brlahnt, 
nad  ihm  sogar  zum  Erziehen  aeinen  Sohn  tibergibt  mit  der  Absicht, 
dasa  derselbe  des  Grafen  Eidam  werden  aollc;  allein  die  eigne  Ehe- 
scbeidungsangelegenheit,  von  welcher  der  Papst  durchaus  nicht  hören 
will,  scheint  viel  beigetragen  zu  haben,  daas  die  Bitten  der  Gr.  ▼• 
Tonlonse  und  Foix  zulezt  Eingang  fanden,  und  Peter ,  nach  mancheriei 
Hin-  und  Widerreden,  aich  ihrer  annimmt.  Er  ruckte  vor  Mnret;  da 
wirft  aich  Montfort  ia'a  Schloas,  macht  dann  einen  wDthenden  Ansiali, 
Catalonier  und  die  ▼•  Foix  und  Toulauan  wenden  den  Rücken ,  JL  Peter 
blieb  auf  dem  Platze  It  Sept  1213. 


f 
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S«  670*  Jakob.  I»  w«ldi^  SiaM  V.  Kw|ftif  te  U  ttU 
des  PäpbtM  Bofolil  utliofarte  oad  m  di 
Sanclwaod  Fardiaud  sich  taskt«, 
YorseMkf  dm  Tenpforpronm.  ainrfHnurt^  Jodbeh  Gl 
drftn|(te  sieb  an^t  Staatsroder  mid  ward  hiv  so  Tarhaiat  wIa  dar  Gn 
V.  Laim  !•  CattiKaa.  Wia  Tardaelrt  MiCttabt,  dass  ar  wdd  aaftal  Mdi 
dar  KroM  atraba,  laMaa  dia  €klada  «ürerwaat  daa  Jakob  ob  MM% 
T.  AragoBiao  mid  Chr.  ▼.  BarealaDa  aairvfao  (U16?).  Trots  daai^  doa 
aeina  Taiallen  aehr  ei|^eDniofaH|f  oad  widar^iaat%  haadafaiy  kaaa  Jafcib 
doch  dia  Erobaning  dar  Balearui  aoaniraa;  aa  war  afai 
Kreuthaar,  das  aieb  16,000  F.  nad  9000  P£  atafrfc  Sapt  IttO 
and  naefa  eiaa«  böahtt  bloti^aa  aatar  Aamfimif  8(.  Öoorfa  oriMhlHMB 
8iege  dia  Stadt  Bfajorea  aratöfaita  31  Dao.  Di^  Miaarcaaar  kaswa  ü» 
ll3l.Mglaieb  Jlaaifitbig  eatgogoa  öod  wardca  gatarBabaadlai|^vaniahtH; 
Ivi^a  koalato  Blut  8  ka%.  1936.  Diata  Vorarbeitaa  nad  dia  TarUMaag 
ainer  Kraaifahrti  walahar  sieh  oelbtt  viala  ans  StarboBoa^  Fiaiaato  a. 
a.  w.  aaiahlaoaan,  aatsten  in  dao  Staad,  Valaaeia  an  aeiaMa  |.  lOI» 
Spanieni  Blomaai^ten ;  K.  GKonail  wandert  mit  60^000  Panoaaa  i« 
Sept.  1938;  leichter  wurden  Xativa  Juni  1944,  Viar  Febr.  1946,  DaiiOi 
Gandia  u.  a.  0.  bezwungen ,  Murcia  aber  für  Castilien  erobert  i960. 
Um  hier  aieh  auBsubreiten ,  liesa  Jakob  seine  AbsiebteD  anf  Navarit 
fahren  $.618.  Glinsend  nach  aussen  sah  es  desto  aehlivmar  iaa  Ibbs« 
aus ,  woran  Jakobs  lüsterner  nnd  Terfinderlieher  Sinn  die  BMila  titbJi 
trug.  Glaublich  veranlasst  begehrte  das  Goncil  von  Tarragoaa  1990 ,  da0 
er  sich  von  der  nahe  verwandten  Eleonore  scheide,  and  daa  kaa  9a 
gar  nicht  hart  an;  desto  leichter  war  aber  ihr  Sohn  Alpboaa  nacbaih 
mit  dem  Argwohn  sn  erfüllen,  der  Vater  wolle  ihm  die  Tfaraaifi|e 
verkümmern,  und  dieser  setzte  vrirklich  1943  für  Peter  den  HanpCAsfl 
Cataloniens  aus.  Es  kam  sn  ThAtKchlLeiten ,  und  das  naae  Taatameal^ 
welches  dem  Peter  Barcelona ,  Ribagor^a  und  die  Balearon ,  deai  Jalnl 
Valencia,  dem  Ferdinand  Ronssillon,  Cerdagne,  Coniaaa  a.MonIpaKtf 
bestimmte  1948,  vermehrte  die  Unzufnedenheit ;  dasa  der  KwiatraAl 
Flamme  nicht  noch  weiter  frass,  verhinderte  eines  Thails  Jakoba 
womit  er  desH  Klerus  alle  Privilegien  bestftttiget  1957,  oad 
Tbeils  der  pldtzKche  Tod  des  Erstgebornen  1960.  Um  dieaa  Zeit  saigM 
man  sich  freoudKeh  mit  Frankreich.  St.  Ludwig  entsagte  aDea  Racblü 
anf  Barcelona,  Cerdagne  n.  Roussillon,  Jirkob  den  Grisch.  rmiaiasaan 
Rodez,  Beziers,  Albi,  Foix,  Cabors,  Narbonne,  Tfiames  n.  a.  w.  oad  tut 
das  Recht  auf  Provence  der  Königin  Blargaret  ab.  Mit  dem  Fapat  gritt 
Jakob,  weil  derselbe  seinen  Unwillen  ausdrflekt,  als  die  beäbaiehUli 
Scheidnil]g  von  Theresia  nnd  manch  andere  firgeriieha  GeadddUi 
verlautet,  und  dessohngeathtet  den  alteo  Zins  in  Anragaai^  biingt; 
gefahrlicher  wäre  das  Zürnen  der  catalon.  Herren  gewaaaa^  denea  dar 
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KSnift  Sehldiier  a^fordfrl,  hätte  mcht  de«  Inf.  Peter  rtücho  Krtft  und 
tiefier  Ham  fpegea  den  Bastardbruder  ihren  Band  serepreng^ ;  Ferdinand 
auchte  ak  Bauer  verkleidet  an  entstehen ,  fiel  aber  in  die  Hinde  des 
Ergrimten  nnd  wurde  in  dto  Flute  Cin|ral  gentint.  Noch  unverzeililicher 
hatte  man  den  Mauren  durch  kOn.  Befehl,  welcher  allen  die  Auswanderung 
auBiuthete  Jan.  124R,  da«  Schwert  in  die  Hand  geswungen,  und  Jakob 
vernahm  eine  Niederlage  der  Seinigen  durch  sie,  als  er  erkrankte  und 
•tarb  SU  AIcira  25  Juli  1*270,  ein  Sciavc  der  WolhiM  noch,  da  l&ngRt 
aein  Haar  grau  geworden.  Oben  berührte  Unnthen  veranlassten  das 
Nachfolgegesetz ,  vermuge  welchem  die  gerade  Linie,  so  lange  sie  in 
Bdnnlichen  Sprossen  wahret,  durchaus  Jede  Seitenlinie  auaschliessen 
sollte  1275. 


S*  6/1»  Peter.  III,  27  Nov.  1276  an  Saragossa  gekrSnt,  ergriff 
mit  starker  Hand  das  Ruder  und  zugleich  gnädigen  Blickes,  bringt  so 
die  Grafen  Roger  v.  Foix,  Arnaud  Roger  v.  Pallars,  Ermengaud  v. 
l^rgel  u.  a.  zur  Ruhe ,  und  den  Br.  Jukob ,  welchem  der  Vater  schliesslich 
Majorca,  Roussillon,  Conflans  und  Montpellier  zugetheilt  hatte,  1279 
dahin,  dass  er  ihm  den  Hiildigungfieid  schwört.  Hatte  Peter  bereits 
bei  der  vom  Papste  ungern  gestehenen  Vermählung  mit  Constantia  eine 
Absicht  auf  Sicilien,  so  ist  doch  kein  Gmnd  vorhanden,  ihn  der  Anstiflnng 
des  sicilian.  Blutbades  Ontem  1282  zu  bezfichtigen.  Erst  OJuni  segelte 
er  aus  den  Hafen  Fanges  ab  nebst  dem  Inf.  Jakob,  welcher  sich  den 
Kohm  eines  Seehelden  erwarb.  Constantia  kam  1283  als  Regentia 
■ach  Sicilien,  Peter  aber  landet  wieder  zu  Valencia  17  Mai,  von  des 
Papstes  Bann  und  Frankreichs  Eifersucht  verfolgt.  Er  ßab  vr.r,  trota 
allseiliger  Gefahren  sich  zum  Zweikampf  mit  Carl  bei  Bonrdeaux  wirklich 
frentellt  au  haben;  die  Fronzosen  Uugnen  es  und  greifen  an.  Vm  die 
toissvergatigten  Herren ,  welche  eine  Uuion  schlössen ,  zu  beschwichtigeD, 
beatittigt  Peter  ihre  Freiheiten  mehrmals;  dann  nimmt  er  den  Bruder 
Jakob  aebst  Familie  zu  Perpignan  fest ,  weil  derselbe  gegen  Prankreich 
■iclit  tnhelfen  will;  dieser  aber  entrinnt  1285  durch  einen  unterirdischen 
Gang  and  begibt  sich  zu  K.  Philipp.  HI  nach  Narbonne,  obwohl  er  mit 
dcMaelbcn  wegen  der  Hoheitsrerhte  über  Montpellier  in  Zwist  gewesen. 
Vayelieaer  schwoll  Philipps  Heer  an ,  da  der  Papst  wie  zu  einer  Kreuzfahrt 
aaflicvufen,  Peter,  von  den  aragon.  Herren  schlecht  unterstützt,  muss  das 
offene  Laud  meiden,  über  welches  der  Feind  gleich  einem  verwüstenden 
Strome  sich  ergicsst,  und  lagert  auf  steilen  Höhen;  doch  zur  See  war 
ar  im  Voitbail,  Mangel,  des  K.  Philipp  Krankheit  n.  dgL  ndthigen  die 
Franzoaen,  kann  haben  sie  Girona  noch  bezwungen  7  Sept.,  zu  eiaem 
nit  grosser  Einbufsa  verbundenen  Rückzug;  Girona  hat  Peter  auch 
achncJlwieder„^uat  noch  Majorca  beactarBi  erkraakt,  bittet  am  AbaehitioB 
«nd  stirbt  10  Mv.  1285. 


ij 


Alpkaai.ni  wg  IJan.  1289  in  Mjtjorea  «In ,  dann  r  in  I*Ic«  oi 
Koon^  Labhter  war  m  Um,  bei  der  KrCDung-  in  Sarogaa«  t|ih 
sn  «pnabMi  Ich  nebma  die  Krens  wtitt  von  der  Kirche  nocfa  wider 
•iftl  ■!■  dfo  Hobett  kSaigliuber  Word«  gegM  die  AnmaBsungM  d«t 
Viätm  lüektt  »a  «teilen.  Stfttl  in  bandsln  wecfaaelt  er  Warte  und  pU 
■II,  daM  dia  Slüiide  alle  kitnigl.  Rälhe  itnd  fiedienleu  an  wncaad  ' 
haben  aaOtea,  ja  dau,  in  Falle  et  oder  ein  Hac)ifolg«r  Pririltgiea 
Tariataaa  wflrde,  sie  ohne  weilen  cnr  Wahl  eineg  neuen  Oberfaens 
■dirailaa  kSaaten!  Gelahmt  in  jeder  Rackiicht  kaoB  Alpbona  BÜnd^ 
welebaa  4*  k  Cerda  als  Preia  kriftifcer  Unteralfltiang  rabot,  ^Ui  1 
gtwiamtimp  md  der  anf  den  Grloiea  thi  KoaMillon  und  GalaMM  I 
farUa  Aatifea  Fraoioeea  ao  wenig  aich  erwehren,  daia  «r  ia 
1391  den  Br.  Jakob  fallen  läHel  und  lOfar  gegen  ihn  an  kriegen  Vi 
dafür  mUU  ihmUajarcaunaageibcblen  bleiben  und  der  Bann  ai 
werden,  aaiM  leite  Ilaudlung.  Er  eiinmkle  nnd  starb  an  I 
IB  Jaäi  iUU 

S*  672i      Hrenfgat  warda  Jakob.  U,  dar  Gerechte,  ' 

vaa  ^qpari  absegelte,   in  Barcelona  30  Ang.  empfangen   and  6 

KU  Saragossa  gekrönt.     Der  Papat  erkannte  ihn  nalürlichnicbl, 

that  den  Frommcii  sehr  wehe.     Caetilien  erbietet  eicli  snr  V« 

Jakob  fibergibt  dcaabaib  1393  Carls  Söhne  Ludwig  n.  Bobort, 

■eit  1388;  es  reicht  decb  nicht  an,  Dndl394  lässt  er  eich  an 

an  Br.  Fridricli  in  SIcilien  bereden,  er  aolle  die  Regierung 

waa  die  Sicilianer  aber  nicht  gestatten  S^434.    Nachd'en  Jakob  als 

genösse    dea    de    la  Cerda  Alicanle  u,  a.    steh    nnterworfea,    reiset 

Bach  Bon,    lüal  eich  rem  Papele  mit  Sordiairn   und  Corsica   bclablM 

13SS,  fiirdart  alle  Aragouter  aus  Sicilien  ab  uod  beginnt  —  mit  werif 

Ernst  and  achlechtem  Erfolg  den  nnnalörlichen  Krieg  gegen  Br.  FridiiA 

DagegtB  war  er  so  billig,    dem  Groeaoheim   Jukob  Hajon 

geben  aof  die  VorsteiluDg  Pelere  de  la  Chapelle  Bisch,  t.Ci 

Frcndig  nabn  er  die  Krone  Portugal ,    den  Inf.  Johann  und  dea  BisA] 

T.  Saragossa  als  Schied«  Hehl  er   des  Slreile«  mit  Caatilien 

Campillo  geschab  der  Spruch  1305:   Aragooien  solle  aich  mit  Oiiba^T 

Alicant^n.  «.,    de    la  Cerda  mit  Gülerii    und  jUiii.    400,000  MaranA 

Einkommen  begnügen.     Almeria  wurde  1309  umsonst  belagert.    Aimki 

Don  Wilhelm  v.  Moncada  KÜcbligte   dos  Röubemtsl  Tonia  im  nadH 


•)  SbbcIio,  |]»(  niaii,  hDldiiU  d«  K.  Jukab.  ri  t 
ituidi.  lUii.  Philipp.  IV  lu  Sc^u  GDec.  1311,  leilB 
Honlpcmeriini)  de.  Sclilo»ti  LuIei;  1311  bat  sr,  tu 
geqallt,  <ln  Pap.i  und  Tnuilircich  lieb  arlBcr  unn 
1»  tt—  M  W  ScUb  Hir  ■»):«■.  nwh  Sudlala  tf 
4«u(lbM  r«lilUal*in  lolct«  der  IIcKa  Jaksb  13»^- 
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bliebeo  einif^e  african.  SchluM^icr  von  Arai^oneaen  bmelif.  Inf.  Alphona 
crhcurathrte  1315  die  Grfach.  Urj^rel,  und  wird,  wie  der  Erttgebome 
fioatrrn  Cigeiiainnea  sich  Heines  Vorrechtes  entschlafest,  als  Thronerbe 
auf  dem  Ta^e  xu  Tarragona  vorgestellt  Dec.  1319,  und  augleich  bestimmt, 
dass  ArnfTonien,  Valencia  und  Catalonien  iur  immer  ein  untrennbares 
Reich  bilden  sollten.  Dem  Tage  au  Saraguasa  1  Sept.  1325  verdankte  dieses 
Reich  das  herrliche  allgemeine  Privilegium :  es  dürfe  kein  Einheimischer  auf 
die  Folter  gelegt,  keiner,  ausxer  ein  Verräther  um  sein  vateiltchc!«  Gut 
l^epünt  werden  u.  s.  w.  Auf.  Dec.  1307  hatte  man  alle  Templer  verhaftet, 
übrigens  war  Jakob  von  jeder  Misshandlung  derselben  so  lerne,  dat^s 
er  vielmehr  Anklägern,  die  ihre  Beschuldigungen  nicht  erweisen  könnten, 
empfindliche  Strafe  drohte.  Die  Ordensglieder  blieben  lebenslang  im 
Geniisse  der  Güter,  welche  sodann  anderen  Kiirgsordcn  z.U.  dem  nea 
jrei&tifteten  von  Monteaa  1317,  zufallen  sollten.  Jakob  xögerte,  den 
uuruliigeu  Sarden  Gehör  su  schenken,  Infant  Alplions  scheint  eifrig 
ihren  Antrag  uuterstiitzt  zu  haben,  wie  er  denn  auch  das  unternehmen 
lapler  hinauslührt  13*i3,  Cagliari  zur  Übergabe  bringt  VI  Juni  13*i-ft 
und  im  Triumphe  nach  Barcelona  zurückkömmt  2  Aug.  Jedoch  die 
Insulaner  waren  schwer  zu  lenken,  und  bei  dem  Tode  Jakoba,  dea 
■lit  allen  Tugenden  geschmückten  Vaters  seines  Volkes ,  die  Fehde  gegen 
Genua  daran,  sehr  blutig  und  weitaussehend  zu  werden,  ein  l^mstand 
welcher  den  Sühn  Alphons.IV,  gekrönt  zu  Saragossa  Pfingsten  1328, 
abhielt,  mit  dem  verbündeten  Ciu»tilien  und  Portugal  kräftig  gegen  die 
Mauren  zu  wiiken.  Des  pH|»stes  Bemühen,  die  Genueüer,  welche 
CatalouicuM  Küsten  ühel  heimsuchten,  zum  Frieden  zu  üliuimen,  fruchtete 
uichta.  Neliht  dem  kränkle  den  wassersüchti«;en  Alplinns  eine  llausfehde, 
«rrcgt  von  dem  llussu  Peters  gegen  die  Stiefmutter  und  von  aeineni 
Grolle  darüber,  duhs  der  scliwuche  Vuler  ein  eigenes  Gebiet  dem 
Söhnchen  Ferdinand  auszuscheiden  sich  herbeiliess.    f  1336. 

^*  b^i«  Po  Irr.  IV  fuhr  fort  wie  er  angefangen,  fest  und  hart, 
■tolz  und  versrhlagen.  Unter  kalile:i  Aunfiuchten  weigert  er  der  Stiefmutter 
das  testameiitliche  Lcibgcding,  und  lä^sl  das  Land  vei  beeren  [Inf.  Peter 
Ezerica  auch  Kchlug  >ich  für  die  rntej-dnickte),  elf  ein  billiger  Vergleich 
beliebt  1337.  .Seine  Habsucht  erblickte  einen  andern  Gegenstand ;  ea 
hatte  mit  Jakob  K.  v.  Majorca  MiK»lielligkeitcn  gegeben,  vor  er  sich 
in  Barcelona  zu  huMigen  rnischloss  17  Juli  13.'.i),  Frankreich  reizte 
poch  mehr  auf,  um  Montpellier  zu  ei  haschen,  und  llrz.  Job.  v.  Normandie 
entriss  1341  Burg  liir  Burg  dem  Uedriingteii,  der  vimi  Perpignan  imnieT 
flehentlicher  Araguuiens  Hilfe  anruft.  Statt  dei selben  knüpft  Peter  ein 
Verständuiss  auf  Majorca  an  und  Kchilt  den  Jakob  mit  erheurheltem 
Zorn  einen  Bundbhichigen.  Des  P.  Clemens.  VI  Vorwort  und  Jakoba 
ehrfurchtsvolles  Kommen  nach  Barcelona  acliieneu  den  H.  Peler  zu 
beainftigcn )  doch  aein  Sinn  wandte  sich  nicht ,  und  wie  Jakob  cntnittet 
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tM  SeMh  fcltt,  «M  er  laadi  dhf  Lilwi  illlwift  iiUiil  n  Mn 
IMS  Mri  lowMülM  aNS^Utait  tai  lU  cAAriM  «•  «Mfb  ffiMI»  «r 
BUtOTCa,  Jakob  iMt  Mch  FMrimteh  «ft^  Mf  fetlM  TnM  m  nOmm 
wl,  oad  «e  ImtIb  «Mvnm»«  iM  im  K.  FMm^  Wto  OtMr  IM 
aiidrCvINMra  mdElM  «i«beit,  laM  M»h  «4  «teht  «tan  ffkaH( 
P«tor  tah  An  pUir  "^i  'M"  «^  "*  >lHlri|<i  WiHtiaiii.  Wmm 
t>|  dhw  antril,  wirf  pw  niMiBti  HÜ  iw  Knm  wirtrfgl  M  M 
■nd  JakA,  hamrtt  nd  betnf«"  —  !•>•••  Umi  JttHWfc  nhto  ■■ 
gnUigflt  ihi  «««riira  —  wHrakhl  tai'fMMgm.WiaMr'Mtf^OaMqp 
■n  ElMwra  IbHar  dn  Or.  v.  IWv.  Dar  Siralch  'm  gJiH*^ 
ctn  aBdarcr  ttif  die  Brtdar.  Prtvr  Mgt  ■■■lieb  n  flahiilw  «1  b 
Thi«aMg«r«chl  «■  antaraMbea  >wl  IV  aM  ntacMn)g«t  Mfacr  HriMiB 
dan  bter  «rl«  la  Nanitk  «t  TScHrr  dM  MMam  »TgilipB  IHt. 
Dn*  riaaa  «Mi  d«f  Br.  Jahab  aa  Mebt  tMtt  ftMm,  «r  rtMl  «Ma 
Frrimdemd  diellaia«  danrfbennlMagtrfn  ao  ftmUbar^ {lbai|MriaH 
dBM  K.  Pater  avf  dui  Taf«  n  Safigwa  {»  ala  iiM  Ibfiaal^i« 
wDKgt^  ftcich  danMb  aHrbt  3Aak,  «Umcbahdlcb  «wgM|L  Mmt 
Trrdafbl  md  rndiuuda  Zan,  ««Man  K.  Pelar'  dk  ttaiwaa  «. 
Pnringal  wrghaachot,  mmIim  daä  Vmw  wiuwdlaga  aHtdaHi,  all 
Prier,  In  grtMtan  Oedringe,  ateflt  dem  Balbbnder  die  Ipckwditel 
Aneriiictnn^D.  Aach  in  Taleneia,  wo  eiae  tige&t  CFwIoa  ktatasd  aal 
K.  PfIct  durch  einem  AalUor  lebr  gclnpti^  wnrde,  fak  Br  MBgIkte 
nach  and  bmtllliKte  alle  PrivihfteB  1348.  Hier  loa,  MH  er  mt 
blnltgr«  Krniil  in  Sanlf^na  aal,  tifet  and  BhJt  aieh  so  atarfc,  da« 
er  den  VrribrieT  der  Vniaa  srTreiaal;  die  ftbrigen  Privileftra  Jedad 
erneaert  er.  Eine  NtedcHage  brach  aneb  den  Hulh  derer  raa  Talwrii 
K.  Jakoh^.  Majnrca,  131T  beidDemAagrir  anf  dieaa  Ivad  BBgMcblA 
verkaaft  um  18  April  ISU^aaahneMavoa  FrantoaenbuetaMlioatyaHw 
■«mint  AnhM|[  oia  110,000  Ooldtbaler  n  einer  neoen  RAaCm^,  UmUl 
auf  MaJorcM,  Hobt  mit  dem  Motbe  der  VkrureiAanif  nad  fITll  «oa  1>M- 
amatidieil  darchbohrt  MOet.  1940.  K.  Peter  Teriiandelt« nit  Franknid 
wpfren  Montpellier,  aber  an«tatt  dieae  Hermehaft  lo  etbaHen,  vanfraA 
er  die  T.  CoMtantia  als  Kronerbin  dem  Enkel  PhlBppa  LsMf! 
Sardinien,  da*  fortan  achwierip,  eo  behanptea,  aotha  der  B^  ri 
Venedig  dienen  1351 ;  )edodi  die  Flotte  wird  bei  ConatantiDapri  ta  Fiir. 
13 ja  von  Stbraea  nad  den  Cknoesem  aertrilnnert;  efa  Sieg  Mw 
leitere  37  Ang.  13S3  erfbcbten  und  Petera  penOollche  AnknafI  S  M 
13B4  venchaffle  noch  keine  Rahe  aof  der  Insel,  rllr  lii  hm  In  ITTT  wiiilli 
ganK  in  Flaannen  *taad.  Sebr  beaehwerlich  war  den  e«Mil.  PelB 
Troll  nnd  Übcmolh,  der  Alieante,  Orihuela  n.  a.  begelirt,  Tara^aM 
nimait  IS&O;  e*  fehlte  ao  Geld  ihn  aDräekcoweiaen  and  dam  wl«dw 
an  gutaai'- Willen,  den  Heinrich  t.  TraslamarA  entaeUedaa  n  oatv- 
aintHS,'  weil  deraelbe  Mnrcia  nicht  beatinml  saMgea  wfB.  BralK 
P«rdlBrt4^^nn  Tbail  «tt  der  Holinmg  geaUnukb«,  ttm  —  im 
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Enkel  Ferdinaad^s.  IT  — •  Caadliea  ra  Terschaffea,  merkt  andern  Tbeili^ 
dass  man  ihn  ana  dem  Weg  rlnmen  woOe;  Peter  beachwicbtig^t  »einen 
Ari^wohn,  ladet  ihn  zum  Mahl,  und  —  winkt  die  Satelliten  herbei; 
der  ach&ndlich  getloachtei  allgemein  geliebte  Print  fallt  anter  ihren 
Streichen  nach  roannbafter  Wehre.  Heinrichs  Stallmeister  soll  ihm  den 
eraten  Stoss  Tcraetxt  haben!  In  Jeder  Brust  schien  daa  Vertrauen 
ermordet  Um  in  der  Heinricha  aelbea  xu  erwecken,  acbw5rt  ihm 
Peter  in  die  HAnde  des  Ersb.  ▼.Tarragona,  es  dürfe  Friede  nicht  ohne 
gegenseitige  Zustimmung  geschlossen  werden ,  nnd  adgemd  opfert  er  dem 
Hasse  Heinricha  und  der  Königin  den  Günstling  Bemard  de  Cabrera, 
welcher  unmenschlich  gefoltert  nnd  an  Saragossa  enthauptet  wurde 
26  Juni  1364,  ein  treuer,  kluger  und  tapferer  Mann,  betheuerten 
Tausende!  (Johann  Hrs.  ▼•  Gironai  dessen  Hofmeister  er  gewesen^ 
sprach  das  Urtheil.) 

S*  674«  Spendete  Peter  etwaaGeld,  ab  Heinrich  1366  die  Freibeuter 
aus  Frankreich  herbeigeführt  hat,  ao  verfuhr  er  doch  das  andere  Mal 
1367  feinditriig  gegen  ihn  nnd  jener  hatte  desto  mehr  Grund,  daa 
trfihrr  vielleicht  sugeaagte  Murcia  an  verweigern;  er  zahlte  aber  doch 
180,000  Pistolen,  und  wer  war  des  Friedena  19  April  1373  froher  ala 
Aragonien?  Denn  Jakob.  III  v.  Majorca,  Mai  1369  von  Barcelona  nach 
Avignon  entronnen,  bedrohte  Roussillon  und  brach,  durch  den  Hrs.  .1. 
Anjou  verstärkt,  in  Aragonien  ein  1376;  man  trieb  ihn  bereite  in  d\p 
Enge,  da  endet  ein  Fieber  seine  glücklosen  Tage  zu  Soria.  —  Die 
junge  Erbin  Siciliens  aus  dem  Schlosse  Catanea  zu  entfuhren  1378,  « 
war  noch  eine  Herzensfreude  f&r  Peter;  desto  weuiger  Ehre  macht 
seiner  Staataweisheit,  dass  er  die  IV  Gem.  Sibylle  und  ihren  Bruder 
Bernard  mit  Gütern  bereichern  wallte,  und  der  Sohn  Johann  desshalb 
an  el  Justicia  de  Aragon  appelliren  musste,  eigentlich  an  den  Gross- 
amtmann in  Saragossa;  welchen  Volkstribun  Peter  wohl  in  acheuen 
hAtte.  Dem  bisherigen  Leben  entsprach  der  Schluss;  Peter  wollte 
Tarragona  sein  eigen  nennen,  der  Erzbischof  wehret  sich  gegen  seine 
Soldaten  mit  dem  Bann  1386,  und  der  anrückende  Tod  bestimmt  den 
König  nachzugeben.  Er  hatte  1354  die  hohe  Schule  zu  Huesca  geatiflet. 
Johann.  1|  ein  Liebhaber  der  Diebtkonst  und  des  Vergnügen«, 
war  von  denGroasen  abhängige  nadi  Mehr  van  aeiner  Alles  regierenden 
Frau.  Die  Stiefmutter  Sibylle  wird,  eh'  aie  ihre  Flucht  bewerkalalligt, 
verhaftet,  dem  Neffen  Martin  eine  Flotte  gewährt,  auf  der- er  96  fäin 
1309  nach  Sieilien  abgebt.  Sonat  liest  man  nur  vonLuatffaaien  und  den 
Klagen  der  Stände  darüber;  bei  einer  solchen  Erluatignng  oder  auf 
der  Jagd  atfirate  dar  König  vom  Pferd"  ud  verletate  aich  lödtlich  1396. 

S*  0/5*      Martina  Urz.   v.  Montblanc   routhvoUe   nnd    verständige 
Gem.  Maiia  läaat  ifleich  den  in  SicUien  abweiienden  Gemahl  auamfen, 
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eirnge  Htitea  .vciliafini  md  w«in  dl»  Btüiii»'* 

voB  MiK^lefendM«  Mktmm^  4m  Gr*  IjbiA.  vi  IWk, 

KroM  «Hjprach  uod  Oet  ISM  Batbatfra  Iwimirf» 

Inrehtoi  war.    8eiM  omIi  SiciKM  k«Hrt8  Ttnlfttaif  i 

nad  BMbdM  m  die  Intel  benifa%ty   Wilb.  BiMHi  ' 

mit  MaKe  MelNit  and  so«  Qwnieicfcal  «ellieii 

lilirt  UatÜm  13  Dee.  ISM  vea  MeeeiM  ab/  llaaÜaM  Oalani  «üf  la 

ATipMia.  Biit  Sardiiiie«  and  Garaieä  Melnw*,  «ad  laäi«!  ir  Jarf  k 

fiareeloaa.  Die  KrtooDf  TenelMb  er  Ma  IS  April  ISM:    Daa 

1^  Kaaipr  anBardinic«  aaiite  dar  Sehi  K.  MMrtin  ^  HieMMi 

1409,   dieser  ale|^  aneh  Aber  Branealeaar  Darin  <Mi4 

NaHmtfe  Ende  Jani,  wog  eich  äiier,  beiaat  ea,  baaieft^ 

fiegierdei   den  Tod  an  ia  Cagliari  14  JnU.  ^  'Ein 

and  wAidevonea  Benehmen  bitte   den   natflriieh   McMlaB  JUaa  -  Qh 

Jakoir  ▼.  Urgel  der  Krone  Icaom  verfehlen  laaaen ,  MarUfe  aaniir  eiBaanle 

ihn beraita aäm Reiebarerweeer,  waaeraborbald  baraaini  Mdi^faäEha 

aingnig  mil  der  T.  dea  Gr.  Pedro  ▼.  Praderf,   «id  gvürfart  •4arab  4h 

de  Lnna,  anrahige  Kdpfb  «ad  anf  der  Seite  4ea  Or.  Jafca^,  Mhr  4a» 

Scbweafemtihn '  Ferdinand  ▼.  Castilien  aetne  Neigmig  svwaadoi,   aber 

doch  ohne  etwa«  anixamachen  dahinstirbt  31  Mai  1410u 

Interregnum.  In  allen  Provinaen  irat  onabsehlicbe  Tniaiiiiain 
ein,  wer  einen  Degen  an  der  Seite  hatte,  dünkte  aieb  KMg. 
Zn  Calatayud  trat  der  Reicbstaff  snssmmen  1411,  die  Bfeinangea 
theilten  sich  atark,  bei  den  meisten  warde  jedoch  die  AbneigBag 
aam  Hasse  gegen  Gr.  Jakob,  als  sein  Anbiager  Antonio  deLaat 
den  Garcias  Jemandes  de  Heredia  Erzb.  t.  Saragopa«  an  eiaer 
Unterrednng  lockt,  um  diesen  Gegner  niederzuhauen.  Wlbread 
Ferdinand  Mannschaft  sendet,  bloss  damit  SchleAsriebter  ts 
Aleagnis  ungestört  den  Streit  schlichten  könnten,  erlaubt  aiek 
die  für  Urgel  gestimmte  Partei  Gewaltschritte,  wird  aberSTJsa. 
1412  aufs  Haupt  g;eschlagen.  Dnter  den  neun  Schiedaricbteia 
rje  drei  für  Aragonien,  Valencia  und  Catalonien)  aprach  snerst 
S.  Vincentius  Ferrer.  und  zwar  für  Ferdinand ,  5  andere  fieloB  bd 
und  die  grosse  Frage  war  erledigt  24  Juni  4411. 

Die   Castilier  in   Aragonien  141S  — 1516. 

S«  67o*  Ferdinand.  I  Jostus,  au  Saragossa  frendigat  easfilbagSB, 
wo  der  Erzb.  v.  Cagliari  gleich  für  Sardinien  huldiget,  wird  in  PampdaM 
ebenfalls  ausgerufen;  K.  Bianca  blieb  Regentin  SicOiena.  Gr.  Jakil) 
der  sich  anfangs  scheinbar  fngte,  und  auf  das  scbaieiebeibaAMle 
behandelt  wurde ,  wagte  verbunden  mit  Briten  und  Gaacognern  asck 
einen  Gang  im  Kampfe  för  sein  Recht,  sah  sich  bald  in  Balagaff 
eingeschlossen,  ging  hinaus  dem  Ferdinand  an  Füssen  an  fallen  9-flav. 
1413,  und  athmete  nie  mehr  die  Luft  der  Freiheit.  Nicht  leicht  tei 
Ferdinand  die  Krone,  welche  er  aich  IS  Jan.  1414  sn  SaragoMt 
aafiMtale;  man  liebte  ihn  hier  keinea#ega  wie  in  Caatiüaa,  diaarM 
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äk  Mit  lieh  i^biaclit  warwi  4tn  AnigoneMB  hSdbst  sn wider |  tiefgekrlBkl 
dsM  auch  di«  eaUloniacheo  Stind«  nur  klagen  ttatt  Gelder  su  bewiUigeB| 
CBtIemt  er  eich  heimlich  Ton  Barcelona  nach  CaslUien  nnd  erkrankt  ta 
Igaaleda  1410.  Der  habutarrige  Afterpapet  stfitxte  eich  auf  ihn,  obwohl 
er  soleat  nach  Peniseola  tu  flöchten  filr  ratheam  erkannte  1416.  Aragoniea 
konnte  mn  «o  weniger  die  Kraft  des  schön  abgerundeten  Castiliena 
entwickeln ,  weil  die  Tbitigkeit  der  Konige  immer  mehr  von  den  Auge- 
ie«;enheiten  Italifim  in  Anspruch  genommen  wurde;  tie  muMtea  ftber 
div  Meere  hin  das  Band  knüpfen,  welches  verhinderte,  dass  die 
Halbinsel  ans  dem  Gesichts-  und  Beruhrungskrebe  der  andern  ohristl. 
Völker  sich  Tcrlor. 

S*  677*  Alphon s.  V  bestieg  den  Thron,  kein  Schwiehling  —  mit 
strengem  Ernst  gebot  er  Schweigen,  sIs  man  Entfernung  seiner  Castilier 
forderte,  —  iibri«;eiis  redete  und  handelte  er  schonend,  bochhersig, 
rilteriicb,  und  bot  d«m  Tadel  wenig  Birissen,  die  grÖsste  durch  fransösisch 
arge  Galanterie.  Br.  Johann,  verlobt  mit  der  K.  Johanna  v.  Neapel, 
mmr  aua  Sicilien  surückberufen  worden;  dagegen  segelt  Alphons  ab 
7  Mai  1419  und  laust  sich  vou  Johsuna  für  den  Ritterdienst  gegen  die 
Angeviner  adoptiren  §.  438.  Doch  jenes  schone  Sudland  kostete  noch 
srbweren  Kampf,  tiir  welchen  von  den  unwilligen  Standen  nur  geringe 
Summen  su  erpressen  waren;  der  Enb.  v.  Saragossa  wurde  verhaftet 
1429  und  nie  mehr  gesehen,  der  meuterische  Gr.  Fridr.  v.  Luna  aua 
dem  Lande  getrieben ,  der  Kachezug  des  Castiliers  vergolten.  Bedenklieh 
schien  Castilieiis  Einverständniss  mit  Frankreich,  und  des  P.  Martin.  V 
Tod  Jede  Hoffoung  auf  >'eaprl  xu  vernichten.  Die  neue  Fahrt  1432 
ging  xunachst  nach  der  Insel  Zerbi,  darauf  nach  Neapel,  Jobannena 
Sinn  XU  wenden;  ihr  Hinscheiden  rief  su  grosserer  Thiitigkeit ,  Alphona 
griff  7  Mai  1435  Gaeta  an,  eilag  der  gennes.  Flotte  5  Aug.  nnd  gab 
sieh  sammt  vielen  sn  Hrx.  Philipp  Maria  v.  Mailand  gelangen.  Aua 
dem  Ungidck  erwuchs  Vortheil;  denn  Mailands  Hersog  wurde  so  völlig 
um<;estimmt,  dass  er  mit  Alphons  in  ein  Bündniss  trat,  und  dieser 
schlug  dann  des  Rcnatus  Flotte,  neckte  den  Papst  mit  dem  Basler  -  CnnrH, 
warf  die  Angeviner  30.funi  1440,  den  Storsa  10  Jul.  1441,  und  brachte 
darauf  die  Hauptstadt  in  seine  Gewalt  2  Juni  1443  ii.  s.  w.  %.  439.  Mit 
Italien  bis  xuni  Tode  beschüftigt,  wahrend  die  Gemahlin  seine  Stelle 
inCatalonien,  Br.  Joliaiiu  sie  iuAragoni.n  und  Valencia  vertrat,  testirte 
Alphons  dahin,  dass  >eapel  seinem  allgemein  für  boshaft  und  feindselig 
geltenden  Bastard  xu  Theil  werden  sollte,  Sicilien  Jedoch  mit  allem 
tibrigen  dem  Johann. 

f*  G7d«  Johann.  U  hatte  bisber  seinen  Tnmmelplats  in  Castiliea, 
aoa  dem  er  —  eben  nicht  an  seiner  Ehre  —  wegsubleiben  14S4  ver- 
sprechen musste,    Geld  für  die  eastil.   Giter  empfaegend,    und  noeb 


*M«f<  >**)  '■'  Frwtrridi  (  N  MatfMtt,    ratt  4m  WI^bW 

.  Kfanf  CtfaknrM  aM    11  Kar.  IM; 

■  •■  iM  Gr.  r.  «.'k»  itl  bbsl  l*#Ur  i.  Parügal.  in 
.  UM  i«  Bucdaw  b  t— r»,  3r  Ju.  Ära  T<ld  K. 
wd  SidUM  «afO  *«r  ämiA  Uärt<-  .bm«  4^»; 

«ndot,  31  Ju.  IM»  M  Pnd«. Inp  JMgm  f cr*«»«»< Bartlie« 

ni  nbadaarrt  n>  (Ipfcr  in  rttkm  «M  M  J»>  I4M.  BtfliH 
irigt  itt  SrvM  ina  K.  KmwMs  wirf  ^mm«  fMm  JahaM  b  t-  »< 
»od  Jotiuin  landet  ikil  Fnuiioua  IKT.  Zum  Gläik  Ugri  in  UM 
f ewarieae  Kiaig  ta  Sarafaaa«  IS  Ja«  14M  aai  ■(■1  4m  »iiliaiai 
tNM  Mitrcfvatca  aa,  aad  iieacr  aa  Uase  ak  tUfi|^  nfas  wüw  *m 
KSn.  *.  PartBfal  dea  Vmtfnmf  abnterfaa  mi  iMhdeM  HmI  ii 
dia  aeiaiga  m  acUi««M«  —  I«  Ott.  i«9  ■«  TaladriM  — y  «mt  fc 
eatifhaidMJala«  Tag«  im  SpaMcM  eearWcMe. 

{.  679.      Ta«  diaacn  Angniblkke  •■   wm»  das    Irtb«   OawMi; 

Gtrou  Mwt  aicb  dm  ancb  dea  Aagealirlrtn  wieder  firahaa  Klripi 
daa  bwMIdüge  BareetoBB  grfen  v^Higa  AMustie  emäSA  mmtk,  mi 
JoliaiM  aag  dandb"!  ein  II  Oct.  I4T1:  darauf  >■  riiiii'naa».  ■« 
die  htm».  BeaalKonif  in  einen  blntigea  Apflanfa  ihwMdgt  w«d» 
Zom'^  macblea  airh  die  Fraaiceen  fefiibil  durcb  PhWpp  v,  flnajea 
BB  die  Wiedererobentn^,  ioch  Ferdinand  eilt  »il  dea  niiaMMMa  iU 
heran  nnd  nöthi^  inm  Abiaf^e.  Im  Frieden  8<-pK  I4T3  vrriptKU 
Ferdinand  30,000  Xroaen  nnd  die  T.  babella  dFm  Dauphin,  dena  •• 
gthrte  in  Taleneia,  in  Sara^ua  sad  anderwäils;  in  lestercr  SwA 
liaat  Ferdinaad  den  Demagogen  Ximen  Goitln  brevi  niana  binridiM  I 
1474.  Dieaea  gAnaliiten  An  gen  blick  benrilxle  ahne  SbuHien  Lnd«i|E.3L 
RoDiaillati  nenerdinga  in  aei na  Gewalt  ruhriiiK'-it:  &  Dec.  >i74  kapinür* 
Eine,  dannFiguiere«,  eiidlicfadB»  aungeiiuiigertr  Ppqiigitan,  wo  I6llin 
14T6  die  Fionioien  einriicJien.  Midit  oo  gelang  ea  auf  der  Seite*« 
Biaeaj'a,FuenlBrabiewBrunbecwingKcb.  Geldpo1t>,  t'nruhen  )i>Ar<°«<un 
Dnd  Navarra,  HardiateB  nicbt  a«  erwlbse«,  verbiitcrlcn  nnd  WolM 
acMndet«  noch  die  lealen  Tage  Jabanna.  IL 
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f«  680*  Ferdintod.  IlTMnitMidlHMiMry  wie  Lisd«r  «■  Mi»mcheii, 
oad  am  keMtea,  wie  die  Konten  der  Wdtliftiidel  VMtbeilli«ft  xa  tchftrtea 
«•d  «■  Ifieea  eeie«.  la  Bareefeaa  dringt  er  anf  Eataeli&diguDg  der 
beraablea  Bürger,  höret  gitig  die  Yasallea  ¥.  Reneo^a  (Pagesm), 
aarödigeaetxt  nad  vielfach  beschwert  aeit  der  Maureaseit,  imd  etthlkii^ 
einge  sa  Rittern;  aicht  irret  ihn,  daiw  die  S.  Hermandad  vnd  noch 
wehr  die  19  Sept.  1484  in  Aragoniea  eingeführte  liiquieitien  bitter 
anirefrindet  und  der  Inquisitor  Peter  d^Arbuea  am  Altare  xu  Saragossa 
«mordet  wird.  J^iue  solche  l^ntbat  xlinimtr  das  Volk  noch  beaaer  xu 
acinen  Plinen.  —  Dax  Aiixwirtige  betreffend  ging  »ein  Absehen 
Buttichst  anf  RouMillon,  nnd  gute  und  böse  Worte  weiden  angewendet, 
bis  die  Franxosen  Juni  1403  Perpignan  räumen.  Doch  Ferdinand's 
Blick  sah  weiter;  sein  Gesandter  Anton  de  Foosea,  fruchtlos  xu  Veletri 
bemüht,  den  K.  Cail.  Vlll  von  Aafeiuduug  Korns  und  Neapels  abxuhalleii, 
wirft  den  Friedensbrief  rerrissen  anf  den  Boden,  was  ihn  nahe  Hau 
Leben  gekostet  b&tte  1405;  dankbar  für  geleisteten  Zuxiig  und  andeie 
Dienste  verleiht  P.  Alexander.  VI  den  Titel:  re«  catholicus  um  1407. 
Drei  Jahre  spftter  standen  die  Sachen  anders;  der  aclilaue  Ferdinsiid 
▼ei  steht  sich  mit  Frankreich  gegen  vollstindigen  Verxicht  auf  RouKsillon 
und  Cerdagne  heimlich  xu  einer  Theilung  Neapels,  sich  desto  leichter 
jenes  nnd  dieses  xuiueignen  §.  440.  Um  die  Germana  v.  Foix  werbend 
wei^s  Ferdinand  so  gewandt  xu  nnterbandeln,  dsas  Frankreich  auf 
Neapel  xom  Bessten  der  Kinder  dieser  Nichte  verxichtet  xuBloia  ISOct. 
150S.  Nieht  weniger  Klugheit  erheischten  die  hiuslichen  Verhiltnisse. 
Die  in  Flandern  abwesende,  schwermötliige,  beinair  eingekerkerte  T. 
Johauiia  war  nach  der  grossen  Mutter  Tod  als  Königin  v.  Castilien 
ansgarofen  worden,  Ferdinand  als  Regent  wider  den  Willen  vieler,  die 
sich  an  den  Schwiegersohn  Philipp  wenden.  Als  dieser  xu  Coriirm 
landet  36  April  1506,  und  Ferdinand  mit  Mühe  eine  Dntenednng  erbittet, 
¥on  ihm  in  aufgeriumter  Geschmeidigkeit  geführt,  von  jenem  stoben 
Enistea  abgekürzt,  wäre  ein  heniges  Aneinanderstossen  sii-hc>r  Mfiil):t, 
bitte  nicht  ein  Fieber  den  schönen  Philipp  geschwind  von  der  Weltbnliue 
entfernt  IS  Sept.  Johanuen's  an  Wahnsinn  grinsende  Liebe  xu  dem 
Hingeschiedenen  machte  sie  taub  für  jeden  Heurathsantrag ;  Ferdinand 
Mitglied  der  Lisnie  gegen  Venedig,  4  Sept.  von  BarceloNa  nach  Gaeta 
nbgereiset,  landet  20  Juli  1507  in  Valencia,  um  der  in  Castilien 
cingerisKenen  Zit);ellosi;{keit  festen  Fusses  xu  wehren,  und  scheute  sich 
nicht ,  selbst  drn  kais.  Bothschafter  auf  die  Folter  an  legen.  Er  konnte 
dem  Kaiser  entbehren,  nicht  der  ihn,  wesshalb  1500  neben  der  Ligt*s 
V.  Cambray  ein  Vertrag  anfgesetxt  wird,  daaa  Ferdinand  Castilien 
verwalten  sollte,  bis  der  Enkel  Carl  das  95  Jahr  erreicht  haben  würde.  — 
Daa  Beispiel  des  Card.  Ximenes,  Stifters  der  Hochachnle  xu  Ab'ala  de 
Henares,    welcher   I&OO  einen  Zug  nach  Aliica  auanisteie   nnd  Oran 
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bciWRDEi  oiimte  Ferdinand  IStD  nach.  crobFrlr  Bagi*;  Algier,  Tonil 
•rmprachfii  Tribnt  fS  Pferde  nnd  4  Falken  iäiitltohl,  Tripolis  wnrds 
^rslürtut ,  »bor  auf  der  IdbcI  Zerbi  (rrosaer  Verlur«!  erlitlea  Sej>k  l&io. — 
Eine  nibere  Beiit«  erHpälieiid  acbtieut  Ferdinand  1511  mit  CngUnd, 
Rani  und  Venedi|f  Bündnis«,  nnd  lässt,  wie  sehr  auch  die  Brilen  die« 
Terlraga widrig  finden,  den  Hrz.  v.  Alba  vor  PamptluDa  nickea  Juli 
1513  §.  613;  in  lullen  wnrdfn  auch  ForbicJiriltc  gemschl  und  Gm« 
durch  Riiininnd  de  ^ardoni  vom  Fralii.  Jocbe  erledigt.    Ferdinand  fahtU 


dflrnb  wenig;  Freude,  geisi 
Slünden   Aragoniem   eoürerrl,    und 
Sendung;  dea  Adriaa  v.  Utrecht  i 
Jagd  bei  Truiille  eria|r|e  in  Tt»  - 
jeuer  keinpaween  HchQIrrliaflen  Zeit  i 
Ac  ridnph  Cnlom 

I  I   an  Juan  Prr>^. 


lieh  krank,  von  dt^n  scbwierifn 
Id  auch  verdrüsalich  über  dir 
«  Cat)«  an  ihu  l&is.  Auf  in 
ra  MfiKler  in  den  StuUrlnkn 
lao.  ISIS. 

)ta  1117  in  Oenna ,   fand  ein» 
rauB,   Abi  des  KUnters  Rabidi 
und  t»  wurde  ihm  IT  April  14U2 
B  '  Künjgin  »eine  Bestallung  fritr- 

Ati(r.  mit  drei  Caravelen  au>  äta 
19  Oet.  die  Insel  Gnanabuti. 
ik  — -  . -^iBui'iKI  *»  mal  ■•<n>.  —  Mexico.  An  dem  Platie,  vd 
».„-.dia  San  Juan  da  Clloa  erbaal  worden  ist,  landete  a  Api  il  1^"« 
äet  kfibne  Feid.  Corlez  mil  eiT  M.  auKf;» endet  nach  dem  FeMlinde 
von  Jukah  Tp|in>c|iirf:  SUIlli.  aufCuba.  Den  FremdÜngcü  verbandro 
sieb  bald  eiotge  nldrrische  Vasallen  gegen  den  nberkönig  Monteiun», 
der  rerhariel  und  dann  in  einem  Auflaufe  lödtUch  verwaitdel  wirf 
1  Juni  1530,  Sein  Neffe  Gualimoxin  folgte,  gaoa  in  der  Spanier  ti^ 
wall,  die  ibn  Euleal  lienken,  und  daa  Land  völlig  unleijochcn  I J  Aoc. 
1S3I.  Corlez  ita-b  iDec  1517  oll  63  J.--  Peru  und  Cliili.  Seil 
IBÜB  richteten  Franz  Pir.arro  nnd  Diego  de  Alniagro  ihre  Fahrte* 
lli»h«r,  ISlt  gelang  e«  anf  der  Knsle  von  Fem  Fm*  zb  fasaM.  £■ 
wHvn  der  Abenlhetierer  nur  ISO,  aber  die  Kunde,  dass  man  Gold  ■■ 
ßbei-fluaa  erbeuten  köuae,  loikte  bald  neue  Scliaaren  herbei.  Inocft 
Zwieirnchl  rrlei.hlerl'-  die  ICn.berung.  Ynro  Huaoa  Capac  war  »»- 
«lorbcn ,  »wri  S.ihne  von  vervehiedenen  Mütlrrn  llunnrar  u.  Atabnitpi 
tankten  um  die  Hrmtchan  und  feiltchten  in  die  Vfenc  nm  drr  vM- 
dcr^amea  Fremdlinge  Bebland.  Alabualpa  tödtft  den  Bruder,  i^> 
erdroBaeln  ata  Gölxendiener,  Tbronriober  nnd  Bmderiuördrr  d» 
Sp.-inier,  und  be^eUen  dann  die  Residenz  Cii):cd;  1535  legte  Fiiairo 
Ltma  an.  Almagro  wuUte  Rieb  mil  Chili  nicht  begnügen ,  no  das  Volt 
kein  Geld  aber  Mnlhxnm  Kampfe  hatte,  Piiarro  nichtu  von  P"* 
abltHMO  und  so  gi^rielhea  diese  bnidea  nn  einander:  doch  der  Ijjäht- 
Almiigro  wurde  oberliglel,  36  April  1&38  besiegt  und  im  Kerkei  n- 
wfirgl.  Nicht  lange ,  «o  brechen  Vemcbworne  in  den  Palsat  it* 
SlutthallerR  Piiarro  in  Lio»  und  bohren  den  Gpwalli<;en  uirilrr  3GJi»< 
1541.  Vaca  de  Castro  kam  >iur  UitlerRUchitng  dieser  Händel  «it 
iwhiichlete  mil  Verstand.  SIoIü  und  unbieg«am  trat  dafür  Slallbaltef 
Nugiiez  Vel*  In  Peru  auf,  Gotiiala  Piiarro  Bruder  des  Frwii  tuiiidtk 
sich,  siegle  28  Jan.  1546  oad  Hieekle  de«  gefallrurn  Helden  Vrla  K«pt 
*nf  den  Galgen;  doch  eben  traf  der  edle,  wEife  Pedtf  de  la  ti.i»<l, 
ein  Geisllicber,  mit  Vollmacht  ein,  nod  gelangte  lu  üokheia  Ani«hv>i 
daMPizarroHcb  verlasaeasah;  er  wurde  gefangen  und  gcköptl. 
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Hans    Habsborg    (1504)  —  1700. 


f»  681  ♦  Das  kfoigl.  Testemeat  batte  den  Cardinal  XimaBei  dia 
Ra^enlscbalt  CaatilieM,  dem  Bastard  Alpboos  Enb.  ▼•  Saragaaaa  die 
Araf^Dieaa  mf^edacht ,  iner  mid  dort  trialea  aidit  aaeh  Wmifch ;  Dor  in 
Neapel  liMt  U>4^^  Raintrad  de  Cardona  die  Jekanna  and  ihren  Sohn 
6a rl  ebne  Stdfll^  aasmlen,  an  Palermo  aber  entetebt  ein  Auflauf, 
welcber  den  Unterlc.  Huf^  de  Honeada  naeb  Meseina  an  fliehen  ndtliiget. 
Xinenes,  an  rechten  Orte  na€hpebi|^,  ^ wfihrte  dem  Adrian  Theilnabme 
an  der  Refmittebafty  den  Grandes  hin|pegen,  welche  seine  Yollmaebt 
zu  sehen  begehrten ,  sei^e  er  die  Kanonen  und  Krieger  anf  dem  Hof- 
platze. Der  grosse  Spanier  starb  8  Nov.  1517  ein  80|ähr.  Oreis  sn 
Roa,  vergiftet  hiess  es,  als  K.  Carl  kaum  nebst  der  Seh w.  Eleonore 
zu  Villaviciosa  gelandet  war.  Auf  dem  Tage  sn  Valladolid  Jan.  IS  18 
huldigen  die  Castilier  und  legen  zugleich  die  dringende  Bitte  vor, 
keine  Aofilinder  su  naturalisiren ,  sn  bediensten  n.  s.  w.  In  Saragossa 
stiess  Cari  auf  gleichen  Unmuth,  weniger  in  Barcelona  15  Febr.  1510« 
Indess  hatte  Hngo  de  Moncada  so  wirksam  seinen  Ernst  die  Sicilianer 
fühlen  lassen,  dass  er  IS  10  auch  die  Unterwerfung  der  I.  Zerbl 
aosffihren  konnte.  Anders  ging  es  in  Spanien.  Carl  auf  den  Kaisertbroa 
ll^rufen,  hörte  bald  von  der  heillosesten  Unordnung.  Dans  er  den 
Wilhelm  de  Croy  Bisch,  v.  Cambray,  Neffen  des  verbassten,  sehr  ge- 
wandten aber  geldgierigen  Finanzmiuisters  Chievres  (f  18  Mai  IStl) 
cum  Erzb.  ▼.  Toledo  ernannte,  darauf  tiir  den  Törkenkrieg  die  Kirchen 
besteuern  will  nnd  selbst  ein  pfipstl.  Interdict  gegen  die  Widerspinstigen 
erfolgt,  dass  die  Landslinde  zu  Coruiia  14  April  1S20  ein  den  gratuit 
Ton  300  Mill.  sich  abschw&tzen  lassen  und  Card.  Adrian,  als  Cari 
Sl  Mai  fertsegelt,  zum  Regenten  ▼.  Castilien  und  Leon  bestimmt  wird, 
war  Streich  auf  Streich  dem  wild  gewordenen  Stiere.  Dem  früher  von 
Teledo  und  Sevilla  angezettelten  Verein  der  Bürgerschalten  treten 
Murcia,  Segovia,  Zamora,  Yalladolid,  Burgos,  Madrid  u.  a.  Sl&dte 
bei.  Adrians  Schaaren,  gegen  Segovia  entüeudet,  zerstieben  vor  dem 
Gebriille:  Tod  allen,  die  nicht  mit  den  Comrouneros  halten!  Fährer 
dieser,  Johann  de  Padilla,  macht  sich  schleunig  auf  nach  Tordesillas, 
wo  K.  Johanna  in  Triihi»inu  brütete ,  nnd  liMst  üirh  von  ihr  zum  General- 
rapilsine  erkliren,  mehrere  Käthe  Carls  werden  erhascht,  Adrian  entkam 
verkleidet  20  Oct.  aus  Valladolid  nach  Riosecco.  *)  Sevilla,  Cordova, 
Xerez ,  Granada  il  a.  blieben  jedoch  ruhig.  Weil  Carls  uberaaa  gnädige 
Willbriefe  kein  Gehör  finden,  aendet  er  den  kräftigen  Ludwig  Hnrtada 


*»  Cat^.  KiHmm,  tmm  PSprt  •rwAUl,  MgHle  #  Ssf.  im  toa  Tamgämm  a5. 
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^■■■•'ISIO,  d«T  Burpo«  bMchnichtiitet,  doHhia  den  RcfrtDUchaflBralk 
veAft,  dson  Tordnilliu  ■liirml  und  die  K.  Jnhmiiiu  tirl'rril  &  Ort. 
nork  CDitrt  der  Kaiapf  iiichl,  sin  P>dil)a  uuwdt  Tora  aj  Apiril  Uli 
t;r<iclilN)r(!n ,  ^rBiignn  und  liiiisrrirhlel  wird;  *«!dc  Gem.  Muia  PMhrro 
■tpcki  «il  ihrer  RMervl  Tuli'do'»  Pübel  ui,  der  in  walirer  rumpemidlt 
am  tTpÜtichlflrn  Anloo  da  Canha  Bi>ch.  v.  ZaniorB  dem  Kapilcl  ibb 
Errbiwbnr«  «iifdrinKt,  nnd  ei*  die  brdrängfe  Stadt  IS  Od- tur  Erifrbiu; 
(rrbractit  i*t,  hBII  Maria  hartnackig  den  Alra»r,  ig^cht  darauf  Mcb 
«iJwUer    Iriebrn  Hr 


Lädger   nnA 

gro    ana  dra   l&IB    in  Vali-ni'ii 

wider  dru  Adel  garidilel  tt>r, 
buod.  der  lieb  bald  Ubrt  ilr< 
erliobeti  Irolxig  ilira  Filbalria, 
r.  V.  Melito,  und  lärmlru  »ai 
,m  GcriDanat  bei  amA  nth  gtvieti- 

Kitler  und  Lchenpfarde  IMI 
I    die   Bürger   noch   «ine«  Sirg 

dimplle  d»cli    ihraa  tJbenaelk 

Ort.  —     K.    Carl,    aiicJi   dii'di 

lundelc  rii  Saulauder   K'Juli 


rlugar   und   eadal   dort    {l^-fi? ,. 
Orrmanater  ihr  UuiveeeB;    eis    ei 
aDffGfanifenen ,    und  weil   «r    i 
von    K.  Carl    uirht    int*«blUi|;t 
KHi-hbaniliidle    eretreckic.     Die    a 
Trijagten  den    atDlxunklogeii    Uulcir 
tobten  oliue  Maan;  aucb  MajoTCN  In 
(•rüuliche   AiiArille.     Das    Auf|>ebot 
war  eiae   wirkHine  Maatrcgel;    ob 
ii  JdU  aber  den  Unterkönig  erfucbli 
die    enlschridende    Niederlage    an    II  l~ 
Siege  über  die  Franr.onea  erfreut  %.  033 
ih-fi,  hol  den  CninmuncroR  HÜe  Nacfmiclit  »n,  f i<i  Theil  der 
■aBeDtlicfa  da«  tollbKnderiBOheXatinBuaDac.wil  Gewftit 
pbrarbl  «erden,    io   Haforca  MiUteB  den  A«£rnbr  Mira 
HinriditangeB, 

%.  663.  HiHbrancb  der  Frcibeit  bereitet  EvMhttdMft. 
wtr  e»  der  UnMcbt  dei  Uoterk.  La  Nuia  gelangcB,  dja  Rnbe  «afttekl 
■n  eiUten,  und  auch  in  Caitiliaa  wurde  ue  nicht  atebr  gmtStt  wUreaä 
der  uDabieUiehsa  auewlMigea  OeachUlc  Carla;  dach  biMa'Man  VßBi 
■eine  Geldforderangen  Sflara  «biaachlagn.  Die  kMibarea  G«ldqarilM 
America'*  fBergwerke  voaf ntoai) Honen  xn  uoregclBl««ig «wd  UMebW 
oft  die  HoffnvD^  dra  knbnen  Spielere.  .DerBnod  mit  TMed&g,  Rafw^ 
Siena  und  Ron  3  Aug.  1S93,  and  Helden,  wie  Ante«  dn  Lcj«a,*) 
welcbar  anii  den  «nfe  lueaerete  gebrachteo  Favia.  achrieb :  KaanNt  ■ 
Qua,  ader  wir  hanen  noa  aiaea  Wag  an  auch!  und  Jfarqata  dePeaott 
verecheffen  den  glinieaden  Sieg  bei  Paria  %.  MT.  ÜbcnrfMp 
Tortticile  wollte  Carl  an«  demaelben  lieben;  K-Frani.  1  untencictMlt 
um  In  Preibeit  lu  kommen,  den  harten  Frieden  TsaBIadrid  15  Jaa.  ISM 
und  tritt  da«  Hngth.  Burgund  ab,  weil  CarU  Schwealer  Klaww« 
vorher-  dem  Bouibou  verlobt,  II  Febr.  IHb  snr  GenUin  nnd  ib 
Hearathsgul   Malland   gegeben    wird.     Kann    aber    batritt   Fnun  <■ 


■  «t  Lern  t  IS  Sept.  IM«  ai 
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B«te,  m  MtMWdii^t  er  tidi,  Um  Mia  Worl.ik  Btliids 
ihm  Bicbt  «rfiUlea  lietMD,  and  bietet  Geld  Ifir  BwgeMl.  Aafgebraebt 
Uh  Ceii  Heilend  und  die  Eleeeere  svnteky  md  rtetet  —  f<fee  die 
ML  Lipie,  welelie  tS  Jeei  lftS6  geseUoieett  werd,  nm  deei  Sfbrie 
Meileedi  den  Söhnen  des  ftmai.  Könige  Entleifung,  nnd  der  feneen 
Itelien.  Uelbiaeel  fiitfreioag  von  den  epenieehen  Joehe  sn  Tereclwicn.  — > 
Dee  erste  Mel  rucken  die  Spenier  (Moncede  10  Sept.  16S6)  enf  Cerl^e 
Befehl  in  Rom  ein ,  nnd  Tertehren  giinpücb.  Dee  endere  Mel  nöthifj^ 
die  nnblndige  Soldeteece,  (30,000  BL  meist  Deatsebe,)  ihren  Föbrer 
Beerben,  des  Stillsteades  mit  dem  Pepste  nieht  xn  eehten,  eondem  sie 
Florens  vorbei,  des  der  Hrs.  ▼.  Urbino  deckte,  dehin  sn  führen;  6  Hei 
werden  die  Menem  erstiegen  nnd  eine  Woche  leng  die  Römer  der 
Plünd<>rnng  und  Jedem  Mathwillen  preisgegeben.  Am  0  Juni  erkauft 
der  Pepst,  darch  den  Fr.  v.  Orenien  belsgtert,  einen  Yergleicb  nnd 
öffnet  die  Engelsburg,  euch  ensscr  derselben  ein  Gefangener.  Die  Peel 
reisst  ein,  Spanier  nnd  Deutsche  sanken,  der  Papst  sitst  auf  und  reitet 
fort  noch  Onrieto  0  Dec.  Als  wftre  ihr  christl.  Sinn  tief  verwundet, 
iLundigen  die  Könige  v.  Fiankreieb  nnd  Englend  Krieg  an  Jan.  löM, 
Carl  wählt  ein  liclierliches  Mittel  gegen  desi  hereufsteigende  Ungewitter, 
indem  er  den  K.  Frans  persönlich  vor  dieSpitse  seines  Degene  fordert. 
Andresff  Dorie  und  die  Seuche  unter  den  Fransosen  vor  Neapel  retten 
dies«  Mal;  mit  dem  Papste  wird  Carl  einig  Juni  15S0,  da  er  dem 
Kepoten  Aleiander  v.  Medici  die  netärliehe  T.  Mergerelv  nebst  Florens 
und  bersogL  Titel  bestimmt,  nnd  die  IjehenMbhftngigkeit  Neepels 
durch  das  jahrliche  ÜberMeuden  eines  Zelters  nicht  in  Vergessenheit 
kommen  su  lassen  verspricht.  Im  Frieden  mit  Frankreich  5  Aug.  war 
ihm  jext  Borgund  für  S  Mill.  Thir.  feil,  die  freilich  nur  Lösegeld  der 
franz.  Prinseo  hiesseu.  Carls  strahlender  Höhepunkt  war,  da  er  6  Nov. 
den  Papst  in  Bologna  begrösste,  den  Sforsa  wieder  einsetxte,  11  Febr. 
1 630  die  eiserne ,  und  24  Febr.  die  Keiserkrone  empfing.  Yon  Dentschlend 
eilet  der  Rastloüe  nach  Spaeien,  landet  sn  Barcelona  11  April  1533, 
etflrmt  15  Juli  1536  Oolette,  denn  Tunis,  sieht  11  Sept.  in  Palermo 
ein,  knöpfet  ein  Bündniss  mit  Venedig  wider  das  auf  Mailand  spihende 
Freiikreich,  steht  15  Aug.  1530  vor  Blarseille,  von  wo  ihn  Hunger 
and  Seuche  nach  Ais  suröcknöthigt ,  nnd  steigt  0  Dee.  wieder  an 
Bercelona  an's  Land.  $.  007.  Wihrend  der  korsen  Weffenruhe  machen 
ihm  den  Kopf  warm  die  meuterischen  Soldaten  in  Mailand,  Golette, 
Sicilien,  der  Reiclmtag  so  Toledo  1  Nov.  1538,  welcher  die  Aseise 
verwirft  und  desshalb  aufgelöst  wird  —  der  leste,  wo  noch  eile  drei 
Stände  vereinigt  waren;  ferner  das  nnnihige  Gent,  wohin  Carl  duich 
Frankreich  su  reiften  waget!  Er  rog  14Frbr.  1540  ein,  liess  16 Borger 
hinrichten,  andere  verbannen,  alle  entwaffnen  nnd  ihre  Freiheiti»!»! iefe 
vernichten  (.  584.  Jest  nimmt  der  Proteetantismns  in  DentschUnd  »ein 
Augenmerk  in  Anspmeh,    1641   besncht  er  Mi^iorca  und  segeil  vea  de 


tm  Siianien. 

ao  Oc(.  nach  Al(n«r  rtm  Himmel  iii«M  brefin.ti(r|.  Den  StÖTniFii  mit 
n-rnig Schiffen  Mfronnrn  kümmt  er  nacfi  Hnuiie ,  bald  wi(>d«rFr>iikn-ir<i 
bekümpfcnil  bii  »irni  ErifJei»  »mt  CfMpy  »  Sept.  lÄ-14,  iii  wrictien  er 
rine  Tecliler  oder  Niclil«  nnd  iliiEa  Mailand  drm  Ilri.  t.  Oiica» 
«iii>iif!l«.  Indci«  aeinf>  T«*ch<-n  Schlüge  154«,  47  died^iiUcbvo  Promtan- 
Icn  «u  Buden  wtrtta,  utriiibet  lieh  Seapel  gegen  die  Kinrütiniog  iri 
ItK|ul>!(tan ,  man  fi«W  von  Slraue  nu  Sitaaae,  aueti  In  Narhliaralirflai, 
F«rdinaad  Goniaga  Staltb.  in  Mailand  »endfl  Schiff*  mil  Mannaohatt. 
und   eo'  wfrd    dir   Zük»I    «i  '   '    «>"    Norlifolgep    die    Peihiht 

DitbeiDTgl  BohwiDKen  koniilp,  tu»"  Jor  fiipfte  Krieg  mil  Franbmib 

trtgra  Parma    aiti;eBo"gen ,    da  D**rbo(R   der   Kcfalaue  Moni  ». 

fa('<iiiril  auch  diaSrhwcrl  und  haiir  i  n'ie  den  am  JCipperiein  IridrndcR 
Kdii'pr  in  lontbmtk  erhniicht  Mira  9.  Lothrinfren  iM  eine  BkiIb 
der  Frantoaen ,  Türken  bedrohen  Neapi  Siena  verlreibt-die  KaiaerlJcheD, 
vor  MelK  reibet  eioe  Seuche  30,000  m.  aof  Oct,  "  Tieferachülicrt  MM 
der  in  Allem  iingcwfllinliche  Weltbeliemtcher  den  lang  genahrtnt  Vnmta 
ans,  eich  der  dtiicLenden  Kronen  lu  eDliuimerD ,  äbcHrSpt  vonnl  dm 
mil  Maria  v,  ED);lund  veraiKhllen  Sohne  Neapel  und  Sicilien,  danat 
dir  Hiederlunde  %.  bei  und  1  Jan.  liiS  aucb  Spanien,  wohin  f>r  In 
Sept.  nieh  verlört,  um  drn  Werlh  des  wechaeivullen  Lebens  in  f 
Zelle  KB  «nrlgM.  ' 

$.  683.      I%ilip|».  n  bckav  g)«ioh  Zwial  Mit  den  ah 

»eben  I>.  Pani;  IV,  welcher  ihn  Neapel«  verinntif;  crMlrt  vmi  Meh  mä 
Frankreich  *erb6ndet,  doa  i^eobwind  den  in  Canbrnf  4  F«br.  g*- 
«chloMf  en  Stillatand  bricbl.  Hn.  Alba  nehl-  grge«  Rnm,  'sad  Ptd 
Ton  ander«  denkenden  CardinU cd  bedümt,  »aatPrlcden  ■•(Afla  S^. 
tSST;  nornii  bekam  Siena  §.  407.  Philipp,  mit  Baflavd  veiliaaM, 
wohnt  In  Penwn  der  Schlacht  bei  8t.  Onentin  bei,  wo  SpameMWafta 
über  Pnnkreicfa  triotoplnrfan  1«  Aitg.  IftST.  OhwoM  darch  de«  Or.  *. 
Egmont  noch  ein  Sieg  eifachten  'wird  bei  GrlveKngta  13  JdU  HU, 
verlanf^  decli  Philipp  im  Frieden  von  Qiatean  CambreinB  ft  AprJI  tiW 
blosi  Hentellang  der  frühern  Terblllnirae.  Ih«  achten  anr  cjaeaa« 
Henen  ru  liegen,  die  Sorge,  ana  seinem  weitgedehntcn  SriaM-AH 
Brennstoff  religiösen  Zwiespaltes  la  entfernen,  da  andarwIMa,  w  Am 
■einer  Meinung  nach  vmrnkehren  nnterlaaaen  warde,  die  lilniir  im 
hellen  PlaaiBien  standen.  Da*  erste,  waa  er  daher  bei  OMHcr  Aafca^ 
in  Spanien  1659  tu  schanen  begeürl,  ist  ein  Auto  da  Fe  ta  TalladA 
4  OcL  *)      Oleich  wird  ancb  gegen  die  UngMabigeif  in  TwipmBm  Mi 


Met  uftlitbart*  OlubriiKCrlckt  Ttrfshr  fit    la^dtiTHsa.    tMe    I 
■flf  gcHngcn  Terdukina  Ihr  CnlRaiaucB.    kat  ■■ 
rt  der  Unh«  akfaMMM  ■ajwd«.    KtM  Uti  HMl 
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Flotte  eiitiieiidet  Jan.  1560,   von  welcher  die  Tftrken  mid  die  StBnne 
von  einer  «Bdeni  1509  nur  klA|»iiclie  Reete  Kiirüvkltelireii  UttiieD.    Dafür 
hört  er  eitiieiid  m  Medrid,    wohin  der  Hof  Aon  Toledo  1501  Terlegt 
worden  wer,   doM  die  Vertheidiger  Oran'o  1503  den  Rahm  der  alten 
Heroen  emeoerten.    Ana  oben  erwihnter  en|(hersi|^r  Anaicht,    lieber 
SU  lihmen  oder  todt   ao  achlagen  alt  aich  über  weiae  Züf^luttfi^  und 
Lenkongf  wideratrebender  KrAfte  den  Kopf  ta  aerbrechen,    ging  femer 
die  Behandlung  der  Moriaken  hervor,  welche  man,  grOaaten  Theilü  IKedlich 
lebende  Menschen,   cor  blutigen  EmpOrung  trieb  (.  140.    Philipp,    mit 
Frankreich  in  Freundachafl,    aeit  die  K.  iaabella  ihren  Br.  K.  Carl.  IX 
SU  Bajionne  geaprochen  April  1505 ,  dachte  in  den  gfthrenden  Niederlanden 
gleichen  Weg   einschlagen    sn    können,    dieaelbe  Meinung    hegte  der 
grosae  Rath,  und  besondera  Alba;  auf  dieaen  lackt  der  wilde  Erbprins 
Don  Carlos  den  Dolch,  Überana  erbittert  achon,  weil  Herr  t.  Montigny, 
Botharhafler  der  Margaret,  der  ihn  sor  Reiae  nach  Flandern  anforderte, 
irerhaftet  und    erwürgt  worden  war.    Alba   schifet    nach  Genua  Mai 
1607  (.  585.     Carlos  tobet   und  der  Yater  beOehlt,    ihn  nnter  Schloaa 
und  Riegel  an  bringen.    £a  fehlte  nicht  an  Leuten,  welche  aeinen  Tod 
und    den    gleichzeitigen    der    von  Philipp   aehr  geliebten  Iaabella  nnf 
Rechnung   der  Tyrannei    aetsten,    obwohl   ein  aolcher  Terdacht  nicht 
einnal  die  Grinsen   der  WahracheinRchkeit  berührt.    Dem   K.  Philipp 
wurde  mit  dem  Argwohn  vergolten,  welchem  er  eelbat  sehr  nng&nglich 
war,  wie  dieaa  Don  Juan  erfuhr,  der  preiswürdige  Sieger  bei  Lepanto; 
snm  Generalissimua   der  vereinigten  Flotten  erkoren  landete  deraelbe 
mit  35  Galeeren  13  Aug.  1571  su  Mesaina,  wo  ihn  Colonna  mit  pApatL 
«nd  Venier  mit   venetianischen  erwartete.    Im  Golfo  di  Lepanto  wurde 
kühn  7  Oct   die  weit  überlegene  türk.  Macht,    330  Galeeren   und  70 
Gallioten,    angegriffen,    und  dea  Halil  Pascha  Tod  krönte  den  Helden- 
muth  mit  dem  atannenawürdignten  Erfolge ;  30,000  Feinde  waren  geblieben, 
10,000  auf  130  Schiffen  gefangen,    15,000  chriatliehe  Sciavcn  befreit, 
der  Verlurat  betrog    10  000  M.     Nicht  dieaer,    aondem  Miaabelligkeil 
und  dea  Winters  Anbruch  hielt  ab  den  Sieg  au  verfolgen.    Daa  Dnter- 
■ehmen  Don  Ju^n^s  gegen  Tnnia  $.  130  hatte  einen  traurigen  Ausgang, 
Helden,  deren Stundhaftigkeit  nichta  erachüttem  konnte,  waren awecfcloa 
lungeopfert;  in  BCadrtd  wAhnte  nrnn,  Don  Juan  wolle  sich  snm  ILdnign 
▼.  Tnnia  machen,    dasu   erlaubte  Geldnotb  keine  achleunige  und  nach- 
haltige Hilfleiatung:    denn  Unermeaalichea  kosteten   die  Heere  in  den 
Nlnderlanden,  in  Italien  n.  a.  w.,  alle  Kroneinkünfte  waren  an  Wechaler 
verpfindet,  die  um  ao  weniger  mehr  leihen  wollten,  weil  Finanaatreieho, 
nia  Absug  der  wncherischen  Zinae  1574  n.  dgl.  daa  goringe  Tertranoa 
sh  mehr  schwichten. 


nad  kan  tor  deai  Todt  dn  «hrwardlgta  gtluMBta  tlrttots  orffslals  dia  BbCmM- 
doBf ,  diu«  fr  fliBigt  SÜM  MiaSB  Kstsikhmns  akanishnlwn  habe.   ftWä  liliL 


%.  unter   den    PnMiritfcil    ttt  Witlkübr  kann  nlcbta  frdHh»! 

die  »vnr  leirtrte,  obwohl  ivrrichf nden  Rtrhle*  ermangrlndFBeiilxnahiiir 
Portii|ri1a  durch  Alba,  Arr  1583  ipine  virlen,  dem  Blut>rrgir*>ra 
I^Bweihtcn  J&hrc  lu  LinuBban  roMosr,  vvrmrbrlr  dm  llnifart;  bl<>i, 
iiiclit  die  ioncrv  Kraft  det  Slaiilci.  I<iiilürli<  b  rrwD>  hU  datiibrr  EngUoda 
niid  Anärrtr  Eireraiicht;  Fruni  Dratie  brandirbani  S.  Douiiigo  am, 
achrerkt  Cadii  1&8T,  und  nie  ^*''-'' —  unübrrwindhrlro  Armada,  abge- 
iirf>r]t     voD    Liaiabon    27  Mai  rh    KMand     onlrr     bearhndigia 

Nrckcreipa  dorch  die  leichleii  t  ilTe,  im  Anguat  gräastm  Thcilt 

nrbRl    10,000  M.    fin    Rnnb   d«r  chen   See    wird  (Philipp,  ertmg 

■nätmlich   den  harten   Schlaft,     von  lieh  daa   SiiikfD    der  afianiacbca 

Srcmacht  herachreibi) ,  da  erkühnet  aich  jener  Admiral  oebit  Prior 
Anton  erat  bei  Corona  Dod  drauf  in  Portugal  au  landen;  S  Joni  IMt 
drang;  lealrFcr  all  KSni)^  ausgerufen  beieils  in  die  Voralldt«  LiaaabMM, 
knnole  tich  aber  nirhl  hallen,  aendem  mnaale  mit  seinon  Helfern  eiüf 
nach  den  Schiffen  aich  uniaehen.  Die  Faeudo-Sebaatianc  veranlaaclea 
Vnrnhen  und  Hiniichtunjcen,  Neapel  war  «chwierig,  Araüomen  braehU 
die  Fluchr  dea  nepcn  Verdacbtea  eingrkrrkerlrn  Staala-SrcreUira  Anlaa 
Pcrez  nach  Saragossa  in  furrhlbare  Bpwpgirnp.  Der  schlaue  KopT 
bernft  nich  auT  dai  Privilpuinm  dpr  MonifeBlafioit ,  und  arhieil,  ala  die 
InqniBitiM  Hefa  Ibwfrcill,  da*  auf  ara^oo.OkreB  aanbarMHig  wiibanii 
Wort:  CmiIt*  fuera  (Terlelnng  der  Pr«iheiMi!)  ISSI.  Tmmml» 
■ehrri«a  an  nteh,  entrciateR  ihn  den  Binden  der  Inqntottwin,  h1 
liefvm  der  anfi|^iol«nen  AUoht  ak  Sept.  ein  TreffM  ti  4m  BtMmm, 
weldtM  Hcbreinn  Herren  daa  Leben  koateL  Der  König  tlntaff  h1 
der  PSbel  Bithlminder;  jedecli  Perei  enlcrebt  (ieb  doH  ^iWUlliiii 
Spiele  dnreh  Flncbt  nach  Pau,  dei  Xönifi  Soldaten  riMas  »hnn  AnAnI 
in  die  Stndt,  der  GrMa*egl  «erNert  n*b*t  einigMi  andeiB  4en  W^ 
nad  die  li^erficben  PTiviie|>ien  wenlea  gnldigfet  dateitaebk«  «ri  ' 
Tcrbaanertt  IBM.  —  Philipp  trat  IS 89  der  fran>.I%nebei  arnd  trat 
den  Rn.  «.  Parma aof,  letae  Waffen  ^e|ceaHeiDrieb.  IV  nnkekr«n^«M; 
da*  Hn^.  Bnrgund,  dieaea  ofthindeiticbe  Zwiacbenland,  lanaiibwn 
BtraaftB  Spanten  aeine  leiten  Kriile  an,  i  iimiihlinh  iiaani  ITaiii.Ihgwh 
Ton  der  Malter  laabella  äbergegangiene  Reebl  verCteUend,  ii^  iiiiM  *" 
Hinde  obDebin  achan  mehr  ala  aia  halten  kenaten,  iirgalanil  ba>w 
Ungeroeiien nneate  nan  dieSofanaeh  hinnehmen,  daaa  dar  Sr.  t.Bmm 
Cadli  pländerte  Jul.  IGSS,  irod  in  Frieden  sa  Verrina  ]  Mai  UK 
mkben  der  ßardinalle^at  Alexander  w.  Hedioi  (P.  Lee.  KT)  ■ii^rfiili' 
bat,  alle*  Ermnfene  an  Frankreich  iDröck|reben.  Daa  Ibiiiilan  im 
Niederlande  an  Jena  Tochter  war  eine  lu  «pit  nü  wiadat^  mV  i^ 
anagetührte  Maiaregel.  Und  ao  ging;  Philipp  van  Sobnnplata«  ■&(•■■ 
FOnt  itm.  graHen  Tatar  ihalieb  in  viehm  nnd  van  Mltaar  Oiairid»- 


t^ 


Habsburi;. 
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Dir  von  >i>lB*m  flpmarJir 
i  8lcUc  lu  Mkim  uod  >u 


■in   hpfsM, 
haadrln. 


nhn«    ■elliKl   irsnadwa 


^tj^  bo5.  An«KFieirhnH4i  Minntr  divntfti  noch  6tm  Slaaie  i  8.  6r. 
Hläb  UliKim  Vkfk.  *ii  Nra|>c1,  dm  jrti  IS»9  ilrr  Gr-  v.  Lfm«  BbUSat«, 
frrntr  der  ■□  bcwundprantriirdice  ■)■  {[tihaul*  Gr.  t.  Fii»nt«*,  Slartb. 
tn  Mulland  leou  —  f  >>  J"!'  <<><■  ■>■  >*^  ■>-  o-  "!  *><^>'  "n  irliwuchn 
Ktni|[  •(■nd  ihin  vor  in  Pbitipp.  lU,  ein  Zinimerhiiler  wie  ürr  Taler, 
■b»r  filcbl  ao  lilu|r.  ÜJr  dir  DüchniF»  L'iD|[ebnnK«o  %u  karxiiirhtif;.  Dph 
GiiDUlins  Sandavnl,  nciiem  Hri.  *.  Lnina.  (ah  er  Allca  in  d<i>  Händig 
■llrm  Upid,  aiid  (tr*i>fu  var  niclil  yirl.  Eihlfrioft  ZiigR  narh  Algitr 
nnri  Irrland  Idol,  Vrrlurile  iiir  Ret,  wrlehv  ISO!  niini  Priedm  nrit 
£fl|laBd  «tinimlrn,  librinillnlg«  Bcxildiinf^n ,  Vei^iidun^fcn  an  Tang«» 
njehta«  enchSprim  vdllfnd«  da«  SlaatBxnnäKcn -.  die  Soldaten  d*«iiiegb 
rvichva  Spinola,  Krobervn  v.  Oilmde  IM4  ,  hrj^annfn  kd  Dieiilprn  irrg^B 
BSdutaDd«*.  da»  br»el<fin  Kabalen  imd  dir -SrhUIViekrit  drr  ltrf;i«rnng-  ' 
J«d*>B  dM  Mulb.  llulcT  dpa  Kanonen  Uibrallara  ipralJIdc  llrtrainkerfc  ' 
die  FImln  April  inm  nnd  ra  war  ein  frma^tr  Troiil .  daas  jparr  KuhaS 
vlals  Sebitfe  und  arlbat  *«in  Leben  «in büM».  Ntcbia  konnte  fiirSpaniM 
•ein  ah  die  Sernacbl  iit  baben.  nirhti  nnaii -(tthrbartr  bei  W 
r  StaateirlnhK ehalt.  Der  ipaDinrin  Stola  warf,  die  lland  lua 
I  fcielaad  l4oe,  «einen  Munlel  aber  den  un*eliK"<  Krlrj;  nii| 
UoHbmI,  trieb  dafllr  dir  Meniken  an»,  tind  rieb  aich  an  Savo^en,  da« 
uai  Ver««>ibimK  nactivueben  tautt  ISIU.  Bn»  Abi>rhlu>a  der  Doppel- 
lienralb  IAH  «rnitrliiPle  die  Inlantin  Anna  Mari»,  Braut  Lndiei);*.  XIII, 
tat  alle  Hccble  iut  «paninchpn  Erbfolicp ,  tliiahel .  Itraot  rinn  Infamen 
.  nUipp,  hiBKP{;en  aaf  jeden  Anspruch  nn  Merieruavarra  und  Rearn.  — 
^■^Mm«BB>  eiebl  Spanien  den  Degen,  um  Mantua  t;pgau  Savayen  in 
^■||rt*t'  («  nehmen  1413;  den  SpinoU  beachüllisle  der  Aaebnertunnlt 
^■Hd  Jaliahitlte  Erbiehatlaalieil  1611  nnd  da*  aMft  Herr  Im  ao  illea 
Ovhrechen.  Im  t'riedrn  t.  Aoli  Juni  Idlt  tiberlieae  man  die  Sc  Mir  bin  nf 
d«a  Kataer.  Mil  dleaem  feindet  man  «uoh  Venedig  an  ;  der  neite  Statib» 
ia  UaÜMd  PediD  *.  Toledo,  nnd  Hra.  *.  Oaiuiia  in  Neapel  ball«  I 
gfMM  Lud  die  lUpabtlk  lu  necken,  nnd  der  Genaudle  MartjHii 
Ba^Bar  war  nie  den  richtig  genug,  ein«  Vprarhwiirnng  edid  Umalnra 
ianwIbM  aniuaelti-ln  IStS.  Man  athAnte  «ich  det  kleinlicbileii  Rinke, 
4v  «hflaBealcn  StToicb«  awhi.  Ihaan  eriag  anch  Lrrma,  deaipH 
HnoptfeUer  geweasn,  da»  er  nietil  rechnen  konole;  der  eonaithltf 
erbrlen«  CardlnaUhal  «chtlUI  den  Knllaiapnen  ISin,  «ein  Hohn  Hr«. 
V.  l'aeda  wurde  Prenierinlniater,  doa  Küniga  UUnetliag  o.  Staals-Srcreiair 
*b«r  der  tmchmitthi^  Gr.  t,  Olhra ,  rorhrr  de«  Lema  Bedienli-r.  Die err 
rrwxkel  baM  Verdarbt  dorrh  apinr  RricIiKinnier  und  wird  feilgenoomm 
IdlS,  Aadpir  buUen  um  die  llnfgiioM,  ihre  SIckel  la  (lillen.  Keinrn 
aadnn  Grund  batte  die  auffallande  Wcrbuag  Eoglanda   um  dia  UlaDliB 
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•  • 
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Mtflay   Jh^«i  Bcgierie  Mflb  ter 

Hof«  wollte  mm  vom  Teruegoa  ior 

drdeUioh  aooh  der  höbe  Ratli  die  Nodi  CmHHim^ 

weit  tUefftenwar  «h  4ie  —der« PüeiiaiüBf < 

Beieetaaf  waadeni  viele  mm,    fltidtefce«  i 

der  Hof,   wm  die  «M  MiHhHiiilinh  iMl^.fti 

weeheade«  Oroeee«  Mgeo^ieoe  far.fl|ilriM  !■  Mm 

BorAck,  eoewArte  eeebte.  die  fipp^keü  Betiidifg  Ihwg 

Bed&rlaieee^   m   kelMM   ▼erUltoiM' atud  dl«  bU  4er  (MM 

SJoet^r,  die  mb  tigliob  iwehttei  *eeMt  eaf rdae  WMd 

wenig  hedeelit;  de«  MjAhr.  latetea  FerdiBHid  «hm| 

Striebepo    aageeehteC    wäm  CoodiMlenk'  «b  Vokdo 

Auf  der  Reiee  Beeli  LieeaboB  «Hdi 

es  kaai  moi  HaadgeMenfO  swieelMMi  des 

aad  so  «iederfeecUegea,  daia  dr  n^naiäbn  l^^frtt  Tlilf^p  aaAMirfril 

snrnek  l»Oet  1619.    Der  Annowaaete.lniMMiBalk  Mrte 

Je— Bier   ab.  Aagea   päd  ObieB   aa   eeliliMiBBb  .-.  Weayel« 

8enfiier  ftber  dea  lyraaBJeche«  aad  etaaloeea  OaeaBa..Bidhi  avdan  ek 

durch  eiaea  BettdaidBch,  dea  Ka^siaer  Lareaaa  Briadiaf,  aa  daa  Bei 

so  briDgen  1010 ,  der  stell  wirklich  mit  Erfolg  dem  Kdaige  sa  FisMB 

werf;   elleia  so  gross  war  die  Schwiebey   dess  Cardinal  Borgia,  aes 

ernannter  Statthalter ,  nur  heimlich  in^  Castello  aooro  sieh  eiaadrieicht 

woVi  Furcht,  Ossuno  mochte  den  Pohd  aad  die  Soldatea  aafregea,  wtA 

wie  der  EntseUte  14  Joni  1620  sich  fbrtmaeht,  -hat  nun  fikr  iha  M 

Madrid  eher  Gnadea  als  Strafe  in  Bereitschaft.    Ostreich  so  BBtaretfitsca 

fehlte  es  nicht  an  Neigung,  aber  an  Kraftea^  eadllch  bewegt  IflA  der 

Gesandte  Gr.  KherenhüUer,   dass  8000  M.  tob  Mailaad  Bach  BdhsMS 

anfbrechen.    Hrz.    ▼.  Feria    mailänd.    Statthalter  halte    eiBOB   aadcii 

nähern  Kampfplats  —  Graubündea;  denn  auf  die  BesetaoBg  daaTcttÜai 

legte  Spanien  g^ssea   Werth,    um    so  Veaedig  tob  der  Sehwais  ss 

scheidca    and    stets    freie  Verbiadnng  mit  Ostreich  aa  habea  $.  M4. 

Philipp  voll  Gottesfurcht,  masterhaft  als  Gatte,,  hescalt  von  daaa  hesat« 

Willea,    fohlte  erst  auf  dem  Sterbebette  die   Grösse  daa  Ungliefcm) 

mit  unbeschränkter  Macht  und  beschränkter  Eiasieht  %mi  deaa  Thnü 

SU  sitsen.  *) 

S*  686«      Seines  väteriich  weisen  Rsthes  achtete  Philipp.  IF  ücH 
riss  nieder  um  neu  aofsubauen  trots  dem,    dass  snm  Arnihaama  d« 


e)  Man  enfthlt  eine  lAeherlicfa«  VeraBlaMHiic  oder  BtuWen^dawig  Miaaa  TM» 
durch  eia  Kohlbecken ,  weiche«  bei  Seite  xn  nicken  in  AbweMahoU  des  Or  Jcstf 
Otschftft  besUmuiten  Höflings  sich  Niemand  Termast.  Liohorlleh 
•rhnflrt  in  eia  abgeochmaekt  «telfe«  CercinonM  ww  Slltrdhigs  dBi 
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■hin  Hbumi  dieHiliel  tiothdnrfti^  cnreichlen.  Don  Gatpar  de  Ontmat^ 
Gr.  «Iboü  Hrc  r.  Uliram,  inK|rrinFin  (.'omle  Unr.  ^nannl,  welchen 
IMiilipp  mil  eeiRrm  BiiB«(liliMiJid>rn  Vertrauen  beehrte  und  mit  Giieilen 
iiberliiuHe,  •rbeilele  reedi  und  •clilan  iiittlcirb,  iadem  er  sich  die 
Aiiielien  geh,  nie  wire  neiue  Hand  bri  alkn  Brurhlilmen  nor  bd  weil 
jm  Spiele,  t>iD  die  AbMinimvaE  der  BusBerordmllich  mBammeDbefuIrneii 
~MleB  *eraie|;'ll  dem  KöDi);e  tn  überreicheo,  wilirend  lexlernr  dach 
I  nehT  davon  erfuhr  oU  der  Günetlici;  iba  ■■j^en  tvoltle.  AUa 
I  OllvaTCK  berahl,  den  tiuuna  lu  vetbaflen,  den  CardiiiBl-Kera^ 
>  (t  "  >(>■  'B^^  '"  VatUdulid)  an  frühern  and  am  kunnig««»' 
I  jälitlich  71,011(1  DucelM  abMinebraen ,  und  Dan  Itodrigl 
lerM  Gr.  V.  Oliva,  Marqui*  v.  Siele  iKleaiae,  auf  de*  Schaffol  a 
l-ai  Ocf.  K31,  weil  man  seiner  Gddbaufea  bedurlle.  Dar'^ 
halB  und  die  g^Qniiligen  Berichte  Spiuola«,  welcher  B  Aa|f. 
t  BrDaael    aber  Autben    und    Cobleni   in    die    Plala   gehrocbed 

KreuKuarh,    Alecy,    Opp^^nheini    wrggeaomniea    und 

rieh  1»  fueeblbar  gemacht  haltp,  dua  durch  den  Vrrliu^  mit  Mnrii 
V.  lleMen  13  M&tt  1631  die  Union  lerriHen  und  die  Pftili  hllfloa 
^  gclaven  wurde,  flüaiien  Kühnheit  ein,  nni  Eraenerung  de«  älilbtandea 
^  mit  Hallend  nicht  narhioeuchen,  wie  der  naher  «teilende  ein« chtnv olle 
Hdpnh.  AJbrechl  wollte.  Spioola  iwmk  Jdi<  Ii  S3  Jan.  IS'JS,  Ber];en 
^O^  Zmbi  nichl  IS34,  Breda  6rl  endlich  3  Juni  ims.  Wie  der  KiieK 
■  MH  neht  anfri^ht,  Dlnemerk  und  Eneland  die  Feinde  mehrrn  1«39, 
•lad  die  Oeldniltel  enchüpll)  Adrairal  Peter  Hein  kaperte  die  Silbi 
Ü*tH  ISSB  weg,  deren  Werlh  anf  4,900, UOO France  nnd  hSber  angeKhla| 
wnrde.  Wcf^n  dr*  Veltlin,  nneh  mrlir  t(r)ren  Manlua  mu*4  m 
iua  Ptmnteaen  die  SplUe  biclen,  dir  Kaiterlirhen  erobern  und  plilndem 
Mmntaa  la  Juli  ItJO,  Spinola  vor  Caxnlr  heffl  nichaler  Taue  den  Fall 
4ea  Ptslieef  dn  wird  ein  Stilletond  4  Sept.  voreittK  ein|[F|^n|ien  nnd 
Tcrdraee  drückt  drtu  i-raMen  Genueirr  da>  Uere  ab  IS  Sept.  Der 
d«««M(tnde  Friede  e.  Chi  er  «ho  t  April  iflJI  beaUIligcic,  daia  Spanien* 
£«■■■«  nuf  Italien  laune  nicht  mehr  von  der  allen  Bedeutung  sei. 
BlihiJtlift  blieb,  waa  die  nniiebeuern ,  enf  den  niederlind,  krieg  tu 
eerwradettden  KoMru  rnirlea  nnd  woher  nie  genomnien  werden  aelllen; 
denn  aelbel  In  America  rrlitl  man  nt.iiLe  Einbuoea,  pirode  daJlir  in 
Caelilien  All«*,  die  Brtlelmünnlia  nicht an*|>euouinien  16il,  undnuderwirla; 
in  eben  m  ecbwirriKeu  ale  rciebeu  Cataiuuirn  ging  e»  am  wenigslrn  an. 
D«r  t'nlerk.  Hn.  v.  Feri«  balle  *i«h  nicht  crliaut,  d«a  Uulnla  ((Dunen 
Tbeil  alle«  »Udliachr.n  Einki  mnena)  inUarceloae  ta  erheben  nnd  ward 
intMb  nach  Mailand  *er«elat.  Des  tLüttif»  UeKenwarl  t  Mai  IGI3 
•ehiea  wirk>am;  er  lieas  den  Infnntrn  Carl  «la  Stellvertreler  Viiu 
Reicbalog  euriick ,  weliJier  {-Icich  darnach  die  Stünde  dnrcli  de*  U<-Kebrea, 
in  aeinnr  Gegenwart    thr  lUiipt  niclit  ea  bedenken,  eo  aulliiiuKt,    diuu 
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i>«(;nlt  nach  Uttirti  Mii  1833 ,  nnil  vril  d!v  Nfftdnlliiaer  33  Ad;.  Itn 
MulHcbl  und  8  Srpt.  Limbnrg  crohn-l  hHtlm,  niD*»  Fpri*  14,000  M. 
nnch  Ddutsrhiand  führ«!  Ang.  1833,  »lirbt  »brr  vor  Ärprr  in  Mnnchtn 
Jan,  1634  voA  da«  Corp*  Ifinet  üicli  auf.  Vorher  tchon  halte  die  trrfflichr, 
nur  de»  Bigolisrnui  brschnldigtr  Clara  laabflla  vollendcl  I  Dfc.  UU- 
E»  trar  hohe  Zeil,  al«  der  Cardiiiniinfaal,  Ton  Mailand  30  Jnni  lUi 
■nfgrbrocheD,  Darhdrm  arine  bei  Miincben  gemunlrrtfn  15,000  F.  und 
ISOO  Pf.  den  Anaachla^  bei  KSrdlingea  gcßeben  T  Sept.,  in  Bräitrl 
■nkam  i  Not-,  der  rechte  Mann  aot  einem  verluroen  Pasten.  Nimait 
noch  Fratitreicb  die  BcavUung  Trier*  tarn  Vorwand ,  einen  Kriegaherstd 
nach  Brüaael  lo  schicken  10  Mai  1036,  Ferdinand  und  seiine  tapfeni 
Spanier  hallen  wenigalena  die  Wage.  An  Heldeumnlb  gebrach  ««  nichi, 
wie  CoDd6  vor  Foralarabia  erfuhr  und  Tnrtns  Eiokenin^  1630  beirie». 
Leider  log  man  znr  See  immer  den  Kürieru,  und  verlor  «o  xa  tagen 
die  BetinnuDg,  wie  die  Flamm«  der  Empörung  in  Ctttalanien  und 
Porlugal  tugletch  einpor  acJilug. 

§.  637.  Nachgiebigheit  halle  die  Calnlonier  nicht  gewonnen.  Wd 
MC  büsiriltig  dem  Euifall  der  FrHiiT.n<ien  in  Rousnillon  Dicht  webren, 
gebietet  ein  kSn.  ScbTciben  streng«  Zächlignag.  Soldaten  rtd««  da 
nm  da  SU  Qbcrwinlem,  iwei  Regimciiler  «ollen  tut  di«  Lmsbardei 
ausgehoben  werden.  Bridea  sei  (fegen  die  Privilegien!  itdle«  fi« 
Catalonier  dem  Hofe  «or,  ohne  gehört  an  werden,  und  ■«■(  nnleraa^ 
aie  dem  Volke  die  Faalnaebts  -  La atbafk eilen ,  inden  ««  ggriewend« 
■ei,  in  TrauerUeidem  einhamgeben!  Die  Bauern  wAg^  e«  anent 
mit  der  incbtloaen  Snidatcsca  anaubinden  und  metarin  eine  Sebaar 
Modeneaer  nieder  IMO,  kommen  dnranf  nach  BarceloD«  ani  beftaia 
Gefangene.  Ibr  aweilea  ErMfaeinen,  am  FVobnleichnaBanrette  T  Jmi, 
war  ^ewalllhiiligcr,  tirlbst  der  cnte  »chwache  L'nlcrL  Gr.  v.  Su)» 
Colurna  wurde  erstochen  oder  starb  vor  Schrecken.  Der  neue  l'ulett. 
Mnnriqnez  B,  v.  Barcelona  verstand  auch  nichl  mit  Milde  Naebdroci 
in  pnaren.  Cataloniens  Stande  (nur  Torloaa  verharrte  im  Gehorun) 
treten  cigenmiicblig  lusommen,  nnd  schliessen  10  Dcc-  einen  Bond  mit 
den  Franr.osen,  welche  so  glücklich  gewesen,  SAug.  Arrai  nnd  aiStpl. 
Turin  iiir  Cbcrgobe  au  bringen.  Mil  Recht  war  man  negen  Pnitn^il 
in  Sorgen;  allein  dass  eben  jezi  I  Dec.  dort  die  Kellen  gesprengt  wordM. 
veranlasste  der  überkluge  Ulivarez  selbKl ,  welcher  den  Hra.  v.  Bragaou 
unvermerkt  nnspinne»  lu  können  wlhnte  und  vergas«,  ^volch  schuf' 
Augen  dos  Misatraueo,  welch  feines  Gehör  die  Fnrcbl  hat.  Erlausclilc 
doch  er  den  geheimen  Anschlag  dex  Marquis  v.  Ayamonte  nnd  desUn- 
V.  Medina  Sldonia,  der  Slallh.  in  Andalusien  und  Bruder  der  HeKeeii 
V.  Braganza  war  1611.  Der  Herz <ig  eräehte  durch  reuiges  Geatäudnia 
EeRnadigung,  d«r  Marquis  wurde  hingerichtet.  —  War  es  rieüricM 
r&lhlidi,  Portugal  ei  Di  weilen  aofingrbeu,  and  wegen  Frankreidi ,  des*n 
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XWff  *i  J>fl-  >■!)>>  Ormfcn  T.  BaredoiiB  auagflnirin  worden  wtr,    «De 
Xi>n*  itf  Unlenrcrfung  Catalanicaa  Eusominen  tu  raffen ;    «o  handrlle 
■Mn  dach  aiicli  hirr  ohii«  Nat-bdruck.,    und    der    neue  Frldberr  Fridrich 
CMoiuia  U*glt  luuben  Obren  dm  •ehtocbtea  'Lastani  «eioer  Maniincbaft. 
Xti»  Heimbfrufung  ciom  llecrlhcile*   tan   dra  Niederlanden    ottllle   dort 
U»Mi,    WO   okatUia    der  Tod  de*  herrlicben  CardinalmfanteD  eine  nicbt 
m  fbllcDde  Lücke  erieagle,  und  war  in  Calaloiiicn  eine  «p&te  und  dattl 
(•rinice  lliUc.     Iiio  kratllue  werdeil  div  Üebieler  über  MllliDDcn,    wenn 
m»  fafur  lu  lori^n   unlriliMen,    daii«    die   gtnxe  Maue   «in    (^nadec 
X^er  ari,  denen  Ulicdcr  *irh  freodiK  nacli  dem  ^Villen  d*a  UenplM 
baweiTMk    jUIb   tjläude    gtuble»   vor  Är^cr,    der   Adel   mied   den   U«(  1 
dia  KAaifia   fand    tä)flich   neue    Lrnacbrn    über    Ütivaret   lu    erfrrimMh  | 
ikiMB  GeiDRbliR   forUn   den    Pr.  Ballbaur   wie   ein  Wiexeukind   i 
ihm-  AtiUitht  bebicir,    der   Küoik  rügte  >u    alleM   andern    nocb    rütb  1 
•aCblaUaen  Umgang  uiit  deo   niedrigateo,    von   der  Biibne  we|>f[ehollM  1 
Dimeo,  )cf{ilimirle  dm  Ua^lard  Juan,    macble  ihn  darauf  Mim  MnlteMOk  \ 
GriMtpriDr  und  r.um  Griir<rNtia>tuiuii !     lln^me  lab  en  üiivnret, 
Kün>|[  peraüalicb  in'*  Feld  t;in|;  und  e«  war  sein  UnlerKantc;    denn  als   1 
fhilipit  erfuhr,   dua  die  Franioacn  9  Sepl.  1613  Perpignan    (['^'""■'i'* 
und  bei  Lertda  I  Oct.  nicb  Irenen  »eiuc  «ablreicJicia  TnippCD  behtuptet 
bJillen,    kehrte    er   vem|[t    von    ÜarsKiuiia    aurilck,    uod   entlleaa    den 
GunatlinK  17  Jan.  lfl4J,  weichen   VI  JiJi  der  Gram  vertrbile,  all  ^J. 
Am  die  Slelle  deuelben,    dem  wesipteoa    Niemand    du  Lab    gröHtar 
l!nei|ieatiillilt;keit   anfocht,    trat  aein  Neffe  Uoa  Laia   de  Harn,  "^ 

den  Getriebe  dei  vielhandigen  Uheimi;  «•  war,  du  atiinde  die  I 
Miaachin«  mil  einem  Mal  ilill.     Der  König  bewe^le  aicb  nochmali 
Saragaaaa  1U4,  die  K.öm|;t"  nübte  >icb  auailrr  Sfhlafanclii  aofxuwei'kM^  ' 
aurb  aber  darüber  weci  eh'  die  Rtinluiiß  brwrrkalellicl  und  eiaZnaam- 
menhanx  i»  die  Anorduunf^ea  neliracbl  wur,  B  Oct.  —     Ge|[eD  Portugal 
Word«  bei  BadajoE  3l  Mari  lölt  ein  VorlbeiIerruD|(rnund  IClsOliveata 
^^Mlbart,   in  den  Hiederlandeu ,    in  Italien  üin^    ei   ateia  rückwArla,    i 
^^■IkraM    erfolete    ein    Aufelaud    1047    (der    i  Ad«.     1631    ven 
^^■btfe.   flkiliana    Pr.    Philtberl    v.    Sarofm    war    leider   nicbl   i 
^^WWMHn  f«w*»en!),    in    Neapel,    acbon   unter  Card.  7.apal«, 

lEU  Alba  deeahalb  nblänen  muHla,  und  aonal  wehrnala  amraitif;,  lobte 

4a>   Taik    wegen   der   eiace'ohrlen  Acciae   und  HaianirUo    trieb    leinan 

8fuck.     Man  nrnaale  demnadi  fiub  aeiit,  im  Fiieden  la Müukler  SuJao. 

^■fel*  «tue*  Fei»dr>,  der  llollkndrr  trdii;  >u  werden,    obwoM   auf  d|tj 

^^^BnUlichc    I)ediii|;unK,    da*«   dir    Sclirlde   nef-lUoxoD   und    OtlindM 

^^Ppt  ÜpsMera  «nlrreogl   hleib>L     Bareelona   wurde  twar  den  Fran*« 

^^^IW  aaehltMon.  langer  BeJageruBtc  rn tri **ea ,  aber  der  durch  Anbinden 

■ail  Carl  Stuart  cerrista  Cromwell  ualiiitr  ulrb  IflSS  ebflnfslle  Npanieua 

Feind,  und  auiaer  andern  Terlureirn  fJamücalj  lil  rin  aelir  rmpflndli- 

I  Balc«    VM  Santa  Cmi   die  Silbrrffotle   «cibreul 


M9  äpuiiien. 

10  April  ISS8.  Drmkircbea  croherten  die  Pfaniom  II  Juniniid  rlBmtni 
CK  den  Engl&udern  cio,  für  «ich  tirliiill»!!  ri«  Im  pyrm.  Frivdrn,  g«- 
ictilowen  Duf  ätr  Fuaaniasel  d*r  BidaMOa  1  Nov.  16&9,  rin  gTaiuwrii 
Stück  der  ISirdftlandp,  nebst  Roasiillon  und  CerdaguR.  E»  winde  ärr 
Eril  1  J.  auf  dem  AIcuar  silieodc  Hrz.  v.  Lolbrint^ro  rrei^cgdiPD  und 
Mahn  TUresia  nrb«!  t-iatm  Br>utHch>l>  vnD  &OO.DM>  Kranm  u 
Ludwig.  XtV  TCrtprochfa,  jedoch  Versichüeiitung  aof  dir  spontic))« 
Throurolge  lu  fordern  ti lebt  vergessEn.  Porlu^,  Bumil  ron  Fruikmdi 
Verla*!«),  dachte  man  beiwingen  takünnen,  und  der  Anlaog  aa^e  u. 
Don  Juan,  mit  dem  Oberbefehl  beehrt  ,  eroberte  1661  Oribnela, 
Arraachrn  u.  b.  O.  ,  ftirchlaam  weichen  die  Por1u|;ie»en  einer  ScblacU 
aus,  und  eral  nach  dem  Falle  von  Evora  lasten  ne  *icb,  *Dni  Aantramei 
den  Volkes  der  Hauplstadl  gentnchell,  tum  emsllichea  Angriffe  auf 
den  bereits  einen  Rückweg  Buchenden  Ja*n  beivegea  6  Joni  1M3  ond 
dicHcr  erlifl  eine  völlige  Niederlage  —  hei  Almexial  nnwtit  Estremos.  ~ 
Maniuis  T.  Caracena  Mllte  16S&  die  Sache  besser  machen,  luille  aar 
IS, 000  F.  und  BTDO  Pf-,  sog  hei  VillaTiciosa  nbermals  den  Kimeni, 
und  viele  Edle  gcrielhen  besondere  auf  dein  eiligen  Rückmärsche  ia 
Gefangenschaft.  Darauf  unlerbandelt  der  Marquis  v.  Liehe,  Sohn  dei 
ism  gMtorbenao  Lnia  de  Haro,  einen  FriadeD  13  Febr.  1648,  ■■ 
weiebea  non  •■  Partng;«!  «Um  iBrfidcgibt  mumt  Genta. 

$t  688*  Fbilipp.  IT  ericMe  dieu  aicht  Bekr.  CarL  D  Ueaa  mH 
IMS  das  Hanpt  dea  gvoaaen  krankenden  Staalaklrpen,  md  achwicfc- 
licfae*  Kind,  damit  •oAllea  recht  auMnmen  nimmt«.  Die  BefealadNlt 
war  der  Mntter  Marianna  v.  Öslreieh  nnd  dem  Staataralhe  übertrage 
■tnd  onklBger  Weiie  blieb  Don  Jnan  anageachloiaeB,  welchen  Maiiiairi 
baMtC  Ihr  Vertrauen  wendet  sie  de«  dentseben  Jeaniten  mid  Beiebliater 
Eberbard  Hilard  (Neidhart]  «n,  nnd  irgerte  dadnrcb  aKJi  aadew 
Personen.  Mit  EabaJen  beacbai^igte  man  lich,  nicbl  ait  da«  tiffta 
Wnnden  des  Staate«,  demderboae  lind  ergierige  Na  cbbar  Lndwig.  XIT 
nnanfhfiriich  neue  acblng.  Jeden  Vorwand,  die  Abknnft  m  '  ~ 
dai  AbwUinngsrecbt  a.  dgl.  suchte  er  hervor  ISST,  am 
Niederiande  Frankreich  einiu verleib en ,  und  wie  e 
ersten  Hai  nehmen  den  katboliacbeo  Kdnif^  gegen  dea 
die  akalboliscben  Seenicbte  Grosibritannien ,  Holland  md  Sakmaim 
in  Scbuti  (TripelaUiani  U  Jan.  ises),  ao  daaa  dar  Friede  n  Aix  h 
Chapelle  3  Mai  nur  einige  Plltie  kostet.  Jeat  konnte  Dom  Jan«  mM 
mehr  linger  auachen;  man  verbannte  den  Murrenden,  doda  r*"-"-* 
erscheint  er  160»  an  der  Spitae  von  lOOO  H.  vor  den  Tbore«  Hadridi, 
Marianne  siebt  aich  von  MiMvcrgnagten  umringt,  verapricht  Bim 
Anüchten  Qber  die  angemeaanere  Verwaltung  dea  Reichea  hai^^lithlli 
nnd  Pater  nitard  (an  unnanal  ezample  of  diaintneateteMi.  WVm 
C«ju  '  nag.l3)  mm»  nna  dmLairi«.  iltU  nt  ■•■  wImCuMwd 


Uababurg. 


F-«  wurde  Din  nichd  bewer.  HariaBB«  cnümle  bald  noch  mehr  <huA  S 
dia  dm  Pafren  Ferdinand  da  VMtemrla  (VateniDcIa?)  gcschFokti  ^ 
tiund,  nm  *o  mrlir,  da  Nie  ihn  aiim  Grand  umwandelle.  WJihrend  j 
Lndwig.  XtV  opurrdiu)^  Uhor  die  NiedFrlundr  hcrralll  tevi,  Sicitiaa  ' 
•ich  louxureiiipn  «trrbt  und  Im  »chnahlich  nDlhgrdningrn«D  Frieden  ■■ 
INimwi-Kcn  §.  &89  Ate  Francbe  Comle  und  IS  nitdcri.  Städia  vedorea  S 
)[vh(-n,  Fandrtl  nm  Hof(>  dir-  irgrrlii'hslrn  Umlriibe  atalt,  dnrch  nelcb«  fl 
n  Don  Juan  dahin  brachtr,  dm*  dpr  ISjihr.  Carl  »iiin-  Müller  (Htn 
7.Uf;H  abnahm ,  aic  nach  Tolrdo  und  drn  GroM-Srallmeinlcr  Vcnaiuala  4 
in  die  Philippinen  verbannte  1977.  Carla  Verlranrn  geuow  hierauf  ai4  J 
bcaülde  der  Ur.  *.  Oropeta,  nm  einig«  aulFallrDde  Gebrechen  ca  liebea|  3 
ra  war  nur  Flickwefk.  Koch  awei  Mal  nurdr  man  von  dea  frans.  I 
Nachbar«  Übermulh  frrqotll-,  16(94  wurde  I.uxamburg  ihm  ((rlauHe^  1 
um  cinnn  SOjthr.  StilUtand  au  erhandeln,  den  er  aber  achon  isesbrich^  .1 
und  nicbl  hioia  in  den  KiederUnden  und  in  America  um  aich  |^eii|  J 
oder  «erwnutet,  aondem  celbal  Barcelona  \0  Aag.  lOSO  luil  Accor4  1 
brkamnit,  Spanien  war  der  Un;pvrillj>rn  Verhaudhing^eii  an  HjrHn-Jak  j 
aati ,  und  Piankreich  hillle  gleich  Savoyen  auch  dieaen  nchnacbflS-  j 
Sundmeenoiien  Irjfht  von  den  audem  durch  einneitigra  Frieden  IreouW  1 
kfiDuen,  ohne  die  Erobernageu  nll«,  aelbit  Luirmburg  EurüdiiagebMi  | 
30  Srpt.  1097;  die  groaamülhige  Handlung  hatte  ihren  ^len  GiunA  I 
Am  Madtidrrhof  waren  die  Maul  warf  arbeiten  der  Kabale  im  volley  J 
Gaiifre,  da  Carla.  11  tle:lich  erwarteter  llintrilt  den  Thron  Itir  eiala 
nene  Dyuaatie  erledigen  muaale.  Gr.  v.  Harrach  arbeitete  ala  OalreicHH 
Geiandler,  und  der  Card.  Portocarrero ,  die  Königin,  ihr  BeichtvaH^^ 
Kapiiainer  Gabriel,  ihre  geliebte  Gririu  Berlepacb,  der  I'r.  Georg  *«S 
DnrtBKladI  nnterslütrlen  ihn  anraiii.i>;  Erih.  Carl  aollle  lull  Maaoacbaftfl 
kommen  und  dann  ohnrAnaland  tum  Naehroliier  erkUrI  werden  lOBT.  Z«  ■ 
Wien  niinachle  man,  der  Küoig  mücble  ihn  vorher  aum  Stalihnller  fai  I 
Mailand  macbrn,  auf  welchen  Antrag  PorloearreiabillrreDlgi'Knelr:  fvairt  4 
rncb  Durum  Italien  au  ihun ;  da*  ninic  Spanien  Hegt  euch  wenig  au  llerreal  1 
Der  feine  frani.HJnialer  Marqniad'IUrcoorl,  de*aen  Betitel  IBr  ]«1en  Rpani«?  I 
iretüUl  afhien,  halle  m  avhun  >o  weit  gebracht,  da«»  ein  Teilameat  1 
*öllii(  in  Gini>trn  de«  Dauphin  an  erwarten  ataod.  Da  rmpürl  den  IrankM  % 
Künig  die  Nachricht,  Frankreich,  F.ngland  und  die  (ieun  nUlaalen  liaben  i«  fl 
Haag  nUcl.  leBfl  cini-Tlieilnnfr  irinerMonaichir  lr>lti»rtirii  hellrbt,  Mt^ 
t»  >of.  heaa  er  drni  Staal^ialb'  arbi  TeatamrnI  trn>ie|[elt  aur  IIiiImp  9 
•eiihonng  vorlegen,  dneen  Inhalt  er  nur  dem  Cardiuot  Pnrlocarrtiv V 
und  drm  Gr.  v,  Ornpeia  antettianlliallo.  F*  war  darin  «einertHliweatit^ 
Enkel  der  bafar.  Churprina  lU  nat-liral|rrr  in  allen  LKndrra  beieicIiM^^^ 
wek-iin'  aber  10  Febr.  IC09  pl.'itilidi  tu  Brflaael  itarb,  da  er  rbM  J 
aneb  Madrid  aith  begehen  wollle.  Dbig«  Mirblc  fertiglen  nun  rlnm  J 
ttmufiH  Thrllungii  Verl  rag  3  M&ra  ITOO  an  Spaniraa  Schmach-,  denun^l 
^^^p  M  tfaUn,  daaa  Carl.  11  S  Oct  «la  TMlamanl  beaiegritc,    worin  trM 


Ml  Spaulen. 

den  Hn.  v.  Aiijon  nom  Thranrrben  «rktSrte,  6i  diess  Jnriitva  md 
Tbcolpgvn,  den  Pupet  mit  «Int^iclilosaen ,  dem  Anfptliebn  da  Gewi*- 
■enipflicht  voralFllten.  Ex  harrten  ab«r  100,000  FramoKn  an  du 
Grantt.  —  Am  er*tfa  FloTcrobcr  «rar  der  bxiDinie  Fünt  ein«  L«icba, 
Cor).  II,  drro  rrtilrn  Carl  no  anilinlicb,  alt)  öm-  jrliigB  Zaataad  ^ 
ßciclies  dem,  da  die  Hababarger  Spanieai  Sc«pter  QberbaiueH, 

HtiuH  Bonrbön  (Anjou)  seit  ITOO. 

$.  689.  Der  Erbfolgekrieg  wiilhete  durch  13  Jahr«.  Philipp 
V,  Anjou  war  freudig»!  !8  Febr.  1701  von  Madrid  und  ffmja  Spgnin 
safi;enomnieii  worden;  man  glnoble  durch  Frankreieh  gepirbötit  d«M 
7  Sept.  1701  zfviBChen  Gmnsbrilannien,  Holland  und  Öalreirh  gesrhioih 
aeaen  llaagerbunde  hiilUnpilicIi  gewaelinen  tu  sajn.  K.  PLilipp  eilt* 
nach  llalicn  nnd  benies  fich  tapfer  wie  bei  Santa  Villaria  S6  Juli  ITOl 
BO  bei  LuKxara  15  Aug.  Im  Nnchlhcile  blieb  man  jedoch  gar  sehr  inr 
Sae;  die  Gnllionen  werden  Ocl.  1703   von   den  Briten    in   der  Bar  vm 


Vigo  Iheils  ge])liinderl 
CotalonieQ;  Barcelona  zi 
■was  ilinrn  wohl  lieber  v 
Dnd  Fron  Kosen  lange  vr 
faen-aclil,  1705.  Jrxt  h 
LiiKDbnn  angekommen , 
Barcelona,    ganz   Catalon 


senkt,  dieselben  Feinde  n*h«n  naa 
n  überruin|ieln  gelingt  nicht,  *her  dafür  Gibnhar, 
4  Ang.  I7Q4.  Fntchllu«  lugern  Spualtr 
ir  dem  Feinen,  der  die  Pforte  des  Mitldnierru 
indct  der  Erih.  Carl,  der  achun  i  Mai  170l  M 
in  ValrnciD,  rci!<8end  «ind  seine  Forlsrhrili«, 
ihm  nnlerlhänig,  und  2  Jali  Hut 
wird  pr  ia  der  Hauplatadt,  duh  welcher  Philipp  geflohen  war,  al« 
KCnig  Carl.  HI  aiisgcruren.  Doch  Castilien  hielt  «tandhafl  Kiim  Gegner, 
der  wackere  Berwick  (Bastard  K.  Jakobs.  II  von  der  Sebwcuter 
Marlboi  ough'H)  erficht  üS  April  1707  in  der  Ebene  von  Alnaiupa  ühtr 
firiten  nod  PoMugiesen  einen  glänzenden  Sieg,  der  Urr.  t.  Orina* 
unterwirft  Valencia  und  Aragonien  und  stürmt  Leridn;  Carl  siebl  *ldi 
naf  Barcelona,  Girona  itnd  Tnrraguna  beschinnkl.  Nochmals  wandt! 
aicli  dienern  da^  Gfilck  rn;  nicht  genog,  dass  die  Brilen  Minorra  mt 
Sardiuieu  überwältigten  1708,  K.  Philipp  wurde  auch  au  Lande  durcbdrl 
Abiug  eines  alarken  franr,.  HerrlhrileK  sehr  gfschwäcFit  IToö,  awdHUi 
geschlagen  und  genüthigl,  Madrid  xn  räumen.  Carl  konnte,  nis  er  A*l 
«iniog,  die  Abneigung  der  Spanier  au«  der  allgemeinen  TnOlenflifl" 
entnehmen,  und  wie  sollten  bloM  Fremde  seinen  TItrou  balter»?  EBij 
führte  der  Hra.  v.  Tendorae  neue  Hilfsmuchl  heibei,  und  Kbhi|r  4n 
Sieger  von  Saragonsa  (io  Aug.  1710)  den  Gr.  Guido  v.  SUlitMiberf 
unweit  Villa  viciosa  10  Oec.  Eine  Zeil  Inng  schwAiillr  oöcfi  tti 
WaffenglÖckj  aber  der  Tod  des  Kaisers  benahm  dm  n 
die  LdkI,  fiir  ÖBlrelrh  foriznkriegvn ,  da  ei  ihnen  I 
cnehien,    ÜHlreichs  Erben   aocb   im  Besitze   der  Hp.iii 

(   Utrecht   II  April  1713  —   II  .-..o-   - 


BonnDB. 
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|1and,  HoHand,  FKnuen,    PonDgalundSavoreit  Dach  Wanirh  Fried« 
icbloaucn.     Die    Colonie   San  Sagromcnlo   ward   an  Portui^Bl    iDrÜcli- 
pticD.      Dif    Xitäetlsmie ,    Nttpel,    Mailsnd,    Sardiiiifii   hntte    wohl 
lukrvkh,    aber  niclit  S|)aiii«u  dfm  Kaiser    lUKCsloadcn )    loil   dificm 
■BD    »ich    sDch   demlialb  nicht  vergleichen ,    weil  er   tür  dia 
taloniT  volle  Verleihung  bi'gchrle,    und    lie  bullen    sich  dnch  inlett 
weil  vergangen ,    dasa    nampDlIich  Barcelona  unler   fanatiMchen  Ant 
trillen  ein«  re|iuhlikauiiicbe  VerfsMong  i-nlwarf.     Marschall    v.   Berwtekf 
belagert  die  tul'c  SladI  t  Juli  ITU,  und  da  nute  nichls  Irnchtel,  wiri|  T 
riDt    nnd    durch    Brand    und    Gemeixel    g<^iüchltgel    1    Soptir  I 
n*  nllr  Vorrechte,    «eine  Jnniicia,    nein«  Slinde  waren  dahi^  . ] 
IBgouirn    und    Valencia   gipichfalls   deraelhen    beraubt,    gani    Spnuini' 
ich  genacbt  and  abgerbnel  —  wie  eine  Snnd*leppe. 


und  glanliie   g 
Btendaa    Lehen    gcwi 


halbo«  Jahrhundert  uata  Philipp.  V  aof  Spanieni  J 
grrn    den  BcHcbIcn,    da«»  «ein  Kricb    ein    ncueif  J 
be.     Card.    Juliua    Alberoni    * 
Anna   IHaria   de   la   Tremouillo    Priiuenain  ,v.    Vt 
liplIiBbel    den    Horgetriebe«,    bis    die   neue   Oetn.  Elisabel    v.  Pam%J 
■  denMioiafer  Grinialdi  unlerflütit,  ihre  Hermcher-Tali-nle  enllÄltab  7 
roni ,    welcher    diese   au    irinem    Unstern    nach  Spanien   gebrnelil  1 
,  kam  um  »einen  Posten,   da  der  Plan  ■cheilerie,    dorn  K. 
|«n.    Eroberungen   wieder   abxuuehiiien ;    GrosHbrilanaien   und   arlbit] 
lahreieh  «etitcn  sich  ala  GewSbrIetalar  dea  Ulrecbler  -  Frieden«  (inlgegi<%  J 
wEimpa  icliBiähle,  als  die  vorgeblich  mm  Türkenkrirg  ansu 
iflta  33  Ang.  1717  luCagTiaH  landet  und  Sardinien  von  den  Kai>erlichr«!< 
ni  gleichen  Erfolg  Biisgeiuhrl«I.auduogdeBMarqaiiF 
.  Lfda  auf  Sicilii-n  bexchlennigte,    ansnerdem   das*    der   engl.  Adiulräl  4 
Byng  an  Vorgebirge  Paisaro  dem    Hiioaiicben  Castaiiaria  Juli  ITtN  fa 
I  ganae    Flotle   rertrilniniFTle ,    den  Abachlun«  der   ÜuBdrupelalliai 
1TI8.       Nach    Sicilien    konnte    keine    Verstärkung    gf'hri 
18  Oct.    fiel   Messina  und  der  Real  der    apaniachen  Flotl*    I 

Albern nl    wltd    bedeutet    das    KrJeh    an    vrrlasaen 

I   K.   Philipp    trat  36  Jan.  ITIO   der  Altlans   bei;    Prii 

■il  der  Evenl  Dal  belehn  nng    von   Toscana,    Parma  und  PiacpM 

I    Land    weiter   Bngespracben ;    doch    kar 

tvmUtch«  Anssühnung  mit  dem  Kaiser  erat  3i>  April  1TS&  au  Stande.  - 

!h halte nlmlich  Philipp.  V  indras,  oft  von  Schwermatb  befallen,  («inaa 

>  Versailles  San    lldefonso,    auf  wetcbea  Schloaa    er    IS  MSL  ] 
r  verwendet  haben  soUI)  IbJan.   IT'J4seinem  Jungen  Eral  gebort 
die  Kmoe  anfgrirtil,  ungeme  ai«  wieder  «elbat  ru  Iragra  airh  rnlscbloas 
■la  aum  Jawniar  des  Laude*  )raen  bolTuungsvollcn  Kclnlg  der  Tod  I  Ai 
mtfnXtt,    nnd  Je/.l  den  Vcrdra»  su  erfahren,    dasa    ihm    Lodwtg.  XT< 
dia  InCuiUa  Maria  als  eine  im  Aller  au  weil  vorgerftckta  Branl  ■ 


6S4  Spanien. 

■endel  «ApriI173S.  Dahrrnan  enges  Aas  chlieuen  an  Öahvich,  betriebea 
von  des  KÜoigi  GÜQHlling  Bstud  v.  Ripperda.  Die  Virlräge  zu  Vatio 
e  März  IT-iS  und  su  Sevilla  9  Nov.  1719,  aitd  der  xu  Wien  16  Man 
1731  gestallen  dem  Inranltn  Carl,  in  Psma  Beiiiu  zu  ergrüEia. 
GtricLIicher  aJs  gegen  Gibrnllur  1737  sind  die  Spanier  in  Africa  I7J1 
und  entreiasen  den  Algierern  die  1708  verlornen  Fntpn  Oran  imd 
Masalqnitir  wieder.  Dss  Hauplabnehen  war  abir  anf  Italien  gericbttl. 
•Dan  Carl,  hieM  ea,  sei  wegen  Pnnna  nnd  Tosrana  gekriukl  nod 
beeintrSchligt ,  in  Stnni»Iaiifl  Lenciinski  d«aaen  Schwiegersohn  nnd  du 
GesammthauB  Bourbon  beleidigt  wuvden-,  und  t'h'  der  Kaiacr  diu 
BUlworlen  kann,  ist  Out.  1.33  Ton  den  verbüodelen SaToyardeo Mailind, 
von  Don  Carl  Neapel  weggenommen.  Im  WieneT-Pralimiuarverglcich 
3  Ot-t.  1TJ5  gibt  der  Kaiser  zu,  das«  beide  Sicilien  nebat  dem  Stals 
degh  Presiclii  §.  470  dein  Iiiruntea  bleiben,  wogegen  auf  Parma  und 
ToKCBoa  vcTxithlel  werden  koII,  Philipp  genebmigln  dieas  31  AprQ 
lT3d,  da  eben  mit  GrofsbrilanniFn  wegen  der  GrfiDieD  cwitchen  Florida 
und  Carolina  und  des  UiiTug»  der  Schmuggler  ein  kostspieliger  Krieg 
sich  entspann.  Dos  hielt  die  Ifindergierige  stolze  ParmcaaDcrin  ni<^ 
ab,  nn  dem  Ostreich.  Erbfulgekrieg  die  Spanier  Theil  nehmeu  ed  lastea; 
IV'ov.  17.11  ^rhinrii'ii  lä.üOO  AT.  nnch  dem  Slula  de^li  Presidii  i'iber, 
denen  bald  noch  mehr  folgten,  nnd  nur  Sardiniens EifersDCbl  hintertrieb 
den  Plan,  ein  KSnigreich  im  Norden  Italiens  lür  den  Infanten  Philipp 
EU  erobern.  Zur  See  durfte  man  sich  vor  den  Briten  nicht  leben  lasaei, 
aoudern  m^isste  über  Land  durch  Frankreich  die  Verbindong  an  luler- 
halten  suchen. 

$,  691.  Don  Philipp  war,  geleitet  vom  Gr.  Gages,  niahrsal  !■ 
Vortheil,  eroberte  1745  Parma  tind  rückte  in  Mailand  ein,  irar  abo 
neb»il  Maillebois  Mai  1746  durch  den  Fürsten  v.  Licbtenatein  hereiti 
wieder  zuriickge werfen  wordin,  als  die  Nachricht  von  der  Thraabe- 
etcigung  Ferdinand'«.  VI  eintraf,  welchen  eigene  Neigung,  nnd  der 
KinHiiss  seiner  Gemahlin  und  seines  GQnhtlings  des  CaKlraten  FariaelE 
xuni  Frieden  stimuilen,  der  denn  auch  zu  Aachen  18  Oct.  1748  abg*- 
Eclilus.teu  nordeu  ist  und  dem  Halbbruder  Philipp  Parma,  Fiacena«  üd 
Giiihtallu  verschafft  hat.  Gut  meinte  es,  wie  der  Täter,  K.  Ferdinaad 
mit  seinem  Volke,  dem  jedoch  das  überspaonte  Verehrendes  AdBlaDdiadiei, 
voi  nämlich  Englands ,  die  Erhebung  des  Generals  Richard  Wall  (f  1778) 
atatt  des  vorige»  Premierminis tera  Marqui.s  v.  Eosenada  (f  1781)  und 
ähnliches  unmöglich  gefallen  konnte.  Dos  neue  Concordat  Febr.  17U 
mochte  auch  dem  Lande  keine  Wohlthat  sclieineo,  da  es  die  Kirohenomtcr 
vollends  dem  Winde  der  Hofgunat   bloas  stellte.  *)     Dea    Uemeben 


bcMlrr  Will«  wirk«!  ii»f;»(laa,  gcwionl  er  nicht  ventKndig  d«n  Willen 
d«r    Brhrj-rtcl)!!».     Wir    «■   ili«iie    Ktttthraag,    oder  die   Uinti-i«be    am 
llofff,  oder  drr  Goaifthlin  traurig««  Lud«,  wa<  dei  luflnkrloden,    abg«* 
■panolca   KOni|rii  TrubBiiin   und    jiFiilig«   Z«rT&llung   herbriliihrlc; 
trat  tia,    veronUiste  lüüslciiiciie  Xutvekgetofenbüt  und   vicllricbl    das  ] 
^Tod  18  M»i  ITi», 

^K  693.  Carl,  m,  liiabpr  RSnlg:  beider  Siciliea,  welche  Krane  na»  I 
^H^  den  Br.  Ferdinand  übercing,  England  abhoid,  bewegten  Oei>te%l 
nacb  und  «InU,  drn  Slioinien  •eine«  Volkes  weil  entrfiekl,  and  gaasJ 
fiir  die  Wrisbeil  der  frani.  ÖknnatnlalrD  eingrnnnimcu,  wurde  i 
dem  ichlaoen  C'haiavul  tur  AbuchliFuuii);  des  bourbnn.  HauavrrfragH  J 
venaoclil;  Grinialdi  Dolereeichnele  lu  l'arii  li  Aug.  IT<1  dw)  dii  | 
ptclMt«  Folge  war  eine  Kriegaerklirung  an  Portugal,  Albion«  Beiboo^  i 
Jaii.  ITC'i.  Konnte  acbnn  lU  Lande  gegen  den  Gr.  v.  Lippe  n.  GaDoral  J 
Soargo^ne,  auch  aU  der  Gr.  *.  Arnnda  den  U  herbere  hl  übrmahni, 

FaangMicbtet  werden,  so  war  man  zur  See  noch  weit  schlimmer  darafl|    | 
Aa   Bril*a    erobern    Ciiba    II   Aug.    aaminl   den    Philippinen   and   fiigM    ! 
4»  Flolla  eanpliiidUchen  Schaden  xu.    Die  Silberflolte  fiel  fn  ihre  Hand«.  J 
Vn    Coba  a.  d,  ii.    wieder   *a    erhallen,    muaale   man   ba  Frieden  BS  Q 
Paria  lu  Febr.   IT63  Florida  an  Gmaabrilannien    ablaaaen,    wenig   ent»  | 
aebldigt   durch  da«  frnna.  Luiaiona  nnd  die  Colonie  Neii-ÜTleana.     jUc  J 
ancble  der  Domulb  einen  Feind,  gegen  welchen  sich  leiobler  dai   Feld 
haltiia  lieaae,    ergingen  Befeblo   über  Befehle,    Mi»br£ucbe  betreffend, 
IrrMMilera    klirliliche,    die    päpNll.    Bullen  u.  dg).,    einer    molhele  dem 
Spaahr  (u,  Hiit  nod  Maiilrl  nach  Pariacr -  Gencbnack  in  formen,  waa 
Ata  Faden  seiner  Geduld  rnliwci  riaa  33  Hin   ITBfl.     Die  bedenklicba 
Gabrntig  brschle    den  Minialcr  Marquia  Sqnillace    nm    aeine  Stelle    uai 
ea  eraetitfl    ihn  Arauda    .('huiaeula    Busenfreund    uud   abgesagter  Feia4 
der  rtinler,    Edelleutr    und    Kfinige'    in  vollen  Maaae.     In   der  NacU 
1 — S  A|iril  IT6T  wurden,    keine  Seele  ähnele  etwas   *du    dem  Üewi 
atrdth,    almmtliche  Jcauilen- Collegicn    des  Reiche«   von  Sotdelen  u 
nmgen,    die   Bewohner   eiligst    auf  Schiffe    gepackt    uud    dem    PapaW  J 
EDgeschtckt.     Taga    daranf  eraehien   die  von    Aranda   und  Caniponiana*   1 
(j-  livi)  gefertigte  pragDialisebe  Sanclion,  worin  Carl,  t II  sagte,  daM   I 
rr    die  wabiea  Ursachen  Jener  Achtung   in   seinem    küoiglicbeo  llerxaa 
verschinasen  halle.     Obiger  Familieoveclrag  machte    die   beurbon.  Hilft 
IIB  tliarrrstündnisae  handeln,  nm  Kom  gesauiniler  ILand  inr  AofbehuDf 
df<a  ataali gefährlichen  Ordens  tu  dringen  IT73,    und  Teiflocht  Spanien 
ianv  war  Porlagal   dl«  Coloni«  San   Sagramcolo   abgerangen  worde^ 
ebcaUls   in    den   nordamrrican.  Peiheitakrieg ,    und    dieia  mit  Gewina, 
wenn  mananch  Über  3  J.  long  fieil  1176)  Gibraltar  fruchtlos  bombardirt. 
Mii    Franinseu   unler  Duo   de    Ciillon    wird   J«  Aag.    ITBI    den   Bfilas 
logleicl)  WesifiBrida  gewonoui,  nud  »albal  an 
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nicfal  ebne  GlGck  gifbcblea;  und  der  Frl»de  van  Vrrttillrm  1783  Uta 
auch  im  B»ilie  von  Miuorca  und  p»nx  Ftorido.  Drei  Zug«  ([(g'a 
-du  Rauboeal  AI^Er  1T7&,  1783  und  1784  Budiglea  niiti-  nnd  ruLiDloii. 

S.  603.  AD«a«rk.  PirflgDsy,  Spanlras  B«iiil>nii^  tia- 
srhlicBslicIi  dfr  jemiit,  Reduclionen,  iu  wdcheu  17J3  über 3 7, UW 
Paiiiilien  (^Guaranirr  uud  Tschiquiloer  mcimentbrils)  geiähll 
wurden,  uiit  dco  Stadien  Buenos  -  Ayrei ,  ISBO  ztiui  dritlfo 
Mal  aus  dem  Schutt  erhaben,  Santa  Fi^  de  b  Vera. Cm 
(Fanoio  S.  Gdei  adSaUoin)  IGi^,  Montevideo  IT30  aneelofrl n. l 
war  Braailicn«  Portogiesrn  eine  unanee nehme  NachbarKhal). 
Sie  fallen   1703  die  Pi  de  Im  Plala  an,    erliefren  abN 

den  Indieru  der  Kedut  rrteho    nberdieK«    den  Spanleni 

*  — «^*    bei   Eroberung   der   Coioii  S.   Sacramenlo    krAffig   krlht 

1704;  man  gab  diceeii  Zunkaprel  17K  lurück.  Allein  13  Ja«. 
17S0  warde  au  Madrid  jener  unaeli|{c  GtAuav ertrag  Eeferlig^ 
dem  anfolge  Spanien  für  8.  kgrameulo  mehrere  SUdte  onj 
die  Red  uctianen  Verlan  geh  et.  sjeneo:  San-Mienel,  S&n-JuB, 

San -Luis,    Sun- Nicolai),    San-Borgja,     San  -  naorenl ,    lOgea 
■t       -       «rbitlerl  über  30,ogo  M.  ab  und  in  die  Städte  von  Parana  nnd 

•  *      die  Kbenrn  von  Umguay;  die  verhaodellea  ludier,  welche  mu 
_,»   Mit   ihren  RedoctioneD   anderawuhin   ütierAiedetn    will,     greifea 

»u  den  Waffen  1758,  1757,  Iriilcr  aar  tlieüweise  und  m-IW 
Tdn  den  Jeauilen  abgemahnt  ond  veriassen.  Die  MeiilM 
tenilreulen  elcb  in  die  Wälder  ihrer  alten  wilden  Freiheit,  n»d 
lieaaen  der  deepolischen  Habgier  Pombala  ni^r  Scbnllbatdca 
übrig.  Za  apäl  widerrief  Carl.  111  die  viilerliche  Ceasion.  !■ 
Frieden  v.  1777  teurde  S,  Sagi'amenlo  abermals  apaniach.  — 
Da  Biijnos-Ayrea,  wo  seit  1096  eine  audience  royale  bealiad, 
ni  weit  vonPem  entfernt  lag,  ilelll»  Carl.  III  hier  1778  eieea 
eieenea  Virrey  auf,  und  ee  geborten  zu  diesem  Vicekäaigreieh 
Rio  de  la  Plata  die  Provinzen ;  Santa  Cnii ,  Potoai ,  Tocuaiaii, 
Paraeuar,  Rio  de  la  Plata  und  Buenos-Ayre«.  —  Die  Kriegt 
dee  Multerlandee  erstreckten  ihre  Erechatternng  «neb  hieber. 
Überraachl  von  den  Briten  mnsa  sich  Buenos-Ayres  9  Joli  ISea 
ergeben.  Zwar  kamen  im  Aug.  I|j07  die  Spanier  wiedM"  f 
Beaili;  aber  im  Mai  1810  brach  jene  Gähmnr  «Ha,  welche 
den^Vicekünig  Cianrros  aar  Abdankung  nölhigte.  Um  Mentevide« 
(Baoda  OrienlHl)  nicht  auch  in  die  Hinde  der  Aufröhrer  hDe« 
(o  lassen,  biltet  die  Junta  in  Cadix  dm  KSnig  Braailieaa,  die 
LandKcbafl  lu  beaetien,  waa  1811  geecbah.  Am  9  JoU  181* 
.  erklären  aich  die  Provinces-Unies  du  Rio  de  la  Plata  fnr  eiica 
unabhängigen  Staat,  und  Dr.  Francia,  Dictalor  der  Paragaar, 
nicht  glücklich  im  Bemühen,  Montevideo  den  Brasilianer*  se 
enlreissen ,  kimpft  doch  «eine  hciminchen  Widersacher  nieds 
(Abendeno,  den  ersten  Conetituliooellen ,  lieas  er  36  Oct.  IBU 
hinrichten),  nnd  acheint  ob  auch  auf  jesuitischen  wie  verlantet, 
demohngeacfatel  keineswegs  auf  Bchiracben  Slütaen  «einAttscbea 
gegründet  zu  haben.  Ini  unmbigen  Montevideo  -  macht  ■■ 
nr  die  Repnblica  Oriente]  da  rtJmguar  18  Juli  ISM  m» 
■Moete  CoDatitution  feHig,  nad  bestimmt  votle  KeUgäsM- mI 
.   fnMfreibeit,  daa  Oebnncb  de«   Coda  NapoleoB  n.  •■  ». 


► 


%,  d94<      CiirL  IV  wmr  keinSebwIcIilin^,  lein  RSrp«rbu  ricienba^ij 
■rine  Ln*t  die  Jagd,   iieia  Fehlttr  der  JUiiorii,   ttin  Unglück    der  Elut  J 
M»  ütuU^rcachÜflen.     Seit  1170   leitet«   diese   der    KiKer  Muiiino, 
Oralen  v.  Florida  Btaiica  «rbulten.     Carl  gib  ihm  179'i  di«  £nl]uiHiiii|h  J 
vm  dafSr  dem  Araodii  »t'ia  Ohr  lu  leilien  aar  einige  Ta^;  Araudu,  i 
ifcriaea  aodfrii  Ralh  wuiule,  »Ii  dem  Übermulhe  der  franz.  Revoluliaa^  3 
iMturr  ArliüiieJteii    ed   cDlRe^rnen,    erliill   den    Aliachied    (f  1T06,    alt  i 
Mt  i'>i    "I*  eben  die  Jakobiner  in  Befjrife   sind,    SpaDien    Terdchtlk^i'^ 
fllbieg    amoiatiett    T  Man    I7S3.      Das   Volk    Tühlte    die   Schnisr 
djrftüble  ri<a  Eifer  «ie   xu  lile'R,    IS  Mill.  Piaster  flosnen    als   die   freU- 
^Mlllf;«  BeiilFuer  allrr  Stünde    in  die  Kri>'(;)icBssa.     Bei  Hof  blieb   i 
UU:  der  K  Od  ig  lies*  den  GardiatcB  Eroanuel  Godoy  aorgen  uod  verfQgt^ 
■od  die»er  hatte  vor  Allem  durch  Wils  und  Musik  die  Kanigin  lu  ergSliMk  J 
Der  Vendee  ao  nahe  halte  S|uiniea  bei  einer  nachhaltigen  KraftiuMeriraf  1 
wohl  am  eheaten  der  Kevolntioriabjrder  den  Kopf  lertretea  mögen,         ~ 
■laa  GIdrk,  nil  wekbpm  Ricardos  deoFeldiug  eröSoele,  weckte  gr 
Ertrarlnn^.       Du^ommier   hemmte    die    Forluchrille,    Bei   aber    11  No%  i 
1701.     Nur  mehr  Verlbeidigunft  war  die  AiiTgabe  dea  apanigclienliecrMf  ,1 
Ca  wurde  39  Nm.  bei  Figiiiera,  da  der  Führer  de  la  Union  das  Lei 
«nbüaata,  ([lualich  iceirorfen,  jene  Veite  achon  37  Kov.    »ur  Cbergabfl  >1 
i;ebra«hl,  dranf  la  Triuite  9  Jan.  und  Roiai  3  Febr.  I7SS.     Welch    all 
At^pt   fDr  daH  Vnlk!     Dazn  waren    so    gronie    Ujifer    gebracht,    Au§ 
Oodor  ilnt.    V.  Alciidia,    nachdem    »eine  Schlafrigkeil  Sfia^iiena  Waff«« 
Hit  Achnaeh  bedeckt,    mulhloa  33  Jall   ITDü  lu  Bairl  durch  AbUiisna||  1 
4rT  apanifrhen  PIKiie    auf  St.  Doniiigo  Frieden    erkaufte    nud  noch  dii  7 
Stinie  hatte,    aicb  deishalb  mit  Oülern  beschenken  und  mit  dem  Titelt   ] 
Principe  de  la  Pai  «cbmnckeit  (u  laaaenl     Er  war  kanm  aeini 
mehr  sicher.     Doch   ü'mu    er   noch    weiter,    schloas    19  Aug.    ITflfl    eht  J 
Srbnta  ■    nnd    Tnitzbündniaa    >a    S.  Ildefbnao   mit   der    frani.    Republik  i 
lind  begann    einen  Krieg  gegen  Orossbrilannieu ,    weither   den  Hand«!    ■ 
de*  Krirbe«    rulbf[   au  Grunde    liehlele ,    unKeacbtel  schwerer  Auflag 
die  Schulden  rermehrte  ,  dnn  Verlnrst  der  Inselo  Minurea  und  S.  Trtnidi 
Rprh  sleJi    ang,    nnd    dun  Zorn    lib*r   drn  FriedensrUfutea   aur    li&chsti 
F.ibirirraBg  ulrigerle.     Diesir    aiebt    Frananaan    In'a    Land   und    hrüal 
aiefc  mit  der  Oraaatbat,    dem  kleinen  Portugal  OUrensa  abgerungen  Hi  I 
tiahen    18«l.     Im  Frieden  an  Amiens  muKlr  auf  S.  Trinidad    versichl 
irrr^en.     Von  ffapoleun  gegängelt  Irin  Godoy  an  ihn,  weil  er  den  link 
V.  Parma  lum  König  v.  Elrurirn  macht,  Luüiana  ab  Od.  IN03,  lelstel 
UierdleM  GddhIlfV,  waa  den  Briten  Anlaaa  gibt ,  Kehlffc  der  SilberflolH   < 

I  Seekrieg  1 
|P«rbillHiMen;  riaa   gelbe  Fieber 

bwuth  verbreiteten  Sehrerken.     In  dar  Sclilachl  bei  Trafalgar  gi«y 
~  ~  ~    .  ISOft;    FarkfD»7  drobli  «leb   loaa«reiaM9k    . 
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Ehpr  alxdHblindfKÖni^,  welcher  drm  mit  Gütern  nnd  Ehren  überhänftei 
Liebling  noch  die  Tochter  dei  Obeimn  lutoalen  Don  Lnis  vcnnihl^ 
Kchion  Godoy  den  auf^re|;teii  alleeineinen  Hur  iu  gewohien  nad 
bpKth wichtigen  lU  tFolIrn.  Ziriiilich  laut  sprach  iti»  auch  der  Kronprioi 
ood  de«irii  Erzieher  Don  Juan  Eacuiquic  Endechanl  v.  Toledo  aal 
■UT  Frende  de*  Volke»,  der  Adel,  und  beMuders  der  wenig  geschumi 
KIrru*  thalen  dnü  Ihre  dazD,  atlbst  der  Mioiater  Cevallos,  GodoT« 
Terwandler,  und  der  Hnt.  v.  Infanlado  in  tri  gnirten  gegen  ihn.  Sicberiich 
nm  die  Slimmung  lu  wenden,  eriiets  Godo^  t  Oct.  1806  den  Aufruf 
snr  Landecbewaffnun^ ,  halle  aber  nicht  den  Mulh  die  Masereg«!  datcb- 
■ufahren,  willigte  vielmehr  in  die  Anforderung  des  mit  Misatiaiiea 
crrülllen  Napcleon,  ein  Hilfsheer  nach  Toacana,  ein  zweites  bis  nacli 
Stralsund  lu  schicken.  Furcht  vor  dem  Wclleischiitterer  und  da«  üblicht 
Kahslenspiel  verleitete  jexl  den  Primen  v.  Asturieu ,  heimlich  ond 
demülbigsl  an  den  Korien  lu  schreiben  und  am  eine  PrioaeKcio  «einca 
•.hneiilosen  Hauses  tu  werben  II  Oct  ISOT.  Andere  Pläne  im  Kopf 
würdigt  dieser  dpn  Prinzen  keiner  Antwort,  sondern  schlieiist  37  Ort. 
sn  Paris  einen  Terlrag  ab  des  Inhalts,  dass  Godoy,  als  unabhängiger 
Fürst,  von  Porlii{;aI  Alentejo  und  Algarve,  die  Exkönigin  v.  EtrnriFn 
inr  Entsehldigang  das  Land  entreHiiiho  yDaurn,  derKSDig  v.SpuiM 
eine  gewlsae  Oberhoheit  aammt  dem  stolieit  Titel:  Kaiaer  der  beid« 
America!  erhalten  loUle,  und  lur  Stunde  rücken  FranEoaea  «nter  Jaiial 
aamml  &6,000  Spaniern  unter  Caraffa  in  Portugal  ein.  Godaf  trinmpUite; 
der  abgeneifle  Prinz  ward  einei  Co»)riotleg  verdiehtig  SB  Od.  !■ 
Escorial  verhaftet,  dranf  awar,  weil  er  nm  Teraeihung  bittet  and  hilct 
Murren  das  Land  durehhallt ,  G  Not.  begnadiget ,  aber  Bareelaai 
nebst  andern  featen  Flitzen  den  Fransoscu  anTeTtrantj  die  aiA  ihnr 
■DTor  aolioa  mit  List  bamüchtigten. 

Set  fothet  Selbilhiffe. 
$.  695.  Statt  ainiutchüchtern  entflammte  die  Nacbrichl,  deaaMinl 
gegen  die  Hanptaladt  anrneke,  den  Zorn  des  gemeinen  Hnnnea,  m1 
in  der  fQrchlerlichen  Nacht  tot  dem  Feste  Sl.  Joseph  brach  in  ArsB|«a 
der  Anfaland  los,  der  Palast  des  Fricdenardnilen  wurde  gestörat  n4 
Terwüslet,  Godoy,  dersichTerkrochenhatte,  nnr^npürl  und  iiiiaelianhH. 
und  K.  Carl  in  aolcben  Schrecken  Teraetxt,  dsaa  er  die  Kntne  eiedH- 
legte  19  Mars.  Tier  Tage  darauf  war  Mural  in  Madrid,  nnd  «rkaaate 
den  Ferdinand  nicht  als  Konig,  nm  ao  weniger,  weilGari  BafAntriet 
der  Königin  seine  Abdankung  widerruft  nnd  Napoleooa  Einacbreitea 
anfleht.  Dieser  traf  IG  April  180S  in  Bayonne  ein,  Murat  nnd  8«*aiT 
bereden  den  K.  Ferdinand,  sich  dabin  eq  begeben,  und  ea  nwnkl^ 
nach  EinaetKung  einer  Regiemngsjunta   unter   mancheriei   B^«  ) 

nnr  bitte  aicfa  wahrlich  der  Tcrschlagenale  Inlrignant  vHi  kn*ea 
IfetM   trluneii   lasaesi    ab  d»    d*r  groiae .  MeMcbei^Agw   mw 


%.  Cwl  und  GcnatiUn  langlcn  an,  cbnnvollxl  rnipf*ii(^D,  an  30 April, 
O^iof  dorftp  ancb  nicht  fplilcn.  Hon  gio^c'»  mil  raicbcn  Schrillen  ml 
das  'i-ifl  In*.  Frrdtn*lld,  lU  drin  rrxürulcn  Vater  nicht  gela«*ro,  pntiagt 
drin  küaiglifbrii  Titel,  und  unleneirltiirt  10  Mai  oebHl  den  InfanUS'j 
AntoD,  i'iir)  iiod  Fiani  *)  den  tooi  Valer  S  Mai  «nfireant-cnrn ,  ilnrnfc  .% 
beoeral  UuToc  und  (i oder  entworfenen  VertraR,  dosa  ivef[eD  Itr eiern ogc> 
ttBUfai|{Leit  d«r  bourlionitcliva  Dynaxlte  daa  (ranie  ipaiiische  Reich  vUllig 
nad  tOr  iuincr  an  Kapoteon  den  Voilii>be(>lücLcr  abt^elrdeu  aeil  tJaOl 
and  halb  ahnend,  waa  in  Bp^odd«  f^espounDD  werde,  hatten  bereilf 
II  April  in  Tuledo  die  Patriolen  ihre  Siimme  fiir  Ferdinand  erhoben,  mit 
IKhe  vnterdriickir  General  Dnpool  dieae  erite  Bewep^inK.  Das Foriführcn 
4«r  EskSnlsln  v.  Etruricn,  ihrer  Kiudrr  und  dea  Don  l''rancefco  nach 
Baronn*  bradite  '1  Mai  dir  GkhruiiK  der  Houpliiladt  mm  Au«bruc)^ 
Moral  befahl  nil  Kortilacheo  anlar  dj«  Uaufrn  au  feuern,  vom  St' 
der  Beiler  wurde  doa  Blulbad  volfstlndtj^  gemacht,  über  3(>ao  Span 
ai*4erf^B*tirlt,  darauf  einige  100  bin  ge  rieht  et ,  und  die  |;an»  St, 
•Dtwifiiet  AI*  Balaam  auf  die  Wunden  kam  Napoleoni  SchreibN 
ti  Hai,  da«a  er  den  in  Fimleniiaa  vermnkenen  Spaniern  lui 
■triufwl  Aafhelluug  iJi  Haupt  «ein  aiideiea  Ich  e'heD  wolle, 
fcwrirliirt^  ■!»  aolrhes  aoi  0  Juni  »tinca  Bruder  Joseph ,  der  auch  tcln 
■■  8  Juni  ana  Neapel  in  Dayonna  «liitral!  Aber  eben  am  fl  Juui 
4t*  JaaU  «u  Scvilk  daa  gfu»  ILeich  auf  aum  Kampf«  (;egen 
•sarbSna  UiUTpalion  und  für  KüniK  Ferdinand.  TU.  Mochte  die  Ji 
■a  Bajronoe  noch  ig  niedrig;  achmeichelu ,  und  der  luf^edachte  Kdgif  |i 
■ocb  to  lockende  Verapre chun};eit  drucken  la>*en,  iiud  30  Juli  i 
■cb«l]*i>drui  Grpriing;«  in  die  llauptelndl  seinen  EiutOK  liallrn,  i 
■Ml  beaottten  Gegenden  rüalcn  entschlaf sen ,  der  Kleru*  befruHTl.^ 
UNcb  M«br  da*  Volk,  ratafut  aammcli  Scliaaren  in  Navarra  u.  Arajtoniu 
^^■*)n Culanoa  in  Andaluiieii,  Marf|ue* de  Vlvea  in Calalonieni  frannüs 
AwinnI«  waren  nirtrend*  de*  Lebenn  aicher.  Der  ta*che  Dupont,  i 
SfvWO  IS,  durch  die  Sierra  Morena  nach  Andaluaien.  aollle  den  Sni 
«itr  Bslia  bringen,  er  ■lürml  und  plündert  auch  Corduva,  Jaen  u. 
Mahl  «ich  aber  von  CaRtaüo«  uuiwitkelt  und  |[eawuiigen,  IS  Juli 
^•fltn  du  Gewehr  an  alrecken.  In  andern  Geßenden  i;el<in)[  ra  br**M 
—41  MUof  Bcaaicres  den  Cueata  14  Juli  bei  Mcdin»  del  HJo  Secco  n 
■llMn  OMntt  tu  Juli,  Munccjr  drang  bi*  an  die  Mauern  Vatencii' 
Hpir  99  JMti,  Jedoch  uiuutf  er  wieder,  weil  ri  an  arhwercm  GearhilU 
Hklkacii,  und  mil  beilruteoder  Einbu«»i>  narh  Madrid  luriick.  Duliei 
Hptto  ia  Catalonien  schweren  Stand,  den  beinaslen  Kampf  aber  LefcUvr 
HwSaragoaaa,  welche  ful  nSeno  Stadt  er  am  IS  Juni  angriff;  Uurgtf 
■■■I  Bauer,  Sludenl  und  Uünch,  wer  einen  Stein  su  werfen  vc 
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Mhloi«  »ich  an  «ten  eUemm  Palifox,  nod  v>ncliuulB  «od  rcrtliddlftli 
CiMB  föf  Gbm«  <■■><!  iUiw  lür  Ilaui,  dia  Hddea  d«r  Vnrxat  witra 
wieder  aufgewacht  Nachdem  der  wiehlig:«  PMlep  Santa  Engntia 
fltaomtarn  und  die  balb«  Sladt  ein  Schutlliaufrn  w»r.  schrieb  Leiebm 
die  einladenden  Wolle!  Santa  Engracia.  Kapirolation !  und  ebro  >s 
lakoniaeb  «cbritb  man  zurück:  Zaiognca.  Krieg  bis  lur  Meue^klinp! 
und  für  }Fal  blieb  e«  dabei;  am  14  Aue-  ">frn  die  Franrmeo  nnd  Pi))ta 
ab,  Joseph  balle  I  Ang.  Madrid  »prias^en,  und  wäliKc  Burg»;,  dann  Vitlori« 
cam  StülEpankl,  dort  die  HerrmaMen  Kapoleons  zu  erwarleu.  Drs 
waren  10,000  npanUche  Soldaten  von  SlraUond  nacb  Dänemark  w 
Wflche  auf  engliseiiea  ScbilFeR  9  Od.  bei  Sanlander  laadeb 
31  Üct.  aetite  Nipolnon  seine  Schaai'en  in  Bewegung,  Dilbaa'a 
run{;  erüffnele  diu  lange  Kette  der  bunnUchen  Grüuel,  Lein  n 
Gelülil,  nur  Itaubnucbl,  Mordgier.  Ocübeit  kannten  □  neb  und  bpfnedigM 
Fjspoleons  Kriegakoecble,  »chlecht  geiögett  *on  niedri»  nlleniaufl 
Führern,  als  Victor  der  10.  II  Nov.  bei  Eapinota  mit  Vorlbeil  hlni|>nr, 
«nd  Soott]  der  xn  gleiclier  Zeil  (10  tiov.'}  bri  Bnrgos  über  Cneala  jea 
Biee  crfocbl.  Lsoneii,  dem  CastonoH  bei  Tudela  13  Nor.  das  SehUcht- 
feld  riunien  muRHle,  wanillc  üicb  hierauf  gecrn  Saragossa,  NupaJroil 
selbst  eilt«  «af  die  HanptiUdt  in.  Dimc,  anfavp  xa  Terxwaiftbr« 
Widerstände  entsehlosaca ,  bat  4  Dec  um  Gnade  vall  Sebrarkea,  ■!• 
100  FenarschlöadB  su  donnern  begaman,  nad  Joseph  nog  absnuk 
33  Des.  mit  sUer  Pracht  ein.  BCltlerweile  hatte  der  kaiseriiebe  Srsder 
nördlich  seinen  Wtg  genonmen,  mn  Sanlt  in  ■nterstfttnen  widdr  des 
Genersl  Moore,  welcher  37  Oct.  tod  Lisiabon  aofgebraehen  md  I3N«t. 
in  Sslaiasocs  angekoniinen  war;  denn  Britannien  war  jest  gswOllt 
kriftigsr  al«  dnrcb  Znacnden  Ton  Proclsmsl innen  nnd  Krieg absdirfaiasw 
Kr  das  spaniaebe  Heldenrolk  tu  wirken.  Moore  verei^gte  sich  wil 
dem  sn  Coruna  37  Oct.  gelandeten  Gen.  Bsird,  md  stand  »Dec 
dem  Sonll  bei  Aatorga  gegenüber-,  «nf  die  Nacbriclit  ron  Hapslesai 
HerannÜHD  wich  er  anrlick  33  Dec  auf  blntiger  Spnr,  inssorst  hdtif 
WDide  noch  vor  der  Einschiffung  in  Conina  14  Jan.  1809  gehcWei 
und  Moore  selbst  eracbosBen.  Com iia ergab  sicfalQ,  oadFcml  MJss, 
in  lesterem  Hafen  erkllrte  sich  ascfa  eine  ansebolicbe  Plolüle  nrliac 
Joseph.  Kaam  GOOO  Getreue  hielten  noch  bei  dem  spanische«  Oaenl 
Romana  aus,  der  in's  Gebirge  floh.  Gouvion  Sl  Cjt  htndigln  indM 
Catalonien,  nahm  Rosas  und  entsetzle  Barcelona.  Saragossa,  sebss 
ST  Not.  von  Moncef  berennt,  liess  es  aufs  iosserste  snknmnm,  BsM 
fSr  Hana  mussle  Harschall  Lannes  in  die  Imft  sprengen,  S4,MM  IL 
waren  anfgerieben,  der  Rest  der  Besationg  im  böchaten  Elend,  sack 
Palafoz  krank,  als  man  die  Waffen  streckte  31  Febr.  JMe|A  B.  pK 
nun  an  sein  Werk,  Granden  und  Bischöfe  wurden  gcicblel,  4m  In^sisHisSi 
'«st  oia  Tbcil,  darauf  sijnmtlicheK18stsrMif|[eho)Mn,  saUrBi«fcnOl|W- 
wÜMMB  nnd  Piandeniiq;en  eingeleitet    Qeidtr^eBnaehdinSi«itfiMn%    1 
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wenn  nkbt   wi*    im   Sllidtch«n  Arcuu    der  M«rdbrtuid  Hab  und   Gnl 

vmelirlP.      Triixilln   rrfulir    im    Man    ISIO   aclmudfrhafle    Züchripinr. 

^^Htiit  Ktaadcn  aar  pocb  BanctD    unlcr  den  \VaiFen ,    olme  «Dlurblaianiie 

^■Bhrer  und  aliac  Vrrlrao«)  in  iHbe.     Cuüila  liÜMtrSH  Marx  vor  lUfdrllia 

^H^h  Fvig;hril  dfrKiMirr  l'ual  alle  B«in<^  Leute  «in:  in j I  gcraiiKen  nehmen 

^^^iJben  Birh  di«  rntniFimchlen  Ftxntatrn  njchl  alt.  —     Ini  April    begana 

d«r  nrne  AuUland  im  Morden    von  fiiacaya    liia  (iailiiicn.     fity    ntaitl« 

Tor  BomauB   31  Juni  F«rrol    ond  Coraüa  räDmen,    nnd    mit   Soull   nach 

Ittoa  fich  liehen.     Weilealey  wiu  in  «einer  fritcn  Slcliiinfr  bei  Talavers 

^Hte  la  Heyn«   ST.  38  Juli    die    Feinde    uiilcr  K.  Joseph    und    Vicror    mit 

^^AHigrn    Kilpfen    ob;    itiit    jedoch    Soul!    naiile,    oalim     drr   Sieger   dea 

^HpckwBf;   nach  Badajoi.     Die  Spanier    unlcr  Veuegiia    wntdeii    18  Aug. 

^■W   Almonaciil   k***"^'"*-      t^**   Sciilinmiile    war    die    ZwiRli|;he!t    der 

fJentratjuola   lu  Sevilla;    da    trieb    die  SchwÜtaer   der  General  Ito»Bii> 

kOMinander,    nlellte  Hith  »a  die  SpIlie    rine*  Rrj^enlaehafl- Ralhea    nnd 

«rwerkle    Ktüaarre    Tbalkrolt    vnd    EnttchloMenheil    (|   '^3  Jau.    I8II). 

CHiernll    und    unaurhJiilich    ruhrlen    die    Giierillu,    in    Calalonicn    dia 

MifCUcleU  dea    kleiiirn  Krie|;,     durch   Grannamkeit    nur    noch  wiilhender 

genacfal .  durch  keine  Niederla|;e  in  entniiilhi^eo.     Napoleon   hotte  aai 

ind   neue   Schaareii   hieber    entaendcl,    die   W  Juni    über   di« 

I   Mar«na    in    den    Süden   vardrBn|>tn ;    S*ha*tiani   iai    6  Febr.   in 

Victor  I   Febr.  Mhon    in  Sceilla,    aber  dodi  *u  laBg««in,    uu 

II  äberrumpeln,  nofain  aich  die  Jonla  flüchtet,    (;eachillig,   eine 

I  EU  entwerfen   il  Sept.   It«10,    die    der  Zankapfel    awiachni 

rrilcn  nnd  idiber«lea  ^rworden    iat.     Jnde»  3J,oüo  M.  der   ImeUladl 

irWüUe  aufwalle  Ihörmen,  lodert  rUrkw«rta  im  Lande  hell  iftn- 

i  de«  VcitU|run|r* kriege*  auf.     JddoI  erleidet  uroaneu  Verlural 

'    Aiilarga    33  Febr.      Sachet   bringt    Turlnia    er>t    nach    vielen    G*- 

FbIIc.       Soult    nlmiot    Badajot  ,     am    dem    Maurna    in 

tacal  Luft  an  machen;  daHlr  liebl  Vicior  &  Mira   181 1   bei  Chielann 

i^m  kürieni.     Da*  Feuer,    an  einem  Orte  griöacht,    brach   auderwürta 

brrwr,  lahlloa  waren  die  Getecbte,    hüulig  wurden    einielne  Sdiaarcn 

■ulKcricben.     Suchet    alümite    38  Juni    Tarragaua,    wo    Contreraa    wie 

Pahlax    in  Saraca»a   aich  benommen,    awantc    dann  IR  Aag.  Fif^neraa 

d«irtli  Hun^r,   ond  ging  aaf  Valencia  loa.     Karbdem  der  riibri|te  Gen. 

Utaka  bei  I'ucbe  war  aurikckgvwDrfen  worden,  Öffnete  Mnrviedro  IS  Ucl. 

aai  daan  Valraela    9  Jan.    1813,    «nlril   Pei'.iacola   4  Febr.    TcrMseBd, 

ia  Mwh    ein   wenig  Staiidhanigkeit    gerelirl    hillr.     Eben  )ctl   i 

WaDiaitlon  Ciudad  Rodiigo    IS  Jan.    und  7  April    BadaJM,    und   acldllf  J 

n  Jali  bri  den  Arapilea  nnweil  Salamanca   den  Hanoonl    ao,    da»  K,  f 

Jowph  bald  keinen  andern  Anaweg  mehr  weie*,  ale  mit  aeincni  Anhawif 

VMaeltwlrail  *oa  Guerillaa  nach  Valencia  an  flächteo.     Hier  lonSurbet 

■n^ananuien   30  Ang.    und   in    Araojoa«   9  Nov.    nll   Soult    ver*inlf[t, 

O  mBUt  von  CadU   nbgelMaan,    balnl  iirw  Joaeph  wieder  im 
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«erSdcte  Madrid,  und  Wellington  wurde  ffenElh])^t,  bis  Cindad  Bodri^ 
«urück  fu  weichen.  Allein  Napoleon,  dem  der  frostige  Kordm  aoA 
übler  bekam  ali  die  HiUc  dem  Südens ,  batt«  bier  uichl»  mebr  Dutfaiu- 
setEe«)  eondem  rief  selbst  den  Soult  mit  40,000  M.  von  Toledo  an  üt 
Elbe,  im  Mai  brach  ann  Wellington  vor  ge^en  SulAniiinca ,  Joseph  eilt« 
21  Mai  beslürsl  nnclt  Vallndolid,  es  kam  21  Juni  bei  Viltorii  iin 
Entiaheidung,  Jourdnii  nnlrrUg,  und  eh'  man  im  eiligea  RAckiug  »brr 
Pamploon  die  Pj'renKcn  enreiciil«,  war  olles  Oeschüts  vetloren.  Sanl^ 
wieder  hiehcr  geschickt,  wehrte  sich  noch  bis  7  Oct.  eh^  pt  vAUig  dn 
spsniichen  Boden  ränmte;  niuthlos  flohen  schon  seine  Leute  bei  Orlbn 
SS  Frbr.  ISll  und  Bourdeouk  nahm  8  Marx  jubelnd  die  Britea 
Soult  forbl  noch  onglüoklich  bei  Toulouse  10  April  und  schio«*  dtoa 
einen  SlillBlsndsverlrng  18  April.  Suchet  räumte  wolil  Sjull  Valuifia, 
■prengte  IHJuli  Tarragona  in  die  Lufl,  Hess  »ich  aber  uichl  völlig  über 
die  Pyrenicn  treiben,  sondern  empfing  noch  diesseits  den  rückkrbreodea 
K.  Ferdinand.  TU  19  MAri  1814  itnd  bcrreile  da<  Land  erst  ii>«h  dir 
Ancrkennnag  Ludwigs.  XVllI  18  April. 

§.   69t).      Wcrwarcn  die  Hcldcnjenes  beispiellosen Befreionesikani^? 
Jene  eben  nicht,    welche  jezt  dem  Künigu  Lud  dem  Volk«  Neafrnjn 
guiis  nach  franiüsiich-rcpublikanisehem  Zuschnitte   aufdringen  wall 
Ferdinand,    dem  Napoleon   im  Vertrage  zu  Volen^ajr  13  Dec.  181} 
Rückkehr  erlaubte,  nahm  Anstand,  aul' die  Forderungen  der  Jnnta  3  Febr. 
1814  eiDEugehen  und  die  neue  Conslilution  xa  beschwSren;  in  Valenclt 
kamen  auch  6a  Tormaligo  Corte»  tu  ihm  and  baten,  den  Umgriffe 
liibernleu  vorzubeugen.     Also  ersclilen  4  Mai  ein  kSn.  Decrel  widef  die 
Frei  hei  Ism  anner,    und  nachdem  Ferdinand  14  Mai  1814   nntcr   dem  Zb> 
janchien   des   Volkes   in   Mndrid   eingezogen   ist,    folgen    Verhattnnfea 
auf  Verhaftungen,  die  Inquisition  soll  schrecken,  der  Kerkermeiitar di* 
Jakobincrküpfe  Eureohl  selten,    die  Erneuerung   der  Klöster  dnn  Tolki 
genug  thun;  übrigens  war  vou  weisen  und  krfifl igen  Mos sregeli 
EU    sehen.      Gegen    Britannien    wurde    die    Stellung    imm 
tiger,  namentlich  auch  wegen  der  amcrican.  LBader,  in  dea«a  seit  1811 
ein  Parte iengcwiiht  entstanden  war,    noch  weit  bunter   als    In  Spaai«^' 
nud  welche  wieder  sn  dos  Mutterland  su  kellen,  die  Riilhv  Fetdinaadt 
noch  ß-ucbtlosem  Reden  und  llniprhandeln  (icwalt  sn  brauchcu  beacfüoasett^ 
Ein  Heer   von  la.ooo  M.,    auf  der   Insel  Leon   gesammelt,    anlltK 
noch    America    einttchiften ;     die    Soldalun    weigern ,    UbrrsI 
Biege  u.a.  Gehorsam  1  Jan.  1B20  und  begehren  trotiig  dia  Caattilalii 
roa    1612.     Wohl    trat   nun    noch  mit    einiger   EDl>ehl(ws*nlic4l   ölm 
Meuterern  entgegen;  wie  ober  auch  anderwärlB,   nnd  »clhai   vsa  tin 
Thcil  der  Gardcu   in  Madrid   nngrfangen  wird,    das  böse  Beüpirl  der 
Waffenbrüder  auf  Leon  ns cbin ahmen ,    macht  man   dra  König   i^autrn, 
I  dieser   S^Idalenaobafl    coi    gcbjetsristliet  Anwlrack  ätt 
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6flVatIich«n  Meionng^.    D^n  Shirnt  la  bmchirSrrn ,    w!1l  er  die  allev 
rorln    brrurrii ,    na«    dm^o    nicht    grM ,    wrichc    daranr    rvrhnclen 
uniFT  drn  npupii  begriffen    su    »in;    daher   brin|[eii    nie    ära   ];eaieinen'    I 
Mann    iiriiifrilinf(«   mirn    Urniendeii    Fordrrii    der  Cun>liliitian    von    I8IM| 
PiT  »-hR'uvIiF  Fitrit  |ribt  er*c]iro<'kcn  natb  und  srliwürl  atir  ftar.n  Papitf  I 
B  IHEn.     El  urbiFii    nun    an    drm,    dj*.*    auf  Spanirn*  B  dm   die    loRt  1 
fraaiSaiwI»!  Revaliilioii  mil  all  ihren  gtiiaIkhenAuftiillFiiHirdrr{ptpidt'l 
werden    ■dIIi«,    die.  KinteilunE   war    die    gleitiie.     Nitbl    bl«M    waudl«,! 
airk  der  libeiale  Eirer  Diiverweill   |ce[;en    die    IiiqiiiKilion    und    ent-rrkM^ 
den  Tetdachl ,     ea  Rri    Ihm  mehr   an    den  Friodrn   ali   an    den  eifrigaa  3 
Anhingen)  dn  allrn  GUabenn  gelegen ,  »oiidern  e*  traf  aacb  die  KtüsUf  ■ 
bii  aHl   11  ■cbnell    ila»  Todeiurlbeil,    obivobl   vornanilich    den  Müncha^^V 
da«  Verdien«!    gcbtibrte,    der  Frenidhemchall  Widetuland    |;rlciatel    il  M 
haben.     Wa*    dl«    Pranioien   noch    den    Kirrliea    au    üulem    K*'"**<%fl 
darbten  Jexl  die  Liberalen  vnllends    aufturiuiurn.     Wthirnd    der  Mnatfl 
«oa  Lohe  der  Kreihril  äbvrfloBt,  laatelm  die  HÜnde  riirk«ichtalo>  jedwfl 
Doch  Ml  tarle  VeHiäilniM  an,    und  arbeilrieu  Kellen   rFrti|[   lu    inachakfl 
für  jeden.  Stand,    und  iiimal  Tdr  den  K)iu>|r,    wrlilirr  genStl-igl  wiirdlkd 
den  llri.  V.  Iiirantado,  den  Briehtvatcr  und  den  Gr.  v.  Miranda  rirrliMiiM 
athaffrn,    und  durcbaiia  nur  nach  den  VotacbriRen'jnDrr  Faelion    redovH 
und   lieh    bewegen   diirDe.     Die    Parleiwulh    enlbraniile    noch    hrfliirefyjfl 
da  flürblige  Servile  an  der  p'-rlngieaiacben  Grtnxe  eine  Oe|reo}untB,  di*^ 
apofitirliKehe  griiaiml,    aurulcllten    und   «irh   rDslelen   und    bei    der   b«&J 
Alliiiui    DIU  Hilfe    gej^en   die   Jakubioer   ibrra    Vaterlande*   nacbinchlMh  V 
Drai»|;oi[rnfciinite  erhili^tcn    hie    und   da   den  Pilbel,    besonder«   in    dap^ 
Hauplatadt)    «0  ri»  derartbe  den  Kanunikna  Vinnetia    an«   drm  Keika^  J 
niD  ibn  a1*  einen  Serrilen  %a  ermorilrn  Wt\.     Einen  Ahnlirlien  CharaLtn 
Itall*  da*  Gemelarl  drr  Garden  T  Juli   IM13,  nud  nianüiiif;  einer  |-riia- 
lichen    Anarchie    entgegen.     Un    die»    i^eil,     t(  Auf;.    18'J'i    trat    ein« 
R*i;eBl*ch«n,    bi*  der  KSnig    belreiet  wire,    in  l'r{el    auaammen   nn4 
nannte    ihre    bewaSiieten    Haufen,    denen    liereil«    aturlLe    franaSainclwl 
Gtäna  warben    mm    Rüi  kball    dirufen,    die    Glauben  aar  niee.       t'ni-eM^| 
gehe«  aelUI  dir  Briten  dniRalfi,  üth  ein  weiiig  tu  beitbeid'-n,  umioalil 
rnireraleD  >li  h  errutli  von  ^Irichem  Unwillen  der  ftanrOniarbe,  iVitrricli^ 
atlie,  ruuitthe,    (iteutMithe  Ge*andle  S  Jan.   I8'J1;    dir  tberapanuta^l 
beliirKea  in  den  Cortea  da»  V»t];ewiTlit,  and  ata  der  Hn.  v.AnKOul^afl 
I  April  die  BidaaMia  ub«r«cliritl,    und  bereila  3t  Mai  Madiid  erreicbl^M 
ralfiiliilen  Jeu«   Liuiiinn>|ren  den  von   ihnen  proviaarix-h    ab|[»*trlniJl 
VAa'iZ    nach   Sevilla   und    darauf   l>t  Juni    nach    Cadii.     Kein   Wundernd 
daM  dte  Frananaen  jext  vom  apaniacben  Volke  mit  andern  Augen  an|ft>j| 
•eben  wiirdm  >U  lorden),  dan  diem  Mal  keine  Guerillaa  auf  "i*  hlnltr 
Jedem  Bundie  lauerten,    duait  ihrer  30,oOO  dahin    vordrangen,    wo  irlin 
Mal  ao  viel  nnlet  NipoIeDn  nicbl«  aniricbicIeB.     Ri*|to  erfubr,    w»  an 
,    dia  nun  UngelunaM  gekhrtii   kichl  getcblagea  ward 
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«f  daranf  (tpfantrea  und  T  Nov.  itrhcnkl.  Cadii  hüte  ichnn  3S  ScpL 
die  wnHtKiFBliiin&ufKeitprkl,  unddicMaJoritlklder  Coiini,  S0|;Fgfii30,  dta 
Köni^tein^TlUn  entlaaarn  miil  ihm  vollpHpmicher([fw»ll  Knriirk^psrbrn. 
So  erBlicklc  die   junge  Prvitintl    in  den  Armen    vcrBlaiidlos^r  AStaUtit. 

AiiiB»rIi.  Unter  den  Parfd^n  urlirinl  dir  drr  CitrIiHlFn  wirbt^e 
10  werdciJ  ,  iiidrin  K.  Ferdinand  dnrcl)  ein  Gncli  d.  i. 
3t  Mir«  imo  den  tigenen  Töclitcrn  vor  dem  Bnidir  Carl  die 
Tbranfol^  KiMproch  und  ilin  wiiktSfh  pln  hnlbr»  .lulir  «pitfr 
von  d»r  »jpTien  GritinMin  »In«  Toclili-r  (eboien  «ordvu  iil. 
Seine  Kreude  liioillber  verifniHerle  di«  Verfilelniii;  des  Aoacblip 
dir  vcririi-beiien  Liberuli-ri  Min«,  VuliUau.«.  Diexr,  im  revolu- 
(innirlen  FritnLieirli  rnauniiiiBii  ^rlretpn,  brnclien  nathi;etlri(R*riI, 
eh'  ilire  Itil ■Innern  niid  Viirbi-rrilnn^ii  voHeii'!>'I  watrn  ,  14  und 
IPOcI.  in'nbitudaurmehiei'en  l'nuklru,  wiorirn  )fchiS<i)r  paiulaapa, 
benonder*  li<ri  Uero  17  Oct-  und  inu-aUu  icliiirll  ihr  Upil  iu  dw 
Flucfil  mtclira.  —  In  Aoienca  kanieit  die  Deu<*n  Kppiilil>k*a  nach 
immer  niehl  in  einer  fentm  Hntlurig.  Colnnibieu  (Carliiepai, 
BoEOIa)  erwartel  nein  Heil  v  ■>  Tl«fl.  Bolivar  dem  BrAritr, 
wMhM  feitl  J'Mt  »m  Zivle  nein  diirfle.  Schon  war  #■  KilungM, 
dM  «ileii nebligen  (iru.  Fadilla  su  be>vi|i)ie"-  Ubnr»l)l  diüet^ 
wdche»  nian  im  Marc  IHii4  au  Carlaicma  fratKetelal  lut■^ 
uO/ur>i.r.1.-.,u  Oni'lrri;  irnd  dip  A>lill.-.i%li-n  /ii  bef'ri-)r.>  x.rMru 
und  Bi'liviir  mit  iVoth  den  Verm-hwornen  diirclj  cinrn  Simins  an) 
dem  Fenster  entrinn  in  der  Narhl  15—36  Srpt.  IHtS^  ko  ^abra 
dotb  dir'  iil)ri<(rn  Soldairn,  nriclie:  Viva  ei  LibeXador!  rielea, 
der  Saihe  eine  aniirre  Wendung,  der  Aiifnthr  wurde  genrillt  uod 
Padilla  nebsl  mrlircren  7  Urr.  Ii<>ii:rrirbtel.  Im  Caiigres.se  arbeilm 
bieraiil' viele,  die  SoMalriilierri'chaft  Kn  iinler|;raben,  and  Bolivar 
legi  niclit  nline  Belabuns  Heines  reinen  Pali  iotiKmna  den  Feld- 
faerrnstab  nieder  nnd  maciit  mit  iaii[r«amer  Eile  Anataltea,  America 
IU  vtriaiHC».  Sicberlicli  tvnsKle  er,  dass  nun  die  Unordnuns 
noch  liöher  Eleigeii  inid  die  Obergeivall  bald  wieder  und  T«li- 
Ktindiger  in  Rpine  Hnnd  grgrhen  werden  würde  ,  nnd,  da«  gefcAifl 
auch.  Dieser  unif  jener  Befehisliaber  weigerte  dem  Coii£re!ue 
GeborHam  ,  diene  und  )ene  Sciiaar  forderle  niif^alnmm  dia 
Liberludor,  und  endlirh  lieit«  er  »ich  bewegen,  lur  Rettung  drt 
ValerlnndeK  die  Zngel  zu  ergreilen  und  machte  den  EnlHi-Muif 
durch  einen  Aurriif  zur  fclinlrachl  d.  d.  Cartagena  18  Sept.  I8M 
bekannt.  —  In  Mexico  n.  a.  hrrrarbl  die  gleiriiv  und  artM 
({rÖKserR  Verwirrung.  —  Spanien  beaaaR;  Florida,  Lui«iaaa  bil 
IKua,  Neu-Mexic«  nnd  Caleruruien,  da»  ViceküiiicrriL-li  Mriica 
oder  Ncn^ipanien;  Cnba,  Purrtorico  u.  a.  wealinoische  Insela; 
die  drni  Virekänigreiclie  Neu- Granada,  Peru  und  Rio  de  laPI*!*' 
D«B  Obrige  aumter  den  losela  ist  eiugebOiat. 
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Achte    borgnnditche   Linie    1006—1383. 

S«  60/*  Die  Könige  v.  Leon  hatten  ihre  Erobenin^ren  bereits  bif 
snm  FluMe  Mondef^o  aiiügedehnt.  Da  verniililte  Alphon«.  VI  die  mit 
Ximene  erteu^tt  T.  Theresia  dem  tapfem  geliebten  Kampfgefährten 
Heinrich  Prinzen  v.  Biirgiind,  deMen  Vatemchtrenter  Comitantia  er 
aelbüt  seit  1081  «ich  verbunden,  gab  cur  AuMtattimg,  anfanga  als 
Statthaltemchaft,  jene  vorliegenden  Provinxen,  und  »oll  den  Schwieger- 
sohn uteibend  zum  erblichen  Grafen  v. -Portugal  *)  ernannt  haben 
1100.  Heinrichs  Sitz  war  cn  Guimaraenz.  f  alt  zu  Antorga,  der 
Sfhwigerin  Urraca  zn  Hilfe  ziehend  1112.  Viele  Jahre  hanset  nun 
ThereKia,  in  ärgerlicher  VertranKcItkrit  mit  den  Paez,  Sühiirn  des  Gr. 
T.  TrastAmara,  deren  einen  —  Ferdinand  Parz  —  s\e  hetirathet,  einen 
«weiten  Bermud  ihrer  T.  Elvira  vermählt.  AlphonM,  i  deffs  lierange* 
reift,  ohne  da^s  man  seines  Erbrechtes  zu  gedenken  schien,  braucht 
Gewalt,  siegt  (1128?)  bei  Guimaraenz,  biingt  die  Mniter  rur  Haft 
und  verbannet  den  Stiefvater.  wel«hrr  sich  Gr.  v.  Poitugal  zu  nennen 
gewagt;  den  Castilier  Alphomi.  VIII  scheint  er  hinge<j:eti  üherniiicfitig 
gefunden  und  durch  Aneikennung  einer  Att  Obeiholieit  damalii  brgiifigt 
au  haben.  Tab.  LIII.  Die  GrburfMstunde  dieiies  Königreichs  schlug, 
als  mit  wunderbar  entfl.-inimteni  Muth  srine  12.000  Streiter  das  SOfacli 
sfürkere  Maurenheer  bei  Ouri(|ue  un  den  Giänren  %'on  Algsrbn  über* 
wälti;^n  23  Juli  1139;  damals  schon,  und  dann  auf  dem  Tage  za 
Lameco  1142(7),  denkwürdig  durch  die  genehmigte,  auch  heimiach 
Terheurathete  Tochter  nicht  ausschliesMende  Thronfolgeordnung,  ward 
Alphons  freudi{;Ht  als  König  begiiiftst,  Caiitiliens  bewafTiirter  EiuKprucb 
abgenehrt  und  dann  beider  Seits  df*m  Papste  zur  Entscheidung  an» 
heimge!<tellt ,  die  um  so  günstiger  lautete,  weil  man  Oberhoheit  «amml 
Jiihrl.  Zin!(e  an  den  heil.  Stuhl  übertrug  1144  flg.  Mit  Krenafabreni 
erobert  K.  Alphoni.  I  Lissabon  1147,    Schon  alt  gerltb  er  aacb  Eroberung 
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von  Badajoi  in  de*  Schwlcgprsohnfs  Frrdinand  Ccwalt,  drr  Jcdorb 
«drlmülhigbandrll;  blot*das  in  Galliiicnuad  aiidcrwartu  n-rc;i;rnomiiipne 
DiussjturückgcnIrlllwcidFD.   ^  SDec.  llt^S  ein  fast  acliizigjälingcr  Grci».*) 

S.  (i98.  Saiicihin.  I,  der  Eroh»rer  von  SiU-r»  118«,  gfriidi  wrpa 
dm  Lchcniip»«'!  nill  num,  wegrn  Vri>D3l>l<ii>|;  <tes  Pr.  Alplinoh  und 
düf  Terwondtpn  l^rrai«  niil  dem  Blscliof  v.  Poiio  l'iio  in  Sireit,  rndlitk 
noch  wegen  EiiiTugming  u.  a.  mit  driu  BJHcb.  v.  CoiDibis:  da  crkranll 
er  und  des  Todes  Nih«  nii1d«T(  aciueii  Sinn,  f  Ende  Muri  1313.  Im 
TcKlaoirnte  woren  drs  K.  ;M|ibon<i.  II  GeM-hwi-ifrr  mtl  ^iintrii  Get>it>Ien 
bedacht  wordfit,  diexeni  höcbsl  unlieb;  die  BHidrr  rmur  sucliten  ihr 
GIticIi  aiiaivärls  (Ferdiiinnd  in  Flandrrn  §.  S61),  aber  aiicli  den  Scfcwcilern 
will  Alpbons  ihre  Sdilitsser  ein>i?tien;  der  vom  Papst  l.!te  ermiltelU 
Vcrgleii-b  hob  nicht  alle  Anstände,  die  Vtr'iagung  dri  Erzb.  SlephaD 
V.  Brnga  batio  wiederholten  Bunn  eut  Folge  J312,  iu  weldienu  Alphoo» 
starb.  —  1313  orfocblen  die  Bi^chüre  v.  Lisaabon  und  Evara ,  die 
Templer  und  Kreuiffahrer  unier  Gr.  Wilhelm  v.  Holland  einen  mb»- 
würdi^n  Sieg  über  die  Mauren  in  Algnrb«.  An  Vernlaud  niid  EdeUimi 
■cbeint  CKcleicUrallxdeinK.  Sancliua-ll  eerehlrl zu  bnben ;  hirchKrh« 
Güler  und  Rechte  glitt  er  verRcfiied entlich  an  und  zerfiel  1338  gintliti 
mit  dem  Erib.  Johann  v.  Brog«.  Aneh  sclirte  man  über  die  AnmassiingeB 
der  Gem.  Henris.  Bisthöre  und  Herren  wenden  licb.nsrh  Lyon  uid 
P.  Innoccnt.  IV  hält  sich  aU  Obeilcbeniherr  fiir  berechirgl,  die  TerwaltoDf 
dea  zerriilleten  Landes  eiosweilen  dem  in  Frankreich  befindlichen  lofanlen 
Alphon«  tu  überlragen  1345,  der  dann  auch  nicht  »anrate,  von  Parii 
nach  Portugal  zu  eilen.  Sanctius  begab  sich,  obwohl  noch  mancfae 
Iren  zu  Ihm  «landen,  nach  Caslilien  und  hesrbluaa  sEine  ruhmlosen  Tag« 
KU  Toledo  134S(?).—  Jeit  erst  nnlerwarr  sich  Allen  dem  AlphonB.lU, 
Wiedcrhereteller  genannt,  welcbpin  es  iiberiiess  glückte,  Algarve  durch 
siegreiche  Waffpn  1349,  1151  dem  Reiche  beizulngen.  Caslilieoi 
Eircrsucht  wurde  klüglich  dadurch  verBühnt,  das«  er  für  Algarve  huldigte, 
und  desAIphona  paliirl.  T.  Beatrix  «ich  verlobte**);  1369  erlies«  Alpfaooi 
■einem  liabra  Eukcl  DioufS  jede  Verbiadlichkeil  wesca  Algarv«. 

S.  6fl9.  Früher  als  der  Vater,  welcher  es  erst  in  der  TodeMlond« 
tfaat,  nahm  dieser  hochgeleierte  Herrscher  seine  vom  heimischen  Klernt 


*•)  MUhildr  t.  BodIogdi:  ward  wrgtn  UnfnicIitliarkFit  vtnlutm,  wa«  «peh  akU 
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sunt  Utflft,     Tali.  XLVIL 
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ond  den  Paptt  be«tritlenen  Forderungren  tmrfick  1289.  Matter  Beatrix, 
und  noch  mehr  die  hpil.  Gem.  Elitabet  waren  Friedensen^rel  nach 
Vermöge«*!!,  als  Bnidor  Alphonn,  Besitzer  von  Portalcgre,  Arroncbes  u.  a. 
Graiizorten  Verdacht  und  i^rn  erregte  1299,  und  besonders,  aU  dea 
Infanten  Alplioux  natürliche  Heftigkeit,  erbittert  über  die  unvei hehlte 
Voi liebe,  welche  der  Bastard  Alphons  Sanehez  genoas,  und  entflammt 
durch  allerlei  Gerede,  gegen  den  Vater  die  Waffen  ergriff.  Die  Spannung 
wahrte  fast  bis  zum  tliiigang  des  im  übrigen  sehr  preiswurdigen  Dionys, 
welcher  nicht  raubgierige  Hände  an  die  Güter  des  Tempelordens  legen 
wollte,  sondern  noch  Ansehnlichem  beifügte,  um  damit  den  Orden  Chi isti 
zu  stiften  14  März  1319,  und  der  —  ein  Armenvalcr  —  fiberhanpt 
lieber  gab  als  nahm.  Dass  sein  Sohn  AlphoD^s.  IV  nicht  ohne  Ursache 
der  Kühne  hievs,  hatte  er  genug  bewiesen,  eh^  der  Sieg  bei  Tarifa 
30  Oct.  1310  seinen  Heldenmuth  mit  dem  strahlendsten  Glänze  umgab. 
Sehr  traurige  Folgen  halte  die  unbändige  Leidenschaftlichkeit  dei 
Infanten  Prter,  weither  nicht  bloss  seine  eilig  zu  Evora  1 335  angelobte 
Braut,  des  castil.  Infanten  Peter  Tochter  Blanea,  wegen  kürperHcher 
Liitaugsamkeit  verschmähte,  sondern  vorerst  eigenmächtig  Conslantia 
die  reizvolle  Tochter  des  unruhigen  Castiliers  Johann  Emanuel  ehlichte^ 
wenshalb  von  Seite  CoAliliens  Feindseligkeilen  beganaeo,  nnd  sodann 
heimlich  die  schöne  Ignez  de  Castro.  Divss  Band  mag  allerdings  dem 
Slaafsuohle  sehr  entgegen  gewesen  sein;  die  Art,  wie  es  aber  der 
Vater  zerriss  1355 ,  musste  empören  und  es  aeuget  die  durch  K.  Beatrix 
und  den  Erzb.  v.  Braga  dennoch  erwirkte  Ausaöhnong,  daaa  Peter 
kaum  ganz  unlenksam  genannt  werden  konnte. 

S«  /  00*  Wenn  man  diesen  als  Konig  vielfach  an  ruhmenden  mit 
V'iirecht  den  beiden  gleichzeitigen  Peter  in  Castilien  und  Aragonien 
durch  den  Beinamen  des  Grausamen  zugesellet  hat,  so  %'erdicnte  er 
doch  gewiH?*  keinen  lohlichen  durch  die  Art,  wie  er  des  Vaters  entflohene 
GiinMlinge.  deren  Ruihe  mau  jtnt  Ermordung  beimass,  von  dem  grau- 
samen Ca^'tilier,  diesem  hinwider  Opfer  zuschickend,  sich  ausliefern 
liess,  um  sc  hnndei  hafte  Rnrhe  an  ihnen  zu  Ürben.  Einen  starken  AnstVicb 
%'on  Dehpoti^nins  hatte  üherdiess  die  Nöthigung  oller  GroHscn,  seiner 
heissgelieblen  Iirnez  in  den  ekelhaflen  Resten  der  Fftulniss  demülhiga 
Huldigung  zn  entrichten,  und  sellMt  des  Gerechtip;keit  Liebenden  wie 
billig  keineu  Stand  bevorrechtende  Strenge.  Das  Gesetz  soll  richten, 
nicht  Witz  oder  Laune  des  Fürsten!  Sein  Lob  wuchs  im  Munde  des 
Yilkes,  als  man  den  kraflioaen  Nachfolger  Ferdinand  au  verachten 
anfing.  Ferdinand,  welcher  wegen  der  Groasmutter  Beatrix  dem  K* 
Heinrich.  II  Ca^tiliens  Krone,  verbfindet  mit  Granada  nnd  Aragonien, 
streitig  macht  1369,  ist  schon  1371  des  Friedena  froh;  Heinrichs  T. 
Eleonore  —  der  ganze  Gewinn!  —  wird  als  Braut  augesagt.  Welche 
Beleidigung  Caatiliena,  ala  der  Betbdrtn  dea  Cnnba   Ebwetb  Elanoore 
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Teiles  de  Meneses*)  daf&r*  ninm^  welch  ArgerniM  dem  Volke !  i^iMabe« 
gihret;  der  Halbbr.  Dionys  gebt  aus  dem  Lande,  Heinrich.  II,  durch 
deti  Bund  Ferdinands  mit  Johann  ▼.  Lancaster  noch  mehr  preist, 
dringet  siegreich  bis  in  die  Vorstadt  Lissabons.  Nochmals  wirket  r.war 
des  Legaten  Friedenswort,  auch  der  neue  unglückliche  Krieg  mit  Castilien 
1381  wird  von  der  schlauen  Eleonore  dadurch  bald  geendigt,  dass  ttie  ihre  ^ 
T.  Beatrix  dem  Infanten  Ferdinand  als  Braut  verspricht  1382,  hernach 
aber  selbe  1383  dem  \f,titr  K.  Johann.  I  antrauen  lässt  unter  dem 
Beding,  dass  ihr,  der  Mutter,  die  R«>gierung  Portugals  bleiben  soll, 
bis  ein  Sprosse  der  Tochter  davon  Besitz  nehmen  könnte.  Des  König« 
nächste  Brüder  weiss  die  rauk(*volle  ferne  r.u  halten ,  und  wie  der 
nichts  bedeutende  Ferdinand  seiner  Kränklichkeit  erliegt  22  Oct.  1383, 
denkt  sie  ohne  Anstand  ihr  Regiment  fortfictzen  xu  können. 

Uuächte   burgundische  Linie   1383  — 1580. 

§•  /Ol»  Allein  der  Bastard  Johann  Grossmeister  v,  Avis,  sich  nichts 
Gutes  von  ihr  und  dem  lasterhaften  Umganges  beziichtigten  Günstling 
Job.  Ferd.  Andeyro  Gr.  v.  Düren  (der  1369  Coruna  den  Portugiesen 
6berlietert  und  sein  Glück  bei  K.  Ferdinand  gesucht  hatte)  verroulhend, 
fasst  einen  kühnen  Entschluss,  tritt  mit  40  Freunden  in  der  Regentm 
Gemach,  stösst  den  verhassten  Andeyro  nieder,  und  lisst  sich  «um 
Schirmherrn  des  Reiches  ei  nennen.  Des  Volkes  Hass  gegen  die  Castilier 
ging  so  weit,  dass  Lissabon^  Bischof  Martin  v.  Zamora  granscnhaft 
ermoidct  und  die  Leiche  den  Hunden  hingewoifen  wurde.  Dass  K. 
J' haun  V.  Castilien  mit  Heeresmucht  anrückt,  und  die  hose  Schwiesrer« 
mutter  Eleonore  ieiitset'''t,  gewähret  hinlänglichen  Vorwand  ku  Rüstungen. 
Eine  Seurhe  ver!>cheucht  den  Castilier  von  Lissabon  und  stimmt  ihn  za 
gütlichen  Vorschlägen ;  nun  hat  Jobann  freie  Hand,  seine  Fromm  gkeit 
nnd  Re<clieidenh(*it  gewinnen  die  Herzen,  der  Reichstag  zu  Coimbra 
Msi  1386,  gehörig  heaiheitrt,  erkennt  die  Nothwendij^keit  einer  Königs- 
wahl, und  unf  wen  konnte  nie  sonst  fallen  als  auf  den  Reiter  des  VaterlandeK? 
Infant  Johann  der  Ignex  Sohn  war  in  der  Gewalt  Castiliens.  Einen 
Aufschwung  veilieh  dem  Geist  der  Poitu{»iesen  die  Schlacht  bei  Aljubarotta 
14  Aug.  1J85,  welche  des  Königs  kühner  Freund,  Connetable  Pereira 
mit  7000  gegen  30,000  zu  schlagen  wagte,  und  desshalb  hatte  man 
Mnth,  a\n  Lancastci's  Ritterzug  schnell  nnd  unritterlich  endete,  ohne 
Bundesgenossen  fortznfechten,  was  Castiliens  innere  llnrnhcn  erleich- 
tern: ein  langer,  nur  etwas  unterbrochener  Stillstand  verwandelt  sich 
in  rühmlichen  Friedea  14  Juni  1411.    Nun  konnte  man  daran  denken. 


^  Canba  konnte  dl«  voa  Weib«  eelbst  belriebeae  Sebeidnag  alekt  wehren ,  ging  akar 
«ach  CastUiea. 
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die  gefährlichen  Maaren  Selbst  in  Africa  aafzusucben  und  durch  Eroberung 
von  Genta  1415  das  Thor  ihrer  UaubannUlo  zu  sperren.  Noch  weiter 
trieb  des  Infanten  Heinrich  £ntdeeknn<;seirer  die  portujries.  Schiffe; 
um  1420wnrde  die  Insel  Mudera  autVedinden.  Auch  K.  Johann  schenkte 
der  (röm.  Rechts-)  WiNsenschaft  Gunst,  verwandte  Bedeutendes  anf 
Bauten,  nahm  steinen  Site  zu  Lissabon  und  f  an  der  Pest  1433.  In 
erfreiiliciister  Eintracht  lebte  die  köu.  Familie;  es  war  Portugals  Segens- 
zeit! Eduards  kurze  Regierun{r  bezeichnete  ein  schwerer  Unfall ;  mit 
14.000  M.  hatten  die  Brüder  Heinrich  und  Ferdinand  1437  Tanircr  za 
belagern  gewagt,  umschlossen  von  zahllosen  Feinden,  gequält  von 
Hunger  niuss  der  Rückzug  mit  dem  Versprechen  erkauft  werden,  Ccuta 
abzutreten ;  allein  die  Stände  weigern  ihre  Genehmigung  und  so  bleibt 
der  heil.  Ferdinand  in  Banden  und  erliegt  den  Misshandlung^eu  1443. 

S«  /  02«  Hrz.  Peter  v.  Coimbra,  welchem  die  Stände,  der  aragonischen 
Eleonore  abgeneigt,  Regierung  und  Vormundschalt  übertrugen,  hat  an 
den  eigenen  Brüdern,  Connetable  Johann  und  Hrz.  Alphons  v.  Braganza 
Widersacher,  die  den  jungen  K.  A-Lphons.  V  aufreizen,  so  dass  es  zu 
Gewaltthaten  kömmt  und  Peter  in  der  Schlacht'  bei  Lissabon  1449 
erschdssen  wird.  Zwei  Züge  vnach  Africa  1458  und  1471  erwerben 
endlich  Schritt  vor  Schritt  Tauger  und  dfm  Alphons  König  v.  Algarbe 
dies-  und  jenseits  der  See  den  Beinamen  des  Africaners.  Den  des 
Leichtgläubigen  verdiente  er  durch  das  auf  die  castil.  Miss  vergnügten 
und  Ludwig.  XI  v.  Frankreich  gesetzte  Vertrauen,  welches  ihn  bewog, 
1475  das  Schwert  gegen  Ferdinand  und  Isabella  um  die  Krone  Ca^tiliens 
zu  ziehen,  und  wie  der  Kampf  zu  schwer  wird,  nach  Frankreich  zu 
segeln,  wo  Ludwig  ihm  Lügen  zum  Bessten  gibt.  Uumuthig  schreibt 
er  dem  tapfern  Sohne  Johann,  dass  ihm  die  Krone  verleidet  >ei,  und 
obwohl  mau  zur  Rückkehr  in's  Vaterland  uöthiget,  will  er  doch  den 
Thron  nicht  mehr  besteigen:  auch  war  der  beschwerliche  Krieg  mit 
Castilieu  nicht  lange  geendigt  1479,  durch  Festsetzung  von  Wechsel« 
heurathen  und  den  Vergleich,  dass  die  Castilier  nach  den  Canarien, 
die  Poitugiesen  nach  Guinea,  welche  Küste  14r»'2  aufgefunden  wuide^ 
ausschliessliche  Schiffahrt  haben  sollten,  so  raffte  den  Guten  gleich 
Vater  und  Grnssvater  die  Pest  hinweg  1481  zu  Cintra.  —  Es  mochte 
?ioth  thun,  die  Gewalt  des  hohen  Adels  zu  beschränken;  K.  Johann.  II 
schlug  den  Weg  der  Falschheit  und  despotischer  Willkühr  ein ,  zunächst 
um  die  castilische  Partei  auszurotten,  Hrz.  Ferdinand.  II  v.  Braganza 
wider  Vermuthen  festgenommen,  ohne  Beweis  ahgeurtheilt,  verliert 
das  Leben  durch  Henkersbaod  ohne  Zagen  oder  Gestäodniss  24  Juni 
1483,  die  Bruder  müssen  das  Land  meiden.  Mehr  Grund  hatte  Johann 
sonder  Zweifel  jezt,  bösen  Anschlag  zu  argwohnen;  Hrz.  Jakob  t. 
y iseu  wird  gerufen  in's  königl.  Gemach.  Auf  die  Frage :  Vetter !  wenn 
Jemand  mit  daas  Vorhabao  unginfei   aoch  sv  enBorden,    was  werdet 


078  Portugftl. 

Tcllpi  de  Meneef  •*)  daffir  nimmt,  welch  Argernin  df  m  Tolke !  Ltuahsa 
|[«hrel;  der  Halhbr.  Dionys  K<^l>t  buk  drm  Lmidr,  R<-l>iiii:t>.  II.  iliirch 
de»  Bund  Ffrilinondii  mil  .lolinnn  ».  I.HiiraRlrr  noch  mrhr  grrpiii, 
drillt;!  siegreich  bis  ia  iir.  VursladI  LiKHnboiis.  NoehuisU  wirkrt  «irir 
de«  LpKilen  Friedennworl ,  auch  der  ncne  unglückliche  Krieg  mil  Cwiilir« 
13:41  wir*)  von  dfr  schlauen Elronorc  dadurch  b»Id  f[e(>iidig),  das«  Mpihra, 
T.  Btalrix  dem  liifROteii  Frrdiiiii)d  ala  Braul  voraprkhl  1382,  brrntrli 
ohrr  selbe  13fll  dem  Veller  K.  Johann.  I  aiilrauen  litat  um«-  dm 
Beding,  daaa  ihr,  der  Miiltrr,  die  Ri-gleruriK  Porii.galH  bleiben  ult. 
bi<  eil)  ÜpiOH'e  der  TdcM-t  davon  BetilE  nehmen  köni.lp.  Dpi  Kauig« 
näi'hikle  Binder  wpiK*  die  Täiilti'valle  fprne  in  hallen,  und  wip  in 
tikU*  bedenlrnde  Ferdinand  «citier  KiKnlilicblitit  eilief;!  3a  Ocl.  liBl, 
dvnkl  «ie  ohne  Ausland  ihr  Regiment  fotlaelcen  zu  künnen. 

tinüclile   burgnudische  Liait  1383  —  1580. 

S>  /Ol>  Allein  der  Boalard  Jnhaon  GroMmeisler  v,  Avis,  sich  nicht* 
Giilea  von  ihr  nnd  dem  la^lerhaflen  fiiigai-gpa  beiiichl igten  GAuktliog 
Juh.  Ferd.  Andcyro  Gr.  v.  Uuren  (der  n69  Cormla  drn    Portveirtt» 

iihi'illplert  i'iid  sein  Gtiitk  bri  K.  Feidinand  ßCNiii'lit  balle)  verimithrad, 
Ta^st  einen  fciihilEii  EntHrhIuss,  tiilt  mit  40  Freunden  in  der  Rpgentia 
Gemach,  atÜKHl  den  verhaii^ilea  Andeyro  nieder,  und  ISsKt  sich  ivm 
fixhirniberrn  dea  Keichpa  pineiinen.  Oet>  TulkPH  HaHH  gegen  die  Caatilier 
ging  ao  weit,  daaa  LiaiiNban>  Bischof  Marlin  v.  Zamora  granaenhaft 
ernmidet  und  die  Leiche  den  Hiindei)  hingeworfen  wnrde.  Dans  L 
J' bann  v.  Caxlilien  mil  Heerexmacbt  anriirkt,  nnd  die  buae  Schwiegtr- 
mtiller  Eleonore  IPHlNelil,  gevFÜhrpl  hinlänglichen  Vorwand  lu  RästtingeD. 
Eine  Seuche  rcrachciichl  den  Cualilier  von  Lixaabon  und  KlJmntl  ihn  u 
giitlirhen  VarS(hliigt>n;  nun  bul  Johann  freie  Hand,  «eine  Fromm  gkell 
nnd  Bei>cbeidenbeii  gewinnen  die  Herten,  der  Reichalag  au  Coiabra 
Mni  MUb,  gehürig  heaihFilet,  etkeuiit  die  Nothweiidigkeit  einer  Köms*- 
wulil,  nudaiifwen  konnte  Hie  Hiniil  fallen  bIm  auf  den  Retter  dcaVatcrlandn? 
Infi.nt  Johann  der  Ignez  Salm  war  in  dpr  Gewalt  Castiliena.  Einea 
Aufurhwnng  veilieh  dem  Gei>t  der  Portn;!ie<'en  die  Scblscbt  bei  Aljubarolla 
14  Aug.  13B5,  wctibe  des  Küniga  kiibner  Freund,  Connelable  Pereira 
mil  TOOO  gegen  30,000  zu  schlagen  nagle,  und  desshalb  halte  Maa 
Miilh,  bIh  LancaKlcr'a  Rilleiang  KCbiii'll  irnd  unrilteilich  endete,  ohw 
BundeagenoMpn  fortziifecblen,  was  CavtlllcTia  innere  llnriibeo  erleich- 
tern; ein  langer,  nur  plwai  unlerbrochener  StilUlaud  verwandeR  aich 
in  rulinlichea  Frieden  14  Juni  1411.    Nun  könnt«  maii  dann  denken 
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die  gefibrlicliea  Haaren  lelbit  in  Africa  aofzutuchea  ond  durch  Eroberung 
von  Genta  1415  das  Thor  ihrer  Raiibunfnlle  r.ii  sperren.  Noch  weiter 
trieb  de«  Infanten  Hrinrich  CiitderknncrKpifer  die  portiijries.  Schiffe; 
um  14*20  wurde  die  loKrl  Madera  aiif^efundea.  Auch  K.  Johann  »chenkte 
der  (röm.  RechtM-)  WiNffonsrhaft  Gnngt,  verwandte  Bedeutendes  auf 
Bauten,  nahm  steinen  Site  zu  Lissabon  und  f  an  der  Pest  1433.  In 
erfreulichster  Eintracht  lebte  die  kön.  Familie;  es  war  Port ufrals Segent- 
zeit!  Eduards  kurze  Rcfrierunfr  bezeichnete  ein  schwerer  Unfall;  mit 
14.000  M.  hatten  die  ßriider  Heinrich  und  Ferdinand  1437  Ttin^tr  zn 
bi'la<;ern  {j^ova^t,  umKchlossen  von  zahllosen  Feinden,  ||^e'qu&!t  von 
Huut:rr  niuss  dir  Ruckzug  mit  dem  Versprechen  erkauft  werden,  Ceuta 
ati/utiet(>n ;  nilein  die  Stände  weigern  ihre  Genehmigung;  und  so  bleibt 
der  heil.  Ferdinand  in  Banden  und  erliegt  den  Misshandlungeo  1443. 

S«  /  02«  Hrz.  Peter  v.  Coimbra,  welchem  die  Stände,  der  arngoiiischen 
Eleonore  abgeneigt,  Regierung  und  Vormundschatt  übertrugen,  hat  an 
den  eigenen  Brüdern,  Conntftable  Johann  und  llrz.  Alphous  v.  BraganzA 
^\idel^ache^,  die  den  jungen  K.  Alphons.  V  aufreizen,  sodass  es  zu 
Geuullthaten  kömmt  ond  Peter  in  der  Schlacht'  bei  Lissabon  1449 
er>rho«sen  wird.  Zwei  Züge  vnach  Africa  1458  und  1471  erwerben 
endlich  Schritt  vor  Schritt  Tanger  und  dfm  Alphons  König  v.  Algarbe 
die««-  und  jenseits  der  See  den  Beinamen  des  Afiicaners.  Den  des 
Leichtgluiihigrn  verdiente  er  durch  das  auf  die  castil.  Miss  vergnügten 
und  Ludwig.  XI  v.  Frankreich  gfsetzte  Vertrauen,  welches  ihn  bewog, 
147.'»  das  .Sthwert  gegen  Ferdinand  und  Isahella  um  die  Krone  Caktiliens 
zu  zifhen,  und  uie  der  Kampf  zu  hcliwer  wird,  nach  Frankreich  zu 
argein,  wo  Lud\«ig  ihm  Lugen  zum  Bessten  gibt.  Unmuthig  schreibt 
er  dem  tapfein  Sohne  Johann,  dass  ihm  die  Krone  verleidet  ^ei,  und 
obi^ohl  man  zur  Ruckkehr  in*s  Vaterland  iiöthiget,  Mill  er  doch  den 
Thron  niclit  nirlir  hehteigeti:  auch  war  der  bchchweiliche  Krieg  mit 
Caittilieu  nicht  lange  geendigt  1479,  durch  Festsetzung  von  Wechsel- 
heirratlien  und  den  Vri)*leich,  dass  die  Castilier  nath  den  Canarirn, 
die  Poitiigie^rn  nach  Guinea,  welche  Küste  14.*>*i  aufgefunden  wuide, 
auKscIilieitKticIie  Schiffuhrt  haben  sollten,  so  rafflle  den  Gutrn  gleich 
Vater  und  Gr<!S.svatrr  die  Pest  hinweg  1481  zu  Cintra.  —  Es  mochte 
?iolh  thun,  die  (iewall  des  hohen  Adels  zu  beschrünken:  K.  Johann. H 
»chlug  den  Weg  der  Falschheit  ond  despotischer  Willkühr  ein ,  ^unüch^t 
um  die  castilischc  Partei  auszurotten,  Hrz.  Ferdinand.  II  v.  Braganza 
wider  Vermnthen  festgenommen,  ohne  Beweis  ahgeurtheilt,  verliert 
das  Leben  durch  Ilenkershaod  ohne  Zagen  oder  Geständnisa  14  Juni 
1483,  die  Brüder  müssen  das  Land  meiden.  Mehr  Grund  hatte  Johann 
ftonder  Zweifel  jezt,  bösen  Anschlags  zu  argwohnen;  Hrz.  Jakob  v. 
Viseu  wird  gerufen  in's  kdnigh  Genach.  Anf  die  Frage:  Vetter!  wenn 
Jennnd  mit  dnin  YoAabut  unginge,   Midi  m  emofdea,    wns  wirdtt 
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ihr  tbnn?  —  und  dir  natürlich«  Antirarti  Ich  w&HI«  «DeliU,  itm 
«(iTiiib*«ir*n!  -  "i?irip  der  Tyrann^  l>u  IimI  dir  ..Ib«  Am  Frlhril 
ge*prorh«uT  und  durclibohrtc  jenen  tigfnliündtg  niil  iem  Dnichc  Mai, 
andere  wurdrn  fnthsnptet ;  für  die ,  n-dcb«  man  nicht  «rhnichco  koan», 
Meuchler  faraoldtl  in  v«nchtedeiien  Ländern.  Meoicblit^hkeU  wu  ri 
•iclierlicli  auch  nicht  >o  ibii  bew<i([,  83,000  mik  d«n  Nnvlitiadindta 
gewniidcrie  Jadvn  euoi  Xrgcr  und  Schaden  der  chikllicliru  Üii(Fnh4itn 
aufzuuthmen.  AI»  rinc  vervchuldrle  Strafe  df«  Himmels  ward  «a  an- 
gesellen,  das»  uyi  der  cinaige  phliche  SproMd  bei  einem  S)i«»crtitle 
■lürzend  den  Tod  faud  und  der  Vuler  »elbat  nicht  suf  41  tpilc  Jahre 
iof  »ieche  Leben  bringen  kunnte,  obwohl  er  früher  mit  sclleuec  Ueti- 
Lai'ligkeil  ungcwubuliclie  Kirpcrkraft  verbuaden. 

§.  703.  Seinen  Plan,  den  Baxlard  le^ilim  liUd  erbfähig  erkliren  in 
]aa«cn,  vereilrlle  haapbtüchlich  die  Königin,  und  Bobe«iieg  ihr  Bruder 
Emanuel  den  Thron,  welchem  wegen  der  Gem.  Liabellit  die  AuoHcht, 
Culiliea  nnd  Aragonien  xn  erben,  winkle,  bia  liibella  und  bald  darnicb 
ihr  Sahnchen  Mii-hael  (f  -JO  Juli  I50D)  wejptarben.  Die  folgead'f 
Heurälben  in  dicieoi  Zwecke  verfehlten  ihn  gleichfall«.  ~  WnaJohaM.II 
bcf^onnen.  indem  Sarlhol.  Diai  Afriea's  Südnpitxe  aiifTand  (Aug.  UM 
von  Lissabon  abgefahren,  Deo.  t48T  zurückgekommen*),  liesH  Emaoorl 
vollenda  air«riihreo ,  nämlich  die  Wange  rat  raaae  nach  üslindien  an  eröfaeii. 
Hit  4  Schiffen  8<-gelle  Vasco  da  Gania  9  Juli  1497  aus  dem  Tajo  und 
warf  19  Mai  149ti  vor  Calicnt  Anker.  **)  Pedro  Alvarex  Cabral  nscble 
mil  13  Schiffen  ISOO  die  Kweile  Reise,  auf  der  er  Dach  Braaitien  «er- 
ichlagen  wurde,  aber  doch  noch  Culluul  erreiehle  und  von  da  gote 
Ladung  mit  nach  Hause  nahm.  Emanuel  tag  den  in  Fpanischen  DicnalM 
tlehendeo  bcrühmlen  Seemann  AnierigoVespucci  (geb.  in  Florenx  1451) 
•n  sich  ISOt,    der  denn  für  Portugal  in  Bruilien  Besili  ergriff;   den 
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die  plp«r]i<'hfi  Raini-Utianng  (Biill*  d.  d.   t  Mai  1401).  dam«  aJl*  Liadet 
nacli    riaer   Linie   von    SatA   •^rurn   Süd    bin   3ätf   Meilrn    wrallich    der 
Aioren  Tur  Portii|;al  pnrdrclil  wilrdrii,  und  nur  w»  daniber  hin 
CMlillrn .    war  lu   Tnidmlliu   MSI   bcidiT  Sril*  j^rnchmigl   worden.  •• -1 
Au4i>fr  dieieil  indi'izlirn  AbnilhEiietn  iiiihrlf  dm  kricKerischra  Sinn  forlM  f 
der  Knnipf  ^eE*"  dii-  Maitri>n  in  Afnca,  oli^lrich  dabei  weiii);  ku  g«wia>^ 

oen  wai.     Der  lliindei    bracble    {üt  nncrmciiiilii-li  |;pllende  Rririill H\   i 

Itrtitt  [illillr  lieh  daa  kleiuf  Land ;  wie  tiei  K.  Enianae)  cur  Hrr 

dieoer   goldrnen    Zeil    grihan    und    wie    weil    er   mil    RecM   der  GroiM  j 
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S.  7ü4.  Johann,  III  nandl«  den  Vasro  da  Unma  im  April  \bM  ^ 
ak  («lalthatler  narli  Indien,  «o  demelbe  kogleith  »larb  ti  D«i-.  »34  ' 
Vdih  hniitm  Streit  lier>,>  Cad.  V  aeiuaii  Aimpruch  auf  die  Sprcetr 
I  >1oliikkeu)  für  3&0,ooii  Duculea  fahren  lu  SaraKOMa  72  April  l&Ub  ' 
Iii  Indien  ii'icbnele  »ich  Menenea  durch  die  brinpiellixe  Veriheidigiing 
der  Frilun^  Dill  e'K'"  Ä^v  pleno  Paich»  Suliman  alia  13  Srpt.  bia 
14  Oct.  i&m,  und  Unleikünig  Nuüo  da  Conha  duiih  »ein*  liefHirhe 
Trfwaltting.  Der  Edl«  wurde  von  dem  feind«elI|!eD  Gamio«  v.  Ntnonha 
^^■AgaUat  and  f  auf  der  Rncklahrt.  Johann  liatre  lülO,  der  ertle  unter 
^■p0n  Finten,  die  Jetiiilcn  anifreuommrn.  Frana  \avier  Rini;  I&43 
^^rit  den  neuen  Slallh.  Martin  Alphoni  *.  Souaa  nach  Indien.  Uin,  lft4S 
aeaerdiu^*  oad  uoib  liiriliterlieher  bedräuKl.  halle  jeit  nn  Maararenk 
einen  uaverijlricliliihen  Helden;  der  Lnleikün.  Johann  v.  Capitio  kl 
rudtirh  lum  EoHata  heibri,  |[eu'aDn  eine  ((lorieiche  Krhiachl  und  l 
Sladl  Diu  mit  nie  ({eoelieuen  nelchlhüaarrn.  —  Dea  Kdnit[H  Tuireiida« 
•fachen  auffallend  ab  gelten  die  Lauter  leiner  Htitlinge,  die  vom  i>«il*(« 
UM  anagewirkle  Belujniiai,  da.>  ßioanoi eiste ribum  *an  Avi«  nnd  vom 
Orden  Chriall  ali  kootbaren  Mvlolrin  der  Kraue  antardi^»,  war  Jenao 
riltrrllrhea  liutiliiten  vrrdribllch,  ton  der  Periüulirtikeit  dea  lleKi-n 
lx*l  allein  das  Wohl  de*  Heichca  abtulneiif  fcoiaclit,  und  Porlii);*' 
tilajii  arloiEh.  kaum  warder  gute  Johann  dahin  Kcavhieden  II  Juni  l&titf 
Der  Vorwarf,  al*  wäre  Sebaa  liaa  nirhl  ueeinnel  eri'Ken  nliidm  | 
Camarat),  orheiiil  niihaul  dia  ■iiifepdanile  Beifierde,  Kegen  t  n|iUabige 
an  kimplen,  Leai'lirünkeo  aa  lauen.  Aoth  i*t  nlfhl  lu  rneben,  ia 
welfhe  miaidiche  1'aii.tknda  daa  Reich  diiirh  d*n  üinflu»  der  Jrinitaa 
ücraihrn  aein  (all,  bi«  (»elualiaa  erwucha  und  trete  iBehiaeiliger  Voi- 
atcllancea  dem  Muli-y  Hamed,  veririrbenrn  Küaifte  *.  Marokko  ^.  134 
Tab.  X  IltUa  an  leialrn  aich  entM:hla»>  tkIT.  Etwa  iT.uMM.  darunicr 
Met  luM  Aadlnder  IntiTle  er  94  Joni  1S7H  narh  Africa  blDlibn'.  ^iehl 
bliMa  Tor  K.  SebatliaH,  wid  licr  ai*  iuhniwutd>)t*>  Held  ■«•1  Um  ESeinm 
fid  in»  lieiMealau  Kampfe  |  ^  bei  Alf  uiar()ulr  am  FluRicbcn  Elmahaaacm 
JAiif.  ttn),  wam  tr  Mthl  tr*u  «ainer  Wunden  doufa  aochunerkauil 
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«tfTMB.  waw  Ih-  tarn  PmUpi  ww  inttTa^  *m  im  tnmfitm 
Fat«'".  "»^  *•  C»»"«k*  Ür»^  c'"""  t«WlM  4«fic  ia  JwiDif 
pl»dM  werdr*:  dn-  Tr»M  l.»I.»l  «cb  bifc«  ab  dir  «tnilbw«  K» 
Mhad.  daimcr  W»ik«r  »ad  IÜn4*r  ia  b<4rMn4er  An«y,  m( 
oaaibwUiFbe,  W«— f*»,  baswlMc  Ehna  war  4rt  KasipIplaU,  a< 
waa  nchsH«  ■■  aklifT  mT  4«  L  brT<iii$  4tr  alIrrrfiBKobina  gtadgW 
BMUiuM.  Ea  Un«  aack  (fächra  kS«a*a.  «>•  BaacW*  M  iMaMlhU 
AbralWiw  Jraar  brchilMra  Nrnttfcra.  aai  4n  Rabatn»  wärr  tM 
Eadc  nie  oaa  dr>  Tmirta».  t.tt.1  Ri^ral.  Aau  M  Ai.^.  nn  fjdf, 
was  Srbaalnaa  Ti>«l  atdil  Birhr  (wrirdkab  achnai,  wt  drr  Craiiil«iw 
CwA  lUlarieh  4itk  aadcMkatb  Jahrr»  »ahrr<i4  larlcbrr  Zeit  «Mf 
Mrdllt-bc,  woMlhAh^r  .  ^FbiKbl .<-!.■  Gt*t.  b»M  oaHiihMiK  «* 
BaHucetaada  der  ««ndiirdaaaa  knawcibrr  iK.  Fklipp.  II.  Hn.  E«. 
nilHirft  *.  Sa*a*n,  Ura.  KaiaiMrl«  r  Pa»M.  H>(-  CUiivNa  «■ 
BrafCaaia,  Malrr>rrpriar  Aaloa.  K.  Catdartaa  t.  Mcdtri  v.  a.)  Mwyl  M< 
wig«'a  läaal,  dam  «irdrr  bciaaha  das  GedaAkcn  (aa^,  a«bat  Mcb 
da  EbcftoaJ  a«  «aiauchan. 

Spanitcht  BtrrMKhuft  ISM— l«t*. 
$.  /05.  Prior  Anton  «w™«  \rr%rhraf  irnc  rUirbe  Gckart,  Mt« 
flärhirn  nad  dl«  Gdahrm  nirlimi  firh,  ■!•  i\*  Kui4c  voa  Bnarkbi 
Tod  dea  Hät'hlline  aaf  drn  Schanplati  hrrtonvlt.  Da«  Vatk  M  Ht 
ibo,  Art  Ad'l  arbMaiiknul ,  bri  das  nrisUa.dip  Fortbi  lof  FUfiff 
bbrinicx'ad.  Der  Cr»ndt>chafl.  wrlrha  bat,  n  mirtam  Im>  n* 
VaU-br.cMiHw  gtr««!  «i»  ,  Mcb  dn  Gawalt  mikariv«,  gib!  K.  Pbiliff 
•in  entnrttrideiidas  Kein  xnr  Aalwarl:  Mria  Reibt  ferdarf  kriacr  talrf- 
•tiiUuDir;  Caclitirr  rärkrn  ao ,  bcrUrn  Elra*  uad  Olivania.  äbrrraaipcla 
arlb*!  das  feale  Villa  riciona,  we«shalb  drr  Hn.  *.  Btasania  mrbtait'a 
an  Pliilipp  achifibt,  der  dcirn  Hiajrpbon);  allrr  rigenen  Tbraartdw 
mit  Elncheillisaai  Sloli*  anainiml.  WdM  rutl  Sanlarrm.  dana  Lt>ML«>< 
Sriubal  daa  Anton  aU  Küdis;  au*;  allriii  dir  fünf  tob  K.  HhbiiHi 
cmannlpu  drlpnsoira  tf%n>  rri^iifrii  krior  Mxsrre^'a,  ja  riLläilfa  Md 
bald  Tiir  Philipp  aateriioninfn  Almrida  Enb.  *.  LiKsrnboa  nad  JaH 
TeHtt.  de  Mtot*ct.  Der  Hii.  v  Alba  ^og.  obwalil  Min  Hm  Urt 
31,<Hi0  p.  uad  3000  PC  taMle,  f;<-rad»  «afSelBbal  lo«  und  tTaraitraJ« 
■wliächllicbcn  Widexland.  Aatan  stand  wil  intamBirnsriaAra  HmW 
beim  Dorf«  AlcaoMra,  und  H  Tage  taD^  fth^a  *irb  die  beiden  Hri" 
an:  rndlirh  rrilel  das  Henog«  Sahn  Ferdinand  de  Toledo  obirWb 
durch  den  Alraiitara,  nnd  scharM  ■«!  alles  enlBChieden.  Liu«bau  MaHd 
gleich  die  SchliiK.rl  deoi  Sirger  35  Ang.  UBO.  Der  Prior,  verwonila 
uarli  Porto  eolHaririi,  Rochlc  dort  aeine  L^ule  nochmals  au  Uj^l* 
WidersUode  lu  beCeurm,  ohne  Erfolg;  nnter  dea  wagliclulM  Abra- 
tbeueru  —  ein  hober  Preis  «tand  auf  lejarm  Kc^fe!  —  iodel  er 
SckiS  m  EakbaÜM,  nm  aadi  Cdaia  «■  gOimgaa  UM,  —  &.  »% 
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erteKeiat  IS  April  1581  auf  dem  ReichntAfi^  in  Kloster  sv  Tonar, 
karg  Mit  Gnadeo ,  ond  sieht  20  Juni  in  Litiiabon  ein ;  tagt  dort  wieder 
in  Jan.  1563,  setzt  den  Vetter  Ersh.  Card.  Albrecht  v.  ÖHtreich  x«n 
Statthalter,  und  scheidet  wie  er  kam  ohne  Zuneigung  der  Portugiesen; 
die  Herzogin  v.  Biagansa  namentlich  war  »ehr  m  ins  vergnügt.  Demohn* 
geachtet  huldigt  das  gan^e  Reich,  selbst  das  ferne  Ostindien  ohne 
Auiitand,  nnr  die  Azoren  nicht,  wnhin  Anton  mit  Irans.  Schiffen  segelt 
Juni  1582.  Marquis  v.  Santa  Crus  gewinnt  ein  Seetreffen  und  lisat 
die  Gefangenen  wie  Piraten  hinrichten,  landet  36 Juli  1583  auCTercera 
mit  10,000  M.  und  dem  tapfern  Gonverueor  werden  die  Hände  abge- 
hauen, ehe  man  ihn  erwürgt.     So  wurden  Antons  Hoffnungen  vernichtet; 

der  Zug  mit  Franz  Drake  1581^  konnte  sie  nicht  mehr  beleben. 

« 

S«  /OO*  Portugal  blieb  icofzend  der  Fuss-Schemmel  Spaniens,  tm 
Tag  zu  Tag  wuchs  die  Sehnsucht  nach  eiuer  Änderung,  gesteigert 
durch  das  Auftreten  mehrerer  Pseudo-Sebastiaue,  von  denen  der  vierte^ 
'Welcher  um  1600  in  Venedig  erschien,  dann  verwiesen  und  in  Floreni 
erhascht  sein  Leben  als  spanij^cher  Staatsgefangener  beschlos!«,  selbst 
manchen  andern,  nicht  bloss  Portugiesen  als  kein  Betiüger  erschienea 
i*U  Wanim  hat  man  ihn  keineswegs  wie  die  liiihern  öffentlich  abgeur- 
tbeilt  und  gerichtet?  —  Dazu  sah  man,  statt  durch  Vereinigung  nil 
Spanien  Kraft  su  gewinnen,  die  Hollander  in  Ostindien  und  auf  des 
IHuhikken  immer  weiter  um  sich  gpreifen  §.757;  Schah  Abbas  v.  Persiea 
nüthigt  mit  britischen  Kauffahrern  Orraus  sur  Übergabe  33  April  1631, 
das  seitdem  in  Schutt  liegt :  selbst  die  american.  Besitzungen  schweben 
in  grosser  Gefahr,  angefallen  vo«i  dem  Fürsten  Job.  Moiis  v.  Na«saa 
]636,  bis  10  Nov.  1641  der  Friede  auch  dort  die  Feindseligkeilea 
einstellt  §.  588.  Kurz  vorher  wa«-en  die  Christen  in  Japan  unterlegen, 
günzlich  ausgerottet  worden  1639;  nur  den  Hollindern  ward  noch  eia 
■ehr  beschiänkter  HandrI  dahin  gestattet,  und  um  welchen  Preis!  Diese 
swaugrn  aurh  iMalscra  nach  fünfmonatlicher  Wehr  durch  Huhger  sur 
ibrrgabe,  12  Jan.  1641.  Bei  solchen  Unlillen  hatte  auch  eine  Ter- 
•lindige,  Ihutkräftige  und  milde  Regierung  schwer  den  Geist  de« 
Miss  vergnüge  US  beschwichtiget:  Spaniens  augenscheinlicher  Verfall 
lialte  aller  Orten  die  Furcht  grmindert  vor  dem  Orakel,  das  wie  all* 
^rissend  und  unfehlbar  seine  Befehle  an  >  der  Schreibstube  eines  Olivares 
dem  Westen  und  Osten  bekannt  machte,  despotisch  selbst  wenn  gat 
gemeint.  Margareta.  verwitwete  Herzogin  v.  MantuaEakrIin  Philipp«»  11, 
▼erwaltete  seit  7  Jahren  Portugal,  eine  Frau,  ob  auch  des  Regiereaa 
labig,  doch  ziemlich  gebunden  und  argwöhni^cb  umlauerty  ao  dasa  aia 
aclbst  ober  des  Olivarez  Creatur  und  Spion  Michael  VascaacaUea  bdclMl 
■Bgehaltea  teia  nuMtei  aoeh  nehr  der  Adel^  aad  aach  der  KJenu* 
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ihren  Hlndeiiy  sondern  der  Graf  v.  Odemm),  denoling^Acklet  d&rfU 
glaublich  aach  der  weiseste  Mentor  diese  Distel  nie  dahin  gebracht 
haben ,  Oliven  za  tragen.  Za  spät  und  folglieh  nnklog  war  es «  da  der 
Ongesogene  bereits  das  Alter  der.  Rcj^ierangsflhigkeit  uherschrittea 
hatte,  ihm  statt  des  Scepters  im  Staatsrath  einen  tüchtigen  Verweis  la 
geben,  den  die  Mutter  Regent  in  von  dem  Jesuiten  Anton  Vieira  ver&ssea 
«nd  ablesen  liess  16  Juni  166i.  Gemeine  und  sonach  ciemlich  vnge- 
f&hrliehe  Spielgenossen  hatte  m^  von  seiner  Person  gewaltsam  entfernt; 
dagegen  bot  dem  Schmollenden  einen  kräftigern  Arm  der  Graf  t. 
Castell  Melbor,  beide  bringt  eine  Sänfte  nach  Alcantara  23  Juni,  und 
dahin  wird  der  Adel  berufen,  von  da  aus  kundigen  koo.  Schreiben 
allen  Stellen  un,  Alphons  nehme  die  Zägel  der  Regierung  in  die  eigenen 
Hände.  Sich  selbst  lernte  er  auch  )ezt  nicht  zügeln!  Vielleicht  hatte 
ihm  sein  verslandloses,  niedriges  Treiben  doch  weiter  nichts  als  Spott 
tind  Verachtung  zugezogen,  da  er  den  gewandten  Grafen  stchaltea 
liess,  und  dieser  so  glücklich  war,  dem  bereits  tobenden  Pöbel  in 
Lissabon  j^neu  grossen  Sieg  anzukündigen,  welchen  das  durch  Auswärtige, 
namentlich  Engländer*)  verstärkte,  von  Sancho  Manuel  Gr.  v.  Villa/Ior 
nnd  Gr.  Fridrich  -v.  Schomberg  befehligte  Hi'er  über  die  Spanirr  bei 
Eslreroo9  gewann  H  Juni  1663,  und  einen  neuen  bei  Villa viciosa  IMS 
erfochtenen,.  wäre  die  Wahl  einer  königl.  Gem.  auf  eine  andere  PerMin 
als  die  reiche,  uufügxame  Mademoiselle  d^Aumale  gefallen**^.  Sie  kam 
S  Aug.  1666  iu  LiHKabon  an.  Es  bedurfte  schwerlirh  einer  Aufhetzung 
(der  Beichtvater  Frans  de  Ville  u.  a.  Jesuiten  sollen  dieselbe  über  sich 
genommen  haben!),  um  ein  so  leidenschahlirhes  Blut  in  Wallung  zo 
bringen;  ihr  erster  Angriff  galt  dem  Staats- Secretair  Anton  v.  Sousa 
Macedo,  welcher  13  Aug.  1667  ihrem  Zorne  weichen  muss.  Infant 
Feier  tritt  dann  öffentlich  als  Feind  dem  Minister  entgegen,  die  Rönigia 
spielt  eine  Verniittlungsrolle  und  der  knabenhafte  Alphons  lässt  auch 
diesen  Mann,  seine  lezte  Stütze,  einsweilen  von  sii-h  15  Sept.  Man 
verlangte  eine  Berufung  der  Corte«;  wie  A\phon<  davon  nichts  hören 
will,  begibt  sieh  die  Königin  21  iSov.  in  ein  Nonnenkloster  und  schreibt 
von  da  mit  runden  Worten  an  ihn,  er  sei  nie  ihr  Gatte  gewesen.  Pefer 
erscheint  vor  dem  rathlosen  begleitet  von  dem  geheimen  Rathe  33  >ur. 
nnd  es  erfolgt  die  frei  will  ig«  Abdankung.  Diess  noch\icbC  f:^nu^y 
lässt  Peter  einen  garstigen  Ehe-Prozess  einleiten  und  von  geschmei- 


•)  Franz  t.  Mfllo  hatte  die  Vf rbindiinu  Carl».  II  mit  der  Infandii  Cfttbariui  1C61  sa 
Stande  gebracht;  iwnr  betrug  die  Mitgift  i  Mill.  Criükaden  nebtt  Tanger  nnd  d«r 
Intel  BoBbafm,  aber  dafHr  »andCe  Enüland  Jene  Hiir»T6lkcr,  welche  ontaf 
6choBberg»  Aufdhrnnfe  Portugal  ciaer  aekr  groaten  Oefakr  entrisaeH.  SelMabarf» 
zun  Orafco  v.  McrtoU  Kenacht,  xerficl  bald  alt  dein  Or.  ▼.  CaateU  Mtiht, 

•r>  ifcrt  ScbirMlw  so»  •»  vm>,  Hiwwgla  t.  fla^yea  wa  wwiea  f.  4«. 
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dif^  Creaturen  (Frans  ▼.  Sota  Major,  xam  Coadjnfor  dc8  ErxKtifta 
LiKsabon  |reinacht,  prasidirte)  die  Ehe  dea  Könige  als  nie  vollxoffeo 
erkennen  24  März  1668.. 

S*  /  1 0*  Weil  die  Geschiedene  ihr  Heur^thrgnt  bef^ehrt  und  Rieh  zor 
Abreise  anschickt,  dient  Geldnolh  zum  Verwände,  sie  dem  Bruder  Peter 
zu  vermälilen.  Alphons  wurde  1669  nach  Tercera,  und  später  auf 
VorslelluH«;  der  Schwester  K.  Catharina  zurück  nach  Cintra  gebracht, 
wo  er  sein  armseliges  Leben  geendet  hat.  Regent  Peter  achlosa  mit 
Spanien  13  Febr.  1668  und  1669  auch  mit  den  Holländern  durch  Englands 
Veimittlung  erwünschten  Fiieden,  obwohl  in  Ostindien  ausser  Goa  und 
Diu  Alles  den  leztern  gelassen  werden  nnissle.  §.  588.  Mit  Spanien 
kam  man  in  ausnehmend  freundliches  Verständniss,  als  diese  Macht  mit 
Frankreich  zerfiel  1672  und  ein  Anschlag,  den  Alphons  von  Terc«r« 
zu  entfühien,  in  Schrecken  setzte;  als  hierauf  zwei  Schwestern  ia 
Portugal  und  Spanien  die  Krone  trugen ,  liess  es  sich  noch  besser  an, 
und  wäre  K.  Peter  unternehmenden  Geistes  gewesen,  so  hätte  er  ohne 
Zweifel  im  span.  Erblölg«*krieg  schon  wegen  der  Nähe  eine  Hauptrolfe 
gespielt.  Glosse  Schwäche  verrieth  der  Vertrag,  zu  welchem  sieb 
Portii<:al  1701  durch  die  franz.  WaflPen  hiuschrecken  lie>8;  ea  trat 
natüilich  bald  wieder  zu  England  über,  dessen  Seemacht  noch  mehr 
zu  fiirciiten  war,  und  überdiess  .wurde  gleichsam  zum  Danke  für  den 
1703  durgh  Methuen  erwirkten  Handelsvei  trag  ansehnliche  Vergrossernn(|f 
zugesagt,  weit  ansehnlicher,  als  der  Friede  zu  Utrecht  bewilligt  hat 
1715,  indem  dort  nur  der  lange  Streit  über  Brasiliens  Gränzen  vor^ 
theilhaft  abgethan  worden  ist;  aber  was  hatte  auch  Peter  und  seibat 
aeiu  kralligerer  Sohn  K.  Johann.  V  im  langen  Kampfe  Grosses  gi- leistet? 

§•  /  1  l«  Dieser  Johann  scheint  bis  jezt  der  lob  würdigste  Herrscher 
aus  dem  Hause  Braganza  genannt  werden  zn  dürfen,  trotz  dem,  data 
er  die  Jesuiten  ausnehmend  begünstigte.  Wie  wanig  er  sich  zu  ihrem' 
und  des  Papstes  Sciaven  erniedrigte,  beweiset  zur  Genüge  die  derb» 
Art,  oder  Diiart,  mit  der  einem  Günstling  der  Cardinalshut  erstritteii 
wurde  1731.  Erst  1748  beehrte  ihn  Rom  mit  dem  Titel :  Res  fidelissimus^ 
Gute  Nachbarschaft  zu  siebem  gingen  Wechselheorathen  dea  Priniew 
▼.  Brasilien  und  dea  ▼.  Aaturiea  17!I3  freudigst  vor  sich,  und  sieii!  e^ 
war  1735  nahe  daran,  daaa  um  eines  Bauers  willen,  weichen  der  pertng.» 
Gesandte  zu  Madrid  (dergleiefien  Böbiichen  Ibermath  erzählet  Kie  md 
da  die  Geschiebte  jener  faufen  Zeit!)  den  Händen  der  Gereelittgkefii 
entrisi)  in  drei  Welttheilen  der  Krieg  aufgewacht  wäre.  Sonst  war 
Johann  ein  Fürst  dea  Friedens  und  seiner  Künste,  Stifter  der  liistor.' 
Akademie  1720^  von  welcher  man  jedoch,  etwa  die  Jeauitcnfeindachall 
abgerechnet 9  nicht  viel  rfthmety  ehi  Freund  der  Gerechtigkeit,  ao  das« 
er  ancli  mit  halbem  Enml  der  loquitition  gebMurende  Schranien  eetste. 
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llrrr  nher-tirh  wlbsl,  ■aeirroHKnllirli  inli»i|r,  nur  nelleiehl  warn  dta 
diiBiali  lifrMrhcndPO  Kthmcii hrüinflcii  McinuagBn  r,a  voll,  drr  For»I 
alli'iii  *r'\  Bcr);  und  olle«  riii(;ii  um  ilin  flnches,  nehr  niedn^;««  Lasd. 
g*'in  BcIrasFu  c^Reit  dto  Adel  niai;  virl  dun  beigetragen  babra,  im 
mUrr  dfio  au^  '  und  g^chürlosen  NachlolK"'  voo  einem  Cantlh«  |^  f 
AllfH  nii^drrK«tr(teu  ifllrdc,  was  eine  Stoh)  «wischea  Sciaver'i  uil  1 
IIvi Tüchafl  lu  »ein  Bctiiea.  | 

%,  712-  Eine  Torarbeit  iritr  ta^rm  die  ■«cbsjahr.  Krinklicblirit 
Joliann'«,  wihiTQd  wrlthrr  Zril  dir  bocIibvlnglF  Bei« htvaler  C*t>nrinrr 
Guopaid  et  IS  ^av.  17S0>  a<i*  di-ni  llou«»  Onvea,  ihm  Ohr  und  Huail 
■Pill  aiUHiltf.  si  da*R,  Wfloh  Lab  Gaipiid  als  fromnipr  Ordenimanil 
kuuli  verdienen  mng,  da«  Bedürfniss  von  KErormen  Taut  all^aipio  grlnhll 
wiirdp,  au  die  denn  K.  Jaieph  Emanoel.  vielmehr  sein  Sfaali- 
Berretnir  t,  Carvalho  (Npäler  Marquis  *.  Pomba))  ungesiumi  Haad 
ftulf^le.  Da»  Verrahren  war  ratch ,  durchgreiCend ,  im  BpwuvaMfia 
der  UarehlbarLeit ,  Alles  ninrasHle  des  Miniolfni  WH*hnt,  »sgitr  wl« 
die  Ptofeasoren  sn  Coimbrn  lehren,  und  wo  die  Banera  slalt  Wria  \ 
Grlieide  pHanien  müH^ci).  »cliricb  Hie  vor  gebielerisrli.  Wir  der 
JeHuitiarouB  seinem  Lichte  (u  hell  oder  an  finaler,  er  «fand  ia  We^e,  aicbt 
minder  muisle  seiner  abaolulea  MachlTollkomnenheil  Jede  Adeb^inH 
«in  Stein  dea  Analoisei  sein.  Bride  Eeracbiaetlerle  ei»  Scblag.  —  Vm 
1T51  bandeile  Carvtlbo  mit  Spanien  nnd  sucbte  durch  Tauseh  jenci 
Strich  V.  Para^ajr  lu  erhalten,  wo  es  den  Je«üllea  g^hin^a  war, 
«ns  den  wildeu  Nomaden  ein  Tölklein  in  bilden,  welches  in  bläheodea 
Redactlonea  abgeacbteden  lebend  dorcb  Alles,  waa  davon  veriautei^ 
Neid  an  erwecken  anlinK.  *y  Spanien  nahm  das  g^(ebene  Wort  anröd; 
und  nnliugbar  trugen  jene  Jesuiten  durch  Ausein  and  erBetznns  der 
Hachlbeile  viel  daKu  bei;  auch  widersctzlcn  sich  die  Indier  der  betb> 
aichlelen  Obeisiedelung,  ob  mit  Beirath  jener  Täler,  drrea  Pflicbl  a 
offenbar  gewesen  wäre,  nach  Kräften  solchem  Deapolisnus  entgeni 
sa  arbeiten,  siebl  in  bexwelfeln.  Für  Carvalho  war  es  nmigeBaebL 
Des  Königs  Beichtvater  der  Jesuite  Moreira  fdgte  sich  ancb  nlcbt^  wie 
Fombal  wollte,  und  nuu  vermatsen  sich  die  americani«chen  JeaaitM 
in  Brielen  an  die  Königin  Witwe  Marianne  über  den  AllB^wsItisM 
Bruder  Mendoza,  Slatlhaller  v.  Maragnon  in  Brasilien  «b  Aber  eine* 
raubgierigen  gefühlloMn  analer  der  armen  Indier  billcre  KJagea  n 
erheben.  Die  Papiere  kamen  bei  Marienaens  Ableben  in  seine  Haadi. 
Auch  bei  dem    entselEtens vollen   Erdbeben,    welches    1  Not.   17&5  iah 


*>  J«M*  «•Jofiliwfn  wnrdpn   .on   drcnntrcTtlnen   rrfwa   ■ 
Hilalu  nberui  fcfUirliebm  jtiiiftltcha   KllBl(c«ii 
JUsl(  diVDüiBil  dea  HaH«  MeaUui  selsvft.  f,  m 
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la  Sciratt  Terwuiielte  (Braga,  Cafabra»  Sttabal«.  a.  wmdem 
■iclit  weniger  arg  mitganoMen) ,  betragen  sieb  die  Verbaaetea,  Jena 
aoo  abgerechnet 9  die  daa  eiattörsende  Collegian  begrab,  darchaa^ 
■icbt  SU  eeinem  Wohlgefallen.  Sie  riefen  daa  ganaa  Volk  aar  Bpaaa 
auf,  und- der  Konig  stand  im  Begriff,  aich  von  ihren  Reden  binreiiaäa 
an  lasten.  Welche  nnduldhare  Umtriebe!  Malagrida,  in  dessen  Armea 
Johann.  V  verschied ,  wurde  als  Uauptdemagoge  nach  Setnbal  verbannt, 
jeden  Jesuiten  der  Zutritt  bei  Hole  nqteraagt  und  daa  Amt  eines 
Beichtvaters  für  Yomehme.  Joseph  Emanuel «  geängstigt  dnrcb  Berichte 
von  Komplotten,  gab  sich  blindlings  der  I«eitung  dea  Hhnatefs  hin. 
Gelegener  konnte  diesem  nichts  kommen,  als  der  nocb  immer  nicht 
aafgekUrte  sogenannte  Mordanschlag  vom  3Sept  1758.  Es  fieleniwel 
Schüsse  mit  Schrottkoraem  auf  den  kön.  Wagen  bei  der  Rfickfabri  ana 
dem  Hause  der  Mätresse  *}  nach  Belem  und  verwundeten  den  Arm  dea 
Königs.  Die  Verhaftung  angeblicher  Meuterer  hatte,  da  sie  nichts  a« 
ahnen  schienen,  für  den  allwissenden  Carvallio  keine  Schwierigkeit  und 
noch  weniger  ihre  Übeifuhruug  durch  die  Filter  im  heimlichen  Gerichte 
«Bter  seinem  Vorsitae.  Aus  der  Art,  wie  er  den  Hra.  Joseph  Mascarenhaa 
▼.  Aveiro,  die  Marquise  Leonore  v.  Tavora  sammt  Gemahl,  Sohni 
Eidam  u.a.  eiligst  verurtheilen  und  achmählichst  hinrichten  liesa  IdJas^ 
1759,  leuchtet  naeht  Gerechtigkeitsliebe  sondern  teuHischer  Haas  kervefp 
and  wenn  dea  Ministers  Unwille  dergleichen  hohe  Personen  ohneUamtäada 
auf  Folter  nnd  Rad  bringt ,  welche  Brust  darf  dann  noch  einen  freien 
Athemaug  wagen?  AuffiiUen  muss  ea,  dass  die  Anschuldigung  hoch- 
verrätherischer  Theilnahme  an  dem  versuchten  Köuigsmorde  fftr  dea 
Jesuitenorden  nicht  auch  Bluturtheile,  sondern  bloüs  Ausplünderung  und 
Verbannung  sur  Folge  halte:  gefoltert  wurden  jedoch  mehrere  und  der 
fromme  Malagrida  hingerichtet.  Rom  wünschte  niclierlich  mit  Portugal 
in  Freundschaft  su  bleiben;  Carvallio  dachte  anders,  das  Wegjagen  der 
Jesuiten  nnd  darauf  des  Nuutius  Card.  Acciajuoli,  als  der  Kdnig  die 
Tochter  dem  leihlachen  Bruder  Peter  Grossprior  v.  Crato  vermählt 
Juni  1760,  riss  die  lästigen  Bande  entzwei,  und  das  Nachgeben  dea 
Ganganelli  1770  gewährte  dem  Minister  vollends  was  er  anstrebte  — • 
willkührliche  Verfügung  über  die  Kirche  wie  über  den  .Staat.  Er  wurde 
17  Sept.  1770  Marquis  v.  Pombal,  und  sonst  mit  Ehren  und  Oiler« 
fiberhäuft,  im  Grunde  war  das  ganae  Land  aein.  Dass  der  durchgreifende 
Major  domus  ausgerüstet  mit  solcher  Allgewalt  in  einigen  Zweigen  der 
Verwaltung  NütxlicheA  xn  Stande  brachte,  namentlich  die  Flotte  henlelltei 
und  auch  der  unbedeutenden  Landmacht  Sorgfalt  widmete  in  der  Stunde 


a)  Biaigt  TcnaatlMn,  BatHUtmgIker  4aM  •chäaällcbt  VtihUtalM  hsba  dis  HcrcUsr 
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der  Noih,  >b  mr  CoglaBd«  Bebttnd  und  dirLritoBgdM 
paTtDeiriiachcn  Uberfpldherrn  rronanlr»  Gr.  Wilfa«ln  *.  Lippc-I 
die  Gef&br  dre  npanifichcn  Wafra  ITU'^  abn-aadle,  dajw  er 
kliitiug  —  im  Sinne  der  fraoEÖs.  AfleqihUotopheD 
war,  Itidl  man  lilr  weaig  daukeiuirertL 


$.  /  l3.  j4U  daher  die  siedle  küni^ctie  Puppe  Bichl  m 
konnte,  nnd  Pombiil  den  Plan  enlHrarf,  dpn  oninUndi|tei 
Beira  an  die  StrHe  cn  »cliirhrn ,  rml  ihm  der  Haas  d«r  Kiaigte  ^ 
dex  Mets  real  ia  den  Weg  1776  iinil  Maria  Fraxiac^ 
Regentin  erktirt ,  und  an  Sierbebetre  des  Vater«  eilig  mit  jeora  Prtea 
«erbnnden.  VolUlfindig  abrr  iricbt  gewaJllliälig  irar  die  Rcaetia«: 
Staataeefingnisie  Ihalen  i'ich  anf.  die  Verbannlen  kaioeii  tFteder  ti 
ihr  Eig;enlhnin,  die  aulTalleaden  TeTurtlieilnngm  wurden  aev  cefrU^ 
und  Pombal  auf  «ein  Bitten  entUsaen,  aucii  ^e^en  des  Pübda  WnA  it 
Sehnt!  genommen,  wm  >oth  ihal;  *)  deaiohn^eaclilet  Mieh  daa  Wnct 
seine«  Wallen»,  nämlich  die  wtllkährliche ,  den  VolkslebFD  ealfTnBdrt% 
Alles  berormundende  Hofbem'cbaft.  Marin  Franiiaea,  13  nU  lITf 
gekrönt,  und  ihr  inm  Mitregenten  erklärter  Gemalit  Prter  (f  ITM) 
bitten,  acheint  ea,  eher  in  einer  Klosterzelle  al<  auf  dem  Throne  ikn 
Pflichten  genfi)^.  waren  mindestens  unfähig,  der  allgemeiDeBErKUafnt 
in  atenern.  Man  genoss  der  Ruhe,  als  bitte  Thüligkeit  eiwiüdet,  dk 
man  d'irfa  wenig  kannte.  Au>  dem  1  Ort.  177T  gcsclilo^sen^a  fmin 
mit  Spanien ,  welchrr  die  C^lonie  San  Sagramento  kostPip ,  mrdt 
11  MSrz  1778  ein  »ulratilals -,  Garantie-  nnd  Handels-renra;,  uU 
1783  Bchloss  sieb  Poriogal  der  bewaffneten  Noutralilat  des  rfordeM  ■•. 
Der  Küingin  Schwermiith  steigerte  »ich  »eit  dem  Tode  des  Genulib 
und  dri  eratgebomen  Sohnps  bis  mm  Wahnwitc,  wesshalb  in  Fdr. 
1792  der  Prinz  v.  Brasilitn  mit  dem  Titel  Priai-negriil  du  Staatanidtr 
ergriff.  Er  tirss  sich  bewegen ,  gegen  die  tnnti».  Republik  das  Srtvnt 
(n  erheben,  wollte,  als  Spanien  zu  Basel  Frieden  ifsclilau««,  fir 
DentrsJ  angesrben  werden,  und  heilt,  weil  die»B  nirhi  angin»  od  4>f 
Friedens  sc  hl  uss  1T9T  nicht  zu  Stande  kam,  wieder  in  EngU«d  «I 
RiisHaud.  Spanien  erktÜrt,  von  Paris  ana  regiert,  18  F«br.  1801  Kit((- 
nimmt  durch  Franiosen  verstärkt  30  Mai  Oliieniia,  «Jnni  CtmfmIKtpl 
vrrg,  nnd  uülhigt  xom  Fr.  tdu  Badajort  der  zu  Madrid  wit  Franknitk 
ao  Sept.  geachtassene  erhielt  einige  Milderung  iit  Amiens  37  Man  ISfl 
Bedeutende  Summen  wanderten  nach  Parin;  Nnpolrun  war  ilaniit  sitU  i 
begnügt,  sondern  forderte  FFindaehnfl  gegen  England.  Sp«mni|t  fa 
HAfen,  und  entwirfl  mit  dem  bethärten  Nachbar  einen  Plau,  portnp!  i 
«na  der  Reibe  der  Staaten  lu  tilgen.    Der  acliindliche,   iii  FoUalnehlna 


*)  Kr  tiirb  unbdtiUtl  und  \v 
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3T  Oct.  ISOT  anlNKcichnMe  Entwurf  Irng  darauf  an,  ier  EilSiii|r  ¥, 
Elnirien  miIIIc  den  LandnIHirb  caltr  Minlio  e  Dum,  der  berücbligW  \ 
Vtitittafänt  Algarv«  und  Akntfjo,  S|>ani»i  dan  Protectnrat  Qb«r  ia».  I 
Ganxe  »hallen!  GHieral  Jimut  atefat  draheiid  in  S|iDi>i«n,  in  PHn*.  j 
nrfrnl  gibt  gulcWorte,  vcratcht  aich  tt\btt  30Ucl.  INOT  xur  iunahnM  , 
it*   ConlincQtaUysItniR ,    oba«    da«    UngEwillFr    abiciikeu    tu    kSaaen.    1 

$•    714.       Rpii'h  zieht  Jiinot,  AifMt  IrirbfrnEiobmtus  wrg^ii  liieraoT  1 
Hapulcou  niil  .dem  Titel  Meraog  v.  Abiaiilm  geanburicliclt ,  über  Aj- 
ih«  Land,  3&Nav.  en  eicht  aeiuVnrtrab  Li>iial>on,  und  die  kda.  Paniliä 
:llc,  ihre  Einacliiffgng  3T  — 30  Nov.  tu  beweilMcllispn,   nm  aidi 
dm    Hcichanchatxe    nach   Braftlien    in    retten.     Da«   reilnaifM    I 
Volk,    vor  dsaanii  Korn  der  Minister  Araujo  nich  kaum  noch  im  Duok^'v 
Art  Nacht  lU  flilcbl«n  vtimocble,    brülele    anfani^i  diimpr  vor 
■wtcr  den  Bajonclten  der  Eroberer,   kuirscbtc  über  die  iiiederlrürhlipÄ  1 
Sfhm eich rl reden  »einer  aogenaimlru  Vertreter  zu  BnT0iiDe1Tit|>ril  inoH,']  J 
Ilbrr  dcu  DeapoliamuB  der  Militairgericbtc .  über  die  AiiHSiunK  der  voll  j 
Johann  eingeaelilen  Ref^ernnif«  Junta  1  Febr.  verbunden  mit  derficlim 
ttf   Vortugtti  anr  rranaöa.  Prorina  rrkllrt  und   mit    einer  Krirga*)! 

100  Mill.  Franca  belejEl  wurde!     Ea  arhien  beim  Kniracbrn  biei 

vBiaru,  da  Napoleon  die  einjtebamR  waflennthiee  Mannarhafl  llaftt  ] 
Spanien    nad    bia    nach    DeoUcbUnd    eutfiilirtp;    allein    eben    Hl 
Tortngal  Jochen  liaHen,  wurden  dfaarlben  Vorkämpfer  gegen  die  rnlei*'! 
ilrfirkung.     In  Oportii  lagen  Spanier  imd  Pran>o>.rn:  eidvre,  in  Kennli^ 
ge*atit  von  den  Vorlällen  im  Valerlandr .  veralSndigen  lich  mit  porlnj 
Palrioirn  und  enlwalTuen  die    gemeinaamrn   F«iode   0  .luni  >N08.     Eifl 
J^nrta    ward   aageordort,    unter   Voniita   de*    Biarbor«   Don    Antonio  d_ 

■ad    dai  ganir  Volk  zum  hciliKen  Kampfe  aufgerufen.     JuaotJ 
die  ungeüblen  Kaufan  wo  ar  nie  traf  aiegreich,  Lonnic  doch  >eiM  ^ 
Ifanadit  niebl  weil  verlbeiirn,  nur  Villi  ricinaa  tiiid  Brja  lathltgM^  -' 
Md  wla  Aie  Briten    iinirr  WrMralr^    I    A'<g.   bei  Peulih*   laodrn,    *■■■' 
dlo  A'Mioaen  bald  fa«t  anl  den  ileiirk  *on  der  Ifaiiplntadt  bia  Santoitm- 
kwdwRiikf.     Noch  alrengen  ate,    nni  Luft   au   bekommen,    bei  Vimeira 
Ang.  ihre  iuaaanilen  Krlfle  an,  aber  mit  ao  wenig   (jlück,    da<a  m 
bill.  PQhrvrQ   lum    Veibrrrban   angereilioel    worden   i«|,    lo  Aug. 
df a  Baaiegteii    niclita  weiter  begehrt    au   haben ,    ala   «ich   In   allea 
EtiTV»   nach    Frankreich   fiberachiffen    zu   laaien.     Mit  Spanien,    wie    er 
mriatc,  fertig,  Ilttl  Hapoleoii  d«o  MaiacbaJI  Soult  ikb  g*{«o  Portugal 
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wtaim.  dcuBD  Fortschrille  reimicnd  tvam;  den  rt^üoumBmaiut  fe- 
bracli  n  in  7.(icl>I,  an  Eioigkcil,  an  VrrlraueD  xg  <In>  Fdhr«n,  ni 
rrinorden  drn  Gritsral  Ficiie  im  Waha.  »ein  vanliJitigeii  Vcriiuidr« 
d«i  Kämpfen  beiiele  Vrrralb;  tut  di«  Niedeilagc  bei  Bfsga  lulgtc  6t 
grikiilii-liG  Emlüimiiiig  der  Slaill  Opuilo  Utf  Uäri  imi».  JbjI  I.bI  tu» 
eher  offene  Ohren  liir  die  ewei LwüaBigea  Aoordiiungca  dm  bril.  Cn»- 
Tub  Beresfoid,  dazu  landel  11  April  Wellealey,  Snull  bedroht,  »eilig 
abgiMcbuilleu  eu  werden  und  doicfa  Gcfccblc  ood  Mangel  cr*t)>lffl, 
muiB  lU  Mai  aber  den  Duero  zurück,  und  dann  durch  die  Oebir)[WB- 
gen  von  Salaaioade  nauh  GalliiieD,  So  n-^il  cciae  Murdbreumc 
wülhen  koauleii,  (Wen  »ie  e»;  doch  Iiinlerliea*  der  l»le  EiubraLii  IS19 
noch  mehr  S|iurcn  uiorr  gräulichen  Barbarei.  Es  war  ItlaBCi« 
bcandragt,  wo«  den  frübern  nicht  gelangen,  ili  das  Schoaakiad  dn 
Gliickc«  eiidlit'h  liinauE  zu  lüliren;  nein«  T'iooo  Mann  reirhica  Iitn,  bd 
Barha  de  Pnerco  19  März  n.  bei  Akoiiix  0  Jnni  tu  aiegen,  nad  d*t 
■eil  dem  16  April  belagerlc  Ciudad  Kndrigo  in  SuhutI  zu  legen;  Ge- 
neral Uerrasli  alecklc  erst  die  weisse  Fahne  auf,  al*  der  Plaii  dvirli- 
■tia  nicht  mehr  zu  hallen  wttr,  10  Juli;  am  3T  Ang.  ergab  »id)  da* 
eben  so  zugerirblele  Alnieida,  und  nun  ging  ea  hitzig  uuf  die  Hai^t- 
■ladt  loa,  wpil  Marquis  de  la  Ramana  leichter  Muhe  niif  die  Seilt 
geworfen  isl,  Wellington  aber  Giuh  riniidiiffen  in  wollen  scIirinL  AOcia 
nicht  umsonst  halle  dieser  die  furchtbaren  Bollwerke,  Torres  Tcdra« 
genannt,  um  Lissabon  her  aufgelhürml ,  und  eciuen  Kückzng  nur  in 
•oteher  Weise  genommnn,  da««  den  frantda.  VerwüilEra  wi*nig  Aibfil 
mehr  übrig  blieb.  Er  «aas  ruhig  in  Alcoquer.  Maseeu«  mit  fmchllawr 
Ungeduld  in  Santurem  &  Monate  lang,  und  mit  jedem  Tage  wuch*  &» 
Nolh,  Die  Tausende  der  ausgeschickleu  Vandnien  fandcu  bald  nkfcti 
mehr  zu  rauben,  diu  xchauderhafl  uiiaabandelle  Volk  widcraelale  sidi 
grlmjg,  der  kleine  Krieg  raffte  viele  dahin,  nach  mehr  die  Seuche-  S« 
entscbloss  sich  denn  Masneua  5  MÜri,  den  Hriuiweg  zu  Hu<-h*n ;  fdiaa 
■m  e  nahm  Wellington  Leiria  und  verfolgte  dio  Weichenden  beliultca 
«nd  tapfer  mit  aolchem  Nacbdruike,  daüs  der  Liebling  den  HlöckM 
nur  im  jäuimeilichslen  Zustande  Ciud.id  Rodrigu  eiTeichle  I  April  16ll> 
Unter  die  Briten  gemischt  fochten  Portugals  Sohne  den  Br.frtivap- 
kämpf  der  Halbinsel  bis  zu  Ende  mit.  Auf  dem  Cungrcase  au  Witt 
arbeitete  Marqul«  v  Palmelu,  und  es  ward  bestimmt,  duas  Frankrnit 
■ein  Guyana,  Portugal  die  GrÜnefesiung  Olivenzn  «uriick  ■rhalten  «Dr- 
Bierüber  und  weil  Braailien  Monteiideo  nicht  rliumea  H-oUte,  tan  m 
EU  Irrungen  mit  Spanien.  Oaa  Land  blutete  aus  tausend  Wuudan,  oi 
konnte  davon  nicht  genesen  unter  Toiinundtchufl  der  Fremdeu,  tn» 
Beresford  unil  seiuer  Söldner  u.  KrÜiiirr.  Wenig  Tro*l  genabtte.  d«w 
im  neu  erdachten  Titel:  Vereinigtes  Künigrciib  von  Fortugsl,  Braii- 
lirn  n.  Algarve  17  Dpc.  IHIä!  der  Jinme  desMutleilandea  b«cIi  Torw 
■  ffui^e  ton  den  Uülliagei]  xu  tUu  -  Jasüro  Ober  tüa  Od^ 


BraganzA.  1 

t  Ehre,  Bein  Wohl  u.  Web  vtrfigt,  und  immer  liefern  Sioken  wä  1 
eidlich,    wenu   nicht  der  KOnig   wieder  nach  LisiBtioii  lurSc&V 


k  715.       Das  im  April  ISOO   dmcb   Peilm  Alvarei   d«  Cabra)   Murg.. 
i>  Braulllen,    ivo  Afnfrigo  Vrspucci  1503    in   der  Bucht  AllerhcIlÜ'l 
1  d!«  cnte  Piicdrrlatauiig  f|;egHini]el  hat,    war  die  Bmiliung,   derdtl 

Iberechenbarer  Wrrlh  Pailngnl  in  He  Reihe  der  giilSHFrii  Slaalev  J 
trJfiele.  Obwohl  man  dieu  nivhl  vertiaanlp,  geiehah  doch  ia  i*a  dndt.1 
Jahrhunderlen  liui^f  nicht  und  am  wvait;iileii  in  der  spütcm  Zeil,  WMj 
!  );ci>rhehi-ii  kSnnrn,  die  nunfeheurr«  Pruvinx  in  den  Zniland  4j 
iSge  ihrer  ri-iührn  HilfAmillpl  tih'tg  wirj?^ 
Einige  Statthalter  vrrdiroeu  dankbare  Ern-ühnnng ;  Martioo  AlfanM  dZJ 
Souza,  1^31  Admiral  von  Indien,  fiihrle  die  ZacterpHonanng  'l"?  1 
TbomaN  da  Sour.a  wutlrlrr  nrnHiiAig  lAJO  bi«  1553.  Correa  de  Sil  o  '  ~ 
•eiuea  Sita  in  Rio-Janriro,  binbrr  St.  Scboktiau  t^enannt.  Der  nebii  1 
dem  Jriuiten  Nobrrjpi  für  die  Cullur  de«  Lande*  B«hr  ibltige  Moat  1 
de  Sit  t  ■"'■•  »■«rnnr  beilandea  iwei  Slalllialtenchanen ,  im  Nardlf  j 
und  Südvn  de»  Ia  Plata;  liTt  wurdi-n  al«  aber  in  der  Penun  dj  1 
ftmtra  I.orr-nio  de  Ve!|;a  wirder  vereinigt.  —  fuheilvoll  trard  dtf  i 
Gier  itrr  Hotitnder;  WülelienB  plAnderl  1»«  &in  Salvador  nud  HM  i 
den  arhlaffinn  Vicek.  Diego  de  Mi^nduia  geraogru  fort.  Krlifljg  liegcKT 
a-rl*  der  endchlaHcne  Kntbtichuf  dieaen  Feinden  ;  da*  Hnltcrland  «aoÄtf  J 
■jiAt  lliire.     Obirohl  Aibiiqnrritue,  Cameron  u.  a.  «ich  wacker  •chlafro^T  1 


F#br.   I 


■•trn   doch   die   Holirinder   unter   Pr.   Jobaon   Moni   v.   Kainna 

F#br-   ("ST  ankam,    f*>tco  Fuai.     Zwar    von  San  Salvador    niiH»!«  dti 

I  IB39  unvprrii'hleler  Dinge  abxiehen  ;    aber  dafür  wurde  die  ipM 

-  portofc.  Flotlitle  in  d«r  Bay  Allnheiligen  (^•chtagen  lOJO.    DioM 

1  hei,  doM  der  StBlIhaltcr  Dola  Gregaiio  MaorAreenakMariigll 

T,  Manfalvan  nirhl  aaudcrte,    dem  K.  Johann  v.  Bia|ran7a  hnldigca  wt 

lauten  Febr.   t6tl.  —  Itaduldiamjteil  der  finKler    calviniichen  Holllndflf 

bi'chte  nie  bald  nm  ihie  Eroberung;  die  Einwohner  erhoben  nirb  tUt 

(Frritaudei    Vieira!)    uiid    der    potloif.    .Slattli.   Menmea    errnclil    144^ 

piiteu  Sie;.     Ihrrn    Irilrn  Bciili  —  Recif  ~    nbergabcn   die  llolllndäf 

37  Jan.   I«ri5,    und    der   Fr.   IS«!    endete    die  Terderblicben  AanDe.    .JT 

SUIt  den  Spaniern  Rio  de  Ia  Plala  eatrciuen  ru  küiitten,   verliert  rai^ 

■B  *ie   San   Sagramenio    1704.  ■-    Im    Spl.    171^  «lUrmle    der  franzSl. 

Frrihvulrr  Dugiiar- Tronin  die  HaupOladI  Kio-Janeiro,    und  aeiner  lo^ 

au  werden  kontele  S7  Millionen!    Matt  nnd  matter  wird  daa  Lehm  de| 

fttaalakCrpcri    hier    wie    in  pnitn;;iil,    Pombal   erregte    bittere    Uefuhla, 

^LAct  keine  geinlige  Thhlinlieit ;    it  birll    airh   im   guna'ro  Reirhr  alleia 

^^V^ labig,  lu  denken  und  lu  bandeln.  Vor  aBdem  weiden  die Stattholler 

^Bn«vMd«  a.  Vaacoocelloa ,   UdiuUinya  JobiSM.  VI,  der  Habfier  und 
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Portngnl. 
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Üag^reebligkrit  beichuliligL  Die  Flnchl  de>  II*Rm  biebcr, 
1M8  iiDiJrlc  Jobaon  lu  lUhia  oder  Sl.  S*li»d*r,  itr  bFIpb 
bczcirlinclr  den  Beginn  riner  itruen  Zeil  für  Dtuiliea 
■einea  Sitz  x<i  Rio-  Juariro  und  ninnte  «cli  König r. Brasilia«.  Maach 
8«liritlft,  Verfügungen  gani  in  Gonst»  der  Biileo  i.  B.  der  Raadrit- 
vertrag  tod)  19  Juni  tSIO  n.  dgl,  RvhieDrii  an(ud«slen ,  daaa  «a 
Porluga)  »]■  verlorne*  Land  betrachte.  Britru  o.  BtafiliMMr  saW« 
dabei  ihren  Vorlheil,  das*  der  Hof  nicht  wieder  nach  LtwtabvD  nrätt- 
kelire,  nnd  der  König  hielt  vohl  leine  Anwesenheit  in  Aai«rWa  ta 
*0  mehr  für  nölhig,  weil  der  Anfoland  zn  PamanibDcko.  gvdüB|iA  donh 
die  Hinricblung  dei  rrpubliliui)i>dti:a  Scbwindrikapfes  Dutningmi  Jm4 
MaHins  D.  a.  im  Mira  1817,  la  erkennen  gab,  wie  viej  ancii  Wer  da 
reTOtulionairen  Brennstoffes  gleich  den  abgefallenea  «paniscbm  Calomn 
aufgehäuft  liege.  Zu  dem  wollte  Dinn  Montevideo  weder  dm  Spaaitrt 
noch  dem  Divtatar  Francia  gSnoen.  Purlugnl  glaubte  man  dank 
Berebford,  den  Generalisstmu» ,  iiireicheiid  grlii'ilet ;  denn  ei  b^itl*  Ji 
1S17  den  Anschlag  it»  Geuerats  Goniez  Fteyre  d'Audradv  E^ekb  ia 
der  Geburt  erstickt  und  durch  achauerllclie  Bcstralung;  des  Fiereb  dta 
Portugiesen  Schrecken  eingeHösat.  Eben  befand  sich  dieser  Gewallhak« 
in  Rio  -  Joüeiro,  ala  die  Nachricht  antangle  :  In  0|Htrla  habt  dat 
Hililair  34  Aug.  1830  lieh  voa  der  Rcgenisrhaß  las  ge»agt,  etae  bm« 
Terfasiung  und  d«n  Zugammenltilt  der  Corles  Terlangt,  und  tin* 
proriseriache  Junta  eingeselzl.  Alu  Beresrord  eiligst  nach  LiMabaa 
Kurricksegelle,  hafte  auch  diese  Sladl  IsSpt.  und  fast  da»  g'wnxF  Land  öA 
bercil«  irner  Junta  augcschlossen ,  ntid  wulltc  loa  dem  Frendtiac« 
iiiihls  mehr  hören.  K.  Johann  erkauiile  seiuru  Fehlgriff  und  batiltc 
•ich,  den  weitem  Folgen  dadurch  vorzubeugen,  daaa  «r  jedaM  Laadc 
eine  gesonderte  Rcgiciuug  veropracb  37  QcL ,  anch  dürfte  naeb  AD(* 
gut  gegangen  sein,  hätten  nicht  die  Gcinassiglem ,  Graf  Sürenii 
GeocrJ  Teicira,  als  AriMokralen  verschrie ii ,  vor  SepalveJa  n.  aadtr« 
Ifilzbäpfen  1 1  Nov.  das  Feld  rSamen  mOHsen.  Ehen  ko  öberwof  ualrf 
den  am  ad  Jiin.  1831  erüBnetea  Cortes  die  röbl>«ichistiis  luMwölirad* 
Faiiei,  welche  noch  mehr  enuulbigl  wurde  durch  die  VareAage  ii 
Branilieii.  Es  halte  nimlich  i  Jau.  die  Beaaltnag  au  Fora  da»  Beüpiil 
von  Opui'to  uucbgeahml,  am  IS  Febr,  Ilial  das  Oleicbe  BaUa,  dina 
Peruambucko  u.  a.  Endlich  konnte  umn  auch  dieSoldalra  der  Ilaa|>t(u« 
nldil  mehr  zügeln;  es  ereigneten  »icli  36  Febr.  wiW*  Auftrillr  an  «■» 
Janeiro,  und  Prini  Pedro  erklärt,  der  Vater  habe  die  ocne  |iorta^ic*b>i:I>e 
Vetfaisung  genehmigt.  Wirklich  legclte  dieser,  den  Prtuam  tw 
Verweser  BraKillens  rrnennend,  ae  April  nach  Europa  ab,  UpAtir  m 
Juli  r.ii  LissaboD,  von  den  Corles  mit  krSnkenilem  MiMtranen  befcaoddt, 
nud  hc.chwürt  1  Oct.  ihren  au«  239  Paragraphen  beklebenden  uair^ 
d.inten  Quark.  Sie  kannten  kein  Ziel;  die  aiiliconslibilloneDa  Küsiiia. 
wird  angeklagt  und   unter  polizeiliche  AuCtiebl  geslelU,    d«r  Catdiai^ 


I 


Brasilien. 
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^Iriarch  AmaMnle  veiüaunt,  der  Adel  gckrünLl,  eiu  (p-vUcr  Bfd'tiltu* 

Mtdi  itn  «oilfro  (ilanHeD,   Bcaondcra  nDUuiii|>  bHiaiiddli^ii  »ie  BiaHilira 

?di'o,   jfucB  £*ux  auf  den  fiu*  eiarr   uaIrrliiaiiigcD  CoIoBte, 

rinru  ihrer  Ucamtrii.     Vater  Drohungen  fdrdrru  sie.    Don 

'Sedi*  aollr  sich   lur  Rifchciiscliafl   nach  Li.isaboii  nlellvn ;    er  nnhvorlet 

ailt  den  biltenlen  Vurwiirl«ii,  daii  iträr^rtl«  Volk  jagt  div  Parlugiexeii 

Ma  droi  Laiidf)    nur   Monlcvidro   bchauplclen   ilrft   aoch,   and  BabiB 

hi»  tHI3    Gedrllngt  vou  dea  Tcrbültn lasen  Ikiil  airh  Don  Prdro  1  Dee. 

IS'i'i   als   caadituIidaFlIrn   Kai««r   Lrünca,     und   crüfforl   den   National- 

«auigreu  3  Mai   lüli.      lu  dciaielben  Sunerte  iich  der  rcpublitanluche 

li«hwiad«l{;''*l    "»<''■    kecker    *I»    unter   Ata  Corlea   zu   Limabon ;    am 

Juli  furdrrtc  giosKcSiinimeuniehrheit:  ditt  Oftchldui- dr*  Congronc« 

Ica  vribindlich   »cia   auch    ohne  de«  Kiiiser«  Znatimmurig '.     Allrin 

Pedro   hallr  Miilh   genug,    sotcbe    ('hcrgriiTf    mit   EiilachifdrnhFtl 

«eo,  uod  nl«  jHibrIhafte  Tuiuulle   ihn    Hnaehüchlern   "ollirn, 

CT   an   der   Spil/<^   «einer  Gelrenen   von   Sl.    Cbrintovan   nach  der 

italadi  und  läiTt  den  CoagrH*   auf  Nor.  I8'i3.      Dagegen  gab  und 

iwor  der  Kai!>er  ein  neues   Grundgnpli  15  Mira  \S1l,  und  liraihle 

Spl,  auch  die  vur  audem  exoilirleSladl  Pemambucko  anta  Cirboriinni. 

Zeil    vernicblelea     dir    )>nrtog.    Corlea    ihren    Bau    durch 

IreilHiDg  1    lofaut   D.  Mi^nel    »animclte   in    Aiillrag   der   Muller   ta 

fBb-Franca  'JT  Mai  IfllJ  Bewaffnete  um  »ich,  den  Vater  ru  befreien, 

i  Juni   xBg  Jubann  umjubcll    tn  LiiMbaa  «in,    und   di»   F.ialladoa 

ilen  aJcb  nun  dem  Staube.     WaM  ucigle  aich  der   ^le  Künig  ulcbl 

■adeutlich   tu  den  Freunden   einer   billigen    Abgiiluzuug    der  Grwallrii 

hin,   (eine    Flucht    vor    dem   gegen   die   (reimaureriache»    Miniatcr    da« 

Mililair   Bufregriidru   Don  Mignrl   3u  A|ir.   IH14,   die   Verbannung   dri 

snr  UeKiunung  gebrachten  Jün|[lin|!i,  und  die  Icxlu  MiniiitrrialTci'iiuderung; 

Ib  Jan.    IH3ä    kannten  als   Beweise    faicfur    gelten.       l'nd    wenn   ooeh 

Jahann,   der  3S  Aut*.  Uli  Brasilien  als  uaabbangige«  Kuiaerreicli  aner- 

kuiit  hat,  vom  Tud  übereilt  wurde,  eb'  erParlugal  eineTeerasKuiiggab,  »o 

«Uwarf  nie  doch  nnverweill  Don  Pedro,  zugleich  die  Schwester  Isabrlla 

iftntin  beatiilligcDd,  bis  seine  Tochter  Maria  da  Gloria,  Parlugahi 

and  BTigueU  sugedacbte  Braut,  die  VoUjIhrigteil  erslreckl  haben 

£•  laufen  viele  Fäden  durcheinander,  aus  denen  Tur  Don  Miguel, 

»   Braut  sich   antrauen    lU   lassen ,   ein  Künigsmanlel   fertig   au 

acliesnl.     8o   viel   i«t   kJar,   dass   durch   ihre   tnodeme   Geoets- 

l«i  ]en<i  Freibrjtsmlinnrr  der  Masse  des  Vulkei   in  boben  Grads 

iderlich  wurden,    und  nur  ebeu  sv  neit  grliicbenrr  Despolianma  den 

larleganen  ncnerdiBga  riaeu  vorwiegenden  Anhang  verMbaffaii  kann. 
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Zeit    der    Sachsen    449—1066. 

S*  716.  RümUcbf  Provini  KCil  TH  »ach  Cbr.  bis  437,  ia  wtUhm 
Jahra  dar  Feldherr  Gsliio  aliiog  ouA  die  Briten  «ich  srlbKl  öbrdiM, 
hatte  Britannien  wie  an  der  Cultur  ao  an  de»  Terderbniss  des  dtto 
Wellreichc«  dergestalt  Theil  genommen,  dasi  man  die  wieder  erlangte, 
ja  aufgedrungcae  Selbiitstiiadigkcit  nicht  zu  ichütien,  viel  -wenigN  la 
wahren  vermochte.  Ein  Spott  ward  den  Picten  Adriani  Hauer,  na 
keincD  Manoern  verlbeidigl,  und  die  an  Wildbeil  jenen  Nacltban 
vätlig  gleichen  Scalen  athifften  nach  Luil  edt  Flündemn^  nnd  Tertn- 
alung  aua  Hiberniea  herüber.  Stall  sich  aelbtl  eu  ermanaen,  aacbtt 
die  Bedrängten  auanärta  Hilfe,  und  heilen  die  Krankheit  durch  dta 
Tod.  Ein  HäuHein  aachniacher  Koraaren  schien  dem  445  >  aum  KÖni{ 
gewälilten  britischen  Häuptling  Vort  igern  jene  Kraft  an  habe«, 
welche  den  verweichlichten  Ei ngebomen  fehlte;  und  wirklich,  angefnbrl 
von  Hcngisl  und  Horsa  449  und  gelandet  auf  der  Insel  TbancI, 
die  ihnen  eingeräumt  wurde,  beganncu  die  kühnen  Abeniheurcraiegrtiek 
den  Kampf  t^egen  Picten  und  Scoten,  zerfielen  aber  bald  mit  den  Britta, 
welche  nun  alatt  des  abgeselzten  verliassten  Vortigern  deaaen  Sakt 
Vorlirncr  zum  üherliaapt  erkoren  4S4.  Kurz  darauf  fiel  HerM  kd 
Kglrsford  oder  AiUfoid  4S5.  Allioählig  aus  Dentschland  verstlirkt  dilti 
Sachsen,  Angela,  Jülen  u.  dgl.  gewinnen  die  Fremdlinge  immer  Btkr 
Boden,  obwohl  die  äusserste  Btdraagnisa  zum  blutigen  Widerstiadt 
treibt,  geleistet  namentlich  vnn  dem  Prinzen  Ambrosius,  und  nacb  ihn 
(seit  508?)  von  dem  viel  besungenen  Arthur  König  zn  Comwaffii- 
Viele  Bi'ilcn  verltessvn  die  Sache  des  Vaterlundei  fliehend  nach  Annarica 
(Bretagne  §.610),  andere  zogen  sich  in  das  bergige  Wale«,  nnd  wM 
sonst  der  Blutdurst  noch  verschonte,  sank  in  KnechtscbAft. 


II  e 
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D«a  entt  der  liebcn  kleinen  KSnigreidtr,  welcb«  di«  überall  lUttS  ] 
dea  Uaunr*    einea    Sirauch    iiflaoictidcii    Germaneii    von    in 
rniclitei  habiD,  War  Kenl  mit  der  Kekideni  CauIcIberK,  wo  I' 
um  iMa  »larb.      üeler  dfii  Hachlulgvrn  iai  hoch  tu  tiüimio  Ethelliett^J 
MtlhrlblrlJ  Sohn  de>   LtO  geatoibeneii  Käuig;'  llBrnK-rich,    wricb    ~ 
l  tritkel  war  de»  Ilmgi*!.     Elhdbrrtk  rrainine  Gtta.  Berlha,  fritoliic 
HiinKrtaiii,  «ertu.  &T0,   i^lfnele    dem   verbmintFii  Evan|[eli"in  wieder  e 
Tbof,  uud  gcHudrl  loit  l'.  Gr»|[Or  M.    trill    der  beil.  Abt  Aii^atin 
der  SpiU«  röiuitvber  Glaubciupr«di|;er    auf  691,    lauU   d«n   Kuuig    i 
UutäUipa,  wird   Erib.  v.  Canterbury  601  u.  |  eui.     Etliniher 
duich  dia  erile  »«hniaclie  GeaeiK>aninilup|i  nicikwUTdiff,    otarb  ßlU. 

ÜB*  nie  bedvuleiide,  «rnl  AIH  Uiriullich  i^ewordeDeSDikaea  atiflM 
Künig  Ella  491,  daH  ebvofall«  »chwacli«,  airtHl  vou  Kenl  abbänicigl 
EiHBK  ein  Hüuplliiig  Krkcitwin  i'll.  In  horlburab» riaud  i 
Priiu  Ida  MT  den  kün.  Tilel  an.  Uttangeln,  vok  L'ffa  t7b  gn 
del,  beiMud  nur  bi«  7&1,  da  K.  Offu  v.  lUercU  de«  le'lrn  K 
Elbelberl  erinoi-dol.  Mercia,  tou  Fluaüc  MrrRry,  mit  du  lluiiplxl»^ 
Leicefler,  von  Ciida  Mi  geilißoi  und  bii  (114  au  Keul  |;ebund*q 
wurd*  ]eil  durrh  K.  Penda  uud  nodi  melir  durdi  K.  Ulla,  der 
kl*  Pilger  an  Rom  den  l>Dler«pfenDiii;{  I^Romeicol)  gelobet  uud 
alirbl,  wie  du  Mittel-  lO  da«  Uaupllanil  vpu  allen;  aber  uacb  l 
Hingang  verllrl  Mirtia  in  aokhe  Zerrüttung,   da»  IL  Wiglaf«»  i 


II  W«, 


»ich  t 


eifeo  n 


Mlge. 


c,  um  4S&  oiitSChiulin  angekommru,  ül9  Küul(r  gewordrll 

en,  undaeiuSobn  Kinric,  der  bsu  marb.  «laberleu  wnn  da»' 

''ich    Weaiet    auauiitfate.       Kiaric.'n    nocb    weitfr    greifender    Subn 

<    .'snli'n    ward    enillicti     von    Elbelbert    K.    au    Kant   uberwilllgt    iiud 

v'-rlabi«   dtn    im    Aunland.     K.  Crdwalla   bemaehügle   aicb   jedoch    SM 

dM  KWgTcicha  Snuei.  |  atiS  ala  Walll'obrer  ku  Itum.     Vor  allen  g< 

(dar  Kam«  »eiuea  eddmutbigen  8olinea  Ina,    der  nach    einer 

>  B^ierung  idii  IT  Jahren  an  Rom  In*  KFoiler  gebt  71T.     8 

r  733   ata  Prutiii/    eiueeileibt  worden.     Egbert,    der  Enkel    i 

Bradara,  von   dem  ArKWolm  d«a  K.  Brillitik    |  f  Muo)    verjagt    Ul 

Hof*  Carla  d.  Or,  gebildet,   SOI    aber   mit    allgemeioem  Jnbel  anf    i 

Thron  gemfen,  »'lilägl  und  lüdlel  den  K.  Bernulf  v.  Mrrda,  d«r 

■jOllMgelo   belierT>iblc  Hl»;    Ata    Nttcbfol|{ftr    Wiglaf   macht   er    wenig** 

HigMa    aum    Zluiuiaim    H2i.       Knut    war    mi    crubeH    wurden,    «o    aiioli 

^Unou;   NonbuwbcrUitd  huldigte   hui.      Im    diene   Zeil    war  Britaiinirm 

M  Awdilbar  an    bomuncn    uud  gdelirteu    Mänueru    i.  B.    BeJa  iiiierahilio 

grt.  «TT.  }  TIS,   Wilbtord  t  TJ9,    tlouilaciiu   f  ^*i,    Alouiu    grb.    um 

Tta.  t  W4  n.  «. 


Eug^Und. 


S,  717.  En|rlaiiil  ein  Reich.  Egbert  Eclitra  rmchTl«  «ich  mit 
Müh«  der  arf^n  diiiiisehea  Gä.stc,  driD  frowmca  Kthelwoir  flrl  diF^rr 
Kampf  noch  aeliwcri-r ,  übordiess  schwftcTilc  Thfilung  di»  llRich,  and' 
oUivolil  Etbelbcrl  es  iciedfr  untrr  xifli  verciiii^r,  iHcle  man  d«cb 
jrncn  Rnubera  wenig  Nachdruck  enl^gcn.  Dt»  VasallenkSnigrpicft 
NorlbumbcrUrid  wurd  ihre  eralo  Beute  iind  York  ihr  HauplitütipauU 
HBS.  Dann  870  bezwangeu  sie  Oataitseln  und  t*7l  V/fusex.  Kthelrel, 
den  das  niiisbare  Mci'cia  aelbsLiürhlig  und  undankbar  in  drr  TittA 
verlieaa,  ■)  Kchiu^  Hieb  mannhofl  |;enut;,  aber  selbst  seia  i»  irim 
Bftracbt  auKgexeldineter  Sohn  AKred  derGroHse  hätte  wahraebunlitk' 
UDteriiegen  müMen,  wenn  oichl  da*  eine  MHIfI  drrSiciicning  mrf;tiSra 
wordrn  wire,  die  Verbeaierung  de*  SeeirrseDii.  Alfred  wnide  Bar' 
d.  i.  Oberherr  bia  an  SvhoCtlaitds  GriDRen ;  deun  auch  WaJvs  «entul 
sich  tum  Zinse,  wie  die  düiiischen  Füraten  ein  Glekbca  thun  aftinaleii. 
DritanuiEUB  alrnhlende  und  beglückende  Sonne  ging  nnter  M  OcU  SOI. 
Dir  ebcDBO  heldenniTtlhige  Eduard  I.  rrliOhle  durch  Waffengläck  mi 
indem  er  Kiigicich  das  Land  mit  Zwingborgen  ribemUctir ,  da»  Anirhra 
Beines  Thrones,  und  der  preiawiiidig'R  Athelstnn  demulhigte  dun 
deu  K.  Conslanlin.  11  v.  Schottland.  Zorn  Hlfgcmeinen  Jamnii^r  Pioidrl 
den  geliebten  K.  Edmund  ein  frecher,  lattktihner  Büuber  beim  Gvt- 
moble  t^S  Mni  946;  doch  eraelitle  ihn  Edred,  mit  gleichem  GlSckt' 
die  stets  unruhigen  dänixchen  l'illFrlbaneR  bSiidigeud.  Abt  DMstil' 
Cf;eb.  91i  oder  S17.  -j-  19  Mai  egg),  sein  hoi-berhabencr  GQnitliBg, 
cerfäBl  mit  dem  charakterlosen  Naclifi)](;erK.  Edwin,  der  dit  beweibleg 
Priealer,  aber  nicht  das  Volk  auf  seiner  Seite  h«t.  Au*  der  Terban- 
nuitg;  zurückgerufen  ist  Dunstan  dem  K.  Edgar,  welcher  iba  (un 
Er«b.  V.  Canlerbuiy  macht,  wieder  was  er  dem  Vater  geweacn,  ToUcn* 
det  die  Reiarmalioit  des  Klerus,  legt  viele  Klüsler  an,  hat  aber  docil 
einen  büsen  Stand  bei  den  Ausschweifiiugen  Edgar's  und  gvgru  KUH»d#i 
dcBscIben  xweite  aul  ärgerlich  rudilase  Art  genommene  Gemahlio, 
welche,  da  Kitgar  8  Juli  STä  Blarb,  ihren  Sobo  Ethelred  ciiieudrtngel 
versucht.  Dunstan  krönet  olioe  wcilers  den  jungen  Eduard;  allrii 
die  Stiefmiitler  ist  gottlos  genng,  für  ihren  Zweck  Ment:hc)mord  am- 
wenden  18  Mai  S7S:  der  unfähige  (unieady)  Ethelred,  II  hesteitl 
den  blutbellecftlen  Thron,  beiafalt  S9I  das  erste  Dane^eld,  hat  («0  ' 
noch  die  Freude  durch  Bekehrung'  des  K.  Clav  v.  Nurwegnn  dta  f^ 
hoch  gestiegene  Gefahr  abznwenden,  aber  von  den  einbetiiii*ch«Q  DiM 
am  nücbsren  bedroht,  verhängt  er  über  kio  da^t  gräuliche  Blutbad  IS  Kn- 
]»02,   welches   den  K.   Sven.  11   lum   crncuetea   AoEalle    »03   triiL 


>   E>  l'üxle  duCÜr,  Indem   »cUii    ^1    K.  Bnti 
tciricbca  «Drdcii  M.    Kr  lUib    tu  Koiu  I« 
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Sacb  cilf  Jnhrfn    wii-A   auch    von    drin  nimmersatli^a  R£uher  da«  gMiM 
nil  .Uoiiunr  erfüllte  Land  bexwungeu  und  Eilirircd  flieht  Dec.   1013  ip  J 
dia  Ticruiondie.     Soldie  Frncbt  rrsprieHl  au*  »olcher  Haat! 

Dnopii.  Der  HcideSveii.il  endet —  diiicli  Mord  odsr Krankheit  -#^ 
3  Febr.  IUI«.  Sfi»  älteter  Sohn  Hnrold  folgle  aU  Koni);  v.  D>iiirniark(.S 
oad  da  er  »rhoa  1016  iloi-b,  ßel  andi  Dänemark  dein  groanen  Ca 
K.  *,  England  Hu,  welcher  xwar  mit  dem  laprera  Edwiiiid.II  ferretMCJ 
laliM  einen  TheÜungsverlrae  abtrhlan«,  aber  nach  Ermordnng  Edmiindft^ 
dnrcb  den  verriltheriiichen  llra.  Edric*)  3oNov  lolfl  in  j^aniBrilan 
■neilianut  wurdi^.  Edniimd'«  Sühne  Edmund  nud  Eduard  werden  naoli 
t'ngaru  venehicki,  wo  dtr  illers  «ein  Leiten  hehtblawi.  Canul'a  wilden 
Sina  *ä4iniK*t  Eiuuia  und  die  Belrgion,.  welcher  tu  buMigen  er  i>aJbfil 
lOTT  nach  R»bi  pii);erl,  im  tchr,  daaa  nun  iriuc  Mild«  »o  |;rasi>  war 
«orhcr  seine  Grauaamkeit ;  dabdi  blieb  er  Held,  ersbertc  Narwe|:ea 
i,  einen  Tlieil  von  Schweden  1031,  nnd  eriwnng  Zinftpitichl  von) 
inttiaeben  5orthuiuberlDnd  1033.  j;  la  Nov.  lOJS  in  Miallabnry.  Sein 
Geial  rrhie  nicht  unf  die  Sühne.  Harald  r«i»al  F.iiKluad  im  aicli, 
Kuiina  nua*  nach  Flundern  fluchtig  |rehen,  und  all  ihr  Sahn  llnrdicuut, 
inDüaeiuark  recieread,  «ich  eimtchifft  um  arinan  Auaproi-U  BurKngbuid« 
Boden  xn  verfrihlen,  wird  ihn  xwar  dir»«  um  ao  leichter,  »eil  dar 
iniwJic  Uolbbruder  nnvencbea*  in  Uiford  atirbl  ia3tl  und  ohna 
Manrnau  ;  allein  imrh  der  ventchwetidrrinah«  Durdicnul  ernlot 
iich  bei  einem  HochieilachiuBUKe  B.IiiiiilU41  und  ebeniiilb  luiKleiloa. 
I  Sarbaan.  Ednard.  der  Bekenner.  langa  Zeil  ah 
fchtKa«  in  der  Normaiidie,  bealir|f  }eit  mit  Hiir«  Gondwin«  Gr.  la 
H.  Waaaex  nnd  mit  d«i  Vulke»  Beifall  den  Thron  aelner  VUer 
,  rvgkrle  nicht  uhne  Ktan,  antxündele  aber  dirrch  Begüntti^in^ 
dar  Mnnännivchen  Freunde  eine  «arderblieha  Xwietrarbt,  aelh«!  der 
8cli«ie|[«rvatrr  Goudwin,  an  trotilg  ala  mlcbtiK.  lehnet  aich  auf  und 
•rat  afSI  wird  dar  Span  ver^iphra.  Aurh  andere  Tuallen  nehmen 
i  baram  tu  Ihim,  wa«  ihnen  beliebt.  Weil  der  au>  l)n;:ani  herbei- 
t  Frinx  Ednard  bald  nach  ■"iner  AnknnR  atirbl,  de*<^n  Sohn 
r  Atbeltnc  aber  norb  au  jung  tvar,  *o  etl*ui;t  tM>l  de«  Bekenaera 
I  GMdwina  8oho  Or.  Harald  v.  Wraari  die  Krone  ohne 
1  *oo  Seite  des  Volfcei;  onr  Wilhelm  der  Bastard  llra.  dor 
naadta  berief  tich  auf  ein  Veriprechen  aeine*  VelK^ra,  de«  Brkrnnera, 
I  rSatala.  l>ie«em  achlieiat  aich  Ilaralda  eii^eaer  Bruder  Gr.  Taali 
,  )a  aaeaduldic  briO|;t  der  Latidierrüiter  dm  K.  Harald  von  NurweKon 
■cb  Nnrthumheiland  berlibor.  /.war  den  eriilen  Sturme  wucile  der 
'MKÜacbe  RJini|[  |[lucklich  in  baicepir»,  die  Norwef^er  worden  bei 
Staadfordbridge  nnwcil  York  St  8pt  lOM  aufgerieben,  ihr  KBuiK  u«4 


I  Ott  »cUalUctn  MSr4w  tu  aal  Caaal  •  BetcU  Pac.  lOlI  laÜuHpUt  »tJea. 


England. 


900 

Gr.  ToRli  verioren  dabei  da*  Lebcu.  D4  landei  aber  der  genaltip 
Withdu  39  Spl.  und  mit  lu  groiif m  darum  |;«iauichtra  Sclbslvritreun 
wagel  Harald  die  Schlocbt  bei  Kaatlug«  14  Ucl.  loeG,  w^lrtic  i 
ThitiR  und  Lebeu  kostet.  AUea  unterwarf  sicli  bald  dfin  EmltFtrr, 
Edgar  AihHing  eiuer  der  eraleii.  Allenglund  fpag  unlpr  und  dafür 
«BlKlaod  eincH,  welches  bis  in  die  ncuealeii  Zeilen  mit  Vorxog  du 
Load  der  UagerecbtlgkeileB  «u  heüaeu  t 
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S>   718.      Willielm  derErob. 

Abtei  JK  Dpv.  1066   die   raiih(;ii! 

in  der  Kund  liegin^'D,   Mfllte   den   tapfc 

den  .Sliefbruder  ■>  Odo  Blech,   v.   Bayern 

und    maclite   l»t«m   siiÜIrr   cum   Graleu 


(1154.) 

Kr&ODUg  in  d^r  Weilniintttr- 
mtl  der  Brandlarkd 
lUidui  Fila  Oibein 
Regenten  EugUnda  aat, 
rnt,  dabcr  Gr«f-Bi^li«f 
betilelt,  dem  erstem  gab  er  die  Grrscb.  Herefard;  nacli  TerhätlMi* 
wurden  ebenso  andere  ISnrmanneii  begütert,  und  eine  ootelie  M 
Riilorlehcn  gexchuffcn,  dass  dir  ZalU  der  Oienxtplerde  du  SO,0im 
belief;  wpIcIic  Slreitiiiaclit  !  Drinoliiigeuclilet  waren  die  der  Ena* 
Torbehotlejien  Oomaiiieii  von  ungeheuerer  AnidHmuug.  Melimud*  tief 
den  wacbsameu  Hemtcher  durch  schweren  Druck  verajila»>le  Emnüfiai* 
kui  Norniandie  nai-h  England,  und  jrdrs  Mal  log  et  die  Band«  allrkrf 
an,  bpaouders  Norlhirmbrrlaud  empfand  aeine  unmenaclilicb«  S<i 
lablreiche  Schlüster  (der  Tower  luö7)  hielten  in  Eurcbl,  überwM  barU 
Geaelze,  uuaiii«iige  Geldstrafeu  11.  dgl.  beugten  ias  Volk.  Wilhelm 
der  berzloae  Geixbala,  der  uDtrillliche  Scbleuiiner,  der  itMCude  Jigaf 
(fruchtbare  Gefilde  wurden  in  Wildgehege  iiiugewaDdell,  ohn«  Guäib 
gebleudeta  wer  einen  Hirsch  zu  lüdten  sich  verinas«  y.  dgl.)  «et 
Niemaiideu.  Oahern'H  Sohn  Gr.  Kager  v.  Herefoid  erholi  aich  1071 
uniiifiiedeD  nebst  andern  normüuo.  Baronen,  wurde  geBcbUgnn  a 
■tftrb  im  Kerker.  Mit  den  welllicheu  Herren  fertig  halle  Wilkdm  1 
am  ao  leichteres  Spiel  mit  den  geistlichen,  weil  Gregor.  VII  im  ZwWe 
wegen  der  Huldigung  n.  a.  gleich  nachgab,  und  der  Legal  Ermtuttit 
beihalf,  ta»t  alle  eingebomeii  Prälaten  au  verdrängen.  Laiilranc,  !MI 
Alit  au  Caen,  wurde  Erzb.  v.  Coiilerbury.  f  'il  Mai  losg  an  lait  3.  M 
Der  Künig  setzte  ein  nud  ab  und  plünderte  Arkte  u.  lÜBcfaVc  aad 
Gcralien.  Auch  den  so  hucbninllii|;ea  itia  mächtigen  Graf.  UtsiHiottM* 
nahm  er  inlezl  feil.  Unwiderstehlich  niederkümplend  di-u  Haut  If  J 
Engländer  u.  ISaroiaimen,  die  Ungeduld  de»  äilrdeu  Sobn«»  Rottftt 
welcher  die  Nuriuaudm  vergeblich  begehrt  und  ITiBf  Jahre  als  Vertri»  | 
bener   im  Auslands   nach   Art  der  Itaubiiller  hiubringcn   rnuna,   ew 


r.  Honaiiie,  abl|(ii  Odo  n 
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die  Eiferntchl   Sdiotllundt  n.  Fraakrckh»  «tirbl  der  Tjrmii  >nf  dai 
Z«];«    gcg;eii    Pari*  0  Sept.  10N7    iii  Rpurn  ;    niiliidlich    >pr«ch    < 
Bobrrl   die    Normaadie,    driu    gelirblrp    Willirliu    Eo^Uiiil    das    V.il 
triiiri  Srliwcitri  xu,   di'm  ilnurich  bloHs  Geld.     Kr  IihII«  lUSu  - 
d»  Domcttduy  (Slirucr-Kiiliulvr)  eulwoirni  liir).rn.  —    Gaiiiiriiie  Wf| 
wandrlle  Willicli».  II.    wcIcLmi    l.uiiliaiic    !te  Srpt.    IUH7    di 
BDCirtJtIc.      Dir-  AuflrIinuDg  rint;;rr  Hrrreo   I08H    bruibCe    ihn    VorrbeiL'-J 
weil  VI  leicbl  war  ]rnr  voii  dm  Ejiigrborneii  Grbawira  lu  deipulbt)f   -  ' 
BO  *ri)u|[cD,    )!u  beraubrn.     Robert   aana   unlhiitfr  in    rVoruiaiidie,    n 
(•rii-lb  in  lutclie  GvMnoIb,  da»  er  vüu  dieaem  Lande  norh  eia  UHlthij] 
an   Br.    HeiMtidi    vrthaiidelle.       F-iul^ra    bekam    davon    «clbal   Wilhelm 
tfaeila  duti'fa  Li>1,  IheiU  diircb  Vrigleirh  loei,  n.  1098  ton  drni  EfIdbtfäJ 
dürl1i){rii    Kreuifahrer   da*    Ganae,    riaieblieioJicIt    der    tirlftb.    "  '     ' 
§.  it».     Wilhelnis  WaSea  lind  genübtilich  aicgreieh,  weil  aeiof  H 
ao  acbaolof  al«  uneraülllich  die  Millel  »■nimdearan,  lalilreiche  AualtiK 
■n    Suld    r.u   hallen.      Der    Walliarr   cwar    koiiute   er  xicli    nicbl   ander 
■Twebtru    «1*    durch    Vermehrong    der    Burgro    iii    den    Marken  ;     dM  f 
ntfti  Mij>eu  Gr.  Koberl  Mowbray  *.  Nuiltrumberland  hinge|;'i>  '<b»rraKeba%  J 
der  Schlaue  glncklicb,  und  lii*<il  arlbcu  u.  audrre  in  If*»»!!!  Dnkoaiaii 
grachiftigi-r  Blnligcl  dienle  ihm,    denxen  Veraehweuduni;  und  ( 
d»  Wage  birllen,   ein  Pramdling  Kalpb  (FlambardJ    Tue  Loolraa 
HIniaier  (geaiacbL      Die   kircfalidien    Pfründen   werden   ver 
landetl,    nuai;eiai>(;t   oliue   alle    Kuckiicfal,    keine  VorMelhiuf 
Gebar.     Den  llalieuer  Antelm    CReb.  au  Aoets,  t  ^1  Apr.   1I09J    liaW 
er    |[pnüthisti    den    Stuhl    v.     Cauirtbur)'     rn     brilvigen     luDJ  ; 
lerwandrlle  «ich  die  /.nni-i|>ung  iu  biltern  Groll,    und    ala  BeltlFr 
der  beil.  Oberbirl  Ort.  loDT  «um  Papile.     Zu  den  librigcn  Verbreche 
((«■lllen  aidi  am  Hofe  Wilheln»  die  «chaiidbarntea ,  widern ■lurlichi 
Lxaler;  auch  aeiit  Kude  war  ein  ([rkulichea  Werk  der  Fiiuleiuiaa. 
veilnc  aicb  3  Aug.   UDO    auf  der  iagd,    und    erat    apil   Abriide    fanda^ 
ihn  l.aodlpulr    lad!    in    >eiarni    Blute,    eiaen    Pfeil    in   der   Binnl.     AUl 
wollte  nach  der  Hand  anf  riueu  frauiüa.  Riller  Waller  Tyrrd  denVerdacM 
dei  Hoidea  wülien,  ohne  Beweii. 

(.719.  K.  Heinrich  I.  fand  ea  nicht  der  Mühe  wenh  oder  nicht,] 
eälbllch,  Hiii^h  forsch  II  Ulfen  anauateMen ,  nnd  dar  hie  auf  audei 
grfilpHI  wirc,  ilmi  die  Nei|tiinj[  dra  Valkea  luiuwrDdrii.  Zudeu)Knd#(J 
•teilt  er  freiwillig  eine  Chart«  au*  (Cliaifa  hbertalnni)  angefüllt  i 
den  achAuaten  Veiaprerliunjirn,  npiell  die  Rolle  dea  Sillcnbcairren|t  J 
«erjagt  die  Bohldirnen  (e.t effoeain^^)  >obi  Hof«,  aelat  den  allgiroat^f  4 
«tnrnuachtcn  Flanbard  B.  •■  Duilian  in  dru  Tower  («na  dem  dnaclbs,  1 
aber  oaih  Noimuudie  entwiactitr  ),  und  rull  rhrrnviiltM  dro  Knih,. 
ABselm  luriltk.  £•  geling;  die  Vermählung  mit  der  SchweiieilachtUif  I 
du  Edgar  Atheling   acUeii   «in   nraltai  KtMUechl   »it   dem   »««•■  1^4 
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vfrciDigcD,  Hut.  Robert  liade  ntrhl  Z«il  m  homaiPD,  <rri1  er  elien 
Apulien  lim  die  Schwcolvr  drs  Wilhelm  v.  CanvrruDa  (V«l(i>,  «nd 
er  rndlii^h  lindet  Aug.  tlOl,  macht  Heinrichs  Klugheit,  das  Zi 
it«*  Erxb.  Antrlni,  nnd  iIbh  Geldbedfirfnifia  Roberls  au«  der  Krie^laliit 
einen  freundliclien  BeBudi:  fiinf  Jihre  spiler  wurde  über  Leitei 
dem  Heinrich  einen  Jahr«gehatl  von  .1,000  Murli  ver«ftrorheu  hatte, 
emetierlen  Zwiste  bei  Tcnchebrai  grfan|;en  nnd  die  ohnehin  vom  Fiuat- 
rechl  ganr  Ecrriitlete  Nartnandi«  wieder  Englnnd»  KSnif;  nnlerworlrn. 
Dieser  hatte  unterdes«  lu  Hause  schon  den  Trotx  derGrossea  cebtaehra, 
viele  verjagt,  viele  unter  allerlei  Vorwiüiden  schwer  gepüul-  Jedef 
musate  vor  dem  Kingfconrl  Reiht  nehmen.  An  die  Mariea  von  WilM 
rückte  er  die  feelea  Sitte  II 3m niiie her  Ansiedler  1109.  Auch  im  b'deat 
liehen  Invcslilurslreile  blieb  dem  Könige  der  Sieg ;  er  gab  wohl 
Form,  di«  BelehniiQg  mit  Ring  und  Stab  auf  An^.  lluT,  dip  Satht 
aber,  den  Ertrag  der  Pfründen,  die  Verleihung  deraelh^n  liess 
ans  den  Hunden.  Langwierig  und  verwickelt  war,  wülrrend  Euglaal 
die  wohllhiiendsle  Ruhe  genos«,  der  Streit  mit  drjn  herangewaclneat« 
nelTen  Wilhelm  Ctifo  aaf  TranzSaischemBoden;  den  Jüngling  iruterdälile 
ItlO  Gr.  Fulco  V.  AnJDu,  welcher  wegen  der  erheurolhct^n  Grfkb- 
Maine  mit  K.  Heinrich  terflel,  nnd  der  Eorglichr  K.  Ludwig.  VI. 
vcrg-lich  sieh  und  grilT  wiederholt  eu  deu  Waffen;  ptidlifb  bewiriel 
LudwigH  Niederlage  bei  Noyon  Aug.  tlt9  n.  des  P.  Calixt.  11  Ervib- 
nirngen ,  dasa  Frankreich  von  Heinrichs  Sohne  die  Huldigung 
Nurmandie  annimmt.  Seit  dem  Tevlurnle  diese«,  des  einai^en  Sei 
wich  Tnibsinn  kaum  auf  Airgenbl  icke  mehr  von  Heinriuhs  Seele 
blieb  er  der  Alte,  brunket  den  Gr.  Fnico  indem  er  das  Wittbim  Jv 
Schwiegertochter  vorenlhült,  veranlasst  «elbeo  mit  Wilhelm  Ch 
Gertlrchtefen ,  1133,  1111  die  Normandie  in  befehden,  ntiil  haoddt 
gleichfalls  nur  als  |ioliIischer  Rechner,  da  er  die  Tochter  n.  haisril 
Witwe  Mathilde  erst  35  Oee.  1I3S  lur  Thronrrhin  erklirt  und  dmf 
ganz  in  der  Stille  mit  Fulco^s  Knaben  Gottfried  PUatagenel  QiUnle  d« 
geoSI  im  Wappen)  vermählet.  Auf, die  Kaehricht  von  Ueinrichs  in  dir 
Koimandie  erfolgtem  Ableben  beeilt  sich  Englands  Volk  g^Mmnlff 
Huud  iiber  das  unzählige  Wild  hereurullen,  Neffe  Stepbau  Gr.v.Bloii 
aber,  von  Witaand  nach  Ki-nt  hinfiber  tu  fahien  n.  33  Dec.  UM  Ji> 
Krane  ans  den  Händen  des  Erab.  Wilhelm  v.  Canlerborf  iii  eMpfi^rti 
die  Stadt  London  hatte  ihn  gleich  bei  seiner  AnknnR  aiugemlea  «■' 
wenige  wagte»  sich  dagegen  in  erklären,  selbst  Heiurichs  BairtanI  Cr. 
Robert  V.  Glocesler  huldigt,  obwohl  er  frilher  Bllt  Slefhun  um  Jr* 
Vorrang  gestritten  halte.  In  di<%rinlicbe  Purteintig  der  Normanili' 
•endet  dann  Stephan  ebenfalls  seine  SÜldünge  gefuhrl  dnrrh  WiStirtm 
V.  Ypeni,  in  der  irrigen  Meinm.g  Engtand  ruhig  beherrschen  lu  könnr«- 
El  halte  aber  »eine  Erlaubniss,  jedes  Wohnhaus  belirbi|[  anr  VMtt 
mchta  SD  dSrfbaj  dem  raustrecJit  aach  bJer  «iasii  weiteti  Tanuaetrl"' 
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,    und    die    LridcDtf-hafl    eift   d«r    Raubnina    rcHliS^nll■    binipr 

Manrni     keck    drn    KSni^lKrden.       Kichl    driu    von    kl«itirii 

■Irin  unmjuiaiicnrii  K.  SIephaii    nondnrn  dria  grfispu  Erik.   Thiinlia 

'ork  gebühret  der    Bubra,  drin  vnn  lahtlotirii  GraunAink vifen  bcelri- 

a   Einrolle    drr  ScbotlPii    duith    die    Uaoacriicbliithl    93    Aug.    1138 

mch  genehrel  zu  haben.     Unbmonneu  und  voll  Mi^tmueD  «rbillert 

liBn  niclil  blau  den  KIcruH,  vornanlkh  da  er  inei  Binchfirr  fcsificixt, 

eni    inrb   andere    »o,    (tauR  din  30  S|)l.   1)39   mit  Wenigen    an  itr 

t  von  St>i>«ex  grlnndelr  Mathilde  grauen  Anhang  findet,  Gr.  Robert 

prhebl  (u  GIocmlcT,  Britlol,  Canterbury,  Darer  ihr  Banner,  nnd  Slrphan 

irird,  da  er  Lincoln  belagert,  augegriflen,  verralhen  a.  gefangen  1  Febr. 

114t.     Nicht   klüger   benahm    nich   die    nua  Iriumpirirende  Malhildf  «ntl 

:hmuth  und  Huchgier,  Lundun  gihrl,  aie    enltinnl    mit  Noih   aun   der 

Slrfibanti    Bruder    B.    Ilrinrich    v.  Winchedcr    wird    Haupt    der 

:nparlei,    (war  verjagt,    drauf  aber  Mathilde  «elbal    iii    Winebpite-T 

;eacfa)oiiiieii.     Robert  will  tie  cnlietrea,  verliert  Selilaeht  u.   Freiheit 

llHpl. ,  hOchat  abrniheuerlkh  rettete  »ieh  Muthilde,     AU  Hobcrt  gegen 

K.  Stephan    nuagewei-heclf    wnrde    I   Nov.,    »landen    die    Parteien    anf 

4*01  Punkte  wie  anfangs.      lu  Oxford  achwebie  Malbilde  30  Dec.  Uli 

derselben    Gefahr    wie    tu    WinchcMer.       Robert,     ibrs 

itnlüUe,  der  den  juugru  Pr.  Heinrich  aus  der  Normandic  heriiberholt, 

1144,  und  «o  vciUut  nie  cndlith  England  Febr.  II 47.    Ihr  Gemahl 

indeM  die  Kormandie  erobert,    welche    er    Juni  liao    den  Sohns 

iricli    abfeilt,    der    nach    dea    Valem    r,u   Livieni    1 1to    oder    JtftI 

Iglrm    lüntritl   auch  An]«»   u.  Maine  erbt.      AI«   dleier   Prini    aber 

dieErbloebleTdeaHrx.Wilhelmv.AquiUiiien.  welche  K.  Ludwig.  Vit 

ilie»,  heuralbet,    nnd   biemit  Guieiiue  u.  Poilou    nebnl    mftlteiticbni    • 

irfichen  auf  Touluune   erwirb);    u>  lAiiinet  der  Mlichtlge  »Irhl  aein'1 

lcbt«n    auf  England    au    verfolgen,    na  K.  Sirphan    mit    dem  Erxba 

Id,  tiberbaupl.  mit    der  Oeiilliehkeit    in   der    Art    aetlallen    «nika 

ein  plpatliches  Inlerdiel  tllT  drobtr    und  einige«  Nachgeben   bis** 

•cb^barer  Venühnung    filbrtr.       Nicht    mehr    Neigung   halten    I 

I«    ßr   den    Miulrauiachcn ,    dem    ■eine    rkubericchen    Brabaoi,'ni 

de  Sliil»  ainri.     Der  Tod  dr>  Ule.len  Pr,  Eu«lach  trig| 
bei,  ibo  la  Finrin  Vrrgleirhe  in  «timmen ,    kralt  dei.iien  dam  tlfcf  J 
leb  die  Tbronfolge  veraicheH  iTHrde  ;  N»v.  I  ISS,  und  unvrrniulbfliE!! 
>n  «lirbl  K.  SlephoB'to  Dover  (CBaterborr?),    einen  fangen  SiAft  4 
hlnlerlaaarnd ,    der    nur    die    ürfacb.    Boologne    n.    MorlaKa^l 
r    engl.  Gifach.  Varenne    aU    Erbt    bekSoimf.     Dieae    IHJafafi' 
luich  halte  dea  Fauslreeht   die  lo.eJ  weithin  «erwlkotel    und  verBd<_ 
(Inme na chlichk eilen  wiöbl,  wovon  inaa  in  der  Ueiidiichte  auderWl 
Völker  Mllea  rlwu  Aahnlicbea  lioaL 
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Hans  Plantagenet  1154  —  1485.    Tab.  LIV. 
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S,  730.  Hrinricli.  LI  tinpfiDcr  die  Kioxe  im  WfoliBtoslrr  19  IVc- 
IISI,  und  zugl«ii:h  winde  RpiiiriiSiilitiru  Trtue  ffescliwaren.  Enllulttui, 
»Kilos  IhSli^,  duliei  wie  eine  Tigcrkalze  vericEilageQ,  trügcrUcIi  mi 
graUKuni  suchte  er  Befriedigung;  lär  »iuen  Duril  iiiHi  IHachl  uii4 1 
Rulie  wurde  hergestrill,  nianctieiii  Vanallen  »ein  ScIiIksb  graonuBeB, 
de«  Brüden  Tod  vcrhcliainc  auch  den  Buiti  der  Giftcb.  NanI«*  lUR, 
welcher  Orl  den  Gotlfricd  freiwillig  taai  Herrn  erkarrn  liatle.  Gfgr« 
^Valen  aufungii  1)&;  gliicklich,  gerii-lh  Heinndi  in  Wulli,  aU  er 
neuen  AiifiiUnd  1101   oiclil   id  bändigen  vermag,  und    laiuil    die   vieica 


«,  aicb  in 
II  T.  Conul 


mäuiiliclien  Geiaielii  b 

mflii.     Dafür  gelanjr  i 

Kleine  mil  der  einiigi 

§.  eis.  ~   Im  erfolgia 

eingelülirl  —  Geld  «l< 

cndigl  der  Leheneid,    welclicB  Hi 

KioiipriiiE    als  Gr.   v.  Anjou 


und  Ohre 
Iretajpie  lesttuieliea ,  dus  Consn  itt 
nlia  dem  Pr.  GoUfried  bcslimiuie  IIGS 
Touloiiae  1150  wurde  das  ScnUfiiua 
Die  Mis«helhgkeilen  mit  Prankniek 
inrich  alfl  Hix.  der  Norntandie,  drr 
Maine,  und  Pr.  Richaid  ati 


Pr.  Jiiliunn  blieb  ohne  La.iid  fiir  jeiL  - 
Dein  Gewaltigen  begegnete  Wideritond  »on  einrr  Seile,  wo  er  il« 
unverhoai  u.  desto  ärgeilither  war.  Erzb.  Thnobuld  (f  18  Apr.  Iiei) 
halle  sFiiicn  Archidiakon  Thomas  Bekel,  geh.  II  Dfl'.  IIIT,  i 
Kauzleramle  *)  empfohlen  ll&T,  und  Thomas  geiiosa  die  aiiaacIdicHlirt« 
Gunst  Heiiiiicb«,  um  den  er  siib  schun  früher  dadurch  VenJirmil«' 
erwarbeo,  duas  er  deu  Veriuch  des  K.  Stephan  liinterlricb,  die  Krau 
«uf  den  Pr.  Euitach  ^n  bringen.  SlrSuhend  und  mil  bcdcnkliclifa 
ÄnKseruiigen  nimmt  Thomas  das  Enbisihum  Canterbnry  anSjuuillS^ 
dankt  uls  Ktmiler  ab  iiud  wird  aus  einem  von  Praehl  uingrbfD4 
Uofinunne  der  einfachste,  eifrigste  Prietiler.  Den  Aulass  zum  Zm'att 
gab  die  geialliche  GerichUbnrkeit ,  welche  Heinrich  um  so  mrh 
besabräuken  suchte,  weil  er  RechlshÜndel  zur  crgicblnKieit  Ueldqu*!!« 
III  inacben  gewohnt  war.  Vorslellunjfsn  wurden  mit  llelti|;k«it  luräd- 
gewiesen,  und  scblicftslich  kunive-;  darauf  hestanden ,  di«  BimUI« 
»olllen  das  Herkommen  beobachten.  Nach  Clarendon  bcmffn  uatt- 
schreiben  sie  auch  die  vorgelegten,  herkSrnmliuli  bfuaaalen,  : 
deullgen  Salinngen  25  Jan.  IISJ  unter  den  geiückten  Sebtvcrienr  i" 
Satelliten,  Thomas  weigerte  lieh  am  lüngsten.  D»t,  doui  Küoi^f  '•■ 
Verwaltung  der  erledigten  Pfründen  xuktchen.  kein  Prälat  olinr  *«* 
Erlaubnis  über  Meer  verreisen  solle  u.  dgl.  war  der  Haapliolull  JMrt 


r)  Die  I 


liel  Jiit 
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Torred«  der  ta  Frantr.  Tankonnen  ■ai|;carli«ileifn,   dort  gallikitniReh 
Keaanntcn    Kirt.hpntrFihtitea.       Hviirvoll    arhrirb    Thnma*    an    dm    p. 
Alriaader  uüd  itiiipFiKlifl»  lifh  krlbfll.     Da   fordrrl   ihn   der  Küoig   vor 
da»   Uericiil   lu    Korlhmiplon    13    Od.,    und    Irin    pertiinlicb    aU   i 
Ankligcr  anf  mit  un)[ehcuercQ  Geldrurdrmngrn,   derrn    Grund   aui  dw  -' 
Tartraltnni;  des  Kanilemintca  hrt^rnommeii  wurde.     Thomaa  verthcidigt  j 
ftuchtloi  anf  die   bilndi^Ie  und    würdigste    Weiie,   und    entiie] 
endlich  dir  «Irigrndf»  Gclahr  dutcb   Flurhl  (   3  Nov.  landet  » 
FrelioKen  ■>■  verfugt  aicb  nach  Sei»  xata  Pa|>«t«.     DerKünift  acbicktJ 
ihm  mit  ralfliiirfrr  üraimaiulteil  «eiae  Vcrn-andtcn,   an  400  gfepiündürti 
Prr«on*n  nach,  imlerliaudrtl  driiNohii);»achtrt  mit  gebruchellrr  Vmöh»-4 
lichkcil,    al*  drr  Erxb.  dm  nnnn  gegen  ihn  ndilruderl  Juui  1106,   iib#>J 
tiiMt    uch    SU  eini-r   freundlichen  ZuManimenkunrt   bei    Frrilville   an    dopV 
Grioi«  von  Touraine  herab  aiJulilllO,  in  derrn  Foljpf  Thomaal 
nach  Enftland  zutAck  kehrt,  dar!  aber  die  Bedrflckuogen  vermehrt  »latl 
abgPlban   airhl    und    bei    Pr.  llclnricb,    wrlcher    11  Juui    IITO   |crkrHa| 
norden    war,  in    Woodtlock   nicht    vorgelanacn    wird.      Seioe    Feiud% 
darunter   EraJi.    Rogtr  v.  Yuik  ti.  B.  Gilbert  v.  London,  firf(fjt  wlubl 
er  püpaillcha  Kniipeniiiona-8chre>b«n  niirbrachte,   eilen  inm  Kdnig  n 
n'ormandie.      Von    daher    kamen   vier    Killer    und   traten    29    Dec. 
drohenden    Worten    vnr    den    Piinia*.       Der   miCt    Ärj^t«    Gefällte   l_ 
dadurch  niclit.au  erarhiiltern,  nnd  ali  er  daran!  In  dir  Kirche  aar  VeapMk  J 
^hl,  hrechan  die  Murder  herein  und  melieln  den  froninien  Hrldru 
Altaro  nieder.  —  Ungenrine  UeatUrinnif  Suaaerte  Heinrich,    aU   ri 
Mo(<dllwl  erfuhr   und    aandte  |;Ieicb  Brtheaeroufren    aeioer  l'nichald   ■ 
iaa  P*f*lt    wich  aber  drn  zur  UuIrraarhuD);   koninieadeo  Legili 
and  achin»  nach  trclend,  acina  votliiigvl  yefaaalen  Abaichlcn  auf  dlM 
lnaol  auanfUhrcii. 

$.  721<  Ireland,  Erin,  frrieehiach  Jeme,  laleiDiadfvS 
Hibaraia,  von  Galen  t  Scalen  wenifriiem  nHrdlich)  brwrihnl  atti 
•  mU  dem  heil.  Palrik  tii  -~  f  tej  rhriailicb,  Ja  in  aechale» 
^_^  Jakth.  a  in-  '""  fritchtbarc  PAagixätIa  tür  Kclij{><>n  "iiÄ, 
Viaaenaihaft ,  arheinl  nie  tu  tiarm  riniriirlili^jen  Ganirn  »Iah 
nrbundrn  in  haben,  obuthon  «Inei  ObeiLüni);i  oder  Ardiiagh' 
Erwähnunj;  ^pacliirht.  Durch  die  auch  hier  lich  einnltirmlrtt 
Komanoeu,  Ontuünnrr,  welch«  HBI  Dublin  au  baneu  anfau|rcn 
und  um  Sio  dem  Chriilenihunie  huldigru,  uird  die  Zerciuenlieil 
vemehil,  und  achlieaAÜrb  olrhen  noch  runf  küuiflrln  trindßih 
Kvpia  einander:  von  Munatrr.  Mralli.  l'Uler,  Lrinitrr  und 
Coanaaj[hl.  Zwei  gtnt  eiKetilhilmliche  Klnrichlunfta  bealanden 
Mtf  ditaem  Edand,  di«  ernte  Taniitry  (''"«<■"■  marbia  all*  Wurden 
von  Wahl  alihiUtfiiir  mil  Au»i-hluM  der  Ltblichkcil,  yveimUt;« 
der  aweitea,  OxrlLlnd.  »utde  der  fa>t  blo*»  aur  Weidcuxhan 
beDÜIxle  ÜTMndbeMta  benlilndiic  cethrilt  und  vriAudrrl.  ~  K. 
Ucnnol  V.  Lcineirr  mit  O'ltuarc  Piiraleo  v.  Leilrim  handgeoHia 
Bsd  IIOI  »•nriebas,  K«b  dAdurdi,  du*  n  doM  K.  Uouirwh  n 
4» 


J 


EagUa«. 


l 


Stroagbow  ntarb  riTT,  aain  Man  1 IS5  biiiaber^^«idH^  d 
nichia  ■iw,  nUalich  blieb  die  Lifte  der  Ersbercr,     aad  < 
ais  aar  dir  fnlilaucriule  Uneinigkeil  der  UUMJacbla«, 


Der  kirchlirhen  HSndel  ledig,  ioden  Heiaricli  ■«{ 
loiigkeit  aiD  Morde  d«a  Primu  Wacbwörl,  dir  Fi«ibeit«n  4m  Utrm 
nicht  treiler  aazulaslea  irnprichl  d.  dgU  nod  lo  durcli  di*  LapM 
•bnohirt  wild,  kjehl  er  die  Hjider  der  Zirietracht  ia  »eittar  li^aM» 
Familie  dai  Haopl  erlieben.  Eleonore,  eibiMl  über  Irca-  B.  •eka^Mt 
ZoriiciueUiingi  hetzt  die  Söhne  a.a[,  Riebard  Hrc.  w.  AqmUMat 
Cottlned  ÜTt.  V.  BretafTDC;  diese  aaiuml  Heinrieb  fläcbtea  ■«•h  Pari«, 
die  Maller  wird  eiugcHperrl  1173.  Der  Hüni»  uictlMt  SO.M* 
Abentbruerer  (Brabai)<;oitK)  und  billel  flog.ilvoll  dm  Papai,  Kufltai 
•Ia  Lehen  dei  beil.  Stuhles  zu  ecbütien,  d«  drr  lutaaturlkiia  Kri<f 
loihricht.  Auch  Flandern,  ScboKUiid  u,  a,  falten  die  Urlnara  m, 
Heiniicli  i*t  in  Normaadie,  oJit  ihn  die  KclirecUicbe  Kunde  errakfa,  Afr 
Gr.  V,  Leiceiter,  Roger  v.  Monbrar  und  andere  Brjleii  haben  die  Fahr 
des  Aolruhm  enlfallet  Ungeaäittnl  eilt  ei  über  die  slärariMlM  Sm 
nach  England  8  Juli  IITl  uud  II  Juli  aicbl  ihn  mit  SUuaen  dai  T^ 
ala  freiwilligen,  ti«%ebea|rien  Süiwer  du  St,  Tbom«s  Gntbl  Vm  m 
vorthetthaner  wurde  die  «llgcmeiae  ätimaung  jeit  lor  Um,  weü  Ah 
■ur  bedi'utnAmsteu  Stunde  die  Piachricht  eintraf  von  de*  »chAKüiM 
König«  Uefa  n  gen  II  e  hm  Bog ;  ganz  England  war  unschwer  Uer<ihi|[t  !>• 
M  dem  raichen  iibcTdieaa  gelang,  Rouen  xa  CDttctac»,  verolandni  liä 
dia  Wid^nmcher  aitr  Nnchginbiglteit  1d  Spl.  —  PolHlL  rieih,  dis  Kit« 
■a  nehmen  II  Ffbr.  llHS;  denn  airsftrr  andern  Torlheilea  «h  fc» 
GateKeiiheit,  allneitigOeldbeilriLge  einauhelHcben,  deren  er  wnU  kedvfli. 
wail  die  unnihicen  SShn«,  bcsonden  aicb«rd  bis  im'»  Eads  in  koRhiRi 
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ftbloac^k  nClhigtea  %.  S15.  Sehr  drfickond  wu  die  nocb  Bcbli«**]iA4 
Jan.  1160  von  Itichaid  Im  Bandr  mil  Fraokrrich  danitn  tnrgtt  Ftliw  I 
witit  der  Vulcr  die  Bianl  Adclbcid  liuclial  ütf[prlich  ihiu  vorfDihielt,  uiJ'^ 
di«  TbronfiilgD  nichl  iniichcni  wollte.  Mulhloi  und  kranlilich  K<^*rd|J  1 
der  König  lu,  waa  man  bcgehrlt  Kclil  nacli  Chinoa  und  atirbl  dvrl  0  J(u4^  1 

S.  733.  Drn  vürrriifhen  Finch  Trrwandrlt  d«a  lüweaulllhie 
Richard.  I  Krtuifithn  %.  21  —  31  kriuciwc(;i>  in  Segen.  ICr  war  i 
WEMoioiter  3  Spt  grkrüut  worden  und  datm  iiur  b^niUhl,  wa<  KIdÜ  I 
fand  au  vctJURtern,  tim  nui'h  mrbrGrld  (ür  daa  glorreiche  Uoleniehnif^j 
auhnbrinsTii.  Vua  Taacrrd  in  Sieilita  «rpnmtv  et  »ach  oocb  40,l>t%'l 
Uqicn  Goldea  §,  t-19,  und  oJI  dai  («intlob  wie  Sprea  in  Windti^  I 
Wibrvnd  Bcincr  Abweaeuheil  lrf[tc  ci  drr  niedrrlrachlige  Br.  JohuW  I 
dvanf  wi,  dio  Krone  tm  aich  in  reiaaeo,  hU«!  dun  wcnigbcliebl^^if 
Beg«B(ca,    Wilhelm  *,  I.ongchsmp  Kaiir.ler  n.  B.  «.  Elf,    (tigcnnilch  ' 

ah  Oct   IIBI,    iiud  wild  nur  durch  dr.a  Volkt*  ciilachicdene  A1>qi  

n.  di#  endlich  «irfoli;!«  Landung  dea  brfreiirn  Richaid  lu  Sandwick 
11  Mdra  1194  in  aeineBi  nirhlaien  Streben  grliraiint.  Er  floh  >ii  dn 
Fr*n>oaeii,  welche  die  KormaDdie  angefullen,  aber  du  hrldmaötliig« 
Bouul  vergeblich  bilagerl  ballen.  Hich«rd,  nochnial«  «u  WiitchnlAr 
■  «Arfal  1}  April  IlSt,  Michle  eialgea  Geld  «ii  faul  reiben  und  begann 
^iWaa  mit  graMtin  Grim^  und  kleiner  Macht  den  Krieg  K^Cm  Fraukreirb, 
r  lieh    biü  KU    neineiD    Tod'  lorlacUapple,    durch    Grautankriten 

I  hodeulungalai.  ttichards  Abeotbruer  «öden  iu  dM  ' 
rAbnIiohen  Fehde  gegen  Vicomle  Vidomar  v.  Liniogen,  draaen  Schloß! 
\  belagernd  der  KÜnig  von  eioem  Pfeil  gciruffen  und  dann  i|| 
lOo-ter  FenUvrand  lu  de»  Valera  Fiuaau  brgrabrn  wird.  ~  Auf  do^ 
Tadbril  balle  er,  well  gereiit  dorcb  Arthur*  HuUrr  nad  durch  Elron«M' J 
mit  Johann  Ungit  venühat,  dteneu  Brudrr  aum  Thronerbeu  rrkUlliI 
Johann  ward  iu  Gnieune,  Poilou  n.  Nortoaadle  ohne  Aoalaiid  gcbuldigf^ 
dagegen  alehen  Main«,  Tourain«  u.  Anjau  «u  Arlhar.  Johann  geht, 
•hae  aich  mit  jenen  Wideraplaatigen  anfiuballeD,  nach  England,  un4 
enpfangt  die  Krone  diraei  Reiehea.  Arthur,  fUr  deaaen  KvcAl  die 
Ftanioien  enlhniiadiach  daa  Sehwert  liehen,  wird  ein  Opfrr  der 
Treidoiigkeil  direer  Helfpr;  denn  «i»  nölbigen  ihn,  lür  Brptagnr  den 
Johaiiu  au  huldigen,  welrher  an  K.  Philipp.  II  Rvieai  ahlirae,  ia,ooa  , 
ÜMk  beiabllc u.dgl.  Mit  einem  Schrille  tral  Jeduch  der  froUackende 
■  in  den  Kreia  de*  UaglUcta  und  Tand  nie  mehr  lieraua.  Alle* 
li  für  trleubl  haltend  veratdiil  er  die  Geaiahliii  nod  mmal  dem  Gr, 
>  V.  U  Marche  arioe  Brairl  I3U0:  der  Briridigle  wirR  den  Fehde- 
feandarhah  hin ,  Frankr.  il  Arthur  atphrn  ihm  bi-l ,  Eleonore  iil  im 
Schloa*  Mlrabeau  in  Poilon  umlagert  ■>.  achon  auf*  En»<e)*ir  hrJ^Sogt 
1  Ang.  Nuch  gerade  recht  landet  Johann,  ichUgi  die  BeUjfrrer,  bringt 
-   I  Oswab   ud   IlMl  4u  IT 
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England. 


ftlhren,  wo  dfnrlb«  in  Karxtm  vendtwand.  Niemand  cweirelte,  JoTiunr 
habe  ittn  Neffen  griuordrl,  die  ßrelngacr  rnipSren  sielt  §.414,  K. 
Philipp  fordert  drn  AngcUaglcn  vor  das  GcricM  seiner  Pair)>,  sprich! 
itm  nicht  Erscheinenden  tüle  Lvheu  ab  13l>3,  oiid  rückt  mit  wlebrr 
Macht  an,  da»  Jobana  verr«gl  von  ItouED  nach  Englond  flieht,  n.  «ieb 
nicht  anders  lU  helfen  weist  ala  dcmillhigsl  dm  Papst  uiieurufen,  Dia 
Normandie  war  verloren  1301;  Guiemie  und  ein  Theil  von  Poiloi 
Allein  blieb  noch  bei  lÜugland.  Der  Tyrann  niosile  noch  grösser« 
Demälbigungen  sieb  gefallrn  Ias«en.  D»r  Ahlehen  des  Enb,  Hubert 
v.Canlerbury  IS  Juli  1305  wectile  einen  alten  Streit  über  dos  Wahlreeht, 
der  p3p<<t  vermittelt,  und  Rchlngt  endlich  den  «nügoeichnetcn  En^riander 
Siepban  v.  Langion  vor  in  der  »icbern  Emartnng  des  künigll«hta 
BeilallrK,  o.  weil  Jobann  xu  antworten  i&gerl ,  weiht  Jenen  Candldatca 
der  Pupst  selbst  in  Titerbo  1307.  Das  nnbm  Johnan  als  Beleidigung 
nnd  beleidigte  entgegen,  auf  beiden  Seilen  stieg  die  ErbiTlemag, 
mehrten  »ich  die  Torwürfe,  33  Mars  I30B  verküDdigten  eini^ Bisctül« 
da«  Interdicl  ood  flohen.  Johann,  gegrnSchotllnnd  1300,  p:egeB  Inlind 
iflo  •)  mit  Vorlhell  rrclilrnd,  spollele  des  geistlichen  Kriege«  nnd 
iffte  in  den  angetnapftcn  Terhandlungen.  Im  Nov.  1309  erfolgte  der 
Bann,  und  1313  entband  der  P.ipst  die  Toiallen  ihres  Le lieoddrs -, 
Frankr.  war  gleich  bereit,  das  Urtheil  der  Abselxung  an  Joluan  lu 
Toihfrecken.  Diener  brachte  xwar  bei  Dover  ein  Heer  von  <iA,onil  n. 
lusammcn,  fthllc  aber  die  ■\Vnbrhcit  dessen,  was  der  Leer«(  P«nd«!f 
ihm  vorstellte  13  Mai,  dass  er  oich  nimllch  kaum  auf  einpit  seiner 
BcwaSnclen  sicher  verlassen  könne.  Dessbalb  und  wahrKcbeinürh  ran 
den  Baionen  grdrungen,  willigt  er  ein  den  Enb, Langion  (f  9  JitlilSli^) 
n.  die  Verbannten  ins  Land  iii  lassen,  und  leiKtel  14  Mai  ÜITetKlicIl 
deni  Papste  die  Hatdignug  ITir  England  u.  Ireland  mit  dem  Versprechea 
eines  jährlichen  Zinses  von  lOOO  Mark.  —  Ein  Sieg  seiner  Flotte  eibt 
ibni  Muth  EUin  Wortbrnehe.  Die  vieUnch  gererxten  Barone  versannda 
sich,  statt  dem  kiln.  Ruf«  nach  Jersey  zu  folgen,  in  Sl.  AIhnns  4  Aug. 
and  pruclaenireo  die  grosse  Charte!  Cardihallegat  Nicolaua  »pricU 
zu  Gunsten  der  Krane,  nnd  Johann  bekommt  wieder  so  viele  frei« 
Hand,  um  hoirnun(;H'<toU  in  dip  Schlacht  beiBouvinrs  (^/tvisclieii  Itrud 
11.  Tonrnay),  ku  liihen  37  Juli  1-lU  §.  B61,  Schuinchbederkt  floh  n 
nach  England-,  da  legen  ihm  0  Jan.  13t5  die  Barone  den  Iiiball  ibm 
Freihnitea  vor.  Vergebens  fobi,  vergebens  laudrrt  er  nnd  snt-bt  dun* 
Begünati^iig  des  Klenu,  dem  Wolilfrelbeit  verspfochen  wird,  tiert 
Rückhalt  XU  gewinnen.    DngcBtiium  n.  Trnti  d«r  B&ronn  wavfaat,  iml 


•j». 


rlngtflitula  &rhncfcaii  nr  b*U  ntpHrn, 

setittleu  dtr    kda.  Hefulilc,      Ntthii   ifluclt«   de»    | 
CMkrtundM  lUu,  d«  RaukiUA,  Ae  Blalnul». 


nnd  «nlrt  dir  «lies  Bi 
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I  »ia  lieb  ii  Mai  itr  Haupttladt  bem  Sehr  igen,  nachl  .lobann  frcnnd- 
L^Bcb«  Hianc  luoi  liüiirn  Spivl  n.  unlmcicbacl  die  Chatlfr  ot  lib«rli«a 
t  Juni.  iSio  cntliicll  nianclieii,  wu  Bcdrückuagrn  lieb«n  hoUtf,  ordnet» 
*  lüat;iicour(  gegenüber  einen  Court  of  (oninion  plcoi  au,  beairdligte 
"  'Vcibeilen  drr  Stadlc  u.  dgr.  Wie  die  Masie  der  bewalTarlen 
liltHlHIvr  auiieinander  gebt,  alüMt  Johann  ■('■■■  Wort  iim,  erbittel  VBm 
bipite  eniittllcbr*  Kiutclireilcu,  niid  niictbrt  in  Fiondetti,  Guicnne 
It  m.  Söldlinge,  Braban^ons,  an  deren  Spilte  er  Raiiiraler  beiwingt 
1  einen  barbariacbeii  Kacbeiui;  bis  geilen  Edinburgh  nnlerniuiml 
I.  IU16;  deua  die  Ilamiie  hatten  Scholtlnnd*  Kiiuig  durch  Abtretung  . 
krlbaiuberinndi,  CXimberloud«  u-Wentmorrland»  auf  ihre  Sailr  i;r>n{frii. 
I  fab«n  aich  nun  Tait  bloa«  auf  ihre  r»lFu  Scbluiarr  benchrfinkt, 
■cfalanrn  lange,  n.  bieten  inleil  dem  h-onii.  Pr.  I.udmg  die  Krone 
Joher^Jüiti  au  Londog  seinen  Eit))^u(;  ball  ii.  sicli  daau  auGnacht 
an  belagern.  Johann,  der  in  P.  Innocrnt  eine  Htarke  Sldlae 
,  tilbrl  xwar  fori  im  ofnen  Lande  zn  rauben  und  au  aengrii, 
rankt  aber  Can  fi'itt?)  und  atirbl  im  ScIdoHie  von  Newark  19  Oct. 
1  M^eatiilteueo   Rufe,  den  Thron  durch  Jedea  Laater  ceachfiudet  su 


i33>       Da*   rrwachie    Nationalgefnbl    und   der   päpstlicbe    Bann 

racbaffien  dem  lajlihrigeu  Heiuricb.  III,  welchen  Legal  Gnalo  au 

Mter  18  üct.  krünlr,   die   überhand    im   Kampfe   mit   Fr.  Ladwlg, 

a.  andere  Veriprechungen  wiiklen,  daia  l'J  Mar.  alle  Prllatcn 

,  viele   Baione    r.a    Briatoi    huldigten,    16  Mai    Hnrdo    lu    Lande    bei 

Cobi,  34  Aug.  IIIT  iiir  See  ein  Sieg  rrfochlen  und   17Spt.  hegniigio 

li  Loding  mit  der  tCrlaiibniai,    ungcilürt    ablieben   au  dürfen.     Dem 

Wtectot  (it.  V.  Pcnibrake,    welcher    unnehe»  Gute    ilinetB  u.   tS  Mai 

I   alarb,    folgt*    al*  Keganl    Ilubarl    t.    Burgh,    den    Neid    u.    Hmi 

dllcli  12J3  an  Falle  brarblen.     DieNolh  dea  Fünfen  war  gro»;  denn 

u.  Uheim   hatten   Krongüler    ohne   Zahl    verarhleudeit,    und   ihr« 

Irlfordetung  kauule  nicht  grlallni.  Die  kriegerix-hrn  l'nteiuebmungeB 

a  ohne  >arbdrutk;    an  gegen  daa  uie  recht  filedlirhe  >VnW,    wo 

Hl  David  dem  Vater  IJrwrIlpi  folgte.    Ali  David,  der  unter  pDpatlicher 

bcrkobeit  die  eiigliaclie  Vaaallenaehall  au  umgehen  atreble,  tlJÖ  alarb, 

I  VDB  d«n  WUirben  die  Söbno  tiriffilh'a  —  LIewtIlyn  n.  Da*id  — 

f  Fftralen  gewlhll  wurden,  leisteten    dieae   dem   K.  Heinrtcb.  III  den 

inaald.     Dai*  die  (rauau*.    Lehen  oi''hl    vUlig   au  Veitunt  gingen, 

I  man  bloaa  drr  Billigkeit  de*  hril.  Ludwig  lu  danken,  fbe-ielbea 

r  war  Juli  IIJl  in  Poilou  eingelalleu  u.  leir.ht  Herr  v.  Rorhelie  u. 

.  gewnrdrn.     Heinrichs  Bund  mit  Peter  a.  Draux,  mit  dem  Stiefvater 

'.  de  Ia  Marehe  enibehrl*  dea  geboRIcn  Erfolgci,  da  Trol*  a.  Uof*- 

■   engl.    Barnne    die    ohiiebiu    geringe    Tbatkraft   d«a   KSnigi 

Mttn.    Oeaoblagen   bei  TaiUebourg  1>  Juli  n.   bei  Saial«*  M  Jali 
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1243  mtiRittB  der  Flächtige  eiaen  SlillsUndea  Frab  «eia,  nod  Im  fr. 
SO.MaiUGB  auf  NorniBtidie,  Maine,  Auiou  u.  Poilou  gänrlicb  venichUo; 
Ludwig  Gflic  geiland  }fdr<cb  UnioiiHii,  Petij^rd  u.  Querci  netnt 
rinpr  Geldsumme  zu.  —  Heinrich  Ti'or  otn  diFie  Zeil  lat  tnaclillo>ini 
Thronpuppr  gcwordm  ;  denn  Sclmficlir,  Wnckelionlh ,  Geiderprcatun; 
n.  Vergeudung  van  Gülcro  und  Eliren  an  Ausländer,  naoientlich  dia 
VrrwaOdleii  der  Küiiigin  Peler  n.  BoDifac  v.  Sbtojtpb  n.  •-  ^hatlrn  in 
Unmoth  »o  gesteigerl  und  die  Klugen  überVerlelirungder  gfl  besrhwer- 
nen  Charte  so  vermehrt,  d»»»  die  Barone,  an  ihrer  Spilie  der  hörlnt 
utiUni;  gerrizle  Gr.  ».  LeicrKter,  •)  in  Waffen  bei  der  Vemaninilnn;; 
XU  Wealminiiter  3  Mai  I15S  nnflreten  und  drobrnd  die  Hobnng  irt 
Übel  fordern,  .im  II  Juni  wnrde  eh  Oxford  dun  (lolle)  PaTlunrut 
rrülTael,  und  ein  Ansachna«  entnirP  die  überipannlea  Oiforder-PreiT- 
üiiinei).  Sie  nnsste  auch  der  armauADeulichland  riickkebrende  Kiehard 
bfcbwSren.  Die  küiiigliche  Macht  war  in  den  Händen  der  Factivo, 
eitlem  Auftrage  des  gekröoten  Herrn  Folge  leisten,  galt  als  Verinrchea. 
Uneinigkeit  der  HGupter  [Gr.  r.  Leicesler  d.  Gn  T.GIocester)  emnlbip 
Bwar  den  König,  S  Febr.  1361  unverKcheni  mit  biltem  Vnrwiirfcn  nr 
den  anmanaeodnn  AuBscbuM  lu  traten  nnd  ihn  anfiulSiico :  allein  IMS 
eali  er  Mich  nur»  Xeiic  eo  in  die  Enge  gciriehen,  dass  die  Barone  hidc 
Anbänger  verbannen,  «eine  Schlüsaer  besetzen,  und  den  Scfaiedapracb 
dea  heil.  Lndnig,  vom  Papite  bestattigt,  trotzig  verwerfen.  LöccfM 
iat  derGütie  dea  Londoner -Pübela;  31  Mira  13S1  rufet  die  Storntgtedc 
anf  über  Royaliaten  nnd  Juden  herzufallen ;  in  Gloceater  n.  «oderwlrtl 
geachioht  dasselbe.  K.  Heinrich  Bammelle  nun  Schaaren  in  Oxford  a. 
wagte  den  Kampf  bei  Lewea  H  Mai,  der,  nagt  man,  nnr  denbdb 
nngünitig  anifiel,  weil  Pr.  Eduard  zu  hitzig  im  Verfolgen  war.  Leicester 
blieb  Sieger  und  sah  unter  den  Gefangenen  die  beiden  kSnigl.  Brnder. 
Der  eingegangene  Vergleich  'gab  ihm  drauf  auch  demelben  tapfere 
S6hne  Eduard  o.  Heinrich  ala  Geiasel  in  die  Hände.  Nirltts  stand  ir» 
Sieger  mehr  im  Wege  «1«  —  die  Eiferanrht  der  StreitgefUtrten',  im 
Gr.  T.  Derbf  setzt  er  berriti  Test,  der  gleichfalls  bedroht«  Gloceitn 
greift  ungesäumt  (un  Schwerte  April  1365 ,  und  die  Menge  dfl 
Vertriebenen  aammett  aich  um  ihn.  Dahin  eilt  auch  Fr.  Ednard^wdAtr 
28  Mai  listig  seinen  WSchtem  entrann,  nnd  iat  ao  gtücklicb,  4  A^- 
bei  Eveaham  den  tapfern  Leiccaler  zn  Sberwjitigen ;  der  Held  Ü 
Bebst  dem  ältesten  Sohne.  Thätig  half  der  Legal  Otloboni  du  Reid 
beruhige^  lua  seiner  Hand  empfingen  die  Pr.  Eduard  n.  Edmund  du 
Kreuz,  A  in  Frieden  entschlief  bald  nach  dem  rSm.  K.  Richard  d« 


I,  darah  IIa  -QcauliUa  Or.  T.  Ltlnater  12)9,  JflaBanpSaln  JcM> 
r  den  kreuiiiic  |;rgtn  dia  AlhlftiiHr  MIata,  rrfnkr  veH  HaluM 
s  atlaaa   BauakiKa*  al*  gtatthallcr  In    dv  ai  hpla^W 


K 
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IroaMM  H«lurid>,  «In  •mer  Künig;  reich  wu  bin^rgm  diii  La&t],  uuü 
■Ichl  Dlw«  bluB*  iler  Adel,  ■oaclrni  liüafig  aaah  dur  Bürger.  Zum 
wurde  l'iSü  dirtvr  Sluiid  »i  <|pn  Parlaiunnls  -  SiliTHljea 
iDgco,  indem  Loicealcr  *t)nö|;licli  ftuf  iba  aich  »tälU«. 

'S>    '24.       Aus  Serien,    dort   vod    Klima    u.   Meuchelmord    i^ßkrdet, 

fcebrle  dn-  hochninaige  Kreutfehrer  Eduard.  I  ohue  Kilo  duruh  liuljeu 

u.  t'raakieich  luriick,  iiin  die  Krune  icu  eaipfaDgea  10  Aug.  1*171,  dereu 

Imin    und    Anaehen    er,    tbülig    uad    um>ii-btl|;,    nicht    blase    crneueil 

•endcru  erhübl,  Ibeile  durch  fcule  innere  Verwellung,   Iheilv  durch  die 

ige  Blndignnir  der  WallUer,  deren  t'unt  oder  Kliaig  Llewrllya,  seil 

ibbünirig,  I3T8  xur  Huldigung  vennocbt,    ilSl  DeDording« 

ilig,  II   Uec.  erechU^Q  wird.     Seiu  llr.  David,  Trüber  vou  Ednard 

;eB  Llewelljn  in  Schuli  genommen,  ül  Juni  l'iSJ  gefangen,  verblutete 

Zorn  d«e  Olierherrn  uU  llocltveiriltlicr,  den  Wallineni  nia  Marijrrer. 

mochten   «ich   dadurch    gclrtiulcl  fühlen,    daax    Eduard    leioeni 

Caernarvan  gehomen  Suhiie  den  Tilel  frina  v.  Walen  beilegte  tjai. 

,    die   leite   gelihrliche    limpüning    dieser   Halbwilden    la»& 

di«  idiotliaGheii  Hindel   liielleu   den  Kanpflualigen  lauge  hin,    die 

T§thn   gegen    Frankreich    lu    kehren,    und    bi«    1303    blieb    Guiemia 

inn  ^  GI&.     Die  aUrkate  Hemmkelle  irurde  aber  dem  Gewaltigen 

eigneji   Volk    angelegt,    Parlamente   au    berufen   «eruiied    er 

viel  m&glich,    and   aurbto   andere   Wege    Geld  KU    heknmmen  ;    der 

ten»  wurde  Bufii  Amaerate  geproal,  den  Jaden  daa  Ihrige  genommea, 

eb'  Biao  «ie  aua  dem  Lande  jagte  IIBU,   dem  Handel  eine  Lail  nm  die 

andere  aufcflegt-     Vau    den  Bi^nlimiuinigen    der    gronaen  Charte   wollt« 

Edaaid  DirlitK  boren.      AI*  IJST  die  Gübning  brdruklich  ■chlen,  macht 

1^  itn  Dematfxen,  ond  redet  da»  Volk  der  llaa;il*tadl   ao  rfjhrriid  an, 

■to*  Tbrinan    HieHrn    und  jeJet]  Mund    ihm  jauchaet    I  Juli  ;    er  gfbl 

■naf  getroat  in  den  Krieg  narh  Flandern.  §.  SO],     Viele  Barone,  alatt 

%rin»m  Banner  xu  folgen,  vereinigen  sich  «u  cnergiachen  Vori^trllaiige'n, 

du  Volk,    bald   ihnen   zugewendet,    achreit    auch    über  Verletiimg  der 

Privilegien,    das    la    London    30   Spt.    ausammrngcirelene     Pjrinmeni 

fordert  die  BeMnlligtiug  der   beiden    F reihe itabrirle    und    üherdie««    dio 

Znaagp,  dans  keinerlei  Aullage  ohne  Bewilligung  dar  l'rülaten,    ilarrca 

und  Gemeinen    erhoben    werden   aoMe,   und    der   atalie  Kduaid  tonn 

M  Gent,  will  er  aeiu  Reich  norbmal  aelien.  nnlerachreiben.     Znrückg«- 

eeraacbte  er  umaonat  allerlei  Wendungen;    die  argwühniachea 

>en  [die  Gr.  t.  HereforJ  u.  ^uifolL,  drr  Errb.  Wiucbrltay   t  1313 

.^  aUnden  in  feit  und  eutuchloiioen    (uoauiraea,  dona  der  Kdaig  im 

il    1199   neurrdinga   feierlich   da*    Verlangle    beichwor    und    ao    der 

im  gegen  die  Willkiihracliafl  andurchbrechbu-  wurde.      Die    groeaa 

iherheit     bitonderK     im    Korden     veronloute    daa    Aofatellen    der 

id«naricliUfn.d|[l.  WorniiKdukrd  ■«  Ti«l«J«lii«  •iegretcb  gearbcitst 


^^ 
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und  WM  er  glücklich  darchKeeetit  lu  haben  raciDta,  iit  Cttlet^oclmg 
Scholtlsnds  ward  noch  die  Auflohe,  deren  LüatiDK  »^inc  leilra  kraulen 
Tfcc  beschiftlgte,  und  lo  sehr  ncbmerxl«  ihn  das  Scheilrm  Alttts 
P&MC8,  doR«  er  sterbend  tv  Cailisle  T  Juli  1307  den  Sohu  bcschirar. 
Bcine  Gebeine  nicht  cliH  lu  beerdigen,  ola  bit  jeaes  Landes  leile  Hol« 
erobert  wBre. 

%.  72S>  Dieses  und  anderes  schlug  Bich  Eduard.  II  bald  au«  ita 
Sinne,  und  dacblc  nur  dai  Lvbi'n  in  Gesellschaft  leines  witzigen  Zitb- 
liriiiliTH  Pclvr  Guvi'Blon  reclit  Bagenehoi  hiDiubting;pn.  Neid  ,  Äi^r, 
JMiichtgcrühl  der  zuiückgisclclen,  ort  noch  mulliwillig  ^*tach>l(ee 
üi'Oäieii,  deren  Vormann  der  kün.  Tetler  Gr.  Thoraas  v.  LnaeaBler  war, 
herailen  dru  Günstling  schmählichen  l'ulergHOg  (et  wuri  grfaagta 
und  htngericlitet  ISJuni  I3ia),  demGüuiiecdie  herbslen  DcoiülbipiDcrs. 
Pic  Niedvrisge  bei  Banuock-bnm  1i  Juni  IJ14  brachte  um  Schot  iIaiiiIk 
Ktoiie  uud  CS  stand  nahe,  auch  lielojid  zu  verlieren;  die  Zwiirlrarlil 
der  Eiagehomen,  püpitl.  Tcrmitllung  und  gute  Worte  weDdcIen  die»! 
Gefahr  ab.  Zur  TenwciAung  trieb  Viric  das  £lend  des  Huug«ijake) 
1316,  durch  Seuchen  vermehrt,  Kaubhandcn  bauseten  unge»(rafl,  uaff»- 
straft  verheerten  die  Schulten  tief  in»  Lauit  lierein  ;  denn  von  Seit(  i'i 
mit  dem  König  grollenden  Barone  geschah  wenig  um  an  wehren.  Ednafi 
wendet  sich  an  den  Papst,  m-lcher  aoch  einen  Stillstand  gebietet,  ^ 
aber  die  Schotten  anfangs  verwerfen  n.  Berwick  wegnefamen  38  Häti 
1318.  Endlich  I  Jan.  1310  lieasen  sie  sich  einen  iwcijälirigen  gebÜM. 
Bei  Ablauf  desselben  war  der  Küuig  wegen  des  neuen  Günstlinga  Hngt 
Spenser  und  andern  Ursachen  mit  mehreren  Glossen  ao  aerfaUen,  daM 
LaocastcT  den  Schotten  die  Hand  zu  Schutz  u.  Trufi  bot ;  dncli  gelaag 
es,  den  Meuterer  tu  überraschen  und  zu  fangen  Ifl  Marx  I3ts  nnd  der 
Henker  thal  ihm  sein  Recht.  Mit  den  Schotten  schloaa  man  3D  Hai 
1333  im  Gefühl  der  Schwücbc  einen  SlillsUnd  auf  13  J.  Hohe  »at 
Niedrige  kochten  Galle  uud  sehnten  sich  nach  einer  Andenu^  des 
faulen  Znstaudea  und  sie  trat  ein  auf  unerhört  griaslicbe  Weise.  X. 
CavIv.Frankr.,  indem  Roger  LordMorlimerv.Wigmore,  ein L«ncaitiiar, 
der  aus  dem  Tower  entrann,  sieb  geflüchtet  halte,  greift  nnler  nichtige« 
Vorwande  die  Gnienne  an  Spt.  1334,  Eduard  sendet  um  sa  nnterbaadcb 
die  Gemahlin  Isabella,  diese  weiss  es  so  zu  spinnen,  dasa  «nck  da 
Uteste  Sohn  nach  Paria  kömmt,  um  mit  Guienne  belehnet  >u  weidifc 
.  Statt  lurückiukehren,  wie  der  König  verlangt,  äussert  sie  Ftirchl  nr 
BogoSpenser,  pAegtverlraulichenUmgangmitHortimer,  sammeit  dara^ 
■Js  des  Papstes  Unwille  laut  wird,  in  Hennegau  g.  SfiS  die  fiächtigca 
Missvergnügten,  mielbet  3000  Krieger  unter  Befehl  des  Jah.T.HenDegal 
und  landet  damit  14  Spt.  131S.  Eduard  konnte  oirgenda  auf  Anhiog- 
liobkeit  rechnen,  die  Londoner  enlgegnelcn  aeinem  Bitten  ao  bedenklich) 
Kälte,  das*  er  mit  den  beiden  Speiuereiligtt  in  die  Martaa  ▼•■  Wal* 
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Rivht.    Der  ein«  Speiuer,   drr  Täter  Gr.  <r.   Winelieiiler,  masilr  itek    i 
3S  OcL  in  BrUlol  «rgcbtn  n.  nurde  MchmiihliGbiit  hingerichlel,  rinSO  jKiifc    ' 
.^iKiil     Verrilh    briclile    IT  Nov.   *nrh    den   Hugo  orbit  K..  Eduaril  in 
Wßbl  Oawalt   der  Hüiclier.     Jeaen   fainf;    man   an    eiucn   60  Fum    holiM 
^Pg^a    U  Tiav.,    nucli   «iii]«>re   Ireue    Dimer   At»   KfiDi|[it   slorbcn   d«n 
,  '7«d    der    firgatcn    Verbreclirr,    ihu    »elbat   nclileppte    niii   unter   Mii«> 
ImadliiogFa    *an    einem    Scblaoe  Eum    indem.     Ooahari    nchlau    legt* 
man  f«  aa,   ihn  xur  AbdauknitK  »a  bcwrir**«  »»^  rief  mil  ZuittoiniuBf  ' 
des  P«i lsm#ntei>  Ediiird.  III  aui    'il  Jan.  IJUT,   der   dann    1  Febrnar 
l>cliiäut  wurde.     In  einer  Sepl«iiibernavbt  bürlen  die  Leule  dea  ScbloBiM 
llerkley  ein  Janimergeiclirei  au«  dno  Gemaclie  d"«  Abgeiii'lilen  driniraa 
und    laliFn    'tagt    daranf  «eine   Leicbe ;    es   j^tag  die  Sage,    daan   dei^ 
t'BeJbcli lieben  sei  eiu  glübenden  Ei»en  in  den  Leib  ßetloMen  worden!-- 
Merlimer    liieb   e«   ar^.   acUuM   ncbimpflicbcn   Frieden   niit    Üchotlland 
l»9,    drnililhigte  tief  den  llFJiiricb   *.    I.auculer   und   andere    Herr««, 
lieudcnllri.  v   Kcnl  dei   KänlKK  Obriiu  enihauplen  31  Miir«  I3J0  und 
gAoiile  droi  Küni^  Brlbal  kaum  Ircien  Acbrn.     Diener  wei»    nicb  nieU    I 
anden  loa  xa  macbrn  .   als  da«!  er  -10  OtL  bei  Nucbl  den  Geltlrcbtotel 
(iatig  Ubanaorbl,  verl.allel  und  29  Nov.  dein  Ileukrr  übergibt. 

Eduard.Ill  unleinabm  nirbrere  itiise  naib  Sr.boIlUnd  lu  Gunalta    1 
Boliel*  »eiDc*  Vanallcn,   der   ibn    die    luacl  Man,   die.  (>il'«cb.  Bemridll  j 
■>,  a.  abtrat    t)34,   und    lur   /.eil,    nU    er    vor    Calaiii    hin)(eballcn    i•^  J 
be^alerl   die    Gm.    Philippe   tu    »a   glorreivbeni    üainpfe,   das*   ■( 
K.   D«*id   Bruce    lii-h    xu    gefangen    ergeben    buh    IT  U«t.    1348.   -^  ^ 
Allein  Edaard*  Sinn  aland  nacb  dem  Süden;    tr  anible  einen  nicbl 
Aaapnicb  auf  Frankrricbi  Krone   benor  %.    aul,  «ecrlie    in   Juli    1 
nach   AotwcTpea,    war    ■X   äept   zu    Kobleni,    tro    ihn    der   Kaiaer  xua  J 
ReiiÜHviear    enieonet,    wendet    viel    Geld    auf  und    —   lUaiil    da*   ll«tt 
13  .>»v.    1339    auaeinauder   |;rl>en,    abue  elwoa   auagericbtol  «u  babcK 
Weder    difaa  nocb    dea    Papilea    i^urcdcn    entwaOual    aeine   Kfamuc-Ul   1 
er  boll  Geld,    gewlnut  14  -lani    1340   einen  gUnieiiden  SeehieKr    rilcU  1 
dann   *oa    Gent    mit   UOo.OO»   M.    auf   Tournair   uod   $1.    Onier    und  ^   ] 
•clilieaat  31   Sept.   einen  SlillaUnd ,   weil  der  Scbala  gelerit  1*1.     > 
mala  eilt  er  voll  /.om  um  Geld  nacb    England,   iibt  Gewalltbat,    ge 
Mil    den    l'riniaa   Stialford   nud   den    Poara  deaalialb  iu  beltigoD  Streit, 
(ibt    aber    voll    Vrralellung   nacb    um    nnr    den   Beutel   au    fUllen.       E« 
lockea    die    Vorfälle    in    Ilrelogne    §.  BIT,    FraukreirJi    Jett    *ao   clnw 
andetn  Keil«  beimüuiuclirii  und  ea   gracbielil    unter    Moid,    Brand    und 
Raub;   an)  einer  aehr  iDi>attch  gewoidropu  Lage    rellete  der    bei  Crecl 
M  Ang.  (Juli?)  1340  gegen  eine  furtbibare  LberiabI    erfuehtene  Sivg 
mu)  maclite  dl*  Anahnngernng   der  (iladt  Calala    tnuglicb,   weJrbe    aicb 
3    Ang.    IIIT   Bof   Gnade    ergeben   mnaite,    dorch    loo   Jahre    für  di« 
Briten  daa  Tbor  nach  Frankreicb.     Jeil  erat  hSrIe  Eduard  dea  Papdes 
BiUM  Httd   gbE  «Ibw   StOUUnd  auf  9  J.  dB.    laawUclieB  terior  n. 
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die  firrcblerlichs  Senctie  134S  tni|;  dazu  bei,  den  Eroberangtdunl 
tiaitilelle  «ich  nur  uclir  nm  die  oberlierrlicbeu  Reclile  iu  ( 
■thm  LeheD,  wriche  diu  Frainoscn  nicht  feit  waren.  Ein  l>ubKri«elMr  ' 
Streifiug'  d«a  üllestcn  Sobnei  (der  achwaine  Prinx  gcnikiuit  «retten  »cina 
RüNtiingl  niuBfile  sie  dafür  eüchligen  Oct.  U5S.  Als  er  du  niOalt 
Jahr  sriii  Mordbremiergescliäft  fortiicUt,  verlegt  ihm  tHivcrmuIbcl  tO 
Fciod  ■iebetiracli  atärkcr  den  Hückircg  und  besteht,  wie  sehr  anrt 
Card.  Talleyraiid  Perigord  als  Friedrnsniitller  seine  Beredumirä 
KRiIrcngl,  anf  der  Forderung  die  Waffen  lu  slrpcken,  waa  der  Piiu 
durchaus  nicht  Ibun  will.  So  liefeile  K.  Julianii  auf  vineni  ffir  Est- 
wickluni;  «einer  berill enen  Hauteu  ungeeigneten  Kampl'piiitx*  dit 
berübmle  Schlacht  bi>i  Poiliers  oder  Manpertuis  Ifi  Sept.  lUt) 
verlor  sie  und  gerirlh  nebst  dein  Sohne  Philipp  in  G eläogfnscktfc 
Flur  auf  sehr  harte  Bedingiiugca  wollte  Edtiard  Freiheit  und  Friedri 
sugcslelien;  daher  cmeuertFO  sich  bald  dieFeiudeeli^eilea,  K.  EdoaW 
drang  bis  an  die  Thorc  von  Pnris,  wurde  aber  beim  Abinge  wildeia 
Sinnes  nnd  begnügte  sich  in  grossen  Frieden  v.  Breiigtiy  H  Mai  UM 
■Dil  Calais,  Otiisne«,  Poitou,  Guienne  und  Poulhieu,  Auflicbnug  da 
LeheuverböltuisseR  und  3  Mill.  Goldkronen.  —  Den  grausttmen  Pdf 
«rieder  auf  den  Thron  Casliliena  eingesetzt  in  habtn  1367,  bticb« 
dem  suliwarzen  Prinsen  weder  Ehre  noch  Vorlheil,  darrir  kam  «r  aÜ 
serrulleler  Gesundheil  nach  Bourdeaux  turiick.  Schulden  und  PracIiHirta 
Bischen  Anflagen  nülhig,  Armagnac  u.  a.  Herren  berul'en  sich  auf  ihre 
und  den  Volkes  Freiheiten  und  gehen  lüsgend  uacb  Pari*.  K.  Cid 
sieht  eine  Zeit  lang  su ,  fordert  darauf  13ä0  den  Fdniten  AqniUoiriia 
vor  seinen  Bicbtersluhl,  und  fällt  oliue  weilers  die  «chwiei  igm  Pr««iBU> 
dettielbun  an,  der  in  die  Enge  gelrieben  nnr  noch  granaaiue  Katb* 
an  dem  gesliirmlen  Limoges  nehmen  kann  1370,  und  von  der  Stndt 
völlig  hinwdkcl  *).  Ein  fester  Plali  wurde  oafh  dem  andern  von  lUa 
FranxDsen  ^nonimen,  dam  kam  die  Feiodschafl  CaMiliens,  dwiM 
Krene  Lanca-iler  §.  663  aimprach,  und  K.  Eduard  war,  obwohl  ibm 
bloss  noch  Calais,  Bourdeaux  und  Buyonnu  blieb,  1314  eine«  SlillUaad«^ 
fVob,  der  auch  bis  an  seinen  Tod  währte,  in  einem  FriedetmehioflA: 
hatte  der  Papst  die  Slreilcndeu  darchaas  nioht  bewein  kinat^ 
Diese  unaeligeii  Kriege  brachten  den  König  in  immer  grössere  Abbäs-, 
gigkeil  vom  jczt  rcgelnifissig  gewordenen  nnd  regelroSshig  Be«clm  wJ»* 
vorbringenden  Parlamente,    welches  ihm  da«  Recht  der  llealeuerat 

•;]   D»r    «bwmo    Pii..i    «jirli    IST«.    1,1V,  -     Stlne    Otm.   Jobuna    .«  I».       \ 
WliK«   iet   Tiiomn.  Ilol.nd,  bn!»  tan  ill«(iu  Klndeti  ' 
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vSlIip  BOS  den  Binden  wuil;  krinklich  tag  er  «loh  in  Cinsamkcjt 
■Brück  und  von  JederinanD  verliMen,  eiuen  »niicn  PrieHler  km^rDomaien, 
endete  dieier  künJelich«  Held  des  lUtlerlltuiuii.  Ein  Denkmal  sriiioa 
Sinnes  iet  nocJi  je»  übrig  in  den  etwa  1340  geilifleten  UoaeDbaudurden, 

$•  I  20.  ScJion  ehe  Ednard.  111  die  Aupn  echluie  und  der  Knab« 
Riebard.  11  König  }iieiia ,  balle  LancaMer  hemMh  nach  den  Zogeln 
Unc'iSea  und  dem  acbiuAlieuden  Refnrnialor  Joh.  Wydifle  eeincnSchuta 
|[«w&hrl,  lim  den  KJenm  su  acbneidigen.  Im  Parlamenlo  ipraoh  >icb 
fi«  der  Kircfaf^  und  dem  Tbroae  feindselige  Stimnaai;  alark  au(, 
rftllehdete  die  |iip*ll.  Proviiionen  und  Annalcn,  kargte  mit  jeder  Geld- 
■  Bweillignng.  obwohl  Friiikreicb  neuerdiuga  die  Waffen  eibob,  und  gab 
dan  Gminge  njcbt  ender«  *J*  aal  Keilen  der  königlichen  Reehle.  Wie 
in  NachbaTliliidprD  br^ann  auch  hier  die  Arniulh  der  nledem  Stinde, 
■ulgebelit  durch  Frcihcituprcdiger  aiia  der  Schule  de*  Wycliffe  ,  den 
gffiitlicben  nad  wefllicben  Herren  ein«  Giitertheilong  anzDuinnen.  Unfug 
Wn  Erheben  einer  Steuer  enlründele  den  Brandtiliia'  I3HI  ,  aueril  to 
Kent,  und  echaell  giilT  die  Flamme  weil  uud  brril  iioi 
Baaem,  nüt  dem  Blut«  vieler,  beaanden  FTammilnder 
tntfecki,  lagern  13  Juni  in  den  SiraHca  London«,  umringen  den 
yower,  and  win  der  Junf^c  König  xb  ihnen  herBiiiküuimt ,  beitcheiden 
■Ig  eich,  bla»  AbacbaBung  drr  Knechtucbaft ,  Milderung  dea  Gruud- 
liaaea,  freien  Kauf  und  Verkauf,  und  Verleihung  de«  Geveliehenrn  tu 
fanlem,  waa  er  denn  noch  lugeelebl.  Die  Meielen  gingen  darauf 
bvniliigl  (ort;  jedoch  ein  Hän|itling,  Tylor,  wellte  aeinen  Fclhreietab 
norb  llnger  in  Hunden  hahru,  eihrscb  den  Tower,  ainrdele  deu  Kanxler 
Ersb.  von  Cauterbury  n.  a.  Miniiter,  uud  hülle  acbwerlich  die  künigt. 
VaMille  geecbont,  wMre  sie  nicht  über  den  l'lune  geflürhlel  worden. 
Er  anciit  mm  falifendrn  Tag*  den  König  auf,  begtbrt  eine  llntenediinft 
ist  eben  imltegriffe  den  Dolch  auf  ihn  au  :tüchen,  all  l.ord  Meyor 
Iwnrth,  Botehea  gewahnud,  den  Büiewichl  niederbnhrl.  Theilivei«* 
itiUchkeil  wurde  nunmehr  leiclil  tiberwültttrl  und  an  «ielen  mit 
Tode  beulraft.  Dae  einberufene  Parlament  findet  ei  uichl  tilbllcli, 
dia  Leibeigenarbaft  anliuhrben,  meint  «irlmebr  drr  Grund  der  l'niii- 
fripdrnbnil  U'\:r-  undenwo,  und  hlll  den  KOnig  m  kna|<|)  wie  niöglinh. 
De»halb  and  vielleicht  auch  weil  Lnncaiter*  Kiferaucht  im  Spiele  war, 
bleibt  der  Bischof  Üpenaer,  Filhrcr  de«  Kieuahearea  %.  t,M,  i 
Ualerilütiung,  und  bnihafl  wird  er  no<1i  wegen  eeiaer  FIncbl 
Tpern  ta  einer  acbweren  Geldbueie  verurtheill.  Viele  Ohren  hordit^ 
begierig  der  ((hlanen  Sprache,  womit  Wycliffe  I3>i^  de*  Parlament 
«nf  beiaere  Verwendung  der  KirchengUler  U.  dgl.  to  denken, 
«bwohl  er  auch  nouil  ära  kerkco  Ncurier  machte  und  dem  unwluer 
Hanirn  «la  competenlem  Ausleger  der  Bibel  scbmeithclle,  blieb  e 
ir  SU  Lutlerworlh  bi*  i 
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VorhiltniM  n  den  Oh«iin«ii  t-nnctiiebl  «Ich  imA  mcbr,  d«  Riclkv4 
den  Kmiikr  Midiarl  iv  U  Pole  mm  Gr.  v.  SolTolk,  den  EoUl  da 
LioiiH  ober,  äea  Gr,  Roger  t.  M.*r<'li  laro  nilchslcrD  Thronerben  rrUirl 
Nuv.  13S5.  LaiicMtrr  ward  vrolil  nnch  Porlugsl  enifemt  1386,  di(n 
tiiti  Glocf.Mer  höclixl  BninatsFud  auf,  ^rbmiicht  die  von  FraniOM» 
gedrohle  Landuoff  Eum  Vorwand,  den  Adel  um  lich  lu  iiuniHli^ 
Bchreil  über  Gunslling-HerrBchaft,  TerKcbvreoduDg  u.  s.  w.  und  brin^ 
es  diiliiu,  daas  SuBbIk  »ich  voiu  ParUinenle ,  lielmchr  «an  bodulM 
Fciiiiten  muss  richten  laasrn ,  der  erele  MinUter.  den  die  Sünde  m 
Vevanlwarliing  lOgen.  Richard  wird  vüllig  gpbundrn,  vorEügftcb  dinrb 
dt'n  ihm  aur^cdrungenen  benläDdigen  Ralb  19  Nov.  138«.  Zwu 
verwahrt  er  sich  bei  Auflösung  ien  ParlamenteH  3B  Nor.  gegen  aOe 
Eingriff«  in  das  Gebiet  küniglirber  Obmacht,  und  arbeilel  an  Ver^(4r- 
liuiig  seine«  Anhanges;  allein  drr  Plan,  jene  ge  lab  fliehen  AdeUhäD|iIrr, 
Gluceiler,  Arundel,  Nollinghani,  D»by,  Warwick  fest  su  nehniHi, 
wird  vermthen,  Richard  in  London  von  groaser  Macht  bedroht  10  ^oi- 
am  nnd  Anklage  erhoben  gegen  den  Erib.  von  York,  den  Hn.  ("■ 
Ireland,  den  Gr.  v.  Suffolk  u.  a.  Die  Angeklagten  entfliehen,  Glocr>'(f 
geht  damit  niu,  den  verlassenen  König  abzunelzen ,  lässt  durch  (!u 
S  Febr.  13S8  eröfaele  Failament,  dem  aicb  die  PrUfttea  ab  Mlehe,  üt 
an  einen  ßlulgericht  nicht  Theil  nehmen  durften,  entlohn,  AcM  n.  T*d 
über  viel*  anisprechen,  und  sich  vom  König;  nnd  der  Königia  ktiv 
auf  den  Knien  erbitten,  einige  ihrer  Freunde  bloss  cor  EaÄuptng 
tu  verartheilen !  (Die  Strafe  des  HochvemUhs  bestand  in  dammafttf- 
und  ich  mach  vollsten,  was  Unmenschen  ermnnen  kGaoen!)  Am  J  Jssi 
laflS  ging  das  erbarmungalofie  Parlament  anaeinander.  —  RiebH 
raffte  aicb  noehnala  auf  und  mit  Glück.  Wie  alt  bin  ich,  Obein? 
fragte  er  plölzlich  in  vollem  Rathe  3  Mai  138».  Euere  Hoheit  säUa 
fast  31  Jahre!'  antwortete  Glocesler  betroffen.  So  bin  i^  «nlljabiig 
nach  dem  Geselie  und  bedarf  der  Tormundschafl  nicbl  linder!  Hienit 
war  der  beständige  Rath  entlassen,  und  in  vollkonucen  ongeatirttr 
Ruhe  lenkte  K.  Richard  mehrere  Jahre  das  SUatsrnder.  Daa  PbHs^h^ 
dessen  harte  Verfdgangen  über  Kirche  nnd  Kirchendiener  v«b  Ba«  i 
beatrilten  wurden,  wendet  in  dieser  Zeil  der  Krone  die  pigMliicbM 
Vorrechte  lu;  die  dem  Klerus  zugestandene  freie  Wahl  war  kauB  kä 
einer  bedeutenden  Pfründe  mehr  auszuüben.  Hancb«  beg  StligW 
aelbst  die  LolJardeu  sn  auffallend ,  doss  K-  Richard  da«  UnteraehMB 
in  Ireland*)  abbrechen  und  zurückeilen  muas,  der  GÜfamnv  an  itean*- 

•)  liclwid   bidcrle,  leLt  Bruce  eelilltn   I3IS,    ohne  fremde  ElaBlaehnf,  SB« 
|t(ea   SlaauD,  aß  ein  Verein  mibrcrcr    mit  deafii  Im   Pali,    weletic  cM|iI<« 
aadtrs  1»  Sollt  nthmcn ,  nBd  imicr  ilch  silbit  and  uII  BaehkoBa»««  »•»- 
a  Oct.  13M ,  fcliAM*  4U  -iltiiia  ni  |Mi|' 
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GlocMter  ttehC  noch  troftig  ao  der  Spitze  demtj  welebe  tieb  Jeder 
Massregel  widersetzen  und  jezt  1390  die  Yerlobmig^-  mit  IsabeÜa  ran 
Frankr.  verschreien.  Schnell  und  listig  qimmt  ihn  IS  Juli  1397  der 
Konig  fest  nebst  andern  Gefihrlichen ,  das  Parlament  gibt  seine 
Zustimmung  18  Sept.  nnd  so  wird  der  Gr.  v.  Arnndel  enthauptet  21  Sept;, 
sein  Bruder  Thomas  Erzb.  v.  Canterbnry  verbannt  nnd  auch  der  Gr. 
V.  Warwick,  und  24  Sept.  langt  die  Nachricht  von  Calais  an ,  Glocester 
sei  gestorben!  Das  Haus  Lanckster  ganz  zu  entkriften,  zeigte  sich 
eine  erwünschte  Gelegenheit;  Hereford,  von  Richard  begnadigt,  nnd 
gleichsam  hiedurch  gerährt,  beschuldigt  den  Hrz.  v.  Norfolk  des  Verratbe« 
und  will  seine  Aussage  mit  dem  Schwerte  erweisen.  Zwischen  die  Zweikäm- 
pfer wirft  der  Konig  zu  Coventry  16  Sept.  seinen  Stab,  nnd  bannt  den  Norfolk 
für  immer,  den  Hereford  auf  10  J.  Als  darauf  des  Leztem  Vater  Job.  v.  Gannt 
starb,  zog  Richard  das  grosse  Erbe  ein,  und  ging,  den  Hrz.  v.  York  zum 
Regenten  bestellend,  31  Mai  1399  wolilgemuth  nach  Ireland,  wo  der 
Gr.  V.  March  war  in  einem  Überfall  erschlagen  worden.  Der  einzige 
Häuptling  Mac  Murchad  weigerte  Unterwerfung,  schwierig  war  das 
Verfolgen  in  Sümpfen  und  Wfildem,  der  Rückzug  mit  geschmokenem 
Heere  bereits  angetreten,  als  die  Kunde  anlangt:  Hereford,  nnn  Hrz. 
V.  Lancaster  geheissen,  sei  4  Jdli  in  Yorkshire  nebst  Erzb.  Anmdel 
aus  Bretagne  mit  3  kleinen  Schiffen  gelandet,  und  nicht  bloss  durch 
die  mächtigen  Grafen  v.  Northnmberland  und  Westmoreland  sondern 
durch  nnzähiige  in  seinem  Vorhaben  bestärkt  worden,  das  väterliche 
Erbe  in  Besitz  zu  nehmen.  Als  dem  König  endlieh  stuhnisches  Wetter 
die  Überfahrt  erlaubt,  ist  sein  Volk  auseinandergelaufen;  dazu  täuscht 
Northnmberland,  lockt  ihn  mitten  nnter  die  feindlichen  Schaaren  aa 
Flint,  und  1  Sept.  sass  der  Betrogene  im  Tower,  bald  zur  Abdanknnuf 
genöthigt.  Thomas  Merks  B.  v.  Carlisle  allein  hatte  den  Muth  im 
Parlamente,  von  Ungerechtigkeit  abzurathen,  nnd  wurde  dafür  einge» 
kerkert.  Lancaster  spricht  keck  die  Krone  an  30  Sept.  und  man  gibt 
sie  ihm  *).  —  Die  Kinder  des  Gr.  v.  March  wurden  in  Windsor  verwahre^ 
Unzufriedene  grausam  hingerichtet  y  darunter  die  swei  Halbbrüder 
Richards,  welcher  selbst  im  Sehloat  Pontefraet  durch  Hunger  odcf 
mndere  Gewalt  umkam.  — 

$♦  727»  Heinrich. rV,  Bolhighroke  genannt,  fand  das  Sitsea 
nnter*m  Thronhimmel  nicht  sonderlich  erfreuend.  Er  hoffte  im  Kriege 
mit  Schottlands  König,  den  er  stolz  zum  Vasalleneid  vorfordert,  den 
Lorber  des  Ruhmes  sa  pflöcken,  kam  Aug.  1400  bis  vor  Edinbvrgh» 


0)  Nort1iiimbcfflaa4  «rnf  da*  Schwert  bei  der  Krdamig  13  Oct  1999  «nd  bekam 
diese«  Aürt,  uad  dk  laaal  Man  als  Erblthea. 
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nnil  wvrite  na  Mutgel  tn  «Uifrcn  Rdekaa^  gvaStfciet, 

ticli  Aaa  Urrede,  K.   Riclmrd   bei  noch  an  Lebe»,  m4  imr  Haatar 

bekEmmt  Arbeit  voilaaf.  Jrae  ebFB,  weldis  zur  Ktmm  *eriMlli% 
wollan  *ie  iliin  wieder  vom  Hiiipte  miun ;  r>arU>DBbcrl»ud  tmi  aea 
Sahn  I1atx|iur,  14U3  Besirtrer  der  Svbollea,  luhl«n  üeh  doidi 
gekränkt,  benondcni  dadurcb,  da«H  der  in  Owen  Glvndovr'a  GcttA 
^{allene  Kduard  (Edmund?)  MarliiDcr  r.  iULaricb  ■]«  «in  VerwaB^ler  im\ 
cingrBprrrlen  Throiierben  ■einem  Scfaickuü  öbetbucen  wild.  Xm  hiUif ' 
erfarbl  HolBpur,  MarliaicriiSciiwe>lerm*Dn.dieFBbae  dea  Aufruhrs,  inte 
blati^n  Schlacht  bei  Scbrewsbun'  31  Juli  1403  filltar,  I>Mrf>laa,  W«md(t 
n.  a  werden  gefua^ii  uud  ((nvierlcll,  der  Urx.  v.  Ysik  fnatp-urrti 
pioitbumberland ,  der  H».  von  ?lorfolk,  Sühn  dr*  verbanatm  nud  M 
VenedifT  geatorbenrn ,  nnd  diEo  Krtb.  Seroop  von  York 
•päler  diu  Schwert  1105;  Hinletlisi  und  tlberraBchuni;  ealirahct  dit 
beiden  Icxtero  nnd  ahne  Prozeui  wird  ihnen  der  Kopf  al 
8  Juni.  Norlbnmberland  6oh,  (iel  1408  mit  Schölten  ins  fUicb  äi4 
blieb  38  Febr.  Seit  1100  nannte  lich  Owen  Glendonr,  dnrck  «ia« 
briliachea  Machbar  beeinträch(i|;t  nnd  van  Uvinrich  mit  aein«-r  Kl«;» 
nicht  gehdrl,  kiihn  den  ^bomrn  Fürsten  v.  Wale*,  Taprerkail,  L^ 
WiUemng  und  da«  Gebirge  an  «ich  cnchweren  aai  vcilMgan  dM 
Kampf;  Rieb  der  NicdcHagcn  nicht  scbikiaen  xu  »ümcm,  wwrda  Owii 
für  einen  Zaubeier  auKgegeben,  Franiosen  kamru  *ti  aaiiMai 
ohne  lieh  im  armen  LÜndchco  hallen  lu  kSnnen,  nach  ■■  nadi 
der  Wideraland,  und  man  weiss  kaum,  ia  wel«h 
derFürat  v.  Wales  aeine  Tage  beschloaii.  Heinrich.lV  traf 
wie  sie  nar  in  einem  an  scbmaclivoUen  nnd  niedcrbetigevdui 
fibcrrcichen  England  ausgedacht  werden  kjiitncn.  —  FfMArcj^w  Zffrit 
lang  sichert  von  die»er  Seite  Ruhe  um  »o  mehr,  weil  Hrintieb  adM 
bald  gegen  Burgund,  bald  gegen  die  ArmagnacB  «ich  fremtdliafc  uif/A 
Geldmangel  nnd  aetae  ganze  Lage  hiell  ihn  darnieder;  das 
Übersah  keine  Gelegenheil  weiter  cu  greifen,  nnd  die  GcMeinva 
■uleil,  der  König  aolle  A^ber  ihre  Bescb werden  erlcdigaa  «beMaGdl 
bewilligen  etc.  doch  bei  dieacm  Anainnen  nahm  er  sich  fe«t.  BmothiS. 
erwecktrn  jeil  die  Religiona- Neuerer,  Heinrich  nannte  aicb  den  StWM 
der  Kirch«  nnd  veranlasKle  das  Statut  de  hoerelico  coiabDrcada.  Wil 
aahr  aber  nicht  bloM  religiöser  Sinn  KOiident  reUiat  Athtmttg  für  rcrl* 
liuhen  Be»it2  abgeoomioeD,  ging  l-tIO  an»  dem  Begehren  derOe*«wa 
hervor:  der  König  mäga  den  LIberfluM  dea  Kltrua  nelijora  »ai  dar« 
Soldaten  bezahlen!  Ein  Gcsetc  über  die  Tbronfolg«,  welcWs  ]ed« 
weiblichen  Anspruch  Tür  nniullsiig  crklürle,  kam  7  Juni  Iie4  t^ 
Tonchein;  doch  Heinrich.lV  konnle  sich  wenig  crfrcDen  «n  den  ErhM 
in  Kruue,  einem  »cluindbar  ■usscbweifcadeu  Jünglinge,  lirm  trütl 
ein  meoteriacher  Anschlag  Schuld  gegeben  ward,  ollerie  ttHk  anf  de*  F«H«f 
•telv  Krüakiiobiett  u.  Gewiasenaangsi  u,  «i.  acImeU  dahin  aoUknl4lt- 
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t.  738.  Widar  Erwarten  Irng  Hain  rieh.  V  Englmäm  Rrono  bH  ' 
Würde,  61mu  oad  Macht  wie  weni^  der  Vorfahren.  Zn  ITaiia« 
I^Micherl  —  eine  VemchwÜrung  ward  vfrcilell,  anidi  den  gvfibrlicbetl 
Lullarilen  eioigFTinuMisrn  tirce^jnel  —  wriidpt  drr  Krirj-aliuri^n  neiao 
Waffrn  ]:e|[vn  Fraiikrrlrli  iini  ein  vnrßrUich  durch  dio  Alinfmu  l»ahella, 
Eduard«.  11,     eiUngUu     Ei  brecht     lu    verfechlRll.  Mit     6000 

liftcbtco  u.  'i4.ooo  Boi,'eiiNChütirn  aeicpll«  er  13  Aaj[.  Uli  vaa 
ilbauiplon  ab  iiiid  irill,  nU  Harfleur  aS  Spt.  bexn>uaf(en  ivoiden 
'•r,  toltiiiihn  mit  dea  gexchiuolienon  Schaarin  au  Lande  noch  Calaia. 
Über  die  Somme  lU  OcL  };lütUii'h  gckorotncn  trifft  der  Wagelials  auf 
100,000  FTaiiioNeii  uolfr  Conoulahle  d'Alhret  in  «larliar  Slelluofr  bei 
.Asincoort,  welche  jedodi  aciion  lor  der  Schlacht  liegcatruakrii  warM. 
JMo  Briten  belhelen,  nDTCTEagt  dabei;  nie  gedachten  dea  Togea  «an 
)AkmiI  Morfeai  2i  Oet.  ordneu  aich  die  Heere,  keinen  eilig  lum 
Aapriff.  daa  britiacbe  nimmt  gemächlich  seiDFii  ImbiB*.  Endlich  (ameln 
dio  feiudKehca  Heitrr  heran;  allein  die  Ba;;en!»chälaea  hulten  ihr» 
Spilsaleckea  In  den  wrichrn  Bodco  getloaien  und  sandten  hinror  d(a«eii 
Pallitaden  «Icher  ibrn  DuUen  auf  Rot«  und  Mann;  nuch  der  Coimelabl« 
•tu.  Bern  iwcilen  Treffen  halte  drr  tBjifere  Alen^nn  ein  gleich*«  Loa« 
lasi  bald  roUeadale  ein  gelegier  Hinlerhatl  dje  Vpr wirrung  Diid  nieder* 
lli|0.  Erfreulich  war  den  heimkehrenden  Sieger  der  allen  ihalben 
«MAaende  Jnbel ,  noch  erfTaullahir  dea  Pariaaienlei  Willtith  righeil. 
Obgirieb  Xaiaer  Sigmund,  gelsadrt  T  Apr.  1118,  nichl  blohi  wegen 
Beif«gna|>  de*  Schiama  •oudem  auch  de«  Zwiatea  mit  FriukrejiHi  aieh 
Habe  gibt,  kttmmt  doch  kein  Vergirich  tu  Stande.  Bedford  cntaetat 
einen  Seeiieg  I&  Aug.  141B  daa  bedringte  Uarneur,  und  wi« 
Beinrieb  lelbit  wieder  kömmt  t  Ang.  14IT,  wird  Caen  goilllrnt, 
Indeaa  Araiagoac«  u,  Burgunder  nach  dar  PrenndKchaD  dea  ErobererN 
>ln,  iüBer  weiter  gegriffen,  lo  da»  auch  Konen  ertug  §.  Uta  n. 
1418  die  gante  Nonnandi«  unterworfen  war.  Darauf  gerieih  lleinricb 
in  hUa  Lage  i  denn  dir  Zuiammenkunll  mit  K.  Uabella  u.  der  augeaaglen 
Branl  Catharina  30  Mai  zu  PootoiM  führte  nicht  (am  /.iele,  vielmehr 
erwirkte  Fran  t.  Giac  die  Vervühnung  de«  Burgnsdrr*  nil  Dauphi« 
Carl  II  Jul.  Allein  der  grüaaliche  Mrachelmocd  au  Monlarrau  lu  Spt, 
Berrii«  Frankreich  neuerdin^«  dergotall,  dm  dem  Ermordeten  Subn 
■tbat  laabelta  il an  Vertrag  eiDgebl:  lleinriofa  lulle  Calliorioa  thalichen, 
Mai  einaweiloB  Begrnl,  nach  Carla.  VI  Tod  abrr  Kuaig  r.  Frankreich 
mbkt  Dod  demiufolge  tog  er  31  Mai  1430  in  Troye4  ein,  wo  damala 
Vir  francütiachn  Hof  lagrrl*.  Calharina  wurde  3  Juai  vermUdl  und 
m  London,  wohin  «ie  13  Febr.  U'il  an  Heinricha  Seile  kam,  mit 
wunrimendeBi Prunke  gekiäal.  Eine  Srblappe,  welche  Clarentr  31  Mir« 
bsi  fieaujen  «rhu,  rafi  den  König  nach  t^alaia  10  Juni,  die  Gefahr 
wM  «bfowaa^  Haus  oobort  t«  Hol  1U3  und  Am»  gauo  Uai  Ui 
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cur  Loire,  Maine  a.  Anjoa  tuagenommen.      Die  Gehurt   i 
gcwihrt  neue   Freude;    üa  erkrankt   der   GlörUiclie  su  Coriieil,    ' 
DHch   ViDcennes    ^ebrnclil,    empliehll    den    BriidUn    eeUKti   Sohn   umI 
Einlrachl,  tiud  etitbl  cLriittticb  31  Aug. 

§.  729.  nicbt  aluRtgenl  ».Torniimd  Heinriche.  VI  eondeni  l 
nla  Toriifzer  des  Rathei  wird  Glecester  von  den  Lorda  antreiebegi 
BBine  mitunter  sehr  thürichtea  Anschläge  dorchkreuxl  Tornäinlicb  i 
reiche  Granioheim  Biech.  v.  Windieeler,  di^m  die  Krone  für  >Uii« 
Darleben  verpflichte!  war,  und  drr  wafkere  Bedfaid 
pcrsünlich  den  Mittler  machen.  Miiu  führte  eine  AusaühniingskomiMie 
auf  la  Mfirx  ,  W^inchrsler  gab  darauf  die  Siegd  ab .  ond  wurde  Uli 
Cardinal.  Noch  nachlheiliger  wirkle  Glocestvr  auf  die  Angel rj^uliri 
iu  Fraokreicb  ein  dur(:h  seine  lleurallisgeatliichlr'a.  Glücklieb  lu 
Sedford,  aU  CnrU-Vl  Tod  31  Od.  U»  und  Carl«.  Vll  Salbnug  M 
Cbarlrcs  den  leichten  Sinn  der  FranznHen  au  wouden  begann,  die  Hene^ 
V.  Burgaud  u.  Breta^e  in  ein  Büudoisg  lu  Arru  8  A|ir.  im  hieri»- 
gcxoKen,  nelcbpo  die  Eroberung  «icherle  and  aach  lu  ej-wrilero  i« 
Stand  »etxte.  Da  wurde  erst  Burgund  lau  §.  535,  und  bald  die  Frvmd- 
acliafl  ooderer,  welche  soluhea  gewahrten,  vülli);  eu  Eis.  Den  Hn.  T. 
Bielagne  wieder  hernmzobriagea,  eilt  Bedford  van  I^ndun  mit  frbcier 
Alanuachan  duhin  und  enwingt  einen  neuen  Buudea-Ti:rlrag  SSpt.  IHT. 
Jett  will  mnn  iiber  die  Loire  vordringen,  faBst  im  Oct.  Orleans 
belageru  an  und  bringt  den  bacbwicliligoa  Flatf  wiiklicbaur«  3 
In  dieerm  enischcideudcn  Augenblicku  bietet  sich  die  Jangliai 
dem  rathloxen  Carl  sa  Chinon  1  Mari  141S  ala  Reiterin  aUf  bringt 
37  April  Lebensmittel  ta  die  Stadt  und  emiuthigt  an  so  krißisfl 
AualiUlen,  dass  Suflfolk  abzieht  8  Hai.  Ea  flcl  Streich  anf  Strricli ;  Seffolk 
wurde  llJuiii,  Talbel,  derNacbfolger  im  Oberbefcbl,  IB  Jniii  KMcbbr* 
und  gefaugen,  und  uiillen  durch  die  Feiode  fähret  daa  WuNdet«UthH 
ihren  Küuig  lur  Krönung  11  Jul.  nach  Itbeims,  wie  s 
liulle.  Geld  n.  Mannacbaß,  unter  Vorwand  eiuea  Kr«iujiugei  K*C*^ 
die  HusNilen  aufgebracht,  wird  1139  hiebi;r  verwand«!  alm«  SfffOt 
auch  doss  Johanna,  welche  Compiegne  «ntscUeu  woDle,  in  die  OateR 
dea  Job.  v.  Luxemburg  fiel,  von  ihm  au  Bedford  verkauf)  nnd  aUBd* 
au  Itouen  30  März  U31  verbrannt  wurde,  brachte  bloas  Schande  « 
Vorlhcilc.  Der  Knabe  Heinrich,  wie  6  ?iav.  143B  an  WotmiM'r, 
IT  Dec.  1431  zu  Pari»  vom  Gros^oheim  Wincliester  ^eki^nl,  i 
■choell  den  unsichern  frBn)!il<.i sehen  Boden,  in  Uuiieit  «elbat  eiivd 
Verrath  und  l&a  Bürger  erlitten  deshalb  die  TodcMtfafei  der  ai 
143&  durch  den  Papat  v^rantaaste  ZuKunoieuIrill  hatte  die  üble  fi/Vh 
uiguod  mit  Frankreich  aicb  versöliale  26  Sept.  Kun  varKT 
war  Bedford  geilorben,  und  ehe  Richard  v.  Yoik  au  dc«M|brn  .Sltll> 
I,  ist  Pam  iu  den  Bjadeit  Carla. YU  UApr.lU«.    JUcdiaWaMC 
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^MAH  Ü'  Toehirr  des  AnnaKn*c   U13   dadnrcli   vrreiiFli  wordro,    di 
^Ptferi  jene  (rnnie  Familie  in  Gewabnam  nimmt,  l«iic(p  Suffolk  Ketr>rii 

lf«igun(;  auf  ita  K.  Rcnalui  neiiGaD  T.  Marcaret,  verhandrlle  dpwhalb; 

m  Tourn  30  Febr.  1<14<I   niil    dem    llri.  r,  Urlcana,    welclier    ÜJO   oM 

r'Slaan  SlillnianJ  lu  rrmiillcta  die  Freiheit  friangl  hatlc,  iind  vcrKpraeb^'] 
4n>>  Vater  der  Braut,  Anjnii  d.  Maine^.SSlaollIen  ihm  geräumt  werden,  Um 
der  rillen  Hoffnung,  fllr  da«  übrif[e  tdd  Frankretrli  Friedeu  >u  etlaogn^l 
Allein  Carl.  VlI    nahm  sriuea  Vorlheil  wahr,    erat   beachleuoigl    i 
iUnnunir  der  GtUch.  Maioe  mit  Gewalt  UM,    dann  (ribt  er,    waa  eirf 
.    ■ntferiacher  Soldateiihanfe   lich    Kegen    «ein  Land  erlaubte, 

laUodabmeb    «na    nnd    aberzieht     die    Nor  man  die.       Somerael    bat 
t  die  ■willigen  lUlbe  Heioricba  um  l'Bteralütinng,   Kouen  moa 
I    den    BüTKcrn    geaülhigt,    an    Dunoia   übergeben   i  FJot 
It  Caen  fiel  b  Jun.  u.  Cherboiit^  i'i  Aug.   1150.      Noch  weniger  ■ 
■  normandie    lei*lele    Guicone    Wideritand,    und  Jext   erit,    da   Mm 
I    Calaia    dan  Briteu    übrig  geblieben,   Auiaerle  Carl.  Vtl    Neigaa| 
MUi  Frieden. 

Bürgerkriege  der  rothen  und  weioaen  Rose.    Tab.  LIV. 
$.  730.       Jene    Verlurate    in    Frankreich    gab    i 
aadere    dem    Grinolling    dar    30    Hai    tUS    au    We*laiin»ter    gekrönt 
BUrgareta   Srbulil,    und   allcrdin^   la^    in   ihren    nnd    SuRblka  lllndM 
•Da  Gewalt  aeit  Glocrater*  Vcrhanung  and  Tod;  denn   York  war  o 
I    fevfawd  colfenil  norden  Hil,   and  der  gnle  Heinrii'h   aelbst    mehnuall 
«ianp    Zntlande    daaa    m    ichieo,    er   faali«    daa    Griatemlbel    aeiaci 
MoiUcliaa  GniMvatera  geerbt.     Mit  dem  Beginne  de*  J.  I4&(>  brarhM 
t   Onruhrn   aua;    in    Parlimoulh    wurde    0   Jan,    der   SirgelbewabrM^^ 
V.  Cbichenler  durih  den  PSbel  rrniordel.     Da»  Parlaiueiit,  worM   ( 
>  Lord  Cromwell  IpideuBcliaitlich  lich  inaarrle,    bot    nur   GelA'J 
■  Kopr,  and  alle  aufgewendete  Mühe,  die  Todeaulrale 
g  au  beieiligeu,    erwiea   aich    nntiluv,    da   Suffolk    noi 
e  überfatlen  und  gatiidlel  ward  I  Hai.     In  Kenl  erhob  I 
k  Mllkfthner  Abenthcnerer  John  Cade,  der  aicbGr.  v.Warwlri  nannt^ 
Aa  Faboe  dea  Aufnihn,  rieUricbl  aof  Auitin«n  dea  Kri.  *.  York, 
a«g  )  Juli  mit  vielen  Tauaaudeo  aloli  in  Lundon  ein.     2u  Mli  atlubt 
Zwietracht  die  rrgelloaea  Haufen  autrinandar,    Pade   fand  II  Juli    i 
FlaobtUag  den  Tod,  und  York  kam  t  Spt.  aua  Ireland  herübtr.   DanaMk^l 
tadel«    er    Irotiig     and    forderte    ein    rarUmenl     aar    Abatrllung    itgi   l 
JUaabrincbe.     t«  ward  berufen  uail  daa  Geiinkn  nur  irger.  SonerBe 
AakHBfl  ana  Frankreich    IrAgt   auch   dato   bei;    daaa   diaaaa   der   Käni|f  t 
i«  den  Tower  achicke  US1,  fordert  York  mit  erhabenen  Waffen, 
vcnchaffle   loUe  GrwatI    der  KrankHaititaulall ,    welchen    Heinrich 
■riiU,    nnd  den    Nainea    I'rotcclor    il   Mdra  I4SJ    da*   eingeirhiuli 
Gagan  Coda  dea  Jahr«*  arboll  «ich  der  KiMig,  arisl  i 
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Sonenet  ia  Frriliril  md  ftnhn  toH  Herertsfit«  T«k  i 
nrnMoat.  Zn  St.  Albaiw  wuidc  2«  Mii 
piffra,  «crmiadct  und  ^fkng«».  SomcnM  «stUagea,  tmi  m  T«k 
wirder  Proeectoi-  —  auf  einige  Zeit:  dem  de«  KSaiga  AalaM^  MniM 
den  Gelielilen,  eh'  ein  Jahr  verfloM,  «S  Fe*r.  lH*.  I>ie  pwM 
Veriöbaiui|;>f*ier  la  LoodoD  &  ApHl  li&8  w*f  M«— w  Blmdwctl, 
niTgenda  anc^cr  bei  Heinrich  Autricbtigkeil,  MTfmti»  VerlnacB.  Yaik 
IsDD  itru-,  BbNoU  die  Mcvit*  ibiD  bettrelea,  l<SS  •>>««■  rkraMitip" 
Flui  DDcb  nicbl  hinaustohrcn  und  muts  Mcfa  Inhnd  Cichvn,  Wanrid 
naeh  C*lai>;  alleio  teuerer  laudet  li«uiii  ia  KeM  Jan.  IM*^  ■■  fadM 
•eine  Kia^  über  aof^rcrlite  Beraobun);  bei  Tietea  Z«liiM»iH>g,  iifcl 
Loodon  ^cl  3  Juli,  und  Vetralb  führet  10  Joli  di«  Vorkistu  akle* 
Ids  Lager  de*  König«  m  PforlbanpIoQ.  Die  KöDifiB  ealrafta  m^  4ia 
SöborbcD  lucli  Scholtland.  York  i«!  jeil  kttk  frv»^,  die  KrMa  m 
recUnge«,  den  rtirclilsameo  Lord»  Läminl  iBdi  »ein  Ansprach  BlUfl 
l^üodel  vor  nod  al*  Groasmulh  natd  geprintm,  dasa  York  erst  ladi 
Heiaricha  Tod  den  Thron  lU  bealei^eu  eininlli):!«  t«  Oct.  iatm 
dachten  noeh  immer  Har^aret  nod  die  LaneaatricT,  ai*  teUm^rtm  mti 
tüdten  den  Tcrha^slen  YoiL  bei  Wairfirld  lo  Dec.  Hd  Ireikea  bei  Si. 
Albana  7  Febr.  14A1  nicht  blau  d«B  Warwick  m  di«  FUcht,  Maden 
befreica  auch  den  Köaig.  Ein  knxer  Trionpfa !  Ednar4  Gr.  i 
durch  einen  Sie^  >»«•  Wisnore  I  Febr.  IUI 
BcUeonig  iMne  Waffen  gegen  die  Banden  der  Köi 
Räaberralk,  daa  die  Bürger  Londona  nicbl  «n]ie>aca,  }af[l  mb,  «« 
Wanrick  Teralärfcl,  gegen  Hvrden,  ciehl  pamphail  m  I  nwii«  «ii  arf 
wird  <  Hir«  *«m  beubcileten  Vntk'  nad  «m  den  "ilialwn  tlm  IMg 
Eduard.  IT  uagemfMi. 

S.  731.      Den  Sr^enraob  aidierl  i—  GeBetid  Wi  Tawtaa  WKeit 

wo  MB*  der  Getödleten  n.  Terwnndelen    über   a«,MO  adUte,    wd  C* 

Salboae  so  Weatniniter  39  Jan.  and  die  Untertkänigfc«)!  des  P^haariM) 

wdchea   anf  DaiiUige   die    Strafe    de«   HerbTcrralhB  l«st.      BÖMiil 

wirbt  mU  in  ScboltUnd,  Margaret  tm  UaOJIcn  n.  Gebkraa  mcH  M 

«DtaiDlfcigea  in  Frankreich,  darauf  in  Bnrgnnd  n.  Bu-  IWS.     WnU 

bandelte   für  den  anaaehweirendcn   nnd   erkrankten  F  ~ 

Beihaa   15   Apr.   1M4,   bekam    im    Jnli    tUfi    ' 

«enlecktcn   Heiaricfa   in   «eine    Gewalt,    fahrte    i 

Scbaadpfahl  nnd  dann  in  den  Tenrer.     Um  dieae  Znt  b 

gcte  Einventändniaa  mit  den  Ffenla    lebr  a 

ein  Selave  der  SinnBcbkeil ,    eUiehte  beimlieh  die  arhäa«  Witw«  6nft 

atcIUe   me   U   Spt.   14H  den   Ltttda   vor, 

IS  Hai  14S6    unter  i^rtwifar«*dcn   Festen,    gak   i 

neiMiGdrte,  wdcb«  Warwick  g^M  dem  eigacallelba      iiiitlli  tm, 

nd  toiKfct«  ifcfkn^l  migBiil  di«  Wsmlm  Wy*>b. 


Tork. 


Pr.  Maixaicl  dem  Hn.  CmI  V.  Borgund  Terlofal  mrda  lUT,  mlMbüIi 
Jener  Gawalihmbtr.  HlDtri4eT  litt»  »ich  Br.  Clueneo  ffrrn 
Ködf^  Willto  lu  Calkif  de*  Wuwick  Tocliler  antrauen  tl  Jul.  IJSS^ 
BBd  cbvn  )eil  nhobrn  l'iirubiKc  in  Yorkibir*  du  Ge«cbrei :  Weg  mit 
dm  Wydvilrii!  fuchirn  mil  Ulüik  bei  £dgl^CDte  IS  Jul.  und  küpllcn 
dn  Or-  Biven  u,  (IrMea  Suhu,  die  sie  geFaiiKeo  bekommen.  Wie  di« 
Sache  10  K*<t  *■"'■  'nUmil,  eilen  die  NeviU  von  Calal*  herüber,  mit 
lr*l*iccr  Miene  vor  Eduard  trrlend,  der  *le  in  begiltigaa  slrrbt  und 
di*  Tocbler  dem  iuB|[en  Gcore  tiriH  verspricbc  AI»  nun  die  Kebellen 
frcbftndigl  trnrdeu  und  einige  vor  ihrer  Hiuricblung  auf  Clarrnuc  a, 
Wanv'ck.  ali  Anstiner  aiiMageit,  IreibI  die»  daa  büie  Uewiaiea  riruer- 
diugs  (orl,  uud  iwar  nach  HaiHeur,  weil  aio  in  Calais  nicbl  mehr 
•ioKrlaMcn  werden.  Dort  wird  Warwiifc  Margareten*  Freund  ua4 
«eine  Tacbtiir  dem  Pr.  v.  Wales  vRrbüoden  Juo.  1470,  darauf  U 
lu  Pljraiautb  gelandel,  neinrii:h,  VI  ausgerufeti,  nnd  obueSchwerUI: 
der  leiehuiuoige  Eduard  lur  Flurht  navh  llulland  gebracht  3  Oct. 
Kin  halbt«  Jabr  hif»  Heiniich  wieder  Küoig,  Warwick  war  ea. 
Usdrl  Eduard  U  niüia  1411  niil  «Do  Brilen  a.  300  Flammludrrn 
RaTBOapur,  nicht  die  Krone,  ««ndem  blois  dai  väterliche  Erbe  heiichcD^^ 
Wa  Leute  genug,  darunter  auch  Ur.  Clareuca  lu  aeincn  Fahnen  U-i 
■ubegTeiAich  tvaid  I^undun  und  Heinrich  daaelbtl  ihm  ichntaloa  | 
gegeben  11  Apr.  Eh  gelang,  den  KSnigamacber  Warwick  lu  Bi 
mm  Oaleriwnotag  14  Apr.  m  übarwiltigen ,  *h'  Margvrl  mil 
geballea  Franioarn  von  Plymonlli  «■  ihm  nloaaen  kann  ;  nun  i 
•ach  IIB  teicbl  bei  Tcwkubury  4  Mai  geschlagen  nnd  gefangen  ■aiim^  | 
dem  Pr,  v.  Walea,  welchen  ■agUich  Uithard  v.  Glurealcr  oder  deaici^ 
Gefolge  niMlerbauI.  Eduard,  der  uocb  andere  greifen,  »Ibil  au>  ila^ 
lUiahcA  rciaacn  und  erwiirgm  lieu,  traf  33  Mai  in  London  ein  aicga«* 
•toll,  maA  dtnaelben  Abend  endefa  lUinricb,  VI  In  K«rker,  wi*  •( 
hicaa.  dotcb  Glocrularii  Halb  u.  ThaL  Margarrl  kaufte  uarh  Sjahr«: 
Haß  Ludwig.  Xt  loa.  £a  hat  aBmlich  K.  Ediuird  mit  Burgund  i 
Tbrlluug  Frankreich*  veiaUrrdcl,  und  nach  lungen  Zuriiitiiugcu ,  n 
da*  kni^chliicbe  Parlament  Geld  über  tirld  bewilligt  und  jeder  Rei 
»ein  Seberllein  (benevoleuce)  brtlragen  miia*,  «in  Heer  nach  Calaif- 
übergemlit  30  Jun.  t4!S,  hier  aber  dem  fiBBiÜMichen  Golde  nickt 
wid«r«l«lipa  können  HOodern  für  eine  arbJiopSnnme  19  Aug.  mit  Ludwig 
ria  ■ngc*  Uiiodniu  eingegangen  und  Margarela  in  den  Kauf  gegebaa« 
Nebenbei  presil  er  den  Klerua,  treib!  Haudal  auf  aigene  Rechnung  nn4 
mit  e«  die  Kialea«  ohne  daaa  <•*  nüihig  id,  vom  mi*tmulhigeo  Vulfc# 
wdlara  Opfer  au  vcriangan.  Lrir  giug  <ir  auch  nicbl  au*,  aU  daa. 
Br.  Clarenea,  walchei  aich  mit  GloceaUr  in  de*  Warwick  reiches  Ecba 
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getbeSl  hatte,  wtg*B  Kanbervi  der  Protew  genacbl  wunte. 
eeg«»  ScIiotÜBTid,    ätf»en  Tliroii  Alliun)'  bIb  England*  Vasall       ^^^^ 
■out»,  fjrninnel  man  Brnritk  litn,  lonsl  ntditi.     Eduard  kamiaMf« 
•einer  Cppigkcil  früli  zu  Grub,  spät  sur  Heue  9  Apr.   U83. 

%t  732.  Ediinrd'i.  V  Malier  n.  Oheim  Rivera  cr^rifen  aabnp 
die  ZiiKe'i  GloceMer,  der  nun  depi  ochol tischen  Kriege  herbei  eill, 
BChnörl  Treu«  und  lieut-hell  ihnvu  auf  das  freUDdlicbale.  Plütilick 
liUtt  «T  sie  verhafleo  30  April.  fTilirt  den  JoDgcn  Ednard  in  LoDdaa  na 
•  Mai,  bedingt  aich  den  Titel  pralertor  et  defeDsor,  srhtcki  Edoatf* 
Freunde  ohne  Förmliobkeit  auf  die  Blulbähne,  ninmt  den  Schrin  dea 
grSnelen  Eifers  an  (ür  Sfleuttiche  Ziiehl  (;EduarU'9  Bulddimc  mirde  *l« 
Baaserin  durch  die  Strasseu  geführt  u.  a.)  beBlellt  Hedner,  iit  in 
Bruders  Kiader  aus  Elisabel  ffir  Bastarde  eiLlärtn,  und  («bi  ndi 
9S  Juni  die  Krone  auf,  weil  der  Wille  de*  Volkes  ibn  dsxu  dringe!  — 
Dem  Volke  «u  «chmcictielu  verstund  Richard.  III,  iv«r  veridiwea- 
dcriscb  mit  Gnaden,  und  macble  sich  auf  den  Weg,  überall  im  tUitkt 
öocliznaeben.  Am  II  Oct.  kam  ihm  die  Nachricht  tu,  viele,  dtruitcT 
der  früher  so  ergebene  nud  reichlicb  belohnte  Buckingham,  falllaa  tick 
vcrachworen ,  wei)  die  beiden  Sühne  Eduard's  im  Tower  eramiJet 
worden,  den  Gr.  Heiaricb  v.  Itichniond  aus  Bretagne  aiit'  den  Tfann 
an  rufen.  Nicht  teine  Gegenamtallen ,  sondern  zufällige  llmatäad* 
benuhren  ihn  vor  dieser  Gefahr;  Buckingliam  wurdo  im  Veratert 
ergriffen  nnd  gleich  enthauptet,  eben  «o  St.  Leger  n.  a.  Das  11  K*i. 
berafen«  Parlament  Rirchlel  den  Basen,  nnd  lässt  aich  gefailen,  wi« 
ibm  geliiill-,  doch  (ordert  er  nicht  »  viel,  nnd  Irei-t  lieber  den  Sickd 
dieses  oder  jenes  Reichen  unter  mancherlei  Varwitnd,  um  nicht  durrb 
allgemeine  Beluatnng  nnbellebl  in  werden.  Demohngeachlrl  ntütsl  btio« 
Furcht  seinen  Thron,  die  sein  eignes  Her*  ohne  Unlerlass  iollerl,  aim 
hält  ihn  aller  Unihaten  BÜiig.  und  erzählt  sich,  er  habe,  weil  der  Pr. 
V.  Wales  im  Man  148S  gestorben,  dem  Eduard^.  IV  Slteata  Tacblff 
verlobt  war,  nun  selbst  um  die  Hniid  dieüer  Nichte  grboUt  nad  ^ 
Gattin  Anna  desshalb  mit  Gift  ans  dem  Wdgc  gerinml.  VM«  flahnr 
ID  Heinrich  Tndor  Or.  v.  Kichmond,  welcher  sich  glneklkb  Rkbir^ 
Nachslellungcn  in  Bretagne  eulKogcn  und  in  K.  ChH'«.  VIU  JU»* 
geworfen  hatte.  Mit  aooo  Mann  landet  diener  Heinrich  1  Aog,  11*5 
in  Wale«  und  wird  bald  stark  durch  den  Zulauf  der  Minrerpiäciea. 
wihrend  des  Tjranni-n  grossen  Herr  voll  Dnmulb  gilirel.  Mit  dr« 
Schrei  derVeraweiHung:  Verrslh!  Vcrrath!  slüral  Richard  tu  GeUI^*l 
des  Kampfes  nnd  bleibt  bei  Boswarth  23  Aug.  118S.  Es  Uasl  wt 
denken ,  wie  weit  Rohheit  n.  Verwilderung  unter  dem  Volfc*  ga&* 
wShrcnd  dieser  Gräuellngc,  da  Räch-  Herrsch,  u.  Geldgier  ud  )e^ 
•clikobte  Leidenschaft  cnlKügelt  achicn  und  60  Glied«-  dca  Uatglictta 
Haoaea  und  nebsl  ihnen   die  Sproason  der  adelatea  fiitiiitoiJitir  «■' 
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MÄnosr  la  d«a  büGh*(«D   wriilk.hen   und   gtiitlichen  Würden   *uf  d«M 
StihUohileld«,  auf  itciu  IlocbgcticLle  uder  «out  auf  gawaltitui«  WrigC-] 

Codtn   IDUMtBD, 

Uitus  Tndor  1485  ^  IfiOS. 
^J.  733.      Heinrich.  VU,  den  nicht  da*  eiitr«nilcata  Recht  tnf  dlf d 
I  iBiUiid,   eibidl   diui   ilorch   den  Jubelruf  seiner  Soldalva  ■  ' 
«n  äiege«,   London   nnbm    ihn  tnil  Freuden  uf  38  Auf.,    i 
l  piug  vor  «ich  30  (kl.  und  dau  ent  7  Nov.  beruicti*  PuUnu 
mbte  »teh  nur  die  ^rbomamnf  Bill«,  tr  müchl«  dicElinabel  v 
r  Genialilin,  uctinien    und  na   die  Au^in  liehe   der   rothaa  uad    weiMM 
löhnen.     Riihnrd.  III    holte    den   ^ieSrn  Johann  Gr.  v.  Unco 
len  Tlirvuerheo  bexeichnel,  »her  allKrtneiii  mrurde  dafUr  b 
I   der   norh    fibrigr    8|iriiii]ie    dp«    lliiu»eii   Aujou    Gr.    Eduard   i 
,  narb  fiurpind  ^nücbtel,  nnlemimmt  eine 
fdwh    dem    de*    Kiolmoud,   landet    10    MOri    148T    mit    3,000    M.|^ 
Irrland,  wo  ein  Biickerjunge   I.Hmberl    t>iinD«l    von    «ieiro,   nnroRntlid^f 
«on    drni     Slstlhnller    Gr.    v.    Kililarc    aU  Edtard  Warwitk   anorkaai  ' 
worden,   obwohl    llriorich.  VII    den    echten    Warwick   au*   dem  TaiUf  J 
und  dem  Volke  vorliihren  tieu,  krSnet  den  SimatI   ta    DnhÜBJ 
inl   o«!!!   mit   ihm    nach   England     über.     Der  Sieg  \fti  Sto^ 
I    um   wandle   die    Gefahr   ah,    eben    m   glücklirh    wurde  % 
■   tu   den    Grluch.    Y'irk    ond    Darhaio   ([tdäMpn    1489.     Liulg^  I 
rahigle    ein    anderer   Jüngüng   (Terhin    Warheck),    der  den   Hf%'fl 
Vork  »ptelie  u.  tivh    die  weiane    Itaie  lu  nennen    belttbl^l 
I  nahui  Netbrn  gani  Kiüuhif;  Carl.  Till  an  »etnea  Unf,    Mf  | 
n  l>atenilüUung  der  hedrintjten  Brelagncr  abxunchrocha^  | 
■  GcithaU  war  m  ohnehin  uicbi  ei|;en,  Nich  för  andere  in  K 
McbdfM    d>a    Pnrhunciit   aii'b   hatte    arhtine    uummti: 
iftviUen  laeien,  riiMele  er  Ungiam,  laudela  endlich  ru  Calaii  OOiL  J 
I  und  ging  itntl  an  fechten  auf  den  Vertrag  r.  Eilaplri  ein  3  Naf^  V 
Ihrbeck,    am    Frankreich    fortgewi™en,    fand    jeit    bei    Margaret    il|J 
B  gute  Aufnahme,   und  •eJiiffet,    nicht  andern    SinniM  gaword* 
hingeno  AnublKge  und  llinrichlunK  mancher  Yorkiilen,  dcro 
•ler    Btliirichi    Habgier   veradilang,    USS    nach    Schottland.      Deck 
B  apU,  ■rlilieatlicb  in  CorawaJl,  wo  ein  Aufitaad  ■ns> 
r   durch    die    Gefechte     bei    Utackheatb   33   Juni    US1 
Ulli  worden  war.     Waihec-k  langte  dort  ent    in   Sept.    an  und  den 
welche   ihn    au  Aalen,    aank    auch    bald    der     Mudi }    er    Hob 
k  aine  FrclKtalle  und  ergab  sich  ala  man  Nchannnganiicherte,  SttSepL 

I   folgenden  Jahr«   aeinen  Wüchlern    entläuft  0   J 
man  ihn  torUiirrg  lum  ecblrn  Warwick    in   den    Tower,    Iax  tni  n'wtf  d 
Veranrh  an  enlkonnien  nnd  da* EnieJuiinen  «ine«  neuen  Piendo*Wtrwi(f 
IdM,    der  befaend  trgMtn  und    gcUpfl    ward*,    Vorwud   • 
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]«Deii  Abentlienerer  10  Vor.  niid  rbrniio  IS  ?(aT.  den  U%tta,  von  Jo^ol 
■nf  eiD|rckerkcTlen  PUnlagcnel  hiniurichkn.  V«ti  nun  «n  ^mh 
Hünricb  der  Ruhe,  uad  bf-srliKfligl«  sich  mit  niehli  andcrrm,  ■!■  Gdt 
SD  «ammrln,  vrni  fn«!  irr  einzige  Zwrck  bucIi  aciaer  Vt-rhandlnni;» 
mit  den  TV'achbara  nar;  mil  Frnnlirfich,  um  dre  «a  Eslaptrs  Tcmiro' 
ebenen  Suinnicu  richli;;  aiiitbezablt  lu  erhalten;  mit  Sclialllanit  wr^a 
Teitobuog  der  Tathter  Mar^aTet;  mit  Ferdinand  calhal.  nm,  nacblea 
der  baffnung^voile  Prini  v.  Wale«  3  April  1503  Todea  «erblfchen  wir, 
driaelben  Gcmalilin  ir.  ihren  BraitiKchali  dem  andern  Pr.  Ueinnch  >■ 
i>er»ebniren ;  mil  Philipp  v.  Ostreich,  der  von  einem  Slorm  an  din* 
nngantliche  Iii»el  ven-cMagen  nicht  eher  rortg^elasiieii  wiir^e,  bif  tt 
den  Urz.  Eduard  v.  Snl(o\k.  rn  gersiigiicher  Haft  uherlicrerl«.  GlchUe' 
ßÜr  bea('hleuni<;len  den  Tod  d«a  verschlafnen  HejuHi-li,  der  Bm  tmoa 
Parlamenlea  zu  bedürfen ,  allerlei  Erwerb  -  und  Plünderangwutltl 
nnanaun  und  die  kSni^liche  Macht  fa«l  bja  lor  denpoliiiclien  Atli[e«tlt 
hraehle.  indem  der  Blnfloxa  aller  Gescblechltr  durch  die  BärgerJtfitf« 
und  durch  das  GeielE  vuni  .Tan,  H89,  welches  die  VerAiiateruu^  uad 
Zerlrüinmernng  der  adelicheii  Besilzun|;cn  ßrderte  ,  und  das  AniehEa 
der  Oeiattlthkcit  durch  die    religiüse  GÜbruu^  ungeaiein   abnatun. 

5.  734.  HeiBrich.VIII,  mit  der  Jungfräuliche«  Wilwe  ifes  Br«dM 
31  Ju'ii  1509  f;elraut,  sog  das  GiR  der  heillosenteii  SchnctcMci  it 
«ich;  Tveil  er  den  Weikzengen  der  välerlichea  Raubfiiichl  Empaon  aad 
Dudley  ohne  Rechtsspruch,  blaas  auf  das  Geschrei  des  Velket  dit 
KSpfe  vor  die  Püase  legen  liess  IS  Aug.  1510,  weil  er  LuHibarkeltn 
■D  Lustbarkeiten  reihte,  weil  er  vorgeblich  ein  ScIiUma  ahanwradea 
und  die  Kirche  zu  schirmen,  der  heil.  Ligne  beitrat  und  Frankirieb  tu 
bekriegen  UDlemabm  ISia,  auch  nuch  der  IS  Aug.  151^  leicfil  ^«rea- 
nenen  Spornen  -Schlacht  Tereiienne  und  darani  n  Sept.  Toorm«  ta 
seine  Gewalt  bekam ,  indesx  Snrrey  bei  Flodden  die  Scbotleu  beaie^r, 
etrenic  man  Reiner  Eitelkeit  Weihrauch  über  Weihrauch.  Anoh  wlUl* 
er  in  Thoma:i  Wolsey,  Errb.  v.  York  ISI4,  Cardinal  n.  n.  w.  eines 
■uanehmend  gewandten  und  thaligen  Minister  nnd  gen»««  »«hrault 
die  Ehre,  durch  Ihn  als  Schiedsrichter  mischen  den  groE*en  MlirhM 
aufzutreten.  Anfangs  neigte  nino  sich  mit  Vorliebe  dem  Kaitn  n, 
Wolsey  entschied  zu  desselben  Gunst  1531,  wes^halb  es  etiDi  KrirfT* 
mit  Frankreich  kam,  der  zwecklos  Geld  und  Leute  genu;  bo^lnle,  tal 
den  König,  als  das  Parlament  seinen  übermÜFisigen  Pordeningen  iridrf 
■tand,  zu  gebünsigen,  beHonders  den  Klerns  aus  plündernden  M^afrepla 
Tersulasste.  Die  Geldverlegenheit  wucha  und  stimmte  tum  Frieden,  f* 
30  Aug.lSlS  kam  ein  förmliches  Bund nisa  mit  der  frant5a.  Regierung  m 
Stande,  welche  groase  Summen  zu  zahlen  versprach.  Cm  dirie  Xrit 
entnamml'-n  Heinrichs  Begierde  die  Reine  der  Jüngern  SebweMler  e^no- 
Suhtin  Maria  Bolejn,  Zweifel  atiegeu  ihm  auf  ob  der  Oiltigheit  »«faar 
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,   WoIm7  tattkt  du  Vtrl«ii|rvo  nach  einer  Scheldmii;,  i 

laM«  •Ich  mkf  h*n  und  br{;ibl  slcli  auf  den  Wi-g  1  &3T,  die  Wrrbin 

I  fViuuSiiiiichr  PniiicuJii  ciDiuleilcu ;  wi«  gram 

,  alM  der  KUni|;  ibn  bedeulel,  rr  wolle  Anna  Boleyn  «ich  brilFg;en  I 

li  ^üMier  war  der  CatTiHo  des  Volkex    über  diese    iNaetirichl,    und 

_  u  33  Jan.   1538  an  KmiBer  Carl  bloM  air«  dem  Onmde  crUjIineii 

Krir^,  nn  in  Rnm  gaurlmer  die  Sehcidung  dnrchiuKetren.      Der  Papal 

emlchltifte  (reliilÜffiit  dieCardiiülo  Wolsey  und  Cnnpeggio  de»  Iltndel 

■u  acblli'lilen,  ond  obwoiil  Ictlercr  keine  Ueichmeidlgkril  knimte,  irSra 

d«eh  der   S|irach  nach  Heinrich«  Wunsch    ■uagelalleo,    hütle   niclit   dia 

edle  Calliatina  wegen  dea  Rechte«   ihier   Toehlcr  uoeraehütlerlich    feal 

im    Verhüie   91  Juni  IS3S  dos   g»nie   Verfahren    durch    die    Fi<rderung 

■b(e»rbnitlen.  «on  andern  Kichlem,  von  dem  Papste  uribal  aligenrlheDl 

I  werden.     Ilrlnricha  7.«ra  wurde  naii    von   Anna  Bolcyu    {Cftlachelt, 

»*f  S  Oet.  lAlO  Ton  Kionanwnid  mit  einer  am  der  Luft  |;egnlTcncn 

B  encbrecKt  niid  at«  er  drninlM|riil  die  kSRi){liche  Clnaileaiiflrhte, 

I  Siegel    an    Norfolk   und   Rnffalk   abgab  und  ■rine    Reich Ihiiiii er   uoi 

I  dea  Thrones  nirderUgte.  lieit  man  den  Gealätxten  )n  sein  Biithum 

in  biMl>Üflich  eifrigen  u.  aninnehinend  wehllbitige*  Benehmen 

«fnt  einen  neuen  Vorwand    dargeboten   au    haben,    ibn    plöl^lich   t 

ebrerrllber   lu    Reifen    1  Kov.   liJO,    was  den    (0  jährigen    i 

I  Hera  abdrückte  30  ?io«.  Tlioma*  More  versah   darauf  da»  Kaniler 

■  Paar  Jahr«,    Dr.    Stephan    Oardinrr    wirrde    Gcheinmchieiher. 

Pf  «Im«  Mhicl  ergriff  man  )«t,  den  Papst'  eine  f[ßiittige  EnUf  bei 

nnflbiifen  i    ersletra  kamen  Maanregrln    im   Parlament    aar  Si>raell%  1 

■ehe  dam    Kircheiirrcble  hSrhürh    Kiolr*g   thalen;    anreiteus    erbalM  1 

t   Geld    wobi    veraehene    Ageolrn     von     t'uivrtnilüten    den    lu- 

•landea  die  Enlacheidunj;,  daiia  Cnlharinn  mit  K.  Heinrich  lel  jj;ei«t^  j 

IriC  ■•rbnnden  worden. 

\i  735.  E*  wollt«  weder  das  eine  noch  da*  andere  terrangea 
Seicht  bitte  Heinrich  die  rUe  Sache  fallen  lni.a<-n,  würe  oickll 
Mwelt  MO  dreiitl  gcweaen,  ihni  den  Vunchlag  >ii  machen,  ^'f 
lieh  nm  Haupl  ceiaer  Landeskirche  erkifiren.  Der  rrate  Krfolf^  [ 
(•dent  4  Mai  1&3I  die  mit  dem  Irranuiicheii  HIaluI  ot  prarmonlri  j 
gesckreekten  Oeiat liehen  den  Künig  ala  KirT:henobeihBi>|i(  rrkens 
,.*•  weil  ea  daa  christlich«  Oc««li  erlanhen  wilW  —  st«igetl  den  ~ 
auf  direer  Bahn  fori  lu  scbreitcu;  mag  der  Papat  nikch  ko  eeradliiii  .._ 
und  «älerlieh  acbreiben,  der  detenaor  Sdci  *)  llasi  roto  Pariamentc    i&  J 
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AnuaUn  (Jährlicli  in  <.oau  Pf.)  Bbscbaffm  und  du  pUcet  BctiBrf«ii,  vti 
besnclit  Frankrciclis  Künig  tu  Culaia  US  Ocl.  —  14  Nov.  1£32  in  i 
Abucbt,  auch  jfiicii  zu  äbnlicheii,  Rom  feiadtcligeu  Schrittrn  aufsurtiu 
MEt  der  bereit!  gesegnclcn  Aiiub  lirimlich  in  Wliiieball  -ifi  Saa.  IUI 
«blieb  verbunden  ernenut  Ileiiiricb  den  goiii  UugsiBicii  Thotnas  Cnuunef 
18  Febr.  KuDi  ErzbiBchof  V.  Canlerbury,  beisel  ihn  die  Gm.  CatbuiM 
vor  aeitieii  Richlersluld  fordern ,  die  nicbt  «rscbcineode  i 
vernrlheilen  B3  ftUi,  und  Anna  Boleyu  iß  Kai  llir  ein  o 
gCUOuamaDes  Ebwetb  «-klären.  Sit<  wurde  1  Juni  gelnöat ,  und  gtUz 
7  Sept.  die  wellkiindige  Elissbet.  Slall  nach  AlurseUJe  in  g<br^ 
wohin  K.  Fraiii.  I  den  Papit  riiigclBdeo,  fordert  Hciorivli  den  Kjuhb« 
auf,  einen  franEÜaiscbcn,  von  Rom  uitabbün^gpn  Palriarcben  aa  mUcI) 
treibt  Acte  auf  Acte  dnrch^a  Parlament,  den  Papst  >u  krAnkoa,  tid 
rrisEl  den  leiten  Faden  ab  durch  die  Bill  vom  30  M&rz  tat.  AM 
33  MiirE  enlscbied  das  rüm.  ConsiilDrium,  dasi  »eine  Ehe  mit  Catbaritt 
für  giltig  augeaehcu  werden  uäsüe.  Dagegen  setit  das  Pailsnuit foli 
nnr  die  Kinder  aus  Anna  Bolcyn  heien  erbliihig,  jeder  Laut  ci 
Mriming  ist  Hocbvenalh,  der  Willkühr  des  Hofes  wiitl  die  gtni^ 
Kirche  preis  gegeben,  und  der  KJema  uiusa  uubediugl  scbwitri 
dem  Papste  so  wenig  als  einem  nudein  fremden  Geiaüicben  irgtsd  *i> 
Kecht  in  England  xuslebe,  Uogesclieul  predigt  Crauiucr  gegen  Ütu,  itn 
Antichrist,  nnd  andere  thaten  dcssglcieben.  ftlouclie,  die  nicht  d«r»elbctr 
Ansicht  waren,  wurden  aus  den  KJüitcrn  gejagt,  eingekerkert,  iDrbnst 
geviertelt;  der  ehrwürdige  Juhaan  Fiaher  Biscbof  v.  Kadtc»lcr  *r£tt 
den  Bcbmahlichen  Tod  22  Juni  153S,  der  berühwle  Ülikauitler  Hot 
sollte  CB  Tür  eine  Gnade  ansehen,  daes  er  bloitt  geku|ifi  i 
e  Jnl.  Crorawell,  nuDGeneralvicar  du,  Ktiiiigti  und  der  crale  iin  Staal«^ 
ermangelte  nicht,  die  Biscbüfe  vollends  hcrubiuwui-digei) ,  und  uatur 
den  Vorgeben,  die  verfallene  Zucht  aufxuiichlcn,  daa  au&pliiudem  nai 
veniichlen  der  K]5»ler  Schritt  (ur  Schnll  zu  bewerkstelligen. 
BoleyD  freute  sieb  nicht  lange  des  Todea  der  ftoninwn  C*tbarin%j 
Eifersucht  entzweit  sie  nil  Heinrich,  beJ  einem  Luiiicnapi«!  I  Mü' 
153S  cniflammte  sein  Zorn  bo,  dass  er  ihre  u.  des  Bruders  Lord  Kocbhri 
u.  a.  Verhaftung  beGehll,  worauf  die  AnUage  wegen  HocbrarX^i 
Ebebrnch,  Blutschande  folgte.  Craoiuer  mussle  diese  Eb«  tvt  u 
also  Elisabet  für  illegitim  erklären  IT  Mai,  und  der  llciiker  Ibal  U 
Übrige.  Den  Tag  nach  der  Hinrichtung  nimmt  der  DeBjtot  die  J 
Seymour  zum  Weibe  20  Mai.  Gant  geduldig  fügln  aJcb  i 
Talk  nicht  seine»  Launen;  ausser  dem  was  in  Ireland*)  g-i-M-fcft.^  j 
•ich  sehr  gelübrllcfa  im  Sommer  1630  der  Korden  England«} 


>.•  Lord  Tl<r>inu  Kilduc  war  dat  Hanpl  a**  ADtnUnlii  l&M,  «rgab  «leb  nf  tt 
V*r«pr«hong«n  liJi,  »riitdc  Hbpf  In  dca  Towfr  tfuxttn  u.  3  r»tt  U»  i 
I  flltfliBtu  «olbaojiMt.    Dti  Bmdcr  CemJd.  ra  C*ril.  P*l»  K 
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Stuim,  null  ab  Jn  Frlir.  lOil  die  UüliruiiE  sicli  eniounle,  war  lila- 
lüii|[lii'b  >orgcl>aiil;  haurrnwrioa  wurd«!!  di«  Bauern  gofirukl. —  Um 
ilioe  Zail  fhbrie  man  »ath  Lulbcranrr  und  WicUcrliLiifer  zum  Scbrileiv 
luut«n,  uuchtc  den  Grbriiira  de«  bei).  TbonnH  v.  Canlrrbury  • 
ProKC»,  VPtbr«iute  sie  fcieiljrb  19  Ang,  l&JS,  nnil  conlix'irt*  i 
Oiileritcbali.  I^ird  MuDlaeuB,  Hfiiirich  Courleucy,  Eduard  Mcvit  u.  •• 
blBlelcn  aU  Vcrrllhcr,  dann  die  Mutter  de«  g#baBi>l«n  Cardinal« 
PuU,  tia  Icrrea  Gcrrdr  rrichtc  bin  aur«  Blut|^rüat  a»  bringen.  Bei 
acbwrrklrr  Straf«  ward  K''>°''ti|  di«  vom  Kduig  aufgEBClilen  «ecbf 
GUubeoiarlikd  fiir  reinra  Wort  Gotl«a  lo  nkeooeD,  und  um  das 
tiebäude  dca  Uripolihnii»!  gfb^iiig  lu  vvlilicusen ,  «ibolle  CioinwtU 
II>39  vom  Parlament  die  Oftliltiguii);  der  Aclr,  vcrinüf;  wrii-ber  det 
üüniita  Wille  riurcliKcheiid»  ali  (ivseU  gritcn  «illtc.  Der  Elende  batU 
die  ffaJe  Rrg'n  »icb  »dbiil  );e«i:bürn ;  iI«nD  als  Heinrich,  der  Jubann« 
kdi|;,.  welcb«  bald  nach  der  Geburt  dea  Pr.  Eduard  verecliied,  mtf 
arinen  Halb  die  Anua  v.  CIrve  in  ehüebea  baaeblo«*,  aber  bald  Ibrtr 
autt  Mar,  erciaf;  unvernulbel  der  Befehl,  den  Verrllthcr  Cromwall 
fetliiiieiieD  10  Juni  Hio.  Dai  Ehrband  ward«  U  Juli  gelüMi  na4 
der  bbi-iliiler  09  Juli  liioBerkLtel.  Am  H  An^.  führle  Heinrich  dt« 
aiilaau«  Calbatine  Huwardi  ^Kblc  de*  ilri.,  vo»  ?iar(all>,  auni  Altar«, 
jeducb  t  Kov.  Mild  ihm  von  Cranmer  licrkblcl ,  tie  habe  icb«a  Iriibrr 
r  Itlebacban  niib  eT|[ebcii :  deisbnib  niu**  aio  neb«!  di  ei  «ndcni 
dem  Leben  bÜMCii ,  und  daa  railameiit  ein  Gcmelx  crlaiiei 
^Slrafn  dr.a  Hacbvennlba  Jedermann  aniugebrn  habe,  «aa  < 
JtöoiKlii'he  Familie  hruralhe»drii  Periian  etwa  Inreinea  anklab«  } 
■In.  Dm  Tyrannen  brtuidninikle  iiuch  da*  Verfahren  RCgen  ScboW  < 
littd  und  d«a  Erniaidan  der  acholüacbeu  Gciuelu  ag  Cailii.1«  IbiM,  ( 
Eilten  Vergleich  mit  dun  Kaiaar  hallp  11  Febi.  lbJ3  diraa  rtleicblat^  j 
da>a  Maria  «om  Hartauicule  «rar  Ibr  erblthiff  rrkliir*!  wordsn,  i 
Ileinricfazwan^jUuulogue  llSe)>t.  1114,  allria  1(46  erliaudelt  Fraiikrt 
die  Üladl  wirdrr  um  'i  MiU.  krönen.  Heinrlcli»  Si'krl  war  bodrul 
da*  lii(vben|{ul  wie  Wanaer  (KrTonnea,  kejuo  Ertitea>iiii)r,  keine  Bc< 
liKung  de*  I'arlanciilca  anarriobend ;  auch  «ur  VeriichlechterUDj[  t 
Munaen  nuliui  er  xiDe  J^sHuchL  Zun  völlig  unbcliilAicbea  F«I1Uum|M| 
geworden  entacliivd  er  aucb  den  Streit  der  S«yuour*  ([e|[en  die  dfl 
ProI«al«i)ti>ma*  uicbt  aebr  gonrigteo  llunafda,  der  alle  IVorfolk  «.  ■•! 
fioUa  ivandciUn  in  den  Towar ,  li'Xttrer  aucb  ■.am  Ilrnkerbloek  ,  am 
dm  achon  vrruilbeillen  Valer  nUeie  nur  noch  daa  AMrben  d»  nekrtor  ] 
(CD  Wlilliricba  UtI  Jan.  wovoa  aberdivSermunr*  nicbu  verlautm  lie« 
,m«  daa   Nüibige  vpr«nal«llel  war,  um  Eduard.  VI  aoaciirilfea. 


» 
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%•  /  36.  Dit  Se]inoiira  bringen  rineii  Intra  WBUa  wmm  Tarnliii^. 
in  w-elchcm  IS  ihrer  F*ri«  lu  einrm  RegmUchaniiBlbe  enuiBal  waR% 
und  gleicli  1  Felir.  nimel  Kich  il«r  Gr.  *.  Hrrtfonl  dtrn  Titel  PrwInW 
«n,  lur  Freud«  alter  Akalhaliken,  macht  »cb  ITFebr.  zdib  llrrMf  f. 
Somtrsrt ,  eiiiipt  bürden  und  Stirtagfiler  ancli  andern  Etitbciteorf,  nri 
iA»t  den  Eiliiat^  la  Febr.  trünrn ,  wrttbifo  Knmbea  bei  dies«-  Gd»^ 
gpnbtit  Cianmer  tmnhnl,  »eines  [|:l>(llicben  üecbtea  la  ^ntvokra  nl 
gegen  Rom*  Aotirhrltt  Bod  Bildrrdienpit  wacker  «n  kSiBfiren.  DaMi 
gTi)g  audi  Bllrin  das  Ab»ehea  Somerset');  «ctinell  Lebtte  er  vra  7«fl 
frri'eD  Schollland  nach  Hause,  nm  die  neue  Lrhre  tu  TerbrrbM  sät 
■ich  mit  Kirrhenßülern  in  bereichern.  Daher  eine  wiedethsite  yuilitiMi 
der  Sprengel;  kein  Priener,  ja  keitt  Bischof  durfte  )rrv£|;m,  ekw 
bfiandere  EilaiibalM  vom  Rathe  m  erholen.  Biseh.  tinnlinfT  kim 
wegen  Widernpriicbe*  in  den  Tower.  Daa  Pailamrnl  urhrakie  it» 
Kiiiii^dle  M «El -St if langen,  befalil  die  ComiODDron  unter  bridrn  GeslalM^ 
bund  den  Bivchüfen  vültig  die  Hände  und  erlieji>>  mm  Schtihu«  rap^ 
rend  g^rauaumc  Verrügtingeu  gegen  Belller.  Cronmtr  nputetc  mra  müw 
Stbrille,  die  katiiol.  Gcbrüuche  abiu'chalTpn,  warf  xiierNt  rüii|^,  4tn 
alle  Bildvr  aus  den  Kirchen,  verruNsle  eine  Liting;i«  in  der  Ludra- 
Kprocite  uud  wirkte  nicht  ohne  großen  Wideratnad  die'  Anniebnng  d«  ' 
CBlibalrs  aus  1S48.  So  trieb  man  mothwillig  das  tnrt  noeh  pal 
balhoMuche  Volk  lur  Empönint;  1519,  tn  war  ein  iähea  Aalbnam 
ohne  Plan,  ohne  Führer,  der  Proleclor  halle  fremde  Scbaatra,  tarn 
Ki'ie(,r  gegen  A'choflUnd  grniethet,  noch  unter  den  Fabnen,  LUt  wurdt 
ebentall*  angewendet,  Gr.  v.  Waririck  führte  einen  beiriubroden  Streik 
27  Aug.  und  znhlreii^he  Hinrichtungen  lehrten  Schweigen  nnd  Gehar- 
chen. Warwic'k  halle  jeduch  für  «icli  gtiirgt,  und  nicht  Hir  dfa 
verh.-isalen  Prnlectnr,  welcher  Am  eignen  Bruder  Thomas,  ■rgwahni■r^ 
da.*s  derselbe  ihn  bei  Eduard  nuitii siechen  und  die  Hand  der  EüMbtf 
KU  erhallen  «uche,  hinrichten  liexs.  Die  Spannung  gedieh  6  Oct.  na 
Bmeh,  Warwick'a  Anbang  Fordert  kühn,  daan  der  Pinteetor  alrtrfte, 
deaten  t'nlShifgheil  mit  Frankreich  in  Krirg  verwickelt  ntt«!  BonlofM 
in  urüaale  Gefahr  gebracht  habe.  Am  14  Ort.  wandert  er  In  rlra  T«*"! 
bekennt  »ich  2»  Dec.  auf  den  Knien  nchnidig  und  kümml  din*  Hil 
mit  ichweren  Geldbinaen  davon.  Die  neiieu  Gewalibjibef  JrdKk 
erkaunen  deu  Fiieden  mit  Frankreich  vnd  Scholtlanil  dnthirch,  dtu 
•i«  Boiilogne  fahren  Kessen  M  IWBr«  liSÖ;  den  Sauerteig  iliirr  N«i»- 
rungiiuchl  gibren  xu  macheu,  die  nl^lSubigrn  PrUnlen  bei  Seite« 
schaffen,  und  kirchliche  und  bürgerliche  FeMdo  zn  achnirdrai,  «ttt>«' 
ihnrn  das  Nölhigale,  Selbitt  Maria  hallo  einen  harteo  KaKijir  nil  dt) 
Fanatikern  lu  heulchen;  ihr  Kaplan,  ihre  kalhul.  Dienervchan  mA 
in  d«u  Kerker  geworfen,  Eduard  weinle,  da»  aie  n«cb  imnacr  di* 
abgdtitofacaCrüad—   der  Misaie  —   beisroboea  wolle,   nad  i 
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KftUrn  Dnhmtg,  wohl  ibn  itt  Ki'inMa  if  mit  Poleinih  dnreb- 
•lurHrn  frilb welken  Tltreniiihabrra  v<>r>chaftp  ihr  endlich  Ruhe. 
rniUrisr,  An«hi<{>li>l«ii  wnrilen  verfiilr;!,  piniK«  Vfrbrunnl  l&ai,  iategta 
CiiHM*tra  loa  LaDd  ifmiren,  Jolia  Knai,  Bucer  u.  ».  hoch)(tfphrt- 
Wanrick,  j«it  tin.  v.  >*aitbiinibcrlnDd.  der  dfoSomeraol  iirhil  anArm 
Herren   am    l.ph«ii   oder    nm  lifld    alroll,    oad    Ra  jrdpii    Xrbcnhiihlce. 

ivifigl,  bn-edet  den  kranhva,  die  Wii^iUrkrhr  de«  hvidoUcheii  l'apM- 
•  nrchlend«!!  Eduard,  daM  er  II  .)un.   ISSI  der  Johauiw  Ony  dia 

niafolg«  xorprichf,  Iroli  Ata  EinwenduDg^o  des  Ratliea. 

i  3(  .  Maria  Fnlweiclit  gewamet  der  Schtinge,  wHche  ihr 
irllinmbrrland  gelp]^.  In  die  Urfuh.  Norfolk  10  Jnn.  Drei  Ta|[e 
Istrirhrn  nnrli  drm  Tode  Ednardi,  biH  die  Lurdi  inr  Johanna  rillen 
I*  KAii)|;ii)  au  b>>)rrü>>aen ;  am  1 1  Joli  g^achab  ihr  EipeuK  im 
•der  rl^eotlich  de*  Herraciier»  Narlhumberland ,  wnicben  iu 
ürhl  den  Mdrdir  Snmcraela,  )b  den  Mttrdnr  Eduards  Mhall.  De« 
1^  Ridley  V.  London  hcftixf  Priidi>f(  Eii;«n  die  Pppiilin  Maria  »rimmt« 
;e  am,  nnd  aU  dir  Kiindr  rnicholl,  die  Ür.  t.  Bath,  8n«*ri,  K«bpi 
Reiea  der  TnrMrr  Heinriche  rugriogn.  mtd  NarihiimlitrUiid, 
liiaa!|;«u  Cambridge,  Aihia  sich  la  achurarh  niid  bet^rhre-^uchhiH«, 
■lahlon  eich  eetb»t  inHirrre  Blieder  itei  Halbe«  au*  de»  Tower  rnel 
nn  Maria  anamnifeii  IS  Juli,  und  Irendt;;  illmml  EdelmaDn,  Eftrcer 
■,  Soldal  ein;  norlhnmberland ,  der  rri>r.hroFken  II  Juli  da*  Gleiche 
;  eelnrebl»  in  Oefalir  geiirinigt  ta  werden,  und  Maria,  ihr  inr8»iM 
Mhel,  ward  31  Jul.  von  l.aodoni  Jubel  ah  Königin  begrütat. 
eeiner  Bande  ledij;  und  mit  den  Kaneloranta  beehrl ,  krAdte 
r  I  0«l.  narh  alrkatholincher  Wei*e.  Milde  und  i[u»ic(iliK  begann 
t  Regierung:  btovi  Norlhnnbertand,  Jeh,  Uaten  u.  Thomai  Palmir 
Bleien,  und  riieee  hillr  aie  grra«  «eri>«henl;  dvrh  der  Kaiter  w^mfa 
I  (f'Iriebencr  Nacliaichl.  Trotei)-  forderten  die  Ptedlxer  den 
naa««  Ennfcellum*  tum  Streite  beraui ,  Cranner  uRlirieh  t^Tgru  die 
Mcaae  aU  ein  Werk  de«  Vater*  der  Lüge,  na«h  beRiger  •cliiaihte 
I.aliMer  aaf  leiner  Kaarel,  nad  beide  wurden  de-»ha)b  lealReiinmaioB 
9pl.  ms.  Beim  erden  SHtrilln  la  GunKlen  der  kalhol.  Reliclon 
■ir.h  da*  GrHChrei,  die  |ibfMl1icheB  Anm***au[;ea  LehrrH  wieder 
mehr  «rtcte  man  im  Parlanrnte  (>ct.  !&.'.]  nirbi  diirrli,  aU  da»  i 
4fd  Ieil«n  Jahren  Heiaricha.  Till  anfreordnrie  kirDblicIie  7.oi<lBnd  i 
Horm  genommen  wurde.  Orasaa  BeenrgniM  fli>*ate  den  Ak4lhullkHi>i 
die  Wahl  ein,  welche  Maria  in  Hinticbl  rinii«  Ciemahle«  traf.  T 
drnTiiwer  hefreilii  junge  Conrtenef  verarJienilc  durch  Inllfini.pii 
Ihre  Oun*l,  nud  lo  entachied  *l*  airb  Kr  de*  Kahrn  Sohn  I 
Widenlrehend  und  mit  Anwvniluoif  der  ([rSaaten  Vorvirhl  e 
Uariliuer  deu  EhrferlraK  Jan.  liS4,  der  frani.  Geaanitle  Noalllca  lirv 
_  jdiaaa  Ueoratb  i>  UBIarlreibea,    die  aDgetegle  Mine   »pringen 
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I  it$  Aafrtthn  tehlag  empor  2S  Jan.  Jedoch  Gtrütttr  htftt 
bercila  dem  Courleney  daa  grlahrliche  Gebeimnlis  en(J*ekl,  uD<tV«(itla 
^rair«n,  leichter  Mühe  ward  der  ItÜdelafahrer  ^iuB'alk  übennunt.  la 
Kenl  alleiD  griff  der  Brnnd  weit  um  Mch ,  Tliomas  W^at  trieb  aidi 
bloRs  den  verrnthenen  Norrolk  iii  die  Fiuelil  19  Jan.  Mmdet«  mfa 
sich  «eib]!!  ia  die  Stnuceu  Loadoiisi  Maria  verlor  im  lUalb  sicU, 
befeuerte  vielmehr  die  Bürger,  und  sie  nehmen  den  rtrwrf^muraKmfini 
gefangea  T  Febr.  Soffalk  u.  aein  Bruder,  Vfjat,  Gu«ir«rd  erVUea  jnt 
den  Tod,  kaum  betrauert,  desto  grOasere  Theilaakme  fakd  uad  nidimi 
die  njühr.  Jobanna  Cray;  ihre  Hlnriclittinfr  war  Dicht  trenigcr  naUng 
■Ia  ungereckl.  Courteney  miiaale  ia  dea  Tower,  EJis«Iie4  zur  a«Wit 
BeubaclitDug  an  den  Hol.  PliiJjppH  Landang  19  Jul.  md  TfraüMtag 
SS  Jid.  achieo  dem  Talke  das  willkommeaile  Ercignias,  Art  Hua  4n 
Kalholincbea  veracbwanden  oder  enlwaffoet.  Rom  «rklSrie,  tru  aOi 
Inliaber  der  Kirchengüterbenihigen  konnte,  und  nunmehr  wurde l^arduitl 
FaIc  von  Brüssel  herüber  geholl  und  vollzog  mit  £reuili|^r  ünklianug 
dea  ParUmeoles  den  feierlichea  Act,  wodurrh  vidi  England  wnift  da 
nllgeroeinen  Kiccbe  anachloss  30  Nov.  Galle  kochten  die  luraroen, 
einige  der  UDgesIämmslen  kamen  vnr  Gericht  nnd  auf  dea  Scbeiu^ 
hülfen  Febr.  IbiS  beschuldlg-t,  die  Ruhe  dea  Landes  gesl&rt  so  lubi«. 
l.alinur  u.  Ridley  waren  die  ersten  gewesen  16  Ocl.  Cranmer  bllt 
darcb  bezeu|;l«  Heue  nur  einigen  Aurachnh  der  Temrtheilung  gewont^ 
vergalt  aber  die  Täuacbung  Eeinea  Feiaden ,  indcDi  er  snm  Itit 
gefiihrl  31  März  ibbb  gnaz  anders  cadete  als  sie  mrarlMefl.  Da 
Fener  zu  Smillificld  warfen  liindendc  Funken  in  viele  Gnadltoi 
«erUSHen  die  Opfer,  deren  man  an  3oa  afihlt,  und  brandmarklr*  4>* 
Hamen  Mariens,  von  daher  die  blutige  genannt.  Ihre  nolbgednEO^eM 
Häuslichkeil  diente  auch  nicht,  Liebe  zu  erwerben,  obwohl  ilei  httlo 
Wohlstand  neiden«werlh  blüble  und  derlldndel  Dach  BasKland  >eil  lü' 
and  die  Beachrünkuug  des  Blonopola  der  Eaklerlings  ( llanMaln  is 
Stahlkof)  neue  Wege  dea  Erwerbs  aufsrhloasen.  Gardincr  ^f  II V'- 
15&&)  wurde  voa  der  kränkelnden  Mario  acbmerilich  «eimiaai;  PkilfT 
BcBUch  Mars  IS5T  and  dia  Gefahr  drohenden  Umtrivbe  dn  Ch.  i- 
filafford  n.  aoderer  Flüchtlinge  veileflen  anra  Kriege  Kef^m  fn^nkk 
Cr.  V.  Pembroke  führt  7000  H.  nach  Flaudem  ku  Hn.  Pbitibfel  f- 
Savoyen,  welcher  darauf  St.  Qnentin  berennt.  MoutMt«r>iN:y  mh'Jr 
■lall  den  Platx  an  enlaelten,  eine  gäuzliobe  >'iederla|^  lo  Au».  itA 
>ur  See  feclilcn  die  Briten  ehrenvoll.  Ua[r('gea  (Ült  CnUi«  8  J" 
J&tS  glaubhch  darch  VerrÜIherei,  and  dieas  nud  din  liinlaiiTithwihwC 
vieler,  welche  einer  nea  anigehenden  Sonne,  der  lMacU«b^« 
Elisabet  sich  nngescheul  euwcndefen,  veraenklea  na^iem  0«*  '* 
tödllichcn  Gram.  Zwei  Togo  nach  ihr  »t»chiBdC(u4.  I*«l^  ^W^« 
«va  Strenge  ab^fmabol. 


TodoE.  9S3 

•  •    ■ 

$♦  /So*  Hatte  auch  Eli  sab  et  der  sterbenden  Scbwester  anf  da* 
heiligste  versichert,  der  katbol.  Religion  aufrichtig  anzuhangen,  so  trat 
doch  geschwind  eine  gänzliche,  dem  Protestantism  xusagende  Umwand* 
long  ein.  Die  jungfräuliche  Konigin,  von  William  Cecil  (6  Febr. 
1571  Baron  Burleigh)  berathen,  ordnet  Sprache  und  Ceremonien  des 
Gottesdienstes,  welcher  noch  katholisch  hicss,  untersagt  die  Elevation 
der  Hostie  in  ihrer  Gegenwart,  und  alles  Predigen  ohne  besondere 
Erlaubuiss.  Von  der  Krönung,  welche  der  v.  Carlisle  zu  verrichtea 
beredet  wurde  15  Jan.,  blieben  die  andern  Bischöfe  weg.  Über  ihren 
einhellig  mit  den  Universitäten  erhobenen  Widerspruch  gegen  Emeuerun|^ 
des  Supremates  lachte  Cecil;  er  hatte  schon  gesorgt,  dass  die  rechten 
Leute  ins  Parlament  kamen.  Wie  von  den  Prälaten  keiner  den  Eid 
leistet,  werden  die  Bischöfe  v.  Winchester  u.  Lincoln  in  den  Tower 
gesetzt,  die  übrigen  suspendirt,  und  mit  willkührlicher  Allgewalt  verfuhr  dia 
errichtete  hohe  Commission  wider  jeden,  der  Elisabets  religiöse  Infallibilität 
nicht  anerkennen  wollte.  Haupt  der  neuen  Hierarchie  war  Dr.  Matthew 
Parker  f  17  Mai  1575.  Das  Parlament  gab  oder  erneuere  die  intoleran- 
testen Gesetze,  welche  auch  an  einigen  Puritanerai,  Brownisten^ 
Wiedertäufern  vollstreckt  wurden,  obwohl  sie  hauptsächlich  nur  die 
Papisten  angingen.  Inquisition  u.  Scheiterhaufen  liebte  man  nicht; 
dagegen  gefiel  es,  allenthalben  Spione  zu  halten,  welche  die  ruhigsten 
Bürger  in  ihre  Schlingen  zogen,  die  vermoglichen  Katholiken  nach  und 
nach  durch  ungeheuere  Geldbussen  an  den  Bettelstab  in  bringen, 
hunderte  in  Gefängnissen  verschmachten,  andere  stäupen,  foltern,  viele 
den  entsetzensvollen  Tod  der  Hochverräther  sterben  zu  lassen.  *}  Die 
religiöse  Zerrissenheit  aller  Stände,  ihr  fürchterlicher  Sectenhass  und 
ihr  Buhlen  um  des  Hofes  Gunst  und  Schutz  forderte  ungemein  das 
Wachsthum  des  Despotismus.  Herrisch  derb  fertigste  Elisabet  die 
ohnehin  sehr  dienstbaren  Lords  u.  Gemeinen  ab,  wenn  sie  etwas  Unange- 
nehmes zur  Sprache  brachten,  wusste  aber  auch  klug  einzulenken  z.B. 
1565  als  auf  Feststellung  des  Thronfolgerechtes  gedrungen  wurde.  Davon 
wollte  sie  nie  huren,  auch  zn  einer  Heurath  konnte  sich  die  Wankel* 
mütbige  nicht  entschliessen,  obwohl  keine  kleine  Zahl  Freier  ihrer 
Eitelkeit  schmeichelte :  K.  Philipp.  H,  Erzh.  Carl,  K.  Erik,  Hrz.  Adolph 
V.  Holstein,  Gr.  Arran,  vor  allen  begünstigt  der  Hrz.  v.  Anjon,  1571, 
1581;  ungerechnet  die  heimischen  Lieblinge.  Dieses  lange  u.  mannig^ 
faltige  Werben  kam  ihr  gut  zn  Statten,  erregte  bald  Hoffnung ,  bald 
Furcht  bei  den  Nachbarn,  und  aicherte  vor  einem  gemeinsamen  Racheplan 


O)  Ela  soKeaaaiiter  HochTtrritlier  wvd  (ctcMelft,  gebeakt,  ■rkatn  abgctcbnittca, 
imd  w1«  n  aleh  trbolte,  bslb  ausgeweidet,  diuia  er  MiseOtdlme  Terbreiuieii  tah, 
danuif  gerltrtelt.     Auch  die  Folter   wwrds  knm  Irgcadwo  so  hiaflg  aad    •• 
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jft  Beleidigten.  Am  niedertrtcbligtlen  ipielte  itM  rSnkerolle  BfiiüttetiitB 
mil  drr  ichottUolien  KöniKsraniiUc ;  die  Zuiag«  in  Fr.  lu  Cbsleu  m 
CaubrcMa  lüSO,  krioen  Meuterer  mehr  to  nnlentOlsca ,  blieb  Itttn 
VerapiechcD.  uod  ee  ist  nicht  cu  benveil'elu,  da*i  des  Riccio,  und  fut 
glaublich,  das*  auch  d»  Darnlry  Ermorduii^  iii  Eliaabeis  Kahintt 
beratben  wurde.  Die  Bosheit  rrohlockle,  alt  di«  giile  Maria  Siuvi 
sieb  selbil  der  Gewalt  ihrer  Feindin  überlieferte  l&SS,  ond  ea  wim 
leicht  Scheingruode  an fiii finden,  um  die  Einkerkernag  u.  Miasbandlon; 
uad  eudtich  die  Hin  rieh  Iiiii|;  der  autrauentivall  hieber  geA&c  bieten  Käai|iii 
XU  rechirertigen.  Die  GiafcD  v.  North umberlaiid  n.  WeMn>areJiad 
«ersuchten  16  Nov.  15«»  das  Glück  der  Waffen,  und  rieTen  auf,  Muia 
die  Hoffnung  der  Kalbaliken  lu  befreien  und  die  veniichtelea  Rcrlile 
der  Kiri'be  und  des  Adels  wieder  heoiistelicn.  Das  völlige  Mi>alingta 
dieses  Annchlages,  wofür  hunderte  am  Galgcii  enden  tuusaten,  und  die 
Nachricht  von  der  Bannbulle,  worin  der  Pupst  Etisabel  (ur  keine  recht- 
nissige  Königin  und  den  ihr  geleisteten  Eid  fär  nogillig  etUirtt 
as  Febr.  I5T0,  gab  die  Kalliojiketi  der  si-bwersten  Verfolgung  preii. 
Der  schon  früher  in  den  Tower  gesetxte  Hra.  v.  Norfolk  ,  das  lUupt 
des  Adels,  gegen  welchen  die  Pirdigcr  ihr  Geschrei  erhoben,  inden 
ei  nölhig  sei,  einmal  die  All  an  die  Wnrzel  >n  legen,  und  deuen  Blal 
das  Parlanienl,  blosses  Werkzeug  de*  bÖaen  Bnrleigh'  forderte,  tAH 
den  Todeaslreich  S  Jun.  1473,  obwohl  er  den  neuen  Glanbeu  bekaaalt, 
bauptHÜchlii^h  wegen  seines  Pia  Des,  Maria  in  ehiicben.  Darauf  wetleiftnt 
mau,  der  bormheriigen  Kli^abet  vorcuslelleo,  welch  heilige  Pdicht  " 
■ei,  die  blutbefleckte,  ebebrecberische,  abgöttische  Jeaabel  cbtufalb 
dem  Henker  lu  übergeben.  Msriens  ritterlicher  Freund  der  Gt.  «. 
Northumberland  wurde  zu  Berwick  geküjift  33  Aug.  IST4;  der  Gr.  t. 
Arundel  lebenslänglich  eingekerkert  (f  im  Tower  I&&5,  an  Gift?). 
Reicbe  adeliche  Jünglinge,  in  Babington's  Camplot  durcb  ScburkMci 
vernickelt,  starben  den  grausen  Tod  der  Verrither  1S80  ,  nl^  ibeta) 
war  der  Prozcss  Moriena  ein  Gewebe  von  Schurkerei.  Ala  ihr  Todei. 
urlheil  vom  Parlameute  enihnsiaeliscban  Beifall  erhielt,  da  beding  dtr 
Fanaliamus  ein  Jubelfest  mil  Glackeage läute  u.  Frcodenfeavni  t  D«. 
Offenbar  blutete  Maria  als  ein  Opfer  dirs  Religionshasses ,  wenn  ihA 
ihr,  der  Eingesperrten,  EtaatsgelÜh Hiebe  An^tchlige  ScltuM  etfthn 
wurden.  Solche  Anschläge  gingen  allerding»  hüufig  von  ibteu  Ftesadt« 
aus  und  von  den  Gesandten  Jener  Müclite,  in  deren  Ländern  ElüaM 
ohne  Aufboren  das  Feuer  religiöser  und  poliliacher  Zwiotracht  »cMfte. 
Mit  den  franz.  Hu guenotlen  scblosi  sie  bereits  30Spl.lS63  ein  Hündmi* 
und  blieb,  ao  weil  der  Geii  e>  «rianbte.  auch  noch  ihm  Untenlntanii^ 
al»  nach  dein  VerlnrNle  der  cingehüud igten  PUHe  Ilan-e  d«  Grat«  t 
Dieppe  voll  Teilegenheil  mit  dem  Könige  ein  Tetgleicb  getraln 
wurde,  aus  welchen  33  Apr.  1ST2  eine  (reundlidie  AUiaus  aicb  ouc^'- 
Eben  M  nibrte  sie  mit  scUauer  oder  (Mchla*mer  Spanaukek  *'* 


l'aroben  in  den  Kiaderluidcn ,  tarn  Tlieil  »ul  OrsDira  eifert lio)iii|^ 
suiii  Titeil  rinriu  offrofo  Btuclir  niil  Spanirn  ftb|;enrigt.  Pbili|ip. 
nie  ■•liT  autb  gereiil,  hiitl«  uvh  do^*!!  wolil  oi«  ku  Sianü  kommea 
laM«ii,  dio  Armada  iiir  Laadimi;  in  Enjtland  lutiuriinteo ,  wir« 
nicbl  die  ZaU  der  Katholiken  und  ihr  Druck  ao  groai  genriicn, 
(taaii  mit  ihren  Briatande  die  Erabcrung  dcH  Eilaudca  aio  Spielwei^ 
acbica.  Auch  traf  die  uiiiichliiaatj[e  und  k  afgv  Eliiabet  »clilcchle  Vorkek 
die  Seeniat^bl  dea  Slaate*  iibencbrill  eben  dai  Kiadmallr,  PrivaM 
bcmannra  Schiffe,  die  HallaDdrr  achicken  30  Seg''-  "»d  tum  ] 
di«na(  bieten  alle  Edelleole,  an  rifrigRlea  die  kalholiacben  sich  um^ 
AIrdtna  Sidonia  war  19  Mai  IKftS  mit  13S  Segeln  aui  dem  Tajo  im 
Sr*  grlaufeu,  und  van  Stürmen,  oU  er  21  Juli  endlich  den  Kanl 
crreicble,  aclian  «o  miI|;rnammcQ  norilrn,  ita»  er  die  Flolle  unter 
Lord  Admiral  Howard  ofESlugham  itichl  auKreifiDBondeTn  h>  gcsrliivind 
«la  nüiilich  die  niedirrländ.  HÜlrn  erreicbeo  wollte.  Neue  WindatÖM«, 
vrrhuudrn  mil  den  Nrckerrien  dri  Feiudca  vcrmehrleo  Verlunl  und 
n*ulb  derKcdall,  dau  die  Spanier  im  Aug.  irnireul  und  viellach  gt- 
fäbidrt  DU!  Scholltnud  herum  den  Heimweg  aucheo.  Spanien  erHihcj 
noch  ritien  fidileni  äclilag.  Zwar  de*  tollkiihnea  SeerAubrr* , 
.Adniirali  Drake  Aa^criff  auf  Coriiüa  31  April  I5H9  und  auf  Liaai 
04  Mai  lief  achleciil  ab;  dagegen  eulachlo«*  *ieh  die  achiraiikeadl 
FJIaahet  lu  liaigrr  Auatrensung,  ala  der  Erah.  Albrechl  Calata  i 
IS  April  1&9S,   und  nun   die  Spanier  Dover  gefjenUber  einen   Set 

Die  Expedifina  unter  Efflogham  und  Emci  auebl«  ilberra- 
b«Dd  Cadii  heim  31  Jnli.  pliiuUerle  und  verbrannte  beaondrrx Schiffa 
I  Werfte  und  Magazine,  und  rirhlrle  einen  Schaden  an,  van  dem 
I  PInlippi  Marine  nicht  n.ehr  e>  balle.  Heinheb.  IV  mncble 
EW9  nit  Spanien  Ftiedeu  und  erbl.'ll  arlbem  lulolge  CaUia  aurUck.  ' 
len  giinalige  Zulailo  und  die  lernilleleD  VerhMlni 
r  Naebbailaadn,   um   die   Hrrracheneit   einer   mehr   argtiattgrn, 

»■Ichtlgeu,   bei  aller    Ventludigleii    nankrliniitbig   »cbirarheB 
und  lächeiliih  eitlen,    und  auf  da«  geliudrtle  aungedriickl   --    berilo»«^   I 
Etiaabet  mit  etaca  blendenden  Glante  lu  übergiildeu'J.    Ränlie»'lim. 

'    Gleichen    waren    vototmlicli    Walainghan,     itaib    IMO,     uCj 
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Vurfricih  «tnrb  t  Ani;.  1I1B8.  Vcn  Lertern  Sohn  Bob«rf  C«nl  gMieft 
durch  Hfin  Werben  um  din  Hiad  der  ArabelU  Stuart  in  Ttrdiiebc, 
Absichten  onf  die  Krone  ru  hegen.  Träboinii  reriehrte  die  lecten  T»jt 
der  von  vielen  niedertrtrhtif;Bl  vernüllerlen  Königin,  nnd  bo  ging  tie 
nulrr  in  liicliraond  34  März  IS03,  nnch  nil  einem  Lant  de»  Unwillens 
dir  IVoth wendigkeil  «iuriuinend,  dua  der  Tctler  von  Scbollland  üx 
Nnclifalgcr  werde. 

$.  739.  Annerk.  IreUnd,  mit  des  Pap*t«s  GntheiwM 
7  Juni  laM  nicJil  mehr  Lordsehalt  sondern  Künigrcicli  briilril. 
ktürxte  der  Graf  v.  SuMiex  -  da  er  die  Reformation  mil  den 
Bsjonetle  aiiiitubreiteii  auli  1S60,  in  neue  crüiislirlie  Vrt- 
wirrung.  Ali  der  edle,  s  jsclie  Shaoe  O'S'ial,  Sohn  drt 
Or.  V.  Tfrone,    rrmnrdet  WniJen,   verWl  das   Parlanirul  Joli 

,  ISM  bei  Sirafe  des  Uoohverraths  den  Titel  O'Nial   an   bitm, 

nnd   iiug   lllsler   fa»!   gane   Ka>'  Krone,      Aus    England   irndel 

'.  locn  Pllanicer,  mit  einem  t  n  kommt  IS7J  der   Gr.  v.  E»i» 

und   atiTbl,   durch  diess  L  lehmen  und  die  Neider  am  Hof« 

in  grosse  Noth  ver«elil,  o/S  au  Dublin.  Robrrt  Dadtn, 
Sohn  dei  Hri.  v.  Nortlinmberland .  Iifi4  t.vm  Gr.   t.  Leiceiltf   . 

Srniaciit ,  welcher  uu  Kli«abel«  Hand  eu  erhallen  der  enita^ 
cniBliliu  sich  diircli  Mord  enllpdi;;!  haben  soll,  des  Grafrt 
V.  Es*'-i  Feind,  veimhrle  des-dlni  Oi,i.  Laiitia  und  fl.liiW» 
sie  heimiiuh  I5TS.  Elisabet,  gani  im  Game  dieses  lasterbafle^ 
gleissenden  PrömmlerB,  vielFeicfat  mit  ihm  vertebl,  natet  ila 
nicht  blosB  mit  Geld  uod  Mannschafl  aus  1£8S,  I6S7,  «■  » 
den  Niederlanden  seine  Dolle  zn  spielen,  sondeni  war  icliM 
fast  überredet,  ihn  ^um  Lord  LienteDant  v.  Englutd  n.  Irdaad 
ca  ernennen;  da  stirbt  er  pistilich  (an  Gift?)  4  Sept.  »89. 
Ihn  ersefite  der  junge  Gr.  v.  Essex,  geb.  von  jener  Litilii 
nm  1587,  ein  kühner  Soldat  und  dreister  Uobiann,  welcbef 
mit  Elisabels  Schwächen  seineii  Scheri  trieb.  Sie  grollte  ibn 
eben,  als  die  Nachricht  ankatn,  Hugh  Gr.  v.  Tyr-one,  ein  Dt«<t 
O'Nial  nnd  trotziger  Forderer  der  Gewisse nnfrelheil  IUI, 
nicht  in  Unter handiongen  eu  nberlisteo ,  hab«  jesl  tadt 
die  Waffen  führen  gelerot  nnd  14  Aug.  l&BS  einen  bedenteadn 
Sieg  davon  getragen.  Da  wendet  man  dem  Essex  die  Ek> 
BU,  Lord  deput^r  lu  werden  ATürz  1599.  Er  konnte  wciif 
aasrichten;  dagegen  sind  die  seinen  Sturr  am  Hofe  beiibtiw 

f lücklieb,  und  der  kecke  Schritt,  dast  er  trolx  «nadrficUiek« 
efehles  zur  Königin  nach  London  eilet  38  Sept.  aicb  ■■  i«dt- 
fertigen,  ftihrt  znin  Untergange.  Halb  begnadigt,  fncW« 
um  neuen  Zutritt  bei  Hofe  bemiiht  denkt  der  Leidenachaniick 
darauf,  gewaltsam  die  büsen  Rathgeber  von  Elisabet  an  (st- 
fernen.    Allein  der  Plan  ward  früher   gestart    *ü   leif,   «e^ 


nIshMrt  an*  des  Vnkalts«  dss  PariaBsnIaa  i 


Todor, 

Bürffcr  noch  Soldat  fo1|[lB  «i-inrra  Äatrnh  8  Ptbr.  IflOI,   tiwti 
%i  Febr.  »rliluff  dci    lUnlipri    Bcit   dem    V<>rwu>>t«r   der   Stadt 
CkAh  dm  Haupl  nb.    —   Fiir    ihn  hmir  tirr  Hotte  Drc.   ISO»   > 
dm  I.urd  Momiljiiy  imirrarlitrl    *riiir>  Wpigrnu   iihet    Irclaad 

Smrfit  und  pinr  ichr  clucklirht  Wahl  errroHfii.    lliigcKchrrrkt 
uTtb   dt«    Laudiinft    Art    üuu    Juan    d'Aguilnr   mit    4,000    M. 
21    Utrpl.    1601    ubcrfilllt    doc    Slutlhallcr    brhvad    den    Tyrone 
94    Dcc.    und    v««l«le    ihiu    eJnra    solchen    Srhlaji,    da*»    dU 
Spanier   Troh    warFri  aux    driii   Land"  tu  kommen  3  Jan.  1603^  J 
Tyron«   fochl  fliehrnd  fort    im    weithin    verildflrn    Landr,    uiäil 
wurde  drni  Antrag  den  kiueen   Monutjov.   (fi-cen    Veraichl  a 
den  Tilol  OWial  die  »aieriitiieii  Gnicr  und  Kvi-hte  wieder  r 
an  bberurhiuen ,    ISOJ  kauio  Uehür  K^grbrn  haben,    wir«  il 
von  dem  nahtn  Ende  der  Dpvpotin  clivaa  bekannt  gewesen. 
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Keniiclhlfichcr  Stamm  —  12S9. 

$.  740.  Wie  und  wjinn  der  Name  Scholltand  —  Scoü'a  — 
Hcaeiclittnni;  dca  nürdlirheu  BritaDnirn*  |rebrÜDchii('h  wurde,  h 
V  JTtMHaad  erklärt.  VrrniulhonK,  anf  Ähnlii'hLeil  der  S|irarhr  gt^riait^ 
~  Scottn  BO»  Irtlaud  hiebai'  öberaiedelu.  Die  Bewohner 
anilreilig  Keilen,  Caledonier,  GaeU  wla  die  Ireu,  tchri 
■  dM  Picten  ( |[ertn*niirhen  Stamm»?)  xurückrcdiäi>Kt  «ordea 
Um  MD,  bericblel  die  SaE*.  hat  dcrSi-bollenhanijc  Kennelb.II, 
'  I  K.  Achaloa  und  der  Scliwenler  du«  Piclcnkinii;«  Hiing,  aach 
I  Pieten,  deren  üerracheraUmai  mit  Hung  «ben  i^in  Ende  nahm, 
I  «aficedriiiiKaa  und  nach  VereiDignng  der  veracbiedeorit  C 
■  Reich«  den  Namen  Srhollland  bei|rele);t;  vi«le  Picieu  entaij 
liaCM  Jacha  durrh  die  Flocht  nach  KorwoKcn,  E>  ertlreckte 
Ltm,  aber  nie  nabeatriiten ,  die  «cbotlitcfae  Hemchan  bia  an  A 
■  in  Ilumber.  —  Als  K.  Malr.oln.  II,  nil  welchem  1  <J1  d«C 
irihiaehe  ManHlatnm  auaalarb,  noch  im  Leben  dem  Knkel  und 
iMl«n  Tkranerb«?n  Duocan  (Donald)  einiweilrn  üomberland  abtrat, 
thigte  Canul  der  Oraiie  inr  E^rklirunn,  da»  diesei  altengliicbcs 
Millibare*  Leben  aei.  Die  küni gliche  Macht,  nichl  i-ealülit  «ti(  unmlllcl- 
bariD  ßTDiten  Landhe*ili,  liiog;  von  dam  gulna  Willrn  der  Taaalleu  ab, 
vntet  deneo  maucho  uavtrIitItuiaamliaBi);  begiilcrt  warrn,  Macbeth, 
web  lin  Kakel  Malcolm*,  IBdtel  dm  K.  Donald  ond  volreibl  deuelben 
Sokn  Maleolm;  alleio  Siward  Uii.  oder  Gral  v.  NoilltuMibirtand  frlr|[t 
4ra  Ucarvalur  und  aelit  dmi  Malcalm.  111  auf  ächollladda  Tfaiou. 
Dlraer  moaa  Wilhrlni  drm  Emberrr  tOTl  den  Lehtn>eid  Iriale 
dorn  Vore*beD  der  Schotltn  nur  litr  dir  in  Enuland  lirKeMdfK  I 
)>rn,  und  wird,  da*  riachbairrirli  wieder  bttthdrud,  iu  BclaKemuit  i 
BthlnHT»  Ainoiick  durch  ttob«r1  Moirbray  . iifawf allca  nnil  aabat  i 
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illcftten  Sohne  Eduard  erGchU);«!)  13  No*.  IMS.  Di»  Bndera  Kii»d(f 
•ind  noch  jung,  verlieren  drei  Tage  Rpiler  «nch  die  facilige  Mnllfr 
Margaret,  und  fliichlen  nach  Engliiiid,  dn  der  IljiiiUrd  Diini'Mn  nnd  dir 
Obeim  DoDold  Ban  sich  uui  die  Krone  ecblafjrn.  Jeavr  wird  loT 
Anstiften  de*  Lezieru  eiiDordcl,  ab<T  aneli  Donald  Iiann  »icli  nicKl 
ballen,  wird  al(  Flüchlling  rrgriflen  ixid  eiiriel  im  Kerker. 

%.  741.  So  gelangte  der  junge  Kdgar  aaf  den  Thron,  nnd  «iru 
der  erste  feierlich  geialbt,  dem  die  beiden  Brüder  Alezander  mi 
David  folgten,  im  freundlichen  Eia*er»tindnisc  mit  K.  lieinrirh.  1  r. 
England.  Ali  dimeT  slarb,  focht  K.  David  für  Malhilde  onfaag«,  und 
verglich  sich  dann  mit  K.  Stephan.  Er  ivur  Graf  v.  HuBliugdua 
geworden  durch  die  Hand  Mathildeni,  ältesten  T.  des  lo70  «od  IL 
Wilhelm  hingerichlelen  Engländers  Wnlthrof  n.  Witw>>  des  Bsfuoa 
Simon  I  dacti  nmtuslen  seine  Aniprüche  ganz  Norlhamberland  lutd 
veranlassten  den  grausamen  Einbruch  in«  Nachbarreich  llifi.  Enk. 
Tkurslan  *.  York  begeislerte  das  miBshandelle  Volk,  Walter  Ztft 
führte  «i  in  die  Banneracblacht  2-1  Au^.  David  fluh  besiegt  und  «amattif 
die  Träronier  seiner  Sireilmacht  in  Carliale  wieder.  ItemahngearlMt 
bekon  im  Pried«ii  Anf.  tl3S  Prinx  Hrlorich  die  begehrte  GiWh. 
Nortbumberland  mit  Ausnahme  von  Newcaslle  n.  Bambofongb;  NU 
griff  David  der  Gesetsgeber  (regiam  Majestalem),  aus  rirssrn  laafc» 
Verwaltung  dem  Reiche  Glani  uud  Segen  entsprang,  aneb  nick 
ComberlaDd  uud  Weslmoretand  ;  allein  der  Enkel  K.  M&lcoln.IV 
trat  diese  Landschaften  mit  den  wichtigen  Plälxvn  Carlisle  u.  Titweuäe 
IIST  wieder  ob,  und  nur  die  Grüich.  Huniingdon  ward  Ihn  voa 
Heinrich.  II  beslültigl.  Nicht  unverdient  traf  den  K.  Wilbelm  flr 
■eine  Verwüstungen  die  Strafe,  in  Heinrichs.  II  Geivall  an  fallen,  iadim 
Ihn  während  eines  starken  Nebels  Ranulf  v.  Glanvillc  bei  Alawlct 
fiberraschte  13  Juli  IIT4;  Bruder  David  entrann  noch.  Im  Verlrap 
auf  dem  Schloss  v.  Falaise  10  Dec.  bekannte  sich  Wilb^tm,  um  Irr!  n 
werden,  lür  Englands  Vasallen ;  doch  gab  K.  Richard  Lr>w«ahrra  Dm- 
1189  das  Hohoilsrectif  und  dazu  die  SchlSsHer  v.  Berwick  u.  Raxbnitl 
wegen  der  Kreunfahrl  wieder  in  Kauf.  Diigegen  huldigt  Wilhelm  ttM 
neuerdings  im  Allgemeinen  dem  K.  Johann  und  muss  auch  1309  nadigtbn 
Alexander. 11  thal  das  Gleiche,  und  half  dcnobngeavht«!  *b  Fr. 
Ludwig  gegen  Johann  131«.  Hil  dem  Schwager  Heinriiifa.lU  taaklt 
er  sieb  Ewar  wegen  Jenes  Eides,  leistete  ihn  aber  doch  mit  nobedn- 
UBder  Abweichnng  13  Aug.  1244.  |  8  Juli  1148.  Es  folgl«  ««t  Täte 
B  Jabre  all  AUiander.IlI;  den  Grell  Virler  über  die  Abhingighii 
von  England  fachten  Robert  v.  Ros  u.  Johann  Buliol  an,  um  »irb  i» 
Regeat8Cbaft  in  bemächtigen  1256,  was  dem  K.  lUiniii:),.  Hl  Cdit" 
bell  gab,  bewaffnet  eininschr eilen.  Übrigens  blirb  die  Frafe  nb«  if 
~ *  Bneniiehiedrn.     Der  Muller  AUrKBrr.t  IMsla  i» 


Sübnchen  David  1181,  o 
Dar  KbuiK    Iwaratbcle  « 


SchoHland. 


.  IISS  anch  ilaa    Ulrre,   Alrianilcr,   in«  Grab. 
WAT  JoiuiU  *.  Drmi,  marhte  abrr  Iura  duanf 
^■Ihd  ladtlicbüD  ball    vom  PffrCl*.    |  1«  Man   IMS.     Hach    trUirte  «r 
^■■l   ajÄhr.    Eiikriin    Margarrt,    da*   Friulria    v.  Norwrgca,   aur  Erbii^  1 
^^■ri  t^nnland  iat  uichl  eiil|[afceii ,   nur    aoll  Margartt   dcu  Genabl    null    ' 
^^■Na   Ralli*  dietes   NaclibarK  erkieacn;  «ie  wurde  ■Finrni  all»l>n  Soboa   1 
Eduard  TcrIobI,   itaib    ab»   auf  dpr   Rtitt   7  Oct.   IIDO    —  «in  UnbA   1 
ltriD|[eDdeK  Hici^niiiii'     librr  rin  Dulitiid  Thrunbcwerbvr  ncldctan  i!^L 
n*l>r    weltbcu   Ji-liuu«    Baliol    Herr  v.  Gallawiiy  Urcuk<:l,    nnd    Robtfl    * 
^^^mee  Harr  v.  Anuaudulc  Kiikcl    (durch    die  juDgcra  TuclilorJ   d»    G^ 
^^KJIaaliagdoa  die  gewicbligntru  watrn. 
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42.       K.  Eduard!  niarhie  uiclit  bloa«  wii)  Jie  Stäod«  jbn  darSB 
ucbteii,    aeiidcru    in    der  Ejgpiiiirhan    riuea  Obcrharru,    all    welehM   fl 
igerud    erkaiiiilF,    dpii   Schicdaricbler   lU  Guunlen  BalioFit    ] 
Ko*.  I3B1.     D>F«crgul*I,ehfn>.küuis  wiirdr  dra  Reat»  von  HtrrschaitC' 
durch    die    acliolrinchen  Uruitteu    beraubt ,    wElclia    aeinca    Rat 
:elcn,    Alle*  iu  ibre  Haud  uahmen,    uiil  Frankraivh    tu  Schuta  ■ 
•ich    veibaudru    und    vorrilig    Man    139a    die    Feiudieligkeitft    1 
g«|;ta  England  begaiitivn.    Ea  leichla  die  Eianige  Niederlage  bri  Duabift    ' 
H  A|iril  bin,    allen    Wiileralaad    au    eulwaffnen,    Baliol    übergab    atap   | 
34  Jnui    iu    die    Hände    dea    Sieger«,    lebte    eine  Zeil    iu  Lo    '  ~ 

beacblpH  Afine  Tage  als  Privatmann  I30S  hi  Normandie.     Sunii(  verTol^    ' 
Eduard  uai'biiclnig,  Inderle  uivbu  tu  Beiitx  u.  Vrrfaunng,  ai 
•r  dir  hürhaten  Aniler  an  Euglliuder  gub    und    aU  Rrjchiivrrv 
p.  Suirey  aublellte.      Wilbelm  WaHafe,   jüngerer  S< 
ilpaniii  ini  weaü.  Schallland,  halle  Mulb  der  Freudhermehafl  Tr«tl 
aamnii-tie  einen  Uauren  llrixurriedener ,    nannte   alcb  Ballon 
,    aiegte    bei  Slirling    la  8pl.   1368,    und   halle,    nieinen  41« 
diu    Volerlind   gpfrllet,    wAre    nicht    der    Laird«    tbSrichtIt    j 
ulh    die    llemaikelte   «einer    Thfitigkeit    geworden.       Doch    an^l 
der  grÜRtlichen  Niederlage  bei  Falkirk  13  Juli  UM    und  dllil 
<   fealeu    Slirling   31    Juli   IJOi    Alle«    dem   ■tegreicben  Eduali 
miek  beugte,  tlial  Wallace    dieaea    nithl,    gerietb   darauf  durch  VerrM 
in  dcaaelben  Gewall,    nnd  ward  eu  landen  hingerichiel  33  Ang,  13H. 
Die  Schpllra    trugen    nun    um    nichli    geduldiger    ihr*    Krilea    ood   Jk   j 
fanden    aicb    neue    Fahrer    d«r  llniufrieiliaen.      Balial'«    SchwealerMka    ] 
J»fa.  Comyn  r.  Badenucb  und  Kuben  Bruce  junior  gaben,  viellrtdit  mrkf    i 
■ufjdlig,  deu  AnaloiBi  aie  balleu  au  Duinliie*  einen  beiulithea  Zuaa^  1 
wendill,  welcher  damit  rndelr,  daw  Robert  d*n  NebrnliuUer  niedenUufc  I 
ll>  Fabr.  UUfl.     Wulitwlioend,  daii  er  nun  dai  Xnaaerete  nagen  mUaa^  4 
BtMml    Kutierl   den    kvni^t.    Tilrl    an    und   wird  311  (IS)  Man    gekrSäl  1 
M  liumf    4*!^   *'*'    dUin    V.  Bucban,    weil    ihr   UaouU,    dim   tttj 
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J.  744.  Jnnß  mirt  miilliiv ,  <i:ib»r  van  WidervMchfm  Eni;l«i<ft 
brralhen,  filllt  Jabnb.  IV  tu  Gunilcn  dr«  Pt^rkin  Wkrbeck,  u«d  <•« 
die  Stadt  Berwick  %a  j^winnp»,  149«  !Vorlhuniberluid  un:  «ber  »ch« 
30  Spt  wird  ein  Slilluland  bHirbt,  und  piiirn  pwigen  Frieden  «oIlK 
tao3  die  Veridbung  mit  Margaret  breicgvtn.  Bald  nehte  ein  andeiir 
Wind,  von  Frankieirb  brniber,  und  blleti  «inen  kkinen  Punkva ,  indrn 
(BAU  mit  Eii|[Uiid  wti^n  einiger  Piraten  streiche  hadrrtc,  Kiini  vtnlrA- 
llchtttcii  Kriegsf«uer  an.  Mit  eini-in  Heer«,  dki  drr  ii  beim  Ans  ige  Trat 
wnbl  auf  tOO.OOO  Kuiifi-  HnHclitri-ltre,  übenuhritt  Jakob  M  Auf.  151t 
duii  Twired,  der  Ur.  v.  Siirrey  bol,  wenn  auch  nur  an  dirr  SpiUe  >oa 
as,0O0,  kahn  rlnc  Schlacht,  und  weil  die  Schollen  aiiH  ihrn- feilM 
Stelbine  bei  Floddou  nicht  heraus  lu  locken  waren,  umging'  er  aie  onj 
grfff  9  S)it,  im  Kücken  an.  Gegfen  Keine  Boj;eiiKctiiitzen  vermachet 
leoe,  kaum  über  40,aoo  Kümpfer  nud  RicIrI  h^rillen,  nimmermehr  elwM 
niin.urichlen ,  ancb  der  tapfere  Künig  erlag  im  blultg«n  GtrirAM.  «öt 
ihm  der  Kern  dea  Adels:  ea  trar  ein  Tau  des  Schreckeiii  dnrcb  gut 
Schottland.  —  Der  Vovmiiiidsrhafl  ujilerJOg  sich  die  k.  Witwe,  ifcr 
ßpgentlber  stand  die  rraniöKiHi'he  Parier,  und  grwRnD,  al«  »ie  QnbMoaaH 
den  jungen  Gr.  v.  Angus  ehlicht  30  Apr.  liU,  di-rniaKüen  da*  f'ber^ 
wirbt,  dost  die  Barone  den  Sohn  de«  veTbaanlrn  Albany  an'sSlaatinidrt 
nitro.  Witklich  kam  dieser  IH  Mai  1515  aus  Frankreich  an  and  irithi^ 
Margaret,  ihm  die  kün.  Kinder  in  iiberlierem ,  geht  aber  doch  hM 
wieder  Nov.  I51S  bin,  woher  er  grkumiuen,  weil  England  droht  uni 
Frankreich  Nachgiiebii^keil  anrälh.  Unter  dem  nan  eingeM-ittra 
Regenlacbaflsiiithe  nabui  die  ZerrütluDg-  noch  mehr  überhand,  mi 
die  mit  dem  unlrenen  Gemulil  und  dem  grinigen  Bruder  lankeaili 
Mar)rare(  rufet  lelbst  den  Albauy.  um  ihre  Gegner  nnd  EuHiid 
üU  bekimpfra  15-il.  Zum  leaten  Mal  landete  Albuiiy  18  M>>i  lü», 
fachte  mit  feurigen  Worten  den  Gvim  des  Volke«  an  gegen  dl« 
britiecben  Vcrwüslcr,  xog  au»  nül  6o,imio  M.  Rache  m  nehmen,  and  — 
wich  vor  Surrey  zurück,  ohue  das  mindcRle  in  wagen;  ciii tirg^itiad 
der  Vrraclitung  miitiale  er  für  immer  aui  Schollland.  An^a,  Kwpl. 
der  forilidcben  Partei,  benahm  fiel)  jett  ala  Vonmind  J  akab«.  V,  tat' 
■erHchaffte  1^31  durch  den  abgetchloisenen  Slilluland  dum  Reiche  ein 
tfljöhrige  (tithe  von  noanen.  Margaret  balle  durch  den  Sr|[nfiit)iM , 
Umgang  mit  Heioiich  Slnart  Jedermann  aufgebraclit ,  uud  wie  i^, 
dlea«r  ala  Gatte  beigeselll  «rar,  auch  kein  Verlangen  mtihr,  kicIi  In  A* 
SlUBtiangclugeubrilen  tu  mlarhen.  ~  Früh  rutwirkelie  J«k*b.T' 
Miroetkraft,  waiT  nb  daa  Jorh  der  Douglai  Jnli  ISIH  und  ]b^  tle 
Lande  hinaus.  Weil  »«tboll  dn«  Leb  «einer  trenicbea  Bttt- 
achaRen,  und  Srhotibud  biitle  lieh  eine  Segen«»eit  bofca  diirfnUfWii« 
niclil  VOR!  bdsen  Nuchbar  bei  Uetegeuheit  der  Kirelutneefutatfii 
■uil    einem   Slreioh«  dieae  Hofnung  tu   Eloden  gl 
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(ückti(  war  Heiiiricli.  TTll  auf  JaUba  Freondichaft  lUr  PranL/cicb, 
■rdi  «w«l  V«rii)a>ilui»|;rB  mit  MagdalroaT.  dea  K.  Frani.l  Jan.  läJT, 
in  Siholllaiid  HUgeLonimrit  olaib    7  Juli,    und   inlt   Muift 
L  CoUe  10  Jau.  1&3R  licfeilitcrl ,   nnd  uoch  tnrhc   ÜtgFrlich    ubtr    d>^^ 
1  Folliallra.ait  der  tatliolificlirn  Kinlip.     Uaviil  BfthuD«  (BHoa^  j 
rd«  von  K.  JaLub  und   dvui    Pa|iHte    ([cavtiUIxl,    Cutdinal    uud    ünk-j 
t>  &t.    Andrew'* .    und    gab    dfii    iVcit«rri-u    um   Imiufu    SchiitI    Oi 
hiitlicb  Biuchl«  Heinrich  den  |iapü>lt*cli«n  Villcr  bcarbriten  und  Uif^   j 
*ieh  nadi  York.     Du-  Dii«>lrauiic)>r  Ablctmcn   wlnl  ala  äcbini||^  j 
gcDomiBPii  uud  Koniit  daa  Schwert  Kc^iogru  I54'l  ilfalo  luicreivbÜichÄ- 1 
weil    Man    wnmtc,    wie    abgeueigl    dpm   Küuig»   tiiid  wi«  lilalern  na(a  j 
KinJieiitiälani  Tiul  der  tj^amnil«  Adnl  »el.      Von    Mcalorarn    »talt   vgf 
Ircueu  VNMitpn  •■■&  Jakob  da»  Lager   nich    rüllen,    sie  aiad  nidit   iqt 
fcchirn    III    brini;co,   Inuipndo    Uokh    hieb    bei  Solwaf   Moai   3&  Nsib 
vou  weniiteii    Briten    UnKen,    der   eiilrihilete   Fiirtl    flielil    in    FalUaadi 
t.iiuuunkeil .   *nd    KomniiT,   odrr  Fivbrr,    oder  Gift  machl  dort  aetaM| 
Lrbf'n  via  t^de.     ¥üo(  Tacc  xnvor  U  Der.,    wurde   ibm  die  mit  alle« 
Licbreii  ilrn  tiriitr*  und  du*    kürpen    ■uigttlalfele    Tochter  gcbD[a% 
die  nagltickliebe  Mari«  titaarl! 

%    *  4t>.       Card.  Bethunc  bebaujitel  ncbat  Docb  drai  Edlen   Toa  Jak^    1 
luit  dn  Kegenladinn   beauttraa;!  waidru   za  lein,  Jakob   lUmüloo   Oth 
*•  Armli*)  tiiiiiRiI   ihn  l'eat  uad    vergtriuhl  mil    Knglaud   einrit    Friedig 
auf  die  Oedioitiiiitr,    daiiB   Mavla    dem    Pr.    Eduard    ala    Braut   angeaa^ 
aei  1  Juli  l&4i.     Di«  franaüniacba  und  britinehe  Partei  irorathen  im 
toller  anrinander,  lealere  bildrieii  die  Proti-Montea,   und  bald  aucb 
Ur.   V.    l.ruiKJX,    um  M^ricnrel  Uonclaa  m  brkonmeti.     Laui^e  enlKil|F 
iler    Cardinul   dm   SchlioKen    «rinir    Feinde.      Seine    Emiordunic   durdk 
VI  iiroluiiuit.  Edrllnute  3HMürx  1S44,  denru  PrMl<|{«r  Joli.  Knox  neb^  i 
Uo   luiielit,    nud    ihr   Büudniaa   wil    Soincrael    9    MSn    ISII,    wei  ' 
Atrau'aSinn  jeit  oai  h  Praiikteicb.    Prior  Slrniii  landet  Juo.  mit  Fi 
ti»en  and  nun  wird  da*  Scblo««  von  S(,  Aiidrcw*  bezwunucii  »0  JnllL'  ^ 
äumfiM^I»  Siric  bei  Pinkey  unweit  FuUide    lU.Srpi.    (hal  die  Wirkung^  j 
1  bearblieMt ,    Maria    ala    Braul    dea    Dauphin  nach  Fiankrflcfe  \ 
iiKlitek*o,  und  frani.  Schiffe  bringen  »e  auch  Irota  der  Warbpoitan .  j 
|k*r»»l'«  gläiklivh  nach  Oraul  Aur.  1&48.  Ihrer  nnalreltin  aebr  taleirt-  ' 
r  Wallen  aait  U  April  t&M    trug,   nancb   Löbliche«    üdhl  ] 
«    airlirn,     duch    daa    Geprilgc    walbliobcr   ävhwarhe 
MtiltiEkeil ;  iiDcealrafi  ruft  der  tolle  Knox  (atarb  nai  \\>Vi  alt  87  J.) 
r  Aoarattung  deaabt-ütliaehen  Papatthoaii  aal.  nitKealrafl  verachwürafl  1 
b  lUt    Milgliadcr  dea  Covanaal  >   4er    CMigreg^lioa  dta  llemt,  aoa  A 


tu  ScIiotlUiid. 

Kanpr  auf  Lrl>«i  und  Tod  gr^n  <Iip  CoDfre uralten  dM  Sciam  3  0». 
ISST,  uiigestran  vrcrd^n  katii.  üiitillinhe  verjähr,  die  Zierd«o  do 
HeiliglliuuiH,  die  goltrsdienMlifhen  Biicher,  GrfiiHe,  Gewand«  irnUn, 
Kirclirii  litlbst  ien  FlDDiineii  prci*  gegeben.  Freiücb  war  dabei  En;- 
landi  furchlbar  müclitiee  Hand  im  Spiele;  iJleiit  da»  rin  ^lacbiedcair 
Wille  im  Volke  ii»lb«t  l'nfcutliiUang  griJO);  ÜHile  gegMi  j«nen  iScbwin 
unaiili<i(^r  Neuerer,  ungerrchnet  Frunitrt'ichi  tapfcie  SctiaarcD  gelsM 
von  Elboenr,  Vievan  überzeuf^e  sieb  nach  die  gute  Murjrareta  tb'  ut 
aUrb    la  Juni  iseo. 

S.  746<  Den  Vertrag  tu  Eilinburgb  6  Jul!  eiilwirfl  Elinabtl  ml 
die  Coi>i;re)ration ;  Ittaria  »oll  den  kun.  Tilel  v.  England  riliren  Imtaa, 
ein  Pailainenl  das  übrige  ttc^ilit'lileri.  Dicseii  trat  im  Aug.  Kuiamaiiii, 
und  verbat  ohne  weitere  den  Lnllml.  kiillin.  Joiikiot  Witwe  cmarin 
krhref  Maria  unter  dem  Schnlce  eine«  dirbten  IVebi-ls  iu  dai  Lut 
zurück,  welches  sie  ciieng;!  hatte  und  ibrer  nichl  wnilh  war,  laedfl 
19  Aug.  15S1  ttnd  wird  tuil  ansnebmeiiiler  Freud«  bewitlkuiutol,  Ziiit 
kattni  tSiiitt  sie  ta  ilirer  Kupelle  Messe  le«en ,  ho  brginiil  Aam  Tobm 
der  RelbimerK,  Jezabel  wiiil  «ie  lon  den  Predi^^er»  gT^fcliolleii ,  bU 
e»  logt  »ich  der  Sturm  nur  etwaii.  nU  eine  küii.  Verru|;ung  jeden  Vtr- 
■uch  gegeo  die  neue  Lehre  für  Hacliverrnlb  erklärt,  nnd  Maria  bfii« 
Contp'egaliaDUlen.  ihren  Baeturdlirailer  Jaksli,  bald  aom  Ur.  x.  ItlaTt)^ 
gpiiMi'hl,  Mailland  v.  Lethiu|ric>ii  n.  a.  KU  KSthen  nimml.  An  blirtl^tl 
Aotlliilteii  lienH  ea  dir  Wildheit  des  Adela  nicht  ermaiigelo,  an  f«uti- 
cchrn  die  Heftigkeit  der  Preiligei',  weluhe  besonden  äbrr  daa  VbM 
den  Erxti.  CurI  uro  Marien«  Hund  erbost  waren.  K.  Kljiiab«!  Inf  ilirr« 
Dudley  an,  gCHlallele  aber  iloih  J9«5  dem  Lord  DariilRv,  drMM 
AbMammang  vna  Ueiinrii'lis.  Vlll  Sltealen  Scbn'.  Margaret  iu  Brtraiid 
gezogen  wurde,  van  ibuitdon  abEiirei»eii,  und  llir  «ntebmida«  Amiaaa, 
nur  iiu  Falle  Maria  Witwe  au  bleiben  ver*preeh« ,  oolte  derarlht« 
Erbrecht  un  die  Krune  Englaodi  >usgr»pr«ch*n  werden,  Irlgl  iu» 
bei,  da«B  die  Beleidigte  den  EnCerbluaB  faiiBt,  dienen  Damli^y  lU  eMiehH^ 
einen  wie  lich  bald  leigte,  charaklerlo«»» ,  aimitdiwpjfetiden ,  (m  httk- 
Sien  Grud  leideuxchultliclien  HUnn.  Muirny  wallte  keinpti  HJMl^ :  iT 
slitiel  Einen  neuen  Covcnauf  xu  Slirliiig  t&65  und  sehreitri  tnr  i>r^ 
■"niig  mit  dem  Oeachrci,  Dariiley  denke  Ihn  au  ennwrdeii  mit  dia 
ETaugeliuni  sei  in  Ocfabr!  Docb  der  Anschlag  miHlaii^,  M*mT> 
Argvie  u.  a.  aind  geaSlblgl  nach  England  >u  llieima,  (odMu  Hwia 
»chiii^tl  ihre  Oc^trouen  'vorsainmclt;  darauf  geht  dl«  llearalb  w«  uik 
SS  Juli.  Bald  euUpann  aiih  ehiichcr  Zwinl.  weil  naruter  B<b»^ 
EU  n-prden  verlangte  und  Maria  gcgraaein  llringen  taub  blieb,  arf 
Angtinen,  wie  e»  hics».  de»  als  Kulliulik  ahneliiu  gi-ha»trH  Se«el«ri 
David  Hiizio,  und  eben  mit  jenen  Geflüchtelen  lieta  alcli  »m 
aurgcbrafilde  Küuig  ein.  und  mit  Umub.  d«ip  Siafetbnrakr» ,  m 
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»  MBn   IBM  AbciidB  bvglcflil   voa  füal  Motigtn*n«a  in  i)at  GfmMh    | 
Art  lu-äiiklichrD  Kuuif;in,    rirr    ■he   wehrlose   HukIo  •in|iaD(;  tH  notcHk    < 
•liclii ,    ihr«  midrrn    Krvondp,   Hnntlty ,   BolliwrrM    flobtu   uai'b    LiirxM 
(trfrrhie,    und    ivrgrn    Marii    wiid    mit    Mumy    vrmbrpdrl,    Nliilin^   1 
driMvIhi-D    ■!>    IrHiPii    Aiitcnthalt    anxitwdiFII ,    bis    lic    dun    Kviinffrliu 
TgllkoiiiaKri  rioruhrrn  und  Wittm  Oallrn  din  Kr<iiifl  gcb«n  wall«.     Si«li^    ! 
d»  ritlircn  dir  Thrfiorn  drr  MiMhandrllru  arju  H«n.  die  bridcn  (■«tw* 
■liUneo  >ich  m»,    rilni    inHoaininrn    nach  Diinbar,    birten  dir  Grirrii«. 
auf  und    hiltlFii    IS  M«rx    an    ihrer    Spilx«    den    Einmi);   in    Kdiobur^'<j 
llte  Marder  niorliiii .  Rufhien  n.  a.  cDlkamnn     nach    Beririck.    1 
rrbirll  vuIIh  Vei  rrihnni^.     Dirira  und  die  ZuaBmnipnietiun|;  dea  neuM    I 
Kathr«:  Kunrlrr  Hunitav,  Admiral  Uolhwpll.    Murniy   und  Ar(ryU,   litt   ] 
MutraT'ii    Sohwolfr    gechürhl ,     ertrgre    dem    bucbuiülliiKen    Darnl«^  4 
wieder  die  Call«,  daiu  kam  dia  genlallelr  RUrkkrhr  dea Motion. 
v*nl  MarieB  eine  ärhridiini;  v*n  dem    l'nletdlichen    durch   ]en«   RdlM-'J 
aHeMplnhlii) ,   wovnn   Me   aber    nicht    hiiren   will.     Im  Oeeenlbeil,   wCJ  1 
l)arnl«7    ru    Gla>Kaw    Jan.    U-91    von    dro    Porlien  belnllen  wird,    eflt  \ 
Malis  den  Kranken  rn  beinrJien  und  brin|{I  ihu  31  .Fan.  in  ein  Lun 
bei    EdiDburgjb,    um    dort    vAUig    la    (renenen.      .Sie    hau»   ihn    S  Vrhtt    j 
^e^eii    II    t<hr    ^acbla   mit   ihrem    (iefolge    irir   i^wflhnlich    veriauei^    < 
•1*  iSliinden  iiiater  da*  Landhuim  in  dip  Luft  Aor;  nrbnt  dem  Künig 
«raren  anib  5  Peraonea    dai    ll|>rer  diexm    uiieHiÖrt    griaatirben    Mor4 
plan*  (•Fworden.  ■)    Marien«  Befehle  den  Tbilern    naebauapitren   haltiC  i 
rben  m  ntnif  Erfolg,  al*  dea  alli^  L.enuat  Kühnheit,    «elrher    Bal0  ^ 
well  den  MOrder  arinra  finhuea  naunle  ,   (Miinay  relaera  hliiglieh  n 
f rjut reich ) ;   niiht    bfni*  rrklirla    Hn«  Parbmeni    den    AnecdlotEtPu 


knUif:,    Mindfr 


r  Mit« 


11  Ptei 

»itkuiis 


p  lUi 


>    buleii 
da».  Marl*   «ein    i 


I    g'grn  jeden  Vti^J ' 
rrde  30   A|iril.     Mal 


tiid   war    rfttkkeliti 


Kdinbnreh:    da    kömnl    Bollin-el)    mit    tOM)    Keltem  1| 
hrt  dialHi|rll>rklichFnachDiinharl(April<*)     Hill li «eil;, | 
Dringen  eriner    Partei    nölhigta    der     Gefacgtnen 


^  la  ftrhiiilaail  f,h  in  Gi-rti.    Vit  Jrr  Xanli  ilu  U   Jihi   tirtiilil   l»td .    Mliä.1 

V'tirRtftrati»a''a  fiK«  V>tlrlhn.|ia  dinullHU  «Idirrafll'h  ;    ••  ••«  Mi>iln»  Intt  V 

•Mte.  ■■<  Uli  iir  lanMn  •*■  *n  AaiWIliBuiiiI  Blr  DmaliT  .   •.'Mw  IWt  roÄ.f 

/.j^Mahrfl  oft  Haa  MUH  ■M>d>U  liM>.    M>uny.   UMkutll.   Mstua   u.   a.   •IIM^.'J 

üM  Ih»  Lrl>.u  l..k.ttU«Ti|iu  U<u>.     Ml"  •<>  "l'U  mIkb  >4U.   Vub  U  ll>Bttl   1 

ii.    M'.,Ji"i,.u,  .„l,r««,u.      Cht,  «elU.»,  Il.t».l.l,.  I.  ..I.r>  <-..«!..  ..  l'.»|l*iJ  4 

'    ttThl.   tvi  l«N-.u,.>ri  *nU.  Ctn\  lui»  niRMur'»  uail  Moriou  du  H.>i<ll»i..ia'<ad 


..•)^cU4>  ^f   «(li«   taKaaidiauT 
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ScboUland. 


UiUKilHirrmg  ab,  den  Adminl  ihre  lUnd  tu  geben  IG  Hai  IMI. 
Nichli  kouatu  d«n  Feimlen  iler  Kroiio  »rwüiiBclitrr  »«iii,  um  htüim  n 
rtrietbra,  Bi»lieit  iiod  äectcnhuBit  waUten  auf  Moria  den  Tnfdicb^ 
Dariiley  ennoniM  tu  haben  um  drn  MordgeaoBBeii  lu  bcurAtheii ,  la 
Einvor*tllndui»ii  niil  CfcII  vfritchwören  ück  neiii-rdings  niiigr  harit 
tu  Stirliiig  Juni  1607,  Bolbwell  llüchlel  nacli  Dunbar,  unlribandd^ 
lieferl  die  KOnigta  au«,  und  darf  frei  von  dannen  freben.  (|Er  alarb  im 
IST&  watitiainriig  In  einem  Kerker  Dänemark«.')  Maria  Di«di<r1iiiiililic 
behandelt  und  im  SchiaiAe  Luchletin  ciDKCKperM ,  mu»  itirrm  Siiat- 
chta  die  Krone  abluseji  31  Juli  iiod  Murray  Irilt,  nachdein  da«  Kia4 
SS  Juli  eilig  gckrüiit  worden  war,  di«  RegeolHchan  an  3a  Au^.  aü 
dnni  feierlichen  Schwüre,  alle  Kclier  uudPrinde  der  wahren  GoUe» 
lehre  aiiniurullen.  —  Abenllieuerlidi  in  Freiheit  gt^rlr-l  2  Hai  1v«S 
«rrHiichet  Maria  nn)renie  das  Glück  der  Waffen  bei  {>Imi;ow  '(  "*■> 
Dtid  dirrth  die  Niederinfre  gans  cntmiilbigl  hiirl  ei«  nicht  anr  den  Bitl 
ihrer  Freunde  Diid  vcrlranl  ihr  Schickaal  der  faUi-brn  brili»chen  Nebt»' 
buhlerin  an.  Murray  genosa  die  Frtichl  »einer  Riliike  oichl  Uoi;r;  a 
wurde  31  Juni  1570  tai  lAuUlUgovr  aieuchelnüfdei iiicb  ersrtraurD  loa, 
ItamiltDu  V.  Boihwellhaugh,  deinen  ÖHltin  wegen  barbarischer  ßenn- 
buDg  and  Mtsaliundluiig  \a  Wahaaiun  verbilltn  war. 

S'  747.  Die  quwen'i  tarda  Chalellerault,  Argyle  und  Muniley  grii^ 
nadi  den  Ziigelu,  dagegen  verwüslen  Morlun,  die  king;\  lorda  and  dit 
Britaii  tirf  in«  Land  hinein  und  machen  Jilli  1&70  den  lüten  LeaiM 
«nm  Regenten.  Dieser  kömml  durch  Liiil  in  BeniU  des  lnBim  S«hlo*>M 
von  Dunbarlon  und  llinal  den  gefaugcnea  F.rxbisth.  Hamilton  r.  i>L 
Aiidrew'a  hüiigen  6  April  tSJl.  Wie  er  duranf  an  ätiTliaz  Cag<l> 
nberrascht  ihn  and  aeinen  Anhang  3  April  I&Ti  Hunücy  begleitet  rta 
Oaudiu«  Hamiltoo  u.  idO  Pferdfn;  Jakob  Arskin  Gr.  v.  Marr  beütil 
EWar  glücklich  noch  die  übrigen,  allein  der  Reg« nt  war  l> ereil ■  eracblBf^ 
Harr  trill  6  Sept.  an  aeinx  Stelle,  nm  den  schrecklichen  Bürgerkiitf 
lbrl:<uae(ien,  der  den  gegtuaeitlgen  Hasa  so  rnlßammte ,  da»  ^' 
Gefangenen  ohne  weilers  crivärgl  wurden.  Msrr  aiiihte  sieb  ermtliili 
eine  Aussöhnung  lu  bewerkalelligen ,  wurde  plillaJicb  unwnU  n 
Slirling  und  ilarb  B  Oct.  Jakob  Douglai  Gr.  v.  Morton,  Mariuu  aipi 
Feind,  halle  ihut  entgegen  f>earbei(ot,  die  Briten  niaclie>n,  daai  " 
Regent  wild  6  Nov.  nnd  helfen  die  Gegner  nirderliallen.  ChaleHtrtrft 
und  Huniley  willigten  in  denVergleich  v.  Perlh  2J  Febr.  1&T3.  Elioibtt 
liefert  Kiikuldy,  MsitJandii.  a  Pliichtige «u»,  Jener küuiini  an denGale'*' 
dieser  tüdlel  sich  «elbsl  Aug.  Murton  lyrannisirl  das  Land  brili^cbi  die 
erbitterten  Iiordii  wissen  sich  nicht  andera  au  heJfen,  «tu  dua  sie  ilti 
U  Jähr,  Jakob  für  reif  iqr  Re[;ienirig  erkliren  i  Min  Ii7S,  wu  alrr 
wenig  ändert.  Dtr  Kanzler  Athol  geht  von  Morton'«  T«fBl  wr(  um  «« 
»terben  34  April   i»9,   die  Bamiltou  miiasea  üir  Heil  in  der  HoM 
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faekea.  Jett  wird  das  Mast  toü,  ein  Ger&cbty  Morton  wolle  den 
jmif^en  Könige  nach  England  liefern,  stimmet  das  Volk  gehörig,  nnd 
31  Dee.  1580  wird  er  als  Mörder  des  K.  Damley  angeklagt  nnd  Tor- 
haftet,  nnd  1  Juni  1581  ohne  lange  Untersucbnng  dem  Henker  fiber- 
geben*). Eine  neue  Umkehr  bewirkt  bie  britische  Partei  nnd  das 
Gesehsoi  der  Prediger  Aog.  1S8S  nnd  Jakob  ist  ein  Gefangener.  Doch 
recht  schlau ,  von  Kindheit  auf  in  der  Verstelhing  geübt,  macht  er  sich 
los  S7  Juni  1583,  jagt  auch  1584  glücklich  die  Rebellen  Angns,  Marr 
n.  a.  ans  dem  Lande,  muKS  sich  1585  wieder  dem  britischen  Einflüsse 
fugen  und  5  Juli  1686  mit  Elisabet  einen  Bund  sum  Schutse  des  neuen 
Glaubens  eingehen.  Sie  gab  alQährlieh  etwas  Geld  und  war  sieherlieh 
mit  im  Spiele,  als  1596  die  Prediger  an  Edinburgh  den  geIXMichea 
AoHauf  erregten,  nnd  nach  einander  von  Edellenten  auf  di«'  Freiheit 
des  Königs  ordentlich  Jagd  gemacht  wurde.  Seine  Armnthn.Schw&ehe 
konnte  den  Unthaten  des  Fausfrechts  nicht  wehren,  auch  biell  tr  m 
för  nöthiger,  das  Land  von  Hexen  sn  reinigen,  nnd  wurde  hierin  vom 
dem  rohen  Aberglauben  des  Volkes  und  der  Unwissenheit  des  Klema 
nach  Wunsch  unterstutzt.  Wie  der  alten  Religion  nnd  deai  Reichthum 
der  Prälaten  so  hatten  die  fanatischen  rohen  Apostel  des  neuen  Evan- 
geliums der  Wissenschaft  u.  Kunst  tOdtlichen  Haas  geschworen;  das 
Psriament  gab,  was  von  Kirchengfitem  der  Adel  noch  nbrig  geUsso«, 
1587  dem  armen  Kunige,  dass  die  Krönung  der  Königin  1690  durch 
einen  Presbyter  Robert  Bruce  verrichtet  wurde,  konnte  den  kireUicbOB 
Demagogen  als  vollständiger  Sieg  fiber  den  Episeopat  genfigen,  sie 
vernichten  alle  Namen  einer  hierarchischen  Unterordnung,  und  jeder 
Scbreier  ist  Bischof  und  Papst  so  weit  seine  Stimme  reicht 


O)  llM  Mähig  Üe  MsachhM,  «ilcfct  ff  srfhaita,  tfta  Kvpi  A. 


Gro««lirU«»ieii. 


Grossbritann 


Hau«    Stuart      103  -  1714. 

$.  748.  üniniffrorhtrii  l.r-tpiut  K  Jaltob  von  ScbotUasd,  »W 
dcMPn  Oeninniitig  lirh  jndr  Rpti};ioi  <|iartei  Raot.t  vorapncli,  d«t 
Tlirim  Eniriaiid» ,  imd  nimmt  den  Tii  :1  KBaig  v.  Gro*sbri(aiiQicn  ui; 
writcrn  Bf iiiuhunictD ,  bviile  Rrii-hr  in  einrn  Sraat  cn  TcndiniriiTu, 
nidrnrtrcble  aber  da>  Pailttnicnt  mil  vmubrrwiniHitbcm  LigniiaB. 
Orf^n  des  acbwacheD  furditaanicn  Fdialrn>  v>ia  dem  •■  bin»: 
Rei  Bnit  EliaaWth,  nono  .^«  rfpn»  JaMbus: 
Error  nalnrae  nie  in  ulroqne  (bit ; 
crl^tiiblrn  siih  dir  Grinrinpii  nirht  »i-JIcn  »in»  IrolKige  Stctlnnr;  uav- 
nplnnrn,  vPiMglrii  ilot  (irlill.üfc,  uiiil  iwangrn  <l»ii  von  INolur  uiWr« 
■■  Terfiigongea  der  lololerBUi  h&rler,  als  die  der  Elüi«b«t  wma. 
Die  KMbaiiken  wardan  den  Tiob^erigafra  and  nnerlrifcUshstCB  Hadt- 
rci»  prei«  gegeben,  pnie  Familien  in  Grunit  gericblet,  mmi  wie  nd 
nun  aUFh  an  der  .bcriulitrf;IeD,  5  Nov.  nos  ^ntdccklro,  darcfe  bUrt 
verdächtige  Zeogen  enrktenen  Pulver  -  Teracbwörang  ^wraea  läi 
mag,  man  unlerlieii  nichla,  was  zu  Schrittin  der  Tet^w etil Qb^  Irribra 
konnte.*}  Der  rrammc  Gamet  mniite  blnlea  3  Mai  IS06,  wdl  der 
Zeitgeiat  jeaet  Complot  ieiuilisch  acball  u.  •.  w.  Darauf  eriubk 
IDMI  einen  neuen  Eidschwur  (Oalh  of  ARegitance)  cur  Ab  weh- d« 
papistiachen  Rinke,  und  forderte  «eine  LeistDDK,  bettondera  aeit  Itl4 
von  jedem  Bedienalelen  dea  Slaatei  und  der  Kirche.  Aneb  die  Pariti- 
Her  ballen  dagegen  Einwendungen  u  machen,  nnd  litlea  BMack 
BedrQcknng.  Jakob  nahm  die  Rechte  eine«  Oberhaupia  dar  Kink  Wt 
■•  eifriger  in  Aotprucb ,  weil   er  sich   fiir  den  eraten   Tbeolvgea  In 


II  kUhalticIi  * 


*)  SribX  rii  Inland,  dl*  noch  fi 
TadeHtnfc  lolle  >edcr  Ptlcili 
Ochfr,  du  Valk  nrlor  »tl  t 
*.  Tfrconnil,    wcklit    grpl. 

■atwlcliin.    O'Doghrrlj.  tlii  filrchtrrricbrr  Hun,   der  ■! 
Ju«h  •(■■  BiglnDMi  Bar  b(l     tnBi  lAlliKcn    Ualeriui   d 


r   Aaklifa 


n,  BaUdtr 


mied 


tr  Dmek,  nlckfr  ■■ 


■  Jahn 
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WpH  (O  liallfnhHicbl*;  Aan  KCholliKchrn  pTMbylpranvrn  war  rr  In  Erin- 
iianini;  d**  Erlillrnrn  beMndcrii  abfrmri^t .  iiiid  «rWilFla  dahin,  von 
Dr.  Laud  und  äem  Urandialxt  gdFitri:  Wo  kvin  Bischof,  dort  kein 
KBnigl  —  da*  Hpinropalnyalrm  ilinpn  aiiliudrin|>rn.  /o  dein  Zwecke 
reiarti  «r  1017  nach  Sihanlasd  imd  mfinl«,  dem  L  awneu  dea  iirdi- 
licbpn  KrpublikanUmua  gralrtirrt  in  haben,  da  «loch  der  Glulh  nur 
IriacbM  BreonMoff  tugrtT»%ca  war.  Hier  wie  in  andnn  MaaMMhmea 
«nnan)rcltF  er  drr  für  eine  aa  acbwiriiKc  Zeil  errordvrlichen  t'nialobt 
und  nanentlJch  jener  pctsönliehen  Einmvchaflrn ,  die  einen  Hemclin 
Eeli^bl  oder  gefurrhlel  machen.  Vir!  »chadele  ihm,  data  er  au»  Bequen- 
lirhkrit  «eine  Litblinge  wallen  litoo:  Siitiibuf)'  f  31  Mai  1013.  Rabart 
Cair,  inil  Gr.  y.  RomvTnel  fr^Mordcn,  I6I5  cralünl,  nnd  vurnJInlliell 
(•rorc  Villlcr«.  den  er  lUlo  aun  Ilti.  v.  Buckiuf[haDi,  zum  Groaiadmiral 
1.  w.  tnachle.  I.eilerer  beglrilet  Im  Mira  1631  den  Pr.  Carl  nach 
M.iitrId,  di«  lan^  Werhnni;  um  die  reiche  apaniMhe  Braut  au  frühlii^hen 
i  iide  an  nilirrn,  («rtion  IH  Ang.  ItoJ  war  mit  Spanien  ein  Frledeaa- 
II.  TortfceilhaRrr  Handelsverlrag  ge*uliIoH(en  worden,!  brninind  aidt  a 
aber  ao  nnkliig  und  unanttänillg,  da**  airb  niehl  bliiia  dieiei  GaacliU 
rerurhlie',  »andern  daaa  .lakob,  alall  Grid  an  btkommen,  in  ei 
katl<|,iftt);en  Krirg  nil  Sp.inien  varwickctl  wird,  um  dem  Churlun 
V.  d.  Pfala  aeinam  unglUckltchnu  SchniP|[er>ahoe  an  helfen,  ' 
Geielirei  dm  Volkr«  bofrehiie.  Der  Gr.  v,  Manateld  ruhrto  Jna.  teil 
an  13,000  H.  nach  Seeland  über,  naclidam  ein  Bund  mit  Hollag 
l^arldriMrn  worden,  tooal  geaehah  niehl  viel;  deao  daa  Parlamrn 
iaaar  {;ana  andere  Sarbea  ru  beaprerhrn  aU  dia  BedUrfnraae  i 
Knw*.  Eben  war  die  rnfrrhandlunK  atil  Erankreicb  wcKi-n  ralhaiii 
wfidie  Carl  eblichen  •ollie.  aun  Abichlnao«  reit,  da  nuiideli«  d 
KBoif  eine  UapliBdii-hkcit  an,  «elcbe  ihn  aeboell  wegralTie,  d 
brilUrtiaw  Salomon,  wie  die  Schmaicfaelei  aicb  annandrimken  pflagM^J^ 
Sallf'a  Wlla  naoole    ihn  dag^^n  den  feacbaidenlan  Narren   ia  E^uropa*  . 

f.    r'-tO*      Carl.  I  halte  iteberlich  weil  liebenawürdijrer*  Ei  Kenne  baden, 
UDr  leider  auch  dietelbe  Anniclil  von  neinen  Ilerracherreclitcn ,  nnd  wl« 
mehr  Malh    ho  anrh  mehr  l'iibrannnenbail  al>  der  Tater.     Gleich  beiM^- 
Rei;ier|p|;*aa< rille  krCnkte  ihn  daa  Pailammt  lief;    ea  terweigerle 
ebreuvollen    BeendiKunjc    dm    ipan.    Krie|tea,     ran    Jakob    nnpara    i 
Dringen    der    Natiao    anif*faii{;en ,    alle    Gridmiltel ,     Torderla    aeharM 
Varfnlfcunj;    der    Papillen,     inde«*     Cail     ebm    eine    kaiholiacba    Bra«|3 
heimrührle,    nad    warf  bitter»   Ha»  auf  Buektofiham ,   bei>an<lera  Idlt^j 
da   aa    wieder   barnfan  Tnirde;    die    Eipedilion   nach    Cadia    Oct.    ISIS  l 
war   M    »eiaeoi   ■rhlechten  llubme  ahcelanf'n.     Ohne  Geld,    und    daa 
atiB«  Uraache  wird  jeil  auch  Fiankreirb  aneereindel,    und  l.a  Korbellft  . 
«rbebt,  da  BudklnKham   Jnti    IB37    mit    einer  FlnUn  anfmuDleind  davor  | 
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■Dgerklitel  nich  Hanie.  Diencs  und  de>  Köaiga  wwJmeod« 
welclic  ihn  «titlcit«!,  auf  unnearliliciiPD  a.  iniluiilor  de*|iotit>cli«B  V<ftl 
in»  Fnblciidt  lu  aadiKD,  »leigrrt  drn  Volkui  liumutb,  und  nardi  MiH 
Ucibuiigen,  wobri  man  nicht  unlerÜssl.  den  faualUchcn  HAu]«a  aÜ 
d«m  CiMprnsl  des  wiederki<hrpriden  PapUlbiui«  su  aclirerken.  wird  (ua 
di-ill«a  ParUmriil«  T  Juo,  HIB  die  GenehntigiiD|;  der  Peiilion  o(  Ki|U 
eHrolKt,  und  Bohin  der  Kfinig  von  dem  fciodR*lig«n,  mit  Purituri*, 
burlcn,  finttcru  Schwünocrn  u.  ^fligen  Tadlern  dra  HofcH  angcfiilbti 
ParlamcDte  gauz  abhiiugig  EFinachl.  £■  ADdeiip  lucht»,  Haas  BucLingliii^ 
wiili'her  eben  in  PoilBinoulh  Aiialuil  Iraf.  dem  ([PÜiigaliglcji  Roditlk 
Hilfe  «u  bringen,  vom  Lieulenaut  Ptllon,  t'iaem  [irot«t.  FuMikn 
ti  Auf;.  I02ä  (remeuchclt  und  so  drr  »dieinbare  Steiu  des  jlnal»«« 
beteiligt  wurdr;  der  König  wollte  Geld,  iie  G«iucincD  i9'Zi  gakn 
bloaa  L«hr«n,  wie  tr  regieren  «ollr.  Vta  nicht  noch  mehr  brsciiiüill 
au  wM-den,  und  etwa  auch  daa  PAiod-  und  Tounciigeld  Ftiiinbä>«rs, 
rud  Cati  II  Jahre  lang  kein  Parlsoirnl  lunainnien,  und  ri-Uubel  lich 
indfHsen  manche  w illkiibt liehe  Beta» luog.  Dom  er  im  Fr.  milFraakrnct 
u.  Spaaien  1639  den  HugeDolIen  und  dem  Scbwiegersohne  aiditt 
Tonheilhanes  aii«beduugen  bat,  rechuelrn  dieUuiurnedenea  denUtafil 
an  Willen  Hall  dem  an  Macht  auf.  Uüwold  di»  Katholikeu  (aat  >la« 
l'nlerlaas  grpres»!  u.  gequält  wuiden,  gab  mna  ihu>  docli  Be'gnD>tipin| 
der  pupialiacben  Abgötlrrei  und  duEu  dea  kelKeri]ii.'.lieu  AmiaiaoiaaiM 
Sdinld.  Beide  ToTwurfe  gnlfea  besonders  dem  1638  BiHcb.  v.  Laadai 
lt.  dann  Iä3i  Erib.  v.  Canlerhury  gewordeuen  Williiuu  Land,  lii 
deaitlialb  minKlielcn  jeal  die  haileD  Schrille  der  Stenikaiumor  *)  >i>4 
der  hohen  CommUaion.  Eine  tuaiiaige,  auni  Schulz  dea  Uandelf  at 
*nr  Hebung  der  Seemacht  verwendete  Auflage,  daa  Scbifgcld  ItM, 
erathien  als  greller  EingrilT  in  die  BesIcuErungsrceblB  lior  ^ili»' 
Lüngtl  traaa  die  Ghith  dea  Uaiiiulhes  weil  um  im  Ilciche  and  tMef 
in  Schallland  am  ersten  lur  hellen  Flamme  rmpar.  Carl,  18jaiiill>' 
lU  Edinburgh  gekrüat,  faud  srlion  damalu  die  S^bollen  ()«m  biuku! 
liehen  Kirclienregiment  böehal  abgeneigt,  und  als  da»  dtdc,  vm  t*"' 
verfaaate  Kircbeogcbelbucb  iu  Ediubuigb  luoi  ersten  M>1  vcbn"'^ 
wurde  33  Jul.  1017,  erregten  die  "gellscligen  Wiäber»  «ora  >• 
gollloaen  Lilrmen,  daaa  ein  Aurttand  fast  durch'a  ganac  Lutd^Wcf 
nngebinderl  von  den  theila  furcblaauien ,  iheiU  utielwaUeul««  ucnH' 
babern.  Freilich  erLIarle  der  König,  als  die  Demagogen  5  Tiandl^ 
bildeten,  und  aus  diesen  jo  virr  Küpf«  au  Hitgliedera  dar 
Behörde  nahmeu,  welcher  gani  SchettUnd  gehorchen  nti««1*i  Ü"* 
Schrille   für  ungeaetalich  IS  Febr.  1638.      Wer  küBuacrM  tjrfc  ia^ 


PrtdlE'r  Li:l(hlr>n.  w»[(h«  Bb 
\  >ll(  Kniilgla  eine  TorhWr  llrll 
duu  ailaa  Dbrtn  tlulua    lUO. 


-  Stuart. 
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Ein  «Ilg^cneiDra  FaRlfn  wurde  aaagricbrirbiD  und   dah  Volk  aaf  ]«d« 
Wr>H«  fmo*lJi4rt,  um  die  Feifr  drr  KniruFiuaic  den  Ci»«dii>I   (W'iatbto 
lerarl  n.  tiall  tu  br|>rhca  1  Man  ;    drauf  tobte  umI  Iftrmlc  ein«  Mge- 
Bannir   Synode    lu    tilaiRow    u.   tu    £diiil>HrKh    b'K'^"  binchCflklii-    nnd 
•ädere  EiuiwängiiDg,    wjlhread   din    Cotrnaalr'iR,    deren  Haii|>t  Gr.  v. 
Atxylr    ward,    unter    Uro.    Lenley   n.    Gr.  v.  Marr    riiipu   r»lcu    PUli 
nacti  dem  indem  wr^chmen  oIid«  ei|[eiitlich*  Feiiidaelifrkfil.     K.  Carl, 
im  Bp^riffe  uiit  Eni«  i<ioxui>chrf ilrn ,    tiricehrlr   lu  York    lU  Apr.   1630 
«on  de»  anfgeboIrnFn    Edlrn    einen    unbedlngltn   Kid   der    Ttcup,    aab 
■brr.    daiM    er  aurb  aal  diese  nicht   Hlchrr  rechnen  küane,  iinterhandlll    ' 
driihalb    aar*   giittgde    mit    den    ti c hotten ,    und    wirr   pertiinliib    bM 
Ediabnr|Tb  );eli(>niiDrM.  hätte  er  di»  ■■gutt*eli|p'n->  Frauen  nirbl    föTchlM  j 
tDUMrn.     fluvhnt  unicrrn«,    uud    weil    die    Mininler   Lriuco  andern  Ha| 
wli*«a ,    beruft    Carl    ein    vierte*    ParUnieiit ,    n elcliei     1 J    April  Ilt4 
■naoainien tritt   und    alntl   auf  »eiiie  dtinK'nden  Bitlrn  au  aclilen,    uaol 
Umftn   Debatten   eine    Bevehnerdenihritt    in    drei    Ka|iilrln   Überreifli^  I 
4tni  tönte  ea  auf  5  Mai  auaier  Stand,  eine  lerdeuiit'hari*loie  Bcralliullf  T 
rilen.       Die    Hiiiküpfe    kibR''"   auarinauder,    um    nllenlhaDjeii 
B.     Kiiio  )lau|ilrot)e  npirllrn    die  L.ehrbur>cben    in    LonduD;    i 
Mlnnrr  krinrii  Vrmtaad  ii.  keine  KrafI  mehr  liahia,    kümmt  dic'j 
Wart  an  Hie  Bubrn.     Wie  data  Lenley   mit    teiucn   ächotlru    über 
Tweed  seht  30  Aug.    Uta    leineii  britifrhrn   Freunden    >u   lieb    auch  iUm 
F.uiiland  die  I'apiilen.    Alheiiteu,  ArnnuiaDFr  n.  t'ralaleu  au  vertilg^  J 
Dod  obnr  Anttund    die  Grfar'h.  Nurthumberland    u.  Ilurhaoi  beeelil, 
Diaaa  Carl  ein  flinDeii  Parlaiaent  «inrufrn ,    daa    lanfttrierii;*,    weil 
KüuiE  von  den  Geneinro  ([rrwoncen  wird,    16  Febr.     164)     dan  HecM  J 
drr  Aullinung  hiur.ii);ebcn.     Auoh    da«    biutdilr*ti|;H     hriaxt  v*;     denn   M 
bcifann  damit,  de«  KäaiK*  eilrif^l*  Diener  dnu  Ueairr   lu  ubeiliel'em. 
Der  Siegelbewahrer  (ulrann  oaeh  Hallaod^  Wenlwotth  Gr.  t,  tslrafford 
«mnle.  obwohl  die  feigen  Peera   keine  Schuld  in    Ihn  landen    uud  Cail 
•■■hat    demulhiK>t    flehte,    die    Tudraatrar«    in    ewif[rs    üeliiu|tniii»    au 
TPrwandrlii,   tl  Mai  tSJI  entbatf|>lel ,    Laud  lau  eiiuweilen  im  Tower. 
Ea  hair  (u  nichtn.    daaa  Carl    14  Aug.    iu  tdiuburgb    aicb   einlaod    und 
den  Schotten  lutestaad ,    waa  aie    nur  wollten'     den  aiailichen  apraeh 
da*  Pari.  XU  Weitmiualer  ungeheuere  SuHuie"  aua,  damit  aie  in  Eoglud 
blieben,    bi«  die  Kefurmation   in  Klreb«    und  Hiajil  irolleudrl  waie.     Im 
•chwlerigen  Iietaod    »landen  unter    Gr.   Orneud    SOvu   Soldaten,    ncial 
Kalbnliken  u.  dem  Kbnig  ergeben;    da*  beil.  Parlament  b*Knl>rl  aie  in 
Terabd'liieden .    um    ihn    auch    dieaea   Hiiekhallea   an    berauben.     Indeaa 
Call    lAgrrt,    erbeben   aicb    in    UUter   die   Kingehnmcn     al  Oct     llill, 
durch  iloger  Maora  r.  üallyuagh  aulgeregt,  die  Empörung  greiil  furck- 
lerlieb  on   aicb,    viele   vom   Pale,     «um     iheil    ProteaUnirn ,     ichlieaaCM 
•ich  an  aua  Furcht   und    weil  enrgefcebtu  wurde,    mau   aieba    llir   dM    < 
ttMt  '*•  "■*  Balip^mlrtAail  u  atUDfM   dM   S«bw>n  ge(Mi  JMg  j 
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FscIiMi  Eoffandi,  wdrhe  MiroKt  äle  buieliBflidi«  kls  die  kalbalbd« 
Kirth«  ftunatit|[i-i>  b»c)ilDu>ii  Iiabe.  Ebra  ■)«•«»  FacliMi,  dnich  II 
Stiannen  üic  Majorilll  in  tinirrhautp,  brKM  nun  hrflipit  im  föH 
attf  E'ff'"  ^"'  ""  ^^'''lolll^'i''  tiirarkkonmeDdcD  Eöni|;  :  »Qv  Pratt- 
MunlrQ  Ifeland*  aeirn  von  den  Pnputm  enaordH  worden  auf  Aoiili 
Carl«  »od  der  J««iiiInB,  der  Bitc\m(v,  der  H£Hia)>«  u.  *.  ^.  Zrk« 
BiochiXf  werden  in  dea  Tower  geiirtd,  alle  Bande  itr  Otiaaog  rrinn. 
Alu  Catl  dfR  Biiffallendeti  Schrill  Ihul  and  wHwI  im  L'Dlerlnaa  cnchFnt 
4  Ja».  194t,  am  fUnf  der  ärg;tten  A  iTickW  tn  vrrhane» ,  ■«  omw 
er  nicht  blu»  hüTpn,  wie  man  übet  ieie  VerleUun^  der  Privilreiea 
acfirrif,  «nndem  dai  Pailauipol  verl  I  riuv  HcilUulige  Be^cb«eIde■ 
»cbrifl,  Staaln-Remiiniilratran  geiiatiiii,  rufl  den  Schul*  der  Mifiies  B, 
de»  Volkes  »n,  ond  niuml  eine  ho  drchrnde  Stdluntr,  data  Carl  luJti. 
iiRch  Htmploiicourt  Ailthlnl.  Auf  die  Anfardernug.  di«  Gcneiiiea  loJIci 
ririid  heranfiKBffen,  woiin  ihr  Begehren  beslebe,  eiil|:egiieleii  dtete.  der 
K-mrg  mlloan  ihnen  die  VerfÜRunK  über  die  b#waffiicle  Machi  tagt- 
Riehen;  er  ^Ing  ■«'■■'  i""'  ^'na  13  Febr.  1641  ond  fwail  bald  l'raach* 
grniiKi  aolche  N ach (;ie bigkeil  in  bereaen.  Vcrg^rbrns  hall«  er  I  Ju. 
die  IreliiMler  ul*  Verf*Iher  proclamirt  und  »elbnl  gi>|[pn  sie  f»diin 
xti  wnlleii  eiklürr:  dNit  l'u]].  blieb  feindiirtig ,  Tumolle  zwiiicm  i^a 
nacb  Vorii  'u  fliehen.  TerwimiB];  n.  Zirietraebt  •rschntter«  jttt 
Gegcod  de«  Rticfaea,  hie  n.  da  werden  acb«n  die  Partei«*  iMaducM^ 
die  forlKepponneoen  Unlerbaodlangen  gvwihftni  ksiae  AmmcM  arf 
«In  friedlichei  Abkomnien.  GDriog-,  der  BaffhlibabM'  b 
weigerte  aicb,  vom  Farlamral  ilall  vom  KSnife  Weiaang 
weashalb  dasaelbe  den  Geoeral  Gr.  v.  Etaei  beanitragt,  I 
belagern,  —  der  Anfang  dea  Barg erkricKaa. 

Cari  alackte  33  Aug.  ed  NotlingbaB  aein«  Fahne  mmt,  «rt  wiM* 
■icb  mehr  ala  die  Hilfle  de*  Adela  MMnclt;  KalboIikCtt-  m»km  «  Mit 
fpiler  n«lbgcdruagen  unter  «eine  Schaaren  (die  Cavalin«)  und  iliMnirt 
■chelten  ihn  die  PalrlDlen  Im  Pari,  einen  Papiaten  asd  »arfc!»  in 
TnTibcidiger,  die  fanaliachen  RnndkSpfe  glanben,  das*  rie  W*>  "* 
Tjraaiiei  dei  Käniga  a.  dea  Papatei  fecblMi.  -Nnr  Hearintln, -«nU* 
la  Holland  tbiligsl  warb  u.  einkaoRe,  aetite  den  Unig  iMniMl.  r" 
Haiaei  Heer  «naaDrüslen,  mit  dem  er  bei  Edgeeeat  U  Oet.  IMIt^ 
wieder  bei  Brenlfort  IS  Nov.  die  RundkOpKe  daa  Etaez  «Aahtig  Wiai 
schlag.  Mangel  an  Geld  machl  ihn  nach  nenen  DBlerliendkng* 
I^S'i^rig,  und  ab  der  hlUige  Reifer  Pr.  Rnpert-  t.  d.  P&ls  BfMl 
wegnahm  9S  Jnli  1043,  redelen  viele  in  Pari,  »r  den-Friedca.  AMi 
die  Radikalen  (tbe  rool-  and  brancb-nen]  n.  die  Prediger,  «rf  dtcM 
Betrieb  acbon  37  Jim.  alle  jene  ,  die  keine  Papiatea  mna  wnRtoni '' 
ihren  Pfarrkirchen  den  Covenanl  mit  Gott  bcaebwSren  mwslem,  bnckM 
leicht  einni  lirmendeo  Hänfen  coiaiamen,  deaaen  Cteacftrat  mmm  TM  M- 
■w  vMIrfeb,  ndera  ciMcbtteblertc^  wai  m  k 
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ForUal«nn|c   de*   Kricf«*.     Carl   bcrpiiiila   10   Aag.   Gloeriler;    Em«  ■ 
«nlMtil    die    Stallt    und    flOt»t    b«i    Nawhury   10    Spt.    den    lachlloin  ' 
BaTslinlFti    AcblUBK    ein    vor    scbcit    maaerfcuttn    PikanmÜmiem. 
Snldalpo  ai»  IrcUnri  tirhaa    ta  luinn^D,    ■chlon«    Carl    dort   dnen  StiU-    ' 
■land    I&    Npt. ,    und    weil    daa    Part.    la    Wrnfmioiler    so    gr%cbmohtm 
^^■rmr,   daai   et   aar   mehr  «in  Boilrn^ali  dm  vannali)r«n  tu  atiii  schieß    , 
^UMi«'  «r  «in  nc«rs  nach  Oiford,  und  19  Jan.  1041  fandon  aicli  43PfFn*  J 
^W-118  Gamaina  «in,  Kfimg   ■■»  ■>■'  WoRe    »i  lialten,  wire  im  Waffa»>   [ 
^Tilwiii  n.  bei  aolrlicr  Anfre^ng  die  Stimme  wehrloier  Menicben  not 
wn  Gffwtcbl.     Schon  pn]>cn  die  in  W«atniiii>ler   mit  den  Schollen  el 
faicHichra  Uilndnim  ria  IT  Auj;.  I04J,  nrklirm    aulnln«  LtatrVi    diirck    . 
K.  Carl  auoiür.  v.  Levnn  ^muelit,  pinr  briideHich*  Ililfe  von  ]l,ooa  M( 
^_    äbir  dvn  Twead  fiihrl  19  Jon.   1044;    di^na    ausser   einem  anaehaltchMi 

MbuiB  waren  die  Güter  der  Papialea,    Ptftlalen  u.  ■.  w.  ala   KSdtt'ij 
If  ebslan  «rordea.     So  iieiitchFa  awei  Peuein  wendet  «Ich  Carl  hieb 
irdahia,  und  enlaendri  eDdtlch  den  Pr.  Rupert  York  au  entaeiicn,  t 
r.  V,  Manrhrnler  it,  Fairfax  bpreila    dcD   Scbolten    angfiohlooi 
Rupert   erlai;    Iroli    allrr  Tapferkeit    bei  Manlon  -  moor    I  Ji 
I  yprk    war  verloren.     Ilcnrielte ,    kanin  ibre*  Kiiiilra  Kpaeiirn,    H 
I    Breat    1(  Jnl.       Ire    Itnere    de*    Gr.  v.  IHnnchenlrr,  *>    an   denuB  J 
Stella  la  Pebr,  leis  dai  Purl.  den  Faitfaa  etpennet,  Mto  den 
Rmag  Uliver  Cromtvell  und  den  Befehl  über  eine  eigedrSchaar  fanatliKl 
aehar  PlchleraObn*    und   ihnlicher   K'<°)'t">  F*ii>de    der  Cavalii 
deren  Spitie  er  eifrij^al  predigte  u.  belhele.     Dieaa  Trabanleii  vetlieN 
bareita  aeinem  Worte  ao  viel  Gewicht,  dai«  er  3  Apr.  die  lelf-  degyln^'J 
«rdinance  bewirkte,   welche    jvdem    l'atlBnienl«[;l>ede  (aiiiver   ü 
bit>|trrlicl>r*  oder  krie)[eriiicliea  Amt   iii  bekleiden    unlersaf^lr.     Milllei^ 
weilen,   aett  Jun.  1H4J  aauaeiaa  Synode  -derUallieliKen"   xn  Weitminiler 
tu  Monate    lan^i    lankle  über    daa  Kirchenregimeiil    ohne    Knde,    lieaa 
Or|[ela,  Zierralhen,  Kunatwerk*  au*  den  Tempeln  werfen  u.  aanlSren, 
■■4  dia  Lllurgi*  verbieten;    weiierea  eich  ■ninmasneu  K'*<a««t">  aber 
■  ladapandenlai)  den  Preibyleranem    nicht.      Sei»    leidenschaftlich   n, 
Htswidrrg  «praehrn   )e>1    IJ  Nor.    1044    die    Gemriuan    dem    T3jihr. 
~i.  Land  da*  Unbril  und  lieiaeo  ihn    4   (11)    Jan.    nod    dam  eiuiga 
.    Herren   enlbaniiten.       Die  Indepcadentea  —    Jakobiner  ia 
I   CostiiBie    —    vereitelten   auch    die    neiina    Unterhandluni^aa , 
L     JWIiJi*  *n  Usbrid-[a  bialtFrfar.    I04A  nil  dnn  Kiinlu;«  i-elubit  wurden. 
NmIuibU  Kriff  er  lum  Schwerte,    etwas  eimuibifFi  dnrcli  den  (ibertrid 
de«  Gr.  v.  Moniroie,    dessen   Gegner   den  Gr.  *,  Ar^rle   dia   Schoflen 
■u  ihrem  Stallballei  maehtan,    and   darcti    dia    Itoffanug,    das*  ileibert 
Gr.  *.  Glaniorgau    dia    Irellader    b««dtn   kfinno,     Nun     Hilfavülker    au 
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■ebieken.  Ei  ^etirRcli  an  Ze!t;*)  Carl  •Ifirale  II  Mai  LelcM«^ 
14  JuD.  nölbigen  ihn  «eine  Civalicre.  die  TFrachlftvn  ItmMUtöprr  M 
NaHcby  tnzaptifea,  Pr,  Rupert  bcwiei  im  f i-wübalicbMi.lJn^calüa«; 
dovh  Cromirell  befeuerte  erine  .Krirger  Gollv>-  und  Irilcle  niit  Lit 
bliitigrr  Vop»irbl  die  Sctiwiirmcr ;  Carl  verlor  SOOo  M.  Wühtrnd  a 
nach  Cardiff  Aoh  und  von  Schotten  ii.  Riindk6pl«u  verfolgt  mt  SSX^ 
Oiford  eireichle,  fielen  die  TeBteti  PlÖtie  ohne  Uideraland.  SlwlNa.^ 
hatte  wohl  JnL  1641  das  HochUnd  aufgelioten.  raitonler  ralMW 
Rotten  tDtammengebracbt  und  den  Argyle  grängtligt,  sein  Sic*  kd 
Sliiling  15  Aug.  I64S  ichien  groase  Folgen  haben 
iiberrawht  1 3  Spl.  Le«ley  iein  sorgloira  Itüuberlieer  u.  icralmiet  m  rlBlf, 
Cjiri  bestand  noch  blutige  Gefechte  um  Chealrr.  den  VcrftiN^BogspanM 
mit  Irdatid,  33  Spt.  und  entrann  nur  mit  wenigen  nach  Oxfard,  Der 
Pr.  V.  Walea  muaate  hob  Cornwall  nach  JeiHjr  Bicfaen,  Oaa  Kitigt- 
wiederholte  Botbschaflen  an'*  Pari,  bttebea  nnbeiintirarlct,  nni  a 
er  et  vor,  «ich  den  dnrvh  die  ]ndep«n deuten  gercitlCM 
aniuvertranen ,  obwohl  der  franiSa.  Gesaudte  Monlicvil  noil  Halb  4M 
Venprechen  der  peraonliehea  SicUerbRit  fiir  ihn  hatte  auairirk«n  k 
CatI  begab  sich  v^LIeJdrl  cu  Lealey,  der  vor  ?>cwsi4  l^f, 
164S,  und  die  Schollen  gingen  nit  ilun  bia  Neweaatle  turück.  OiM 
öffnete  nnd  dte  Hrx.  v.  York  ward  gerao);cn.  In  achlimmer  Lap 
waren  die  acRltiBcheii  Fühier,  und  ihnpn  bald  keine  andere  WiU 
mehr  gelassen,  aU  den  König  ausiulierern  oder  nni  seinelwiUeB 
ihren  vormaligen  Freunden  in  die  Schranken  an  treten.  Sie  nah 
300,000  ^^,  lieasen  «ich  noch  «o  viele  flir  die  ge)«i>meD  Dieoile 
tuaichern,  übergabro  den  Künig  30  Jan.  1947  nnd  raumtm  Esgtiai 
Hier  galt  ea  nun,  wer  die  Oberhand  gewinnen  würde,  di«  Preabflena« 
oder  die  ladrprndenlen.  Jene  erwiriien  im  ParU  Befcbtäsar  aur  Vu- 
mindrrung  des  Heer» ,  Cromwdl  u.  andere  Gene 
Geborsam  Blimmei) ,  bellen  aber  dafür  OlHciere  ui 
von  denen  nun  ein  fonnliches  Soldaten  •  Parlament 
wird,  weicht«  4  Juni  denKönig  von  Holmby  nach  Mewotatket 
Itftst,  darauf  daaAussloaien  der  PreBbyternnerauadeinPailuarat  M"*! 
und  um  eher  gehört  la  werden,  in  die  Nähe  der  HauplataAl  tiäS 
•t«  Juni.  London  gibrte  fürchterlich,  da«  Patl.  war  allgeiDeBn  «eikaoi 
wegen  der  nngeheuem  Auflagen  urid  der  durch  Land- Camniilleca  (Fi- 
linliliibs)  gaui  willlEührllch  verhängten  Geld  -  nnd  Leibe«  -  SmAa. 
Am  36  Juli  entstand  ein  tolcber  Tumnll,  du*  viele  Mitglieder  Laoi» 
verties<ien,  «iele  lum  Heere  flüchteten.  Lcxicre  kelirra  4  Jkag.  ^ 
30,000  M.  Kurüek,  das  Pari,  wieder  na  eröffnen,  ganc  dem   Wiilca  te 

•)  DIt  K-lkolikrn  ii,l..irwKi,  il.g  KtbHni.n  Vfnpndno^n^ttnO^tmi^ 
RtUdsii,  irr.aben  «Kd«  ita  StUli  aad  naifen  4aa  6r.  Owmamt  M  täte-*' 
»Bblla  lu  Dkmcfcn. 
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S«ldBlra  pr«»  ^(rrben,  iinler  wplchtn  di»  L«v«J1en  (NtvelleurB,  Ohas<  i 
hoM-n)    die  helti)^te   Parlri    inaniHrlilrn ,   den    K.  Carl  sU  «iorü  AhA    ' 
«rrBucfilcD ,    «HS    drr   BibrI    brwirnrn,    wie   Kehr    daii   Küaijrilinm    v«b'J 
Gott   (CThamt   Kti    irad   Mmlcrpipn    ■ncPlIrhFn,    wrlclie  nur  Cromwrili  ■! 
r*>che    Kiihnhrii    oocli    tcitlg  gcnn^  «rilickle.     So  brdrohl  Datim  Ca4   1 
d>B  Flurhl  linor.  Unelürktither  WfU«  verltnute  er  »ich  dem  Bpr>-Iilu   ' 
liahrr  auf  Wighl  Hamniixl,  iinIrrhaDdrIle  nriirrdia|r«  lang«  mildem  Parti    1 
und    wurdr    10  Nov.    1648  nach    d(in    Sehtoinc   Hont  gebracht.     (DtT  J 
Hn.  V.   York  war  31  April  giftektich  nach  Holland  enlroDn<!ii,)    Vi  nniii  il^  J 
üidra«  cpgrii  Selintlland  aiififrhrtwhen,  wo  II  um  Ulan.  deaAr^le  GejcMi^  1 
nvt  daa  Niederarlteu  finar  Camroiltee  of  dan^r   und    dann   Krif|r*rib  J 
•IvQfren  und  Anbinden  mit  den  briliachrn  Buyniialeii  durchgeur 
Sie|[er  bei  Prvalon   IH  An|>.  üb*r  die    fri^fn  Sohott«»   und    die  lapfcM  I 
Cavalirr«,    (chirkt   an    da>    PiiH.    tu    WeMniiittpr   >«ch«    Offieiere   m 
drr   Fordemag,    Car)    den    Vrraalauer    de*    virlen  EIJutvrr^eMeuii   ■ 
■traf*«,  T«n  aDdem  Seilrn  komaien  Petitionen  fibnliclicn  Inhalt! ,    dats  J 
rückt  Pairfaz  1  Dre.  in  I<uiidnn  ein,    begehrt  Geld  Cor   aaine  Snldai 
■wei  R^imealer  umilrllen  da*  Hau*  B  Dec  BQd  vprjtgan  odervvrhaP 
die  Prrabyleraner,  ao  dau  nur    mehr  &o  ParUmen(>|ilied*r   (Ihf  rimpl^  1 
■oa  den  Gemeinen  n.   10  Perr*  iibrtg  blieben,  um  den  lUnig  au  rithlHv   T 
Dotb  wurde  die  Anklagebilt  im    ünterhaiia   von    Einigen,   im    übrrl 
roa    aileo    filr   nntulänKig   erUirl ,    Fairfai    veralwchrnle   rbrnfalln 
K6(ii):itmitTd ;  dagt|t*n  aetil  Cromwell  ajl«  SpringfederD  de*  FaBaliimd^   j 
■■dAbcr^lanbena  in  Bewegnng,  die  Geweine«  vntiroa,  data  aie  alleia 
Jm   Volkea   Tartreler    eeien,    und    66    Rirbler   anlor   Voraus   de»   .loMt 
Bradabaw  nrf^en  den  Künig  vor  -ich  in  die  Westm inte i hall  SO  Jan.   lUH 
Carl  brnahm  ticli  wtkrdernll .  die  «erlegen«  Jur^  iwang  ihn  tniUicb  ■ 
•tfawelgen,  nnd  beititlijle   JT  .tan.  nill  lanter  Bibelnpriichan  im  Rtnari 
da«  BlatuTlbeil ,  rolliu^en  30  Jan.     Aooh  mthrer»  Freunde   da»  Xtai| 
WMrden  hiigericlilel. 

^750.  Republik.  Die  Gemeinrn  hoben  e  Febr.  daa  I 
,  eridnilen  eUM  df*  KÜnigthuna  eine  Republik  7  Febr.  und  bilde« 
m  Irilendn  Staalaralh  von  41  Küpfen.  Nebat  Cretawell  i 
Irolon  und  Uarr4>aii  «ome  an,  }enrr  der  thaligile.  iür  Tornlmlieh  li 
daa  lieveliej'a  SrhweigeD  auf,  welche  den  Itnnpf  (yrsnniictier  achalH 
•b  alle  Kdaige,  u»d  ubarraachte  and  enlwafoi-te  meulerlatha  Soldat«! 
tMBfen  14  Moi,  Uaraiir  lun  Lord  -  LirntenanI  ton  Irrland  evaanni,  i 
der  Kriejt  mit  iiiiweT*ler  Ba/bairi  torlgeoelil  wurde  u.  Jonea,  der  g 
•aau,  nbrr  die  Roralialen  *)  unter  Ormond  bei  RathmloM  9  Aug.  i 
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Sieg  erfocht,  argflfe  O.  Cr,  IJ  Ahc-  dihin  «b,  lina  weitbrftclilg  ia 
tapfer  TFTlhrMigtcn  Droglirdn  fiiiif  Ttgt  ling  «iirBeo  II  8«pl.  1«SI^ 
drauf  ebenso  au  Wciford  13  Ort,  ohne  Wfiber  oder  Kiud«r  nti  ■ebone^ 
laclle  •ndere  wieder  dnri-h  Irilgliche*  Zuaichern  votier  B«giiadi|^>f 
nnd  aelbsl  der  ÜFn-isoensfrciheil,  vaA  trieb  noch  eiiirn  K»I  di 
Unglücklichen  dorih  MordbeFehle  und  Verbal  ihre*  Gollesdiraslea  an 
raneudstcD  Widentande,  eli'  er  jenen  Land  det  Elend*  verKoa  im  MaT 
lesi,  um  dpD  Schrerkrn  iieinfs  NoDicni  auch  nach  Sohotlland  tt 
(ragen.  _  Zu  Edinburfib  hülfe  man  S  Febr.  1619  C«rl.  II  aDsgctoTi 
und  an  diesen  nach  Holland  Unlerhindler  Bbgeordnef.  Carl  dachte  tj 
Jeraef,  wohin  er  »kH  Sept.  verfugte,  m  den  Itoyalislen  in  Irrland  la 
gehen,  und  erat  wenn  die  Ho ch<tr hotten  unter  Jim»  Graliam  Gr.  '• 
Montrote  dai  Übergcivictit  der  Covenanten  niedergedrlickl  haben  wif 
den,  in  Edinburgh  al»  König  Hofziitteleo.  Alt  aber  an  dem  Vn^rirk 
der  Iren  auch  Doch  da«  des  edlen  MoDtro«e  kam,  welcher  IT  -^pril 
lOSO  ge(iehiaf;en ,  i  Mai  in  einer  Hülle  aufgei^piitt  and  von  derBotbrlt 
aeiner  Widersacher,  dea  Argyle  und  der  Prediger  31  Mai  an  «inen  It 
FuHi  hirfien  Galgen  gehenkt  und  geviertelt  woiden  iat,  an  berille  lifk 
Carl  alle  Forderungen  der  Covenantera  au  genehmigen,  besonder«  in 
veraprechen,  daaa  er  den  GSliendienal  der  Papratcn  nirgvnda,  adM 
nichl  in  Ircland  dulden  wolle,  und  ■■iidrte  33  Juni  ia  SchotllaBd,  VM 
den  tollen  Predigern  (ihrer  secha  bildelcn  die  Comniltee  der  Xlrcha) 
gleich  tiicbtig  in  die  Schule  genonimpn.  Sie  gaben  iKm  an  bebardfti^ 
daaa  er  eine  WurKd  der  Boi^hcit  und  Henchelei  sei,  waren  erat  btfrie- 
digt,  ala  »ein  öffenllichcB  Gealändnias,  allea  tlohail  röhr»  *oo  d«i 
Snnden  derer  her,  welchan  er  entalnminte,  und  ein  allgenejnea  Fa«ln 
den  Himmel  veraöhnt  halt«,  verapracben  jer.l  gewtciien  Sieg  und  n&thiglea 
den  Toraichtigen  Gen.  Leale^  1  Sept.  bei  Dunbar  nDrugreifm ,  dsnit 
ihnen  Cromwella  Keller  nicht  enlrätinea.  Eine  wirksumere  ZureniiU 
wuaalc  dieser  teinen  Rundköpfen  cinzuflüsscn,  3,oeo  Schollen  Aelr^ 
10,000  worden  geraogen,  Edinburgh,  Leith  öffneten  ahne  Widennanl 
Carl,  de«sen  Sünden  an  dem  UnlatI  allein  Schuld  aein  niaaslea,  flaU 
aieh  4  Oel.  von  Perlh  weg ,  imd  gewann  dureh  diesen  Schrill  «rt»M 
gekränkten  GefTihlea  doch  aa  viel,  daaa  ihm  Argyle  1  Jaa.  IftSI  *■ 
Seooe  die  Krone  anfiielite  uud  auch  der  Oberbclehl  i*»  Heeres  ia  läa» 
Hand  grtegt  wurde.  Stall  auf  Cromwcll  «u  achten.  M-elchi^r  1  .tf. 
anch  noch  Perlh  wegitahm,  brach  der  König  von  Stirüng  nueh  CoiM* 
vor  aicberlicb  bald  verarärkt  durch  briliKChe  Anhiugrr.  biues  wM 
die  tollen  Schollen  jeden  weggesioisen,  der  ihren  Coveaant  au  bucAv*- 
ren  aicb  weigerte.  O.  Cr.  etil  ihnen  nach,  holt  «ie  3  S^,t.  >■  Wa>- 
cecler  ein  und  r,er«lfiubt  leicht  das  achwuche,  unt^iniga  tUuAoia.  Dt 
Rompf  schändete  »ich  noch  dadurch,  das«  er  I,(i00  f.  «ul  Jm  K^ 
daa  tapfern  gekrönten  Flüohllingii  aeltle,  welcher  nuWr  it» 
•rÜchalM  Gfllabrea  endlich  doch  ein  Fahrseog  cnciobl,  v,  voa 
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tl  Oct.  SU  Pecanp  in  Nonnandle  in'«  Land  gfbr«ehl  wird.  —  Tyrannei 
lulele  anf  ieo  Kalholikta  t  RBrilialrn  ,  Pr»il)yr«aDcrn  £ii|;luida 
CPrti^ftr  Lave  S3  Au^-  iBil  *a  Li>ud*a  hinKcriclilel  tr.  i.)  wie  ddcIi 
Bi* ;  den  Schollen  tiiog  ci  un  nictiln  bfHir.  Du  Land  wurdf,  ■■■ 
Gen.  Monk  11  Aug,  Ifltl  Slifliag  einbrkoainjrn  u.  ilan  Blutbad  an 
Duad«*  I  Stpl.  vprhlnEl  liallr,  gani  ali  Einbcruag  ki-haiidril,  daa 
Pa>L  »iirirehaban ,  Ricliler,  votn  Rutupfa  criianat ,  rau»*leu  ilir  Brairka 
bcrriwu  nnd  aia  von  Hrim  o.  dgl.  mniKcn  tOM.  Cber  nllei  Maia 
litt  aber  Irfland.*^  —  Der  Oberanlh  dei  Humprr«,  weither  um  UoJIsitd 
la  kiäiikeo,  anl  di«  Navit;uliua*acla  9  Otl.  I6M  vcifi«!  und  ieinea 
TorilelluDgtn  Gehör  gtb,  antwickelle  aua  farlgei|MinnrafD  NeckrrcicB 
Mai  16&a  eluEO  Dnniicbeu  Seekrie^r,  der  tich  ■chlimin  anlieaa;  Hurler 
■ifochi  19  Aug.  u.  TroDi{i  30  Nov.  einen  Sieg  ^.  »8«.  Beaapite  aiicli 
Blaka  19.  10  Fabr.  IAS3  den  Scltaden,  acp  uahm  doch  die  Aiileindung 
dea  Riimpfei  in  Volke  Immn  an,  und  die  Spaiiuung  mit  den  OflIciciwD 
wurde  höclxl  bedenklich,  weil  dia  „italeHOien"  nur  vom  abdankra  uad 
vaoi  aparta  tu  reden  wnaaleu.  Der  Lord  -  Qvaeral  nahm  30  April 
III13  eina  ConpaKOie  Muiketiera  mit  loa  Haoa ,  be|[aan  riuc  derba 
LerlioD,  und  ala  Wenlnrorlh  dem  Pfrdi|[er  auch  elwaa  au  hürrn  K*b«i 
will,  aclireil  dieaer:  Wart,  Irb  wiU  euerFuiGcicIiwiti' ein  Ende  m-iehenl 
sad  die  Soldateii  rüuintea  den  Saal  aua.  (ileicherinaaalil  wurde  Att  J 
Slaataralb  aiirgeli}«!. 

S.  751.  ProlectaraL  llieroil  begann  da«  Reich  der  ItelÜKavH 
Vm  Cr^roiwrll  aleltlen  .ich  awülf  Apoilrl  <H  vom  Mililiirr),  daa  TaNt|| 
Goll«!  au  Ifileo,  nebat  dem  blieb  der  Kriegarath  in  Wirkaamkeil , 
dla  Conicregatianal- Kirchen  uQaaan  ein  VenFicholna  hailijE»  Mal 
cnlwerfeo,  au<  denen  O.  Cr.  139  fur  Engliuid,  6  fer  Walei,  H 
Ireland  nnd  4  für  Schollland  in  daa  neue,  fromme,  nadi  dem  Schwto»  J 
w«r  Barebone  benaBiiI«  Pari.  roll.  Oieee,  durcbgaheudi  IndrprodtintMy 
od|||UUa*lan,  Iralan  in  der  CberaeuguB|,  toiu  lliuiairl  m 
4^^Bt'an  ate  erKani^eM,  H  Jani  )0&>  ao  Whilehall  lu^amini 
faMVÜein  linde  fUr  ihre  G«belhe  und  PrediKteo  und  kein  Maaa  1 
Ihr«B  Eifer  Bajcnn  den  Anlichriil,  dia  babjrlatutfbo  IL  (Papal> 
PriUalaathnai) ,  die  JeaDite»,  dia  Patron  ala  -  u.  SUhenlrcchle  u. 
Scldalm  wieaen  13  Dec.  di«  Haligen  Narren  nach  llanae,  ~ 
1«   Dec.   le^te   aich    O.   Cr.    daa   tn»    Kriagaralb    gaaebmtgltn   T. 
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hori-Prattttot  bei,  Mbickte  einig«  MurTkäph  ia  irm  Tomr,  «4 
■ab  die  drei  Reiche  echweigeail  lu  seinen  Föase«;  8cbotil«id  war  f«a 
ihn  »chon  13  April  ßrulicb  eiiiTerleibt  a.  von  dem  MSMichtigca  Ifaak 
bald  auch  Am»  llochleDd  lar  Ruh«  g«braclit  n-orden.  Die  *n«wi/tie«a 
Mirhte  •cbmeirhelleu  itm  EaiparLämnliog  io  die  Wette,  bccandm 
«eil  dfii  Siegen  ijun.  «.  31  Jiil.  (ID  Aug.)  1653  über  HolUnd,  irdetM 
beriKeh  Irak  wmr,  G  April  14&<1  ■larn  Friediii  lu  erlut^a.  Ein  twei!«!! 
Pari,  berief  er  4  Sept.  wie  ichetiil  in  der  Abaicht.  eiaen  Tbm  wk 
tu  erTichlea ;  aber  obwobi  »eine  Willtübr  die  Milgliedar  «nwul  biiN 
und  d'*^  Eröffiiungstede  ihocn  ]aDieigle ,  Dan  »ei  jeit  ang^laagt  ia 
Lande  der  Verbeioiung  and  nur  BöngMitmle  köanru  n»eh  rAdiwirV 
schauen  auf  die  FieiKCbtäpfe  Agrpfeiu  nnd  eine  ÄnderoBg  WgiJwS 
»0  rrhoben  sich  doch  viele  Slimmea  gegen  die  Obmaelit  eines  E>iid|tM 
uQd  liir  die  gute  alle  Sache  der  ladepeodeaten ;  unmaart  iral  0.  Cr. 
n  Sppl.  anler  Waffengeriusch  auf,  erkUrle  fest:  Meine  Toliwathl  M 
von  Gott  u.  (on  Volk,  Niemand  soll  «ie  mir  entreisaen!  und  Mhill*' 
eine  Zahl  der  CbclwoDeadea  von  ihren  Silieo.  Dennoch  fiel  der  Va^ 
)-r|j1ng,  aeiiie  Würde  erblich  xa  machen,  durch,  es  ging  dem  Ociralli>ci 
iiacli  ^rade  die  Geduld  au«,  er  Irai  ins  Haus  32  J«Ji.  lOss  mit  dr> 
Vai'wurfe;  W&s  faabi  ihr  gethan  in  fünf  Mnnaten  tum  Beistea  dd 
llcichei?  Nicht« ;  ihr  fanget  in  nicht*,  weder  der  belnb^nd«  «b4 
der  lehrende  Geist  erfüllet  rucb  '■  und  «o  hiess  rr  nie  an^einander  ;«brt. 
Da  Roy  allste  D  und  Republikaner  «ich  gegen*  eil  ig  heuuBteu ,  vnHf« 
beide  ungehindert  gebnechtet,  einige  Vcr&chworne  hin ge richtet ,  «irll 
eingekerkert,  die  Poliiei  geschärft,  die  Preue  bevrachl .  der  ubat* 
Theil  allei  Royalixtengutes  eingezogen  und  das  ganie  Laad  in  Brilikt 
veitheill,  über  welche  Kriegiobernien  nach  LauDC  gelHiten.  D"' 
Wunsch,  die  Stnatia  aus  der  Nachbarschalt  zu  vertreiben,  beww^  **kl 
hauptsSohlich,  dem  Werben  Frunkreich»  um  Freundschaft  xim  XiebiM 
Spnniens  Gehür  m  geben.  Bluke,  der  1035  die  Raobstaalen  MhrectIL 
laiirrle  auf  die  SilberHotlo,  und  weit  die«e  ihm  entkam  und 
Ruf  Uispiintola  miadaug,  überfiel  er  die  Spanier  anf  Jarn 
wnit  denn  das  Abrafen  des  spau,  Gesandten  herbeifahrl«. 
der  erschöpfte  Schati,  IT  Sept.  ISSS  ein  drille«  Pari.  ■« 
welrhes  jedoch  gleich  über  100  GrwlMlcn  —  wegen  tmnnnililäl- 
der  EintTitl  »erwebrl  wurde.  Die  übrigen  brachten  bald  4i« 
Witide  Eur  Sprache,  sie  sei  alt,  in  der  Bibel  geehrt 
«ie  aoiunehoten,  weil  die  Levellen,  die  AnabuptiBl*n  und 
die  OfRciere  kühn  ihren  Cuwillen  üpisern,  und  begaDgt  sieh  M  Ji* 
I6&T  mit  einer  pmclit« ollen  Innnguralion ,  bei  wekb«r  wenafOi* 
Scepter  nnd  Purpur  ihn  sclimhcken  muaelen.  Em«  neue  Vrrfttwt 
bckliuimte  ihm  900.ooo  ^  als  Civillisle,  eikiinnle  rirei  Tluier  ** 
näthig,  bewilligte  allen  Tolerana  auatcr  denen  hwu  prnftHs  pn'j^ 
er  puj>ish  or  bloapheraons  doctriiw«  u.  a.  w.     Du  «lorte  Pari. 
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I6M  mIIi«  al«»  auch  ein  ObeThous  babtra ;  altcia  dw  Gen 
aMh   hrRix,  dapxm,    inilfm    «ic  aTlrin  ilir  Vrrircirr  ilvi  Volkei  •?!«(), 
und   U.   Cr.    npricbl    hacfig    und   »cbnlheud    dict   ADflSiiUri)[    aun    4   Febr. 
Höchitl  i^ßbrdel  irai  ovo  meto«  SivlBuii|[  ,  bocb  dir  HrhuMpnla«!  angce- 
wachitrri    uud    Nitmaud    wullte   mfhr    bDr^f».       Gtoue    Aaitrrn^iin^a 
•rheiai'Me  drr  Bund  dmI  Frankr.  I»  Mai  IICI.     BIuU   hntle  di«  Silbar- 
latte  im  HatcD  von  Santa  Crua  10  Apiil  I6^S  vribrannt,  oiiJil  pib«ut<|, 
hmI  «larb  aal'  d>r  Rüakruhrl.    Erat  IT  Juni  196B  ergab  aicb  Ditakirch«^   ] 
«in  BrallK,  drr  tinawtilca  nur  Koalrit  vernrnacbl«.     So  viel  auch    Vefb    ] 
achwOruDgea  enldcckl  und  beatrafl  wnrdrn  ,    die  ZabI  der  Widinachir   \ 
■ahm  nicbt  ab.    Hüilraia);'!   fiillcrle  bri  Titg  und  Xarhl  dis  Serie  aad    I 
beBi:blt><iui|;Ic    i   Ürpt.    IH&H    den   Tod    de»     KäoigiwOrde» ,    der    halb  ^ 
Sebwbimer  halb    GieiMQ«r   froaim«    ttcden    u.    Tbrinen    lur  Belhära^ 
der  Btemrben  aninwendea  vri'slandEn  halte,  wie  kauoi  einer. 

Von  den  beidi^n  Si^tinoD  irar  Ueiaricb  Staltfa.  iu  Ireland,  den  itt«n    ' 
Rtcbaid    ruft    der   Katb    ala    Proletlor    aua   vorgebMoh    na«h  CrooiiraUl 
Teilaii)[en,    und    vuD    allen   Seilen    beglA«tnnni>cbl    mail    d«ii , 
Talrr  rio  Mo**«  gewcaeu  und  wdsber  nun  den  Volk«  larael  uiilrlilbu 
ein    Joiua    lein    werde.      Ea   gmraiin    bald  «in  noderea   Ana  eben.     Del 
Svldalea  »Und  derCitiKal  wenig  an  und  »i«  tiallen  bedenklicbe  Zuaaa-    . 
aankünlle.      Kicliard    befult,    aua   dem    Regen    aieh    udI«(    die    Traolii  'i 
Mäcbtend,     ein    ParUmeat,     in     welrtimi    Vaoe,     Haalerig,     Iiambartf 
Bradabaie,   Fairfai  u.  a.  lUpubükaocr    SiU  erhielten  10  Nor.     Vorent    1 
-    wurde    der   Unwille    der  Sotdalcn  nof  dieae  abgeleilel 
■  Petitionen  wegen  VemacblÜiaigung  der  allen  guten  Sarha,  ney^em    | 
ialiswnK  der  Patrioten,  weg^n  riicL-ilIndigrn  Soldaa  kein  (renrtgM 
r  fanden,  aonderu  daa  Pail.  die  Csuventikel  «erbot,  Klhrel  FienaM 

einige  Sebaaren  berbei  n.  löaet  r«  auf  <n  April    \Sii.    Dar    , 

Kriegiratli  (Fleelwood,  Cooper,  Idmbert  u.  a.)  fordert  daa  varnMli|r»  f 

laai^    Pari     auf  aicb    wieder  ui    Tenamaietii    und    lo  trill   der    Rumpt  J 

■mrriün^'i  im  Leben;  aber  auch  mil  dieaem    wntlen    die  Offlckre   ihr*    , 

llrrT«linf(    nirbt    Iheilen,     und    Lawbcri,    eben   durch  ein«»   Sir[[  Ubar 

die  Royallaten  in  Cbealiire  IS  Aug.  vcrhenlicht,  icnichlel  alle  Aoalr«» 

KDttgen    de«    kUbuen    IUaleri)c  and    ISael  den    Rumfrf'  anf  13  Ott.     DeP    | 

^^fitgaralb  will  eine  neu«    Tprfaaaunx  entwerfen    und    aia    einen    n 

^Hflwl-  inr  Genehoiigung  irarlegen  (Kicbard  lialla  ii  Mai  arhaa  abdankM    . 

^^Maaea*);  alle  Parteien  rAbrni  ikl»,  d>«  llnyalinten  Kr")»»"»  mehrert 

^^OfBciere,    Munk    in    f^cbnllland    nennet    aii-li   itrrideulie  den 

der   allen    Oraetxr   nnd   FreilieiUn    II   Utl.   Indeaa   Lambert 

«iaht,   atrill  iLcb  llaile>i([  an  die  SpiUe  der  Lelirbuncben    und    PubrI- 
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banrea  in  Londan  und  bringt  eii  dahin,  du«  der  Bchwacbe  weiacriick 
FI«rlwoad  drn  Kniii|>f  wlc4pr  lutiminriitrrtao  läniit  und  drn  Sprrt1<rr 
LealhftH  auf  den  Ruieo  am  Vcticiliiing  bin*l  98  Dec.  Da  eilicbt  «tb 
Tatrfu  Büt  Royatialcn  >u  York  1  Jan.  IGSO;  l.ambart  mu!»  »ich  ua 
dem  Sloube  muhen,  da  auch  Monk  anrfickl ,  den  diu  Psil.  ^  Vtbr. 
ehr«n>oll  in  London  mifiiiniDit ,  irad  brairrtragl,  Rulie  zu  handhab«*. 
WirUiub  teigt  tt  sFcbr.  eiuigen  Eroal  in  der  dstParl.  verwniuchenJM 
CitTi  aber  tl  Febr.  längt  er  an  eintuseben,  dase  die  Biirj^r  Rrcta 
haben,  welche  ein  freir»  Pari.  Ter1an|ren,  der  Rumpf  dibh»  (  Ba>l(ii( 
nebst  einigeo  e''*'  ''*'''''£  davon  ^  die  auagealoüaeoea  PreabyletiBcr 
oder  RoyatiMen  anf  ilire  Sitae  lassen  21  Febr.  und  diese  schaffen  eia« 
neuen  Ralh  und  setien  durch,  duss  in  gaaztf  nenea  Pari,  auf  du 
35  April  bernfen  wiid.  Monk  so  ttliirklich ,  jenen  aus  dem  Toitr 
enispiungenen  und  die  Soldaten  nafregenden  I.amberl  acheil  trieder  ia 
Oetcahrsani  ro  bringen,  u,  »o  klug,  i  ich  die  Peera  ((he  cootrniioa 
parliameut )  wieder  ein  Haus  bilden  r.u  aasen,  gealatiet  dem  G*>>anilm 
Carla  Orenvllle.  die  sogenannte  Declaralion  t,  Breda  vorlrf-tn  u  1 
dilifea,  worin  Amneslie,  Gewissensfreiheit  mit  Ausnahme  der  Papinu  j 
und  Befriedigung  dea  Heeren,  kurx  naa  den  Hauptparleien  angemka 
■ein  konnli',  vercprocheo  war;  und  nnverweilt  beacliltessea  die  be.drt 
Hluaer,  e«  solten  die  drei  Gewalten  König,  Lorda  a.  Genacine  baif*- 
stelll  werden,  rufen  6  Hai  Carl.  II  aas,  und  U  H*i  nehl  derMAt 
nil  Gen.  Hank  nad  den  nach  dem  Haag  Abgcordnetan  Bstar  mW- 
achrei blieben  Jnbel  in  London  ein. 


S.  753.  Den  leichtsinnigen  Carl.  II  hatte  da*  Doglöck  niebt  wräe 
gcnacbt;  nnd  welche  Weiaheit  wir«  erforderlich  ge.weacD,  nH  dw 
von  Parteien  EerrisBenen  Staate  harmonische  Einigung  an  veradiaiFH' 
Dass  nnr  einige  Mörder  seines  edlen  Talers  dem  Arm  der  Gerrebtigkeit 
fiberliefert,  alle  Verbrechen  der  Revolution  gnädigst  narkge-tchea,  *elW 
die  den  Roraliaten  entrissenen  Guter  nicht  zurück  verlang;!  werdea, 
kühlte  die  Liebe  der  Künigsfreunde  ungamein.  Zam  Tenlntsa  d« 
Prcsbfleriner  stellt  Carl  die  Episcopalkirche  trieder  her,  iat  öbrigeH 
ein  nngesitteter ,  der  Wollust  frühnender  Indifferentiat ,  und  beköval 
desshalb  und  weil  er  die  Katholiken  nicht  verMgt,  den  Titel  beinlicktf 
Papist!  Vom  Parlamente  selten  nach  Ifolhdurfl  unteratüttl  und  äbc^ 
hanpl  kein  Wirthschafter,  verhandelt  er  OcL  1662  Dünkirchen,  aaJ 
nimmt  auch  fnr  andere  n<>nilligkeiteo  *om  franzSaiacheo  Hofe  GM 
Beleidigte  Elleilieit  fing  den  nutz  -  und  ruhmlosen  Krifg  mit  HolluJ 
an  1664,  und  des  Volkes  lauter  ITumulh,  gefileigerl  durch  daa  Trr- 
heeren  der  Pest ,  durch  die  Fcuersbrunsl  der  Hauptstadt  5  Sepl.  IBM, 
welche  oboe  weiters  den  Kalholiken  Schuld  gegeben  wurde,  und  darcl 
Runter«  kabnei  Eindringen   in  die  Themse  8  Jnni  1067,  njltlitgle  itf 


Stuart.  761 

Fr.  Y.  Breda  31  Juli  16^.  Der  zweite  Kr.  gegtn  Holland,  als  Frank- 
reicba  BuDdesg^enoese  geführt  1672,  lief  nicht  glucklicher  und  endett 
nicht  ehrenvoller  im  Fr.  v.  Weitminiter  1674,  den  Carl  ichloss,  weil 
das  aufgebrachte  Parlament  alle  Unterstützung  verweigerte.  Minister 
Clarendon  trat  1667  ab,  Monk  Hrs.  y.  Albemarle  starb  1669,  und  jest 
lenket  den  Staat  die  verrufene  Cabal  (Clifford,  Ashley  ( Sbaftesbory  ),* 
Buckingharo,  Arliiigton  n.  Lauderdale  *),  und  da  überdiess  Carls  Bruder 
Hrz.  Jakob  v.  York  1671  katholisch  wird,  und  eine  kat^*  Gemahlin 
nimmt,  so  ameuert  sich  immer  stärker  das  Geschrei  nb^F Despotie  n. 
Papstthum.  Carl  mnss  seine  Indulgenz  widerrufen  und  den  Test,  ein 
merkwürdiges  Actenstöck  neoevangelischer  Toleranz,  genehmigen  Mflrs 
1673,  ja  zusehen,  wie  vom  blutdürstigen  Parlamente  auf  die  verdäch- 
tigsten Zeugnisse  hin  mehrere  Katholiken,  die  bis  zum  Tode  standhaft 
ihre  Unschuld  betbenerten,  dem  Henker  überliefert  werden  1678 —  80. 
Die  boehgesehätstc  Bill  habeas  corpus  wurde  Mai  1679  bekräf]|iget» 
Um  diese  Zeit  nahm  der  britische  Welthandel  seinen  entscheidenden 
Aufschwung  nnd  die  Colonien  fingen  an  wichtig  za  werden.  —  Zn 
verwundern  war  es,  dass  trotz  den  heftigsten  Äusserungen  und 
Schritten  des  Parlamentes  gegen  den  Hrz.  v.  York  (als  es  damit 
umging,  diesen  von  der  Thronfolge  auszuschKessen,  erklärte  derKdnig 
schnell  die  Auflösung  1681  und  berief  keines  mehr),  nnd  trotz  dem 
grossen  Hasse  der  Presbyteraner.  aus  welchem  1683  eine  gefihrlicbn 
Verschworung  (Rye-boose-plot)-  entsprang,  die  den  Lords  Rüssel  n, 
Algemon  Sidaey  das  Leben  kostete  (der  Gr.  v.  Essex  soll  sich  selbst 
entleibt  haben),  doch  Jakob.II  ohne  Anstand  die  Stelle  sfines  vielleicht 
an  Gift  gestorbenen  Broders  einnahm,  und  nach  der  Besiegung  den 
Bastards  Monmonth  **)  bei  Bridge  water,  hingerichtet  6  Juli  1685,  schien 
sein  Thronbesitz  völlig  gesichert;  allein  wäre  der  eifrig  katholischn 
Fürst  auch  umsichtiger  zu  Werke  gegangen  als  wirklich  geschah,  ea 
hätte  ihn  doch  schwerlich  gerettet.  Der  Test  wurde  beseitigt,  sechs 
fanatisch  eifernde  Bischöfe  kamen  in  den  Tower,  was  natürlich  die 
Episcopalen,  des  Thrones  lezte  Stütze,  in  Flammen  setzte.  Als  Jakob 
einen  Sohn  bekam  10  Juni  1688  nnd  die  auagesprengte  Luge,  derselbe 
sei  unterschoben,  zu  wenig  Wirkung  machte,  verstanden  sich  Führer 
der  Episcopalen  und  Presbyteranfer  und  baten  in  grösster  HeimlichkeH 
des  Königs  Schwiegersohn  WilheLn  v.  Oranien ,  sie  vor  der  Gefahr 
des  Papstthuma  zu  bewahren« 

'^  Die  CABAL  TrraalMste  nvm  Tkefl  dM  erbitterte  ÄBsachelden  Jeaer  swel  Rsnptp«r- 
telea,  weleke  bU  dieee  Stunde  ia  Ragland  aleli  gegenäber  ntehen  wie  In  f  mnhreich 
die  Liberalen  aad  Roynllstea.  Anfsnga  waren  die  Partelnaaea :  Abharrare  nnd 
Addrcsaara  adcr  PeÜtloaen,  apäier  Torya  uad  Whigs,  kater«  aoanehr  auch 
Reforairn,  die  lUnaer  dea  Fartschreltens ! 
^  CarL  II  UtU  ea  gehen ,  da>a  ihn  Vatrr  dieses  Sohnes  aaaate  die  lledcriiebe 
Lnde  Waltara  adar  Bariaw,  welche  aleh  darauf  16  Juli  16M  sn  Paria  aelbet 
eaUeibt 


\ 
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(.  753>  Di«  Be  volDrion.  Vaitr  dm  Vmmtmi 
und  Fff  ibeit  io  Kchuli  tn  Drhnien ,  lavdrl  Wllbeln 
ft  ?iov.  16S8  luTorbay.  Sotdatinuad  viele  and^fr  |XdriCboTchi)l>laofM 
ihm  iti,  drr  narerwrill  Jaholi«  Sobo  (ur  naäthl  rrUirt .  uimI  «clb»!  £■ 
eifora  prolest.  Töchter  Riad  g^gen  dto  un^lQclLlicbea  Küai^.  Ana  FonM 
var  den  Scbickiial  »rine*  Vater«  er^cifl  der  miMbsodeJl«  a.  gtHaftm 
Fiiriil  die  »q^u  aof^eboleue  Gelcgeubeil,  nach  PrankTcich  mtt 
33  Dec.  AWden,  wie  es  biena  durcb  diese  FTdcbt 
Thron  wordru  nun  narh  fiiiiirhnii|,iin(;  dri  Tti  rlaialimiiif  liftltli  ISFck»; 
168S  die  T.  Maria  uad  ibr  Gemahl  Wilbeln.  "' 
aeildcDi  triedcr  gaai  preabytetaniteh ,  hnldigtc  flaii 
IrcUiid  hielt  tnit  AuKnahme  der  Sladt  LoDdoodtny ,  wo 
Walker  da«  GeHchäll  einci  Heerfilhrers  tu  GunaleB  WilhelMi  aberath^ 
der  fcalh.  Lord  -  Lieutenant  Gr  Tyrcoonel  leicht  in  Jakab*  Trrar,  a«J 
Jiliab  kam  eileadi  eelbet  mit  Franmea  herbei ;  allein  1  Jali  l*M  •■ 
Flusi  Boyne  von  Wilhelm  geachlagt a ,  kehrte  er  ButUos  nach  l'nalri 
toröck,  und  als  der  franiSa.  Geii.  St,  Ruib  1&  Ji.Ii  lAVl  durch  GfL 
Ghiakel  bei  Af^hrim  rine  neue  Schlappe  erleidet,  i»t  Irelandi  tranrir«* 
Loos  entichieden.  Meist  nuelucklicb  lief  der  Krirf*  gef;ra  FiaaLmit 
(X  auf  der  Höhe  r.  Dieppe  to  Juli  1690,  X  bei  I«  Boyo«  leV),  "X 
bei  Landen  durch  den  Hri.  v.  Luxrmbarg  11  Jnli  ISB3)  «ad  ia 
ganze  Gewinn  deaielhen  im  Fr.  v.  RTSiwick  ,  unlpriMclHMl  lo  S^ 
leST,  war,  dass  den  Jakobilen  jede  Aauicht  auf  fremde  Hilft)  rcnperrt 
wnrde.  Auch  Wilbelui ,  deeaen  begünstigter  RathgeUer  der  Gr.  r. 
Portland  gewexen,  hat  Anstände  und  Terdrins  genug;  ilpr  Sanetlril 
de«  Sectenwe*ena  gabrle  fort ,  die  Episcopalen  sahen  «ich  gefährde), 
als  er  die  Aofbebung  der  Strafgeielie  gegen  Disienter*  (P^pialrn  rtr- 
steht  lieh  blieben  ausgendmmen ])  betrieb,  das  gro«a«  Landberr,  dit 
halläDditcba  Garde  iniisste  auf  Dringen  der  Gemeinen  »ciibjtbiwM 
werden,  Whigan.  Torysbekiimpfien  sich  in  u.  auMcrdcn  P«ri*M«at,  di> 
Hocbucholtfn  wurden  durch  grausame  Verlugiing«n  «<■  «rbiUfTtH 
Jakobitea  n.  •-  f.  Mi*atrauea  Vegleilet  alle  Schritte  4«»  vcntcUaMMO 
Hgltsnders,  der  bei  seinem  Hinlritt  eine  Staats -Schuld  «m  nke  rt 
7  Mill.  'fi-  der  riachfolgerin  und  Schwlgnin  Aoni  hialerUa«!. 

Waflearnhm  t erberrlicbt  diese  weibliche  Regierung  ■■  GrgMidra,  J* 
vorher  nie  ein  britische«  Heer  gesehen.  Schon  Wilbelai  listle  wegia  t" 
span.  Erbfolge,  und  weil  Frankr.  den  Sohn  äi-M  6  £p|>|.  |70I  ■•MV 
heuen  K.  Jakob  den  Titel  König  v.  Grosnbritaimiea  aauekMen  U**>i 
Eum  Kriege  gerüsUt,  mit  dem  Kaiser  T  Seji!.  riu  BilBini**  bmcUmm* 
und  ein  neum,  seinen  Abeichten  geneigtes  Pailament  a waMnmwig» tax*»; 
doch  erst  »ach  seinem  Tode  erfulgle  die  Knegierkllrung  is  Mal  n» 
llri.  V.  HarlboiDugh  (Churchill)  welteifeH  nun  mit  Pr.  Eng««  m  t» 
Siegen  über  die  i^roniosen,  gehl  aus  den  Niederl.  Jml   1704  fca*-  Hik 
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OcuUcbland,   wirft   dia  Bayern  an  Schpllciibfr|t  b.    DDnauwSrlh  1  JoB 
und  überwJlligl,  mit  Eafco    «rcint,  6tm  Tatlard  bei  Hürhittdt  I  Nor,    t 
1  altern  ward  dT  Huhm  der  Schi.  b.  Ramillie-    K^efii   ViHcroy  13  BU    ' 
I  nod  dir  Kmh«rsnj*  BrabanU:  darauf,  nU  Vcindome  b«i  Oodmard« 
11  Juli  ITOR  lind  der  lapfere  Hrr.  *.  BouHpura  Rfsi«!    flber|[rbm    | 
■     Mwiat«  BjOfc. ,  bandrllea  wiedrr  jene  bridrn    Helden    freflieiaachaHlieb) 
«benao.    da   nie    den    Viltam    II  Sppl.    ITOS    bei    Malpiaqaet    ichltigel 
Frankreieh  war  lief  berabgebrachl,  und  Trrlau|;>e  A'»  Frieden   faul  u| 
Jeden  Prela;    doch  Marlborough    über«pauiite    die    Forderun{;eii    krirf^ 
Imlli; ,    und    obnn    Abnnng;    der   nahen    Ereij^iisp.      Seine    Gent,    Sm 
büute  die    Cuoit   der   Künigin  ein,    der   Siaalaaerrelair  Gr.  v.  Sundef- 
Und,    der   OroHi'haUroeialer     Gr.    v.    GodoTphio    u.    a.    Whig*    werdra 
abgedankt  Mai  IT  10,  und  Torya  (Hroiy  Sl.  John,  Viac.  y.  Boltngbroln    i 
n,  a.)  knmBien  in  da*  neue  IHiniolerium.     Der  Tod  des  Dauphin  n. 
Kaiarra  indcru    tlbrihaupt  die  Lage  der  Dii)ge  *a,  daM  England  lieb«r,] 
den  Philipp  all  den  Carl  auf   Spaniens  Thron  rieht,   und   man    rnlfenil  ' 
Hatlhorough  vom  H'crr  und  erAffiiel    Eujileich  den  liiieobter-Coneretfc  J 
79  Ja».    1713.  Holland  kam    am   übelalen   weg.     Ini  Fr.    II    April    ITIS 1 
venprifhl    Frankreich ,   den    Prilendenlrn    au«   dem    Lande   lu  «i-haffFB  j 
a.  DUokirchen  in  achleifeD,  Spanien  moM  auf  Gibraltar,  da*  die  Drilflk  1 
«  Aprit  1704  CAdmiral  Rooli)  ilbemimiioll,  und  auf  MInnrra  veriichl*^  J 
daa   >ie    3S   Sept.    ITON    genommen    lütten,    wir.htigr    Hande)»orlhei|^  \ 
(AMienloIrncIat  >   nicht  in    enrihnen.      Dia   Ilauplaache   war    aber 
Anerkennung    der    proloitaDl.    Thronlolge.       Zwar   die  Künigio,    drrw  I 
19   Kinder    achnell    dahinwetkleo ,     bille     wuhrarheinlicb    gerne    ibrcs  J 
Ornder    die  Krone  nbrrldnnen  ;    nur    konnte   aie    dte    Succeaaiona  -  AoU^  A 
welche  arbon  Wiltielm    )I  Juni   ITol  durchgebracht  halte,    n.    vermj^   1 
welcher    die    proleitantiachen    Leibei>erben    der    Churfumtin   Rophie   V.    1 
Braan*rhw>t,'  iiim    Thione    berurc»    wurdro.   nicht    mehr    hintert1elll(  1 
wachen.     Die  Whig»  erivirklen    HOB  die  Brkrifligiing   rieraelben,   ii 
^Mjlf    waren  ra  auch,  welche  an  der  völligen  VeTeimgungSchotllanda   i 
^^■kgland  an  einem  Pariamenle  und   einerlei   Geacitgrbunff  ond    an    i 
^Vnüoaaacla  M^ra  1707  mit  nnbenieg liehe m  Elfer  gearbeitet  haben,    t 
^^^Fwunderte    Hrtmenilück    der    Slaaliweiahrit    atand    vollendet    da,    i 
tElanireichr.  kun.lvolte  VrHaaaUDg  Britanniena :  nb  nicht  bloaa  rintel 
Sllnde    «ondrrn    dui    Volk  im    allgemeinen   dadurch    brginrkrl   wordsdi;  i 
•b    wirklieb    darin     den     boheu    Intetriaen     der     Menachheil     .Schott  ] 
aad  Pflege  ge»lcberl  iai ,    mCgen   einiga    bejahen  ,    die   meiden  wei 


Daus  BraiiiiBcliwcIfr   ttrll  1714. 

$.    754.       Haaodeakalhnliciinina  halle  nicht  bh»a  d'H  Sohn  .lakoba.!!»   i 
m  Mehta  Cwla.  I,  *mb  TbrMV'';^ 
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beiitiaa*|C*''l>1ool>">  <ind*clbrn  itta  xhi  ff rn«  verwandten  C 
».  Br»uiisdiwe>R  LünpliiirB  %.  in  tWKtwanit,  und  der  oantlicbe  HaM 
dicnle  der  neuen  Uynulie  lur  Hutiplatulie.  0«arg.  I  ergieifi  aatiirtick 
die  Ptdci  >cineT  Freondf,  der  Whig«  (aoilRt  hmite  und  erwmrb  ai 
vtaif^B  hier  lu  Lande,  wo  er  iiiclil  einmal  dea  Volke*  Spracbe  vtrUtni. 
und  war  alel«  mil  Üert  und  üiun,  afl  auch  in  Person  unUi  teiata 
Hanoveranern),  verfolgt  durrh  ein«  geheime  ConmuBiun  unter  Rebm 
Walfiole  die  Bilhe  der  Vorcangetin ,  di«  Tor»»  öberlmipt,  nod  bil 
■  ich  bereit!  Iiinlilnglii:h  fe<tfe«ld1t,  «  •  die  Jnkabitdii  Theilwrü«  ■■ 
Schotlbiid  u.  nardengland  loHbrvvhen  IMS.  Sie  waren  Bchon  13  Se»- 
KfrilreDl  «rarden,  uod  der  hieranf  2t  l'ec.  gelandete  Prütendent  billt 
Eile  eich  teieder  eiazuHchiffeD ,  um  >o  iiiphr,  da  Groig  einen  Frei«  fn 
liiu,OM  '/^  auf  »eiaeu  Kopf  ielite.  Scharfe  Ma»re[;rln  wurdeu  rargt- 
keliM,  uad  um  die  treuen  AnhäiitcFr  llii  y;er  beitauinien  zu  habtu  tiad 
ihnen  nach  KrÜiscrn  Muth  ciniiiHäi<rn ,  bwlimnile  1715  eine  Bill  di« 
Dauer  der  PnrUaienle  auf  sieben  -lalire.  und  eine  andere  1716  bracbU 
daa  ftehende  Heer  auf  einen  ansehnlichen  Fii«».  Ge]d  war  daa  uniridc^ 
•lehlichc  Millel,  nm  im  Pail.  alela  die  nölhige  Majorität  an  babea. 
Groatbrilannien  wird  von  nun  an,  hauptsichlich  durch  aeine  Wril  «■• 
faiinenden  HandeUgeThäfle ,  in  die  BcwrEiingeo  aller  Staaten  hin««- 
gtiogtn  und  verwaUel  mit  linuliiiaiiiii:.clnTii  Sinuc  »eiu  Mitlleraml,  du 
frcilieli  imaer  grSaaerco  Aufwand  erheiachet.  Die  Barrieren  4«t  Kttti- 
lande  $.  58»,  dir  THpelalliani  HIB,  die  Quadrupel  eil  iaiu  ITU  war«* 
Gegenilinde  der  utaalKklugeD  Sorgfall  Georgs,  damit  wi«  es  Um»  da* 
Gleichgewicht  in  Europa  'nicht  öbenchlagc.  Die  aoaehnlicbe«  etdi 
geräileteo  Flotten  hoateteu  eohwer  Geld,  weaahalb  Walpola,  ITSl  U 
die  SpitKe  dei  MiniateriuiD*  getreten,  an  den  Verdienst«  .rina  Ver- 
scbwarDBg  der  Katholiken  enldtckl  au  haken  1733,  noch  du  grÖNen 
ßgle,  wie  an  Hebung  dei  Wohlslandaa  ao  an  Blinderang  der  ScM- 
deulail  lu  arbeilen.  —  Auch  unter  K.  Oeorg.II  ordnete  Walpale  aed 
Tiel«  Jahre,  bia  1743  den  Staatahaunhall  (t  1145),  und  .es  mrgau 
aeinen  Wünschen  eolgegen,  ala  Spaniena  Vorkehrungen  gegen  dn 
Schleichbaodel ,  welchen  Briten  von  Jamaic«  aua'  mil  «Der  Jteckbdl 
trieben,  unter  dem  Hand  lavolk  das  heftige  Geacbrn  Dach  Zticg 
veranlaaslen.  Er  forderte  Entschädigung  und  Spanien  Hriw  ^ch  danaf 
ein ;  jedoch  wie  mit  der  Zahlung^  der  feeigfpeliten  SnniMe  «t»* 
gezaudert  wird,'  ao  ist  auch  der  Krieg  angekündigt  1739,  der  «ek 
TOrerst  nach  Wealiodie.i  »piell  ohne  Voriheil,  darauf  aber  durch  tivk- 
reicha  Biindnias  mil  Spauipu  einen  nähern  Sehauplats  «iHh,  Dm 
Hauptgewinn  dabei  war,  freilich  mit  ungchr-nren  Konten  «rkanft,  dea 
die  franKÜsiache  Marine,  gleich  beim  ernten  Ausflüge  33  Febr.  ItU 
iibel  empfangen,  vfillig  enlkraflel  wurde.  England!  S«ein*cht  btacUi 
besondars  der  für  Walpole  citigelretene  WiUiam  Pitt,  aaal^aU  C^'**) 
Ot.  t.  Chatham  betitelt,  in  Flor,  der  kriegahutig«    ÖMraävh  mt  G^ 


nrtmtDIxl  wi4  irlliiit  lIilf>*Slkrr    io  div  Nirdprtand«  irndcl   ITtS,    die 
vll  Hano*eiNnFni ,    IlMiFti  u.  ■.    die    M^Fninnld    prigmitiich«    Arin«e 
■n*niitch«n    nnlrr    peraSoncIier    Annhrnng    it»    Küiiig«,     wakhcr    dd^ 
Sfartcfatll  T.  NotillM  17   Juni  bei    Dettin|r«n    hit\ep.      Digr|[pn    rrMf  4 
11  Mh  IT44  der  Hn.  v.  fambeHiiitd  bei  Fantemi  »ine  harte  Nirdfrla^ 
durch  den  Marechall  *.  SaHi«Ri.     Ea  wurde  bald  oAthii;.  )rnr  Ttt>|ipcjf  J 
nach  Hau*«  xii  rttfen;  rii>nn  Jakaba.1l   Biikrl  Carl  Ednard  der  Prütendn'^ 
jaiirift    Ji>l)    IT45    unTctmiiIhrl   ia    Srlinllland,    flndri    imlrr    dem     Adif.l 
groaien    Anhan);,    wird    in   Edinburgh    riTigHsinrn,    1*1    glitrUirh    itTM 
Sefechle  bei  Prealonpani  1  Uct.  und  machle  arhnn  London  tili e 
'Ylr'    *r   Prale*taitt   t^we*en,    »r   hüll»    der    kühne    Streich     gcttipÄ' I 
■ttl)[rn.      Camberland   kam   inr   rrrlilen    Zeil  an,     iind   wraprrngle      ** 
IIB|rcre|[e)leii    Hanfrn    dea     Ahenthruprem    hei    Cutlodvn    7   Jan.    17 
Der    8cliatfii<nn    and    Mnlh.    wamil    der   gerthiigene   Print    lich    v 
•on   taunrnd    Getahrrn    nnirinirt   dtirehwond   und    glücklich  Frankrei 
Boden   (rreichle,    warf  rinrn   letlrn    ioieremianfrn    Srhlmuier   anf  ^^jm 
Tim    iet    Wellbühne  vemch  wind  ende  Gp>chlechl    der   Sliiarl«.     —    Dl^l 
BMOrgBiM,  Frankreich  mfichle  Herr  «Immilirbcr    niederlaade   werdeij'l 
■tiamte  ann  Frieden,  der  rn  Aachen  30  April  IT4B  rini^fg»nfirn  worvF  1 
bloM  auf  den  Beding,  da»  der  Prltendeol  vom  fraoi.  Dodrn  vrrwla*«f 
nnd  DiiDkirchein  SpFbastionm  |[*>cMein  werden   antlten.      Spanien  Ir^' 
S«  Oct.    den)    Frtcdrn    bei.    dfnaelbrn    um    ino.OOO  'i^   erkaulend.      M^, 
den  Franroaen  eerielh  man  weiten  der  Grinien  Acadiena  u.  Uhrrhaii]!! 
«lea  Maodel*  wegen  achnrll  wieder  In  TeindarliKe  Berahrun|[,  «on  Vi\a^, 
berland*  Kriegilual  grrnt  |;riiehen;  anaKeilelltv  Caperbiiele  TollendetMl' 
den  Bruch  17S&.    und  den  an  Preuuen  btnahllrn    Subxiditin    fu)|r|r   rtf 
fSrmlifhe*  BondniH  IS  Jan.   I7&(t  %.  1T3.     Zu  Lande  apirllen  die  Brilcs,  ' 
denen    auch    daa    Loo*    des    Churataate*    k«ineiwe|[*  «o  am  Hrricn  taf ' 
wie  dem    Hofe,    in    T  Jlhr.    Krip|t« ,    von    Cuubefland    befelillcl.    '■*• 
lehnlicbe  Rolle,    wurden   W  Julj  I1S7  b«i  Hailenberk  Keichlage^ 
[■vcraui'hr  in  Frankr  Rrleo  in«  Licberlicbe      Dagr^MI 
inete  aich  die  Marine  ao  ani,    da>i  aich  ba)d  kaum  uelir  ein  fraw- 
aa  Schiff  in  See  waglc  ;   die  Eiabanna  dar  tnael  MidOrca  (.  991 
weil  auleewogen  dvrch  de*   Gen.    Cllve    (f  177S)    Porltctirittt  . 
In  Oaliodien,  wo  er   nSH  anrb  Cairnlla  croberle,    u.    da*    Wriinehma^-' 
anderer  fianK.  Colanirn.  al*  Oor«e  ITS8,  Giiadetaupe  )  Mal   n&D  n   •.  t- 
Dea  ilandhanen,    umiich Ilsen   KSnip  Tnd  1&  Oct.  tTSO  u.  dn  Enteb 
Ororf.  til  bi*h«ri|rc  L1ni)[rbun][,   In  welcher  riet  acboKinche  Gr.  BuM 
vwma  >Und,  verapiach  deai  bUherigrn  S^hiraie  keine  Fortdaner.    Dnet 
biell  aich  Pitt'*    Miniateriii»   bat  noch  »in  Jahr;   der   Voracbln);,    aueh 
•n  Spanien  Krl*e  ru  erkllxo  14  Sept.  USI ,  fand  leinen  HeiUI .    uni 
dcBnofolKr  trat  Pitt  ab    (f  H    Mal  177«)),    wie   ancb    der    |;ini>e  llr«. 
V.  Newcaitle,    nnd  ea  bildete  aicb  ein  auf  Eraparvng    ainnenil**    Tory- 
deaara  SpitM  Btit«  Unait     Dngtro  fdndet«  Bnle  Atä, 
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boiiTban,    F»niUlmp«cte»   wegen   %.  6M  SpaDiea   sn  vnd  f^lt  ao  i 

Kriigr   Jfoe    von    Pill  branltsHte  gtöisete  und  drHhalb  noch  korf-pi»- 

ligcre    Ausdilmung     3  J*n.    1703,     uud  uagcacbiBt    die   Brirrn    13   Frbr. 

da«  wirhtig«  Marliniifur,   drauf  Sl.  Lucif,    St    Viocenl,    und    14  Au[, 

MavDunR    wfgnaliinen ,    bfni-hleuniittp    er    den  AbochlDSH    des    Fnedfu 

XU  Pari»  10  Febr.   I78i,  in  wrlchcm  Senegal,  Sl.  Vincent,  Dominiiiir, 

Tabaxo.  Florida  briialteu,  Premaen  aber  kann)  erwihDt  wnrfe.     N'bTi 

der  uDKetieiier  angewachaenen  ScboMentoal    machte    baM    der  noiitmc' 

ricaniachen    Coloni^n    WldenpänaliKltei«    %■  '^8  ^ic  Minister    tBedtotd, 

Greiiville,  Grafton  »rit  1763)  »ehr    verlegen.      Wa*    «ie    thalen.    wtii 

biltrral  geladelf,   he»onder»   die    von    Greovitle  «  MäTi   IT65  daitkf;*- 

brarble    Slempelacle.       En    kamen   Whi|[i   aa'a   Ruder,    die   jene  iiM 

16  Mai  ITSe  auniebcn.    Durch  eine  Auflage  auf  den  Thee  und  Einlraibea 

der  Zölle  in  America  »uchl   man    Eraali.      Nicht   Uage  .    ao    gcwinir* 

die  Torya  wieder  Vorband  der|{e9lBll,    iote  davon  die   Rede  iai.   K'K" 

der  Colonien  llngehoirara    die    Kiol  -  Arie    in    Annendoufr    in    brio);«* 

1I6S.  Lord  North  halle  da*  Unglück,  28  Jaa   1770  UAupl  de«  Miui•l^ 

riuni«  an  werden  unter  Verhüllniasen  ,  die  kaum  kriliacher  eeio  konatea; 

denn  nicht  nur  war  oiaD  mit  dem  Verlural  der  nordamev.  Colonien  bcdraU, 

aoiideru  es  achienen  ullt  Machte  de»  güiisti|;en  Angenblick  ergrcirro  i> 

wollen,    um    BrilanuirnH    SeeherrHCliuft    zu   eiidigei).       Eben     hallen    dii 

Ireläiidar   angefangen,    an    ihren    acliirareii   Jocbe   »■  rttUln ,    ah  iM 

Krieg  mit  Frankreicb  27  Juni  1778  und  Bit  Spaniaa  U  Jaai  17Tt  a» 

hracb;  die  Spanier  balten  einAoge  anf  Flarid*  and  ccw*M»ca  m  uA, 

dasa  FortMahon  auf  Hinorea  S  Febr.  1781}  Gibraltar  fcifg—  taailw 

aie  den  tapfeia  ElUol  nicht  cntreiaieu.  HuDand,  du  gcna*  AMGck  ■■' 

allen  Parteiea  h.r>g">wi<l«'t  bitte,  trieb  «an  dnrch  WapwhMa  *v  *m 

Feinden  aniuluhrcnden  Kriegabednrf niaae ,    im  I>ec.  17M   da«  Scbwait 

an  liehen.     Die  nordiicben  Seemacble  achloaaen   auf  Rawlaada  Betriik 

einen  bewaffaelen  Neatrali  litt  band.    Wenn  Britanniens  Mari— -<aBt>n 

geachtet  überlegen  blieb,  lo  rührte  dieaca  tob  der  Eifeivacht  swiactaa 

Franioaen  n.  Spaniern,  Oraniarn  nad  Aaliaran■•^^  kar*  i«a  da«  Hin- 

gel  an  Einvrntindniaa  iHiter  den  vielen  Gagaem  her.     De«— cfc  athiN 

ea  unumgäoglich  aötbig,  dem  Kampfe,  dar  iaHaar  bedMaUicbar  aw^»* 

konnte,  ein  Ende  an  machen.      Oeaahalb   »aaaten    die  Torya  «•■  ihM 

Silien  37  Mira  1783,    die    nnn    Whigs  einnabmen  (RecU^testM 

178-J,  Shelbume,   Fax  t  IBOS,   Bnrie  f   17BT,  Pill   Seha  4aa  Gr.  *■ 

ChathamJ,  nnd    weil  man  die    nordamerican.    Staaten    ftr    iinahWarr 

erkennt,  an  Frankreich  Sl.  Lucie,   Tabago,   Gore«   o.   •atiad.  fUtu, 

an  Spanien  Minoren  o.  Florida  bereitwillig  ablrilt,    tob   BalUmi  Um 

HegapalUBDD  behUI,  ao  iat  der  allgemeine  Friede  fertig  17S3.    Nalnrlick 

erhaben  aich  dagegen  vieln  Slimmen,    mehrare    Hiaialcr    nt&nea,   «■' 

erat  William    Pitt    weiia   aich  anf  den    aeUapUfwi    Bodna    na   idU» 

nnd  Bwar  vgn  dem  18  Dec.  1781  bi*  ISOl. 
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i.  755.      E»  fSgt«  •ich,  dau  )«im*  Volk,  unter  welohcn  d«r  UulMtt  ] 
Jubd  Über  4ea  AaAtath   der  frati>6(.    Uevololioo  mchol) ,  sich    genSi  f 
Ihigel   sali,    die    i^ümlen    t>|>fer    in    bringen    und    dia     laMt;wiFrigBlw|-1 
Anilrcngangeu    tu   machen,    um    den    t'mkehruiigMCliHindrl    nirdm^  1 
käoplen,     Aoilaodkhijlifr   bekam  der  fraiii.  GruchälUlriger    CbauvHit  1 
die    Weinuug    abiureiiiru,    ala   man    den    KÖui^niord   erfuhr,    und   dW  1 
•tännikcfac    Conucnl  warf  den    FrhdehondHchub   hin    I   Febr.    17S3,    m 
«inem  Vertilgungaliriege  eoUchluiiira ;  denn  da  Rom  aich  erhebe,  niilM^ 
Karthago  ualcncebeu!     Mit  jedem  Jabr  wuide  die  Gealall  des  Kamjifflk 
«runter  -f   S|>niiirni  erwacble    Eifenucbt    konnte    mau    ^''■'■"K    aihüliei^ 
wenn  »  auch  die  Reiben  des  Frindra  TerBtärkla;  aber  data  die  OhMc.  1 
lioaen    «ich    auch    und   aebr    leicbl    in  den  ^iederlaaden  fentaetilen  aai  \ 
die    balaviicbe    Filialrepoblik    erricbletta,    war    der  bril,  Seemacht   uM.1 
HandeUcUn  weil  gelkhr lieber.     Miuhl  blo»  anfallen  Meeren  encheinfA*] 
fechten  die  Briten,  nicht  bloai  alarke    Sobaidipu    sind   olttbig,    H/f  1 
rbiiadeten  im  Felde  au  erhallen  ,    man    liatte    itbeidieu  ein«  verblU*  -T 
diiiarht    auaiuruklen    und    *ie   in   vti-r    Wdliheilrn    w  1 
renden ,  Bh^ochrn  von  dem,    wai    lum  Kiederballen  der  IrrlBudfll    I 
Uirend    in    Waffen    urin    muHle. *)       Da>    l'agtuck,    welche*    4Sm  i 
Waffen  der  Verbnudeteo  aut  den  Fcutlonde  verfolgle  ,   nod   die    wegta    I 
MaJta    vom    lUHiscbaii    Kaiaer    IHul    eiugeleilrle    Coalition    der   oont   ' 
Seeaiichie  verniehrle  de»  L'nwilJen  über  da*  kriegeriache,  uiaait'blHloit  ] 
Sjrairm  dea  Miniaieriuma,  der  Käai|;  gab  aliio  die  Siegel  dem  SprvcMl  'i 
der  Üemcincu  lleiiiiicb  Addingtou   Febr.    Ibol,     und  licaa  «cbon   I   Oct, 
Frieden« -l'räJuDinarirn  in  London  ouafertigen.     Sie  bekrünigle  der  tgk   \ 
tu  Amiena  3&  BUn  ixo],    welcher  um  m  eher  Dauer  reiapracb,    we|    1 
man  »1^  Eroberle    ■nrüikatrllle    und    blo.a   S.    Trinidad    von   Spanien    [ 
Cerlao  lan  tloUaud  bebielL     Allein  uiehl  tiloaa  blieb  Ägypten  n.  Mate 
BVdi  eia  Zankapfel,  agudem  «■  war  offenbar,  daa«  Franktaicb*  OrbiaUr    | 
an  Lande  nnd  dann  aur  Sta  dio  voll«  Obmachl  erringen  weU^    ' 
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wcoKhalb  m*a  «iMUlich  «llgFmein  die  NotlurmiJ'ltVeit  fthlt,  dem  F«rehl 
bnrrn  nicht  4ai  nngf^tiite  EaUvkMn  «in«  RiesenkriftB  tu  g«t«u™. 
und  HO  beginnt  Britnnnien  nthcn  18  Mai  IW3  die  Peiiidsfligkriini 
wirder.  Pitt,  der  Darchgr^iffode,  löset  de«  Addin-Ion  ab,  Ji»iirc( 
«ii«tfri»rd»olllEh(!  Mm-BrcitMii  vor,  durch  eine  drille  Coslilinu  ftat 
rfirh«  DmgrilTi-n  Srhninksn  »u  mIkmi  ,  hört  noch  von  Ncluoi»  Tod  a. 
Sii'u  bei  TrafalBur  31  ücl.  1«05  und  von  dem  ScIiUgi-,  welcher  0.1 
reich  bni  Ulm  u.  AnnteHitx  traf  §.  «37,  und  «tarb  voll  Ärger  ti  Jta. 
1806;  Fox  bald  nai-h  ihm  13  Sept.  ille  und  Addin)!:toD  sahen  keiw 

Muglichkeil,  dem  Wun»(he  nach  br-  n  in  scniieeii ,  fahren  »1*0  mit 
dpn  Eroberunceo  »nr  See  fori  wie  lolron  lu  Lande,  nehmen  du 
Cap  10  Jan.,  Bnena«  Atrrea  3  Jul!  ohr  ■  behaupten  lu  künnen.  Cnracu 
1  ,l«n.  1817;  Napoleon«  Sperrnng««  m  (Decrel  v.  Brtliit  ai  So»- 
18uä)  war  nicht  ■onderlich  au  filrcinm,  so  langfe  England  anf  alln 
Meerra  jrebnl,  und  den  Terlurat  Hannt  ra  konnte  weoig^Iena  da«  Talt 
leicht  vemchmenen.  Ein  neues  Mininl  rium  as  Man  I807,  >iw  Tsry» 
1i>!«lehind  [Georg  Cnnning  ward  Staam  Secrelair),  übeneuut,  diM 
man  den  Krieg  torlseUrn  nidsae,  leraplitlerl  anfanga  die  SlrdtBitl^ 
in  vielen  kleinlichen  oder  grhli!ii|[en  AngriflVn;  das  Wegriiliren  dB 
dininchen  Flotte,  und  die  KrieK'"f':l»'''"'ß  an  Neapel ,  Toscana,  Kbcbh. 
die  »iebrn  Inseln  4  Nnv.  IKIIT  wild  von  HiiKslaiid  ühel  aiif^enoiunidi, 
auf  der  nndern  Seile  ist  man  doch  m  lisaig  oder  an  fnrelitaam,  d« 
KBnig  Schweden!  gegen  jene  Riearnmacht  naehKräflea  aw  nnlerttihw^ 
ein  Fehler,  der  alch  nie  mehr  verheaaem  lisiL  Für  Sieilien  «ad  P«r- 
tu^l  geacbah  wirkaamerea,  mit  dem  ■pkoiaclwB  Volke  •efclMi  mn 
10  Jan.  1809  in  Loiidan  ein  engea  Bündniaa  ab,  saadtc  Jedoch  tfilt 
nach  der  Halbineel  Juli  180S  nach  Walchereo  binäber  B8,0M  Mu^ 
Ton  denen  oicfal  viel  öher  die  Hüfte  lorfiek  kau.  Erat  IVB  <nt 
Wellealey  in  Stand  geaetit,  mit  Nachdruck  in  handeln  and  97  Jd  te 
Sieg  bei  Talavera  de  la  Re^na  in  erfechten ,  wofiir  ihn  der  KIWk  bü 
dem  Titel  Vicumle  Wellington  v.  Talavera  belohnt  %.  69^.  In  diciea 
Jahre  mauhle  man  mit  der  Pforte  nach  Wunsch  Frieden  Jan.  und  ent- 
wand den  Franaoscn  Cayenne  ,  Martinique,  St.  Denüngo,  Cephalani* 
u.  B.  1810  aber  Guadeloupe,  St.  Eoalftche,  Jde  de  Fraoce,  Bourbaaa.t. 
Viel  Lirmen  erregten  au  Hause  die  Relormera  n.  Sir  Franci«  Bürden 
muaa  in  den  Tower  wandern  IBog.  Dau  der  «chini  lange  geDÖlt» 
kranke  König  endlich  der  Geschäfte  glnilich  onflhig  und  sein  ilte*tK 
Sohn  im  Juni  1811  nicht  ohne  aaiügliche  Erörterungen  mit  dem  Tiid 
Regent  beehrt  wurde,  iuaserte  wenig  EinBuai}  dna  Minialcriaa  iil 
KSnig,  an  lange  e«  von  der  oSentMchen  Meinung,  d.  h.  von  der  gewil 
überwiegenden  Partei  gehalten  wird.  Spencer  PerceT«],  seil  S^L 
180S  am  Ruder,  fiel  durch  Meuchelmord  II  Mai  ISIS,  nnd  LiverpMl. 
Hanpt  der  neuen  Verwaltung,  bekam  gani  naverrnnthet  eüien  liiiiihlOT 
Stand,    indem    dec  Qiguitenbau   de*  Corsen  plölaiieh   "wmr— f*— ^ 
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oui  dar  30]|br.  Wril  cnifhlilteroi)i  Knmtif  •iiien  Aunfrang  nahm,  wIa'I 
iIni  die  Inihuite  HoWpuag  nicht  mehr  id  triluiuen  wagte  %  «<to.  W'  % 
Pariscrfr.  30  Mai  IHt4  brachte  man  die  reiche  Beule  in  Sicherheill 
di«  titben  Inifln,  Malla  mit  Gibraltar,  Helgoland,  u,  da*  Di 
■er|rt^»erte  llanover,  da«  V«r|[ebirge  der  giileu  Iloffaunp  al*  Pfortf-^ 
Oifindien«  nnd  viele  andere  wichligs  Punkte  ■ollen  die  Wachpaiil<B<J 
dm  WellliaadHa  «ein  Rrhület  voa  einer  Auiahl  Svliiffe,  der  die  vercini|^  I 
Marine  allrr  andrni  Sisalea  nkhl  glrirli  küm  »1.  —  Wellington  enil«l||  J 
hierauf  noch  tiebit  den  Prenonrn  bei  Waterloo  IS  Jno.  IHM  de»  Sifgi^  f 
leite  elirettntlUIe  Lorbei^i,  and  (tleirhuBiu  ata  Anerkenniitiic , 
Brifamiiroa  Aundaiter  die  ^roave  Wendiini;  der  Dioge  herb  ei  gefühlte  1 
b«be,  gab  dai  Schicknal  den  entwaffneten  llrro«  diir  Zeit  jeueni  Inatif  I 
valk  in  Verwahr ;  r*  aeizle  11,000  V  jAlirlich  lur  PHpKe  de*  beriiliul*^  I 
0«flM|;*nen  ann,  der  10  Ott.  aiiT  den  Norlhumberland  dai  Ziel  i 
ti»benarel«e  St.  Helena  erreirNlv,  trieb  Jedoch  die  Groianulh  aiefe||J 
weiter,  ■andern  itellie  einen  Mann  lur  Wache,  Sir  Hnd>>aii  Ijovril^V 
welcher  lieber  den  General  Biioniparle  Irgiro  all  den  Vorwurf  i 
■ein  Haitpl  ladrn  wollt«,  er  habe  diircb  Bberlriebene  Güte  u.  Aachsiollft  J 
noch  einmal  dem  Abj^ii  UniSlüiger  daa  Enliinnen  u.  die  -Stdrung  di%  ] 
Wdlfriedeni  mH);tich  geniarlil.  --  Für  Brilannjen  redete  und  handall^r  1 
Im  BefreiuDgikriPE .  nnd  dann  anf  den  Conpreaaea  en  Wien  u.  S^^] 
Aacbea  neben  WrlJinglon  auanehinend  cinfluaireidi  Lord  Caatlereagl^f 
(Marqni«  t.  Lonilonderry) .  wektirr  lich  li  Ans.  IBM  den  Kala  abgi 
aßtütum  bat.  Zu  Hau*«  hicil  Canninff  die  Zii|[el  fMl,  lalanlvoll  wt^ 
■^■■(•i  hinanablirkend  itbrr  den  dirken  Nebel  der  Vonirlbaile,  weichM[ 
Vif  fmev  Eiland  aeit  Jaliihandi-ittn  liegt,  thitig  ■oweil  ea  anging,  i 
ilr  8»dr«ckDBg  dra  armen  Volkea  >u  uteunn,  von  dlraem  deaaliallt  J 
b«cb(«prie«en ,  ton  dnn  niri-ltn  Taryi  bald  anfa  billerite  gehaiaf«  J 
fl  Aug-  IBIT.  Zwei  Op|ten*tinde  ,  denen  er  »ein  krillign»  VornM 
lieb ,  und  dadurch  iheili  den  Elgmnuri  Iheila  den  Fanniianii 
»erwaadete ,  waren  die  Grireidn  -  Einfuhr  und  di*  katbolmche 
Tnmbaticb  leit  1773  eracbwerle  man  durch  Belailnngi^u,  die  ciue^  ■ 
•dll>g<n  Einfiihn  -  Verbote  gleich  kamen,  den  Ab<ala  auilindioi' 
Frucbl,  ond  dieaa  darum,  weil  der  Ackeiban  nicbl  diinh  Eigenihui 
■andern  durch  Pilchli-r  gelrirben  wird,  der  Hai  hlichilllng  aber  i 
■ORiil  du  Einkomnan  der  Lord»,  der  PrAtaIrn,  der  üenilemem  b^ 
freierer  Concurrenx  ungemein  ainken  m'lMle.  üb  ani'h  io  Jahren  < 
ClbwfluKei  Un^Dilign  bangem  nnd  verhungern,  der  Preia  der  arita%  i 
LeMiubedUifiibtan  wird  fnt1«n  io  der  Hübe  grhallr'n  dnrch  die 
Paeliihrrrpn,  denen  da«  WoH  im  Pari,  gebohrl ,  und  bei  dem 
WUlen  konnte  die  Rrgieruog  nur  wenig  rnr  Hebung  die>e>  Chrl*  IbuU  1 
Aoth  dl*  kalb.  Frag«  «ermocbl«  Ca-imui;  uidil  inmäiMiiMe  >u  btluneU^  1 
El  bandeile  «ch  darum,  ob  aeL-ha  Hill.  Linlerlbanen  blau  wrgtn  )br4^/ 
laliywi,    waltba   dank    1«M  Jabra    dl*   aller  Snlen    geweaen  iat,    1^1 
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Hinsiclit  des  Ocausaes  b&rgeiiicher  Rechte  noeh  Ilnger  §mA  di 
deuteodsten  Sectea  imd  tollitea  Schwinnern,  voo  denen  es  ki^ 
ttacbtteben  sollten.    Ireimnd  betrsf  die  Frage  am  meistea ;    SIS  p^eit 
/  iMichadeliche  Familien  schienen  alleiR  dort  Namen  u.  Rechte  sa  hähm, 

aMes  andere  Volk  ihrem  Belieben  unterworfen,  die  Katbeliken  tcluBach- 
teten  unter  dem  Joche  der  Wenigen  in  sokiier  Lage,  dass  »ie  Gnircff 
Sdaven  um  iln*  Loos  bitten  beneiden  mdgen.      Es  steÜteii   sieb  ib 
diese  Zeit  einige  kluge  Führer  an  ihre  Spitze,  welche  statt  bewsinsti 
Widersetzlichkeit  u  billigen  nur  cum  unermudlicbea  md  imaier  Inirtsit 
Wiederholen  von  Bitten  u.  Vorrtellongen  aneiferten.    Daniel  0*Cs— dl 
machte  sich  vor  allen  bemerklieb  und  liess  nicht  nacb,  bb  eadlicfc  18tt 
die  Emancipation   ausgesprochen   wurde,    da  bereita  WeWiigtea   dasi 
Miaisterinm  den  Namen  gegeben.      Der  König  hielt  allea  GrlBdea  ts 
lange  den  einen  entgegen,  dass  sein  Kroneid  ihn  verpfiehte»  die  Hoch» 
kirche  nicht   beeinträchtigen  mi  lassen,    mit  den   kön.  Brfidem,   dem 
Hrs.  Y.  York,  dem  schrecklichen  Cumberland,  mit  der  gaasca  Ho^Mvtii 
hatte  der  Minister  es  aufgenommen.     Gegner  war  ancb  Pr.  Leefiaid  v. 
Koburg,  Witwer   der  6  Nov.  1817  gestorbenen  Erbprinseaa  Ckarfede^ 
Ar  seine  Hoffnungen  mit  einer  Annuity  ▼.  50,000  (^.  entscbldigt.  Nach 
dem  Tode  Georgs.  lY}  dessen  Gemahlin,  erst  lange  anf  Rsina,  im 
Juni  18S0  surAckgekefart  der  Cregenstand  eines  abscbenliebea  Pwisaii 
Ter  den  Augen  der  gansen  Welt  wurde  und  wohl  sehr  gelegea  Y  Jkng. 
18S1  diese  Zeitlichkeit  verliess,    wie  also  die  Krone  M  Jum  18S0  an 
den  Hrs.  ▼.  Clarence,  nun  Wilhelm.  lY  fiberging,  Orossadairaiy  bis 
er   wegen    Spannung   mit   Wellington    diese   Würde   niederli^te ;    da 
rechneten  die  Reformers  mit  Zuversicht,  der  Minister  werde  eotsebiedea 
auf  ihre  Seite  treten ,-  um  den  Phalanx  der  Höflinge  u.  AriatelErateB  sa 
sprengen  und  fiber  England  eine  neue  Zeit  heraufzuf&bren.      Hingegen 
gab  der  König  in  seiner  ersten  Erklärung  den  festen  EntseUnsa  kaad, 
•er  wolle  die  durch   das  Gebets  gegründete  reformirte  Relij 
d.  i.  die  Hofkircho  erhalten.«   Dennoch  geschah,  dass  der  Koaig  gei 
serroassen  den  Reformers  beitrat  und  der  Minister  ihren  Zora  aaf  sich 
sog.     Lezterer  u.   sein   Amtsgenosne  Peel   sprach   nicht  eatlMaiastisch 
genug  das  Lob  der  neuen  Pariser -Revolution  aus,  ja  traf  einige  Yerkeb- 
rungen,  um  England  vor  einem  ähnlichen  Glicke  su  bewahreSy   erfiür 
bei  Eröffnung  des  Pari.  S  Nov.  1830  die  üble  Gesinnung  des  Leedecr- 
pöbel«,  der  nicht  bloss  rief:    Weg  mit  der  neuen  Polizei!    kcia  Kriega- 
gesetz !  sondern  auch  Steine  auf  seinen  vormaligen  Liebling  seyeedcrte, 
wurde  ausgezincht ,   als  er  die  gegenwärtige   YerÜMsnng  eise 
gleichliche,   eine    unverhesserliche    pries,    und    daakle 
10    Nov.    mit    allen   seinen   Anhängern    ab   anr    grossen    Freede  der 
Liberalen,  welche  lachend  der  Warnung,    dass  ein  Krieg  der   Ai 
gegen  die  Reichen  am  Ausbruche  sei,  dem  Reiche  nur  Heil  u. 
Kraft   prephexeten   voa   der    beverstebciideB    durcbgratfoedeB 
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DtFM  aoll  vor  alltn  d»  Pail.   Irpffrn,  i-iner  gTTiiwnn  Mmut*  «tfiVatket    . 
Anihcil  tn  WiM  u.  Wählbai-kfii  rinrttimeD ,    d*n    vcrfslleam  Boronglifr  ^ 
( KOmil    dem    Hofi? )    da*    * enllcle     Recht    AbgKOrdnete 
«nUiehen,    der   Bebaadbarfn  Bcit^thlichk'il   ond   dem  Llnüigc    wcbre^ 
da»  blo»  Magistrale  u.  Gildvn  dun  WaMfreichärr    übrn.      IScheobei  U|    j 
ErK)*chra  (ter  SioccuTcn,  Mindrraiit;  derTatrn,  Ahacliuffung  4 
und  Hrhuni;    dpi  enlKctxIicheu  Nolhutaadcs    bF|[rhrI .    «reicher    ZalilloKf  3 
tat  VmwrifluD);  liPibrn  milisc,  wie  ebenjpit  argR  Tumulie,  grliKilid 
■lirtun^n ,    drohende   /unanmeDroIIuiigen    bewiesen.'       Wo   lle{ 
dia  t'riachc,  dM*  i«  rrichtten  LandK    der  Welt    und   welches  ■ 
id«ri«cb   iil    ite    DetriebHamkell   in    •teiu'ern    ti.  Ernerb*<|riiillei) 
verbJUtDlMa)ilii>i(r    weit    mehr   MeiiKchen    nli    ir|;eni]wii    i 
lf|[cndwanti  Mn«l  ctae  Beule  OMmenlonen  Elenda   aind    trotf    der    uogi 
heuern  Armcutaien    ond    der    benlaudigm    Deportalioneo    nach    1 
Bay?    und  wird  da»  neue  Minifilerluni    (tirr^',    BrOH^ham.    PaliueratW 
a-  B.}  ein  «o  weil  viriwcietea  und  lo  lief  (^ewursiliei  f^brl  iii  enlfeTn 
wiaaen?    and  ohne  Enchülleruntr  des  Reichet?  —    Mau    hoffl   ra,    <vl| 
auch  data  die  Volka  -  Sonverainetit   in  Prankreich  vcrnünnifre  Gräniai 
«iohallBB    und    dia    Nachbarn    nirhl     wieder    loll    dem    FreiheitabauM 
h«iniauchan  wolle.     Britannien,  vom  Me«r  umwallet,    hat  Ireilich  e 
•vl^tD  Beaucb  am  leiten  in  erwarten,    nnd  iiuwert«  daher    am  eratfl 
•«na  Meiaung  dahin,    *■    nalle    Nicniand    in    die    Ang  eieren  heilen    i 
Fr*B>aten,  dranr  folgerecht  der  Belgier  u.  a.  w.   lich  miachen,  ' 
den  andern  Orotanlohtcn ,    deren  Geaaudle  joal    m  London    die  MitM 
■or    Erhalluug     dea     Friedeiw     baralhen ,     im     allgrniciuen     («MhMlf 


f.  756.  Unter  den 
hetrkchtlichiten.  Jene,  1< 
entnxen,  kam  hald  w« 
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itcht     Republik. 
ieben    Inicln    nnd    Cnrfta    u.    Cephtlonfa    ' 
&  d>>ni  griech.  Kaiaerreicha  ron  den  Norm 
ledrr    ualer    die    aJten    Herren,     KaiMr  !> 
i(in<rn    iiber    Corfo,    Anteilen    u,    Kiiiraa    i 


Raalaid  AJeiiui,  wrlrher   1183  dem  Andtoniko*  uaf  den  Tbron  half  u 
(leuen  Eidam  wurde.      Kbvnao    trug   des   Aletiui   Sohn    Hicbael.  I    I 
(Ifn    Uaac    Anerl""    *•>    emthrooeu    IIBS,    nnd    hinterlieM    vier 
Michael. tl  bekam  Cect'u  noch  beim  Leben  dp«  Valitia   and    n 
inil  schAoen  Bauten,  bafeatigle  auch  DuraaiD,    wurde  aber  geHiPurh*|| 
Michael.  Hl    folelp  unipr  Voimundichalt   d»  Oheio»  Tbendar. 
irrjagt    den    Neffrn    u.    d«»eii    Muller   Tbeodora,    bteibi     UDabliängig 
Herr  *    Aeloliea,  tpinii  u    Cnira,    eruberl    daan  ItIO  Tbeipulani 
einen    guien    Tbeil  ürietbrulaadn  ^.  0.   I'J,      Der    (erjagte  Mirhai 
n.ihm  Duraizo  1304  al*  Lehen    von  dan  Venelianurn,    in   deren    S 
•ich    endlich    «ich    die    Inaeia,    dea    unruhigen    WechaeU   der  Hr 
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■iileil  der  NcipolilAoer  nudc,  bfgabrn.  Die  Republik  kauAe  1401  AtM 
ILfLadülav  «eine  fiechle  %.  iil  fäiinlicb  ab.  Cepbalaaia  oaiapBltMt 
ging  vorher  »00  Ha«4  lu  Hand,  gehürle  den  Funlen  ».  Acbaja  ni4 
wurde  litt  an  Tenedig  abgriataen,  worsuf  Auioo  da  Rocca,  Br.  in 
Dexpolea  v.  Larta,  mil  caltiloti.  Schiffen  Opfaahiiiia  überfiel  uad  antk 
Zaole  fcemeiatetle.  Den  CalalDnirrn  ei>lrt*!>  beide  ln«eln  der  *eaetia& 
Pravedilore  v.  ModoH,  jrBe  jrcriclh  in  die  K.1>6ei]  der  Törfcea  u.  wtfm 
Zaale  muji«tB  iboen  ein  Tribul  ..  iOO  Ducatea  btialill  «rerden  IUI. 
ErM  149»  befreien  Spanier  u.  Venelianer  (Peaaroj  Ce-phalonia  witia. 
Seildem  bliebea  die  Inseln,  Corfii  benODder»  ein  alark  befesli^ea  ont 
ft.^ta  d«n  AoilraDK  der  Tinlcen  oiannbari  vertheldi^ec  Bollwcik,  d« 
RefDblU  Veoedii:  bii  mm  fr.  *.  Campo  ¥a,m,o  Oct.  17dT  §.  SJ4.  da 
•ie  fraatösiach  werden  Bolllen.  Allein  1169  von  Kuasen  n.  TattM 
gemeiiMalB  erobert,  wurden  »ie  durch  ÜbrretokuDfl  31  Mirr  IHM 
erfrealiulin  nnWr  den  SthiiU  der  hotirn  Pforte  gealelll ,  und  er«.l  IKuT 
wieder  an  PriHkrtich  obgelrelen.  Ibr  Lona  beaierte  «ich  nicht  dadurt)^ 
das«  die  Brilfu  eudlicb  auch  die>te  Selilnasel  des  adriatischeo  Hccn* 
lu  büren  bekamen  ,  obnolil  aian  von  eine«  janiscben  Frc'iaiaaie  liol 
mil  ciaem  Lotd  ■  Obercam missaif  lata  Praiideolen,  und  obwuM  ISl« 
wiiklicii  eine  sogei.aiinle  liberale  Vt-tlii6«iiag  to  Papier  gebracht  worie. 
deren  Gruadcüga  ana  der  akea,  onlerraaeliaMiieberHabeil  (Mcfc^iHifeB 
BpJtatina  entlehnt  aind.  Corfia  weniKilep*  iat  cibb  bloaaa  WiÜMla 
Faalang,  die  Eiageboraen  gelten  aicbla  nad  ihre  ZaU  b«t  b«Nib 
aiciiüich  abgcnomiaeB.  So  gab  man  die  BevaUtcrntg  181«  ■•<  Un  m: 
Carfa  nUrte  1814  73,000      und   ISST  mt     <        -        U^TIt. 

Paio       ....  e,ooo        .....  jjfTi. 

Zanle  ....  37,000  -  .  .  .  _  40,MI. 
CepbabnU      -        -  «3,oop        •        ■        -        .        .        41^1. 

Ilbaka    ....  7,000 ^Mt 

6.  Haan  ...  91,000  .....  lT,ltS> 
Cerig*   ....  »,ooa        .  .   '       i^«. 

&nHerk>    Die  andern   ln«ela  wonten  tehon  1813  besetst,   Cerfi 


freiea  Inseln  unter  britischen  Scbnli  »teilte 
General  Maitlanf  ward  StalthaltM  imd  verfuhr  soldatttch, 
•aapcndirle  den  Senat,  geizte  4  Senatoren  schiRipfiich  ab  ii«! 
liesB  besonders  14  Febr.  1816  riele  Personen  verhärten.  In 
11  Juli  ertfaeitle  der  Prina  .  Regest  Jener  neaen  VeHanss; 
die  SanctiM. 


Grosabritanuicn. 


%,    /57>        Reich   d«s   Grosimo|;ul«.      Auch  du  fern«  HirtdontM 
wnrd«  im  8  JhrhdI.  *oni  F*iitliiniu>  (Irr  Araber  •im  sriaer  Roh«  aurg*.    . 
■iGrr,    au    lOIS    maclitr    dtf    lUiknehe    SuXan    Mahmuil    §.  6H   inehrer« 
iodinchc  Fiinrrn  akh  liiKbor.     Im    li  Jhthdt.    uruodrten   di(    Paune^    ' 
ein  BFtgioIk,    bier   tia  weites  Krirh,    deinen    HaapKtaitt    O'Ihr    w 
G(iirall>2e  EtdchüllTiioe,  wenn  uivkl  glniliche  Umkebr  dieBei  pHtanea- 
StAolr*   braclila   der    Mniigolen  -  Stitm    ual*r    D*cliins;i«  -  Cbati    §. 
Tab.  T.   C.     Dai  von  TamcHan   %.  4»    n-lpdcr  hcifetlellle    Gfwallrticfc  * 
im  ging  abermala  «chneH  ia  Slücke,    und    erat   am    l&l!^  bej>aiia   eil 
AbküiBmling  Tauiarlana,  Baliar,    UV4    uncb  Purai  r.  Aadefca«    in   dt 
BuUiarci,  Sita  Kabul,  den  Staat  de«  ■ocrnaniiieii  GrManairtili  in  Indiai 
ADfanriehten.     WettwärU  heraniMn  die  tiabrken  ^.53  da*  rnnichgreifm 
de«  Eroberer*  und  iriebeo  iha  l^lt  aelir  in  die  Enge.     Kr  wandte  «ich 
daher  lieber  ^egen  Iiidtea   IMB.    be>ir|ctt  u.  erHcbliif;  nach  vier  Ziifftu 
b#l  Paoiüput    den   Kaitei    der    Palanen    Ibrahin,    eroberte  Delbi, 
bcriMble  hier    Tuiir  Jahre    ICU  ~   ISSO.      Seia  Sohn  llnmaiua, 
I&J8  in  Bengalen  vardraag,  warde  IÜ4I  Ton  dem  AE^rhanen  Shir-Chaa.    | 
aua  dem  ganirn  Reich*  ceijagl,  iwid  erst  I^M   dunrch  Thainaap  PeriicM    ' 
Schah  J.  &1  wieder  •ingoelil;  da»  Jahr  darauf  atark  er.     Daa  Ujähr.    ' 
S&hochea  Akbar  arwuchi  ta  eiacn  [Irrrachar,    welchen    da«  Lob  d«   1 
Mild«  nicht  weniger   ak    drr  Rahm    «eiaer  Siegt    ehrte.     Von  liii  bb    i 
1001  halte  er  id  tbnn ,    nm  l>ecan  vüllig  lu  unlerwerfco,  wodurch 
Beiek  d»    Gra»n>DguU   «eine    weiteile    Auidehnong    gewann.       Akbar  * 
■tarb  IMJ,    und  der  Soku  Selim  (Djehan  Ghit)   1805  —    1018  war  e 
äcIrwarUinic.  de»rn  Sohn  Schah  Djehau   I61H  —   la&l)    ein  Knecht  i 
WeUiial.     El  gab  hünAg«  Henleieien.  wabei  die  Prinaen  aU  W«rkteu(» 
dieolen.     Die  Snbah'a  u.  Nabnb'i  lahalcn  »ich  auf,  nuchlen  und  (anilai 
thcoere  Hilfe  bei  dea  «ureiittiiichni  Coloaintea.     DJehaa  gebrnuchie  dai 
dritten    Sohn    AnreOR-  £eyb    ( 2't>.    1410),    UM    den    tllerii    Dan   i 
biindiKen  u.  bneitigen  la  Uaieo ;  allein  Anreug-Zeyb  letir*  auch  dM 
Valei  ab   IK^H—  I*»«),  erfn^iff  die  7.ii|;e1  feal,  «lebene  IM«  Vii>ia|i«r»>J 
lUT  Gnlcooda.  iuiler)i>chlB   leSB    die  MaratlMi  u.  ■laib  HOT.     Forln 
mmi  Ejidn  «einer  HrrieihslI  waien  u  rUhalicIi    ab  der  *m(»mg  verbra«,  I 
clMmch.     t'nler  den  vier  Sahnen,  watcbir  un  dea  Thron  »tritlea,  b 
der  «weite  Meiater,  nahm  den  Titel  Baliader- Schah  an  ITOI,  nnd  «lark^l 
ITIS,  Hmtubl   von    Unruhen,       Seine  Sühn«    asnklen    atich    mlteioand' 
oad  wieder  (elan^e  der  awalta  aur  UcrrKhan,  JehauiiderSchah,  i 
kutie    Zeil,    ein    NrlT«    verdrängte    ilin.    und    dieaen   ein    anderer,    i 
JlfArallen  «lanilen  furchlbar  auf,    ilaa  |[re»*  Reii~h  raiGel  umufhuftta 
h    Kariir    i.   &1 ,    er    richuin    tia    grüulicl 


Inibad  in  Delhi 


I   IT)0,    ood  rioB  ao  viel  ab,     daai    dem  Gru'«a 


[  Land  Mehr  wa  Delhi    ftbrig  blieb,    Md   dianea  i 


^4  GrrtMbrltannlen. 

Far«tv.CaDd»hArniichB«lirbpn  heim  bi«lTSd.  (.GS.  Endlich  Schah  Aflom 
{Ali  Gohur)  geh.  ITJl,  der  1790  dm  Thron  betlirg,  ichon  Ton  im 
1743  —  OS  mvgrcirhra  Biilrn  sehr  nbhin)rif[>  i»i»ste  äea  PcUehnali 
der  H*ra(len  oArr  vMatthr  Afusta  MuJot  donius  Scindia  tum  Bticht* 
rrcrnlen  «i'uenn«)  um  IT81  und  sich  mit  eloeiD  Gi^balle  bi^giiü^; 
■(.  EU  Delhi  IS  Nav.  I»oS.  Die  Nabah's  v.  Auhd,  Carnatik,  d«r  Sobih 
».  Brngalfn  u.  a.  hitl»M  »ich  de»  G™«»niogiil»  mit  Hilft  d«  Britm 
■ar  «ntledrgrt,  um  dafür  ron  diri>Po  Befahl*  rit  empfangen.  Ein  f^eicbn 
ScbicIiMl  (raf,  oarh  rühm  würdigem  V"  leri^taade,  daH  crnl  srii  Knnea 
wichllg  gewardcne  Mysure. 

HeTTRchnft  der  EaropIer.Du—'  100  Jahre  blieben  die  Porlugieiei 
der  Schrcciien  Rir  die  o'^Iiiicli»chen  'ere,  Iniela  a.  Küslpn  %.  TOI. 
Um  leis  entrialrD  ihtirn  die  Halläiid-  imar,  teil  die  Molakkrn,  IS4I 
Maticc*.  1958  Ceylan,  1690  Celebes,  1«  le  wicbtigiteu  Plälie  auf  Malabar, 
nur  Dobe  dt  Uten  de»,  Dill.  Gon  u.  a.  —  den  Portngienen  mich  gelsueB. 
Die  Holunder  nbi>r.  wegen  GrnaRBm  och  mehr  verha«»t,  nnd  rortirib- 

Tcnd  Bufilava  xa  kostbaren  Krie|;en  gei  liigl)  wurde»  bald  von  denBntn 
fiberflfigelt.  Zwnr  die  1600  von  E1i««^  :  palenliiirte  osliad.  Getelbebift 
erfrealf  »ich  auiscr  auf  Mafabar  n.  i  ronandel  lange  keines  ■0Dde^ 
lieben  ErFr-Ige-i,  iind  »diwebte  öfter»  in  Gclahr  unrerzngehen.  Vm 
Anreng-Ziyb  erliti  oie  harle  DcnjiKhisung,  Nicht  bloss  waren  unitn 
Handel! -Rationen  lA  furrhteii  u.  7.U  beklnipfen ,  den  grös»ten  Eiotn; 
tbaten  die  eigenen  Landvlcole,  welche  von  keinem  Monopot  iriuei 
wollten.  Endlich  IT03  vereiniglon  H)<'h  die  vielen  kleinen  in  eine  einrißt 
grnese .  auf  hinlänglirlie  Fonds  gef^ründele  Compegnie  und  du  gib 
einen  An^chwnng,  de^  )«de  Erworlung  flb'erslleg.  BrilBB  und  FnoMMi 
nabnien  Partei  in  den  Handeln  der  EingebcmM,  mtd  «nüflre  «abigt 
mit  wenig  Gläek.  In)  J.  1T6I  balüen  rie  deOi  Mahomad  Mi  im  8b«l 
um  Carnalik.  Calcutta,  im  Juni  lliO  rertaren,  erobert  Lor4  Cht 
imilck,  achligt  den  Surajah  Dowlah  Nabob  t.  Bengwlen  Joa.  ITtT  iai 
macht  'teilen  verrilheriechen  Rsja  cum  Natiab.  Seitdem '  bemtcu  li* 
Briten  den  schönsten  n.  reichsten  Theil  de«  tanda«.  Der  Fr.  aaPun 
beschrinkte  die  FranKoaen  auf  Pondtcber^;  nnd  Clive ,  Hajor  Adaa* 
D.  a.  Tcrfolgten  nngehinderler  ihre  Sie{fe  17*3  —  1707.  Schab  Oam, 
TDD  seiaen  Grossen  rertrieben,  floh  in  den  Briten  und  die  haUien  i(* 
■nfSnglich.  Iniwischna  erelarkle  die  Kraft  des  nenen  Reietws  Mfs*ie< 
und  erst  desselben  ZertrSmmerung  und  die  in  fraatSa.  Re*alatiMi- 
kriege  Trilsländig  errungene  Seeherrschaft  der  Briten  defantca  dM 
Gebiet  der  ostind.  Compsgnic  so  nagel)Mier'aaa,  daas  ibr  Rappelt  h 
viel  Menschen  noterworten  sind  als  dem  Kioig«   in  Enropa, 

Ratcb  Hfsore  (MayReure.)  Dieser  vor  1S»0  kaam  geaanate 
Landatriehdand  unter  dem  Grossmogul.  Hyder  Ali,  geb.lT3S,  Tfabebr. 
Bengtlor,  grfindele  hier  um  ITSO  einen  neuMi  Staat  Sein  Tatef  «■' 
Nadiai  Sabeb,  FtldUerr  de«  Niiam  *.  Decn.    Naehdena  H^dcr  Au  IW 


HiudMtan. 
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Serfafspaum  rrobtrt    und   di-n  TilH  rii>r*  Diyva    od»  nelchiirr|;"ilcn 

•niruDt*D  hkite,    ging   er    rmrh    vuiwfirt*.      Waffen^laik    maclilp    ihn 

>■■!  Html  eine»  Laudrn  «od  Dirhr   als  JOOo  U.  Meiica,    und    um    ITOt 

«■tnilc  er  aich  KSni);  odrr  Sullan  t.  Mviotf.      Di>  Vamptf^ait  brffana 

<t*a  nchwef«)!  Kanpl'  mit  Ihm  I7AT    iiud    tcMa»i   ^rrna  Prirden    4  Apr. 

17S»       Er   locht  aufan;;*   uil   di'm   Ni'ani   *.   Drcao   im   BuDd«,    nfil   I7M 

■kvr  allcip.     Die  (rrUaiiM  Gefahr  rnininnd,  ola  Frankreich  Kiofn  lani^n 

Ljl^  blutigen  Zwi»l    mil    dea    Uorattm    17TT    aehlan    beilegl«,    imd    11TS 

I    Ver|[Kchptipn ,    daiu    drr    Niram  Subah  v.  Derali  li,  a.    /.»mal    den 

'*Mli«M(«ti    Brilrii     tu    l.fMbe    einem.       Dir   gauze    Arme»   t.    Bomlia^ 

Muaale  ITT»  dam  Orivphr    slTcctpil.    1780   wurde   die   v.  Madraa    vAllig 

«uCK'nrben,    e>    fiel   Sirekh    auf  Sireicb.      Durch   den    Fr.    ed    Satbcf 

17  Mai   I7B3  entlediKir  man    «ich  einiger  Gr|{ner,    und  Hyder  Ali,  der 

^Mi«a  Krie;[  r«rI>el<Te,  aiarh  i»  Kot.  17»t.     Stin  Sohn   Tippo   8ah«b 

^^■A'oaa  im   Murr   I7R4   xu   MaitBilore   Frirden,    nhne   etira*  rlixiihilann. 

^^fer   den    llallllndeni    halle    die  Com]>a<;nie    l'l  Niv.  17H1    NPK*paluiD, 

^^K  »   Jaa.    l7H'i    Tiinconumale    abgenommen.       Ärgrt    ärr    Praaioaen , 

^^Krieh«  dnrchani    niehl  aufkommen  koanleii,   ■laclicll    den    SdIUd  Tippo 

^^^pbah,    I7W   dir    Priad  sei  ig  keilen    ta    emenem,    aber  ao    uaglitrUicht 

^PmI  der  Ninam  v.  Deean  n.  die  Marnllen    iti   dea   EngländerD    birllen, 

üaai   Oriwral  ComwallU   S4  Febr.    171)3    einen    Frieden    erawanf(.    der- 

i»a  Slaal  Myiore  nm  die  Hälfte  verlüeiilprt<<.      Nochtnal«  trauet  er  don 

Zatageu  der  Franioapo,  rttnlel  und    Ictet    rudern  eine  write  Vernchwö, 

f\g  («i^n  die  Fremdliii);«  ein.  Docli  diene  ksmnien  ihm  aumr,  pliiiilicb 
ba  Ihre  Heerhaufen  an  3  Febr.  1799,  überwältige«  de»  laprer« 
deratand  1  u.  •  Mlrt,  belagern  33  Apr,  Seringapatani  uod  »türmen 
dieae  Hauptstadt  über  den  Leichnam  de*  Sulla»  4  Mai  1790.  Von 
Aen,  ira*  dir  Siegrr  bphielten,  oder  ihren  Vrrbrindeten  v.  Aubd,  Camalik, 
Travancore  u.  a.  tnil  aparaamer  Hand  rulhrihen,  blieb  nocli  «o  viel 
ftbrig,  um  ein  neue*  kleine*  Kiitalenthnm  Vlyoie  tu  errichten  und  diena 
gab  man  drm  Irileo  Sprä-njinge  de*  von  Uyder  Ali  TPrdringlrn  Herr- 
aafceralammea,  einem  Sjähr.  Kind«  Kitna  Oudi  Aver.  AHe  die*e  ohnmlch- 
ligcB  Vaaallen  niaiara  Soldati-n  der  Compagn*"  >■>  i^*"  fMten  PUliea 
AM»m,  heaablaa  >nd  unlerballcn. 

A  n  B  e  r  k.  I>ie  aaiwärligaa  t'nterlhaaen  der  briliaeben  Krone 
Tab.  UX,  A  werden  lo  anneffeben:  Gihrallar  l«,w»,  Malta 
•S,0(M,  Helgoland  ISO,  ■>ph<n  lunrln  IHO.OOO;  iu  Uillndien 
■nmiltelhar  (?)  UfiOOfiOO.  Snmilri  lOOO,  Cevtan  ».Oan,  Oap 
•It.uoo.  St.HeIrna  bhoo,  liile  de  Pranca  lu.OOO,  Caaada  1^0,009, 
rieirfaundlund  tD.ood,  ('an  Breloo  MKM ,  NratthottUnd  n. 
IHpuhcannsfhHeiu   4000)1.    .lamaira   3KJ,0OU ,   Bermuden   l'i.OOö. 


-hweiK  40  00". 
SO,oo>i      -■     " 
Dnniinito   }9,00i>,   ' 
4I1.0M.      Die   Auitratlander  ■•  graaa  « 
kaum  1«,0<»  Calonialeo. 


B  Karapa  haban  bu  )nl 


ftordemtTie»ni»eh*r   Frtittmat. 

§.  75S.  Wdhrlich  unbedeulend  btirtUn  lange  ili«  Tmiuelie  EoKltiiJ«, 
in  AmtricK  Niederlosiungm  ta  frriladert,  erbinnlich  Mand  ea  mil  Ata 
um  1907  »ngfkonimenpa  vir^aUchpn  PflnDiem,  und  eral  «dt  Zeil  du 
K.  Caii.  II  Iral  «ine  gÜDstixerc  W«ndung;  der  Vcrhältoiiise  ein.  Reltciöm 
Zwiopall  halle  vomämlich  Mriior-hen  nach  irr  ntata  Welt  gelritbra, 
welche  mehr  ala  die  ^«röhnlichea  Coloni«tf n  dorl  sich  IteimiHch  tüMtca 
nnd  geiüelien.  Vor  andern  denkwöf'i"  riiachre  aich  die  Quackema- 
derung  unter  Withrlm  Pen  in  dn»  v(  hm  genaiinle  PtMisitraniea  ttai. 
Kaum  fühlte  da«  Kind  «eine  eralariiFi  n  Krlfle,  als  es  —  kavfMuii- 
acl-eo  Sinnr«  wie  die  Miiller  —  d  •Ihen  Troti  xn  bieten  aaüns- 
Uenimang  irn  Schleiclihaiidcl«,  bei  du  »o  viele  ihren  VorlheU  auchlei, 
Voikebrung  (charfer  ManaTegeln,  dnrai  tTtS  die  Einführnng  de«  Stn- 
prlpajjiera  reUle  lu  slufenweije  kiihc  Sehrillpn  derWidertpaniliceo; 
cclio»  I»  Oct.  ITSj  ward  ein  Cm  ■»■  veranstallet  und  laut  der 
Torsati  ■un^iprochm ,  vom  brili  rn  Parliinienle  sich  keiueria 
ScbatiuDg  gerallen  lu  lisaen.  Dirai^  j'ab  wegen  de«  Stempelpapicrei 
fuichlsani  nach,  wagle  aber  dsfüi'  1  BS  aui  Gla*,  Thee  u.  aadtn 
Wuaren  eine  Abgabe  >ii  lege».  Ati.  darüber  ta  Bastoo  Rorahig« 
AiifIriKo  vürfii^teu,  aU  Kich  unbekiimmerl  uui  die  SlalUialtcr  ContHle 
bitclclrn,  uiiJ  man  jenen  Wahren  y;.hni:lich  die  Einfuhr  verwirhrte.  lies 
du  ParUmeal  wieder  aeioe  Beechldiiae  fallen.  DachieanBiisi  tlngefcwBaa 
einladen.  Es  geachab  31  Dec.  17T3,  dan  dar  Ptfael  im  Hafa«  •■ 
Boetoa  die  Theeladung  zweier  Schiffe  ina  Meer  warf,  toH.  Xon  ib«t 
daa  der  oitind.  Compagnie  angeaprocbena-  TkeenoiMpa).  Statt  dia 
Frevler  inr  Straf«  xa  liehen ,  billigen  alle  Colonien  da«  Torgefalleaa 
und  vernprechen  dem  bedrohten  Boaion  Beiatand.  Zo  Pbiladelpbii 
tritt  S  Spf.  1T74  ein  Generalcon;;raM  luaamnaa,  eraennt  I&  Jni  177i 
in  glücklicher  Stunde  Waahiogion  luro  Führer  der  aargebolMiea  Scba*- 
reo,  und  hat,  nach  einigen  vortheilhaAen  Oefechlen  den  Motb,  £• 
Unabhängigkeit  der  vereinigten  Proviniea  tn  erklären  4  Jnlt  ITTi. 
EngUod,  halte  aich  überaui  angestrenct  a.  drei  Heere  «nfj^ldk,  dit 
eine  unter  Howc  allein  30,aoo  M.  alark,  Waahiogton  maiate  weicbM, 
18  Dec.  bis  6ber  den  Delaware  zurnck.  Hier  tfockle  unbcgrriflick 
die  Doternehmuitg,  erjt  13  Spf.  1777  brachte  man  dui  wrviehtigM 
Gegner  am  Bra'ndewfne  lum  Gefecht,  acblug  Jhn  a.  beeetile  ST  Spt- 
Philadelphia.  Diese  Vnrtheile  wog  der  Uafall  weil, bis,  welcher  dt* 
General  Bourgoyne  mit  aeinen  Braonacli  weigern  in  den  Wildern  aa 
Hudson  traf;  er  muislc  IT  Oct.  bei  Saraloga  die  Waffen  alrefAei- 
Nuo  enti'^blaia  aich  Frankreich,  da*  bisher  nur  heimlich  Toracinh 
gelrittet  h«tle,  au  einem  Üffeiitlicheo  BündnUse  8  Febr.  1778  (FraiUii 
war  all  Cnlerbäodler  in  Pariii),  nnd  dad  Abaendea  eincf  Flotie  «at« 
Gr.  d'EaUing  machte  die  Lage  der  Briten  au  Pbiladdphi«  an  ■li^lli*^ 
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daM  sie  aoeh  von  GIdck  sagen  darften,  geleitet  Ton  Oea.  Clintea 
Neayork  su  erreicheo  18  Juni.  Aucb  Spanien  verböndete  sieh  ait  den 
Americanera  und  kündete  England  Fehde  an  36  Juni  1779.  Zudem 
stiftete  Russland  die  bewaffnete  Neutralität  der  Seemächte,  and  die 
Holländer  wurden  von  den  Briten  als  Feinde  behandelt.  Es  fielen 
Gefechte  Tor,  die,  namentlich  sur  See,  für  England  rühmlich  waren; 
allein  Entlegenheit  a.  Aosdehanng  des  Kampfplatses  tbeilte  die  Kräfte 
SU  sehr.  Nachdem  Washington,  ungeachtet  er  Aber  wenig  und  daan 
oni'eHässige  Mannschaft  gebieten  konnte,  mit  den  Franzosen  (Rochambeau 
u.  Lafayctte)  den  Gen.  Lord  Corawallis  su  Yorktown  in  Virginien 
dergestalt  umiichlossen  hatte,  während  der  ft'ans.  Admiral  Grasse  die 
See  sperrte,  dass  Cornwallis  19  Oct.  1781  thun  munste,  wasBourgoyno 
vor  vier  Jahren  gethan;  so  sah  man  su  London  ein,  wie  iiaanafohrbar 
die  Wiedererobemng  der  Colonien  sei  und  beschränkte  sich  Auf  die 
Vertheidigong  des  noch  gebliebenen  Nenyork.  Der  Seesieg  des  Ad mirala 
Rodney  bei  Guadeloupe  12  April  1782  über  Grause  war  den  Franzosen 
empfindlich,  nicht  drn  Americanem.  Am  10  Jan.  1783,  definitiv  3  Spt 
wurde  der  Fr.  su  Paris  geschlossen,  welcher  den  dreizehn  Provinzen, 
wosn  später  noch  andere  kamen  —  Vermont,  Kentucky,  Teness^e  und 
Ohio,  und  1803  das  von  Frankreich  erkaufte  Luisiana  -*  die  Anerken- 
nung der  Selbstständigkeit  von  Seite  des  Mutterlande«  verschaffte.  Loae 
sind,  aoftser  dem  des  Handels  -  Interesse,  die  Bande,  von  welchen  ein« 
aas  verschiedenen  Nationen  sunammen  geschwemmte.  Jeder  Conformitlt 
abgeneigte,  fiberdiess  im  Verhältnisi  an  lo  ausgedehnten  Gebieten 
schwache  Menschen  messe  als  ein  StaatxkSrper  sosammengehalten  wird. 
Jede  Provinz  bandelt  ftlr  sich,  von  einem  mehr  oder  minder  bereeb- 
tigten  Goveraor  verwaltet  Der  allgemeine  Congrrss,  mit  einem  anf 
4  J.  gewählten  Präsidenten  n.  Vicepräsidenten ,  versammelte  sich  kraft 
der  Constitution  vom  17  Spt.  1787  zum  ernten  Male  1789,  bestehend 
ans  dem  Senat  n.  dem  Haus  der  Gemeinen.  Es  ist  nicht  viel  seiner 
VerlBgong  überlassen.  —  Napoleon  hatte  noch  gegen  das  Endn  seiner 
Laufbahn  die  Freude,  einen  Krieg  zwischen  den  Staaten  n.  Britannien 
soai  Ausbruche  zn  bringen,  der  aber  bald  dnreh  den  Frieden  sn  Gent 
34  Dee.  1814  beendiget  worden  iat 


NORÜEUROPA. 


Russisch     ä    Reich. 


POL  •;  N. 


Herrscherstamiii  Jer  Pjaslen  bis  1370. 
Atltfte  FÜTtte»  —  IJO». 
f.  759.  D«r  laUnicbc,  Tcncfaiedcntlich  BBtera1>Ke&eilto  SumIm- 
•UMai,  welcher  om  die  Weichiel  aitie«  bEeb  und  n*cb  dar  BaoJ  ■■■ 
den  Nanea  Polea  (Polai?,  Nachkonmaa  der  Laxier  ?)  >es«cbMl 
wurdea  wt,  hat  Tor  AaDahme  dc>  ChrklentlmM  wenipr  Bock  ak  dit 
Sbri^Mi  Slaven  eine  Gcscbicblc.  Eiaea  Cincinaatat  aad  rabwwärdipa 
StauHrater  des  nach  mal  i|feii  Herraeberhaiwe«  ebreo  die  Patea  ia 
PJanl,  Dod  aua leinem  GrHchlecbte  nagimmeTbiaHjeik«  (HiecialM) 
geweaea  aeia,  welcbco  seine  Gem.  Dambrtrwta  ni»  MC  atn-Vcrtipaf 
dea  GiHien  die  allen  bcwog.  Blrkgr.  Gero  t.  der  Laoaita  wadMa  3> 
•iepvicfa  aa  eiaem  LcheDanaaue  dea  Kaiaera,  Uda  Hakgr.  t.  Mnnr* 
criill  aber  9T3  eiae  Hiederfage.  Den  K.  Ott«.  Ul  achwSrt  IQeBko  W 
Treae  nnd  bekämpfl  mit  Deuticheii  den  bSbrnisebeii  Hra.  Balealw-lli 
nicht  ^DcUicb,  noch  weniger  war  er  es  ge^n  die  Roaacn  S81  —  H- 
t  M7.  —  Bolesla*  Chrobri  (geb.  am  »T  ?)  sau  aafMiga  bbGsmm, 
dann  »  Poien ,  am  Ende  zu  Krakao,  Terjagle  Stietenller  b.  Stirf- 
brfider,  tag  995  mit  dem  Kaiser  gegen  die  Obotrileo,  nad  fcaafle  nt 
deo  Prettiien  dea  Leib  de<i~hril.  Adatbert  %.  ^OS,  dea«en  «naderieBck- 
Icndei  Grab  lu  Gnexen  darauf  Kaiser  Otto  besodil  1000,  waa  Stiftaaf 
von    Bittbdmern   Teranlasiet.  •)  —     Nicht  genug, 


Pjnstpn. 


Ttirl!   Pommera  brcwtin(;*n  tn  lutbfn  . 
KUMn  TimI    mirh    in  DpiituctiUnii    »icl 

El  ihn  Kirklirh  die  t.aoiilf  u.  Mili 
iraeeT  dps^vlbfo  Gunzrlin.  Vaiii 
HiM«  anse-iprnrlirn ,  küninil  tr  nii 
d  tu  nphmrn  1003.  bat  abrr  tu  llr 


k  feirrürh  krlnen 


7Tl 

trarhlrt  Hr*.  Ba1«*)av  b 
I  aniiTulirFltrn,    und    Hrinrich.  II 
BD.   M»i<arn    «hur    gibt   CT   dna   1 
gtBuaam«!)  BolclUv    in    Bühmn  ^ 
r  j(iii-m    daa    Augmllclil    i 
jn,  dax»  rt  d«n  IleliMwri;  fliidA.I 
1004.     Drai  um  Frieden  Bit(end*n  «rheint  d#r  KaUrf  lOOS  noch  Mnhrm  ) 
^lasKpn    lu   habra,    und    ala   FT    wicdrf   da»   Schtrrrt  tag,    w«rd    i 
«bcrnial»    Lanaitx    u.    Miliaa    lufrcatandm    IUI3.      RIthnillrh    war   a 

V    in    BudiKnin  1018,    norli    ruhnvoMvr    der  Zu|t    nach  Kiaw.  wbj 

>  Snlta)>nlk  rlnirure,    welchen    abrr    der  Bntdrr   »chneti    wirdWll 

:t.     Wi«  HHiiHcb.H   dra  atrbNi-rl.cn  Kaiorolamm  ««Miraol,    hA  1 

e  Tftbindlirhkeil  K'S'n  daa  Reich  für  «rlatcben  und  lliiA>l 

iiri  tli>  «r  >lirbl  1  Apr.   lo3S.     Van  fitnf  Ormalk*  i 

nijitfna    dra!.    ~      (>l«ich    rifhmpn    dir    BüUnMÄ  J 

T*a    wrf:    dar   »f){;rlli»>r    MJeilo,    »picbcr    alrli    rbanfatU  Rüll^J 

,  bat  daniir  tu  Ihun,  da»  ar  drn  Br.  Olto  vpfjagt  und  die  Ponimarll  J 

wli>ct,  mtl  diavam  Lande  dia  Schwirgemaho  Bela  v.  Ungarn  aDmlüi-  ] 

rad.  II    ka^lOSa  ii.  1010  mchlR  beniikcn.    bii  Otto  odf 

MH    liFnniirhl,    n^n   M)»ka    nach  Böhmrn  flücbfpf,     Ollo,    Äm 

■  Lehpiianiann,  wnrd«  bald  ermordel.  Jrat  vrraShnlP  aicb  M|*ib 

li  daa  Opfer  der  Uiiait*  d#n  Kaiaor,    wundlf    abprhB»|i(  de»  RiQK 

t  Biathämrr  in  Maioviro  u.  Cujavleo,  ihal  boii'I  Giilra  u.  j  <°SJB 

Tst»    OemiblJD    war    nabat    dem    Sohne,    der   tu    C\ngny    Mund 

',  aeit  1an|rrm  entfrtnt,  daa  Land  aUa  herrenloa,  Böbmea  erobet^J 

Ui>al<ni,  ktrcliliche  n.  bOrcrrnche  Ordnimg  brirbl  »iKaminpu.    GiildMjjViQ 

it  aolchrr  Kotb  «n  drn  MSitcli  Caiimlr,  r 

«Diipenip  vom  Papula  liitl d  weit  aiirh  der  Kiiiaei  den  I 

tbe  gebt,  ond  Casimir  durch  renn,  mil  der  rusi.  Maria  Grid  ll 
irhaR  bekSmml ,  lo  grünet  «■ ,  dem  KinparkÜniniltn(;  Maal^ 
ieo  abiDrlnj^en;  aacfa  SrMeaien  frhült  der  ao  t>lürkiichp 
IT  Casimir  tirgrn  lübrlirhaa  Zina  annlck  1011  und  wird  ala  Pols! 
Irrbenilener  geprieieo.     f  39  NaT.   lOSB  ao  Poaen,  all  4]  • 

760.       Hre.BolptIa*.  II  der  KOhoe  rübrel  den  bielier  ROchlondn 

K  aieKTfich  aul  l'njrarR*  Tbron  t"no.  hol  Bllertei  Fi-bden,  dir  gi&tute 

r  tfen    v*r[afrTea    Uroitafitrilen    liialaw    an    den  Waffen    fffiR 

W;    t|t4tar  FUiat  t.  Wladimir    vurde  Vaiall   loTl.     Zum  Küuik 

~  Ibnaofal    loTT    beitvfal    Buleala«    «mparfltde    Ueiratllhalao   u. 

I  IDT«  den  Biaehor   *.  Krskan  flta*iitaua,  wtltJiar 

,    am    Allare    nieder,    fliebl    vor    dem  tnlrrdirl    und  dem 

irime     oarb    Cngam ,     und    aliibl     naliniium^'    oder    ata 

■••odti  MOacb,  man  wriaa  Dicht,  wo?  —    Sein  Bruder  Wladiilav 

ifoiana  bb  mIm>«cK  du  Abfall  d«r  nnwiwben  Fr*«iaKB  n  Uadora, 


T8$  Polen. 

Vng»™  »o  fli»b«n  1»87  u.  t  30  Spt.  H89.  Lmko'«  Tale»  hall«-  cio« 
Wlcrn  Brudfr  Hr»,  /.i^movil  v.  M«.ovieD  (t  1261);  «Jps«»Ibfii  Sohn 
BoIp»!«'-  vi  »m  «u  Plutk,  nod  wollle  ddd  an  de»  Le»c»  SI»B» 
Irden,  kaniile  aber  gege'i  Hri.  Heinricil.  IV  ».  Brtalau  nicbt  auAw 
nim  t  '3'ä-  Di'"''  Hrinricli,  kurx  darnach  vpr|[iftrt ,  ««»t*  •terbriii 
Gfai>«pol«iiB  Hri.  PreniiHlav  xem  Erbrn  »00  Krakan  n.  Srndaaiir  *i« 
Jun.  laso,  welch"  dir  Bahmfn  ins  Land  bringt  1191,  und  w»n  Utk 
Talaren  d*in  Wladinbv  Lakti«t  (ellenlniiBen  Zwrrji;'),  Halbbrndtr  da 
Lcura,  in  drn  Haarm  tind  ISÖ3,  M  kann  (.ich  Pri-i»i>lav  SS  Juni  llt} 
krön«a  la«ii«n ;  Kiigicich  ergrilf  er  BeiiU  van  Po m ereilen ,  dai  ihm 
Mc«lwin.  II  vermacht  h««e  Tab.  XVI.  Die  Freude  war  kun,  eifrr- 
Büchtig  und  wegen  der  abgeriwenen  Ncumark  iii  Sorgen  veratialilln 
die  Mtk^r.  Johann  u.  Ollo  *.  Brandeab  irg  einen  Überlall,  welcher  lim 
dBH  Lebe»  kostet  Fastnacht  1396.  —  Jett  priifeu  die  Stlnde  dd 
WladinlaT  Annprüche  and  wlhIeD  ihn;  tllein  die  BAhtnen  hatlM 
noch  Krakau  und  einige!  von  Sendomir inne,  ihrKönig Wvnerl  Tenlirb 
■einen  Anhane  durtb  die  vielen  MiMver^ügten ,  welche  ^Vladiali* 
einen  DeKpalen  acbelleD  und  endlich  abseilen,  und  trird  1300  za  Gatsca 
gekränl,  indem  er  des  Prcmialav  Erblachler  Eiisabct  oder  Riibraa 
eblichiL 

r^ertinigunff  von  Klein'  und  Grottpolen  laiO. 
S.  763.  tloler  K.  Wenael  beKann  denwach  eiD«  feala  Vwbiad— f 
OrOMpolen«  (Poiw  n.  Kaliich)  nil  4eu  obera  FürataatbnM«  ma  cImc* 
anaehoiichen  Staate,  and  Wladitlav  voUendete  daa  nm  w^iavm  0«p» 
begoiwADe;  dean  •!■  K.  Wemei  31  Jon.  llts  itarh  md  iiMtltw 
glcicfaunigrer  eiasipr  Sahn  3  Aug.  IJ06  sv  Olnäli  emardat  wird^ 
gevru>  Jener  Flüeblliag  wieder  B*dea,  und  wird,  Bacbdem  #eBSbMM 
auch  Kfnkan  greraunl  haben,  neu  gewihlt;  GnittpaleD  erkUrte  ri* 
swar  (ttr  Hri.  Heinrieb.Ul  (VII)  v.  Oro»ela|>*a  Tab.  LT,  Mltrwsf 
•ieh  aber  nach  deiielben  Hingang'  IMS  «ach  dem  WladiiUT.  Hi«{e{A 
war  dieaer  durch  Trenietigkeit  nn  Panerallaa  i^ekitmmVB  13*7 1  eiaigM 
riaa  Brandenbarg,  anderes  Pommem  ab,  und  die  Ritter  f.  MT,  wdck 
Danaig  aamot  den  Übrigen  in  Obhut  bekamen,  fbrdertea  'Ar  dci 
Schall  ••  viel,  daai  Brandenburg  naeh  einigem  Streit  lt«b«r  bH.Mwm 
Geld  aich  begnQgte  und  jenen  daa  Beaetzte  ganz  fiberiieaa..  Aach  Krab* 
an  den  Hrc  Bolealmr  r.  Oppela  au  verlieren,  wkrd  die  Oefabr  litt 
mit  Müh«  BbgewnndL  Hier  liaat  sich  Wladiilav  in  der  neaerbailca 
Catbedrale  nach  erboller  pKpslIidier  Einwilligung  2(»  Ja*.  133«  ib 
Polen«  König  krjBnen.  Rom  war  ihm  geneigt  und  aprach  |E«SM  ^ 
Bitter,  doch  der  KBnig  vermochte  nicht  dem  Spruche  Naebdrnck  n 
verieihe%  da  er  rail  Litlaoen  alle  Hinde  voll  in  thun  batta^  bi«  IIU 
ßr  d4tt  Pr.  Caaimir  nia  «a  Tochter  de«  Onushra.  GediMia  gewaib« 
ini4a.  '  Sririhidlicb  War  der  Polen  n.  Littaner  Krabaiig   13S6  ge|« 


•»bsi  Ca)ati«i,  Cnlm,  Dobrin  u.  Micbplau  al*  ^nofidertrt  HenOff''!"« 
I  halle ,  wsMl«  bald  k*ii>  anileOK  Rellunf^amitlcl ,  d»  dem 
dniMthca  Urdaa  d«a  weoip  Bbinlrelea,  wa»  tr  noch  too  CuIm 
bmiM    $.  306. 

St  76l-       Laaco.  I,   Hri.  v.  Krikau,  K«>rMn  Pemcrellen    ond  «atite 

b.4ffWlopBtk.    Sohn    de*     Miksr.    Meslwin    v.  Oai»l|;     Tab.    XVI,    tun 

^K' ^lallliallcr    der    ffanxcii  SRekuate  I30S,    ein   verhiliignUiTalter    Schritt; 

^^^kan    dar    nichlige    Vaaall,    Schwiegeraabn     de«    leilea     Kerio^*    <r. 

^HJBMubFtl,    aiguel    «ich    aoch  dirae*  Lanil  lu,  lerfllll  aohin  mil  Lcaeo, 

^^^■hl  au  dem  vertriebenen  Wladiila*  de«  Sprier,  Otlo'a  Saline,  aeinen 

^^|Blhr>|[«r,  und  bbarlalll  h.  xcrapreogl  die  iliD  vorladende  VrriianinitaDg 

^^^n  Hör.    1131,    ao    daaa    Leaco    auf    d«r    Fluchl    nicder|[CBiachl    wird. 

Svantapalk  lial  om  ro  freiere  Hand,    weil  nieltt  hin»  Ktnkaii,    aondnai 

aacb  die  Ulibut  de*  jungen  Uoletlav    ein    j^ankaprel    uiiier  den    Veirer« 

iai)  Conrad  t.   Ma^orien  dringt   aich    auf,    untl    eikcnnl   eral    13j7    d*a 

Urs.  Ileiniich  t.  Bre>Ua  ala  Ri-genten  iii  Krakoii, —  Oroaapolcn  oannle 

iaden  der  Speier  «ein,  hatte  aber  weaig  mehr  davon,    ala    er    1318    la 

PoMatero  alarb.  —   Wie  konnte  man  aoJrliergolall  drni  Mongntruaiurm* 

Wgegnen?    Die«    HBnirn«rliliohen ,    eckrlhatlen,    wie    im   Slioine    dia 

vnlerjscbfea  Vülkrr    mil    ■i<:li    furlreiiaenden    n.  immer    mehr  aukchwel- 

iMdcn  Horden,    aua   den    Stcppea    dea    lieren    Atiena    hervorgekummea 

%.  191,  llulbelcn  aua  Hiiaaland  l'itO  in  die  ICbenen  Poirna  und  niachlea 

Febr.  IUI   Krakau  lum  Schutthaufen.     Bolealav  war  gellohen  und  kan» 

•nl  1311  aua  Ungarn  aurück,    dar  Kaiaer  befvhriele  die  Lombariten  n. 

4m  f»f»t,  ein  da u lache r  Pilnl  den  andern,  nur  die  aunttcbul  bedrohtoo, 

■   ßh  Hra.    Bnlealav    t.    BfkhreD    n.  Mie*ko.  III    v.    Obrnchle.inn    lulirl». 

'    I  (tMDaan  Hn.  Heinrich.  II  ihr*  F4t.nl ein  ei  and  aehlugen  belda»«j 

:    aal    dar    Ebene    von    Wahlatadt    die    groiie    Mongii 

JkftU  1341.  —  Owae  achrecklicbe  Fluid  verrau-tchlr-,   dagegen  blie 

miarhan  Uahel,  daa  ewig«  Tbrilan,  Belehdrn  u.  Vergleii 

Et|fl«M**ien,  in  Ürsiapoleo,  ia  Sendnaiir,  Maaovlau,    Cujatlco  n.  a.  £^ 

~  verwilBteit    aeiterdiitga    IIa«.    Lillauer    1390,     HiHaea    13 

•  «rtillvn  Jedoch   la  Jun.  IISS  eine  »oliha  ScJilappe,  daaa  aie  vi 

a  ruhig   bliebta.      Svaiilapalki   T>id    llSS    serrUUOl    auch,     wril 

e  alreilen,  rouereUen  ;  *o  ging  ea  in  Niederachlea 

edPDlend  und  eirranlirb  War  die  Krweileruag  Polat 

üallirban  Seile,    Indem    un    1&&3   die  Polrxianar    aua    eigeon 

Irlabe  der  chriallicheo  Religion  ■    dem  llra.  v.  Cujavieo  huld>Ble 

Dem  kinderlnaen  BaUolav.  V  folgte  kdoptirl  IST»  in 

r    dar    achwaii«    l.eaco    oilrr    Laaaek,  II    *.    Ma 

tagt*  die  RuaMB  li  Febr.   13!4U.    ebenao  die  Llllaa*r    llNl    i 


784  Poles. 

RcgentiD  «nfstelleiid.  Es  wfthrte  nicht  lanf^»  M  g^methe«  Mine  Lmte 
Mit  den  Polen  lo  sclilimm  aneinander,  daas  die  Re|^nCin  rafhloa  sieb 
Dach  Unf^arn  entfernte  1376.  DalÜr  wurde  der  Hrx.  Bole«lav  t.  Oppela 
Regent  1378,  auf  knne  Zeit.  Es  war  kein  Herr  im  Lande,  aber  eine 
Uniahl  Gewalthaber.  Ludwig  gab  den  Grossen  die  schönsten  Worte, 
«0  die  Krone  aaf  eine  seiner  Töchter  zu  bringen,  und  der  Schwieger- 
sohn Sigmund  §.  163  empfingt  wirklich  1382  von  vielen  die  Huldi- 
gnng;  nur  die  Grosspolen  dringen  unbeugsam  darauf,  dasH  Jener  Tocbtcf 
Ludwigs  ihr  Thron  suerkannt  werden  solle,  deren  Gemahl  sich  cum 
Aufenthalt  in  Polen  verpflichten  würde.  Vorllufig  erlostigt  man  sich 
An  Raufhindeln.  Hri.  Ziemovit  ▼.  Masovien  su  Plock  machte  sich  um 
to  mehr  Hoffnung  auf  den  Königstitel,  weil  der  Ersb.  w.  Onesen  seiner 
Partei  war,  und  diese  Partei  ruft  ihn  auch  xu  Sierads  aus,  doch  ohne 
Anklang.  Endlich  1381  schickt  die  besorgte  Mutter  ihre  Tochter 
Hedwig,  welche  IS  Oct.  su  Krakan  gekrönt  wird.  Obwohl  schon 
dem  Hrs.  Wilhelm  ▼.  Oestreich  verlobt,  musste  sie  doch  ihre  Hand 
snrticksiehen ,  indem  die  Anerbietungen  des  Grossh.  Jagello  $.  778 
weit  vortheilhafter  schienen ;  er  ward  sammt  dem  Br.  Tignnd  (Alezaader) 
14  Febr.  1386  su  Krakan  getauft  und  17  Febr.  vermihlt 

Die  Jagellonen  13Sa  —  157S. 

%.  765*  WladisIav.IlCV)  Jagello  hätte  wohl  iu Polen  mit  grosso- 
rem  Aniiehen  aultreten  können,  wäre  er  sugleich  Grossbersog  ▼. 
Littauen  geblieben,  wo  sein  Eifer  für  Einführung  des  Cbristenthums 
■ehr  viel  ausrichtete  1387.  Es  wurde  1392  durch  Tergleicb  an  Vetter 
Witold  überlasiieo.  Aufrichtig  beklagte  man  den  Tod  der  edlen  Hedwig; 
sie  errichtete  eigentlirh  die  Universitftt  zu  Krakan.  f  17  Juli  1309. 
Mit  Witold  erfocht  Jan:ello  1410  den  Sieg  bei  Tannenberg  $.  267,  traf 
1413  die  Vereinigung  des  durch  jenen  Helden  sehr  erweiterten  Littauens 
mit  Polen  und  machte  selbst  den  Prediger  des  Evangelioma  in  Samogitien. 
Jedoch  war  mit  Littauen  so  wenig  wie  mit  den  Rittern  ins  Reine  sn 
kommen.  Der  geldbedurltige  K.  Sigmund  *)  verpfindeto  1411  die  ongar. 
Zipserstädte,  theuer  genug ;  1415  huldigte  der  Woiwode  v.  Moldau 
Alexander,  und  auch  der  v.  Walachei  hat  Zins  versprochen.  Jagello 
starb  1434,  nachdem  er  sich  su  den  grösiiten  Zugeständnissen  berbei- 
gelansen,  um  seinem  ältesten  Sdhnchen  Wladi^lav.  III  die  Thronfolge 
Bu  verschaffen;  Mangel  an  Bildung  u.  an  Festigkeit  hatte  ihn  sum 
Werkseug  fremder  Absichten  erniedrigt.  ^  Unter  ZwistigkeiteD  gekrönt 
wächst  Wladislav,  dem  der  D.  Orden  31  Dec.  1435  den  vortheil- 
haften  Fr.  v.  Brzesc  antrug,    in  böser  Zeit  heran,  ist  dem  Br.  Casimir 


O)  Anfang»  billigte  J«Kello  den  Ziig  det  Neffe«  Slgaood  Ksribalk  aach  lllhani  Itll^ 
kpäicr  strafie  er  den  Uatftiteii  mit  EiaiichoBf  aller  Oulw. 
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In    Y^Mgung    der    Abiirlilen     mif    Bühnca     brMIffIch    ohna      Frucht, 
irenihalb  rr  ilim  dann  Llrtanrn  vcrucbaft«,  ilHil  Polrn   »chan  *iin  d«M 
buHitisrhrn  Brande  ergriff™.  Podolien  toh  Tataiien  verheert,   ilrei^kel 
dfniohn^eachfet   die    Hand    auch    nkrh    l'ngariKi    Krone    1440     «nn    und    j 
mit  la  Nn*.    1444  bei  Varnn  fefun  die  Türken,  SüJ.nlr.  -   CaoJmtt  '| 
([■hl  hart  daran,    in  Lillaaro   völli);   Herr    «einer   Handlun(;en,    Poloof    i 
fmwlngle    Künii^Kirärde    aninnehnien  ,    nnd    wird    erat 
(•fcrtnl-     Den  Adel  immer  iir-h*riert|;er    tii  innehro    Irng    die   Ktrl|;eB4t'  ] 
Ktr«r*uriit  desaelbeii  auf  Lirlauen  riel  bei.  Diaae*  (•eapannle  VerhlllnM  a 
Umt  deine  cemeiniaaie  An»trFD|fnDK  la,  mii  den  Zuj*rn  ii>  di 
irard    wenig    au-gerichlet,     Talnren     verwiiilen     mehnnala    ■ 
Podolien,  der  eignen    Krall   verdankle  man  eben  anch  aicht,    dao«    dak    • 
D.  ürden  im  fr.  iii  Tfaoro  10  Orl.    I44d  mil  den  i^salen Opfern  ■el«i 
Irbenbaie  Forldaner  erkaufte  §.3011.    Ca>inir  i^eßel  ikich  in  Bewerbmi^    I 
un  Unt;ame    a.    Buhnenii    Kranen,     indei*    die   Pelen    damit   um^i«A    I 
Ihn  dt*  ihrige  an  aehmrn.     Wirklieh  wenden  bühra.  HuMllf«  die  WaU    ' 
■ttf   >*inrn  Eraleebaraen    Wladialav    tlTl,    wekher    19   Ang.    an    Praf  ] 
fckrOnet  wird,    nnd  den  sweiten,  Caiinir,    rufen    Mi»Ter|fnAgle 
tiofam.    Vorlille,   die    mr    HSnranf  der  Sehddeo   iwancen.      Ii 
Itarter  vnlirlen  die  hochmOlhigen  Edrileiile,  welch«  iieil  UM  lanTball  1 
dnrch  'nicenannte  Landhaihen  *ich  auf  dnn  Reirhatafr  Vfrlrelrn  lieaaMf   j 
ihr*  Forderungen  anablixig  ■lei|[eTlen  mtd  die  dea  Kdnijra  nil  leer 
Oerede  abfertigten.     Alle  UatemebmnngeD  blieben  verwUitende,  nfeUl  J 
•triMheidend«  /Ngr.      Die  Moldsa    mua«   aich    an  Ungarn  hangen,   Wt  J 
Pden  ohne  llilte  gelamm,  Groae-NowKorad,  ein  an  Lillaneti  rinibar^    | 
VMataal.    wird  I4TH  von  Zar  Iwan.  I  liberwklligl ,    dem 
rm  Pnlen  abgefallene  Severten    UB-J    Itingibl.      Den    Tntaren    veratantf    i 
Man  KWar  an  bexegnen   i4HV,    Reiter    gegen    Reiter;    doch   alc    kaoiari    j 
bald  wieder.     Caaimir  beirhtoaa  aeine  Tag«   iai   Juni  UM,    nll  81  J^j    j 
fc»ta  Kriet^ibeld,    aber  ein  Famt  von  Chnraktar,    unter    welchem  ptritd    f 
I  Mite    in    einen    krklllgtD    Ataal«    golaJlen    mlgen,    wfiro    gegaü  1 
t  Obergewirhl    de*   aufi&nenden    ati ata krati« eben    Printipea   npth    t 
iBat  vorhanden  geweaen.   —     Zwrilelbaile   Wahl    gab    drai   Jaha^Aj 
1    die   Krone,    deraelben   kann    würdig.*)      Traurig   i 
[  de«  Zuge*  in  die  Moldau  1490  arie  daa  Betrafea  u 
Uieh  dar  vergeltend*   Einfall   der    Middaner,    Twken  n.  TataN 
ia  daa  viillig  offaiia,  vöHig  wahiloae  Keieh  ■,  bia  man  alaif«  MaM 
«Baaannrnbrarhta,    balWa  jene  llerdm  na«b  Uenrnalual  gepltta- 
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lat  ttniOf  (Miatla,  ai 
•••*  l*TI.  r«  DU(ai. 
k  Tro^paa   k>li»B<a, 


dert  V.  ftatoriri   and   ihrm    tUnh    tibrr   die  OriiiMi  g 

•larb  tu  Tliarn   II  ■Ixni  tr.oi,  «ll  41  J.  ^ 

$.  76Ö.  Rr.  AlciaDdcr,  Grooh.  *.  UtUotn  R.  4nalulb  irnnU, 
l^t  n.  tcliwach,  hat  von  iaara  u.  aiiuea  nanig  Rukr,  aod  mdrl  Wl 
e  Aug.  lao«  m  WilR*.  wohin  n»n  lim  «ar  dca  T^tArva  ■•4llmt 
früachttt.  Nuiwrhr  blirb  LilUiMD  mit  PdImi  water  •■mm  Ha^H 
>errinit;l;  dron  die  LilUurr  pnr*chpl(l.»n  ii«h  as  rtmle«  far  daa  Bk 
Sic""«*''  wdvbcr  al*  kün.  Slaltli  r  in  SchUaica  und  Lanaiu  lidl 
Arhlung  erwarbeu  batt»,  uad  der  .  Dtibr  «mide  11  Ja*.  iMt  H 
Krakau  ([»brCnL  Moldau  erfuhr  verdir-ils Zuckügaag  ISO«;  dcnTala- 
Chai)  btogcKcn  «eivpracb  man  l&.iioU  Dut*lan  }ihriicb,  <ma  rr  Rakt 
bielre.  £■  ffhlle  aa  Jvdrr  ^iitilah  gv^'a  di«  imaicrwalireiulea  baiban- 
■chen  (taubanlille,  die  EdcUcute  fchdrUD  u i>i«mn ander ,  Mriaa  aktl 
oder  »pAt  genuff  auf  de*  Uberhcrm  Ruf,  du  Vaterland  au  tiurmtK; 
Bo  blieb  den  RuBwa  daa  1511  erbaachle  8«>alenak.  !>■«•«■  äallichM 
Feindaa  bietet  bereit«  der  Kaiaor  di«  Iland  and  «iU  (ich  deaD.Orda* 
Biil  Ernit  ■anelunrn,  wenahalb  tÜKnuad  die  verweigerte  Eidc^eitla^ 
den  Hoch  meist  ers  tu  tUtinn  laii^r  iil|;ctt,  1531  rioen  Slillütand  brwiliift, 
■ad  alt  der  weit  itM|jeifonde  ProteatanliaMna  »bm  0*ttlwmm  ttwili^ 
«■■araiBtfael  in  Erakaa  Friedea  acUieaat  lOApr.  1&S6  u  49t  bägüafeM 
HoVaiHic  von  eioem  weltlicbea  Lebeabera«^  PreaaiaM«.  wced*  ti 
Polea  weaiger  la  farcbtea  aeia  ala  vaa  deai  gciallicbeB  Kttumi» 
%.  9S».  Da  beide  Hercoge  t.  HanoviBB  1(38  achndl  ■nbBiaiad» 
wegaUTJbea,  wei^rta  er  Biob  einen  neuen  la  aatie«,  nnd  aaf  daaLtal 
Onmitlelbw  sur  Krone.  Pr.  SiBmand  Aag. '  ward  18  OeL  ISU  —m  I 
GroMfa.  *.  Littanen  n.  18  Dec  tarn  Tbronfalgar  ia  Poltqi  arwlblt; 
doch  öbcrgab  der  Taler  deai  Freodenja^cr  Lillanen  mt  IMt,  mi 
S  Jaa.  1648  auch  Prentien,  wo  die  Inthariache  Lehre  U*%t  um 
Verhotea  van  einigen  Blagiatratea  etnf^ßhit  wurde;  4ie  Daaiipf 
wies  der  König  deasfaUi  perssiilicfa  and  ait  Schärfe  anrecht  IU4.  6 
voUeodele  I  Apr.  15(8,  alt  81  J.  einer  der  herrUchataD  FörataM,  »mf 
rdalel  mit  lelteaer  Oeialee  •  und  Kärperkrait,  Milde  a*d  &«•■,  *fe 
guter  Winbichafter,  gut*  tadelloi,  ait«aer  4aM  er  vielleiefal  au  Mc^^i^ 
big  war  bei  den  Anmaanangcn  dei  Adela,  wdchrr  dem  ^rrtlMeiaMiw 
1&37  bfwaffnet  Trola  bot.  Wenn  ein  «olcber  König  milder  alömtcbn. 
bochionthigen  Artttokratie  nicht  turecht  kMnoMn  kosnie,  ae  maMtt 
wohl  in  der  Hand  eine*  nch  wachen  das  Scepfer  an  in  verapaltem 
MooRTohre  werden. 

$•  7<j7.  Sigmund.ll  Angutt  bracble  apgUich  die  SUnde  ii^ 
indem  er,  kaum  railanlcle  des  Vatera  Ted,  die  Barbara  Badaifi  ^ 
aeine  feebtaiaaeige    Gemahlin  erklärte  (aie  alerb  jedechl&61,  aatt>?> 
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0er  R«icb*U|  in  PJotrkoT  liia  wird  KrTiHBa,  Parleianf  'polM 
Kirchs  a.  Sual  nanainlach,  rcli)^iöiic  Neiirruog*)  ßadct  lUiiHindtriiiM  J 
SrbntT.  (KU  Posrn  «iirnlanil  um  Ij&J  die  rr-ta  |iolimcb  -  aiiatlioliaeb«  I 
Grmriiidft  duröb  Taburilea  oder  bMtm.  Brud»),  den  Biachürea  butt  | 
der  cif<Tr<(i<hti|;n  AdrI  die  lläiid«  und  beieliuldi^e  aie  dr*  i)brT^tm'l 
iu  daa  (irbicl  der  welilicbe«  Miicbt  Ui-r  auMcbweifenite  Küoig  eblicbM  I 
llj^  Calbarioa.,  dea  Hri.  Kfai»  GofiiBKii  r.  Hanraa  Witwe, 
Kind'r  Eu  enielen.  Dm  Einfchreilea  lu  (iiinaten  leinea  Ntffen,  dif  Q 
vvm  Coad^ular  Wilhrto)  v.  FunirnberK  gefangca  geHsUIaa  Erabioch«  4 
y,  Riga  J.  781,  bradile  einigen  Vorlbril  ,  Higa  u.  daa  eigoutJioM  j 
~~iffUad  iturd*  von  den  Pulrn  brarlil,  und  iit  Curlaiid  «in  LebeaheruB  J 
ralclllj  dagegen  untcrtvarf  «ich  Eatldaod  drr  arbwcdlacben  Obsh  j 
il,  In-an  balle  ?4arva,  Dnrpal  u.  ■.  erobert  %.  782,  und  no  »liMf  1 
I  bi«r  bedfaUiob  «uxleich  mit  den  Schweden  ilRuh«»  aU  ^achbf^  I 
l.«*lrre  bekauira  noch  liOi  Poloexk  in  ibre  Gewalt.  <l'<i|||'4 
iwnB  dea  weilen,  offucu  Reicfari  gencun*  Anat allen  *v  Ireffeii,  fconolt' V 
[  die  Edelieulr  oicbt  bewrt^en.  und  ea  war  ■eben  viel,  ^Mlff 
t  arfwäbniacben  l»ei  ihm  iteilatleIeD ,  aur  Abwehr  der  beeländi«  l 
i  grinlieb  von  Talarea  u.  KunaJkeit  rrneaettru  Einfalt«  aul  ei^tMi  1 
,  Dienlich  «ua  dem  Krlrag  de»  vierlcn  TbeiU  dar  lt.  T«f«l|;ilWI 
slnippaa  au  beaoldra,  welchen  voo  }eneiD  Fand  .die  Ben«uiiiin2-V 
in  Tbeil  vrurde  Ke  tlial  der  Tolcrani  wrnig  Eiulrimf 
I  (icMtae  wider  Arianer  n.  Üocinianer  ergingen  ;  eie  kamen  otcSj 
■UM  VoUiDK"  I  die»«  ti.  andere  Reli^ponnparleieii  fuhren  uUEehindlf* 
Tarl  eicb  an  vetvlärken,  und  {[ewaanen  erlbni  dm  Scliein  der  Einli 
bbI  d«r  ä^ood*  au  Sandoniir  l^Tl).  Die  wir derholten  Veranebe.  Prt  u 
n.  Lidauen  tarralicb  dem  Keicbe  einanverleibro,  ballen  endlich  Erfolg  I 
■ul  d««  fteiLbstaEe  lu  l^ublio  liS«;  Blieb  Pädia cb i cn ,  Valbjrnien  %  j 
kiew  tind  «war  neiandcrl  von  Liltauen  ,  dnau  LivUnd  u.  CurlaM  J 
wBien  unter  dteaer  Einverleibung  liegriffrn,  eo  daie  ate  aeildem  'if  J 
neiibalagc  be'chickea  durnen.  Daniig  jedoch  weii['r<*  'icJ)  torlwl^  I 
reod  der  au|{eaiulJiFlDn  Ehre.  Der  laala  Ja|[«tli)n«,  dm  aneb  dir.MoldM'J 
wiader  gebuldij;!  hat,  gUlig  wie  der  Vater,  ni>cb  |frlaa*aner  nsd  ^Kl 
bal  iadoleal,  kanntuiairekh  a.  vielaeiti);  ((ebildei,    litt  an  üicblern  *1%M 
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AnitcWdfnnt;««  «MchSpfi,    und  starb  T  Jnli  I5T1  sq  XncMjii,  notk 
&kh(  i%  3.  nit. 

Allerlei  Wahlkonigr«  1573  —  1795. 
f.  768.  Schw^rfpti,  Riissland,  PrPOMen,  Ö«tr»ith  w.  Prankrei* 
trmrben  Sfimiurn  bei  di^r  nenFn  Küni^nrahl,  be»aadrr«  Inni  »htr  »aA' 
die  Rcli^ffn  in  Betracht.  Enlacliivdcn  traten  ]rtt  die  Akatha1>kr% 
•eildem  bbertinupl  D'n§iAtnltn  getunni,  nnd  an  flir«r  Spille  drr  Kraa' 
fCroiümarschall  ii.  Woiwode  v.  Krakaa  Job.  Firlef  d«n  Kalboliken  k 
arm  Primas  pnt<rpgen;  sie  vcrlanscii  dui  Wshirdd  bei  Wartcbao.  Die« 
flrleichlerle  den  Siv^  der  franiislschtn  PartrI  :  denn  hatten  die  kaiirt< 
liehen,  für  Err.b.  Ernxt  antfrliandplnden  Gesandten  ar.han  den  rat 
Katholiken  entworFBuen  Wahiverlraj;  (pacta convcnla)  «n  schircr gpfnndem 
welchen  der  Franiose  hingegen  anf  die  leicht«  Achtel  nahm,  <rTf 
hätten  «ie  *ieh  mit  den  Diiaidenten  veratehen  mGgen?  Diese  Terpflirk* 
l«len  den  nenen  Kön'i^  zu  verbilten,  dasa  Niemand  «regen  der  RelipM 
bedrricki  werde  nicht  ander«,  ab  wHre  ihn  die  Macht  eingeriiint, 
•olches  III  bindern.  Et  wurden  goldene  Berge  versprochen,  imd  ■■ 
erkennen  »ie  April  !BT3  nebst  den  Übrigen,  nur  Danxi^  u.  nach  onif« 
Städte  Küeerlen  tieb  an  erklären,  dea  KSnigs  v.  Frankreich  Brndtf 
Heinrieb  t.  Taloii,  Hn.  v.  Anjon,  und  er  wird  IT  Mai  ata  Kün>( 
■atgerufen.  Erat  IsJan,  1ST4  traf  der Emehnla  ein,  empKng  die  KivM 
3!  Prbr..  aah  und  hlirte  wenig  wat  Ihm  gpfiet.  niiiaßel  hinwieder  ball 
aeinen  Wählern,  wenig^Iena  jenen,  welchen  bei  Tertchleudemag  M 
KronjTiiler  nichts  lu  Tbell  ward,  und  ritt  auf  die  Nachridit  vnn  ir» 
Bruders  Tod  tB  Jnn.  heimlich  u.  achlennig  davon,  daaKIÖgileTielteitSi; 
w*f  er  in  « eitlem  Leben  gfelhtn.  Nun  erhohen  «ich  wieder  die  nanehrrid 
Parteien  im  verwaiaeten  Reiche,  das  Eudem  von  Tatnrea  nn4  Raixfl 
in  leiden  bNite.  Heinrich,  den  man  liagslens  bi»  lutn  SS  Mu  Wt 
turAckEnkehren  aiifgerordert  hatte.  tle^iS  die  Frist  reratreiehen,  aa 
traf  Anstatt  eh  einer  andern  Wahl,  der  Senat  «chlA^t  10  D^e.  dM 
Kaiser  Max.  II  vor,  dagegen  «Iringen  die  proteil.  EdHIaaie  II  Ittc. 
darauT,  die  Krone  der  Ja};c11anen  gehi'ihre  der  Jungem,  j*it  ««iMn  ttwai 
betagten  Schwester  des  leiten,  und  iric  solle  den  Fitnirn  Siebenbarfmt  , 
aur  Ehe  nehmen.  Der  Kaiser  halle  nicht  Lust,  »'Ibsl  i.n  koamra; 
deeto  schleuniger  fand  sich  Stephan  Bathor  ein  {.  BIT  nit  CiU 
H.  Hannschnfl  .11  M&tk  1578,  war  an  klu^  de«  Volhfr  M«||«a  *n  lasiM. 
data  er  Katholik  sei,  der  Biichof  t,  Ciijarien  vnibet  n.  krünei  iba  I  Mw 
IQ  Krakau  niil  Anna,  die  ihm  Tags  darauf  angelriut  wird,  s«lb«l  dtf 
Primas  beeilt  «ich  in  huldigen,  der  Tod  dea  Kaiaem  13  Dal.  tMu; 
der  Gegenpartei  den  leiten  Vorwand,  Gehorsam  au  weigern,  tad 
•ndlich  utiK-rwarf  sich  da*  geliehtole  n.  lange  bcl*g;rrtD  DaBu'it  Dt- 
U7T.  Milllrrweilcu  fiel  lasl  gan*  Livland  in  die  ticw»tt  der  KaM«, 
und  K.  Stephan  begclirte  amsduat  einea  billigen  Friedm.   Er  enlwktdi 


WaUkösige.  78» 

■■■  fT^gc«  dieses  berVeriiiclieB  Feiad  all  eeise  Krall,  (ptwumt  in 
erste«  Feldsuge  Poloczk  29  Ao;.  1S79,  im  sweiteo  Weliki-Loki  5  Spt 
1580,  ood  obwohl' im  dritteo,  mit  100,000  M. ,  wobei  viele  Uaf^am  u. 
Deutscbe  w&rea,  uoteraommea,  Ple»kow  alle  Störme  abtchligt  SO  Aog. 
bin  1  Nov.  1581,  so  war  doch  dem  Zar  so  baage  gemacht,  data  derselbe 
die  Vermiltlang  des  papatl.  Legaten  Poaaevim  demäthigtt  ansprach, 
nod  0  (15)  Jan.  1581  den  lOjihr.  Zapolischen  StilhUnd  mit  Polocsk 
n.  allen  Eroberungen  in  Livland  einhandelte.  Den  Schweden  Sn  Esthland 
ebenso  zn  begegnen,  hinderte  den  tapfem  Helden  die  kleinliche  niedrige 
Zanksucht,  welche  die  Polen  bei  jedem  Reichstag  zum  Hauptgeschift 
machten.  Dm  leztcn  Verdruss  bereiten  ihm  die  Rigaer,  indem  sio 
wegen  Einlnhning  des  gregorian.  Kalendrrs  1585  ihren  Rath  besturmea 
und  Unfug  über  Unfug  verüben.  Ehe  die  Züchtigung  möglich  ist, 
stirbt  er  11  Dec.  1580  sn  Grodno  so  plötzlich  und  unbeachtet,  dasa 
man  nicht  einmal  die  Art  seines  Todes  kennt.  Stephan,  ein  wahrhall 
grosser  Fürst,  hatte  gethan  was  ein  Mann  in  seiner  Lage  thun  konnte, 
auch  noch  die  Verurtbeiinng  der  gefährlichen  stolzen  Zborovski  durch- 
gesetzt;  aber  das  Urtheil  blieb  uni'ollülreckt,  und  diese  und  die 
Dissidenten  erheben  nun  kuhner  das  Haupt  und  dringen  Lager  gegen 
Lager  auf  die  Wahl  des  Erah.  Max.  Die  Liltauer  waren  dem  Zar 
Feder  geneigt  Hiebei  meinton  aber  die  Türken  betheiligt  au  sein,  mit 
welchen  man  ohnehin  wegen  des  unbändigen  Gesindels  der  Kosaken 
einen  Bruch  furchten  mu^tste,  und  Berücksichtigung  der  Pforte  trug 
wohl  bei,  auf  der  Königin  Witwe  Schwestersohn  Job.  SigoMind  Erbprinzen 
V.  Schweden  die  Augen  xn  richten.  Trügliche  Hoffnung,  Esthland 
biedorch  an  gewinnen,  die  Vereinigung  des  Primas  mit  dem  Kronkanzler 
Zamoiski,  Verwandtschad  n.  Religion  wendeten  ihm  der  Stimmen 
Mehrheit  zu  10  Aug.  1587.  Doch  gab  es  noch  allerlei  Anstände.  Die 
Partei  der  Zborovski  rief  den  Erzh.  Max  aus,  welcher  auch  nicht  sn 
kommen  siomet;  die  Littaner  gingen  nach  Hause,  ohne  sich  für  einen 
sn  entscheiden ;  Job.  Sigmund  sagt  den  Gesandten  freimAthig  :  Ich 
verspreche  nichts,  was  ich  nicht  halten  kann!  und  steigt  su  Danzig 
nicht  eher  an's  Land  18  Spt.  (7  Oct.),  bis  die  Polen  von  ihren  Anspri- 
eben  auf  Esthland  abstehen. 

%•  769*  Sigmund.  III  leistet  den  geforderten  Eid  sn  Oliva  7  Oct 
und  wird,  nachdem  Zamoiski  den  Erzh.  Max  15  Nov.  bei  Krakaii> 
geschlagen,  17  Dec.  in  dieser  Hauptstadt  gekrönt  Max,  14  Jan.  1588 
bei  Bitschin  neuerdings  besirgt,  ergibt  sich  15  Jsn.  in  diesem  Stidtcheu 
als  Gefangener,  und  kömmt  erst  nach  Jahresfrist  los  auf  P&rsprache 
drs  Papstes  u.  gegen  Verzicht  auf  Polens  Krone.  Nach  diesem  erkannten 
auch  die  Littanor  den  K.  Sigmund,  welcher  Riga  zur  Ordnung  bringt, 
uiitrr  Englands  Vermittlung  mit  der  Pfofte  sich  ausgleichet,  und 
überliaupt  mit  wMigor  Festigkeit  hondolt     Übles  Blnt  orsengte  seUio 
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oder  if  PrimM  Eifcrinchl  mnl  ien  Etiifluii  de*  F^ldherra  Zmaaitkl, 
itm  Mko  t»BO  Kchaa^ige  Süirwikin  iclit,  den  DikiidcaD^n  miMtiri 
liactilich  die  Vcrmihlimg  mit  Anuit  T.  des  Erih.  Carl,  TolIioc<ra 
Wien  1  Mü  I&93,  «in  reihl«»  liire  BcNctiwcrde  ui  dir  anitne, 
ftl«  der  Vater  stirbt,  eriwiiigm  die  enbi^Itvn  Lnlbi'rnuer  Schiredni« 
die  vülliite  Billigunt;  ilire»  inli)ter«iilen  um!  gvivinermanMn  meBttti 
cchrn  Verfahrens,  eh'  lich  Sigmund  lU  Upiala  krönen  lawen  iuf 
I  März  15BJ.  Bold  TorderD  die  Polea  «eine  Gegnnwarl,  ond  fi 
kaum  Schweden  vrrtiisnrn,  ko  retfial  der  herracbiilehrige  Oheim  CaH, 
den  FaDati«mn«  aufregrnd,  ilie  itünit:).  Gewall  an  sicti  §.«&?.  Sl|rnun^ 
■u  wenig  röling  nnd  —  verfchla^m  kan  iinmrr  metir  int  Gedria(4 
ReligioDavemchiedenheit  galt  den  nieiilen  als  iiireii'hendt>  l^rcaehe,  dal 
Band  dca  Gehorsam«  >u  «prengen  ,  aelbal  EüttiUnd  crgati  «ich  de» 
an  Carl,  nod  ODtchwer  draii^  dersrllie  ISUI  in  Livland  liis  an 
Dnna  vor,  indem  die  Prolealanten  haur>u>*pi»e  ihn)  xuliefen.  Betcht- 
kauüler  Zamoitki,  der  initeim  mit  Knhio  in  der  Moldan  gefochlvn , 
nun  seiiie  liegreiehen  Waffen  hieher,  obtvolil  der  Rcichnlsg  dintl 
Krieg  iiir  eine  blos»p  Famliieoangelpgenhvit  des  KÜniga,  welche  Polet 
ganx  fremd  »ei,  belravbtele.  Leicbl  wären  sonst  die  ketaro  SIM 
aimhallenden  Schweden  oua  Eelhland  getrieben  worden,  wie  der  Si(( 
bei  Kircliholm  Tiber  Carl  27  Spt.  1K05  u.  der  gnnae  Ganv  dieaes  EriegM 
bewies.  Zanioiski,  so  grosaherzig  ata  aufgeklärt,  so  edcUinnig 
tapfer,  hochverdient  nm  nein  Valerluad,  der  wahre  K{lnig  detiielbt^ 
■larb  3  Joni  1607  alt  S3  J.  und  min  erbobrn  die  Misovergnöglen  tnbaer 
das  Haupt,  Zebrydovski  Woiwode  v.  Krakau  ward  ihr  Führer; 
vereiteln  schon  I6U6  den  Reichstag  und  veranstalten  «inen  )tok»4 
gegen  den  Jesuiten,  den  Öilreicber;  (der  König  halte  1(S05  CQnatanlra, 
Schwester  der  ersten  Gem.  geheuralhel  und  sidi  so  noch  en^  du 
dem  HauHB  Oütreicb  verkeilet).  Alle  Worte  der  Güle,  alle  Belhenrnnigva 
fruchteten  nichts,   der  Adfl  llieiit  sich,    Feldherr  Znlkievaki   ■lehl   ms 

u  Könige,  und  ubwolil  auch  unter  den  Quarliaiiera  Meuteret  einn 
erleiden  doch  die  L'nruhstiDer  «  Juli  1«107  eine  NiedeHage,  Unoinlüt«! 
schwächet  sie  noch  mehr,  Zebrydovaki  macht  reuig  einen  Foaalall  n 
der  KQnig  bewilligl  gerne  nllrn  Conföderinen  Amnestie;  diese  Wittm 
hiodertcu  naliirlich.  iji  Livland  etwas  auitKuiirhlen.  Zivriitentig  aal 
unsthlbsT^ig  benahm  sich  K.  Sigmund^  als  die  beiden  fatscben  Demrltis* 
gefolgt  von  piitnischen  Herren  die  Oewnlt  iiber  Russlaud  an  airli  ilasre; 
1610  kani  Zotkiev&ki  bia  nach  Moskita  und  es  tvird  dort  den  Pr. 
Wladislnv  gehuldigl,  13  Jim.  iSlt  Smolenak  geolürmt ;  allein  nil 
äbemruhigen  SoIdatcNca  war  dnribweg  kein  Ani>kommen  .  da*  Heii 
des  Ungehornaw»  vom  Adel  aufgestellt.  Moldau  grhr>r'  ■  ,:.  .  t 
Talareu  hausen  in  Padolicn  1611,  die  Demrliianer  , 
welche  von  einigen  Edelleuirn  dem  Deine  tri  us  waren/.; 
■rtrotiea  vom  Reicbifag   lo  Mlll,  Gulden,    eh'  alo  an 
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mrUh  rh)  ScMin|iri  Ihr*  AotHnttae  k*^  'larken  a.  (erwrifeapn  Riub*^'| 
b*nd«n  diu  EnliKben.   dtnen  man  lurmÜch«  Schluhtca  lirfrru  miiai 
konnte,    weil    iinler   Jfn  HiiHsm  ilirtclbe  Zprnriirfrii»    a 
rdniing  ilBll  r&nil,  Pr.  Wladiikliv  30  Ocl.   IfllJ  von  Wiatma  BF»il4^ 
ifpo;    ^ilcr    abrr    warm    dir    Soldafcu    nirht    lu    lirlo~|;cn, 
•  S  (11)  Dpc.  iai8  dvti  SliU<lan<l  lu  Diwilirii,  welchrr  Stnolrarf^'J 
im  n.   Tichprni^T    mit  PüIch    vrrband.     Maldma    wird    da>  Orlfe  f 
Iapr#rn  Zolklevuki    n.  »riaet  nirlil  tu  iliK'ludrii  Hiiidrn  Orr.   I 

an    d»   tlcld«n    SlHIe    g^lrirlcu,     wthm    im    Ltgrt    Wll 
Fluth  d«r  Türken  mlnnlk-b  ab.    iirbt  Ji^doch  31  Spl     ISK,! 
in  nrani    über   die   hrilPoae    l'iiordiiuii];   dr«    Hetm.       Narhdtim    diir 
■ndmhatb    himderl    Jnbre    die    moldaiiim-he    Oberlioheil    *lii    ZankapAl  I 
■wiirhen  Polra  a.  Tiirkrn  ^pwchpm.    lirsi  man  tie.  im  Fr.  0  Od.   Ifltl  * 
mit  d«m  Vorbehalt,  da»  Mnidaii  u.  Walachei  in  ihrer  Keligionft- 
TaMiint;  nichl  sn^eiaiipl  inid  von  der  Prorla   »lel»  chriKilivUe  u.  4ta 
anKenehine    Waiiroden  aorKrarlll  H-Piden   ■olllen.      Dcu  Tataren 
llti{CI*  nian    de»  «fit  ([erauiner  Zeil    ([rwühiilirbrn  Said.  —     Naeb- 
thal  birliat  Kalh;  denn  4  Au»,  war  Ouiilav  Adat|ih  rail  SJ.iiou  M. 
Danamtindn  crlandtt,  Ai^  ia(]!>}Spt.  K'^illra,  bald  naua  l.ivland 
'nrlud  vrrloren,    nud  man  rrbal  riiiru  Üiilliland.    Die  Landlralhea 
Rfirbalag«  1614  wuiiten  pichia  ala  an  lanken  und  demKanl^  , 
KU   machen.      (iaalav    Adoliih    erueoert    die    Frindaeliglieilefl, 
irend  die  Polen  «rder  tum  Krii't;  nurh  tun  Frieden  alch  vrratehM 
erobrrt  1034  F.rnirland,    Elfainn;  IS  Juli,    Marieobutg  u.  ■.  O, 
Zwar   hllt    U»ntig   Kiaudhari   au«,    nieht   weniger   Tbom.    und    10,000 
KaiKerlithe  eifeclilen  einen  Sieg  3A  Juni  10»;  dennuih  bereden  Frankr. 
u.    F,«Klaiid    an    einem    -SlilMand  ,     welcher    Livland    bia    mr    Di 
Braanabere,  Pillaa,  dl*  Dantiprrr-Nerunita.  a.  koatet ;  Sl^mtind  atrfinbl«    , 
aidi  umaonat,   ihn   an    nnlerteichuen.     Talaren    d.  Koxkrn    trieben    it^ij 
Unweoen   oniceacheul   und   au|!«a(raft    wl«   immer.       Bald    nach   »i 
'einien  Gruiahlin  achlad  Sigmund    nu*  dein  Lehm  30  Apr.  toy, 
knebau,    der   herxena)[ule  and  für   aeine  neliKion  toil  Eiralff  eifriifi^  i 
■    ihm    gfrlnnKen    war,    dem    Abfall    von    der    kalb.    Ki 
na  aelaen,  wie  man  kanm  vodi  hilte  erwulen  aollen. 

$.   770.       Die  Katholiken    waren    demnach  weil  überwiegend    nni 
wnrde  S  Nai.    Priiii   Ladialav,    der  aicb  Kva>(r   t.  SeWaden   berdk  J 
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IS  Jna.  IBM,  in  wrteTitOi  er  aciaea  Antpracbco  auf  Roaaluida  Thrai. 
Z.r  MkhMl  »b«r  Je»  Rtchtrn  .ulTuchcrulRov,  5c»erieo,  .NonopoJfl. 
SroolcDsk,  Bi»U,  Rn»U», -Slarodiib,  KiMiiyWad.  ferner  ««f  Liilmd, 
Eilhlaad  u.  CurUnd  pnW*|rl,  uiiil  duu  viel  Geld  rablt.  Die  Tnrtn 
suchtea  nun  aucli  driii^rnd  die  Erneuerung  den  FriedeiM  nach  Spl. 
1634.  Bövbil  iintjein  Iims  sich  LadinU*  hetbti,  den  Dach  tiltiiä 
auch  Wuliuim  Auftnllen  »u  PreuschholUnd  Spl.  IB3i  mit  Scfascdfli 
auf  SB  Jalir«  aeaerdiiiKi  geachlosaenca  Siitlitaod  lu  genehmigen ;  von 
Fiankrtich  u.  Holtand  bcaibtilel   «r'~-iKeD  die  Slöodc  diesen  Svbtill, 


einen  dar  IhStichtaititn ,  die  je  vi 
schaue  Gelegenheit,  eioon  genicl 
legen,  kam  nie  mehr.  Unklug  wai 
der  Kaaaken  gebrauchte  Schorfe,  i 
KU  bändigen  veruDcbl«.  Faxt  rnrel 
Catimir,  den  die  Franiaten  aU  « 
teilen  bsliebten,  in  Hart  bleiben, 
besohlo!'*  der  waüierc  Kraufeldlirr 
1646.  Daa  in  Tborn  1S4S  Vera 
erüffuelen  die  ReforniileD  mit 
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olen  hegaoj^ea  wurden.  Dx 
1  filein  in  dio  Wa|;*cbaU  la 
'1i  die  gegen  den  Freihetttin 
Iil  mau  für  den  AugenMiiL  ika 
re  1«3S  — 40  mauste  Pr.  Jahaai 
verdächtigen  Rciaendeii  (e*tiii- 
iter  Siegen  über  die  Talons 
aieepoUki  aein  Leb«u  3t  Min 
t  Religionsgctpi  ick 
luf  da»  PapatihBB; 


mäbaclirif)  a 


Eben 


>  wenig    LoniU 


dem  Haas,    nicht    der    Liebe    ward    Lia.iruug. 

bei  Danaig  u.  Pillau  su  erbeben,  und  noch  acine  lexten  Taige  tnkM 
die  Trauerboibacbafl :  daaa  Bogdan  Cbmielnieki  mit  aeioan  K«Mk(«  dii 
Bande  der  Uutenrürfi|^eit  lerriaaaD  und  die  poluiaebea  Scbaaita 
iiberwUtigl  habe.  Dem  edlen  Füraten  war  von  dem  allen  keMaSckaM 
aufaubürden;  bevormundet  wie  ein  achwtcUichea  Kind  >nd  fcfeuctl 
wie  der  gefahrlichale  Bouwieht  vermochle  er  dorcli  Ung«  ■.  rnDda 
Nachgiebigkeit  verbunden  mit  kriegeriachen  Gigenscbaftea ,  die  aetaer 
Peraönlicbkeit  bobe  Acbtung  ertwangen ,  nicbt  mehr  «la  i 
lonern  die  Rufae  aufrecht  in  erbaltcn,  f  30  Hai  l<i8. 

S>  771>  Scbgndtiche  UnordnuDg,  giulicber  Mangel  t 
ial  Ursache,  daia  aicb  38,000  Polen  vor  dem  eindriugeaden  Chmidniiki 
veilanfen,  und  dieaer  rückt  über  Lemberg  bia  Zamosk  Tor.  Nachaali 
kam  er  IS40,  ein  schwaclica  Heer  nur  aacbt  ihn  aiifrnbalten,  wciekl 
immer  und  wird  im  Lager  bei  Zbaras  Aura  ioaaerate  ^bracbt.  iwA 
•la  der  neu  gewlhlle  und  mit  dea  Bradera  Witwe  atille  vervälille  Kimf 
Johann.  II  Caaimir,  vorlier  Jeiuil  u.  Cardinal,  ein  nehr  vcrliaaiga, 
freilich  nicht  ublreicbea  Aufgebot  herbeifuhrt,  icl  kein  uidem-  Jkaawcf 
am  Frieden  an  erhallen,  als  daaa  man  den  Tataren  ihren  Sold,  dtf 
Koaaken  ihre  Freiheiten  erhöhet  17  Aug.  1049.  Anaehnliclier  war  £• 
la&O  aufgenlellte  Streitmacht,  mit  welcher  denn  Johann  C««inür  eilt* 
glÜDianden  Sieg  bei  Bereatenko  über  Chmieloicki  erficU  1  Jiali.  MMt 
Die   Oeachlageuen   bia  Kiew,    den   HiUe^nakl  ,ila«a   IMalMlea  aa 
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verloJg^o,' biDdert  dM  Heimweh  der  EdeUeute,  und  ee  wurde  daher 
%S  Spt.  ein  Vtrirtig  geschloeeen  ehrenvoller  eis  der  von  Zbaraz,  aber 
auch  von  Icurser  Dauer.  Nie  vereinigte  man  sich  zu  Icr&ftigen  Anstalten 
g«*gea  jenen  Feind,  ein  einzelner  Landbothe  serriss  den  Reichstag 
1652,  an  Tborheiteo  bei  Hofe  fehlte  es  auch  nicht,  der  verbannte  Unter- 
kanzler  Hieron.  Radziejowski  -^  eine  garstige  Geschichte!  —  regte 
den  Hetman  Cbraielnicki  wieder  auf ,  so  dass  dieser  selbst  durch 
Erneuerung  des  Vertrages  v.  Zbaraa  nicht  zufrieden  gestellt  russischea 
Schutz  erwAhlet  ^n.  dem  Zar  die  Ukraine  überliefert,  welcher  auch 
1654  mit  80,000  Russen  hier  a.  in  Littauen  einrückt,  den  für  seine 
Kräfte  zu  kühnen  Radzivil  lübermannet,  Mobile w,  Poloczk  u.  29  Spt. 
dazu  Smolensk  einbekömmt.  Nur  in  der  Ukraine  machten  die  Polen^ 
von  Tataren  unterstützt,  1655  wieder  Fortschritte.  Statt  eine  Frucbl 
von  den  Ansprüchen  auf  Schwedens  Krone  hoffen  zu  dürfen,  läuft  Job, 
Casimir  Gefahr  auch  die  polnische  durch  Schweden,  zu  verlieren ;  Carl 
iQnstav  nimmt  25  Juli  1655  in  Grosspolen  die  Huldigung  ein,  Warschau 
öffnet  ihm  kaum  aufgefordert  30  Aug.  die  Thore,  Meuterei  entstand 
unter  den  duartianern,  der  Adel  lief  auseinander,  und  der  König  floh 
nach  Oppeln,  welches  schlesische  Fürstenthum  ihm  0  Mai  durch  dev 
Hrz.  Carl  Ferd.  Tod  zugefallen  war,  Carl  Gustav  rückte  vor  Krakaa 
und  ward  dort  17  Oct.  eingelassen,  in  Littauen,  wo  der  Zar  ohne 
Widerstand  verheeret,  redeten  u.  handelten  die  protest.  Radzivil  für 
die  Schweden,  denen  das  ganze  Reich  gehörte  nur  polnisch  Prcussen 
ausgenommen,  und  als  sie  Jan.  1656  in  die  Winterquartiere  gingen, 
waren  auch  dort  nur  noch  Danzig,  Marienburg  u.  Putzig  unerobert. 
Marienbarg  fiel  16  BlÖrz  1636.  So  leicht  das  Besetzen  gewesen,  so 
schwer  wurde  das  Behaupten.  Am  29  Dec.  hatten  die  katbol.  Edelleute 
zu  Tynkovicz  eine  Contöderation  errichtet,  der  Schweden  Angriff  auf 
Zamosk  Kcheiterte,.  die  duartiaoer  schlagen  um,  Job.  Casimir,  von  der 
entschlossenen  Gemahlin  gespornt,  verfügte  sich  nach  Lcmberg  und 
erliess  ein  Aufgebot,  dass  alle  Getrauen  sich  sammeln  sollen  zur  Fahne 
der  Mutter  Gottes,  der  Beachitzerin  n.  Königin  Polens,  Chmielnicki 
wird  den  Russen  abgeneigt,  ja  der  Zar  selbst  vermocht,  auf  dia 
Schweden  in  Livland  loazugehen.  Carl  Gnstav,  sieghaft  8  Febr.  über 
die  gefrorne  Weichsel  gegangen,  musste  12  M&rs  den  Rückzug  antre:^ 
ten  u.  erreichte  ft  Apr.  Warschan,  bekam  darauf  einen  Zuzug  v.  4000 
Preut>sen,  weil  er  ihnen  Poaea  n  Kaiisch  versprach ,  und  konnte  somit 
gegen  .Job.  Casimir,  welcher  1  Juli  Warschau  einbekommen,  18(28)  Juli 
vor  den  Tboren  dieser  Stadt  den  blutigen  Sieg  erfechten  n.  sie  19  Juli 
plündern  laaecn.  Hin  und  wider  schwankte  die  Wage,  Polen  wollte 
in  dieser  Lage  ¥en  einem  Frieden  nicht  hören,  der  prenss.  Fürst  gab 
vor,  seine  Leute  anr  Deckung  des  eignen  Landes  nöthig  zu  haben , 
Carl  Gustar  rechnete  an  viel  auf  Geerg  Rakocij,  welcher  freilich  mit 
ansehnlicher  Mecbl  1667   eidbrach,  um   sich   die  polnische    Krone'  an 
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bolen§.518.  Indets  die  Schweden  durch  die  Feindseligkeiten  DiaeuMrki 
abgerufen    werden ,    sendet    der   Kaiser   Hilfsvdiker     gegen    Rakoexj, 
(ffirmlich  wurde  das  Bundniss  mit  Ostreich  30  Jan.  Itf58   abgescblosseo, 
Rakoczy  war  aber  schon  im  Jnli   ltf57  nach  Siebenbargen    snräekga- 
flohen),    und  selbst  der  brandenbnrg.   Chorforst   tritt  anf  diese   Seita 
tiber,  indem  ihn  der  Vertrag  an  Welao  19  Spt.  an'a  Ziel  seines  Strebeai 
bringt    §.  271.      Wihovskji,    Nachfolger  des    Juni    ltf57    gestorbenen 
Chmielnicki,  huldigt  dem  Könige  Polens  n.  beschäftigt   in  Littanen  die 
Rassen,  welche  aberdiess   mit  den  Schv^eden  in  Livland  sich  schlagen. 
Thorn  fibergaben  diese  den   Polen  n.  'Istreichem  SS  ^Ang.    1958,   nnd 
als  Carl  Gustav  starb,  hatten  sehie  wenigen  Helden  nur  noch  Elbing, 
Stum  u.  Marienburg  inne.   Frankreichs  n.  der  Königin  Bemfihen  ermittefai 
den  Frieden  so  Oliva  3  Mai  1660,    in  welchen  swar  Job.  Casimir  auf 
Schweden  n.  das  bisher  schwedisch  gewesene  Livland  versichtet,  aber 
dorchaos  nicht   zu  bewegen    ist,    den  Dissidenten   weitere    Yorrechte 
einsuriumen.     Jezt  konnte  man  den  Rassen  in  Littanen  n.  der  Ukraine 
ernstlicher  zu  Leibe  gehen  und  hier  erprobte  sich  glänzend  die  poinbche 
Tapferkeit;    nur  wirkten   immer  die  hinslichen  Zwistigkeitea  lähmend 
•in.    Prophetisch  spricht  der  König  auf    dem   Reichstage   1601,    dass 
wenn  man  die  Verfassung  nicht  bessere   und    die  Thronfolge    zeitig 
ordne,  su  befürchten  sei,  die  Nachbarn  werden  der  Polen  nnbehilfliches 
Reich  zertrümmern.     Statt  sein  Wort  zu  achten,  dauert  das  Lärmen  n. 
Zanken  fort,  dazu  weigern  die  Kriegshaufen  Gehorsam,   fordern  ange- 
stöm    Geld  und    wählen    sich  Marschälle.       Desto  anffallender  ist  es, 
dass  der  Konig  die  Rassen  dennoch  so  siegreich  anröcktreiben  konnte; 
Mohilew,  Wilna  setzen  sich  selbst  in  Freiheit,   f&r  einige  Zeit  werden 
auch    die   meuterischen   Soldaten    beschwichtigt.      Weil    die    nnstätten 
Kosaken   zum  Theil    wieder  dem  Zar  zufallen,   zam  The':l  den  Türken 
anhängen  und  sich  den  Tataren  befreunden,  noch  mehr  aber,    weil  ifie 
Flamme   drs  Bürgerkriegs  aufschlagt,    hat    man  Ton  dem   langen  nnd 
tapfer  bestandenen   Kampfe   zulezt    schlechten    Gewinn;    die    Ukraine 
jenseits   des  Diijeprs   n.  dazu  Kiew  blieb  dem  Zar  1007.     Fürst  Georg 
Lubomirski,  Gegner  der  Königin,   welche  1605   wegen   der  Thronfolge 
Einleitungen   treffen  nnd   selbe   dem    Pr.  Cond^   d^Enghien   verscbaiTen 
möchte,    war   hauptsächlich    Schuld    daran;    nicht    schreckte  den  nach 
Schlenien  gefluchteten  Unruhntifter  das  vom  Senat  gefällte  Todesurtheil, 
er  kehrte    zurück,    leicht  waren   über  Soldröckstand  murrende  Krieg«, 
häufen   verfuhrt   nnd   der   Hof  in   so  bedenkliche  Lage  gebracht,    da«s 
nnterhandelt  u.  nachgegi*ben  wurde.     Misstrauisch  und  gerflstet  stellen 
sich  die  Parteien  einander  gegenüber,    das  Gerede  auf  dem  Reichstag 
ffihrte  zu  nichts,  er  wurde  wie  gewöhnlich  zerrissen,  daranf  des  Königs 
Anhang  bei  Montvy  13  Juli  1060  geschlagen  und  der  Streithandel  damit 
geendet,  dass  man  bewilligt  was  Lubomirski   begehrt,    namentlich  dass 
wegen   der   Thronfolge    durchaus    nichts   vorgenoanios    werden   seil; 
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dmii  die  bethdrten  EdeHeafe  schätzten  das  Recht,  mit  der  Krooe  stt 
leilscben,  oder  das  Ver^ad^en  Könige  su  machen,  als  ihrer  stfirmischen 
Freiheit  höchstes  Kleinod.  Zu  dem,  dass  Kosaken  u.  Tataren  ein  nicht 
unbeträchtliches  Heer  aufreiben  und  die  Türken  mit  einem  Angriffe 
drohen,  bringt  der  neue  Reichstag  Verdrnss  über  Terdmss,  nnd  in 
Ghtim  scheidet  die  verständige,  thätige  Königin  10  Mai  ItföT  aas  dem 
Leben,  Rankestifterin  gescholten.  Feldherr  Joh.  Sobieski  erwarb  sieh 
einen  Named,  indem  er  mit  seinen  wenigen  Leuten  nicht  bloss  den 
Feinden  Obstand  hielt  sondern  auch  bewirkte,  dass  die  Tataren  10  Oet. 
1067  sich  xum  Frieden  verstanden,  und  die  Kosaken  10  Oct.  unter 
polnische  Hoheit  snrückkehrten;  Als  die  Parteisucht  neuerdings  den 
Reichstag  serriss,  erklärte  der  übersatte  König,  dass  er  die  Krone  nicht 
länger  tragen  wolle  10  Spt.  1008,  keine  Vorstellung  u.  kein  Bitten 
ändert  seinen  Entschluss ;  die  Edelleute  setzen  ihm ,  der  sich  gleicli 
nach  Frankreich  entfernt  u.  dort  auch  1679  als  Abt  v.  St.  Germain  n. 
Nevere  seine  Tage  beschliesst,  150,000  II.  {ährlich  aus  und  hestimmea 
in  Ihrem  Unwillen  sehr  schlau,  dass  nie  ein  König  Polens  mehr  die 
Abdankung  sich  einfallen  lassen   dürfe. 

S*  772«  Sieben  Monate  lang  dauerte  das  tolle  Treiben  bei  der 
Königswahl;  obwohl  man  endlich  sich  dahin  entschied,  den  Prinaen  ▼. 
Condö  aoszuschliessen,  anch  der  Zar  mit  seinem  Antrage  nicht  gehört 
wurde,  so  hielten  doch  noch  die  französische  für  Hrz.  Carl  v.  Lothringea 
und  die  Ostreich.  Partei  för  Hrz.  Philipp  Wilhelm  v.  Neuborg  den  Streit 
schwebend,  auch  wurden  Begehren  von  mancherlei  Art  laut,  nnd  dai 
Gelärme  artete  in  Thätlichkeiten  aus,  wobei  Blut  lloss.  Der  Dnter- 
kanzler  Bischof  ▼.  Colm  stimmet  die  Meinung  der  Masse  durch  eine 
Schrift  dahin,  es  sei  geziemend,  einen  Pjasten  zu  erwählen,  mit  nnge- 
stfimer  Begeisterung  fordert  diess  der  ärmere  Adel,  und  trotz  den 
Anstrengungen  der  französisch  Gesinnten  rufen  fast  alle  Stimmen  10  Jnni 
1000  den  Fürsten  Michael  Thomas  Wisniowiecki  aus.  Er  war  ein 
Sohn  des  im  Kosakenkrieg^  rühmlich  tapfern  Jeremies  Wisniowiecki 
n.  einer  Urenkelin  des  noch  berühmtem  Zamoiski,  und  sein  Geschlecht 
stammte  von  Koribnt  Hrs.  SeverienSy  einem  Bruder  des  K.  Jagello. 
Mit  Thränen  in  den  Aug^n,  Ja  keine  Freudenthränen,  fugte  sich  Michael 
dem  Willen  des  niedem  Adels,  nnd  Schlauheit  u.  Energie  hätten  dieseo 
Enthusiasmus  vielleicht  gut  benutzen  können;  allein  Michael  war  so 
keinem  Parteiführer  gemacht,  gleich  der  erste  Reichstag  wurde  zerrissen, 
die  Umtriebe  des  Primat  schadeten  viel,  Sobieski  n.  andere  blickten 
eifersüchtig  auf  den  Unterkanzler,  ohne  Geldmittel,  denn  seine  Familie 
gehörte  nicht  zn  den  reichen,  nnd  daher  ohne  Einfhiss  -  stand  der  König 
bald  wie  verlassen  da.  Kosaken  n.  Tafaren  pochen  auf,  nnd  dieser 
Verwirrung  froh  erkläret  oach  mancherlei  Blisshandlungen  des  poln. 
Gesandten    der  ttolae  Snhan  Krieg.    DenBoeh  höret  man  nicht  anf  die 
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Buten  dM  K5ut|p  QefcBwu-l'K»  n  IrFffni,  Umi  4«r  AJd  GroMiwIau 
tn«*fMle  Eifer  fnr  die  Ehre  in  TaCtiUndo,  drr  öbrigc  |ri>g  dr« 
Pri»(iater«Me  nai-b  anil  Mihlo**  >■  iwm  Zw«<k«  laalrr  b**i>ad«l 
VerbiDdxni«».  Daher  nahmca  di«  TnkM  M  Jkmf.  1671  4m  (M* 
KaiuiBtrck  ohne  Upf[Fowchi;  Lcaabcrg,  am^nA  wcMfccr  fcal,  «id<r 
■Und  durch  dtii  Wncbrn,  nud  die  Dan  ■iigeka*«Mm  Gekaarft««  simm 
LciufB  Ralh,  ala  den  Rockiug  dn  Frinda  danil  is  (iLauI«'!,  d»M  nt 
den  ko*at*D  dir  Ükrain«.  deu  Tnrk«a  P»doli«n  n.  tkbriicli  31,*0o  DaiaMa 
ver*prccbrn  IT  Ott.  I01S.  Mit  dtm  Auffctbol  beieliir»rt  iti  Kä«( 
«ine  ContMtnt'ioa  au  Lublin  3  Nov. ,  iine  andere  irrao»t«ll#t  ^«g« 
iha  daa  Heer,  Feldbcn-  Sobir»ki  war  übet  j«n«a  •cbunpückti  Prit^M 
kächil  un^ehatlen,  der  Blich.  ■.  Krakaa,  die  Kdaigiii  o.  a.  ranullita 
eiuen  Zuaammriiliilt ,  «uf  de«  KeicIialaK  *n  U'arMhaa  wird  13  Itkn 
IdTl  der  Krieg  K'^en  die  PfarCr  budiioden ,  es  war  eiaa  raMkk 
AalwMung.  der  Küalf  kiiinml  ulbil  iiioi  llerre  Dach  L,eBibeTg,«kB«U 
biaklich,  und  eiuen  Tag  nub  dem  Tode  des  Galen  slürmt  Sahi«iti 
daa  lürlÜAcbc  La^er  bei  übocEira  11  Nov.  und  gewinnt  14  rfor.  ün» 
FeiluDg  ala  FrncliI  de*  herrlicbeo  Sieges.  Gleich  darajif  reiioi  dit 
neistea  Edelleule  nach  Hause,  und  such  SobiMki  eilt  aar  KÖDigswiU 
oixh  Warschau. 

S*  773.  AberMala  kaa  naler  vielen  aBden  der  fraas.  HeM  Caadi 
aar  Sprache,  selbst  Sobicski  slimnle  Hr  ihn;  aOein  ca  mü^t«  dach  le* 
valerlindiscbe  Sin»  uad  So  Mai  1874  Mtacbied  na«  «kli  Br  che* 
diesen  aasgeieichnalea  Edlen,  geb.  1019  tm  TheopbiU  Smkiim  da 
Kroarddberm  Stantslas  Zolkievski  n.  Oem.  das  Jak*h  S«bt«*ki  CMteflaa» 
loKrak««.  Er  beschwort  5  Juni  den  WaU vertraf,  Mwbl  nb»  uiaaw  Jm 
■ach  Füu-er  des  Heeres,  was  bScbal  Mtb  that;  dewn  die  TMm 
dringen,  bloss  var  Chociim  elwas  anfgeballen,  das  si«  aber  aaefc  «iah» 
komnien,  tief  ins  Laad,  bjs  Lemberg.  ZnuGlück  werd«a  aie  Tcrieilat, 
nach  der  Ukraine  bin  sieb  in  wenden,  un  dort  die  thrcM  Bataaa 
nngcharsamen  Koiaken  in  bändigen.  Als  der  Sollan  icb^a  wiadaraact 
Hause  gegangen  war,  kam  ILJohana,  welcher  ana  eigaea  KiUlt 
das  NötbigKe  snm  Feldsug  beigeschafft  hatte,  a«  ZJoesar  ws  11  Od. 
nud  ist  in  diesen  u.  auch  im  folgenden  Jahre  de>  Femdes  aaf  dM 
Haine.  Ea  schleppte  lidi  der  Krieg  so  fort,  bei  geringe«  Mit  lala  hcU 
anrtihmlicb.  Inde»  bereitet  aan  die  Krönung  sa  Krakan  nf  Piaat 
3  Febr.  1076j  aber  Groisfeldberr  darf  der  GekrÖnU  nicht  länger  Ucibsn, 
sondern  diese  Wurde  bekömml  Demetriua  WisniowieckL  Eis  Heer  >■ 
scbaffea  wire  räthlicher  gewesen!  £>ne  Flntb  von  Feinde«  wilst  Mth 
heran,  bei  Zrovao  in  BoKireuBSen  amlagem  130,000  Tataren  a.  SB,*** 
Türken  daa  Häufleia  Polen  aamml  dem  K&aige;  inulhiga  Aasdaa'i 
Geld  nnd,  List  reiten  noch  und  c>  wird  17  Oct  1«7«  ei«  biUi|«rFn><i 
geacUojHfp,  indem  aicii  die  täTkiecbca  Koaak*«  U*n  mit  aiatm  MUd 


Wnhlkfinige.  797 

in  Ckralne  brpifl|r«ii  mfliieo,  Padolicn  n.  Ranini«ek  wir  aber  aacfe 
TPriorrn.  Nact>i;irbig-  grgtn  itiv  RuBueo,  wrtehi^n  man  IflTS  bei  Verlti^  ■! 
lEeriiai;  dr*  AndntiiioirVhrii  Still-tand»  iriediT  TD  Meilen  ablieia  ^  j 
3011,000  Rubeln  hetnlilTe,  dachle  Johiinn  deiito  rriHrlirhcr  daran,  JU  J 
TUrltrn  in  demikthlceii.  Daher  da>  Svlreidi.  Bltadiiios  11  Mai  1883.  Hft'  1 
3O.000  M.  eilt  er  aault  Wien,  enlieliel  die  Kaiaentadl  3  Spt.  1S8^  j 
fifhr  heldrninttlliiE  wt«  auch  Pr,  Jnlmb  bei  Parllai),  erobert  Gran,  imt  4 
triSt  il  Dec.  wieder  Itn  Jubelnden  Krak.in  rio.  Nichts  nagend  «rarlB-  I 
die  FeldiU^e  I«N1  n.  ISftS,  Krüisere  SIreilmarht  aammelt  iiieh  16Sft'l 
Johann  liehl  IS  Ang.  in  Janiy  ein  and  empflDg^t  die  Huldiguns.  Vei^  I 
derblirh  wirrde  din  grOMe  Hitxe  and  arhr  ifeiichwacht  0  Oct.  ilflf  "1 
Körkxog  anifetrelen,  worüber  virle  b"*han  lii-b  freolen.  Diese  hielM  I 
m  Ar  daa  drioi^ndiitc  tu  verblodero,  da*«  Pr.  Jahob   m'ctit  inr  Linkdi    1 

€TatcT«  ailie  oder  (ehe  oad  lo  aich  Hoffnun^f  ant  Krone  macb^  | 
•nnieligiten  Zinkerrien  beiehtnigten  den  Reirhula);  ond  irrriata»  J 
31  Min  1SKS  aof  *s)che  Wehe,  dana  der  lipf  Kekrftnklr  KSnlf  I 
kaan  abtuhaltea  inl.  die  Krone  von  aich  lu  werrrn.  Jeder  StbeJ  dlaebÄ  '} 
ateh  mehr  aU  das  beporpuile  GencbÖpf  leinrr  Wahl.  Unbehindert  | 
BtretDeo  die  Tataren,  die*«  rief  1691  an  eroa>en  Anslren|;unKen  «n^  t 
und  drnncrh  ward  wrn!)[  enteil;  wie  war  e«  andera  möglich'  DM  l 
Htadel  de*  Ilau*r<  Safilrha  in  Lillaueo,  Fraukrrleh*  Freondichafl  fU  ä 
dl*  Prorle,  Öltreich*  Eiferaucht,  durch  die  vielen  franiiiaiacb  ceainoleä  1 
Polen  gereiil,  ionere  n.  3Di*ere  TerhUtniaie  denleied  den  nahen  t'ntwa  I 
gtag  an.  D«>  Krioketn  Johanna  schien  den  Verdacht  einer Vergininl|i  1 
*D  rechtfertifreo,  und  11  Joni  I69fl  enlichlief  der  gewina  prpiawitrdiB^ii  J 
D.  wohlgeainnte  Held.  IHil  weniger  Sehen  nagten  die  böaen  2un|[«A  .1 
an  der  Kfinigin  Marie  Caitiniire  de  la  ßrangr  T.  dea  Marqoht  d'Arqnien)  ^ 
■le  vrrmltcbte  viel,  hHurie  Geld  oft  auf  Eelii**>Ke  Weiie  nad  Ivbl«  1 
taberdieai  miaihrllif;  mit  den  Rdhaen.  Ein  ochlimniereB  Übel  «cheinl  rilk  i 
wenigatena  gefordert  lu  habrn,  daia  nlnlirb  die  hGhem  Sünde  loimw*  ] 
mehr  den  Ilrimiachen  enlhrndet,  immermehr  franiiiath  wurden.  1 

(■  774'  Pr.  Jakob  Sobieikl  Ifiat  einise  Schritte  eher  geeiiriet.  dM  I 
llalTnnns  anf  die  Krone  xn  vernirhtrn  al«  Anhkni^Fr  ro  erwrrbett.  Der  * 
Cardinal  -  Primaa  Radtieiowaki  (Rad}oaiiki>,  I,leblio)>  deiValer«,  radett 
vergebena  an  Ounalei)  dM  Sobo»,  Bealerhlii-likril  und  die  Conliidrratini 
dea  Beere*,  wolcbe*  31  Mitl.  forderte,  ^rtben  bald  ta  erltemien,  daM 
Geld  dm  Amachlac  bedinge  in  der  neoen  Wahl,  die  Borb  «orwirrlOT 
nnil  Karaliger  rar  airh  k'0)C  ■'*  dir  (rUhern.  Ncbit  Osyem  u.  I^ihringca 
meldrten  aicb  ala  llanplieerbFr  Pr.  Lfldwig  «.  Conti  und  der  CborfUlol 
■  .  Sarhaen.  Der.  fraur.  (ieaandle  Abbe  de  Polignar  thal  rio  alarkM 
Anbot,  10  Mtllionen.  und  Conti  wurde  aDaKernfen-,  doih  iwri  Rlanda« 
■piiter  erktan  aleh  eine  Gberwieerode  Pirlol  für  Sacbiro  IT  Jon.  IHT» 
■MMo»  tft  ZweUel  wi|m  Anipuia  lUUgwMladcmtf  yehofcf  WBrta>   J 
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Wohl  machten  die  Contitehen,  hei  welchen  der  Primas  etand,  M  Aof. 
einen  RokoM  za  Warschau;  doch  August II  erscheint  schneU  mit 
4000  Sachsen,  wird  15  Spt.  zu  Krakan  vom  Bischöfe  v.  Cujaviea 
gekrönti  höret,  daas  Pr.  Conti,  kaum  hatte  er  sich  auf  der  Danziger- 
Rhede  26  Spt.  sehen  lassen,  wieder  heirosegelte  0  Not.  mit  der  Snsst 
rung:  die  Polen  seien  seiner  nicht  werth!  nnd  hat  nun  wenig  Mühe, 
durch  Geld  n.  Versprechungen  auch  den  Primas  u.  die  andern  Rokosaiancr 
snr  Huldigung  zu  bewegen  23  Mai  1608.  Schlimme  Händel  apannea 
fortwährend  die  Sapieha  in  Littauen,  in  Fehde  mit  Oginski  n.  a.  Die 
Sachsen,  vom  Könige  sehr  verstärkt,  sah  der  Pole  mit  argwöhnischen 
Augen  an,  auf  dem  Zug^  in  die  Ukraine  gedieh  es  sn  anffallenden 
Reibungen.  Man  verlangt  ihre  Entfernung,  nnd  weil  August  den 
brandenburg.  Chorfursten ,  welcher  plötzlich  Elbing  wegnahm,  im 
Vertrage  zu  Warschau  12  Dec.  1600  begötiget,  und  vorher  sehon  SO  Jan. 
mit  den  Türken  zu  Carlowitz  so  vortheilhaft  Frieden  sehliesst,  daas 
Kamiiiieck,  Podolien,  die  Ukraiue,  kurz  aUes  was  K.  Michael  verloren 
hatte,  wieder  gewonnen  wird,  so  schien  kein  Vorwand  mehr  nbrig^ 
Jenem  Begehren  auszuweichen.  Auf  dem  Bernhigungs- Reichstag  16  Jon. 
1600  war  festgesetzt  worden,  dasa  er  bloss  1200  M.  als  Leibwache 
noch  im  Lande  behalten  dürfe.  Mit  Dänemark  u.  Rnsslsnd  verböadet 
denkt  er  nun  jene  Schaaren  zur  Eroberung  Livlands  an  verwende^ 
welche  Eroberung  Patkul  als  sehr  leicht  schilderte.  Es  ging  nicht  so 
leicht,  der  Anschlag  auf  Riga  misslang  Febr.  1700,  die  Polen  weigern 
jeden  Beistand,  vom  Reichstsg  wird  der  Krieg  verfassungswidrig  genannt 
n.  heftiger  auf  das  Entfernen  der  Sachsen  gedrungen,  Steinen  10  Juli 
^701  an  der  Düna  geschlagen  u.  Riga  entsetzt,  Carl.  XII  zieht,  indess 
er  den  Oginski  ächtet,  die  Sapieha  auf  seine  Seite,  blendet  andere 
durch  das  Vorgehen,  nicht  mit  der  Republik  Polen  sondern  nur  mit  den 
Sachsen  sei  er  im  Kriege,  und  rückt  ungehindert  von  Grodno  tief  ia*s 
Land  u.  besetzt  25  Mai  1702  Warschau.  August,  vom  tollen  Reichstage 
Dec.  1701  genöthigt,  seine  Truppen  nach  Sachsen  zu  schaffen,  darf  sie 
jezt  erst  wieder  herbeirufen ;  die  ohnehin  nicht  zahlreichen  Polen 
entziehen  sich  jedoch  dem  Kampfe  bei  Klissov  10  Juli  nnd  so  wurde 
es  den  Schweden  nicht  schwer,  über  K.  August  einen  vollständigen 
Sieg  zu  erfechten.  Der  Geschlagene  wendete  sich,  während  der  Sieger 
10  Aug.  in  Krakau  einzog,  nach  Sandomir,  ruft  den  Adel  dahin,  die 
Klcinpolen  geben  das  Beispiel  des  Eifers  n.  der  Treue,  nnch  besser 
schien  sich  im  März  1703  die  Berathung  zu  Marienburg  ansniassen. 
Allein  Carl.  XII  geht  im  Lande  hin  und  her  wie  ein  Chemb,  Thorn 
muss  ihn  einlassen  13  Oct.  und  wird  entfestet,  Elbing  fleht  um  Gnade 
13  Dec.  u.  zahlt  schwer  Geld,  die  Grosspolen  conföderiren  nach  seinem 
Wunsche,  und  der  Primas  schreibt  gehorsamst  einen  Reichstag  nach 
Warschau  aus,  welcher  eine  nene  freie  Königs  wähl  unter  Obhut 
schwedischer  Helden  vorzunehmen  hat.      Dieser  sieht  auch  16  Febr. 


WalJköiiige.  ', 

ITM  d*B  Thron  lur  trledigl  kit,  i*t  »htt  nicht  wrni|r  rriiaunl,  al^  J 
Cwl.XU  «edfr  dir  Abmanuauue  de«  Pr.  Alriundcr  tSoblxki,  i 
drtdpr  JakoU  u,  CuoaUDlin  ImII»  Au|pii>t  nath  I.«i|iiig  btingpn  liiuri^fl 
^Btcb  da»  An*cb(n  den  Ki oulfldbarrn  Luboaiirnki,  Art  driHl  unwill|M^'fl 
■■r  Käcli*i<icben  Parlci  «ich  ■cMiRt,  Doch  den  Kcichlhiim  dr*  litUnUi ' 
Jlurlen  Kadiifil,  uorb  die  tiiiiicblcn  dra  WoiKodrii  *.  Sicra4f  J 
Pifnioncicck  b*rück>.icblitEt,  iiandcru  den  Pularin  v.  Pontn  SlaoislaSf  f 
LeiCKimki  iregpo  tintt  Tuf[cudrn  narhdiilcklicbil  puiptlchll.  Dt 
Primaa  n.  viele  vrtliehlpa  Mr«iri|{  ilirv  A1>uri)[un)>,  die  Confüdrralina  i 
Saodomir  »chmähl  drn  tum  Biicliol  «. Poop»  IS.Iuli  ■iii>|[rrufpncn  KilQl|^ 
•inrn  lliiD>|iiilai,  und  Art  Brfehl  de«*elb«^ill  in  Att  Tliiil  Richl  wcil«^  3 
ala  dir  nchwräinchr  FabDc  Kcicheo  wir^^Pald  hlllp  ihnAufuiit  tfSp(.y 
mn  Warachau  PThaichi ;  denn  Carl  war  nach  LvinbirE  gnoKm,  it0  * 
ft  S|iL  grnlural  wurdv  u.  r«ic1ir  Beulr  enlliifll.  Dach  di»  ichwed^  T 
■chrn  WalTrn  war*ii  uiiwidcratehlicb,  IroU  allar  Maiinliafligkril  miiaftt  | 
Auguat'«  Gpueral  Schuleiibnr|[  noch  froh  »in,  nbpr  diu  Oder  in  pnlkui^  ' 
Mcn.  älanialaun  4  Orl.  ITO&  duich  d(o  Eiib.  v.  Lcnib«rK  'u  War«cha%1 
nichl  in  Kr« kau  kiüorn  ju  \»uru,  rihfiKchlaallfrIri  »Irrugc  M«»rrg«[c.  I 
Um  arlbr  Zeil  boprach  aich  Auftuit  niil  drm  Zar  au  Uivrlno 
M'häprt>  fiiachrn  Mulh,  drn  jedoch  Schulenbur|fi>  durch  G«a.  KenichiMi  1 
bei  Frauatadi  13  l'pbr.  ITuö  rrlitirn«  achmihlicha  Nirderla^;*  gl«ick-l 
wieder  (U  Boden  acMug.  Carl.  \II  war  bfrril*  Sfil,  ITiX  wablnes 
■■  äachaen  snd  »rhrinb  tu  Altranatldl  dia  hadrn  Fi  leite  nihedtnunai 
N  Spl.  uuteraoichnM  vnn  Augual'a  BevollmlichliKren,  ala  NeniilmlT  ^  1 
auM  bedr«n|[ien  KilDi|[e  itiew,  SO  Utr,  den  Grn.  MaT*H>lf-] 
p  lUliach  bHiegle  und  Warachau  tu  bpMia  nahm.  Anffutt  »Ire  ■ 
AMhaen  in  der  eiücu  Hoffuuii|;,  über  dra  Kchurdm  banrn  Sinn  rl 
■n  vrnnii];rn;  arlbat  dem  rbrloacD  Auainnrn  iDiiRalr  rr  aich  lugen, 
LivUndcr  Job.  Regioald  Paifcut,  dra  Znia  Oraaudtau,  in  die  Hindli  J 
Call*  an  liefern,  wricbrr  ihn  achandcrhalr  rldrm  lir«a- 


5.  775.  Gleich  Au{ru>I 
abn  der  Zar  laaaerle  ki 
muri  er  nach  Poirn,  in 
ein  anderer  Tbril  dra  Adrta,  der 


rrlannlra  allr  Müchlr  drn  Künlg  S  i 
iueo  ohiimirhllKrn  Zorn,  «aliliri 
l.rmbrrfc,  tu  Lublin  hkll  er  Vena mmlnng elf 
r  dullin  nicht  kam,  war  di>m  Slanlalanf  ] 
nm  nirhti  weniger  trindurlig,  da»  ginir  arme  I.and  aeurdr  tinlaf  ] 
namentaarn  Leiden.  faila  Zng  Kr|;ru  drn  Zar  Spf.  ITMT  elirfet*  4 
anfanga  die  Parlri  dei  Slonlalana,  und  ao  gicaa  nar  die  Fnrcbl  1 
den  Rchwtdrn.  daaa  erat  die  Kunde  threa  l'oghieka  hri  Pultawa 
170»  d*B  Aofnal  tu  Stand  aclite,  nach  Tborn  ru  homnititt  h  ücL 
S  Orl.  fand  alcli  aurh  der  Zar  daarlbal  ilu,  und  nun  entfernte  lidl.j 
St..n)ilan*  «oll  Abaihrn  rur  dm  Giiurlii  einra  Bfirgerkrirsra  nacB  J 
l'nmuinu  u.  dann  nach  Brudrr.  *)  Den  Schwaden  wurde  • 
•1  I.1  »••«*   la   Jaaar   vnhaOr'   P'lrr.   ITIl      Kub   rlnl|<a   Miwaan   'atflt   rr  «a    | 


-he  llDtd«i    * 
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800  Polen. 

•ach  aoeh  die  lettfl  pola.  Stadt,  Elbinp  S8  Jan.  (7  Febr.)  1710  wfaleieo, 
Aog^ust  empfing^  tod  alleo  Seiten  «everdiogs  die  Httldipin^,  obae 
4eeshalb  mit  den  Polen  auf  beMern  FaM  su  kommen  all  Mber.  Obwebl 
4en  feindliehen  Streifereien  bloM  dorch  die  fremden  Trappen  ^wehiet 
wurde,  n.  Carl.  XII  alten  Sinnes  in  sein  Reich  snrilekkebrte ,  aoU  doch 
August  seine  Soldaten  fortschicken,  das  Kronbeer  tritt  10  Oet.  ITIS 
gegen  die  Sachsen  in  eine  Conßderation  und  es  kSmmt  so  Tbädicb- 
keiten,  und  wer  weiss  was  noch  gesehehen  wäre,  bitte  muidieltmvea 
Bicbt  nrchten  AiAssen.  Der  Zar  mit  August  Apr.  1716  sn  Danmig 
■Sthigt  diese  Freistadt,  Geld  n.  Schiffe  cum  sehwed.  Kriege  an  liefen. 
•Naehgiebiger  mosste  Aogngltein,    der  Vergleich  v.  SO  Jan.  1717   wies 


-die  fremden  Truppen  aus  -^pi  Lande;  die  Rassen,  -aelt  dieaer  Zeit  anf 
'ihren  £influss  nicht  mehr  versichtend,  regen  erst  1710  ab,  «od  Mieban 
dann  gana  nahe  in  Curland  stehen.  Mit  Schweden  seCste  maa  aicb 
1710  schon,  und  brachte  7  Oct.  1739  den  ewigen  Friedea  no  Stande, 
welchen  die  gegenseitige  Ohnmacht  in  der  That  nie  mehr  sn  brecbaa 
gestattet  hat.  In  Carl.  XII  waren  die  Diiisidenten  eriegen ,  onsimigo 
Rache  nahm  der  Parteigeist,  indem  er  auf  dem  Tage  an  Oredae  Oet. 
1718  ihre  Landbothen  ausstiess,  auf  dem  lezten  noch  nater  Augnsl.  11 
eröffneten  Reichstage  1733  ihnen  dazu  alle  Kronlmtern.  Wftrdea  unter, 
■agte,  und  si^  so  den  lauernden  Nachbarn  in  die  offnen  Arme  tric^ 
Eine  fanalische  Balgerei  su  Thorn  zwischen  Jesuiten  •  ScbBleni  ■•  dem 
Protestant.  Pöbel,  swei  Börgermeister  an  der  Spitse,  17  Juli  17S4  hatte 
Tomimlieh  die  Köpfe  erhitzt:  för  ]ezt  blieb  et  noch  beim  glnben. 
August  starb  1  Febr.  1733  im  Geschine,  seinem  Hant^  die  Thronfolge 
au  Tf reichem,  ein  Pracht  liebender,  höchst  üppiger  Fürst,  fransöaiscb- 
feiuen ,  lebhaften  Geistes ,  dabei  nervig  gleich  einem  Hercnlca  ;  wie 
bitte  er  sonst  63  J.  alt  werden  mögen?  — 

So  weit  halten  die  Polen  es  mit  ihrer  Freiheit  gebracbt,  dasa  ihnen 
die  Hufe  v.  St.  Peter«bnrg  u.  Wien  vorschrieben,  wer  an  wihlen  sei. 
Fraukreich  u.  der  Primas  Theodor  Potocki  empfahlen  wohl  den  Stanialausi 
der  0  Spt.  1733  anerkannt  in  Warschau  eintraf  u.  11  Spt  wirklich  van 
vielen  ausgerufen  wurde.  Allein  der  russ.  Gen.  Lasef  bereits  in 
Littauen,  einverstanden  mit  dem  GrosHkanzler  Fürsten  Wianiewiecki, 
rucket  un verweilt  heran,  Stanislaus  muss  die  Flucht  ergreifcB,  erreicht 
Danzig  3  Oct.  und  erwartet  dort  Franzosen. 

%•  776.  Am  5  Oct.  1733  bewirkten  Russland  n.  Astreicb,  daaa  der 
aächs.  Churf.  Fridr.  August  als  König  angenommen  werde;  erstere 
Macht  hatte   derselbe   gevroonen,    indem  er  Cnriand  willig  ae  Biree 


TiirkH  jeilorh  Terlaaaen ,  begab  •leb  «aeb  ZfrelbHkb«« ,  I7IS  •seil  WHMeabarg 
im  FA%A%»,  und  hatte  die  Frnide.  eine  Tochtrr  aa  doa  Kialg  v.  Fraakr.  ■■wraiali' 
Ira.  weicher  Scbwiegeraoha  ihm  weuigiUa«  aoeh  «a  alaem  HtfWffChaia  «arkalf. 
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kblifM,  teiter«,  indem  er  de«  Kauere  pra^atiiwli«  Sanciion  antfndirielh 
Loicf  beietzle  B  Ocl.    lur    Vonorge  Waricliau   nnd  lintd  erkennpl   dcM 
an   IT  J«n.   1131  ra  Wumctiau  gekranlen  AugnRt.  III  dM gaiiK«  R»i«fe 
bU   iittf  D>n«K,    welche    St»d(    diu   RiiMrii    94    Febr.    uiiiirliliFMen   1^ 
10  Mim    tu    hriagen   anfanfcn.     StnitiiTaiit    Mehl,    dais    er  aut  «cia^ 
pointichrii    Anhlii);«r  niclil   rechnen    üätte    und   dan    die   vom     L*r(;ea    i 
MInUtpr  doMihwicfCervitrrii  eetfndfirn  1500  PnoxoKrniiirliKi  rntiih^  1 
den  kännen,  rkth  dalier  der  Sladi  EU  nnlerhaodrlu,    and  i 
Matroae    verUcIdrl    (ort    31    Juni.      Es  waren,    ao    aelir 
RuiaUnd,     lo.ooü  Rubrl    «af  d«n  Kopf    in  «drliniirhi|;ei> ,   IirbenawOj^   J 
diiten    Fürilen    geicIilaKcn.      Dan(l|r   Gffnelf   T  Jiili.      In   «olrhnr    LaM   I 
KrUng  «■   drtn    Künig,     rinrn    Paciflcallani  -  Rcicbataf;    cu   Stande   M!  1 
brin^n,  der  eiiiil|;f.  wHchrr  nicht  irrriHen  M-ordc.      AU  3  OcL  IIA'J 
Praakrrirb,    weTchria  die  palm>rhe  Küniesuralil   tum    Tiirwand    sodid^  J 
balle,  drn  KaUer  tu  bekrir^^rn,  in  Wien  Frieden  ichlieaat,    bedingt  AI 
icn  Stani-Un»  kümglichcFi  Titer   und   oebM    den  Albdii-n    die  Hreog^  1 
ing^tn    U.  Bar,    und    ar    alellt   3T  Jaa.    1T3S    an  KQalfraberi;   iiriay   j 

Jchl  auf  Polen  aua.     Diese*  In  aich  aelbrt  ••rfallrni^  Reirfa  (Polonl 

ri  damals)    binji  brreila  tüIük    ron  Rbi<>UA 

A,    dai    leine    SaTJuIrn    beliebig    hieber    verlegt    um    Krie^   ku    futira 

ITIB,  lT3e.  ITin,   i;.><1,    ndrr  dir  lÜMidenlen  in  ihren  ForderuuKra    « 

«rn>olbif;en  ,  oder  neinen  Ver(Ti(;nngen  Abrr  Turtand  %.  TN7.  jede  KinreM 

iparen.     Die  Pulen  hallen  aur  ge(;«D  aicb  aelbat  Mulh  nndWafleil 

pr^U    Ibren  guten  König,    der  im    Tjihr.   Kriege    hirhrr   HAcbtal 
_    .     IfSa,    oad  Warachan    erat    wieder   3S  Apr.   1763    vi>rliea 
VrrMlen  an  ateiben  G  Ocl. 

{.    777.       Wäre    lein   edler   Subn  Pri.Mrb  Chr'wlUn   «lall   ■rbnel)   I^J 
Tode  auf  Puter»  Thron  tsrMgt.  dlmea  Rrleh  baHlndp   .Irh    dann  l 
Zweifel    aiirh   noch   unter    den  l.ebendfu.     Ein  t'nn>ilndi|;er  konnte 
Krone  nirhl  cnipfanKi-n,  daher  nahm  man  Vatgtrig  warn  II 

heimlichen  Adria    gelilatete    nach   den    Purpiir.      Cfarioryil 
Lubomiraki ,  llriiniiiki  n. «.  warben,  ein  nnab>ebliehea  n«wl|| 
Vtrrildte  die  l.andlajce,  rrirutla  (Tonfüdrrationen  ai»:  Coiiliidrratioiil 
■19  b«r«lla  tum  Itlulitergieiaen,  und  hol  den  Nncbbiirn ,    RiiaaUnd  J 
naaen  * rnünachte  Uetegcnbeil,  ein  Eroilra  Wuit  darein  tn  tpreclM 
eoipfahlea  den  Dr.  StaaialaDa  Aiiguat  Ponialottki  daaSrhwvfk 
lei  Hand.     Krnufeldherr  Job,  Clemm«  ßraaiaki  n.  Fflrel  CailSuniaL 
Vadüirfl    wnlllrn    den    Rnaien     di«    StrB<ai     verlejtan,      wurden    ab»r 
'^leblagra    und  nun    jener  gutmOthige,    |[eb!Mp(e,    der   rata,    Kaiaeri« 
ancenebme  Graf  T  .^j>l.  1*01  aua|rrrufrn.   Kr  war  aDerding;»  ein  c^'^^tPR** 
Werkirus  n.   aebr  belL.ffen  llbei   den  Unwillen   de«   ruM.  Uoh%,   duaa  di« 
arraki  einige* durchirlilen  »der anrextrn,  waaderOhnmnrhldeaSls»- 
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l«i  balle  wrbrr 


L  Uieria  Aal  Katbgfbea  BOth  lei< 


•I  al>  (n  Baiiaff 


rnibnlH    wmit    »at  Arm    KräW>(*    Oc«.    IM« 
■aaeafltth  «••  4«  BiMUfra  S^Ut^ 

Aid   Üa   nxa.  K»>*rn*   u   n' 

1T4T  «if  DriHfb  dt  FdnifB  Rrpoia, 

MMMMNM(*l>a>.       Dir   Gfwak— üHrrall»« 

•k'*U  «*  4m  FAnt»  Ci 

bcraftan  uMfrardndMlc.  •».  Ott.   m»A  4*t  gmt»  KMc  ii 

mmi  «ftfaM   •<<>■,   iw  6« 

fcoakndc   ircn-  ia   bHUn 

II  _  14  Ort-   17«  *-  I 

t»  Stnfe  if  T<  tcb  «aulrwckl«,    d«««  •■«  Ü« 

BcialicU  4et  Tbt....hH«  R..  tad*  bcivcireltco.  ft*wM 
it*  Zntueruag  in  R«kh»UgM  IT  r.  UM,  (cnliubt  ■■vckwn  Cl 
bnatütb  cf<«fa(illftifn   Mit^linlrr  r«n  Krasiaski  gotiAetca  l'«ri» 

Jaraltoa  *.  Bir  in  PoJolicn,  lo  4u.  i  m  des  Tsikra  fltrfcca  BaaM^ 
Bild  brgi!];act  auch  dtri  •ndtrn  Coiil<i<lirr3lton;n,  ustcr  weltbrn  ^  i- 
Krakau  am  brdcukeaiideii  war,  irtto  leicbler  ireil  ea  d«  Patca  ■ 
ainem  FaMtolk  maiigrll«.  Haiti  dm  loacUä^n,  weicbc  £e  ted 
du  Uogläck  iev  Plant  gt'teis'rle  Vemrrilaiig  «invab,  Ist  btiaaJcll 
Janer  berüchtigt,  aich  de«  Konigt  tu  bea>ehli^a;  er  ■wmt  aaci  «bv 
•Bf  WarMhao  ToHgeachlcppt,  3  Nav.  tTTl  nad  kam  asr  dard  d« 
wnnderiielulea  Znrall  wieder  in  Freibeit  öatraich  «cbwaalte;  *ii 
fcflbrlicb,  Raaalaid  ao  fortmachrn  la  luaea  I  allein  -wvr  tmA  m 
HeilMitlel  für  dMi  linpt  zcrrnit'len  poloiacben  8tftatikfir»cr?  &i>  M 
Htchle  DiDtttlllcn  iha  TOr^eblicfa  wtgea  der  Paat  acit  ITT«,  ■! 
kMeUtcD  1771  nahe  Lie^odea.  KaRiland  lad  in  einer  Tbeahaf  ölt 
Preaaiea  rentand  licb  doin  17  Febr.  1771,  Öatreicb  endlieh  aoch  »  Alf     ' 

Ente  Theilnng.  Rnaaland  nahni  LirUiid  ,  da»  balbc  Palaliul 
Foloctk,  die  Palalinale  Witcptk  u.  MaciiUv,  cinr:»  Tlieil  t.  »iit^  i- 
■achte  die  Düaa,  den  Dnjepr  d.  die  Dnitrch  iiir  Gräme  (2000  Q.  Uli 
Preuiien  ei|[iiele  aich  dai  lagenaonte  Weatpicuasen ,  Danzig  u.  Tb*n 
noch  BuigenonHiien,  nnd  Oroiapolen  bia  an  die  Jietxe  *.a  {9W  Q.  M.)l 
fiitreich  griff  nach  dem  ebemaiigeD  Lodomirirn  u,  HalicE  (2,soo  Q.  M.) 
■an  denke  aich  den  Zem  der  Polen  1  Da«  Wecbaeln  tob  StknBm, 
da*  Hachnuchen  um  Verniiltlung  bei  andern  USfen  loderte  nicUii  ■* 
tief  WMrde  die  alolte  Nation  gedemülbiget,  data  förmlieh  derRufUt^ 
«röCnet  ieAprili7T3,  die Beiitinabme  jeDcrUScbl«  für  rcebtatitiif 


Wrtblkanl^. 
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crfcUm  ««••(«.  R«ieh*lijrt-Mitr««hiill  war  nach  KuitUnd«  Willan  Gr,  I 
Pvnincki.  Diofir  Hof  band  tath  drn  KUnifC  nnch  (»(er  dtirrh  da*  ihm  I 
ITTi  bHK'Tdtiele  Coniril  pprmanrnl,  •Diwetd>-fli  da»  Truppm  anwoml  ■ 
blirbm  auf  Koilrn  Ar*  Landes  irnd  tum  INii-f(rrl>*ue«D  dr*  AdrU.  D«|l  d 
mgluckllclK!,  bald  limilirle,  baid  wirdnr  «räffuala  RclrhitaK  rtrpicUlf  i 
tcin  Eiidc  «r*t  UApr.  pr&.  Ea  wurdea  aocli  rinige  ITTS,  HTO,  ITSI^  m 
ITW  veranilullcl,  die  Finanzen  brrathea,  Kiinate  u.  W «senic hafte«  V 
badacht.  Bii«  dm  Habe  der  teiiriFbrnen  Jeaitilan  vornimlicb  a.  df^  I 
Orr  giilr  Küni|[  macble  im  Hai  i:S4  «<>  kaiiiotr  dor  ruw.  KaiaPTVl 
t*ia«  A'ifirarlnng  und  fttalt  alch  bücblich  ibr«*  Wnrica,  dau  tlt  dl^  ■ 
Republik  Fortbealaad  gÖant.  Draaf  cr6flncic^  erSÜcl.  IIH»  den  «jiibr.  I 
Beicbilag,  welcbi^T  der  conatliuirrnde  bpiial.  u.  aul  wetcbem  Nlalachniratl  M 
a.  Sapiclia  d*n  MarirhalUlab  Inigen,  Calharina ,  mit  der  Plurle  t^.l 
Utirg,  lud  lu  (ineiu  ß<tndni*a  «in;  ea  wardi-  ab{;elelint  nnd  öbrrhaupt' J 
de«!  Groll  |[ei[en  RmsUnd  von  virlen  ungreiicheiit  dia  li«fli<r*le  Sprach^  J 
g«li«ben.  Unter  keinem  Vorwand  aollen  die  ru».  Truppen  noch  länirW  jB 
in  Kriche  hlribcn!  bedeutet  man  den  Geaandten  Stai-kelbire,  welchar^ 
)  Nov.  tmckrn  efinorrl,  dia  Kaiierln  nei  i;«annnca,  jrdr.u  Angriff  aat'J 
dt«  Conatilulion  v.  ITTS  ab'awehren.  Dennoch  «Thcilet  man  an  einW.v 
amen,  imd  hcbl  Jan.  1789  dea  von  Ruailand  |;i-ac1iaffcnen  permaDenlas  'M 
Ra(h  auf.  Preuaaen  halte  aeineii  Ueialand  angebulen,  Ireilivb  auf  di«' J 
Briiugmg,  Dauiig  u.  Thurn  au  bekoinmen.  Ei  lieii  aich  mit  dm  M 
*i*lküpn|;eii  ArialokralUna*  iiichla  unKThandHn,  itnd  ae  verband  liek'  I 
Pienuen,  dnrcb  Ornaapalen  eekSdert,  «il  Kuaaland  15  Hin  1T»0,  uq4  I 
dann  mit  Odreicb  97  Jnti  17l»0  auf  der  Canvenlion  tu  Reiciienback»  J 
Polen,  *D  *rhr  ||e*«hinilerl  und  in  lirb  >elb*l  riitxwrit,  itiBl  d»(b ,  4ll  1 
kSofl«  r>  Briralb  u.  Fri-undorliun  Jed»  Naclibara  Ipiclit  miaien  Prauhr  1 
rpicb*  Briapiel  war  kaum  fiir  ein  Vnik  lo  vrrdeTbliih,  wie  für  ditieib. 
EolhuitMliK^b  gleieb  den  PaM«ern  beKrUaat«  man  die  otue,  3  Mai  IT81  *{ 
*Dr];rl«>ienc  Con<lilutioa  nnd  b«*rhi(or  aie  ibealraliich  rdbirod  in  d«C  i 
Kirrbc ;  ibr  iufol|[e  adlla  dir  Tlirnnfalsr  erblich  werden,  der  Cburrurat  J 
(.  Sttrbaen  den  Scballenkanie  mit  der  Zeit  ablaaeu,  und  der  C&rgari  ■ 
•Uod  in«  Künflige  auch  den  l(eicli*(a|;  beavhicken.  Potemkin  apatlfj^iV 
des  Gaotriapirl* ,  bal  aeino  Paile!  be-onil«r*  in  Llllanen,  die  Ruaat^'j 
rtakaii  niher,  nnd  Calhariia.  durch  den  Fr.  au  Javay  0  Jan.  UDl  dw^ 
Ttrkrn  loa,  beerbri  IH  Mai  geradehin  Widerruf  der  Jakobiaiach*^  J 
Cwalitntion;  Foloa  hälfe  nitbta  «Dilcrea  ra  ihun.  bI>  gani  ihrer  S««l«fti  9 
RrtM*  ■*■  Un>>ieeauillaiKk*il  ta  »ertranen.  Felii  PiiiocU,  BranitU,  1 
RMwmU  0.  die  Koaaakowahi  bildaa  eiae  CoalOderalion  lu  Tar^owic^  I 
«ad  dieaer  beiaulirlan  bUal  ■icli  13  Juli  der  «ehirMhe  KSnig*  *M  1 
L'atharina  bereden  i  rn  hallen  nur  einitcp  SoharmGtirl  atatt  crfnndea,  f 
[n  drtieu  KoicintfLu  tar  aiidcrn  ala  HeJ.I  gVioilr.  Am  1«  Jan,  ITBl  J 
■  rklärlc  auch  PreuaaeD,  ta  habe  |[tpich  dea  Rnateri  die  Pflicbt  auf  *t*h  fl 
das  Jakabinitnu  u  üfaln,  bau  Trappea  *orrtick«D,  «nd  4  Aft-  \ 
81  • 


804  Polen. 

■Stbigtea  HoB|^  mid  Zwietracht  Damug  n  ofoea.  Als  Ce  CssfUe- 
ration  das  nicht  doldcii  will  nad  deo  Landadel  ia  Maaae  anfbieteC 
3  Febr.  9  bedeutet  der  mssi.  Bfinister,  so  etwai  d&rfe  ohne  seine  £e- 
wÜliguDg  Dicht  geccheheo.  Zu  gleicher  Zeit  predigten  einige  fiberspaaate 
Polen  ZD  PariK  die  Wirdergrbnrt  aller  Staaten,  nnd  mit  Beziebang 
bieraaf  gaben  PreBMeD  25  Mira  ond  Rnssland  SO  April  1793  es  fir 
noth wendig  aaa,  das  erzjakobinische  Polen  in  angeaiesseBe  Grinam 
einznschliesfen. 

Zweite   The i long.     General  IgelstrSm  stand    im   Henrea    des 
Landes,    onter  dem  Schatten  seiner  Bajonette  worden  die  Laadbotbea 
soai  anbefohlenen   Reichstage  gewählt,    auf  dem  sn   Grodao   17  Jsai 
1793  die  neiiphiloscphischen  nnd  die  alten  Meinungen  hart  aaeiaaader 
stiessen.    Russland  begehrte  mit  einem  Ansschnss  die  neue  Grlasbe- 
atinronng  in*s  Reine  zn  bringen,   kehrte  scharfe  Massregela  Tor,    ond 
25  Juli  war  der  Vertrsg  unterzeichnet,  welcher  nenerdiag«  4553  Q.  M. 
abtrennte,    nämlich   was   von   Poloczk,    Wilna,    Norogrodek,    Brzesc. 
Volhynien   nnd   Podolien   nicht    schon  früher    russisch    geworden  wsr. 
Der  Kdnig  hatte  snm  Nachgeben  gerathen;    man   hofte,    darrh  dieiEeii 
Opfer  Rusftland  so  zu  gewinnen,  um  die  Anforderungen  Preaaseas  snröfk 
weisen  sn  dürfen.    Statt  dessen  aber  umringen  rusa.  Soldaten  15  Aag. 
das  kon.  Schloss  zn  Grodno,    und  erlauben  keinem  den  Sitsuags>  Saal 
XU  Tcrlassen  bis  Prenssens  Begehren   erfüllet    ist.    Diese  Macht  aahai 
Posen,  Gncfcn,  Kalisch,  Siradien,  Czenstochow,  Lentschicz,  Cv^aTiea, 
Dohrzyn,    Plock,    Dauzig  und  Thom,    1061  Q.  M.  —    Daa  Bdadniiw 
mit  Rnsstland   14  Oct.   sah   Igelstrom   als  ein  Verbaltniss  an,    welches 
ihn  zum  Herrn  Polens  setzte;    er  verfugte  Verhaftungen,    schirfle  die 
Censiir,    und    gebot   endlich,    nicht  mehr  als   15,000  Polen   unter  dea 
Waffen  zu  halten.     Madalinski,    mit   den  Verschwomen   einverstanden, 
weigert   die   Auflösung  reiner   Schaar,    bevor  der  Sold  berichtigt  »ei 
15  März   1794,    zn   Krakaii   wird    24  März    Thaddäus    Kosciuszko    sN 
GeneralisKimiis  ausgerufen  und  besiegt  4  April  den  Tormansor.    Morgens 
17  ^pril  fallt  die   poln.  Soldatenschaft    und  Jngend  zn  Warschau   ober 
die  Rassen  her,  Igelstrom  tntrann  dem  Bhitbade:  in  Lublin  nnd  Chelin 
ahmte  man  das  Beispiel  nach  und  besonders  blutig   in  Wilna   t3  April. 
Es  war  aber  doch  keineswegfs  ein   Erheben   des   Volkes.     PreosMn« 
König  führte  selbst  sein  Herr,    siegte   6  Juni   bei  Scelse   und  bc4an 
Krakau  15  Juni.     Zii{r|eich  siegten  die  Russen  bei  Chelm  8  Jeni.     Am 
30  Juni    rürkten   Ostreicher    in    Kleinpolen    ein.     Ton  Warsehao,    wo 
28  Juni   eine   Rotte    die    Pariser -Septembriseurs    nachzuahmen    anfinc. 
zogen   die   40.000  Preussen    nnd    10.000  Russen  nach    blotigea   Sehnt - 
mützeln  einsweilen  wohlweisc  ab  in  der  Nacht  5  —  6  Sept.     Man  war 
noch  etwas  zu  sclmach  nnd  Grosspolen  in  GXhmng.     Wenig l^mst&nde 
machte  dagegen  Suwarov:  vonLittauen,  dessen  Haopistadt  schon  t  An«;. 
in  Besitz  genommen  wurde,  stürmen  nehrgetheilt  seine  Haufen  heran. 
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KoMiouko  wirA  Mich  bei  Maciietrice  10  Ocl.  enlfs^ta  mit  SlyOOOBL 
um  zu  sterben,  nicht  um  su  Mtgtu,  »türzt  verwondet  and  wird  go- 
lauf^en.  ^)  —  Unsinuig^  Terachanien  »ich  die  Überreste  der  Geschlagnes 
iu  Praga,  und  erwarten  den  Sturm  4  Nov.  mit  allen  seinen  Schreck- 
nissen; 8000  Bewaffnete  fielen,  daninter  der  tolle  Jakobiner  Jassinski, 
uud  l%ooo  Wehrlose,  dem  Schwert  kam  das  Feuer  zu  Hilfe.  Warackas 
ergab  sich  auf  Gnade  5  Nov. 

Dritte  Theilung.  Termoge  eines  neuen Tractates  a4  0ct.  170S 
ergriffen  die  PreuNiten  von  Warschau  Besitz  1  Jan.  1790  und  erhielten 
überhaupt  Podlachien  und  Masovien  am  rechten  Ufer  des  Bog,  in 
Littaueu  Truki  uud  Samogitien  links  desNiemen,  etwui*  von  Kleinpolen 
bei  Krakau,  1000  d.  M.  Mit  Ostreich  verstanden  sie  sich  11  Oct 
17 1.6,  und  dieses  nahm  deu  llaupttheil  der  Woiwodschaft  Krakan,  din 
Palatioat«*  Saudomir  undLublin,  Stticke  vonCbelra,  BrxcMC,  Podlachiea 
und  Masovien ,  834  Q.  M.  Rosslands  Antheil  begriff  Littaucn  bis  zum 
^'lernen  uud  Bug  mit  dem  Haupttheile  Samogitiens,  das  Stück  Klein- 
fwleus  rechts  am  Bug  und  den  Rest  von  Volliyiiien,  zusammen  nebai 
Curlaud  uud  Semgullen  2000  Q..  M.  —  Der  König,  welchen  Katharinm 
sorgnam  nach  Grodno  gerufen  hatte,  dankte  ab  25  Nov.  1705,  Kaiser 
Paul  übersiedelte  ihn  11  Mirz  1797  nach  Petersburg,  wo  er  seinen 
Gehalt  von  200,000  Ducaten  kein  volles  Jahr  mehr  genoss.  Polens 
Pri  iheitsmänucr  erkannten  zu  spat,  daM  am  Staatswagen  nicht  bloM 
die  Speichen  und  Felgen  der  Kader  stark  sein  müssen,  sondern  auch 
die  Achse,  um  welche  jene  sich  drehen.  Jest  bitten  sie  gerne  einem 
Oberhaupt  unumschränkte  Vollmacht  eingerüumt,  um  nur  wieder  ein 
Volk  zu  wrrden.  In  der  Moldau  und  Walachei  hielten  sich  viele 
Flüchtlinge  auf,  bereit  nach  dem  Winke  der  dirigireuden  Deputation 
zu  Paris  iu  ihr  ehemaliges  Vaterland  einzufallen.  Frankreich  n&hrte 
ihre  lloffnungen,  Buonaparte  sammelte  die  Mehrzahl  dieser  Unglück- 
licheu  in  ciui*  lield«*nmüthige  Legion,  die  an  allen  seinen  Zügen  Theil 
iialiai,  \un  ihm  -  »ehr  gCMchmeichelt.  Kndlich  tchiiMi  der  Tag  ihres 
VrrlHiigrns  anzubrechen;  di*r  Demüthigung  Ontreirbs  fügte  Napoleon 
scliurll  eine  noch  härtere  bei,  die  Preussrn  durniederwarf,  uud  in 
s«'iiieiu  Namrn  erlsHuen  I  Nov.  iSwi  Dorobrowski  und  Wyhicki  Addressrn 
an  die  poluinche  Nation,  üie  solle  sich  erheben!  Kosciuszko  nahe  und 
weide  das  schmähliche  Joch  der  Fremden  vullruds  zcrbrerhen!  Obwohl 
Kunciiis/ko  miMtrauiHch  nicht  kam,  that  der  Aufruf  doch  seine  Wirkung, 
Freiwillige  ktrüinlen  nach  Posen,  so  dass  DombrowKki  10  Nov.  ein 
nicht  unbeträchtliches  Nationalheer  aufstellt,  und  der  Einzug  der  Fran- 


zi Der  Hrld,  wm  Paul.  1  ehresvoll  ariHtr  llafi  rntlaaa««,  brtnclilc  Asi«rlra,  Ksflaa^ 
(Irr  KrrilMll  m  lieb ,  Icblr  gerMui«  Zelt  m  FoMUlMeklcatt  uui  eadei«  4Mrrli  riaea 
rfrrdilnr«  mm  SalMlmra  i:»  Oct.  1417.  PanI  gib  Anglaicb  i3,M0  fslaa  Ihra  Freiheit, 
dl«  ia  I' atertbarg  %Ut  la  Sibiriea  akb  barandca. 


'uten. 


(OB(D  in  Wanchaa  3R  Nnv.  crwwtle  unhMt-hrtiblielip«  I 
Jl.ooo  M-  wmicn  «uf  Jf  ni  7.ii>ngc  tot  Lillaiirii  und  Tolhtnirn  br^iffi, 
■1«  lä  Juni  IVOT  Art  Trr!iiu;;ni»i.volle  SinMaiid  gm 
Welch  rin  Schmert,  den  Tnclal  von  TiUil  in  vrinrhaiFu:  Siilt  te 
allen  KfiDigTfiche»  errithlet  N.  B.  an«  dem,  was  Prpii»^srn  mbltrlM 
nncslB,  bloss  ein  HeTzoglhuni ,  und  neitet  Tioih  ScrO.ooo  Palm  l 
nnler  die  ratvikche  HerrKtliatt,  olmc  in  GuDUlen  jrnrr.  die  er 
Aufruhr  verleitete,  im  oiindeMeD  eln-a«  feKliuirlzen.  GlricLIieherlTtiM 
Tenieh  der  milde  Kaiser  Aleinnder  gerne.  Der  Köai|;  r.  SiehM^ 
als  Beleher  tl  Dee.  tSOt  aneikaunl,  hie»  nun  auch  Hemg  »4« 
GroMherro;;  v.  Warschau.  Nxh  der  !7  Juli  1B0' 
Dresden  gebl1lii>IeD  ConElilutiun  llirilte  man  dai  Land,  16noQ. M.  w»l 
4(71  Mil).  Einwohner,  in  aerhs  Deiutrlrmeutf::  Posen,  Kali»^ch,  PIkI, 
^Vorschau,  Lumta  und  BydgoiicE.  Gr.  Stanlal.  MalachowFki  (fuDn. 
IE09)  wuide  PrÜkident  dea  Slaalaralhes.  AuMerdem,  dass  die  Ci'ilEMi 
vriliälniiBMnisst);  gross  war  und  noch  g^iöwer  die  Summe,  nrlthe  irt 
Kricgiuiiaiiiler  Pr.  Joseph  PoniatotvtU  bednrfte,  erachöpfieD  die  ou^ 
läsaigtD  AnEoiderungeD  ?>B)>olraoa  den  Staat  ganalicL;  »aih  inSpaaiM 
TochteD  Polen.  Desahalb  konnte  Poniatowtki  den  30,om>  Öalieiebin 
mApril  I8i>e  beiRat»iin  ntthl  5>lnnd  biilten:  doch  während  <ie  Warsrhu 
nehnieo,  nrndel  er  eich  nelist  DombransLi  nach  Gaürirn,  und  bekösDt 
U  Mai  Lulitin,  darauf  Sandomir,  Jaroalav  uad  Zaaio^k,  Lealirr| 
le  Mai,  in  seiue  Geuill,  und  rückt,  nacSdem  die  Feinde  ■tidib 
I  — a  Juni  Wurscliau  veitaasaen  hallrn,  IS  Juli  mit  14.00«  M.  itlW 
in  Krakau  ein.  Erfieute  nun  eiuea  Tbeil«  der  WieDerfried*  §.  nS 
indem  er  das  Giossherzoglhuni  um  »00  Q.  M.  in  4  DenarteoiMD 
(Krakau,  Kadum,  Lubün  nudSi.'dIce:  die  Salinen  von  Wielicika  hckia 
mau  nur  mr  Hiiirte]  Tergr5?srrle,  lo  li'Uchlrle  andom  TheÜi  an»  in 
selben  nicht  hervor,  das«  Napoleon  an  die  HertlelluDg  des  ebemaTipi 
Polens  denke.  Wurden  doch  abermaU  die  Kreise  tob  Jamopal  üü 
und  Zbarji  O^lrricb  nur  entrissen,  um  dem  russisvhcD  Polen  Liua 
irelügl  lu  n'Ftden,  und  Sfenllich  urhrnali  tob  Ihm  di«  BetorfBMit 
widerlegt,  welche  in  dii-aer  Hinsicht  rn  Petetsburg  uod  xa  Wien  reilu- 
leteo.  Heiuilicli  redete  er  allerdings  in  den  Polen  eine  andere  Sptac^ 
leckte  sie  1812  auf  Aen  Zuge  gegen  Russland  anler  seine  Fahao. 
nnd  regle,  «ähreiid  ein  Keiclislag  xu  Warschau  38  Jnai  die  Winl«- 
herslellong  de»  Köni-reich«  vckiinJigle,  *)  in  eigner  Person  Lilti»« 
auf.  Es  leiste  siih  aber  bei  wenigen  mehr  der  frühere  Enthotia» 
auch  ichrrrkte  bald  die  Kuode  von  deai  EIrnd,  in  welchem  aeineH«n 
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MsMliii^ieB,  Ffirtt  Poni«tow»ki,  der  Wanchia  7  Febr.  1811  irerlieM, 
tamnelte  sq  Krakau  eioHeer,  und  begab  sich  dann  auf  deo  Kainj»rplats 
der  EoUcheidung^,  wo  der  Held  19  Oct.  verwundet  io  den  Flutken  der 
Ebter  aeiueo  Tod  fand.  .—  Aleiander  rerhiesa  bereite  IS  Dee.  1812 
▼oINtindigv  Aninei^tie,.  8chlif|ii^  jede  Uutersucbung  des  Vorgegangenes 
aieder,  nnd  legte  sieb  mit  den  Beifall  vieter  den  Namen  Groaaberzog 
▼.  War»cbau  bet.  Sein  Gedanke  war^  ganz  Polen  als  ein  eigenes 
Königreich  wieder  au  reremigen,  Prrnssen  sollte  durch  Sachsen  ent- 
•ebidigt  werden,  nnd  nahe  stand  es,  dass  der  Congress  zu  Wien  sieb 
deashatb  in  feindliche  Parteien  aufgeldst  hätte.  Castlereagh,  auch  tod 
Bussen  untersfotzt,  brachte  endlich  den  Kaiser  von  seinem  Torhaben 
•by  und  diesrr  verwandelte  nur  den  Titel  Grossherzog  in  den  eines 
Königs  T.  Polen,  ohne  sefbst  das  Grosshrzgth.  Warschan  ganz  an  sieb 
in  nehmen;  denn  Ostreich  bekam  zniftck,  was  es  1809  in  Ostgaliziea 
abgetreten,  nebst  den  Salinen  von  Wieliczka,  Preunsen  aber  Thora, 
Danzig  und  die  Striche,  welche  nan  das  Grosshrzgth.  Pesen  begrftnsen{ 
•nd  überdiess  beliebte  man  Krakau  als  ciuen  Freistaat  unter  den  ge- 
meinsamen Schutz  dieser  Michte  zu  »trllen  3  Mai  1815.  Alezander 
legte  dem  Lande,  das  er  nun  einmal  Kuiiigreicb  Polen  nennen  wolltei 
ausgerufen  in  Warschau  20  Juni  1815,  ostwärts  einiges  bei,  gab  den 
8,700,000  Bewohuern  *)  desselben  eine  constitutionelle  Charte  ]&(27)Nor. 
1815,  und  eröffnete  den  ersten  Landtag  27  März  1818.  Das  Haer  soUts 
64^000  Mann  zählen.  —  Anfange  zu  liberalen  Bewinigungeu  aebr 
l^eneigt  erkannte  er  doch  allmablig  (lir  nöthig,  diese  Neigung  zu 
saterdrücken;  das  Schulwesen  unterlag  strenger  Aufsicht,  die  Censur 
strich  vorsichtig,  die  Poliaei  hatte  überall  ihre  Ohrrn  und  Hände, 
GroaafBrst  Censtantin  aU  Statthalter  ^)  war  veu  Seite  des  Kaisers  mit 
Tfittig  discretionairer  Gewalt  ausgerüstet,  es  erschien,  eh  der  Keichstag 
18*16  zusammentrat  (der  von  1820  zeigte  sich  sehr  nnlenksam),  eia 
Zusatzartikel  der  Constitution,  welcher  die  Öffentlichkeit  der  Terhand- 
Inagea  als  unzulässig  verbot  |  und  zu  kühne  Sprecher  wurden  in  voraus 
aicbt  mehr  hingelassen.  Der  Aufstand  ia  Petersburg  bei  Thronbe- 
steigung des  Kaisers  Nicolaus  veranlasate  auch  bier  Verhaften  vieler 
Persoaea,  die  jrdech  das  niedergesetste  Reicbstagsgericht  1827  fast 
dsrchgehends  unschuldig  befand.  Mit  Pracbt  liess  sieb  Nicolaus 
nebst  der  Gemahlin  zu  Warschau  kröne»  24  Mai  1820,  tiefe  Ruhe  lag 
auf  den  Lande ,  und  gab  ea  aueb  eine  Menge  Unsufriedeneri  sa  dirfts 
doch  ohne  das  Beispiel  der  Pariser  keiae  gemeinsane  Bewegung  erfolgt 
sein.    Es  verlautete  etwas  voa  Mcntarei  in  Warscbaa  uad  die  Polisei 


a)  Dl«  ZiUng  1818  ergab:    %Tnjm,   «anialtr  19737  Suitm,    «t  vmi  1818 
2,732,3m,  Sw— Iw  2IZ9H  Jade«.    WeUa  verior  sich  «e  4titU  mnion? 


mry  ZmmA  hallt  0«.  JMepb  Za|#acuk  Cf  «  JvU  I8W)  4mi  TUel  Firal 
«er  lislMrtlths  Braiw  akw  Immut  4m  OWiWMl  4m  Hi 
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polsMChoi  SoUatra,    dm)«*»«    nllül^c 
BaM««  calfr^nii  4m  GoMfiiril,  dn 
wach«  aJ«JarB«riitn ,  f iMcili 


nurbl  ««Hm  ■•gFfvüiArt  ftt«r  PolAvjr  Mth  WWtfwa.  In  Wand« 
cTgTiff  aia  Adgiii)iilrilioiur«lli  die  Z«crf  BmUr  Tanks  d«  Fin« 
Adam  Ciaitarpki,  atbritb  anf  ijca  10  Dm.  aiwrü  Bcicfca«^  aas 
nnd  öbtTlroE  rin«ifV>fea  ili*  DicUlnr  dm  Octtcnl  JaMpb  flli^'-t- 
Jrotr  Rrkhalag;  Irtt  latamnra,  um  CUnfvcii  Mit  mmeh  «m 
Valtmorbica  in  Kain*r  Wlird*  tu  bcfl4tlipcB,  Aer  dana  m»  i 
r\tt«t  Atm  rnsiiicbcn  Kola»  {«[{«aäbcr  nkiii  is  pTgatäcalwRea  Uttna- 
miirbt  art»>I*l,  Fänr  Lubrili  nnd  Gr.  Jeiianti  rruciea  oack  Pf  unW(, 
dcD  fbrrhiLaiVtt  Kaiarr  ooil  Küni^  »u  ba^vii^ca,  irtlchcT  aa  tm 
anbcdlagter  tTolrnvarfang  b^rm  (ritt.  DaaGc«iUrr  Ul  a«AiMkra^ 
Geläng*  ei  aber  aiieb  den  Potrn ,  l'-ifMüf  i[^  "1  lirp-rirh  la  Iiijai^lni. 
wutdrn  *ii'  dann  cinitfer  uud  ruliij^rr  ibre  tUAero  AnjelcgenbcüB 
HMTfca,  ab  verdcK? 

Aa»erk.  VeEcn  Tbera  ood  Kraban  kavMe  »im  aaf  tm 
Wtenar- CongTciie  lange  nicht  eiaa  wctdea;  d«r  i adliib  1  Wil 
IBIS  bekannt  gemicble  Bsacbluia  erregte  ziemliche  Tetw- 
dening  wenigsleni  in  Hinaicbl  der  Icilera  Staflt,  wdcbc  aü 
•inem  kleinen  Gebirlr,  IOT,ooo  Seelen,  h  cäcrr  Biji^P 
wnrde,  die  in  beiläadrger  NentraGtäl  %at  des  Scbati  dn 
drei  grouen  Naobbara,  iMMadera  ab«r  dea  manjartina  KtfOf 
sUlcn  mIU«. 


ZWISCHEN!*  AND, 


L    I    t    t    a    u    e    n. 

S.  770.  Tor  1100  wird  kaum  iigeodwo  ErwShaung  g»(baB  de* 
»raviacbea,  nil  Leiten  uolenniaclilen  Vülklcioa  der  LitUuer;  äbeit« 
am  nnd  wild,  Ton  allerlei  Herren  geknechlel,  lebte  «a  dahin  aawei^'- 
•iner  GHchicIile  wertb  al*  die  Herden,  voa  deoen  ea  aeinen  CulerMt «(- ' 
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Dea  Ronen,  aamenllidi  denFüntep  vonPolocsk  g^ewabrie  nad wei^rt« 
es  verschiedentlich  Zimt  und  Gebortam,  und  warde  bei  Gelegenheit 
des  mon|rolii»chen  Einfalle«  nirbl  blo»«  ihrer  Herrschaft  ledig ,  sondern 
breitete  sich  mit  Macht  aus  u.  rückte  die  Sitxe  bis  xur  Düna  vor.  R  i  n go  1  d » 
ein  Häuptling,  den  Schwertrittem  in  manchem  boissen  Kampfe  bekannt 
geworden,  soll  die  Littaoer  unter  sein  Asiüehen  vereinigt  und  dcssbalb 
den  Namen  Grosstiirst  sich  beigelegt  haben.  >och  fürchterlicher  bewieo 
•ich  sein  Sohn  Mcndog  (^Miudowe)  den  Christen  §.  780. ,  die  Curen 
erbaten  ihn  zum  Schutzbcrrn  um  1247,  viele  vor  dem  Schwert  der 
liekreukten  fliehende  Preus^en  gesellten  sich  zu  den  religionsverwandten 
Littaueru.  Die  Eroberung  Curlauds  dnrch  die  Ritter  und  ihre  Staunen 
erregende  Tapferkeit  schienen  den  Heiden  zu  erschüttern;  er  nahm 
l*i52  nebst  600  Edlen  die  Taufe  an  und  erfreute  den  Papst  mit  einer 
vielvemprechenden  Gesandtschaft,  auf  desnen  Gebeiss  nun  B.  Heidenreich 
v.  Culm  den  Mrudog  und  seine  Gem.  Martha  in  der  Ebene  von  Novogrodek 
unter  grosMcm  Jubel  ('1264  7)  salbet  u.  krönet.  Dem  rauhen  Sohn  der  Wüste 
blieb  der  Werth  einer  christlichen  Krone  verborgen,  und  es  wurzeltn 
kein  Vertrauen  zu  den  Helden  des  Kreuzes.  Schon  12(K>  fiel  er  ver- 
wüstend in  Polen  ein  und  drang  bis  Plock.  Ein  Haufe  der  Seinigen 
versetzte  dem   Orden   jenen  betäubenden  Schlag  am  Ufer  der  Duibn 

13  Juli  1261,  indem  Curen,  des  christl.  Heeres  Nachhut,  verrltlmrisch 
im  Rücken  angriffen,  wahrend  die  Littauer  von  vorne  eindrangen; 
150  Ritter,    Hrz.   Carl   v.  Schweden  u.  a.   »anken  unter  den  Keulen, 

14  Ritter  wurden  gefangen,  davon  8  zum  Danke  den  Göttern  verbraunt, 

den  andern   Arme   und  Füsse    abgehauen   und  mit   DeAtienwuth   Stück 

für  Stück  vom  Leibe  gerissen.     Diese   Natursöhnr   standen    üherhaupt 

der  Thiaiheit  noch  näher  als  die  Nachbarn    in  Preussen.  —     Dm  1263 

wurde   der  Heide  Meudog   von   Unzufriedenen,    an   deren  Spitz«   sein 

Schwager  oder  Schwesten^ohn  Troinat  Fürst  v.  Samogitien  trat,    im 

Schlafe  ermordet;    zugleich  kam   sein  Neffe  Towtiwil  Fürst  v.  Poloczk 

«inrs  Leben:  oder  tödlete  er  den  Troinat?  —    Es  war  noch   ein  Sohn 

Mendofr's  vorhanden,  Vo>Hielko,  welcher  schnell  den  Russen  unter  Leo 

Daiiilowitsch    ci liegt.     Aus    dem    alten  Fürstenittamme   werden    ferner 

genauiil:  .Sviuta  loha,  Herr  in  Samogitien ,  sein  Sohn  Giermund  —  1275, 

der  EuLel  Piiigiu  —  127N,    der   t'reukel   Romund  ^  1279.     In   diesem 

Jahre  ward  den  livlönd.  Uiltern  bai  Ascherade  ein  barter  Schlag  versetzt. 

Trab,    Giermund'i»  jüngerer  Sohn,    vorher  Fürst   v.  Samogitien^    dann 

Nadifülger  in   Liltaueu,    endete   12H0.     Narimud  und   Troiden  waren 

eheuUlU   aus   diet»em    Geschlechte.    Lezterer  verunglückt   1282   gegen 

Lenco  den  Schwarzen;    die   Brüder  reiben    sich   herrschbegierig  auf, 

und  durch  Wahl  besteigt  der  Hofniarscball  Witen  1282  den  erledigten 

Fürsteni^tuht.    Ihn,   welchem  die  Ritter  seine   nnaufliÖrlichen  Raubzügo 

treulich  vergalten,  meucbelto  der  Stallmeister  Gedtain  nach  131ft. 


810  Rus^flMid- 

Pam  O«  linB«  war  in  Vi^bcil  ftv^  £•  Bifler,  Mtk  Bwfctm 

Wladinin;  di*  F.ibin  diett»  l'Vmiri.iiDMa  ««ratäHl«  rr  snm  SdU* 
Luliud.  Ja  drr  ÜiTg  am  Fl-  Pirrna  UM  oalMwarf  iboi  ^KSiCnr,*) 
worauf  er  Wilna  uil«gl,  viriiigMrns  aoabaat,  Jon  %riara  Sita  Bw^ 
Dod  «ii-b  Growbr«!  v.  I.itUupu  i'iid  Rüniland  nean«t.  Di«  Säbae  ia 
um  IJIS  gtUnratn  nächligcn  Hcmclirra  (;W[><]isla>  K.  t.  Palm w«k 
Dm  Mine  Fr«un(t*cti«fl  aud  um  di<  Tochter  Aliluna  far  %tiota  Pt.  ' 
Caciinir  131J)  IhrilKii  nnd  »chwäclil«B  da«  Rvich;  Lehard  der  (wp* 
bekam  Wladimir  and  VMrn.ta,  V  1  (01frrerd>,  welcher  «il  »Mi 
das  Fürtlenih.  VVileptk  erbeiiralbe.  ..  t,  dieUegeod  bti  cor  Bctem«  ] 
Ke^ilulb  (Kieyalul)  aber  S«noi;>tiei  Chela  ■.  *.  w.  Jairaota  m 
in  Lillaaen,  wurde  abtr  nieirh  %ot  yalMh  aiw  Wilna  verU>ebeonJ 
■BBsale  lieb  mil  dem  Uerigth.  Z_.  r  hrgaügm.  Labaid  ekealiBi 
verjag:!,      ntndel    ckh     ra^Iloa    ^  vnd     da^il■,      !■     Ruuea    mi 

Talarea.     Otfrerd,    der  wedrr  noch  Melfa  trank,    AuTth^tiiab     | 

kein  Gewatlliaber  genülinlicbeu  £■  ;m,  wurde  ijis  alMQiser  Hur  ' 
in  Littauea.  Nicht  hiuderle  den  torcDlbaren  die  (n«""« ,  i  Febr.  IUI 
Too  de»  Rillern  eifabme  Niederlage  an  Auibrejtiguir  «riner  MarM; 
oach  Oalen  weiidele  er  Mr,  (jewabrcnd  den  Zetfall  dn  ChinitOi 
übenieht  URS  Pudutieu,  «clirä»!  drei  mongelisrhe  Horden,  Temü-lt 
ChcrMM,  daa  ancb  wüste  liegen  blieb,  nnd  ea  achehrt,  daaa  leilde* 
die  Talaren  dieMcita  dea  Düjepr  von  Liltaaea  abbin gi g  w«r«i.  Ol;«'' 
aUrb  1377  al«  Cbrial,  *l«  Mönch  —  tagt  Karamaia  V.  4t.  SeiaSiH 
GroHraral  Ja  gelle,  legi  es  daranf  an,  daaHana  de*  ObcüBa  Kefriid 
H  «erlilgen  ^  ^'*-  Hernach  aaf  Poleaa  Thraa  gerafM  rad  Cfariri 
^werden,  öbarlrigl  er  anfangs  LilMuen  dcM  Brader  Skitgri,  jeded 
•piler  all  poh.  Lehen  dem  Veller  Wit»ld  (Witbawd,  Witawt,  S^ 
dea  ^Ti'lalh,  gelann  Alexander)  13S2.  Wahrend  der  viden  Tagt, 
da  dieaerBlolvei^eiser  waltete,  war  lein  Hauptbeanhea  anf£reberB( 
der  Sladl  Snroleask,  die  er  g-ewaan  nnd  wieder  verlcr  $.  7SI.,  mi 
■nf  daa  Erringen  einer  königlichen,  von  Palen  naabhAn^gea  SHlai| 
gerichlel.  Schon  im  BegrilF,  aich  prachlvall  kritnen  an  laaaett,  atfaa*U 
und  atirbl  er  ST  Od.  1430  über  80  J.  ah.  —  Hit  ihm  gin^  Li(ttB«i 
nnter.  Swidrigaila  (Bolealav *?) ,  Jagetlo'i  Bmder,  nndSigmand,  S*)a 
dea  Key stulh  ,  die  ea  nach  einander  bebemcJilen ,  wareri  Lmdverdefba 
durch  ihreji  Zwist  nnd  ihre  Laster;  namenilicb  dar  eratcTC.  EinSiaht 
und  Bluftaensch  lieis  er,  obwohl  die  griech.  Religion  bekennend,  >t»  1 
sn  Witepik  den  Geroasim  nelrapolilcB  t.  Saolensk  anf  dem  SeheilH^  \ 
häufen  verbrennen;  1437  nach  Siebenbürgen  ^flohea,  a^ea  spiW 
das  Uagehener  Olgerd's  Enkel  Johann  nnd  Alezander  Ciutoiyaki  gelidl>l 
haben  (nach  Karamaia).    Wie  wich  Siganiid  l4Mi  vmkMm,    pm» 


•)  CaMi  DinIKi}.  Itl  IXaiki^  oan 
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Llilaiini  Pr.  Caaimir,  t>«rhm>Ii  KOnig  t.  Polen.  —  ntchbttltrh«  Ak*  J 
nelgVDK  heUt«  hiiufi|[  Toli-n  und  Litlaurr  an  einandpr,  diiiI  die  walir*" 
Teninr|riing  kan  trtl  inOB  tu  Slande  %.  T6T.  1&)9  wurde  lu  Willk  ' 
ein«  Cnlvemtkl  ge^Undel. 
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le  CfEen 

sir([Teich  l<}BhV 
aitb  um  iAM 
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aber  Gkliiicn  oder  RolbreuKaeo,    und  Le 
t-    779.      Der  polnurhr  K.  Buirtlav.  II  imlrrwarr  «icl 
1073:    ntnriiilich    dm    Färitcn    «.  Wladimir  (Volliyiiirn,    LodomI 
l.     S.  Ladiiliv  K.  V.  t'n);ani  ubrrjco|;  nie  girichrall*  sir([Teich  li 
Dentand,     Verochirdrn«    rnaiiaclie    Für* Im    raurrn    aitb 
:  Too  Wladimir  Dod  lUtkt(OBliiieD).     Dtr  iHiiTare 
rte  d»  aOHhntiche  Ffirilenlh.  lUlict.    t  l'IQttlich  u 
grrühniter  Sohn  .larotlar   f   1187.     Er    hrrrxhlv  nie   der  Vatet   TM  1 
den  Karjiallien    bis    >iiib   Aii*fluki    dea  Seret    und  Prot    ungestürl,     I 
Sttfan  Wladimir   ba.ule  den  Stiefbruder  Oltg.    de»  Vater*  Liebün: 

der  onglikktichea  Anulaiia,  vrTßbrl  nicht  hioaa  g'-gü 
•rn  Burh  gegea  ander«  tj^raanisch,  berriedigt  icbaaild' 
od  Ireihi  e«  ao  *ig,  da4>  mau  den  Seh» 
ir  Stall  auarafl.  Da  hilft  dm  Vertriebenen  K,  Dria  *.  CntftnLjj 
aber  llalio  für  den  Sohn  Andreas  tl8N,  den  Sclifllijing  "'^tj 
■bfbhrend.  Von  da  entfiab  er  zun  Kalter,  die  eiler*üchligM  J 
achrciten  ein  nod  die  Ungarn  mfluea  abjiirben  1190.  So  wur 
MalialairitRch ,  der  rüatigf  erbarmuni: Klose  SlieiTer, 
Tolliynien,  TOn  Polen  ontermlSlit  Oebielar  anelt  In  Kiew  oder  KtpinreaM>ea}''J 
Hei  aber  ffe^en  iirjne  I.ehi>n*tiprren  uuvonitliliK  an  derWrichael  tP  .tufl  \ 
laos.  Dia  Witwe  cewtnnt  (itr  die  Sache  ihrm  SiUiiirbena  DanUr  1 
den  K.  Andrea».  II  v.  Ungarn;  er  i>endel  ihr  eine  Leibwache.  U 
«hn)(eacblrt  oinaa  nie  mit  den  Suhlten  Daniel  nnd  Waailko  nnrh  Krd 
Mthtea.  In  llalicc  warT  »irb  Koman  «.  Swenicorod  anl.  in  WlodimfrJ 
r  V.  Bjela,  jeneoi  halfen  l^a|;ara ,  diearm  Polen,  daa  Ve^n 
Aber  die  Fremden,  und  al*  Daniel  wieder  im  Lande  «ncMavLI 
)kn  die  Meni;a  tn  und  nardrle  jene  Fiirilru  anf  enlaetiennTonl 
itae.  Inde»  «ernliudrgen  lith  Pulen  nnd  rn|[>rD-,  Letco  «erlal^'M 
Prinitmin  Saloioe  drni  Kotomtn  and  Ii<al  den  ,Srhwie|>rr»nbn  Md 
ala  LeheRalilniK  v.  Ilatira  D.  a.  w.  krAorn  1114;  aber  die  rnsan|.i 
den  latein.  Ititna  eiuRthren,  künnen  sich  ancb  mit  Polen  nldlkl 
■len,  Daniel  hrinj^  den  Fiiralrn  Matlala*  v.  Nowgorod  in'*  Laotl 
d>a  Unftam  Hieben.  Scblechl  xnfriedi-n  war  Uaore),  daaa 
ilida*  atatl   der  Herr>eh«n  nur  arino   Tochter  gab;    doch   «rat   d 

Jahren  (um   lllo.')  beniilchti|;(  rr  «ich  mli  llra.  Cnnrnd  vei^  i 
ladol   dei    fiirvtenlh.    lUlici    niriJrr.    Alexander   v.   BJela   «der    Soha   ] 
obit(<n7>  f&brtlToK>tn  herbei,  all  aber  Kolonan  1314  alirbt.  küe 
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▼^  II.  I.etfpn  in  der  Zci«,  da  Glaubenncifrr  und  Ritter- 
^  «och  KU  diesen  Wildlingen  dem   Evangeliam  einen 

^  'Michofe  TOD  Riga« 

'ri^  «-laiibenBeifrlger  Orei«,  Angaitiner-Munch 

Ä^^^  'TolateiniÄchen,   kam   mit  Bremer -Kant- 

"ik'b  ^^  ^^"'    '"   ^^"   ^ *«'*''*'''»«''  Meerbuaen 

<k   %rSa|.  Vluverkflir  angeknüpft    hatten,   an 

\   ^^t        '5^  '"  l»ö'^  oiif  des  PapKtet  OeheiM 

^^^^i^^Ä  '<  treweiht,  sieht  aber  i«terbend 

^JL^  Tkf».     Der  Erxb.    v.  Bremen 

■^^  .-'t  licrthold    vom   CiHtereieniter 

^  .,     di'H    die    Heiden    zur    Flucht   nach 

-•Sk  .wbeck  »nuinielt  er  ein  Krouzheer,  fiihrt  et 

^*>  ;   lind  fallt  gio{;rnd  *1\  Juli  1198   un  der  Stelle, 

:<ich   erhob.       Die    f^ebeii<rten   Liveii   brachen   bald 
.>.i{jen    und    vertilfrtrn    jede    cliriHtliche    Spur.       Enb. 
«ah  Kich  nun  für  das  ^chwieri)re  Unternehmen  seinen  Domherrn 
V.  .^peldern,    der   narh  amsichti^rrr  Vorbereitiinfr   1199   in  die 
•düng  der  Düna  einläuft,    Ripra  anlef^t,   den  Ordfn  Christi  oder  der 
.^ehwertrittpr  stiftet,    indem    er  diefiem   ein   Driltheil    seines   Gebietes 
flEOweiset  u.  den  Vieno  t.  Rohrbach  xuro  erMen  Meister  aufstellt  C^rmordet 
Ton  einem  entarteten  Ordensbruder  1108),    laust  sich  vom  Kaiser  den 
HobeitshesitK  der  Eroberung  verbriefen,    geht   mit   dem   neuen  Meister 
Volquin  1910  nach  Rom,  wo  der  Pap«t  ihren  Streit  wegen  der  Landef- 
theilung  entscheidet  n.  errichtet    ein  Bisthum  v.  Ksthland.      Furchtbare 
Kämpfe   erforderte  jrdoch   die    Bexwinguug   der  Exthen    bis  1*217.     K. 
Waldernnr,  der  mit  1500  Schiffen  im  Sommer   1219   landete,   hat  Rrval 
angelegt  u.  stark  befestigt,  uhrigens  durch  seine  Ansprüche  den  Zwiespalt 
hSchst  traurig  %-ergrdssert.      Die  erstaunliche  Tapferkeit  der  Ritter,   in 
Ernherung  Dorpat^a  V11.\   besonders  sichtbar  genorden,   führte  endlich 
tu  einem  Frieden  mit  den  erschreckten  Nachbain  1224,   und  ein  Mann 
ileK  Segens  hereiste  Legat  Wilhelm  t.  Modena  auch  diese  Linder  d.  ihr« 
{Tinf  Uisthüroer:  Riga,  Oesel,  Semgallen,  Dorpst,  u.  Reval,  lezteres  den 
Frxh.  V.  Landen  untergeben.     Tm   1227   wurden  aber  die  Dflnen  aas 
Rrval  vertrieben.     Indess  nach  Alberts  Tode  1220  das  Kapitel  an  Riga 
den  Nieolana  v.  Magdeburg  wihlt,  der  Er7.b.   v.  Bremen  aber  winMi 
;4cho1a«ticn«  Albert  «um  livllnd.  Bischöfe  ernennt,   arbeitet  Volquin  aa 
der  Yereinignng  mit  den  dent^^ehen  Rittern.     Der  Papat  beatittigte  den 
.Nicolans  ala  Bisch,  v.  Riga,   n.  diesem  nnlerwarfen   sieli  fV^willig  di« 
Cn«^v.    Der  edle  G^.  v.  Dannenberg  fahret  ein  Krensbeer  nach  Livland, 
Alles  raffll  Tol<|«i«   sasaBnen   was  wehriuift   war,    «nd   ao    aog  ei« 
stalttiebet  Heer  hi  4ie  Witdniaae  LittAoena;  alMa  die  Barbartn  verrtaa- 


■clienditii.  Er  griff  <ar«uf  tn  jedem  Millcl,  »ich  su  lialleu,  rebtte  » 
Uiilu  ■  Cb»n  uiid  veraprnch  droifitliie»!  Trlbu!  (  auf  der  andam  Seit« 
iiaiini  er  ileii  Aibein  aa  mil  aeinoni  Volke  der  kslhol.  Keligiuit  bri|illichl« 
IT.  iu  tr«iiern  Itiinda  mil  den  I.tleinera  dem  Yltarentlrouir  eiucn  Dimu 
(iilffieea»eUcn  tu  wollau ,  wesshulh  iha  ätr  Vitp»t  König  Dciinet  u, 
xii  Cliclni  dtiri-h  aeineB  Lrj(alen  krüuoa  I«**t  I3S3  oder  S4.  U  eiln- 
Rbcliligar  SpannuriK  nJI  Mendeg  v,  I.itUuen  n.  aoi»!  ubne  naiieu  Virmi 
verliert  er  gleich  den  Mulh  wiedar  beim  Drnbeii  der  Tararvii  ii.  r<i*ct 
«ich  ihren  Dettalireii,  i>ainc  Stildle  in  TcDe  Dütfer  zu  verwuudelii,  und 
■lajb  IIB«.     Hulcr  den  Sblinen,  n  tbeUlen,  nuliiuLeo  sciiienSiU 

TU  Pnenial.  und  belierrscbie  Lciv...  ,  Güiiiea  Überhaupt  uiid  riir* 
J'lieil  Lodoniii icHK.  Nugüi*  Tuturc  ollten  thu  ViüO  auf  deu  |wlt. 
Throa  beiren;  alleia  er  ward  Vau  il  'eldberra  desl.escu  gearliU|t">- 
li«7   verbeerIcD   Tat «peunch wurme  Land,    -f  iSuI    »ehr   all.    Sria 

Sjhu  Oeorg  Nie«*  m  Rusitiae.  t  MS.  Der  EukeJ  G  tr  o  r  g  bcp)ä-U 

Kii^li  uiil  dem  Fiir^Ifiailel,  f  um  13»  hae  Kinder.  —  Mil  de»  Chiu 
GeiiehioiKuni;  wird  ih  Lsniberg;  ile,  r  gewälill,  ein  üolin  de»  t'AnIta 
Troiden  v.  Maaovien   nad   der   I—  ichweiler  Georgs,    der  Sobwi^ 

geraohn  Gedimi»'»  §.  718  gewesen  i,  »a  Bole'-Ia*  ward  nU  Katbslili 
geliBB»!  und  bald  vergiftet.  Sciu  Siliwager  K.  Cn«iiuir  §.  7tiJ  unleiwmf 
nun  Ralhrvuit^iea  oder  Gnli/ieii,  cioberle  I.eiuberg  1340;  im  Fr.  nit 
tillauen  trat  er  an  Gedimiii),  Subn  Kcyilulb  die  Sladt  BrceHC  d.  a 
ab,  dem  Luliard  wurde  l^belni ,  Luiko  u.  Wladimir  aU  Erb];ut  da 
Geaiablio  xu|;c.s|iracben.  Auf  die^e  WeiHe  xertrümmerle  Danieis  wi 
Besiuthuiu  ualrr  den  Hunden  der  Nachbarn.  Um  1316  nahm  Cat 
den  Titel  ciaea  Herra  u.  Erben  v-  RiijmUnd  an,  und  veraicberle 
dem  Bundesgenossen  K.  Ludwig  v.  Ungarn  das  ruaiiischc  Erbfolgertcbl. 
Sali:hes  ward  auch  von  Ludwig  gellpud  gemucht  137T  und  zu  grüitoe' 
Siclierung  das  Errichleu  kalholincherBisIhiimer  begonucu.  Nachaciai 
Tride  Eogrn  die  Ungarn  beülocben  niler  aul  Furcht  ab,  und  uro  13 
erkennet  man,  geschici'kl  von  den  WalTcn  der  König^in  Hedwig,' 
pohnHche  Oberhoheit.  Da^  Hrilh.  Belvr.  blieb  bis  146^  ein  I^ij^eullia* 
der  Heraoge  v.  Ma^Dvien  und  wurde  daruuf  all  eine  WoiwadicbiK 
mit  Polen  völlig  vereinigt.  Die  ungar.  Könige  retteten  nichU  ab  d< 
Tilcl ;  er»t  Maria  Theresia  gab  den  veij^brlen  Aasprürhcn  im  BaM 
mit  RuKi-land  und  bcgiiusligl  von  t'oleni  Zerrüttung  durch  die  Wil» 
ein  neue«  Gewithl,  und  liess  aicb  1773  in  den  Reichen  Galiiiei 
Lodomiiicn  liuldigcii.  §.  777. 

Livlaiid,  EstliUnd,  CurlaDd. 

Die  Liveii,  Eclben,  Permicr,  Ingrier  u.  a.  reclmet  man  eii  ' 
finnischen  Volk.-alaninie.  Zwisclien  ihnt^n  und  den  Sluveu  n-uhnlea 
aigener  Uundarl  u.  von  uugewiaaer,  vielleiehl  iGcbuditclic^  AbaiaaB 


ttAtlitaer,  Curt-a  v.  Leil«)  In  drr  Zrll,  ila  Rlanhpn*rtfpr  und  Rilli 
I  irr  Dvatichvn  Buch  m  diri«!!  Wtlilliiigpa   dem    E*an»#liuin   cini 
W»g  balinir. 
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%,  780.  Mfinliarrt.  riii 
nu*  dmi  Kinikiar  Sir{>*1>rrg  i 
(pulrn,  ilie  um  tISH  lum 
pingriaiifdl  irarrn  iinil  r'w 
da*  l>rpr  (IrrDünn,  wurde  in 
von  Erib.  Ilartwirh  tum  Bii 


g1aitbrR«eirr!ger  Greti,  Aannntian'-  MänA>i 
in  Itnlulf iiiiicbrn ,  kam  mil  Brnnpr  -  KaiiP  1 
Tclrn  MiJ  in  dm  Rinaiirli«!!  Marrbua«#'1 
>n   Handttavfrkrhr   ancnknAgift    lialtrn,    tf  J 

Ilri^nirn  uni  110-j  anf  du  P>|iii1*a  HrhrFitf  1 
■  Itor»  l.ivlandi  ^rwihe,  liehlabmlrrbri 


II  Aii£.    tlDO    dpi)    VtitrTg»vs    Minpii    Wertr«.      Drr  Err 
avodel    dpn  lorgFltlig  anierlMmcn    Abi  Bcrthold    vnni    C!*tfrTi«niic 
KloKifi     Liirr«    in    Njedpruarlorn,     d*n    dir    Hridrn    xur    Flucht    i 
Draturlitaiid  nillhigm.     Zu  Ldbrpli  aammrll  rr  «in  Krrmhrrr,  fuhrt  • 
ED  SchilTp  narh  Llvland,   nnd  Hill  airgrud  9t  Juli   IID8   an  drr  Hlelhij 
wo   narlinialn    Rien    Kich    rrhob.       Dir    (rrhrngrlPti    LIvpn    brachrn 
wieder    ihre    Zm-tie*'"    "i^    vcrfiliflrn    jrdr    chrtaltichr     Kpitr.       Krak  ' 
llartwicb  rnah  (ich  iinn  Tut  das  rchivirri)(p  Uatrinphnirn  *rinpD  Dum 
Albert  V.    Appidrto,     drr   narh  unnicbtigpr  Vorbprpirnnf;    HOB    I 
Mtifldnng  drr  Dana  rinlinri ,    Ri|;a  anirgl,    dm  Ordrn  t'hriili  odrr  d 
HpfcwrnHtlrr  »liflal,    iadein    rr  dlr»pi»   r!n    Dritthril    «rinn    U 
irawrlarl  n.  dm  Tirno  v.  Rohtbaeh  tarn  pr>Im  Mriatrr  ■nfalriil  (et 
von  Finrm  rntarlrlrn  Ordmibruder  I3MI),    Unat   »ich   van  Kaiarr   dw  1 
Hohrilibrailt  drr  Krohrrang  VPrbrirfpA.    Krhl    n>>l    drm    iiracn  Mpiolar 
VulijatD  um  narh  Rom.  wo  dpr  Pl|"l  ihrrn  Rlratt  (rrcm  drr  I.andnH 
lWitBO(-  anlfphpidet   d.  rrriclitpt    rio  Biathun  *.  Kathlaod.      Furchtbar* 
"  iMpfr    rrrordpTtp  Jpdorh   dir    BviwinjEuuic    drr   Baihan    bt«   I3IT.     K.*  - 
T  mil  lAOO  8rhiffen  in  Sammer  HIB    landeir,    hat  Rrval 
f#lr{l[l  u.  «(aik  brfriil>{[t,  libri|[m>  dnrrh  arinr  Anapriirbr  drnXwirapatt  . 
rrgrSdarrl.      Dir  •r'lanolirhr  Ta)>trrkril  drr  Ritlrr,    i» 
rnbprnng  Dorpat'*  111.1    hrrondpr*  (irhihar  c'»<"^'°i    flihrtr  rndlicli 
Pftrdrn  mit  den  rrirhrrcklrn  >'arhba>n  II-Jl,    nnd  ein  Mam 
t.  Hespi»  brrrialp  l.rgat  WilUr)«  *.  Mndrna  anrh  diror  l.lndrr  u.  {1 
(Üof  DHlhhmrr:  Bisa,  Ornrl,  SrniS""*"'  Dniiial,  n.  Rp»al,  Iraterr*  d 
rrrb,  V.  Lnndrn  nnlrr^pbrn.      I'm    1131    wurdpn    abrr    dir    UAnrn    »■•*    | 
ll'val  »«flrlKbrn.     Indr»  narh  Alberla  Tedr  t-ilO  da*  Hapitvl  au  Rffs  ^ 
rirn  Kimlana  *.  Magdrbar]:  nälill,   drr    F.rrb,    t,  Brpnipn    ahrr   ariavs 
,M(  hnlaairma  AIhrrI  »im  üvtlad,  B>*rharp  prupnnl.    ■rbeilrl  Volqitia  a« 
<1'r  Vrratat^njf  mit  dm  drolu-hrn  Rillrrii.     Drr  Pap*!  hratilli^te  d«n 
^ipnlsn*  ab  Bncb,  *.  Rijpi,    ti.  dir«pm    imlrrHiufi^   alrb  frriwillie  di« 
Cu'pn.     I>pr  tdJF  Or.  r.  Dannriihrrt;  filhirl  riii  Kii>aahr«r  nacbLivlaii<),. 
Atlp«    rafft    Vnl>|ufai    antammrn    wai    wehrhaft    war,    «nd    an    *«%    rl> 
■inliricbr*  il*n  El  tf*  WiMniaa«  tfliMma-.  allHn  die  Barbaron  v 


^ 
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4m  üvta  Torfbefl»  ia  — gliwüger  Stcflof  wwlctt  Ce 
40r€berxdü sa ■eblagm  pexwngealS Spt  1136^  ■,yolyri«,l>MBf  fctig 
V.  einifi^  Taofeod  mit  ihneo  starben  des  Tod  der  Helden,  aoch  aekr 
ivHlen  rnbmloseren  Tod  anf  der  Flocbt.  Diess  scbreckBcbe  Ungliek 
Wochleonigte  die  Yersehmelzong  der  livlind.  mit  den  deatoeben  Rittern 
ab  das  einzige  Rettnngsmittel  Mir*  1237.  Reval  sollte  wieder  diniirb 
werden !  Bennann  Balke  traf  die  neoe  Einrichtnng  1138.  —  Der  fnrcbter- 
fiebste  Feind  war  bier  fortan  Littanena  Grossfnrst  Mindowe,  der 
▼nrderbliebote  aber  die  Zwietracbt  swiscben  dem  Klcma  nad  4m 
Dentachherrea« 

$•  781*      B.  Ifieolaus  t.  Riga  war  Ende  11S3  gestorbea.   Albert 
B.  V.  Löbefc  and  Legat  sollte  als  Erzbisebof  nach  pipotL   Beatimninnf 
fslgen,   mid  das  Kapitel  wiblte  ibn.    f  nm  1272.    Johann   ▼.  Linea, 
f  1286.    Johann.  II  hatte  auch  Ansti^do^  mit  dem  D.  Orden,  f  ^^^^ 
Job  an  n.  Ill    Gr.  t.    Schwerin,    vereinigte  mcb  sogar  mit  Littanera 
gegen  die  Ritter  nnd  worde  in  der  blotig^n  Fehde  gefaagea.  j-xn  Koa 
am  1299.     Isarn,   voin  Papste   ernannt,   dann  nach  Landen  rersetst 
1303.    Fridrieh,  ein  Minorite  ans  Böhmen,  vom  Papste  aofgestellty 
arbeitet  mit  Polen  gegen  den  Orden,  f  sa  Avignon  1340.  Seit  17  Mira 
1330  war  Riga    von   den   Rittern    besetzt      Engelbert  v.  Dablea, 
•benfalls  Erzb.  durch  päpstl.  Emennaag.  f  zn  Avignon  1348.   Uramold 
T.  Yjfliasen  errichtete  endlich  zn  Danzig  1303  mit  dem  livlind.  Bf  eistet 
•inen  Vertrag  o.  bekam  Riga  ansgeliefert.  f  an  Rom  1369.  Siegfried 
V.   Blomberg,    ein    Livländer.    f  zn  Avignon   1373.      Johann.  IV  v. 
Siuten,  neuerdings  im  biftern  Zanke  mit  dem  Orden,  floh  1391.  Jobann.T 
V.   Wallenrod,    Deutschherr,    Broder    des    Hochmeisters,    vom    Papste 
•mannt,    kam  erst   1397  zn  Besitz  n.  wurde  1418  Bischof  v.  Lattich. 
Johann.  VI  bestättigte  der  SUdt  Riga  ihre  Freiheiten   1421.    f  1424. 
Henning  (Heinrich)  v.  Scharfenberg,    Propst  zn  Riga,   Erzb.  darek 
Wahl,  war  selbst  Deutschherr  und  doch  ober  den  Orden  missvergaägt. 
f  1448.     Sylvester  Stobwasser  v.  Thom,  Kanzler  des  Hocbmetsters, 
gewfihlt,    traf  1453  eine  Ansgleicbnng  mit  dem  Orden,   die  er  aber 
nnruliigen  Geistes  selbst  wieder  umstiess.   Mehreren  Feinden  des  Ordea% 
1479  auch  dem  Steen  -  Stnre  die  Hand  bietend  bringt  er  ea  dahi%  daa^ 
ibn  der  MeiAter  ins  GeCingniss  wirft,  wo  er  endet  12  Juli  1479.  Stephaa 
V.  Gruben,  ein  Leipeiger,  Erzb.  auf  des  Papstes  Gebeiss,    dem  Ordea 
■kht  angenehm,  f  vor  Verdruss  22  Sept.  1483.    Michael  HRdebraad 
▼.  iUval,  aut  Empfehlung  des  Ordens  an  Rom  conflrmirt   and  voa  ihm 
darehaus  abhangig.  f  5  Febr.  1&09  zn  Riga.    Caspar  Linde,  Decbaat, 
gewählt  1509,   Ingendliaft,  friedlich,    f  29  Jnai  1524  betrübt  aber  dea 
geringen  Erlolg  seines  Eifers  für  dea  kath.  Glanbea.     Johann.  VII 
Blankeafeld,  Bischof  v.  Dorpat  n.  Reval,  wurde  aicht  eJnmal  ia  Riga 
eiagelassoB,   wo  die  GlaubensaMMrtr  b^ruU  so  kaha  ftM  h^nhmm. 


\ 


LivUiid. 


da»  ■!•  di«  Kirchen,  darunter  «nch  die  frrieoirwob« ,   einnnica  ■.  pl3n> 
derlefl;    der  ICnb.  ^rielh   «elbil    in  Gelunifi'iinchaft  ^'i  U«c.   titi   aof 
•!Qig<  Zeil.  ^  auf  der  Reieo  nach  Itoni.    Seinrin  Rallie  ^rnün  poelulirl 
da«  KapiUl  dea  Hrn.  Gi-org;  v.  Braannchweig,    wa«  dfin  Mritter  nicht 
anelehl,  der  vielmriir  Düliiigl,  den  Drirhenl  Thomaii  Sclioning,  Bürger'' 
meiilereolii)  v.  Ri){;i  tu  walilea;    deMioliii);rai;li(el  bcliarrle  die  Stadt  in 
ilirer  Wider.eUlicke<I.      Tbnmai    nebui    Wilhelm    den    Br.    dei   llrx.    *. 
PiFUMrn  tum  Condjulor  ao  ISJO  u.  t  io  Aug.  IS3I).     Wilbelin  Melier. 
*.  Urandeub.  geb.  UKH,  venprivhl    dm  Itisaem  R<!ligian«rtrili>-il,    ttni 
wird  »e  eingF-Uwica  u.  gehuldigt.     Sein  llan  jedech,  dta  Pr.  Chiiiloph   < 
V.  Meiklenburg  cum  Coad}«lnr   and   ftomit    mm  NBelifol^rr  cu  niachcik.l 
«eranlaisl    einen    innpilichcn    Kiirg,    in    n-elcbeoi    er  (amml    CbriH|o||^  1 
tu  Juni  ISSS  die  Freilieil  «inbüwl.     K.  Sigmund.  II    r.  Polen  räcM  a 
Bud  erwirkt  den  Vertrag  vnn  Po>wal  S  Srpl.   IS(T;  e*  fallea  überdiM 
die  Ruuen  lu'i  tiand,    uod  lO  gibt  nicb  der  Erib.  vüllig    in    polniicli^'] 
Schutt  |[>  SepL   tat,    obne  dudureh   am    dem  Oediilnge   in    komMM 
Der    von    tiiläud.    Meieler   irinem  Orden    geapielle  Sireitb,    indem    «ff  j 
■icb  nl*  Pulen«  Vaiall    in  eiuen  llrrtng    v.  CuiUnd    umwendelle, 
aicblelc  Blieb  da»  Uoebilif).     Wilhelm,    der  letle  Knb.  *.  Uiga,    »Im^   J 
4  Febr.  t'j9l  nebr  als  lur  Miirtc  Lutheraner :  Ctirinlopb  vagte  ea  aoA,  .  .' 
dea  Pulen  Ob^tand    lu  halt-^n,    alleii>  f^ii    von  Hn.  Keltler   >u  Dalea 
gefangea,    knm  er  erel   1509  wieder   loi    gegen    voU«lfiodigi-u  Verliebt 
Mil  da*  bereit«  litis  elculiriiirle  EneliU. 

LielEodiicbeRilter. 
>  783.       Vm  1100  hatte  die  Umniclit  dr*  D.  Alberl    den  Tereia   4m 
Schwerlbrildee    vetantlultel    «um    Srliulte    »ciaer    Kircbe    $.  780. 
fi*  Tcreinignng  mit  dem  dtuttdirn  Ordon  verlieh  neues  Leben.     I 
lea  eigenen,  nur  vom  lluclimrialer  abhingigen  Vorttend, 
er  liieM  und  grwijtiiilich    *a  Wenden   (einen  Sit«    hatte.     Eis  i 
•olcfacr    war    Hermann    Balkr,    um    IIJH    in    Livland   angelomne«)   T 
BiehrraaU    unglücklicb    gegen    Alexunder    ?lewtLI;,     Heerm.  Andri 
StQckland  'eil  I3il   Tucbt  nlliuilicb  getfpii  Currn  n.  Litteuer.    Ilee 
Ce  n  rad  v.lIrrr.oi-cniileinvuJtendrtenni  tlHT  die  fnlerwetfungSeragalleMh  I 
0«rbard  *.  Jocke  crxwing  von  drn  Ruairn  KuIif   t3ul.  f  H'JH. 
gtäckliebaten  kämplle  Ui'r  .Nachfolger   Eberhard   *.  Monheim,    de' 
Ihigt    Riga   n«d    baut    dueelb»!    eine    Vesle    IUI,    «cblAgt    Rueeen    i 
Littaorr  uad    tritt  ab  IHO  ethr   alt.     Burcbard    *.  Drsyleiren    aeUt«' 
FuM  in  EiiMaud,   da  er  esn  den  Dänen  angernlen  ).1JJ    die    eni|>ü'ten 
Daum  Ueboraaia   lehrte,    und    Oeawin    e.  Ilrrike    brachte   drn  Kaul 
djeeca  Lende«  bei  K,  Waltlnmar,  Il[  lu  Stande  lUT.     DaKricrn  gewann 
der  Ktib.    ».  Itiga    den    Pioipm    wpgrn    d»r  (ierirhubmkut    >n    diete* 
üiadt    uod   der   Orden   miieate   aeiora    Ao*prikhen    entiagcn    UOd,    'in 


bfit  ««nfhifftr.  *<"■  bOm  Obfrtii'Iirit  ctch  iMMiMcfcM.  Okprli>vpt 
«raodro  ilir  Rii'rr  rntn  DUrhofr,  ufiing«  un*ir»ailg  ti»r  Vaialln. 
JmI  ■UMlIBlinJiT  It'n  «fliurriiiiieo  irviiit>>rai>tim  in  eiann  klulkkrn  i| 
Vrrhiltniiiiie  -  doppelte  HemchoK  in  «in»»  H»ne!  —  Der  AkUl 
PrruKixiM  «*n  den  Peut»cbli»iTfO  tiitkli!  biehvr  rht»  atcbt;  am  bt 
ßiichlen  D»oliger  K»|)M  die  Imrf  <>"rf  1*S8-  —  AU  OrrHard  • 
der  Borg  1*71  *oo  Riga  die  Huldiennc  »Daimml  und  dann  den  Buk 
Sylveulcr  einteikcrl,  »prirht  der  P»p«I  den  B»iin  au«,  ditn  terhemi 
Rniisen  dai  iwiMpiltiRe  I.»nd.  —  Dem  Krenn.  Joh.  Freitag  i. 
LoTineliof  folgle  I*9S  der  beriihmtB  W«Ithet  *.  Pletleolietj;,  den  Rip 
«1*  Oberbenn  biildigl.  Ei"  glorreifher  Sieg  7  Srp!.  liot  nod  tir 
BetaBCiung  *"°  Plriton  Anj;.  l&ol  bewirieo,  ita*«  d«r  Groufiin! 
gerne  Pr.  ^cbÜMM.  Wallher  streble  buch  tiimn;  IM«,  cigcDÜieh  ur<  < 
rrliiiiiflc  er  l'nsbhtn gigteil  von  den  Degtichbrrren,  nur  tollte  jedri  | 
llernneivler  dir  hochmeiiilerlirbe  BtnlXllIgung  einbolen;  ferner  bei  itm 
Kirchenkliirnie  in  Riga  I51J  handell  tt  eher  gegen  bI«  fnr  den  Eri- 
biirhof  and  i>t  eifient,  das»  der  Rilh  RberniBU  Riga  (ten  Orden  n>-  | 
lerwlrft.  t  1*1*-  Ohne  KompoM  alcnerle  Hermann  »,  Brngreoct 
Uaienkamp  anf  dem  Meere  der  Tcmirrnng  fori,  die  Edeticnte  griff* 
Mrnig  lom  Schwerle  gegen  dii-  Blugcr,  die  v.  Reval  nammtllrli. 
jeilrr  Slmiil  i  n  »ililerle  .  alter  Gelior<ani  M'SnLte,  jede  HlirMgiirDe  <lrt 
Staalei  begann  in  Teraiegen.  f  1549.  Johann  r.  der  Reck,  aal  IM) 
Hermanni' Coadjutor,  endele  1551,  Jedoch  nichl  der  Hader.  Helnritk 
T.  Galen  dankt  ab  Tentireifetnd  am  heiMoacii  Zoatand  der  Dn^  ni 
«oll  Verdrnu  über  aeinen  Coadjntor  Wrlheim  r.  Füratenberg  tul. 
Dieser,  allea  Ansehans  bar,  wird  vom  anfgcreiEtni  KBai|^  Polen*  ■• 
demüthtgendcR  ZogfcalindniBKen  geiwnngen  S  Sept. ,  md  fibcffien 
benimm!  man  aich  ao  nnreratändig  ala  ■cbwacb  geg«B  die  Raunen,  t* 
Dan  11  Hai  1558  Narra  u.a.O.  aberwSltigen ;  anch  I>orpat  lel  »M- 
Gollhard  Kelller  achien  Vielen  der  Mbiid,  welcher  —  wcm 
tintT  —  Kraft  und  ymaicht  besitze,  dm  Uiilfr-^ang  äen  Ordroi  ihio- 
wenden,  und  ihm  mass  Füratenberg  welchen.  Kr  »rhlo^a  iiiig»liiMt  | 
fit  Wiina  einen  Nolhverlrag  mit  Peilen,  mich  da  dor  dun.  Pr.  Magnat  I 
welcher  die  Stifter  Oeiel,  Curland  und  Ileval  erhaudelle,  anling  in  i 
Orden  an  befehden  lb60,  weita  Krlllcr  kein  Mittel  nts  nachgfkMi 
Mrulerei  liefert  Fehlin  nad  den  Heerm.  Fürsirnberg  in  die  Hlnde  4tt 
Rtisxen,  die  Schlacht  bei  Ermes  3  Aufr.  i&Ko  warf  die  leite  Macht  ta 
DrdeDR  rv  Boden  und  der  schreckliche  Iwnn,  Herr  dcH  Landes,  nxhtr 
auch  Keral  r.itlem,  HO  dass  BOrgcrHchnft  und  Adel  6  Juni  1561  i'" 
Künige  Schwedens   huldigt.  *)     Hiemit  war  gaoe  Eslbland    < 
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und  am  das  fibri((e  in  retten,  ergi^b  man  licb  In  den  Willen  Polens. 
Znm  lexten  Mal  Tersammelten  sich  die  Ordenshriren  5  Marx  1661^ 
huldigten  dem  K.  Sigmund,  nnd  masaten  girBcliehen  lassen,  daaa  ihr 
Meister  mit  dem  Titel  Herxog  Cnrland  n.  Semgallen  als  poln.  Erblchen 
nnd  die  zugleich  als  Lohn  seiner  Abdankung  übertragene  Statthalter« 
nchaft  Liflandn  an  sich  nahm. 

Herzogthnm   Cnrland  1562—1795. 

S«  783*  Gottbard  KettTer,  der  mit  dem  Strome  schwimmend 
den  Ordensverband  und  die  katbol.  Religion  anfliobi  bedingte  sich 
bereits  im  Vertrage  xn  Wilna  SSNov.  1561  den  Titel:  erblicher  Herzog 
V.  Cnrland  (dem  Striche  Livlandn,  welchen  die  Dana  abschneidet,  mit 
der  Hauptstadt  Goldingen).  Sein  Sitz  ward  Mietau  in  Semgallen,  und 
es  hatte  das  Ansehen,  als  k5nne  er  den  Haub  seinem  Geschlechte  un- 
bestritten fibermachen.  *)  —  Die  beiden  Söhne  folgten  gemeinschafllich, 
nicht  so  ruhig  aber  eben  so  unbedeutend.  Ihrer  spotteten  die  Nolden, 
trotzige  Kitter;  dn  lässt  Hrz.  Wilhelm  die  Brüder  ergreifen  u.  nieder- 
stossen,  und  flieht  zu  den  Schweden,  die  Peruau  halten,  indess  Polen 
das  Ländchen  überschwemmen.  —  Hrz.  Jakob,  den  Künsten  des 
Friedens  hold,  betrog  sich  in  der  Hoffnung,  durch  stille  sitzen  den 
Stossen  der  mächtigen  Nachbarn  lu  entgehen.  Als  Polens  Vasall  wird 
er  Sn  Sept.  1658  unvermuthet  in  Mietau  ¥on  den  Schweden  überfallen, 
and  erst  der  Fr.  von  Oliva  befreite  ihn  und  seine  Familie  1660.  Polen 
verzichtete  in  diesem  Frieden  auf  alle  Ansprüche  an  das  schwed.  Livland 
dies-  und  Jenseits  der  Düna  und  an  Esthland  und  OcHel.  Sudlivlaud 
blieb  Jedoch  noch  polnisch.  —  Als  Fridr.  Wilhelm  unter  Vormund- 
schaft drs  Oheims  Ferdinand  dem  Vater  folgte  1G98,  wurde  das 
Herzogthum  bald  von  Schweden,  bald  von  Russen  heimgesucht  und 
überaus  entvölkert  und  herabgebracbt.  Den  auf  die  Vermaldung  mit 
Anna  Iwanowna  gebauten  Plan  vereitelte  des  jungen  Herzogs  Tod 
(f  1711  am  Fieber?),  Ru^iHen  beHetzen  der  Witwe  wegen  das  Land, 
and  Ferdinand  reget  fruchtlos  von  Danzig  aus  Polen  an:  er  ist  ganz 
ohne  Ansehen  und  kinderlos.  —  Curlands  Stände  wühlen  'i8  Juni  1726 
ibM  zum  Nachfolger  den  Gr.  Moria  t.  Sachsen ,  womit  weder  Russland 
noch  Polen  einverstanden  ist.  Moria  »pielt  seine  Rolle,  bis  ihn  die 
Russen  nach  Frankreich  zurück  verscheuchen,  und  ein  Regiment  der- 
selben befördert  denn  auch  13  Juli  1737  die  einstimmige  Wahl  des 
Gr.  Ernst  Johann  t.  Biron,  der  *iO  Mflrz  1739  zu  Warschau  die 
Uelehnung   empfangt,    1740   Regent    von    Russland    wird,    aber   bald 


LlvUod,  4)  RnadJiHd  Nanra,  Dorpsc,  AHcBtakca  s.  a.,  5)  dtsi  Un.  KftUcr  blieb 
blos»  CarUa4  ■■<  ScMfiAÜea. 
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uchbi  lrf«M  der  OrosRHirslia  Anna  ii«b«t    den    Selnigrii  nadi 

ir  rru  tuusi,   wnbiii  er  roMichi*  niimfilligc  Personea  varaw 

g„  Der  Rir  Hin  1741  gtwähll«  Pr.  Ludwig  Ernst  v.  Wol/en- 

büU  cgeii    der   Umnalzung   !n   Ituisluid    nirlit    tu    Beeiu.  — 

D*r  ■>  die  WuM  1IS8   auf  den  Sotin   drt  Königs  t.  Polen  Cut 

Chr  ilenkl,  indem  er  be«chivor,  die  lullwil.  Keligion  nichtduldra 

sa  wnicn,   uitd  dernelbe  1T&9  lu  Warschau  beleliitt.     Rutsland  acbtd* 
I  ncoig.     Htz.  Ernst  Joh.,  dm  17611  der Kaiier Peler.  111  lu  Gnadn 


Mfiiahui,    erhielt  oicbt    bleu   i 


verwaJieten  AltndicD ,   «oiidera   )n  Kathation.  U   (ai 


•■   büber   kaiseilicb 


berab,  den  Küoig  Polens  i 
1761)  DCucrdingM  in  das  llnglb. 
33  Jan.  lTfi3.  Er,  «ritdem  so  | 
U  Nov.  1TB9  dem  lllcüten  Sohl. 
Saga«  und  1793  die  Herrsch.  Nt 
nidchen  Revolution  ITS5  gegen  eL 
Curland  aKfgab.  Kraft  i^iuer  von 
I79!>  an  genommen  eil  IJiitenverfuni 
weloJiGm  m.-tD  damals  an  400,000  E. 


S  Aof. 


usIiinniuDK  aniuf^i^K 
aad  eingfselr.t  und  gebuldi;! 
«  vorher  grausam,  äbetlirfcs  tt 
ir,  welcher  I78S  da«  Hnglli. 
nufle,  und  noch  der  leiten  pd- 
■che  Pension  von  15,000  Ddc«»« 
litter-  nnd  Laudschaß  18  Min 
to  wnrdc  das  Hersogtbum,  io 
iwollle,  SU r russischen Prori». 


Buulu^ 
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^^^7o4*      8Uvii>che  Stfimiiie,  deren  Silxe  nngcmciii  weil  sich  dabn{a%   J 

'^■Bilich    bi«   an   die    Dooauufer,    ui^);cQ    durch    die    den  Südpd  crsctiftt^  I 

IrToden  Vülkcnüge   vcraolual   worden    leia,    Dirhr  «ich  KCfi^en  Nord^  1 

tu  HU  DIR!  CD  iD  ^irbe^.    Drr  Slnv«  int  nichl  lum  KcrtitchcR  geboren.  Vm  *T 

in  r'iam  Stil«    garieth   ar    unicr   die    Zindpflichl    d«r    Chaxucn,    com  1 

ballivchrn  Meere  her  brachten  ihm  Wiril^er  d.  i.  Kormaunen  driieiendv    | 

Kelten.     Um    803   ■allen  die   von  Muvgurod    eigen*    a.u*   drm    Slaniia*^  *| 

der   den    KAOien    Ruwun    Titbrlc,    (ich    Herren    erbrlru    haben.       Dr^  j 

firüd«r:    Rurik,   Siiieui  d.  Triewor   konien   u.  uatctwnrlfa    dai    F       * 

vom  Peipiw-  bis  sum  wciHcn  Ste  ihrim    Schwerte.     Iluritii  Sulin   iMi    ! 

nn  dem  Vetter  Uleg  rinvo  Wkckeru  u.  Iiplrtn  rotnund,  Kiew  in  Rolk  J 

leuiBcn    wird   erobert  o.  bit'rauf  Rtiideui    des    Grumlurilen.     Ighori  j 

dessan  Witwe  0%s  durch  ilir«  Bekehiiiag  tum  Cbri>lrathu. 

KuHCO  die  vnl scheidende  Ricbtun);  nach  Outen  statt  nach  Westen  |tib| 

und  sein  Sohn    Sn'Ktoilav,    ein    ar|;er    Heide,    vrrstehen    auch    i 

*     WaKenhandwerk;    bcaneres   aber    versieh!  Wladimir.  1,    Erbauer    im 

^^Äadl  Wladimir  an  der  Wolga,    welcben    man  inmerliin  wr^en  EinfOht  J 

H£»S  de*  ChriHtenlhum*  deu  Gro*>«n  uemieu  daif,    ghwohl  er  über  d 

■  Ucbe    den    Bruder.    Jaropalk—    rüchrud   den    Bruürrmerd  —    n 

All ttinberrac ball  sich  rmiiorichwang ,    und   soosl   in   seinen  Sitten   nock '■ 

uichl  viel  dirisllichcs   blicken    liess.       Wenn   es  von   ihm   ab|tehanEei%^'9 

Tbeiliu>Een    au    verhüten,    ao    gereicht   ea   ihm    «u   graascoi    Vorwurft   T 

diese*  uichl  grihsn,    sondern  jedem   seiner  11  Sühne   aus    4  Frauen  at  i 

aadera  Schünlivilcu.  und  daxu  drii  Töiihtrra  eigfue  Stücke  BtiseewieaMT'  j 

tu  haben,    indem   der    sogeuanole  Grosnlursl  —    piimus  ii 

Riuauiinitlichar  Eini|[ung>punkl  war.  Gleich  reiben  stob  die  Sühw 
Tinaader  auf:  der  enlselsliche  Snilopolk  «u  Kiew  %.  7^9  will 
nicht  viel  bessern  Jarvslav  (Jurje?)  lu  Nov^orud  verdränge«, 
lOlB  (cscbla^en,  flieht  a.  endet  im  Auslände.  So  pog  es  mit 
n.  Dia  iibcrbleibenden  —  obiger  Jaroilu*  a.  Mitiila*  Itirilcii  ItilB, 
da  Icaterer  ivst  stirbt,  vereinigt  Jarunls*  das  Game,  um  nach 
ValWB  fieispiel  neue  Portionen  den  lUndcrn  au»u>cheidru.  Bald 
l*gl  dieser  bald  jetirr  sirb  den  ([rossIürstJichen  hsmea  bei;  liäslav 
t  1071),  Waew^d  t  ■'■>'^>  Swälopnlk.  II  |  Uli.  Mii  Ansehen  fuhrt 
erst  wieacrjtnea  Titel  Wladimir.ll,  voiher  Flirtl  su  Tncberuigow, 
ixt  Swfttopgika  Mw  Jaroslav,  wl«  or  u  vvnlienic,  au*  Wladiailt  iria^ 
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imd  mit  diesem  Fürst entb.  den  eig^nea  Sohn  lielehnte.  Er  faintoifi 
f&nf  Söhne  u.  die  dritte  Gemahlin.*)  Mstislav  fbl^e  als  Giossfftrsty 
rertrieb  die  seit  langem  fast  selbststiodig  herrschenden  FAraten  wm 
Poloczk,  und  verlieh  die  Ffiritenth.  Poloczk  u.  Minsk  de«  Sohne  Isisinv. 
f  113S.  Die  Brüder  Jaropolk.  II  n.  Wätscheslav  können  nicht  so  &m 
Oberhoheit  geltend  machen,  sondern  der  Vetter  Wsewolod.  II 
Olgewitsch  trigt  den  Preis  davon  1139. 

$♦  785*  Von  dem  an  währte  100  J.  lang  der  blutige  Zwist  mter 
den  Nachkommen  des  Oleg  u.  des  Mononach.  Schlau  lenkte  WsewoM 
twar  den  Fürtten  Isftslav  v.  Poloezk  anf  seine  Seite,  da  er  dem  Sofaw 
Swätoslav  eine  Prinzessin  von  dort  erbat;  allein  anders  dachte  o. 
handelte  Fürst  Jurje  Dolgoroki  (Langhand)  zn  Snsdal,  welchen  man 
für  den  Erbauer  Moslcwa^'s  ansieht  (vorhanden  war  der  Ort  sieber  am 
1147).  Novgorod  war  fiberdiess  nicht  zu  bändigen.  Eh'  Wsewolod 
starb,  liess  er  dem  Br.  Ighor  haldigen  1146;  die  Kiewer  mfea  dagegen 
den  Isaslav  herbei,  welcher  den  Ighor  schllgt  n.  ftngt  17  Aog. 
Nunmehr  gab  sich  jener  Jnije  das  Ansehen,  als  wolle  er  Olegs  bedrängte 
Sohne  schützen,  siegte  bei  Perejaslawl  13  Aug.  1149  n.  sog  in  Kiew 
ein.  Isäslav  floh  nach  Wladimir,  Br.  Rostislav  nach  Smolensk.  Jener 
▼erstand  sich  1151  zur  Verzicht  anf  die  grossfurstl.  Würde;  da  erhilt 
er  Zuzug  ans  Ungarn,  nnd  ob  auch  Jni)e  mit  Hilfe  der  wilden,  swiseben 
der  Wolga  u.  dem  Don  nomadisirenden  Polowzer  n.  im  Bunde  mit  dem 
Ffiniteii  Wladimirko  v.  Halicz  bartnickig  widersteht,  Isislav  zieht 
endlich  als  Sieger  in  Kiew  ein,  nnd  mit  tiefem  Unmuthe  siebt  sich 
jener  auf  den  traurigen  Norden  beschränkt.  Demohngeachtet  ging  es 
bald  anders.  Eben  hatten  die  nie  ruhigen  Novgoroder  des  Orossfuraten 
Sohn  Jaroslav  verjagt,  als  jener  starb  13  Nov.  II S4  sehr  unerwartet 
Sein  gutniüthiger  Oheim  Wütschcslav,  mit  dem  er  sniezt  den  Thron 
getheilt,  folgte  gleich  im  Tode  1155.  Broder  Rostislav  hat  wenig 
Verstand,  noch  weniger  Muth,  es  treibt  ihn  Forst  Isäslav  v.  Tschernigow 
in  Hie  Flucht  u.  lässt  sich  zu  Kiew  huldigen.  Jezt  schreitet  Jnije  ein, 
begciirt  an  der  Spitze  seiner  Schaaren,  dass  jener  den  angemassten 
Stammsitz  Monomachs  räume,  u.  es  geschieht.  Jui)e  zieht  20MärzllS5 
in  Kiew  ein  u.  wird  allenthalben  als  Grossfürst  anerkannt;  nnrMstislav 
lsU!»lawits(.-h  that  e«i  nicht.  Schon  bejahrt  theilt  Juije  das  Reich  nnter 
die  Sohne,  setzt  schonunj^slos  die  Fehden  mit  Tschernigow,  Smoleoak 
n.  a.  fort,  und  nimmt  ein  verhasstes  Andenken  mit  ins  Grab  15  Biai 
1157.  ~  Die  Kirwrr  riefen  den  Isäslav  Davidowitsch  (?}  herbei,  aber 
sein  Gebiet  begriff  nur  dazu  noch  einige  Tschcrnigowsche  Städte  und 


*)  Eiiir  TorlupT  fi^iiAr  d^n  prAMen  Ronig  Waldenar,   iiafk  Karsatia;    Mkt  ««nai 
ihren  Vaier  llitrald  Tak.  LVIl. 


Wladimir.  S» 

die  graufantl.  Wflrda  war  leerer  TiCeL  Jeder  Fflret  betraefatete  eich 
als  nnabhlngig,  su  Sutdal  sasi  mit  überwiegeodcr  Macht  dca  Jurje 
Sobn  Aodreati  NoFgorodn.  Poloczk  lieiacn  sich  von  Niemand  befehlen. 
Grassf.  laialaT  entzweit  siGh  anch  mit  Halicz  u.  mutz  fliehen,  und 
RoatlflaT  trat  wieder  an  aeine  Stelle  zu  Kiew.  Dieae  Stadt  itärmt  der 
Vertriebene,  Polowzer  herbeiführend,  8  Febr.  1161 ;  jedoch  Roatialav 
bllt  zieh  vier  Wochen  lang  in  der  hölzernen  Vezte  (Ottrog),  wird 
dann  entsetzt  u.  Isäziar  au!  der  Flucht  niedergehauen  8  März  1161. 
Dar  fromme  Greiz  Rostiilav  f  14  März  1167.  £a  wurde  nun  BIztialav 
laialawitzch  alz  Groszfiirat  auzgcnifen;  er  überfällt  die  Polowzer  und 
bietet  den  Novg^rodem  gegen  Roztizlavz  Söhne  zeinen  Schutz  an. 
Zornig  verbindet  sich  aUo  mit  diezen  Andreas,  stürmt  Kiew  8  März 
1169  und  richtet  ez  dergestalt  zu,  dasM  diese  Stadt  für  immer  verfiel. 
Das  erst  kurz  von  Andreas  erbaute  Wladimir  ward  Russlands  Hanptaits. 

Grossfürsten   zu   Wladimir. 

S*  7oO*        Andreaz   hatte    zu   Susdal   dahin  gearbeitet ,    ungetheilter 
Hcrrachafl   sich   zu  freuen,    desshalb   zeine    Brüder    n.   viele  Bojaren 
▼arbannt,   die  sich   nach  Constantinopel   wandten;    Kiew   entriaa  ihm 
Bwar  Mstislav,  von  Halicz  auz  unterztützt,  konnte  zieh  aber  nicht  halten 
a.  starb  zu  Wladimir  iu  Volhynien.    Mit  Roztislavs  Söhnen  in  Novgorod 
gimg  es  auch  nicht  ohne  Zank  ab,    der  schon  bedeutend  wurde,   als 
verschwome  Bojaren  den  GrossfÜrsten  in  seinem  Palaste  niederbanen 
t9  Juni  1174;    |abelnd   und   raubend  strömte   das  Volk  den  Mördern 
nach.  —  Rostislav'a  Söhn^  Jaropolk  n.  Mstislav  verstanden  sich  anfing- 
lieh mit  des  Ermordeten  Brüdern  Michail  n.  Wsewolod,  bald  aber 
folgte  Entzweiung.     Michail  war  im  Vortbeil,  zog  IS  Juni  1175   trium- 
phirend  in  Wladimir  ein  u.  starb  SO  Juni  1176.     Im  Süden  dauerte  der 
granenvolle  Burgerkrieg  fort.    Bruder  Wzewol od.  111,  nun  Grossülrsti 
bindigt   einige    Bojaren    und    benutzt   umsichtig   die    Verhältnisse   zur 
Erweiterung   seinez  Gebietes.     Die  Novgoroder  zchmeirheln  ihm,    ala 
ihnen  den  beliebten  Mstislav   der  Tod  entriasen   14  Jnni  1180   n.  den 
Jaropolk  der  Fürst  Wladimir  v.  Tschemigow  fest  genommen  hatte ;  aar 
Vnterthänigkeit  verstand  sich  aber  Novgorod  so   wenig  als  Smolensk. 
Iu  Kiew  waltet  Swätoslav;   er  n.  überhaupt  das  Uaua  Olega  acheuto 
den  überlegenen  Wsewolod  und  gab  mitunter  gute  Worte.     Naeh  dem 
Tode  daa  Wankelnräthigen  119S  trat     ein  Rurik  in  Kiew  auf  n.   zwar 
mit  dem  Namen  Grossßrzt;  ihn  ateekte  der    gewaltige  Roman  v.  Halies 
1203  in  ain  Kloster  §.  770 ,    nach  dozsen  Fall  1106  Rnrik  noehmah  anf 
dem  Schanplatze  emeheint,  machtlos  wie  vorher.    Bedeutender  waren  die 
Fürsten  v.  Tschemigow,  und  noch  am  meisten  Vortbeil  ernteto  der 
Grossfnrtt,  welchor,  ein  tückischer  Blntmensch,  die  Fürsten  v.  Raezan 
vemichtat  IUI  «.  die  Olgowitadien  einschläfert.      Auf  den   iltaaloa 
Sohn  Conataatifli  4m  er  noch  Novgorod  geaetzl  hatte,  nngebaltOBi  UmI 
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Wsewolod  Atta  Joi^s  bol^^o  eh'  pt  «firbt  Ift  April  1911,  nnd  omdit* 
R»  tinta  Denen  KDoleo  in  das  i]0«Hfl5«rrcl>e  GrwJrrr.  Der  Fär»t  t, 
Polocxk  masiX«  den  Schw^rtritlern  Siidlivltnd  ablasHcn  1^1},  WseiraM 
Jer  Roth«  vcrdringte  ManoniDchs  Slanm  am  SildrosslAJid  ,  in  Hiliet  . 
wccb«e1Icn  die  GeirallInbeT  wie  Schatten,  >'ovgort>d  tjrnunisin«  4 
Jaroilav  neaerdin^R,  und  Klaad  zd  Jnrje.  II  |;e^n  den  ConstaDtin. 
Lezterer  bewegt  iedi>ch  die  Sandaler  bei  Lipea  51  April  1218,  wird  n 
Groxunirül  und  f  3  Febr.  1319,  ein  (rommer  Schwäch]ia|f.  Es  foli;» 
nnn   der  BrDder  Jurje.  II    IJle—  Da    erhob    »ich    hn    Osten   «• 

t'iigeiritlor,  dexaen  Sirhrccknisaa  li  ,  trcoa   etwas,    Kttr  BestaniR^ 

bringen    raögCD.     T«b.  V.  C. 

Afongo  ienhernchaft  I333~t360. 
S-  787.  Den  Welferacbiitlerefa  Ds-Wogis-Cban  Horden,  ^titrt 
Tbcitii  Tataren,  um«chwlrnitcn  1333  Im  caipisehR  Meer  nnd  leiste« 
die  Wahl  vor  xirischen  Knechlnchan  »"er  Tod.  Weil  man  .ruchio«  ihr«  ' 
Bothen  todt  schlit[r,  «türmeD  nie  rac  ni'g  heran  und  in  der  SchbdH  I 
an  der  Knlki  bei  Mariiipol  31  Mai  l'^^*  Hoken  S  Fiirsten  SdilruK«ha<i 
ihrer  Wuth,  der  hochmülhij^  MstiitlB«  t.  Haliex  entrann  noHi,  aoeb 
der  tapfer.-  Daniel,  dinaer  vcriviindet.  GroBsf.  .Infic  hatte  kplneii  ThrS 
am  Kampfe.  —  Zum  Termodem  MhaeD  Tcriehiriadett  dranf  fit 
Sie^T,  nnbekümmert  am  die  Znkunß  nnd  ventandloa  wie  smror  be- 
•cbiftigCD  lieh  Rnaalanda  FSralen  wieder  Bnr  damit  steh  g«g«nwitif 
sn  achwBcben,  die  t.  Halicz  lopn  Ungmi  nnd  PoI«d  in*  Spi4 
HoTgorod  ward  Ton  Jaroalav,  von  Litlaaern  n.  a.  bedriag;t,  derGrtai 
fQrat  trifft  keine  Anilatlen,  obwohl  er  de«  Baln-Chan  »ehreekÜeh» 
Itihe  gewahrt  1220,  1333,  und  denelbe  133T  bereite  fiknaa  MfaBt 
Kese  Stadt  trird  2t  Dec.  erstOrmt,  7  Febr.  123S  ancb  Wladimir,  vA 
4  Min  decken  die  Leichen  des  Jutje  nnd  der  Seiaigen  das  SehlaebiM 
am  Ufer  der  Sita;  Constanlina  Sobn  Wasiilko  wurde  gvfuige«  and 
niedergehauen.  In  Tweer  fällt  de»  JaroslsT  Sohn;  Torsbck  reM  dirck 
leinen  Wideratand  die  Eroberer  no  sehr,  daM  eie  S  Mai  kei*e  Std( 
TerHchonea.  Schon  liltertNovgorod;  da  wendet  neb  B«t«geg«aSahgiS 
und  nachdem  er  da«  heldenmütlnge  Ko«*Isk  mit  Blnt  getrtBkt,  '*■  dM 
Don.  Jaroilav  meint  der  Sturm  lei  TOrtber,  und  eilt  von  Kiew  t»A 
MHadimir  die  grosttBratl.  Würde  an  aioh  ^n  nebmen.  Seia^feilleiiMl 
lockt  den  Michael  t.  Tachernigow,  Kiew  m  benetaen;  daßr  kesMl 
Daniel  nenerdings  nach  HaÜK.  So  handelten  die  UnetnnrgeB,  vAt» 
Tataren  ihre  Terheeningxwolh  den  Süden  eupfinden  tanen;  ate  *» 
brennen  Tichemigow,  Eeratören  Kiew  S  Dec  UM  anf  Ae  mmeauk- 
Kcbate  Art,  dann  triff)  ihr  Gnm  Tolhynien,  Halicx  n.  a.  w.  nnd  Duid 
fliriit  nach  Polen.  Nur  NoTgar«d  war  noch  Tcrscbent;  dort  M* 
Alexander  Newskij  nnd  bekinpfte  die  Littaner.  Nadidäa»  &■  »rip 
Snulud  «iotpflicht^  geuBcbt,   Dagani  md  daa  iJUid  Uü  b^  «in» 


Mongulen. 


M» 


«raril*« ,    kebitc  Biln  lirircBMalit  an   di«  Wolga  tiirück  (^Scraya  an  i 

VaJjta    hifis    der  tUuplaili    der    Cbana    v.    K«p(*rhak}    und    toritrti  1 

I  Oroitt  JaroataT  aiir  pmCnlkhea  UuldigUD|r   auf.     iJnlUr  unlerKth  f 

1  aofh  dM   üdr  Klrw.     Später   tnnole  Jaroslav    den  Chan   Mi[;af^ 

I  Ufar  dea  Amur  beiiicbea   und    utarb    mW  der  Krickreise   134 

Rinnt  allei  bmiuTii  S>)bal|rFr(lhl»  llial  »ich  nun  immer  iichtnpflid 

m   Obeim   de«   Alexander    NevTskiJ   SiTÜlciilav    (ipdieb   i 

Mtlunll.  Til#l    134*  — IIU);    ili«    Neffen    aber    gehen    in    Batn   ■ 

in   die    Talnrei  iiioi  Grn«a'Chai»  Kclbtit  und    erlieltela,    ^en 

»land  und  Kiew,  Aodrej  Ladomirien,  woiübn'*ichiQ  bexcbwi 

krltoiilav   ebrnfalU    In    dre  llorde    reiset    ll&O.     Den   Andrej    verji 

tiiT  dl«  TaTaren  naib  Schweden,  und  nennen  den  Newaki)  Oroulöra^  1 

r   thul  waa   ile    v*rliuigenv   auch    die    Navgumder    tverdcn   diM 
I  gcachdiil.     Geeen  denBrndFr  Jarueta*  v.  Tircer,  GroHf.  ItSl— tI 
■ich  13*0  jene  Borger  auf.     Er  Marb  I3T1  rlickkehrend  « 
le.  Wflliia  er  mit  dtm  Br.  WaM^j  u.  Pirffeu  Utniltt.j  (-ereixel  i 
n  diene  I^it  |p{;len  GeniieKcr  Kalfii  an.  —     Wa»ilij  hiei»  GtoaadlMl  1 

—  T6.    cani    bedcutun|[*1oi;    dann  DiniKri]   n?!!  —  )!      dem   aaA 
I   MindeUTorlbeilii   wegen    ^o*|[ltred    liuldie'f ;    aber    dca    Dmdan  j 
Aadrej  ISbraucht  erholt  einen  Ooadenbrief  v«a  Chan    n.    errrget   i 
prinlichen    Kampf  IlHl.      Dimilrij    auf  dem  I'uukle   au    rrlirgan  Ua^  ■ 
MJne  rioth  dem  ^0(;*i,  demen  Uefehl  hiorrirlil.   daM  Andre]    naEhKtÜ.^ 
r  IIfl4  —  llOi   dem  Bnider  Mat ,    Ixl  aein  »crpter   ebrafalt«  n  ' 
t  Macbbaro  Spult  o.  dri  Clian«  Gnadr    half  nicht    viel.      Kein    Filnt  1 
e  narh  ihm,  am  iTeni[;»len  Danilo  lu  M«i>kiifa,    densrn  Sahn  Jltlft  J 
■  betitchilirhen  Gebiete  nueJi  MiMhaitk,    Lehen  v.  Saiolenik   b»! 
^(ii^.     Seliweden,    wetcbc  ja  Karetni  WiborK  (rhnut    butten ,    Ir^laa 
ItB  aneh  Kexholn)  aa  b.  UM  Landakfona:  Uittrra  aulriaa  uaD  ibnen 
Mb  1101.  —  # 

%.   7liS.       Den  MichailJarDilanilscb  ISOi  — 10  machte  den  Kr«»r>tr«(l. 
{Hamen  )ener  Jorje    *.  Honki»   ttreilig   n.  die  Zerriitti>n|[    begann    *mi 
arm,   Michail     eirgel    mit  Tataren    10  Kebr    IJin    iibrr    die    laprem 
^Korodrr,  a.  adiUBt    nMÜtmala  daa  Nrffri»  bei  Tweer  1»  Dec.    IJlSf  - 
r  halte  d«n  Chan  tlabak   au    gr-wumcn   »erBlBodru ,    iijoittkj 
«il  wird  in  die  Horde  Kpfordert,  doil  miiihandell  n.  au  lod(  ü« 
t  laifc     Von  des  bridea  Sohlten  «rllehi    der  eine  Pimilrij    den  1 
utam,  dacrsm    eilrt  auch  Jurjr    nieder  auni  TAan,    und  im  inliaa'^ 
dt    feiiea  der  Dimitrij  nieder  II  Nav.  IJ1&,  wird  aber  ilal 
p  d«r  Hurda  hlni^rricbtet.      t'abek  ernennt    dann  ix'inen  Br.   Alm 
~Uift  g'ebtaucbt  daa  Geriirbl,  du»  niAo     allenlbitlUrn  n.  cmaltia 
bamed.  lUHgion    tioTiibnia  irnne,  nm  in  Tw(^er  daa  Volk  >n  rn 

ite  nli   U«at[oleit,  darunlar  Uibaki  Vetter,  «iaM  KUtm 


i 

A^ 


Busslnnd. 

S  Aug.  I31T.  Utbrk  rrgniR  ein  «cMbum  BIUl»!  lluhi, 
'  macht  aimlicti  den  Iwan  Daiiilmitücti  lua  Grai^f.  am 
buiren,  die  sagUicb  Ttttct  u.  s.  Orlr  rurchlbar  lücbl'^eo, 
wich  nach  LitUueo.  Iwan,  «u  Mo-iktva  eilzend,  tintl« 
von  Seile  der  TaUren,  die  im  Orient  ej  thua  b«kdineai 
...  mit  Gpld*3  in  die  Horde,  daher  Kolila,  Beutel  f;r[iaaBV 
laal  irgetlicli  aur  die  kargen  Novgorodrr.  Seine  Srhntch« 
miden.  Das  trieb  er  beioad»^ 
•^auftc  u.  Tweer  wieder  erfiie» 
Iwan  cntgt^gen  d.  selzte  dotc^ 
:  gefordert  a.  eammt  dem  Sohne 
.  rdeSfiOct.  1339.  DeuSchlechla 
ra  1340.  Geld  verscbaflTl«  lud 
.  Iwan,  il  drn  gros&ltinill.  Tild 
gefährlicher    ?iaclibar, 


ila  kriechen    u.  Ränke  » 
__r     vom  Chan 


tun  recht   hclmlücktsch  arl 

doas  inder  von  Uxbek  in  'di< 

u.  mauLu    anderm  Fücsleo  anlboupiv* 

naLiii  eine  Krankheit    von  Uinoen  31 

aiuander  den  beiden    Söhnen    Simr 

«hne    Macht.       Ölgerd     war    in 

Smniensk  ihm    verbündet,  Tneer, 

Zwietracht.    Weil  Iwan.U   135S   i,.. 

vertcboffle  sich  Dimitrij  Consta 

welcher  dem  aU  Oprer  (einer    viel — 

Berdihek  gerul(i;t  war,  leicht  die  Guade.  GrossfiirEt  genennel  lu  weideSi 

Eben  waren  die  nisM''chGn  Fürt^ten,    darunter  der  lljührige  DiiaitliJ 

Donakij,  in  der  Horde  aiiwaxcad,    und  sahen  mit  Slanuen,    wie  ist» 

erst  den    Kulpa  n.  seine    Sühne,    bald  djiraof  den    Nawrus    lodl  t.eUag, 

endlich  die  Witwe  Thanihek's  nach  den  eutfolleuen  Zügeln    grif,   aber 

nicht  hindern  konnte,  dass  die  noch  vor  kunem  ed  gelurchtef e Taluen- 

tnaclit  iFJe  Wasser  eiues  gebrochenen  Geras! 


Ho*kwa    13S3. 
-.  Snsdal  M,    dan 


Cfaai 


Hicht  acblata^r  Fi^t  r,  : 

:iiaqp}oaski]  das  Recht  snipr^h  GroufBrct  ra 


Groiafü  raten 

5.789. 

geBBiiiit  ron  einigen,  jenel 

beisMii}  doch  da*  WaSenglQck   entichied  (ich  fnr 

Pfirslea  *■  Tireer  haderten  untereinaader  idba^dcM  riaea  4uMS  UUt 

Olgerd,  adiiagt  dia  Hoakowiier  auf*  Haai>t  II  Nor.  ISW,  mit  iagcft 

3  Tage  vor  dem  Kreml,  welchen  DooikiJ  IUI  hatta  vaaStnp  aiftanaa 

laisen.    Hoehmala  6  De«.   1370  sind  OlgerA  Sekaaren.-ror  .BfMkm; 

Ung    verhandelt  man   wegen   eines  SlillataadM   hia  iobi  JaM.    Kttler- 

weileo  bringt  Michail  v.  Ttr^cr  einen   Onadeabrlef  de«  CbVM,   eines 

■olchen  holt  nnn  aneb  Donakij  mit  vollem  Bentd.     Zudem    TenUdt  er 

•inen  beahaiehieten   Oberfall   Olgard's  uad  ist  ea  woU  g^aeit,   daw 

jener  gerne  Fr.  nuiolit  n.  deteelbea   Sohwager  Hiehail  4eT  grwaluimd. 


■  bdunal  itwaHi». 


^  Wöril«  enliagt.  Die  EmordaitK  mthmtr  Talaren  tütet  den  Veuif  4 
'Mamai  mm  Zorn,  oacli  Ot{[rnl  mgl  t)(iu  Micliail  ucup  Hilfr  lu;  alldp  , 
DaavLij  rrill  rutcli  u.  fftt  allen  Geruliien  eiitgegcD,  ilTmiltbigl  den 
Twe«[.  rrCcIil  II  Au|;.  urs  den  critco  Sir);  ubrr  dieTaUren,  irclchy  1 
ihren  Uarhczug  1377  hegonDFD  hatten,  und  Breifl  ebrnfalU  mil  Ulitek  j 
gegen  LitUurii  tor.  ?iiclil  «chreflLel  ihn  der  Uaud  J^grllu'*  niitMani^  J 
rr  MMtrrl  ••■im  Streiter  —  ISD.OUO  Mann  !  und  xer/l  kiihn  iilier  i 
Don,  nm  der  Feinde  Verfini)>iiag  >u  hindern.  Da  unlcrlng  auf  d^* 
Kulikuw'schen  lUide  «Sept.  USO  Harn ai  mil  neincn TaUrrn  vDllsIiiD(U||plfl 
DOd  die  Nachrii'lit  von  aoli'hcni  Anagange  teiihl  hin,  den  Jaf^no 
vencheurlirn.  Zum  Grdachluia«  des  glorreichen  Tagt«  nena 
Geuhii-Me  din  Siecer  Donnkij  d.  i.  dm  DoniicFim.  Manai,  gleii 
darauf  von  Tanierlau'a  H«Tdru  bei  Mariuppl  ebcofolU  geBchli|;eii|  : 
n«cli  Ktfl«  und  wurde  dort  van  den  Genueafru  crmordel. 

$.  f  90.  Wrr  hiiie  enrArtcn  aollen,  daM  ein  M  glllrklich»  Wcchi^ 
ilriii  geJMhIen  Vollie  gar  keinen  Aiiitichirun|[  verlieh?  Srlbul  Don 
<  l^riiit  kuum  gena^  lU  haben,  einen  Gedanken  Bii  Frribeit  au 
li'on  alt  Tocbiuiuy^ch,  nun  Cban.  ilm  lor  «einen  ItiilileiKliiliI  I 
•  rndal  tr  fiirrlitaam  reiche  Gesrbenkr.  Diinil  id  der  fhin 
be&iedifit,  aondern  etbebl  »irh  ge^rn  Moikwa  I^HS,  ivo  wohl Verralll 
aber  kein  Ralli  und  kein  Mutli  »ich  lindel ;  doch  schlliKl  Uilei  Olfier 
EnLrl  tiiien  Sturm  ab  13  Aug.  Weil  aber  der  Cban  die  aebüncli 
Trniclier ungern  gibi,  üSiirl  man  die  Tliore.  üilti  tiÜgt  noeh  eelbl 
die  Gntbenkr  in  dra  Friade«  Genell,  wird  dort  (amiiit  den  BeKl«ii 
niedergehauen  und  darauf  diu  Sludt  auinnbrannl  u.aii>eriuardrl  IH  Ai>| 
Gleich  nach  rollrogcuei  Bache  entfernte  nitfa  die  llntde  aus  ) 
Donsk)}  »rhiikrl  deniüthigni  Heinrn  Kohu  WatailiJ  oacti,  noch  gr&iaen 
Tribut  onaelobeod,  und  jener  blieb  bei  der  Horde  bia  13N7,  de  er  die 
Gelegenheit  enah  luenlfliebea.  Waa  ihm  nocb  gelang  «ar ,  ^ovgaT«d■ 
Streben  nach  voller  L'nabli3ngi{;keit  rlwas  m  lügrln.  Sein  Teataineat, 
weldiiH  jeden)  der  &  Sohne  ein  Gebiel  anwie«,  benabm  alle  Auaaicbl, 
der  «thiiniiflichen  KuechuchafI  sich  enfl*dt|;*B  au  künnen.  Der  Ctiia 
erlaubt,  daaa  Waaiilij  zu  Wladimir  geLiuol  irird  I&Ane-  <>^0  ( 
xanUe  aich  ehdcbin  nichlmehr  um  den  |;roj>atilrall.  Titel,  aurli  NnviEOr* 
huldigle  —  auf  tng«atandene  Bpditi|[u^Fn!),  und  all  der  Gto» 
peraOalich  in  der  tlotdc  Geld  a)ieudcl,  i»tuan  gegen  ihn  am  aagnädrca 
weil  der  Bnich  mit  dem  fürchterlichen  Tamertan  bevonteht.  In  aolehH 
Lage  wird  e*  dem  WaitiliJ  nflglicb,  daa  fürilentli.  bnadol  eintaiicl 
nnd  durr.b  Grauminkcil  den  TraU  der  notgDrodeT,  deren  MelrDj 
Um  a)>W<ika*ugd>riiel,  an  entwaffaeti  1303.  Iiideta  wat  Tnchlam)*« 
Jral  (nnwait  Adrachan ?)  von  Tauerlaa  ge*chlag*n  worden, 
;  tags  «riUjtla  du  cnlidieidend*  QluÜiad  an  Tcrrk  (beiJrkaleft 
Mijf   d«  BuiagiB  asb   der  Wolg*   ui    Tamerlaa   eill   wla 


Russlanit. 


Dl  narh,    vnä   wendrl  ikh   dann   E'V'    Moskwk, 
n  ^^eM  ImllR  mnii  dn«  MarienUilil  von  Wladiuiir  ^«tiall 

'^  ".  ,(,  /u  dpin  Hcjllg'tliiimi^  um  Schiiti  grgeit  den  edUc trJiihrn 

iQ    Hith!    nnch   rinrr   Riibe    von    U  TN<.'<-n    lenket    d^rMlb« 
AI  inen  Zug  witdcr   fiiidwirls   dein  Don   cullang   uad   xrnlönt 

t  raoikwa  Abu«. 


$•    /9l.      D«m  Nnchbar  in  LiltanEii. 
nicht   *iel   überlroffrii ,    t*l   Itti*M 
dem  Scbrin,    als  loge  er  k'S*" 
das  xwiitige  SmolFn^k,  nnd  weil  ... 
bedroht  er  ancb  diene  Sindt.     Voral 
Fordening,    daas   Navgorad  mit   **  — 
nie  arg  auch  die  beiden  liausen, 
theilhalt,  am   hierin   nachzugehen 
rntriig«!,   ab  er,  lu  welchem  T' 
RüKtunft  in  Kiew  stolz  gft^ea  dt 
von  ihnen  an  der   Worskta   gedc 
vor  SmaleDRk  1104  und  die  Slad 
Jiirjc  der  Btutverpcssrr   in  Moskwa  u 
t;ehl   dann   nach   Nov^orod,    rüget   eli 
andern,    flieht   und   endet   im   Elend. 
Kraß  und  Mulh,    die  am  V/MVins   goi 


vermag 
Pxkow  c 
Idihu)   1 

erschic 

1  dieser  li 
1  sich  Wi 
□en    1  D( 

■aoriE 
jssilij 

«war  21  Dec, 

aber  dei 
37  Febr. 

■  Groi 
142S. 

an  Biibarei  von  den  Tstirep 
rieiiralla  ein  Tnmmelplalx.  Mtl 
■an,  überraschet  Wilold  §.  T7S 
cgner  nach  Hovgorod  eDtrinnc^ 
ch  war  seiae  und  dei  Wusil^ 
euticben  brachen  sollte:  aStit 
itailt  war  jener  Verkehr  zu  lor- 

Smoleoak    wird     dem   WilaU    ^ 
rseb  geflüchtet  war,  DBth  lasgff     . 
;Dleii   auszog  und    12  Aug.   1^    | 
;  wurde.     Er   liegt   bald  wieitr    ' 
ihm  Gbergebeu.    wShreiid  Ftrd     ' 
m  BeialBiid   bittet.     Dieser  Jnijt 
I   viehisches^  Verbrechen    ta  drt 
Nicht    einmal   Äusserungen  *oa 
ist   noch    XU    crschaiaeD    ptle^JS 
mfzufindea.  —    Wegen  der  Si»Jt 


mit  Wilold.  Tataren  (Chan  Edigei  ain 
)!)  wieder  vor  Moskwa,  eatfernlen  si(k 
inirBt  wagte   doch  nie,    dvD  Tribat  i«- 


Seine  Huller  Eodoiia  zierte  frommer  Sioa;  auf  andere  6e- 
mSther  wirkte  die  Itctigian  denlo  schwächer,  eine  leichte  TuDcbr 
Aber  die  vollendete  Hohheit  des  Innern.  Der  Klerus  gelao^tB 
wa  kemer  Bildung  u.  so  xa  keiner  Überlegenheit;  jeder  war  dri 
Aodem  Knecht;  der  Grossfiirüt  de«  Cbans,  der  MetropoUl  in 
Oroufiirsten  n.  i.  w.  Als  der  beilig  genannte  Mclropolit  Aleiij 
IST8  verlebte,  macht  sich  des  Gros-fiirslen  Siegelbewahrtr  " 
•einem  Nachfolger.  Rlltbl  nber  auf  der  Heise  auch  ConslautiMp'' 
und  ein  anderer  (Pimenl'näSNt  sich  dort  Irnveriitoh  freihrn.  Dro 
aelil  Dimilrij  ab  liSl  u.  vergibt  die  Wärde  nach  OefiJlen.  Vor 
andern  geschmeidig  hing'  der  Alelropolit  Cyprian  den  Maatelaai^ 
dem  Winde  der  Hofgunsl  und  trübte  ja  nicht  mit  einem  trniiti 
Worte  die  Despoteiilaune.  f  HOS.  AI«  hierauf  Littaaen  politifd 
einen  eigenen  Metropoliten  aiif»tellt,  u.  der  russische  statt  in  KW 
fortan  hi  Moskwa  sass ,  war  er  nur  mehr  ein  entwürdigte*  R*' 
in  Gelriebe  de*  UoScheos.  Frömmpin  leinte  Irolc  allen  Laitet* 
I  u.  niedrig,  und  kaum  irgendwo  sind  so  hKuGge  ud  •* 
kalte  ^«apide  der  Heuchelei  aurgtsstellt  worden. 


(.  793.  nn  Gri«llrch«r  hMt.  da  W»a«ili],  mvlimah  d*r  BlisJ 
MunI,  in  itcr  Wipfrn  lag,  den  Hnr  vom  Himmat  i^ehCrt,  dai  KiitdM 
""  ~  "  Kciu !  Ohtim  Jur)«  war  rinM  andern  Gtanben«  i 
tob  drohend  da*  SchwpTl.  aaglcich  fiel  Wflold  fnaLnnd.  Ihn  bmnclB 
Mo  d#r  OrotKfural  in  Traki,  ata  )cn«r  Grri*  AiHlatt  >ur  Krlnnl 
hl,  mleb»  Kb«r  Polen  noch  hIntFrtrribl.  Mit  dem  Tod«  dea  Hcld4 
f  Litfaun  unlrr  nlin«  Vortbril  liir  Rnuland)  man  kam  nun  nkhl 
t  Pnlm  in  Berührung,  daa  «ich  durch  Jaor*  R«ich  erweiterte, 
Rebrle  die  wenifce  Kraft  In  hinaUrh*!)  Zwictigkeilcn.  Der  Terti 
1  Jurje  1438  hatte  keinen  Benland.    dir    Zankenden   reinen    beide    i 

-  Chan ,  niedrige  Kniffe  eriielen  eine  f^r  WaMilij  ganalif^ 
llachddiing  desselben ,  Jnrje  i>t  aber  weil  entfernt  »ich  mlii|;  wm  J 
fOgan,  einer  Oberbietel  den  andej^  an  Rohhcil.  •»  kAmml  au  ernithaftia 
Schllicerplen,  Jnrje  behäll  die  Oberhand  3a  April  1431  a 
Oroaafuri't  in  Mmkwa  ein.  Kr  Mgi  nicht*  nach  dem  Haaie  dei  VolkM^J 
beairffl  den  wieder  ein|[ednin^rnen  Wnuili)  lum  «weilen 
mtarheidend  n.  alirbt  in  der  erruitj^neD  Wörds  0  Juni  I* 
*crha««Ief  machte  lieh  aein  Sohn  Ko»oi.  wurde  |reran|cen  n.  (febtendel,  I 
«fillknnimner  Gaat  war  für  WoMili]  der  vom  Brndcr  KiUcbin  1 43T  Ter{n| 
,  welcher  bieranr  doa  Nene  Totareiircirli  Knaan  i 
-  Uoherechenhare  Fnli^en  halle  dieaei)  Gnianttl raten  Benehmen  I 
h(.  Ära  der  Alpiropolil  Pbotin«  1431  «tarb,  vergin| 
t  Jahre  nhne  daaa  arin  Stnhl  beacUI  wardn;  der  v.  Liltanen,  welchli 
Svidritrailo  1435  inm  Feiierlod  vemrlheill  bat,  bewarb  aicR  rnichllt| 
otn   die   Anerkenounif    von   Seil«   dea    ruaaiarhen    Klrnin.      Man  wlili 

KEreb.  Jona  «.  Raexan,  aber  der  Pairiarch  *.  Contlanlinepel  weil 
Gflec tien  laidor  an«  ThcMalonkh,  ii.  ateh !  diaaer  wurde  ehri 
ntrrart'h  des  i^nxen  Reiche«,  Lltlauen  mit  elnhc^iRen,  cinprangcMsJ 
aehr  betrag  aicb  nber  drr  Gute  in  dein  Gedanken,  man  werde  ai 
Mrilicfaea  Amt    aneh   dann  noch  ehren,    wenn  er  blinde  Vonirlh«! 
lannend  die  Ein>xnn|f  der  von  Ehrauebt  «erriiiHenen  KirchA  brtritfcq 
•Hf;  harir  er  unt  dem  Cooeil  an  Florenz  airh  hennrnnirn,  ventü 
rmtMlizen  Sireil  weg;en  dea  WSrÜcioa  filinque  int  Reine   |[ebi 
fleili    Sil>nn|[   0    Jntl    N3ff],    u.    kam    14»    ala    Cardlnaltegal 
Moakwa   iDrOek,     nm    dl«'    FreudmbolhachaFt   aBtnlinudt|>en,     da*>   4^fl 
Hnge  [relrennte  Cbriitentieil  nnn  wieder  eine  rinil|;e  Gemeinde 

ansehe.   Da   brüllt    der    alter   ReliKionckennlniaa  bare   Groa*f&n(   iM  1 

Den  lanfem  orthodoien  Glauben  woHrn  wir :    dirti    hat  römirc 

I  vnMendet  und  mm  Ketaer  gemacbt !  —    lanaend    7.iin[rrii    hatllt  J 

I  Oratriaprucb  al*  Rrho  narb,    Iiidor  wird    in  den  Kerker  t;ewnrras  1 

hirinni  aber  ajittcr  nnch  Iluiii).    und   Juna    erreicht   da*    7-ie 

naehe.    In  I.Htaaen   {ednth   trat    wieder   ein    eigner    onirlet 

■  Ccan  TfaehbarachAn  Docb  ^hdaarger  nacht.    Ei 


■     ««willkfl 
TibeUie» 
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6b€n  fafa  Krft  gtWrt,  «bw  IU«Minfi||iW*lp  jM  , 
M  gerieft  WaMiliJ  ui  dv  Spitse  v.<  liM  Ifc.Hl»  »•«••««taite  3« 
1U6,  4m  Iha  1  Oet  Ar  «fai  gotM  IMegdit  wl&äm  faHMfu^s 
darnMh  Febr.  1446  wird  der  Armielife  vob  AJMttmm.  te 
iberfelkniy  neeh  MeekiPft  feMddeppt  «,.  t«bl^«>^r  ^:h 
flachtet«  vum  noch  aar  rechten  Stunde.  -7  Kmürii,  Br.  4eü 
Kctsoi,  liest  sieb  aU  are«Kflb»t  Mdigii^  aber  MNh  alkrtU  . 
^en  blinden  WnaUiJ  in  Freiheit  nn  letscf  «  ikm  Wolef«H  nb 
einsurinnen.  Dmrt  eammeln  eicb  anf  der  SCeOn  jEMmärca  ■'von  II 
gnfigten,  Ähren  den  Blinden  nach  MoakUm  mMi  «ad  Hbmilig  Uttrt 
um  Gnade"  144t7.  Jen«  erst  wer  Jona  nan^^ieHei  SeUincwiPM 
MctT«pelit  fewoiden  nnd  die  Anfrage  in  Cenftintinepei  fwleih 
in  Veigeacenbeit.  Nochaui  gelittete  den  DirakrQ  nneb  der  gn 
HerrlieblMit,  er  fleh  getehlagen  17  Ja»  lIM^aaeli  Unrgiprod  -«»ntvb 
an  Gift.  WaeailiJ  ach^i^te  daranf  N#rgore4.-|4fte,  aber.  imAer  «iid 
er  seihet  erschreckt  von  Bfaniniek  (Ma^Mtaft)  Jfadinintn  Sei»,  dar 
Vater  «.  Bmder  gemordet,  sich  snm  Citeli -f.  Kanyn  naljgeweijbs  9. 
1  Jdi  Itfl  halb  Bloskwa  verbrannt  h#t;  Vassiigy  .Barbflr  bin  «s^ 
Ende,  der  wegefl  Kleinigkeiten  stteMln,  kanten  o»  dgL  Kn«,  gdf 
riemlich  nm  sich;  in  Tweer  starb  noch  anabhSngig  Fiirst  Boriss  llCi 
and  hatte  den  Sobn  Michael  xum  Nachfolgrer.  Dass  Waasilij  sterbead 
eine  Theilung  anordnete,  hatte  keine  Folgen  1462. 

Indem  nm  diese  Zeit  Azi  -  Ghirei  (Kerai)  eine  onabhlngige  Horde 
in  der  Krim  um'  eich  sammelte,  listige  RAnber  nie  in  die 
neuesten  Zeiten,  ging  somit  ans  den.Trömmem  des  Tatareo- 
jeiches  v.  Kaptschak  das  dritte  Chanat  hervor ;  Knaaa  n.  Astra- 
chan waren  die  beiden  andern. 

S*  793*  Iwan.  I,  der  Grosse  oder  der  \¥iederhersteDer  von  seieea 
Knechten  gerühmt,  hob  ausoehmend  Raselands  Macht  nicht  eben  dnrck 
pers6nlichen  Muth  u.  rastlose  Thitigkeit,—  der  Säafer  fand  sich  seltea 
im  Feldlager  ein — ,  sondern  weil  die  Umatlnde  begnnstig^ea,  nnddea 
Tyrannen  jedes  Mittel  der  Vergrössemng  willkommen  war ;  angleicb 
band  er  seinem  Volke  das  Joch  der  Willkahrberrschaft  leal  anf  dea 
Nacken.  Novgorod,  mit  seinem  weiten  Gebiete  (Ingrien,  Karden,  bis 
gegen  Archangel)  war  seit  langem  in  Gesinnnng  u.  Yerlasaang  nicht 
wie  die  andern  rassischen  Städte,  nnd  hauptsächlich  verhinderte  woU 
die  Religion  das  Toliige  Anachliessen  an  das  Abendland.  In  Furcht  tor 
Iwan  sachten  die  freisiooigfen  Bürger  jest  Polens,  eigentlicb  Littaneai 
Schatz;  zu  spät!  Iwan  sendet  seine  Haufen  Jali  1471  n.  nsan  holdigt 
erschrocken;  1477  begehrt  er  unbedingte  Unterwerfung  gleich  aadera 
Städten,  plündert  den  erzbisch.  Schatz,  schlachtet  u.  beraubt  tOO  Bürger, 
viele  werden  in  den  folg.  Jahren  anders  wnhin  veraetst.  €bgen  Idttsnca 
werden  die  Gränzen  erweitert,   nicht  aber .  hatlea  aniciiaa  Erfolg 
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fortwährenden  Kämpfe  gegen  Livland  n.  Schweden;  noch  15  Spt.  1501 
erlitt  man  durch  Hcermeistcr  Walther  ▼.  Plettenberg  eine  schrecklich« 
Niederlage  u.   gelobte   SOjuhr.   Stillstand.      Der   ansehnlichste  Vortbeil 
ging  dem  Reiche- aus  der  Zwistigkeit  unter  den  Tataren  zu.     Um  1470 
wurde  ein  beträchtlicher  Sieg  über  die  auf  mehrmals  bewiesene  Über- 
legenheit stolzen  Kasaner  erfochten.   Als  Chan  Achmet  von  der  goldenen 
Horde  (Kaptschak)   sich    einfallen  lässt,   den  rückständigen  Tribut,    Ja 
das   persönliche    Erscheinen    Iwans   in    der   Horde    zu    fordern    1473, 
zerrcisst  der  GrosHfürst   zorngliihend   das  Schreiben   und  übergibt   die 
Bothen  dem  Henker.    Achmct  zieht  wohl  Terwustend  heran,    sonderlich 
grosse  Macht  scheint  Iwan   nicht    gegen    ihn  aufgeboten    zn  haben  ; 
deroohngeachtet  sind   des  Feindes  Fortschritte  ¥on  keinem  Belang  und 
auf  dem  Rückzüge  zerstreuen  nogaische  Tataren   die    goldene  Horde 
für  immer.  —    Das  Chanat  v.  Kasan  gaben  die  uneinigen   Söhne  des 
Chans  Ibrahim  den  Russen  preis.    Diese  halfen    dem  einen,   Mahomed 
Amin,   siegen,    dringen   9  Juli   1487  in   Kasan  ein  u.  der  aufgestellte 
Chan  ist  Russlands  Zinsmann.      Freilich  sträubten  sich    noch  geraume 
Zeit  die  Tormaligcn  Herren  gegen  eine  solche  Herabwürdigung,    1504 
werden  von  den  Tataren  alle  christl.  Kanfleute  ermordet,  und  sie  streifen 
u.  rauben  ungestraft  weit  umher.  —  Wiätka  eroberten  die  Russen  1489. 
Iwan  schwonkte  unschlüssig,  wen  er  zum  Nachfolger  bestimmen  sollte; 
4  Febr.   1498   Hess  er  den  Enkel  Demetrius  als  Grossfursten  krOnen» 
darauf  21    März    1499    nannte    er  den   Sohn  WasiliJ   Grossf&rst  über 
Novgorod  u.  Pleskow  u.  14  Apr.  1502  über  Wladimir,  Moskwa  n.  ganz 
RuHsland,    und   sperrte   den   Demetrius   u.   dessen  Mutter  Helena  ein. 
f  27  Oct.  1505  alt  68  J.  —    Wasilei   Iwanowitsch  von   der   griech. 
Prinzess  benahm  sich  ebenfalls  nach  Art  kriechender  Slaven.     Seine 
Leute  erleiden  1506,  n.  wieder  wegen  sorgloser  Völlerei   1507  Nieder, 
lagen  durch    die   Kasaner;    1509   schliesst   er  einen   Vertrag   mit   den 
Tataren  der  Krim,  die  demohngeachtet  1512,  1513  ihre  verheerenden 
Einflille  in  das   erbärmlich  besorgte  Land  erneuem.    Auf  der  andern 
Seite  stritt  man  gegen  Littauen,   eigentlich  gegen  Polen  dem  Kaiser 
verbündet,  und  gewann  Smolensk  1514  durr*h  Bestechung;    aber  8  Spt 
wurden   die   Russen  vom  littanischen  Feldherm    Coubtantin  Ostrowski 
am  Dnjepr   besiegt.    Wasilei  gab  dem   Chan  Geld,    dass  er  Podolien 
anfiel;  das  Gleiche  thut  Polen,  weil  man  Smolensk   nicht  zurückgeben 
will,  und  Tataren  verwüsten  mehrmals  tief  ins  Land.    Von  dem  Znge 
nach  Kasan  um  1519  kam  ein  armseliger  Rest  des  150,000  M.  starken 
Heeres  in   die   Heimath   zurück;    1521    veranstalten    die  Kasaner  das 
grosse  Christenblntbad  und  veijagen  ihren  dem  Grossfursten  nnterthä. 
nigen  Chan.    Von  den  drei  Theilen,  in  welche  Batu^a  Reich   zerfallen 
war,  meint  Mahomed- Gherai  v.  Kasan  wenigstens  zwei  wieder  vereinigen 
zn  können,  und  erobert  wirklich  1524  Astrachan.    Da  richten  Meuterer 
ein  achrecklichet  Gemetzel   an,   nnd  Ghcrai  wird  enchosaen.     Wohl 
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/iif  tarkisoh  t^piMüi  Am  fitit  v.,to 

huldiK^  a«  WmIM}  alldB  dim  hatte  \nam  BcalwA 
föroht«to  RoMbad  dm  Jhmem  l^atalM.-  WüiM  M| 
ErbfönlMtliDa  SevarUa  ein,  mdMi  v  hiMMb%  dau  »    uni  ,■  ^ 
Eakel  dM  fili«ktwli€liHi   Dünltrq   Seliiwjifai  ^.  VMharai^mr 
Moskwa  lackte  19  Apr.  IftU;  dach  anl  ia  dem 
er  eicli  Zar  «.  Hanacher  aUar  Rnwea.  14*^3.«- 


S:  794*  Vm  die  Regeatin  -  Kattar  aaUtaa  »a  ▼Jaipteitiiaua  BMi 
B.  aa  Bajare%  daraater  beaoaden  »ir  Obeia  Qiaalgr  «ioea  ReUan* 
bildea;  alMi  aia  adMakte  ihra  Gaaat  demFintaB  Oholaaakj,  fc^i^li 
Jeaa  YerwaadteD  aai  Fiaibail  n.  Laba%  saaeha  B^araa  aaf  diaMtv» 
aad  lad  aalekea  HaM  aof  aicli,  daaa  ikr  plStaüchar  Ted  aut  JaM 
veraaauaea  warde.  Hieranf  bebad  man  aicb  aMkrera « JaWa  laaf  «vii 
ia  einaai  hamaloaan  Zaetaadej  aelbat  di%  Malropolitam 
Gawalttkalan  idclit  aichar.  —  Oal  begapui  lwaa.II; 
Waascka  aiaar  XJroheav^waiaigaag  laakaada,  Oaaaadtaahaft 
Gail.V'daatMhe  JUaatler;  daa  IMI  dareh  Tartiaff 
worfeaa  Kasan  riss  sieb  1552  sam  lestea  Mala  los.  Mit  ISO^aco  ft 
uaterainiiDt  der  Zar  10  Aag^.  15S2  den  von  30,000  Terxweifeltea  Streittro 
vertbcidigten  Platz  su  bezwingen  in  fdrmlicber  Belagemagy  die  entt 
der  Rttssea;  2  Oct  g^ang  der  Storro,  und  Kasan,  hieas  es,  ging  nkÜ 
weniger  schauderbafl  nnter  als  einst  Jerusalem.  Jezt  wnrda  Aatracbii^ 
das  Snmerkent  der  Alanen,  vom  Zar  beschickt,  und  ala  man  die  BoA« 
Im  Vertrauen  auf  der  Türken  Beistand  misshandelte ,  geht  15S4  cii 
Heer  in  Wasser  dabin  ab,  und  rückt  ohne  Widerstand  %  Juli  in  £• 
5de  Stadt  ein;  Perbisch  wurde  dort  als  Chan  an%esteUt.  Es  war  abs 
▼om  Tatarenreiche  nur  mehr  Taurien  oder  die  Krim  an  beswiagis 
fibrig« ,  Iwan  wendet  sich  lieber  gegen  die  Ostsee,  und  beginnt,  seil 
1557  mit  Schweden  verglichen,  übermüthig  and  granaamLivland  aass- 
leinden,  dringt  nnvermutbet  in  Narva  ein  11  Mai  1558,  and  laset  tnl 
nach  dem  Falle  Dorpat's  einen  Stallslaad  aa.  $.  78a.  Sein  Tigaihcn 
gab  sieh  bereits  in  diesem  Kriege  an  arkeanen;  dem  vaa  Obenascfct 
erdrflckten  und  so  gefangenen  Landmarschall  Philipp  Bahl,  des  hecb 
bersigen  Katholiken  und  lezten  Ritter,  schlog  Iwaa  daa  Haapt  ablSüb 
und  als  er  wo^brüchig  Polocsk  eiubekam  15  Febr.  1563,  befaU  er  dit 
Juden  an  eraftnfen,  die  latein.  Kirch«!  zu  serstorea  u.  s.  f.  Mit  vislea 
flieht  Fürst  Andreas  Kurbsky  vor  dem  Henker,  nm  bald  asit  6e,eot 
Polen,  Littauera  o.  a.  über  ihn  hersustürzen,  iodeaa  vom  Cbaa  der 
Krim  rOckwärts  ein  Anfall  gemacht  wird  1504«  Statt  daa  Raicb  maaa- 
baft  zn  schirmen  geht  Iwan  nur  damit  um,  den  Boa  elaar  beispiellsics 
Tyrannei  aufzufiihreo«  Seit  1560  öberlieaa  er  aiob  ojuia  Sabam  dis 
viebiäabea  Begierdeaj   nqgeilllige  Rfttha  wurdea  dar  Zaabff^  wtgw 
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bcvitl^t,    wer   finitere  Hifo«    in    marhen    ithien,    hob   oder  I 
Haf>rriebleL     Jril  \m  vpila»«!  dvrWüilitich  plüliJich  mit AoiweniiigM 
dr«    ZoravB   Moakw«,    fltlimd    und    xillEiiid    gohcm    Abt(iordn«le    i 
Bojaren    oad    des    Klnriia    ibro    nach,    und    oiif  dt«    Bediugnag, 
urigrhiiiderl  Ruhe  hoodhubcn  lU  dür(rn,  liHirel  et  inruck  uud  erricli 
eior  Si'hiiir   SalrllilFO,  Uprituchoiki  d.   i.    Autetitreoe   grmant,    deam 
Ei|[«Btliuin  ond  Lebca  der  Bärgtr  iiberAnlwurtel  wird,     netieobti  tpiii 
twan  heui-hleriicb  den  aDdäclili);!:!!  Mönch,    und    brnifl    den    lieS.   Ali^3 
■  .  Solowrtxkjr  Ph>li|>|>  uif  dcp  PatnamliciKluhl    UM.     Gleich   darauf  T 
vtrhiini;lr    er   ein   drille*  Alordea   «qI    blnuen  Terdaihl;    ni'     "  " 

und  Allen  fielen  die  lalleu  OprtlacliuiLi  illi«r  die  ruhij^lm  MeiuchM~2 
Ba[  uffuer  Siimbs  ber  niid  »HU  w'n);lf  nicht  rlnianl  mehr  die  ErachbiiLl 
V  St"'"  *"  beigaben.  AI«  Iwan  IjVS  inr  Kirche  ninf;  und  derHelnipa|k'| 
ta^AM  acbächlnuE  Bilto  am  ICDdiKiing  den  BloIveTf^caiiena  auHpradvI 
^JUrie  der  tJamea«ch:  Fl'aff!  bi>  je«!  hali'  ii-h  geichonl,  v«o  nun  ■ 
^^Tätd    ich    sein  ni«  du  »aK*''  —    ""d    dud    utehrlea    «icli 

*ldDgeii,    8  Nuv.  Hurdo  PliiJijip  nchimpflich   aus   der   Kirehe   {tepeiit 

eloKeLrrkrrl ,    halb    ladt    gFlmugetl ,    und   iiuehdein    mau    ihm    —    dt^l 

Zauberer!   —    die    Köpfe    aeioer  lirbrn  Vfmandleu    zugeacbickt    ballij 

J^t   rrirüigt.    Kig    ntuinmer  Kund   kam    an  »eine   Stelle. 

^•^Itra  Krcime«  wülhete  daa  l'iilliicr,    xuglrich  «e  geil  •!■ 

^■flp   «rid«raaliltlich*ltn    L«>lern    frdbuend,    Bild    hatte    demobnitearU 

^P^^  Bedenken,    eine    Art  Sltadeveraantmlnaf    (339  KApI«)    eininmM 

«•tchc  auch  allerunlerlhitiig«!  ibr  Ja  nickte.     lade»  achrieti  a 

l{lei('li|;e<'iiiutr  Kliaabet  v.  England  wegeD   «iuer  Zuftiicht.    wei 

dem    Vulk'    dir    Geduld    aniiKehrn    aolllc.  -~     Daa    vierte   Morden    i 

|t61>  >«>nTn  AaSnif:,  erilrcckle  lich  aelbit  anf  die  Noni 

«irlr  cra^urir,  und  endi|ile   IlTO   damit,    da«a  Na»|[iiiod    anm  Lrlrhai 

arkrr  ([emiichl  wurde;    dran   dicac  Sladi  war  ncbat    Pakow    den 

veTC'"**>f  br>>oi)dpr*  verhaut.     Die  UpritxeluiiU   atehen  ftMn\ 

*  '.^attm  l>»clbtS9,  plündera,  mattem,  benLenaum  Z»il>erlreib  InTweerp 

trOrg*«  Jeden,    der  «ich  nnlrmeKi  ITeHen  lasnt,    nud    riieken   *'  .lan. 

I  ?iovgurud  ein;    P  Jan.  war  aueh  Iwan  da.     Die  ro Ige )[''"'> <"■' 

1   Miini'hc  wurden  mit  Keulen    n>cdart;r*rhlut:en,    oder  gtim 

I   Enb.    l'imen   »prarh   der  |inho)d :    Verrnchlcrl    nicht  da*   Kr'vri 

■  Scliweii  i-ilicbat  dn  Kegen  mich'  --  belahl  ihn  b 
h  nnd  Schrllenkrani    behängen    auf  einer   Mdhre    luch    Mokwa   I 
La   b  WochrD    lang  (Bi-Iicli    b""***    ^haaren,    utn    fec 
fttfiov   Opfer,     marirru,     cr*ilur*ii  ,    anlkniipfcD ,    und  zulcd    das 

I   NoTgorad   rrio    aiitpllindrrn.       K>   bat    airh    nie    »ehr  «rhdtjl 
I  Jni  ■nlll«  Pakow   rbeii*a  hrin)[eiuchl  wndeu;    derb   ptütiJich    betii 
ib    der  Tyrann,    und    *etfulj[l,    wir    er  narh   Moakwa   inriickkvuiM 
il  *ein«m  Argfwohn  cbtn   die  rncbloaen  Gnnatlbg*.     Erat   i 
{■■r  di«  Voliat,  dann  tüiiet   er  idbal   Wo   VsraHbeiiW   in  reiarlidi«^^ 
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ZogeSSJalisof  Riclitfll&tle,  wo  iSGalg^en,  Scheiterlianfeo  a.  Maiterbfib- 
nen  errichtet  standen.  Volk  wird  herbeigetrieben,  nm  mit  aDznteheOi  wie 
»an  die  Verbrecher  verschiedentlich  zn  Tode  qoalt,  ihre  Gattinen,  80  an 
der  Zahl,  ersäuft  u.  dgl.  —     Feige  floh   er  dagegen   vor   dea  Horden 
den  Chans,  welche  24  Mai  1571  Moskwa  verbrennen,  an  800,000  Menschen 
tSdten,  über  100.000  gefangen  fortschleppen,  nnd  tritt  Astrachan  ab,  was 
Jedoch  einen  neuen  Einfall  der  Tataren  nicht  hindert  157S.  Iwanventeckte 
•ich  zitternd  in  Novgorod:  nur  Fürst  Worotünskij,  der  Eroberer  Kasans, 
wagt  den  Kampf  bei  Moskwa  1  Aug.  und  nicht  ohne  Glück.     Nonmehr 
•chien  Iwan  etwas  milder  zu  werden  und  schaffte  die  Opritschniki  ab, 
an    deren  Stelle    die  Strielzi    oder    Schützen   traten.     Sein    Günstling 
wnrde  der  Jüngling  Boris  Godunow  geb.  1552.     Obwohl  Magnus  1570 
anm  Erbkönig  Livlands  gemacht  worden  war  §.  827    und  jezt  12  April 
1573  an   Novgorod  die  Maria  Wladimirowna  ehiichte,   so   behielt  doch 
der    Zar    jenes   Königreich    für   sich.     Schweden,    höchst    übermüthig 
behandelt,    nimmt  sich    zusammen,    mehr  noch  Bathori  in  Polen  1577. 
Der  Zar,  von  Magnus  begleitet,  überzieht  mordend  u.  sengend  Li vlaod; 
als  er  den  mit  Grund  verdächtigen,    durch  eine  Ohrfeige   bübisch  ge- 
reizten Magnus  festnimmt,  werfen  sich  die  deutschen  Söldner  de»felben 
in  die  Burg  von  Wenden  und   schwören,    lieber  mitsammen   mannhaft 
EU  sterben ,  als  sich  den  Henkern  Iwans  zu  überiiefem !    Wie  er  22  SepL 
stürmen  lässt,    fliegt  das  Schloss  auf,    und  er  kann  nur  an  den  wehr- 
losen Bewohnern  der  Stadt  Rache  üben  und   thut   es   über  die  Massen 
schauderhaft.     Bathori,  vor  Danzig  festgehalten,  wünscht  Frieden,  der 
Zar  spannt  seine  Forderungen  auf  das  huclistc  —  da  wendet   sich  der 
Lauf  des   Kriegs.     Die   besoifenen  Movkowiten   werden   in   Dünaburg^ 
in   Wenden   überfallen    1578,    Magnus   entrinnt   nach   Cnrland,  *)    dit 
Schweden  hausen   fürchterlich  bei  Dorpat,    Bathori   hat   Danzig  unter 
sich  gebracht  und  rückt  Aug.  1579   vor  Poloezkj    das  nun  wieder  luit 
Littauen  verbunden  wird   bis  auf  die   ueoern  Zeiten.    Um  die  Cassten 
lu  fiillrn,    beruft  Iwan  1580  eine  Synode,    welche   viele  Kirchen ;:titer 
dem  Staate  einhändigen  muss;   dennoch  bettelt  er  mothlos  um  Frieden 
und  Nchreibt  dosshalb  sogar  sehmeichelhaft  an   den  Papst.     Noch  kläg- 
licher fleht  der  Niederträchtige,  als  die  Polen  Weliki-Luki  &  Srpt.  I5So, 
die  Schweden  Kexholm  u.  s.  a.  erobern.    Bathori  verlangt  ganz  Li%land, 
dazu  die  scwerschcn  Städte  Sniolensk,    Pskow  n.  Novgorod  nnd  Geld, 
und  führet,  wie  der  Jesuit  Antonio  Possevini   als  Legat   und  Friedens- 
mitller in  Wilna  sich  einfindet,  ra^ch  seine  100,000  Ungarn,  Deutsche  u.  a. 
vor  P^kow   18  (*J6)  Aug.  1581.     Iwan   hatte  wohl  an   300,000  Russen 
gesammelt  und  that  doch  nichts,   die  Stadt   zu  entsetzen.     Dafür  liess 
Iwau  Petrowitscb  Fürst  Schuiskij  die  30,000  M.  starke  Bcsatcnng  eineo 

•  >  De«  Mncnii«  Tofhler  Marin,    geb.    15*»,    muri»   von   Borli  IS«  eraiordcl.    dl« 
Hitw«  aJbrr  Im  rUi  Kloster  gFitrckt. 


Mo&kwa. 

CM  Mtc*a,   atch  bU  kof*  lai*pr*te    ta  wthrta,  und  «*  f^«cbafa;  ilcr 
Sturm  wurde  glorreich  abgetchlegen  aSpI,    Nun  unlcrieichiicle  B.ithori 
Mon  äliUalanil  iiif  10  Jährt  9  Jan.  ISS'J,    indtn    itr  Zar  feifre   ftui 
Litbad  Dfbiii  Polorik  rahron  lieat.    M!(  d«n  Schwwdfn,    trriche   aoc' 
NerVs,  Iwaagorod.  Judb,  Koporje  we^alimon,  >cUos>  er  3SAug.  11g 
riuen    ebI^n    lo   achiiupflichcn .    indem   gerade    die    T  ich  crem  is»eii    ( m 
KiMo)  voll  Eiblllemiig  oiirHl^nHen.      Die  Ruiirn  evlbal  wuglrir  k«io«C   i 
L*ul  der  Klage    über   den    Drachen ,    welcher    in    der  alexandroivuchM  i 
Mabode  ali  ia  seiner  Hüble  ilack,  nnd  aich  die  Schuaheilen  det  Landw  ( 
aiwchlrfipen  lieii*,  dort  adinrll  xu  tertrelkeD,    obwohl   er    obnel 
Beleben  daa  Ehband  ISate ;    ilalt    die  Geiatlirbrn   en    fragen , 
•elbat  Piilaten  inartem  wie  manche  Bojaren,  u.  uuler  andern  den  Filrelal    { 
Worullinnkij,  Kaiaiti  Eroberer,  als  Zauberer  braten.     Dem  lllenlen,  i 
•«In   ähnlichen  Sohne  veraetite  «ein  ii|iilr.er  Stab  im  Worlwecburl  eioMl  \ 
Schlag  auf  den  Knpf,  dann  die  Seele  aiitfahr.     An  3300  Krieget,  welcW  ] 
in  Pulocik  a.  aaderwürli    kapitulirl   hatlen,    bekamen    vom  Denker  < 
Lohn.     Ehen  nurh  du  grauteahade  Scheutnl  nm  eine  Kng-ländetin  i 
•i<t»BlCu  Weibe,    da  »rhreckct    da»  Eracheineu    dea   Komelrn    und    dl«    , 
M  b«rafeaeii  Zanberer  wuiiten  wenig  Tnnl.     Wiilhrnd  gab  der  üattM  i 
roch  Mordbetehle,  als  der  Leib  xa  icbwellen,  die  Eiageneide  t 
bui^aDen  nnd    dem    üeiMjiiello«  verruchten   Leben    ein    beiipielloi   grilk  j 
ttcbar  Tod  daa  Ziel  sieckle.  — 

Die  Siroganori.    Kanltenle,    mit  den  DOrdSlMichea  Oeg< 
brlehnl,  ermitnierira  1181   den  Jermak,  Fiifarer  einiicer  doiiii 
Koiaten  u,   Rluber,    z'K'"  ^^ibirien»  Zar  Kut.ichjum  (u 
fen.     Weil    die    Abeolheuerer    Fe uerg* wehre    halten,    wnrdi 
klainei  llliiidtio  den  bin»  mit  Dogen  bewalTTieten  Horden   f 
leriiih,  etwa*  Mannichafl  aaiidle    auch    Iwan    nach    nnd    aoll  d 
r  irmok  FuTil  von  Sibiri'-a  bctilrll  haben.     Doch  etlan  dii 
dem  kiilFichjum,  neiae  Leute  lOk'eii  i:>  An(.  von  Slliitiea 
kehrten  erat,  aU  am  Tur«  VetillLrkune    in    ihnen  ulie», 
•im    und  leiten  Tjumra    nnd  l>tl7  Tobolak  an.      Kuluchjum  faa 
•aiueu  Untergang  ItSH. 


^-  7&5-       Unter   den   t   Oetralthabcm ,    welchen    der   achwieUicb^n 
u.  du  Reich   übrr|[ebeu    war,    ilurile  am  eraten  BJeUkij;    ik 
Hill  jtuaiumrngrlanfrnei  Volk  Verrallier,  Mürder  (dra  nach  L']jliIM 
selrioa),  und  nur  aeine  Enifrrnuni;  »tillte  den  LUrmno.' 
'ilich    u.    Filrit    Schulikij    «landen    noch    leat ;     doob    , 
I  ^tdunnw  fifanrBKie  olle,  Guaden  n.  HcichthUnier    ohne    Mau   atiQml«^  J 
I    Auem  Scbwacer   lu,    nnd  wie   er  kriflig  und  logleich  nnulcLlig    die  I 
T«cb«rvmiM«i   beruhiget,    kämmt    der    Titel    Reic baier weaer    ta    deH 
andern.     IHo  «IhnüabtiKen    Hchniikij    wcfdon   eingekerkert,   vtihannt^ 
fttm  IWM  VattMilHeb  der  Hold  *oa  Pakow  erdratadt,  d<r  Metroptiiit  i 
S3 
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Dionyi^  «bg^esetst,   Kanlleota  d.  «.  hiDgcriclitet     In   der  Weihmag 
tun  Polens  Kroue  1587  witr  dem  «latten  Fedor  die  Relifiontversdrie- 
denbeit  betondeni  binderlidi.    iiodiMiow  braehte  den  ScblAlirifeB  dnki% 
persönlich  gegen  die  Schweden  mit  300,000  M.   ins  Feld   sa   rficktn 
18  Jan.  1590,  der  abgeschlagene  Sturm  auf  Manra  18  Febr.%alfe  einen 
karzen  Stillstand  zur  Folge,  man  setste  die  Verwtstnngen  fort,  bis  der 
Fr.  ]ft*ilai  1595  wenigstens  Kexbolm  a.  a.    «verscbaffie.     Es  arbeitete 
Oodnnow  an  andern  Dingen.    Die  Ermordung  des  Pr.Denetrins  IftBfai 
1S91  zu  Uglitsch  setzte  dort  das  Volk  in  Flammen 'nnd  es  tbnt   ^ea 
Mördern  ihr  Riecht  an.    Godunow  stellt  sich,   als  wolle  er  des  T«rfidl 
unparteiisch  nntersuriien  lassen,   sendet  den  Kleschein  n.  den  Finten 
Wassilij  Schaiskij,  die  Protokolle  schmiden,  als  habe  sich  das  Kind  im 
Anfall  der  Epilepsie  selbst  die  Kehle  abgeschnitten,    desselbe4 
Motter,  Oheim  Michael  Nagoi  u.  a.  werden  gefoltert,  die 
Mörder  ehrenvoll  beerdigt,    nnd  so  rftumt  Godnnow   durch  Hinriebtan- 
gcn,  Verbannungen,  Ziingenaosschneiden  u.  dgL  in  Uglitseh  nnf,  dass 
dieser  von  30,000  M.  damals  bewohnte  Ort  seitdem  verödet  iat.    Zwei 
vielleicht  herbeigeführte  Vorfllle  setzten  den  Boris  Oedonosr  in  Stand|, 
die  Volksgunst  zu  bestechen:   erstens  bante  er  nach  einem  Brande  aaf 
eigene  Kosten  ganze  Gassen  der  Hauptstadt  auf ;  zweitens  war  er  der 
Thätigste ,  als  der  Chan  der  Krim  ^)  nnvermuthet  ins  Land    fiel  1591 
und  9  Juli  Moskwa  berannte.    Der  eilige  Abzug  des  Feindes,  welcliem 
Boris  nicht  einmal  Zeit  zu  plflndem  verstattete,   gab  Stoff  sn  Jnbel  n. 
Preis.    Einige,    die  da  meinten,   Boris  sei  mit  dem  Chan  verstanden 
gewesen,  kamen  auf  die  Folter,  gaben  wieder  andere  an,  und  der  Henker 
war  in  voller  Thätigkeit.    Fedor  that  den  lezten  Schlaf  7  Jaa.  1598. 
Man  huldigt  der  Witwe  Irinja:   die  geht  aber  nach  neun  Tagen  ins 
Kloster,    und    wer  war  weiter  öbrig  Ruasland   zn  beherrschen,   ab 
ihr  Bruder? 

S»  /96«      Eine  grosse  Versaamlong  begab  sich  deaahalb  17  Febr.  ia 
den  Kremlin,  Patr.  Hieb  redete  ins  Gewissen,  keine  Stimme  war  entge- 

*)  Hiob  kam  an  «eine  Stelle,   oad   dietcm  g9h  Godasow   1589  dem   Titd  Patrisrth. 

jenem  «on  ConnUntlnopel   «am  Trota.    Pairiarek   KUmb  ■acht«  tlek    urttr   Zir 

Aleiej  völlig  von  dem  griechischen   lo». 

*'*>  Chan  Dewiet .  Gheral,   von  welchem  Rabe  «a  erkanfa«  der  ackrtckllclic  lanaa  keia 

Geld  gespart,   sah   seine  Macht  in  Verfall,  aock  eh*  er  atarb  99  JnnI  1577.      Der 

Sohn  Magraet  •  Gheral  snchte  die  Herrschaft  iber  Astrachaa   anaivdehaca,  dach 

-  Famllieiuwist  hemmte  ihn.    Kr  fiel  um  16^3  durch  des  Bruder  Islam  «elcbrr  In 

StMoiliul  den  Chantitel  u.  Jaaltschnrea  geholt  hatte.    Hinwieder  vaHriebea   SShae 

des  Ermordeten,    ron  Nogalem  oaterstSat,  den  IsmaeUnad  als  der  Vertagte  atirktr 

wieder  kam,  flohen  die  Neflen  aach  Moskwa  n.  dlcntea  dem  2ar  laagc  an  Werk- 

aeugeii  gegen    l«mael  n.  dessen   1568  gefolgten   Bmder   Kasy  •  Obefai.    Lcaterer 

war   es,    der  1591    bis  Moskwa  streifte.      Den  Verheerrnngea   dar  Tataren   wardc 

Bicht  eher   ein  Ende  gemacht ,    ala  bis  aian  allmihlig  daa  gaasa  Halbe  eoa  Orins- 

platten   befestigt  hatte. 


g«n,  nur  Boril  naclil«  ^enSrhlff^KinwrndiingrD, nnddaetn«  rciMlicU    j 
ProceiuiDn    d.  kiiderei  Goukrlipirl    [hm    atme   Vcrpflichlimg   hrg^reillicfe 
gcmarhl  h>l,  lehnt  «r  doch  di«  Krüimng  ab,  bi«  die  grone  (irfahr  v« 
dro  Talaren  brietligfl  ipI.      An  SOO.OOO  M,    xanirndC    «r  uiil»   dJeüMM 
Varwaiid    aar  drr  Oliawir*«    und  gibt  ihnen  tu  •chmauacß  ;     der  Cbaa    < 
«raucht,  clatl    einiubTcchcn,  u«  ein  fiTi)rr«  BUndnii*.     Am   t  Spt.  I 
die  prachlvotlc  Kränung  alall.      Livland   ^gen    die  PapUlen,    .teauitti 
■nfiarriieo,  wurden   t>awühn1irhe  Kiiiffi>  ant^awrndel.    und  K.  St|[inaBB    i 
aehuSde   hthandrti,    eli?    man    au  Wilna    drn    Siillütand    ern#uerl    le 
OnrU   rerlnble    die   reiaendc    T.  Xrnla    dem  dNn.  Pr.  Johann,    Br.  im   | 
K.  Chriatian.    welcher    10  Ang.    ISOi    b»    Narva    landet,    19  Spl.   i»    j 
Muktra   den    prnoLeiiden    tinxug   hall    n.  30  Od.  eine  Leiche  tat,    alt   I 
30  J.     Gmxiaien  wurde  vor  di-n  Prnern  nirlit    ^iiieh«rl,  in  Dbagaatlil  J 
erlagen    die    Rnuan    den  Titrlma   und    bunalen  ihre  Herrachafl    auf  lA   ( 
Jahre  ein.  —     Boria,  aansrn  von  Ulani  umfirhtn,  hrrbrri^e  die  dunkUM '  I 
Furien    in    aeinem    Innern,    filfenllich   belohnte    Aogeber  mehrten  durtli    ] 
ibre  Dientiirertigkeil  aeine  Ao^t,  die  Romunnwa    wurden   ala  ZanberA    , 
D.  Oirtmiiicher  crfcriScn   lAOI,  Pedar  mnute  >amnil  Gemahlin  jus  KJoatel^ 
andere   wurden    in  entlegene  OeKenden    verhauul    u.  ihre  Güter    eing«^    1 
■ngrcn.    Launenhaft  benahm  er  »ich  bald  ungemein    herBlilameiid ,    ba||   i 
flberaua    ttolr  und  hart.      Faal    noch    nirhr  ala    dieaa    miaaltd  aber  dM 
RuiieiT,  da»'  er  AiikUnder  Ini  Land  rief,  den  BaH  achor  u    dr;!.     Seht  j 
.rthmlich  war  aeine,  groiae  Opfer  bringende  Sorge  für  die  Armen  yiU 
der    llnngeraeit    ISOI    —  ISO) .     obwohl    niclit    Kuretcbcnd  ; 
Khmachlelen  onaihlige.    Ala  dieaea  Cbel  narhlien«,  kam  der  ■chaotl^'l 
t  Bdrgirkrieg.     Gritriilia  Otrepjew,    ein  Diakon,  aoll  i;«aai;l  bab« 
V  ici  ein  Cenarewilich;    Boria.  dem  Mao  et  hlntirbrurlile.   befahl    d« 
badi  lu  geilen,  welcher  aber  ifewamt  daa  Wrllr  »uchie.      Auf  dal 
l«a    Famten    Adam    WiaFhurwelckt   in    Bra^ina   erkrankt    gibt  « 
r  den  Sohn    der  Maria  Nagol   aus,    der  Beichlvairr,    der  Fitra^.l 
uea  Br.  Conafantin    u.  Schwiegervater   Jnrje    MuiacheL   Woiwode  9.^ 
ndoniir  (Uhren   dieaen   Diniilrl}   lua    NnoUua   nach    krakau    o.  lU  Kt  ) 

nrnad  1604,    und  xrla  Vorgeben  wird    um  ao  lieber  grglanhl 
Mteimlfch  der  kntholinchen  Kirche  beipBii^hlel.     Auch  wirb  er  um  d<k^ 
linchek  achOoe  T.   Mirina.       S«    Bammelt    arch    fltr    ihn    ein    UanA*  | 
ntbeuerer  bei  Sambor,  und  Ini  Aagiml  gaar.hiehi  der  Aufbmeh,  i 
I  die  Ukraine  durrli  Srhrriheu  anfi^wiclieli,    die    donUcbrn   u, 

n  Zaporoffer  -  Kouken    durch  VeT*prechunj;eii   gewounen   wordaSa 

I   Kiew   lon    lOOo    aokhen    Reilem   ventirkt    beiritt  er    IS  Od 

I.  Boden,  10  Od.  unterwirft  aicb  Tarheraifov,  tnch  PotiwI  u.  a.  0>  ^ 

wgorod  hielt  der  Upfern  Uaitniiinow.     Bor!*,    voll  Schrecken  n.   Arg^  1 

.  läHl  feleillcb  Bann  u.  Flach  ainnpreeb^n   aber  den  krliariachirf  J 

irr  (Griachka  ball«  awci  Jeiuilen    bei  >ieh),    und   Jeden  kuulnäJ 

r  Dicbl  tilig  d«a  Ruf«  de»  Aafgebota  Folge  Iahtet.    Dennoch  bitH 
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Dimitri]  1B  Dre.  Qbtr  >eia  ongebnirfe»  R»»r  denSi«^  «rfncblea,  «Im 
nicht  loodciilurht  Rpilrr  «iiUttilOdX'ii  angeniirenet  o- 'uglvich  Baanntw 
•ua  Kon-^roil  ^fsllrn.  Diroilri)  bchaoplete  «ich  wnüplrm;  aOtia 
nun  rogfa  virlfi  Polrn  nach  Ilaase,  diireh  4000  aeue  Zapornirrr  nlcta 
enftzt,  und  wie  tapfer  audi  31  Jan.  1«0&  bei  Seirok  gesUittPB  wnrir. 
die  CibcniM  war  tu  gprniiii  und  Dimilrij  miifiiiU  meh  Pniiwl  flätbi« 
Boris  totiiite  •Ktgr.n  öblitr  Slimnung  des  lleercti  den  ^icK  niihl  vrrW* 
gen,  «chinabt  d.  Hrfrert  Rieb,  u.  stirbt  33  (13)  Apnl  ItioB  s«  Mwikin 
an  Biiitslun.  oder  genommenen  Gifte.  Mit  fiiichl «Hieben  Scbwitm 
rerpliicblel  nftii  lich  der  Wilnro  n.  ihren  beiden  KiMdriti,  Baunaa** 
Iis.ll  auch  dan  Heer  dem  Fedor.  II  BoriHanriläcb  berril»  Tr«ae  ■B^wi' 
ren,  nnlerredel  sicli  aber  indess  mil  Gotiliin,  Sollükowa.  n.  vnd  titttrt 
«ich  1  Mai  Hir  Dinitrii-  Dieser  nabet  bjiam  Moskwa,  so  bricbl  *nct 
dort  dui  bearbeitete  Volk  ton,  die  Gadunoiva  wardeu  kcrtiallrl,  Mwit 
u.  Fedor  !o  Juni  erwiirgl  (durch  Goliteia?),  Xeni«  fnr  Uimilrij  *ilW 
nrahrl.  «DU  üim  misKbraucbt  u.  im  Kloaler  gealosaen.  lloli  u.  aitdr% 
eilte  nach  Tula  nur  Uiitdignng  nnd  10  Juoi  sog  der  EniporkJunmliaic  (i 
Moaktrs  ein,  scbwindlicb  »ie  ein  Trunkener.  Erat  18  Juli  nah«  S 
«ich  Zeit,  die  vorgebliche  Mutter  Maria  Nogai  «u  begriisaea,  n.  31  Jil 
geichah  die  KrQoung  durch  den  Griechen  Iguatiu«,  reirlriebeiien  EnV 
V.  Cypern,  «eil  I0O3  Eparch  v.  Raesan,  nnn  «latl  des  vom  AJf;>f  gft^ 
»encD  Hiob  xum  Patriarchen  gcmnclil,  Dp  murmelte  r»  w^bon  mV 
den  Laugbürteu;  das  kann  Dimilrij  nicht  «ein,  dua  ist  Pin  Ausliader,i 
ein  Ldieiner,  der  vor  den  Bildern  kein  frnmmes  Kreu^  acblÄgt  o.  dgL 
Er  acbete  d&rour  nur,  oni  durch  Strafen  noch  mehr  eii  crbiiiem,  im 
Schuiskij  wurden  verbannt  n.  erst  im  Jan.  leOG  wieder  begudiA 
Münche  üffentticb  geiQchlifrt,  Klöster  mit  Abgaben  bcMliwerl,  nm  di* 
fremden  Süldner,  die  dculKche  Leibwache  briahlen  u.  dem  H»ng  t» 
VerschivenduDg  gCDÜgeii  7u  können.  Neuen  Ärger  erwccife  «Se  BelV 
achoft  an  die  geliebte  Marina  Gnrgona,  welche  Kvgenid  tarn  ntW 
dem  sorglichen  Vater,  der  3i  Apr.  mit  Gtfirlinge  !■  Aloakwa  eingdöVf 
ivurde.  E»  gab  noch  Analäiide ;  einige  BiMhöl«  meinten  dorehanii  S» 
Ürnut  miiise  von  ihnen  giltig  gelault  werden.  AU  «adlicb  1  lU 
Marina  durch  die  Reihen  von  100,ono  Soldaten  in  in'  Stadt  (ohc,  pk 
es  winder  ürgerliche  Auftijtle,  den  ärgrilichslen  in  der  Ati4l*ai  In 
polnischen  Gesnudlen.  Die  Verlobung  8  Mai  hatte  «■diniuiehMf«tM 
die  Landea-Silte.  Feato  rcihleu  aich  na  FcKle,  md  )e4ra  »rintt  *» 
AnmoMung  der  Polen  a.  den  f  iimctlh  der  HuMen.  Gojik  aliUt^  rer«rfl«> 
ren  sich  eltva  ISO  Müancr,  und  tirnMn  IT  Mal  nni^aiBe  «  Pbr  du 
Stunnglochen  »leben.  Mil  einem  Haiilen  u.  dem  Kuh  :  Im  >«■•• 
üoltes  aufgegen  denKelzer!  sürmlSdiuisklj  in  den  Krcmlin,  Donuwa 
cerinchl  den  Dimilrij  »u  retten,  wird  nbd'''voh  Bticliailo  Talilul'i' 
welchem  er  doch  Nachlais  der  Xchtung  au*gcwirkl  halt«,  nlrdme- 
«lochen,  Dimilrij  sprang  durch  ein  Feurter  tu  den  Hof  h,  ti-Ttrtiiii  >«i 
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sehwor.  Einigt  Strielzi  erbarmten  sieb  seiner,  andere  mhabaadelten 
ihn,  Bojaren  kamen  mit  geschwungenen  Säbeln  dasn,  ond  3  Tage  lang 
b>ieb  der  ser fetzte  Leichnam  auf  der  Strasse  liegen,  dann  wurde  er' 
verbrannt  und  die  Asche  als  die  eines  vernichten  Zauberers  ans  Kanonen 
in  die  Luft  geschossen.  —  Zugleich  g^ng  es  über  die  Fremden  her, 
die  Hofmosikanten  wurden  niedergemetzelt,  der  kun.  Seeretair Pomasskij, 
ein  Jesuit,  als  er  eben  Messe  las,  durchbohrt.  Über  1000  Polen  doch 
nicht  ohne  blutige  Gegenwehr  erschlage»,  Kaufleut»  geplündert,  Jede 
Gewaltthat  verübt. 

S»  797*  Bei  Tages  Grauen  10  Mai  wird  obiger  Fürst  Wassili} 
SchuiskiJ  als  Zar  ausgerufen  gem&ss  von  Niemand  widersprochener 
Wahl  des  Volkes  —  der  Hauptstadt.  Die  Stimmen  hatten  sieh  zwischen 
ihm  und  dem  schlechten  Iwan  Golitzin  getheilt.  Bei  der  Krönung 
musste  Wassili]  einen  von  der  Aristokratie  entworfenen  Wahlvertrag 
beschwören  1  Juni.  Grosse  Unruhe  erweckte  ihm  und  der  Hauptstadt  das. 
Gerücht,  Dim^trij  sei  nicht  todt,  sondern  entronnen,  seine  Kosaken  besetzten 
Putiwl.  Wohl  schickt  SchuiskiJ  eine  «Streitmacht  entgegen,  welehe 
aber  schimpflieh  auseinander  läufl,  nnd  in  Mitte  Nov.  stehen  die  Di- 
mitrianer  vor  Moskwa  ohne  einen  Dimitrij,  der  sieh  vergebene  erwar- 
ten läset.  Die  Führer  zanken,  0000  M.  gehen  zum  Zar  über,  nnd  ein 
Ausfall  wirft  die  Horden  in  eilige  Flucht;  sie  setzen  sieh  in  Kalugai 
nnd  während  der  Zar  sie  da  bedrängt  Ant,  1607,  tritt  ein  anderer 
Abentheuerer  auf,  welcher  Peter  Sohn  des  Zars  Fedor  sein  wiU,  führt 
10,000  Kosaken  herbei  und  jagt  den  Zar  von  Kalug»  weg.  Dieser 
war  jedoch  glüeUieher  vor  Tola,  welches  28  Oct.  wegen  Mangd 
üffnet,  und  lässt  wortbrüchig  obigen  Peter  Fedrowitsch  henken.  Um 
diese  Zeit  hatte  sich  der  vorgebliche  Dimitrij  nach  Starodub  begeben, 
nnd  nicht  bloss  polnische  Herren,  den  Adam  Wiesnowiecki  n.  a.  in 
sein  Spiel  zn  ziehen  gewusst,  sondern  Russlauds  Leibeigene  dadurch 
angelockt,  dass  er  ihnen  die  Güter,  ja  die  Frauen  und  Tochter  ihrer 
Gebieter  zur  Belohnung  versprach.  Mit  1 70,000  M.  sog  des  Zars  Broder 
Dimitrij  SchuiskiJ  in^s  Feld,  nnd  erlitt  11  Mai  1608  bei  Bolcbow  eine 
völlige  Niederlage;  die  Dimitrianer  breiteten  sich  weit  im  Lande  aus. 
SchuiskiJ,  äusserst  verbasst  wegen  Druck  und  Grausamkeit  (40,000 
Edelleute  soll  er  haben  hinrichten  lassen!)  fiel  zudem  in  Verachtung. 
Der  Psendo '  Dimitrij  fing  die  van  Moskwa  heimkehrenden  Polenj 
worunter  Marina,  auf,  und  nach  sonderbaren  Verhandlungen  erkennt 
ihn  diese  für  ihren  Gemahl.  Scbuiskij  hielt  nur  mehr  Moskwa  ganz 
muthlos,  fragte  Zauberer  nm  Rath,  griff  zu  andern  abergläubischen 
Mitteln,  schwängern  Frauen  wurde  der  Leib  aufgeschnitten  n.  dgl.  Einen 
bessern  Rath  und  Beistand  verhiessen  die  Schweden,  eifersüchtig  auf 
des  Königs  v.  Polen  Rüstungen;  allein,  Sapieha  schlug  rasch  30,000 
Moskowiter  indieFlneht,  des  Dimitrij  Anhang  stärkte  sich  auch  dadurch. 
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Mdropotiten  Philar«!  an  RMtair  gttMagm  bekut  nnl 
■Jrurchea  emaDnlr,  drr  Künig  *.  PalFo.  vplchrr  S  SpL 
igl«,  lirlagcrl  SiDulcoik,  jrdoKli  nicht  d^ra  Diaitrii  a 
Mi**hclligkeitFn ,  die  Poleii  wrrdea  13  Orc  wn  dM 
r  Tor  Motkwa  tum  Hccrc  ihre«  Köoigs  rntbutca., 
und  da  auf,  Dimitrij  mn»  nach  Kala^  larnck, 
'ina  eiKencn  Lrnle  an  Polriu  KSnig,  t 
ithen  iisd  ihnen  ■«iotn  Pr.  WladLitar  «um  Z^ir  gcbrai 
D    -— ,  10  ie   TUMisthe    Rrli^n    anorbiiK, 

ichlägl.  Sfhai'kij  halte  i-riine- 
hariii^t  eiaca  Weg  bahnen  Febr. 
«ken  der  Pulen  Terlangpo  lirtt 
t  er  das  Klmster  >inch«D  17  M 
■den  bei  K>u*in  drinKl  iiiMotkn 
lilld  «diickl  den  Scbuitkij  iick 
FuJeD  Iiauaen  in  Moskwa  ua^ 
,  nrit  Keiholm  allrin  oirbl  (m- 
tDtbel  aU  grnnsenbari  ?iowg:aro& 
1  bei  den  Rossen  zu  enipfthln. 
nvicbes  drr  von  iltnen  pefjagrof 
Philaret  an  «einer  Gemahlin  Bruder  Fürst  Scbeiemetev  richlea  IU[l^■l(, 
worin  n  auf  die  Wahl  einea  Zars  drang,  naebdev  mtm  {McUieh  6t 
verhaulei)  Polen  in  Kremün  äbenrlltigt  hall«  ISII;  dach  Co) 
Philipp  reiale  iq  laafsaii  toh  Slackhola  ab,  die  aasedDldigm  Btjtffi 
oder  Beicfaarilh«  aefareiben  die  Wahl  aarden  11  Nov.  ISls  ^m,  idma- 
ken  anfanga  awisehen  Golitira,  WoroienfkiJ  n.  Sehawk^,  calachddH 
aieh  aber  endlich,  aiim  Theil  weil  den  Metrepoliten  ein«  BndwriMg 
geworden,  den  Neid  ond  Widervpnicfa  vieler  nichl  aehte*d,  Rr  iet 
ITjikr.  Sohn  Ffailaret'a  Michael  RomanowitSGli,  der  seit  söaeB  Aaltet 
Jahre  mit  der  Matter  im  Kloster  gewesen.  Er  wnrdc  11  Febr.  ICJ 
feierlieh  anigenifen ,  kam  aber  erat  1>  April  n>ch  H<Mkwa.,  w*  •■ 
14  April  anf  Betrieb  dea  Ktemi  feetgeaelat  worden  W^,  Amb  dM 
GewlUten  ganx  DDumachrfiiikte  Gewalt  diMarlaBeai  ad. 
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•         le  L^iKerhaiiaiunj 
»1     rgewoiben,  dreKii 
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vski  Sieger  ober  di 
m  Pr.  Wladislnv  hui< 
er  an  Goalin   alarb 
förchterlich,  die 
lärmen  ISJuli  IBlt 
HittrI ,  ifareit  Pr.  Curl  h 
ler   fuhitn   dui    Schreiben,    » 
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St  79o>  Wer  hätte  renmilhel,  dana  gleich  die  nichatea  NachtoWMi 
des  noch  sehr  bedrfingten  Zars  Michael  Fedrowitoefa  ttomanow  RbmI**' 
an  einer  Macht  erheben  werden,  tot  der  die  Nachbarn  riagraM  rittw« 
müssen!    Michael  aocfale  bei  ihnen   denUbig  um  Frieden   oach,  sb« 


•>  A««h  («In  Bruder  DltaltrQ  stait  ta  palalstksa 
Sako.  de*  Zsn  ScItnUkU  wnrda  kaekul*  ta  B  " 
8ifn«  ^a  Khaudsrhail  UD|wleltii  ICH. 
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G«hdr  Sil  finden.    Sehwedens  K5aig^  wollte   den  Plan  weg^s   seinet 
Bruders  lange  nicbf  aofg^eben,    und  Blichael  konnte  ihn  nicht  anders 
befriedigen,  alt  daM  er  unter  britann.  Vemittluag  im  Fr.  au  Stolbowa 
97  Febr.   1617   ganx  Karden,    Ingermannland   u.  Livland  aufgab,  sich 
völlig  ven  der  Ostsee  zurückdrängen  und  die  scKwed.  Granze  bis  nahe 
an  Nowgorod  und   Ladoga  rücken  Hess.    Obwohl  von  diesem  Feinde, 
los  war  Michael  doch  nicht  im  Stande,  die  Polen  abzuwehren,  und 
erkaufte  von  ihnen  %6fS  einen  14^2  jähr.  Stillstand  sehr  tbeuer  §.  769« 
auch  um  seinen  gefangenen  Yater  los  zu  bekommen,  welcher  nun  dem 
Sohne  mit  seinem  Ansehen  und   seiner  Erfahrung  gleichsam  ah  Mit- 
regent znr  Seite  stand  und  viel  bekrug,    das  zerrüttete  Reich  in  Ord- 
nung  zu  bringen.    Vor   den  Dimitriaaern  war  man  noeh  nicht  ganz 
sicher.        Zwar    lieferten    Kosaken    den   Abentheuerer»     welcher    za 
Plitskow  die  Perton  des  Dimitrij     vorstellte,    aus  und  man  legte  Ihn 
SU  Moskwa  bei  der  Schlosspforte  wie  einen  Hund  an  Ketten,    eV  er 
an  den  Galgen  kam.    Allein  die  herrschbegierige  Marina  entwarf  nea6 
Pläne,  heurathete  den  Hetman  Iwan  Zarusskij,  um  ihren  Anhang  durch 
seine  Kosaken  zu  vermehren,,  und  liess  demselben   als  Vormund  eines 
angeblich  dem  Dimitrij  gebomen  Sohnehens  schworen.    Mehrere  Nie- 
derlagen   durch,  Michaels    Leute    nöthigten    endlich    sdr   Flucht   nach 
Astrachan ;  von  da  im  Begriff  nach  Persien  zu  wandern  fkngien  Striehtt 
die  ganze  Gesellschaft  auf,    und   in  Moskwa  wird  der  kleine  Dimitrij 
erwürgt,  Zarusskij  gespiesst,   Marina  verschmachtete  im  Kerker  1622» 
Seitdem  war  Ruhe   im  Innern»    Des  Handeln  wegen  wurden  Persien 
•nd  selbst  China  in    feierlichen  Gesandtschaften  beschickt  —    Gleich 
einem  genesenden  Kranken,  der  zu  früh  seine  Kräfte  anstrengt,  brach 
Michael  mit  Polen ,  als  K.  Sigmund  starb ,  unter  dem  Verwände ,  durch 
den  Tod  sei  er  des  mit  Sigmund    eingegangenen  Vertrages  entbunden 
worden,  Woiwode  Schein,  der  Held  von  Smolensk,  ruckt  14 Nov.  1631 
mit  einem  Heere  vor  diese  Stadt,  auch  reehuete  der  Zar  auf  Schweden. 
Uneinigkeit    der  Belagerer    benutzte   der  littau.  Feldherr   Radzivil  so 
klug,    dass  jene  ganz  umschlossen  in  die  schlimmste  Lage  geriethen 
und  znlezt  einen  Abzug  ohne  Waffen  und  Geschütz  als  Gnade  anneh- 
men mussten.    Schein  empfing  zu  Moskwa  den  Lohn  eiaes  Verräthers, 
mit  Polen  aber  achloss  der  Zar  Frieden    15    Juni   1634    sn  Wiazma, 
welchen  wieder  sn  brechen  ihm  nicht  mehr  die  Lust  kam. 

i*  799»  Die  Jugend  des  Zars  Alexe}  gab,  namentlich  nach  dem 
schnellen  Hingang  der  Mutter,  alle  Macht  in  die  Hände  des  vom  Vater 
gesetzten  Hofmeisters  Woroxow,  welcher  schlau  mehrere  Nchcüboliler 
auf  Statthalterschaften  eatfemt,  nnd  indem  er  den  Zar  mit  Maria 
NiloslawskiJ  vermählt, -selbst  die  jüngere  Schwester  ehilcht.  Seine 
Geldgrier  und  das  Monopolwesen  waren  Gegenstand  allgemeiner  Unxn« 
friedenheit,    und  wie  Klagen  keia  Gcbfir   finden,    fallen   in    Moskwa 
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Bürger  dem  Pferde  des  AlexeJ  In  die  Zflgel  «nd  begehre«  AbhiMby  itr 
Tumult  griff  gofahrlich  um  sich  1M8,   Pal&ste   wurden  geplfisderl 
xerstdrt,  Kanzler  Nazari  wegen  des  Salzpachtes  todt  geprügelt, 
noch  Tom  Zar    mit  Thränen    losgebeten.     (Er    starb    Noy.   1061    am 
Podagra,  und  setzte  den  Zar  dankbar  zum  Erben  ein.)    In   Nowgorod 
ond  Pleskow    brauf^etc   das  Volk   1650    auf,    beraubet    die    dentscben 
Kaufieute,   misshandelt  sie  und  vide  Eddleute  und  selbst  den  greisen 
Metropoliten   ?}ikon,     und    ging    damit    um,    polnische    oder    «ehwe- 
dische  Herrschaft  zu  erkennen,    oder   einen  gewissen  Dimitrij  herbei- 
zurufen,   welcher  sich  in  Polen  für  einen' Sohn   der  Marina  Gorgona 
ausgab.    Erst  nach  langer  Belagerung  unterwarf   aich  Pleakow    desi 
Zar,  der  hier  und  in  Nowgorod  Milde  vorwalten  Hess.    Sehärfer  straAe 
er  den  1663  iu  Moskwa  wegen  der  Kupfer- Kopniken  ansgebrocbencn 
Aufstand.     »Befreit  mich   von   diesen  Hunden!«    schrie  er  voll  Zorn, 
und  hurtig  hieben  seine  Strielzi  und  deutschen  Kriegsmlnner  ein  und 
machten  an  4000  nieder,  500  wurden  gehenkt,  viele  nach  Sibirien  ge- 
schickt,   aber  doch  die  Kupfermünze  eingezogen.    Im  Kirchlichen  griff 
der  Despot  noch  rücksichtsloser  durch.    Gegen  Patr.  Cyrill  war  J647. 
eine  Synode  verfahren,  weil  er  für  Geld  die  calviniscbe  Ketzerei  ein* 
sufiihren  sich  anheischig  gemacht  habe.    Obigen  Nikon  ernannte  dct 
Zar  21  Juli  1653  zum  Patriarchen,  und  hitte  vielleicht  desselben  Eiler 
Missbriuche  abzustellen,  an  denen  die  AltgUubigen  sehr  erpicht  hingen, 
gebilligt;  aber  Nikon  wollte  überhaupt  das  Kirchenregiment  den  Bischöfen 
Eugestellt  wissen,    wesshalb  er  des  Hofes  Ungnade  erfahrt   and  in*s 
Kloster  muäs  10  Juli  1658.     Damit  nicht  zufrieden,  beruft  der  Zar  1666 
eine  Synode  und  lasst  den  Greis  schimpflichst  eatwürdcn.    Nikon  starb 
17  Aug.  1681  verbannt  im  grünsten  Elend,    und  wird  noch   von  vielen 
als  Mart3nrer  geehrt.  •—  Die  Friedensjahre  hatte  Alezej  benutzt,  manchct 
von  Ausländern  zu  lernen  und  seine  Kriegsmacht  demgemlsa  einzurich- 
ten.   Auf  einmal   fing   er  an  gegen  Polen  Beschwerden  voranbringen 
über  vernachlässigte  Titulatur,    Frechheit  einiger  Schriftsteller  u.  dgL 
und  erklärte  1654  Krieg,  wie  auch  K.  Johann  Casimir  zum  nachgeben 
sich  geneigt  zcifren  mochte;  die  Kriegslust  war  durch  Chmielnicki  an- 
gefacht worden  §.  771.     Die  Umstände  konnten  nicht  günstiger  sein; 
Kiew,  Smolensk,  Tscherni«;ow,  Witepsk  wurden  genommen,  nnd  Alexe} 
nannte  »ich  nun  auch  Zur  von  Klein-  und  Weissrussland,  Polen  mnsste 
froh  sein,    dass   der  Kaif^er  den  Stillstand   zu   Nieroez  ermittelte  Nov. 

1655.  ^l'ebst  den  kaiserlichen,  hatten  auch  die  danischen  n.  holländi- 
schen Gesandten  dabin  gearbeitet,  dass  Alexe]  den  Umgriffen  der 
Schweden  zu  wehren  beschloss,  an  welche  sich  nicht  bloss  1  Jnli 
Dunaburg  ergeben,  sondern  deren  Schutz  die  Littaner  31  Jnli  zuge- 
sichert erhalten  hatten.     Im  Anfang  ging  es  gut,    Dorpat  fiel   IS  Od 

1656.  Riga  wurde  hart  hedrän{;t;  doch  diese  Stadt  wehrte  aicb  nnfl 
tapferste,   und   die   Russen  nussten   den    Heimweg   tnchcn)    18  Joi 
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(9  Juli?)  1657  erlitt  Scberenetev ,  Woiwodo  t.  Pleskpw»  bei  Wolke 
eine  Piiederlagey  Alexe}  verlor  den  Math,  schloss  23  AprU  1058  eineo 
Stillatand,  und  enieaerte  21  Juni  1661  za  Kardia  den  Fiiedeo  von 
Stolbowa.  —  Kaum  waren  die  Tataren  abgetrieben  Jan.  1663,  so 
muflste  ein  Heer  über  den  Dnjepr  gegen  Polen  vorrücken,  da  die  Kosaken 
unter  Wihovakij  sich  in  polnischen  Schatz  begeben  hatten,  ein  änderet 
Perejaslawl  entsetzen  Jani  166S,  ein  drittes  waide-  von  den  Kosaken 
fast  ganz  aufgerieben.  Dennoch  verschaffte  Polens  Zerrüttung  den' 
vortheilbaften  13  jähr.  Stillstand  v.  An.irussowa  (Dorf  zwischen  Smolenak 
und  Mstislawl}  30  Jan.  1667,  sehr  gelegen,  da  eben  die  donischen 
Kosaken  keine  kleine  Unruhe  vemrsachten.  Fürst  Dolgoruki  hatte  1665 
einen  ihrer  Führer  henken  lassen;  des  Gehenkteu  Bruder  Stenko  Razin 
dachte  auf  Bache>  sein  verwegener  Haufe  schwoll  schnell  an,  1670  wurden 
viele  Russen  erlegt  und  Meuterei  öffnete  dem  Grausamen  25  Juni 
Astrachan,  lim  den  gemeinen  Mann  anzniorken,  tobte  der  Blutigel  in 
Wort  und  That  gegen  den  Adel,  und  sprengte  zugleich  aus,  der  Patr. 
Nikon  und  der  1667  zum  Thronfolger  erklärte  Pr.  Alezej  seien  zu  ihm 
geflohen.  Jedoch  sein  Heer,  welches  schon  200,000  M.  gezählt  haben 
8oll,  wurde  von  Dolgomki  theil weise  geschlagen,  jeder  Gefangene 
schonungslos  erwürgt;  durch  Schrecken  und  Versprechungen  liess  sich 
Stenko  bethören y  kam  nach  Moskwa,  und  fand  dort  statt  der  gehofflen 
Ehre  Galgen  und  Rad,  einen  martervoUen  Tod  27  Mai  (6  Joni)  1671. 
Noch  war  der  Aufstand  nieht  ganz  gedämpft,  Astrachan  hielt  einn 
lange  Belagerung  ans  1  Sept.  bis  27  Nov.  1671 ,  eh'  die  Thore  geöffnet 
wurden.  Wegen  der  Kosaken  in  der  Dkraine  kam  es  jezt  auch  zu 
Feindseligkeiten  mit  der  Pforte,  worüber  Alezej  wegstarb  1676,  ein 
Fürst  rob  wie  sein  ganzes  Volk,  aber  doch  milder,  als  des  Landen 
Sitte  mit  sich  brachte;  von  seiner  Gerechtigkeitsliebe  zeuget,  dasH  er 
die  Angeberei  schwer  verpönte.  — -  Ob  die  vom  schwächlichen  F  e  d  o  r.  III 
oder  seinem  Liebling  Jasykow  vorgenommenen  Verbesserungen,  z.  B. 
das  Veniiithten  der  Raziard  -  oder  Rangordnungsbücher  durchgehend« 
Lob  verdienten,  mögen  die  Rossen  entscheiden.  Auch  das  Gute  ist 
ein  bedenkliches  Geschenk,  wenn  es  bloss  von  der  fürstlichen  Laune 
gegeben  wird.  J>er  Türkenkrieg  betraf  hauptsächlich  die  Frage ,  wem 
die  Oberhoheit  über  die  Zaporoger- Kosaken,  ein  unmenschliches  Raub- 
gesindel, gebühre,  und  entschied  aieh  zn  Gunsten  Russlands  so  1684^ 
dasa  die  Pforte  sich  auch  für  jede  Beunruhigung  durch  die  Tataren 
der  Krim  verborgte.  Indeaa  starb  Fedor  27  Aprä  1682.  Ein  alte« 
polnisches  Weib  half  ihm  wie  dem  Vater  in^a  Grab  statt  einet  Arztes  eto. 
Man  schrieb  die  Krankheit  der  Hexerei  zn!  — 

S*  oOO*  Hatte  wirklich  Fedof  mit  Übergehnng  Iwans,  dessen 
geistige  nnd  körperliche  Augen  blöde  waren  ^  den  frischern  Halbbruder 
Peter   cum  Nachfolger   ernannt t   oder   diess   erst   auf  Betrieb   der 
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Nariacfikins  eine    m  Kremlia  Yerasstaltete  VerMainliiiiy    des    Klent 
mid  Adels  voniigeben  beliebt,  die  Strelsi  worden  dAhiDgrebrmcbty  dca 
kleineo  Peter  allein  zu  schwören.     Man   achtete  nicht  des  Widerapn- 
ches  einiger  Bojaren,  traf  keine  Vorkehr,  ala  Sophia  n.  der  Bojar  Iwaa 
Miloslawskij  Geld  und  Branntwein  unter  die  Strelsi  Tertheilteo  und  acht 
Regimenter  zn  nentern  anfingen.    Am  15  Mai  168S  aieheo  aie,  Torent 
beim  feierlichen  GotteKdiennte  versammelt,  mit  hcU.  Bildern,  Weibwasscr 
ond  ~  Kanonen  xu    dem   Kremlin,  und   fordern   die  Aoalieleraiig'  der 
Narischkin«,  der  Mörder  Iwans!    Als  man  ihnen   den  lebendig^en  Iwai 
seigrt,  erhebt  sich  das  Geschrei:  Dn  bist  unser  Zar!  General  Dolgvmki^ 
welcher    zur    Ordnung    ermahnet,    wird    mit    Streitäxten    in    Stflcken 
gehauen,  nicht  besser  ging  es  andern  Yomehmen,  aelbst  in  den  Kircbea 
wurden   sie   von  den   Mordbrödern   fleissig  aufgesucht,    nuch  mebrert 
Arzte  als  Giftmischer  u.  Zanberer,   und  zutezt   noch  der  SOjIhr.  Vater 
des  Dolgomki  n.  Iwan  Narischkin  meder gemetzelt;  in  allen  slhitemaa 
07  Schlachtopfer.    Weil  Iwan  selbst  darum   bat,    willigten   die  Strelsi 
ein,  dass  Br.  Peter  zugleich    mit  ihm  Zar  sein  sollte  18  Mai,  doch  war 
ihnen  Sophia  zugeordnet,  deren  Liebling  Knfts,  dranl  Forst  u.  Kaailer 
Wassili]   Golitzin  alle   Geschäfte  besorgte;   der  nosschweifende-  Nefe 
dieses  Golitzin  leitete  den  Peter  als  Hofmeister.     Der  Krönonfg^  beider 
Brfider  as  Juni  folgten  bald  blotige  Auftritte  dnreh  fanatische  Rasksl- 
niken;  viele  wurden  hingerichtet     Auf  die  adeliche  Leibwache  sahen 
die  Streizi   mit  Eifersucht;    als  einige  Regimenter  nach  Astrachan  u. 
Archangel  befehliget  werden,  weigern  sie  Gehoriiam,  ond    wellen  nicht 
von  Moskwa  weichen.     Dafür  verlässt  2  Spt  der  Hof  diese  Stadt  und 
schreckt  durch  kräftige  Massregeln  die  Meuterer  dergestalt,  dass  diese 
selbst  den  zehnten  Mann  zur  Strafe  überliefern;    doch  wurden  nur  30 
geköpft.  —    Golitzin  schloss  nicht  bloss  den  ewigen  Fr.  mit  Polen   ah 
6  Mai  1686,  durch  welchen  Kiew  bei  Russland  blieb,  sondern  verband 
sich  überhaupt  den  christlichen  Mächten  sum  Kampfe  gegen  die  Türken, 
and  zog  persönlich  gegen  diesen  Erbfeind  an  Felde  1687,   ohne  etwas 
auszurichten*).    Der  l&jfthr.  Peter  ergriff  die  Gelegenheit,  ab  er  S  Jan. 
1688  das  erste  Mal  dem  Rathe  beiwohnte,  seinen  Tadel  ansznsprechen. 
wesshalb  man  ihn  an  keiner  Berathung  mehrThril  nehmen  lisst.    Weil 
in  diesem  Jahre  Golitzin  eben  so  ruhmlos  den  Feldzug  endigt,    wurde 
der  Unwille  noch  lauter;  und  obwohtl680  ein  verstärktes  Heer  ausrückte, 
ging  es  doch  nicht  besser,  und  eine  16  Mai  durch  die  Tataren  erlittene 
Schlappe   zwang  unverrichteter  Dinge  von  Perekop  absnsieben.    Ein 


^^  lletBAn  luaniiel  SAmnelowlUeh  wnrd«  ▼errfttlicrlftcbtii  ElnverBtiadnlMm  wll  dra 
ChAii  der  Krim  beiüelitiKt,  ▼crhnftet  a.  nach  Slbirirn  KCschIrppC,  Jedes  PftlU  ti« 
nachtheilige«  ErrigalM  fOr  des  Feld«ng.  An  »eine  Stelle  trat  kleniaf  der  kekMatc 
Masepp«. 
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Zwul  Aber  den  Voriritt  bei  der  Processien  8  Jani^  Tollendete  deaRiM; 
Peter  entfernte  eieb»  nnd  ersebreckt  dorcb  das  Gerücht,  Sophia  eenda 
Mörder  eue ,  flieht  er  ine  feste  Troizldj  -  Kloster,  wo  viele  seiner 
Poteschnä  (Gespielen) ,  aas  denen  er  eioe  Leibwache  gebildet  hatte» 
Tiele  Aasl&nder  a.  andere  Frennde  um  ihn  sich  sammelten ,  darunter 
selbst  der  Patriarch  9  wessbalb  Sophia  bittend  Jlussdhnung  nachsucht. 
Peter  befiehlt  ihr  ins  Kloster  in- gehen;  de»  Führer  der  Strelzi  liest 
er  enthaupten  9  auch  andere ,  oder  ihnen  die  Knute  geben,  oder  die 
Zunge  ausschneiden  u.dgl.  Am  11  Spt.  1989  erging  der  Befehl,  fortan 
in  allen  Reichsgesehftften  nnr  die  Namen  Peters  u.  Iwans  ohne  den  der 
Sophia  zu  gebrauchea,  nnd  weil  Iwan  ohnehin  nie  mit  der  Regierang  sich 
befassen  wollte,  seist  Ton  diesem  Tage  an  die  Herrscherzeit  Peters  d.^ 
Gr.  so  rechnen.  *-  Golitzia  wurde  nach  Pustosero  rerbannt  n.  sein 
nnermessliehes  Vermögen  eingesogen*  Doch  achtete  Peter  nicht  auf 
das  Schreiben  des  fanatischen  Patr.  Joakim  (f  1689),  in  welchem  er 
aufgefordert  wurde,  die  Teufrishöhlen  d.  i.  die  kathol.  n.  luther.  Kirchen 
überall  nieder  zur  eissen.  —  Er  fand  nützlicheres  zu  thnn.  Mit  grossem 
Verstand  und  noch  gprösserem  Eifer  wurde  dahin  gearbeitet,  Russland 
den  europ.  Staaten  nachinbilden  nnd  vor  allem  eine  europ.  Land*  a. 
Seemacht  zu  erschaffen.  Die  erste  Probe  machte  der  Zar  damit  an 
den  Türken,  und  durch  die  1696  vor  Asov  erlittenen  Verlurste  nicht 
abgeschreckt,  erneuerte  er  1Ö96  die  merkwürdige  Belagerung  jener 
Festung;  das  Geechüti  vmrde  lest  von  deutschen  Feuerwerkern  bedient» 
der  Platz  fiel  19  Juli,  auch  mit  ihren  Tschaiken  sogen  die  Türken  den- 
Kurzem,  bei  Taganreg  gestaltete  sich  ein  gerinmiger  Hafen,  nnd  der 
Patriareh,  der  Klerus,  die  Reichen  mussten  Kriegsschiffe  bauen*  Diese 
Anforderungen  wären  ihm  leicht  zn  gute  gehalten  worden:  aber  der 
roheSelbstherrsrber  war  überhaupt  kein  Freund  von  schonenden  Mass« 
regeln,  nahm  das  au»lftndisohe  in  Jeder  Hinsicht  zum  Muster,  und 
behandelte,  was  dem  Volke  werthvoU  galt,  mit  Verachtung.  Es  erheischt» 
viel  Kraft  und  Gluck,  den  von  der  Unzufriedenheit  bereiteten  Gefahren 
obzusiegen.  Einen  auf  den  2  Febr.  1697  festgesetzten  Anschlag,  dem 
Zar  verrathen,  wusste  er  schnell  an  nichte  zu  machen  «4|Mvt0 
Schrecken  ein  durch  die  entsetzensvollen  Hinrichtungen.  Seina^ipRe- 
gierde  trieb  ihn,  persönlich  im  Auslände,  wohin  er  schon  viele  russiaelie 
Jünglinge  geschickt  hatte,  Unterricht  sn  nehmen,  erst  in  Amsterdam, 
dann  in  London  Jan.  1698,  von  wo  er  über  Dresden  nach  Wien  sieh 
begab.  Hier  hörte  er  naeh  manchen  Sieges- Naehriehten  (X  über  die 
Türken  bei  Asov  1  Aug.  1697,  über  die  Tataren  bei  Perekop  1698) 
die  von  einem  farchterlichen  Aufotande  der  Strelzi.  Sechs  Regimenter 
hatten,  von  Sophia  (?)  ang^tiftet,  eigenmÖohtig  das  gegen  Polen 
stehende  Heer  verlassen;  doch  hatte  Gen.  Gordon ^)  selbe  schon  18  Juni 

e)  Oordoa  sUrli  1699;  sacli  der  gott  -  iui4  slttcalMei  Gtaftr  Le  Fort,  Peters  Mentor, 
erst  46  J.  «lt. 
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in  einem  Treffen  ^htrv^tlgt  n   4000  in  Bande  g«le^,   ab  4er  rasefca 
Zar  in  Moskwa  eintraf  4  Spt.  1098.    Die  Folter  iLonnte  niebta  erpre»- 
aen ;  dennoch  worden  alle,  die  über  18  J.  alt  waren,  frekdpft,  vor  dem 
Kloster,  in  welchem  die  Schwester  lebte,  i8  Galgen  errichtet  v.  140 
daran  aufgeknöpft,  die  kläglichen  Cberreste  jener  Janitscharen  in  die 
fernsten  Gegenden  gebannt,  und  selbst  die  Zarin  Eudokia  als  mitscbnl- 
dig  CO  von  dem  Wüstling  in  ein  Kloster  zii  Snsdal  geliefert  Naehdem 
im  Söden   das  Meer  gedflnet  worden  war;    denn  die  Pforte  gab  im 
Stillstande  an  Karlowits  25  Jan.  1699,  Terlängert  3  Juli  1700  auf  30  J. 
zu,  dass  Abov  mssiseh  bleibe;    so  solUe  atieh  ein  Hafen  an  der  Oalsee 
gewonnen  werden  und  3  Juli   1700  kttndigte  Peter  unter  nichtigeB  Ver- 
wänden Seh  weden  Krieg  an.  Carl.  XII,  dem  die  Rossen  anfangs  für  wenig, 
seit    dem   leichten   Siege    bei    Narva  1   Dec.  1700   für  nichts   galteri, 
beschäftigte  sich  thdricht  m't  dem.  ungefährlichen  Polen,  indeas  der  Zar 
Ingermannlaud  n.  Corland  wegnahm,    den  Grund  au  einer  neuen  Resi- 
denz St.  Petersborg  legte  16  Mai  1703,  die  bereits  1705  eine   aasefan- 
Kche  Stadt,  u.  durch   die  Vorwerke   Kronstadt  n.  Kronsehlott  n.  eine 
Flottille  geschützt  war,  Ddrpat  25  Jnl.  1704  eroberte  n.  SlAng.  Narra 
stürmte,   eine  schauerliche  Scene!    Zur  Vergeltung  wurden   die  6000 
bei   Fraustadt    13  Febr.    1706   flbermannten   Russen   auf  ihren  Kaien 
erbarmungslos  niedergemetzelt.     Hinwider  bausete  der  Zar  Inrchtbar 
bia  tief  in  Polen  hinein.    Carl.  XU  stftrmte  endlich  ans  Sachaen  daher 
mit  keinem  andern  Gedanken,   als   in   Moskwa   wie   in   Warschan   an 
▼erfahren,  und  wer  schien  dem  Eisenkopf  und  seinen  Helden  widerstehen 
zu  können  ?    Was  ihn  ins  Unglück  stürzte  und  von  nun  an   Rnssland 
zur  weit  überwiegenden  Macht  des  Nordenserbob,  waren  drei  Umstände: 
die  Russen  entdeckten   des  alten  Mazeppa  Absichten,   überraacbten  n. 
Terbrannten  seine  Plätze,    hieben  die  Kosaken   in   Stucken,    räderten 
ihrer  30,   und  der  flüchtige   Hetman  konnte  also  den  Schweden  ron 
wenig  Nutzen  sein ;  ferner  war  es  dem  Gen«  Lowenhaupt,  welcher  mit 
15.000  M.  von  Mohilew.an  den  Soz  hinzog,  nnmöf^iicb,  die  immerwäh- 
renden  Anfalle  der  Überzahl  27  — 29  Spt.  (7  — QOct.)  1708  ahsnweisea, 
er  jMjMe  alle  Ladungen  im  Stiebe  lassen,  und  brachte  kaum  5000  M» 
▼dffl|PhiblÖ88t  zu  Carl  nach  Budissin ;  drittens  hielt  sich  das  mit  allen 
Bedürfnissen  vollgestopfie  Pultawa,    obwohl  nur  von  4000  M.  verthei- 
digt,  so  lange,  da«s  der  Zar  Zeit  gewann,  mit  weit  überlegenen  Kräften 
anzngrcifen  27  Juni  (8  Juli)  1709.     Was  bei  PuKawa  nicht  die  Waffen 
streckte,  holte  Menschikoff  10  Juli  am  Dnjepr  noch  ein.   Die  gefangenen 
Schweden   wurden    menschlich    behandelt,    die   Kosaken    ohne    Gnade 
gerädert.  —     Ru«sen  nehme»  nun  Wiborg  10  Juni  1710,  Riga  11  Juli, 
Pernau   21   Aug.,    Kezbolm  9  Spt:,  Reral   21    Spt.  ^    Daa  Jahr  1711 
brachte  jedoch  den  Zar  fast  in  die  Lage  der  Schweden  bei  Pidtawa. 
Er  drang  kühn  in  die  Moldau  ein,  weil  der  Sultan  Ton  Carl.Xn  ange- 
feuert den  StillsUnd  aufkündigt;  allein  derTezier  n.  der  Chan  omstellen 
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lfm  am  Pnitb  dergeiUlt,    daig  er  sich  siebt  »ehr  ra  belfea  weite. 
Katheriaa^)  erdachte  ein  Auekmiftaaiitte] ,  faiDnielte  im  Lager  Geld  n. 
Kleinodien,   fhat  ihre  SchAtie  dazu,  criLaufte  damit  einen  Fftraprecber 
im  Rathe  des  Veaien  10  (Sl)  Jali,  and  es  wurde  snent  ein  Stiüatand 
erlauft,  1  Aog.  aber  schon  der  Friede  nnterseichnet,  welcher  den  Rassen 
freien  Absug  gpstattete  g^fren  das  Versprechen,  Asov  auasuliefem  n. 
den  Tataren  fährlich  40,000  Zechinen  an  bezahlen.     Peter  wnaste  sich 
in  Finnland  su  entsehidigen  und  bitte  noch  weiter  (p^ifen  können,  da 
ihn  nun  seine  Flotte,  welche  10  Jali  1714  bei  der  I.  Aland  geführt  von 
Apraiin  den  ersten  Seesieg  erfocht,    tum  Herrn  der  Ostsee  machte; 
im  Fr.  an  Nyrtadt,  den  Minister  Ostermann  vorschrieb  MAag.  (10  Spt) 
1721,  behielt  er  nur  Livland,  Esthland,  Ingermaunland,  einen  Theil  von 
Karelen  n.  Wiborgsicbn,  mit  den  Inseln  Oesel  etc.   und  besahlte  uber- 
diess  daltir  2  Mill.  Thlr.    An  Geld  gebrach  es  nicht;  auch  dieKirchen- 
gfiter  waren  schwer  besteuert  worden,   und  der  Wille  dea  Gewaltigen 
durchweg  Gesetz.    Er  verfügte  nach   eigener  hoher  Einsicht  über  das 
Grosse  und  das  Kleine,  Aber  Kleidung u.  Kalender.  Bartschur  n.  Bedien- 
tenxahl,  Fanten  u.  Hoclixeitgebrauche,  Mönche  u.  Nonnen.  Der  orthodoxe 
Klerus  wurde    nicht    bloss    ohne   Unterlass  geschröpft,    sondern  daan 
gehöhnt;  aber  auch  mancher  Ketzer,  Raskolnik  n.  dgl.  eifrig  orthodoa 
zum  Tode  verdammt,    und  überhaupt  nach   Laune  verfahren**).    Als 
Patr.   Adrian   1  (16)  Nov.    1700   starb,    unterliess  er  einen  neuen   su 
ernennen;    dafür   wurde    dem    dorch    Theophanes    Bisch,  v.    Pleakow 
entworfroen  neuen  Kirchenreglement  gcmäsa  17Ü1  eine  heiligate  dirigi- 
rende  Synode  zusammengesrtzt ,    deren   erstes  Geschäft  die  Bitte  war, 
der  Zar  möge  sich  den  Titel:    Petrus  magnus,  pater  patriae,  Imperator 
totios  Russiac!  g«*fallen  lassen.     Er  hatte  nichts  dagegen  einzuwenden, 
and  nach  u.  nach  gewöhnten  sich  alle  rurop.  Höfe,    Russlands  Selbst- 
herrscher als  den  Kaiser  aller  Reussen  zu  begrüssen.  Erwähnte  VerfB- 
gnngen,  die  tyrannischen  Mittel,  welche  angewendet  wurden  Petersburg 
an  heben,  (in  Moskwa  durfte  20  J.  lang  nichts  mehr  gebaut  werden )| 
die  bevorrechteten  AusUnder  u.  aua  dem  Staub  su  den  höchsten  WArden 
beförderten  Günstlinge  Alcaander  Menachikoff  n.  a.    wurden  natürlich 


^  Ds»  Midrhes  v.  Multsbnrc,  1«  d«r  ruttlstlif  n  Taufe  1703  KstlMriss  4ltiijfs 
tainuBBt,  w«He  «ItlleIckI  «choa  1707  mII  PeUr  itetrtul.  4ock  erat  6  lUfm  1711 
affeaiUck  «U  •eine  GraialillK  uftgrfakrt.  Sl«,  dir  iikki  elasMl  Ictcs  koaait, 
vtrflUa4  acUtcrlicIi  dra  KroMca  lanaiMiiffD  Selb«lkerr»chcr  i«  bthudrbi. 


^*)  DI«  Tstana  hattcs  Math.  Rtfea  dt«  BalrldÜrhra  Druck  «ich  «afMltkats,  mmA 
Pttwf  ffwkkffte  »IbIr»  Brlelrklrraas.  Grrabrllrbrr  noch  crhobfa  ilch  ITM  hi 
AfttrachM  Ar  dl«  Hacbe  der  RellgloB  n.  dgl.  'iU.üUU  M.  ncUl  fltrvisl.  Ucn.  Prtcr 
ScbcreMctcT  «mdclv  Odie  m.Eni«t  an  aad  »iHllc  Rahe  her;  aa«  warde  der  Kaaie 
Sirfitl  rar  taner  vaebMea  170».  Dia  tbcalalU  aBfrfthrfocbea  Koeakea  abarta  I1M 
riaa  ackarM«  Mlcrfiil^a;  vfela  amdi  dpsa  blafftldMat. 
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TOB  den  Yolke  mit  Arg«r    aogüselieD.    Pr.  Alex«)   telbst    theüte   ^ 
Oninfriedenlieit  der  Lang^Xrte,  wti  ih»  fible  Bebandlang^  sairfeM,  er 
entweicht  mit  der  g^eliebten  EnphrosiBA  nach  Wien,   indess  der  Täter 
mit  Katharina  Kopenhagen,  n.  8paa  besucht;  und  von  da  drobend  an 
den  Kaiser  »chreibt  10  Jali  1717 ,    er  toUe  den  Ungreborsamen  Mitlie- 
fern.   Auf  vieles  Zureden  erscheint    AlexeJ  1  Febr.  1718   in   Mosfcwi^ 
leistet  Abbitte  n.  Verzicht  auf  die  Thronfblgfe,   und  diese  wird   daftr 
dem  kleinen  Stiefbruder  Peter   sogedacht.     Dennoch  liest  der  ersftnrts 
Vater  das  Todesurthfil  fUllen,  bei  dessen  Ankdndigung^  der  Prim  von 
Sinnen  kömmt    Mehrere  wurden  g;erXdert,  enthauptet,  geknotet.  Zudem 
ergring  eine  Untersuchung  fiber  alle  hohen  Besmten  und  jeder  mnssts 
schwere  Summen  zahlen,  auch  die  Blutigel  Menschikoff,  Dolgomki  n.  a. 
Fftrst  Gag^rin,  Statth.  Sibiriens,  ein  Mann  von  Verdienst,  wurde  nach 
Petersburg  grrufen  u.  dort  geknutet,   gefoltert  u.  gehenkt  —  um  seine 
Reichthfimer  einzuziehen.    Tief  schmerzte  den  Tf  rannen  der  Tod  seines 
Söhnchens  1719,  unschlfissig  gab  er  hierauf  d.  d.  Moskwa  5  Febr.  1711 
das  sonderbare  Nachfolgegeseis,  welches  die  Verf&gung  fiber  den  TbrM 
ganz  in  die  Willköhr  des  Jedesmaligen  Gewalthabers  stellte,  liess  7  Mai 
1714  die  Gemahlin  prachtvoll   so  Moskwa  krönen  und   15   Nov.  die 
Tochter  Anna  dem  Hrz.  v.  Holstein  verloben.     Bereits  lusserteo  skk 
die  Folgen  eines  schandbar  ausschweifenden  Lebens,  KrXnkeln  n.  Ver- 
druss  steigerte  die  herbe  Bitterkeit  des  Gemfithes,  dessen  Unruhe  weder 
durch  Lust  noch  durch  Arbeit  mehr  su  beschwichtigen  war.    Das  Sauf- 
gelage  beim  Papstspiel  g^bt  den   Rest  3  Jan.   1715,    der    Erscböpfle 
muss   sich  legen,    den  ganzen  Palast  durchdringt  das   Geheul   seiner 
AngRt  u.  Pein,  die  ihn  bis  zum  Wahnsinn  foltert,  und  so  endet  18  Jan. 
der  Begrönder  russischer  Obmacht  ohne  Testament. 

$•  80 1*  Das  von  Unruhen  zerrissene  Per^ien  $.  53  hatte  Peter  1711 
angefallen  u.  Schah  Thamasp  erkaufte  1  Spt.  1713  Frieden,  indem  er 
Dhagestan,  Schirwan,  Derbent  u.  a.  abliess,  und  diese  Erwerbungen 
wuRste,  als  1710  die  Feindseligkeiten  sich  erneuerten.  Gen.  Matnschkia 
zu  behaupten.  ~  Es  war  auf  Peter  die  Gem.  Katharina.  1  gefolgt; 
Feldmarschall  Menschikoff  u.  Erzb.  Theophanes  redeten  vom&mlich  für 
sie.  die  Gegner  kamen  zu  keinem  gemeinsamen  Entschluss,  einige 
bewegten  sich  zu  voreilig.  Milde  u.  gnadenvoll  verfuhr  Katbarina, 
vielmehr  Menschikoff ;  bloss  der  besagte  Theophanes,  welcher  für  seine 
Dienste  xo  viel  ansprsch,  das  alte  Kirchenrecht  u.  dgl.  wieder  geltend 
machen  wollte,  aber  als  Bilderfeind  ganz  ohne  Stötze  war,  erlitt  Ver- 
folgung auf  Leben  u.  Tod,  und  musste  die  Verbannung  in  ein  Kloster 
tih  Gnade  ansehen.  Das  Ordnen  der  Thronfolge  beschäftigte  die  rege 
Hofkabale;  denn  Katharina,  welche  wie  ihr  Gemahl  dem  Becher  über- 
mässig Eunprsch,  wurde  für  lung^nsfichtig  erkannt  und  starb  auch 
schneller  als  man  vermnthete  17  Mai  1717.  —  Sie  soD  des  hingerichteten 
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AUit'i  8«fal  Petir.  II  ■!■  Erben  bn*ichnt(  onil  mit  d»  Tonn  mi  dar  halt 
fln  höh«  Constil  voo  iirun  Stinmrii  briratil  hibrn :  Hn.  ünri  Fridr. 
r.  HoUlein,  Mrnachikoff,  dfr  Gpof raUdmiral ,  der  GrowkAoxIir,  d«r 
Rath  ToMoi,  FeldiaamcliaJI  Vünt  Onlliciln,  u.  VlceUnxIttr  0»l*niiana 
bildelPD  damirlbe  Ddicr  Vorüt«  der  Gronanirtliiien  Anoa  a.  Elitalial, 
Der  I.rxlprti  VcrlobaiiK  wurde  nog^fetch  von  Menirhlknff  ita  Vomaad 
ftHOUt,  dan  Jungen  Zar  in  letnen  l'ala«!  au  aehmea.  ToUlai  und  wer 
tetulriedrn  Kchiea,  verbatml.  An^brrpi  brluhnl,  endlicli  die  jüngere 
Tiwliter  den  'Atr,  dr*  Zara  Schn-tuter  Notalia  dem  Sohne  iPilobl 
Tab.  LVL  So  ichini  die  Macht  des  Emporkümmliap  ttiErachiltletliob 
befevliEl,  Allein  neb«  Feinde  hnden  Mittel,  den  JiiDfcn  Kaiaer  n 
avbareirea,  da**  dmelbe  plfi'tlirh  den  Palast  verlicH  nnd  an  die 
Garden  Brfclil  ertticillr,  neioen  bisheri(;rn  Wäcbler  an  brwacben 
18  Sept.  1117.  Schon  am  :lo  Srpl.  flllle  daa  holic  CunaeU  d<inSpn>ch: 
Oberjceneral  Alexander  Danltowilarh  Mm^rbikafflln.  *.  Ingermannland 
Ml  aller  Wördrn  «iilarrti !  Man  tog  Mine  Beicblhilinpr  ein  und  icbickl« 
■hn  aanimt  Prin  a.  Kindern  nach  ÜibirJen,  wo  er  1  IVair.  IJ3S  im 
|fr&«aten  Elend  afarb,  —  Peter.  II  atiDd  )rit  anler  der  Leilun);  d«r 
Oul^ruki:  Anitänder  (Anlon  Göniber  v.  Mäonirh  aui  üldenbnrK.  Vol- 
lender d»  ladagaiicbrn  Kanal»  1T37  n.  a.l  |;enoaaen  Kroise  GuMi  1 
■nn  Ärger  der  Hu*Krn.  Anfang  1718  veilej^r  Prirr  dfo  lloF  nafll 
Moakwa.  drr  Gti>>Mnultrr  Eudokta  in  lirb,  dir  abrr  da>  kloalrr  nidftll 
mehr  **iUhi.pn  walltr.  and  (eramtaltefe  dort  die  rdrilicha  Krünuaf^a 
Laalbarkeil  reihte  rieh  an  Lnalbnikeil  am  m  mrlir,  treil  der  fcaiaerlieht  ] 
Knabe  wieder  Brliiti|[>ni  war  und  ISJnn.l7.)0  die  Kalharino  I>Dlgar 
phHehea  »oDlr;  aber  am  t  .lan.  mrldeteo  tirh  koplarlimerron .  daM  ] 
die  Pocken  und  li>  Jan.  lag  Prler  ali  Leiche  da.  Bei  aolcbeni  Tre 
konnte  niliirtkh  «an  grn*»m  t'i>lrn>rhiunn|[en  nicht  dir  Rede  ■ 
Biiii|[ni  |;ab  man  dnrrh  den  TerlraR;  in  RäturlulTl}  anPeriienaui 
und  befrnligte  die  freundlicben  VnbUlBiiae  mit  Sinn. 

t,  802*  Zwei  Stunden  nach  Pctera  Tod  batle  (ich  «tho»  dt»  Butt  1 
lhan|[  der  Grauen  dahin  entarhiedea,  daa*  tnin  an  Iwaiia.  III  Toehlatl 
Anna,  verwiltrete  llenutcin  ».  Ciiiland,  trod'n  nnd  denribeu  rinfA^I 
Wahlvrrtlag.  wie  Hin  dir  AnftoLtalie  hednrftr  .  vorlefen  <mllr. 
tinler*(brirb,  hielt  U  Febr.  I73u  ihren  Eiom);  in  Moikwa  und  ~  nah«  ^ 
V  Febr.  (n  Mir*!  aor  Dringen  vieler  Uerreu  die  volle  Sontei 
-■rt  «war  cfbreehtlirh  aa  »irh.  Mehtrrr  DolEorukl  mitden  In  411  | 
Mim  6e|nidell  »trwtwwi *) ,  witut  fntdig  (ehandrll,  die  Krianad  J 
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aoeh  saÜotkwa  venmataltett  dann  aber  Petenbmrif  cmü  Sits«|^wllill 
Der  aufgeteilte  dirivirende  Senat  rerlor  alle  Bedentifiii^y    der  LiebHog 
Biron  niedriger  Herkunft,   Minister  Oetermann  und  FAnt  Techerkaskij 
vertäten  ansschliestlich  im  geheimen  Kabinet.  (Feldmarscball  Galliesia 
starb  schon  10  Deo.  1731.)    Einigte ,  denen  diese  nieht  gefiel,   wander- 
ten nach  Sibirien.     Kraft  äusserte   sich    allerdings,    ancb   gegen  die 
Nachbarn,  obwohl  in  einem  neuen  Vertrag  sn  RltschaSrJmii  (S Jnli) 
1732  an  Schah  Nadir  §.  53  die  Eroberungen  Jenaeita  des  Kar,    nnd 
1734  geg^n  ein  enges  Bündniss  auch  das  übrige  saruckg^egeben  wurde; 
das  Hauptaugenmerk  blieb  auf  Polen  nnd  Türken  grerichtet.    Qen.  Lasey 
föhrte  die  ersten  Russen  an  den  Rhein  1735,  was  beitrug,  dass  Frankreieb 
in  den  Wiener- Präliminarien    3  Oct.    1735    den  K.  August  III  aaer 
kannte  §.  770.    Hierauf   traf  man  Anstalt  die   Türken    au   auchtigea 
weg^  Terheerender  Einfälle,  welche  Tataren  der  Krim  Terübten,  nnd 
wegen    des  Aufstandes   jener   in  Dhagestan.    Mfinnioh    eröffnete  den 
Feldsug  20  Mars  1736,  der  Jedoch  übel  ablief;  es  mnaste  4  Sept.  obae 
Schlacht  mit  grossem  Yerlurste  der  Ruck  weg  genommen  werden.    Die 
Pforte  war   im  Gefühl  der  Schwäche  nach   Frieden  begierig;  allein 
Männich  wollte  die  Scharte  auswetzen,  rüstet  ein  grösseres  Heer  1737 
und  wendet  sich,    indess  LascfAsor  wegnimmt,  18  Juni  nach  Ocsakor. 
Am  3  Juli  flogen  die  Minen  auf  und  der  stürmende  Soldat  drang  ia 
die  Festung:  der  Sturm  aber,  welchen  buchst  blutig  die  Türken  wagten 
28  Oct.,   wurde  abgeschlagen  und  also  die  Belagerung  Oczakovs    voa 
diesen  aufgegeben.    Noch    glänzendem  Fortgang  versprach   man  sieb 
1738,  weil  auch  das  seit  1726  eng  verbündete  Ostreich  angriff,    tapfer 
fochten  zwar  die  Russen,   Lascy  nshiu  Perekop  10  Juli;    aber  schmols 
das  östr.  Heer  des  Gen.  v.  Seckendorf  durch  Pest  und  Mangel  elend 
dahin,    so  ging  es  dem  russischen  nicht  viel  besser,   dssn  bewies  sieb 
die  türk.  Flottille  überlegen,    man  musste   selbst  Ocsakov  wieder  ver- 
lassen.     Ostreich,  1739  noeh  mehr  vom  Unglücke  verfolgt,  indem  Yesier 
Aywas   Mahomed   den  Gen.   Oliver  Wallis   bei   Krozka   23  Juli  schlug 
und  Belgrad  zu  belagern  begann,  und  wegen  des  Kaisers  kdrperlicliea 
Schwäche  in  Sorgen,  geht  mit  Hast  18  Sept.   den  Frieden  ▼.  Belgrad 
ein  §.  513,  und  Münnich,   welcher  28  Aug.  bei  Stavntscbane  glorreich 
gekämpft  und  Choczim  und  die  ganze  Moldau  erobert  hatte,  musste  in 
seinem   Siegesläufe    inne  halten.     Im  Leger  vor  Nissa  3  Oct.   wurde 
die  Gränse  völlig  verglichen,  welche  nun  mitten  durch  das  geschleifte 
Asov  lief,    nnd  14  Febr.  1740  zu  Petersburg  der  ruhmlose  Friede  wie 
das  rühmlichste  Ereignis»  bekannt  gemacht ,  auch  dafiir  reiche  Belohnnng 
dem  Biron,  Hrz.  Anton  Ulrich,  Münnich  u.  anderen  Herren.     Ein  Th^il 
der  Kirgisen   ward    der  Kaiserin  unterthan   nicht   ohne  fortwährende 
Unruhen  1735.  und  die  Stadt  Orenburg  angelegt.  Anna  hatte  wenn  gleich 
sn  wenige  Einsicht  doch  immerhin  guten  Willen,  die  Günstlinge ,  darunter 
besonders  der  gewaltthätige  Biron,  nnd  die  Ausländer  brachten  nie  na 
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4ai  Volke«  Li*bn.    E*  wurden  Tide  EdrtleuleriQff«k«rk«rl,UnfMkkti^4 
oacfa  Sibirira  Kviichle)ipt  nnl  Iiluvieit  Vcrdacbt,  ui  1T3T  daa  |;*ii*c  Hmm>  I 
Ualiiciin,    1T3S    alle    Doliforaki,  aocb    l!4u   oiaiiche    wegra  Torgeblick-  I 
««rrüliid  iarhen   EiiiirrnliiidniHM*    mit    drra    MinU(«r    WolinsJiii. 
Ha(f>  i'ülc  eine  Kibjtlc  die  uudrre,  Biron,  durch  Aaua  H«nn|[  v.  CurUoA: 
^«rarden,  hidl  mügUcbil  lange  die  Vcrn.  der  fca».  Kicble    uil  jLutoa. 
~~  '  ih  kuf,  weil  inra  KiiiderD  di«  Throufnlge  iu|fedacbt  wir,  und  ÜMTi 
SO  AuK.  IT4U  Kibom«    Iwan    wurde    auch  (■leicb    von    der    krank«»   ] 
(iroufürtt    belilelL      Muoaicli    n.    Oilertaauo    htlSca    Kurrd«%    ' 
ibn  lani  Tlininral|;er,  und  nchini  dcD  Tod  auf  der  Zunge  ü'mu,    i 
EoiB  lIrich.rr[;rnlrB  crklürl«   38  Ort.  1740. 

$.   603.        Ule   nil   MiMVcrKDÜ^rn    briulkerlro    Kerker    lütlteo   i 

uocb  niehr;    dn'Dti    Biraa   willerl   überall    Verralh  i     wer  aiu  a 

Wort  büren  ll*«*,   Lsm  auf  die  Follrr.     F.r  beleidigte  OberdieM  uoklaK  J 

den  Un.  Aalon   L'lrich,  tvelcber  nun  torni);  abdankt.  Bimna  IIbu|i 

«m  Peldmarichall  tir.  r.  Mtiniiicb.  >ie  tp-Ma  m 

11   rhr  Nachli,  und  friib  Matgtnn  'JO  ,\u*.  koainrn  l.r 
I  mit  AuuB  Tcrdaadeueu  .HarachalU,  uberlullen  u.  knebeln  dnu  Rrj^ng 
li  im  Bette    D.  brinicen    ibn  aoBiBit  Fiunilie   lueb   Srlüiiuelburir. 

t  lauUlo   die  Strafe  bloaa  auf  Verbannang  oach   Sibirien;    Anas    , 
t  ttut^nlin,  Münuicb  ilir  Minister,    wekbcr  aber  bald  mit  Ilra.    | 
t  Ulrirb  KfiHcl  u.  abtrat.      Dia  Gaaandlen,    drr    aiehcbciw  Gr. 
Vjmu,  der  üilreidi.  Man|uia  v.  Batia,  der  ftatuüf.  Chrtardia  ve-ibliciq    1 
diia  Schleichwege  der  Intrigire,  nud  lealrrer  tgub  die  Mitlei  iinn  StuiM 
der  Reifeiilin.      HibkouM     waniel    Uolia    dii-   Li-i<hr*i>iu>^'e ;    als  Nnha« 
bliitabet,  we^jr-n  Veratünduiaaei    luil    Ctielardie    aur    Itedr   gmelli, 
l^rnndiuld  luii  Tbrüneu  u.  Sdiwüren  bellieuert,  «iradiwindel  alle  Kurohb 
Isdev    hatte    Uerouwn  l'Eatoeq,    Anl  der  Kliaabat,   mit   CraniüaiMlxM    j 
Oolda    eioitte    weaige   Soldaten    bealochen,    nad   beredet    die    £a|;rii4*    ] 
a  (16)  Dec    174t  AbrndM  II  Ubrniililriu  KaUuriBeaOideu  (eaibmiltü 
nacA  der  llauplwauha  tu  fulxen,    und    I0&  Greuadirra    sind    Klelcii  bai 
der    Hand,    die   'ruthler    Pclrr*    de«    üfmicb    auni    Winteriiaiaala    m^ 
bpsteileo,  wo  Buch  loa  cd  ihnen  iloiuHin,    und  all   djeu   giuc  ■»  tatM 
vitr  «ich,  dnaa  die  Ucxeutin  a.  UirGanialil  cUiduaB  ■cblaf«odaal8«Ui)i 
leo  Kepaekt  wurden 'J  und  oucb  uiehl  oiu  Tropfen  Blut  lo  ihrer  V«r(li4^ 
tfHinm   äi»i.     AU    Palei*bnt^   aufwarble,    aab    ca    Eliaabat    mit   doat    ' 
t  Iwan  Bui  de«  Artue  die  jubclade  HuldiKUBg  der  äulJalonacliaft 


9  Ana  irfi  Am  an^n  Rladrra.  ml  <■  Hit*.  '^^  <•  ttAaawdad«  ■■liT(>«n<ki  «! 
!■■»  ktitm  ImtmttiK.    aauu  ITM   ■*•■■  OnalHl.««  ■.  daaa  i 
«■■ain.  aa  Iki  1«  ILaniwr  4jm  Ihn  kraia.     I(»  UatuU   Mlui 
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Iwtn  ktn  bald  nach  ScUAsMlbwf  in  toleben  Gr«w«brMM, 
dam  ihn  die  Sonne  nie  anacbien ;  nntar  den  Verhafteten  wnrde  OstenDann 
sam  Kad,    Mäonioh  snm  Yierlbeilen  Terdammt,  jedoch  begnadig  nnd 
nach  Sibirien  geschleppt  1742,  dafür  aber  15,000  YerbanDte  von  daher 
surackberofen,  aar  waren  6000  nicht  mehr  zu  erfragen.   Eliaabet,  sa 
Moakwa  gekrönt,  hatte  Mnhe,  den  Mnthwinen  der  Terfaitachelten  Garden 
niedersvhalten.  Der  aebr  bevorrechtete  Adel  hing  ihr  um  so  mehr  a% 
weil  aie   die  AaallLnder  hintansetste ;    doch  rief  man  viele   Coloniaten 
ine  Land  u.  jagte  daför  die  Juden  ana  1743.    Umtrieben  beugte   die 
Maiaregel  vor,  dasa  der  Neffe  Hrs.  Peter  v.  Gottor|>,  welcher  16  Febr. 
1742  schon  in  Petersburg  ankam  o.  der  griechiachen  Kirche  ,  beipflich- 
tete, im  Nov.  als  Thronfolger  bezeichnet  wurde;   aeine  Braut   inderle 
die   Religion   ebenfalls   28  Juni   1743    und    den  Namen   in   Katharina 
Alexejewna.    So  hatten  die  Liebachaften  der  Kaiaerin  wenig  sn  bedan- 
tcn;  aelbst  das  dem  Klerus  durch  ihr  yerhältniBasuKirilaGregoijewitacb 
Rasumovskij  gegebene  Argerniss  hob  sich,  da  nicht  bloss  17&0   scharfe 
Yerftigungen   gegen   Unsittli<^hkeit  erlassen  wurden,    sondern    Elisabet 
mit  dem  Liebling  eiae  Gewissens -Ehe  einging.  Härtere  Wunden  schlag 
aie  dem  Lande  durch  Leichtsinn,    Tenicfa Wendung  v.  Prachüiebe.    im 
Kabinet  befehdeten    sich    der   franaosisch    gesinnte   L^Entocq    n.  Gr. 
Bestnchew-Riomin,1744  Gr08skanzler  geworden.    Jener  hatte  die  Wahl 
des  diu.  Kronprinzen  Rv  Schwedena  Thron  hintertrieben  u.  den  Fr.  v. 
Abo  erwirkt  7  Aug.  1743,  welcher  die  Gr&nse  noch  weiter  von  Peters- 
burg wegrückte.  Bestuchew  hingegen  bewog  au  einem  Yertheidignngs- 
Büiidniss  mit  England,  und  nachdem  Botta  des  Kaisers  Ungnade  erfab- 
ren,  auch  zum  Bnndniss  mit  Ostreich  1745.  und  im  Jani  1747   ziehen 
Russen  durch  Mähren  nach  Franken,  was  Frankreich  zum  Fr.  v.  Aachen 
30  Apr.  1748  geneigt  macht  Bald  darnach  stürzt  Bestuchew  den  mge* 
heuer  reichen  L^Estocq  Nov.  1748.   Seit  1750  in  Spannung  mit  Prenasen, 
auf  dessen  König  Elisabet  persönlich  einen   Groll  wari,    nnteratntzte 
aie   Ostreich  im  7  jähr.    Kriege   und    hatte    wahrlich    das   Loos   jenes 
aufstrebenden  Staates  in  ihrer  Hand;  doch  als  wollten  sie  bloaa  necken, 
griffen  die  Russen  bald  an,  bald  wichen  sie  nach  Polen  zurück.   Apraxie 
siegte  30  Aug.  1757  bei  Grossjägemdorf  ohne  Folgen.  Nicht  an  tapfem, 
aber  an  nüchternen  Soldaten  gebrach  ea  bei  Zomdorf  M  Aug.   1758. 
Es  wurde  jezt   Bestuchew  durch   Grossf.  Peter  geatArst,    nnd  nichts 
weiter  als  der  Kaiserin  gekränkte  Eitelkeit  begehrte   die  Fortsetzung 
des  Krieges.      Soltikow  focht  glücklich  bei  Palzig  SS  Juli  1750   nnd 
noch  siegreicher  mit  Laudon  bei  Kunnersdorf  12  Aug.  Tottieben  machte 
7  Oct.  1760  einen  Ritt  nach  Berlin,  und  wie  Kolberg,  aum  dritten  Blal 
berennty   16  (27)  Dec.  1761    aich  ergeben  moss,  acheinl  Vridricb.  II 
verloren.    Da  atirbi  Elisabet  plötalieb  5  Jan.  176S.  — 
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{.  804.  wir«  nichl  P«l«r  Schairalew,  LUbllnc  der  Gtatoriipim,  1 
«b*a  krank  iUraitin  S'\ttcrv,  er  bülte  kaum  Pater.  111  nn{[rhiiiil«i|  | 
den  Thra-i  b«ll(^■g<'D  lunen.  Dxi  Peiar  Kans.  «igvne  Ataichlta  hrg«,  I 
*rar  brktnnt.  Eiu  ntiwiii)d«r«r  Pridrichi  befahl  er  lOirUicIi  den  r 
Truppen,  aich  von  dm  Oiirrjchrni  «ii  lr<-na«n,  irm«  üe  gnrn*>  iRatra^ 
Soliikow  wir  von  Uatlr  »rülll  KrtTKii  Daun.  Au*  d«n  Fri»4f-n  i  Mll  ■ 
wurde  »dmtit  «in  Bdadni»  mit  PrciiMirn ;  nnd  n»b#nbel  wefccn  Stlil«ri 

widnr   Dlnrmark   {rrriiirel.      Detn    Nordtn    nUnd    riat   furchlbaf*  V 
hOlIrninz  bevor,  den  rnw.  RpIcIip  rine  THIIii;»  DaiKcstaltitag.    Obat    ' 
pineii  ICarh  ra  hiirm,  bc^nnl    Ptifr  äif  nnlTitteDdilrn  rieuenin);«^    I 
i^t  den  Ueiillirhfln,  nklil   irenii);    ihre  Eiiiküaft«   tu   besehoridM 
dii>  BirtP  lind  «eichnri  dvn  PrulFiIsiitiitinus  iiu , 'entzieht    den  Uurdal 
ihre  Vorreehlr   und    b«hnndell    iiiil  l.irlie   die  Holiteiner.     Hpin  Tninfe 
u.  der  Grllfin  Wnrouiotr  «rgfbeii  >lle>ii    er  icbau    (ruber  die  GcaiufaUl 
>on  nich.  und  diese  g%b  wtii\e»trmt  vnr,    ei  »leite  ihr  nach  Freibril  i 
l.*bfn.     Peier  nanu   eben  iinthitic,    iiirhl    onifrwarnt   üi  (Irauirabeuui 
•1*  in  P(ler*hari-  0  Jali  Gerde  -  Saldaln,  «on  Rawiitittvaki ,  Puoin.  im  4 
BrUdrrn    Oriov    ir.  a,    gewannen,    tiirli    rrbphiiii,    Ka  iberlna.  tt    ' 
ifeH.  den  Ilra.  Georg  v.  Ilojalela  veihillm  u.    die  Wege   >|ierr0k 
larlna  ateigt  «elb*l  ku  Pfeid  und  hal  icbnell  IS.oooM.  bei» Bim««.)  J 
l*r  lliehl  Roeh  Xronilndt.  i^ebt  dniia  tinachlliit*i|[  wlederiMiliOrauiB^  j 
Iwan,  hnffi  dunb  die  Thronen tRa^unc    10  .lalt  wenlKSleM  etnca  [tüM  | 
Abrog  naeh  Hefatoin  «ii  r-rlani;i'n,  and   brlrikt;et    ofrb.     Man    (iitirel   i 
n«rh  Prirrvhnr,   dunn   nar.1i   Rnpurbe,   wo   der   p-ioolicbn    M»rd    aein 
barrei.  —  Drilarhrw  trnrde  *ai^ei<-h  aus  derVrtbaniiunghriuiiierufeaf   I 
md    Kalharina    eill.    »tcb    in    IVI>>*kHa     kriinen     all    taiien     S  llrl 
•  JnN  l-OJ    wieder   iii    .Sl.  Peler*bDr|>    elu;^r<>t;en    niachfe    •)«    ii  Nov. 
4e«  Ör,  Psnin  tu  ihrein    erafrn  Minivler,    und   narhdem   drr    An«r 
■lei    I.ituleUBDU    MitauilM'Ii,    den    «an    Kilbolui    nach    SrtiliiMi' lbHf|p    I 
ßrbrarhiea  7.ar  iwaii.  tV  in  Freibeil   aa    aetaen,    vrtabrednter    M»>M    J 
den  Wlchlem  ali  Vorwsnd  K''<"">'  halte .  ihren  Mordatabl  In  da*  Will  I 
dri  crlaneMen  Gefangeneo  an  laurhen,   w»  dte  KoUtria  einet  urosaM    ] 
Be*ori;ni<*   rnihob,    %\ag    m    rakrh   and    nlrkiirlit-Ia*    auf    der 
«orwArt«,  Raoland  nicb  rnniD*i>i-b - jiSilDiaphraihi-n    Idren   uanuaclMlfr    i 
(en.     HnmaDiltl.    Aufkliraori    CuKur    itand   anf   de«    Aii*l>an<fat-liJU) 
Aihn  Abaehaf-int;  der  K<i1|*t,  Voracbiirion  liir  Klehter,  krlnm  Vaibr* 
cHer  bart  anTulBaarn  u- d);l. ,  JudeH  doch  Mirowiiarh  u.  die  Milwiaae 
10  Spl.  tisi  ebne  weiter*    tnr  UnlbAbafl  grathlriipl  ,   ander«  (•racbtal  J 
wrird'ti,     daher  lür   den   Scbiilen  |[earhnikle  Sur[[fBll ,     Wobrl    ta    i 
aiil    l-'litirr  nb|;>'>rl><>it  war;  daher  die  *ebr  k'iiltpiHigrnraiidanit  vialW  J 
V-iiirnft,    rliircb    Ao.taadrr,    ein  wahrra  Gealii.lr.l,    alatt  die   tüwB  im\ 
Eingebororn  xu  begilttaligen  (um*  Slidt*  snulegen,    nuMb*  I 
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heben  ^eUng  lieaiier);  dtber  das  ÄDfeiodes  des  aUerdi«|;B  ticfiitelMttdca 
Klerus,  and  dos  Adminigtriren  der  Kirchengüter  von  Staats  wegrea  sril 
dem  Vergeben,. den  Chersehnss  jener  Reichthfiner  för  Arnnthy  8|iitiler, 
Findelhänser  fenreaden  xn  wollen;  daher  die  prunkvolle  Versiuwiang 
von  Volksvertretern    su  Moskwa  10  Aug.   1767 ,    ein  Sfiektal^elsfick, 
welches  dfler  sa  gehen   doch  nicht  rathsam  schien.    Ificht  die  Elnfuh- 
mng  des  Papiergelde»  8  Jan.  1769,  aber  wohl  die  Regehmg  der  Jnslis 
■nd  was  för  Belebung  des  Handels  geschah,    ersehieB  dankeoswertfc. 
Praelitliebe  gewfthrte  den  Rfinsten  ansnehmenden  Anfochwim^  ond  war 
vielleicht  auch  durch  Stiftung   sweier  Orden,  -St.  Georg  1760  und  St 
Wladimir  1762  dem  Lande  aatzlich.   —    So  handelte  mas  in  luera; 
VergrÖRserungssucht  und  Übermuth  war  kaum  an  verkennen  im  Betngca 
gegen  die  Nachbarn.     Besagte  auch  das  £iaverständBiss  mit  Preasoen 
11  April  1764  weitef  nichts  als  man  wolle  verhinders,  dass  Jemand 
sich  in  die  Wahl  der  Polen  mische,   oder  dask  ihr  Thron  erblich 
die  Dissidenten  tmterdrfickt  werden,  so  war  doch  nicht  bkws  der 
König  §.777  ein  russisches  Geschöpf,  sondern  First  Repnin  übte  imi 
auffailender  die  Vorroundscbaft  der  Bajonette,  bis  die  Polen  in  Uamisth 
.geriethen.    So  blotig  als  langwierig  achleppte  sich  nun  seit  1766  dieser 
Volkskampf  fort  und  erreichte  mitunter  einen  hohen  Grad  von  Ge(ihr- 
lichkeit  tbeils  wegen  innem  Unruhen,  theils  weil  die  Pforte^  vob  Frank- 
reich  bearbeitet,   im   Oct.    1766  auch  das  Schwert  sog.    Alexander 
Galliczin,   der  26  Apr.   1769  mit   70,000  M.  fiber  den  Dnjestr  giag^ 
machte  sich  zwei  Mal  fruchtlos  und  mit  grossem  Verlorst  an  die  Festang 
Chnczim  (Chotin),  hatte  aber  noch,  eh^  ihn  Gr.  Romansov  ablöste,  die 
Freude,  in  jenen  Platz  20  Spt  einzuziehen,    weil  ihn  die  meutenden 
tiiik.  Milizen  selbst  aufgaben.     Romansov  besetzte  8  Oct.  Jassy,  und 
rasch  auch  Galacs  u.   Bukarest;    Panin  belagerte  Bender.      Zugleich 
drangen  Russen  15  Juli  in  die  Kuban  ein,    und  schickten   die  erste 
Flotte,   geführt  von  Gr.  Alexej  Orlov,  Spiridov  u.  Eiphingston  Oct 
17^9  aus  der  Ostsee  nach  dem  Mittefaneere.     Vorsichtig  wich  Vezier 
Mehemet  einem  entscheidenden  Schlage  aus,    und  hofte  im  Band  mit 
Pest  u.   ftlangel  die    Feinde    allmählich  aufzureiben ;    damit  war  die 
unbändige  Miliz  nicht  verstanden,  der  hitzige  Moldavani  Ali  kam  also 
an  seine  Stelle,  und  den  schlug  Romansov,  obwohl  er  seinen  pinmpea 
Haufen  (1 50,000  M.)  bloss  18,000  Streiter  entgegenstellen  konnte,  18  JaR 
1770  am  Pruth  und  wieder  1  Aug.  bei  Isackzi  dergestalt,  dasa  Ali  mit 
Mühe  auf  das  rechte  Donauufer  geUngte-    Nun  fiel  Ismall  6  Aug., 
Braiiow  21  Nov.  n.  a.    Bender  ward  27  Spt  mit  Sturm  gesoamen. 
Orlov  ermuthigt  den  Ali  Pascha  v.  Ägypten,  sich  an  empdren,  Busses 
landen  26  Mars  1770  in  Morea,  freudigst  von  deo  Mainotftrn  cnqpian- 
f^n,  und  wenn  auch  vor  Modouu.  Coron  viele  Leute  geopfert  wurden, 
war  hingegen  Admiral  Spiridov  ao  glficklich,    die  tdrk.  Flotte  bei  der 
1.  Sdo  &  Juli  au  achlagea  n.  daon  im  Golf  vos  Ifipoli  di  Bifti-r* 
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wAÜ'iff  la  Terhrraueii.     Am'JSMu  ITTI  Wrie^la  DolKorukI  rfen  lt|iter>i^fl 
Chan  ^tiim  Gh«rai  in  dm  Liiiini  vur  Pprcko)»  u.  9  .lull  im  LaK*r 
KbB>  <lKttf«»tBtt,    daM«    d^rBpIlitt    nach    Stamlinl    (tücfiti'le,    die  TiUT« 
■b«-  aoter  rusNiKhcm  Schuli  tiaea  naii«»  Chan.  Sahib  Bli^rai,  wÖlili 
■nawtea.     Dan    ltaupll>eer   {ji-oana    GiurKCHo,    dt»  Ipxlen    Bi-iil*    i 
Tfirkcn  iibcr  dir  üosaii,    freilich  pMt  <l-?4ov.   1171,  indrm  di«  G(| 
lirrLüniulirhrr  Weia«    d«n  Frldaog-  darch   Auarinandtrlaiireu   aedl 
Vm  mit  PdI*i)  «her  frrtix   au  wenlon,   «{rfiTl    der  von  Üdreicti   i 
mitl«)le  Slillitand  JO  Mu  J7T3  und  die  TerimftiJliiD|C  «hm  Congrta 
ml   aa    h'ock^clmii ,    dann  an  Unkatrvt.    der  »ich   abar    31  BUra  1' 
haapUäclilkli    wa^n    drr    Krini    ai^rvchUgl.       la    dieaRm   Jahre    giif 
Ranomior   awei  SUl   Über    die   Doiinu ,    ata   Slliatria    ku  Diha 
•obeilCTte  mil   avineiB  l'laiie.      Deato   mehr  vcrhrrrlir.hla  diraan  Held« 
(kir  FrldsttK  *.   177*;  am  17  Jonr  aelilo   er  üiwr    die  Denan 
<I«ii  Ofo*iveii*r  bfi  Schiumla  ao  in  die  Kiier,    daaa   eilJK   3t  Juli    i 
Fr.  V-  Kdlmhak  Kainardichi  beuegell  t*arde,    in   wrkhen    dt«   I 
■mr  tluabhiaiPKkeil    dn  Krim  bedinget    äbri^ena   Aiov   n.    TaKunra 
Krrltrli  n,  Jenike)  in  Taurien,  die  VmI«  Kinbttia  rd  der  Miindut 
Uiilqir'»  aUrat,  rni<- ScfaiOkhll  In  allen  Gen ftaai>m  b««rilli|MP,  4 '/.  HiH 
KdImI   lalille,    und   rinl|;«a  eb    Ganalcn   der  Maldaum-,    Wataclicn  u 
Gcerfier   (»Uetaex    li«w.  —     GlUcklich    aüme    man    auch    die 
l'nrali««.     Zur  Zeil  der  Paal,  welche  vum  Nov.   1770  bi*  I^iit.  1 
Meakwk  l3J,e(to  M.  wegraffte,  i;erle(h  dorl  da*  ertlindu&r  Voll  wef 
riaea  beil.  IlUdra   fibcr  aeiiiim    Erxfa.   Anibroa    in    SVudi    u.    aerUri 
ihn;  tcbandcrliaft    trurden  die  Mürder  hiniteri«hlat     AU    mich    eiai|r 
■■dera  d«r  doniiMilie  Koiak  Jeadjan  (JpnrikaJ  Pu|rargohet»    Spl, 
d«n  y.ti  Prlrr.  111  an  k)>i«len  aaüiig,    und  nll  aeinaiu  Hau   dva    i 
a«  >l*le  anileckle,  daia  er  li  Ort,  Omibur^  bHaKeru  it.  M  Der.  * 
Sirv  erfrclileti  konuls,  war  aclbat  ßirMaakiira  tu  filrchlan;  dri  ^cuaii 
Katar  «Dil  betnndera  der  Klenn  trullle  biller  dr»  Reeieri-ndea. 
der  Paeuda  -  Peler ,    ein  nanieiiMihlielM*r  Pvinijfer   der    Adelirhen    i 
PrendcB,   die  ihaa  in  die  Hände  llolau,  data  den  RukoIntLrit  oder  Sepl 
rali'lrn  K^ii*li|[,    wackle  den  Galen  aoia  SchaDgilala  uriner  Vernüal 
tien,    Oti'iilini^  d.  auch    lüaan  nannte    ihn  /.ar.       tue    Thillskeit 
Obrnirn  Micbelkoa ,    eine    durch    diiifii    tiri    Vamaluia    t  Jiiai 
rrlttiene  >iedrriag;e   and  der   i;ruaae    auf  de*  Mrelerara'  hoft  f;aai 
Preie  marHrD  dem  Spuck  bald  ein  £gde ;  wolil  eraianule  «ich  Jon 
nueb  rla  Mal,  alUrrl*  mit  M.MM  M.    auf  Kaann  U  Juli    und 
Uraudfadiel  in  dieSladI;  allein  Mi cheUuo  war  ilnn  raach  aafdemll 
tleutn  (  Spl.  B.  bekam  im  Ort,  den  Our.lili;fci(  Abealheiirrer  t 
eiKtneu  Lenira  ait>{;''lir'>'>i>  wrtebeu  31  Jan.  177S    ein   oneiUitl   i 
rallrr  Tod  nalnl  virlru  fui  aein«  vtrbhtru  Granumk eilen  l>e> 
HnMlaad*  Geieiclil,  dem  •i«b  Polen  «dlliit  beulte  iraT[;irlnli 
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velo  bekrifHi^  worden  ist,  wirkte  ia  inner  weÜerB  Kreises  s.  B.  M 
Emittlang  dee  Fr.  sa  Tetchen  tZUmlll^y  bein Absehloea  derbewiff- 
nelen  NeatraliUt  1780  son  Scbuts  der  freiea  Fhif^gea  wütren^  dto 
DordAneriean.  Kriegtet,  wvrde  aber  besonders  den  Türken  n.  Schweden 
fUiIbar.  Nicht  bloss  weisen  der  Schiffahrt,  we^en  Moldan  n.  dgL  neck 
weit  nebr  we|^  Unabhängigkeit  der  Krin  gab  es  Reibongen;  tfirU- 
icher  Einilass  bewirkte  die  Absetsang  desSahib-Grfaersl,  Rnsaeo  stellen 
ihn  seine  Wörde  sordck,  nnd  legen  IS  Oct.  1778  Cherson  nn,  dcnssa 
Thor  die  Anschrift  bekam:  Weg  nach  Constantinopel !  Kathnrin«,  dBs 
sieb  im  Joni  1780  mit  Joiepb.  II  sn  Mshilew  persönliefa  ▼erstlndigts, 
that  als  könne  nie  den  Unniben  in  der  Krim  nicht  länger  mehr  snsehen; 
Sahib  -  Gheral,  vom  Bruder  Selim  178S  verjagt,  wird  Ton  Rnsoon  nnr 
snrfickgeffthrt,  um  felfrlich  absudanken,  am  8  April  1783  erklärt  sua 
die  Krim  nnter  dem  Namen  Tannen  snr  mss.  Prorins,  die  Knban 
«nter  dem  Namen  Kaukasien ;  der  Günstling  PanI  Potemkin  n.  Snwarsv 
rücken  ein,  das  Sehwert  frisst  die  Störrischen  weg  (anao,000,  damntcr 
Weiber  n.  Kinder!)  Auswandemng  rieler  Tataren  trägt  bei,  das  Land 
sn  veröden.  Die  Pforte  sehwieg  furchtsam,  obwohl  4  Aog.  aadb 
Heraclius  Zar  v.  Kartalinien  n.  Kaeheti  unter  mss.  Hoheit  sich  fteflie. 
Erst  die  geräuschvolle  Reise  der  Kaiserin  nach  der  Krim  1787,  ncik- 
wnrdig  durch  die  Kosten  u.  durch  die  Art,  wie  man  Tänscbnng  and 
Schmeichelei  ins  Grosse  trieb,  das  Zusammentreffen  mit  Joseph.  D 
18  Bfai,  welcher  der  Selbsthemchcrin  nach  Cherson  n.  nach  Moskwa 
folgte,  britische  n.  preuss.  Yorstellniigen ,  die  erneuerten  engfrennd- 
schafUichen  Verhältnisse  mit  Schweden,  stimmten  in  Comctantinopel  sa 
dem  Entschlüsse,  nachdrucklich  den  Vollzug  der  FriedensschlÜMse  xo 
fordern,  nnd  10  Aog.  1787  den  russ.  Gesandten  in  die  sieben  Thurme 
SU  setzen.  Den  anfangs  lahmen  Gang  des  Krieges  gab  man  dem  auf 
Romansov  eifersüchtigen  Potemkin  Schuld.  Als  Joseph.  II  Krieg  erklarte 
9  Febr.  1788,  und  Koburg  cu  Soltyk  stiess,  wurde  19  Spt.  Chotia 
gewonnen,  u.  Oczakov  nahm,  nachdem  der  Pr.  v.  Nassau  -  Siegen 
26  Juni  die  feindliche  Flottille  auf  dem  Dnjepr  zu  Grunde  gerichtet, 
Potemkin  17  Dcc.  mit  Sturm  gräuelhaft^  ohne  Schonung  wärgte  der 
Soldat  Jung  u.  Alt,  an  40,000  Menschen!  ~  Obwohl  Katharina  srIbfcL 
begierig  nach  Pinnlands  Besitz,  dnrch  Ihren  Gesandten  Gr.  Rasumovski 
in  Stockholm  Gustavs  Empfindlichkeit  sehr  gereizt  hatte,  kam  ihr  doch 
sein  Angriff  1  Juli  1788  so  unsrelegen  als  nnver hofft  nnd  der  Veriauf 
des  Ksmpfes  bis  zum  Pr.  v.  Werell  1790  lieferte  Beweise,  dass  dieser 
Gegner  fähig  gewesen  wäre,  schwere  Wunden  zu  veraetsen,  hätte  tha 
iiicht  Meuterei  gehemmt  §.  868.  Der  TfiH[enkrieg  liess  sieb  1789 
Tortheilhat>  an;  Koborg  schlug,  von  Suwarov  unterstAtzt  1  Ang.  glän- 
send  bei  Fockschani ,  Repnin  besiegte  den  Seraskier  Hassan  -  Pascha 
11  Spt.  bei  Ismail,  und  Koburg  32  Spt.  wieder  den  Grossvesier  bei 
Marfitiestje  so,  dass  dieser  fiber  die  Donau  floh  nnd  14  Nov.    Bender 


KaUerrliuni. 


^^M 


■iah  f«cmb.     UnlorbainUiiiil^O  Iro^eg  bai,  du*  ITtK>  nickt  ao   raaeb  it{  ] 

AampfliiaiiiK    «u    Wi*rfce    gesaag«»    wurde ;    doch   noi^li    Sl  Dgc.   <llf  t4  1 

JbIiips  piluljfle  di«  Kcbaucrliuh«  tnl&tmuiig  bmtuU,  an  SO,l)uoM*ii>i:hn  J 

liEui    Suitarav    iiirdm-BicUelii.       .^och    ■lrvR;;le    dir    CiroMvruar    ollj  r 

krinr  au,    Brsilow  EU  cBUeL-rii  1791;    e»  gcbi'K  nicbl,    autli    Auapi^  *! 

der  ScUiKKd   >.ai   Kuban,    Gel  i  Jul.   ia    die  iUiudc   der  ItiitMii.      Dm  1 

bi-gaiiai'»  Kugland,  IVeuiapu,  Uollaad    iniaicr  dnugeiider  u.  rravter  fl||   j 

die  bcdiinsle    Prurt»  lu  redra,    vti  liilt  lu  J^wy  I   UcL    uio  CuBEruf  J 

luiamiofa,     wir    achr    a»cb    FUriit    Polcukia    •itlj;r>;'«u  tat    iiitgvtWdt  i 

teitie  FI  fort    uod  auib   4|;i0>  Ucl.  am  Kieb«    noch    in    d«r   Moldau >^,j 

irid  dir  KAiierio  Jieu  ajcb    aut  den  Pncdpo  v.  Jait*r    ctu   9  Jan.    ITBt'J 

ri>  «o  hnber,  weil  «inar  ä«il'  drr  l.nndHlrich  bis  xmu  Dujcvlr  |[e«vMI>  i 

■  ■••I  woril«,  andnrtr  S«)l*  rbco  di«  i'oliiUtben    llaudrl   sieb   onta|>aRii«y  1 

ballrn.  auii  itcIcfaRii  noch  gröttvtei  tieivinn  au  cnehan  wn.     Mahr  llß  J 

difl  Purchlbaikril  der  älrpjlmavbl  erlpirhlciie  du  Unuclig7ei[m  übwa«  i 

Ua«*»    ■>.    )c>"<'Llii^h<'*   Knüpfen   von    BundaiAMn  ^    IS  Od.    1T»I    aditp    1 

Mil  Stliwedco,  11  Juli  i;D!t  ml  Öilriidi.  7  Aug.  «il  Preumico,  a&  Uftci  J 

130J  mit  tlngUnd,    und  dain    der  fraiixüniavha  frttbviltUumel.     Du«)t  J 

ncbl  Waiacbau    ein  Fouarllard    wie  Pari»    werde,    kaiucii  179i  KututM*] 

^^b  Pri>UMeu  dutiin   uad   iStctilta,  oud  ettwMigtu  vo;u  Itpic1iala((a  ilea   1 

^^ppwa  Tbrilnnip vertrag  1703 ,   die  Eiulri(uo|{   lur    viillijfta  /^rlriinoMr   j 

^^pM(  jean  Beicbea,  deucn  llaoptatadl  uhnebiu  vod  dm  Ruhiui  Ibilwlfei  ^  J 

^^nod  Kehälel  wurde.     VvraweilluiiK ,  nicht  Haffnuog  auf  Gcliugen  tn«b.-J 

^^ia  Polen  im  FrUbjahr   ITSl,  den   Icilca   Gm|;   au    wagni;    unter   »Mk  J 

uiclil  eiaiir,  viel«  we|C«ii  fianiS*.  llbrropanauiig   heimlich  *e  hiiidirlitA 

ah  auiwürti   vcrichriFn,    der    Thi-ilnnbn)«    aUer    Nachbarn    tomi|(liak    i 

detawvgeu    beruubt ,    tria   dcau    aurb    Uulraieb   aütcrrud    dei    CoatitiM  J 

eieb  aaachlie«*t,    erlagen    dl«    Pale«    Inibcr,    ala   die   ervlen    |^i>li|cM>  1 

tLHalgt    hatten    erwarten   la>acn,  dun  aclireeUii'heu  Suwaruv,    und  41m  i 

|*«a  Thriluii|r  -ii  UM.   ITM   maclil«   dm    Bug    u.  .^iralnll    aoi'  Griuii«  .1 

^  ^liarbeii  Pi  eua»en  u-  Bni«lau.l,  mdein  bereiu  1 7  nl»ri  Ciirland  j.  m  »iah  1 

HBv  üafrntt  gont  av  eisten  übeTßcbrn  batlr,  wog^Km  lie  dea  IdodM  j 

Pib«'lrxi"i  be>liilli|[(e.     Auch  |{frfu  O.ireicb  Ward  d"r  üaBdiaGiüuar.    i 

L  lOkwalJ  lUlharlua  Ibran  Abicbro  «or  drr  frautu«.  ItcTuUtiuu  aebi   *lmt^    i 

»m^imiih^  IB  Pebi.  ITBS  jeden  VtrrLrhr  mit  VtaJtl.r*'uh  antmajc'xi  d^    j 

Or,  V.  Attoia  lU  PeleraburK    fiauadlicb  aufnalim  nui)  IM  Si>l    UM    4«    ! 

Tri|>)Bal1<«iii  beitrat,    enlhiall    «Ia    «Ir.b    donh    aUn    Thäilichk«ilen    m4   J 

liinteHtP»  ihrem  natbfaJ-^et  blu*a  den  Krieit  aiil  Prtiiwi  auatufeclili»)     i 

ind'Ht  Mefaemel  Cliati  OeL   I7U1  in  üeuripaii  Bi'iKrfallvu  wa>   h.  TidUa   J 

ler.tüfl  hatle.      Uie   dahin    |te>-iltpu    Rii'-fn   uulimo»    rfwrb    niiajr-taa  1 

U.    Dribrai,  uod  lirurn  r<  dabei  beiuhen.    ■!•  {dnlilich  eta  Schlau<tu*>   1 

drui  Waliira  der  .IrlbilbeTraciieiiu  ein  Kude  uiadile,  wrlche  Aru  Itubat    I 

i;riädl(;er  Naefaticbl  mit  lich  loa  Grab  naluit  und  Sdiiiauntt  alle  deren«  J 

Jim  Mit  kimm»  ^nk  Wahrbeti  Uaüc  **  faUH.    (.Ihr  teetai  Ü 


SM  RnsslaiML 

Ffint  Platon  Subow  starb  18ia  lo  Carlaad  ODd  volicM 
ReichÜian.} 

f*  805»  Paul.  I,  Ton  den  GfschäfleD  bisher  forne  gebaltcB 
den  GrnndsitseB  der  Matter  abgeaeigt,  |^iff  die  Sache  hHng  gan 
anders  an  *).  Mit  Persien  wurde  verglichen  u.  der  Fr.  so  TiflUs 
Febr.  1797  bestimmte  den  Kur  als  Grinse.  Dem  weisen  Nachlolfs- 
gesetSy  erlassen  bei  der  Krönung  xn  Moskwa  16  Apr.  1797,  wa 
viele  —  nicht  sehr  weise,  ja  kleinliche  n.  lAslige  Verordnungen  v 
gegangen;  sie  bestimmten  sclbkt  den  Schnitt  der  Kleider  wu  die  F 
der  Hute,  den  Garden  wurde  eine  neue  Einrichtung  gegeben  uud  ud 
kränkende  Wei»e,  das  Beschranken  des  Hofhaltes  steuerte  noch  der 
Finanxnoth  nicht  und  man  schrieb  es  verkehrten  Bfasiiregelu  au,  dasi 
nichts  als  Kupfer  u.  Papier  im  Lande  umlief.  Der  Crünstling  Bosborodke 
wurde  Fürst  u.  Gros^kanzler.  Paul,  durch  die  tieftte  Ehrfurcht  kaam 
befriedigt,  mi»»l»traui^ch  u.  heftig,  gab  der  Polizei  die  Gestalt  einer 
furchtbaren  lni|uiKition,  liess  heimlich  diesen  u.  jenen  greifen,  scibsi 
die  Kreise  geKclIiger  Freude  KcrreisKen  und  die  Censur  ihr  Ami  sut 
aAer  Schärfe  üben.  Eine  sonderbare  Vorliebe  nährte  er  fiir  die  Mails- 
ser,  gab  sich  29  Nov.  1797  den  Titel  ihres"  Beschütaers,  nahm  viele 
nebst  dem  Prior  Pr.  Coude  auf,  sprach  den  Vertriebenen  §.  227  das 
Wort  an  allen  Höfen,  und  licss  sich  von  denen,  welche  20  Ang.  1798 
den  Hompesch  absetxten,  nicht  bloss  Grossmeister  nennen,  sondern 
errichtete  zugleich  ein  zweites  GroHspriorat  fiir  Ritter  griechischer 
Religion  13  Nov.  1798.  Voll  Begierde,  die  republikauiKirendeu  Franzosen 
zu  zflclitig^A  (Ludwig.  X.V1 11  hatte  jezt  seinen  Sitz  in  Mietau),  Weh* 
er  ausserordentlich  rüsten  zu  Land  u.  Meer,  schickte  im  Dec.  60.000 
Mann  nach  Mahren  gemäss  dem,  was  Kcpiiin  in  Wien  versprochen, 
und  schloss  23  Dec.  mit  der  Pforte  u.  29  Dec  mit  England  wie  schon 
vorher  C29  Nov.)  mit  Neapel  ein  enges  Bondniss,  so  dass  russ.  Schiffe  zu 
türkischen  n.  britischen  stiessen  und  1799  Cerigo,  Zante,  Cephalonia, 
Santa  Maura,  (später  auch  Corfu,)  femer  Brindisi  u.  Bari,  und  mit 
Neapolitancru  Koin  30  Spt.  erobert  warde  vorübergehend.  Zu  gleicher 
Zeit  war  Suwarov,  der  vorher  wegen  Unlust  an  den  Nenerungcn  des 
Hofes  Ungnade  trug,  zam  Oberbefehl  des  Heeres  in  Deutschland  berufen 
worden,  17  Apr.  in  Verona,  28  in  Mailand,  3  Mai  in  Pavia  eingerückt, 
und  durch  die  Kämpfe  gegen  Mardonald  an  der  Trebia  17  —  20  Jul. 
und  den  Sieg  üher  Joabert  bei  ISovi  15  Aug.  so  in  des  Kaisers  Gunst 
gestiegen,  dasii  ihn  dieser  durch  die  Fürstenwnrde  a.  den  Titel  ltali»koi 


O)  Alrils  Orlov,  tlntr  dir  Bfnrlflcfr  Prtrni.  III.  niuftte  tob  Moakwii  komairn  ii«4 
■ehr  Moffallend  lu  Vum  4ir  Lrickr  dm  Kraordrlrs  brfticitrs.  Aa  klciatai  Fftdra 
cnlKpliial  »Ich  ott  eis  Um^rn  ürwelit! 


Kaiscrlliiun. 

•nMirtcbucte.  %,  634-  Die  KriripirTtilüniiiK  an  Spanien  31  Jiil.  btdvnlell  J 
nichldel.  tadc»PBa1,  drraachlS.OouM.  nacli  Holland  irliicIUr, 
im  S|)l.  an«  Land    iilir)(<'<>.    taviraiclitllrh    Sii-i-niiuiliriclilrit    «al|^j^  > 
tiili,   »chliiK    dui   Gliick    ku   iicii>i-ni    i^muirn    Arger    nn  :    am     llt   OcU    i 
nolerictitirb  ilsr  llri.  V-  York  ili«  nüuninng  llolUndi,    in  der  Scbwrl»    < 
war    butiako*    ehfr  von    lUaurna    i'rtrurfi'o    worden    3-1.   Uli  Sp 
Siiwafo»  iliB  Ubfr's  Gebirge  tn  Hilfe  komoirii  kiHintc,    «ru   td 
uabeilvallen   RUckcuc   über   Cbnr,    Keldkirrhen,    Mrminin|reii    lii» 
DüliuicB  twanig   ^.  tik,   and  damit  dar  Itttv  Faden    kaiserliclier  Gednlfr  J 
liravh.  rnli>|tann  aii-li  'i¥ful  mit  den  Oiilreichem,  weiche  da*  SO  Nov.  bi 
iwun|;rne  Ancooa   lür  «ich  in  Dfsitii  ntihnieti.  E>  half  ntcitlii,  ilaaii  diw 
Verbundeleii  auf  da>  freuadüchntc  einlenkten:  der  Uunianli«  Srllnlhet 
•rlier  lialle  «riuen  äoldatfo    die  lleimkrhr    brrulilen,     am  30  Jon.    IM 
ruiioilFn  mir  Prtig,  n.  die  »Vit    IJ»!   in  ruH«.   Sold  gCHlaadroen  Kniftru 
ii-n  unter  Pr.  Cuudp  wurden  oollaa^en.      Suwu«*,  dar  die  ubi«  l^uM 
PhoU  neiierdiiiica  verkuntete,    kau  I   Mal  krank   in  PoleTebiirii   au   uatj 
f   IM  Mai  all   •!)  J.  —   ItuHtlandi  l'oiitik  wendelo  sich  ann  «iilliK. 
31   Min    ■l<riMe    rtu   Vnlrae    mit    der    I'lorl«    die    ue«t>    Hrpiddik   it'i 
t   Inaelu    aoler    ttatluacfaen    Schuti.       Dünejiiarka   Bedrinciiiaa 
liefen    Uiilaunieu,    ea    wurde   der   Piaidon  anr>;erareti,    die  bewaffii«!^  4 
Ni-iiUalilut  EU  eraeucm,   und  weil  die  Briten    S  S(iL  Malta  ueJiiueu   ifc  I 
iiil  daa  Dringen  dee  Kaioera    aU  GnntKmeiatrri,    die  llia«!    den)  Urili%'  1 
•  uriii'k(n»lelti'u,  nicbl  arblelrn,    kam   m    «ubi  ÜMbarpi    leifen    und  t 
■   Sperre.     Zufileicb  aelimeicMle    NajMilean  dem  Salli^ierrMli 
K.BllHnte  ibn  dtrfcealall  um,  daaa  Lndwix.  XVUl  31  Jaa.  IHOI   BefcMF'] 
au    lU   vertuBFn.      ■■anU  leidenM'l  laß  liebe  Hefligkrtl   werAf   j 
et-fa  mil  dva  Mäunrru  Kriiiea  Vertrauen«,  Gr.  I'aniii 
k  Gr.  I(oi>l«]iiichiu    verdrlLuictt    der    i>ii'h    wieder    niebt    Uo|;i 
.,  veu  Ju^^and  auf  eiogeinpll,    verfolKt«  viol«  und  arliirl 
■tli  Sibirien,  der  lliiUig«  Fnral  ■cliiel)  au  Klauben,    dow  er  alle  RütkvJ 
1^  Slaat*xelriel»    unmiltelbar    aelbai    bDortlteilen    a.   bencK''" 

a  lealen  Gtiebüna  waren  die  Einet^rleibuni  Georicienii  »  Pebr  im|>  J 
I  der  AbukluBa  dea  irliwrd.  Bäudniaaea  11  Mär«  neb*l  dea  Itii* 
■  anm  krieK«  wider  Utitannira.   tu  drrNarJit  v.  3J  — MMän  bracb 
^fitoM-liwarno  in  leiu  Si  hJafcemacb  und  erMlirgleu  iliu,  da  er  aioli  nid 
I  woUlo,  mil  der  ei|piea  ftcluupe. 

b  äOG.       Alaiandcr,   34   USn    1801    ontstrufen.    batu    wruj^  1 
■ni    «un  Kririt«    und  liorl*    Fried  lirbendn   IUlli|{eber.    Sh  wu    ' 

dia  triui>|>  nil  Itrilannlou  a.  tUlreieti  be<{:el(|{l,   and   daeJl  ■ 
r>DM«.  riviindMhali  uath  nielir  brfe>tii{l     Mau niblote  do-Auceat  ^ 
■•.I  dla   inneir   V'.  .i  allune  "•  ihre  Mi<>li>nd».  .hi(  Handel,  ScIiuIm 
iMHir.  HerliU|illege)  Arfel ,  kJerua,    [liiritej  koaaiii  wieder  lieBlith  M| 
■i«  tw  Faul,   dar  S«Hl  «rliidl  M*  iwv«  UoaUll  v.  i 


d^ 


858  Russlaad. 

Jedoch  abenah  nan  dabei  nicht ,   was  im  Anslanda  an  thm  war, 
Raesiaods  Stimna  besondere  entschied  sa  Regensbarg  180S,  1803  Aber 
das  Loos  der  dentschen  Fünten.     Das«  diess  nicht  aoch   in  Hinaicbt 
Italiens  der  Fall   war,  dass  dort  Napoleon  allein  schalten'  wollte  and 
anderes  erseagte  Missbellij^keit  $.  637,    und  Anschliessen  an  die  dritte 
Coalition  1805,  freilich  spät  genag;  erst  am  9  Aug.  wurde  mit  Ostreich 
n.   11   Aug.    mit  Britannien  abgeschlossen,    und   die  mss.    Tapferkeit 
blieb  darauf  beschrankt ,    bei  Krems  und  bei  Austerlits  den    Gegnern 
Achtung  einsuflössen.    Da  Kaiser  Frans  keinen  s weiten  Wurf  im  blati« 
gen  Spiele  mehr  wagen  wollte,  Hess  Alexamder  den  Rücksng  antreten, 
jrdoch  ohne  von  Frieden  zu  reden;    vielmehr  entfernten   sich  die  mss^ 
Troppen  nur  ans  Neapel,    um  dafiir  gleich  in  der  Nähe  Fusa  an  Ih^sea 
und  den  Franzosen  die  von  Ostreich  an  das  Königreich  Italien  abgelas- 
senen Bocche  di   Cattaro   mit  Hilfe   der  Montenegriner  au   entrcissca 
März  1806.    In  dieser  Stellung  gegen  Frankreich  war  man,    weil   die 
Yerfaandlungen  zu  Paris  sich  fruchtlos  zerschlagen,  noch  snr  Zeit,  als 
Preusiten  gans  allein  es  mit  Napoleon  entnahm  Oct.  1806  und  von  dem 
achrecklichsten  Schlage  niedergeworfen  wurde.    Alexander   hatte  Usss 
ein  Hilfsheer  versprochen,  bloss  50,000  M.  führte  Benningsen  in  Eüe 
den  Preussen  su,  welche  kaum  noch  S5,000  M.  zählten,   um  die  Kitte 
den  Nov.    Auf  einen  billigen  Vergleich  wäre  man  gerne  eingegangen; 
allein  Napoleon  begehrte,  was  nicht  an   gewähren  war,    griff  imaer 
weiter,   vertrieb   die   Herxoge   v.  Oldenburg  n.  Schwerin    als  Freuade 
Rusulands,    ermunterte    den   Aufiitand   der  Polen,    welche  auch  srbos 
16  Nov.  Lenczyc  u.  Cxenstachau  wegnahmen,  und  drang  auf  die  Tnab 
hängigkeit  der  Pforte  d.  h.  auf  den  Abzug  der  Rnüsen  an«  der  Moldau« 
wohin  Alexander  27  Oct.  den  Gen. Michelson  beordert  hatte.   Aufgereizt 
erklärte  der  Sultan  30  Dec.  Krieg.     Auch  die  Perser  rührten  sich.     Ea 
galt  demnach,  ausserordentliche  Anstrengungen  zu  machen,  Bnxhordea 
brachte  dem  Gen.  Benningsen  Verstärkung,   der  alte  Kamcnskij   ward 
O heran fiihrer.     Dieser  verliess  nach  den  blutigen  Kämpfen  bei  Pultusk 
*i3  —  *16  Dec.  wie  kopflos  das    Heer,    Buxhövden  soll   aus  Eifersucht 
luHsig   gewesen   sein,    hing«!gen    erwarb   sich   Benningsen    den   Ruhio 
eines  Fcldlierm,  dcHsen   Muth  nicht  zu  schrecken  u.  dessen  Thätigkeit 
kaum   durch   dos   gräuliohste    Unwetter  zu  hemmen   war.      Selbst   die 
Nirdcrlai^e  bei  Friedland  14Jun.  1807  gereichte  keineswegs  zur  Tnehre 
und   OH   biribt    unerklärlich,    wie   Alexander  unter  solchen    Umstäudrn 
su    cinrni    in   der   That   sihimpflichen   Frieden   sich   verstehen   mochte. 
Ein  FlosM  auf  dem  Meinel  diente  snr  Unterlage,  als  die  beiden  Kaiser 
ihren  furchtbaren  Bund  errichteten  *i5  Juii.   fem   von   Menschenohrrn  : 
zu  Tilsit  ward  auKgemacht ,    was  die   Well  jezt  schon   wissen   durfte, 
Preussen  uicht  bloss  von  den  Franzosen  zerrissen,    sondern  auch  Russ- 
laud  nahm  sich  einen  Theil,nämlicli  die  Provinz* Bialistockvnn  100,000  M. 
be wohut,  um  eine  natürliche  Gräaze  gegen  daanene  Hrzgth.  Warschau 
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nt  ([^Irinnen;  moa  Iral  dtditr,  xs  *olIlc  dor  Raub  trsRipr  auff»1l<n%  ., 
■ÜF  Kmtm4i.  JrrtT  —  >a  HolUtid  «b.  Mit  dor  Ptortr ,  wflrhtr  «' 
Rrunon  TfnrdoH  i^Fnomnian  31  Miiri  tHOT  u.  bei  Lododi  1  Juli  vii 
Srhiffr  irniort,  imiiI  «uHi  iii  dar  OoTiau  >a  »ehaffen  ^nnarhl  hatten*^  ^ 
ginn  Bian  34  Aup.  auf  rinro  Slill-Und  ain.  EKrn  lo  gohvin ,  obM  ' 
,- «Cuibar  dii  VuriHlimig  dnOwprkchFB  auf  dem  Nirrocn  irnr  da>)a(n| 
■  die  awei  kaitrr  ati  Erriirt  VFrliaarirltrn  37  Spt,  bia  17  (M.  ItM 
«iidar  ball«  irben  im  Oct.  1807  vnll  /.orn  über  di«  Ittitshandiun^  ^ 
tacnBarki  dm  VvrkElir  mit  Enf[taDÜ  Blic'bcnclxn ,  waa  ein«  Krii'iw' 
Aocahl  Schiffe  koitel»,  nod  IMx  daa  iriiwpdiache  Finiiland  air.b  in^M  i 
«ign«!  §.  »t».  \m  MBn  l8os  Frncunlci  lieh  der  TürkrnktiFK ,  iln  d 
CDn|[rra«  «i  JaMy  dir  nttwallrnüpii  An>Uiid*  nicht  Krhobr>n,  imd  »ill  1 
Paar  Monai*  npltfr  flihrl«  drr  rineoclilui-rii«  Wfg  laM  daliin,  a»  " 
Aalrfich  drn  FrattzoncB  an  lirb  frindlicb  •aiafallrn.  £■  kam  cwar  i 
fceit>#m  Bt^vnllii'bea  Krirg.  abrr  doch  ward»  dnn  öatr.  Ocaandleu  SM 
bodeulal,  daaa  Riiaoart  in  (ialiiicn  rSnii>rücJi«ii  vaHiaiiFii ;  da*  thal«tf  1 
alc  ancli  und  bcnHElrn  LembcrfF,  uad  ^aptdeoo  hal  im  Fr.  au  SrhfiSa  J 
bnma  II  Oct.  IMS  die:iFti  Kifpr  mit  fiofbi  StrkhF  OKl^aliKiFii*,  4 
dOO.OtW  M.    ÜiMlB  I  belohnt  —   r.a  kar|[ .    w<il  Brody  Dtuhl   dahei    wl 

Ka  ptbatiple  ail[rcniacti  die  Freuodtchaft  fTir  drn  gFwallii;''«  HfMfii  it , 

Zeit,  «•  leachlHc  ein,  da**  er  mit  dem  AusdchiiFii  M-in«*  Reii  he*  bw'1 
xnr  Onlie«  nad  mli  de»  TrüalCB  der  Polen  nicbl*  anderra  brabBicbli|{%-  i 
«b  bald  anrh  an  f^rbirleriach  inPfardrn  wie  im  SIiiUd  u.  Wolei 
(•In.  Daa  ConlinenlaUf atcm  «chien  cbcafalla  bloia  dieaer  AbsiaM  J 
I  Aeneo,  nnd  31  Dff.  181(1  erMhien  rtm'  deHKFlben  wrni|t  iitehit  1 
Mpende  l'ka«.  Zo  gleicher  'Zeit  (ie<A  Napnlron  flldeoliur);  hn 
I  dar  Admiiiialrator  kollle  iirh  diirrh  Erfiirl  u.  Blankrnbpim  enl 

labar  von  dtMFmiiu  Verlriuen  auf  Alexander,  drn  Hprnueii  fIdm-  ■ 
I  AaaaHben  Itanaea,  «InlK  vencbmAbl  wtirde  ^,  «38.  Da**  die  Rata 
f  Mtnderlirhe  (üierlej-eabeil  im  Törkenkrleü'  bewinwn.  öhw  obl  a 
I  (tertiera  verbündet,  daaa  sie  die  friiber  erniaBeorn  Vorihrile  U 
r'ra  bluIfCFD  HAniifen  bei  Ruacfaiaeliuck  Z'«*"  <>*■  UrookeevVr  in 
eier  piBbiiinlen  und  Aber  die  nonan  innick  maanlen,  br>lftik(e  Hl 
n  Olaobea,  lie  würden  der  tin(^lteiwTii  Pranroaeiitnarbl  um 
nt|,>«r  p-eavacbiien  *rta.  Aleiandir  arlbut  hlhlle  »it'h  nnr  ilatk  tt  1 
rarht  der  Srhwirrli: kellen,  d!«  der  Feind  airb  rn  »nbreH  BnAitf  J 
)  Wim  F-indrint(Fu  in  eadifttr  WUilcnFirn.  ond  «uIIIf  daher  n 
'reuMtn  arinen  Kdinti  auadFlmen.  Mil  Krliweilrn  kaw  34  H 
I  *im  TertrBK  au  Staude,    uml   nvcb   |>e1ttr'«r   u.  vMtbrilhaner 
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HMiptiMckt  ntcr  BvcUf  ^  Telr,  1M,0M  IL  cOle  ▼•■  Wilw  si 
bw  as  die  I>iM  u.  bcs*|^  «■  festes  Lsgcr  n  Dris^  dcrFbi 
First  Bsgratiea  M,«M  M.  wss«  asdi  11,0M  Kesskca  orter 
FIslev  ksMCSy  gcriefk  sBeia  ias  Feser  sad  bewerkstellig  oar  ascb 

die  Wie  dei  sereiaigsay  sül  dcsi  Hsaytbeerc  bei 
J«  Aa^.  BardsT»  der  ascb  jedeai 
Wissaw  saräcbgia^  warde  bicr  tssi  bitzi|(cra  Matasar  iai  Ol 
äbgdBst^),  aad  sa  ksM  es  7  S|it.  xar  SddscbC  bei  Mesbsisk,  v» 
Bsf^ea  aebsC  !&,•#•  id  aad  aodbwd  so  wM  verwählet  wardca 
scia  saUea  %,  t%9.  Alsrsadrr  batte  iadans  aa  Msskas,  wo  er  fcieiiidb 
acbwor  aicbt  Friedea  sa  scUiessea,  sa  fange  aach  eia  Frmasose  iaaer 
des  Tuss.  Griasea  hsase,  aagfsitiae  BcgeistanBiig  bciyoiigciafea,  Geld 
a.  Rekratea  lielerte  sMa  voa  sBea  Sdtea,  ja  es  gescbah  aocb  Hcbr. 
Aacb  ia  ModLwa  soOte  der  Feiad  wie  a  SsMieask  swiKbcn  Schalt 
a.  ikscfae  sieb  lagcm,  der  Goaveraear  Gr.  Baatspschia  bewo|^  die 
Bewoboer  »t  dcai  fleere,  das  14  Spt  dister  dsvebsog,  ebea&Bt 
iwUawsadcia,  aad  gfarablicb  rerabredelea  eiaige  Hlopter  des  Adeb 
jeaea  graoseobsA  -  beroinchea  AascWsg,  welcber  die  beilige  Stsdi 
dca  Flsaaea  preis  gab.  Hoch  war  der  Eissals,  aber  sai  Gewioa  lies« 
sieb  siebt  Biebr  xireifela.  Ksaa  waadte  der  Gegner  ia  raibloser  Noib 
deaRäckea,so  packt  mutm  iba  oiebt  bloss  tod  hiatea,  soadera  Witgcasteia, 
der  PetCTsbarg  deckte,  aad  Tsehitscbagov,  aas  der  Maldan  gekoaiseay 
greifen  wie  eiae  Zaage  liaks  u.  recbts  eia  sa  derBereziaa.  Vielleicbt 
biltea  die  Rassea  aocb  mebr  tbaa  köaaea,  ibr  Wiater  tbat  das  Seiaige, 
300.000  Leicbea  wardea  aafgesaauaelt  a.  verbraaat  voa  Staatswegea, 
die  Zald  der  Gefangeoea  ist  scbwerlicb  geaan  aafgeaiittelt  wordea. 
Selbst  dea  Yeriblgeni  setxte  Kälte  a.  Maagel  so  sehr  so,  dass  derea, 
wekbe  J  Jaa.  1813  aaf  dam  prsa^s.  Gebiet  eiarücktea,  ksaa  siebr  6ber 
ia^,000  wsrea.  Weil  Katasor  S8  Apr.  sa  Banslaa  starb ,  nberashai 
Witgeasteia  den  OberbefehL  Preasseas  König  batte  scboa  17  Febr. 
eiaea  Buad  aui  Leben  a.  Tod  eiagegaagea  aad  Alexaader  iba  13  Mars 
sa  Breslaa  besacbt,  wo  die  Zarersiebt  des  eiaea  an  der  de«  aadera 
so  erstarkte,  dase  auui  den  nnerscbfitteriichen  Vorsste  kand  siacbte, 
die  Fraazosea  aas  Deaisrhisad  aa  vertreiben.     Der  Beitritt 
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11  Anif.  gUeh  voili^  «M,  was  Nap^eona  Kriegtfalent»  des 
Kronpridcen  Unthfttigkeit  u.  die  Spannang  «wischen  Rossen  u.  Prensses 
Bedenkliches  erblicken  liess,  und  so  kam  es  endlich  snr  Völkerschlacht 
bei  Leipzig,  die  nicht  bloss  das  Weichen  der  Franzosen  ven  dentschen 
fioden  sondern  auch  Napoleons  Entthronung  snr  Folge  hatte;  §.  640. 
Rosff.  Truppen  blieben  in  Polen  stehen  u.  zwangen  Zamosk  22  Dec  n. 
Modlin  25  Dec  so  öffnen.  Mit  Peraien  kam  12  Oct.  1813  zu  Gnlistan  eia 
Vertrag  zu  Stande  und  wurde  15Sptl814  zuTifflis  bestättigt,  wodurch 
ganz  Daghestan  an  Russland  fiel.  Der  Hauptgewinn  des  Riesenkampfes 
sollte  aber  Polen  sein,  und  Alexander  schrieb  30  Apr»  1815  von  Wien 
an  den  Präsidenten  des  Senats,  dass  er  den  Titel  eines  Königs  v.  Pulen 
annehme,  und  die  Ukase  d.  d.  18  Juli  befahl  ihn  zu  nennen :  Zar  ▼• 
Kasan,  Zar  v.  Afdrachas,  Zar  von  Polen,  Zar  v.  Sibirien  etc.  (das 
Zarthum  Kasan,  dessen  Hauptstadt  15  Spt.  1815  abbrannte,  wurde  anf 
3,289,548,  das  Zarthum  Polen  nur  auf  2,500,000  M.  geschätzt.)  Dem 
neuen  Besitzthum  gemäss  den  Bestimmungen  des  Wiener  •  Congresses 
eine  liberale  Verfassung .  zu  geben ,  setzte  man  aus  Russen  u.  Polen 
eine  Einrichtungs- Hofcommission  zusammen  §.  777.  Über  Berlin  kam 
der  Kaiser  12  Nov.  nach  Warschan,  n.  12  Dec.  war  er  in  Petersburg, 
proscribirte  sogleich  die  Jesuiten  1  Jan.  1810  wegen  Proseljrtenmacherei 
u.  Beeinträchtigung  der  orthodoxen  Religion,  verkündigte  6  Jan.  seinem 
Volke  die  zu  Paris  2  Spt.  1815  mit  Ostreich  u.  Preussen  geschlossene 
heil.  Allianz,  entliess  mehrere  Minister,  und  bediente  sich  in  seiner 
melancholischen  Abgeschiedenheit  zu  Zarskoje  -  Selo  besonders  derStaats- 
Secretaire  Gr.  Capo  d^Istria  u.  Gr.  Nesselrode.  Bei  den  bessten  Absich- 
ten IBr  des  Reiches  Flor  scheint  seine  Philanthropie  oft  den  Geist  der 
Zeit,  mit  dem  der  Weisheit  verwechselt  zu  haben.  Der  Adel  wurde 
empfindlich  ang^egriffen,  da  schnell  die  Leibeigenschaft  ein  Ende  haben 
sollte,  und  selbst  die  Bauern  dankten  dafür  nicht  sonderJMch.  *)  Lästig^ 
beeinträchtigend  fiir  viele  und  kostspielig  war  das  Errichten  von  Mili- 
tair  -  Colonien ,  und  es  wollte  auch  damit  nicht  recht  vorwärts.  Dio 
Verfügungen  im  Kirchlichen  waren  so  selbstherrisch  wie  im  Schulwesen, 
die  Censur  ungemefn  schneidend,  Stndirende  aus  Furcht  vor  Umtrieben 
sciavischer  als  Soldaten  behandelt. u.  beauftragt,  kein  Buch  ausser  den 
vorgeschriebenen  zu  lesen.  (Stonrdza, .  der  die  dentschen  Universitäten 
musterte,  u.  Kotzebue,  welchen  Sand  23  März  1819  zu  Mannheia 
gemeuchelt  hat,  trugen  hiasa  .dis  Ihrige  bei.)  Alexander  arbeüeta 
unermftdlich,  wenigen  mgkagig,  und  machte  sich  dann  plötslieh  wieder 
auf,  wie  im  Fluge  die  fernsten  Gegenden  zu  besuchen,  so  daaskaum 
ein  Mensch  in  seinem  Leben  grossere  Strecken  zurfidcgelegt  haben 
wird.    Am  17  Ang.  1810  war  er  in  Moskwa  und  30  Spt*  in  Warschai^ 
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wo  eiM  Bßnitterial  •  AafUftnnigt  -  ComniMSmi  niedergfesetxf  und  üb 
CrSfoang^  der  aeaeii  Universität  einhieltet  wurde.  Am  10  Oet.  1817 
m  31  Jao.  1818  besaehte  er  wieder  Moskwa  nnd  13  Mira  Warscbaa, 
wn  den  Reichstaff^  so  erSifnen,  der  schon  17  Apr.  seinen  Abschied 
bekam ;  die  Stände  waren  anf  den  Entwurf  wtgtn  der  Ehescheidan^^ 
Q.  a.  nicht  eingeff^ngen.  Nicht  eben  nach  Rnssland,  aber  nach  Polen 
worden  Colonisten  berufen,  um  Protestanten  unterznmischen.  Der 
Kaiser  besichtig^  13  Mai  Odessa,  das  3  Mai  1817  zom  Freihafen  war 
erUirt  worden,  und  traf  16  Jun.  mit  d6m  König^e  und  Kronprinsen 
Prensiens  in  Moskwa  snsammen.  Das  Zorflckziehen  des  Beobachtnngs- 
beeres  von  den  franzds.  Grinsen  veranlasste  den  Con^ess  au  Aachen 
1  Oct.  bis  S2  Nov.  1818,  von  wo  Alexander  Paris  n.  Wien  besuchte 
vnd  2  Jan.  1819  wieder  in  Zarskoje  -  Selo  eintraf.  Am  9  Aug.  1819 
kam  er  nach  Archang^ei  und  3  Oct  bis  hinauf  nach  Tomeaa,  3  Oct 
nach  Warschau,  u.  S7  Oct.  kehrte  er  nach  Petersburg  zurück.  Eben 
ao  reisete  er  1820  fiber  Moskwa  nach  Warschau,  wo  13  Spt.  der 
Reichstag  eröffnet  und  wegen  einer  Übereinkunft  mit  Rom  etwas  bespro- 
efaen  wurde ;  aber  die  Polen  waren  voll  Galle,  verwarfen  verschiedene 
Anträge  und  bekamen  die  Weisung  auseinander  zu  gehen  15  Oct  Die 
Carbonari  veranlassten  einen  Congress  zu  Laibach,  wo  Alexander  vom 
März  bis  24  Mai  1821  verweilte.  In  sonderbare  Lage  versetzte  der 
Griechenaafstand.  Eines  Theils  beschwerte  sich  der  Gesandte  Stroganov 
bitter  bei  der  Pforte,  und  begehrte  bis  zum  29  Juli  eine  kategorische 
Antwort  wegen  Räumung  der  Fürstenthumer,  freier  Schiffahrt,  Schonung 
der  Christen  u.  Aufbau  ihrer  zerstörten  Kirchen,  und  bU  sie  nicht 
befriedigend  erfolgte ,  fuhr  er  9  Aug.  ab,  wie  sehr  auch  der  brit 
Gesandte  Strangford  u.  der  östr.  Gr.  Lötzonr  sich  Mähe  gaben,  einen 
Bruch  zu  verhindern.  Anderer  Seite  musste  man  die  Polen  vor  Nach- 
ahmung der  Griechen  warnen  und  ihnen  sagen,  »sie  sollten  ihren 
Feinden  nicht  Gelegenheit  geben,  neuerdings  zu  wiederholen,  dass  alle 
Versuche,  das  Königreich  mittelst  einer  die  Nationalexistenz  sichernden 
Constitution  glücklich  zu  machen,  Jederzeit  vergeblich  gewesen  und  es 
noch  seien";  und  um  dem  Worte  Nachdruck  zu  geben,  hielt  Alexander 
31  Mai  1822  Heerschau  in  Wilna,  und  obwohl  er  wieder  nach  Peters- 
burg zurückging,  rief  doch  bald  Europa^  Lage  zu  einem  neuen  Con- 
gresse,  den  man  in  Verona  zu  halten  beliebte.  Alexander  langte  26  Aug^. 
1822  in  Warschau,  und  kurz  vor  Wellington  29  Spt  in  Wien  an,  erholte 
aich  in  Tegemsee  mit  Kaiser  Frans  8  Oct.  und  sah  16  Oct.  auch  den 
König  V.  Preussen  in  Verona,  dessen  Minister  Fürst  v.  Hardenherg 
daselbst  verblich  27  Nov.  Der  v.  Neapel,  v.  Sardinien,  der  Kronprinz 
▼.  Schweden  fanden  sidh  ebenfaOs  ein.  £s  fiel  also  der  BesclilusM  dahin 
aus,  dass  die  aulrührischen  Griechen  Carbonari  u.  sich  selbst  zu  über- 
lassen aeien,  welchen  tröstlichen  Entscheid  Strangford  der  Pforte  ober- 
brachte.    Alexander,  16  Dec  von  Verona  abarereiat,  war  13  Jan.  I82i 
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in  Wanclw«  und  1  F«br.  in  releraburK-  l'ni  dirt«  Zeit  ttEkani 
Abiptrrang*  ■  (itMli«  ihit  püMt«,  vrTWundcDilitl«  Stbirfe. 
klriorra  ABifliig'o  i«f  au  Kcdeukrti  die  V>riD>la]liiii|;  d«»  gtoaarn  Lu 
laecra  38  Atig,  il«r  Mhwirrixeii  Arintukralic  tniu  äcbieckco,  itpd 
ZuiammrnkBnfl  oill  K*i*cr  Frant  in  Cxrinotticz  1  Od,  wie  »nch 
BcMU'li  der  Kriai  23  Uit.  Itn  Jult  1624  nurdro  «brTBi»U  dir  kowtB|^  " 
li|I<D,  drr  Ilwienchalt  wie  den  Ad«l  widH^eu  Mililair  •  Colnuicn  und 
Mlbul  drr  Ural  bt»«lifD.  Zaa  Inleo  MJ  iriglB  »ich  AlMaiidrr  dcM 
■arritrhrn  M'atMhau  I«  A|>r.  Ih2-i,  dir  Vkan  d.  d.  IS  Frbr.  in  Zar» 
fc  M*-Stln  bell  die  Ucffi  nllidikcii  der  ücbaltrn  In  beiden  KaunoTn  anf 
!■  •.  w,)  Iral  dann  IJ  Spl,  die  Ueiae  nach  drn  aüdlicheo  Gegeodea 
|M,  «tkiankle  (  duicli  Vrrkilliiiit:?)  ■«  Tn|;auri>e  13  No*.  und  tag 
I  Dpc.  auf  drr  Babrr.  Er  liallr  dfiit  Rcicb  durch  die  Provina  Bialiatot 
|h  tit<wtrün>teiilliuai  Finnland,  Ueuaiablen ,  dm  Tbcil  PeraicB 
UM  Araipii  u.  Knr>  uiid  eudlicb  durch  daa  Kuuigreith  l'olea  vergtüMCfi 

■Jft  807>  Ohngeachlet  ain  Verairhl  auf  drn  Thron  vorlst, 
.jifccn  Conalantin  U  Jan.  Itt33  auaalctllp,  um  miKeilürl  au  bli 
Jb  Miarm  nicht  rbroburligep,  eldiehen  Tcrbülinii-e.  m  liru 
l^ifslaua  dienern  Üllerrn  Bruder  bnldigen,  und  heilie^  erat,  als 
^MW  Untnairu»!;*- Acte  «iu(;rtioSi-a  war,  hpII'h!  dro  liiüaei liehen  Thr« 
"«c.  TacH  darauf  i>ullte  da*  lUrr  d<n  ICid  Iritlrii;  allrin  ( 
i«nt  Mniikwa  wciicerl  ihn,  Liilb-Grcniidicie,  Seuddaltn  achlaip 
Mrk  tu  den  >Videre|iaua(i|[cn  und  dmubaiebeii  Palembiirit  ni 
I0ipb:  Hurrah  Coualanlinl  Or.  Mitoradiiwilarb  vrr'Urkt«  < 
Ap»d)wichlig»n  und  wurde  durch  tluru  Scbu»  nirdri|i»lrerk 
MaU*t,  (larkOiilich  luc'ifcn  und  der  üelnlir  bto»  gealrill,  bdi 
'I  Kartll:<chea  lu  feurrii  und  An  lUuti-n  icrilob.  tC*  nur 
«"■£'*>  *<"'  *0|[Pn>nDlcu  Liberalen  an^rlrgle  Vrrarb' 
und  ein  ftroiaer  l'roaei*  cinBcleileL  Obri-I  Pevlel.  Murai*Ml 
Apotlol.  ßyleirj,  Beilnschelf  uod  Kacbetetk)  kanau  h  den  (talKM 
U  Jali  lH3tl,  lebenalanx  aur  Zw augaarbeit,  oder  nach  Sibirien  mudcn 
•  b2e|[cb«n  8  Filialen,  darunlrr  TrubeUkoi ,  1  tiraleu.  i  Barou*  und 
■taJe  andere.  An  U  Aug.  traf  der  Kaiaei  mit  dm  Dr.  Cooilantln  !■ 
MoakwB  Kutanuen  und  Itua  aitli  krüaea  3  Sepl.  Piicbl  unvrwiinacbt 
Bindtla  der  Anlnll  de*  iibrr  aelne  kiüft*  kühnen,  die  Rnaaea  baraendaa 
Altbaa  Hin«  «sio  ^.  ht,  indem  ao  dir  Soidalrn  eine  BearhältiKuOK  erhielliiB 
.  1«!I4.  Zu  gleichrr  Zeil  redete  luan  »lir  nvilicb  mit  den  Tnikaa 
I  4M  dcM  Cengrtaae  «u  AkjerBau .  und  dtahle  daa  üchnerl  au  airliai^ 
•  aiciK  bii  auia  T  Ucl.  dia  an  Gumlen  der  Filfalcalkfmer  uad 
t  (ealiicaclrlfu  Btitliitimungen  annätinirn  Sie  llialin 
•alien  in,  wie  die  l'r>>er  nirder  ücwiitlni  n-ixileu)  Gm.  I'aak 
DBhu>  18  UcLl»Idie  FeniuDc  krivuii  |  daher  KriiraDakij,  und  der 
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Abzulastea  und  viel  Geld  za  beiablen,  und  obwohl  der  Pwer  Z«n 
nochmals  aufflammte,  konnten  sie  doeh  nichts  ftndern  nnd  Nicolai»  scUom 
den  vortheilhaften  Frieden  22  Febr.  1828.  Daas  der  im  Jan.  1899  a 
Teheran  angekommene  Gesandte  Chribojedov  sich  onanatändig  benomm 
habe  und  das  Geschrei  der  Molla^:  Der  Schah ,  die  ReKi^ion  ,wird 
Terhdhnt!  nicht  ganx  grundlos  gewesen  sei,  nnd  daher  die  griLaelvoHe 
Erroordnog  der  russ.  Bothschaft  durch  den  Pöbel  Jener  Stadt  19  Febr. 
keinen  kostspieligen  Rachezug  verdiente^  sah  man  in  Peterabarg  «a  sa 
leichter  ein ,  weil  sich  ein  Krieg  mit  der  Pforte  entsponnen  nnd  lur>  erste 
nicht  gut  angelassen  hatte.  Diebitsch  Sabalkanski  erst  Terstand  die 
Kunst,  Constantinopel  zittern  zu  machen,  und  als  Grossmnth  pries  maa 
die  Art,  wie  Kaiser  Nieolaus  den  Frieden  von  Adrianopel  gew&hrte  3  Spt. 
1829  pag.  64.  Griechenland  war  ohnehin  der  Pforte  entrissen  nnd 
Gr.  Capo  d^lstrias  zum  Präsidenten  aufgestellt.  —  Diesen  Tagen  acbmei- 
ehelnden  Glückes  folgten  unvermuthet  sehr  betrübende.  Aus  Asiea 
drang  eine,  schauerlicher  noch  als  zahlreich  mordende  Krankheit,  die 
Cholera,  bii  Russland  Tor  Auf.  1830,  nnd  suchte  in  Moskwa,  wo 
der  Kaiser  persönlich  voll  Resignation  ihr  entgegen  trat,  Opfer  l>is 
Kum  25  Mars  1831 ;  von  da  zog  sie  nordlich  und  westlich ,  laagsaa 
doch  unaufhaltbar,  Entsetzen  vor  nnd  hinter  sich.  Sie  äusserte  den 
grössten  Einfluss  auf  die  Massregeln  des  Kabinets,  besonders  in  Ver- 
bindung mit  dem  Aufstande  der  Polen  §.  777.  Der  Marschali  Gr. 
Diebitsch  -  Sabalkanski  hatte,  nachdem  man  zu  Warschau  2&  Jan.  se 
weit  gegangen  war,  das  Haus  Romanow  des  Thrones  verlarstig  ss 
erklären,  nicht  länger  gezögert,  sondern  die  russ.  Heermacht  6  Febr. 
auf  5  Punkten  über  die  polnische  Grän/.e  brechen  lassen,  und  den  am  16 
.Febr.  an  Chlopicki^s  Stelle  getretenen  Fürsten  Radzivil  bis  nach  Praga 
getrieben  auf  blutiger  Spur.  Hier  stockte  es ,  und  Skrzynecki,  welcher  26 
Febr.  statt  Radzivil  den  Oberbefehl  übernahm ,  griff  vom  ^ebd 
begünstigt  31  März  so  unvermuthet  als  heftig  an  und  trieb  die  Rnsseo 
bis  nach  Siedice  zuriick.  Diese  waren  in  um  so  schlimmerer  Lage,  weil 
auch  hinter  ihnen  die  Flamme  des  Aufruhrs  empor  loderte,  in  Samogitiea, 
Littauen ,  Volbynien  u.  a.  0.  und  die  Seuche  noch  mehr  hinrafflte  als  der 
Krieg.  Diebitsch  befestigte  einsweilen  drei  grosse  Waffenplätze :  Lomsa, 
Siedice  und  Lublin,  anscbeinlich  willens  eine  Wendung  der  Dinge  in 
Warschau  abzuwarten,  wo  sich  trotz  allen  Aufrufen  und  Drohungea 
kaum  18  Senatoren  einfanden,  die  Zeitungsschreiber  und  der  patrio- 
tische Klub  Befehle  gaben  und  jeden  angriffen,  der  nicht  wie  sie 
die  Flammen  des  politischen  nnd  Jezt  anch  des  religiösen  Fanatismus 
anblies;  denn  man  liess  sich  herab  zu  thun,  als  flösse  das  Schickival 
der  Religion  grosse  Sorgen  ein.  Selbst  die  Glieder  der  a.  g.  National - 
Regierung  waren  zwistig,  was  aber  der  Landbothe  Wenzyk  (und  er 
sass  nicht  im  Irrenhaus)  für  erfreulich  erklärte,  indem  der  Zustand  der 
Romantik  derjenige  sei«  nach  welchem  Polen  streben  bAsso!  -*  Das 
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CafflStk  it*  Gtn.  Dwcraiiti,  welcher  Podalirn  änlttfc*'*  twHle,  dort 
I  waoig  Aabaofc  fuiil,  and  von  den  rn<H.  Gm.  KiJ<tigFr  uod  Roth  in  di« 
I      Baxe  gelrieb«n  *m  ST  April    den    Öaircichcni   »ich    und   4000  M.    Qbe^   , 

Ittcüero  muMt«,  (ab  naspn  Htor,    QbM  UalhaiiKkril  dea  GcDeraUiMinM  •' 
^knfnecki  xu  klagea,  wewhalb  iUner  den  Plaa  enliriff,  die  Aufrübrac  ., 
[■  Lillaaen  in  untfritüUen,    11    Mai  bei   Sieraek    ober    den   Bog  ffiaf  •! 
■>d  mil   «olcbvr   SchitflliEiirkl    arin«    Drw*guntrto    auiifiihrle,    daii    i~ 
,G*rd*a  «Bltr  nro<k>mr<il  Michael  bii  hinter  Tyfcociin  wichen;  vidUicklh 
i      wolllen  nie  ihn  noch  n-eiter  Iuci(«n.      Di«bilich.    der  icbon   31    Hai  b4  J 
Uranaa  über  den    Bag  aelile   und   31    Mai  dl*    Polen    uoler    Lobirndi^ 
vvn   Nor  reilreihan  lieaa,    biUa  dann   caUehndrader    acblageo    liüaRfSi  4 
So  aber  traf  er,  weil  Skrr.yaecki      voimivfitif   drn   Rücfcwa([    anKtlrrtt^f  i 
Lri  UatrolroLa  30  Mai  aal  die  potaitcbe  Hauplnacbl,  wo    dieae   berti 
die  ?iaiew  *i-büulr.     Der  Kampf  aur  der   hol  lir  erb  rannten   Brück«  tit 
(IfBi   lan);rn   linhtn   DamDe  War  >u   h«rlnlrlEi][  ala  iicbwirri)f,    (rroii  d 
Vrilaral  und  allpia  hinceicheud,  vom   NachxttKpn  abiiihallcD,  hau«  an 
,      nicht  der  über  Lumia   nach    AnRUtloivo    entaaiidle    Pole    üielj[Dd    nci 
BeaorKaUve  fiir    I.itlauen  erweckt     Demiufal|;e   kam    iwar  Skraynet 
nichl  weilet    bcdilngl  nach  Prag«,    aber  ea  beUiliKlen    ihn   dort   dadv  ^ 
UrtÜgf    Ta.1tirr,    unter   dicien    KrnkowlxckI    Gouvetncur  *.  V 
drr  ■chniübend  aeine  Sirll«  niederlejj-l  JO  Mai.  —      War   der  in    weuif  J 
Stunden    nu    Kleoewa    bei    Paltoik    rrlalgXe    Tod    dea    Gr.    Diebil*«b  l^ 
in  Jnui,    «iid  der  dea  Groiaf.  Conalanlin*)    ao  Wilepak   37  Juni,    unfl 

I'  4m  fleiebaeiriKc,  von  |[rAnelhalten  Tumallen  begleilele  Anabrechca  0 
CMera  in  St  Peleraburs  «racbrrckend  cenu^,  au  flr>kile  doi 
■atferea  Ere<Ka>««  neu«  llnffnnug  ein.  Or,  PailiFwiI>ch,  au«  Ailaa,  ä 
'  t><-rb«i  fpriifeii,  laD|r(e  3S  Juni  ru  Pulrunk  an.  drn  Oberbefcht  au  Ub«^.J 
.'linen,  Oid^nJ  war  nil  ■■inem  Plane  seicbeilril,  li.Iuli  auf  preuafc  . 
<irliiel  i^ellurhlel  uud  der  Brand  in  l.illauen  am  etlüicben.  Sonaeh:  3 
'dien  der  Zeitpunkt  fiir  den  latlen  Zog  |;ekania*D,  «ehr  fiberraiebea 

i>Uf[l  Pukewitach  IT  —  19  Juli  bei  Oiiek  hart  an  der  preuai.  Orä 
Ixucfcri),    seht     un|;rhiDdert    darüber,    nach    Kein«,     Sochaciew    naA-J 
iiiiitebJiowI  Waracbau,  indeM  Gen.  Ronen  )eM«ila  Prat;a  bedroht    Nae 
'      ^ler  tiawobnhril  wrrden  teohl  di«  Palen  abnrmala   tu  Bodea  |[ealr< 
aw  HauK''  ''"'"  Ilauplea,    dam  >ie  Keborvhea  wallen,    dar  nurditcbi 
■in«  aber,  wird  er  nicht  wie  früher  aua  der  blatbeelromlen  Aresa  n 
Mdi  kaapfgeubler  und  lurcbtbartr  bervoruelea  ? 
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Wie  kam  es,  dass  der  so  einzig^  gelegene  und  berrKeh  Tcm  Nato 
geschmückte  Erdstrich  cwiichen  den  beiden  Meeren,  welehe  der  Kaa- 
kaana  scheidet,  fast  ein  leeres  Stoppelfeld  für  die  Geschichte  gewrda« 
ist?  Hier  fand  der  Zusammenstosa  zwischen  den  verschiedensteii  Stirn- 
men,  ReligioneB,  Sitten  Statt,  und  iwar  dergestalt,  dass   sie    sich  die 
Wage  hielten,  nnd  der  Sieg  sich  auf  keine  Seite  entschieden   aeigle. 
Den  Kern  hätten  die  Grusinier,   ein  Urrolk  wahrscheinlich,   gpeetaltta 
aoUen,  konnten  aber  weder  die  wilden  Mingrelier,  Lesgier  o.  a.   fai 
ihrer  Mitte  bändigen,    noch   dem  Andrang  mächtiger  Naohbam,    der 
Perser,  Tataren,  Türken,  Russen  einen  Damm  entgegensetaen ;  ea  fehlte 
an  dem,  was  ein  Volk  einiget  und  hebet.     Das  Christentham,  aar  Zeit 
Constantins  d.  Gr.  schon  hieher  verpflanst,  gewann  nie  kräftige  Wirk- 
samkeit, Entfernung  und  vomämlieh   das  Schisma  waren  Hindemisse; 
in  Spaltungen  verzehrte  sich  auch  die  physische  Kraft-  der  allerdings 
aehr  wehrhaften  Grusinier.    Sie  hielten  sich  zwar  an  ein    Fursteoge- 
schlecht,    dessen  Herrschernbung  seit  Klmrod  nicht  soH  onterbrocfcea 
worden  sein,  sie  preisen  namentlich  den  Zar  GnrgeslaT,  welcher  TiflBs 
gebaut  und  469  seinen  Sitz  dahin  von  Mzcheti  verlegt  hat;  die  Kathe- 
drale zu  Mzcheti  blieb  die  Stätte,  wo  der  Zar  gekrönt  n.  begraben  sa 
werden  pflegte.    Allein  es  machte  sich  keine  haltbare,  organisch  geglie- 
Serte  Unterordnung.    Seit  Schah  Cowad  §.  50    und  dann   sein  Soha 
Chosroes  diese  Gegenden  heimgesucht,  musste  mau  sich  völlig  den  Per- 
sern beugen;  denn  ein  schwaches  Rohr  war  Byzanz   denen,    die  «ich 
darauf  lehnen  wollten,  und  was  die  griech.  Kaiser  unternahmen,  diente 
nur  Zwietracht  u.  Noth  zn  mehren.     Zwei  Zeitpunkte  sind   als  solche 
angemetkt,    wo  es  den  Anschein  gewann,    als  wurde   sich    hier  ein 
ansehnliches  Reich  erheben.     Zar  David.  III  waltete  von  1089  bis  1130 
mit   so  viel  Gluck  und  Glanz,    dass  man  ihm  den  Ehrennamen    »der 
Erneuerer*'  beilegte.     Sein  Werk  setzte  Zar  Geor^.  III  fort  1150,  and 
obwohl  Georg  bloss  eine    Tochter  Tamar    hinterliess,    welche  dnrch 
27  Jahre  den  Herrscherstab  führte  1171—  1198,  so  waren  doch  gerade 
die  Tage  dieser  Fürstin  des   Landes  Frühlingstage,   und  die  schöaea 
damaU  erwachten  Gesänge  sind  noch  nicht  verklungen.    I«eider  stampf- 
ten die  kaum  aufblühende  Pflanzung  die  Rosse  der    Mongolen    unter 
Dschingis  Chan  zu  Boden,   so  dass   für  die  des  Tamerlan   hier   wenig 
mehr  zu  zertreten  war  §.  49.     Viele  Hessen  sich  zum  Abfall  vom  Chri- 
stentbum  verleiten.    Dieses  Gewitter  zog  vorüber,  aber  dafür  richtete 
Zar  Alexander  ein  bleibendes  Unheil  an,  indem  er  1424  das  Land  unter 
drei  Söhne  vertheilte:   Georg  bekam  Kacheti    oder    das    eigentliche 
Gnisien  der  Russen,  Dimitrij  das  Ländchen  Karduel,  russisch  Karta- 
linien  mit  TifHis,  Wachtang  Imereti  (Iberien)  sammt  Mingrelicn  im 
alten  Kolchis»  wo  der  Hauptort  Kateti  oder  Kutais.    Das  Zerstückeln 
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I  an  90  Färair«  UM»  lut  Zeit,    d»  ^ 
BulUn  Araurtt  III    I5TS    atin^fllrn,    Gurien,    Siotub  n.  lm#rc(i  unltr    | 
k  brmehtf,   loitn   die  P«r*er   H«rr*i)  de*  Sitlicben    Tbtile*   wurd««. 
'   Klc^tnina    iwiKclwn    TiiHva    a.   Pencm    w>ndeto    »ich    2ir    i 
ladtt,  U  «.  Gnuita   od«r  Kacbfli    aiicli    Moikiva    und    «rblug   dis 
r    aübal    drei    S^huen:    llarakJiui,    U*«ld    o.    Qror|f    lASS.      Du 
Ikiche  tlul  elira«  «pittr  Zu  Georg  v.  KarUliuJcn.    Allela  nach  wsrwl 
li  Arm«    10   lang   nicht  gmacbiicu,  un    bta    hiebar    reichen    SB 
Altiandcr  wurde    *üd  dm  rigiieo  Sohne  CoDataolin, 
ibcel  bei  deo  Penera  d«reu  Rfligion  ■ntranonman,   ieu&  aii|;r'g;rifl'aa    , 
I  KckiipR.    Die  Ütehlolgrr,  aittenloia  Wadiiiige,  erfuhr»  da*  ibnlicl 

ichgeaachie  rowucbe  Sehuti  war  keinem  eta  Reiinng»-  '. 
lel.    Für   Kaubhordea    aller   Art    dierilo    UeorgieD   all    Tunmatplat%    1 
r  Perier  konoln  oiari  »ich  ara  wenlijslPii  rrwchron.     Draande ri  Schak    \ 
r  %.  L3  mgchir  aeine  Oberberrurhart  g''''^«')  wjei  dner  Sriia    dia    | 
anderer  Seil*    gnh    lli'l   di*    rue*.    KairPria    %  DOi   alt 
>   Aiu|iruehc    aul,    viele    Taiifere   dieser    Landicbaflen    machtrii 
I  Eroberungixiiye  mil,  und  dariinler,  von  ihm  »ehi  anniceieichnttt    I 
t  Priaa  Hrraklioi.     Uea  |{eirBlll;;ra    Schah    Ermordunj;  17*7    i 
I   ^raof   r«lgeade    Spaltung;    afiur»    Reicht*    *er*Ghain»n     dia    lealt  ■ 
Irgpnbril     und    llrrnUiiia    «eblrn    allcrdin^i    die    Ei|;pn*c)ial)«a 

,  Dm  hier  einen  anaehnlicheD  MilteUiait  |frl)od«a  en  kOnncB.  | 
t  mil  Vater  n.  Brüdern  erfocbl  er  mehrere  Siege.  Da  «ried«|b  I 
airli  wai  frflher  geichehen.  Dareh  tM\ir-  l'afltile  a.  ZiriBti|^  j 
I  um  daa  Verlraurn  auf  dip  eigen«  Kraft  Krhracbt,  Behle  e 
^3    ruMiiehen    Itrhuti    an,    ohne    lU  hedenken,    ira«  dertelb«  koi 

Daa  Band  kaii|>rte  lieh  immer  *i>g*T.      E<    galt ,    dia    TörkaiW    ' 
»ehaft    in   der    Krim    und   in    liutreii    lu  endigen.     Salamo,    fA, 

•  ITiS  Zar  r.  tnereti  und  trhnte  aich  liegen  die  Pforte 
tUich  bii  die  Ku»en  herbei  kamen,  moMte  er  1»  die  llerg«  tfUrbiea|  1 
f  «brr  Qpa.  Totlleboo  1I4B  In  die  Kuban  einrückte,  itieaaea  pRitel  J 
1  ßerakUua  ia,ooo  Georgier  an  ihm.  So  konote  man  im  fr.  *i.M 
■cbuk  Kelaardacbi  IT'4  die  UnablfinKiKkeit  de«  Zar«  r.  Xardeel  n'Y 
icbcli  feilMlien ,  bloaa  M>n|[relieu  ward  iriedar  lilikiach  auf  i 
ingtuic,  dan«  weiter  keine  Knaben    u.  Mad^hei,    abcrlielerl    ward 

Da*«    Ruidand    Tannen    n.    Kaukaaien    «ich    einoerleibi    na4    i 
I  il   Juli   1183    au  Petertbiirif    einen   MebnUverlrai;    nbar.hlMS,   | 
I  die    Kifeiiucht   der   Pforte    und    ea   kam    tum    Krien.    der  abw   J 
■  tadcnc.     llilii)ter   wurde   der   Kampf  mit   den  Persern    und    all 
■  B.  pldodeneo   Tifllit   ITü.v.      Die  «a  Hilf«   {•emteaen  Ru.aM 
k  (icli    nrohl   t'ii  mehrerer  PI Atie,  darunter  Derbrnii    dool 
n  tfe  airlil   helfen,  da<a    man  itireu  Beiitand  laaEa  eulcaibei 
K«l*r4iD|a  eon  Peraem,    Le>|ierti  n.  a.    brimKraiithl    hefaaj 
~      '  '  rttleblea  ZafUnd*.  ■!■  der  bocbbeiaslr  lltraUiai 
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tUrb  1798,    ood   nna  andi    dH   inoern    ZwigHufkeiten   iMHMr'  ii^|«r 
wurden.    Der  Sohn  Zar  Georp,  dnreh  heimiiicbe  Gegner  mid  baite- 
riscbe  AnAlle  g^eän^ti^,  tliat  sellMt  dazu,    data  aich  Georgiea   vSUtg 
den  rnaa.   Kaiser  unterwarf  1800,    der  denn  auch   18  Jan.   MOl    die 
Unterwerfiittg  anzunehaen  erklärte.     Eine  Ukaa  d.  d.   14  Spt  sprmcfc 
die  f5rmliehe  Einrerleibung  aus.      Doch  war  loMreti,    wo  den   Zar 
BaloBO  1784  der  Neffe  Da?id  folgte,    moch  niefaC  Biltbe|^rii«n.     Errt 
Zar  SolOfflO  Artscbilo witsch,  geb.  1773,  wurde  Ton  demselbeD  LoMt 
getroffen;  denn  1808  Russlands  SehÜtzUng  gewerden  fiel  ea  ibai  ein 
wieder  mit  den  Türken  anzubinden,   erlag  aber  schnell  den  mssiaciiea 
Waffen,    huldigte  als  Dnterthan  und  musste    von  Kuteti   aach   Tillit 
wandern  1810,    lun  uter   den   Augen   des   rasa»   Cbavemoiiri   Hsf 
■1^  halten. 


Die  lezten  Zare  Grusiens. 


▲  IcKaader.  11  Zar  v.  Kachetl  1568  durch  Rntslaad,  vom  Salnit  Kaaataatia 

getAdtet  12  Min  160&. 


J^ 


ItraUU. 


Georg  gttffdtet 

12  wktA  xma. 


David  Zar  lliOS,  da 
er  dea  Vater  atänte. 


Koaataalla  MoImm 
t6dtete  Vater  ud 
leOft. 


Teimara»  1610  Zar,    1619  russ.  Vasall,  hatte  Kacheti  aad  Kartallnlea,    Ycrler  ahcr 
diese«   1634  nnd  warde  16&I  gaas  vertriebea.    Sela  Weib  war  die  leibHclM  Schwester? 


£: 


arid  1623  Zar,  getödtet  ron  den  Persern  16tt.  —   Ga.  Helena. 


NikolaJ,   erbat  ein  russ  SchnUdlplom    12  Febr.  1674;  wurde  ron 
den  Persem  verhaftet  nnd  Muhanedaner. 
/^>— —■ ^— — — ^  ■  — ■— — ^ 


Zar  Teianras  1731,  t  tu 
Petersburg  8  Jan.  1762. 

Anna  Trm.  mit 

P«rst  Dinitr^ 

OrbeUaaev. 


Zar  Konstantin   1719, 
getödtet  Ton  den  Türken. 


EUsabet  yrna. 

mit  dem  Fttrsten 

Amilacharov. 


Inlea.     Wachtaag. 


AntonU 
KathoUkoe. 


Zar  Heraklij,  Liebling  des  Schah  Nadir, 
tapfer,  ninimt  dem  Vater  Kartaliniea  aai 
KacheU  1760.  f  II  Jan.  179S  alt  84  J.  —  «•. 
Daria  Georgiewna,  eine  Fürstin  Dadlaaowa. 

Miriaa       Zar  Georg  1797,  geh.  1744,     Noch 
russ.  Oe-         dankte  ab  ISOO.  t  IMOl         aena 
neraL         2  Genahliaen,   14  Klader.     Ktader. 


i 


warn,  t  1(}^6  pensloairt  an  Petersburg.   4  Kioder. 
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f»  808»  I>M  4«r  CberiMMiis  CoDbriea  M»r4wirU  fiefwy,  voa 
4co  Alten  SeandiiiavU  oder  Scantia  beaanale  Land,  eis  WolNiaiCi 
germaaiselMr  SUnuDe,  i«irait  aino  Spar  dar  OeMhicbta  raiebt»  mit 
Aoanaliiiie  der  wenifaB  Fiaact  back  i«  aawirtbbarto  Nardas,.  acbiad 
aicli^  dadorch  io  drei  Hanptmaaaaa  atoa,  wail  iwiaebea  Narwegaa  «• 
Sebwedes  eine  raaba  Bergfcatta  hialicr,  aftdliab  aber  die  JAtes  «.  Dftaaa 
JabrfaoDdeHa  lang  in  batricbllieben  Stricbea  akb  bialta«.  Dar  baaa« 
dere  narwegiaehe  Kdaigaafaau^  welcher  1319  anaatarb,  wollte  am  daai 
Gcblftt  dea  beriibaiteB  Her»ld  Haarfagfa  (Seböabaar)  eirtaprwigaa 
aein.  Vor  dteaeai  Halden ,  etaen  SoIum  Halfdaa^a  dea  Sebwarae« 
(ertrank  8437),  ist  obnebin  iber  Norwegen  niebta  an  aage»,  ala  4§m 
dort  mancber  mit  deaa  koniglioben  NaaMitt  aieb  brfiateta,  dier  n«r  aiaig« 
ManbaabÜe  an  befebligen  batte.  Deai  HßrM  gelang  ea,  vonUMich 
dorcb  den  Seeaieg  bei  ChriaianaaMi  87S,  faat  giina  Norwagan  aainer 
Uerrachall  an  unterwerfen;  die  aieb  nicht  bengrn  wollten»  gingen  imb 
Tbeil  nach  bland.  Ihn  ber«4ete  Ragnbüd  T.  dea  jiitiaeben  IL  Erkh| 
die  andern  Frauen  in  entlaaaen  n.  »breni  Sahne  Brich  (Blolkayi)  da« 
Roich  tu  Obergebeni  waa  der  80  j&hr.  Tafar  drei  Jahre  vor  aainaai  Tnd 
933  grthan  haben  aoU ;  doch  bekamen  ancb  die  andern  Söhne  O^ietn 
nttageacbieden.  Der  blutige  Brich,  heiaat  aa,  endete  Tertrieben  ab 
Seeräuber  ia  England  um  941.  Sain  Halbbruder  Hikan  der  Onte, 
Adelet  an  augenannt  n.  In  England  enogen»  machte  einige  Veianüia 
daaChrlaleutbum  einauffthren;  gücklicber  war  er  in  »einen  Anatvangn»* 
gen  gegen  die  S4hna  dea  Blotbeys.  Einen  davon»  Harald  Ornnleld, 
bestimmte  er  aber  aterbend  (9537)  aum  Tbronlblger.  Diaeer  wnrdo 
962  nach  Dinamark  geloekt  «.'dort  araeblagan»  waeanl  Harald  Blaatand 
Norwegen  an»  Tbeil  embart.  JnrI  Httea,  ein  kaAiger  ChriatenteM^ 
trieb  epdlar  wiedw  djn  PaniMbi  UiOUt  TrygwaaonyTnuUiniiifi«^ 
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Gescblecht,  heranwuchs  n.  den  Bösen  fiberwUti^ei  welebeii  colest  eil 
Knecht  im  Versteck  erschlag  905,  tat  58  J.  —  Mit  Olay  begmoB  eine 
neue  Zeit.  Der  Unterkonig  Trygwe  war  um  900  g^emenchelt  wordo^ 
die  Witwe  Astrid  flöh  zu  ihrem  Vater  Erich  Biodaskol  in  OffnrsUd  md 
frebar  dort  den  Olav,  der  anfangs  als  Seekönig  sich  umher  trieb«  Zar 
Herrschaft  in  Norwegen  gelangt  legte  er  klug  n.  kräftig,  oft  grsunoi 
Hand  an,  das  Httdenthum  ausanrotten;  selbst  anf  Island  «•  GrSnlaal 
und  den  Fardern  sprosste  ein  christlicher  Anflug.  £r  grfindete  997 
Drontheim  und  ehiichte  998  seine  eigene  Schwieger  Thyra,  des  dia. 
K.  Swend  T.  Un^erftohnlich  grollte  ihm  die  heidnische  stolze  Sigrid 
und  bewog  ihren  Sohn  Olav  Schosskönig  mit  Gr.  Erich  Sohn  obiges 
Hdkons  gemeine  Sache  au  machen.  Der  tapfere  Trygwesoa  erlag 
unvermuthet  und  von  Oborzald  angegrilFen  iaa  Bösen  von  Swoldor 
(Svölderö)  bei  Greifs walde  9  Spt.  looo.  Thyra  n.  viele  Normamia 
soll  der  Gram  über  den  Fall  des  Helden  getödtet  haben. 

%•  809*  Einiges  behieVtefi  die  Schweden  n.  Dinen  nnmittelbar,  das 
fibrige  nahm  oebst  dem  Br.  Svend  Jener  Gr.  Erich  als  Leben,  begleitet 
aber  Canut  den  Gr.  nach  England ,  •  bekömmt  von  ihm  die  Orftek 
Norfhnmbrien  n.  stirbt  plOtalich  1010.  Indess  hatte  schon  ein 
Seeheld  sich  um  Haarfafrre's  Erbe  gemeldet,  Clav  der  Dicke, 
des  Harald  Gränske ,  welcher  Cnterk.  in  SAdnorwegen  gewesen ;  dia 
Mutter  Astride  henrathete  998  den  Sigurd  Sjr,  ünterk.  in  Ringarike,  w«l< 
ober  des  Olar  Erziehnng  besorgt  hat.  Um  1008  sehlog  Olar  den  vom 
Scbosskönig  in  Norwegen  aufgestellten  Jarl  Svend,  half  1014  de«  K. 
Ethelred,  atreifle  in  allen  Meeren,  fing  1017  den  Jnngen  Gr.  Haken, 
welchen  Sohn  obiger  Gr.  Erich  als  Stellvertreter  in  Norwegen  snriek- 
gelassen,  und  wurde  als  König  anerkannt,  besonders  nach  den  Siegs 
über  Svend  Palmsonntag  1019.  Drontheim  wShlte  er  zum  Site,  verlaaate 
sein  Hofrecht,  liess  das  Kristinrett  (Kirchenrecht)  beschwören,  verfahr 
bsrt  gegen  die  Heiden,  zwang  die  uneinigen  Hluptlinge  der  Orkney-, 
Shetlands-  u.  n.  Inseln  zur  Huldigung,  und  entsendete  Schife  bis  Island 
n.  Grönland  1023.  Dennoch  stand  seine  Macht  anf  schwachen  Passen ; 
wie  ihn  um  1030  Canut  M.  angreift,  sieht  er  sich  bald  gans  veriaascn 
o.  genöthigt,  mit  dem  Sohne  MagnOi  bei  dem  Schwager  Jaroslav  K» 
V.  Holmgard  Zuflucht  zu  nehmen;  den  neuen  Erobeningsversoeb  bftsete 
aber  der  Tapfer«*  29  Aug.  1033  zu  Sticklestad  unweit  Drontheim  Bit 
dem  Leben.  —  Canut  M.  ernannte  den  Bastard  Svend  Herrn  v.  Jnlkl 
zn  Norwegens  König,  dessen  harte  Verfugungen  n.  Hintansetsnng  der 
Eingebomen  beigetragen  haben  mögen,  daas  Magnus.  I  bonna,  ali 
er  1036  einen  Angriff  unternahm,  auf  geringen  Widerstand  atiees.  Svend 
eilte  um  Mannschaft  nach  Dänemark  u.  atarb  dort  Jan.  1037.  WIkren4 
seine  Bruder  Horda  Knud  u.  Harald  um  die  Krone  Englande  atreite% 
neigen  selbst  viele  D&nen  dem  gütigen  Magnus  eieb  in,  vrofal 
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des  mit  Horda  Knad  1038  geftchlostenen  Krb?ereinft|  und  nennen  ihn 
.1012  zu  Wiburg  ilir«n  Könt(|^.  Svend  EHtritson  wäre  sicher  von  dem 
Besioj^er  der  raubenden  Wiuuler  (X  lO-lS)  bald  zur  Ruhe  gebracbi 
worden,  hatte  nicht  der  Oheim*)  Harald  d.  Strenj^c,  welcher  nach 
romanhaften  Abcntheucrn  ale  Führer  der  Warut^cr  zu  Byzans  1045 
nach  Schweden  kam,  und  104G  Elisif  T.  des  K.  Jarosla?  zu  Novgorod 
ehlichte,  um  diese  Zeit  mit  der  Forderunpf  aufgetreten,  Magnus  soUa 
mit  ihm  das  Reich  theilen.  Wirkliche  oder  besorgte  Verbindung  zwi- 
schea  Haardrade  u.  Estritson  stimmte  den  Guten,  in  die  Theilung  xu 
willigen,  und  gleich  darnach  stirbt  er,  tudtlich  verletzet  durch  einen  Fall 
vom  Pferde  in  Jutland  odcrSeeland  25  Oct.  1047.  Warum  Harald.lII, 
ein  verschlagener  Gci/.haU,  welcher  1054,  um  gelegener  auf  Dänemark 
streifen  zu  können.  Oslo  ( Christiania)  angelegt  hat,  nngeachet  des 
Sieges  über  Estritson  bei  ^iissaa  106*2  im  Frieden  jenes  Krone  fahren 
Hess  1064,  ist  unbekannt ;  damals  war  er  schwerlich  schon  auf  den  Plan 
erpicht,  England  zu  erobern,  welches  Abeutlieuer  ihn  denn  bei  York 
das  Leben  kostet  25  Spt.  1066. —  Magnus.ll  theilte  mit  dem  Bruder 
n.  f  1068  zu  Drontheim  an  der  Rose,  den  sehr  jungen  Pr.  Uakoa 
hinterlassend.  Br.  Olav.  111  Kyrres,  dessen  Antheil  die  ivestliche 
Hälfte  gewesen,  EKtritsons  Schwiegersohn,  vereinigt  nun  das  ganso 
Reich,  liebt  den  Frieden,  gebraucht  ein  sonderbares  Mittel,  die  Gilde- 
stnben  oder  Sciiültinge,  um  Ordnung  im  Lande  aufrocht  zu  erhalten» 
fördert  den  Handel,  baut  Bergen,  bestimmt  die  Freilassong  eines 
Knechtes  jälirlich  in  jedem  Fylke,  achtet  den  Klaras  ehrenwertb  nnd 
t  22  Spt.  1087  (1093?)  zu  Haukabär  in  Wiigen. 

S«  OlO#  Bloss  ein  natürl.-Sohn  wnf  dem  Olav  geboren  worden  von 
Thora,  Magnus  Barvot,  von  einigen  als  König  anerkannt;  die  Tbran- 
der  u.  Vplunder  riefen  dagegen  Hdkon.  II,  den  Sohn  dts  Magnus.ll 
aus,  imd  obwohl  dieser  an  einer  VeirkSltung  bald  :<tarb  (lONd^altSSj.), 
blieben  doch  dem  Barvot  noch  viele  widrig.  Mit  den  heimischen  Feinden 
fertig  unterwarf  Barvot  1092  d.e  Orkneyen,  Hebriden  u.  a.  Inseln, 
fing  1008  muthwillig  mit  Schweden  Händel  an,  heurothete  darauf  des 
Ingo  T.  Margaret,  die  Fricdcnstifterin,  welche  ihm  leider  keine  Kinder 
gebar,  nnd  blieb  in  Ireland,  das  er  erobern  wollte,  listig  überfallen 
u.  eingeschlossen  24  Aug.  1103.  Nur  Bastarde  waren  vorhanden,  nnd 
diese  benahmen  sich  wundersam  einig.  Der  älteste  Signrd,  Sohn 
der  Engländerin  Marg.  Freedkolle,  welche  spater  den  dän.  K.  Niels 
hcnratbet,  war  aus  den  ihm  zugetheilten  Orkneyen  gewichen,  stellte 
•ich  an  die  Spitae  dar  10,00^  Kranafabreri  daher  Jorsalafer  genannt, 


my  Bandd  HasNnis  wv  tte Sota  «IS  flfsi^  8fr  ■.  «ir  =  AMMi  MtfMi  süiarik- 
bmdsr  4ts  heO.  K.  Olav.  p 
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welelie  1108  in  Spanien  n.  Portog»!  Proben  ihrer  Tnpforfciit    nMegtw; 
1109  empfing  er  gewisBemassen  die  Huldiganf  des  Gr.  Ro|^  ▼.  Sici- 
lien  n.    Calabrien,    landete   in   Ancalon   April   1110,    and    bnlf  Sid« 
^bern  19  Dee.    Auf  der  Rflckkehr  henraCheteSigrnrdllll  die  MnUlM 
▼.  Holoigard  Schw.  der  Ingebarg  Gem.   des  Cannt  Lawnrd,    vertticM 
nie   aber   später ,   weil   von  ihr  nur  eine  T.  Christine    (nacbninis  mic 
Ekrling  Skakke  veno,  f  1178)  erxielt  wurde,  und  nahm  ^afBr  die  Norwe- 
gerin Cäcilia.    Indesa  hatte  Br.  Eyetein  trefSirh  p^ewnlfet,    Kirch« 
n.  SehlSsser  gebaut,  und  ee  erschien  besiegelt  von  den   drei  Briden 
dasvolte  Wikinger- Gesetz,  wodurch  die  Zehenten  n.  biachM.  Sprengel 
in  Ordnung  kamen.    Olav,  Sohn  der  Signa  ▼.  Wicke,  starb  Dec.  1111^ 
Eystein   aber  28  Aug.   11S2,   nur  eine  T.  Maria  hinterinnoend.     Anch 
Sigurd,  nun  allein  König,   folgte   im  Tode  20  Mira  1130   ofaon  einen 
ehlichen  Sprossen;   die  gewaltsam  entehrte  Borghild  hatte  dem  Sitten» 
losen  Jenen  Magnus  geboren,  welcher  nun  den  Thron  bestieg.    Anaachwci- 
fend  wie  der  Vater  und  dazu  beleidigend  stolz    bringt   Magnus   £• 
Grossen  auf,    mnss  sich  den  Harald.  V  Gillechrist,  vorgeblichen   Ualb> 
bruder  des  K.  Sigurd,   als  Mitkooig  gefallen  lassen,  treibt  zwar  diesen 
1134  aus  dem  Lande,  vermeidet  aber,  als  Harald  mit  dlnischnn  Kriegon 
wieder  kömmt,  feige  und  unschlüssig  den  Kampf,  wird  auf  der  nMÜ 
eingeholt,  geblendet,  entmannt  n.  ins  Kloster  gcteckt.    Aneh  dem  HanM 
scheinen  die  Hände  sehr  gebunden  gewesen  zu  sein,  desto  freier  fiess 
er  seinen  Lüsten  die  Zügel,  bis  ihn  Leibwächter,  bestechen  ▼«§  Slgvd 
Semblidiakni,  der  sich  für  des   Barvot  u.  der  Thora  Sühn   aoagnb,   im 
Schlafe  ermordeten  13  Dec  1136.     Die  Witwe  Ingirid   war  no  achlan, 
zugleich  mit  dem  eigenen  2jähr.   Söbochen  Ingo  einen   der   Bastarde 
Haralda,  deo  4 jähr.  Sigurd. II  Bronch  zur  Huldigung   vor  das  Volk 
zu  bringen ;   der  Mörder  und  der  von .  ihm  aus  dem  Kloster  gelahrte 
blinde  Magnus  machen  wohl  allerlei  Bewegungen  und  hanseo  ränber* 
artig,  werden   aber    1139    gänzlich   geschlagen,    Magnua   emchoaaen, 
Semblidiakni  verrathen,  gefangen  u.  eutsetzlich  geschunden.     Um  1141 
nannte   man  noch  einen  Bastard  des  Gillechrist  König,  £yateia|  md 
schied  also  drei  T  heile  aus. 

$4  oll*  Ingo  benahm  sich  edel;  den  Lsstem  Signrd>  n.  Ejvlein'a 
legte  der  Legat  Nicolaus  (nachmals  P.  Hadrian.  lY),  welcher  10  Jnll 
1152  in  Kor  wegen  gelandet  war,  auf  einige  Zeit  Zügel  an,  ordnete 
manches  in  Kirche  u.  Staat  nnd  ward  hochgeehrt  entlassen.  Eben  tlSt 
entstand  das  Erzstift  zu  Drontheim.  Damach  mnsste  der  gnte  Ingn 
gegen  Sigurd  Gewalt  brauchen,  nnd  dieser  kam  ll&S  nm.  Eystein 
erlag  ebenfalls  von  seiuen  Leuten  veriossen  11&7.  Beide  hatten  «v 
Bastarde,  und  zwar  Sigurd  einen,  welcher  als  K.  Häkon.III  Härdebred 
von  einigen  Unruhigen  auKgernfen  wird.  Ingo,  oder  vielmehr 
Skakke  schlägt  ihn  im  Seetreffen  bei  Hisingö  1159,  Uikoa  erhnU 
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wieder  und  Ing^o  fallt  im  Kampfe  1101.  Skakke  n  Bergen  reg|«t  da« 
LandTolk  aof.  Hast  aeinen  n.  der  Chriatina  Sohn  Magna a  anarafen 
und  iKt  ein  ao  gewandter  n.  tapferer  Seemann,  daaa  er  1163  denHikoo 
schlägt  u.  fängt,  der  sogleich  erachosnen  wird.  £in  Halbbr.  Hdkon^a 
Sigurd.  Ul  apielte  noch  kürzer  den  Gegenkonig ;  man  achlug  ihm 
1163  den  Kopf  ab.  Magnus  Erlingaon  wuchs  heran  als  ein  Schützling 
des  Klema,  lieaa  aich  feierlich  krönen  1164,  erklärte  das  Reich  für  ein 
Eigenthum  dea  heil.  Olav  zu  Drontheim,  und  bestimmte,  daaa  der  König 
durch  sämmtliehe  Prälaten,  Hofbediente  u.  zwölf  Männer  ana  jedem 
Stifte  sn  wählen  sei;  anrh  bestättigte  er  die  geistlichen  Yorrecbte 
achriftlicb  23  März  1174.  Mit  Dänemark  worden  die  Hoheitarechte 
dabin  verglichen,  dasa  Magnus  Wiigen  als  dän.  Lehen  empfing.  Wäh- 
rend der  langen  Unruhen  hatten  aich  furchtbar  wilde  Räuber,  Birkea- 
beiner,  in  eine  Bande  verbrudert,  und  als  man  ihnen  endlich  mit  Emat 
in  Leibe  ging}  nach  Wermeland  sich  gezogen,  wo  sie  einen  Bastard 
des  Sigurd  Broncb,  den  26  jähr.  Kleriker  Sverrer  nothigten,  sieh 
Konig  XU  nennen  6  März  1177.  Diese  Tollkühnen  erneuerten  dieAben- 
thener  der  alten  Seekonige,  landeten  hier  u.  dort,  überfielen  1179  den 
sn  sichern  Erling  in  Drontheira  und  K.  Magnus  entkam  ihnen  kaum 
noch  nach  Bergen;  1180  neuerdings  überwunden  suchte  er  Beistand 
in  Dänemark.  Ein  achlauer  Überfall  bei  Bergen  1183  entschied  endlich 
vollkommen  für  Sverrer;  Magnus  wagte  noch  ohne  Glück  ein Seetrefen 
15  Juni  1184  und  ertrank  30  J.  alt,  seine  vier  Sühne  verschwanden  in 
Donkelheit.  —  Sverrer,  auch  mit  Erzb.  Eystein  ausgesöhnt,  der  an 
nichts  mehr  als  an  den  Bau  seiner  Bletropole  dachte,  hätte  Jetzt  rnhig 
regieren  können ;  allein  es  gereute  ihn  später,  die  Privilegien  der  Geist* 
lichkeit  bestättigt  n.  gemehret  zu  haben  und  er  fing  einen  Streit  an, 
der  30  J.  lang  Norwegen  bis  in  den  Grund  erschüttert  hat.  Zu  dem, 
dass  Erzb.  Erich  fliehend  den  Bann  aussprach,  kam  noch  die  Misshand- 
lung des  päpstl.  Legaten,  und  Innoccnt.  III  verhängte  zulezt  deu  gros- 
sen Bann  14  Oct.  1198.  Sverrer  schlug  sich  herum  mit  den  Anbängera 
der  Bischöfe,  Bagler  genannt,  auch  mit  den  1200  wegen  seiner  Erpres- 
sangen  aufgestanden en  Bauern  in  Wiigen,  erfocht  einige  blutige  Siege, 
erkrankte  u.  starb  9  März  1203  zu  Bergen,  mit  dem  Huhm^  einen 
kräftigen  Herrscher».  —  Häkon.IV,  (Y),  sein  einziger  Sohn  (Pr.  Signrd 
Lnward  war  wolil  acbon  todt),  liebte  den  Frieden,  rief  die  verjagten 
Geistlichen  snnick,  nm  des  Bannes  loa  zn  werden,  und  schied  leider 
schon  1  Jan.  1204  unvermuthst  dahin  zu  Bergen;  man  halte  die  Stief- 
mutter Margaret  v.  Schweden  ola  Giftmiscberin  in  Verdacht. 

S*  81 2«  Die  Birkenbeiner  aamnit  dem  Erzb.  Thorerwählten  oogleidk 
Guttherm»  Sehn  des  Sigurd  Laward  nnd  Enkel  dea  Srerrer,  ein  6  jähr. 
Kind,  deaaen  Ableben  11  Aug.  1205  sehlinmen  Argwohn  erweckt  bat 
Der  nnmbige  Bischof  Niela  ▼•  Oslo  nnd  die  Begier  hingen  aich  Jest 
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an  eiiieo  Betraf  er,  Erliiif  mit  Nanen^  die  Birkenbenier,  lang« 
keody  gaben  ihre  Stimme  I  n  g  e  II  Baarson,  einem  Verwandten  4ea  ki& 
Hanse»,  wurden  aber  21  April  1206   an  Drontkeim,    naefadem   aie  Wi 
einem  Hochzeituchmaiise  tüchtig  gezecht  und  sich  dem    Schlafe  uWr 
lassen   hatten ,   von  den  Baglem  mörderisch  angefallen ;    Inge   rettete 
sieb,  indem  er  dnrch  den  einigen  FInss  schwamm.  Obwohl  Jener  Eriiif 
1  Jan.  1207  starb,  gelang  es   doch  erst  1208,    da  Ersb.  Thorer  n.  E 
Niels  vermittelten,  die  Anerkennung  des  Inge  allgemein   su  hewirikcfc 
Erkrankt  machte  Inge  den  Bruder  Gr.  Skule  anm  Jarl  oder  Reichsre^ 
genten  nad  f  23  April  1217.     HAkon  posthnm.  Sohn  des  IL  lldkoB.IT 
n.  der  Inga  war  nun  13.  J.  alt  und  ihn  wählten   die  BirkeBbeiaer  6m 
Geistlichkeit  zum  Trofe;   aas   den   Baglem   hinwider   gio^    eine  nene 
Faetion  hervor,  die  der  Kibbonger,  welche   fortÜhrt  Geg^okonige  aaf 
znstellen,  obwohl  der  Ersbischof  n.  das   Volk   15  Ang.    1S93   auf  dra 
Reichstage  au  Bergen,   welcher   der   erste  allgemeine   gewesen,   sid 
einhellig  für  Hakon  entschieden :  erst  1228  ward  Ruhe  im  loneni.    Ua 
1230  zerfiel  HAkon  mit  dem  nun  Herzog    genannten   Skule   trotx  dtr 
Bemöhongen  des  Erzbischofs  völlig,  es  kam  znr  Fehde,  ood  dieBirfcca- 
helner  schlogen  n.  todteten  den   Skule,   welcher  sich  den   KdniipCilrf 
angemasst  1240.    Von  Stund'  an  trug  Hdkon  die  Krone  mit  Madit  nd 
Ansehen  wie  kaum  einer  vor  ihm.     Cardinallegat  Wilhelm  B.  v.  Sshiss 
verrichtet  die  Kronnng  feierlichst    1247,    beschränkt  die   AnafiaMOfei 
der  Prälaten,  schafft  die  Feuerprobe  ab  u.  dgl.     Mit  Dinemark  machte 
HikoB  Frieden  1257  nnd  vermählte  dem  Sohne  Magnns  Spt.  196e  det 
Erich  Plogpennig  reizvolle   T.  Ingeborg.     1261  unterwarfen  airhOroa- 
land  u.  Island  fSrmlich,  und  1262   wurde  um  Schottland   manche   lasd 
erobert;    da  stirbt  entkräftet  der  58  jähr.  König  auf  der  orkaepschrn 
Irsel  Mainland  oder  Medolland  (Pomona)  ISDec.  1262. —  Magnns.  IT 
▼erdiente  den  Ehrennamen  Lagabätter  d.  i.  Gesetzverbesf»erer  in  Wahr- 
heit;   auch   der  Flor  des  Handels  und  jede  Segnung  des  Friedens  las 
ihm    am    Herzen     (der    iiiländ.   Dichter  u.    Geschichtschreiber    Sturis 
f  1284).    Mit  Schottland   trachtete   er  sich  an   setzen  und   ea  erfoHie 
sich  sein  Wunsch  1266,    indem   er  die  Hebriden  u.  Man    abtrat  grgei 
Jährlichen  Zins.     Im  J.  1273  brachte  er   eine  Ausgleichung  des  Wahl- 
rechtes  der   Prälaten  u.  Herren   zu  Stande,    bei    denen   (Herremoad) 
▼on   nun   an  die  Befugpoiss  blieb,   allein   den   Reichstag  anszumachen ; 
der  6 jähr.  Pr.  Erich  erhielt  gleich  den  Titel  K5nig,  der  3  Jähr.   Hikon 
den   einen  Herzogs,    und   erst    wenn  keine  Abkömmlinge    den   Harald 
Haarfagre  mehr  vorhanden  wären,   sollte  von  Erwähinng  einen  Königs 
wieder   die   Rede   sein  können.      Zugleich   wurden  die   Vorrechte  des 
Klerus  bestättigt  u.  selbst  erweitert.    Fnr  den  schlechten  Waldemar  v. 
Schweden  zog  Magnus  das  Schwert  ohne  Ruhm  n.  Gluck  vnd  f  •  Mai 
1280  erst  42  J.  alt ;  keiner  dieser  Konige  erreichte  acchsig.  — 


Monregen.  8?& 

S«  813*  Dom  Erieb.  II,  ein  lajAhr.  Knabe ,  Praestebadere  d.  i. 
Prirsterfeind  cagenannt  worden  wt,  verdankte  er  den  Uathgebcrn  »einer 
Jugend,  welche  ihn  anreizten,  den  Erzb.  Johann  (f  1282  in  Schweden) 
n.  a.  Prälaten  zn  veija^i^en,  Geistliche,  wenn  sie  Vorstelltincrcn  mach-, 
ten,  einzukerkern  n.  a.  w.  Die  Päpste  mahnten  n.  drohten,  ohne  etwaa 
auszurichten,  ein  Biacbof  nach  dem  andern  beulte  sich  und  der  nene 
Erzb.  Jorund  wurde  1297  des  Königs  Jarl.  Die  Rechnung,  gestellt  auf 
Verm.  der  schottischen  Margaret  §.  741  und  ihrer  gleichnamigen  Toch- 
ter, durchstrich  der  Tod;  auch  fiihrte  die  Verbindung  Erichs  mit 
Isabella,  ältesten  T.  des  Robert  Bruce  Or.  v.  Carrick  1293  nicht  an*s 
gewünschte  Ziel;  ihr  einaeiges  Kind  Ingeborg  wurde  1312  an  den  seh wed. 
Hrz.  Waldemar  vermählt.  Erich  unternahm  bis  1295  Streifzüge  gegea 
Dänemark,  damit  ihm  der  Mutter  Heurathsgut  verabfolgt  werden  sollte, 
setzte  sich  31  Oct.  1285  su  CaTmar  mit  der  mächtigen  Hansa  und  trat 
selbst  in  den  Bund.  Schon  13  Juli  1299  starb  er,  kaum  32  J.  alt.  — 
Bruder  Häkon.  VI  (VIl),  der  aTa  Herzog  ganz  wie  unabhängig  gehan- 
delt hatte,  liess  sich  1  Nov.  1299  sammt  der  Gem.  Euphemia  zu  Dront* 
heim  krönen,  und  stellte  sogleich  12  Reicbsräthe  auf,  die  im  FalK  er 
stürbe,  auch  der  einzigen  Tochter  lugeborg  Vcrhcurathung  und  somit 
die  Wahl  des  künftigen  Herrschers  zu  besorgen  haben  sollten,  versprach 
die  Erbin  zuerst  dem  schwed.  Hrz.  Erich,  darauf,  mit  diesem  zerfallen, 
dem  Sohne  des  K.  Birger.  II  1308,  gab  sie  aber  doch  29  Spt.  1312  dem 
Erich  und  die  gleichnamige  Nichte  si^inem  Br.  Waldemar,  zn  ibrei» 
Unglück;  das  Söhnehen  Erichs  retteten  die  Norweger  allein  aus  den 
Klauen  des  entsetzlichen  K.  Birger  1317,  weiter  konnte  Häkon  nichts 
thun,  welcher  milde  und  dem  Klerus  gewogene  Fürst  8  Mai  (6  März  ?) 
1319  den  Stamm  der  beimischen  Könige  Norwegens  bescbloss. 


Wie  Norwegen  hierauf  mit  Schweden  nad  eclC  der  ealnar.  Untos  nil  Däaenarib 
unter  einem  Haupte  rerelslgt  wordea  laC,  fiadet  eich  la  der  Gf>clilehtr  dlekarf 
Reiche  angegeben. 
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Alte   Dänenkonige  —  1044« 

S«  81 4*  Die  Dänen,  einHchliesslicb  der  Juten,  ^horen  Semodioavict 
ao,  wo  hre  Eroberungen  nicht  vorübergehende  Abentheuer  warca  w» 
in  Britannien  and  im  Wendenreiche;  Norwegen  wuMten  nie  bis  in  Ae 
neuesten  Zeiten,  GothTand.  oder  wenigetenH  Schonen  aach  aebr  laagf 
ihrem  Inselstaate  zu  verknüpfen,  dazu  IslaAd,  in  ScUeswig  wti 
Holstein  aber  befestigte  sich  die  danische  Herrschaft  erat  reebt 
den  Oldenburgern.  Die  mancherlei  Koniglein  in  Schonen, 
Nord-  and  Södjäfland  (Schleswig)  scheinen  anmittelbar  vor  den  Aai- 
treten  des  Iwar  Widfamen  §.  847  Jedes  Einigungsband  getSaet  so  babei. 
An  des  Ertrunkenen  Stelle,  heilst  es,  kam  der  Sohn  seiner  Tochter 
Oeda,  Harald.I  Hildetan,  Enkel  des  Oberköoigs  Halfdan,  anfangs  ia 
Golhland,  Seeland  u.  Schonen ,  zulext  auch  in  Jfitland  durch  dba  Schwert 
Er  soll  50  J.  lang  hart  wie  das  Eisen  geherrscht ,  und  als  blinder  Greii 
im  Kampf  gegen  des  Halbbruders  Sohn  Sigurd  Ring  bei  Calmar  oder 
Brawalla  das  Leben  gelassen  haben.  Sein  (?)  gefeierter  Sohn  Ragnar 
Lodbrok  oder  wenigstens  die  Schlangengrobe  Englands,  in  weicher 
der  schreckliche  Korsar  umkam,  geboret  der  Fabel  weit  an.  Xckr 
Glauben  verdient,  dass  einer  seiner  Sprossen  Sigurd.  II  Snogsje 
•  (Schlangenauge)  Oberkönig  v.  Lethra  oder  Seeland  wurde  nnd  mit 
Helena  v.  Northumbrien  den  Horda  Knud  sengte,  dessen  Geschichtt 
aber  wieder  ganz  in  FinRterniits  gehullet  ist.  Der  Enkel  Oorni  (der 
Alte?)  zwang  einige  Häuptlinge  ihn  als  Oberkonig  aaza»ehen.  Nor  st 
weit  das  Cbristenthum  leuchtet,  ist  es  etwas  helle  oder  dlmmcrad. 
Um  699  saete  Bisch.  Willibrod  den  ersten  Saamen  ans  nnd  swar  aaf 
der  I.  Heiligeland.  Um  selbe  Zeit  wurden  die  Deutschen  mit  fätitchei 
Koniglein  etwas  bekannt;  Harald  hiess  einer,  and  dessen  Sdbne  Gera 
nndHalfdan.  Gorm'sSohn  Siege fried  nahm 777 den  Saehaen  Witikind 
auf  und  vermählte  ihm  die  T.  Geva.  Von  seinen  beiden  Sdhnen  wnrde 
der  eine,  Gottrik  oder  Gottfried  810  gemeuchelt,  der  andere  Siegfried. II 
kam  812  um.  Jätland  gerieth  in  Abhängigkeit  von  dem  Kaieer,  deestn 
Schutz  bedrängte  Häuptlinge  nachsochten.  Siegfirieda  ffai  kiwigm 
Hemming  verstand   sich  mit  Carl  d.  Gr.    dahin ,    daas    die  Kider  ab 
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Grinse  gelten  tollte  81S.    Die  kaiterl.  Gesandten  B.  Ebbo  ▼.  Rheia« 
nnd  Halitgar,    nacbmaJa  B.   zu    Kammericb,    ermittelten  Frieden  nnd 
BündniM  625:  Ja  Ebbo  beredete  den  K.  Heriolt ,  eich  au  Ingelheim  taufen 
an  JasAen,  und  erkor  Anngar  und  Autbert,  Möurhe  ▼.  Conrejr,  au  Mit« 
arbritem  im  Apostelamte.    Heriold,  der  aelbst  in  Holateia  u.  Friesland 
durcb  den  Kaiser  Leben  bekam ,  wurde  85i  an  der  Bider  von  deutseben 
Gränzgrafen  erscblagen.     Indeas  hatte  Horik  (Erich) K.  in Sudjutlandy 
Feind  des  Christentbums ,    an  Macht  gewonnen,    verwüstete  845  Ham- 
burg §.  386,    plünderte  am  Osterabend   846  (?)  Paris    und  war   det 
Schrecken  des  Frankenreicbes^   endlich  s&nftigte  Ansgar  aeinen  wilden 
Sinn,  80  dass  er  ungehindert  predigen  durfte.    Da  erbeben  sich  immer 
mehr  Feinde  gegen  Horik,  nicht  bloss  Gottfried.  H,  *)    des  getauften 
Ueriold  Sohn,  von  K.  Lothar  gleich  dem  Vater  mitWalcheren  belehnt; 
ein  anderer  Kronwerber  lieferte  Jenes  dreitig.  mörderische  Treffen,  in 
welchem  alle  Glieder  des  kon.«  Hauses  gefallen  seyn   sollen;    nur  ein 
Kind  war  noch  übrig,    Horik  oder  Erich.  II,    vom  Volke  in  Sodjütland 
bald  als  König  begrüsst  und   um  858  von  Ansgar  getauft.    Nach  dea 
bochangesehenen  Bischofs  Tod  aber  865  fiel  Erich  wieder  ab  und  endete 
als  Heide  um  868. 

S»  Ol  5*  Oberhaupt  reiste  das  Eindringen  des  (^hristenthunn  vieln 
auf,  die  christlichen  Gegenden  mordend  und  plündernd  heimsnanchen, 
nnd  vor  andern  sind  Biöm  Jimsida  nnd  Hasting  843—897  ala  grftnlichn 
Verwüster  genannt.  Viele  veranlasste  auch,  sich  in  Schiffe  zu  werfen 
und  auf  Abentheuer  auszuziehen,  der  um  diese  Zeit  vom  letbraiscbea 
Oberkönige  Gorm  dem  Alten  grauaam  geführte  Unterjocbnngskrieg. 
Anfangs  verfolgte  und  peinigte  Gorm  die  Christen,  so  weit  sein  Arm 
reichte.  Andern  stimmte  ihn  und  von  den  segenreichsten  Folgen  war 
seine  Vermahlung  mit  der  cbriatlichen,  milden  und  verständigen  Thyra, 
Danabot  d.  i.  Dinentrost  genannt,  T.  des  Harald  Klak,  christL  Jarb 
in  Schleswig  und  Holstein.**)  Ihr  ältester  Sohn  Knud,  von  Harald 
Klak  erzogen  und  deaaelben  Erbe,  bekam  den  Namen  Dana -Ast  d.  i. 
D&nenfreude,  lebte  als  Christ  in  Frankreich ,   wurde  später  mit  eint 


•)  EJa  K.  Gottfried.  II,  dm  dickes  Ksber  Carl  furchtbsr,  «npfiag  tsb  flm  Klaat* 
muMk  «ad  Dftseoiftrksa  Lrhen  and  Ohel«  T.  des  K.  Lothar  Jai.  V.  Lothriagon 
«ur  Oomaklhi  883.  Ab  Gottfried  Rieh  de«  SehwiiKers  Hugo  uwalm,  mD  er  tob 
Carl  10  elaer  UBtcrredmig  dabla.  wo  die  Wajü  nid  der  Rhein  «•■saiMeBflleMe«« 
gelockt  uad  im  Wortwechsel  vob  Gr.  Eberhard  t.  HaaiclMid  erstochea  wotdeu 
seia,  so  aaek  das  Geleit«;  Hogo  ward  geblendet.  Vetter  Siegefried.  II,  der  Rache 
aakä,  blieb  am  891  gegen  K.  Amalph  —  and  ana  Tcralegt  das  IMchlelB  der 
0««chickts  vMUg.  ^ 

« 

*•>  Saaa  gibt  dlSM  aus  Piegerla  de«  CbftatealhaB«  I8r  eine  Tockitr  KSnlg«  Ethelred 
r.  Bagtand  ans,  wohl  lirlg.  8I#  ward  etwa  888  vtnalUt  uad  «tarb  nm  9M 
aH«  J. 


«78 

LudMibvA«   UgM    mA  M  i^taik  So»)   it 

Hciahck.  i  nd  ridilrM  ^rxi-a  H-m  ««  Mwfc  SchlMW^t  a^  te  Mli 
■Im     EMg    Ml    M>k    ^b4l    radolit  hafccB.  —     Stirn   IfcififH  SA 

M«  i.  MC)  Owl,    tfc™  M  i«B  -     -         -      - 


fltdrl  <r«rdi«.  Far  «kk  »eltitl  Intw  «r  b 
in  ilrnkra,  «fricht«!«  lUi  D«»n-BL,  plMdrrt«  {■  Ea^Ua4  MT— B 
>■  Frukitieh  lU  >.  ■■  f-  Mii  arfrer  UM  a*nb*K  ««■  Naraapa  ■■ 
B«rr>l>  rnikelita  Hm  hfp».  Aar  £•  FcMqi* 
k<,  dw  VtniirccbcD,  Qiti««  aa  wii<m  (MrHT'r 
■IMa  Ml«  Üt  HMtifap  d>rch  K.  On«.l  »n  nWiB  ^«  Tdb^lr 
M,  Bwdd  ww4e  mM  G«.  GbUU  nJ  PriM  8vm4  (SMa-C* 
■na  fniiml  loa  tuMibclua  PatbMj  fciwiitfc  («to^t,  kMI«  (i*M 
I«  Ka*<Uld  Minen  «nfd  Sitie ,  aad  gmb  MMk 
IkheB  Eilrre.  Mil  Kaücr  Otto.  II  »cbalat  er 
•r  lUa  ABKeninnk  ii»ch  OonUthland  nehlcl*, 
lubrii.  Da«  Mua  dri  L'Dgtöcb  Baclile  d«T  Sofca  toB, 
Cbri^lmtboiD  abfiel  cod  alte  ootb  äbri-rn  lUtilm  Kuaatdic.  dia*«' 
in  tnldtfoiirn.  Man  enälilC.  Harald  woltlc  aaa  irr  alaiäibn  £9 
driMiadt  Julia  <>.  36t*)  Schiffe  bolcfl  nad  aci  dwt  4n«h  4n  Fitikar 
Foluatocbe  erachoiwea  ward»  t  üot.  OK  «der  98«.  — 

%.  ><lt>.  Svead.!  Ting:iukiäg  ( ZwickelkarO  ntkt^  im  Bnl» 
ibuu  nirdrr  auf  und  Irbl  nar  dem  WaffesgeiäiawcL  PolMMitoi 
NacLfol^rr  in  Jnlin  »oll  iha  hüiK^rlistig  in  *eine  Geiraii  g«lrwl>  «^ 
ao  Zagesrändabae  rrtrubtl  haben.  Olav  TrrvwMaa .  G«a.  der  Sdrvk' 
^Hn.  br^eilel  anf  dem  Beoteia^  Dich  Ea^nd  &«4;  kara  dMad 
aber  bellet  Sirnd  die  beiden  an  einortder.  ond  Svead  bekür  äaOl'' 
de*  eroberten  ^ionrr^rni  für  sich.  Danp  te<^it  er  >ri«der  bmI  £i^^ 
aelit  »ich  lool  aof  der  1.  Wigbl  trft,  eniriEgt  dac  DanAgcM,  a.  h' 
weg««  des  Däaenmordes  (13  >aT.  1043)  acbanderliafl  WiWräcbe  B«tr- 
1UII  la^  Tul  daa  gauie  Reich  in  aeiaen  Föasen,  mmth  LsadN  b' 
1013  uad  K.  Elhelred  irrte  Söchlig  ombeT.  Sieod  soll  3  Fetr-  >"■ 
>D  eiuer  -Krankbtit  und  roll  Reue  geslorbea  »ein.  —  Des  iiapn 
Sohne  Cannt  uir  England  buliaunt;  allein  er  koBBle  stcb  ■idhibi''*^ 
lieu  grinie  dir  Gefang-enen  släaioielil  und  acIüAe  aich  nt  d»  <r 
terlicben  Lcichnani  ein.  Der  älltte  Br.  Harald  H.  t.  Däneoiart  r^t^ 
■eioer  Znaage  nicbt,  mit  Tvrslärkung  koonie  C*iiut  lOlS  aa  Saad«** 
landen,  beg^ilgie  «icb  aber  doeh  im  Vergleich  101«  nit  bslb  Sj^*^ 
ond  bekam  die  ander«H^ße  dnrcb  den  schnellen  Uin^ugK.  E^M^ 
3u  Sdf.  _  Zugleich  fiel,  weil  Harald  kinderlos  »&rb  ob  IBl»,  I* 
■emark  an,  Äonreeen  aber  ging  aof  einige  Jabre  an  S.  OUt  »«ta» 
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Dafür  eroberte  Camit  Belrlohtlicbet  an  der  wendisebeB  Kfttle  md  dar- 
iiiiter  Jalin;    ein  kleine«  stehendes  Heer  nnd  mgleich  einen  Hofadel 
bildete    seine    Leibwache    Thinglith.    Wichtige  war   die   Erobeningf, 
welche  das  Christentham  an  ihn  niacht|iy   nnd  woxn  die  fronme  Gem. 
Emma  besonders  beitrug.    Jez(  erst  gewann  die  dlntsehe  Kirche  eine 
geeignete  Einrichtnng.    Als  3fisser   pilgerte    Canot    1027  nach  Rom; 
doch  öbermannte    ihn,   wie  scheint,    noch    einmal  die   alte  Wildheit 
indem   er  den  Schwager  Ulv  wegen  eines  Zwistes  beim  Schachspiel 
oder  sonst  geärgert  niederstach  1030.    Vielleicht  hatte  er  denselben  im 
Verdacht,    mit  Norwegen    nnd   Schweden    ihn   anfeinden    an   wollen. 
Diesen  Krieg  focht  Canut  noch  schnell  nnd  glöckliefa  durch,    wnrde  in 
Norweg^  gehuldigt  1031,   nnd   riss  auch   etwas  von  Schweden  ab« 
t  la  Nov.  1030  tu  Shaftsbuff .    Von  ihm  ist  das  älteste  dänische  Oeseta : 
Witterlagk.  —    Die   sweierlei   Söhne  machten    sich  das  Erbe  streitig 
und  beschleunigten  so  den  Untergang  ihres  Oesehlechtes ;  denn  Harald 
bewirkte,    dass  er  von  den  Thanen  io  England  gewählt  wurde,    und 
vertrieb  die  Stiefmutter  Emma,    welche  nach  Brügge  so   Gr.  Balduin 
eilte  1037.    Horda  Knud  rfistet,    schliesst  eh*  er  aufbricht  einen  Erb- 
verein  mit  K.  Magnus  v.  Norwegen  1088,  erfährt  tu  Brdgge  Harald^s 
Tod,    wird  also  in  England  ohne  Schwierigkeit  gehuldigt,    stirbt  aber 
bereits  8  Juni  1041   (104S?)  an  Folgen  der  Unmässigkeit  oder  vom 
Schlage  gerührt  an  Lambetfa  bei  einer  Hochzeit.  — 

Stamm  des  Svend  Estritson  1044  —  1375.    Tab.  LVIL 

§•  ol7*  Ulv^s  Sohn  Svend  Estritson  war  von  ihm  zum  Nachfolger 
gemeint '  worden ;  doch  K.  Magnus  kam  unverweilt  und  empfing  die 
Huldigung  au  Wiburg.  Dass  er  den  Estritson  zum  Jarl  Aber  Däne» 
mark  setzte,  moss  unklug  heissen,  wenn  es  zn  vermeiden  gewesen. 
Dieser  ersah  bald  einen  Vorwand ,  den  Gehorsam  anfzukflnden  und  sieh 
selbst  König  zu  nennen  im  Sommer  1044,  zwar  ohne  sonderlich  gegen 
Magnus  aufzukommen  nnd  auch  gegen  Harald's  Haardrade  Anfälle 
immer  in  Waffen  bis  zum  Frieden  v.  1004.  Jest  erst  stand  Svend  ge- 
sichert da,  nnd  festigte  die  innere  Ordnung  mit  Hilfe  des  Bisch. 
Wilhelm  v.  Roschild,  der  sein  Ratbgeber,  aber  keineswegs  ein 
Schmeichler  seiner  Leidenschaften  war;  er  that  dem  Tjrrannen)  welcher 
mehrere  Rätbe  ohne  Gericht  1  Jan.  1071  zum  Tode  schleppen  Hess, 
wie  S.  Ambrosius  getban,  und  Svend  erkannte  sein  Unrecht,  unter- 
warf sieh  der  Kirchenbusse  und  übte  sonst  Werke  der  Frömmigkeit 
and  woUthätigen  Sinnea.  Nach  auswärts  handelte  man  ohne  GIQck; 
die  Absichten  auf  lUkBd  hatten  keinen  Erfolg  und  es  wnrde  10  Juni 
10^0  mit  K.  WObcj^^Bglichen;  die  dem  Kaiser  Heinrich.  IV  zuge- 
sagte Hilfe  konnte  HIPTnicht  leisten,  so  lüstern  er  auch  nach  der 
Grfiich.  Stode  wir«  f  %9  April  1076  in  Jütlend  am  Fieber.    Eine  ver- 
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därlilig*  Wahlbuidlnng; n-hob  il»ti  mrtir  (um  MCMcbe  grtigtitB'BättM.9 
auf  den  Thron  vor  Caiiiil,  ittlrhrn  bU  tett  fäbigtm  obwfU  |i^ 
Sulin  der  Valrr  bciiliinnil  Irntle.  I>.  Oirgor.VII  nühlp  »ich,  dMi  i 
wüEiIlM  Rntn  cd  vrrHhaffpn,  welcher  aber  acbaD  17  April  I«W  h 
Jrm  Lrbtn  aefaied.  Jeit  Mg^*  Caaol,  bkh«r  Gr.  v.  Sreland.  FtU 
Jrilpn  L<«alFra,  viotivirht  xu  flr*p|;c  wie  <Ua  VcrfalirrB  rft«  Bn 
ii[  )c«liad.  Die  Venrebwigeriiiiit*)  mÜ  dem  Gr.  v.  Flaadrr«  I 
iimticitiK  grostra  Einllius  auf  n-iati  llaudlaojpwci«« ;  rr  iialanfrtdfe 
krüflig  dir  Srrrtiibtrel  <  Irilele  tiäch'l  uMeJ^andlitg  ilaa  AbcekiAi 
drr  L«ib«ig>Mrliaft  Pin,  war  ihulig  noil  firiKcbig  ztUB  B«MttB  4» 
Kirchr  nad  der  ArwDIh,  »Ireble  «bethaupl  den  tleod  und  d«r  Vrnri^ 
d^ruag  dea  Vnlkca  lu  alenern,  nad  betrachtel«  und  ichlUla  des  Kltrai 
all  dat  riDiiKB  Wcrkieuf;,  Rokh«  Abaicblen  Kn  vrrwirkUclira;  ariidni 
vriirden  die  Biachüfe  bei  deu  Regie nmgsgeiohiRea  lugrEOgea  «ehr  tli 
■]inrn  nod  der  Krligion  frömmle.  Dringende«  Billrn  bawog  C«nit  n 
grokien  RiifluDgeii,  um  Eoglund  lu  erobern  I0H5 ;  e>  trat  aaitk 
Lagerung  ein,  die  Flotle  wurd«  unrulüg  und  meolenach.  VaB  Zat 
lies«  er  den  Br.  Olav  f»lBrbiiiiMt  and  nach  Flandcni  abfulireD,  $MH> 
lind  BooUoiSaBer  aber  die  Meiilerei  schwer  büasen,  tradurcb  dal  «M 
Volk  mir  noch  traniger  üemacbt  warde.  HeiichlpriKth  rnUkbriadn 
ür.  Aabioru  des  Heiligen  Zulraurn,  und  weil  enffernl  die  Eopvrtr 
ziim  Gehoi^Bnie  tu  bringea,  werden  diese  Inmer  frecber,  ood  Han- 
gen dir  Sl.  Albanükirche  an  üdensee,  wo  Canul  die  Sacramenle  empfto*!, 
ihren  Aiifall  PsDlmen  singend  «rwarlel  und  lO.IuIi  1086  aoi  Altar  nnictr 
lin^'H  nieder  genloNsen  nird.  Die  Mörder  riefen  besagten  Olar  (»h 
und  der  Gr.  v.  Flandern  gab  ihnen  diesen  heimläckiscben  Wildliag  Im 
mit  dem  Brnierkcn,  das  «ei  ein  Künig,  wie  sie  ihn  verdieoten'  S* 
TjÜhr.  Minswacb»  quälte  onlselilich  das  Talk,  Irieb  viele  das  Krem  ■* 
nebnien,  uod  gab  dem  Olav,  welcher  1095  nit  Iliaterla«*nng  eiaei 
Sohnea  starb,  den  Beinamen  Hunger. 

S.  818.  Bruder  Erich.  I  bies<  dafTir  Eyefod  d.  i.  der  Besile,  nJ 
nenn  Uniucht  auch  seinen  Numen  brandmarket,  ut  bann  man  ugtb 
da&s  diene«  Lasier  hier  nnd  in  Norwegen  damals  anler  allen  Släa^ 
au  sehr  im  Schwünge  ging,  um  an  einem  Ffiisleo  sonderlich  uifc» 
fallen,  Er  war  mit  setli'ner  Körper-  und  GeiKleskraft  auagerüstel,  lir 
■eine  Zeil  gebildet  und  kenalnisareicb,   ein  Schiitier  der  Religion,  t><> 

•)  DI«  0,m.  Adrt«,  d€t  Or.  Roh.rl  Fri.o  T..  «Iflile  .«b  .-.»drrt«,  S-Wtiuk 
Ihi  inil»  Ona.  war  llci.  Ri.gtr  Bonu  In  Apull».  f  UM.  Vm  I1I3  n»  "" 
lUkh»   di(    Band   K.   Balditln.I    t.  Ji:iii>jiI 


■n,  aad  Mlit*  dta  e.'fil  lam  Stlta  da.    Tab.  U  s.  AJUUV. 
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•dwifer  Richter  den  Seerlobern,  toU  Vertranen  in  sein  Volk,   dem  er 
grosse  Rechte  einr&nmte.    Die  Heilig^sprechang^  seines  Braders  betrieb 
•r  eifrigst,  pilgerte  1098  sn  Fnss  nach  Rom,   vermittelte  Frieden  zwi- 
schen Norwegen  nndf  Schweden  1099,    nnd   errichtete  das  Erzstill  zu 
Lunden,  welches  1104  die  päpstl.  Bestittignng  erhielt,  da  Erich  schon 
todt  war.    Er  starb  als  Kreosfahrer  an  Paphos,    wie  auch  seine  Ge- 
mahlin;   erst  nach  swei  Jahren  erfahr^ttrilie  Dänen  seinen  Tod  nnd 
wählten  den  jungem  Br.  Niels  (NicoIaflP^^^^)  welcher  die  treffliche, 
milde ,  den  häuslichen  Frieden  mit  Umsicht  wahrende  Witwe  des  norweg. 
K.  Magnus  als    dritte  Gattin    ehiichte.    Im  Politischen  machte  Niels 
schädliche  Missgriffe;  erstens  hatte  sein  Vorgänger  dem  Schwestersohne 
Heinrich  geholfen,  nnd  als  dieser  dem  alten  Kruko  um  1104  Reich  und 
Leben  entriss  §•  963  Tab.  XVI,   wurde  der  Dänenkönig  als  Oberherr 
▼on  der  Eider  bis  gegen  Polen   angesehen  und  konnte  sieb  auch   den 
Titel:  König  der  Wenden!    beilegen.    Allein  Niels  entzweite  sich  mit 
Heinrich  und  es  begann  eine  schwere  yerderbliche  Fehde.    Zum  andern 
machte  Niels  1115  fSr  Geld  den  Sohn  Erichs  Canut  Laward  zum  Herzog 
T.  Schleswig  oder  Sfldjfitland,    und  eben  diesen  belehnte  auch  Kaiser 
Lothar  1130  mit  Heinrichs  Königreich;   welch   ein  gewaltiger  VasaD 
also!    Falsch   wie  eine  Tigerkatze  locket  ihn  Mdgens,    des  K.  Niels 
Sohn,    1130  in  Sfidgothland   sum   schwed.  Könige  ausgerufen,    nach 
Ringstedt  nnd  meuchelt    den   ausgezeichnet  edlen  nnd  preiswürdigen 
Fürsten    7  Jan.  1181.      (Die   Witwe    gebar    eine  Woche   i^päter  den 
grossen  Waldemar.)    Laut    und    drohend  sprach  sich   die  Entrüstung 
des  Volkes  ans  über  die  abscheuliehe  Unthat,    Niels  nahm  die  Miene 
des  Entrüsteten   an   und  Tcrbannte  auf  eine  Weile  den  Morder,    viele 
hängen  sich  an  des  Gemeuchelten  Halbbr.  Erich  Emund  Harrefod ,  wel- 
cher Gegenkönig  xwar  nicht  aufkömmt,    sondern  aus  dem  Treffen  bei 
Wärebroe  nach  Norwegen  flieht;   Mögens  weiss  auch  1134  den  Kaiser 
zu  begütigen,  indem  er  sich  seinen  Lehensmann  nennt.    Allein  Harrefod 
hatte  sich  in  Jutland  festgestzt  und  verstärkt,   und  gewaiin  die  grosse 
Schlacht  bei  Fötwiig  unweit  Lunden  4  Juni  1134,    in  welcher  Mögens 
fiel ;  ff  iels  entrann  verwundet,  erreichte  Schleswig  und  wurde  eingelassen 
26  Juni,  aber  sogleich  von  den  Bürgern  als  des  Laward  Gildebrüdem  im 
Auflauf  erschlagen.  Harrefod,  ein  habgieriger  Tyrann  u.  lasterhafter  Trun- 
kenbold,  gab  dem  Harald  GiUechrist  Schiffe  und  die  Statthaltersehaft 
von  ilalland,  um  Magnus  aus  Norwegen  zu  treiben,  liess  Brüder  und 
Vettern  ermorden,    streifte    gegen  Wenden    und  Norwegen,    dämpfte 
einige  Unruhen,    und   ward   19  Oet.    1137  Gericht  haltend  von  Plog, 
dessen  Vater  Freimfithigkeit  mit  dem  Leben  büssen  musste,   niederge- 
stochen ohne  dass  Jemand  den  Mörder  darüber  anliess.  —  Man  wählte 
des  Erstochenen  Schwestersohn  Erich.  IH  Lamb  (Schaf)   auf  die  Be- 
dingung, dass  Waldemar  herangewachsen  die  Krone  empfangen  solle. 
Dem  Lamb  machte  ein  Gegenk.  Olav  Haraldson  viel  zn  scbsffsn 
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die  Dia«*  wieder    irr  WsM, 

Th«JI  ri>l  d«  Hirn-bd  SaIm  Sna4  Pitor.  IV  Cralbe  *m,  m  • 

dM  Häc«n  Schm  Cm-L  111  I.V).  Gralb«  «m 


Iheü,  da  («rdiTt  dn  «p- jy    tarn  Unmm^  C*T«"   <(m   JfiiirBfc 

Wradni  ■chliam  abgcrundeH.  Clridi  danMck  BrUa  «ir  eMWMitrMB» 
diof*  ia  di«  Huic.  Canxl  xb);  btl  Tharsli^  IIW.  m«  «kMU  ■>■ 
Gr.  Ad>lf>U.U  «  Itoluaia  •firdNciwuMOalf,  ■■■i»«  w  *mA  «aiM 
g(Bi  •»■  d»i  I^nd«  <rcicti«i.  Kaiter  Fridrirh  wrtii«  i»m  SttJtfc 
ricfaler  («  Mr'*<bDTg  April  II»:  Grathe  Inififl«  ab  YmmmB,  CmK 
b'Lm  ScrUnd  und  aucli  Waldemar  i>M  Hen*e1bam  rSädjmlMdn 
Mtl  de»  Znfe  IUI  K«t^n  Schwede«  *emiglDckt.  da  Maagvl  b.  Ul 
»ein  Hen  aofritbeD,  wendrl  Grath«  d^a  GmH  wider  die  Tcnora  «< 
(ielll  läckwcli  iktriD  Lebea  nach.  So  lad  er  aügtmtia  ümb  aad  T» 
ichtaag  «nf  nUh ,  floh  oaib  WHlia  **)  iuhI  CaMal  bestieg  des  Tti« 
TiachBtal*  beredet  niaii  eiae  Theiloog  11 JS,  Crstbe  »ckwärt  Im^hI 
tlieiier  «■  aalHcblii;  in  meiopn  .  iiod  mt^lkel.  k>on  bal  pr  f^etdiw«« 
MeuclielaSrdrr.  Die  VelKcn  «ttirn  traulich  beim  SchiBame  in  Kt^tüll 
(RoetUIde),  Gralhe  *erluil  das  Gemach  ood  ui^ablicUicb  ilin« 
die  Härder  herein.  Waldemar  rist  »ich  verwiiDdci  dorcli,  Canal  al« 
■•nk  (cliiTCT  getraffcD  in  dea  Schoia  des  Abaoloa  Askenon  oad  *■- 
»Lhicd.  Die*es  RoBrhilder  -  Blutbad  ereigncle  tich  lOAag.  IIST.  (ili^ 
wDtde  »päler  BiRchor  >u  Roarhild,  und  |  II  Mära  ia«l.  Er  W 
Kopenhagen,  KiübeobavD.  gebaut  uad  dieacn  Hafen  der  ITitiiiimw 
Kirobe  fcacbcnkr,  welche  ihn  erst  1143  an  den  Kani^  vertansdtt^ 

S.  819.  Waldenar,  büchsl  abenlbeneilirh  »acb  JütUad  talb* 
mea ,  aetiel  da*  Volk  io  Flammen  durcb  seine  Worte  nod  kaa*  <* 
9J  Ocl-  IIS'  bei  Wiburg  in  den  Kampf  gelirii ,  der  na  h>  eatscheidiai« 
war .  weil  Gralhe  auf  der  Flucbl  erschlagen  warde.  In  «ehr  tcbktUM 
Zuttande  übernahm  der  g7osf>e  Sieger  das  Reich,  man  littcilc  nrta 
Wenden,  e*  fehlte  an  allrn  Rütteln  ihnen  lu  w>d«»i|eb«D.  Wtldt^ 
beaebickel  de>*hilb  unterlhänt^  den  Ksi«er  nad  vp^adet  an  BeaariA 
den  Löwen  GHd ,  dx»  dertelbe  dem  Übtolrilen  >~iclol  %.  3S3  iiiMtb«!! 
Ruhe  (jebii^tel.  So  etwas  za  Athem  gekommen  itärfcel  Waldrnut  «n** 
Kräfte,  hat  au  Bi«rh.  Absolon  einen  weiten,  lhätig«a,    iarc^wtf  "^ 

*,  LuHfard  rlic  Or.  t.  Suult  batW  «ick  •>■  VtiXif,t.  Frilrich  u.  ^<l>.,a  ,mWki 

Zan    dritten    Hil  thilthl«  %\t  dn   \.tnit,'     ilFnaiisn  t.  Thäiiaces   IvaU  as 

ak|«(Mta  WlBKBlniri  f.  SM)  mmt  •rutde  oil  din.clkcB  »  Jm.  ItR  tnUi^ 

**}  M*  Om(.  Addhdil  war  t\wt  T.   d«  Coond  maeanE  Or,   n  WtUla,    Mrtr   ■ 

■•1mm  ti  UatJU,  der  IU6  ■»daak»  aad  lu  KIMv  reunkwf  (lat. 


Dinemark. 

I  Ralb|[«bFr  und  HrICrr,  knnn  bild  oiil  Nttlol  ctne  ■nderc 
hiba  rrd«ii,  «iliehl  einige  Vorllirllr,  iinrl  btinflvellrndi  niilHpiiiiicb 
t.iVwen  v4>ihDadrn  )*iifa  IWIdpD- Pttrvt«n  ■)  »u((Ib*  liuii*«ntE,  Hieoiit 
1.^  die  Wendo-  Noth  1  lai  ntr  inmrr  rin  Endt.  Nicht  bau*  Waldirmar 
Knien  tUth ,    «aadcrn    ging  1103  eiiid  KaJtcr   nach  Mpti,     trat  tuit 

EmtB  Vorbfbatt  in  )«ina  I.ph«nipflicbl  und  ptLIlrl«  «fh  noch  lauKr 
I  GfgcDpapiil  Victor ,  ebwnbl  ihm  aiit  di«Hf m  HandH  acboii  Ver- 
trwBihiFn  war  und  nun  anch  Abi^nloD  in  äea  G^ifomi  übcrlrat. 
ndrle  nocb  rr'itig  um.  Nicht  geicen  Norw<Krn  abar  fifra  di* 
isdra  Iritfitt  er  mit  Erfotg,  erobert«  Rrigen ,  den  Hanpiaila  in 
iKi'DdifDi'Iea ,  und  ll*u  hier  und  aDdarivln*  da(  Kirahliclie  ditrcb 
■dIdd  riniiehten,  welchrn  «r  I1T8  Enb.  v.  Lunden  in  Wfrded  mit 
Icm  Drin^iiD  bewo^.  Zofrlricb  machle  rr  dcD  Pr.  Cannt  aam  K.  v. 
liDDrn  0.  Hatinnd.  tmd  «rrbraiinle  in  dieHrm  Jabrr  Jolin  vüllig  ^  361. 
bniof;  und  Mruleri'i  bcicichnri«  fnhl  Irden  .lahr,  unächle  Tvllem 
AtM  itm  edlen  KüDijrn  mrhrmal«  nacb  dem  Leben,  nnd  tit  «r 
lU  1181  atarb,  diirrbhalll«  anrrtcbfigea  Welikjagrn  daaLand.**)  — 
Kl.  IV  rVI)  hall«,  obwdhr  linjEüi  );<kränt  und  fin  PQ»I  von  u«' 
Pfeualan  Ei^nirhanrn,  doch  WldeMplnalifr*  >u  Paaren  aa  treiben. 
itT  Ihm  bhldpir  aith  der  Lehenadrl  aus,  und  RilleriichlaKea  wurde 
<  li.  Der  obotrilitchrn  H.inptlinec  llriiirirb  Burwin  und  PÜcIol.  11 
'' T  let;Ie  Canul  bri .  und  jener  muaale  wegen  Ilow  a.  Mrcklenbor^, 
rr  nre^en  Koatork  hiitillgen  1INJ,  Dud  118»  anch  der  lln.  Dilgiaia* 
Paumcra.  Uiaeb.  Waldenar  v.  Schletwig,  drm  alch  1187  die  Dil. 
riMn  ualerwarhn,  und  wrieben  Cannl  aum  SlaKb.  in  SädJüUand 
Ete.  aprarh  IIa]  ala  ein  Sohn  Cannl'«.  III  die  Kraue  an,  Kel  aber  dem 
•ichlli^n  (Ibtulon  in  die  Hlnde.  Camit  maehle  ItWS  rinea  KlQckll- 
B  /.Ute  S^K'"  ■"*  K*<bra,  von  der  Klbe  bla  tnr  Weichte!  wareii 
ue  WalTrii  fnrcblbar,  and  «lalt  de*  Kahers  oUrrherrliche  F.ioaprai-ba 
beiUcktichligen,  fü|[el  er  Haiiibur|;i  LBbeck  nrbat  lloUlein  >.eiDeM 
lebe  an,  nimml  dru  Gr.  Adolph  gthaf;fa  J.  mi ,  uad  »tarl  xincn 
liwealeraohn  Gr.  AlbrRcbl  v.  Orlamiinde  oder  Ifordalbingien  mm 
ItUuller  aber  llolatcin.  f  13  Nov.  lloa.  — 

Brndtr   Waldenar.  11,    g^krüat    *n    Lnnden    Jan.   1101, 
\t  Lübeck   die  nerdklbiil|;UL-hDn    und    wendiacben  Berreo 
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SM  Dänemark. 

(Ffirsicn  V.  Rilg^f«,  Pi)iDOi«ra,  Merklrnbnrir,  GraCniK, 
IIüf<tin);rr  drr  DitniarKn)  und  emiirmg  4ie  Huldl^Ba^ 
SUvfD  nod  Herr  v.  NordalbiD^rn.  Dam  tir<^a 
NdrH-r-'fpn  and  tlnglaiid,  und  iinl«r«tätxte  den  K.  Strcfker  InSrbofd 
Hti.  Mrslwia.l  v.PDrocrellrn  roosste  lltOdcDL«h«iipid  ItJMf».  Kii 
Fridrit'h.  II,  der  Freunde  ÜFnülbigl,  trat  Alles,  wa«  }«n>eili  irt  tii 
lind  l^lbc  dftfl  Reich  Tomali  antjeipTOchea,  au  Dineniark  ak  1311.  [ 
^olhwrntligkril,  den  Aufstand  in  Hamburg  and  Vaif^egeud  in  Müll 
und  die  B'-eierdc,  drn  Hri.  Wnldcuar  Tom  Bremcrstuh)  «u  liril» 
fähttr.  ÜB  Dinrn  noch  liercr  in  DrulEcblaod.  Der  Künig  Badilc  i 
Sohn  Waldrmar  1115  tarn  Mitrcgrnlca,  tieli-hnle  C«nul  mil  L<alu 
Erich  mil  SchlcRwig.  den  Bastard  Nicolani  mit  der  GrrncJi.  Hallaod' 
I3ia.  Ilochmiilh  und  Vcracliwendung  wurdv  der  II  Gm, 
*.  Portugal  vDrgi^narfen.  Bei  dem  lllS  auf  Antrieb  de«  Gr. 
r.  PJordnlbiDüieii  nach  Eslbland  unlernamafcnen  Krenszufge  wird 
enleti  Male  die  nlto  Danebrog-  erwölint,  eine  rothe  Fahne  mll  we 
Srent,  welche  I&OO  Ton  den  Ditmarcen  lerfelal  worden  tcL  ^. 
Daan  auch  ein  kleiner  Feind  groMcn  Si^hadea  anrichlea  Lünne,  ( 
der  aie^ciche,  weitgebicleode  Kunig;  Cr.  Hcinrtcli  r.  Scbweria  iam 
die  RSckgtbe  seines  Landchcns  nicht  crbillcn  känntn,  da 
Li6ti[;c  6  Mai  11'13  auf  der  Insel  Lyüe  unter  Fühnou  «inen 
Überfall  aus,  bekam  die  beiden  Waldcmar,  Taler  tind  Sabn  gtfiy 
und  hrarhie  sie  nach  Wario.  Zum  volleo  Unslern  gcrietb  ISSl  ÜA 
der  Slalth.  Or.  Atbrechl  la  die  Gcnatl  Heinrichs  und  des  Scbi^ 
burgera  §.  83T,  die  milaammmea  Holalein,  Ditnaraeo  u.  Wagrieo  Jt 
Dänen  eatreiween,  Anf  harte  Bedingungen  erfolgte  die  FtcilaMtnf. 
ei  snille  viel  Geld  beiahll  und  dem  Reiche  «llci  jenieila  der  Eidir  •■ 
Letoldesotre  (Levensnue)  und  Weudeulaiid  nur  Rägea  auBneomnati 
lUTÜckgeslelll  werden.  Der  Papel  habe  den  £id  für  uagiitig  triiiti 
9  Jan.  1336,  sagte  der  frei  gewordene  Künig,  und  griff  wieder  tu  in 
Waffen  ;  es  kaia  «ut  Entscheidung  bei  Boiuhövd  unweit  KirJ  a  JsA 
1337,  die  wegen  fntreue  der  Ditmareen  gegen  Waldemar  *u»Gri,  ft 
selbst  büsBle  ein  Aujre  ein,  and  wurde  noch  von  einem  d^obcM 
ReitCT  nach  Kiel  geflüchtet.  Hrx.  Albnrht  v.  Sachaeti  gewanii  darä 
diesen  Sieg  KU  Laucnbnrg  nach  die  Grf»ch.  Itatiebarg  and  m  tii 
geachlosseaes  Land.  Von  Mecklenburg  blieben  Dar  noch  die  Far^rs 
EU  Rostock,  Wcrlc  und  Wenden  dünische  Vasallen.  Auf  Holitm  ■a' 
Wagrien  verzichtete  Waldcmar  fSrmlicb  bei  der  ll»cli*elt  des  Znlp- 
tiarncn  mit  Eleonore  v.  Partugal  VHS.  Der  Tod  dtWM  Tiimn, 
weloher  nnwrsichtig  auf  der  Jagd  iu  den  Für«  gcidMeaui  words  ItlK 
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Dfinemark,  88S 

l^sflchneten  Rathgeber  und  Helfer,  kann  bald  mit  Nielot  eine  andere 
Sprache  reden,  erficht  einige  Vortheile,  und  bringt  voNenda  mit  Heinrich 
d.  Lövren  yerbonden  jenen  Heiden  -  Ffiraten  *)  auf  das  ftuaaerate.  Hienit 
hatte  die  Wenden-  Noih  1161  fftr  immer  ein  Ende.  Nicht  hörte  Waldemar 
auf  guten  Rath,  sondern  ging  116S  anm  Kaiser  nach  Mets,  trat  mit 
gewissem  YorbehaJt  in  seine  Lehenspflicht  und  erUftrte  sich  noch  lanter 
för  den  Gegenpapst  Victor,  obwohl  ihm  aus  diesem  Handel  schon  Ter» 
dmss  erwachsen  war  und  nnn  auch  Absolon  au  den  Gegnern  fibertrat 
Er  wendete  noch  zeitig  um.  Nicht  gegen  Norwegen  aber  gegen  die 
Wenden  kriegte  er  mit  Erfolg,  eroberte  Rügen,  den  Hanptsits  des 
Götzendienstes,  und  liess  hier  nnd  anderw&rts  das  Kireliliche  durch 
Absolon  einnebten,  welchen  er  1178  Ersb.  ▼.  Lnnden  zn  werden  wii 
vielem  Dringen  beweg.  Zugleich  machte  er  den  Pr.  Cannt  zum  K.  ▼. 
Schonen  n.  Hallend ,  und  verbrapnte  in  diesem  Jahre  Jnlin  völlig  §.  264; 
Gkhrung  nnd  Meuterei  bezeichnete  fast  jedes  Jahr,  nnächte  Yetteni 
strebten  dem  edlen  Könige  mehrmals  nach  dem  Leben,  und  als  er 
12  Mai  1182  starb,  durchhaute  aufrichtiges  Wehklagen  das  Land. **)  — 
Canut.  ly(yi)  hatte,  obwohl  l&ngst  gekrönt  und  ein  Först  von  ana- 
gezeichneten Eigenschaften,  doch  WiderspSnstige  zn  Paaren  zn  treibea. 
Unter  ihm  bildete  sich  der  Lehenadel  aus,  und  Ritterschlagen  wurde 
üblich.  Der  obotritischen  Häuptlinge  Heinrich  Burwin  und  Niclot.'II 
Hader  legte  Canut  bei,  und  jener  musste  wegen  Uow  n.  Mecklenburgs 
dieser  wegen  Rostock  huldigen  1183,  nnd  1185  auch  der  Hrz.  Bdgislav 
V.  Pommern.  Bisch.  Waldemar  v.  Schleswig,  dem  sich  1187  die  Dit-« 
marsen  unterwarfen,  nnd  welchen  Canut  zum  Statth.  in  Sfldjötland 
setzte,  sprach  1102  als  ein  Sohn  Canufs.  III  die  Krone  an,  fiel  aber  dem 
vorsichtigen  Absolon  in  die  Hftnde.  Canut  machte  1196  einen  glückli- 
chen Zug  gegen  die  Esthen,  von  der  Elbe  bis  zur  Weichsel  warea 
seine  Waffen  furchtbar,  und  statt  des  Kaisers  oberherrliche  Einsprach« 
zn  berücksichtigen,  füget  er  Hamburg,  Lübeck  nebst  Holstein  seinem 
Reiche  an,  nimmt  den  Gr.  Adolph  gefangen  §.  827,  nnd  setzet  seineo 
Schwestersohn  Gr.  Albrecht  v.  Oriamünde  oder  Nordalbingien  znii 
Statthalter  über  Holstein,  f  12  Nov.  1202.  — 

§«820»  Bmder  Waldemar.  11,  gekrönt  tn  Landen  Jan.  ISOl, 
versammelte  zu  Lübeck  die  nordalbingischen   nnd   vrendiscben  Herreo 

*)  NIelot  MÜ  nleht  Ubüpfead  k«!«!!»,    «oiideni  gcfkagta  mi4  nAampUtt  vrordoi 
Min,  behauptet  Oebkardl.    AUsea.  WeltUalerie  ThU  XXXIL 

0«)  Nebst  4ea  swel  Söhaea  batte  Ihn  Sophie  6  TSebter  gcborca:  Sephit  Oem.  des 
Or.  Siegiried  ▼.  OrUniiade  1181,  Matter  AlbreehU  ▼.  Nordalblngleii ;  ChrUUM 
Braut  de«  Hn.  Coarad  ▼.  FraaheallSl;  Walparf  CAaaetaaia?)  Oeei.  des  Hn, 
BafUlav  ▼.  Poeimerii ;  Richea  Oia.  des  K.  Erich.  X  t.  Schweden ;  Ingeborg  Gem. 
des  K.  PhUipp  Aegiut  ▼.  rraahnkh  1191;  mid  Heleaa  Qvm.  WUhelmc  f  Uretern 
sn  L&ucbarg. 
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(Fftraten  v.  RQ^en^  Pommeni,  MeeUenborfl^»  Grafen  ▼.  Sebi 
Hofdinger  der  Ditnarsen)  und  eBpiiog  die  Hnldigoiifi^  als  Ktai^  4m 
Slaven    mid    Herr    ▼.   Nordalbiogieo.    Da£ii    hegte   er  Abaiebtea   aif* 
Norwegen  and  England,  nnd  noterstfttsto  den  K.  Swerfcer  inSebwedM. 
Hrs.  Meatwin.I  v.  Pomerellcn  mnaste  1210  den  Leheneid  leiatea.    KaiMr 
Fridrich.  II,  der  Freunde  bendtbigt,  trat  Alles,  was  jenaeils  der  Eid« 
nnd  Elbe  das  Reich  vormals  angesfnrocben,  an  Dänemark  ab  1114^  'Dit 
Nothwendigkeit,  den  Aufstand  in  Hambnrg  nnd  Umgegeod   sa   st3le% 
nnd  die  Begierde,    den  Hrz.  Waldemar  vom  Bremerstahl   an   treibe^ 
föhrte  die  Dänen  noch  tiefer  in  Dentscbland.    Der  König  machte  den 
Sohn  Waldemar  1215   snm  Mitregenten,   belehnte  Cannt  mit  Laalaad^ 
Erich  mit  Schleswig,  den  Bastard  Mieolans  mit  der  GHbch.  Hallaad^ 
1216.    Hochmnth  nnd  Verschwendung  wurde  der  II  Gm*    Bereagaria 
V.  Portugal  vorgeworfen.    Bei  dem  1218   auf  Antrieb  dea  Gr.  Albrecbl 
V.  Nordalbingien  nach  Esthland  untemomnfonen  Krenisnge    wird 
ersten  Male  die  alte  Danebrog  erwähnt,  eine  rothe  Fahne  nsit  weil 
Kreuz,    welche   ISOO  von  den  Ditmarsen  serfetst  worden   ist.  §.  8311 
Dass  auch  ein  kleiner  Feind  grossen  Schaden  anrichten  kdnae,    ciMr 
der  siegreiche,  weitgebietende  Kdnig;  Gr.  Heinrich  ▼•  Schwerin  halls 
^ie  Rückgabe  seines  Ländchens  nicht  erbitten  können,    da  l&bret  der 
Listige  6  Mai  1223  auf  der  Insel  Ljröe  unter  Fübnen  einen  aflchtüebca 
Überfall  aus,  bekam  die  beiden  Waldemar,   Vater  nnd  Soha    gefangen 
ond  brachte  sie  nach  Warin.    Zum  vollen  Unstern  gerieth  1224  aack 
der  Statth.   Gr.  Albrecht  in  die  Gewalt  Heinrichs  und   des   Scbanen- 
bnrgers  §.  827,  die  mitsammmen  Holstein,  Ditmarsen  u.  Wagrien  den 
Dänen   entreissen.    Auf  harte  Bedingungen   erfolgte   die  Freilassung: 
es  sollte  viel  Geld  besablt  und  dem  Reiche  alles  jenseits   der  Eider  n. 
Levoldesowe  (Levensaue)   und  Wendealand  nur  Rügen  ansgeaommea 
surückgestellt  werden.    Der  Papst  habe  den  Eid   für   nngiltig   erklärt 
9  Jan.  1226,  sagte  der  freigewordene  König,  und  griff  wieder  su  den 
Waffen ;   es  kam  cur  Entscheidung  bei  Bornhövd  unweit  Kiel   22  Juli 
1227,  die  wegen  Untreue  der  Ditmarsen  gegen  Waldemar  auafiel,   er 
selbst   b&sste  ein  Auge   ein,    und  wurde   noch  von  einem   dentsebea 
Reiter  nach  Kiel  geflüchtet.    Hrz.  Albrecht   v.  Sachsen  gewann    durch 
diesen  Sieg   sn  Lauenburg   auch  die  Grfsch.   Ratzebnrg  und   so  ein 
geschlosRenes  Land.    Von  Mecklenburg  blieben   nur  noch  die  Fürsten 
SU  Rostock,    Wcrie  und  Wenden  dänische  Vasallen.    Auf  Holstein  und 
Wagrien  versichtete  Waldemar  formlich  bei  der  Hochzeit  des  Erstge- 
bornen  mit    Eleonore    v.    Portugal    1229.      Der    Tod  dieses    Prinzen, 
welcher  unvorsichtig  auf  der  Jagd  in  den  Fuss  geschossen  wurde  1231, 

9e)  Dieter  Gr.  v.  Hanud,  irrig  von  Meatel  ■.  a.  für  eiaen  BaaCar4  WaMc^arVl 
aasfefekea,  f  24  Jaal  1318  rcrm.  bH  Ma  Or.  v.  Schweria;  «eia  S«ka  Kic^lau 
t  1211.  Der  lakel  Jftkob  hicM  Or.  v.  HatUa«  o.  RuTeatWrg,  nad  dtaftea  8*kM 
NkoUaa  v.  Waldeotw  wardea  1314  gttMUt. 
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in  *o  lipfeni  Eiudruck,  da  niuTil  tsnne  luvor  auch  tlasselbta 
wahliii  iuB  Grab  g^sunkeu  war.  ^  Nun  rnipliiicr  Un.  Eiith  «« 
sliteswig  als  Nnchfalger  die  Kroac  au  Lundra  1311,  Abel  beka^  1 
|«lileiiivi(r,  Chriitlo|)li  Laalandit.Falster.  Dänische  Hilre  scUt  denScIiivi 
BTKobn  K.  Ericb.  XL  auf  Schwcrirns  Tbron  1J34.  Mit  deu  Sclin-er 
rtdfm  kam  HIB  cid  Vergteich  zu  Stnndc,  ho  dans  die  Dänen  biM 
Mblund,  üeiel  n.  d.  behtrllen.  Zuleit  noch  verfügt  Woldcoiar  d 
Bimlung  der  LauütFgeseUe  1340.  f  38  Mira  1241. 

I  831.      Erich.  IV   e«ricth   bald   in   Zwist   mit   dem  überalt    begOi'i 

•a  Br.  Abel,  auch  oiJI  Biscliüfea,  die  verjagt  AbcU  Auhang  verstiii 

Dnniil  Dicbt  genng   ging  Krich   auch   auf  die   anderu  Brüder  k 

bri«loph    ealkaiB,    Canut    wurde   gefangen;    hiowider    geriethen   £vl 

'   SDpbie  ti,  IngcboTg   den    Gr^eni   ia   die  llunde.       Di 
rbJühcnde  Hania-Bnnd  mUcble  «ich  darein,    Lübecker    belre 

t  und  richten  Kopenhagen  obt'l  ed.  Der  Friede  31  Dec.  1247  ivaS  j 
1  von  Dauer.  CbrUlopb,  bei  Flensburg  I31S  gefangen,  biildiKt  jelt'j 
e  und  rilD  wird  eine  Teriöhniiog'  der  Brüder  anfgclubrl.  In  dieaulf  ] 
e  erwarb  sich  Erich  seinen  Zanamm  duii^h  den  geforderten  VHugn  1 
Ding,  welchen  die  Schonta  «erwcij^-ra.  Nachdem  er  diese  AuJ'rUir  ] 
r  gedeoiüthigl  hat,  bofTt  Ericli  nberall  dnrchgreiien  in  ti>iinen, 
labl  die  Svhlunge  nicht,  welche  im  Vcrburgenen  lauert.  Duokcl  v 
»  Nacht  da  et  vorging  ist,  waa  omd  voa  seiner  Ermurdun); 
r  enthanplcle  u.  lull  Kelten  brhistete  Leichnam  wurde  Au);,  135^1 
der  8(*  gciogcn.  Dok  Talk  pries  den  Ermordelcn  heilig''  a 
Meichnelr  lanl  den  Abel  als  Müidcr,  allemAiuchein  nach  mit 
r  Schändliche  brachwor  aber  fi-ierti<.'b  «eine  ünHcludd,  liean  üicb  ei 
hiig  wühlen,  ohne  Begier  die  Mordthat  aufEuhellea,  and  1  Nov.   I15#  1 

R  scbild,  wobei  auch  Abgeordnete  der  Slädle  ntgegun  waren 
t  mochte  ihm  doch  bange  sein,  eb  du»  Volk  lange  einen  solclien  Herr3  ~ 

'   KU   dulden    Lu.tl  trage,    n»d   au   einiger  Vertrüatung    belieble  ■ 
Kl  auf  dein  Iteichilago  anüuordnen,  dam  zwar  seiaem  ältesten  SohnS    ' 
pUdemir   die   Thronfolge   gebühre,   nach   diesem    aber   Christoph   di»  1 
ttar  empfangen  solle.     Den  Adel  vomÜDilicb  dachte  er  su  gewiaatof  I 
I  ein  Vertilgunjfn krieg  gegen  die  Mars cbbauern  heselilossen  wurd 
sie  äie  grossen  Kosten  der  Erhaltung;  ihrer  Seedeichc  vorschütiH 
lodere  Belastung  standhaft  luriickwieacn  ;    an  der  Bider  acUujia 
die    Hertea   u.  Bauern   buchst   erbittert   aufeioauder   lo«   3S  Joni    1351^    { 
Abi^l   fiel   und   xfin   Heorbaufe   ward   ccrsprengl.      Weil   Pr.  Waldcowr 
■ich  noch  au  Cöln  in  Grwabrsam  befand,  rief  maa  gleich  den  Cbrislnpb  J 
inil  krßnie  ihn  Wrihnarhl  13S1.     Grosse  Armntü  drückte  den 
r  «rinp  deulscben  Söldner  nicht  mehr  zu  bezahlen  wusstc,  und  verlM»   I 
ihn,   duTcb   auffallende   Schritte    «ich   viele   Feinde    au    er< 
9  «f  Schleswig   eiuzog,    wollten   die   Uolstriner   n.  Lübecker   nicht 
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•atr'btn;   mil  Akt  Grlaeh.  Rallnnd    lulle 

Bcfiti  ■rhirii  |;nichert,  jedrr  gitrretR  du  Srliwtrt  nn ,  fUnh  ni 
Cpwallllwl  waudrllc  auf  olTnivr  Strasae  nui  «auhle  beaaadr»  ri« 
Kl*rua  heim.  Erib.  Jakob  ttrlandHOO  von  liuticm  Adel,  tu  Land« 
gcRälill  labl,  rordcrl  nH  «lalirr  Sprache  laai  Käntt;  Abtiilfe.  d»  Tuh 
aich  Ecbner  bfleidigl  nod  ■nlfrorlet diMit,  da*» «-dem  ErEUiRGn-Pcli 
aanie  tnlii#1it,  und  no  wurde  der  tlim  immer  weiter,  wlt  asch  d 
rB|»it  VersölinlJrhkcit  pred(t;rl  I15J.  Er  kanian  lutMtilnt  und  Imn 
nilAl  »erachiedMiltich  und  nie  mit  1VlHMi|;nng  tat  Spruch«,  Erik.  Jaki 
drohlo  auf  drr  »ynoäe  iii  Write  (Wcdrl)  1156  mit  Bana  u.  iDlerdii 
wrnn  fin  Biachof  in«  GenngultH  grtvorfea  würde  u.  dg}.  Cltriatej 
hntlr  Ku^leich  Nnrirrffen,  iiidrm  er  die  Ge>andl(D  uim handelte,  aoff 
rriit  nnd  Beiorni  Lande  einen  verivimleadeii  Krieg  berpilet.  Wie  ab 
dletier  IlST  endet,  wird  dem  Enib.  Jukob,  welcbcr  nur  den  Pap«t  l 
aeinrn  Ricliler  rrkannen  nill,  >u  Leibn  gpgangen  »od  da«  Einkotnoi 
den  Ei-axlift»  mit  Beic^hlag  brl^l,  Jexl  Bprichi  JmLab  den  Bunn  *■ 
l-i&e,  und  nuf  der  andern  Seite  atelit  Abel*  Sohu  Kridi  tu  W'uffcB,  «e 
iliiD  .Sthleswi^  voretiIhBlIen  wurde.  Wie  .laLub  Dro.  UiS 
nberfallen  und  in  cinon  Tharm  [jeworfen  wird,  bnlAlli^  der  P*f 
den  biachOftichen  Banu.  Eine  leugpiilone  EnäMung  (ribt  an,  Cbrixta] 
aei  in  Rübe  van  einem  Chorlierm  Atacfait  vergiftet  NOiden  39  Hai  115 

$.822.        Der    njabr.    nar   Gcnnit   snchend«    Erich.  T    Glip|ni 
(mit  den  Aogen  auckend)  halte  an  der  Multer  Marj^arrl  eine  fpwaail 
Rttlhgrberin  und  wtirda  Weitinachl   I1S9  zu  Wihurf  jfrlirjiiit.    Margaret 
liea«   den   Erxb.   Jakob   aus  dem    Tbiirai,    wit  Hrz.  Ericb,     der  barcilS 
Seelnnd  ein  genommen  bntlr,  und  dm  Holaleinero  wallte  alt  da«  Kaui|tC- 
fbrlsetxen,    lerlor   aber   die   Sr.lilacbt   auf  der   Lolieide   bei  ScUcswi^ 
30  Juni  I-iöi    und   wurde  lamml   Erleb  Krfani^D.       Drr   Papt  aendct 
Legaten,  Hrx.  Albrechl  r  Btaunacliw.  lieht  Tur  leiDe  Base  daiärtitvnl 
UDd   sie   niuas   auf  freien   Fusa   ^e>l.'lll    wenlen.     Nun    madil  ale    de« 
Vetter  rnai  Reich  svern-eier.  verfiilirl  aber  so  lei  den  ar  hall  lieh  «ad  racb> 
■iichlig,  daa»  sich  die  Schonen  euipÖmt,  und  Hri.  Albrecbl  IK)4biloiikl. 
Urx.  Erich  v.  Jölland  verhandelt  den  gtriuigenea  König  für  RMid^bi 
u.  6000  Mark  an  Mikgr.   Ollo  v.  Craadenbiirg.  was  der  Harevet  Gell 
g;enheil  gab,    ihren  Sohn  mit   diesem  Fürsten  in  verscbwigus  nnd 
frei  ED  machen  1204;  doch  mussle  Hr».  Erich  erbticb  I>i4]ehen  werJ 
Glipping  war  um  nichtii  weiarr  g-cirorden.     Eide»  Ttirif :  —'■:     -    .' 
um,  den  Eribischaf  abzasetirn,  uod  weil  dnrHiaua  k' 
wegen   Ersate   der  Kirchengüter   amiiknUpfcn   Ist,    fr 
den  Bann  136B.      Glipping  liem   sich  nickt  irr«  matf. -i 
willig   nach   andere   Händel,    iibeiCel    13ti    unTrmniki't    •! 
Schleswig,  und  da  der  geflüchtete  Hrx.  Erich  nBehatei  Jaltr 
er  lUa  uamündigeu  Suluie  Abel,  Erich  o.  Wal  Jcnar  vnUr  seiiu  Ohä< 
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1  aber  dir  llnUlrInrr  olchl  grltrn  kniKa.     Auf  Jm  Coqrtl 
ui  LfOK  vtriAfanle  licb  GIlp(>iD|t  iirar   wit   Kizk.  Jukob,    w*tr)i«r  auf 
irr  ttiiakrrinF  in*  unglückliche  Valuiiud    10  Mai    It7i  iljirti  ■    m   wat 
dennoch  unier  «inoia  ko  cliaioklptluMi'a  Piinlrii  Lrin  KuiIf  dvr  Zwisriif- 
kallcn  lu  er>rli*ii.     Dl*  Dnoern  nabrnrn  *(i(   IIHO  Hitru  bmoiiilrrii  Sil* 
■Bf  den  RFirJiBiagrn.      Ort  Aitrl  (WaDf  ihn  1383.   die  llaanil  Folning 
■Qtruilrllrii,  danii  kriu*T  sbu»  Uutcr>ui-I<ui>|[  gruHlieill,  da»  toa  KGuia 
■n^fl  l>(iriii>  iiriirii  AuftoKcn  b.  7.<ilt«  •ntiraidiiH  arFi-dsu  oolllfR  ii 
Wegta  SchlciH'ic  tti"g'i>  ohnrhin    die    Slreitjgkrltitii   nlrhl    au*. 
pinz«  Laud  hürle  glcichuilli^    die    Kachrictit,    dnu    CH|ipiiii;    «e 
Terachwurnrn  anf  der  ttriae  in  eiurr  Schriit-r  n  Findrnip    bei  Wibar 
Sl  No*.    l'isli  firuinrdri  worden.  E«  «all  oirlil  bis»  der  diinli  h^rhru 
nUlIrrte   Manchall   Stigo,    «nnden    auch    Uri.  Waldrmar   bei   diraoa 
Hantanfalla   Ibälig    t;ewr«eu  nein.  —  Krirh.Vl  Mendved,    ein  13j 
Saab*,    Bland  unlrr  Vocmundiihiirt    drr    Miillrr    Agiitn,    welch*  ip 
dtM    Hr>.    Grihaid    V.    lloUlein    ehtivhl ,    niid    de*     kerdikrhll)(fu  I 
Waldemur   dem   «cliH-arhen    Krieh«  ror.    kaum  vcrouigend,    die  Anüllf  1 
4»T  WKb  KutwrKcn  Krlohcnen  küiii|-t>iiiütd(r  abinnrlnen.  Maa  wradlt  1 
rick  DB  Kille  au  die  llaniu  und  KCKlhrl  gro»»e  UaudeUvarihtJlr;  dam    I 
Itwioek   dtD  Erich   tun  Uberberta   nnnahui  liso,  «irwickclle  nur  i(   I 
■MW  lUndH,  und  er  bercilclr  aiiHi  dsch  deren  in  llaun«  geuD|[,     Je 
Grand  Erib.  *.  Lnnitm,  aria  rurchdoxr  Tadler,    wurde  in  riaa  Sihl« 
StSkorg  celoi-kl,  «in^keikerl  u.  gtaiiaaei  miuliandrll,  eine  RrlheCvwaW   I 
Ikaten  xetEm  dai  Kaptlil  «arühl   und    ein    Thril    ■eiucr    Urkuad»] 
kranaL     Der    feal«    Prtlal    widentand    aUen   Lorkungen   u.    Drnhiin 
■od  wmr  13  Der.  I1R&  lo  ulmklich  lu  Fnlkomnien.  Urr  l'aixl  i 
4eB  Sann.  Niemand   billi|[li>  de«  küni;(i>  Iti auniacbea   Verluhi«! 
•MiedHete  vr  »icb  IJU3  liia  >ur  Abbille;    .Inhann  ward  irdadi  wria)icfe  ^ 
■aeb  bemee  verielK   ISOI.     Von  l.itbnk  wiirds    IIS»  auf    lU  J.   < 
arher  Srhu»    ■Bh'rkprach«»,    Bud  eben  ao    von    dm    durch    die    H 
l.'-dilo'-len  ¥.ith.   Kridricll  ■.   Itiga    noO,  weit  au>*rl>ende  Dlnirr. 
).<     Chrittofh    halle    Erich   lüts    tum    lln.   *.   E.lhland    auf  kur»  Zdlll 
iii.d  tlol  mm  erbltchrn  l.ebeuhenoe  in  .Sadhalland  (^rinarhl,    >rr|i(t» 
ji"-r  den  aittj^aflelea  tJiiR.     In  dinm  Jahrr  «ervlaod  man  aicb  eudlidl 
.11    Narwr^rn  «U   KnpanhauMi:  ra  hlirhra  aLer  «och  dar  Fehden  ||"i)N^-  j 
iii.'   Rnalocker  inaa>tni  aabfa  1103,  aad   nruerdiac>   IUI    emdlirh  ■ 
irr'horaaai  Kebracbt  Wflr44||  vallruU   ilcBiulliiiile    >ie  Erleb  Mai   Hilf 
'.>>r    lluruhro    iialirura    ki-ln    i'.ailr  ;     1JI%  bildfle    kii  h  der  (iBaaa  ßami 
ii'IrT  Stialtuud,  ilnr  nutdiM  ifruana  kustnn  virurMdilr ,    an  deren  TU* 
o'iB   lU*  Herix^had    Roalock    dem   NeckUobaigi»   Hriuicb    4.  I4wc* 
I   Lehe«  falben  wurde  §.  Ml.     In  dpn  nchwedUchea  Hlndeln  Ueb» 
Lr     t'hri<inpfa  o.  trjh.    E-i;er   Juri  V,   Lnaden  Ell"'  "'"  >    ^'' 
ilein  ;;iaauaiaB  Birger  hall,    uud  iinter  aalrhnn  liaartK*»  Vethliltuiaa 
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nnd  lobtfn  und  rTli«<iien  die  Torrordrrniifr,  «r  coli«  «kli  fctimm  ISV» 
thra  bei  dMi' MorMtfinen  mr  Hcrhrniehaft  «Irnen,  «rldrigniliSi  da 
Krnii«  vBFwirkt  «vi.  Wfnn  aarh  mantli«,  daninler  »«Ib»!  Carl*  Sehn» 
gCT  XleU  StF«n'i  Sohn,  in  Erich  nath  Gotllau^  »icli  br(-rbrn,  Cail  ilH 
Herr  im  gantitii  Lande  1138,  und  irltt  n  Arbug-a  den  BrarliluM  ivtti. 
dusi  Dan  nur  cinrn  liiländar  tum  KUnißt  wlblfn  diirfr.  Oronncb  ^K 
PS  ondar*  «!■  er  dathlr.  Dtnrmiirli  h>IIl^  Erich  abcrsnaU  I43T  at 
«einer  Cicitia  vertannen  und  an  Ponimffii«  Herrog^  die  UbtHfht- 
h«rrlichttlt  Über  Rßgeo  venrhenkt,  im  Reiche  verfiel  alle  Ordnmfi 
Butlern  afandeo  bie  und  da  auf  uod  weigerten  Zrbent  und  Zioi  —i 
Dirukl,  Bn.  Ad(il|ih  nahm  Haderalebrn  n.a-  weg.  In  diesem  Gtdtbi:! 
■etien  die  dlin.  Reicbsratbe  IS  Ucl.  t43S  au  Knr«.öer  den  Erich  tkmj 
rufen  atlncn  Schwestemobii  PUltgr.  Chriatnph  berbei,  der  tidi  thi 
nur  Reieh«verweiier  ufiinrl,  bin  ihn  di«  ta  Wiburfr  1440  veramfitlrli 
Wahl  ala  König  der  Dänen,  Wrnden  nnd  Golben  b^grüast.  Si»  er 
unverwcilt  den  Hri.  Adolph  mit  Schleswig  brlehnle,  verrlrM  M. 
Bei  den  Schweden  rcdeirn  ibm  da*  Wort  der  Erxb.  Lannann  t.  l"^ 
und  ClaOB  rtieU  Sohn.  Im  Sept.  1140  Irstea  sie  nenerdings  laM^ 
iiisammcn,  Carl  durfte  sribiit  dip  Belohnung  aeitier  grossen  TeHicr^' 
bestimmen  und  nüUm  » cislicb  Fiunland  ntbsl  Ot~Iund ,  und  nun  iii''ii 
Clirielo|ih  bfi  drn  Mornsfrincn  gehuldigt  und  Tags  daraof  «t'ritl 
(^IJ  Sepl.  1410  oder  2S  A|)iil  1441  ?).  Die  nordjulisrhcn  Bauern,  wtkU 
von  Ericb  anfKebeiit  im  Vagehontm  Tcrharrien  und  geführt  tw  ^ 
Rrlchirathe  Heinrich  Tageaon  aelbal  ein  kin.  Heer  ia  die  FlncU  itUr 
gen,  wurden  durch  einen  Sieg  0  Jod!  IUI  rn  Pafti-en  getriefa»^ 
TagMOD  n.  a.  geridert,  nnd  IUI  eftanate  endlich  «Dcb  Narwt^a 
den  Chriitopb,  der  anr  Milde  geneigt  aberiD  die  Ursachen  der  Ca» 
friedenhelt  au  enlferaea  itrebl  nnd  manche  gntn  Terfagnng  eiliMt 
Dem  Klern«  war  Chriitoph  besonder«  gewogen.  Er  wifatte  Tentiafif 
da*  nenerdinga  erworbene  Kopenhagen  zmn  Sitte ,  verband  aich  urMf 
auf  liflbeck  mit  den  andern  Hansaitidlen,  beiSnftigle  den  K.  EiÜ 
durch  einen  persüiilichen  Besuch  anf  Gottland,  henratbete  IS  ^rt.  IU> 
die  iSjAhr.  ■)  Dorothea  t.  Brandenbnrg,  nnd  inntinelt  iparuv  0«f 
und  rftttet  ititle ,  um  die  Sbennülhigen  LQbeckor  an  afichtigen.  BitcW 
Ludolph  T.  Oeael  wnrde  freiwillig  sein  Lehcnamana  18  JaE  lUt 
Unter  den  Schweden  fand  aeine  Gate  am  wenigaten  Anertc^MC 
Bang  an  Sehen  nnd  Spiel  nnd  Wallust  nnd  Zorn  warfen  aie  ibn  •*> 
nnd  daSB  er  an  blnlig  in'a  Reich  komme,  und  manche  Dinen  itiMaM 
in  das  Oemurre  mit  ein.  Dem  Begehren,  die  pfUaiacben  Di«ner  llrt' 
suschIcken,  willftbret  er;  ala  aber  daa  nicht  genug  iat  nnd  «an  duicka* 
keinen   Denttched   mehr    dulden  will,    reiait   äeine   Geduld,    v  *4l 
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•He  LandichafteDy  Lesterer  aamentlicb  auch  Sebooeo,  BlekSogen  mid 
einen  Theil  Hailands ,  doch  nicht  über  ein  Jahr,  indem  133S  die  ge- 
drückten Schonen  lumal  aufatanden,  Kämmtliche  Holsteiner  erseldngeo 
und  achwediach  wurden.  K.  Christoph,  alier  Blacht  mtd  Wörde  ent* 
kleidet,  fftllt  wegen  einer  Misahandlung  in  Trübsinn  u.  f  IS  Juli  1332 
in  NykiSbing.  Seine  Sohne  hatten  nur  noch  Guter  in  Laaland  iwd 
Esthland  und  nannten  sieb  davon  Hersoge ;  Otto  ist  daiu  so  ungIficUicb, 
dasB  ihn  Gr.  Gerd  7  Oct.  1334  scblSgt  und  Angt;  er  kam  erst  134« 
los  und  trat  in  den  deutschen  Orden.  Acht  Jahre  lang  schaltet  Gr. 
Gerd  nach  Gefallen  und  mit  Hirte,  so  dass  die  Holsteiner  höchst  Ter- 
hasst  werden.  Wie  er  schon  daran  ist,  dem  Hrs.  Waldemar  Jätfand 
absuscbw&tien,  und  die  Juten  von  der  heimlichen  Verabredung  Wink 
bekommen ,  erheben  sie  sich  voU  Grim ,  würden  aber  den  sebrecUicbea 
Kampf  kaum  haben  an  Ende  fähren  können ,  wäre  nicht  Gerd  1  April 
1340  von  Niels  Ebbeson  hinterlistig  überfallen  und  im  Bette  ermordet 
worden. 

S»  824«  Walde  mar.  m(iy)  Atterdag  ist  so  vorsichtig,  auf  den 
Ruf  zahlreicher  Freunde  nur  mit  einer  starken  Schaar  Bayern  und 
Schwaben  au  kommen,  und  dabei  versöhnliche  Unterhandlungen  anatt* 
knüpfen.  Der  jütische  Hrz.  Waldemar  wird  durch  die  Heurath  aeiner 
T.  Heilwig  beruhiget,  und  somit  sind  auch  Gerdas  Söhne  nicht  schwer 
com  Frieden  zu  stimmen.  Das  eingetauschte  Schloss  Kopenhagen  wnrdo 
von  nun  an  zur  kön.  Stadt  auagebaut  Gewandt  und  schlau  stenerto 
Waldemar  das  Staataschiff  durch  35  J.  und  trieb  es  oft  selbst  mutb» 
willig  an  Klippen  und  Sandbänke  hin.  Erstlich  möchte  er  den  Söhnea 
des  Knut  Porse  ihre  Besitzungen  entreissen  und  belagert  Kallundborg$ 
allein  Schweden  und  die  Hansestädte  Lübeck,  Wismar,  Rostock  und 
Greifawalde  halfen  zusammen  und  zwangen  zum  Nachgeben:  auch 
musste  dem  K.  Magnus  Smek  die  Oberherrschaft  in  Schonen  wieder- 
holt versichert  und  ausserdem  mit  Schweden  ewige  Freundschaft  ver- 
siegelt werden  18  Nov.  1343.  Waldemar  aah  übrigens  meist  gleich* 
giltig  an',  wenn  seine  Vasallen  sieh  in  kleinen  Fehden  abmatteten^ 
zwang  aber  die  Nordfrieaen  durch  einen  Sieg  20  Oct.  1344,  ihre 
Steuerpflicht  lu  erfüllen,  reiaete  naeh  Esthland  und  von  da  mit  heim- 
licher Eile  nach  Jeniaalem  1345.  Verpflichtung  gegen  Mrkg^.  Ludwig 
V.  Brandenburg  und  drückende  Geldnoth  bestimmte  ihn,  daa  unruhige 
Hrzgth.  Esthland  nebat  Reval  und  den  Schlössern  Wesenborg  und 
Narva  24  Juni  1347  zu  Blarienburg  dem  deutschen  Orden  nm  19,000 
Mark  au  verkaufen,  ohne  jedoch  dem  Markgrafen  kräftigen  Beistand 
leisten  zu  können;  hingegen  wendet  er  daa  Geld  an,  aoeländiache  und 
jütische  ScUöaser  und  die  I.  Föhnen  einzulösen ,  so  daas  er  nun  wohl 
den  Holsteinem  gewachsen  war.  Für  den  Schwager  Ludwig  gab  er 
sich  wenigalena  Möbe,  den  Vergleich  lu  Bautien  14  Febr.  1360  mit 
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vrT(ifr1  itm  Oihaitedn'  I1IS.  E>  halt»  «■  Dteaa  b«tnU  wWJcr  At 
(IbrrkiMd,  «b  WaMvnai'a  flrbi>)r'i>*')u>i»i;  dvrvh  Gr.  Hcme 
Schwerin  <I«T  Satbp  ciar  cntuckriilniilc  Wcn^ne^l  ISXJ.  Oriü 
(rrüuHtri  MiiM  EUcLiF  ssf  lUmbarx.  bb  BcbaC  Hn.  Ort«  W 
l.unrbarf  ein  HcFT  aafbTinpra  EU  küsaCfl,  gaiÄlfi  kbrr  ■■  A«  G*«^ 
Aclolph'tlT  T.  ScKaii*iibur)(  and  da*  Gr.  v.  Schwerin.  De*  Bok 
(irlirtt  <t4-r  K^n«**  Sif!  bH  Bor«b4«4  oad  dar  darauf  falgeade, 
Abrla  TcrmUilaiig;  mil  d«  Sitgin  TmHiter  WtcUennigle  Fi 
D>D<iiiuirk  Trnichlele  1219  (urmticli  aaf  Halatcia  n.  Ws^rirB.  L 
norh  Divrirlr  Adolph  habrn,  brdian^  u,  |;ibl  airh  ab«r  lUT  ■£■  IM) 
Mail  lurrir^cn,  nnd  erbal,  al«  er  ISla  iu'*  KlacUr  g>B{r.  4raHra.lM 
iDm  Tonaood  («inrr  Kiader  ;  «paln  mTd^  "  ^"  Erzb.  C 
Brrnipa.  Ntbirl  Löbrck  hallen  aucb  die  DilBMn«n  aicb  Im 
l.aiicnbnrf;  i*l  dem  Hn.  AlbiYcht  r.  Sadaen  xam  Loka  ~l 
Bci«<and  Kr'****»  wordro,  ond  den  B>iipt(«rtheil  }nte«  K«^  hK 
Hn.  Abel  gMa^a.  Auch  du  Tbtilm  fing  1S47  an :  der  Eratj^daM 
Gr.  Jotiann  nabin  |^nz  Wagri?D,  Kie)  a.  a.  Scbmi  mit  itm  SM  1 
Jflbaan.  II,  «rl'-hrm  die  Ditmai^en  tapfer  iridenilaBdrii,  «ia«  aa  llU 
dine  Linie  ab.  —  Gerhard.  I  halte  l'if;  das  einealUrhr  Hol^teia  rriit 
teil,  wslcbra  durch  die  beiden  Sübne  wieder  lerficl  ooter  iwei  U«" 
tu  PiDUtben;  u.  Rend.sbur^.  Dort  folgte  llia  Jotiaiin'l.  wiiil*' 
fiir  jenen  l.!I9  dem  dnn.  Pralendeitlen  Cfarisloph  f^lriBteten  Biiiridiod 
»on  diefem  mit  der  I.  Fernem  beleliat  irorden  isl.  Er  ond  der  Tfif 
Gerd  d.  Gr.  v.  Rendtborg  waren  es,  welche  während  da 
die  Krone  die  helräcblMchsIeu  Läadereieii  uad  so  alle  Macht  D»ne»«*f 
in  ihre  Hand  brachten.  Grrd  hatte  1313  ala  diu.  Vasall  >urgt»ck** 
reo,  dann  al»  Vormand  de»  Schleswig.  Hn.  Waldemar,  welcbca  «rlW 
auf  den  Thron  hob,  SchleiiirTg  für  nich  genomnicD,  dieses  I3M  i* 
Vergleiche  mit  K,  Chiistoph.ll  gegen  Fühnen  vertanücht,  iio4  *rf 
eine  Unterhandlung  1332  Jülland  pfandweise  erhalten.  Johasa  w* 
aelbst  in  Sehooeii  als  Herr  aunrelen.  Noch  grüsser  als  deiDr«^'" 
»ie  aicb  ertaubten,  Gerd  plündrrir  und  quälte  besonder*  gerat 
KleruK,  war  der  Hats  gegen  die  AiimasseitdeD.  Ein  Meucbelurard  « 
den  gewallisren  Gerd  asi  dem  Wege  nnd  Waldemar  Allerdag  Wf« 
wirki'ame  Mittel  v^r.  den  EinHuas  der  HoUteioer  zn  brceben.  Ese"I 
nicht  hinans,  wie  Gr.  Hei u  rieh  der  Eiserni-  meinle ,  im  Boai  W 
der  Han,.a  u.  a.  Dänemark  völlig  lerreisseo  m  können.  R.  Marp»* 
».litns  den  Weg  der  Güle  ein  und  belehnte  Juoi  13«8  in  Nvborj;  " 
Holileiorr  mit  Schleswig  oder  Sudjrnland,  welche  Laudsehafli  »eil  l 
»an   Dänemark  völlig    gesondert  arachciot.  —     Als  Hn.   Gerhard.ll 
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liot  wider  die  Dilttinrn  Itct,  «olltn  nkfh  >cinPinTnUm«ite  dJeWIlH 
Eliaali«!  der  Sühiifr  Vormunilacliali  fuhirn,  uod  wvil  Br.  Henrich   B.  i 
Oauiüiriltik   die    Obbnl   der   KcAen   anipiiclil,    leliul  nie   lieh  tinbedaet^  i 
an    Uanciuaik;    bald    ^b    es    Uiubplliftkeil,    Dkncn    rilcfcea    1409    !■    j 
SchlMwitc   riu,    und   drin  Fr.  lu  FlrnaburE  4  Uct.  Uli  fugel  K.  Eriol(  * 
noch   bei,    dau   er    duTcb    Kkiaer   Sinmund  auf   dem  CDimlaazi 
den    Siidjärrii    befehlea    laut,    diR    ditaiMbc    Obirbobail   lu    rtkriine^ 
Aufcrbruchl  hirnibet  aelien  die  lluUlciiirr    den  Kampf  uül  Eibillemny 
fuil  tJlS,   IS,    17,    und    H'Jilieoalii'h    ubivlüaal  Krich,    ilU   (ie(lriD([e  BaO^  | 
darcli    Schweden,    an   Gr.    Adiitph.  Vlll    auf  Lebe mdaner  and  «ei 
Ktben    dam    auf   awet   Jahie    das  HisKlh.  ScbleKwiir.     Adolph,  wHch*^  i 
die  däoix'lie  Kiuue  ab^rrkbal  und  >ie  daAtr  aeioem  Neffen  Or.  Cbriitiaq  J 
V.    OLdeobur);   rencbiill   hal,    bcüchlDta    den    Slamm,     Eia    VeICer   \ 
nocb  vuihandrn,  Gr.  Iltlo  t.  fiiinrtirt^',    t  irnkrl  j«ne*  Gr.  Adelph,  i 
um    ll'it    den    Br.  Ilriniirh  lluUlriii  Kt^'n'*'"  »»i  f>>r  aicb  die  Stamw 
yraTiUiafl  Schaneiibarg  k"'"""'"''"  '»■>'  '•  ^'«-i»  l>llu*>  konnte  die  Slkud%l 
Seniuaen,  »ie  wühllea  lieber  lu    Kibe    140O  ;den    K.    Chr 
lebu   aurh    ibie    groiaen    Freibellea    nebst   dem  irdramali^rB   Wahbl 
aiwdiwürl,  die  uairenabare  VereinigunK  Holaleina  und  Sclileawigl 
BMidiMiKi  I    und    Jenen    Otto  nad  deaaen  Ilrudef  Gerbard  mit  Oeld  a 
fiadtl.     HanburK    forden    er'ebenfalla  auf,    ibiu  als  Gruten  *.  llolaldB-f 
*m   fanldiKen,    und    c«    pacbiel  I  1*01.    —  lloUlein   und  Slomia 
K^iaar    äiKmund    1434    dru    Oia«bof  v.    Lübeck    an  r|[  et  ragen.     INc« 
brulile   aJao   aocb   An*)irdcbe   for  nnd  dacu  die  Lauenburger.    Am  I 
•IJe>lHi   war    Bmdcr   Gerhard,    der    I46J  in  Holalein  eiorallt  t 
■ncbc>>''>    ^''*    ■>■"    Christian    xnui  Klalthaller  für  Sclileanic  u.  Ilobtala'^ 
Inal    I4ST;    d«mohn|[eachtrl    niclil  rubi|;,   kann  ihn  der  Künii  n^ 
liilfe   Liibecki    nad   HamborKi    vfrlreibeji.     Der   Kalaer  «r 

■ich  Oiitillan  bei  ilm  lu  Rolenburit  an  der  Tauber  cinfaM^  * 
M  JTebr.  1414  llaUleln  nnd  Sloimani  mit  Ditaianen  und  bdebnU  daa^'J 
4m  Koaif  ouler  den  Ti(«l  Usraag  vo«  Uolalfio. 
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Ittdeabnri;,  deaten  Slammalu  die  voiia.<lifr  Giaficliait  i)ldeabai|^4 
Wetiplialen  itl,  narh  dem  um  llo«  eifoJgteB  Abifanfi-  der  «Ui»^ 
T»a  diirrh  ein  (riefiichea  Orachletlil  rrneiiprl  io  Es'lBar  udei  Elmal^^ 
>e  Willekindiarber  Giilrr  in  WiJiteihautea  nnil  im  Anunvegan 
^  al*  nücblifrr  Graf  auf  der  akrluiacbeo  und  frtniacht«  Halles 
iieinl,  bat  la  »pitcra  Zeiten  alle  Xhraat  dt*  IlerdeiM  bcaetat.  L«Dft|  f 
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■tfendeo  anf  so  S/egeborg^«  der  Adel  rnfl  den  Kaiser  Otto.IV  aa  und 
▼eija^  den  Orlamönder  1215.  Ea  hatten  dieD&nen  bereila  wieder  die 
Oberhand,  ala  Waldemar^s  Gefang^nnehmuni^  durch  Gr.  Heinrich  t. 
Schwerin  der  Sache  eine  entscheidende  Wendung  gibt  1SS3.  Orlaniiade 
veräussert  seine  Rechte  anf  Hamburg ,  um  nebst  Hrz.  Otto  infans  t. 
Lüneburg  ein  Heer  aufbringen  au  können,  ger&th  aber  in  die  Gewalt 
AdolphUlV  V.  Schauenburg  und  des  Gr.  v.  Schwerin.  Den  Besits 
sichert  der  grosse  Sieg  bei  Bomh5vd  und  der  darauf  folgende,  dnrch 
Abels  Vemiählung  mit  des  Siegers  Tochter  'beschleunigte  Friede; 
Dänemark  verzichtete  1229  formlich  auf  Holstein  n.  Wagrien.  Lübeck 
y  noch  mochte  Adolph  haben,  bedrängt  es,  gibt  sich  aber  1237  mit  5000 
Mark  xufrieden,  und  erbat,  als  er  1240  inV  Kloster  ging,  den  Hrx.  Abel 
snm  Vormund  seiner  Kinder ;  später  wurd^  es  der  Erzb.  Gebhard  v. 
JBremen.  Nebst  Lflbeck  hatten  auch  die  Ditmarsen  sich  los  gemaebb 
Lanenbnrg  ist  dem  Hrs.  Albrecht  v.  Sachsen  sum  Lohn  ^fur  seinn 
Beistand  gelassen  worden,  und  den  Hauptvortheil  jenes  Sieges  hatte 
Hrz.  Abel  gesogen.  Auch  das  Theflen  fing  1247  an:  der  Erstgebomo 
Gr.  Johann  nahm  ganz  Wagrien,  Kiel  u.  a.  Schon  mit  dem  Sehne 
Johann.  H,  wel^'hem  die  Ditmarsen  tapfer  widerstanden,  ging  um  1310 
diese  Linie  ab.  —  Gerhard.  I  hatte  1247  das  eigentliche  Holstein  erhal- 
ten, welches  durch  die  beiden  Söhne  wieder  zerfiel  unter  zwei  Linien 
au  Pinneberg  u.  Rendsburg.  Dort  folgte  1312  Johann*),  welcher 
für  jenen  1319  dem  dan.  Prätendenten  Christoph  geleisteten  Ritterdieast 
von  diesem  mit  der  I.  Femern  belehnt  worden  ist.  Er  und  der  Vetter 
Gerd  d.  Gr.  v.  Rendsburg  waren  es,  welche  während  des  Streits  nai 
die  Krone  die  beträchtlichsten  Ländereien  und  so  alle  Macht  Dänemarks 
in  ihre  Hand  brachten.  Gerd  hatte  1322  als  dän.  Vasall  aufgeschwo- 
ren, dann  als  Vormund  des  Schleswig.  Hrz.  Waldemar,  welchen  er  13S6 
auf  den  Thron  hob,  Schleswig  fiir  sich  genommen,  dieses  1330  iai 
Vergleiche  mit  K.  Christoph.  II  gegen  Ffihnen  vertauscht,  und  durch 
eine  Unterhandlung  1332  Jütland  pfandweise  erhalten.  Johann  wollts 
selbst  in  Schonen  als  Herr  anflreten.  Noch  grösser  als  der  Druck,  des 
sie  sich  erlaubten,  Gerd  plünderte  und  quuKe  besondere  gerne  des 
Klerus,  war  der  Hass  gegen  die  Anmassenden.  Ein  Meuchelmord  schalt 
den  gewaltinrrn  Gerd  aus  dem  Wege  und  Waldemar  Atterdag  kehret 
wirksame  Mittel  v.or,  den  Einfliiss  der  Holsteiner  zu  brechen.  Es  j;iag 
nicht  hinaus,  wie  Gr.  Heinrich  der  Eiserne  meinte,  im  Bund  nül 
der  Hansa  u.  a.  Dänemark  völlig  üerreissen  zu  können.  K.  Margaret! 
srhiiijr  den  Weg  der  Güte  ein  und  belehnte  Juni  1380  zu  Nyborg  fit 
Holsteiner  mit  Schleswig  oder  Südjutland,  welche  Landschaft  seit  dem 
von  Dänemark  völlig   gesondert  erscheint.  —    Als  Hn.  Gerhard.  VI 


•)  Johiinn    be^Ann   die  nrne   wii|rri«che   Unle,   und   von   dltnw   wiir   der  teslt  Of. 
Adolpa.  VII.  t  26  Job.  U99  begraben  t«  HsMbur«. 
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1404  wid«r  die  Dil manen  fiel,  sollte  nach  teinem  Tettanente  dieWitws 
EUsabet  der  Sdbne  Vormundschaft  fuhren,  und  weil  Br.  Heinrich  B.  t« 
Osnabrück  die  Obhut  der  NeiFen  anspricht,  lehnt  sie  sich  unbedacht 
an  Dänemark;  bald  gab  es  Misshelligkeit,  D&nen  rücken  1409  Sa 
Schleswig  ein,  und  dem  Fr.  su  Flensburg  4  Oct.  141S  fuget  IL  Erich 
noch  bei,  dass  er  durch  Kaiser  Sigmund  auf  dem  Constanzer-Concil 
den  Sudjflten  befehlen  lässt,  die  d&nische  Oberhoheit  su  erkennen. 
Aufgebracht  hierüber  setsen  die  Holsteiner  den  Kampf  mit  Erbitterung 
fort  1415,  10,  17,  und  schliesslich  uberlässt  Erich,  im  Gedränge  auch 
durch  Schweden,  an  Gr.  Adolph.  Vlll  auf  Lebensdauer  und  seinen 
Erben  dasn  auf  swei  Jahre  das  Hrxgth.  Schleswig.  Adolph,  welcher 
die  dänische  Krone  abgelehnt  und  sie  daför  seinem  Neffen  Gr.  Christian 
V.  Oldenburg  verschafft  hat,  bescbloss  den  Stamm.  Ein  Vetter  war 
noch  vorhanden,  Gr.  Otto  t.  Pinneberg,  Urenkel  jenes  Gr.  Adolph,  der 
um  1321  dem  Br.  Heinrich  Holstein  gelassen  und  f&r  sich  die  Stamm- 
grafschaft Schauenburg  genommen  hatte;  allein  Otto*)  konnte  die  Stände 
nicht  gewinnen,  sie  wählten  lieber  su  Ribe  1400  tden  K.  Christian, 
welcher  auch  ihre  grossen  Freiheiten  nebst  dem  jedesmaligen  Wahl- 
recht  xuschwort,  die  untrennbare  Vereinigung  Holsteins,  und  Schleswig! 
genehmigt,  und  jenen  Otto  und  dessen  Bruder  Gerhard  mit  Geld  ab- 
findet. Hamburg  fordert  er*ebenfalls  auf,  ihm  als  Grafen  ▼.  Holstein 
SU  huldigen,  und  es  geschieht  1401.  —  Holstein  und  Stonnam  hatte 
Kaiser  Sigmund  1434  dem  Bischof  t.  Lübeck  aufgetragen«  Dieaer 
brachte  also  auch  Ansprüche  Tor  und  dasu  die  Lauenburger.  Am  lir 
sügpiten  war  Bmder  Gerhard,  der  1404  in  Holstein  einfallt  und  nicht 
nachgibt,  bis  ihn  Christian  sum  Statthalter  für  Schleswig  u.  Holstein 
verordnet  1407;  demohngeachtet  nicht  ruhig,  kann  ihn  der  König  nur 
mit  Hilfe  Lübecks  und  Hamburgs  vertreiben.  Der  Kaiser  vereinigte, 
indem  sich  Christian  bei  ihm  zu  Rotenburg  an  der  Tauber  einfand^ 
14  Febr.  1474  Holstein  und  Stormam  mit  Ditmarsen  und  belehnte  dann 
den  König  unter  dem  Titel  Her  sog  von  Holstein. 

Die   Oldenburger» 

S»  828*  Grafen  von  OldenburgnndDelmenhorst.  DasHava 
Oldenburg,  dessen  Stammsits  die  vormulige  Grafschaft  Oldenburg 
in  Westphalen  ist,  nach  dem  um  1100  erfolgten  Abgange  der  alten 
Herren  durch  ein  friesisches  Geschlecht  erneuert  in  Egilmar  oder  Elmar, 
Erbe  Wittekindischer  Guter  in  Wildeshansen  und  im  Ammergan,  der 
1108  als  mächtiger  Graf  auf  der  sächsischen  und  friesischen  Blaric 
•fscheint,  hat  in  spätem  Zeiten  alle  Throne  des  Nordens  besetzt  Lang« 


S^  Mit  Gr.  Otto.  VI  (t  15  Not.  1649  alt  25  J.l  gfag  dleto  Linie  ab,  and  DlneS  tr- 
griffe»  gleich  Beelt«  tos  der  Orfiidi.  Ptnueberg,  Anderer  Aiisphiche  nicht  bescli- 
tend.    Der  verwitwetes  Matter  Otts's  wurden  Jedoch  145,100  Thlr.  hesehJt. 
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ToreiK;  vegte  ttdi  dai  mnnfiiedene  Volk  im  Min  1813;   swci  Blte 
T.  Berger  o.  Vv  Fink  werden,  obwohl  sie  es  besebwichtigt  luittea^  mmdk 
Breme«  vor  eia  Kriegsgericht  geschleppt  u.  erschossen.    Im  Nor.  ciw 
sehMoeo  die  befreienden  Kosaken ,  und  der  Administrator  am  1  Dec. 
1813.    Ab  Blitglied  des  deutschen  Bnndes  erhielt  er  im  Plenam  eian 
Stimme  nad  trat   1823   die  Regierung  in  figenem  Namen  na  BMt  dem 
Titel:  Herzog  r.   Oldenburg   u.  a.,  Fürst  su   Lübeck    o.    Birkaafcld» 
Bierr  tu  Jerer  a.  Knipbausen  %.  329 ;  denn  auf  dem  Wirnnr  rongrcma 
war  «ine  Entschädigung  (nebst  dem  Titel  Grossheraog)  versproclüa 
wardea,  and  sie  erfolgte  16  April  1817  durch  Einräumung  eiaes  TInib 
der  alten  Grrfsch.  Sponheim  im  frans.  Saar-Drpt.,  welcher  bisher  aedi 
anter  preuss.   Verwaltung   gestanden.     Erbprins  An  gast  folgte  4tm 

Tater  28  fiCai  1820^  nad  aeanet  sich  Grossherzog.  Tab.  LVII. 

/ 

•Oldenburger  ia  polsteia  und  Schleswig. 

S»  829«  Kd^aiglich-dinisehe  Linie.  K.  Christians  Jiagerer 
Soha  Fridrich,  als  KSnig  ia  D&nemark  I,  hatte  dea  gottorpschea 
Antheil,  bis  er,  der  Unterdrucker  des  kathol.  Kultus,  Alles  bekam  aach 
Vertreibung  des  Neffea,  und  die  86hne  theHton  Schleswig  und  Hobina 
anter  sich  1544.  Der  dritte  davon,  Adolph,  ist  Stammvater  des 
Hauses  Gottorp  geworden.  K.  Fjidrich.  II,  der  1586  daa  HodmtiA 
Schleswig  einzog  (1602  wurde  es  dem  Pr.  Ulrich  verliehen,  and  als 
dieser  1624  starb,  völlig  aufgehoben),  hatte  27  Jon.  1564  seinen  Br. 
Johann  mit  einigen  Stücken  abgefunden,  Besitzthum  der  neuen 
Sunderburg,  Linie,  welche  sich  wieder  in  die  v.  Norburg,  Glncksburg, 
Augustensburg,  Beck,  Wiesenbnrg  u.  Ploen  verzweigt  hat,  *)  nad  wavon 
gegenwärtig  noch   zwei  Aste  blühen: 

1)  der    V.   Augustenburg.    Hrz.  Christian,    geb.   1798,  vrm. 

1820  mit  Gr.  Luise  v.  Danneskjold-Samnöe ,  besitzt  AosaKtea- 
bürg  auf  der  Insel  Alsen,  Grafenstein  u.  a.  ohne  Landedioheit, 
folgte  14  Juni  1814  dem  Vater  Fridr.  Christian  (geb.  1765), 
dessen  Gem.  Luise  Auguste  des  dän.  K.  Christiao.  Vil  einzige 
Tochter  war,  und  dessen  Broder  ChristianAngust  (geb.  1768) 
von  den  Ständen  Schwedens  28  Aug.  1809  zum  Thronfolger 
erwählt  worden  ist,  ober  28  Mai  1810  im  Lager  bei  Jeagbj 
plötzlich  vom  Pferde  sank  und  verschied.  §.  870; 

2)  Nebenlinie    Sunderburg-Glficksburg.      Bis  1826  hiess   sie 

Holstein -Beck  von  einem  Gute  unweit  Herford  in  Westphalen, 
das  nun  die  v.  Wulfen  besitzen.  Hrz.  Wilhelm,  geb.  1783, 
Herr  mehrerer  mittelbarer  Güter  in  Schleswig  u.  Ostprenssen» 
hat  seinen  Sitz  zu  Lindenau  in  Ofitpreussen.  Gem.  Luise,  T. 
des  Lndgr.  Carl  v.  Cassel,  geb.  1789.  venu.  1810.  Viele  Kinder. 

Gestützt  auf  die  Gutheissung  des  Reichsrathes  behaupten  a.  nbea 

die  schleswig-holstein.    Stände   1588  das  Wahlrecht,    und  werden  erst 

St  Da«   Z«nt4ckela   wurde  kier  fortüetetit,  well  Bn    JebAaa  fralvr  ia«  Priaiofeai 
tarrecki  aiebt  aaaaka.  t  9  Oet.  1922. 


UulstPlu.  DM 

)  rS90  htwugfo.  tlind  K.  Clirislian.  IV  nad  4rin  Itrt.  Fhlllpf 
r  )inMr|rrn.  E»  waren  Jfil  4r*i  t:numl«rl«  FünlriilhüiDFr :  4u 
pbaigUcltv,  ifOtluqiiKh«  onil  aundrrburgitcW.  Nioh  einij^cn  An- 
I  wird  K.  Chritlfan  3(>  Ort  XStti  aoati  id  lUmburg  l^cbnldiKt, 
I  liNtinunl*  l*oa  In  V«rf>1eich  inil  lln.  Job,  Adoljili  r,  Gottnrp, 
t  i\a  GrMhnhing  anfliiken  iini)  du  Ent|;ebnrlirrc)il  ^tlra  roHu, 
'  ■  Land  iiu  nchirvd.  Kiirgr,  nacli  ivladar  liMT  —  tH0i>,  untBi 
^PrUrich.ltl.  der  darauf  SHuderhur;:  l««T  u.  Norburir  1069  an- 
T  nnbviiKi nette  Kri»^  mit  Sclmrdrn  I0i7  fig.  «rlito  in  dl« 
1.  dem  Ute  *.  Goflory  toIIe  S«ib«t>ländif!liFil  bci*iUt)t«a 
DiucD  bihica  lUndri  kaniMit  aiiih  K.  Clirialran.  V  durch 
t  Vargicirti  n  Altona  SO  Juni  1(M9  norb  BicM  vbJüg  KuMJchltn. 
iii|;h)cUic>r  und  tum  Fritdrn  v.  Tr*v*ndal  frcBwaii|[«n  nlmml 
t  K.  Fridrich  IV  tU*  KH>wrdi-r.he  H««r,  wilcbm  IT»  AIlou 
■rtbrväntn,  ([''■^IC''n>  ""^  bf^ibil  1710  ScMmwIitI  t>l«ti  da*  tblilet- 
Bi*(rl<p  wird  iuriii'lij[<-grbra.  K.  FridTich.V  rrbto  t!(tl  da«  Itni^tb 
^^Al«n,  u>id  Mia  Suhu  wurde  1)10  Coadjut«'  lu  Liibrtrk.  Dicie  Coadjit- 
^KlklrntK.  Cbri«tian.Vll  ab,  and  laourhlr  ITTl  d»  [;«ll«ipiicb«  Hol- 
^^■Ib  f  rjtm  Dtdmburx  und  D«lra*nl>or>l  eia  %.  HIB.  —  K.  P  r  i  d  r  i  e  h.  VI 
^^H|»  persüalich  nnf  dem  Cmj^h»  id  Wir.a  I8I&,  am  Krä<«t<n  Thril 
^^■k  Laarnbnr);  brkomniFa  und  mit  llulireia  «eibandvn ,  und  dna  Laad, 
^Hvtreil  rt  lein  l>onnlp,  ■!•  inai  druUcben Staalenbande  gchüris wiadar 
^Hbdaa  müt  IUicli>i>rTbIlliiiu  gM«lil.  ^.  84«. 
^^karrh.    ITnIiiEi»   T<.IU<nnw  nat  IIMOU  »idn  ftOritii,  in».!  «  l:iM  aal 

■■■»a  Kuk(  il'«  4>iiImIi<ii  biii>*lu  »ad  Iw  |-l(iia»  S  HUmmtii. 

S.  S3Ü'  l[al*lc-in-GntlaTp«ebe  Linie.  Nach  drm  nubcFrMoa 
Tod*  dn  Brudpri  Jobann  ■»■■  I  OcL  lt7tt  I>«b>  dt«  lUlflo  lloltloina 
»n  llr*.  Adolph,  d«n  BtiwiBgrr  der  Uübuhhu  I.'.^O.  Süd  dritter 
Solm  Joliaun  Adolpb,  13Sa  K'faixt  !*af  >!<■•  l'bil>t>p,  Irot  dem 
>1Mkoiu  Bruder  dir  Stiaer  Drcuca  uad  Lirbeck  »b  lE^ST  n.  fobclo  du 
ÜMbl  der  KrviKpbttrI  ein.  Ali  bei  arinFm  Ablabrn  ISIS  diu  ülind« 
wieder  riir  Wnbl  «ich  anarhirLlen,  wiirdea  aia  der  Muhe  de«  aeccbafleo 
diirrh  d«i>.  Saldal«n  nitliubta;  die*«  n^iffm  u-<ob  weiter,  ala  Job. 
Fr>dii*&  Liib.  V.  ßrrmrn  u.  B.  r.  Lllbrck  ID'iO  «nni  Unrnburg.  Buod- 
oiu«  ab  und  aum  Kaiior  ttberlrat.  Tllk  u.  WslleDtlela  ubenebwem- 
men  lesT,  1(13«  .Srtiteawi^  and  Jnttaud  and  Im  Fr.  13  f»)  Hai  leiO 
Moaa  d«r  Kunlg;  drm  llra.  Tridrich.  III  die  enuir|[tuea  Uloder  her. 
Kn>|t«b««.  LeLuliUr  Mbb«  itaid  HnlMein  aiii^h  der  Scliwcdan  Beule 
«■t«r  Tat*t«o«on  Drc  10  U ;  aar  )tenil*bui|[  biali  alob  rühinUchit 
■r  lleruK  aali  da*  tJn|>IUeh,  wie  fni  dar  can*« 
irlilra»d  II  Oll.  lOJt  VDiii  Merre  *(r»rb1nn|rrn  wurde;  über  l.'i.oo» 
',  ertraokm.    D»gegea   kriogi   ihM    dia    Veil>induu|[    uli   Scbwedca 


^ 
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dörcb  den  Ff.  t.  Boetkflda  %9  Febr.  14IS8  die  Sonveraioetlt  Aber  SeU#twl|^ 
mthut  diesen  Stifte  snwege,  was  Dftneinari[  freilich  nicht  verschmerscB 
konnte.  Dorch  den  Bund  Oottorps  soit  Schweden  1660  wurde  es  noch 
vebr  gereist;  dmza  kam  der  Zwist  wegen  Oldenburg.  Henog 
Christian  Albert,  Stifter  der  Universität  Kiel  1665,  ging  in  die 
gdcgte  Fälle  sn  Rendsburg  1676;  da  man  seine  Leute  entwaflbet,  bleibt 
ihiB  niebfn  anders  fibrig^  als  den  Vertrag  30  Juni  su  nnterseicbnen,  in 
welchem  er  dem  Rechte,  Steuern  aussusehreiben,  entsagt  auf  ewig, 
die  Festungen  Tönningen  n.  seine  Mannschaft  aber  ßkr  die  Zeit  des 
Krieges  dem  dän»  Könige  fibergibt«  Dieser  Iftsst  die  Festnngawerlic  in 
Schleswig  schleifen,  den  herxogl.  Präsidenten  fcstsetsen  u.  s.  w.  Der 
Hersogy  nach  Hamburg  entwichen,  widerruft  den  Rendüburger- Ver- 
gleich. Dänemark  erklärt  das  Lehen  Schleswig  als  Tcrfalleu;  )edodi 
dringende  Vermittlang  stimmt  milder,  und  Hrs.  Christian  Albrrt  erhält 
das  Land  wieder  mit  Souverainetät  gegen  Verzicht  auf  Schadeaersats, 
in  der  Ausgleichung  zu  Altona  20  Juni  1669.  Die  Spannung  hörte 
nicht  auf;  man  gebietet  dem  Herzog,  die  bewaffnete  Macht  herab  sn 
setzen,  überfällt  u.  schleift  Verschansungen,  welche  er  neu  angelegt  n. 
dgl.  t  27  Dec  1604  alten  St.  Seiner  beiden  Söhne  ältester,  Fridrieh, 
liebte  den  Krieg,  war  stets  bei  Carl.  XU  und  starb  ftir  diesen  Helden. 
Der  Jüngere,  Christian  August,  Ton  einigen  Capitularen  gegen 
den  dän.  Pr.  Carl  gewählt,  bevormundete  dent  Neffen  Carl  Fridrieh, 
welcher  zu  sicher  auf  Russlands  Freundschaft  baute;  Zar  Peter,  die 
Augen  nach  Persien  gerichtet,  scbloss  den  Nystädterfrieden  1721  n. 
opferte  den  Herzog  auf,  welchfim  Dänemark  bloss  Holstein  zurückstellte.*) 
£r  wurde  Stammvater  des  russischen  Kaiserhauses;  denn  sein  Sohn 
Peter  Ulrich,  vorher  ebenfalls  unter  Vormundschaft  des  B.  v.  Lübeck 
Adolph  Fridrieh,  besteigt  1763  Peters  Thron.  Dieser  Kaiser  traf 
Anstalt,  Schleswig  den  Dänen  zu  entreissen,  als  plötzHcb  der  Ted  seine 
Pläne  zerriss.  Grossfiirst  Paul  hingegen  trat  1773  selbst  seinen 
Antheil  am  Hrzgth.  Holstein  far  die  beiden  Stamm- Grafschaften  Olden- 
burg u.  Delmenhorst  ab,  und  fiberliess  diese  der  bisher  unrersorgten 
)ängem  Gottorp^schen  Linie  §•  828. 

Oldenburger  in  Dänemark  seit  1448* 

i*  o3l*  Weil  die  Schweden  für  sich  den  rojiv.  i^^r  r  Jib.  .  „rwe» 
ser  Carl  Bonde  zum  König  wählen,  tragen  die  T  '  i  .  K.  *ie  dem 
Hrs.   Adolph   v.  Schleswig  an,   welcher   sie   .t^bloi  >:    uo^    luit    Erfolg 

*)  Das  Eingebast!t  hf griff:  I.  HHIiceland.  dit  Ämter  Gottorp,  h\  nnde  5<rh<viib- 
•t#d,  Hütten.  Toadcm,  Lngiimklokter,  Huatiai,  LauNcLtitt  EMerstnl,  Ut  lUllH 
▼on  Fdffr,  Süd  und  Nordstraiid.  De«  neucii  Kottorp.  llaime  blp  »^u  dk^J-alrrc 
KieL  jest  Resident,  BordcKhoIm.  Neumüaster.  CUmar,  Ti.uoh.  ;icin..eck.  Trc»»> 
VmicI.  .Slrinhoriit.  d.  NordcrdilfiiarfttA.  die  StadUbcy  Oldeabi-rg  o.  jtfeMUdI  «aJ 
<N  Vo|ttl  Hordtorp. 


Unlonükonige.  QOS 

Mhie«  Sebwetieraoha  Or.  Christiatt  v.  OldeiAarg  Toneliligi;  Rw 
muM  dieser  ChristtaB.  l  eine  Haandfestiriog  anterieiebnaiij  wodurch 
sieht  bloss  Dänemark  iur  ein  freies  Wablreich  erklärt,  sondern  Mieh 
die  noch  nbrigreu  kön.  Vorrechte  abgetban  wvrden  1  Spt.  1448|  viid 
dann  erst  gelit  dio  Wahl  zu  Land  vor  sich  28  Spt.  Um  den  Tbroo 
SU  festigten,  bcurathet  Christian  die  kön.  Witwe  Dorothea  nad  vera»> 
staltet  28  Oct.  1440  die  Krönung  zu  Kopenhagen.  In  Schweden  gab 
es  Tiefe  Freunde  der  Union  immer  noch,  and  viele  Feinde  Carls.  Diese 
sprachen  April  1450  lu  Halmstadt  dem  Christian  dos  Recht  auf  Noiw 
wegens  Kroue  zu,  welche  er  auch  29  Juli  au  Dröntheim  eropfiUigli 
und  hemmten  den  wieder  sum  Schwerte  greifenden  Carl  fortwährend. 
Die  Feindseligkeiten  erneuerten  sich  nach  kursen  Unterbrechungen, 
1459  nahm  Christian  den  Titel:  Herzog  v.  Esthland  an,  1457  sass  er 
als  Uttionskönig  anf  dem  schwedischen  Throne.  In  der  Haandfestning 
•  Juni  war  jedes  Begehren  zugestanden  worden  und  Christian  redet 
und  handelt  sehr  gnädig;  wäre  nur  nicht  seine  Tasche  bodenlos 
gewesen !  Aufwand  erforderte  zumal ,  als  der  Tod  di;s  Hrr.  Adolph 
lODec.  1459  Schleswig  und  Holstein  eröffnet  hat,  von  diesen  Ländern 
Besitz  zu  ergreifen.  Hat  er  auch  die  Steuern  bloss  aus  dringender 
Moth  and  dazu  keineswegs  unmässig  vermehrt,  so  kann  doch  nicht 
der  Vorwurf  onklugen  Benehmens  in  Bezug  auf  Schweden  grundlos 
heissen.  Christian  eilte  dahin  auf  die  Nachricht  vom  Aufstand  der 
Bauern  1463  und  fachte  die  gesunkene  Gluth  zum  verzehrenden  Brande 
an  durch  Verhaftung  des  &zb.  r.  Upsala.  Kein  Stand,  auch  der  Adel 
nicht  war  für  Christian;  dass  er  sieb  1464  mit  £rzb.  Jons  aussöhnte 
und  ihn  zurück  schickte,  stimmte  die  Schweden  nicht  mehr  um,  und 
mit  Kraft  einzoscbreiten  hinderte  vornämlich  der  unruhige  Br»  Gerbard 
Statth.  in  Schleswig  und  Holstein,  fruchtlos  verschwendet  Christiao 
nach  K.  Carls  Tod  die  besuten  Worte,  fruchtlos  fahrt  Erich  Wasa  fort 
f&r  ihn  zu  fechten,  fruchtlos  köunnt  er  immer  unterhandelnd  persönlich 
in  die  Schären,  landet  und  liefert  die  blutige  Schlacht  bei  Stoekholm 
11  Oct.  1471,  wo  EcDisi  das  Danebrog  eingebüsst  worden  ist.  Zu 
Calmar  wurd?n  1474  langwimge  Versöhnungsarbeiten  eingeleitet, 
während  welchen  ChrUtian  nach  Rom  reiset,  und  sich  vom  Kaiser  als 
Herzog  von  Holstein  belehnen  lässt.  Wie  die  schwed.  Stände  zu  Calmar 
24  Jun.  1477  dartbun,  es  ei  unmöglich,  das  Volk  zur  Unterwerfung  unter 
Christians  Scenter  zu  bereden,  stellt  er  die  Unions versuche  ein,  stiftet 
dafür  die  Universität  zu  Kopenhagen  1479  n.  f  21  Mai  1481.  An 
Sehottland  waren  1468,  da  Margaret  den  K.  Jakob.  III  ehlichte,  die 
orcad.  u.  sbetländ.  Inseln  verpfändet  worden. 

S*  o32*  Johann.  l"*  benimmt  sich  mit  nogemeiner  Herabhissang 
gegen  den  Adel,  der  ihn  50  beengt,  dass  dieses  wohl  ein  Grund  seiner 
tiefen,  oft  an  Raserei  gränisndea  Schwermuth  geworden  ist.    Es  hatte 
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iar  Taler  SeMtiirte  «nd  RoUlrin  den  jüajtrrti  Pr.  Fridrich  venp> 
eben,  d«r  rrate  Zknkapt«!;  nuf  ttai  ZorrdiD  der  Mutlrr  rrMp  tut 
Tbeiliiaf!  V  ''^C-  '^"'>'  ^oule  wurde  gc»««««!!  uad  nun  I.Hlifi^f  te 
■cbiricriKa  norwcE'»  '  Febr.  1483.  Johwiii  licu  aicb  18  Uli  a 
KopcDliBjcrn  und  10  Juli  «u  Droathfin)  kraaen.  Dn-  scfaUnc  Sm 
Sture  gStinl«  Ihm  *ucb,  dkmil  niclil  ein  «ndprrr  gcwaliJl  w«r^,  lu 
Nui*n  KflntK  v.  Schwedrn,  trclirl«  «her  ihn  Eintritt  in'«  Ilöcb,  bI 
»pMiB  die  Terhaadlunf^Q  endlo«  fnrt  bald  >*cligiel)igr,  bald  mM» 
bartnickig-  Zu  ijdtgriieT  Zeit  mipthet«  Jobnun  die  grpaM  Gafdc) 
dCBil  er  lundcl  mit  ihr  in  BIpkingen.  da  Sieen  und  der  Reiclianlk  fadoK 
Jan.  149T,  beEwIngl  durch  «inen  Ku^alregen  Calnar,  eolaattl  im 
belaireTtea  Erab.  r.  U|<*Hla  und  »ird  30  Nav.  aU  SiJiwvd^  KMC 
irekrSnl.  Spiler  erlangt  *r,  dai>  man  den  Pr.  Cbriclivm  dwltadttt* 
lusieberl  13  Juni  1499.  Güti^,  holTle  er,  werde  dea  Sina  d^  fdtte- 
liehen  Widcrsacberi  wenden  und  Slecii  tbal  ancli,  aJa  aci  <•  *A{ 
nm^eatimml;  alleia  die  ansterordentlicbe  von  den  Dttatarae«  It  Ht. 
I&OO  erlittene  ?iiedeilage  ertcbüIlerlG  dea  Kfini|ra  Juiaebm  Ad  ^ 
Steen'a  Falschheil  ihat  das  übrige.  JohoDO  mnaal«  «m  libaJi 
flüchten  1501,  Lübeck,  die  Hanta  überhaupt  vr'itA  suai  Krie^  IV 
ihn  verleitet  und  auch  das  lonsl  m  rahig  kalte  Naru'egea  cMiidA 
Jobaoa  Bendel  dahin  den  Fr.  Chriiiiem,  weicher  il«rt  |;lacU(ch,  ^ 
rachgierig  in  Weslergöl bland  des  Talera  Sache  verficht.  0«t  Cvi 
Raimund  Peraud  B.  v.  Gurk  Bcmübea  erwirket  nrepigatena  aiac  DiT 
rcnrube  Hir  den  Korden  und  die  FrcUas>tnig  der  v»a  Sleen  griaagM» 
Künigia  1503.  Sieen'a  Nachfeiger  Svantc  Sture  aelcte  ilaitacifcr  lattp 
Spiel  fort,  ond  der  geoffle  Johann  greift  in  dem  toaAtrhtrtm  KmL 
dass  er  Dänemark»  und  Norwegens  Siüsde  eine  Klags  i 
an  den  KaUer  richten  lü»t,  welcher  denSvanle  vor  aeii 
(ordert  noda  Oct.  ISOO  über  den  Ungi-horMDien  die  jlcbt  «prltbgl*.  JebM 
hofft*  NO  wenigalenn  die  Schweden  nm  jede  UntersIntiuDg  sut  Dtfll^c^ 
Und  IQ  bringen.  P.  JaliuR.  II  cprach  auch  den  Bann  über  Hennta|r  SiM 
gewShtlen  Bischof  v.  LinkÖping,  uiiil  aGuiinllicbe  l{>-irh»rallMi  & 
fruchtete  niclils,  obwohl  3  Juli  1507  förmlich  uliI  der  lluasn  ru  ?i'ibä^ 
Friede  geRcblu-^sPu  und  Svanle  elnos  birgcnmer  wiird«.  Ei*  äiilb«**' 
geilallete  neue  Unlerbandlungen  .  schwed.  Reicbsrölbr  kaaicn  mit  üa- 
IKnglicher  Vollmacbl  nach  Koiieohagen  und  nuleraclirirbfii  bereil*  ■ü' 
bilJigea  Tergleicli.  Jedoeb  Svoote  6ndct  teioht  einen  Vorwand.  dl«" 
nmiu«lo»«en,  Juli.inn  enlKweit  sieb  über  den  Sehlvichhnrtdri  k1;  •« 
Hansa,  nnd  ISIO  ernenerl  Lübeck  und  Schweden  <T' 
wfiatend,  «nnst  ohne  Bedeutung,  nasser  daid  die  Sc!<.i 
Oelnnd  nahmen.  Kun,  rbe  Svante  riarb,  ging  ni.-i  i 
ein,  es  trat  ein  Congreaa  zu  Milniü  insatnine»,  Dn.i  .  _  _ 
dpa  Scbircrt  in  die  Scheide  33  April  ISIS.  Okne  mit  Sctiwcdea  ilurJ 
Güte  oder  Schärfe  n  ein  £nde  koannen  sn  kinata,  «dücd  J«hau  " 
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BRK  dpm  Leben  at  Febr.   1S13,  ein  KüniB,  itSKtn  Walilnpracb 
gtiteseu:   Ich  will  wedrr,   iav/t  mkli   der  Geringe   schi-ue,    noeb  daw 
mich  dr.t  Grosse  verfehle!  and  van  welchem  Fr.  Rilh*  urtbeilt,  ashabt    ' 
der  Norden  kaotn  einen  eUleru  Herrselier  geaelirn.  — 

§.  S33.      Christiern.  II,    der   BlSse   tngenanni    einhellig,    verriellt   ; 
bereif»  iJb  Pini,    dass   er  Sciave   heni);cr  LridenietiafleD   keinen  We^  l 
scheue,  diese  lu  brfriedi<;en,  *)     Dauemirk  und  Nonve^n  |[aben   ihn 
die  Krone   erst   nach   einer   neuen  Wohl,    oin   dies«   Ri'cht   xa  wabreOi    ' 
und  nach  Bctchwürung   einer  Kopiliilatinu,    die   den  Grannen  iinf  ilir«B 
Güleni   volle   Souvrraineiät  vorschnfftr;    halb    Schicswi);    und  Holsrrii 
machte  weniger  Schtrierigkeil.    Dagegen  war  «no  den  Schneden  nichti 
TU   erhaudeln.      Chriiliei'n ,    welcher   mit    der    lugBudliaften   Scliweater 
des  KaiHcr«   Carl    300,U0u  O.  Biniitschnti  bekam,     trachtete   vorerU   in 
jenen  Reichen  ularke  Hand   ta  gewinnen   nnd  wurde   von  Si^brit  nieU 
ungeschickt  beratben.     K"|ienliag«n  hob  Rieh  aD^ehnlicb.     Nur  beleidigte 
aie  >u  sehr  durch  ihren  Hocbmiith,   und  bald  hatte  der  Adel  auch  tibi 
denpalisvhe    Tliaten    in   murren.     Dvveke    starb    pliilelich    im    Somn« 
1&I7,  acliwarzer  Verdacht  wurde   auf  Oeze   ^ewäliE   und   der  wüthig* 
K5nig  lieg«  den  Mann  ohne  Untersuchung  biiirichlen  3t>>~av.     Eben  tt  * 
tyrannisch  verfuhr  er  gegen  einen  norwcf;.  Reicharath,  und  auch    geg4t.'1 
Jüna    Anderaan   Bsldennk   B.    v.    Odentee,    der    aber    seinen   jtorn   ■('• 
wenden  und  Kich  nachmaU  «ehr  in  Gunil  zu  «elien  lernte.     Galla  kocM^'J 
Christiern,    al*   er   von   dem  Zuge    gen    Stockholm    1518   mit  Schioiyf'y 
bedeckt  nach  Hanae  kam;  ein  nirdergesotEtea  geistliches  Gericht  ivu~ 
beauftragt,    den  grussen  und  den  kleinen  Bann   über  Schweden  auE« 
sprechen  ond   bei   P.  Leo.  X  die  Bealälligungaosgcwirkt.  Den  Bjinu  i 
vollstrecken  rüstet  ChriHliem  gani  ansseroi deutlich,  und  pre«sf  das  Volk 
und   häufet  Geld  auf  jede  Weise;    sclbat   tnm  FaUclimünzer  wurde  erl 
Der  T<kI  de«  Sture  erleichterte  die  llulernehmung  I&ZO,  EnUelzcn  wa» 
delle   vor   Chrisliern'fi  wilden   Schaaren   her,    und   10  Sept.    eng   e 
Stockbulm    eio.      Nicht    gesonnen,    den    ausgeslelllen    AninesliebricfMI 
gemäss  tu  handeln,    gebt   vielmehr  feine  Absicht   dabin,    die  Biüchül*   • 
nach  Lolhers  Anweisung  au  bescbräiikcn   und  den  Adel  ganz  nnlEr  dif^l 
Fiisse  au  tr«t«n.     Die  Gefülligkeil  der  Prälaten  u.  Lagniauner,  Schi**>  | 
den   38  Oct.   fdr   ein  Erbreich    au    erklären,    und   die  Krüuiing   i  Noi^  ^ 
durch  Erib.  Gnata«    Trolle    betiachlele    er   als   Unterpllnder,    daas  ( 
seine  Machtvollkommenheit  mit  aller  Schärfe  anwenden   dürfe,    und  I 


■  **>■> 


■LthiHiili  nll 


t  WJrtJiia  »B  Birgcn. 
].  rn  tUK  *»>  r< 
iTdt   dibtr  iit  BuiD  I 


j^OA  O&nemikrlU 

Wi  dw  pliillclM  Sl««kliaImn--DlBlliad  9  Jtt,  «tsll,  m  wdcbc«  !■ 
Tyrann  noch  mnl  ilrni  KBDirn  Riicknrg«  ampBrcndr  Narhtrlft«  lUfsK 
Maiciilcr  »Uc>>ük  n-nrilc  SUtlhiülrr  ■.  B.  v.  Kkar«,  lUtdmat  B.  ft 
ttlrtnpiia.  Auionlcu  da»  't  drr  Kird»  •olclie  Voraiefarr  anldnif 
waidfu  nndi  miifts  ilir  vcrdirblicti"  SrhrilN-  gcfliaii ,  j^rfta  Lall» 
ra  KchnibPa  vitWcd,  tia  gci^lIielifM,  dil  Bta»  I^hrr  bf j:«n«<igMii 
Gew»  3S  Mit  I&3I  crUsofii  i'.  dgt.  Enb.  Walkcsdarp  «.  DraiAMi 
■nrlile  Hin  llrll  in  drr  Fturht  uud  »Ufb  s«  Bo«.  Oca  G«rt>*  Vm 
FDrbifhritfe  bcitiainien  ■K-tnl  «nilcirm  dea  ChriMicni  ,  ■«m  kai».Schw*gR 
ru  iciitn,  von  it«n)  «-t  woIiI  Ibcrlra^ng  )«Mr  Rrchlt,  w*kbc  Kit« 
der  Biwhol'  >.  I^lbrofc  tri  BdrlmuiiK  mit  flirf«««»  «Mpr»«^,  «MitMl» 
31  JaK,  «bcr  uBiiat  fcriiifn  GrUland  «iMIlM  fcsiiDle.  Z«iM««bM 
bürl  IT,  da»  bto»  mrhr  StnrLholm  ,  Ab«  uod  Cal«i«r  *ni  nwakLNd« 
(Tf^lidtCD  wirrdfn,  mri  *wkt  licn  Sla^hSk  ab,  («do^h  nnr  dib  d«a  SimF 
Mürdig«n  dm  Entlift  Lund  zu  übrntagcB,  laub  d*u  Klagvii  tttpaim 
Volke«,  thnei)  vFTachklFle  drr  rbeu  iiikniniDviid«-  I^gal  Julia m  FiMtd) 
PolenlU Gehör  iiiid  nipdvrlrirliti»  «rbob  nun  Clirvlirrn  di«  gancStM 
dFS  SMckbotmet-Ulutkadu  uif  trine  Rilke  Iriianbcr:  Enb.  Ti«llrsv<f 
•eine  Untcbnld  diriulban,  Bddpnak  ward«  et«srkerk»t1 ,  SlayUti^ 
hüi'hot  Rch<nähl'iche  Art  h'iiiirpriil-l«!  34  Jao.  1533.  l^Dklug  »  H" 
£f Eichung  überwarf  sich  drr  Tyraiiu  anch  mit  der  Hansa,  h  in* 
Lübecker  1523  die  I.  Boroholni  Dehmcn,  dcD  Bafdcnak  befrrirD.  Ksp**- 
bazra  in  Schrecken  «fUen,  dra  Wiw  Slwkliolm  nm^chlipuFn  bd'» 
ond  was  da»  |[eßbrlkhji(e  war,  sich  mit  demimiufriedeneu  Ofariu  Ibi. 
Fndrich  V.  Hulslein  «ribinden.  Dieseni  bir(eo  die  jöliscbcD  Britfc 
rithB  Jon.  1531  Dan eaurkii Krone  an,  iodem  sicCbriMiern  FiDenTn» 
Ben  und  —  Lathrranpr  achmSlien;  der  lielii  die  gelindesten  Sailto  mL 
vertpricht  EU  gpirährPD .  wnx  Adel  und  Elcrna  nur  immer  Tcrl*B{<* 
uud  räumt  mit  T()TeIf!|^?r  ILleinmutbigkeit  dui  Feld  ,  indem  er  30  ApJ 
ISII  aa«h  Wulcheren  absetcell,  obwohl  nocb  Fühnen,  Langeland,  Sx 
Jaiud]  Scboneu,  Golllaad  und  Norwegen  in  ihrer  Treue  bcbarrlea. 

Anmcrk.  Zu  bemerken  sind  seine  drei  Kinder  r  Johann  [^.U1> 
I  1S33,  Dorolheo  geb.  1530,  vrm.  1531  mjl  dem  Hieio.  PH';' 
Fridrich,  und  die  berühmte  Chiiiline  geb.  isal,  vn«.  •' 
Frnni  üforza,    daun  mit  Uri.  Franz  t.  Cothr.    -f  s  llcc  l>^ 

£ndt  der  cabnarlacben  Union. 
%•  83-}.  Da  Chritliern  «elbsl  seine  Sache  aafgab,  sagten  suVi'' 
Unlerlhoiien  schnell  allrntholbrn  von  ihm  los.  Der  Dänen  haitra  ^''^ 
verlrag  halle  Fridrich.  1  36  HÜrs  1533  su  Wibur;;  oulerieichoet,  '■' 
nni  die  Dilmarsen  Tür  sich  su  bewaffnen,  ihren  IS  Tor*lehem  die  grä»'''' 
Brn-illiguiigen  pemachL  Norwegen  eikor  ihn  anf  dem  Rritlwl'jf  '' 
Cergen  gei,')'-"  Versilberung  des  freien  Wahlrechte»  n.  allrr  PnülfJ"" 
t  Aug.     Chrisllern ,  dem  die  Urzz.  r>  Brauucbw.  n.  Joachim  r.  Brss^- 
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Odd  vontreckten  9  warb  Soldateo,  deren  Samnelplats  dM  Land  Radele« 
war;  allein  wie  der  Sold  nicht  ordentlich  fliesst,  fangen  sie  xn  mentera 
an,  t3hriiitiem  maus  Sept.  fliehen,  streift  dann  in  Sachsen  nmher  und 
geht  bei  Lnther  und  Melanchthon  in  die  Schale.  Bis  Jezt  hatte  KopeiK 
bag^n  ihn  angehangen ,  öffnete  15  Dec.  und  Fridrich  wurde  dort  durch 
den  Erzb.  Gustav  Trolle  gekrönt.  Gemeinsame  Gefahr  näherte  Fridrich 
dem  Gustav  Wasa,  welcher  ihm  Malmö  bezwingen  half;  auch  Sehonenn 
Bauern  huldigten  erat  nach  einer  blutigen  Niederlage  1524.  .  In  kirch- 
licher Hinsicht  reizte  das  Beispiel  des  Nachbars  zur  Nachahmung  nm 
80  mehr,  weil  des  Adels  und  die  eigene  Habsucht  dabei  ihren  Vortheil 
sah.  Statt  auf  Godschalk  v.  Ahlefeld  B.  v.  Schleswig ,  welcher  15S6 
Klage  erhob  fiber  das  Anwachsen  der  Lutheraner,  zu  achten  liesa 
Fridrich  auf  dem  Reichstag  zu  Odensee  15  Aug.  1527  die  Bischöfe  sehr 
derb  an,  belehrte  sie  von  ihren  Pflichten,  sicherte  den  Abtrünnigen 
allen  Schutz  zu,  gestattete  ihnen  nach  Belieben  Prediger  zu  wihlen, 
erlaubte  die  Priesterehe,  wies  den  Erzb.  Trolle  aus  dem  Lande,  und 
verschenkte  Klostergüter.  Als  Lago  Uran  B.  v.  Seeland  29  April  1529 
starb ,  musste  der  HoQnnker  RSnnov  gewählt  werden.  Neuevangelischa 
SU  Malmd  nehmen  sich  heraus  die  Mönche  zu  verjagen ,  und  der  König 
billigt  das  Geschehene,  ohwhin  dem  Schmalkaldner- Bunde  beigetreten 
1530.  In  Kopenhagen  scheiterte  1531  das  Beginnen  der  Bildersturmer 
an  feMer  Haltung  der  Bessergesinnten,  und  hie  und  da  weigerten  sich 
die  Bürger  und  Bauern  entschieden,  lutheriHch  zu  werden.  Das  denkt 
Christiem  an  benutzen,  stellt  sich  wieder  katholisch  nm  vom  Klerus 
Geld  zu  erhalten,  kann  wirklich  26  0ct.  1531  zu  Medenblik  mit  7300 M. 
einffchiffen  und  zeigt  sich  kaum  in  Norwegen,  so  huldigt  Stadt  nnd 
Dorf.  Viel  Eifei^  war  für  K.  Fridrich  nirgend  zu  spüren  und  unbe» 
trüchtlich  die  Mannschaft ,  welche  er  auf  hanseat.  Schiffen  nach  Norwegen 
schickte.  Auf  viel  Zuneigung  konnte  freilich  Christiem  auch  nicht  rechnen, 
Geldmangel  drückte,  und  so  gab  er  gütlichen  Vorsehlflgfcn  Gehör,  Ja 
liess  sich  von  dem  luther.  Knnd  Gyldenstjerne  B.  v.  Odensee  beschwütceai 
auf  das  Versprechen  völliger  Sicherheit  zu  Fridrich  nach  Sonderborg 
zu  reisen.  Er  wurde  dort  in  einen  scheusslichen  Kerker  geworfen; 
Erzb.  Trolle  entrann  glücklich.  Die  Norweger  unterwafcn  sich  also 
gleichgiltig  dem  Fridrich  wieder,  welcher  aber  3  (10)  April  1533  nn» 
vermnthet  zu  Gottorp  starb.  Unter  ihm  hatte  der  Adel  die  Leibeigen- 
schaft in  jener  ausnehmenden  HIrte,  wie  sie  nicht  leicht  irgendwo 
wieder  vorkam,  vollends  eingeftbrt 

S*  o35«  Die  Grafenfebde.  Das  mit  diesem  Namen  belrgte, 
zwei  Jahr'wilbrende,  höchst  verwirrte  Getümmel  entschied  das  Schicksal 
der  Religion,  die  Vollendung  des  AHsto'.rAtismus  und  die  Dienstharkeit 
Norwegens,  Christian,  Hrs.  von  ganz  Schleswig  nnd  Holstein,  da  er 
die  lüngnm  BrMer  bevorninndete,   mussto  al»  schonungsloser  Ijutar- 
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drlLekrr  irr  lätrn  Btlislon  oüBimtlich»  KBlboliken  g«g«o  rieh  Mn, 
uori  "if  Ltoiliicn  dfti  I'r-  .lolmiin  iu  Tunicbl«K-,  6it  Adel  ii-JuvuiL»; 
Liibpck  tni^thle  sicli  riii ,  aiiT  drni  R«i>^b*Ut;«  lu  ki>f>i-nlia|rvn  brgr'» 
BiirE'nnvii'lftr  Wullcanevcr  %.  3K.^,  dax*  d«r  Sand  drn  nitdcrUil 
Si'hiffen  gcichlocMu  ^rTilp,  upd  w«il  er  bei  den  AriMoLratra  läi 
Grhjir  fand ,  wird  Bit  den  BurjferineiwIcrD  Ambro«  Buclibiiidn  ■• 
Kopf  ab»);«  n  1  Oeo(|r  My^iiter  xu  MalitiS  n.  t.  Lullifraotro  «u»  d« 
Biirget-  und  BauernKUnilo  »i!r»ür»ili;l ,  du»  Or.  rhrUlaph  t.  Oldntmt 
dit  LmUhdiiic  €hri«Ii<>nia  bcK'lT''  und  »i«  ibn  dabei  naImitifM 
n-ollen.  Kicbl>s  ünl  Chrittojib  l&Jl  in  lloUlrin  ein ,  und  rriHcuiI  wtnt 
dir  ForfNchi iirr  bei  der  mii^iuiiirn  Ratbio •t|cl'<l)  der  Ge^vr,  tt  •">< 
in  Ila«ehild  anKeimmiiipa  und  «rtitl  |;lcich  d«n  B.  KätiBov  r.  SkUiJ 
ab,  nach  KopmUn^ea  üBiirC  10 'luli,  aadScIiouen.  wo  d«rErab.Twt(n 
Bildn  die  Inlhcr.  l>rrdi|>rr  VPirilcbcn  littlr,  Ma}inS.  llalUnd.  BlrUcM 
und  die  Im-rln  werden  ihm  von  drji  Lnlhiiraiicrn  itliFr1ier«rt.  Un 
Albrcoht  *.  Mrvklaiibiirg  Hiiclite  »einrn  Torlbeil  durch  dif  fcalbol.  Pu"), 
diene  nahoi  auch  die  niedcrländ.  Staltlmlleriii  in  Anipruch,  btM«^ 
in  nonrcKen,  wo  Erib.  ütuf  «icb  bcrbci  IIhk  .  droa  Scliwiigi™^ 
Chrlaliam's  PfaliKT.  Fridrich  die  Ktmb  U  ««nchaflen.  Dfn  Ai^^ 
fraben  die  Jiitisehea  ReiiliKräthe  durch  ihren  rnsdipii  Kolscdlu».  ^ 
alle   Fi)rdri'uti<;en   xugebciidi^n   llrr.   Chnnlinii    r.u     liiildi{;eii    IJ   JbIi  Im^ 

wdcbM  Beitpiel  der  Adel  auf  Fähnea  Mcbabmte.  Cbriali*^B' 
wendete  lich  gleich  gegen  den  HMiptfeind,  X^nbeck,  wmi  ta^H 
Frieden  tS  Nov.  and  ballS'  aucb  Gr^  Ci|rittopti  ind««  FifcMi  ^ 
Aalberg  wrggeiioBimea ,  er  tonnte  ea  iriclit'  lasge  bebappCaa. '  Di* 
war  Cbristian  mit  den  Scbwedeo  v«TbäDd«t,  die  Scbonaa  n^  tUbd 
jbm  uKterivarfeD.  Die  Lübecker  lefeitn  ann  ihr  Tertrasn  aaf  i* 
Hn.  Albrechl  v.  Mectieiburg,  mit  welcbcai  Gr.  Chriatapb  ia  K<^ 
bagan  die  Macht  tbcilen  m«sa,  ancb  hieae  ea,  dMs  aia  DineMV^* 
EnglMid  Tcrhandela  walHen ;  ein  klügere«  Verbbren  b&tia  (Im  Oai^ 
wobl  aiederge hallen.  So  aber  wapdlen  «icb  ibn  viel«  e«,  aad  v^ 
dem  Siege  bei  Amom  II  Juni  UU,  va  Crsb,  TroUa  »eiaa** 
wardw.ut,  data  er  bald  darnach  iaOenngt>i«M  b(u^,- kvnteCfcri^ 
30  Juli  TOT  KapenbagsB  rücken,  daa  bweüa  «eine  FrcaaiU  ht  S* 
bedriogten.  Sout  halten  die  Lübecker  Uom  Vtefa  HalatB  ibm,  >^ 
chea  aich  tl  Aprd  lUC  ergibt,  nachdem  Lübeck  achoD  )4  Fakr.  ** 
Hamburg  Frieden  geschioRien.  Hunger.  Karaag  Kopenhagco  aa  if  ~ 
37  Juli,  und  Hrc.  Albrechl  and  Gr.  Chrialoph  kamen  dam  Sief« 
weiiscn  Stäben  in  den  Hinden  entgegen  und  flehten  seine  IGM«  ■*- 
Am  i  Aug.  hielt  Christian  leinen  Einaug  uad  aogteicb  hri  nm^ 
Renen  Tbüren  eine  Beratbung,  weranf  an  eifern  T*g«  ütTriUf 
fealgtwommen  aind,  114  grotae  OGter  ieka  dandh  dieaas  Onairt  ^ 
Krofie  m.  Die  Eddleute  imrden  a^  4ea  M9et.  bawattset  nm  B«^ 
tag  Mch  Kopenhagen   enlbotw,    i^'nah- »M -{iKwaf««  jfi«.  ktbai*^ 
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.getinDteOi   Ihnen  dort  Vorrecbte    bestitflget   rnid  Gnaden   getpendel^ 
Norwegen  dem  Reiche  Dflnemark  gfändich  und  auf  immer  cinTerleibt 
and  nur  dem  dänischen  Reichsratb  das  Recht ,  einen  Kdnig  tu  w&hlea, 
vorbehalten.    Jenes  arme  VoIIl.  ging   ruhig  dem  kärglichen  Broderwerb 
nach  und  konnte  sich  auch  nicht  wohl  su  einem  Widerstände  vereinigen; 
denn  Erzb.  Oluf,    welcher  noch  im  Jan.   1536  den  Pfaligrafien  hatte 
ausrufen  lassen »    mnsste   fliehen,    als  14  dän.  Kriegs  -  Schiffe  landeten 
u.  starb  1538  in  Brabant,  die  andern  beiden  BiscbSfe  wurden  gefang^ 
fortgefiUirty  der  Adel  verliess  zum  Tbeil  seine  Religion  und  sein  Volk, 
nnd  ging  bald  gani  unter.    Bloss  Dänen  galten  von  nun  an.  -^  Dr.  Job. 
Bugenhagen 9  von  Wittenberg  berufen,   um  das  dän.  Kirchenwesen  wie 
1535  das  in  Pommern  einiurichten ,  krönte  den  König  und  die  Königin 
Juli  1537,  und  weihte  —  Superintendenten,    welche  sich  Jedoch  später 
wieder  Bisehöfe  zu  nennen  beliebten  nnd  fruchtlos  ein  Bischen  Qlam 
und  Einfluss  der  alten  Prälatrn  für  sich  zu  retten  strebten.  *)    Christian, 
dem  auch  gelang,  die  Wohl  des  ältesten  Prinzen  zum  Nachfolger  durch« 
ansetzen ,  zeigte  noch  seinen  Eifer  für  die  neue  Lehre ,  indem  er  7  April 
1538  einen  Bund  mit  den  deutschen  Protestanten  schloss  und  1542  mit 
England  nnd  Cleve  verbändet  dem  Kaiser  Krieg  anköndigte,    den  ehe 
Blut  flosB,    der  Fr.   zu  Speier  geendiget  hat  23  Mai  (3  Juni)   1544. 
Eben  ao  unbedeutend  waren  die  Händel  mit  Albrecht  v.  Mecklenburg 
n.  Heinrich  v.  Brannschw.    Als  24  Aug.  1546  der  Bund  v.  Schmalkaldea 
dem    Kaiser   die    Fehdebriefe   sandte ,    enthielt    sich    Christian    einer 
öffentlichen  Theilnahme,  befestigte  daf&r  im  Innern  sein  Ansehen,  traf  mit 
den  Brüdern  Johann  sen.  nnd  Adolph  10  Aug.  1544  eine  Erbtheilung^ 
In  Schleswig  n.  Holstein ,  '^)  und  behandelte  den  gefangenen  Christieni, 
seit  derselbe  14  Juli  1546  seinen  Tbronrechten  völlig  entsagt  und  mit 
Schloss  u.  Amt  Kallundborg  sich  begnügt  hatte,  auf  einen  anständigen 
FuBS.    Der  König  starb   1  Jan.  1559  und  Christiem  25  Tage  später. 

$•  836«  Ditmarsen.  Da  Cari  d.  Gr.  die  Eider  zur  Gränze  seinen 
Reiches  machte,  wurden  die  Markgrrafen  su  Stade  auch  Schutz- 
herren  der  nahen  Marschbanem,  Nordhiesen,  die  aber  gewöhnlich 
nicht  viel  von  Herrschaft  zugestanden.  Gr.  Rudolph  fiel  gegen 
die  Empörten  1145,  Heinrich  d.  Löwe' drang  ihnen  nach  hartem 
Kampfe   wieder   einen  Grafen  anf,   sie    nahmen   mitunter  zum 


OJ  Des  Itlindeni  wvrd*  da  latlitr.  Bltehof  aufg*dning«n ,  der  kathollicht,  Ivon 
gfwuiBt,  wcleker  sich  Mr  Wehr  |{M«tal,  gefangen  nnd  calhanplel,  nnd  600  dln. 
SoldatMi  bekehrten  da«  JauiuiTnde  Vötklein  1551  ToUst&ndlg  lum  Lnther^nm.  " 
Blschol  (Httsehalh  v.  SehieftWlg  kCarb  Ifttl  und  amn  »etiCe  nun  auch  atif  seinen 
Btuhl  tflnaa  Lnthtraaer. 

^)  Der  Jfiagatt ,  athr  •ehwlchüch^  'Br.  Fftdrlch ,  anm  Coadjntor  In  Bremen  von  Erzh. 
Christoph  bettlinnit,  ging  hier  leer  ans,  nnd  wurde  dnffir  1549  B.  ▼.  Schleswig, 
1551  auch  ▼.  Hlldvshelm  $.901  ^  VI  Oct.  1536.  Jezt  erhielt  das  Stift  Schleimig 
dtx  Br.  A.dolph  v.  Oottorp. 
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Snb,  t.  Brtmen,  ed  ira  Hakteiaeni,  xtm  B.  v.  8cfcttnrlp,ia 
llltbcDkÖoi|Ee  ÜTB  T^iAiifltl,  wor>i>»  dany  Jeder  Erckle  Mtll| 
LiDdcItvn  hrrlrileu  ivnllit.  Die  Oinra  gcifaonrn  Obet)na4;4 
•brr  Waldraiar.  U  rnpkie  Uilinarnca  mit  sich  lüKrle  io  T 
EtchlMhl  bf i  Bomh'lvcl,  tii  rnttchirdrn  »ir  durrb  ihira  AhfiO  t 
TaK  dcntibcD  11  Juli  lUT  ■cm  tnelttd:.  Glricb  utdcra  ■ 
•eiaoni  Valrr  S«cwiinKcn(-D  inacblen  nocb  die  Dilnann  i 
Une»  »it-h  VÜIIig  I'»  und  Udiv.  K.  Abel  bÜMlv  ^ 
dip*r  Bnueni  «n  der  Eid«i  Sieg  u.  Lübrn  ein  I2S3.  Der  Eni 
».  Bii-niEQ  gall  «!■  Obprherr,  Dnd  »mnfnp  bei  der  Hnldi^ 
600  Slarli;  übrigens  waid  ibm  kein  Einffus»  gcsuticl  nd  n 
bMtnnd  di«  Tcinile  DnnoVatie.  1141  scLiieb  mwi  dir  La 
irtgriflte  niedtr  (äal  LaDdcibmtk).  Uoüb«i  wiodlicb  Maad  d> 
keruhone  Valklrio,  wenn  ea  «cli  iiichl  gef^n  aich  trild  U 
wtffnclP,  nod  «cblen  lprur<^n  dasaribe  die  GraFrn  t.  HaImm 
Or.  Gera  d.  Gr.  aicfal  aii*|[euoniin«B  (^  1330'),  und  rteMcBtat 
Sa  tinru  Verein  ivie  E*ri»chcii  gleieb  und  gleich  bcfhti  ÜU 
C«  crlDeni  schnell  nacbeinander.  trat«  der  »(Jion  ermgM" 
VorttiPilc,  Hn.  Albrecht  14o3  u.  Gr-  Gerhard.  VI  1401:  i" 
AdrI    Scliloawi)(s    und   Holttein»    fand   hier    eeine    Scbirräi'-  -*  j 

-  l>ie  (rriulicb»  Blulracbe  brat^hrc  bieranf  (1434)  mehm  ^  | 
w«)MM»cbler  «o  hialere inander,  das«  Kütilicbe  Aufreibnnf  W«''  ' 
..     ^^Impf«    MCh   entspinnen.     Ksun   halte    Hainburga    ond  U<di 

Termiftlimi;  diene   innere   Gefahr  abgewendet,   so  enteottlifA 

-  Ärclitharer  aU  ju    die  Anfrindun);  ton  aussen.      Der  armt  fcür 

-  Pridrirh  belehnte  UTl  de»  K.  Christian.  I  mit  dem  Hiigth.  HiMü 
.      .D«b8t   Dilmaraen;    es  fruchtete  mchli,  n-aa  das  Volk,  was  idH 

der  Papst  gegen  eine   solche  Unlerdrückmig  vorbracblt,  irar  ^ 

Schwrrt   de»   Ireien    Mannes   konnte   nocb     ttecht    schaffca,  lü' 

'  *  'anchte   aach,   begünstigt    von   den   ZeitunixIändcD,   mancht  Vtt' 

I      •   taehe   der   OEneu   zu   niclife.     Endlich   nahmeu    sich   diese  "^ 

,         -.WMHimea;   K.   Johann,    durch    die    in    Deulscbland    etmi^kfi 

^  ,   arhwnrio    Garde    auf   Schweden«    Thron    grlani;!,    fobrle  fdbi 

nehsi    Br.    Fridrirh    im   Febr.   150O  hieher,   last   dos  ginie  lio'' 

"~*'**Clieu,   auch   Meldorp   ward  g-enommen ;    doch   die  Banera  dukia 

J  *vicht  an'a  cähleH,  di'n  30,000  Kri«g  gewohaieu  Söldlingen »cOa 

r     flieh  bei  Meldorp,  wie  es  heiSHt,  nur  SOO   Dilinarscn  in  dea  Vf 

.   j     «od   die   Schlaeltt  von   Sempach   halte   ihr  Uegenslück.  —  ^if^ 

^    «e  Jahre,   und   die   Frucht  de«  vou  den  Hcldeo   veigoMenM  Ek- 

_  ifea,    die   Freiheit   ward   von  dea   Sühuen    eiugebütst;    aoflniit 

-  treg   religiöse    Parleiung    bei,    die    Kraft     ed    Bchwäch»-   ^ 
^  .'^Ibol.   Hrt..    Heinrich    v.    Brannicbw,   wollte    den  DitaiarMs  &• 

_    ^and   bieten  v.  xummelle  bereit«  MaDnachaft  in  Hadelcs,  >«** 

■ich   aber   gegen  WoH'eabiiiti'i  wenden,    wo  ihn  aein  alter  Fr>^ 

Lndgr.  Philipp  V.  Hessin   schlug   u.  Eng  2t   Uct.    1S4S  bei  >* 

,     ^ini.    Da    ^llrach    der  Kaiser   1SJ8    Dilmarseu    nenrrdinp  ^" 

■'•fCeriogen  v.  Hnislein  ^t^.    Hrz.Adolph,  der  «eine  Kü^ltiugd  >''' 

.    beiiiilich   belrieh,   wird    1 559  von  K.  Fridrich.  11    u.  Hr»,  Jl>^■»■' 

.  .  .  sa  lladenleben   so  tcratirkt,   da»s   er  mit  ao,ooo  U.  dea  &s^ 

augßihren  kann  IB  Mai.     Meldorp  wurdi;  geslnrmt  3  Juni,  H'T* 

f   ,     13  Juni,    das   ganie    Land  20  Juni  eur  Unlerift^rfung  rrrai"''' 

..,,.   mt&  jede   Spur   der  allen  Freiheil  vernichtet.     Der  Eribi*cb»(' 

t^m   B"'""'"   wendete    sich   mit   seinen    Brachwcrdeo    an   den  Üü^' 

.  ohne  el*B*  nnsEuriihleri. 
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mf,  837.        Kill    (Irmllcli    furblniir«   Bitd    Ut    4!«    folgend«  GrocMfhta 

PtociDirkii.    uud  TDR  |[raii»u  Mriinrhru   lind    Tbatfii    WFni|[   inehr   dfs 

Rrdc.     Frtdrich.ll  •>   bfi-ihwar    13    Aug.    ISH«   rin«    lUiiidfNlninfr, 

di'    neue    BochrlnLangen   anfvrlr^le    und    dn    AitU   irtten    Wnnsch 

nrullir.     Di«   il«uriiclirn    HaodflB-  mid    7.un(i\rvte   zu    Brrcrn    worden 

ilirri  Pt!vil#[;ifn  hriaubt,    «u    cliii^rii  trii«  rir<>rdrr(p   1560;    wpgcn 

EinlAnunt;    dnr    Oiknryrn    mit    Si'hi>llliinil     friicbltane    l'iilrrfiandluiicen 

|rrpllii|[pn;  die  durch  Chrüliaa.lll  ■iierlianni'n  Slillrr  Pilirn  (CnilaDd), 

Wii{[  4U«van  u.  Oeifl  droi  npiiicen  Ur.  Ma|niuiitür  ■ein«o  AiitbcS    Mi 

Holite'in  ßbarrlaMFD  I&fi«,  nod  wctl  da«  vnin  7.ar  brdtJlaj[l«Ke*BllTHfin 

ti6\   dem  »cbwcd,    K3Di|{c  buldi^le,    ri^ab   ticfi    diMholb   und    w»g«D 

fler  Krnofa  im  Wappen  ana  Kcirkripien   r'ia  Kiieg;  mit  Kcbirrden  lasj, 

an  drill  anrb  Liitirck  S  Juni  Tbeil  nahm,  and  wrlcben  erit.  obwohl  in 

»aium  iiiibrdtutfnd.    d*T    Fr.    *a  Sleriln  13  Pce,   IKTO  j;f>ndiErl    bat, 

•  rfmltidl  diireb  drn  KaUer,  Krankrrich,    Pnlrn  u    SacbuR.     DIhvbuL 

«vabn«  »ich  gegen  KDlnagoni  der  acbwed.  Kr«i)FdFnOv*ili*onJrBi{itfr 

Und,  Krt)edalen.  Schon*«,  lUIhnd.  BleLioKcn  n    I    Oiillland.    Li*UBd 

lUrhrn  RrJcbr  blribüD.     l)rr  D^kclinf   llenng  Magnua, 

•li-hvr  Ton  »tinrm  Italprrdlgn  Chrlalopb  SchiApfi  i   tirrfdet    drni  Zu 

«Idigt    und    Ton    Urin   den   üvUnd.    K>-nie>litrl    ll.'.o    «rfaolK'li    liull«, 

K  aicb  DOcfa  bii   I&78    bri  dieatni  Mbninnirn  FrcDude  %.   71)4,    enlflob 

,   m-orde    potiiiscber    VbmII   u.    ftarb    lbS3   ra  Pilloi.     K,   Fridridi 

««rtanlte  i;^^a  der  Krone  Poln  arln  Rerlil  an  Pilten  und  btbUII  Mom 

Boch  Or>rl.     Er   halle    l:^^e    dir   l.  Buiiiholn    eiiicrlual,   fruhar   acbaa, 

pMb  *irUiu  Rliltibpn  der  nldenb.  Grafrn  %.  S'lii,  die  Anwanaehafl    ant 

^^■lanburg  n.  DrImpnlionI   *ori   Kainpr    rrlniifl   IftHit,    und  in  der  Erb- 

^^^klKor  IT  Jan.   ISfl4  den  Cruder  mit  Sundcrbiir];  D.  Plorii  abgalondan 

^^R^S;     yffgtu   Bclehnnng   der    Iteraoxe  in   SrhleaHig    kam    15  Min 

^^^Wt  lu  Udenaee  eio  Vcrgleicb  an  Stande.     AI»  Hn,  Johann  m.  I  Üol. 

^^Hlt  anbeorbl  «larb,  word«  der  Anfall  KCtlirlll,  nnd  nach  dm  Hingaa); 

^^M  fln.  Adolph    I   Dd.    I&N«    da*   Slin    Sihle>*rig   elngetogra.     Noch 

^^^Ma  K.  Fridricb  dem  Kronprinzen   ala  Piachfalgcr  baldifen   ItSi   und 

«wieble  dann  l  April  litfH  lU  Anlwnnkov    tiicltl  tikn«  Mkmoicbellianea 

Uob,    das    aber   mehr  »«10001    Iblligvn    D.   Ungm  lUthe  Paler  Ol*    *a 

gebühr« u  aobrint. 

irUtlBii.IV  ilbllc  »ril  II  Jalirt.    Der  RHcbirofti  iTbtr 

rch  vier  ariiitt  Glieder  dat  VnrmuoilMhalurfcM.  wovon  dick. \Vli»<' 

1  Hri.  Johann  •ti*ec*cbto*B#n  blieben.  Aurh  Ti.n  den  hoUtrin- »biet 

I    BtlBden    tntrdc,    ah   «ie    mil    ilirrm    Walilgracbäll    roillirli 


^wi-h«. 
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fertig  waren,  dem  Könige  n.  dem  Hrs.  Phlipp  mit  Cbergelnuiff  Joburni 
gebuldiget  1590.  '§.  829.  Norwegen  schwor  erat  1S91.  In  Hobtem  & 
Schleswig  trat  Christian  1593,  in  den  Königreiehen  1590  die  Regie- 
rung an,  thätig  und  kräftig,  ohne  jedoch  etwas  Bleibendes  flir  Erwei- 
teruDg  der  kön.  Macht  iu  Stand  su  setsen.  Dem  glAnaenden  Beginnen 
entsprach  das  Ende  nicht.  Umstände  begünstigten  im  ersten  Schwede» 
krieg  1611 ,  Gustav  Adolph  hesahlte  im  Fr.  zu  S.ftrSd  16  (26)  Jai. 
1613  eine  Million  Thaler  und  gab  auch  soost  nach.  Das'  al»gebranats 
Oslo  (.Anslo,  Opso)  baute  Christian  neu,  nnd  machte  dsrans  ChristiaBis 
1614.  Er  sparte,  um  eine  ständige  Milis  v.  5000  BS.  besolden  so  kos- 
neui  und  gebrauchte  dieselbe  ohne  Versug  gegen  die  Schleswig  -  hol- 
steinischen Stände,  welche  bei  Joh.  Adolphs  Ableben  1616  wieder  ihr 
Wahlrecht  üben  wollten  ungeachtet  dem  Pr.  Christian  schon  1610  ge!  ■!- 
digt  worden  war.  Arger  über  den  Kaiser,  weil  derselbe  1618  Hamburg 
für  reichsfrei  erkannte,  wogegen  Christian  Glückstadt  anlegt  als  Zugd 
für  die  Reichsbürger,  femer  die  Begierde,  dem  Fr.  Fridricb  die  Stifter 
Osnabrück,  Bremen  u.  Verden  su  ▼erichaffeuj  trieb  snr  Theilnahae  am 
30  jähr.  Kriege  1625  --  29. 

Die  Union  der  Protestanten  hatte  sich  bereits  1621  anfgdört; 
Gr.  Ernst  v.  Mansfeld  allein  stand  noch  im  Felde,  und  wandte 
eich;  von  Tilly  aus  Böhmen  verscheucht,  behend  nach  der  Unter- 
pfalz. Jezt  ahmen  sein  Beispiel  Hrs.  Christian  v.  Braunscbweig 
Administrator  v.  Halberstadt  u.  Mrkgr.  Georg  Fridricb  ▼.  Dor^ 
lach,  mit  wilden  Banden  Westphalen  übersiehend,  nach  1622; 
doch  ihre  Trennung  erleichtert,  dass  Tilly  erst  den  Markgrafen 
bei  Wimpfen  6  Mai,  dann  den  Christian  bei  Höchst  besiegt 
19  Juni  1622.  Lpzterer  und  Mansfeld  treten,  nachdem  sie  sich 
glücklich  durch  die  Spanier  bei  Fleury  29  Aug.  geschlagen,  ia 
holländ.  Dienste  auf  kurze  Zeit ;  dort  entlassen  braudschatit 
Manttteld  Ostfriesland,  Chrintian  von  Niedersachsen  xnm  Kreis- 
obersten ^erkoren,  erlitt  noch  einen  harten  Schlag  durch  TiSly  bei 
Loo  6  Aug.  1623.  In  dieser  traurigeu  Lage  meinte  K.  Christian, 
angefeuert  von  England  u.  Frankreich,  zur  Einschreitung  berufen 
zu  sein;  dass  Pr.  Fridricb,  seit  1622  Coadjutor  in  Bremen  s. 
Verden  für  Geld,  mit  dem  Ableben  Phil.  Sigmunds  5  Juli  1623 
Bischof  zu  Verden  u.  Dompropst  zu  Halberstadt  wurde  9  kniipfte 
ein  neues  Band,  man  wählte  den  König  zum  Obersten  des  nie- 
dersächs.  Kreises,  und  indess  die  Unterhandlung  mit  dem  Kaiser 
fortlief,  sammelt  er  im  Mai  1625  ein  Heer  v.  25,000  M.  bei 
Itzehoe,  rückt  7  Juni  nach  Stade  u.  Hummeln,  wo  7000  M.  Kreis- 
völker zu  ihm  stossen  nebst  dem  Hrz.  Christian  und  dem  Gr. 
Mansfeld,  that  aber  einen  bedenklichen  Fall  vom  Pferde  und 
veranlasste  dadurch  den  Rückzug  nach  Verden.  Jedoch  statt  auf 
die  friedlichen  Anträge  des  Kaisers  zu  hören,  schliesst  er  im 
Febr.  1626  ein  Bündniss  mit  Holland  u.  England,  und  kehret  die 
Waffen,  indess  Mansfeld  den  an  der  Dessauerbrucke  vei  schanzten 
Wallenstein  25  April  kühner  als  glücklich  bekämpfte,  gegen  Tillj, 
der  das  von  Dunen  und  selbst  von  den  Einwohnern  hartnäckig 
vertheidigte  Minden  am  29  Mai  beswaug  und  33  Juni  Gutiiuges 
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anjrriff.  Mansfeld  utreifte  nsch  lächl^■ien  *),  Hrx.  Cbristiail  war 
6  Mai  gestorben,  Hrx.  Adolph  v.  HolKtein,  selbst  Hrx.  George  ▼• 
Lünebur^in  kaiserliche  Bestallung^  fiber{|regrangen ,  schon  mach- 
ten die  Dänen  röck^Angige  Bewegungen,  standen  dann  dent 
Tilly  bei  Lutter  am  Barenberge  27  Atig.  dnd  erlitten  trotx  dei 
Königs  persönlicher  WagniKs  eine  völlige  Niederlage«  Kein  Ersats 
für  den  VerUirst  war  die  Ankunft  von  6000  Briten .  die  Sieger 
uberilotheten  Holstein,  Schleswig  ü.  JutJand,  Rendsburg  ergab 
sich  4  Oct.  1627.  Tillv,  von  den  aufstehenden  Ditmarsen  etwal 
hingehalten,  beswang  aoch  7  Mai  1638  Stade  u.  25  Aug.  Krempe^ 
•o  dass  auf  dem  Featlande  bloss  noeh  Glüekstadt  den  Dänen 
übrigte.  Strali^nd,  vom  öbermüthigen  Wallenstein  geängstigt, 
bewog  den  König  xa  einem  Verständniss  mit  Schweden,  nna 
beide  Kroiieo  entrissen  die  Stadt  der  Gefahr;  sonst  war  nichts 
tu  erzielen,  und  gerne  schloss  man  mit  Wallenstein,  nun  Hrx. 
▼.  Mecklenburg,  su  Lübeck  den  Frieden  ab  12  Mai  1620  des 
Inhalts,  dass  Dänemark  gf'gen  Zurücknahme  des  Verlornen  auf 
die  Kreisoberstenstclfe  und  die  Einmischung  in  Sachen  des  Kel- 
ches verzichte,  also  auch  die  zum  Krieg  aufgereizten  Mecklen- 
burger hinopfere,  dass  die  Prinzen  Fridrich  n.  Ulrich  den  Stif- 
tern Bremen,  Verden,  Halberstadt  u.  Schwerin  entsagen,  und  dass 
der  Hrz.  v.  Holstein  die  entzogenen  Länder  wieder  bekomme.«— 

War  das  häusliche  Leben  des  F&rst^o  in  hohem  Grad»;  ärgerlich^ 
indem  er  unter  anderem  die  Christine  Munk  sich  links  antrauen  liesi 
und  sie  1630  wieder  verstiess  mit  Anschuldigung  des  Verbrechens,  das 
er  zu  begehen  keine  Scheu  trug,  und  wurde  von  vielen  darüber  gemurrt^ 
dass  er  dem  Gr.  Corfits  Dhlfeld  seine  T.  Eleonore  Christine  aus  der 
Munk  vernifthlte,  Ihn  sonst  über  alle  erhob  und  endlich  1643  zum  Reichs* 
hofmeister  machte,  so  verdiente  sicherlich  auch  sein  Benehmen  gegen 
die  Nachbarn  kein  Lob.  Kleinliche  Rachgier  erpresste  von  Hamburg 
280,000  Thlr.  4  Juni  1643,  und  zu  gleicher  Zeit  gab  Neid  und  Eifer- 
sncht  allerlei  Massnahmen  ein,  Erhöhung  des  Sundzolls,  Untersuchung 
der  Schiffe  a.  dgl.  nm  einen  Bruch  mit  Schv^edeu  herbeizuführen.  Ehe 
man  sicVs  versah,  ohne  Kriegserklärung  stürmt  Torstenson  $.  860 
von  Ratzeburg  ins  Holsteinische  13Dec.  1643,  und  ebenso  weil  Niemand 
widerstand,  im  Jan.  1644  in  Jutlands  Ebenen,  indess  Gustav  Rorn 
Schonen  anfiel  nnd  Helsingborg  wegnahm.  Rendsburg  allein  hielt  aus^ 
Gallas  nahete  zwar,  nm  Luft  so  machen;  allein  Mangel  n.  das  Schwert 
des  Torstenson  kamen  schrecklich  über  diesen  Helfer,  zudem  traf 
13  (24)  Oct.  1644  bei  Laaland  die  dänische  Flotte  schweres  Ungläck, 
K.  Christian,  der  sich  im  Öefechte  befand,  verlor  durch  einen  Splitter 
das  rechte  Auge,  die  schwedischen  Schiffe  wurden,  weil  sich  ihnen 
auch  holländischs  sngesellten,  völlig  Meister  zur  See,  nnd  das  ohnmäcb- 


S^)  Msnafeld  drsnK  ^i*  *■  Bethlen  Gsbor  4«rch,  |erIetH  aber  dareh  drr  Ungsrn  Zoni 
iibcr  seine  lUnbbandeii  In  solche  Verlegrdhe it,  dnss  er  gleichsam  fliielitig  den  AfVtg 
aarh  VtMdJf  saslrtt;  ••  starb  tr  m  Zarm  20  N«t.  MM. 
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tigc  Dlnemark  macbte  13  Av^.  (Spt.)  1645  cn  BrSmsebrM 
Frieden.  Dass  man  in  dem8e1ben  den  Schweden  Befreiung  tom 
loll  vollständig  gewahren,  das«  man  ihnen  ausser  Jempteland, 
dalen  u.  Oesel  auch  die  wichtige  1.  Gottland  und  selbst  Haflaad 
tan  miisste,  obwohl  letteres  nur  pfandweiM  auf  30  Jahre,  wie  ni 
einigem  Tröste  hiess,  dass  Gut  u.  BInt  bis  aur  ErschSpfnng  ti 
det  worden,  gab  man  haiiptsfichlich  dem  stoixen  Ufalfeld  SchuM: 
noch  stand  dieser  Mann  so  fest,  dass  er,  als  Christian  seiai 
namigen  Erstgebornen  im  Tode  folgte  38  Febr.  1848,  mit  in 
andern  obersten  Kronbeamten  :  Kansler  Hannibal  Sehested ,  aeiC  Iffl 
Statthalter  Norwegens,  Marschall  Bilde  u.AdmiralOve  Gieddc  dicZi>| 
schenregierung  fortdihrte. 

S*   839«      Die  Oligarchen  vergassen  nichts,  was  die  Daner  ibitrU 
sichern  konnte,   der  Kapitulation  einzascbalteii ,    urelche  FridririiE 
8  M&rs  1648  unterzeichnet  hat:  er  entsagte  dem  Recht,  ReicIviAr' 
ernennen,  einen  Bescbluss  des  Reichsraths  umzustossen ,    ohne  )S7 
aus  dem  Laud*  zu  reisen  n.  dg:l.  m.    Zu  Kopenhagen  erfolgte  frbi 
giing  6  Juni,  zu  Christiania  24  Aug.  und  in  den  Herzo^hömen  i^^ 
1648.     Ausser  der  Judenverbaunung  6  Febr.  1651    sog^n  Hoftakhit 
Weibergeschichten  die  Aufmerksamkeit  an.     Uhffeld  hielt  es  esUk 
gerathen,  heimlich  sich  ins  Ausland  zu  entfernen.  —  Den  Niedeifiite 
lag  viel  daran,    dass  Danzig  nicht   schwedisch    wurde;    sie  ickbso 
desshalb  einen  Bund  mit  Dänemark  und  beredtsten  den  armen  K. Fnä«! 
lur  Kriegserklärung  Febr.  1657.     Von  der  Fahrt   nach  Danci;  bs** 
schnell   heim,   und    noch   schneller  war   Schwedens    König  hinter 6f 
dänischen  Läufern  her,  steht  bald  auf  Seeland,  und  versucht  die  Wi^ 
Kopenhagens  Febr.  1658.     Das  brach   den  Muth.      Im  Fr.  t.  KocfU* 
ward  den  Siegern  Zollfreiheit  im  Sund  u.  Belt  zugcAtanden     Scfciis 
Blckingen,  Halland,  Bdhus,  Amt  Drontheim  u.  Bomhulm,  die  disiicta 
Güter  auf  Rügten,  Jempteland  u.  Bremerfölirde  abgetreten,  dem  Hn.« 
Gottorp  volle  Unabhängigkeit   und  das   Stift  Sclilrnwig    bewilligt,  kn 
Gr.  T.  Uhlfeld  jede  Genugthuung  versprochen.*)     CarlGustaT  fasikr^ 
Ende  seiner  harten  Forderungen ;  er  wollte  Dänemark  ▼erschlism  ai 
erneuerte  desshalb   im  Aug^.   den  Außfriff.      Der  holl&nd.    GesasA?  * 
Beuningen  ermahnte  zur  Ausdauer  und  wirklich  kam    die   Termockf« 
HilfKflotte  noch  zeitig  genug  9  Nov.     Ruytcr   trieb  die  schwrd.  Scbi& 
in  den  Hafen  v.  Landskrone  und  wendete  sich  dann  nach  Ffibsea.  vi 
14  (24)  Nov.  die  Schweden  erliegen;  alle  wurden  getodtel  oder ctC» 
gen.  Auf  diese  Art  sah  sich  Dänemark  gerettet.    Der  Fr.  ▼.  Kopeskas^ 
VI  Mai  (6  Juni)  1660  gab  wenigstens  Bornliolm  n.  Dronlheisi  iirv^ 


*)  Gr.  Uhlfeld,  fttticst  hl  Scbwedta  md  Utr  vtrfblst,  cadtAt  (tlchl«»    ■«  Rh^  lft& 
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und  das  Recht  des  ganzen  SondsoIIes.  —  In  sehr  (tbier  Stinmmiii 
gegen  die  Oligarchen  trat  10  Sept.  der  Reichstag  zusammen,  der 
lezte.  Bei  den  Fragen:  wie  das  Heer  einzurichten  und  wo  Geld  her- 
sunehmen  sei?  bestritten  Geiatlicbkeit  und  Bürgerstand  heftig  die 
Vorschläge  des  Adels,  überwarfen  sich  völlig  mit  ihm  und  steUten, 
▼on  der  Konigin  bearbeitet ,  das  unterth&nigste  Ansuchen ,  die  Kroiili 
fttr  erblich  und  die  Konigsgewalt  für  unumschränkt  zu  erklären.  Fridrieti 
thaty  als  trage  er  hiemach  kein  Verlangen,  und  ermahnte  zu  einträch- 
tiger Berathung  mit  den  Adelichen;  als  aber  deren  mehrere  sich  fort- 
machen, gibt  er  Befehl  die  Stadtthore  zn  sperren,  stehende  SoldatcYi 
waren  zur  Hand,  obgleich  wenige,  jede  Opposition  verstummt,  und 
18  Oct.  1660  vernichtet  man  feierlich  den  Wahl  vertrag.  In  Norwegen, 
das  hiebei  keine  Stimme  hatte,  läset  der  Kronprinz  5  Aug.  1661  tu 
Christiania  die  Huldigung  ablegen.  Das  neue  Königscgesetz  zu  CrunsteH 
der  ungebundensten  Hofregierung  entwarf  Peter  Schumacher  u.  wurde 
eine  sehr  wichtige  Person;  auch  die  andern  schmeichelhaft  Entgegen» 
gekommenen  entbehrten  des  Lohnes  nicht.  Der  Kdnig  und  der  Hrz. 
V.  Gottorp  erbten  1667  die  Grfsch.  Oldenburg  und  Delmenhorst,  und 
erhielten  1668  von  Lüneburg  die  Belehnong  über  das  Butjadingerland. 
Fridrich  knüpfte  allerlei  Bündnisse,  namentlich  gegen  England  1666, 
ohne  Bedeutung,  und  trieb  bis  zum  Tode  10  Febr.  1670  fleissig  Alchymie. 

S«  840«  Christian.  V,  in  den  Banden  der  Sophie  Am.  Moth*)  nnd 
Ton  Schnmacher  berathen,  der  1673  Grosskanzler  u.  Gr.  v.  GreilTenfeld 
n.  1674  dnrch  den  Kaiser  Reichsgraf  wird,  hatte  den  Adel  durch  Stif- 
tung des  Grafen-  und  Freiherrqstandcs  u.  des  Danebrog-Ordens  za 
trSsten  gesucht  la  Oct.  1671.  Seine  Politik  zielte  hauptsächlich  dahlA, 
den  Hrz.  v.  Gottorp  in  Ohnmacht  zu  versetzen,  kränkte  ihn  anfänglicfa 
durch  den  einseitigen  Vergleich  mit  Ploen  §.  828,  und  erzwingt  30 
Juni  1675  den  Rendsburger- Vergleich  §.  830.  Schweden,  dem  folglich 
1  Spt.  der  Krieg  erklärt  wurde,  konnte  ftir  seinen  Schätzung  wenig 
thnn,  die  Dänen  streiften  bis  Stralsund  n.  nahmen  Wismar  weg.  Der 
Sturz  des  Günstlings  Schnmacher  om  diese  Zeit  ^)  änderte  im  Ganielk 
nichts,  der  Kampf  ward  eifrig  fortgesetzt,  die  L  Gottland  April  1676 
unterworfen,  ein  Seesieg  1  Juni  bei  Blekingen  erfochten,  30  Juni 
Helsingborg,  3  Aog.  Landskrone  genommen,  15  Aug.  Christianstadt  er- 
stürmt; dos  bei  Lnnden  4  (14)  Dec.  verlorne  Treffen  entkräftete  auch 
den  Steger.    Dem  Hrz.  ▼.  Gottoip  sprach  man  als  ungehorsamen  Vtsol* 


O)  Sit,  nachlier  OriSa  v.  StntSe  ^Utelt  u.  Matter  aiehrenr  ICIadtr,  starb  rnl  I7l0. 

est)  Kr  wurde   gaas  nnTereehen«  00  Mira   1676  TerhafteC    and  rar  Qerleht   gesteM 
8clae  Vertbeidlgang  Ucee  kaum  etwas  in  wünsehen  ihrig;   deaaocli  füibrte  ■•> 
Ihn  sam  Tode  and   erst  anicrm  Schwerte  hSrt«  er  das  Oaadeiiwort  —  Uhensliag- 
Hcher  Einkerkervng.   f  1699L 
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len  seia  Henogtham  ab  nnd  besetzte  es  19  Dec,    Zur  See  ihat  tich  der 
tapfere  Admiral  Juel  bervor,  und  den  Scbvreden  sehr  wehe,  besonders 
1  —  %  Jnli  1677;   zn  Lande  stritt  man  sich  am  Christianetadt ,    das  K. 
CarLXI  endlich  bezwingrt  3  Aug^.   1678,    und  nm   die  L  Rügen,    roa 
wo  Königsmark  die  Dänen  vertreibt,    aber  bald   ihnen  und  den  Braa-' 
denburgem  wieder  weichen  mms  Sept.  1678,  was  den  Fall  Stralannds 
nach   sich  zieht  11  Oct.  —    Ganz  zulezt  verstand  sich   K«  Christian, 
nachdem  die  gegenseitig  misstrauisch  gewordenen  Bandesgenoesen  aa 
Nimwegen  besondere  Vergleiche  eingeleitet  hatten,    zum  Frieden   von 
.Landen   3  (26)  Sept   1679;    nicht  ein   erobertes    Ddrflein   blieb   ihsL 
Dafür  wnsste  er  Geld  zu  erhaschen,  einmal  durch  den  Zug  gegen  das 
reichsfreie  Hamburg,   indem   er  nur  für  220,000  Thlr.  eine   rechlUebe 
Untersuchung  seiner  Ansprüche  zugibt  1  Nov.  1679;  zum  andemr  dareb 
Besetzung  der  Herrsch.  Jevcr  in  Auftrag  Ludwigs.  XIV,    der  wegen 
Burgund  Oberlehensherr  sein  wollte;   der  Handel  kostete    dem  Fnrstea 
T.  Zerbst  100,000  Thlr.  1683.    Jezt  greift  er  als  beleidigter  Oberbecr 
den  Hrz.   v.  Gottorp  an,   erklärt  das  Hrzgth.  Schleswig  für   verlMÜn 
ond  sieht  es  ein  30  Mai  1684,  dem  Kapitel  von  Lübeck  aber  esspfieUt 
er  nachdrucksam   einen  der  Söhne   zur  Wahl.    Neue  Vortheile  schiea 
die   Gährung  in  Hamburg  zu  verschaffen   §.  387,   Dänen   rficfcea  ver 
die  Stadt,  welche  huldigen,   500,000  Thlr.   zahlen  und  Besatzung  eia* 
nehmen  soll;  allein  die  Brandenburger  und  Braunschweiger  kamen  da- 
cwiscben  und  der  Vergleich  23  Oct.  1686   liess   die  Sache  beim  Alten. 
Eben  so  lehrte  das  Waffncn  und  Fün^rechen  der  Nachbarn,   dem  Hrz. 
T.  Gottorp  Schleswig  zurückzugeben.    Mit  dem  S^hne  desselben,    der 
sich  zu  seinem  Schwager  nach  Schweden   begab,   war  der  Zank  nea 
angegangen  und  heimlich  24  März  1698   ein  Bändniss  mit  Polen  wider 
Carl.  XII  geschlossen  worden,   als  Christian  sein  wenig  lobwürdigec 
Leben  endigte. 

§♦  84  !♦  Fridrich.  rV,  noch  kriegslustiger  als  der  Vater,  gab  dem 
Unterhändler  Patkul  Sept.  1699  gerne  Gehör  und  entzündete  das  Feuer 
des  grossen  nordischen  Krieges  dadurch,  dass  er  einige  von  Hrz.  Fridrich 
an  der  holstein.  Gränze  aufgeworfene  Verschanzungen  zerstören,  Gottorp 
nehmen  und  Tönningen  berennen  liess  April  1700.  Schweden,  Bran- 
denburger, Braonschweiger  ziehen  dem  Herzog  zu  Hilfe,  England 
and  Holland  finden  es  auch  unzulässig,  dass  Dänemark  aa  Kräflea 
gewinne.  K.  Fridrich  steht  vor  Tpnningen,  indess  Carl.  XII  über* 
raschend  schnell  und  kühn  Kopenhagen  zu  Wasser  u.  zu  Land  angreift ; 
ea  beliebt  demnach  eine  gutliche  Ausgleichung,  zu  Travendal  verban- 
delt und  5  (19)  Aug.  abgeschlossen,  um  so  mehr,  weil  Jener  jnnge 
Held  nichts  für  sich  verlangt.  Bloss  die  völlige  Gleichstellung  dee 
Hrz.  V.  Gottorp  und  des  Königs  als  Hrz.  v.  Holstein -Glückstadt  wurde 
aaibedungen.    Kaum   sind  die  Scbvfeden  anderwftrta  beschäAigti   §• 
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«liinnil  K.  Frldrich  wieder  tiatn  tiShrni  Ton  an,  llnit  Im  Mal  IT9| 
•riain  Pr.  CaH  tum  Coid)ulor  v.  I.ilbvrk  wih1<-n,  wUircud  ander 
Kapilulurni  driu  petita  dm  BIkIioU  iiiid  Br.  du  Itru.  v.  Oollorp  ibn 
Mioiiiirn  {;abpn,  welcher,  al*  nun  drii  Ulirlin  3  Ocl.  ITOa  tndt  im^ 
Brttt  Kcfiiiiripn ,  oBvi-rwrill  l^iilin  benplil ;  auch  die  E|picli(grr>ch.  ItaiKH 
Vir  ritt  /^nk.igifrl.  Dar  Sir^r  droht,  uiid  tilig  trill  Pr.  Carl  luifict 
Wri-rn  drr  Scliwedvu,  dir  inll  andtrn  KiriavÜllieni  1.1  Mai 
llamburK  Orduuni;  b«ri>le)ltea  und  daielbd  btiebcn,  natblo  ILFridrifl 
uirr  l«i>«  I'Iinirpiidungea .  iiiüt  das  nil  AngusI  lu  Dreadru  Juai  tTM 
rmturrti-  DtkiidnlK*  voretal  Beh«im,  uud  tchwankl  arlbii  iiocli, 
l'aiN  Uuglurli  bei  Pullairo  frUhrl,  unitchltiMig  twiarheii  dm  bfidel 
ll<if|iieJigetu,  von  tlrnen  der  eine  Tiir,  der  andere  widrr  den  KrJaf*1 
dir  I.BQge  DBHlrcogt«-,  Hätte  Schwedvii  klug  br^itligeu  wollea,  « 
Ikaum  Mbwrr  gvorpirii;  aber  einr  »olcbe  llfraLluiiuni;  lUiid  nicht  i 
rrwarteu,  und  folglich  erg^ln^  daa  Manifcal  31  Ocl.  1700,  ui 
i^   \ni     Imidetcn    17,000  Dilneu   bei    Itaa    in    Scboorn    und    braetaln 

r-  Gr.  V.  Kerrnllan  war  ilir  Führer,  Ucn.  Sleenbocli  dCT*  4 
I  an  der  Spllia  de»  Auri^ebola  ua4  wani|;ar  Suldilea.^! 
Ii*-»  lieb  ifnerfDv  auf  Rinen  rn  lieb  eidenden  Knni|if  ein,    »VrJ 

.... Uat  Halb  leiner  Biocra  riai  ibn  daliin,  Ifl  Febr.  Ol  Mir*)'' 

I III»  bei  UelninsborK  ana ii greife 0 ,  und  die  Dlnen  Erlitten  eine  irbmUH^ll 
lirh«  rfirderUf;* :  da*  (•antv  k.  GardcragiinaDl  trard  auT^erleban.    Dei>>  f^ 
lialb   lifk*    man   aber   doch    den    Miitb   nirht    ainhea.     Vm   der    F*****!) 
li'ldnDth  EU  aleuem,    wurde  ^Tii>);hallige  MBoae  o.  Papier  in  Umlaill^ 
j '■bracht,   und  ai>  HannTtr  die  OrUch.  Delmenbonl  Tür    Hoo.OOO  Tbir.-, 
.:ri<findfl,     Danen    heirm    den    Mccklinbursrm  Wismar   einxblieiaB^ 
iiitkra  Sr|il.   ITII  aelb«!  rar  Stralnuod,  uud  uäiieo  ai»  aoeh  liier  8  Jao.'. .. 
Uli  ablieben,    ao  knilrle  ei  doch    wrulf  Mtibe,    die  Hra^h!  Bren««-j 
iiad  Verdm    in   lirtetaea    und    9  Sr|il.    Jtlada    alnxunehiarni    6b«rdieM'  t 
va*  Hamburc  ein  »niabnlicbo«  Gcacli«nlc  au  erpreaaen.     Sleroborb  aof*^ 
■Mh,  «oo  SlraNund  auf  Oadebuacb,  aro  er  'iO  Seiil.  einen  Sie|;  erfocb^'  * 
gbf  bei  Lübeck  über  die  Trave  nnd    braimle  H  .Ion.   1713  an* 
Raclifirr  Altana  nieder,    eine  l'nthal,    wridi«    der  llliniiiel    in  alraf««, 
--■"—       -»)'m  rinlirlrada*  Thauwatter  arhnell  den  Gan.  Slecnbaek    iw  ^ 
.   wrarlr.l.  da*>  er,  mit  ll,oo<iH.  im  un^eaundm  TöoaiflKi 
in,    10  Mai    lor   den    Dänen    da*    Gewehr    «Irrckeo   r 
.11   bei  aolcher  Gptr|,'pnhrit  daa  Klid  I.Obecb  beaeUl,    ftifarMf   J 
r.   Jiiiii  drn  Adniinialralor  nannl  Familie  nach  Kiel  ab,    acblalfN  * 
'    V/Uin  Tüiiniii>;ro*,  daa  »ich   14  Febr.  ITtl  vr][ab,    und  vereiniu«  ' 
.•   Hr){;ib.    Gnltorp    ßmilieti    dem    dän,    Keiclic.     Ilientra  »nd  VardCfl 
...iidru  an  Unabiirt;   äbrr1aa>en,    d>i{;«;r*n  Siralaund    und  Hiigen  Drei 
|-1^  erobern  erhallen   und  di.rl  14  .liilt    ITI«  die  lluldjfruu];  aiuKrii 
»rn      Auf  Wiaaiar,    dat    lich    auch  ercak    IS  April    ITIA,    baltan    i 
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Seelaod  Ton  Juli  bis  Oct  1716  maehte  diese  Freunde  neeb  TtedldUi» 
ger.  Weil  Schweden  weg^en  der  Zollfreiheit  im  Sunde  nachgab  nad 
den  Hrz.  v.  Gottorp  im  Stiche  liessi  kam  man  unschwer  23  Juli  1710 
sur  Unterzeichnung  des  Fr.  au  Fridrichsburg,  und  genoss  die  behag- 
liehe Ruhe  bis  1788.  K.  Fridrich  hatte  sein  Besitzthum  nicht  bloaa  durch 
Verdrängung  des  Hrz.  v.  Gottorp  aus  Schleswig  vergrössert,  aonden 
nahm  auch  die  Reiclisgrfsch.  Ranzau  nach  Ermordung  des  Gr.  Chriatiaa 
Detlev  (derselbe  wurde  10  Not.  1721  auf  der  Jagd  erschossen)  nnd 
nachdem  sein  angeklagter  Br.  Gr.  Wilh.  Adolph  21  Mars  1724  im 
Kerker  geendet,  als  Erbe  an  sich ;  nicht  weniger  fand  er  Mittel,  Nordborg 
1731  mit  der  Krone  zu  vereinigen.  Sein  Liebates  war  das  Geld  j  woraa 
es  eben  nicht  gebrach. 

%•  842«  Grossem  Mangel  empfand  Christian.  VI,  obwohl  der 
Aussöhnnngsvertrag  mit  dem  'geneckten  Hamburg  28  April  1730  scboM 
Summen  einbrachte.  Was  man  auf  die  verfallene  Flotte  verwe«dct% 
die  Erneuerung  der  abermals  zu  Grund  gegangenen  ostind.  Compagm 
1732,  die  Gründung  oder  Unterat&tzung  verschiedener  Anstalten ,  Fa- 
briken u.  dgL  leerte  den  Schatz,  ohne  dasa  kluge  WirthschaH  üa 
wieder  lullte.  Dass  der  König  endlich  als  Hrz.  v.  Holstein-Gluckatadt 
Sitz  nnd  Stimme  auf  dem  Reichstage  an  Regensburg  erhielt,  aelalo 
13  Aug.  1740  der  Freih.  T.  Bemstorff  durch.  Christian  ergab  sich 
auffallend  dem  Pietifmus,  verpflichtete  scharf  zu  den  lutherischen  Far- 
men, trieb  die  m&hr.  Brüder  aus,  und  bedrohte  5  Mars  1745  Jedes 
Dänen  mit  dem  Zuchtbaus,  welcher  die  Kirche  vemachläsaigen  würde. 

$•  843»  Guten  Willen,  sein  Land  zu  beglücken,  hatte  Fridrich.  Y. 
auch  liess  er  es  in  den  ersten  Jahren  an  TbäCigkeit  nicht  fehlen.  Seiner 
Einsicht  halfen  als  Minister  nach  Thott,  Schulin  und  besonders  Gr- 
V.  Bemstorff  senior,  bei  den  neuen,  kostspieligen,  meist  vemnglocktea 
Entwürfen  der  Franzosen  Weisheit  vor  Augen.  Schulden  zu  b&ofcn 
zwang  ihn  noch  gegen  das  Ende  seiner  Regierung  die  Gefahr,  wM 
welcher  Peter  Ulrich  Hrz.  v.  Holstein,  als  er  russischer  Kaiser  wnrdi 
Dänemark  bedroht  hat  Die  alte  Misshelligkeit  gedieh  zum  völligaa 
Bruche  wegen  Beerbung  des  lezten  Hrz.  Fridrich  Carl  v.  Ploen,  f  ISOet» 
1701,  und  der  Zar  rüstete  furchtbar.  K.  Fridrich  strengte  aich  über» 
massig  an,  bemannte  31  Kriegsschiffe,  und  brachte  70,000  Soldatea 
auf  die  Beine;  von  Hamburg  wurden  Darlehen  erzwungen.  Erfrenl 
durch  die  Entthronung  des  Kaisera  eilte  Fridrich  doch  nicht,  die  Streit- 
maclit  zu  verringern,  sondern  wollte  durchaua  erst  seine  Anerkennong 
als  Vormund  des  Grossfürsten  Paul  Hersoga  ▼.  Holstein  erswingea. 
Eine  ausserordentliche  Schatsnng  wurde  desshalb  1704  eingetriebeSi 
worüber  es  zu  einigen  Unmhen  in  Norwegen  kam«    Der  so  Peterabug 
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,    1bi  Mai  ITOS    ^«scbliiutii*  Verglvicli    IcilFle   di«  «ülli^e  BeitctcuHK  itm 
,,  lAU|iJi>liri|reu  jtwiaii*  ein,   di*  danu   1IT3  van  Pkul   buicgdl  wordaa 

,   Ui  %.  Hin. 

^  %.  844.  CbrUliau.  TU,  Crühxeitig  Küdi;,  finlticitig  litch  u 
Küipcr  Dud  Geint,  Ii**>  die  RilLe  **!■■««  Vattr*  lurtmaclicii,  uiil  llauliary 
I7(MI  d«n  £udtei)(leicb  BUBf(i(li)raii ,  »a  diua  rr  für  Geld  dir  Slaill  ab 
reichaiiri  erksurite,  ihr  den  tc  hauen  bürg,  tlvf  und  die  Klurkdüdl.  Klb«- 
iiitfijit  abiral,  udiI  jrdru  Auipnidi  eiiirr  huliteioinchcn  Uhrrholiejl  aurcab, 
liew  ciniitpa  Tur  llamli'l  und  Culosion  tliun,  dir  Üauein  »ancfacr  tlFrreii' 
liiiiMi  riilbebcn,  liald  nach  der  Reiie  durcfa  Wa*lcuro|ia  ITSH  wandla 
tirt  Küni|;  »rinp  nriciinic  den  Adl  Strumare  lu,  nocb  mehr  die  Künigin. 
Ilrruilorff  iiud  div  ülirdvr  de«  |rchrimcn  llatliFa  wurden  oitcb  einander 
verabkcbicdri,  Struen-ir*  iilaiiiabni  du»  G«»tliill  dtufitual  in  regieren, 
■Pill  l'iHunii  Brandt  du>,  den  Kunj);  ru  eiluitliccu,  beide  wnrdrn  Urafetti 
irncr,  «ril  I  j  Juli  17;i  ouidrücUivh  KabineUminUtei'  mit  UiibriicbriaLt« 
Volluiacbl,  tnl  aol',  aU  bällr  er  nicht»  u.  niemand  lu  brnickiicbligMi, 
ribairrlP  dro  AM,  di'U  klnua,  dvn  üäi^tt,  Bauer  u.  Seidateii,  eelbil 
wn  et  «  Kut  meinte,  cifrrta  liir  AnfUdrnng,  Praaatreihcll,  Geblr-  n. 
FindeUiüunvr ,  lo);  die  dent>.che  Sprache  der  diLoiMben  vor,  acbuf  <H« 
Tadeutrafe  ab  und  eilica«  VerordaunKen  auf  VerordnoDgeD,  manrb«, 
wie  <■  »liirn,  au  Unmleu  dar  UueitÜicbbcil.  Der  Malra*enl4n»eu  im 
An|>.  1171  Mcbfrckle  tliu,  cbau  an  gab  er  im  I)ec.  der  auf  iburidila 
WriH  {friricten  Gaide  gcyaultbar  Dach,  lica*  ai«h  aber  blf^nrUi  doch 
oiibl  warnen.  Am  IT  Jan.  1T73  friih  MorKCDa  drangen  dte «ni-witieal« 
K.  JuliiiiB  MarU,  ilir  Sobn  Fcidrich,  Gr.  Raniou  u.  a.  in  das  Hcbtaf' 
grniuib  dfut  Üüulg«,  wejcbrr  nun  Vtrbafli>he(riii«  auiatellrn  mnaalei 
K.  Malliilda  WDtd*  nach  Ktoneuburg  gebravbi.  Strueiiiee  und  Brandt 
in  ketten  celcKl,  und  mauch  auderi-r  faalKenumnen.  Paileihuu  aelala 
ücb  •o;;leich  lu  Uerichta  acbauiIuH,  nud  an  iH  April  Liloleten  die  Gr. 
Hlroenten  und  Brandt,  cnlrrer  all  Pravler  %tgta  de*  RüniK*  IHB)aa(il 
ia  and  aui^rr  dem  ühebell  vernrtlirilt,  nein  Urudei  ward  frei  rnti«a*«D. 
Maihildi'  fuhr  bucU  cinru  >cbaudbdrea  NchciduD|[>proxc*«e  mii>  deB 
Land*  u.  «tnib  lu  Celle.  Ueraiinie  £eil  Iruhtc  da*  StaaUrudar  nunmehr 
Juliana  Maiia  und  ibr  HoJia  dnmb  die  Hand  de*  tiecretair*  GuldbPT|{, 
der,  al*  ITHO  Gr.  r.  HemmorB' )un.  unwilliu  aua  drm  lUtlie  ti*l,  löUig 
allria  M.b>ll(i|*.  In  dlmrui  Jahr«  war  DäiinmaiL  llibn  KCnnic,  e(n*er- 
ataadan  mit  lluk<>land  und  Schweden,  da*  baltiacb*  Meer  den  Schilaa 
der  Kiieit  robtenden  AUchte  in  »rKblicuaeu.  Die  l.aBdelverwallnitC 
«alli«  hienund  lobwürdin  fiaden,  e*  wtndrie«  alch  die  Aa|;ea  der 
L'^anlriadanan  auf  den  juD^en  KtanpriBafn ,  und  wie  deisalbe  in  dM 
|«bain*en  Halb  Altera  ballier  «iDgeiiibrt  werdanniua*,  rirJilet  ar  > 
■n  de«  Vala  daa  Amiiichan,   da*a  kein  küu.  Belrbl  nbne  leine  < 

.ftU^S-MiA  mU«  llAptil  tllM.    Weni(<  Tag«,  Bod  GuMlMr| 
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WAT  mit    teinem    Aafaaage    ▼erabicbiedet,   Benttorff 

Manu    des  SUafes,  und  fär  einige  Zeit  aeoes  Lcbea  in  die  fiflcatficba 

Gtfscbäfte  gebracht, 

S«  o45t      Die  FinaDien  atandeo  scblecht,    Papier  md  Knpfer  wrde 
tast  allein    gevehen,  manche  Plane,  um  Beasten  dea  Volkea  eaCworte, 
koütetca  viel  und    eraweckten  wenig,  einige  s.  B.  groaacn  Grandbeaiti 
tu  «eratückeln  u.  s.  w.   wurden   heftig    bestritten,    aber    drnnock  anl 
Eifer    ausgeführt.     Gegen  Rassland   eingegangene  Vcrpflichton|^   Temi^ 
sachte    groaae  Aaslagen,  indem  man,    um  den  K.  Gnstar  v<m  FinBland 
abzuziehen,    nicht  blosa   eine  Flotte  aaarü»tet,    aoadem  aaeh   94  ScpL 
1788  ein  Landheer   aus  Norwegen   brechen  and   bis   var   Gotbenboig 
nicken  lasst.    Ernstliche     Einsprache  der   Hofe  v.  London   und   BeiEi 
bewiiket  9  Oct.  einen  Slillstand  und  12  Mov.  den  Abcng  ana  Schweden, 
und  RoHslauds   Herrscherin  dachte  billig  genug,  Danemark  nicht  weiter 
auf  den  Kampfplata    au  rufen.    Man  scheute   ihn  an  betreten,    als  dit 
frauzüs.  Umwälzung  alle  Staaten  bedrohte ,  obwohl  achon  Gr.  Bem»farf 
(t  *il  Jan.  1797)  sehr  ungehalten     darüber  war,    und  1799    eia  Edict 
aelb^t  die  Todesstrafe    gegen   Jakobinische   Scbriftateller    ansnwraAta 
drohte,  und  blieb  aocb  au  Lande  verschont;    doch   cur  See  licsa  sich 
ein  Zusammenatoas  mit  den  stolzen  brit  Meerbefaerrscbem  nicht  veraseidfli. 
Diese  machten  ein  höchst  lästiges  Visitatiousrecht  geltend,    beaenders 
•eit  Dec.  1799,  KaiaerPaol,  sonst  über  sie  aufgebracht,  beireibt  hitzig 
die  Erneuerung   der    bewaffneten  Neutralität,    nnd  weil  aach  Prenasca 
wie  Schweden  zum  Beitritt  geneigt  ist,    gibt  Dänemark   dem  Dringea 
des   Kaisers   nach    19  Dec.    1800.     Der  Hof  von   London    drohte    und 
verhängte  ein  Embargo;  indess  Dänen    28  Alärz  1801  Hamburg«  4 April 
Lübeck  besetzen,    Preussen   aber  nach   Bremen     nnd  Hanover   rückea, 
segelt  eine  Flotte,  geführt  von  Parker  und  Nelson,  30 Mars  durch  deo 
Sund,    und '  kaum   fällt  ein  Schuss  aus  Kronenborg,    so  greift   sie   aa, 
sehr  hitzig  war  der  Kampf  am  2  April  und  für  die  Dänen  nicht  ruhmlos; 
allein  Küssen  und  Schweden  liessen  sich  vergebens  erwarten,  deauuch 
kam  es  4  i^pril  vorläufig  zu  einem  Stillstande,  23  Mai  räumen  die  däa. 
Süldateu  Hamburg  und    Lübeck,   und  ea  blieb  nichts  andere  nbrig,  ak 
der  berf  its  zwiNchen  Britannien  u.  Russland  abgeschlossen en  Convention 
ebenfalls  beizutreten   20  Juli.     Die  Briten   gaben  in   nichts   nach,    nnr 
st«*IIt<*n   sie   dio  westind.    Inseln   St    Thomas,    St.  Jean   nnd  St.  Crois 
wieder  an  Däneuiirk  zurück.     Kaum   klug,    wie  sehr   auch   gegründet 
warf  man  seitdem  bittern  Groll  auf  die  Herren  der  Meere,  nnd  sah  nicht 
un^fi-ii  die  Franzosen  in  der  ^ähe  1807,  die  doch  aosser  Stand  waren 
Hilfe  zu   leiHteu,    als  unvermuthot  eine   Flotte    vor  Seeland   erscheint 
3  Aug.  mit   dem  Begehren,    sämmtliche  dän.  Kriegsschiffe  in  Verwahr 
zu  gebeu.    Abermals   standen   die  Dänen  allein  im  Kampfe  gegen  die 
furcblbarstc    Seemacht,   ihre  Hauptstadt   Tcrheerte   ein    Bombenregen 
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[  8«pt  180T,  ■)•  HUHt«  um  Schoiiong  Vtttta  ond  die  |;aiiit  Fli 
iefcra.  Dati  England  4  Not.  R>(iu[ii'li  Kiietf  mii««);!«,  dt«  Coloi; 
nahm,  Scrland  ncuBriliiiga  bedrohte?  und  np^rili!,  ini-b  vnlUlfir 
in  di*  Armit  Nupolaniiii;  nn  Hfrrliaiite  vou  ftanioicn  und  S|iBui 
■  iiiklr  in'*  Hrich,    koalbarr  Gli*ta  Mlrt  18UH,    wtil   man    anib   K»Kn    ; 

Behwedrn  riaa  Schwer!  xichcn  nno-tr,  ntlchr  Frindaflii-kritro  frrili 

p  CaltbiDuanK  ^"  ItidrnachaKlirhpa  K.  Üualav  bald  rinilrlll«  nnd  U    \ 
•1  Nnrw*K*(i»  Slallhalter  I'r.  Chrulian  Aur.  v.  .Sundrrbiiigy 
1,  Fddmaruball ,    auf  Scbwrd«aii    Tliron   berulru   wurde.     Sich 
■BoaenLaiHT   m  verbindra,    bilfto    11.00   Dfinrn    bri   der   Ja|[d   uf    j 
plitl  mit,  wrichrr  dfuiiath  in  den  Strafen  Slralionda  dm  IlrldrnloC   I 
»  31   Mai   1809,  nnd  litiTdita*  wurden  Matronen  inr  (lanifia.  Marin*  1 
In  dimfo  Trrhalliiiaaen  inderlp  aiiftii^tirb  nicbu,  da>ia  obig^    [ 
I  «ehnell    rtn«  Brnls    do  Tadra   wnrde    und  Mancliail  BcrnadoU 
>  Sieile  kaoi.     Doch  wie  dioier  mit  Napoleon  {npannl  luaaitcb 
irgTeiR   iH\7  nnd  die  Vemicbinng  der  IronrÜ*.  HecrMmacbl  M 
diSthoerfrldein  «iaen  rni>rbu'un)(  der  Dinge  veikünd>|;1,  erkaM 
Dknrmark    nltrrdinea   n  na    auf  drm  Spiele  alclit,     ca  wild    nnicibaodtll  ^ 
und  dirnoltrrlig  den  Kamtinriiiirn    ^rgen    die  t'ranioaen    bei|[e*pniB| 
■M  Hin  IHIJ,     Leider  balle  der  rua».  Kalaer  »einWarl  trt|[ebtn,  ij 
Scbwrilpu  für  Finnland  diircb  NorwcE«»  rnlarhfidiKl  werden  aoUle,  i 
Ofinamaik  woi;  verhallDiikmCa><i|[  au  e'^'"K*J   nnoinlbi|[  dleaci  an  *M^J 
■dMnrn,  nud  andrrrr  licila  abrn  durch  Napulemia  Si«K  b*i  Lutten  «Mf  | 
rrHolTnnnx  belebt  acMug  atch  Ftidrirh.Vi  (derValerwar  berallV  I 
1  Rendiburg  tüllif  •ntacfalaflui)   wieder  auT  dir  Sril«    der  Frtai  1 
Dänen  beMttlen  mit  ibnan  llambui-r    30  Mai    und    der  Vertraf  ] 
Hopeoliagcn     10  Juli    biaietielle    die    Freundtcban.     Ki    war   t   ' 
dem    Rade    des  Sfbick>ali>    in    dm  Speicheo    lu    fallen ,    i 
aenijc    ao:  kann  wandte  aich  der  acbwed-  Kninpiini  liiab«f  | 
I    die    bri    üldEilohe    alehFuden    ll.cou    Uänrn.    n»    la    lIoMaJi 

tn  erobern,  »•>  belirbl«  e  D«e.  ein  SlllUiand,  dem  bald  dai  .1 

I    fotgte    mit    der    VrrpHirlilnnf; ,     ]0,IKKi  M.    geicen  Piapolean    ak  t 

r    küniK    K'"K    *"'    '''*"    ('on|[re»     nach    Wien,     ^vbot,    4(1 

H  Trr«ra|{  ait  Kiel    14  Jan.  1^14  llrl|[uland  an  HnlauDleu,  Notwe^ 

roden  vorllnfix   >b|tela»an    halte,    den   Vulliuff    diner   Beattaib  ^ 
oud     hob     den     auf    ■cbwed     Schiffe     feierten     Beuhlai     ■ 
tttll.     Pr    rhr!>lian,  Sohn  d*a  Eihpriuiea  Fridrich,  co  i 
I  Norwrsrni  Stallhalier.  ihal  l^in<praihr,  alillle  ■Ich  an  die  S]ii( 

meii   im  Febr.    1N14 d  wuida   »un    ihnen    «!■  Reeenl   ual    | 

Ikli  dtranr  aU  Erbküaif  becrUatt.     Allein  die  Sihwedeu  gebiauil 
SB    Wuaei    nnd    an    Land,    und    nach    dem    Falle    dir    Fe«l 
lldriclialadt  (ine   ■""    Frieden  spart  ei     14  Aui;.    ixil    tu    Mao»    einep 
/       "     ein,  nad  rief  am   t   No.,    lUtl.  Xlll   a)a   EiLkJuli;   NütweBfn» 

WwuK  Laad  und  «ieJ   Geld  aolll*  Dtneaiaik  eutaclitd't'U)  and 


m%  Dineniariu 

konnte  Innge  nieht  «psgemittelt  werden.  Die  Briten*f^beii  1U5  St  Croiz, 
8t  Thomas  und  St.  Jean  heraus.  Schweden  hatte  auf  stein  Pomniern 
nebst  Rüg^n  verziehtet  y  und  Prenssen ,  dem  dieser  Landstrich  sehr 
l^leg^n  war,  erbandelte  ihn  zu  Wien  10  Oct.  1815  von  Dänemark 
gegen  das  Lauenbarg^sche  und  2  Mill.  Gulden.  Mit  Schweden  blieb 
nur  noch  der  Streit  wegen  Ausscheidung  der  Staatsschuld,  die  auf 
IVorwegen  traf.  Der  König,  welcher  gegen  Kaiser  Alezander  so  gel&Uig 
war,  der  heiligen  Allianz  beizutreten,  nahm  1  Jan.  1810  ein  ueues 
Wappen  und  den  Titel  an:  Wir  Frederik. YI  v.  G.  Gn.  König  zu 
D&nemark,  der  Wenden  und  Gothen,  Hersog  zu  Schleswig,  Holstein, 
Stbrmam,  Dithmarsehen,  Lauenburg  und  Oldenburg.  Um  diese  Zeit 
rechnete  man  auf  Dänemark  1,100,000,  auf  Schleswig  und  Holstein 
680,000,  aaf  Lauenburg  30,000,  auf  Island  n.  die  Faroer  62,000  Seelen, 
ein  ruhiges  Volk.  Bloss  der  Juden -Lärmen  zu  Kopenhagen  Sept  1819 
und  die  Versuche ,  den  deutschen  mit  dem  dänischen  Landestheile  unter 
niner  allgemeinen  Verwaltung  mehr  zu  verschmelzen,  setzten  etwas  in 
Bewegung.  Bfinister  v.  Rosenkranz  beruhigte  die  Hersogthömer,  welche 
•ach  Auflösung  des  deutschen  Reiches  0  Sept.  1800  dem  Kdnigreiebe 
völlig  waren  einverleibt  worden,  und  gab  zu,  dass  ihre  Stände  wie 
sonst  in  Kiel  sollten  zusammentreten  dörfen  1815.  Es  bekam  die  schleswig- 
holstein-lanenburgische  Kanzlei  den  Auftrag,  einen  Entwurf  der  stän- 
dischen Verfassung  anzufertigen,  und  als  die  Julius -Revolution  in 
Paris  eine  neue  Zeit  anköndigte  und  auch  hier  vielen  Beifall  fand, 
erging  dieselbe  Weisung  an  die  dän.  Kanzlei.  Prälaten  und  Ritterschaft 
der  deutseben  Lande  baten  Jedoch  7  April  1831,  mit  Neuerungen  sich 
nicht  zu  übereilen,  die  alten  Gerechtsame  zu  achten  und  die  innige 
Verbindung  beider  Herzogthümer  u.  ihr  Recht  auf  einen  gemeinschaft- 
lichen Landtag  zur  Grundlage  einer  verbesserten  Constitution  zu  machen. 
Wirklich  ist  28  Mai  1831  die  Einführung  berathender  Provinzialstände 
angeordnet  worden,  und  zwar  die  Schleswig -bolsteininchen  gesondert 
von  den  dänischen  mit  d^m  Vorbehalt,  dass  der  König  eine  gewisse 
Anzahl  Votanten  selbst   ernennt 

Am  merk.     Well    K.  Pridrich.VI  keine  nftimlichen  Sproasen  hat,  hflut  des  Valen 

Brudersohn  Chriatlan  Fridrieh  Erbpriu      detnen  erste    Genaklia  Charlotte 

▼.  Schwerin    1812    den  Scheidebrief   erhielt,    gerannte    Zeit   in  Altona  Ichca 

muftste,    dann  aber  in  die  dstrelch.  Staaten  aleh  begab      und  27  Mai  1830  so 

Vicenza  kathoUach  geworden  ist. 
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A  tt  h  «  n  |r.    Tab.  LYIU. 

$•  o46«  Sachsen  •  Lauenbarf^.  Was  dem  Henog 
Johann. I,  Utem  Sohne  des  siichii.  Churf.  Albrecht.  I  1S60  Knfiel 
§.  303,  n&nilich  das  Gebiet  am  rechten  Elbeofer,  kam  voq  nao 
an  Tor  unter  der  Benennung^:  Hersc>|rthum  Niederaachsen  oder 
Lauenburg^,  welche  Stadt  Albrecht  der  Blr  (j^e^rrfindet  hatte^ 
und  e«  i^hfirte  aueh  lUtzeburg  grossen  Theils  und  das  Land 
Hadelen  dazu;  allein  die  hier  wie  anderwärts  gewohnlicbon 
Tlieilungen,  femer  Fehden  mit  den  Nachbarn,  den  altes  Erbrecht 
hervorsuchenden  Weifen,  der  reichen  HandelMittadt  Lübeck  u.  o. 
verkleinerten  sehr  den  Landesumfsng.  Hiexu  kam  beim  Abgange 
der  a»can.  Churlinie  1422  ein  langwieriger,  kostspieliger  und 
dennoch  fruchtloser  Prosess  nm  die  Chur,  welche  an  metssen 
gegeben  worden  war.  Da  musste  man  vieles  verkaufen  oder 
verpfänden.  Erst  Hrs.  Jobann.  IV  Hstimmte,  eh^  er  seinem 
Sohne  Magnus.  I  die  Refrierung  abtrat,  1503  die  Vorrechte  des 
Erstgebornen.  Die  Begünstigung  der  Reformation  verschaiflte  hier 
nicht  durch  Säcularisiren  wie  anderwärts  eine  Gebietsvergrösse- 
rung.  Bald  kehrten  auch  die  Regenten  wieder  sur  alten  Kirche 
suruck,  welcher  dieses  Haus  vormsls  viele  Fürstbischöfe  gegeben 
hatte.  —  Hrs.  Magnus.  II,  durch  FamilienxwiKt  vertrieben,  ging 
nach  Schweden  u.  oekam  von  K.  Johann.  lU  das  Lehen  Sonnen- 
burg aut  der  Insel  Ascl;  aber  auch  dort  fing  der  Rohe  bald 
Händel  an.  —  Mit  Hrs.  Julius  Frans,  der  nur  sweiTdchter 
verlie!«s,  erlosch  16H0  der  Mannstamm,  und  über  das  Ktb% 
wurden  von  mehreren  Seiten  her  dem  Urs.  Wilhelm  v.  Celle 
^.320,  der  sidi  wegen  des  Erbvertrsges  vom  J.  1369  gleich  die 
Besitznehmung  des  Landes  erlaubte,  Schwieri^eiten  erhoben. 
Es  bli«*b  Jedoch  dem  Hause  Brannschweig,  bis  in  neuester  Zeit 
hier  wie  im  nachbarlichen  Hamburg  die  Franzosen  ihre  Adler 
aufpflancten  1806.  Der  französ.  Gäste  los  geworden  1813  musste 
dieses  deutsche  Land  sich  zerstückeln  lassen  uud  der  Haupttheil 
cur  EntNchädigung  eines  auswärtigen  Fürsten,  des  dänischen 
Königs  dienen  als  Anhängsel  von  HolMein,  mit  welchem  es 
deutschen  Staatenbunde  gebörea  solL  §.  820. 
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Alte  Könige  —  ror  ISSl. 

♦     


%*  847«      Die  ^iamea  Snedi  und  Sacdia  koMnen  vorn  enteo  IUI  bei 
Adam  v.  Bremeo  vor  om  1070.     Der  sddliehe  Tbeil,   von  den  Gothea 
beoaaot,  welche  Odin  oder  Wodan,  der  vergdtterte  Gesetzgeber,  bieber 
geführt  haben  soU,  kam  gleichzeitig  nit   den    aocb  hier  gebietendra 
Dänenkdnigen    zur   Sprache.      Odin^i   Nachkommen   wollten    dort   die 
Skioldongeri   hier  die  Yoglinger  sein,   diete  von  Yngne  einnm  Enkel 
Odin^s.     Obwohl   ein  Oberkönig  und  ein  gemeinacbaftliehes  Heiligtbnm 
sn  Upsala  znm  Vereinigungspunkte  für  das  ganze  Volk  dienten,  scheint 
doch  die  Ehrsncht  mancher  Unterkönige  n.  Führer  und  überhaupt   der 
rohe  Freiheits-Sinn  jedes  Wehrfähigen  den  Verband  sehr  locker  gehal- 
ten zu  haben.      Ob   Iwar  Widfamen,    Sohn   Haralds   des   Alten   IL   in 
Schonen,  den  hinterlistigen  Ingald  oder  dessen  Sohn  Olof  Trätelja  als 
lösten  Ynglinger  verdrängt,  seine  Herrschaft  über  Danemark  u.  Schwe- 
den und  selbst  Northumbrien  in  England  ausgedehnt,   Corland  n.  Estb- 
land  heimgesucht  und  um  650  in  den  Wellen  seinen  Tod  gefunden  bat, 
und  ob  Oeda  seine  Tochter  war,  welche  mit  Radbard  K.  auf  Holmgard 
den  Rand  wer,  mit  einem  Fürsten  Helgo   aber  den  gewaltigen  Harald 
Hildctan  zeugte  §.  814,   beruhet  auf  blossen  Vermuthongen.      Uildetan 
soll  dem  Sohne  des  Randwer,  Sig^rd  Ring,  Schweden  als  Lehenkonig- 
thum    zugestanden   haben;   den   für   seine   Oberherrlirhkeit   fechtenden 
Greis  lässt  die  Dichtung  in  der  gerne  besungenen  grossen  Schlacht  bei 
BrÄwalla  fallen.     Ein  Sohn  des   Gefallenen,    E^rstein   (Aogustiu)   Bell 
wird  noch  König  der  Schweden  genannt,    die   folgenden  werden  fic 
Abkömmlinge  des  Sigurd  Ring  ausgegeben :  zunächst  Ragnar  Lodbrok, 
der^Held  der  Romanze,  etwa  zwischen  730  n.  794,  dann  ein  Sohn  des- 
selben Biörn  Järnsida  (latus  ferreum),  fürchterlicher  Seeräuber,  Erich.  II, 
Refil,  Erich.  111,  Biörn.  U,  Erich. IV  (st.  883?),  Biörn.  Hl,    Edmund. I, 
Erich.  V,  mit  K.  Harald  Schönhaar  %.  808  in  Fehde,  Olof.  I,  Biörn.  IV 
st.  033  9    Ring  st.  037,    Olof.  II  st  007 1  n.  glMchzoiüg  Edmund.  II  der 
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BSse.    Alle  diese  waren  woM  mehr  Königfe  tm  See  als  auf  dem  Land«, 
und  es  fragt  sich,   ob  sie.  Schonen  aosf^enommen^    mit  dem   übrig«* 
Schweden  Ticl   in   Berührung   kamen.    Bidm.IV   hatte   ausser  Olof.  O 
noch  einen  Sohn,  Er  ich.  VI  Segersäll  sogenannt  von   seinen  Siegen; 
denn  nicht  bloss  soll  des  Olof  Sohn  Biörn  der  Starke,   Eroberer  von 
Jomsburg  unfern  Jnlin,    erlegen  sein,  als  er  statt  des  Oheims  König 
zu  Upsala  heissen  wollte,  sondern  auch  der  furchtbare  Svend  Tiogoskiag 
den  Kurzem  gesogen  haben,    indem  Erich  verbündet  mit  dem  pola. 
Fürsten  u.  Schwiegervater  Micislav  (985?)   ihn   bekämpfte.     Früher 
schon  scheint  ein   Gränzvertrag   Schonen,    Blekingen   n.   Hailand   för 
dänische  Gebiete  erklärt  zn  haben,  und  vielleicht  veranlasste  eben  dieses 
den  Krieg.  —    Erichs  Witwe  Sigrid,  als  Heidin  mit  Olav  Trygwesoo 
zerfallen,   reichet  voll  Zorn  ihre  Hand  dem  Tiognskiäg,    erregt  deä 
ganzen  Norden  und  fuhrt  die  Zertrümmerung  der  norweg.  Macht  her- 
bei. —    Geringen  Erfolg  hatten  bisher  die  Bemühungen  der  Glaubens- 
bothen;   Gaotbert   (Simon)  der  erste   Bischof  wurde  um  845  verjagt« 
Ansgar  kam  853  wieder,  war  jext  etwas  glücklicher  und  stellte  den  B. 
Eribert  auf.     Endlich  930  bekehrte  Erzb.  Unno  ziemlich  viele  Schwe- 
den,   f  936  auf  der  Rückreise  §.  386.      Wann  der  Scbosskönig  von 
heil.  Siegfried  einem  Engländer  getauft  worden,  lässt  sich  nicht  genaa 
sagen,  etwa  zwischen  lOOi  u.  1008.    Die  schone  Schw.  Ingeborg  ver- 
mählte er  an  Ragwald  Ulv^s  Sohn  Jarl  über .  Westergöthland  auf  di« 
Bedingung,  sich  taufen  zn  lassen,   und  andere  folgten  dem  Beispiel«. 
Wegen  Norwegen,  wo  der  Schosskönig  den  Schwitgersoba  Jari  Svead 
aufgestellt,  entspann  sich  ein  langer  n.  verwüstender  Kampf  mit  Olav 
dem  Dicken.     Das  schwedische  Volk  litt  sehr  durch   die  RanbanfäUn 
und  begehrte  ein  Ende  des  Zankes,  Ragwald  ging  eigenmächtig  einea 
Stillstand  ein,  und  vermählte,  was  den  Schosskönig  besonders  aufbrachte^ 
die  T.  Astrid  heimlich  dem  Feinde.    Die  Schwester  Ingegerd  war  Gern, 
des  russ.  Fürsten  Jaroslav  zu  Holmgard  und  dahin  entwich   (1019?)  i 
Ragwald  dem  Zorne  des  Königs;  dessohngeachtet  aber  nahm  die  GälH 
rung  überhand,    vortüglich   in  Gothland,   nnd  wie   die   Unznfriedenea 
den  kaum  12  jähr.  Prinzen  Jakob  Annnd  ansrufen,  fangt  der  Vater  aa 
gute  Worte  zu  geben,  schliesst  Frieden  mit  Norwegen  und  f  1024  der 
erste,  welcher  sich  nicht  mehr  von  Upsala  sondern  vonSchwedenKöBi|p 
nannte.    Sein  Sohn  Jakob  Anund  war  Freund  des  norweg.  Olav  und 
half  ihm  anfangs  gegen  Dänemark  1030 ;  jedoch  den  weitem  Untemeb- 
mungen  des  vertriebenen  Olav  blieb  er  fremd,  dachte  dafür  das  Chri- 
stenthum  in  Aufnahme  zu  bringen,   aber  nur  durch  weise  nnd  mildn 
Blassregeln  n.  f  1051  ohne  Mannserben.     Er  war  wohl  der  beliebtest« 
onter  allen  schwedischen   Königen.    Der  ältere  Br.   Edmund  senex 
waltete  kurz  und  es  ist  weiter  nichts  bekannt  als  ein  Zwist  mit  Erzb« 
Adalbert  v.  Bremen.  —    Wie  Stenkil,  Sohn  des  Ragwald  Jarls  in 
Westgothlan4>  rar  Nachfolge  kani  ob  durch  Wahl  oder  alt  Schwieger- 
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iohn  des  geliebten  K.  Jakob,  Ilsst  sich  olcM  tagen;  er  soll  swar 
Cbrist,  aber  dabei  doch  ein  garstiger  Sftufer  n.  WoUdstling  gewesen 
nein,  f  nm  1069.  Den  beiden  SShnen  Inge  n.  Halsten  strebten  mehrere 
vermittelst  Anfeindung  des  Christenthoms  and  Anfreisong  der  noch  sehr 
sahireichen  Heiden  die  Krone  sn  entreissen ;  man  rechnet,  dass  sie  ehi 
igewisser  HAkon  der  Rothe  8  bis  13  J.  getragen  habe,  und  nach  ihm 
sei  erst  Inge  K9nig  geworden,  gegen  welchen  wieder  die  Heiden  «ich 
suilehnen  und  seinen  Verwandten  Blot  Swen  aosrnfen.  Dieser  opfert 
SfentKch,  ein  Bischof  wird  erschlagen,  Inge  floh  nach  Westgrothland. 
Von  da  führte  er  aber  eine  Scbaar  seiner  Oetreuen  herbei,  nnd  Swen 
M  im  Kampfe  nm  1079,  nachdem  er  3  J.  gehauset  hatte.  Seine  Kinder 
Kol,  Ulr  Gall  n.  Cicilia  scheinen  damals  noch  Jung  gewesen  zu  sein. 
Inge  schärfte  das  Verbot  des  Götzendienstes  und  entschied  nach  harteai 
Kidnpfe  den  Sieg  des  Kreuzes.  Blit  Norwegen  entspann  sich  ein  Krieg 
bis  1100.  Dm  1112  starb  Inge  der  Gute,  herzlich  betrauert,«)  und  so 
viel  man  weiss,  folgten  Halstan's  Söhne  Philipp  n.  Inge.  II  mitsamsien 
in  brSderlicber  Eintracht;  Jener  starb  bald,  nicht  ohne  Lob.  Inge  soll 
1120  oder  1130  Tergiftet  worden  sein.  Söhne  hatte  keiner.  —  Dem 
1103  errichteten  dinischen  Erzstifl  zn  Landen  ward  der  ganze  christ- 
liehe Norden  nntergeordnef,  was  nachmals  manche  MisshelKgkeiteB 
berbeigefiibrt  hat.  Obwohl  das  Lehen wesen  in  Schweden  nicht  wnr., 
Seite,  traten  doch  ähnliche  und  noch  irgere  Zerrfittangen  ein,  ab  maa 
demselben  anderwärts  Schuld  gibt.  Röhmlich  zu  erwähnen  ist,  wie 
wenigstens  in  Upland  das  Loos  der  Sciaven  gemildert,  und  überhaupt 
das  Verkaufen  einer  christlichen  Person  ganz  Terboten  ward. 

S*  848*  Die  Gothläuder  wählen  einseitig  den  dän.  Pr.  Mögens,  die 
Schweden  einen  gewissen  Ragwald  Knaphöfde  d.  i.  Kurzkopf  (des  Ola? 
Sohn  u.  Stenkiis  Enkel?).  Lezterer  wird  in Westergöthland ,  statt  das 
Volk  gewinnen  zu  können,  ermordet,  und  MÖgens,  der  abscheuliche 
Mörder  des  Canut  Laward,  verlor  gegen  die  Jöten  Schlacht  u.  Leben 
bei  Futwiig  1134.  Noch  rorher  hatten  die  Schweden  einen  neuen  König 
gewählt,  den  S werker  ans  des  Blot  Swen  Genchlechte ,  der  des  das. 
K.  Niels  zweite  Gem.  Ulfhild  entführte  und  von  ihr  den  Bastard  Carl 
bekam,  dann  aber  Riza  ▼.  Polen,  des  erschlagenen  Mögens  Witwe 
geehlicht  hat.  Ausser  dem  Einfalle  der  Dänen  im  strengen  Winter 
1152  ist  Ton  dieser  finstem  Zeit  kaum  etwas  Verlässiges  bekannt,  selbst 
nicht  das  Jahr  der  Ermordung  des  S werker  (1155?).  Tief  in  Schweden 
dürfte  sich  die  Wirksamkeit  des  Card.  NicolaOs  ▼.  St.  Albas  (nachauda 
P.  Adrian.  IV),  welcher  um  1152  die  Hierarchie  des  Nordens  eiarich» 
tote,  nicht  erstreckt  haben«      Schon  nm   1150  scheint  Swerker^a  Soha 

»)  Scia«  T.Murgaret  ehllcliU  1100  itn  K.  Mngaua  BurroC  (.  810,  md  Mck  ikm  Mm 
K.  VItIfl  f.  DincMrk,  u.  f  II2T  «ethrt  4nrth  dsa  ScImuucb  Fric4«MtilUri«. 
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[ft.Tlf  V.  OolhUnd  dnrrh  dl«  ScWnI«n    B^irllilt   wordfit   i 
n  Rllrllrni  Aahnag  rrlangiF  hierauf  Erich.  IX  (H  Jtitwar'i  Sakftl 
n  GcMklecbl  drr  Bnndr.    GUI«  und  Edrlomlh  vrohl  audi,  beMlt^ 
(  abrr  uin  Eifer,  »elbiit  nolrr  drn  wildvn  Fiim>n  (Saiimkia!*«!)  d 
Milmfhual  ■nitubreilrn ,  bvi  drni'ii  B.  Hritirirh  *.   llp*pla  G1aub«i|^3 
idft  nnd  dm  HartPrfnd  fund.  und  rndtlrli  »in  lra(;iBcb«r  t'nta^l 
M^nf  Trrarhafflra  ihm  dca  Kamen  rinra  lUiüern:    dvnn  Mi^m,    A 
Il'-iurirh  Skakiil  Sohn,  riberfiH  den  Frommen  (Anceniio  IISO)  und  Ihi 
•{•■Dl  achMTr  (trwundclea  KÜnig    oline    weilera    dai   Haitpl   Bb*clilnfr«ih 
Hchnrii    nnhmen    die   Schirrden    Rache    nud    Magnua    eriag   bei    l'p>al« 
liei.     .Irii   eml   trat    glaublirh    Carl.Vll    nli   K&niK    in  Schtreden  it. 
GolUand   Dil   einigera    Anwhvn    auf.     Daa    Cbtiiltolhua    liilln   ao  viel 
llirncliaft  cewpnurn,  daai  Biichof  Slrphan,    Möncb    ana   dem    KloaMr 
Uiiaulra,  auf  Vrialircirliun);  den  7,rUfnU  di-tn)*«»  kouDle.    F.rirh'aSohi 
'itatit    warb    in  .>nrn'«(;rn    um  Frenndc  nnd  Sätdocr,    und  Irieb  Cwl 
!■<<    in  di«    tCnse,    daii    dieier  1147  oder  1168    nirbl   mehr    anmfiohca 
i.'iiinlfi,  »oodera    atif  Wi>ing«0,   «ioen    küa.  Siltr    anf  dem    Kilafld    Im 
\'.  riirrarr,    dam    Gegner   trlag.       Dir    Wilw«  Chrnün«    floh   mir   dna 
^uhnthrn  ^^H-erker  auf  dem  Arne  nach  Dinenark.    Cannt  beategln  •it«b 
nileie  Feinde,    und    aoll   nider  die  RaubanOlle    dar  FiQncD  u.  Kallna 
\ruru  Ort  befeitiifl  haben,    ana   metchem    in    d»r    Folg«   die  HaaplaMil  ^ 
-"'at^klioltu    geworden    inr.     (|  IISB?)  ~     Im  Dnakein  liegt,    wie    i 
Hj>iiD    Swerker.  II    auf   drn    Tbroa    Kclangte)    «iolleichl    hattea    i 
watkern  Helden  die  Golhra  adwa  au  Canul'a  Zeit  gewAhll.    Der  Klai«  1 
gab  cor,  ihm  Strucrfraibeit  n.  Immitniläl  tu  verdanken  \  aul  der  ani 
.    Swrrker  habe    dea  l'anul  Sühne  ttdleii  laa 
r  Brich  aei  dm  Mürderhlinden  nach  Norwegen  eiilkommeo,    and  h^a  ■. 
k  dea  8t«f  bat  Lena  ia  Wealerg^ilhlaod  31  Jan.   13UN  den  Sweikw    l 
1  ana  itm  Beleb*  tv  fliehen.     Mil  Dänen  kam  der  Vertrieba 
r  nnd   bAaaU   bi   elnrm    andern    Treffen    bei  Lena   da«  Lebaa  «| 
ich  aoll  der  ernte  airh  haben  krönen  lauen,    nnd    maa  piii 
e  die  gtürklichen.     f  ISIS.      Kr*l   narh   eeinem    Tode   ^ht 
t  Genahlin  den  Sohn  Erirb,  und  dreahalb   riefen   viele    de*  Swerk«  4 
obwohl    auch   dieser    noch    >ebr   jung    war,    vwt' 
Dinemaik   ihn   aichl   aneikanole.       Dem  Fionunrn  dirnle  hanplalcfalidfe  ^ 
der  Klerui  lor  Stülie  u.  er  t  Jaa.  t»i  auf  Witing*Ji  der  le>to 
aiawnei.     Erich.  Kl,    der  l.iapelode,  bednrfle  einer  neDen  Wahl,  uai '.! 
^H^  •!■  Schwlchliog  gaachilderl.     Der  Grm.  inorr  Si-hweiter  tlelM^ 
^^B  Palkaager  Kaod  Johanna  Sohn   lehnt*   eirb  auf  1330,    Erich  locfal 
^^Hi  land  Tbeilnahme    in  Dänemark,    rOckle  an,    nnd    Knod    wurde  bl 
^^*r.ella  la  We>lergülblaud  rnrlilagen,     lliihe  li^motlellen    war    woi 
ein  wiikaaaiea  Milt*l,    da**   Erirb  Schnnlein    an  Fulkiiu|ier  «crhennk 
Ihete    nnd    aelkai  «,an   Folknngerin    Katharina    cur    Ebr    nahm.       CaiA 
I  rUi  Kirvbaiunebt  nad  ubtrfla  «Im   CSllbtf  1 
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flio  1  Mal  1348.  Jnrl  Birfi^  filhrte  gegtn  die  Fionaa  in  l^wastka^ 
welche  jede  ehristliche  Seele  erwOre^  hatten,  ein-aieg^dea  Beer  l%i% 
Erich  aber  endete  anf  Gottland  1250,  und  die  Witwe  Katbariaa  giog^ 
Ina  Kloster,  f  1253.  Seit  Swerl^er.ll  waren  alle  Jarl  Folknag^r»  F&hftfr 
des  Heerea,  wahre  Haus  -  Maier.  St&dte  waren  noch  keine  Torhandea» 
folglich  keine  bedeutende  Bürgerschaft.  Wiaby  auf  Öottland,  von  des 
Deutschen  gegründet,  blühte  allein  empor  alt  beauchter  Haadelaplatii 
war  aber  den  Königen  wenig  nnterthan. 

Folknnger   1251  —   (1387)* 

f»  849»  Erichs  Schwestersohn,  der  junge  Walde  aiar  wM  aogleieh 
gewählt  und  an  Linköping  1251  gekrönt,  dem  Vater  Jarl  Birger  aber 
die  Regierung  gelassen,  und  dieser  wendet  List  n.  Gewalt  an,  die 
Widersacher  an  entwaffnen.  Birger  Termählte  die  T.  Rixa  dem  K.IUkon 
T.  Norwegen,  nahm  selbst  die  Witwe  des  d&n.  K.  Abel  in  sweiter 
Ehe  und  starb  1266.  Mit  ihm  ging  die  Ruhe  au  Grabe.  Uai  1155 
war  Stockholm  mit  Mauern  u.  Stadtrechten  (?)  versehen  worden.  — 
Unter  den  Söhnen,  welche  getheilt  hatten,  entspann  sich  bald  Hader; 
der  schändliche  Waldemar  missbrauchte  der  Gemahlin  Scbweater  Jutta, 
die  schöne  Nonne,  welche  cu  Besuch  gekommen  war,  wie  eis  Laif- 
feuer  söndete  die  EraShlong  des  Frevels,  dem  Br.  Magnus  Ladnils, 
welcher  Südermannland  o.  Schloss  Nyköping  besass,  ganz  gelegen,  er  tritt 
als  Rächer  auf,  schlägt  u.  fangt  den  Waldemar  und  wird  zu  Dpsala  gekrönt 
1274—1276,  der  erste  mit  dem  Titel:  König  der  Schweden  ind 
Gothen.  *)  Er  führte  das  Ritterwesen  ein,  und  es  trieb  diese  Südpflanse 
auch  hier  einige  kümmerliche  Blüthen.  Der  Vater  der  Königin  Gr.  Gerd 
T.  Holstein  u.  a.  Fremdlinge  waren  den  eingebomen  Herren  ein  Dom 
im  Auge,  der  Däne  Jagmar  wird  ermordet,  Folkunger  stehen  an  der 
Spitze  der  Missvergnügten.  Magnus  beschwichtiget  heuchelnd  und 
achroeichelnd,  lockt  viele  Häoptling^  an  einem  Gastmahl  und  llsst  sie 
ergreifen  und  köpfen.  Um  sich  halten  zu  können,  begünstigte  er  den 
Klerus,  gewann  einen  gewissen  Glanz  als  ihn  die  freie  HandelsataA 
Wisby  zum  Schutz-  u.  Oberherm  erbat  gegen  die  anfsätzigen  Bauen, 
aorgte  sonst  für  Ruhe  und  Sicherheit  u.  f  um  1290.  —  Etwa  lOjIbrig 
war  der  älteste  Sohn  Birger.  II,  und  sein  Vormund  des  Vaters  Freund 
Türkei  Knutson,  welcher  die  kön  Macht  durch  Beschränkung  deaKleraa 
und  des  Reiches  Grunzen  durch  Eroberungen  in  Finnland  zu  erweiter« 
strebte;  es  wurde  1293  Wiborg  angelegt,  und  1298  nach  einem  Sieg« 


e)  Vom  entaetxtpn  WaldeniAr  meldet  dl«  BiirhlAAtice  Oetehlchtc,  tr  tel  «Bflugs  Btt 
eiiii{;eii  Landereien  und  bei  wieder  erwachtem  Streit  mit  Geld  akc«taadc«  «OT^h«, 
du  der  VeräcliUiehe  mihni  nnd  einer  Dirne  auch  Daiiraiark  foltte.    SfAtw  vwrkiil 
l«t  «tarb  cf  auf  de«  bchleatt  Njk6piaf  awiscbaa  I29LI  a.  1J02. 
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kbvr  ii»  Rmiicn  LandtkrooK,  itn  phar  |rne  Vt'min  1101  wlfdir  ttnWf  I 
r«D.  Pianland  wurd«  oidilBlit  Kr)ath(FPTOTii»brhandpl(,  imndvrn  Srhtnl*  I 
in  Töllig  rinrcrlribt  tinri  e'^icIxii  Rri:)il«s  thfilhaftifr.  Glne  fiiblcMl^M 
pit,  «o  rrrungltlcklo  Torkrl  doeh  giOK  mil  «in«m  andern  Plan*.  JJf  I 
iiäinUcli  Bire«r  heran ^waelwrn  war,  naiilen  Ihn  dio  )<liig«rn  Brndaff  m 
wricb«  drr  Vater  mil  Kiiritpiithiliiirm  Iirdarhi  hntlr,  unh^dlnglen  Gclio»>^'  I 
■■tu  ziiMlrirÜrcn  1304,  «0  krlmlv  da«  t^nkraut  de«  Minilrauraa,  HvH 
Vrrdarbt  gcnil;;!«,  )*Bi>n  Landrnvcrrafh  Schold  lu  (^haa.  Silfl 
II  lIilkoD  nach  Narircgci),  1301  arrolfrln  alnr  *elii>inbar*  AiiaaiW'l 
;,  wrlchr  dtrn  Srnra  n.  die  Hinritlitung  de«  HarachalU  Tnrkcl  naA'l 
tog  llos.  .Ip>t  atand  Birgpr  Ranz  bluni.  wurde  brnlerln(i|[  ttb«va  I 
iFt  nebal  Groa.  a.  3  Kindixii  (d«n  Erbprintrn  näthltW  I 
*!■  Dl'nrr  ans  drm  (IrtüRinirl  nach  Ddnvmaikl;  man  *«rktlndrt  BirEri'v  M 
AbdaDkung;  snd  Erich  bFiiei);!  d«a  Thron,  /.war  msühlen  die  Dkn«r.  I 
eiorn  tprhpprrndrn  KinfaMf  aber  Ericb  war  mil  Norwr)r»a  und  HrMi'B 
CkriaM|>h  in  Vtralliiduiaa,  ai>d  wniin  «r  «iollricht  auch  im  SlMlülandr-l 
(1107?)  an  Birgpr  dra  KGDi|;a)>trl  abliraa,  an  krhrfan  dorh  «r  nuK  I 
Waldemar  g'-wi»  in  kein  Abhinitigki-ila  ■  V^rhllUii«  aiiriick.  Da«' J 
Birl*T  dm  IIAkon  hirrumbrachle  und  Dlnin  a.  Norwrgrr  IIOO  (T'S'^  I 
dl«  UtTKB^f  tnt  Frld  ruiVlsn,  ündcirr  nicbla ;  diaie  hi«ll«n  Nvküpiay  I 
Ufitr,  unit  miM<rn  Arn  Frmd  brrsi  Abiuira  noch  lUchli^'  luitKrnoDiattf' fl 
luhcB.  well  im  Frirdfn  lu  llrlainKboy  >*>  Juli  13IU  IIirt{*r  (al^fnl^  4 
nrilunx  (ich  |[*Fallco  Ijraa:  Erich  nffioi  Wcalcri^thlaad ,  DaJ,  Wlf#'V 
Mflaad  D.  Saiäjand,  Waldanur  Stockhatn  bIi  eiarm  Strich«  UplauA^ifl 
O.  a.  raalrlp  i*T  nrae  Varlraf .  al>  Hri.  £rich  dta  Init^burg  ahliehriPf 
■od  aifh  ihiB  dir  AiiMtrhl  auf  Korwrcrna  Kronv  arOffn*!»,  etwif  V 
Ifllndii^r.  ao  hlirb  K.  tthgtiT  ÜMinnch  miihtin*  und  braandmi  *o#-  I 
Grid  ruil'ld«!.  Jrdff  Aurardrn(n|;  «tiru  auf  Widaraland.  Dia  Rrla«  4 
nach  Viriiiir  in  ki^n.  Pracht  alürata  noch  lirfar  in  .Schuldrm  u.  VFHai^a 
^tabtitnn.  f.f  war  nicht  laii'^c  inrürk,  ao  ladet  er  arbr  afhmrkhe Ibdpfl 
Hba  OiStdrr  tn  aith,  bawirlbel  ria  herrlich  an  riykäpia|f,  IS»!  Af^ 
^Hlalandpo  iihrtfaMpn  und  —  wre  naii  behanptel  —  In  tchauerliGlM^^I 
^Bfe«*ra  i'v  Hnngrrtod  •tprbea  I31T,  Unb  und  ntadriff  gt'if  **fl!l 
^En  ttxtn  Schwell*.  Mallhiaa  Krllilmuudino  wurdr  aum  Reich* la rate hi^  Jl 
Wßi  Paldhena  im  Namen  der  IterraEi"''"  »ud  dei  Kerelltlen  kleiUB  '] 
|HNt>"a  dt'b-  1)10)  pmannt,  tIir|prT  buBdle  einea  I'lata  om  dpQ  ■ndcM  1 
Pbt  der  Sohn  Mictm*  vrrlhridi|[le  «ich  in  SlaitebetK  ■  l>>*  "■<*  Hungar''  I 
HNtaf,  (ich  orhiig»n  nach  Ktoikholn  fuhren  an  laaitn.  D«r  RagfMt  : 
[MHar  <aM  mit  Un.  Cbrialoph  die  Dknao  beiM}iUkalaaKa  tSITf  t3IH7]  i 
^Bi  varhenia  Schonen  i  da  bal  K.  Erich  um  riBin  tttilbtand,  und  «■■  1 
^■niitila  dU  Rohr,  eine  t[TU»r  Volkaitraammlung  auf  der  Ehen«  UolS'^ 
Bi  L'ptala  ao  vtrauMallni  Juni  l3tB,  In  wtbher  «um  pniru  Mole  nadl^ 
Hb|fer  u.  Bann  ihre  Abfrenrdnetan  hallen,  liier  wkhha  uiao  '(^^ 
HVw.  Matraua-U,  Saak  d.  L  VcfiOanefcr  subaala  beisanaBirti  ' 
■  SO 
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dtm  Birg^er  war  zu  dlgeineio  Terbmait,  *er  flob  tob  CtoftlaBd  otdb 
Däoemtrk,  und  wieil  man  ihn  nicht  erreichen  konnte,  traf  die  Bache 
•einen  Sohn  Magnaf4  -ohne  geriiShtliches  Verfiibren  und  ohne  derSedui- 
gnng^  so  gedenken,  auf  welche  erreich  ergaben  hatte,  wnrde  ihm  das 
Leben  abgeaprochen  und  «der  Kopf  vor  die  Fiiase  fliegt  Oct  1320. 

Schwe-den  Mtid  Norwegen  vereinigt  1310. 

'S»  o50*       Bfagnas  Smek,  Ton^HAken  aum  £rben  eingesetst  §.'813, 
biees  König  ▼.  Norwegen ,   Schweden  n.   Gothland ;    Norwegen  irieh 
•ich  aber  streng  abgesondert,  dort  nnd  in  Schweden  herrschte  die  Ari- 
stokratie nnd  Tergöonte  selbst  nicht  der  Mntter  Ingeborg  etwas  fiiufluss. 
Sie  ehlichte  1327   den  Knut  Porse  •§.  824.     Magnus  wnrde  1330   Ar 
afindig  erklärt  und  su  Oslo  gekrönt.    Die  gegen  Gr.  Johann  ▼.  Holstein 
aufg^standenen  Schonen  begaben  sich  in  schwedischen  Sehnts,  freilich 
tinter  Vorbehalt  grosser  Privilegien  aef  dem  Tage  zu  Calmar   17  Jan. 
1332,  Gr.  Johann  liess  sich  seine  Anspröche  mit  34,000  Mark  abkaufen 
mnd   K.  Waldemar  Atterdag  gab  au  dem  Handel  seine  Einwilh'giing; 
allein  woher  so  viel  Geld  nehmen  ?    Die  Vermählung  mit  der  schoaen 
Gr.  Bianca  T.  des  Mrkgr.  Johann  v.  Namur  und  die  prächtige  Krunnag 
in  Schweden  1336  nahm   den  Schatz  wieder  stark  in  An^proch,    de« 
ohnehin  immer  weniger  aufloss,   weil  auch   allen  k.  Käthen   n.  Ritten 
Steuerfreiheit  bewilligt  werden  jAaisste.    Sonst  erging  manche  heilsame 
Verordnung.     Unheilbar  war  di^Aifersueht  beider  Völker  nnd  wohl  die 
einzige  Ursache,  dass  Magnus  auf  dem  Tage  zu  Warberg  im  Herbst 
134a    dem  5|ähr.    Pr.  HÄkon   Norwegen   bestimmte    und    dem  )üngem 
Erich  Schweden.      Der  Fr.    zu  Helsingborg   18  Nov.    1343    bestättigte 
den  Besitz  Schönens.     Die  Russen  bedrängten  oft  Finnland;    deasbalb 
nnd  aus  Eifer  für  den  kath.  Glauben  rüstete  Magnus  trotz  setner  rath- 
losen  Geldnoth  eine  kostspielige  Heerfahrt   nach  Nowgorod  u.  Moskwa 
aus  1348,  welche  sehr  übel  ablief,    wie   ihm   die   heil.  Birgitta  voraus- 
geüagt.     Wahrscheinlich  verpfändete   er  um  diese  Zeit  Calmar   an  Gr. 
Heinrich  t.  Holstein.     Für  eine  Strafe   seiner  Laster   sahen  diess  viele 
ac  und  das  Wüthen  des  schwarzen  Todes  (Swarti  Daudi,  Digre  Doden) 
bef^onders  1350,  welche  Krankheit  in  Städten  gewiss   das  Drittel  der 
Bevölkerung  wegraffte.     Um  1360  wurde  HÄkou  in  Norwegen  als  Mit- 
regent aufgeführt  und  auch  Erich   blieb   nicht   lange  mehr  ohne  Eigen- 
macht.    Glaublich  steckten   ttich  die  Feinde  des  k.   Gnnstlings   Bengt 
Algotüsoba  hinter  den  Prinzen  :    jener  Ritter   war  mit  Hailand  belehnt, 
dann  mit  herzogt.  Titel  als  Statthalter  in  Schonen   aufgestellt  worden, 
den    alten  Geschlechtern   zum  Ärger  und   auch  dem  Klerus,    welchen 
Bengt  verachtete  u.  drückte.    Pr.  Erich  erhob  formlich  deu  Schild,  und 
war  seit  dem  Vergleiche  13&7  mehr  König  als  der  Vater,  welcher  sich 
hingegen  an  Waldemar  Atterdag  lehnt  §.  825.     Wie  Erich  dem  Erzb. 
dakob  V.  Lund  1369  doa  Eiland  fienholm  abdringcn  wiO,  deu  Prälaten 
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md  indfr«  G»i«)Iicbp  in  Kerker  wirn,  (Jakob  tnlraun  «litr  bald  ntdk  ] 
Bornliolin  n.  f  dort  1341),  uod  *o  Vieler  ZiiDei];sn|;  tintinsiil,  enpÜliM  1 
Ha  Dinin  ibrcn  Vorlbeil  Schouen  amugTcHto.  Erfcl>  ilarb  u)  cintf  ■ 
KrattUiril  and  such  acine  Gem.  Bcatrii  i.  Brandenburg ,  Hagau*  trurd*  4 
Bco  gahuldigt,  d«  giärhtelc  Hn.  IteD|{l  aber  ta  Riinncbolm  erachlagaa.  I 
Z«rfiel  MaKtiu»,  der  *'cnit:liuliltlc,  liiiei  Tbeili  eüeiilallK  mit  der  Kir«b«i  I 
weil  i-r  bab(;icriK  iD^ff,  lo  ao^  er  «Ich  andern  Thrll*  den  Schimpft  1 
Banien  Smek  au  dorEh  die  Scbnlche,  welcbc  den  DJkncn  Scbon»ii  ui4  1 
tUlUad  preia  ^ab.  noch  mehr  wollte  Atterdatc.  naboi  116t  \V\»bf  i 
Räch  blofi^r  (Jegenirebr,  und  oauole  aUb  Küni;;  der  Cclbiii.  Allati  J 
Bcinii  TüKir  werden  in  deu  «roberlen  Landiciiwllea  er«(bla^i-n  ;  wenlf  1 
Sduden  ihal  den  DÜnaD  hin|f(^oo  der  Kckniipfli  ^cronf  Bund  u.  acbloM  J 
•ckva  IS  ^uf.  I3fl3  einen  Slill»Und  wegen  MiMbelU|(licil;  deon  ■■  I 
4M>e  Zeil  (11  Hov.)  verhaftete  Hlkun,  man  nraiiia  eben  nicbt  waiaa  I 
■•fam  Tatar  In  der  Kircbe  lu  Calmar,  und  Tcraühnlrm  «ich  aucb  btid%  1 
•o  mii»i>l«  Magnua  doch  luaebrn ,  wie  dia  Ihm  Widrif^eo  tu  Upaalt  4 
Jan.  1363  dco  IlUoa  Schweden*  Kunifc  nennrn;  aucb  der  I1nnlta4>  I 
OichlEr  oder  Lagmann  oahn  Theil  au  der  Wahlbandlung.  DU*c  ParUl  1 
drinj^  darauf,  Hakon  aolle  Elina  bei  v.  Ilolilein,  Bibw.  dea  Gr.  Heiari«k  4 
an  welchen  CalDai  verpländel  war,  ehiichen;  die  Braut  ie|relle  Dm.  I 
110:1  ton  Travrniiiiidr  ab,  wurdr  an  Diiucmaika  Kiltta  ((rlrieban  und  ] 
von  WoldriuaT  lurUck erhalten.  Man  achncb  hin  und  her,  MaKun*  uod  I 
ilakou  beiiabrn  aich  a«lbil  nach  Uknenark.  dii  Fiegadacball  crueoerM  1 
alcJi  und  Hikou  hidl  icia  Ueilager  —  nül  Margaret  Oaicra  ISH.! 
(Eliaabet  ward  Nonne  isa  KJoaler  Wadalona.)  J 

%>  851.  Raacha  Schrille  aollten  die  rniiifri^denbeit  niederacliU(«%  -j 
einige  Keicbirälbe  ergriffen  dir  Ftacbi ,  nandelen  aicb  tuerat  a»  (jf.  I 
Helurich  v.  KoUlcin,  drr  ticb  inil  acincm  Alttr  eutachuldlgt,  dann  tm  I 
llra.  Allirechl  v.  Mecklenburg,  welcher  kriegulualtgcr  iaL  tr  nieÜMf  1 
acbiffe  und  führel  aelbal  aeinenSohn  AlbrecUl.  II  nach  Oetlland  biouhtf^  I 
wo  beide  niid  euch  in  Slockholn  gerne  aufgaBunnirn  werden.  Ca  rrUt  I 
ein  grbürie  vorbereiteter  Reicbaiag  luaaaiaien,  Haguui  und  HikfH  J 
»rrdeu  urilcr  vielan  Anicboldigungen  der  kroua  vetluntig  trkllrl  aal  1 
<|br*chl.ll  bei  den  MoraalelneQ  nach  aJter  Sitte  gewkblt  HOL  I 
!.li>M  Dänemark  war  der  Atigeaat«leo  ^(ülie.  K.  AJbreohl  fand  «villi  I 
■  n  nnnland  Anerkennung,  and  hewug,  indem  er  dar  Hanta  beinak*  1 
'Innige  laininnilkKuecatand ,  11  titldle  an  Waldrmar  Krieg  w  erkUre«. 
Magnna  und  llikoa  hrhauplelen  ouch  mandie  Sclilüater  in  Golbland» 
rxaleleo  dort  und  lieferten  1  Man  1305  daa  Treffen  bei  Enkopiog  am  i 
Mälari  UOm  wich  achwrr  «erwundct,  AUgnna  wurde  gefangen  und  i 
'  Vcrbrechar  aingekerkeit.  Nno  läaal  alob  AlkreiklJ 
t  dt«  T.  Otto'*,  leiten  Gr.  v.  Schwerin,  ihn  ickMlJ 
99*  1 
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•elt  ISSl  wrtobt.  K.  WiMfüiir  seilte  wieder 
Albferhl«  V»tpr  n.  Brildpr  I36S  *aF  Laalaad  einrn  Stiütii 
Trr*)irechea  FrliandHn,  ihm  GotllBiid  n.  n.  in  übrrlnssra;  K. 
iÖg(tt  itPBVprlr»';'"P'"^^"''B"''  ""•*  »«Miir«-!  dafür  inragrwMp 
Bund,  dfssrn  Tlieilnphtnrr  In  ihrtr  /.urrnkhl  Hhar  weeiltn  ^»  If 
•tEick«lung  Dlurmsrks  bvrpdcii.  In  SrliiMi«n  cnsrliie  Albrrcbl  üäf 
f orMchrilt« ,  HitLoo,  der  in  Korw);ra  dir  n^givmag  ugUntM, 
gnieth  vor  dan  lians^al.  Scliiflrn  in  Schrecken  and  ver«Iefci*|e,  biMi 
ei,  anf  Seliweden.  Dnch  den  vorlhcilhaftca  Aacrbietiitina  dir  fia 
Beichctälbe  konnten  i\r.  KauHcute  nidil  widmlrln-n ,  BJkao  lätbi 
diEU.  atrinfin  Vater  lovbfgfhrtnd,  bi«  in  dii?  Kühe  Sf»r*lin|m^  itti, 
und  Albm-ht,  d#ni  ivrd«r  dfr  Beichgrtttb  nnch  das  Toik  mit  rM^ 
Eifer  beUfehcn,  liefert  14  Auj;.  den  Mk|rnna  fAr  ll.ooo  Maik  ua 
Magnni  ertrank,  da  er  in  einem  Boole  t  Dec  IJJJ  bberfite:  ^ 
Gem.  Bianca  war  13S3  in  Kopenhagen  geilorbrn.  —  l 
datierte  der  Hader  fori.  Albrechl,  dut  Gtschd}ir  der  Haan, 
in  hächdt  «ehwirTicer Stell nng  m  ärra  AM.  der  cilcrBÜclitif; 
}eden  Mlner  Schrille  bewnchte,  jede  Anfordennig  Keiner 
irillig  ziirnirkwieB  nnddieSchnId  der  vDrlallrnden  Jossen  Vi 
auf  Uta  wülzle,  dctn  doch  kein  Millel  griaiMD  war  ihn«* 
AI»  der  mäcblig«  Reichsdrosl  Bo  Jonaoo  itarb  13S6 
Albrechl  eine  kühnere  SjirBrhe;  statt  anf  die  wiodeilHllc 
aa  bSren,  nnr  Schtredeo  sdIUcii  BcfehUhnber  in  den 
Mitglieder  des  Halbes  «^ein ,    beg^ehrle    er  ein  DrJtlheil  allar  QtUt  fc 

Adcir.    und    des    Klerus,    und    bot    in>  Vertraneu    «nf    tie    L-_Hi'' 

dcat-ithf  Hilfe  dein  ^aoita  Lande  Trota.  Wie  er  übcrdieaa  BbfEi>*0 
acbmitlilo  u.  reii^le  n.  toll  in  den  l  nter^raag  rnitnle ,  «ria  di«  SÜcM 
Schritt  T«r  $i:hrlii  an  die  TcTknüpfiiag  der  drei  Reielic  gfaf,  ii 
caltnarische  Utii»n  11  Juli  \S»1  «clilaia  und  stcb  ■!!•  MU«  ^ 
die  Schweden  au  gewinnen,  findci  sieb  ^.  Sls  angudpntei.  Die 
der  UnianikDoige  ist  natürlich  beiDAiienaik  crbrirrt,  weH  d 
ihr  Hatipisitz  und  ihre  Haoplaliitce  war.  —  Von  Schnrtei 

Calmariiche  l'nlott  IMT— I&a». 

%.   852.       Den  bü^en  Vitnllanern  hatten  die  DpDt>cMi«rmt  du  vn^*'> 

liehe  Wisbr  abgerun^Mi  und  K.  Albrecbt  die  Stad{  dn»  Oiitm  I  ~ 

Summe  »i^esprachc u :    Mnrgareta  wendete  Geld    iind   Wafrfä 

kiiserWenücl  Tcrsclioine  ihr  1398,  du««  der  Otdea  daa  Euila 

augab;    jedoch  erst  liofi    1>I  dl»  Stadt,    deren    Handel 

•eitdem    nie   mHir    sich    erliultc,    wirUicb    cJn|;»iaBt 

•n  MarKarel  Heben  »icb  Libte  Zungeo,   Uwf  Eridi   ([•■£  u  B«di ' 
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■cbennDe<l««FT  btr*  onil  er  Hut  aucb  dsntacli.  *)    Ein  umn  Eilduuna 
Eilcelbrt<>i<i  wddicr    lich    itn   Ub*r   oJimii  iUu,  Vo»t   (riÜnUen  Thal- 
BftMvm  iDaltknlea)  Kum  l-*uhrrr  aubul  IJJl,  rngdiU  drn  wsUu  Ric« 
(■  di«  Linioa,    indrni    er  Jm    bnlbe  Land    m  Audultr    briii«;!  imd  ntcbl 
nÜMl,    bw    drr    Itricbiiratb   Jm  Küiii|;e  ürlimiua    •ii/l.iiiiilet   und    allfi 
VraMilra    vrrbannl.     Kiu'h    rilli    nucli    StiirUiiilru,    du    treu    ^rliUehen 
WH,  e«  \ÜBimt  XU  f  idtm  SlilUlaud,  uud  11  Pcl.  im  zu  aini'iu  Vcrglrüb, 
M  dais   Eilrii'b  D*iieTdiü|i>  •!*  -Kunig  BncrLaiiut  wird,  ein  Ircrer  ^aiuco. 
C^iatiem  Nid*  Sohn    (Wanal    Jtriubsürual    uuti  in  junge  Cart  Knut'« 
Sohn  (Uund«)  RrieliamarachaU    aimi    die  SüuUn  dfi   Urii'lii>«.    Aul 
bl»****    tiffcda.     üa*«   Erich    Lonoirn    und    dca    Vcllrr    Üu);ialuT    au%  1 
Tluoufal)[e[  niifdiiDi^en   werde,  »ehi   ICngelbreclil   wi«dtr    daH  ScIiwCfK  1 
erbrickl  äinckhultna    Tliare    und    jagl    die    Bfmaliung    in    dai    Sclilo^f^l 
'rilocii  piilaUnd  Zwiil  utilar  meinen  LrulPU  niul   aii   sdiluK  ihn  Magli|tf  1 
i:''iiKl'*  Subn  mdl  i  ItUt  1436.     Solche  L'nrnbeii  wrrltvn  allKcmcin  W  I 
^rrlan|.'an  nach  einem  kr&fii)ccn  Ilcidiaioralehrr,  und  d«r  üfwIbllcCM*^ 
huut'i  Sühn  war  allettliii([ii  ein  lüi;hri(;fr  Mann;    wie  hiiKe  er  r*  *omJ  1 
mit  dvii  Vitien  G'^imrii  auliirlimcu  Liiunra  /    Ptu  trieb  liirlt  ar  achl^  T 
bin  duii-h  eiiiPD  Schein  von  friMwiilifirr   tlnlirwerlim^ ,  laa  den  litiiip^  1 
•chrn  \Vidrr*arhcrii  wutdrii  mrbrrrc  hincericlitrl,  Bauern,  die  0«ieb^p4 
■ofitlaoi    auf  dem  Scbritrrbanteti    vrilirannl.     Nidil  no  leithl  ging   I 
•äutn    neurn    Häupllin|[    der    Thalmänner,    Eritb    Puke    bei    äeile    i 
•chaffcB;  ('all  uolrrhandrlf ,    |;eivÄhrl  Kichpfe«  Unicir«,    and    wie 
U«nl,  laoal  er  ihn  vrrhallru  uud  binrirbtta  14JT.     Nucli  ßirclitcrlidi 
nubla  ddi  Worlbiuchigen  der  diranl  lolßrndr  8ir|t    liber  die  Baaac 
■Bi!  Dun  achiebl    er    die  Thront^nUeUuiifi    dei  Krioh     ikiclil   l£D);rr 
mml.     TarnÜmlicb  der  Klema  hioJFria  ihn  an   weilrier  Verfol|iuB£  a 
PUu«a,    tr   begniigle   airh  riiuwrilfu  lull  Finnland  u.  n.  und  Iipm  dMb   ] 
PlifT.  Chriatoph  den  KlHiiginanun,   wticbrr  oll  abwrarnd  di«  iCügili  1 
M>  dia  Kinde  dca  Ercb.  w.  L'ptaU  le[;t  uod  dli-acm  ilcei  lUlbc  i:u|rae||b   f 
LialT    itmi    liam    die  Einruhiai>x    ■)'■   l^ndredilea    lU    Slaade.     Dia   l&fl 
JuBfciipins  frnuwnielten  ächweden  ttrualimen  Jan.  l4Uf  dm  |tl6ldicti«|k'J 
Vielen  irrdärbligFu  Tnd  dri>|;i't'-a  K.  Cliritleph  n.  üb«rlru);*n  nnverndvl 
die  LriliiiK  dar  Oaicbade  an  Benjl  u.  Wda  Jün'a-Soha  au»  dem  Hani 
Uaroaiirriia,  Carl  aber  iring  eiltuda  nach  Slockholm,  wo  er  anf  da*  aläff  ■ 
■niacbao  Reiihnlas  Juni  gewählt,  nnd  t  Juli  aamail  der Urm. CalLatia^ 
T.  einaa  Ucic  hur  alba,    |tekta«i«(  wird  ala  Carl,  Vlll.     Ein  PaAr  Jah« 

I  Ktihaen    da«  (Hackt    er    trieb    den    F.rich    am    Ootllan^^  *] 
ji    in  lUrgcnwald«   aeiue  Tage   der  Aadodit  weikt.     £ini|i^  I 
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ParteigSnger  Norweg^na   treten  in  Hammar  itraanmeii,    wiMwi 
Carl  Ar  ihr  Land  und  bewerksteRigen  seine  Krönong  Bit  IhtHithtia 
90  Not.   1449.    Die  Landnng   der  Dftnen  bitte  ihn   niebt    sooderfieh 
«raehreekt;   aUein  miasTergoögte  Scbweden  lassen  sich  mit  diesen  sa 
Halmstadt  in  eine  Unterhandlang  ein  —  aav Friedensliebe,  Carl  verbiss 
ieinen*  Ärger,  von  ihm  gebilligt  fing  der  Conrent  1  Mai  1450  an,    nnd 
der  Endbescheid  war,  dass  dem  Christian  Norwegen  fiberlasaen  werde% 
dem  Carl  aber  der  Titel  Jenes  Reiches  Torbehalten  bleiben  solfe.    Cari 
grollte  fibe?  diese  ünterbftndler,    haderte  bald  wieder  mit  Dlaeaaarl^ 
fiel  1453  mit  grosser  Macht  ond  ^(ordbrenner-Wath  in  Silionen  ein^ 
wae  die  Dänen  durch  einen  Anfall  auf  Westergöthland  besahlen ,    nnd 
aehliesst  1453  einen  Stülstand  aus  Mangel   an  Mitteln.    Der   Irenen 
Freunde  hatte  er   sehr  wenige,   und  unternahm  dennoch,    nach  den 
geistlichen  GiMem  so  greiflni  und  v5Rig  mit  dem  Klerus  sn  brechen. 
Wie  er  sidi  entfernt,  um  die  von  DSnen  genommene  I.  Oefand  wieder 
so  erobern,   sehlägt  Jons  Bengtsohn  Erab.  ▼.  Upsala  an  den  Kirch- 
AOrep  die  Erklärung  an,  dass  er  ihm  Oehorsam  aufltfinde  1457.    CuH, 
der  bei  Strengnäs  eine  Schlappe  erleidet,    sieht  sich  Teriaaaen,  sacht 
noch  Stockholm   an   behaupten   Febr.   1457,    und   flieht   nncb  Ten  li 
weiter  nach  Danzig.     Christian  kam  eilenda ,  wnrde  bei  den  Momsteinea 
gehuldigt,    (22)  19  Juni  su  Upsala  gekrdnt,    und  17  Juli   die  cahnar. 
rnion  nen  bekräftiget,   ja  selbst  Jext  gleich  sein  Prins  Jobaan  sam 
Nachfolger  erklärt     Zum  Unglück   verstand    sich   Christian  nicht    aaf 
eine  kluge  Sparsamkeit,  seiner  Geldnoth  sollten  Anlehen  abhelfen,    die 
Auflagen  wurden  erhöht,  auch  der  Legat  Martin  deFregeno  genSthigt, 
das  Gesammelte  mit  der  Krone  su  theilen.    Unwillig  rotteten  sieh  Bauen 
nsammen  und  zogen  mit  dem  Feldgcschrei :  Keine  neue  Steuer!  nach 
Steckholm.    Der  Erzbsichof  beschwichtigt  den  Lärmen  auf  eine  Weise, 
die  seinen  Feioden  Gelegenheit  gibt,    ihn  bei   Christian   dergestalt  sa 
▼erdächtigen,   dass  er  förmlich  als  Verräther  belangt  und  eingekerkert 
wird  1463.    Ihn  zu  befreien  stürmt  ein   Haufe  Bauern  heran,    liefert 
ein  blutiges  Gefeeht  in  den  Strassen  Stockholms  und  wird  geschlagen; 
acht  Gefangene  liess  Christian   rädern,    den  Erzbischof  aber  führte  er 
nach  Kopenhagen  Not.     Gegen  die   Dänen  rief  nun  Bischof  Kettil  y, 
Linköping  (f  10  Aug.  1466)  das  Volk  auf  und  erfocht  mit  Steen  Store 
einen  Sieg;  die  Ankunft  Carls,  den  Stockholm  aufnimmt,    und  die  des 
entlassenen  Erzbischofs  wirret  die  Fäden  des  Haders  noch  ärger  durch- 
einander.   Carl  zwar  vermochte  gegen  seinen  Todfeind  den  Erzbiscbot 
nicht  aufzukommen,    hin  wider  setzte  diesem   der  neue  Reichsvorsteber 
Erich AxePs- Sohn  dergestalt  zu,  dass  der  Prälat  nach  Oelaod  flüchtet, 
wo  er  auch  seine  friedlosen  Tage  beschli esst.  *)    Cari,  mit  den  wenigen 


*)  Erxb.  Joas  BengfaSohn  koH  15  Sept.  1467  xo  fiorkliohi    fevtorbcB  «Ha;  rfcMgcr 
•chefnet  da«  Dutain  15  Dee.  1467. 
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Schliinsrn)  im  BcliwiEtigrit  Finnland  und  seiner  drück rihjch  Annulb 
acMccht  Etifricdeii,  miBrlii-l  ilcli  neuen) iii^H  in  am  Pnrtciensttrühl, 
ustFrcIUUt  TOD  dfin  EiiLtm  Brich  AwVs  Salin,  ätr  iliut  13  Nov.  UST 
tinea  prSchligen  Empfang  in  Sinckhoim  bereilel.  Zu  den  Dänen  (ritt 
mil  vielen  UnxulV'iedrnen  Erich  dirta-Solin  tut»  dem  Hniise  Was«,  uafl 
ist  anfnng«  im  Vortheil :  veil  sbet  die  Sturen  dem  K.  Carl  litlfet^ 
wird  jeo(r  und  dauuf  aueh  K.  Clirisriaa  f;lilckhcli  ■bgelriebep.  Tor 
riner  aocIiBinligen  Etillbroitnog  bewnhrle  den  K.  Carl  der  Ted  13  Mal 
I47i>i  in  dpRRtn  An|;eHictit  er  «ich  »och  die  Biiltliii  Cliristinn  aulrauea 
Kess,  uni  die  Kinder  xii  Irüitimircit;  den  Sebtreilei «oha  Stecn  Slura 
Grnannle-  er  lum  Vonnuitd'  und  Reirhs*iir«leher.  *) 

§.  oj3.  Die  Dinen  riciilelenum  ho  iFeni)rer  aua,  da  auch  der  neae, 
zu  Rom  emaiiDle  Err.b.  Jakob  Ulv'g  Sohn  iliuen  jcein  Gehör  gibt.  Steen 
Terherriicble  Keinrn  Nameii  duicb  den  Sieg  bei  Srockhoiai  D—It  Oct 
1171,  wo  Belh»!  K.  Chmlian  eine  Wunde  empfing,  war  Reitdem  Herr 
in  gaaji  Schiieden,  KchlleMetD  nnd  ordnete  hie  und  dn,  und  erriehtets 
die  hohe  Schule  Kn  IV"''!  deren  BeställigungTihLtllp  am  30  Febr.  IJ7S 
au*geferl^t  norde»  i*l.  Dto  Unlerhandlitn^n  mil  Düuemark,  In  die 
Christian«  Wilwe  ihre  Fordcninj  wej^n  der  Margei^nbe  weble,  licn 
ar  politisch  ihma  trigta  Gang,  in  Finnland  n-älhele  der  Krieg  gegml 
die  Russen  fast  jeden  Jnhr  unniennchiicb.  Obwohl  Steon  naeh  langer 
2<i<;erung  den  catmar.  Reeraa  SSepl.  14K3 entwerfen  ISnut,  dM  Inhallf) 
doüH  Johann  volle  Amnealic  beivitllKrn ,  jede«  Reich  seine  besnndem  ReebtB 
wahren,  in  Abweaenheit  des  KÖnifT«  alle  Macht  vier  Hrichiirälhen  (1  griat- 
lichen,  2  weltlichen  Standea)  Kaatehau,  die  künigl.  Pamina  nichta  *mi 
adelichen  Gutem  ankanf«!,  Gallloiid  nchwedlHch  aein  und  der  Adel  di« 
aiiKt;edebntr>tc  11  Vorrechte  geniesaeB  solle,  und  obwdh)  der ^n(e  Jobann 
■iimmtliche  Punkte  beochwört:  es  hintertreibt  ftteen  doch  wieder  die 
Krönung,  indem  er  vorerxl  Gotlland  von  Dfiuen  geräumt  »eben  will. 
Ein  aolcbea  Beirngen  machte  ihm  viele  nligenrit,'!,  xrine  Slclliinji  war 
eo.  dnas  er  mebrmala  lba(  als  trolle  er  nbiUinken  nnd  dann  dringend 
gebeten  wurde,  am  Ruder  lu  bleiben.  Der  wenig  gIDekliehe  Krieg 
gegen  Ruasland  untergrub  Steen'a  Ansehen ;  er  hatte  r48&  BiJfe  nach 
Hi^a  entsandt,  und  14814  diene  Stadt  ihrem  Schickflale  überJaincn,  nn 
den  harten  Kampf  in  Finnland  aunfecblen  r.ii  künnen.  Er  xerGe)  dort 
149S  mit  dem  tupt'em  Svanle  Niclc-Sohn,  welcher  Kiasvergnügl  nach 
Hauae  geht.  Voll  Sorgen  eilt  ihm  Sieen  nach,  es  kömmt  im  Reichsrath 
in  bittern  Erörlernngen ,  K.  Johana  bonibArdtrl  Calmar  1407,  Ereb. 
Jakob,   um  den  Frieden  bemüht,   err.öml  den  äteen,   welcher  nun  die 


ie  allt  ipklEra  Vorichidltfil, 


tu  Schweden. 

Gül«r  de*  En*tifU  icrbeerend  brinMcItt,  «btr  ia  «r  ISStfi.  nüla 
I.iDd«tnnn  die  r>in»n  »riKfeill.  i;r»cU*g*»  witd  and  «Uo  jril  ^tf 
VorictiUe  bürei,  doM  dtr  rHimar.  It(«cu  in  ErfüUiiae  fibca  lA 
Johann  wurde  9&  JNo*.  grliuldigt  und  tat  aXchUra  SamiiUk  gtMft 
Slrrn  mit  Tiflen  Gülrrn  belehnt  ond  REicbahofBeialcr,  Svaue  RtiA 
BiAriichBlI.  VItT  c>  anriichlige  BrsoTKuiH  de«  ttim  irabjllmi 
nincebeiiea  Slrtn  oder  FaUcbbeil,  die  iliai  eingab,  dea  «ao 
gedcmütbiglea  K.  Jobann  drin'^endal  lieiiiber  au  rufen,  Jukaaa  faa 
aiil  Gemahlin  ond  ach« adieu  Geleite,  um  dm»  L«Dd  m  ackoMi,  n* 
&ltra  angeralhen  halte, und  gewahrte  ringsam  die  »tie  duTemlk* 
Liül  hilft  noch  SlockboliD  cireichen  tiOl ,  inatcr  grösser  wird  drifo 
Aurnihr  lobet  im  Lunde  nnd  Jobann  segelt  ab,  Hilfe  in  Diaemul  b 
holen,  nun  ht  Stten  frech  gent>K,  ibo  dea  TbrDne*  lertar-tif  ■ 
erklären,  belagert  die  Künipn  in  Siorkholn  uad  halt  gic.  da  Baipr 
und  Kraiiklieil  a?  Mirx  I&ol  die  Öffiiung  der  Tbare  erxvia^,  * 
GMiiel  Euriick,  reiiel  auch  die  Hanra  und  aelbet  riorwegeo  ef^ 
Joliaan  aof,  iliibt  aber  plüiilieh  So  Kor.  (13  De?.)  I5DJ.-  !^ 
Srhnreden  wnblen  31  Jan.  ISOt  einen  neuen  Reichs vorsleber,  !*"^ 
Vrller  obigen  Sranle,  ohne  Abriebt,  wieaic  «agiea,  das  BanddriU« 
lU  löten;  übrigens  wurde  das  rriihereL'Dlprbandlnngs-STstenibeibtUM 
und  mochte  K.  Johann  auch  Bann  u.  Atht  in  B^weg-img  setzen.  $<a> 
nrir  nichl  xu  beogen,  der  Klerua  niedergebaJten,  der  Adel  uiiiia^ 
da»  Volk  diirchwe<;  gr^en  die  Dänen.  Srante  atarb  lu  Wuierii  SJ« 
I5ia,  ein  Jahr  vor  dem  gnlrn  K.  Johann.  Da*  gemeine  VuU,  mt 
Si-ante  ge«(jhmeicl>elt,  viellricht  auch  reo  einigen  Herren  btaiWüK 
fordert  angeslümm  den  Sohn  Svonte's  StceaSlure  jun.  znm  Rrickn* 
elrher,  und  der  Reicbaralh  nuss  33  Juli  seine  EitinilH<;ung  (rtw 
der  Erzbiachof  und  die  mciKleu  Reihe  hatten  den  Erich  TiolJe  ia  Yt 
Kcblag  gebracht.  £rzb.  Jakob  dankte  ab  und  bevrirkte,  doM  GBitli> 
Sohn  dea  Erich  Trolle,  nein  Nachrolgcr  wnrde,  welcbcr  ISIJ  rsnlM 
anlangt.  Diesen  auchl  Sleen  rergcbeni  auf  Keine  Seite  an  liehen,  m 
Worlülreil  tan)  ta  %a  Thiitlichkcilen,  Erich  Troll«  wurde  gttmpt^ 
Gustav,  der  »ich  mit  dem  Banne  wehrt,  von  Steen  belagert  ein  AaU 
der  Dinrn  obgcschlagFU.  Stern  crkUrct  den  fliichttgca  Erab.  GuM' 
für  einen  Landejverrülher.  Dem  von  Rom  geaeadeten  Job.  Angd" 
Artimbold  la^  «ein  Ablasakran  mehr  um  Herzen  als  der  Friede  ^ 
Norden»,  und  indem  er  auf  beiden  Aehüela  trug,  steigerte  sein  Bm^ 
men  noch  die  Erbillerung-  Cbrisliern  griff  ISIS  Nlockhnliu  u,  M 
grosse  Einbiisse,  unteihandelle,  und  fuhr  plützlich,  wie  sich  ein  ^ 
Btiger  Wind  erhob,  mit  den  »eths  Gei^Eelo  davon,  unter  welchen  >i'k 
Gustav  Waso   befand.  •)    Bessei  gerüstet  wiederbolt  er  1  sao  den  Einbmti. 
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(•wiont  die  ScMacbt  bei  Bogetond  (Ulrikahamn)  3  Febr.  weil  8(nre 
gleich  in  Beg^inne  verwandet  wird  (t  9  Febr.)>  fiberwalligt  die  Schwe- 
den im  Walde  Tiweden,  and  auch  den  Kühnem  entsinkt  der  Math  anf 
die  Nachricht  von  den  Pchonun|;iiIoKen  Verfahren  der  Dinen.  Der  sa 
Upsala  Terfammelte  Adrl  erbittet  einen  HtSfr.  Stillutand,  manehe, 
darunter  Erzb.  Gn«tav,  reden  fiir  die  Anerkennun^r  Chrintiems,  und 
Mienand  widerspricht  auster  des  Sinre  Witwe  Christina  Gyllenstjema, 
welche  sich  noch  tapfrr  von  Lübeck  unterstütst  in  Stockholm  wehret, 
ond  einige  Haufen  Bauern.  Diese  au  beruhiji^en  übernalun  besonders 
Bisch.  Malth.  v.  Strengnäs,  Stockholm  öffnet  im  Spt.  und  4  Nov.  ging 
die  Krönung  vor  sicli.  Indesa  wird  dem  Ersb.  Gustav  ein  Vert eichniia 
derjenigen  abgedrungen,  welche  den  Bann  nicht  geachtet  n.  dem  Stur« 
eifrig  angehangen  hatten,  und  gleich  am  8  Nor.  volltieht  der  Scharf- 
richter üiTrntlicb  das  ohne  gerichtliche  Form  gesprochene  Blutnrtheil 
ao  zwei  Bischafen  Matth.  v.  Strenguäs  n.  Vincent  v.  Skara,  an  ReichiH 
rilhen.  Ritlern,  Bürgern.  Bedienten,  zusammen  an  94.  Es  wurden  noch 
mehr  Opfer  aufr^espürt,  selbst  in  Finnland,  und  die  Leichen  verbrannt 
Christirrn  und  sein  blutdürstiger  Itsthgeber,  der  Abenthenerer  Magister 
Dietrich  Slnirhok,  welcher  zum  Statth.  über  Schweden  gesetzt  und  mit 
dem  Stift  Skura  bedacht  wurde,  meinten  die  Macht  des  Adels  n.Klema 
völlig  gebiorhcn  und  das  ganze  Volk  zum  willigsten  Gehorsam  hinge» 
acbreckt  zu  haben.  Wie  dan  Kommen  war  das  Gehen;  Christiem  lieta 
anf  der  Rückreise,  wo  er  herbergte,  Galgen  aufrichten,  über  600  bea- 
ken,  deo  Abt  des  Klosters  IS'ydala  n.  einige  Mönche  ersfinfen  ■.  dgl. 
Hohn  n.  tberniuth  der  Dänen  krünkte  eben  so  wie  diese  Granaafliieity 
TOD  welcher  sudem  sehr  vergrötaernde  Sagen  in  Umlauf  kamen« 

Hans   Wasa    ISin  —  l654. 

%•  854*  Ist  die  Ähre  überreif,  fallen  von  selbst  die  KSranr  ant. 
Lübecker  hatten  10  Moi  1&20  den  Gustav  Wasa  nach  Calmar,  welchen 
»ich  damals  norli  pe^en  die  Dänen  hielt,  übergeluhrt ;  es  gelang  ihm 
dort  nicht  den  Muth  der  Bürger  xu  stahlen,  und  heimlich  machte  er 
sich  fort,  anderwärts  eben  tio  m'enig  Gebor  beim  Volke  findend,  das 
anf  seine  patriotiücben  Zuspräche  antwortet :  Wir  haben  Salz  o.  Hl- 
ringe  und  das  übrige  kümmert  nna  wenig!  —  Mit  einem  Mal  Inderto 
»ich  die  .Stimmung,  da  die  Kunde  erscholl  von  dem  entsetzlichen  Stock- 
holmer-Blutbad",  Kache  glühend  redete  nun  Gustav,  dessen  Vater  anter 
den  Hingerichteten  war,  andere  Flüchtlinge  thaten  dess gleichen ,  eiao 
Ranfarei  mit  Söldnern  Chriatierna  bei  Skotmyra  gab  den  Anatoas,   maa 


VrnrARdini  Irleli  Baaer  •■▼erlniol  nui  %m  S«bloMr  KsIU  svfKHieaiSiM.  catlltf 
a^r  A|»c.  IMt  vn  4er  Jag'  aach  Lübeck  o»4  der  B«rf  er«irl»trr  Nlaslaas 
▼erweiterte  ism  ppnUtca  Baaer  dis  Analtoitfig  des  riäfätlif  ■ 


rief  des  im  Gebirge  mniirenden  GnttaT  berbef  und  i5,000  TlialiMneni 
(DalekaHar).  erwiblen  ibn-  einstiraaiif^  soo»  Anfübret.     Die  OberiuMpe- 
hng  dei  Kupferbergwerks  Fahlno,  wo  däo.  Kenffeiite  gepifindert  werdei^ 
verscbaffte  Oeldmiftel,    der  Sieg  an  Tbalfloss  ober  6000  DAbcii,  ange- 
l&brt  von  Slaghök  a^  BaldeaaK,  Kriegerabm^  täglich  öbte  GaetaT  eeia 
kleines  Heer  in  den  Waffen  und  hielt  strenge  auf  Ordnung  o.  Geiier- 
aam.    Er  lieiianiWesterÄs  u.  18  Bfai  1^21  auch  Upsala  in  seioe  GewaÜ^ 
ond  sagte  dem  Cbristiem  Fehde  auf  Leben  u.  Tod  an ,   eb  aocb  aeiae 
Lag^  noeh  sehr  misslich  aussah;    denn  Ersb;  Gustav  rückte  heran  mit 
3000  F.  n.   500  Pf.      Dänen  behaupteten  noch  Schlosser  und    Abo  a. 
Calmar  nebst  Steckholm,   wo  Mutter  u.  Schwestern  sich  bafimden  oad 
Baldenak  den  verhassten  SIagh6k    als   Statth.  abldste.      Goatav,   der 
S4  Aug.   1521    den  Titd   Reichsvorsteher   annahn»,    bittet    addan  dea 
Papst  um  Gerechtigkeit  und  wirbt  mit  gutem  Erfolg  um   die  Fssoad 
ichaft  der  Hansa  ;   doch  die  Danen  selbst  erwiesen  ihm  den   besstta 
Dienst  durch  die  Entthronung  Christiern-a^      Um  Pfingsten  1513  warle 
ein  Reichstag  sn  Streognfts  veranstaltet^  auf  welchem  der  son  Enbi- 
achof  designirte  Propst  Knut  in  feurig  schroeiefaefaKler  Rede  bewisa,  dsm 
die  Krone  dem  Helden  u.  Retter  dea  Taterlandes  gebühre;  Gustav  fib 
•träubend  seine  Zustimmung,  wurde  %  Juni  1523  gehuldigt  und  31  Jsai 
Hl  Stockholm  eingelassen,    und   noch  ehe  das  Jahr  ablief,    war  aack 
Finnland  von  den  Dänen  geräumt.    K.  Fridrich  eilte,   sich  an  Mahai 
1524  zu  vergleichen,  und  an  die  Union  dachte  Niemand  mehr.  —   Eiat 
missgifickte   Unternehmung  auf  Gottland    weckte  die  Eiferaueht  Däae- 
marks  und  der  Hansa,  welche  xu  beschwichtig^  Gustav   sich    angele- 
gen sein  liess^    Er  hatte  einen  Hanptstreich   gegen  den  Klema   ausss- 
fShren  im   Sinne ^    und   nimmt,    indess   er   ehrerbietigst   an   den   Pap»t 
ichreibt,  alles  entbehrliche  Silber  aus  den  Kirchen,    bestellt  den   Olav 
Peters-Sohn*)  znni' Hofprediger  in  Stockholm,  verbannt  die  Dominicaner, 
setzt  den  erwählten  Bischof  v.  Westeras  Peter  Sunnanwähder  als  eioee 
Verräther  fest,  so  auch  den  Erzh.  Knut,  welcher  für  jenen  bat,  und  achtete 
■ieht  auf  die  Klagen   der  Katholiken   und   die  derbe  Verstellung  der 
Thalmänner.      Auf  dem  Tage   zu    Stockhohn   Jan.  1525    sprachen    die 
Herren  den  ganzen  Kirchenzehent  der  Krone  zu»   Unruhige  Bewegnngca 
wurden   mit  dem   Schwerte   niedergeschlagen    und   auf  dem    Tage  sa 
Wadstena  Jan.    1526  Krönung  o.   erbliche   Nachfolge  festgesetzt,  der 
Adel  geschmeichelt,    der   Klerus   völlig   zu    Boden    gedrückt.      Unklug 
benahm  sich   zudem  der  neue  Erzb.  Job.  Gothus,    gab   Blossen  darcb 
seine  Prunksucht,  und  schwebte  in  grosser  Gefahr;  er  entfloh  ihr  nach 
Danzig,  der  abgesetzte  Erzb.  Knut  und  B.  Sunnanwähder  aaefa  Norwe- 
gen.   Gustav  locket    die  leztem  hinterlistig  zurück,    indem   er  ibaea 


^  OlST  n.  Ml«  Br.  Loreu,  SAhne  elae«  Sdinldei,  |[eb.  sn  Oerebrs  1491  — 1493, 
la  Witteabeif  sa  Schwedciu  Rcforastorea  sasgcfortigt  wordca. 
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eheres  Gereit  inngt;    io   Nairrnl rächt   werden    die   Brlrogenen   dem 
hShncndenPäbi-l  Stockholin«  var^^eführt,  beiilt  m  Upuntii,  Suananwihdev 
18  Febr.  a,  Knut  31  Febr.  1537  geköpft  und   ihre  Leiber   auf  dos  Kai-   ] 
geflochten.     Das  wurde  namenllich  den  Thalniuiieru   in   Vtint    und 
Unwille  eInigeraiaMen  bedenklich,  weil  sich  ein  Führer  gefunden,    < 
«ogennante  Tbaljuiiker,  welcher  «ich  für  drs  Sture  Sahn  Niels  nusgak 
Gustav   berief  in   dieser    Lo|;e   eiuen    Reicbatag    nach   Wcster 
Juoi  1S3T,  wobei  jeder  Adeliehe   mll   bewehrlen  Mannen   >u   ertcl 
neu  hatte,  die  Prälaten  aber  tot  die  Thüre  gewimen  wurden.  Denai 
begegnet  Gustav  allerlei  Anständen   und   Hchreiiet  nun  luni  SufisersI 
indem  er  tierbewegt  und    mit   Thrancn   von  seiner  Talerloudsliebe  uaft    j 
den)  edahroTB  Undank  redet  and  einem  nndern  die  schwere  Rrone  ai 
Haupt   zu   «i'lien   bittet.      Daa  n irkle ;    auf  vieles   Dringen   willigt   MP^  | 
DeiierdingB    ein    König   zu   heisEten,    aber   da   des  Volkes   Lasten    ui 
anders  xa  veniiiudem  mfiglich,  so  miissten  alle  Güter  eingezogen  w(W>* 
den,  die  von  dpr  Kran*  und  dem  Adel   an  die  Kirche  gekommen  seie^ 
und  man  berecbnele  diese  auf  13,000,  nach  andern  auf  30,000  Hüte.  ^• 
Der   eifrige,    tbalkrüflige ,    einsichtsvolle   Job.    Brask    B.  v.  LinkSpii^, 
entwich  iezt  auch  nach  Dan/ig  u.  f  1539    in  einem  Kloster  bei  Pos«^  1 
Erzb,  Johann  f  1544  tu  Rom.  —   Bald  nach  Gustavs  Krönung  13  ,1 
I5SS  verbreitele  sich  da*  Gerücht,  er  sei  todi,    und    ungesäumt    In 
die  Daleknriar  abermaJs  für  den  Thaljiinker  in  Waffen,    dem  Tirana«»! 
r-beii  recht;  er  zog  mit  Macht  auf  die  Erschrockenen   und  gebot  ihn«%  j 
lu  Tuna  Recht  zu  nehmen  vom  Reicbsrath  n.  nnbeschohenen  Männi 
gelobte  such  selbst  denen,    die- sich  schnldig  wüssten,    sicheres  Gelrii   1 
her  u.  hin.     Sie  siellirn  sich  gehorsam  dem  Gerrehle.    Plötzlich  schliM 
Ren  Gustav's  Schauri-u  einen  Ring,  ein  harter  Anhlagebrief  wird  abga 
lesen,    und    ob   auch    die   Beklagten    ebrerbreligit    sich    entschuldige^    I 
Gustav  gibt  grimig  Befehl  zur  Hinrichtung.     Der  Wülhrich  Tüblle  i 
stark  durch  die  deutschen  Söldner,    mit   welchen   er  daii  Volk  ungehinif   J 
dert  knechtete,  indem  Dänemark  ans  einem  Feind' zum  Freunde  u.  Hethv   T 
geworden   war    Ott-    im.     Geld    zu  sammeln   war  sein   Mauplaug««^  J 
merk,  und  das  Jan.   I&as  zu  Oerebro  veranstaltete,  mehr  all  halb  lulba*  \ 
rische  CoDcil   zn  diesem  u.  andern  Zwecken   ein   gefügiges   Werkze 
Nicht  80  leicht  lies»  sich  die  Masse  g&ngeln,  und  als  der  Reichshofmel» 
Bier  Türe  .IBns-Sohn  den  Umsluri  der  Religion  zum  Locungswort  ei 
Aufslandes  macht,  ßlll  ihm  gleich  Smitlnnd  zu,  zum  The il  auchWeilBT*    , 
gi>lhland,  der  Bischof  v.  Skara  u.   a.   fo  dang  Gustav  anf   das  gütigsW    j 
zu   reden    anlangt,     keine    Ketzerei    einzuführen    verspricht    und    v  " 
Amnestie  zusichert.    Anf  diese  Art  entwalhel  er  die  Unruhigen,  läsafr  ,1 
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dann  eini^' greifen,  twei  Edellente  binrichtes.   Guter  eiasielMn, 
aber   den  Tore  und  den  B.  ▼.  Sk^ra  nieht  mehr  erhaachcB«    Zagleicb 
macht  er  den  Lorenz  Peters  -  Sohn  cum  Erxbischof,  welcher  ihm  6  Dec 
1631   die  Catharina  T.  de«  Hrx.  Magnus  ▼.  Lauenburg  antnuit.  .  Wefl 
die  Hilfe  der  Hansa  Tor  dem  in  Norwegen  gelandeten  Chriatiero  aicher 
stellte,   verfolgte   Gustav  seiu  Ziel  unausgesetst.-   Um   der  Sehnld  aa 
die  Lübecker  ledig  zu  werden,  hatte  er  1530  auch  die  grossen  Glockea 
der  Kirchen  als  Staatsgut  angesprochen  und  hie  u.  da.  Widersetzlich- 
keit erfahren,  namentlich  von  den  Thalraännem,  die  aber  mit  200«  Mark 
ihr  liebes  Geläut^  zu  losen  sich  erboten.     Tückiacb  stille  zieht   Gustav 
1532  einen  Heerhaufen  bei  Wester&s  zusammen,  sturst   wie   der  Wind 
auf  die  Dörfer  und  nimmt  fest  was  verdächtig  scheint    Äm£  die  Knie 
'llllt  Jung  u.  Alt   vor  dem  Erzömten,    welcher  auarufl :    Ich  bin  des 
Trotzes  satt ;  Gehorsam ,   oder  diese  Thäler  sollen  zur  meesclieniecise 
Wüste  werden!    und  sogleich  packen  die  Henker  fünf  und  r&dem  sie 
Tor  Aller  Augen.    So  wurde  jenen  patriarchalisch   einfache«  KrfJs 
nem  das  Herz  gebrochen.  —  Lübecks  Unruhen  fldssten  Math  sie,  die 
eingeräumten  Privilegien  zu  widerrufen,    wofür   bald  Wulieawwet  w, 
Marx  Meyer  auf  Rache  sinnen,  welche  zu  üben  Gustavs  eigner  Schvir 
^r  Gr.  Job.  v.  Hoya  und   die   andern  Theilnehmer   der   Grafeafchie 
beihelfen  §.  835.  Gustav  that  sich  um  als  Christian's.  UI  eifriger  Freund 
nnd  nahm  einige  dän.  Plätze  —   für  sich,  wesshalb  jener,   Sieger  bei 
Assens  1535,  wo  der  Gr.  v.  Hoya  fiel,  einseitig  Frieden    achliesst.    Es 
kam  zwischen  den  Freunden  zu  bittem  Erörterungen,  weil  aber  ChristiaB 
der  Ruhe  sehr  bedurfte,  Hess   er  sich    zu  einem  höflichen  Besuche  aof 
der  Insel  am  Ausfluss  des  Brömsebroe  herab,  der  den  Abschluss   eines 
Friedens  u.  Bündnisses  auf  50  J.  zur  Folge  hatte.     Später  wurde  auch 
unter  prahlerischen   Zusagen   ein  Bündniss   mit  Frankreich   gegen  dea 
Kaiser  eingegangen  1  Juli  1542^  g^"'  ohne  Folgen.     Gustav  batle  der 
FeindK  zu  Hause  genug,    und   musste   seine  Söldner   gegen   diese  ver- 
wenden ;  1536  war  eine  Verschwörung  gegen  sein  Leben  entdeckt  und 
bestraft  worden,  selbst   den   Liebling  Lorenz  Anderssohn  u.  den  Refor- 
mator Olaus  Petri   verfolgte   der  Argwohn,    die  Lübecker,   welche  sie 
vomämlich  angezettelt  haben  sollten,    büssten  den  Rest   der  Privilegiea 
ein.     Sein  Grim  lastete  besonders  auf  den  Smaländcm  und  trieb  selbe 
1542  zur  Empörung,  die  er  1543  schwer  durch  Schlauheit  und  Scharfe 
unterdrückte  ;  viele  wurden  gerädert.     Der  Reichstag  zu  Oerebro  Jan. 
1540  hob  das  Wahlrecht    auf,    der    zu  Westeräs    Jan.  1544    führte  die 
lutherische  Kirchenverfassung  völlig  ein,    und  bestimmte    die  Erbfolge 
der  ganzen  männlichen  ^achkommenschaft  Gustav's,    welcher  nach  der 
unglücklichen  Catharina  (f  23  Spt.  1535)    die  dem   Svante  Sture   ver- 
lobte schöne  T.  des  Erich  Lejonhufwud  Margaret    1536,    und    22  Aug. 
1552  als  62jähr.  Greis  noch  die  blutjunge  Catharina  Stenbock  sich  bei- 
legte.   Der  1555  über  Finnlands  Grinsen  mit  Russland  ansgebrocbeoe 
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Krieg;'  letete  In  die  Notbwendig^lceif,  einen  Stillstand  gleichstn  sn  erbet- 
teln 1557,  am  welchem  ein  Friede  wnrde,  den  man  1559  anf  40  J. 
abschloss.  Pr.  Ericb  warb  eben  um  die  Hand  der  K.  Elisabet  in  Eng- 
land, als  sein  Vater  starb  S9  Spt.  1560,  ein  Mann,  boch^rühmt  von 
jenen,  welche  sonderbar  genug  Todfeinde  der  Tyrannei  xu  sein  Torgeben. 

S*  855*      Ericb.  XIV   eilte   nach  Hanse   nnd  empfing   SO  Jnni  die 
Krone  zn  Upsala,  nachdem  er  eine  Acte  angenommen,  worin  das  Ver- 
bftltniSs  zn  seinen  testamentarisch  mit  den  schönsten  Ländereien  aus- 
gestatteten  Brüdern    auseinandergesetzt    war.     Nochmals   besuchte  er 
England  Sept.  1561  nnd  kehrte  missmutbig  zurück.    Diese  Reisen,  die 
Pracht  der  Hofhaltung,    hierauf  Kriege  zehrten  das  vom  Vster  Gesam- 
melte schnell  auf,  und  zu  plündern  gab  es  nichts  mehr.    Dass  er  einen 
hohen  Adel  schuf  —  Svante  Sture ,  Peter  Brahe  u.  Gustav  Roos  wurden 
Grafen,    nenn  andere   Freiherren  —  konnte  jiur   wenige   mit  , seinen 
übrigen  Massregeln  aussöhnen;    besonders  war  den  Herre;i  das  neue 
k.  Obergericbt  verhasst.    Uberdiess  schliefder  Bruderzwist  nicht  lange; 
denn  als  wegen  Reval,    welches  6  Juni  1561  dem  K.  Erich  gehuldigt 
hatte  §.  782,  mit  Polen  Weiterungen  sich  ergaben,  und  dessohngeachtet 
Johann,  Herzog  oder  Grossfnrst  v.  Finnland,  die  Pr.  Catbarina  v.  Polen 
ehiichte  4  Oct.  1562,  forderte  der  ersömte  König  den  Bruder  vor  sein 
Gericht,  und  liess,  weil  derselbe  statt  zu  kommen  Rüstungen  vornahm, 
ihn  als  Hochverräther  aburtheilen  7  Juni   1563.    Dem   Urtheil   gab  er 
ungesäumt  mit  den  Waffen   Nachdruck,    Hrz.  Jobann  musste  sich   in 
Abo    ergeben   und    wurde  nebst   Gemahlin   nach   Gripsholm   abgeführt 
12  Aug.     Dafür  begünstigte  Erich  den  Br.  Magnus  Hrz.  v.  Ostgothland, 
welcher    aber   sinness'chwach    bald  ganz   den  Verstand   verlor.    Erzb. 
Lorenz  Peters -Sohn  that  sich  im  Kampf  gegen  die  Reformirten  hervor, 
als  diese  Mai  1564   ein  Credo   überreichten,    nnd  Niemand  durfte  es 
wagen,  von  der  steiflutberischen  Form  abzuweichen.    Der  Krieg  um 
Livland,  wo  Ericb  1564  ziemlich  Boden  gewann,    wurde  grausam  nnd 
im  Ganzen  doch  ohne  Nachdruck  geführt;    mit  Polen  kam  es  1565  zu 
einem  Stillstand,    Dänemark  nebst  Lübeck  setsten  die  Feindseligkeiten 
fort,   ermuthigt  durch  die  Vorgänge  in  Schweden,    welche  den  leiden- 
sehaftlicben  argwöhnischen  Erieli  vm  Krone  nnd  Freiheit  bringen.    Er 
hatte  den  Gen.  Niels  Sture  wie   einen   verbrecherischen  Feigling  1566 
behandelt,  dann  zwar  begnadigt  nnd  als  Brautwerber  nach  Lothringen 
gesendet  f    allein  Erich  misstraute  fortan  den  Grossen  nnd  tesondem 
den  Sturen,    nnd  diese  vergassen  auch  wohl  den  Schimpf  nicht    Ee 
ging  das  Gerede  von  einer  Verschwörung,  der  Reichstag  selbst  dringt 
auf  Untersuchung,   Svante  Sture  n.  der  Sohn  Ericb  u.  a.  werden  nach* 
Upsala  gebracht,  cnoh  der  zurückkommende  Niels.    Nun  geschah ,  dass 
Erich  24  Mai  1567  gleich  einem  Wahnsinnigen  in  das  Gemach  stürzte 
wo  Nieb  sidi  befand i   und  den  Unglücklichen  mit  eigner  Hand  durch- 
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Wsdi  ward  Md  scioe  fteae,  «r  vcndnmklet 
I,    setst  uf  das  Zoredca  des  Gr.  Peter  Baahe 
wdchcr  wnt  deo  beügaten  EideaTreaa  saackwM,  ia 
wieder  eia,  eatseUicast  sich  bald  avHirtebald 
laat  ia  Bfelaacbolie;  daza  beugte  iba  KriegaaBglick, 
1M8  das  Feld  aicbl  gegea  die  Di^a  bahea  fceaate. 
gabraaebtea  die  Brider,  ibre  boaea  daarbiige 
saerat  Oatgotblaad.    Ericb,    der  aicb  aaeb  aocb  weiichüich 
kalte,   da  er   veO   Zora    ober  aeiaa  nisagleektea 
Simnaer  1567  die  Maitreaae  Catb.  Maaat ,  eiaea  SoMatca  TacArtcr, 
Weibe  aabai  oad  ibr  5  Joli  1568  die  Kroae  anfartale,    raft 
■ach  Freoadea»  aad  ob  aacb  voa  dea  Staodea  sa  Steckbafaa die Henifc 
■ad  ibre  AabAager   fer  Terratber   erUirt  werdea,    ca  sacbt 
Eiadnick  aad  aai  17  Sept  (Nor.?)  acbea  webea  die  ffiadfichm  Fi 
war  dea  Tborea  der  HavpUUdt    £a  wird  eaterbaadeU , 
beiaiBeby    oad  Ericb  Terxaict  aacb  daa  SeUoaa  sa   bahca.     CNae 
Bediagaag  so  aetaeaergibt  er  aicb,  wird  eiagekarkert a. bart  1 


f.  856«      Jobaaa.m  babH  aai  die  Telkagaast,   aacb 

die  Stiade  Jaa.  IM9  ebae  Scbwierigkeit  aad  10  Jaii  giag  die 

var  aicb.    £iae  aie  aa%ebeUte  aageblicbe  VerscbwOrany  bat  Yavwaai, 


^^Hau8    Sture. 

SUtm  Stmrt,  t  l«3l.  —  Ga.  Marpret  Spam^  Witwe 
4^9  Catamt  Bond«  ■■<  Mutter  Köaigs  Carl.  VIIL 

fergitta.  ~  Ob.  OvatST  Sture   ▼.  Erkol«.  f  IMI 

4  \  ^  -  * 

Steea  Stnre  »ea..  1471  Rrgeat.  25  Nor.  5Iels  Boftoka  Star».  « 


1197   ReiekdiafBMbter.  f  plfitxUdi    <.aB  Oai.  BriU  o4er  SicrM  BmM«, 

Gift?)  30  Not.  —  U  Dec.  1503.  Ba««   des  KAatgs  CarL  Vlll. 


Svaate  Stare.    1497  Reichsaum^ckall .   Reccat 
1504.  t  2  Jaa.  I5I2.  —  Gai.  JalUna  Gldda. 


4       '  ^i^— ^^■^^••"»^^^■^^■—■■^iMlIB^iM^^ 

Steca   Stare  jaaior,    Reccsat  1512,    verwaadet  2  Fckr. 
1520.   t  9  Febr.  —   Gb.  Chrktlaa  Gylleast|4 


lileU  Starr,  Svaatc,  cehi  1517.    Graf  1560,  kiagericktet  Ga»UT  aad  Magda- 

ffcb.  1511.  —  »Mai  IK7.  —  Gai.  Margaret  Lejoakafwad,  Ina  «tarfcca  te  Ralt 

t  1527. Witwe  IL  GaaU^«?  » 

S^  —  Ob.         Ana.-  G«.         Magdalcaa.  Margarat.  —  G«.  Cl 

are  Bielka  UaceaskJAld  Gai.  Goatav  Thar«  Anelka  Ob.  Caoav 

l>»tcr>  •  Soka.  Bjelkr.  Stcaback.  KlaU-Soka.  Baacr. 


raitf  Sfka«: 

Kleb,  gek.  IS43,        Steca,  aek.       Rrick.  geb.  154«,  Morb,  gek.  Cari. 

®!f5r^'   **  "•*         '*•*•   '*«              klagerlcktet  1552.  f  fsn.  gek.  IS«. 

I5S7  erBor^ei.         eracklagca.            35  Mai  1567.  Gai.  Ams  Hmnu  t  1 — 


lUffiarat,  BrkCockttff,  vna.  Bit  Tikirni  Osaaol«'«* 
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jhlge  Penoncn  tu  vcrbaftcn  und  iten  K.  Ericb  nach  Abo   fn   sefaoSlHU 

(gleich  ober  den  Rdcbarillben  ^a  FrB|;e  Tormle^a,    ob  dem  Abg;!*  ■ 

im   Falle    einea  Aurnihrs   nicbl   füglich   das   Leben   | 

dürfe,    was    olle,     den    alle»   Eriliwlior  mit    eirigeschhMa^.l 

'  lejahleo.     Gleich   im  Nov.   I»fia  war   mil  Däiiemart  ein  Slillstoud  ii    ' 

T«r);kich  tu  Raschild   beftprocbeu  worden ;    als   aber    Johann   feal   wrf  ~J 

dpiD  Throne  Ba«9,  weigerte  er  den  Abscbluta,   der  Krief[, 

SiTeiferei  auf  Raub  und  Mord  begann  von  neuem,  und  als  der  CoiigrMi.  J 

^^  Slclliu  13  Dec.   15T0   die  PriedeutltediDgungen    autspracb,    laulelettl 

^Ht   um   nichts   günsligir   als   die   verworfen 

^Ibuptpunkt,   Livland,   unerörterl  bri  Seite  schob.     Daaa  man   deashalb' 1 
gegen   Polen   in  Spannung   blieb,    komile   hingehen;    gefährlicher  i 
der  Zar.     Der Vcrechoiittle  begehrte  lb60,  um  dieAnst&tfde  in  berich-  ] 
ligen,    Gesandte   mit   Toliuiacht'.    kann    Duliea    dieHe,    so    werden   i 
mlsshaudelt  und  in  das  Innere  Rusilands  geschleppt,  und  Iwan  apridlt  i 
gani  Livland  an.     Eio  Werkzeug  wor  ihm  der  dän.  Hagnui,   wctohu    [ 
er   anm  König   v.  Livland   macht.     Es    bemächtigen  aich   T  Jan. 
luiesvergDägle  Livlinder  des  Schlotees  in  Revol,  ein  sibwed.  Hauptmann'] 
eulrifis  CS  ihnen  lialig  nieder,    und  nun   lagert  Magnus   mit  DeutschoR   T 
und  3&,0(i0  ßuMHcn   vor   der   Stadt   im   Sommer   1&70   dreinsig   WocfacM    I 
lang      Sie  zogen  16  Man  I5T1  ab.  um  im  Jun.  1573  wieder  in  bomme%   J 
und  obwohl  Claus  Tott  mit  --einem  Häuflein  Helden  jenen  rohen  Schwto  "2 
men  einen  harten  Schlag  versetzte,   änderte  diess  doch  um  so 
etwas .  weil  die  schottischen  Söldner  lu  meutern  anfingen.   Ganz  Livlan^  j 
mit  Raub  und  Mord  und  Urand  erfüllt ,  dcl  in  die  Gewalt  der  Barbarei'  j 
15T6,    ausser  Reval,   vor  deNson  Mauern  zwar  12  Juii.   t&TT  ein   unab>  '^ 
Hehlichea  Heer  lagerte,  dos  aber  nach   T  Wochen  die  Belsgerung  aufbog    i 
und  auf  dem  Rückzüge    da«  Land  vollends   zur  AViistenei  machte.     Di^    | 
Bauern  griffen  ütatt  de«  Pflu|;eB  nach  den  Waffen  und  wurden  Soldaten 
oder  Rüuher.     Endlich  ermauuen  sich  die   verbündeten  Polen,    AndreM 
Sapieha  und  Georg  Boyo   erfechten  mitaannurn    den  Sieg   bei  Wtndea 
31  Oct.    1&78,    und    während    R.   Stephuu    Bathor    die    Woiwodschall   J 
Polocik  erobert,  gewinnt  Pontus  de  laGardie 
unehlicher   Tochter   Sophie  Gyllenlijelm)   Narva    uod   fa«!    ganz    Ingef,'  ] 
ntannlund    15SI.     Einen   Stilli-tani!    leitete    der   Jesuit   Antuu    Fossevii    | 
ein  §.  T6S,    und  noch  wurde  wegen  des  Friedens   mit  Itusaland   i 
bandelt,  al«  der  tapferede  la  Gardie  SultbalterEilblanda  in  der  Narow«' 
ertrank  &  Nov.  ISSa.  —     GrÜsaere  Angst  flössten  dem  K.  Johann  noeb 
die  beimischen  Feinde  ein,   deren  Zahl  HinrichlUDgen   nicht  minderteOi 
Einem  Ansschuss   von   Reichsr&lben    und   Gei»>llicheo   gab   er  slaatKge» 
fährlichc,    dem  Erich  entfallene  Reden  lu  bedenken,    und   lies«  auf  ibv   ■ 
Dringen    mil     bangem   ZÜgern    dem     Bruder    Gift    reichen,     weichet 


r  auch  gelaisen   nahm  Febr. 


isilicl 


B  iaa  aatiitliohe  Ableben  desselben  bcglMbigen.    GewisseuKunrufac 


«M 


ScfawrAcs. 


Ml*  wM  nr  dn  Kiws*  UkMM*  Schritte   m  «W  I 

icdM  SpncLn  w^rt 

Cnh.  L«Nsc,   wrlcbn  Ott    IST*  ttarfe.    nr  »r<l   ^  E*^  Us 

ChMla*  S«MkI  BBd  ■■  '•>  Kivig»  fc«lti>»i1>«li»BW   la^'r^lia  t^ry 

M  4aM  rr  IST4  riae ■«•>  Agrsda  rwhwn :   1  il— ^m  T    iimii  «^ä 

cUIwGmo  el  «nkwUise  mmtar  ' 

ftmunt  OBler  l^m  Sthmtrr  dn  Hn.  Carl  papiaficcb, 

bcaoadcn    ah  d«r  Jnail  Pa**nia 

.tobkltB  hifae  la  uriue  Häade  IS  Vü  ISTS 

GliQbni    »ligTMliWDtEa.     Zvdca    lögvrte     er    dca    »h    ix  r«te.  »f 

geitorbcnra  EribiMhofe  (tooi  ?iacbfal|;»f  ra  gtfc««  bs  l^Kl.  ^iilnll 

BjSrw»»  B.  T.WMiaerB»»Dlwm*>.     ln«»»^M  Jakf*Mwkfcikf* 

Johaon,  oImHiid  nie  fr»!,    iadkrt«    ina  Tlwa    aii—   ABanHai,  *' 

ilie   )aage  prole^Ualüchc  Gsnoila  Bjflk«  sav  Eb«  «a^«  -tl  MtW 

and   wrn»   aaeli  Carl«   Anliang   darcli 

wlb«t  die  SriiHljngend  in  Ära  lihtr^iaeltra  Streit 

ßditrlcbe  und  aDdrrwtiligt  Pläne  lurFlta  ab,  dieaca  kirvhM«*** 

in  rcTfolpra.    Tan   dta   witlitij^va   Fvlgen   bätu   »«■   U^*,  te 

d«  l[»tW.  Sobn  IS^n  Pol«»  K5nig 

an   dia    falmariiiclie    Uaian   rrioorrtco,    wäre    triebt    d 

alt  reiai!ii#li)rer  DIdiob   fcdrr  Yrrbiodoiig  der    brid«« 

^itaodrD.     Erüchrrckl  durch   laal   ge«iord««c,     ««■ 

■totire  Bncbwerdfu    warf  sieb    Johioa  tulvd    ^an*  de^  fjiibl* 

Carl  in  die  Arm«,  und  rininle  ibm  Jan    159«  r^  ■iMiiaiawia  fcl^ 

rF{;n>lBrhan    ein;    aoch    wDtde    die    I>U   ■■    Weato^    abpad^^ 

ErbTeTeiDi£Dng  eroearrl.    drm  Pr.  Johann  ErbOht^fc^t  ^ad  vprf* 

gToaar«  Lehen  iD^sprocfien ,  Erichs  "'--'■'•  rriinr ■■Tliafl    afctr  tefe^ 

rechte!  völlig  beraubt.     Wer  dagegen  ntorrte,    biawto  «•  mkmu    I* 

MM^muth  tlpjprfe  Johaaiu  kostbarer  Hnfttaat,  Mi«  iraMkrfaaUHcK  4 

iröhnischei  Vetfahrea  and  endlich  die  UalMtirr^kxit ,  w*Bi|  er  dMf 

Fedor  Anerblelangcn  loröckwi«»,    den  Krieg  ge|>en  RnuUnd  *(<t  U<* 

foTUrUte  and  blosa  den  Peldberren,   niebt  ätm   Man«el  am  Rrilbn* 

Schald  bf^lnasi,    dau  keine  EroberDUgen   genacbl    wv4ca.    9*  ^ 

er  IQ  DrotlDingbam  19  Od.  1591. 

%•  85".       SpIler«t«etileH«.Carlde«S»*tBSiirBin»d  Ü 
von  dei  Throaerledigung,  und  ««rar  »o,  du»  «r  dnrcli  Ol 
Sohn    eine   la    unteneictmeDde  lUpItnlalioa    Torlrgen    ßa 
und  übrigen«  *ich  Bclbsl  ala  Kinig  bvnilnn,  nitd  ein  Cooii 
berier,  wo  Lilnrgisten  nnd  AntilitiiiL: 
and  lextere  «o  ^nz  den  Sieg  dit<<i<: 
ganxe  papistische  Unwesen  mit  drm  ■■ 
Abrafaaa    Aaden-Sohg    nm    Erztnr' 
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ScMnii!)  gvhist  Würde,   den  Sigmund  nicbl   eher  anznerlcennen ,   bin  ar 
ttine  Kinder  evangelisch  enirhen   lu    tasaen  verspräche  n.  dgl.    Tieto 
flohen    nach   Polen;     in   Finnland    erklärte    eich    der   niTtchall    CUei'    ' 
Flemminir  iiir  Sigmund   und  führte,  Carls  Ans(?hl!lge  zu  Tcreilcln ,    dls* 
Flolls   Dach   Dumig  im   Juli.      Am  9  Spt.    schiffte  «ich  Sigmund  nebif 
der  Gem.  Anna  u.  dem  Legaten  Malaspina  ein,    wurde  zwar  in  Stock-'   r 
holni   30  Spt,  anrgenommen,  erfuhr  aber  bald  die  Wirkungen  den  mast^    ' 
loKcn   Religianshasaes.      Offen   sicherte   H<z.    Carl   den   Zeloten    seinef   < 
Schulz  zu,  und  kOmml,  als  Sigmund  dei  Vaters  Leiche  feieitich  beatali    j 
tel,  tnil  Hänfen  Soldaten  herbei,    weiset    den  Legalen  aus  der  Prontai 
gion,    und   beleidigt  u.  eibltterl   die  Polen   durch  jede   Art   lanatischa: 
Grobheit.      Da  «r  auch  dos  Landvolk  aufreget   nnd   die   Prediger   ohMT  J 
Scheu  das  Gleiche  thnn,-)  sieht  «ich  Sigmund  dahin  gebracht,  in  jcd»   , 
Farderung    zu    willigen,    und    empinngl   hierauf  die   Krone   in    UpsaW   i 

I  Mirc  1591,  jeducb  aus  den  Händen  des  Bischofs  v.  Westerls,  i 
axn  denen  des  verbasslnn  Er7b.  Abraham.  Der  Gekrönte  galt  nur  ftO^  1 
einen  Gelsngrnen,  und  als  die  Polen  das  Gbel  nehmen  und  eine  FlollilHf  j 
Bchiekcu ,  ihn  abzuholen,  lügerl  er  einen  Entschluxs  tu  fassen  ' 
wissend,  dasa  seine  Entfernung  so  viel  als  eine  Absetzung  sein  werdaT*  ' 
Endlich  ward  fpsigeselit ,  das^  der  ReichurBth  nebst  Hrz.  Carl  dStf'  1 
oberste  Gewnit  handhaben  solle;  aher  Carl  machte  doch  Einwendungett^,^ 
weil  Erich  Brahe  in  der  HatiptstadI,  Flemming  in  Finnland  aufgeslelVJ 
wurde,   and   eh'  die  Auslände  gehoben  sind,    mnis   Sigmund   abse 

II  Juli.     Carl   Hchtete   nun   aeincr  durchans   nicht  mehr,    vertrieb 
Brabo  ■!■  einen  Papisten,    schlasi  zu  Teu^^in  (Tcusina)   nnweil  N 
den  ewigen  Frieden   mit  Russland   ab  IS  Mai    1595,    welchem   lufo^^  1 
Esthiand  schwedisch  blieb,  und  hetzte  die  Bauern  Finnlands   in  solche«    1 
Weisa  gegen  Flemming  auf.  dass  er  einen  Priester,    welcher   sie   zulfj 
GchorDom  bereden   wollte,    hinrichten   lies«.       Der  wackere   FIemmiil{ 
verschied  13  Mai  l&OT  —  bezaubert!  Sehr  gelegen  kam  für  Carl  diei 
Todlal):  «s  wNre  aonsl  leicht  noch  sein  Plan  gescheitert.    Er  hatte  s 
berrjls  30  Spt.   159!;   anf  dem  Tage   zu  Säderköping  mit  uDumschrttnl 
ter  Macht   eines   Reiehsvorstehers   versehen    und    einen   wi'tlhigi 
gegen  die  papistischen  Greuel  aar  Schau  getragen,  was  der  Masse  dM 
VolkcB  ehen  nirht  auiagle;  besonderr'  n)is).liel,  dass  man  die  Jungfrai 
kOB  dem  berühmten  Kloster  Wadsteaa  jagte ,    und  dass  Erzb.  Abriti 
h«rainre!aend  jedes  Bild,  jede  Kerze,  Jedes  Denkmal  des  frühem  Ootla^ 
dienales  zemlurte.     Viele  waren  erfreut  über  die  Ankuiin  derGesant 
8i|:«nuads  zu  Slockhulm  16  Aug.   isas ;    Carl  gab  Ibnen  enl  S  I 
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Gehör,  spielt  dann  den  Beleidi|^en  ond  Ugi  sein  Amt  nieder  S  Nov. 
auf  einige  Tage.     Ein  angestifteter  Pöbelbaufen  maeht  Lärmen,    die 
Universität  Upsala  ist  auch  der  Meinung,   Carl  därfe  seine  Hand  nicirt 
sorucksiehen,  und  so  ergreift  er  noch  fester  die  Zfigel,    Usst  sich  von 
seiqer  Partei  auf  dem  Tage  zn  Arboga  Auf.   1597   die  ausgedehnteste 
Gewalt  übertragen,  besetst  k.  Festen,  erzwingt  die  Huldigung,  adthtgt 
viele  Reichsräthe  zur  Flucht,  und  scbifil  nach  Finnland,  wo  ihm  Flemmings 
Ted  Flotte  n.  Kriegsgeräth  preis  gibt.    Sigmund  sandte  den  Samnel 
Lasky,   vor   dessen  Augen   Carl   mehrere  königlich  Gesinnte  nüt  der 
Todesstrafe  belegt,  statt  sie  dem  bittenden  Neffen  anssnliefem.     Dieser 
geht  dann  mit  wenig  Soldaten  n.  zahlreichem  Hofstaate  (die  Sehinken- 
fahrt!)  20  Juli  selbst  zu  Schiffe ,  nnd  landet  vom  Sturme  Qbel  niitge- 
nommen,  sonst  ungehindert  bei  Calmar.    Es  laufen  ihm  viele  zu,  Lasky 
besetzt  schon  Stockholm,  wo  Carl  alle  Kerker  überfällt  hatte,  und  nach 
dem  Siege  bei  Stegeborg  konnte  Sigmund  ein  ernstes  Wort  sprechen. 
Der  Gute  wollte   schonen  nnd  durch  Milde  gewinnen »    Carl   hingegen 
sann  nnr  auf  Rache,    ein  Haufen  Thalmänner  von  ihm  u.  Brennt we» 
entflammt,  unternahm  einen  rasenden  Anfall,   zu  gelegener  Zeit  nshte 
auch  die  Flette,  wesshalb  Carl  von  keinem  Vorschlag  mehr  hdren  wiA, 
Sigmund  zieht  sich  von  Stegeborg  auf  LinkSping  zurück,   nnd  sone 
ermatteten  Leute  können  35  Spt.   den  Stoss  bei  Stingebroo  niebt  aus- 
halten.   Der  tiefgebeugte  König  empfingt  vom  Sieger  28  Spt.  die  Ter- 
gleichsbcdingungen,  nnd  wurde  an  der  Rückfahrt  nicht  gehindert ;    asi 
so  Oct.  war  er  wieder  in  Danzig,  seine  Getreuen  aber,  die  von  schönen 
Worten  getäuscht  nicht  entflohen,  wanderten  in  den  Kerker,  der  Magi- 
strat von  Stockholm^  und  selbst  Erzb.  Abraham,  Erich  Schepper  «.a. 

S«  oOO»  Von  einer  Versammhing  zu  Jönköping  Hess  sich  Carl  ia 
Febr.  1599  zum  regierenden  Erbförsten  des  Reiches  erklären  ;  wer 
sich  nicht  gleich  fugte,  hatte  Ketten,  und  den  Galgen  zu  erwarten.  In 
Calmar,  in  Wiborg  hielten  sich  Anhänger  Sigmunds  eine  Zeit  lang, 
öffneten  dann  auf  Bedingungen,  nnd  wurden  dennoch  dem  Henker  über* 
geben.  Erschütternd  war  die  Hinrichtung  der  Reichsräthe  Gustav  Baner, 
Erich  Sperre,  Steen  Baner,  Thure  Bjelke,  Benjamin  Falk  u.a.  20  Man 
1600,  welche  das  zu  Linköping  niedergesetzte  Blutgei  icht  zum  Schwerte 
verurtheilt  hotte.  —  Dein  nach  Gewohnheit  unschlüssig  zögeniden 
Sigmund  auch  Estb-  u.  Livland  zu  entreissen  landet  Carl  0  Aog.  zu 
Reval,  die  Protestanten  laufen  ihm  zu,  und  der  livlaud.  Adel  ist  nnr 
bedacht,  seine  Privilegien  besiegeln  zu  lassen  20  Mai  1001 ;  doch  spann 
sich  hier  der  Krieg  blutig  und  kostspielig  fort.  In  Schweden  arbeitete 
der  rastlose  Despot  unter  der  Maske  des  Eifers  für  das  reine  klare 
Gottes  Wort  meisterlich,  das  stärkste  politische  und  kirchliche  Joch 
anzufertigen,  und  erreichte  den  Zweck  vollständig  auf  dem  Reichstage 
zu  Norköping  1004,  wo  eine«  Theils  Adel  und  Klerus  ihre  Rtcksnag 


andern  Theils  Carl,    weil  JoIiaDti,    Eigntnnds  rroinnier  Ilalb- 
»,    Tür   die   ei^enea   roannlichen   und 
I  <taa  Erbrecht   tur  Krone   versieht^ 
äas^  ein  Künif;,    welcher  cine.nicbf    1 
\\>no  facto  des  Thronen  verlitmltg  ■ 
lel :    wer  vom  Glanben  abweiche ,    müi 
Habe    zuriIcklaHsen,    und    Erzb.   Abraban 
jie   Keller    allenlhnlben    aufiuKpüren    unt 


bnider,  auf  sein  Recht 
unverehlichlen  weiblichen  SprO'<a 
erhielt  31  Mai,  mit  der  Zugabe 
lulherinche  Fr»»  ehiichen  würde 
Den  Unlerlhanen  ward  bedeutet 
das  Land    rUunieD   und   xrii 


uiplariach  lu  bestrafen.*)  Auf  Geld  war  ex  haiiplaichlich  abgraeheo^*  ' 
nnd  Carl  erpres^ile  lo  viel,  am  im  Aug.  1605  die  Belagerung  der  Stadt 
Riga  Tornehmeu  eu  können ;  allein  die  Polen  demfitltiglen  ihn  tief  37  SpL~ 
in  derKerkhpImer-Schlacht,  nnd  hGden,  wäre  nicht  ihr  eigenes Vnler'-'' 
land  so  ganz  aerrütlet  gewesen,  den  malten  Schweden  leicht  Liilantf -4 
abgenomnien.  Carl  »etite  sich  15  Milri  teos  ta  VpssAa  die  KroB* 
auf,  und  belehnte  die  Primen,  GubIdv  Adolph  mit  Finnland,  Carit  J 
Philipp  mit  Siidermannland  und  Johann  milOntergalhtand,  kein  Lob  »rinflt*  j 
S tan la Weisheit,  die  noch  weniger  wegen  Keines  Anleindcns  aller  NaclM'J 
barn  in  rühmen  «ein  dürfte.  War  ea  dem  Zar  aneh  Ernst  mit  deal  . 
Geschenke  den  [.ändcheos  Kexholm,  es  wurde  von  Gen.  de  la  Gardt^  1 
dem  die  Mielhuoldolen  viel  Veidrnss  bereileirn,  mühsam  erningcn  ii 
Mär«  teil;  darnach  16  Juli  stürmte  de  la  Gardie  anf  gränlichr  WetM  j 
Kovgorod,  weil  Pr.  Carl  Philipp  Zar  werden  sollte,  und  als  wür« 
diesen  weitanssrh enden  Handeln  für  daa  arne,  ausgesaugte  Schwedetf^ 
noch  nicht  genug,  wird  auch  Dlne mark  wegen  eines  Striches  des  ödn«  | 
Lapplands  u.  andern  Kleinigkeiten  euni  Kriege  oufgrreiKt-  I'm  darf  ( 
bedrängte  Cnlmar  au  retten,  m&iiBeD  die  Stände  xn  den  härtesten  OpfenF-J 
■ich  Tersirhen:  wer  widrrspricht,  gilt  als  Verrilher  u.  Majestatsref^'T 
brecher,  und  dennoch  wird  Calmar  \on  den  Dänen  erslürmt  17  Maf  j 
teil,  und  der  lüngat  krÜnkelnde  und  dea  Lebens  Überdrüssige  Thratt^  1 
«rmÜchtiger  stirbt  weg,  da  noch  das  Reich  rings  von  Feinden  bedrSngf  | 
nnd  im  Innern  vüllige  Erschüpfung  nicht  mehr  xu  läugnen  iüt. 

S.  859.  Nachdem  der  Ruhe  liebende  Pr.  Johann  «eine  EntsagnoK^  I 
erneuert  und  Gustav  .Adolph  dem  Adel  die  gewünschten  ZugcstanÄ«  I 
uisse  be<iiege1t  balle,  wurde  lezlerem  die  Huldigung  geleistet  IG  De>fi>  * 
1611.  Engtands  Vorwort  verschaffte  den  erträglichen  Frieden  mit 
Dänemark  cu  SiSiäd  1«  (16)  Jan.  1613,  dem  folgte  1614  ein  Stillstand 
mit  Polen,  und  ein  Vergleich  mit  Itunnland  oder  der  unbegreiflich 
günstige  Friede  v.  Stolbowa  untnri^eichnet  IT  Febr.  I6IT.  Kciholm. 
^fcrelen  und  Ingerraattnland  blieb  schwedisch.     Sehr  vortheiliiafl  waren 
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Meb  den  IS  Oet  lOn  g^broatea,  JeUatlottiifen  «)  Gottev  di«  T«dlUle 
de«  Tetten  JobAiin  ft  BUn  1918  wmI  d«s  Braders  Carl  Philipp,  f  sa 
Nanra  Si.Jaiii  1622  3  es  fielen  dadurdi  g^rotae  LiadereieB  der  Eumm 
iMia.    ZiideK  war  Guslav  gmx.  der  Meaü  des  Tolkes,   firomt,   offea^ 
rfihrig:  mid  entschlossen,   nnd  die  Stinde,   meist  nnr  ein  gewählter 
.^Msebnss,  wagten  nicht»  "Geld  n*  Rekrnten  an  weigern,  da  Schwedens 
Bure   nnd  die   Inther.  Religion  an ,  verfechten  waren.    Es   lockte  der 
VaMtand,  dase  Polen  nit  der  Pforte  mnhaelig  eich  hemauchlttg,  nach 
IdTlaad  hiafiher  an  aegdn,  nnd  16  (16)  Sept.  16»  sog  Gnatav  A.  in 
Riga  ein*    Mittel  fmrden  hieranf  verlangt  nnd  erhalten,  nm  die  firamdan 
SAldner  an  mehren  nnd  ein  ateheades  Heer  an  achaffen,  nnd  ao  konnta 
er  16SS  das  amtte  Polen  noch  hirter  hedringen ,  tief  in  Littanen  atreitai 
ip  Jnni  1626  aaf  der  Rhode  von  PiUan  landen,   Brannsherg,  Elbin^ 
Marienbnrg  wegnelunan,  nnd  aelhat  Danaig  ingstigen.    War  aneh  der 
poln.  G^n.  Koniecpolski,  welcher  steh  trelflich  anf  Föhmng  des  kleinen 
Krieges  verstand,  aehr  listig,  nnd  ansäte  Gnstav  A,  von  dem  Kamp^ 
platse  anf  der  Heide  hei  Stom  26  Juni  1626  fiherlegener  Zahl  tritt 
aller  Tapferkeit  weichen  nnd  in^a  alte  Lager  vor  BUrienbprg  anrieh; 
einig  nnd  nachhaltig  aich  ansastrengen  kam  den  Polen  nicht  an  Sinne, 
vielmehr  awaagen  sie  von  Frankreich  nnd  England   bearbeitet  ihren 
K6nig,  einen  schimpflichen  Stillstand  anf  6  Jahre  einsagehen  26  Sept 
1626,  und  nebst  Livland  mehrere  prenas.  Stidte  in  Besits  der  Schweden 
an  lassen.    In  dieser  Torschnle  bildete  sich  Gnstav  A.  snm  .Meistitr 
der  Kriegskunst,  die  nun  Deutschland  demfithigen  sollte.    Das  Jbtdringte 
Stralsund    hatte   schwedische  Mannschaft    eingenommen,    Wallenstein 
also  22  Juli  1628  die  Belagerung  anfheben  mässen,    und   da  dieser 
Stolze   hierauf  die    achwed.   Bevollmichtigten   aus    Lübeck   fortwies, 
erglühte  Chiätav  von  Eifer,  den  Kaiserthron  umsusturzen.  Mig  Oxenstjema 
nad  jeder  BedichtKche  das  Unternehmen  abratben,   der  feurige  Held  ■ 
landet  mit  15,000  M.    in  Pommern  24  Juni  1630,   nimmt  Stettin  nnd 
nSthigt  den  Hrs.  Bügislav  und  daa  Jahr  darauf  auch  Brandenburg   sa 
einem  Bändoisse;   10,000  Schweden  standen  schon  vorher  in    Rügen 
nnd  Preussea,   und  ein  Yerstindniss  mit  Frankreich  16  Jan.  1631  ver- 
schaift  von  daher  Geld.    Hessen -Cassel  ausgenommen  schwankten  noch 
die  andern    protest.  Stinde  Deutschlands;    was  Magdeburg  von  TiUy*t 
Horden  erfuhr   loMai,  trug  nir.bt  wenig  bei,  dass  Sacbaen  1  Sept.  den 
nordischen  G&sten  sieh  befreundete,  ungemein  standhafter,  selbst  durch 
die  Flucht  des  sächs.  Heeres  nicht  an  erschattemder  Muth  der  Schweden 
nnd  ihre  leichthewegliche  Au&tellung  erringen  den  vollstindigsten  Sieg 
Aber  Tilly    7  Sept   bei   Breiienfeld   unweit    Leipzig,    ein  Glücksfall, 
welcher   die  schmeichelhaftesten  Aussichten   erdflfnete.    Unaufgehalten, 
Ja  hinfig  eingeladen,  hoch  geprieaon  and  mit  Bfannschaft  u.  Geld  und 
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aUea  Bedfirfnifisen  eifrig^  nnterst&tzt  zieht  der  SchwedeokSnig^  durch 
die  St&dte  ThoringeDs  und  Frankens  hin  an  den  Main  und  den  Rhein; 
auch  Mainz  öffnete  ihm  die  Thore  13  Dec.  1631.  Eben  so  glöcklich 
schritten  die  Sachsen  in  Böhmen  vor  und  waren  11  Nov.  1631  im 
wehrlosen  Prag,  der  Gr.  v.  Thurn  mit  ihnen  und  andere  Geächtete, 
om  blutig  das  Erlittene  zu  Tergelten.  Doch  ging  es  dort  bald  wieder 
rückwärts,  indem  die  Gegner  mit  Vortheil  den  kleinen  Krieg  iuhrtei^ 
und  Wallenstqin  y  der  auf  des  Kaisers  Bitten  neuerdings  den  Ober- 
befdil  öbemahm,  schnell  ein  furchtbares  Heer  um  sich  sammelte. 
Das  gebot  selbst  dem  Schwedenkönig^  in  seinem  Siegesläufe  Halt.  Er 
hatte  nach  dem  Übergange  über  den  Lech,  wo  Tilly  10  April  163S 
die  tödtliche  Wunde  empfing,  und  nach  der  fruchtlosen  Berennung 
Ingolstadts  das  offene  Bayerland  überschwemmt  und  7  Mai  Mönchen 
heimgeaucht^  wandte  sich  aber  jezt  Nürnberg  zu  petten,  und  verschanzte 
sich  bei  dieser  Reichsstadt  und  ihm  gegenüber  thaten  das  Gleicha 
Wallenstein  und  ChurfUrst  Maximilian.  S»  sah  man  sich  8  Wochen 
lang  trotzig  in^s  Auge,  Mangel  riss  ein  hier  Und  dort,  und  wie  Gustav 
sein  Heer  durch  die  von  Oxenstjema  herbeigeführte  Verstärkung  auf 
70,000  M.  bringt,  geht  er  24  Aug.  an  das  Wagestück,  die  feindlichen 
Schanzan  zu  stürmen.  Der  Versuch  kostete  viel  Blut  und  misslang 
dennoch;  am  8  Sept.  brachen  also  die  Schweden  westwärts  auf,  ds 
aber  Wallenstein  13  Sept.  den  Weg  nach  Norden  einschlug,  wendet 
sich  Gustav  eilig  und  steht  1(13)  Nov.  in  Naumburg,  ohne  Säumen 
zun  Angriff  auf  den  unvorbereiteten  Gegner  bei  LiVtzen  schreitend. 
Hin  nnd  her  wogte  die  mörderische  Schlacht  16  Nov.,  Gustav  selbst 
sank  verwundet  *)  und  über  ihm  thürmte  sich  ein  Haufen  von  Leichen, 
Hrz.  Bernard  v.  Weimar  trat  unerschütterlich  fest  i^ordie  Lücke,  und  ob  auch 
Pappenheim,  mit  Reitern  von  Halle  noch  zum  Schlüsse  herangesprengt, 
durch  seinen  Löwenmuth  den  Sieg  streitig  macht,  bis  Finsterniss 
die  Kämpfenden  trennt,  der  grösste  Verlurst  war  doch  suf  Seite  der 
Kaiserlichen,  und  sie  gaben  uicht  bloss  das  Wahlfeld  sondern  auch 
Leipzig  auf.  Die  Sieger  bestatteten  in  tiefer  Trauer  den  gefallenen 
König,  dessen  Ruhm  um  so  fleckenloser  geblieben,  weil  ihm  nicht 
gestattet  ward,  weiter  die  schlüpfrige  Bahn  des  Glückes  zu  verfolgen. 

$•  oOO«  Gustav^s  einziges  Kind  Christina  wurde  Jan.  1633  von 
den  Ständen  zu  Stockholm  Schwedens  Königin  nnd  Erbfurstin  genannt, 
und  die  Vormundschaft  den  fünf  hohen  Reichsbeamten  überlassen :  Drost 
Gabriel  Oxenstjema  (f  1640),  Jakob  de  la  Gardie,  Gyllfnbjelm,  Axel 
(Absolon)  Oxenstjema  Br.  des  Gabriel  und  Beugtes -Sohn  Oxenstjema 

*')  Der  eigene  Reitknecht  soU  den  Verwundeten  mu  Raubgier  niedergestreckt  haben . 
Manche  waren  nnd  manche  «ind  geneigt,  den  Hn.  Frans  Albert  ▼.  Lauenbnrg 
Tab.  LVIII,  des  KAiiiga  Begleiter,  ala  Meuebelmörder  sn  verdächtigen,  nn  ta 
Heber,  weil  er  aa^dikin  kathoUseh  geworden  Ist. 
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Neffe  detselben.    Den  bisher  einfltissreieben  Schwager  Pfiüsp. 
Cattiniir  «cbob  man  bei    Seite.    Axel   uberragto  bald  die  atfdera  ak 
Reicliskanzler,   dnrch  seioe   Stellung   in  Deutschland  oad   seineo  Tar- 
greifenden  Stolz;    denn  er  stellte  sich,    Director  der  4  ebera  Kreiss 
genannt    13  April  1633,   an   die  Spitser  der  Heilbronner-UniMi,  theills 
Onaden  aus  wie  ein  Monarch,  belehnte  mit  deutachen  Landen  ond  liese  vee 
den  Belohnten  der  Krone  Schweden  huldigen ;  namentlich  wurde  Beraari 
zum  Lohne  dafür,  dass  er  die  meuternden  Soldaten  wieder  gehoraam  nsachte, 
Herzog  v.  Franken   als  scbwed.  Vasall  §.  100.    Dieser  Held   iel  ma, 
während    auch    anderwärts    Vorfhc^le    erfochten    wurdeo,    mit   eeinci 
grösstentheils  deutschen  Schaaran  neuerdings  Bayern  aa,    ftberraschts 
Regensburg,    nahm  Straubing  und  durfte  daran  denken,    in   Öatrcich 
einzudringen;  denn  Wallenstein  weilte  nicht  bloss  nntbätiff  in  BMirn, 
soudem  gab  au  verstehen,    dass  er  selbst  den  Thron  Ferdinanda  hsh 
Ktiirzen  wolle.    Nor  konnte  man    ober    den  Preis  des  YerrmllMa  aas 
Mo II gel   an    gegenseitigem   Zutrauen   so    schnell  nicht    ainiif  wtrita, 
Piccolomini  und  Gallaa  «bezahlten  den  Treulosen  in    gleicher  Miasi^ 
mit  wenigen  Haufen  kam  er  nooh  Ten  Pilsen  nach  Eger,    aHA  astsr 
dienen  steckten  mehrere,   welche  sich  anheischig  geaiadit  hatten,  te 
Hochverräther    lebendig  oder   todt  au  beseitigen.    Es  geechali  dan^ 
nächtlichen  Mord  S5  Febr.  1634,   weil  Bemard  aut  atariLaa  Schrütca 
auf  Eger   zueilte,    und    als   nun   Ersb.  Ferdinand,    eigentüeli  GaDss 
Regensburg  und  Donauwörth  nimmt  und  7  Sept   bei  Nördlingen  den 
Bernard    aufs   Haupt    schlägt  und  Gustav  Hom    gefangen    bekömmt, 
geräth  Axel   in  die  grdsste  Verlegenheit.      Er  wirft  sich   dem   Card. 
Richelieu    in  die  Arme,    Philippsburg,    Elsass  a.  a.   wird  ia    fransot. 
Schutz  gegeben,    Deutschland  rücksichtslos  gepresst,    ein   Gmnd  mit 
dass  sich  die  Heilbronner- Union  aufloste:    Chursachsen   veratand  sick, 
um  die  Lausitz  ganz  zu  erhalten,  mit  dem  Kaiser  zum  Frieden  ▼.  Prag 
10  Mai  1635,   und  dem  trat  nebst  andern  wegen  der  Anwartschaft  ui 
Pommern ,    das   die  Schweden   für  sich  begehrten ,    auch  Brandenbar^ 
bei,  so  dass  ausser  einigen  Städten  nur  noch  Cassel  den  Frenidlingea 
mihiug.     Diese  mussten  unter  Bauer  bis  nach  Pommern  weichen,  dort 
noch  nicht  sicher,    da  eben  der  Stillstand  mit  Polen  an   Ende    gin^. 
Duch   Frankreich    ermittelte   2  Sept.   1635    eine   26jähr.   Terlängeraag 
gegen  Zurückgabe  aller  preuss.  Plätze  (in  Livland  durfte  Jeder  Tkeil 
da»  £rrungene  behalten),  und  gab  Geldmittel ,  neueSchaaren  anwerben 
und  ausrüsten  zu  können.     Den  scbwed.  Waffen  verschaifte   also  Gea. 
Bauer  neuen  Glanz  durch  den  blutigen  Sieg  ober  Sachsens  Cburfnrstcn  bei 
Witstock  24  Sept.  (4  Oct)  1636  und  selbst  durch  den  höchst  miasKehcn 
Rurkzog  nach  Pommern,  wo  der  Tod  des  lezten  Herzogs  10(10)Mär8 
1637   §.  265    einen   volligen  Bruch  mit  Brandenburg   drehet.      Baner 
windet  Kich  wie  eine  schlüpfrige  behende  Schlange  durch  alle  Gefakrea, 
fertigt  die  Sachiicn  abermals  bei  Cbemnita  ab  4  April  1630  and  hanset 
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längsten  und  trililfiitten  in  Bühtuen.  Der  mcbr  (raaiÜHisch  ati 
wcdisch  zu  nepn«Dde  FührFt  Hn.  Bernard  hsllc  die  Baireich.  Tor- 
bnde  angcfaUen,  31  Pibr.  lG3tJ  bei  Ithrinfelden  über  Job.  v.  Werlh 
Siwiegl,  Breisach  7  Dec  doi'-b  Unnger  bexwuiigcn  und  sich  von  der 
^ladl  huldigen  lassen,  ward  aber  18  Juli  1639  in  Nenbiirg  aia  Rhein 
■von  der  Pest  weggerafft.  JckI  musitc  Bauer  mit  «einen  Mord  Li  renne  ru 
■PUB  Böhmen  weichen  1640,  die  Frucht  nller  Siege  achien  den  Hinden 
I  calfallen ;  doch  der  neue  Übertritt  des  Hra.  Georg  v.  Lüneburg  lar 
'acbivediBebcn  Partei,  daa  Anrücken  der  Franzosen  unter  Giiebriont 
•«ud  der  Tod  des  brondenbiirg.  Churrürslen  änderten  die  Lage  der 
Sachen  schnell  dergealall,  data  im  Winter  1641  ein  Zug  bis  Regenabnrg 
■nternommen  werden  konnte.  Au  des  Kaisers  Standhaltigkeit  scliei- 
,lerle  der  Plau,  den  Reichstag  lu  Oberfallen,  viele  Leute  wurden  ein- 
l£ebÜBsl  und  es  blieb  nichts  übrig,  als  eiligst  umzukehren;  gleich  nach 
"  em  tlnfalle  starb  Bauer  -iQ  Mai  1641  au  Halberaladt  an  Gift  — 
■itiebl  feindlicher  Bosheit,  wie  man  vorgeben  wollte,  sondern  der  Völlerei 
Md  WalluKt,  erat  44  J.  all.  —  An  seine  Stelle  nu  Ireleu  kam  mit 
TerstUrkuug  aus  Schweden  Bernard  Torstcnson,  der  aonderhar  genug 
Als  Podagraisl  meistens  in  der  Sünfle  gelragen  jeneo  Raschen  noch 
■n  Behendigkeit  übertraf.  Sieger  bei  Schweiduili  31  Mai  1642  gewinnt 
wOImült,  weicht  etwas  der  Übermacht,  w«.gt  aber  wie  Gustav  Adolph 
I  GnUcheidung  bei  Breitcnfeld  33  Oct.  gegen  Erib.  Lcupold  und 
iViccoIomini  mit  grossem  Erfolg,  so  tapfer  auch  die  Feindo  fochten, 
jind  kann  hierauf  bis  in  die  Nähe  Wiens  alreifeu.  Zum  Unütern  achlug 
'fftt  Glück  der  Franzosen  um;  Guebriant,  der  den  Lamboi  bei  Kempen 
^^stegl  hatte  IT  Jan.  )ti4!l,  starb  an  Wunden  gerade  den  Tag  vordem 
;JKanipre  bei  Dultlingen,  wo  die  bayer.  Führer  Wcrth  und  Meri:y  das 
ffranzütiscbe  Heer  fast  gODc  aufrieben  31  Nov.  1643.  Hatten  diene 
IBelfer  nur  tum  Tbeil  geleistet,  was  Torstenson  vollbrachte,  der  im 
ter  1643  nach  Holsleiu  flog  und  Jlilland  wegnahsi  §.  B3H,  den 
■verfolgenden  Gallas  bei  Jülerboek  33  Nov.  1644  u.  Magdeburg  33Dec. 
lergFNlBlt  schwächte ,  dass  Böhmen  offen  lag  und  KSnigsmaik  Bremen 
md  Verden  unterwerfen  konnte ;  welch  ein  Ausgang  wäre  dann  ta 
^trwarlen  gewesen!  Dafür  kann  Eugbicu  bei  Freiburg  trotz  i weit Ügiger 
'  RHlreiigung  31 — 26  Juli  1644  gegen  die  Bayern  unter  Mercjr  wieder 
äichta  ausrichten,  nocb  weniger  2b  April  1045  bei  Mergenlbeim,  and 
2trar  er,  oder  vielmehr  der  besonnene  Turenne  bei  Allersheim  3  Aug. 
jrtwoii  glücklicher,  indem  Mercy  Cel,  es  kam  der  Sieg  so  tbeuer  tu 
pjMeben,  dosa  die  Frauioaen  ulall  ihn  lu  verfolgen  dem  Rhein«  luliefcn. 
Mach  Torilenson  erfuhr,  obwohl  34  Febr.  lOlS  Ilatzfcld  bei  Jankowilx 
.||[eschlageii  und  gefangen  und  die  Vereinigung  mil  Rakocr.y  unweit 
SVirn  endlich  vulUugeu  worden  int,  den  Unbeslaad  des  Glückes,  knrx 
'*^'  er  ablral;  naiueullich  hatte  die  Jaiigo  fruchtlose  BHogerung  Brünni 
u  Ucer  gesdiwiicht.    Gustav  Wiangel,  jeil  Oberfeldherr,  suaBöbmco 
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tic  1SJ0  mit  im  FruisoMa  «Bier  TvrcMB«  « 
und   erimigrn  Aorall   auT  Baycnt,    4ast   CbuiLki 
,Si  M&ri  1641  tin«n  kuri«n  SlillsUnd  Einfring;    di«  Auftöndifu*» 
^Ibro  14  Srpl.  DÜtbl^Ie   dfO  Wrangfl,    welcher    iade»    Egtr 
.aomincii  lidle,  xum  eilif^co  Rückaug  bif  Löncburf; ,  voa  da  gia; 
WintrT  nach  Hpsarn   vor,    iiiid   im  Mii   1618    nchci   Tut 
^rgcn  Bayern;  ha  an  die  L7rr  de»  Ion*  »<,lil»«d»rte  et  di*  Fwidl 
Hordbratidra.     'l,iH(\t\ch  brcch  KSniginiatk  in  DüliiiieM  ein  xmA  IkjiW  I 
t&  JdII  da«  Wlbe  Prag,  gFwiHig  des  Zoiuges,  welcbea  Plalip.  C«i   | 
GuMav   als   Oeneralisüiinua    nachlahrtr;     dk    gebot    i 
kngCDlbchrren  Friedciii,  die  Fcindscligkei 

5.  861.      Der  wegipbBliBctie   PrEeJe.     ^- 

Deuhtrhlnnd  nach  cinrm  Eudr  dp«  >in»figlirheD  Jannm  f< 
und  der  Kaitrr  lu  rjocr  Ansgleicliuafr    di«  Ilaod   |    ' 
tralen  in  Schwedeo  dw  KriegMurlei  friedlirlicT  gt 
enl^Fgeii,   iiSiulicIi  Gr.  Fetfr  Brak«',     geil   Ift40    doitk  fcfl 

firichsdrosl,  der  Pffier.  Carl  GniiiaT.  '^^   '    *       "  " 

Magiins  Gobrirl  de  fa  Gatdie,  GCiDsriiBe  der  Ckristiu. ««^^ 
duicb  die  badernden,  deo Ariilok raten  abgeneislrn Silait.^ 
dem  die  Malter  3U  Juli  1641  Ucliat  a»lg«bnc£t  anc  ta  If^ 
e'K«'>Ecn  »ar,  lur  Übemahiue  der  Rt-aiiernnv  ^ 
1644  ermäcbtigl  warde.  Am  ?7  Mai  |6U  halle  i 
und  Osnabnlck  ala  Deulrele  Slädle  Rlr  die  Uoleriiaadlm^  li' 
■limmi,  Dod  der  kaic.  Gesandte  Gr.  I.tid*i-i|;  «.  7(«nM  >■ 
dabin  30  Juli :  am  spälCBlcD  aus  alica  fanden  aicl 
ein,  Gr.  d'Avaiix  emt  17  Mai  1641,  und  aibeili..-  . 
gegen  nU  fiir  den  Frieden,  Jeden  Aueeiiblick  Btiesi  wa  ^ 
HB  den  Klippen  de«  Hangatreits  und  «bgcHrhmacldrr  F>it**' 
keilen;  niil  vieler  Muhe  brachte  der  edle  Nunriiii  Fahle  Ch|^ 
welcher  lamnil  dem  Teuetinaer  Contariiii  die  MiDbe9a|<* 
*  besorgte,    hn  Febr.    1645    daa    Ge<<liän    etvraH    in   Gib;;  «*> 

RrafSea  VerdienaE  nm  dcMen  BerndiguDg  cinarfa  »ich  <•»  • 
Nov.  1645  von  Seite  des  Kaiser*  nbgeordncii-  Gr.  Na  *^ 
Traut  in  annedoif,  ein  CoDTerlil  wie  Naeaaa.  Un<rekeactr  Stk«!» 
rigkeifen  waren  lu  überwinden;   die  Schweden,  ilrT  ~^ 

Gr.  Joh.  V.  Oiea»(}ems,  Sohn  dei  verliassten  u.  ron  C 
cnllasgenenKandera,  und  der  verachmiuie  Adler  Salfina,  ■»ck«'' 
dieFranioaen  »pannten  ihre  Fordenini^en  aitf  das>iBcli«ir;  ab  ^ 
schon  die  Hauptsache  io'a  Reine  i^ctiraiht  ntcinTi' .  liel  m  Mtk  lifc 
30MilI.  Reichtlhulcr  ronDenlit.t.T,  '  IltillMaM*" 

achweditchpo  Miüi  für  die  £•  > :!  ,   !,„;    y^ 

wurden  6  MJII.  tugc>land«n,  £   Ua  äd  1* 

gefeilecbt   und   Rchmultii^e  Be-i,  "  '  *" 

Der  geionderie  Vergleich,  weklj.  :  .....  t..^^ 

und  den  V.  Staaten   xu  Stande  kam  IroU  «Ucr 
loscn,    gab   den    entacheidendkten   VanclMib, 
Chiiraachaen  rcdelen  drin  fanatischen  Oi*nalji 
Akatbolikeii  in  kaiaerliuhen  Erblauden.    dv- 
ali'brdingen    »nllle,    nachiu|;'h«n,     kh     i 
Schrittes  dem  Ziele;    am  8  Sept.    wnrden    . 
xwiacbeu  dem    UoiGbe    tind    den   Frwuoteii 
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0«n>briidc  aniiirfiirfctKHl,  und  wr!l  Bmn  gJtichfkDi  dem  KaitPT 

gichl  lingfr  li<irea  walll».    uuienrichoflF    audi  uni  34  Oct.    der 

Gr.   [.udHlg;  v.  Nii>i>aii,     Avner  den  (irldiuRiDicn.  dir  nlirr  nichl 

cann  ftnoFD,  rrliirll    da*  aliDtbin  durch   drn  Prlrdrn  la  UtumiC- 

ferop    la4^    Hilf    KooIfii     Driii«niarkm    vcri^fiiiipit«    Schweden    M) 

.  Liiidi     VDi)iiimui>iii    (nninil    dw    I.    Rii|;rii,    in    Hinl(r|ttimBicrti 

^^^      SlrtiiD,  Gan,  Duutn,  Wniün  nrc    ^  3DS.  daiu  Witmar   Bad  dt» 

^^^1      Hr>i:lh.    BrtiDtn    u.   Veidrn    §,  3(16,    lenliickclt* ,     nii>KP»ogcD» 

^^V     GcbtH«,  und  liirdurch  dir  Rrith»  -  Sliodiichan  uad  Fortdauer  de« 

^^^^      Uwtlatart  auf  da»  lerriiiieDi!  DmtiichUnd. 

^^^K  War  Schwrdfu  4io)i  auF  ariDra  jrtrictn   Rang  nnlcr  drn  SualfO, 

^^^Clkat  aicbl  weniger  auf  tcine  Kuntgin,    «in«  Dame  reirli  an  Geial  n. 

^^HtataiHen  ;  nar  necile  uaa  bald,  da»  >te  Tur  ein  arme*  Land  uicM 

^^Km  beantcu  aich  eigne,  ilire  BClrhrlea  Liebhabereien  nnd  andere  So»* 

dtrbarkriirn  tcliienea  viel  lU  k(wlii|iieltc.  auch  tiefaaale  »e  «ich  ongera 

Ulli  SUaltK^*i'l>'^">>    "o^   *■■"   deai    PfltKr-  Carl    Guila*    nndlicfa    dia 

Hand  lu  reichen,  erklirl  aie  ihr«  nnüberwiiidlicbo  AbneigunK   toc   deM 

Ebeitaude    irud   teut    ra  durch,    diu   man    jenen  Velfer  10  MAra  IS4& 

ala  Erhfiiriien  aiierkcnnl,  nln  achr  auch  Oicualjeroa  enlgeKen  aiiiirl«. 

DlfM  Mal  lieaa  «ie  aich  den  ToriaU,    die  Krone    ai*daraala(;ta ,    noob 

anarrd»;    ala  aber   dai  lieiänke  der  Paileian  inaieT  hg'r,    dar  Mi*^ 

mulb   dra    Volkea    Über  den    Adel,    und  dea  Adela   Aber  die  GünalJiaft  4 

inoiei  BiiiiiKlielier  nnd  ingleich    das  LÜnnen    der  Prediger    wider  Arf 

aahwa  drr  Papialen  (ilalieniitcher  Muaiker)  und  diakelieriacheDlIoffeiM  1 

^hwr  laolrr  wird,  arbltl  Chriaiim  krinZuraden  weiter,  aoadern  alclll 

^^^Midl  IBSl    ihre    EnlaajinBKitachrifl    au*,     und    reiiel    nach    ulanaJoaw 

^H^4«Mi|[  Carla.  X   aua   den  Reiche,      tn  Bri)*'pl  ii  Dec.  at'gctiinunra; 

^MhwCrt   aie    acbon   31  Der.,  den  luther.  Glauben  ab;    reirTlich    rr(olfM 

ibre  Auru»hma  in  die  kalhol.  Kirche  zu  Innabruck  a  P«o>,  le&b.  —    V«9j 

D  Taftca  an  bal  aich  doa  Fransdaiicba  in  Schwaden  geltend  grmacblLS 

RknR  ZwpitirQcken   1054  —  1741  (1751). 

LX  GnalaT   ball«    den    grouan    GuataT   Adolph  ah 
An(«n  I   dm   «r    auch  an  edler  Einfachheit  und 
t||«kb,  BD  KnnMiefen  nberlr^en  war;  IHäa(i);krii 

ibn  freatdar.  Nichl  geirrt  durch  den  uhlen  Z4*J 
•Kann  *t  avgleich  lu  rUalen  nnd  bricht  den  SdU* 
mit  Polen,  obwohl  a*lne  Bearbwerden  wag'»  '"  Titel*  und 
I  Liiland  daran  waren,  gülllcli  erlediget  an  werden ;  ihn  galiittet« 
tnllrr  IleiT<'rlian  über  die  Oaltee  wie  nath  Krlegarulin .  «od  di* 
',■'■•■  .1,.  .S,,,,u..1i-nreitli«a  lag  e.ir  Augen.  %.  ITl.  Wlrllifb  »tiea« 
V^  .iiriil..  r.^.  ilrr  &  Juti  ia3&  van  Stritin  Torging,  auf  aehr  Geringen 
-i.i.  I  ,u.  vfjroMen  V.  lUliach  u.  Poien  werden  Verrollter,  faat« 
'  I<i1Ud  aul  UMan  Atuvt,   die  Anutunar  i 
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hdiKn  und  hDldigrn  wie  auch  «ndere,  tV  nodi  Cati  ta  Knkaiii* 
Sicht  IT  OcL  Oen.  Lüirenliuupl  a.  dJelUdtivil  arb«>temi  iOrihDMi 
den  Littanvrn.  Taub  (icf^ta  bIIe  Lackiingrn  u.  Oio)uiug«ii  Uleb  rfa 
Daiitig.  im  VFrlraucB  buT  dfu  l'liurr.  Ttidrich  Wilhrlm,  Wplt]i«Tlll,enl  , 
in  U.ü<llpber)[  uinnivllt  und  mit  Hulland  »eril&ndcil  war.  El 
rieh  oloD  Call  nnd  mit  lCrlnlK<  diraen  Mächtigen,  der  wegen  Pmwa 
nnu  ■ein  Vasati  ward,  dadurch  lu  gewinnen,  d«*«  «r  ihm  BiwrW 
xuipradi  12  Jan.  iaS6,  ilanu  oucb  vier  WotwodbchitneM  vcrUen,  ol 
endlich  nach  dem  Siege  bei  Wurochau  18  Juli  16&e  völlige  ObnbtR- 
liebkeil  über  Prcuniiea  ii.  Ennrlnud  einräumte  in  dem  TitrtTag«  ta  l^ 
liiao  3t  Od.  (10  rVor.)  le&fl  §.  ITl.  Ctrl  tneiate  urhoa  die  p«)uKbt 
Kmne  aurti  Uaupl  selzen  >u  kSnncn;  allein  (rie  )>allt«ii  ««ine  H 
den  von  allen  Seileu  sich  mehrenden  Feinden  tu  di«  Liinge  gawatkM 
bleiben?  Rumien  fallen  in  Livland,  Dlnen  in  Bremrn  ein,  K.  U'H' 
*.  lirifiam  hillt  den  palnischen  ConfÜdcrirleD,  auc))  Preusvea  aeU^ 
der  verbUodele  Rakaciy  halle  achuell  das  Weile  suclicn  nüiMi, 
■«hwedisclic  Anbang  ist  at«i»l!(;  und  unverllssi^.  Catt,  in  Pri*  ^ 
StQIXD,  eilt  unter  gräulichen  Vrrwfmlungen  über  Thom  nach  Bt" 
IMT,  iagl  die  uuvarbereitrien  Dänen  wie  Schafe  var  aieh  her,  vohlft 
•ie  in  UaUtein  u.  Schletwif;  und  frebl  tollkähn  6  —  T  Febr.  über  tt 
Belle  nuf  dorn  nehwachen  Eii,  um  Kopenhagen  lu  in^tigen.  Mil  t< 
was  der  Roeakilder-  Friede  29  Fr.br.  (8  Man)  1658  ihm  gtk,  - 
nirhl  befjniigt,  Undel  Carl  S  Aug-.  wieder  bei  Kornüer,  willeiM  Kaf^ 
bageu  lu  Hliirmrn,  veraüuml  aber  din  f^naUge  Stunde  und  laut  >>■•' 
weiten  durch  Gen.  Wrangel  Kroni-altorg  nebinira  6  .Spl. ,  cu  d.i»  ^>^ 
Pinea  Zeit  halleu  sich  au  ermannen  imd  die  HulUnder,  «i«*  Flotlr  x 
■enden,  die  a  Nov.  angreiEl  und  die  Einfahrt  in  dem  llafea  neb  k 
Sffbel.  Fmchlloa  «liirniel  Carl  noch  am  It  Febr.  I659nadainsa  r^ulf—- 
■lagen  ablaBsen  ;  denn  PreutHcri  ziehen  gen  HoUtein  heran,  mW  Aa" 
Terbinilcn  sich  Kaiserliche  und  unlerwerfen  Ftihnen  durch  den  Siit 
bei  >'}'burg  14  (34)  Nov.  Dronthelm  u.  Bornhnlui  giiigEo  doreh  iä- 
■tand  verloren.  Nicht  besser  Bland  es  in  Curlund,  ivo  Gen.  Dnogl** 
•chindlich  den  Hrx.  Jakob  in  Vcrhaft  genommen  39  Snt-  I0S9|  i» 
■nfgebracbten  Volke  halfen  Pulen  u.  Lttlauer,  die  Scliwcden  b^' 
Goldingen  «in  8  Spl.  1C59  und  bald  iincb  da«  öbTigc.  In  Polen  tf* 
iüe  Llois  noch  Elbing  n.  Marienburg  beantat.  Dennoch  Intt  Caili^ 
Luat,  auf  die  VorflchlÖge  des  ti.  g.  Haogor- Concei-iBa  niniiiachw 
rietmebrAiinlall  Norwegen  zu  iiberiiehcu,  bercnnt  im  Jan.  tOSVPridi«^ 
hall,  erkrankt  und  slirbl  zu  Golbeaburg  11  (23)  Fabr.  S«ih«  TbUbrf 
vprcrbto  auf  Sohn  und  Enkel. 


S.  8ö3. 
leaier  Willi 
•imua  nnd  den 


i^arl,  XI    zälille   noch   nicht  voll    fünf  Jahre.     tU*  ftlin 

trug  neb9l  der  Witwe    dem    Br.  Adulph  JoJi«»..  (Jt«fl»t> 

andern  hoben  Bekhabcantaii    (E^t«r  Bnht  On* 
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WnuigH    Adoiiral,   äu  U  Oardi«    Kaoilrr  d.  FUtnaiinii;   SchalimritUr) 
dia  VormuDducliat)  auf,  eine  ■ohliminp   ZuiianiiiFn»pUun|i,     Zwir  wurde  . 
den    Luida    etirenroll    Roh«    venchaffi .     Im  Kr.  ta  Uliva  3  Hai    blieb  *, 
du  nOrdlicbe  Llvland    Mbw«di>rh;  im  Fr.  mit  Däiieaiark,  iinleneivha«t  1 
»  Janl  ISOO  iii)  htgar  vor  Ka|ienh«gpn,    bphif>)|    nao    Hullnnd,    Blhin,  J 
BlekiDK*i>  ■<-  !^'bonent    ■u*ier  droi    diun  dnr  Hr«.  t.  üollorp, 
deiu  8rhülilin|(,    ia    eine    anal>hiln|ri|[e    StelluDj;    kam.      Der   fraciitloM,  J 
Venucb  im  Sommer  1000,  Bremen  tu  uolerwerlrn.    ko>lete  »i( 
matt  (['»e  die  Krsenliichalt,  aus  der  man  l>ald  den  Adiil|ih  Joli.  »lieM,    : 
Teracliireuderiicli  mü    dam    Gfide   iiin,    da«   damnarh    >um   Nfilhifculea 
man^lle.     All«  (erllel.   —  Die  ranatiarhen  Audrille,  trelcbs  Chriitinen» 
Brauch  (Ucl.    l6So  ttii  Hai  IflSl)  «eruriBrlite  ,  ood  die  vieieo  b)iili|;ra 
ll«ieiipr«crMe  atod  uoler  anderm    Zengriiafe    fnr   den  Stand    der  Gent 
luoft;  «iueaachaflliehem  Slreben  wurde    jedoch   3H  Jan.    isen  die  Ual>   ( 
vcrvilil  in  Lund  rrSffnel.     Carl  irar  IT  J.  olr,   ohne    leiea  in    kSnn«af  i 
aJa  ar  Drc.   teil    das    Sceplcr    ia    iriiiB  Hnnd    nahm.       Die    aflgeiDtitt« 
acbamlone  BenlechjicIiLeil  erlrichterl  en  droi  (raniö*.  Kan!|;e,  Sehwade* 
dahin  (u  vermalten,  den  braodfnbaT^.   Churrümlcn  iateh  Hii»ton|[en  *n 
bvdruheu  1074  and  lO  vom  Rheine  abtuiiKhen,    wui    eine  KriegaeiUI* 
tanjc  der    Slaaten,  Spaniens  D.  a.    aur    Folg«   hal    1t  Juni  lOTS  in    du 
Ta|«B,  da  die  Borginaen  Schweden  bei  Rathenow  übeTfalien  u.   18  J^ 
bei   Frhrbelliu    «ur*  Kaopl  geichlaeen    wurden.      WIhrend    der   Sldod 
l'imulb  in  Klagen  ither  «cblechlen  HBaaball  i(cb  tr|;ica*l  und  auf  Red.. 
ounfiaUaKe    der  VorwOndar    dringt,    niachl    aicb    der    Cbntfutal    Obirfl 
PoHNnrfB  her,    der  Biachof  v.  HUnaler    Bei    in  Bremen   ein    und  iwu^l 
Stade   I)  Jtng.   ISTS,  die  Diaen  ipielen  dm  Meider  anr  See.  und  w«Ä  ] 
■ueh  d*n  lS,uaa    in  Sdiuneu  GrlandrUn    K.  Carl    bei    Lundru     na 
die  Spille  biHel   14  Dar.,  er  halle  keine  Mittel  nachmhillen,   ISTT  I 
die  Maiina  vSII'if  nuf  Null,    datu    wurden    die    Brandpnbar|[er    l(  I 
■  Jl«rT*n  v«n  Stallin,   II  4)ct.  1018  anch  von  Stralsund,  und  dir  .\rt, 
^^|W  bebauda    CburfunI    den   Anfall   Harn*    out    Prru*i.m    lunlrkwri 
^■Hw.  l«Ti,    bringt   mit    dorn  CnglUck    aucb  noch  Schmach.     Auf  de« 
Hb^MB  Boden  war  Alles  ein|!cbli»t,  viele*  in  Schoarn.  in  Srhwedu  A 
I       Ifolh  tMTa  hücbde  i^ealieKen,    der  Rciutwralh  vrrhant ,    l>e*uoder« 
Euviar  da  Ia  Gaidie,     Dodi  Frankreich  fuhrl«    die    >eil   IdT«    in  f 
wajlen  Bnireipanneoen  t'nlrrhaodlnn|>rn  |>ul  hinana;  im  Frirdan,  S P 
W0  buieiell.  atillt  BraunachiraiK  dai  im  ßi rmrn'nchrn  Brtelilr  lorftdl 
■•Hab  der  Bischof  *.  Mäasler,    dem    darur  lO.uoo  Rihlr.   versprochM 
wv^de*)  dnr  CharfUrat  bawiea  aich  ebenfalls  narlinlebli;  rn  8,  Ger 
Mi  Ijaya  It»  Juni,  nur  atwaa  vnn  Pommeru  ward    ihm  itetaurn,    I 
Bark  Birftabia  «ich  am  lünifslen  nnd  ^ug  tulrit  iilcbl    blo**    (;■■>*  IM 
aut,    Bindern   mi'iiite   eiUubin,    dasa    drr  Hri.  t.  (lulloip    die  früh«* 
.SleUuuK  wieder  eituuhm,  nunmebr  den  Schweden   nocb   feiler  verbal 
4wi.     Dbi   halM    Lndwif.  XIV   Ittr   RMtaai;  Schwedona   dorcfa^cttl; 
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crieilcte  die  G*t«II<tn.  i 


nin  Dairpirl,    wenn  nicht   i 
Linatart  jeder  8cbruikc  der  küo.  UbinacktdB«  UeilHiUd  HuAnSäiim 
Gebterhra  «u  «nchea.     2u  de«  Zwecke  tniea   die  Stände  im  J«£S     I 
auMmiudi,    (nihabeii  dm  RncliMetli  der  }^laaU-Sais*ii,    tngm  ^    \ 
oliiie  Voibehall  dem  Kiinie!«  auf,  wdcber  «th  Buschpiariid  jrmoifU*    ' 


glUiK  dniein  tüglt,  und  b»diluii«eo  xur  Verringvniog  der  S 
Bii  eiH  Kedartlon  der  Kraogiilrr  «i*  »r  pnaw«  Piöroiig  de«  Vonaii 
Ncliaflta-Rertiouugen  aich  ku  aiAcben.  ühne  bcftii:«*  AneimadenfuM* 
u  iue  *■  niebt  ab,  uuvii  d«i'  Klcrii:-  ■  \  »ebr  !■'■  Ccdi'nn|;e,  da*r>auN> 
weaen  }educh,  indfoi  ilieier  und  e  Orewku  vou  der  L*q(b4tfua- 
Kannaer  |[qil linde rl  wardcn,  iii  Oidi..  ;;  der  aiiiiiierordeuiltchdNibllf 
ie»l  «eitle  dem  Wrrk'di<i  Krone  aul,  »prwch  djw  l^rltrerht  4*  TlnM 
nnch  droi  weiiilicben  Geacblecbte  ti.  .  IUm  des  Sräiitlea  Ucm  m^ 
dai  Vertbcileii  mid  Aufbringe»  Huwr  irdcoUichpr  Slrtirm  la  Mt^n 
und  Maudrlie  die  Glieder  des  Staat  ratliM  in  blosse  Uufbewn  ■> 
In  den  Nrbciilaiidem ,  denen  vier  G-  MraJjfAuvernenrs  gebotS'  *■* 
KU  lUtrnl  fiir    Eilbland,  einer  in  I  Ar  LieUnd,    rincr  »  M» 

Bre»eo  uud  Verden,  ond  einer  i  tfUiu  Itir  Taipvunien  a-li^ 
ivüllle  man  diu  f^ertnaniirlieGpniriiitaTi  en  imner  noch  vnrzB(irlirbnti*^ 

dar  AM  naMentlich  baltn  leinen  Untergang  varApgen;  dach Miibli* 
liebt  muA  börl  niebt.  So  nail  vergai*  aidi  K.  Carl,  da«*  tt  f^ 
Livlaada  Abgrnrdnete  den  Degen  t«g  nd  «ia  «usaer  Palkol,  "iW" 
flüdiligging ,  feilselile,  um  desto  li  ii  bfiii  ihi  ii  Tiii  r«»ii  im«  whiIww' 
Erii  ant  dem  Tadbelle  benilligia  er  dai  Loigebca  dn-  Eiogckcftert» 
Aach  üt  tugendhafte  Genablin  erfuhr  von  ihm  üble  Begcgonif. 

{.  864.  Carl.  XII  lollle  noch  aiehr«ra  Jabre  aater  Tiiwiir*-* 
Stehen,  und  ichon  1  SOS  war  für  diene« Geicbiil  die  Grosanntter  oi^ 
worden;  fünf  Rüthe  gingen  ihrdabei  an  die  Hand,  Ozenatjem,  Gt'* 
•Ijcraa,  Wrede,  GyUenilolpe  u.  WallenaUdt.  Gewiaae  Leato,  8k* 
rath  Piper,  Gr.  Axel  Spaire,  venpraofaea  aich  V'nrthaü,  mmif 
Knabwi  Hand  nach  dem  Scepter  griffe,  nud  lavktea  m  bo,  da«  3«* 
Sllnda  0  Nov.  1697  für  regierungifähiK  erkaantaa;  u«  U  De«.  «^ 
Carl  gekrönt,  und  Piper  Graf.  Nnr  an  aeiBe  Tfgwagaagea  4^ 
jedoch  der  Gekrönte,  nicht  an  daa  Regfar^danweit»cliiebtig«aSi'^ 
zu  dem  damal»  auch  Finnland ,  Livlaad ,  K«r«len ,  Ingeraurf** 
Wiborg,  Oesel,  Rügen,  der  achönate  TheU  PaminerDs,  WiaMt^ 
daK  Hriglh.  Bremen  und  Verdeu  ■)  gehörlao,  nnd  deaaen  Baaftt  <h* 
vollat  zum  Termitller  dea  Bysswick'acJien Friedens  war  erbeten*«^ 
Das    errungene   AnaehRO    lu    Bichem   warda   Frankreicha    FreaadidaB 
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gepflegt  9  und  —  was  mehr  Natsen  bitte  schaffen  kSnoen  —  Zar  Peter 
dnrch  eine  kostbare  Gesandtschaft  beschickt;  allein  dieser  war  in    seinen 
Plänen  nicht  irre  sn  machen ,  und  schloss  vermittelst  des  Unterjhindlera 
Patkul  heimlich  ein  Bündniss  mit  K.  Ani^ust  ▼.  Polen,    so  wie    Angvat 
das  Gleiche  mit  Dänemark  that    Als  diess  verlautete,  und  D&nen  ^egen 
Carls  Schwager  und  Generalissimus   den  Hrs.  Fridrich  v.  Gottorp   dae 
Schwert  zo^en,    die  Sachsen   abbr  Rig^a  anfielen  §.  774,    redete    der 
Staatsrath  betroffen  und  ohne  Vertrauen   auf  die    23  Jan.  1700  verbfio» 
dcten  Briten  und  Holländer  von  Opfern,  mit  denen  man  Ruhe  erkaufen 
müsse;     Carl  erlustigte  sich  eben  sorglos  mit  der  Bärenjagd ,  hSrte  von 
der  gefahrvollen  Lage  seines  Reichs,  eilte  nach  Stockholm,   sprach  an 
Aller  Erstaunen  Worte  kuhner  Entschlossenheit,  wurde  von  dem  Tagn 
an  der  unermüdlichste,   abgehärtetste,    verwegenste  Krieger,    segelt« 
8  Mai  von  Stockholm  (das  er  nie  mehr  betrat)  ab  mit  43  FahrzengeO| 
bald  -verstärkt  durch  brit.  u.  holländische,  landete  auf  Seeland,  siegte, 
schreckte  Kopenhagen  durch  Bomben,   und  begnügte    sich   im  Frieden 
V.  Travendal  19  Aug.  mit  dem  Ruhme,  einem  Freunde  Recht  verschafft 
KU  haben.    Den  papistischen  Polenkonig  zu  demüthig^en  war  seine  Her- 
zensangelegenheit, und  sehr  verdrüsslich,  dass  erst  auch  noch  der  Zar, 
welcher  ganz  ohne  Ursache  den  Fehdehandschuh  hinwarf,  musste  nach 
Hauso    gewiesen    werden.     Peter   lagerte   1  Oct.    mit    50,000  M.  vot 
Narva,  schon  am  17  Oct.  warf  Carl  mit  200  Transportschiffen  auf  der 
Rhode  von  Peruau  Anker,  20,000  M.  zählte  sein  Heer,  der  Ungeduldig« 
aber  eilt  so  sehr,  dass  ihm  nur  8000  folgen  können  und  an  der  Spitsn 
dieser  Wenigen  fällt  er  30  Nov.  das  russische  Lager  an.    Zu  seinem 
Unheil   krönte    das  Wagestück    der   glanzendKte  Erfolg;    wohl  40,000 
Gefangene  entliess  er  auf  der  Stelle  in  ihre  Heimath,    das  heisst  zum 
Heere  Peters,    und  behielt  bloss    die   Officiere,    der  Schrecken  hatte 
seiner  Meinung  nach  den  Gegner  för  lange  Zeit  eingeschüchtert,    und 
ohne  erst  mit   diesem  wegen   eines  Friedens    übereinzukommen ,    wird 
der  dritte  u«  gehassteste  Feind   aufgesucht.    Den  K.  August  aus  Polen 
zu  treiben  wäre  noch  hingegangen;    allein  einen  andern  König  aufsn- 
dringen,    dessen  Thron  Niemand   stützte    als   der  schwedische  Soldat, 
zwang  im  Westen  fortzukämpfen  für  fremdes  Interesse  nnd  dos  eigene 
im  Osten    zu  Vernachlässigen.    Gegen  der  Russen  ungehemmte  Fort- 
schritte,   denn  Löwenhaupt  hatte  in  Littauen  genug  zu  thun,   wendet 
sich  wohl  Carl  im  Jan.  1700,  nnd  jagt  heran  durch  Morast  n.  Schnee, 
kehret  aber  wieder  an  die  Weichsel  zurück,   geht  selbst  IG  Sept.  über 
die  Elbe  und  ruhet  stolz  auf  den  Fr.  zu  Altranstädt  25  Sept.  in  Sachsen 
aus.    Man   fürchtete   in  ihm   einen  neuen  Gustav  Adolph,    der  Kaiser 
liess  sich  seine  Anmassungen  gefallen,    Marlborough  kam,    auch  von 
der  Pforte   eine  Gesandtschaft,    es  musste  dem  Helden,    welcher  sich 
an  der  Spitze  seines  nun  ansehnlich  vermehrten  o.  aufs  besste  gerüste- 
ten Hscrts   nnüberwiodiich   fühlte i   der  Kopf  schwindeln,    nnd  den 
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GedftDkmit  nicbt  bloss  Sa  Moskwa,    ioiideni  mcli  hi  Born  die  Siefct- 

fiiboe  weben  (SO  lassen,   leicht  aosfiibfbar  finden«    Im  Aug.  1707  bradi 

er  mit  44^000  Streitern  ans  Sachsen  avf ,  trieb  8  Febr.  1708  die  Rassen 

ans  Grodno ,   nnd  starmte  hinter   ihnen   her  bis  an  die  Beresiaa ;   sie 

aabmen  ihre  Stellon^  an  der  Dona  von  Poloczk  bis  Witepsk  nnd   des 

Dnjepr  entlang    bis  Mobile w.    Am  17  (S8)  Mai  ging  Carl   fiber  die 

Beresina,    bestond    einen    blutigen    Kampf  14(S5)  Jnni    tollkdhn  and 

gi&cklicb}  wandte  sich  nach  Mohilew,  dann  gegen  Smolensk.     Unweit 

dieser  Stadt  gerieth  er  dnrcb  seine  Verwegenheit  in  die  grdsste  Gefahr 

t%  Sept.  nnd  sah,    dass  die  Gegner  bereits  fechten  lernten.    Maagei, 

des  Winters  drohende  Nähe  und  des  Kosaken  -  Hetmans  Maseppa  Ter* 

rieherungen  bestimmten,  von  der  Strasse  nach  Moskwa  weg  nnd  sfidlieh 

an  sieben ;  allein  die  Russen  kamen  snvor,  Starodob,  Nowgorod  Sewerskdi^ 

Batnrin,    des  Maseppa  Sita,    waren  in  ihren  Händen,    ehe  Carl  die 

YereiDignng  bewerkstelligen  konnte,  die  Hoffnung,  es  werde  demOea. 

Ldwenbanpt  gelingen,    seinen  Zog  Yoa  Lastwigen  nnd  Gesebfils  den 

weiten  Weg  mitten  durch  die   Feinde  sn  schleppen,    blieb  maf^tttf 

Garb  Stols   nnd  £igensinn  achtete  kein  Hindemiss  nnd   opfeits  dhne 

Schonung  Menschen  und  Pferde,    Indem  nicht  einmal  des  Wintcn  bö- 

apiellose  Strenge   ihn  beweg  Rnhe  an  gdnnen.    Weprik,    einen  nnb^ 

deutenden  Platz,  lies«   er  hartnäckig  und  fruchtlos  bestürmen    18  Jsn. 

1709;  es  reichte  hin,  die  Wälle  mit  Wasser  cn  begiessen,   vm  sie  sa 

anersteiglichen  Eisbugeln   so    mschen.    Dem    grimigen   Frost   geseDte 

sich  der  Hunger,    und  wuthete  erst   recht,    da  }ener  nachliess.    Der 

mannigfachen  Noth  hätte ,  was  Pnita wa  in  vich  schloss ,  wohl  abgeholfen, 

der  Platz  wurde   12  Mai  förmlich   belagert  —  ohne   Getcch&ts.     Peter 

erkannte,  dass  hier  der  entscheidende  Würfel  fallen  müsse,    nnd   that 

nein    äusserstes.    Carl,    am  Fusse    schwer   verwundet,    seine    16,000 

Schweden  bloss  noch   mit  4  eisernen  Feldstücken  versehen    nnd   von 

14,000  Kosaken ,  Tataren ,  Walachen  mehr  geirrt  als  kräftig  nnterstatst, 

gab  dennoch  S7  Juni  (8  Juli)  Befehl  zur  Schlacht:    aber  der  Tag  von 

Narva   wiederholte    sich   nicht.     Aus    72   Feuerschlündm    sprfihte   ein 

Kugelregen,   selbst   Carls  Sänfte  ward  zerschossen,    Gr.  Poniatowski 

riss  ihn   aus  dem   Getümmel,    als    bereits   6000  M.  nebst  dem  Pr.  v. 

Würtemberg,  Gen.  Renschild,  Piper  u.a.  sich  der  Übermacht  ergaben, 

Löwenhaupt  rafft  noch  das  Übrige  zusammen,  an  16,000  M.,    osd  eilt 

dem  Dnjepr  su;  wo  die  Worskla  einmündet  setste  man  nebst  Carl  nnd 

Mazeppa  2000  M.  über  den  Strom,  für  die  andern  schlosü  Löwenbsopt 

mit  Menschikoff,  der  seine  10.000  Reiter  je  mit  einem  Fussgänger  hinter 

eich  auf  dem  Pferde  wie  im  Fluge  daher  brachte,  eine  Kapitulation. 

S*  o05«  Von  dem  Tage  an  gab  es  kein  gefürchtetes  Schweden 
mehr,  Dänemark  brach  sogleich  keck  den  Frieden,  nnd  gewann  ancb 
des   schwed.  Landmanna   Zorn   nnd  Stols  den   mhmvoUen  Sieg   bei 
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Hrliin^bdi);  9fl  Frbr.  (II  Mini)  tTlO,  n  (>in|;  «TmIo  «rMdntnrr  hl  drn 
•IniUrhrn  Provinicn  iiod  na  die  )tu>>;Fii  rint,'iiffrB.  llrl»iiH>nd  wirkt« 
dir  Eircniiclil  <J»  SfiittiFft  tat  die  Rcf;rniiich«ft  rin .  poch  «chfidllrbpr 
»  ar  dpa  nafli  ßrndcr  i;«JIU('Mrl«a  Küiiiga  Slnmiiin ,  wrlchrr  nJrlil  anders 
■1»  «n  dir  S|>ilie  eine*  lUrkUrhrn  nrrrr>  und  mittrD  dnrch    da*  Rrif^h 

iMioM  llaupliriodfa  io'i  badtkogri:  Valrrlaod  tiitürLkrhtfn  wulllr.    Hil 
4^0M;  da-trronderhdicnPranf  aiinrdlrrOailfrenndichan  pn)iflng:, 
i    feMafal»  rr  dir  WrrkfPugf  if  Or  Ponialowaki,  welctipr  für  ihn  iirhiav 
.    Md  paarnlkdilcb  au  Copalaulinoprl  minirln,     V^ier  Ali  Paacha  fordcrfe« 
mm   Zar  boiochen,    di>  Antliefcrans    dpi  Mairppai    min  GlOck  >larll 
d«*  TOjälir.  Ureia,    abrr  Carls  itorn  bMchkuni^le  doch  den  Sliiri  dpi 
'    Vnirra    Jun.   I'to.     D*r  u«u(>,  PJnninn  Ki<i|irrg1i,    Knk«l  dri  Eroberers 
^M    Caidia,  Tpdllrh  crunot,  hirli  aii-b  mir  aiT«i  JHuaalo;  er  halle  »bat 
^^M««    ChMkuniBirn  dan  Ublra  Italh    nach  Brndtr   |[nrli(dll,    friMtlidl 
^^b  Raaie  lU  tirhpn.     Mrtipmrl    Uoltadichi ,    Pa»hn   v.  flfriaa,    (rtl 
^^Alte  Hlelk,    jcleich  bfaiinre|>I,    dpn  Zar  aBKii|[re)lpn,    pnd  der  roa«. 
^^Bpd»  waoderle   in  di«    I  Thlrroe.     Prlrr    namntrll   80,00i>  M.    otid 
^^^fe  Janl  ITll  io  JaiBf,  «ervtaadrn  mit  äem  Fflrulpn  Ksnlrmir;    »hrr 
^^Hnelk  acheuet die nntdifchea Barbaren,  lilr Geld bekunimm  »Ir  itithl«) 
^Wnlead  arhinitil  dailleer  aut  30,000,  nnitcbnirail  von  ISO, Oon  Türke* 
'    und    10,111)1.1  Tiitarrn,    und    hinter   »irb    drn    brüclirniDien    Prolh.     Carl 
wHMle  sich  vor  Urin  nifhl  »ehr  au    rai>*cn,    ala   die    Ittrk.  Gmaamiitb 
dm  in  die  Falle  f[r|>anf>Fnpn  Todfeind' Frieden  |[«irUirlr,  und  welche« 
Frieden!     Seiner    ward   dabei    Tail    nicht   erwähnt,    mnmer   daaa  Peter 
verapracb,    der  Heinkehr  dra  kün.  Flilrhllin|;«    nicht*    in   den  Wp|f   an 
Irgen.     Er  brnatiin  »ich  nun  lioUi);  und  unecberdifr  «hnn  Maa«,    liufli 
•  Jedem  nenrn  Vexier  kriefferischen  Sinn,  war  daher  nie  lu  beiTe|>eD 
'    Abreise    aniuachickeB ,    obwohl    er   |tio*ae  SnuBirn    rn    dem 
ll  beiachle  und    bekam,    und    bracht«   den  Sultan   lO   in  CnwIDen, 
«  de»  Paarha  v.  Bender  Befehl  erging,   aieb  des  beachwerlichrB 
Mif  )rd«  Wriae  an  «Dtlediern.     Von    einrn  Heere    nn.chlDase», 
inen  3(Hi  Soldaten  in  Slich  gelaAaen,  focht  der  lotte  Carl  nil  10, 
attb    und    Flamme    aua    dem    Hana«   au  weiehrn    iwant; ;    Drmir 
n  ihn  deaahalh  die  Türken.  Kalabalik  den  Mutium  jtnfirltt 
I,     Marb  Demirlaack  bei  Adrianoprl,  dann  nach  Deuiotiln 
t  anf  den  üedankeu  aicb  kruik  au  aleHrn  nud  Inji  43  WoebeR 
•  ISachrichl,  da*«  man  in  Schweden  damit  nrniteh*  ,    einen 
er  eu  wiihlaB,  »oll  ihn  anleal  auf  die  Fü'se  Kebrachl  babrti. 
I  trat  er  hastig  die  Keiieao,  errricble  40rl.  dieflrlDrrfiieben- 
ieaa  durt  aeia  GefolcOt   rill  Ta|r  und  Naebl,   inleil  nnrh 
igea  DurioK  bei  »ich,  dir  Ponan  hinauf,  beanthle Zweiliriirken 
(  MacblB    II  (II)  rinv.    an   Stralatiuda  Thor.     Wie  hatlr  aich 
■  Beindenl     Bio*«    diese  Veale   nnd  Wianaar  wtr  noch  schw*. 
I«  dtf  Set  I  oiifendB  elu  Freund  aina«*  d«a  forac  Frukreteh, 
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Georg.  I,  welcher  von  Dänemark  Bremen  n.  Verden  efn^ebuidelt,  eben 
auf  Britanniens  Thron  gestiegen ,    Prenanen  voll  seheinharer  Friedent- 
liebe gleichfalls  für  Geld   im  Besitze  Stettins  u.  Pommemt,  nur   Carl 
der  Alte,  sein  Recht  u.  Reinen  Ruhm  und  seinen  Degen  nnr  im  Ange. 
Statt  zu  unterhandeln  jagt  er  G  Febr.  1715  die  Prenssen   aus  Wolgasty 
ihnen  kommen  Danen,  Sachsen,  Braunschweiger  zu  Hilfe,  6  Juli  beginnt 
die  Belagerung  Stralsunds,  und  gerade  noch  einen  Tag  vor  dem  FaDe 
des  Platzes  rettet  sich  Carl  nach  Schweden  hinüber  12  Dec.     Wismar 
öffnete  ebenfalls  den  Dänen  8  Apr.  1716.    Jezt  kam  die  Klugheit  etwas 
sn  Ehren,  der  holstein.   Minister  Heinrich  Freiherr  v.  Görs  gab  Carls 
Dringen  nach  und  übernahm  das  Ordnen  der  höchst  serrütteten  Finan- 
sen  wie  auch  die  Einleitung  eines  Vergleiches  mit  dem  Zar.     Für  den 
ersten  Zweck  wurden  allerlei  Steuern,  Anlehcn,    MQnzzeichen,    Vemf 
der  Geld8orten,  endlich  das  mazimum  der  Verkaufspreise  erdacht,    die 
Unterhandlungen  durchkreuzet  vornämlich  England,    nnd    ehe  noch  ein 
Plan  zur  Reife  gedieh,    erlag  Carl  seinem  Schicksale.     Im  ^'or.   1718 
entsandte  er  den   Gen.  Armfeld  über  das  Gebirge  voll  Scliofc  gegen 
Drontheim,  machte  sich  zugleich  selbst  an  die  Belagerung  FridmbbiBs 
und  wird  30  Nov.  (11  Dec.)  von  einer  Falkonet -Kugel  glaublich  neucV 
lings  getodtet,  ein  Fürst  gross  in  Tugenden  n.  in  Fehlem  der  Helden. 

f  •  obu«  Die  AriKtokratie,  namentlich  Gr.  Arvid  Hom,  Priaident  des 
Kanzlei- Colleginms,  verlor  keine  Minute  bei  Ausführung  des  tief  ange> 
legten  Plane».  Der  natürlich  nächste  Erbe  war  Hrz.  Carl  Fridrich  v. 
Holstein,  Carls  junger  Neffe,  und  zwar  bei  dem  Heere  ;  allein  diesrs 
befehligte  als  Generalissimus  Fr.  Fridrich  v.  Cassel,  dessen  Geroahlii 
Ulrike  Eleonore,  Carls.  \1I  jüngere  Schwester,  von  Hom  u.  Gleichge> 
ginnten  nnverweilt  die  Huldigung  empfing.  Ihr  verspraeh  man  dis 
Erhebung  des  Gemahls  auf  den  Thron,  sie  wollte  der  königlichen  Macht 
Schranken  setzen  lassen,  und  die  schlug  man  denn  enge  genug,  nicht 
gehindert  von  der  Kriegsmacht,  welche  der  verwirrte  Rückzug  a» 
Norwegen  um  Tausende  geschwächt  und  der  Auflösung  nahe  gebracht 
hatte.  Minister  Görz  war  hinterlistig  festgesetzt  worden,  nm  bald  asf 
der  Blntbüline  zu  enden  28  Febr.  1719,  und  der  Hrz.  v.  Holstein  eal- 
ferate  sich  aus  dem  Lande.  Der  erste  Reichstag  fertigte  einen  WM- 
vertrag  21  Febr.  (1  März)  1719  nebst  Constitution,  nnd  14  Mai  liess 
sich  Ulrike  El.  krönen ;  der  zweite  nahm  die  Wahl  Fridrichs  vor 
22  Mai  1720,  indem  jener  den  lutherischen  Glauben  und  was  man  sonst 
wollte  u.  wollen  würde,  sich  gefallen  liess,  und  legte  den  Standen, 
besonders  aber  dem  Senate  die  Überbleibsel  der  Kronrechte  beL  Mit!- 
lerweilen  suchte  man  für  verlorne  Provinzen  doch  etwas  Geld  zu  erha- 
schen: Churbraunschweig  ging  darauf  ein  9  (20)  Nov.  1719,  fiir  die 
Hrzgth.  Bremen  n.  Verden  sammt  Zubehör  1  Mill.  Rthlr.  zu  bezahlen; 
Preussen  versprach  im  Fr.  zu  Stockholm  21  Jnni  1720  für  Stetün  n.  d.ii. 
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,    $.  S9t.     t  Dlncmark  sab  fedoDb  VVl«ci*r   und   ■•!»•    pninniM^    I 

I  Erobcrimittin  fQr  VA,M9  Thir.  xuiück;    nur  muMls  «eh  Hchifv  \ 

\  doD   Sundioll    lu8«ii    auil  den    Mrz.  v.  Uolatrin   anin«!   Kch1««»i^    1 

I  AnlfmiU  Uruibrii  luaeu  %.  8JU.      Am:-  h*rtiiüak>ir*len    nar    RuM>   | 

EB  nirclilrrlwhtlon    niid    »Ir&fte    den    Abbrueb   der    FrieÜM 

ITIS,   ITIO  u.  Docb  1711    durch  borliartscbe  Anlalla  «nr  dl»  \ 

;  man  durfle  vaD  Glück  Mgcn ,   doaa  d(r  ftwallig«  Zar  im  N 

-  frirdrii    ctoraii    lurück   gab  (und    Tiir   daa   andere    Orld    lahl: 

iB  iaidarkl«b«n ,    da  maa  iiiBh  lur  Sve  nicht  roebr  bücken  1a>*i 

?    —      Zwuntig    Jahr«    (tnattn    ruhijf    dahiu ;      doch    dai    R«i 

iclU  tn  Kriflru,  wurde  viclnirbr  durch  dai  äf  ale  Übel  vir.lköpA-   I 

bHMTSclwn,  Parleiuug,  g«na  obD>nilchti|[.     Uuaaland  *(■  tu  lUrchtM  J 

,    «aKien    die    tinra  ;    Fraiikrrich    kann    uai   wenig  heir«%  1 

andrru,  und  ««UIrn  diiicb,  diu  31  Febr.  17£4   ein  rDilT 

■  Franndacbafia- Uuuduisa  auf  13  J.  aasenuuiaen  wtird«.     FUr  aj 
■  Uündniai   nnd  !>üldlin{e    boleo    Frnnkrcicb  n.  Eogland  SuW>  1 

n  lim»  lieb  darauf  »ra  1731.     Or.  Uotn,  Haupt  der3lliitai%^ 
»cbl    d«r    GylUuburgscbvD    Partri     od»    den    Hüten    rnlg'SFa    4U  1 
Nldi)ikail  jraer  crtten  Allianz  und  b*«Uud  ITii  aut Vitftiiiiger 
|tJ3  Jahre.     t)a  »tocklcn    die  Subiidicn,    man   f;rriclh    nooh    ■lürH»>"  I 
r  ab  j«  an  rinandcr,    Hora    rkumle    daa  Feld,    ihn  glAchccainat 
iihe    wurden   abErarlil,    mit  t'tankrfivb    Nov.  IT3H    aeuerdiaft  I 
KSwidpl  grii'hlaaiirm  Und  vinrn  'Fbrila  crmulliigt  dunb  den  TUrkaa*  I 
|(,  •ndarn  TbriU  iarul|[  itbrr  Enoardung    dea  bei  der  Pforla  lbiü(*l 
1  (icxandtcn,  indem  nun  drn  nue.  Bolliachafter  in  \ 
alh  bMÜchiielr,   gehl  der  ItFichmg  krck  daran,    Ruaaland  KrUg  1 
KftUiren  14  Jidi  i;41,    uhne  (icdaiikm  au  die  ctlurarTlicIien  MitlÄ| 
\   arlaidct    Wiaugrl    bei    WilniaiMlrand    i  Spt.    durch    Gen.    I 
k  Jtahlappe,  lo  hat  man  fasi  nichln  mehr  DBchiuietiPn.     UUaab«!  ri 
•  XMaerin  wäre  xwar  an(ang>   getno   «en   dieatr   Seile   anbrläa 
It  ahrr  »■•(  ihr  abiuai-hlifiien    oder   glrlcb  uiil  Nvchdi 
vailrlr  nian.  bU    fia    lb»l    au<    dnnt  Throne  lau    und  ibra 
len  Ur.  Lüwpuliaupt  ntil  uriner  lUndrail  ächweilFii  tcliiuCfa- 
\  MU  FinoUnd  Jagle  Spt.  tTii.     Nach  Frieden  riet  nun  {rde  £un| 

ib«t  ^eilHn[;le  erst  in  hüren,  weil  die  Küni|[iD  &  Oec.   ITll  k 
i  fMiwrbea    war,    wrn    der    Raivhalag    aur   Thronfu]|{e    bcfeehU| 
Ctwaa  au  iplil  beelirl  man  ihren  Hchweatereobn  Hni.  I 
■  mit  der  Wabl  &  »st.  IIJS,  Eliiabet  bati«  ibu    nchon  i 
*  Kirche  übrrlrelan  Uueu  uud  Oir  ihren  eigeitrti  Erben  beaiiai 
li  Twitien  brachirn  nan  Caudidalen  in  Voncldag  :    die  fran»>»l 
I   Hrf.  Chri*tiaa.lV  r.  Zweibrilcktn,     der  Dauniuiland   < 

■  «ich  den  dun.  Kronprimen  anaaiixiren  und  ein  Haufe  DalekarUr, 
K  Ltiheber  de«  Kriege«  arbml,  kam  angeaogea  und  Ivhie  io  den 
i  Stackbolrat  ;  die  dritte  Parlei  »ad  die  aldrbala  (.»b  drm  W«n- 
ir   nu*.   KÜMiin    GebCr,    wlhlle    13  (31)  Juni  l7iJ    den    Uri 
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ithtr  LiTTAaMCzte.    Si'  ms.    &b  n  Trt«z  sa4  4gM  Fi 
sa  Gef^Z^a  nd  ca  «e  avffre  Hilfie  P 

IB  T;ä^.  Km^  r^«s  Pr?7««^a  arf  ULa  «.  k/sf^^w :  tf«r  Fr.  z« 
Wrr?  SS  JU  ITf'S.    vana  au  kx;  rnys^r  >«tii  ^«  ▼•rVn 
StiKk  PvKMTmi  beVaT:re-e.  73^  ^]e  Zcrr^itur  ^«r  Finav 
tea  der  G7iie»V»rx^«<;»a   Pirrei   eiaea   S!-?««*-    »fea 
Br^nieat  ara   w*i*er   ».    V9&l:*ä:i^er    ficb    erwies 
■leteff  be^«*r*s  d>  R^^JcStAr«?.     Aifew^rt  t««  der  2  D«.  1T«4 
frei  refprx**a»o    Pre«s«   cnd   Tca   dn   E^ricitea   d«    Wtvb 
Krovprimz«:   b^^rebre:   d*r   K>fli;   ia   Fe'^.r.   ^'sd   viedcr  la  D«c 
dea  Z'Aaasf^trir*  eicM  &rf««f*rd«*d:chea  Reick»ta£e»:    daek 
er  1%  D?<.  T'y.l  Laviüeo   di?   Kro^e  ai?ce:i<!^.    A^et   ftkk   der 
tei".^»  T^!t.ix*9.  &a  25  Apr.  1769  besrasa  aaa  ra  5orköft»r : 
aad  war  d*a  k'^i^i?  weeiz^reaf  ia  fo  weit  f^ntl&s.  das«  die 
■af*r   dea    V^'U^^t i.'.h^.m    i^ren   PIüz    den    Hctra    rieaea 
J^ai  waadert^a  dir  Stude.  beqceaer  i o  «itiea,  aach  Steckbolai. 
cfcea  B»eh    tir.iz*^*.    bal^a  aach  klriac  B^^^chriaiapcea   i^r   k 
VB^  }!e«wB  ^i^  Happf«aehe  aaberäbn.     Ai«  der  akarbtlase  Tafer  11 
IT71  flyMfi'h  «!i:b.  befandeo  licfa  die  Priazea  rbca  ia  Paris,  dca 
stokratea  »ehr  srJe::<nL 

f.  86S*        Gastav.  III  erreicbte  Sto€k>ro!B  aa  JO  Mai.  aa  S*  Jvai 
mäatU  er  dea  lUichtta^  «ad  ^ab  die  ertie  Probe   feiaca 
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Holstein.  9GS 

iMtes.  Nicht  Eif^macbt,  nur  des  Volkes  GlOck  lei  sein  Verluigeii, 
sprach  er,  ond  bat  bei  mehreren  Gelegenheiten,  wo  die  Spannung  des 
Adels  mit  den  andern  Stfinden  recht  atiffallend  wurde,  alle  Zwietracht 
so  beseitigen,  uoterseichnete  anch  die  endlich  an^gebrütete,  ihn  völlig 
fesselnde  Sicherheits- Acte  ohne  sie  sn  lesen  5  MSrx  1772,  und  legte 
nichts  in  Weg,  als  bald  nach  seiner  Krönung  99  Mai  die  verhassten 
Mätzen  alle  Gewalt  an  sich  rissen  und  ganz  allein  den  Senat  znsam- 
mensetzten.  Beim  Klerus,  Bürger-  u.  Bauernstand  ohnehin  seiner  Sache 
gewiss  warb  Gustav  nur  noch  heimlich  und  schlau  Freunde  unter  den 
Officieren  und  fand  sie.  Einer  von  diesen,  Hellichius,  Befehlshaber  in 
Christianstadt,  machte  19  Aug.  den  Anfang,  gegen  die  zwistige  Viel- 
berrschaft  auf  zupochen,  Beifall  wurde  hie  u.  da  laut,  Pr.  Carl  war  in 
verdachtiger  Weise  zu  Carlscrona  geschäftig,  Gustav  hielt  18  Aug. 
glänzend  Hof  und  übte  alle  Kunst,  Gemüther  zn  gewinnen ,  indess  der 
Senat  ein  Verbot  ansching,  den  König  aus  der  Stadt  zu  lassen!  Tags 
darauf  19  Aug.  erschien  der  Gekränkte  ruhig  im  Senate.  Sogleich  äus- 
serten einige  grell  ihren  Argwohn,  man  fordert,  er  solle  die  vom  Bruder 
empfangenen  Briefe  vorweisen,  und  auf  die  Weigerung  erfolgt  das  Ge- 
schrei :  Nehmt  ihn  fest,  entreisst  ihm  den  Degen,  es  ist  hohe  Zeit ! 
Gustav  springt  auf  mit  dem  Blicke  des  Herrschers  und  verlässt  den 
Saal,  in  der  Nähe  harren  Officiere,  die  seine  Bitte,  ihn  und  das  Reich 
gegen  eine  insolente,  bestochene,  parteisüchtige  Aristokratie  in  Schutz 
zn  nehmen,  mit  Jubel  anhören,  bald  rufen  -Soldaten  und  Volkshaufen : 
Es  lebe  der  König!  die  Hauptgegner  werden  verhaftet  nnd  in  einer 
Stunde  ist  ohne  Tropfen  Blnt  Schweden  zur  s.  g.  absoluten  Monarchie 
umgestaltet.  Am  91  Aug.  versammelte  Gustav  die  Stände,  schalt  vom 
Throne  herab  die  bisherigen  Oligarchen  das  Land  zerrüttende,  geldgie- 
rige Häuptlinge,  welche  sich  schamlos  in  Englands  u.  Russlands  Sold 
gegeben,  liess  dann  die  neue,  alle  königlichen  Gerechtftamen  wieder 
bersteilende  Constitution  vorlesen  n.  beschwören,  nnd  voll  Zuversicht  auf 
•eine  feste  Stellung  die  verhafteten  Mützen  in  Freiheit  setzen.  Am 
9  Spt.  ging  der  schmeichelhafte  Reichstag  auseinander.  —  Auf  dem 
zweiten  (30  Oct.  1778  bis  95  Jan.  1779)  raflFte  sich  bereits  der  Adel 
ziemlich  wieder  auf,  Gustav  selbst,  der  meinte,  es  müsse  was  ihm  gut 
schien,  auch  dem  Volke  so  vorkommen,  schwächte  Eifer  u.  Zahl  seiner 
Anhänger  durch  rasche  Verfügungen,  die  nicht  alle  so  Beifall  fanden 
wie  die  AbschaiTong  der  Tortur.  Gegen  die  Pressfreiheit  waren  die 
meisten  Senatoren  96  Apr.  1774.  Finansmassregeln  drückten,  Mauthgeaetse 
belästigten  bis  in  die  Schlafkammer,  dass  er  ohne  weiters  eine  National- 
tracht anbefahl,  die  kirchlichen  Festtage  verminderte,  1778  die  Freiheit 
aller  Kulte  aussprach,  musste  vielen  Schweden,  besonders  wie  sie 
damalnj  waren,  böses  Blut  erregen.  Am  tiefsten  verwundete  das  Verbot 
Kombranntwein  zu  machen,  welches  Geschäft  die  Krone  allein  sieb 
vorbehielt;  es  kam  darüber  1783  sn  ernstlichen  Unruhen.  Gustavs  Reise 
nach  Rom  Dec   1783  a.  nach  Paria,  wo  er  19  Juli  1784  «va  «a^^:^ 
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liM  mMms  an^  tcbSii»  GddsoaaeB  eMirfiafr,  erregte  »aacb  B»- 
deokeiiy  und  RuMland,  nieht  angestiant  durcli  die  zweimalige  Aufwartmg^ 
des  Köoig«  iMi.der  Kaiserin  1777  in   Petenbpg^  ■.   10  JnK    1783  tn 
Fridrichshanin,  befeuerte  dieUnzafriedenen,  welcbe  denn  anf  de»  aenen 
Reichstage  8  Mai  1780  allen  Vorscblajren  so  entf|re||ren  arbeiteten,  dasa 
ihn   Gustav  schon  13  Jno.  mit  Ausaernng  seines  Verdrnsaes  anflMc. 
Gustav  verband  sich  desto  naher  mit  der  Pforte,   welehe  scbvrnr  Geld 
sahlte  1787,  je  anmashcnder  der  russ.  Gesandte  auftrat,  nnd  aetzio  Jmi 
1788  in  geheimer  Eile  dä^iMO  M..naeb  Finnland   ober.     Einige  Sebnsse 
fielen,  angeblich  zurrst  vun  Seite  der  Russen,  und   so  begann  Guatav 
1  Juli  seinen  sogenannten  Yertheidignngskrieg.     Indess  man  17  Jnit  rar 
See  focht,  rückte  er  auf  Fridricbshamn  los;  da  setzen  Otliciere,  Yielleicbt 
bestochen,  drn  Soldaten  in  den  Kopf:  I>er König  habe  ohne  Znatisamnng 
des  Reichstages  nicht  Krieg  erklären  dürfen!  und  gehen,  der  Gr.  Armfeld 
n.  a.   so    treit,  der  Kaiserin  zn  schreiben  9  Aug.,  dasa  sie  mit  den 
Stinden    wegen    des    Unfriedens    handeln  mochte.     Pr.   Carl  Hin.  v. 
Sndermannland  unterzeichnete  nothgedrnngen  einen  Stillstand;  denn  der 
Jün.  Bruder,  auch  von  Seite  Dänemarks  bedroht,  war  nach  Stackbalm 
geeilt,    bot  mit  feurigen  Worten  die  Dalel(arlar  u.  andere  Freiwillige 
anf  nnd  benützte  auch  die    franzus.  u.  brit.  Freundschaft,  um   von  den 
Dänen  Ruhe  nu  bekommen.    Jezt  berief  er  getrost  den  Reichstag  16  Jan. 
1789.     Wie  gute  u.  böse  Worte  den  Trota  des  Adels  nic^  acbmeidigen, 
werden  10  Febr.  Gr.  Brahe,  Fersen,  Geer,  ArmMd  u.  a.  nebst  Offide- 
ren  des  flonland.  Heeres  verhaftet,   Gustav  greift  durch,    laset   sich  ia 
der  Acte  der  Eintracht  u.  Sicherheit  das  volle  Rrcht  über  Krieg  n.  Frie- 
den zusprechen,  und  schüchtert  ein,  wen  er  nicht  überreden  kann;   am 
17  April  erkauften  die  Verhafteten  ihre  Freiheit  ebenfalls  durch  Unter- 
seichnung  der  Arte.     Gustav,   des   heimischen  Feindes  Meister  gewor- 
den, hoffte  sonach  auch  den  auswärtigen  in  die  Enge  treiben  zu  könaea. 
Jezt  mnsste  es  gcscliehen,  oder  es  ge!«chah  nie  mehr!  Mannhaft  schlug 
er  sich  zn  Lande  u.  nahm   2u  Juli  Nyslot;    leider  lähmte   zur   See  bei 
Bornbolm  16  JuK  angeblich  der  Ungehorsam  des  Contreadmirala  Liljebora 
die   schwed.   Tapferkeit    und    14  Aug.    nahm    der    russ.  Führer    Pr.  v. 
Nassau  -  Siegen  die    Scbeerenflotte  am  AusHuss  des  Kymene  soöbelmit, 
dass   man   ru8s.    Finnland  räumen  asusste.      Nur   eine  kleine  Erimluag 
verschaffte  da«    kraftlose   Vermitteln  Britanniens    u.    Prenasens:    weil 
Katharina   stolz  darauf  besteht,  Gustav  solle  wieder  unter  das  Joch  der 
Aristokratie  kriechen,  greift  er  im  Apr.  1790   Irisch  zum  Schwerte  nnd 
kann    IS   Mai   den   Angriff  auf  Fridrichahamn  erneuern.     Obwohl    der 
Hrz.  V.  Südrrmannland  die  russ.  Flotte  vor  Riga  14  Mai  nicht   aonder- 
lich    beschädigt,  wird  doch,  als  er  3  Jun.  vor  Kronstadt  enscbeint,   Pe- 
tersburg zittern  gemacht.    Das   Glück  schmollte.      Nach   hartnackigen, 
nichts  entiicheidcudeu  Gefechten  nahm   die  Flotte    ihre  Stellung   in   der 
Bay  V.  Wiborg  und  sah  sich  dort  bsld  von  3ü  Linienschiffen  u.  IHFre- 
ffitteo  OBtnr  Kabumi  bewacht.    Gnatav  banüute  3  Juli  tiaea  giastig«« 
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Wiiul  dnrcfuiMbreeheii^  erlitt  iwar  scbmercKcheB  Terhinti  togte  ab«r 
0  o.  10  Juli  auch  der  feindlichen  Flotte  so  fühlbaren  zu,  das«  Katharina» 
ohne  weiter  etwas  an  verlanf^en,  die  Hond  zum  Frieden  reichte,  wel- 
chen man  3  (14)  Aag.  auf  der  Ebene  v.WerelA  abschloß.  F&r  Schwe- 
den war  es  scblinim  ^emug,  mit  aNer  Auttrenginifjr  nicbts  gewonnen  zu 
haben.  Ober  60  Officiere  wnrden  als  an  dem  schlechten  Erfolge  Sohnld 
von  dem  Kriegsratho  gerichtet  u.  aumTode  verurtheilt,  Gustav  begna* 
digte  fast  alle;  nur  einer  wurde  8  Sept.  geköpft,  ein  Paar  för  im 
eingekerkert.  Weil  mit  den  tollen  Franzosen  nichts  zu  machen 
bewog  ihn  Russlaad  leicht  10  Oct  171^1  zu  einem  Schuta-  und  Trn 
b&nduiss!  Jezt  anscheinend  desto  sicherer  reizte  er  unbesorgt  deo 
Adel  durch  Aufnahme  von  BQrgerlichen  unter  die  Ofliciere  der  Leibwache, 
«ad  dazu  andere  durch  das  Verbot,  etwas  von  den  Verhandlungen  des 
Reichstags  knnd  sn  machen,  den  er  23  Jan.  1702  wegen  des  Schulden- 
Standes  eröffnete  und  zwar  nicht  in  der  Hauptstadt,  sondern  im  arm- 
seligen Gefle.  Nachdem  der  geringe  Widerspruch  geschweigt  und  die 
Verpachtung  des  Branntweines  durchgesetzt  worden  war ,  löste  Gustav 
ruhig  und  zufrieden  die  Versammlung  auf  24  Febr.  Trotz  zugekom- 
mener Warnung  erschien  er  maskirt  auf  dem  Hofballe  in  Stockholm 
16  Mirz,  und  trat  kaum  ein,  als  die  Verschwomen  ihn  umgaben  und 
der  rachsüchtige  Job.  Jakob  v.  Ankarström  die  mörderische  Sackpistola 
abdrückte.  In  den  13  Tagen  bis  zum  Tode  ordnete  der  gefasste  Dulder 
noch  manches  an,  namentlich  den  Regentschaftsrath ,  bestehend  aus 
Gr.  Wachtmeister  und  Oxeastjema,  Gen.  Taube  nnd  Armfeld. 

S*  869*  Gustav.  IV  Adolph  zahlte  noch  nicht  14  J.  und  ISwareo 
zur  Mündigkeit  erforderlich.  Der  Oheim  Hrz.  v.  Südermannland  bevor- 
mundete bis  dahin,  schickte  den  Ankarström  auf  die  Blutböhne,  Mit- 
schuldige in  die  Verbannung,  mühet  sich  um  den  Frieden  von  aussen 
nnd  innen,  veranlasst  aber  doch  selbst,  indem  er  des  vorigen  Königs 
Vertraute  hintansetzt,  die  vollste  Prrssfreiheit  gestattet  u.dgl.  bedeok- 
jiche  Aufregung  der  Gemüther.  Eine  Adelsverschwörung  ward  entdeckt 
nnd  blutig  bestraft  18  Dec.  1703,  schwerer  hielt  es,  die  zerrütteteo 
Finanzen  zu  ordnen.  Aoaalaod  färchtete  man  sehr;  es  protestirte,  als 
Gustav  Adolph  1705  um  eine  deutsche  Prinzessin  warb,  nnd  der  mündi|f 
gewordene  hielt,  begleitet  vom  Oheim,  24  Aug.  1790  persönlich  in 
Petersburg  um  die  Hand  einer  Grossfürstin  an.  Das  Hindemiss  der 
Religion  hatte  man  nicht  bedacht,  G.  A.  in  diesem  Punkte  streng, 
wollte  lieber  die  Kaiserin  beleidigen  als  nachgeben,  nnd  wandte  die 
Augpen  dann  wieder  nach  Deutschland.  Pauls  Aufforderung  zur  bewaff"- 
neten  Neutralität  fiihrte  ihn  11  Dec  1800  abermals  nach  Peiersburg; 
der  ruhige  Reichstag  von  Norköping  hatte  dem  Könige  ganz  frais 
Hand  gelassen.  Doch  ging  es  ohne  Schaden  und  ohne  zu  grosse^  Kosten 
ab,  weil  Pauls  Tod  auch  Russlands  RAslnngeo  einstellte.  '  G.  A.  bfiua- 
Hcbea  Sinaea»  wessbalb  sr  Wiamar  Ar  1,200,000  ThLr.  an   llai«yMBattiaa% 


handclln  Juni  IBO)*'),  »tUen  diip  Nrietiiig  lu  Iitb«a,'fhni 
W»(lereiii«rUiin|>  drr  Dauibons  und  Xöetiüguag  der  Itkobmu  dM 
MUpd.  Den  Zwrck  h«lle  *eio  AufBiithvIl  io  DenlictiLiiid  IWl-j 
SpüllFreien  frin>ÖstBi'hpr  BtallN  rfitlta  düu  EnlKhlsM ,  cr^ 
Dpc.  ISOl  mil  Brilaiinien .  U  Jan.  lÜOA  nil  Hnulind  ein  BnMI 
Slaodf,  drn  lU.OM  M.  ia  Pnmiiirrn  i^nllte  >icli  GXot.  IÄJ> 
SU  und  Tohlat  IVihrt*  1S,000  Ruhph  hrrbei.     Man  lanlrttitid 

tdpr  Schlag  bei  AnilerliU  cefallea  war;  voret«!  iaHädfraitV 
I  O.  A.  lu,    nie  die»vr  >iic]ihar  to»  Napnlron    in  Ballt  r 
ri<»,  und  Bini^  xliirrd.  Soliaiirrn  IImm»  sich  IVai.llMkl 
bnrpMhcD   vnn    ilen   Vrtntosea    Tungcn,    welch«   dann   fft^ 
Pomuiera  beseUeu.     O.  A.  «cHot»  \»  April  riiten  StiDstntt^l 
digle  ihn  nnbriiinnen  3  Juli  auf,  wurde  alsu  fn  Snaltund  M^ 
ßachdrRi  «r  sich  18  Aug.  krank  u-t^etichlicb«n.  Sei  neU  InkiM 
Banilxthiim   in   rriudlicli»   USnde  30    Auf.    1801.     Nur  nrfi^ 
•talt  klüger  weiael  G.  A.   den  Autraj;   Riradand*   und  DH^ 
eine  hrwafTnete  Neutralilit  rinrueehvn.  von  ni'h  uud  icMMW 
fester  an  Britannien,  dn-i  nionallich  lUO.ODO  /('  vervpritlll  IW 
RuMlsnd  PTHii-M  leiiien  Vordieil,  tien.  Bnihövdcii  DiacUdMA 
in'a  hchwed.  Finnland  30  Febr.  isos,  ncn)^  aiirirrlidM'  D** 
Zarn,  welcher  iocleicli  3  Hara  di-u  russ.  Gcsxudleo  bi 
Riegel  Ibal,  wiirdt  (rräniBiiloB  aiirdieBericble,  DinaauiiU*' 
eineKHegacrkluruog  «rlaMen,  Prrufacn  icliliessedenBiilM*-' 
atinv  Haren,    BuiJiüvdtn  rri  20  Man   in  AUo   ciugeivgni 
4  Mai  gefallen,    die   Scheerenllnnt   den   Rnsacn   lur   Beule 
Ariufeld  sollte  ia  Norwegen  Schrecken    verbreiten,  •nitde  aber 
Pr,  Chrinliaii  v.  Sanderbuvg  lurückgeuotfen.     In  Finnland  * 
Uanplkrart  wiikeii  und  SdiuedenB  allen  Ruhm  verherrliclm;  tl 
aller  Tapferkeil    i;ing   r»   fücknaitK>    bei  OrHvaii    eililt  ■»■ 
eine  lO  achnerc    Niederlage,    daM   ein  SlilUtand  iS  Sept.  i 
wnrde,    di^n  Aleinnder  nur  ße^cii  lautliche  lUninnoK  Fianlu4 
mi^rte.     G.  A.   lieM  aeinea  Argor   die  Uatilen  spiiren 
ihre  Aoixeictinuugen ;    angleich    begelirte    er    7  Jan. 
Kriegslener  von  &  MiJI.  Riblr.    Dm  tänoe  m«n  iiidit  aoHiiioe 
es,    ein  Reichstag   aei  nothweudig   eiuEuiiifrnl     Kr  «auh  Hai 
gemgen,    dtnn  Slockliolm,  uro  tü^lieii  ScItmUiM^iiiften  ercdni 
ihm  verleidet,  nahm  »elbhl  den  Ralli  de«  Holiea  «    ~ 
machen,    derg;eMaIt   übiJ ,    duM  er  in    ritter  Auf«ralUi|| 
die  bril.  SiMffe  m  legen  tieschluKK  'i*  Feht.  181 
einsutu  und  freundtua  da,    4an,   iliin  enl  nm   IS  Mlf 
es   sei   tiner   oiii   dau    Garden  auf  Älaxd    uti^aseU«! 
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Obri«tn«iilvnnn1  Baron  A(lltT«pnrre,  6üOO  M.  (Tihrrnd,  im  TWBn 
ibi4l  BnfgrbrorTieii  und  Tordfrc  tn  tintt  Prodamation  Znum- 
lad  freie  Bprftlimng  der  Stände.     Un|rr*liiR)l  eill  zwar  G.  A. 

■cbtrkriKCD  Kaupulndt.  nnd  Inffl  AnKlall,  GHd  aus  der  Bank 
a  Ba4  nil  aeinen  GrIieupD  dvti  Meolerrni  rnl^rjitti  ta  kiehrn. 

t3  Marc  iland  die  Btaatiun^  wie  ■■>»)  Aufbruche  bpreil; 
dmarndmll  Klins^pore  und  rimcral  AdIcriTriilt  bitrpn  neeb 
m  und  alcllrn  vor,  welch  ria  t^ngliicli  di^r  Burnerkririf  und 
lUDm  rechl  auf  die  Soldaten  xa  verlaMpn  «ei.  G.  A.  verleb 
.  der  Iiellise  Wortwechtrl  litbt  «ndere  Terachworne  herbei, 
ll,  indem  Diener  auf  »ein  Geichrei  die  ThQre  «rbrecben,  noch 
Trepp«,  wird  aber  imk'*>''>  "ieder  ton  einem  nervieten  Am 

Jemand  iat  Bcbnäclier  all  ein  Herrtrher,  der  allein  «lebt.  — 

Der  Ilrr,  v.  SudermannlaDd  nia  Re^rnl  nnd  Klin(;iipiire  alt 
alter  (cbrcibcn  einen  neichalag  «im  ,  der  t>  Mal  prülTurl  irird, 
tUften  loglelch  Preiifrciheil.  Man  legi  den  SlJinden  ein« 
[Mete  d.  d.  19  Min  <rar,  und  «ie  rrkltren,  Dauern  o.  Bürger 
it  ba!  Sinnen ,  ohne  Dehatte  nicht  blaaa  Gnalav  Adolpb,  aandera 
)  SproMen  Tür  immer  der  Krane  veriorHlig;.  Baron  Mann erheim 
ndera  kUlm  und  Ihllig  alch  hrrvorgelban.  Eine  neue  Concti- 
>  Arsnei  Tür  alle  ('bei,  iit  bald  fertig  und  der  Regent  niminl 
U,  wird  anth  ala  Carl.  XIII  erwkbller  KSnl|[  v.  Schweden, 
•BUad  Gntlien  36  Jnai  gekrünl.  Eitwtrd  Ihm  ein  dem  Reteli*' 
:her  Staalarath  von  9  Kiipfen  bei|[eorda<!l  nnd  bedlmnl, 
Analäaderangedlelll  werdrn  dürfp. —  laiwinehm  Irui'lilele  man  _ 
'n  au  beiKnfligen  nnd  erbat  >upDleona  Vorwort.  Nurh  wurden 
trrrira  bei  Tomeaa  Bbt^ncliiiilten  und  gefangen  atnlfirr,  dann 
Aleiander  nichl*  weiter,  aU  da«*  Finnland  bi*  Knili  abgelre- 
Jedcr  tlalen  den  Briten  grupcrrl  werde.  Auf  den  SlilUtand 
Igle  der  traurige  Friede,  onleriFicbnel  ITSpt.  (nFtidrichthamn: 
'.  der  Handelaiperre  lie»  Huaaland  bedaulend  narh,  aber  nebat 
wurden  auch  noch  die  Alanil«  Inaelit  begehrt,  und  »»Schweden 
ie  HJU&«  larklcintri.  Solt-he  Frochl  entapriN<(  der  Zwietracht, 
Zunge,  nnd  ea  <Tagle  driunarh  kaoiu  Jemand  mehr,  eine 
inung  EU  haben,  Daa  ünlachlen  des  gehelnirn  Aaiadinaaei 
-.Christian  *.  Snnderburg  ^.  810  ari  der  wOrdigme,  Scbwedena 
arbea,  ward  einhellig  bejaht  IH  Juli,  nnd  nachde«  der  Fr. 
Iping  mit  Dtnemark  IQ  Dec.  in'a  Keine  gekonnen,  naehl* 
erkorae  hronprini  auf  die  Heiae  nnd  hielt  »Jan.  1810  actnen 
in  SlocLbolni.  Man  wecheelle  aehr  einpCndaam«  Beden.  Aduptirl 
Ie  er  «ich  Carl  Angutt  nennen.  Vtt  entaelate  König  war 
ie  9  Der.  nach  Denlairfalaod  entfernt  «mrden.  Die  Hirta, 
liier  anaBble,  wurde  entgegen  verkeilet  1»  Fr.  «n  Paria 
Ul'o,  tMrm  Napoleon  iwar  PonnDcro  n.  Ragen  lurfickeah,  kbar 
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aas  den  dortifpen  Domainen  seinen  Generalen  150,000  TMr.  Jährüeht 
Renten  vorbehielt  und  strenge  Beobachtong'  des  ContinrntalinrateBet 
gebot.  Naclidrm  die  Eifersucht  der  niedern  Stände  auf  Adel  ii.  Klem 
noch  einige  Angriffe  gemaclit  und  namentlich  Einriehong  der  Bistbäner 
l^fordert,  was  aber  nicht  durchging,  indem  vielmehr  der  Erlaubniig^ 
fremde  Gelehrte,  Sprach-  und  Fechtmeister  in^s  Land  sa  laaacn,  JeM 
Partei  die  Klausel  anhängte,  dass  es  dnrcbgehends  Intherisehe  teia 
mtissten ,  wogegen  die  Prälaten  einwilligten ,  die  ohnehin  nicht  sebwie- 
rigen  Ehescheidungen  noch  mehr  au  erleichtern,  trennte  aicb  endlich 
%  Mai  der  lange  Reichstag.  Am  0  Mai  reisete  der  Kronprina  nacb 
Carlscrona,  die  Werfte  zu  besehen.  Auf  den  Genuas  einerkalten  Paatett 
an  Aby  betallt  ihn  grossp  Übelkeit  und  er  äussert  gräsfflichen  Verdacht 
Äratliche  Mittel  stillen  das  Erbrechen,  die  Reise  kann  fort^sefst 
werden,  der  Kranke  thut  sich  Gewalt  an,  sinkt  aber,  als  er  bei  Hei- 
aiugborg  das  Mörnersche  Husaren -Regiment  mustern  will  28  Hai  1810, 
•bnmächtig  vom  Pferde  und  ist  30  Mai  eine  Leiehe.  Man  bringt  dirse 
tO  Juni  nach  Stockholm,  der  60 jähr.  Reichsmarschall  Gr.  Axel  Fcnea 
fthret  den  prächtigen  Zug;  da  murmelt  es  unter  dem  Pobel:  Dictci 
Aristokrat  hat  sicherlich  zugeholfen,  den  Edlen  aus  dem  Wege  ss 
rftnmen!  und  sogleich  fliegen  Steine.  Im  Hause,  wohin  er  fluchtete, 
von  dem  wüthigen  Haufen  aufgespurt  wird  der  Greis  fbrtf^eschlepft 
dem  Rathhause  zu,  stürzte  aber  unter  den  Streichen  todt  nieder  eh* 
er  daselbst  ankam.  Die  Tiger  schnaubten  noch  nacb  andern  Opfer«; 
doch  endlich  brachte  man  Soldaten  auf  die  Beine,  liess  Fener  gebe% 
ttnhauen  und  die  Strassen  räumen.  Die  Regierung  setzte  eine  Prinit 
Yon  20,000  Rthlr.  aus  für  die  Entdrrkung,  ob  der  Kronprinx  vergiftet 
worden  sei.  Die  Uuschuld  des  Gr.  Fersen  zog  bald  Niemand  mehr  in  Zweifel 

S«  o/l«  Eine  neue  Wahl  vorzunehmen  wird  der  Reichsrath  bemfea 
nnd  zwar  nach  Oerebro.  Nur  140  Edelleute  fanden  sich  ein  aus  1000 
Berechtigten  23  Juli.  Hrz.  Fiidrich  v.  Augustenburg,  Bnider  des 
unglücklichen  Kronprinzen,  meinte  das  Volk,  werde  wohl  die  neisteB 
Stimmen  erhalten:  einige  dachten  dafiir  an  den  König  v.  Dinemark. 
Am  27  Juli  kam  Gen.  Wrede  von  Paris  zurück,  und  am  13  Aa|r.  wurde 
ein  Schreiben  in  Umlauf  gebracht  des  Inhalts:  Marschall  Brrnadofle 
bewundere  und  liebe  die  tapfere  schwedische  Nation  •  er  wolle  8  Mill.  Fr. 
in  die  Bank  legen ,  die  pommcrn  Domainen  einlosen  u.  dgl.  Man  sagta 
und  glaubte  auch,  der  grosse  Napoleon  habe  einen  Wink  gegebeii 
dessen  Beachtung  fiir  Schweden  von  grossem  Vortheil  sein  werde. 
Also  vernahmen  18  Aug.  die  Stunde  eine  kön.  Proposition:  Die  Stinune 
des  Volkes  begehre,  den  Fürsten  v.  Ponte  Corvo  sum  Kronprinsea 
anzunehmen,  da  derselbe  geneigt  sei,  der  evangelisch  -  lutheri«cheB 
Confe^sion  beizupflichten.  *)     Wenig  Einreden  waren  an  hören,    Alles 

^>  IHt  Pnukt  der  Reli{!ioa  aoll  brlKrtragca  b«Wa,   ^Mt  Pr.  Safe«  BMUÜianMU  4m 
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aiifVi  Bellst«  YorbereHfty  am  21  Ang.  erfolgte  di«  einstimmige  Wahl, 
Gr.  ▼.  Mömer  überreichte  die  Schreiben  5  Sept.  zu  Paris,  welche 
Stadt  der  Erwählte  2  Oct.  veHÜsst.  Zu  Hamburg  ii  Oct.  von  Baron 
Ozenstjerna  ehrenvollst  empfangen  setzte  er  über  den  Belt  mitten  durch 
die  brit.  Kreuzer,  beschwor  19  Oct.  zu  Helsingoer  die  Anhänglichkeit 
an  die  lother.  Religion ,  nannte  sich  nach  dem  Adoptiv-Voter  Carl,  und 
wurde  allenthalben,  besonders  in  Stockholm  mit  lautem  Jubel  begrüsst. 
Fär^s  erste  kettete  diess  Ereigniss  Schweden  freilich  noch  fester  an 
Napoleon,  und  es  kam  17  Nov.  1810  zur  Kriegsei klärung  an  Britannien; 
jedoch  nieht  bloss  stimmten  die  grossen,  hiednrch  und  durch  das  Con* 
tinentalsystem  dem  schwed.  Handel  bereiteten  Verlurste  bald  nm,  sondern 
des  Korsen  rücksichtsloses  Benehmen  gegen  den  Kronprinzen  §.  638 
gestattete  keinen  andern  Weg  einzuschlagen  als  den  Russland  ging^ 
nnd  ein  Bündniss  mit  dieser  Macht  §.  806  war  die  Antwort  auf  dM 
Drohen  der  in  Pommern  27  Jan.  1812  einrückenden  Franzosen.  Lästig« 
Tadlcr  zu  schweigen,  erwirkte  man  auf  dem  Reichstage  16  Jnli  1811 
Beschränkung  der  Pressfreibeit,  nnd  schloss  ihn  endlich  18  Aug.  Di« 
heimischen  Gegner  mussten  auch  zur  Entschuldigung  dienen,  dass  der 
Kronprinz  sein  Heer  im  Völkerkriege  nicht  su  sehr  aussetzte;  faat 
bloss  an  den  D&nen  gewann  man  den  bedungenen  Lohn ,  n  der  Vertrag 
an  Kiel  14  Jan.  1814  bestimmte  vorläufig,  dass  Carl.  Xlll  die  Krön« 
Norwegens  empfange  gegen  die  Zusage,  keine  Verschmelzung  Jene« 
Reiches  mit  Schweden  nnd  keine  Beeinträchtigung  der  Freiheiten  vor- 
snnefamen.  Am  Wiener-  Cong^esae  Hess  Schweden  dafür  sein  Pommem 
«amrat  Rügen  ab  nnd  im  Oct  1815  erfolgte  die  Cbergabe  an  Prensten 
$.  265.  Obwohl  Norwegen  mit  dem  Schwerte  unterworfen  werden 
musste,  indem  man  dort  den  dän.  Pr.  Christian  zum  Konig  erkoren 
und  den  Angriff  der  Schweden  zu  Land  u.  Meer  26  Juli  1814  erwartet 
hatte ,  *)  wurde  doch  den  «u  Christiania  versammelten  Ständen  gestatte^ 
die  liberalste  Verfassung  auszudenken,  nnd  als  ihre  Abgeordneten  in 
Stockholm  die  Addressc  des  Storthings  überreichten  14  Dec.  des  Inhalt! : 
die  Repräsentanten  der  norw.  Nation  haben  eine  beständige  Verbindung 
■wischen  den  beiden  Reichen  nnter  einem  gemeinsamen  Könige  bcschloa- 
«en ,  Norwegen  eine  auf  den  ursprünglichen  Rechten  eines  freien  Volkes 
gegründete  Constitution  gegeben,  und  4 Dec.  1814  Euere  Majestät  ei»- 
•timmig  als  Norwegens  constitutionellen Köuig  erwählt  u.  anerkannt! 
gab  Carl.  XIII  zu  allem  seine  Zustimmung,  der  Kronprinz  erhielt  den 
Titel  Vicekönig,*  Gr«  ▼.  Esaen  n.  nach  diesem  Gr.  Murner  den  eine« 
Statthalters  ▼.  Norwegen.  —  Weil  Gustav  Adolph  Hrz.  v.  Holstein- 
Eutin  noch  im  Nov.  1814  von  Basel  aus  erklärte,  dass  er  nie  auob  im 
Namen  des  Sohnes  der  Krone  entsagt  habe  und  entsagen  konnte  ^    traf 


0)  Dm  aorwtg.  hSchst«  Otricbl  vtrarthente  17  Dec  1816  «ehrcrc  Offtdrrr,  trtltlic 
Dttr  uad  Land  1814  Ttrrithtrfs«!!  dm  Sckwcde«  prttsgegebcu  htMm  toU«. 
Mfttirllck  «Mhlr  K.  Catl.  XIII  ?•■  «efaria  Bt(nadl(aafftT««lkt«  Qi%Viw8k«V. 


))70  Btiiw%uen. 

llesclilaf;  sein  von  der  Muller  hir  Dns;e«p rochen ei  Vermögen. 
StptluD);  des  Throofolgers  war  bereits  so  getJcherl,  um  sein  Rej^eaf 
Fran/osen  u.  llnlieuer  eDlIa^sen  lu  künnen ,  er  üble  flciBNig  das  er^best 
Beer,  epeiidcle  grosse  und  kleine  Geschenke,  verlrar  S3  Mars  181 
die  Stelle  ita  unpüKsIicIienKöuigsalsGiossineislerder  Frrimaarcra.  4gl 
Gerfichlc,  das«  man  ibm  an'«  Leben  wolle,  lerniebrleii  di«  Popularttt 
die  Fer.ten-Pipereclic  Partei  halle  in  dem  veranoteD  Adrl  eine  scli(rkcli 
Slütie,  BtiouBpartislen  waren zBlilreich  II. kühn,  es  wurden,  vordiel 
Fremde  abzuwehren,  strenge  die  Küsten  bewacht,  und  snch  um  < 
Luiuogesetze ,  welche  Wein,  Cafle,  ubrrbiiipl  dos  vom  Auflnnd  i 
nende  untersagten,  durchinführen.  Solche  Hemmung  des 
that  Duturlitb  Vielen  weh,  mau  Itlagle  übrr  EinereifeD  in  alle  Prin 
TcrliällnUsc,  Kahrungstoiigkeil,  Unwesen  der  Scbninggelei,  Betröftrail 
der  Disconlo-Iaslilute,  uod  um  einigermsKsen  den  linanzietlea  TerfMC 
bellen  abzuheilen  schien  es  näthig,  K^ongülvr  und  Waldun^^r«  iBm 
■cblageii-  Rueslands  Frrundsrhofl  galt  sehr  viel,  man  schlau  daailt 
einen  Mandct.slrarlat  tu  Fridrichshamn  10  Scjil.  18IT  und  tta 
nicht  der  Einladung  Alexanders  nacbinkommen  und  der  helL  A 
beizutreten.  —  Nach  dem  Hingange  Carl».  XHi  leigleten  < 
7  Febr.  I81H  dem  K.  Carl  Johann  Huldigung,  am  11  Mai  gtag  < 
Krünung  en  Slockholmnil  Prunk  vor  sich,  am  11  Aug.  traf  der  G 
mit  dem  Kronprinzen  inCbriritiania  einund  empfing  T  Sept.  «a  I 
Norwegens  Krone.  Dem  schwierigen  Slorlhing  gab  er  39  Juli  IMl  i 
Lehre:  ßeprösrnlanten ,  welrhc  »ich  der  Aulurilät  der  mlliirlw^i 
Uacbt  lu  bemeUlern  aucblen,  haben  (ibcrall  nur  ZcTriitlnng  KBfffk 
le(!  —  fand  aber  wenig  Gehör;  die  Normannen  reden  nur  i«iscr  ffi 
AbachaSnpg  ihres  ohnehin  sehr  geschmolzenen  Adels,  voa  der  ■■■ 
■chwinglichen  Lest,  welche  der  endliche  Tergleicb  mit  Dün«DiarlL  SpL 
tS19  wegen  Theilung  der  Slaalsschuld  ihnen  aurgebUrdel,  von  Dn» 
lii^Bigkeil  des  sbsolulen  köo.  Velo,  und  gehen  g4wuhnlich  anacinaDde^ 
ohne  sieb  mit  der  Regierung  ta  verständigen.  Besser  ■«  lühaartiH' 
waren  die  schwedischen  Reichs  läge.  Auf  dem  im  Febr.  1633  rtfiAwl 
•assen  490  tou  Rittertchafl  und  Adel,  Gl  vom  geisttidicn,  U  M 
Bürger-  ond  133  vom  Bauernstände,  und  nie  lassen  sich  lange«  Sit» 
um  so  weniger  verdriessen,  weil  die  meisleii  sehr  höbe  Di&tMi  n 
ihren  Conimiltcnlen  zu  beliehen  pitegen.  Auf  diesem  Relcliatage  M  dl 
Aulrag  durch.  Üffpntlichkeil  der  Debatten  i-iniu(ühreu.  Indem  om  t 
Biirgcrlicben  dafür  eiferten.  Anderer  Seite  musf-le  die  Ref;;t«rMC  ^ 
listig«  Luiusgeset«  inrückuelnneD. 

Aamerk.     Man    rechnete    INOO   anf  Schweden    ohne    Pm 
3,1Sl,oao  Bewohner  und  180&  noch  mehr:  3,310,000.     Finltlai 
Verlurst    IBos   sott    4ini)  Q.  M    und    lfi»i,Ouu  Se^ 
haben.     Der  neuenleu  Angabr  lufolge  nüirl  d 
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Durch  arabUcbe  Ziffer  wird  anf  die  Srltf  ninlilen  de«  Burlie» ,   darch  rfimUch«  a«f  dit 
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Aarhen  227.  129.  .178.  410.  413. 
460.  461.  470.  489.  515.  516. 
»54.  563.  600.  6:i5.  657.  664. 
765.  769.  850.  862.       1\V. 

iUibanideo  40.  66  —  69.     V. 
AbcDüber^  129    2tl.  250.  5H1. 
Achaja  a.  Moiea. 
Ägypten  7.  2J~30.  3  t.  3N.  42  — 

49.    65  —  70.79.91.174  —  178. 

300.  401.   471.  572  —  '>7:.  6»ü. 

081.  707.  852    986.     VI. 

Afgluinen  35.   36.  44.  773. 
Aplullin|rer  233. 
ikHabidni  66.  319. 
ÄTauirrideii  76.   77.     VII. 
iHbanifii  ».  Epirus. 
AlhifSf^nntr  23.  ^i.  338.  618  —  524. 
637.  710.     XLVi. 

d*Albri-C5r.].552.62H.719  XMMII. 
^enanii«*!!   148.  233.  272.    4.; j — 

438.446.  513.  \V;  ü  .SrhwaliiMi. 
jlicnroo  374.   474.  526.    528.   535. 

53(i.   719.     XLVlll. 
jlleppo  >.  ilalcb. 
Alt^arhr    81.  N4.  86.  92.  668.  675. 

676.  679.  691.  6«J2.    VII. 
Algier    80.    88  —  90.    99.    60l. 

64H.  652.  65.'i.   661.   666. 
illidea  35.  39.  43.  66.  67.  88. 
Alarria  75—77.  n|.  84.  91^97. 

616.  6J6.  640.  Vil. 
AlmiHvanrr  397.  430. 
jUnobadm  Hl— 88.  617.  636.  IX. 
Jdttnnleben  ISO.  167. 
Ammlfi   345.    MO.  348.  3S0.  JSl. 

XXXllI. 

1  oj  c  I  i  r  a  413.  509.  557.  578.  648. 

6511.  C.'.7.  661.  665  —  668.  672. 

674    68.1.  6NS— 695.     758.   759. 

764    -768.    776.    777.  851.  92w. 

921.  922. 
Afliaterdam    490.   401.    SOU.   501. 

500  —  510.  500. 


An  CO  na  106  335  —  337.342.344. 

353.  354.   409.   857.     \L. 
AnUnhK   If).   132.  147.  188    193  — 

195.  230.  239—242.  404. 
Aii<rouleiiie  530.  548.  673. 
Anhalt   1C7  —  169.  252.  260.  371. 

305.  30'>.  ><99.  916.986.  XXIII. 
Anjoii   10.  25.29.  219.338.354— 

J6'>.   36»<.  3H3.  414.    463—465. 

5«»2.  5 IS.  521  —526.   535  —  543. 

547.   613.   ttl'j.  662.   702—704. 

707.    710.    720.    721.    733.    783. 

784.  7bH.    U.    XVXV.   LIV. 
AM^Ijrtcli   170.  217.  216.  330  — 

2J2.  459.   580. 

AntiocIiiA  3.5.7.  17—10.  35— 
29.  3N.  47.  69.  174.  354.  382. 
IL  \X\IV. 

Anlwerprn  291.  441.  461.  470. 
471.      4S2  —  4S5.     501—004. 


Aqu  ilf  ia 
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50S.   .MI.  566.   713. 

129.     146.    158.    183. 
I>I3— 1M6.    276.   323. 

329.  3<^6.   Jii7.  400  —  40  5.   607. 
Aqiiitaiiifn  (Guienne)  71.  328. 

330.  4.;7.  441.  444.  488.  51&  — 
52»«  .'.3'»  -  .%42.  550.  004.  608. 
O.:-.  703  -  712.  714.  721.  XLV. 
XLVI.  LIV. 

Araber,  .Maurrn,  Saracenen  3. 
34  -  3H.  7«i.  176.  334.  336.  338. 
31(»    -Mu.    353.  354.   370.  375. 

376.  3«*7.  -IJü.  :il4.  522.538  — 
540.  51.5.  516.  5.'i:i.  556.  0u9 — 
636.  675.  676.  679.  773., 

Araß.oiii^ii  83—  86.  96  179. 
180.'   3  SO.    355  —  359.    371.  376. 

377.  392.    465.    518. 
530.   538.  54'i  --  550. 
615.618.621     1634) -64*.  ;;62 
063.   6'i9.   67  7.   6nO.   LH. 

Ariel  (Arrlat)  102.  122.  123. 
329.  338.  305.   437  —  440.   447. 
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458.  400.  516.   529.    636  —  538. 

607.  608.  636  8.  Biir(ruiid. 
Aremberg  164.  172.  313. 
Aimagnac  283.  441.  452.  526.  528. 

714.  718  —  721.     XLVIII. 
Armenien  1.  7.  20.  29.30.63.118. 

175.   11.  in. 

Arpaden  415 — 418. 

Arsaciden  33. 

Artois  (Arras)   292.   440 — 445. 

471  —  473.    476  —  483.  497  — 

499.  502.   518.  524.    528  —  530. 

548.    554.    559.    567.    658.   720. 

855.     XLll.  XLVlIl. 

Aschfrsleben  (Asca^ien)  167. 168. 

208.    209.   225.    241.    252.    253. 

255.  263  —  265.305.923.  LVllL 
Assasitinen  22.  43  —  47.  68.  98. 
Asti  368.  373.  374.  390  —  393.  655. 
Astrachan    32.    825.    828  —  834. 
»    839.  841.  845. 
Asturien  546.  553.  583.  605.  611. 

613.  615.625.  626.  629.668.687. 
AugsbiirfT   112.  115.    131.   141. 

148—150.   199.  239.  249.  256. 

267.    274.    329.    405.    448.    580. 
AuHtrasien   108.   122.  2S9.  328. 

436.    460.    482.    513.    614.    539. 

609.     XLV. 

Aurach  (Urach)    227.    281—283. 
XV. 

Avarcn  2.  3.  54.  5R.  61.  182.  187. 

200.  23.^  234.  414.  430. 
Aveane    162.   473.  474.   481.   482. 

486.  489.  490.  495. 
Avi(rnoii    3  3  8—340.     343.     344. 

358.    436.    458.    486.    523.    537. 

547.   556.   501.   577.   644.  \LVI. 
Baden   IIa.    123.    14).    148.    162. 

178.   1H5.    189.  2  7  5  —  281. 

296.   371.    3i«r..    411.    425. 

455.    459.    463.    461.  4l)*i. 

579.   912.  XV.   XLl. 

BnjjdHd  34.  35.  41—47.  986. 
Ba^raCiden  31. 
Baireu  th  230  —  232. 
Baleareii    2.    81.    84  —  86. 

374.  385.  524.  637—643.  650.  651. 

662—667.  763.  765.  766.     LH. 
Baniberu:  il(>.  119.  121.  132  — 

138.  140—145.    169.    iKi.   180. 

195.  210.  230.  231.  234.  249.  250. 

290.    330.    402.    459.    570.    577. 

585.   780. 


287. 
429. 
570. 

V. 


358, 


B«r  109.  162.  228.  281.  360.  374 

439.    462  —  469.  475.   477.    487 

539.   722.  801. 
Barcelona  CCatalonien)  13.  73. 

124.  '338.    355.    465.    523.    538. 

550.  554.  605.^07.609.  613.615. 

616.  636  —  641.  644.646—649. 

657  —  66;i.  668  —  671.  684.  772. 

LH. 

Bavel  114.  119.  130.  133.  145. 154. 
161.  204.  222.  230.  324.  340. 
383.  438.  444.  446.  448.  452  — 
457.  460.  464.  496.  563.  566. 
667.  690. 

Bavcrn  10.  18.  102—105.  108^ 
114.  127—134.   138—142.   146— 
160.  163.   164.    167.   182—209— 
221.  230—  (233)  —  251.  2t63— 
265.  272  —  276.  279.    287.   326. 
401—403.  414.  415.    418.   424. 

430.  486.  490  —  492.  496.  515. 
570.  571.579—585.  594  —  596. 
661.  763.  797.  940  —  953  n.  a. 
XVlll.  XIX. 

Bel(rrad    50.    54  —  57.    420  —  425. 

431.  432    848.  986. 
Benevent     132.    326  —  328.    335. 

344  —  354.  3.-.9.     XXXllI. 
Ben<>u!en  »,  Ilindostan. 
Betbern  40.  65.  67.  72. 
Berchtes^aden   129.  130.  155.  387. 
Berg    109.   125.    126.   149 —  152. 

158.  164.   (225)— 232.  258.  313. 

363.    463.    4SH.    493.    510.    580. 

5S2.   586.      WH. 
Bern    162.  277.  366  —  369.    448. 

451—459. 
Beinr  4S0.  526.  542.  550.600.631. 
Biscäva  545.  546.  611.   623  —  628. 

631.   6.]3.  646.   671.      LI.    LH. 
Böhmen    103.    108—113.    119. 

126.    129.    169.    183—186.    189L 

190.  195.(2  001—206.208.  212- 

214.223-225.242.     247.    233. 

254.    259.    339.    388.    390.    ii^5. 

409.   414.    418  —  424.   483.   41^8. 

779—785.  V12.  949—952.     LV. 
Bogen   140.  237.  239.    241. 
Bologna  339  —  341.  343.359.  371. 

390  —  393.  408.  409.  579.  O&l. 
BoRoicn  49.  5:2  —  56.  184.416. 

418.   420.  430. 
Bouillon  17.  24.162.461.  471.  485. 

510.  531.  554.     11.  XLViL 


bglM  440.  443.  449.  48t.  4TI. 
^471.  480.    ai8.  i-ie.  6»8.  sa», 

517.    !>S9.     BT«.    703.    139.    7J0. 

XLVH. 
Bourbon  Iö3.  st3.  »1.  3S3,  4U. 

tia.  405.  474.   481.  ai4— aJl. 

536.  &At  — MS.6&0.e»l.C«1 — 

«71.      XLIL 
BribiRI     l«3.     I«3.     337—319. 

SSI.3B3.   441  —  411.403.473  — 

«HO.  4  81^4(IS.  4>IH— 404.  4914 — 

&13.   loi.    IM.   TDK.    761.    VLIL 
Dracnia   a!>tl.    0A9.    «79.   0»3  — 

|QH4)  — «BK.      LIII. 
UraiiilFRburi;    lOU.-llO.    130. 

IJJ.    137,    IIb.    107  —  170.     181. 

IP&.    103  — (30}J  — 313.    340. 

143.    1h1.    311,     306.    371.    300, 

*!"'     318.    431.    4&1.    M>7.    783. 

K|g3.  704.  7IIM.  815.  HM.  HUO. 
^HM.  H99.  910.  e48-l)&&,  11.  B. 
I^Mlllioa  000.  069.  0äU.  eH3  — 

Branoichweig  Ite.  llO.lto  — 

I&3.  167  —  173.  108.  aoi.  109. 
311.  13«.  3t4.3&4.101  — S6S  — 
368.  ITI.  3t>8.  3HS.  303.  303. 
>I3.    114.    310.    SIS.    an.  374. 

«08.  403.  «S9.  ma.  alt.  &oi. 

fiai.    (_1ti)—716.  Bl».     81$. 

H6.    BS«.    90B.    SIO.   913—017. 

«13.    Sbl.  0\t.  060  980.     X%.l. 

Btrlx)!»  lOH.  I;h.  IUI.  107.  37S  — 

377.  381.  411.  SM 

Bi-cmPD    IIS.    IS3.  ITI.  IM.  3«t. 

»6.     369.     37«.    314- (3IT}— 

■"10.  Bt3.  881.  887.    »00  -  BOI. 

>I3.  917.  030.  93ft.  031  — 

■  111.  13«.  ISO.  103.1 
.  Un.  778  — 7fl3.    860. 

WlaKa«  3«B.   *«3.   Vii.    474. 

HI.  4<M>.  ll»— &39.  SU.  (S  «  ])— 

'",    ft«t.    664.    &67.    »7i.    000. 

4  —  708.    Tll.   717.  ««.   »4. 

TIS.     XUX.  LIV. 
BräKK'  471—47».  407.  tOl,  S03. 

»11.  IIH. 
firÖMtl   los.  409.  414.  17«.  481  — 

18S.   l«e.   490  —  503.     &II.   S63. 

iM.   »00.  «7.  «iK.  601.   VM. 
Bui4H  U.  41.  43.     y. 


1.131  0c. 
«60.    LV. 


iunz.  97S 

BarKond  KBalgTtlch   IDL  tos. 

37«.  177.  331,  325.  33«.  337, 
30S.  308.  415  41S  — 417.  ISO. 
458.  513—51«.  538.  S17,  00«. 
607.  608,  XLV. 
BargundHenogtham  10.3X110. 
III.  133,  Hfl.  145,163.  164.116, 
33H.  3MJ.  3h3.  303.  JOO.  (440)— 
415.  IS'i.  iüS.  lUJ  —  160.  114. 
«78.  481.  464.  «87.  491  —  498, 
SIT  — 519.  &14  — 538.  530.  537. 
»44.  540,  tM.  0-^i.  075.  118  — 
713.   73S.      XLU. 

Bur^nd  Prei^rafacbafl   17.   10«. 

llt.  ISO.  195  370.  370.391. 104. 

330.   367.   4  4  5.    417.    451.    455. 

479.    4)>8.    50«.    507.    539.    &3t. 

551.  614.  616.  061,     TLLL 
Briaor    (On«ch>n)    1  —  19. 

30.  4t.  48,  «0,  170.  331—338, 
333  —  337.  31.'.  — 350.  376.  397  — 
400.  414.  417  430,  IJO  — Ul, 
473  474.  486.  TTl.  861-800. 
871.   V86.     1, 

Cadii  010.  010.  '633.  654.  «Ofl. 
071—674.  735.  737.   74«. 

Cirolbrn  103.  109,  llt.  US- 
US. 140.  ISS.  160.  183  —  181  — 
190.  ISS.  196.  301.  101.  334  ~ 
330  340.  14t.  373.  376.  371. 
tvu,    383.    401-105.  414.  418» 


I.   JCIX. 
178,   531. 


Calai*    441.    143.    478,   531.    51S. 

533.  Ut.  713.   114.   710,   TU  — 

TIS     138.  133.  735. 
Colmir  875.  803.  803.   «OS  —  «Ol. 

«30  — OJK.   946.   047. 
Calw   110    311.  374.  383. 
Cambrai  338.  303.  39S.  405.  43t;^ 

411.  400.  468.    470-173.    l    ' 

503.    SOT.    513.    S30.    431.   ii%  . 

649.   053,   877. 
CandahaT  33.  34.  10.  174. 
CaBilia(Cr«I*)IO.  SD.  )»«.  4 

400.   95«.  »86. 
Canlerbui-r   31,    697.    «08  —  TO*.    | 

708.   715.  717.   7';8.    710     7*0.         ' 
Caiiu«  330.  330-  34  0- 

31^8    301.     XXXIII. 
CailuwflJi  43J    133.   76«.  8U. 
C&roiioKBi  IUI.   aoo.  J9h  r' 
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G4>ncordaBZ. 


Carrara  388  —  390. 403. 40S.  408  — 

411.     XL. 
Castilien  74.  77.  87.  92-— 100. 

107.    179.'  354.    357.    462.    518. 

545—551. 604.  605.  (6 1 2)^634. 

644  —  682.  714  a.a.     LI. 
Catalonien  s.  Barcelona. 
Cattaro  55.  400.  431  —  434.  585. 

858. 

Ceuta  74.  76.  79.  80.  87.  93.  94. 

660.  679.  684.     VIH. 
Ceylan   506.   567.    577.   680.  685. 

767.   774.  775. 
Chalifat  34.  37—44.     V. 
ChAloD    161.    162.    272.    276.  304. 
.    439.  440.  445.  447.  457  —  459. 

528.  608.       XLL 
Champaorne  19.22.28.222.365. 

439.   462.    463.    472.   474.    481. 

519.  524.  528.  532.    546  —  549. 

562.  563.  608.       IL  XLVIL 
Cliazaren  3.  4.  415.  819. 
Cherasco  (Chierasco)  406.  657. 
Chiavenna  165.  166. 
Cboraftan  17.  33.  34.  41^46.     V. 
Chofiaresm    23.    32.   34.   43.   45. 

174.     V.  VI. 
Chulm  (Zacblum)   52.  84.  433. 
Chiir  147.  16  5.  166.  195. 197.  437. 

447.  448.  451.  454.  576.  857. 
Cibo  341.  410.    XL. 
Cniey  53.56.  154.  184.  188.196, 

420.  421.4 
Clävcn  453.  455.  572. 
Cl  CFC  172.  (22  5)— 230.  459.  493. 

494.    498.    504.    507.    529.    729. 

909.       XVII. 

Cöln  19.22.108.118.123-12  5— 

128.    151  —  154.    163.    164.    171. 

172.   225—228.    244.    291.    293. 

314.  444.  460.  461.476.477.481. 

483.  493.  503.  506.  507.  513. 
Coiide    533—535.    552—554.  658. 

7P4— 796.  856.  857. 
ConstAnz    j21.    145—148.   166. 

190.    197  —  200.    203.    246.    273. 

274.    281.    2H7.    340.    383.    394. 

446.  418.  450.  452.  491.  897. 
Cordova   71-81.    84.   86.  91.  96. 

98.    613.    616.    619  —  622.    628. 

631.    6.^2.  649.    669.      Vli. 
Corfu    (7  Inneln  )    io.    12.    350. 

352.  354.  400.  406  —  408.    573. 

769.  (7  7  1)^772.  775.  856.  857. 


Corsiea    355.    371.    37S  — 380. 

385.  (5  5  5)— 557.  567.  571.  640. 

644.     L. 
Courtenay  9.  417.  476.  486. 
Courtray  476—480.  484.  493.  554. 
Crain  111.    183—190.    195.  201. 

404.  405.  414.    XVI IL 
Croatien  54.  56.  184.190.  194. 

398.  416  —  419.  43  0  —  432. 
Cujavicn  213.  779—783.  788.   798. 

804. 

Calin   212.   213.    216.    786—783. 

787.  795.  809. 
Curland  180.  213  119.588.590. 

787.    791.    792.    800     801.    805 

809    813.  815-817.   832.    844. 

847.819.855.  861.911.  924.  954. 
Cypern  7.  21.  22.    28—31.   38. 

49.  65.  70.  135.   174.    175.  179. 

368.  369.  374  —  377.    401.  406. 

463.  836.     11.  IIL 
Dafrhfstaa  15.  835.  846.  848.  85S. 

861. 

Dalmatien   54.   1847  194.   242. 

398—400.414.  417—423.  43  0- 

433. 
Damask  19.    26.  37—40.   46—48. 

67.  68.   71.  174.     AI. 
Dampierre  484.  475.  482.  483.  486. 
Dan/ig  (Pomcrrllen)  210. 2 1 5. 216. 

221.  222.  314.  582.  587.  781  — 
783.  786—793.  798.  800—804. 
807.  814.  832.  884.  914.  9.VS. 
938.  939.  945.  946.   948.     XVI. 

Dauphine  u.  Vieiine   328.    367. 

368.   375.  435—439.    457—460. 

524.   525.  536.   537.     XLI. 
Dänemark   19.  207—210.   213 

222.  247.    252.    269.    298—300. 
315—322.471.582.657.670.698. 
699.  76^<.  794.    798.    813  —  816 
851.  859.  869  — 873— (8  7  6>- 
961.  964  —  970.     LVU. 

Delhi  33.  41.  773 .    %,  Hindo<(iD- 
DeiitAchhenen  20.  121.    127.  118. 

139.   174.  180.  181.  20<>.  tf  11  — 

217.  287.  427.    460.    781  —  786. 

809.  813  —  816.  830.    889.    931. 
Dilemiden  34.  42. 
Ditmarsen    264.    318.    884.    885. 

895  —  897.  901.  904.  S»06.  609. 

913.   922.  936. 
St.  Dominq^o  678.  654.    667.  766 

768.  775. 
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Dreiix  709.  739.     XLIX. 
D«ch«fl:atai  Zt.  ZS.     V. 
Dünkirch^ii    478.    48*2.    487.    503. 

51*9.    5.13.    .'»St.    5Ö5.    660.   759. 

760.   763.    765. 
DuraxKO    (  DvrrliHrIntiinl    7  —  10. 

5.%.  :i9.  340!  3:.0.  3.V2.  356^  3r»H. 

3ös— 40«.4ii3.  434.  771.  \X\V. 
EberMeia  153.   IS:».  212.278.279. 

283. 
EdenHB  18.  25.  U8.  48.  68.      II. 
Edriiiiden  67.  74.   77.   78.     VIII. 
Et;er  202.  950.  957. 
EgiDont  228.  22«)     193—496.  499. 

533.   652.      XVII. 
EirhutatC  140—114.  156.   232. 

236.  274.   387. 
Eiiibidrii   68.     VI. 
Elba  386.  413.  :»77.    597.   508. 
Elbiii^r-ii-i  .  2P).  219.  2'iO.  918.  954. 
EUam»   l<»8.    141.    145.    186.    191. 

197.    272.    275.    278.    43'..    4.*.7. 

444.   448.    455.  460  -  462.    465. 

472.     481.   488.    515.    554.    561. 

607.  950.      \V. 
Eoirland  696  —  737.    748—777, 

u.  auderwaitH.     LIV. 
EpiriiA    9.    11.    49.   55.   56.  353. 

407.  771.  (Albanien.) 

Eppaii  159.    160.    193.    194. 
E|ipciiKtfiii    llrt.     184.     187.    188. 

4ul.    446.      XII. 
Erfurt    119-^122.    683.   586.  859. 

8!M). 
Ermrland    212.    215—218.428. 

H77.    791.  951. 
Efttr   106.   2.:6.  .i?»}.  332.  337.  3.19. 

381.   3N2.  389—391.    3l»4.  402. 

408—412.   417.      WM.   \I-. 
Eni  bland  787  —  792.    812—817. 

815.  8N3— 8S9.  924.  927.  943— 

9  «6.  956. 
Evr^ux  355.  524.  548  —  550.  707. 

XLVIII 
E  z  a  r  r  b  A  t  2.  326.  334.  338.  345« 

348.   396.  397. 
Fatemid^n  42.  67.  78.  79.  349. 
Ferrara  332.  339.  342.  381.386. 

392.   401.  408  >. 410.  569.     XL. 
FOB  67.  74.  78—80.  87.  88.  04— 

96.      X. 

Finnland  845.  854.  859.  863. 
869.  894.  920.  921.  027—947. 
966.  961  —  967.  970. 


Flandern  8.19.27.126.162.163. 

227.291.  417.  440—444.  461— 
'  463.467.  (4  7  0)— 512.517— 52t. 

524.  528.  542.546.  ..48.  554.  506. 

623.647.676.  60«.  706.  709.  711. 

715.  725.  732.   II.  XLII. 
Florrnz  14.176.  323— .{26.  340. 

357.   381— .)K8.   .391.   392.    400. 

402.    412.    464.    533.    598.     607. 

650-652.  827.  88U.  XXX VII. 
Foix  393.    522.    52^    530.    549  — 

551.  637  —  639.  642.    644.  646. 

647      XLVIII.  LI. 

Flanken  101—105.   122.  193.  262. 

272—274.   298.    326.   327.    334. 

40t.  415.  435.   440   492.  513  fl|;. 

522.  5.17.  539.545.604.  608.609. 
Frankenland    103.     134  —  137. 

142.     144.    217.    223.  230—234. 

237.  2  to.  250.  274.  290.  3o3.  388w 

421.   570.  919.   950.      XIX. 
Frankfurt    115.     121.      167.    295. 

3  1  4.  315.  394. 442.  563. 570. 582. 
Frankreicb    513  —  603    u.    a» 

V.  a.  <>.     XLVIII.  XLIX.  L. 
Freiburjr  144.   275—281.284.367. 

449.  452—456.  459.  507.  951. 
FreiiiinKl8.124.  127.139.153— 

156.    164.  238. 
FrianI   125.   188.    189.    326  —  328. 

346.  401.  404.  405.  414.  XVIIL 
Frieüland  19.  lo9. 116.  221.  223. 

258.    262.    264.    270.    271.    314. 

318.  442.  460.   470.  482.  488— 

499.    502  -510.   877.  898.  909. 

912.     XXV. 
Frondr   468.    55  t.     \LL 

Fiirfctenberj;  127.    146.    151.    165. 

172.   275.   281.   787.   816.      XT. 
Fnritteubund   121.   130.  221. 
Fu{:t;er   149.   156. 
Fulda    116.   121.    124.   134.  158. 

166.   167.  287.   295.  577. 
Galiaien  (HalicK)  64.260.417. 

419.    426.    585.    783.   802.    8O8. 

807.  (811.)  812.820—822.859. 
S.Gallen  116.  165.404.446—457. 
Oallixieu    73  —  75.     664.    60S. 

608.  811—616.    619.  820.  623. 

627—629.  6.:3.  671.  678.  693. 
Geldern    100.    125.     163.    338. 

32H_3i9.   J03.    304.   444.  477. 

478. 483 — 185.  488.  ( 4  8  31—498. 

&03-&18.741.   XVIL  XLIT. 


OrnflTT.  WS— 3<a.  m.  «w- 

419.  UT.   tu— U».  tn.  U5. 

Gent  413.  441-  '44.  410  — 4H*. 
48«.  485.  494.  »T.  4B6.  »Ol  — 
5U2.  BOT.  SM   '     I   TII.7IX.  JTt. 

Gf  DO  »10. 14-         l».M.lf7.3SS. 

j%4— 3W.  i;      nr  (iis)— . 

370.  S»S.J«9      -n.  MS— 40«. 

4D3.  4«e.400.4S''.4S4.MS.UI. 

5S4— fiöT.  ^■'t.        ~     '   ~     "". 

ei«.    S4I.       «  -. 

Gcoritiei)  I. 

KS&.  85S  — » 
Gr|>ii(ca  414-  <■ 
Ghasnairidni  L  U 

6hih<nii>«n  .T4. 

Sit  aar.   j*  Mi. 

375  — 37T.   i»  r<t.  3SS.  »r. 

401.  413.   441,  -  J. 
Ghoriden  44.     V. 
Gibraltar    71.    84.    87.    04.     SS. 

Bos.  MS.  no.  e&s.  «6i.  e«4. 

665.  103.  76«.   7«0.  TIS. 
Gtfiehen   118.   118.  3HS.  313. 
Gatiiag*  33».  341.   37ä.    39«  3«5. 

3B8.403.  41 1.413.  787.  XKXIX. 
Gotha   137.   331.   350.   15T.   358. 
Gotheo  3.  54.  333.  333 — 33«.   333. 

3S5.    3S(I.    39t>.    367.     414.    43S. 

43fl.  533.   S37.   530.    604—613. 

899.   894.    934. 
GollUod  IdiipI  893.  894,911.914. 

915.   938— B35.   938. 
Götz  189.  191^167.401.404.  405. 

Granada   77.  91— S4,  87.  91  — 

100.   361.   617.    630  —  634.    649. 

677,      VIT.    XI. 
GricEhco  B.  £yzanE. 
GroMmogul  a.  Talnren.  T73. 
Urunin|;eii   490.    493.   494  —  491. 

501 — 508. 
Giiicnne  s-  .Aquitanirn. 
Gaiit    361.   463.   466.    407.    487. 

532-536.  554.566.743.    XLUI. 
Hii!>«burg    1  07  —   III.      118, 

111  —  U9.    185  —  187,    190  — 

193.   197- 2U»,   275.    393.    3-i4, 

413.   439.   446  —  453.    497— 5U4. 

649-603,   11,  B.      SV. 
Hnfsier  89.  90. 
Halbariladt    110.    133.    I.1I.    153. 

167—170.   311.  318.    305.    360. 

305.  913.   913.   9St. 

Bil«b(;Ateppa)i8.45— 48.68.  Tl. 


IIS.    «CS.  sn.  w. 

MS.  114.  31«  — SSI.  ux.  8rr. 
8».  884.  It*»  — M7.   «•!.  Ml 

tiL  »1».  »13-  «le  — ni.  ML 

Bans  tu.   3»4— S»7.   3*1. 
BaaAvar     l»l.     171.    in.   SU 

«s.  *».  wa— <«sai  3«.tii. 
ni.  1178— 5S1.  7M  fc.  ni 
m«.  »S0.  D.  •.    XXI. 

M     m.     314.     318.    31«.  Sit 

II.  m.  «TS.  8a»  — 091.  M. 
►4- »T.  »31.  «13.  »3«.fI<LM* 

Ifa  JT      IV. 

■Mbers  I'Jtt.     133-11«  «t 

■•».    3^9-    394. 

•  aaeaa    163.    34«.  »I.  IK 

IT.    441.     443.    46«.  W  M 

'o — 417.  4h  I — licn   a  r 

>S.  503.  &10l  G».  -II  UA 
zrgowin«    S3—  SS.  tM- 

9s«D  lao.  IST.  iM.iniL 

54.  35«.  »74.  385.  (tnh-V- 
13,  313.  3*i3,  483.  Ml.  »■ 
^ai.  657.  «151.  7SS.  91B.  W- 
950.   953.    960.       XXIL 


nildei 


137. 


»:. 


J50— 153.  169.  333.133.1»- 
160.  305.    »09. 

Biodostan  33—Sfl.  44.  7».S»l 
506.  65».  680  —  661.  687.  Tfi- 
766.  769.    (7  7  3)  — 775. 

Hohfniohe  103.  133.  135,  1^. 
153.  156.  158.  18«.  181-  JH 
173.   397.   502.    581. 

HohennlBolVn  |i>s_i*7.)tt 
144.  149.  JSJ.  IS9.  111.  « 
150,  364.  ass.  3T4  — J;B.  » 
335.  336.  35S  _  354.  iTl,  » 
447,   623,     u.    a. 

Holmgard   ».  Nowgorod, 

Holland  33.  107.  U19  11«,  IK 
130,  33«.  339—333.  34«.  1«.P 
393.  363.  443.  443.  461.1»- 
479.482.  4«4.  (4S«)_S11* 
575  — 580.  586.  566.  «S:-*- 
663,  67B.  683.  «85.  6BT  » 
723.  735.  749.  753  7M-* 
774—777.  857.  S59.  8«.  f^ 
914,  916.   853—9-.-.  n..,  SUI- 

Holstein    isi.  171.  jjj.  1«- 

IRr..  3B9.  315-3IS.  TJ3.  «»■ 
847.  850—877.  R83-(8«)- 
919,  933.  938-931.  9SI.  «*- 
»67.  »«o.  07O.      LTl  ITB. 


ConeardAix. 


0T7 


Huirenotten  454.    533  —  53«.    54*3. 

5&U  — 554.  734.  750. 
Houuen  3*3.33.  324.  335.333.414. 

006.  608. 
HafHiten  53.  110.   133.  303—205. 

315.    334.  .331.    355.    393.    340. 

"'    ^.  784.   785. 
Jaf^rllonen    419.    (^784)— 788. 

7y5.   796. 
Jeranalem  3*.  7.9.  17.  19—34. 

38.  38.  68.    133.   150.   153.   173. 

180.    354.    358.    .^69.  457.    404. 

538.  530.  8H0.     U. 
Jever   371.    510.    859.    899.    90a 

916.     Will.  LVIl. 
Ikonium    (Kiim)    9.    15.    17  —  30. 

31.  46^48. 
IkMciiiüidcii  46.  66. 
Illvri«Mi   1.  53  —  55.  300.350.435. 

433.   585.  607. 
liumereti  866  —  868. 
Johanniter  14.  36.  39.  30.  90. 

91.   (17  3)  — 180.  378. 
Ire  Und  (Hiberni«*n)    128.    655. 

696.  705—708.  713.  716.  717.  731. 

735.  738.  739.  736.  737.  740.  74.S. 

751—759.  763.  766.  767.770.871. 

Uenbnrfr   171.  335.     MX.   B. 
Inland  869.  870.  874.  9ti9.  933. 
liimaelier  (  Kannatbier )  43.45.67. 
l-tricn    1K7.    188.    194^    195.  3.)8. 

311.   MW,  404.  405.  408.    Will. 
Italien  3.  6.  148.  193.  300.  393. 

33  .  373—375.  304.    334-414. 

433.  4.17-4.19.    515.  53.V  578. 

579.  607.  8'i8,  n.  anderwart««. 
Ivre a  339.   337.  365.  Si\H.  373.  1.18. 

439.   460.  575     9K6.       \\\VI. 
Jülich   136.  335  —  330.318  358. 

3:^9.    476.    477.    483.   481.    493. 

491.    or»:..   6:.7.     XVII.  \LIV. 
Julin    (Wiiietii.    Jiimiibur|;)    310. 
870.   871.  N7H.   H79.   883.  935. 

Raclieti  8:^1.  8r»a.  k67. 
Kalfa  37(i.  377.  S33.  835.  H53. 
Kaptschak  33.  N33.   83M.  839.    T. 
Kareirn  833.  N38.  n.I9.  h45.  947. 956. 
Kartalinirn  8;>4.  806.  867. 
KaKan  .13.  hH    -  833.    853.  861. 
Kat/.enelnho|rrn  338.  393. 
Kibtir^  1 11.146.  148. 165.  197.  377. 

.186.   3(i7.   446  —  449.   453.     \V. 
Kic«r  770.  787.  793.  794.  803.  HIO. 

Mll.  819-836.  840.  843.     LVI. 


Köni|C»bei^  201.  313 -i- 3 19.  333. 

581.  583.  590.  954. 
Komalien  CKumancr)  6.  9.  61—63. 

417.  418.  437. 
Kemnenen  6—9.14—16.39.417.  T. 
Kopenba^rn    316.    883.    8S5.    8S9. 

890.  893.  894.    903  —  908.    914. 

916.  930.  933.  954.  955.  957. 

Koxaken  63.  439.  590  —  597.  787. 
789.   791  —  796.   833—845.    853. 
860.  900.  9.N8.  959. 
Krakan  301.   31.3.    317.    333.  334. 
585.  778  —  790.  703.   796—799. 
803—808.   811.  835.  9ri4. 
Kreii7.7.ü|rc  7.  8.  17—34.  313.  314. 
337.    364.    335.    353.    354.    375. 
389.    390.    399.    416.    417.    431. 
433.  461.  471—473.    4H0— 483. 
4H9.   495.    517  —  533.   540.    548. 
618.    635.    638.    576.   70«.    707. 
710.    711.   715.    730.    738.    813. 
871.    884.    808.     II.   Xf.VIl. 
Krim  33.  49.  50.  838—834.  841  — 

845.   848.  853.  854.  863.  867. 
Kurden  35.  36.  43.     VI. 
Laiicafiter  Crotbe  Roae)  639.  678. 

713  —  733.     LIV. 
Laucrnodoc  438.  515.533—534. 

537.  5.19.  548.  550.  607.  608. 
Lauenbnr«;  171.  173.311.316. 
319.  3.Vi.  2.S9.  364.  269.  399. 
305.  306.  319.  330.  884.  896  — 
807.  901.  933.  933.  940.  949. 
966.  LVlll. 
liOnitanne  377.  306.367.437.411. 

147.  418.   458.   575. 

Lautitx   tio.  135.  168.  169.301. 

3U3.3U8.  309.  33*1.  3:>3.  354.  3.'>9. 

431.487.778.  779.  7h6.  8H3.  950. 

LeipKi^r  333.  353.  355.    361.    685. 

593.  594.  861.    94S.  949. 

Leon    74.    515    516.    604.     6o5. 

(611)— 634.    669.  671.675.    LI. 

Leucbleuberi^  141.  34.'».  349.      L. 

LicbtenberK  (Clairmoulj  136.  143. 

144.   375.   396.   397. 
Lirbtenatrin  313. 309. 664.  XX VII. 
LifKnila  313.  333.  334.      LV. 
Li);a  113.  130.  131.   137.  347.  385. 
393.    39%.    4i»5.    465.    468.    5(»3. 
.'»37.    53<l.    536.    544.    647.    5.3. 
631.  647.  651.  654.   736. 
LiuburfT  t09.  136.  133.  137.  145. 
337.   391.   393.   443.   400.   463. 


978 


Goneordans. 


473.  481.  483— 487*-480.  493. 
505.  658.     XLII. 

Lippe    152.    171.    294.    311.    312. 

318.  495.  665.  690.   .XXIX. 
Lissabon     19.    81.    85.     605.    614. 

662.   670.    675  —  679.   C82— 686. 

689.  691.   692-   735. 
Littauen    204.  21^—215.    419. 

5H7.   588.   781—789.    t93.   794. 

797— (80  81-815.822.824-832. 

840.  864.  865.  948.   954.  957. 

Li  V  fand  180.181.212.214.217. 

314.  315.  319.  787  —  794.    798. 

799.  802.809.  (2  1  8)--817.8i2. 

829  —  835.    839.  845.  911.   941. 
,    943.  946  — 95p.  963  —  957» 
Lodomirieii  s.  Wladimir. 
Löwen  291.    460.  462.   471.    472. 

474.  481  —485.  498.    507.  566. 
Lon^obarden(Lonihaidei)2. 103-^ 

106.   193.    233.  326  —  328.    334. 
336.   345.    346.    354.    357.    366. 
371.  375.  380.    389—404.    414. 
415.  436.  437.   515.   571. 
Lon«rii<>vi]Ie    279.   459.    527.    548. 

549.  554.     XLI.  XLVllI. 

Lothri  nprcn   17.    24.    103.    108. 

114.122.  124.  144.145.  171.  187. 

191.  228.  234.  278.  2N5.  290.291. 

303.    337.    360.    375.    381.    386. 

387.    394.    395.    415.    424.    437. 

439.  444.  (460)— 470.474.481  — 

489.  494.    516.    517.    528.    538. 

539.  517.    553—555.    561.  652. 

660.    795.    797.    801.    877.    906. 

941.     XV.  XLIll. 

Lucca  380  —  383.   387  —  389.  402. 

411.  413.  556.  579.     XXXI. 
Lübeck  f9.  115.  150.  166.  180.212. 
264.   265.299.314.  (315)— 317. 
320.   813.  814.  883.  885.' 889 — 
911.    913.    916.    917.    920.     922. 
937.  940.   941.  948.  902. 
Lütticb  127.  139.  154.   (162)— 
165.  441— 443.  460.471.479.481 
—491.   496.  497.  510.511.  528. 
547.   563.   599.  814.  986. 
Liiitpoldcr  102.     XIX. 
Liiiid    147.    318.    813.  814.  881  — 
887.  891  —  894.    903.  906.   915. 
916.   926.  930.  955. 
Luneville  139.  143.  162.  230.  280. 
287.  379.387.411.413.  576.577. 
LiuignaQ  27.  30.     II.  111. 


Lnzembttr^     (Liitzelburgf)      104. 

108—110.    119.   123.   145.    152. 

202.  208.    209.    227.    228.    235. 

236.    278.    292.    405.    443.    461. 

463.  473.  483  —  4  8  7  —  493.  501 . 

503.    507.    510.    528.    532.    554. 

561.  566.   661.  720.   762.   XLIL 
Luzern     448  —  452.  454.  456. 
Lyon  328.  336.  337.  366.  367.  435. 

437.  439.    440.    460.    537.    552. 

564.  595.  596.  887. 
Mähren    110.  157.  182.  185.  186. 

200—206.    221.  414.  415.421. 

423.  424.  779.  781.   782.  951. 
Maastricht    484.     505.     507.     509. 

B66.  658. 

Mag^debnr^  120.  16  7  —  170.  208. 
21t.  218.  252.  253.  25i.  305, 
581.  593.  948.  951. 

Maj^reb  65—67.  74.    78—80.86. 
Mailand  105.106.  148.  191.326. 

329—332.    339.   360.   361.   368. 

370  —  377  —  (3  8  0)  —  396. 400. 

403    406  —  409.  412.  438.  453  — 

455.  500—503.  529  —  532.569. 

573    575.   579.    645.    650  —  652. 

655—658.  661  —  664.  856. 
Maine    338.    354.    361.    408.    464. 

518.   520  —  522.    528.   539—542. 

701—704.707.710.720.721.    II. 
Mainz   19.22.  108.  114—116.    124. 

129.  133. 134.  138.  139.  143.  14i. 

151.     157.    169.  201.    254.    262. 

264.   276.290—292.   295  —  297. 

460.   563.   571.   949. 

Malaga  76.   77.  81.  87.  92  —  97. 
671.     VII.    VIII. 

Malatfüla  341.  391.   392. 

Malta    49.    176—178.    351.    354. 

355.  406.  573—  578.  614.  659. 

767.   769.   775.  856.   85,7. 
Maniliiken  22—31.  4.^.69.70.573. 
Man>reld    127.    168     170.289.467. 

503.   749.   912.  f\3, 

Mantiia  332.  341.  375.381.381. 
(394)— 396.  402.406.  469.  569. 
570.  573.  655.  6:.7.  683.  787. 
XXXI.  XXXIX. 

Marionburg;  214—216. 

Mark   126.    163.    164.    171.    172. 

22  5  —  230.   4U7.  531.      XVll. 
Marokko  80  —  88.  681.     IX.  X. 
Bfaroniteo  27. 


Concordais. 


»79 


Mame ille  360.  37«.  435.  444.  464. 

523.    531.    537.    561.   564.    598. 

60^7.  651.  728. 
Mtsovien  (Masuren)    212.  779  — 

786.  805.  812. 
Mansa    370.   388.   389.    408.    410. 

411.     XL. 
Maure taiiirn  65. 78,  a.  Marokko  u.  a. 
Matiren  a.  Araber. 
Mrchrln   291.  441.  443.  474.  477. 

483  —  485.  502.  503.   530.  566. 
Merklrnbur^   209  —  211.   264. 

(2«)8)— 302.    581.    815.    882  — 

884.  887.  890  —  893.   9u8.  909. 

913.  917.  931.  965.     WI. 
Mcdici    340.     341.    383  —   386. 

533. 553.  651.  654.  682.  XXX VII. 
MeiüMfn      119.     128.     132.    133. 

167.    169.    185.    201.    204.    208. 

2o9.   214.  217.  225.  (252)— 255. 

25S  — 261.  263.  289--292.  305. 

310.   778.   779.  882.  923  u.  a. 
Mernii   132.  153.160.189.  (194) 

—  196.  231.  23S.  404.  445.  XlX 
Miicnitlii-im     128.   180.   181.  951. 
Mfiiiiidrii  87.  88.   93.  621.     X. 
Mcioviiiger  325.513.514.539. 

XLV. 

Mi*t7.     114.     145.    278.    436.    437. 

4fiO  — 467.    513.    532.  533.  537. 

551.   5u9.   652. 
Miii«lrii    17(1.   211.  218.  265^268. 

89  >.    1*12. 
Miiamlola    410.    411.     XXXVIII. 

XL. 

Mndriin   161.  21.1.  343.  37L381. 

.;si.  »9«.  (4  08)— 411.  5«9.  577. 

.Vis.  fi\s.  813.  XXXL  XL. 
Mom|ip|«^iiid  2fl3~288.  XLI. 
Möis     171.     172.    220.    304.    466. 

199.   so.;.     \IV. 
Mohai  x   422.   424.  428.  432. 
Mohlaii    »0.   (6n~64.  4.28.  590. 

(»oiJ.  Ts.i  ..  7h7.  71*0.  791.  797.  844. 

Mh.   8'>j    H54    8*8.   r«r>0.  95». 
M<iii(;oltii     i:i.  31  —  J4.    43—49. 

55.  59-63.    10«.    17t.  213.  J77. 

431.   773,  U.a.   H.Talairii.     V. 
Moiilfmat  8.    10.   2K  27.  265. 

354.  3ti7  -370.373  -377.  389.390. 

Z9r».  396.  469.  iL  XXXIX. 
Moutfort  147.   165.   166.   187.593. 

543.  544.  637. 638.  710.    XLiX. 

LIV. 


Montpellif  r  524.  549.  616.  637  — 

642.     LH. 
Moriibi'lhen    C  Almoraviden)     78. 

80  —  84.  615.  616. 
Morea  10.11.14.49—51.64.175— 

177.    353.    356.    367.    368.    374. 

375.    400.    401.    407.    772.    852, 

».Griechen.  I.XXXV.XXXVL 
Moiiaken  98—100.   653.  655. 
Moiikwa   589.    790.    820.    82  3  — 

844.  853.  860.  930.     LVL 
Mofful  47.  48. 
München  238.242—245.576.  658. 

949. 
Mrinaterl26. 127.151— 153. 169. 

17  2.  222.229.230.  286.313.  319. 

506.  507.  659.  898.  890.  952.  9.S5. 
Miinia  83—^86.  92.  C3.   luo.  621. 

622.  635—643.   649.     VIL 
Naniur  108.  163.  460.462.471  — 

477.  481.  482.  486  —  487.  501. 

502.  508.   510.  930. 
Nantea  540.  543.  544.  S&2  — 554. 

567.   568.   704. 
Naihonne    371.   522.    551.    607  — 

609.  618.  637.  6.18.  644.  XLVl. 
Nareiifaner  397.  430. 
^a^va    787.    816.    817.  830  —  933. 

844.   SS9.  943.  945.  948    «»57. 
NaHKaii   108.  118.   110.  123  124. 

220.  229.  275.   282.296    (30  3.) 

460.  493—498—512.  683.    »03. 

854.  952.  964.      XVII.     XLIV. 
Navarra  96.  340.  341.356.441. 

518.  524.  525.  ri30-5.;6.  (545) 

—  552.    569.    597.    612.    616  — 

621.  628  >630.  634  —  637.  M5. 

61A.     640.    655.    669.        XLVII. 

XLVlll.  LL  LH. 
Neapel  f Sirilien)  4.  ,20.   66.  67* 

72.   79.    106.   107.    177.191.265- 

27  t    275.  27N.  324—  328.   331. 

3.12.   336^(3  4  5)  — 364.    367  — 

371.    376.    382.     386.    387.    39*3. 

398.    400.    409.    413.    418.    419. 

464.  465.  476    507.    518    528  — 

533.    538.    530.    546.    549.    556. 

5«9_&7J.  577-  580.   583.   585. 

59S.  600.  639    640.  643.  617  — 

656.    650.    661—665.   660.  707. 

768.    772.    856.    858.    862.   872. 

880.  IL  XXXIIl-XXXV.  LH. 
Kemosra  220.  369.  459.  698.  Mi. 

549.     XLL 


tu.  «■>.  STS  —  !*i,  an.  «:. 
4>J-  4^  ««*.     XT.  SLL 

?tnet*     «4.  SVI-    iTÄ.  J»i-  *TT. 

*<■&.  MS.     XXXIX.  XLIL 
Skik  13— ■&.  IT.  18.  tt.  4a.  2&S. 

Sit»-,4C>    IL    4«.     S«.     W.     ITJb 

£>:  — 419.  4tl.  4U. 
Sird«rlaa4«     1*1.    ItS.    tli. 

f-i.  J44.  41S.  4;«cte.   «3  — 

ICn";«*  ^>1.  MI.  »I«.  MS. 
Jt 


S*rBsa4ic    ISl  44».  US.  4TI. 

47e     SIT  —  l'Äl»t_ä>i.    S^ 

KT.  M*  — Ml.  S4T  —  S4>.  «:«. 

Ml.  •»»— ;i«.  ;i».;:i.   LIT. 

KarauMM  «.  IT.  74. ;«.  il«.  in. 

14«.   IS--.    ITf.   IT*.  >1T.   US  — 

t^7.  MC  — ^>i.   Jfa    l&<-  47*. 

461.    4e>''^    4«4.    4*S.    SI4.    Sl». 

Sil    *!1,  4S.   «»  — T«.   TM. 

TTl,  *-„-.   iiXlT  3.». 
^T.-  -m^riUai    «»7—  Töl.  T<->. 

TIT.   T:*.    tu.  T«— Tis.  Til. 

7iT.  Sil. 
X»[«r£'Pa    Sit.  *>«.   «ti*.  T3T. 

TJ».   iVfH  — «Tj-   *7s  — «*■!. 

— j-i*   j.«     >  u.  >^.*.   *-.,.   >T.'. 

>:»_>r»;  iil»JM£ar^i    T>i     -il. 

f!.-  — »,:.  -;-)  —  ?*■:■     st»  — 

*:;.  *fz..  ti>.  «o.  tiT.     LVL 

>;r-  :a^ra   !■>*.  45*.   4:«>. 
StrBbsrs    lli.    141.    lif.  lii. 
li-'-.    itr.    iiv.    ül.   üT.    :;>. 

0»'-T..«l   4*4.    «M.    SM  — Svl. 


S^-i. 
Of-i"  11-^. 


l^T.  U«.  IM.  TTv 


:l.   ISS.   4»  «.  ■. 
a-r   ITl.   JTJ.  371.   J  -S. 

Ii5':t».ivi  >«i.  ^*>t.  »>. ^:*. 

P,T-,.;  {.  -  ,i:  i--.  LTH. 
OHt.  s!-.  lli. -»>.  T,.;  6  -  frji. 
Utaa:i  U:.IS.-  l--,.ti>'..TK.y>l. 


OraaivB  HT.  l«Si.lCT.tW.  1«4. 
«St.  4M— Sil.  sas.  SU.  s:t. 
U4.    »TT.    Ml.  «Sl.    TM.    Tsl. 

XU.  XLir. 

Ui.  Mi.  SM.  sSft.  «s*.    f<U. 
Si<4   MS.  M«.     LTIL 
Ortt—   UT.  Jti.  «M.  Ml.  «e. 

4U.  SIX.  Sl«.  SS5-~«1*.   »;!. 

M4.  S4T.  ua— SU.  »M.  «es. 
«S±.  C*l.  TW.  731. 
OflnM  3T&.  3Si.  3«.  «11.  «9T. 

Oitrabws  IM.  1««  198.  l«.  1»S. 
■M«      Sil.     XVIU. 

O »■•hl ick  1*«.  IST.isi  — I>J. 

17»—  ITl.  3««.  MT.  *l£    <Pll. 
OtnaU  9k.   i*x.   Ud.   Ut.  s:^. 

I«l.  S«3.  MS. 
Ms  11).  S«.  IM.  188.  SSSi.  X\l. 

vr. 

öatrcieh  SS.  l«f.    1S9  —  IS1. 

tSl  — £0«.3I).  114.3*i.i;>- 

tlT.  143.   345.   SM.   STS  —  £»>. 

1S>.  ■.  a.  T.  a.  O. 
PaieibM*  134.   IST.    150  —  i:«. 

I*''    IT!,  l;i    *3«    ;:-    4>i 
Padu    ill.   US.    WS.    IK-     Tu. 

t^^.   >»>.   «M.    *^3.    4--:     4   • 

P»Ji^:*n  ls.l^4.l->   ;r:.    !    :. 

P>ll.:mt    II,    4«.     f-r.     I>^.  ITT. 

4TI.  >.  JcTEf-^tra  9.  a. 
Pann»»  *-^-  «S?.  f«. 

Pan-  ü;  ;*!.»is  1.-   141  in 

4-..V    4i*.   4*1.    44*     4  -  >::. 

SIT,    1:4     Sii.    '•;■      '-••'  -f. 


:*«  iii. 


.  1.1   ;-7  4  j.  ai: 


MS-***      iä>— »ST.   ■*». 


>1 
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62.  415.  427. 
Pfals  103.  110.   117  —  138.  139. 

143—146.  149.  154—156.169. 

172.   188.  196  —  199.    202.  206. 

220.230.236— (240)— 260.  26&. 

273.    274.   277.    279.   284.    296. 

435.   473.   499.    500.    534.    635. 

657.    749.   752.     763.    795.    894* 

908.  909.  912.  933.  950. 
Pfirt  145.  161.  186.  197.  282.  443» 

5r>4. 

Pico  411.     XXXVIII. 

Pictfn  696.  737. 

PienioDt  358.  365—368.372.561. 

57i.  600,  a.  a.     XXXVI. 
Piombino  38(^—389. 
PiMA  21.  141.370.371.376.  381— 

3HH.  3»!.    393.    401.    402.    530. 

556.   616.   637. 
PlAhirn  778-783,  s.SchletieDD.LV. 
Plaiu   129.  236. 
Plauen  215.  216. 
PluiitAfrenet  702.  704*726.   L1V. 
Ple^kow  (Ptfkow)  789.  816.  826. 

829.  831  —  833.  839  — 84J. 
Poitiem   CPoitou)    18.    19.    28. 

71.236.330.338.  365. 4M.  516— 

526.  539—543.  636.  703.  707  — 

710.    714.     II.  XL  VI. 

Polen  (Sarmaten)  61.  63.  124. 
180.  ]9i.  19r>.  200  —  225.  24H. 
253.  260.  29t.  386.  414—429. 
A09.  535.  581  — 5N4.  587—591. 
606.661.670.  (7  7  8)— 818.  822. 
H-27  —  N29.  H32.  835—842.  848* 
8:>'i  — N55.  H58.  861^865.  911. 
916.  9i5.  941.  943—954.  957. 

Polocrk  7N7.  7H9.    793.  802.  804. 

8o9.  820—822.    830—833.    943. 
PolfiWTPr  32.  H20.  821. 
Ponierellcn  a.  Dan7.i||r. 
PoninierD    132.208—210—213. 

216.    219.    220.    298.    300.    587. 

770  — HH3.  HN8.  891—894.  909. 

921.    922.    94M.    950.    953.    956. 

960—962.  965—969.  986.    XVI. 
Portii((al    23.    30.    74.  87.  173. 

180.  311.  336.  369.  385.  440.  473. 

499.    505.    506.    545.    577.    682. 

583.    601.    605.    608.   613.    615. 

616.  619.  622—634.  640—648. 

647.  6S0  -668.  671.  (6  7  5)— 696. 

716    768.  774.  872.     X.  Lill. 


Pra^r  245  286.  306.  391.  421—424. 

592.  857.  949  —  952,  o.  a. 
Prenbiirfr  20.   131.   150.  153.  199. 

281.287.  309.  387.  411.  423  — 

425.  580,  n.  a. 
Prfuaaen  113.    122.   124.    128. 

151.  153.  191.  (2  07)— 232.  249. 

261.  269.  271.    295.    302  —  304. 

308.    313.    314.  321.   459.    509. 

661.  564.  566.  579  —  582.    587. 

590  —  600.  663.  765.    766.   769. 

778.  780.  786—788.  793.  801  — 

809.  815.  816.  850  —  852.    855. 

858—862.  920—922.  948.   950. 

954.   955.  960—966.  969  ,  11.  a. 

XXVL 
Provence    102.    328.  329.  338. 

351.  358  —  361.  368.    373.    376. 

437.    438.    444.    460.    464.    465. 

522.  523.  528.  532.  (5  3  7>— 536«. 

560.  598.608.  636—638.  XXXI. 

XLVI.  LH. 
Ptolemaia  (Acre)   20.  21.  25.  28. 

29.  68.  69.    174.  180.  290.  354. 

398.  473.  518.  573. 
Quedlinburfir  i65.  263. 
atierfurt  150.  168.  169.  259.  960. 

316. 

Rafcufia  52.  54.  398. 430—433.  768. 

Rama  52.  416. 

Ra^^cien  53—55.417.420.425.434. 

Raütadt  362.    394.  487.    571.  573. 
Raveiina  324—  326.  330.  336.338. 

341.  345.  393.  396  —  400.  607. 
RavrnRberfir  140.225—230.  XVII. 
Refrennbiiri;  18.  20.  113.   121. 

124.  127.(15  4)— 158.233— 238. 

242.  438.  583.  584.  8^8.  950.  951. 
ReiiM  309  —  311.     XXVIU. 
Reval  813.  814.816.889.911.841. 

94  i.  946.  956. 
Rhitien  274.  324.435—438.  446. 

451.  513. 
Rheinbund  115.  121.  149.  250.  257. 

260.  281.  287.  296.  297.  102— 

315.  388.  580.  809,  u.  a.     LIX. 
RhodoM  29.  49.  70.  174  —  176. 
Ri|ra    319.    787.    789.     791.    798. 

(8  1  3)  «816.  840.  844.  887. 93J. 

935.  947.  948.  956.  957. 
Rocbella  534.  535.  647.  66J.  827. 

628.  709.  749.   760. 
Rom  106.  323—3  33*846.864— 

861.  380  —  382.  683.  418.  418 


MS 
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569  —  573.  ?>86.  594.    598.   607. 

6U.  637.  651.  856,  u.  a. 
.Romauo%F  835.  848  —  850.     LVL 
Rostock  210.  299  —  301.  316.  883. 

884.  887—889.  892. 
Rothrnburpr  134-137. 140. 150. 274. 
Roaen    444.    473.   519  —  522.  527. 

534.  536.  54t.  543.  701.   706  — 

708.   719  —  721. 
Rou88iilon  523.  527.  529.  534.  550. 

554.  637— 643^  616.    647.    658. 

660.     LH. 
della  Rovere  341.     XXXIL 
Röhren  (Rii|rier)  210.    211.  299. 

300.  315.  324. 414.  780.  883.  884. 

888.  894.    914  —  917.  921.   922. 

948.  953. 956. 965.  967. 969.  X  VL 

Rubeniden  31. 

Rum  s.  Ikonium. 

RoBsIand  6.32.58.64.  114.  178. 
267.416.418.456.  509.560.573— 
597.  600.732.  772.  777—812.  815 
—8 1  9—868.  899. 902. 91 1. 917— 
922.  929.  930.  935.  940  —  944. 
947.  954.  957—970.  u.  a.  LVL 

Ryf:8«vick  146.  248.  288.  469.  507. 
bbi.   661.  762.    956. 

SacliMeii     100— 1U5.     111.    119. 

137.  150  —  153.  1.58.  167—170. 
198.  204.  207.  208.  220—225. 
228—230.  234—237.  240.  249. 
(2  5  2)  — 266.289-291.  298.  305- 
307.  310.  314.  320.  415  —  417. 
424.  427.  487.  492.  497.  581. 
6S2.  593.  594.  652.  696—700. 
7ti5.  79*7  —  807.  817.  818.  876. 
884.  895.  S90.  912.  922.  923. 
918  —  952.  957  —  960.      X\. 

Salrnio  75.  346-355.  419.  XVXllL 
Saliizzo  366  —  369.   373    -  375. 
Salzburjr  18.   23.  (J  2  8)  —  131. 

138.  142.    143.    153—159.    165. 
'.,188.  189.220.239.324.387.  421. 

571.   580. 
Samaiiiden.  34.  44. 
Saianro.<4vatZurn)Toxal  71—74.  77. 
l   81.  86.  583.612.61.^616.633— 
r   619.'6j4.659.  6(52<t)«9.670.   VIL 
Sardinien    191.  335*— 359.  363. 

365  —379.  382.   385.  394.  413. 

555.   556.   5ß3.   569.  572.    610— 

644.   616.  655.    659  —  664.    686. 

763.  862,  11.  a.       XXWL 
SaiMiaaidea  33. 


Saroyen  277.  279.  356.  3  6  5  etc. 

396.  400.  435  —  439.    444.    447. 

448.  454.    457.    458.    474.     476. 

480.    487.    499.    525.    531.    533. 

537.    552.    710.    732,    ii.     a.    s. 

Sardinien.     IIL  XXXVL 
della  Scala  (Sc;i1i{rer)   339.    388. 

390.  395.  40  2  —  405.  409.  112. 
Scbauenburg;  (Lippe-Schuum* 

biirg)   130.  133.    149.    151.   154. 

170.  196.  263.  290.  294.  311. 
312.  315.  320.  884.  895—897. 
XXIX.  LVIL 

Schiiten  35.  41.  43. 
Schlenien    110     113.  129.  158. 

191.  195.  202—206.221—22  3 — 

225.    306.    421.    422.    427.    428. 

779  —  786.  793.  818.  913.     LV. 
Schlaswi^   (Siidjiitland^   262. 

270.  299.  317.  318.  851.  876  — 

878.  881—896—918.   922.  951. 

954.  961.     LVIL 
Schmal  kalden  285.  294.  306.  321. 
■     907.  909. 
Schönborn    120.    121.     124.     134. 

138.  139.     XIIL 
Schonen   876.    883  —  886.     889  — 

891.  896  —  898.  911—914.   917. 

924.  925.    929—934.  955. 

Schottland  (Scotcn^  524.  696. 
698.  705  —  713.  718.  722  —  726. 
729.730.  734-r7  3  7) -759.762  — 
765.   874.  875.   903.   911. 

Schwaben  19.  102  —  108.  123. 
142.145.146.149  165.  180.  1^6. 
187.234— 250.  (2  7  2)— 2S8  41-.. 
437  —  439.  446.  447.  451.  453. 
515.   570.   571.   621.   ii.  a 

Schwarsbur^  109.  119.  136.  169. 
172.  254.  289.  306.  3  0  7.  319. 
XXIV. 

Schweden    113.    120.   138.  I''?. 

171.  172.  211.  2IS  —221.  2J2. 
244.  247.  2<i0.  2GH.  269.  294. 
300  —  302.  316—319.  321.  395. 
424.  487.  50»>.  579.  5V7.  .'»03. 
660.  699.  76«.  787  — 7»4.  798  — 
800.  809.  814 -S17.  823.  829— 
834.837—840.  814  848.  857  — 
862.869-871.874.  875.879-  894. 
897.  9o0 — 90%.  910-92  4   flg. 

Schwrinftirt   140.    273. 
Schweiz  (Helvetirn)   108.    162. 
166u    186.    187.   197.    277.    369. 
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3W.  393.  435.  438.  439.   444— 

(446)^459.  466.527.531.  536. 

561.    562.    572.    578.    595.  602. 

656.  857,  a.  a. 
Schwerin   19.    252.    264.    2  99  — 

302.   315.    814.    858.    884.    896. 

9tO.  931. 
Seeland     304.    486.     488    etc. 
Seld^chiiken  34.  42  —  46.     V. 
Servicn  5.    13.  20.  49  — (54)  — 

60.    374.     417.    418.    425.    430. 

433.  434.  606.  859.  860.  863.  986. 
Severien  785.  791.  792.  795.  830. 

832. 

Sevilla  72.    76  —  78.    81.    84  — 

86.  92.  95.    98.   605.    609.   610. 

614.  620  —  622.  625—629.  632. 

649.  669.  671.  673.     Vll. 
Sforza  359.  360.  3  9  2—395.  453. 

529  —  531.  645.  651.  906. 
Sibirien  833.  846. 
Sicilicn  s.  Neapel. 
Siebenbürgen  58.  61.62.180. 

358.     415  —  419.    423.    425  — 

(4  2  7)— 430.  788.  793.794.810. 

913.  9^1,  954. 
Siena   382.    383.    386.    388.    391. 

532.   533.  650.  652. 
Sitten  277.  366.  437.  438.447.453. 
Slavonien   (Slaven)    56.    184. 

200.    224.    298.    315.    326.    346. 

397.  414  —  419.  424.    425.    430. 

(^4  3  2)  — 434.  8Qß.  819,  u.  a. 
Smolcnsk  588—590.    786.   790— 

793.  810.  820  —  826.    829.    832. 

838.  840.  860.  958.     LYl. 
Soffariden  34.  44. 
Spanien    65—100.    219.    220. 

245.  247.  296.  324.  340.  360  — 

363.  371.  377.    378.    384  —  387. 

393  —  395.  406.  410—413.  454. 

468.  486.  493.  4  9  7—504.   525. 

529.   552.  563.   566.  577.   580  — 

583.594.  600.   (6  0  4)— 674.  778. 

872.  921.  952.  955,  n.  a. 
Speier    120.    123.    124.    142.    145. 

563.  909. 
Spoleto    106.    326  —  328.   334— 

337.  347.  354.  381.  382.    XXXI. 
Sponheim  125.  128.  156. 278.  279. 

900. 

Stade   207.    318.   319.    879.    913. 

917.  955.  956.   960. 
Stedinger  970.  898. 


Steiermark  111. 129.(1  83)etc. 
197.    201.    205.    238.    414.   418. 

Stettin    220.    316.   911.    943.  948. 

953.  955.  956.  ;>60. 
Stockholm    220.   892.   9Ö3  —  906. 

927—946.  957.   960  —  970. 
StralMind  113.  210.  220.316.668. 

670.    887.    890.    913.    916.  917. 

921.   948.  955.    959.  960.  966. 

Strasshurg  119.  126.  141  — 
144.146.  159.  273.  281.  444. 
455.  460.  496.  554.  570. 

Stuart  269.  736.  7  40—765.   LIV. 

Sueven  272.    324.    604.    605.  608. 

609,  s.  Schwaben, 

Snniten  35.  41.  43.  49. 
Su8a  365.  367.    XXXI.  XXXVI. 
Taii{?er  65.  74.  80.  622.  679.  686. 
Tarent  10.  348.  350.    351.  353^ 
357.   359.  361.     III.   XXXV. 

Tataren  (u.  Monj2:olen)  3  3  etc 

215.    417.    418.   4*29.    593.    604 

629.   77y.  781  —  797.  809—812. 

822—835.  841—845.  848.  853. 

854.  866.  867.  958.     V.  LVI. 
Teck  144.  275  —  277.  284.  40S. 
Tecklenburg  171.  220.  230. 
Teisterbant  225.  226.  495.  XVIL 
Templer  26.  27.  29.  169.  173— 

175.(179.)253.  339.  462.   519. 

617.  624.  636.  638.  641.  677. 
Teschen  221—224.  232.  249.  375. 

469.  563.  817.  854.     LV. 
Thaheriden  34.  44. 
Thessalonich  9. 10. 12. 59. 352. 373. 

400.  771.     11.  XXXV. 

Tborn  212.  215.  216.  221.  222. 
785.  791  —  749.  798—804.  807. 
808.  954. 

Thfiringftn  108.  117.  134.  180. 
234.  253—258.262.  263.  289— 
291.  307.  883.  949,  u.  a. 

TiUit  222.  258.  260.  261.  271. 
582.  590'  806.  85& 

Timuriden  33.  34. 

Tokenburgr  451.  451.  455. 

Toledo    71 — 74.    77.    85.    600. 

610.  613  —  619.  622.  627—633. 
649  —  653.  656.  669.  672.    VU. 

Toscana  (Tuscien)  131.  138. 
192.  237.  329.  330.  337.  342. 
354.363.  (380)^388.  397.406. 
413.    460.  461.  460.   560  —  573 
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STD.   BTT.   G8T.   «03.    M4.   SdS. 

«»8,691.768.   XXJll.  ÜXVU. 
Toul  457.   ^32.   G33.   &34. 
TuiiloiiBC    IB,   38.    &3.   71.    73. 

tt».  i39.  &m.(^iii)—iU.biS— 

biO.    GOT.    60».    Sie.    ÖJJ.    673. 

703.   704.     II.  XLVl. 
TrapcxuH  7.  13.    U.  4S.  029.    L 
Tr^vigi  3t(l.  399  —  405. 
Trieut   113.  137.   Ibä.    193 — 199, 

itl.   3J2.    31-i.    4U1.    &70,    517. 
Trier  (1  31  j  — 136. 139.  143.  US. 

I.'i4.    156.   444.   460.    461.  46s. 

G5M, 
Tripolis   (ia  Serien)    19    35.  97. 

6S.     11. 
Tripolis    C'n   Africal   67.   80.   91. 

176.  3&3.  64«.  eyi. 

Todoi-  735  —  737.      LIV. 

Tiibingrn   US.  374.  375,  383.  384. 

Turin  336  —  339.  3fi5  —  3S8.  374. 
394.  396.  403.  4iU.  658.  u.  «. 

Türkrn  (uucb  Turknantien)  7. 
II— 16.  30.34.35.43.  (4  6J  elc. 
70.90.91,  174 — 177.  361.  363, 
386.376.400.401.406.  407.419.- 
4i'i.  533.  573.  573.  5H7.  590.  649, 
653,  853.  773.  773.  785.  789— 
198.  803.  H03.  835  841-845.1148. 
853-808.  918.  957—904,  U.a. 

Tuluaidea  46.  00, 

Titlii*  34.   66.  67.   80.  89—91.  96. 

175,    349.    350.    354.    356.    407. 

518.  548.  631.  040.  618,   651— 

653. 
Tprol  109.   153.   154.    159-161. 

166,  185— IBO.  tiÜ3>-aO0.3O3, 

340—345.  350.   453.  504.  569— 

571.  51^0.  5III3.   585.   586. 
Tyru«    19.    35.    38.    19.    68.    174. 

31S.  398.    II. 
Ukraine  793.  794.  796—798.  835. 

841. 
dlm  345.  383.  387.  391.  ÜJb.  »TS. 

680. 
Cngirti   (Pounanien)    53  —  58. 

61  —  63.    103.     110-11«.    118. 

138,    130,    148.   153.    157.   1S3— 

190.    195.  30D  — 30&,    SIT.    334. 

S3&.  334  —  336.   339.  346.  373. 

373,  389.  331—330,  339.  357— 

159.  317.  397-400.   403.  404. 

(414J— 434.  438.439.440.  4M. 


409.  498.  004.  TT«— 785.    011. 
813.  830.  833.  BIS.  954,    I 

Cnion   113.    145.   100.   331,    MJw 

657.  913.  950. 
Crbino  198.  330.   341.343.  j44 

3C1.   3H5,  051,      XXXIL 
Urgfl    73.    490.    637.    03«.    MU 

64*    (14t  673.     XLVL  Ul,       ^ 
Usbeken  34.  773,      V. 
UlrRcht  134.  136,  139.  14».  thX 

103.  330.  330.  335.  Mi.  3T4| 
3,488—493.(49^1.^ 
508.  048.    6*3. 

6H7,  763. 
VaUiliia  TT.  81,  83.  SS,  «.  9», 

10i>.    164.    615,    630,     03ft,    0J&' 

011 -6»6.  a*0.   603.  993.    ««#- 

671.  673.      Vll, 
Voloi«  338,  35S,  383.  4TS.  SS»  — 

B36.  788,     XLVIU, 
Vandalea   3.  334.   335.   37».  004. 

tOT. 


656.   657. 
Venedii;  8-14.  13.  36,   30.66. 

17.W177.  195.197,336.33«.  J4J. 

361,363,  374—377.  3«i9— (390) 

—410.  417.419.430.  430—431. 

4S7.   530.    SOS.   571.    577.   680. 

043    e»H'   651.  653.  0S5.    JIL 

771.  953, 
Teiidpe  504.   567,    608.   676.   tVt. 
Verdeu    154.   3<'9.   319.  437.  «11. 

913.  917,  951,  953,   950.  »W. 
Terdun  338.  441.  400 — UT.   616. 

533,  533,  »4.  5C3. 
Vermandoia  IR  473. 
VFronn   160,  187^189,  lAJ.  IM. 

336.  377,  335.   339.    333.  IM— 

395.  398— (40  IJ— 409, 60«. »rr. 

600.  ü&O.  803, 
Vistonti  109.  166.  339.    3ST.  JT4. 

376.  385.386.(;38  9J  — 3M.4M, 

403.  413. 
Vilalianer  315.  893.  «33. 
VoLbirnif  n  780.  787.  804— 8«S.  Sl*.* 

811,  631.  833,  8^4  s.   ytUümir., 

Wadi  (Pars  df  Vtud>  30»— >M. 

43<J.   464  —  458. 

>  S9S.  88«.  8W6.  8M. 
cfaai    4».  (4I,>  41«.  4BI>, 
438.   784.  T91.  86).  »6K.  ' 


Concordaaz. 


98S 


Walcheren     470.  473.   474.   490. 

585.  768.  '877. 
Waldeck  170-^172.  202.  (3flS.) 

XXX. 
WaldeDscr  119.  370.  418. 
Wales  475.  478.  628.  698.    701^ 

704.  709—712.  718.  724.  757  n.a. 
Walliü    369.   436.   438.    452.   454. 

456.  586.  591. 
Warschau    218.     222.    260.    261. 

306.   581^585.  783.  788.    791. 

793.  796-808.   817.  818.  855. 

858.  954.  961 ,  n.  a. 

Wasa  271.   903.   906.    907.    933. 

935  —  937  —  953. 
Wechabiten  50.  70. 
Weifen    18.  19.  105.    106.   109. 

129. 146. 148.  165.  171. 183. 1^(8. 

193. 194.  208. 227.  236-238.  250. 

252.  263  —  270.    273.    274.  308. 

331.    332.    336.    337.    354.    357. 

377.    382.    389.    391.    408—412. 

446.  895.  922.    XXI.  XL. 
Weimar  ^38.  289. 307. 949-951  a.  a. 
Wenden  19.168.  207  —  211.263. 

298.  299.  314.  430.  881  —  884. 

894.  895. 

Wcstphalen  115.  125.  128.  153. 
172.  178.  226.  227.  252.  268. 
295.  296.  311.  314.  582.  586. 
593.  912. 

Westphäl.  Friede    151.   171.   194. 

211.    244.    247.    259.    269.    294. 

301.  315.  342.  454.  466.505.554. 

659.  (.9  5  2.) 
WeUin  168.  253.  318.  882. 
Wicleffiten  215.  715. 
>Vicd  122.   125.  127.^172.      XIV. 
Wien     183.    185.    186.    191.    205. 

2Q6.    259.     285.    344.  417.    420. 

422  —  425.    797. 

Wiciierfriede  181.  211.  260.  363. 
801.  806.  848. 


W]enercon|(ves8    178.    261.    309. 

313  —  315.   388.  411.  413.  056. 

459.    598.    692. '769.   807.   808« 

861.  900.  901.  921.   969. 
Wilzen  298.  299.  ^ 

Wismar   220.  299.  301.  302.  $41 

889.    892.   915.   917.   953.   956. 

959  —  961.  965.- 
Wittelsbacb   129.    108.    153.   157. 

194.  ([2  3  7)—  250.  274. 
Wladimir    (Lodomirien)     419. 

426.  779.  802.  (81  0>- 812.  821. 

823. 
Worms  103.116  —  121.124.128. 

138.  13  9.    154.   198.   241.  284. 

335.  371.  378.  496.  565. 
Wärtemberg^ll5.  137.140.178. 

181.    190.    246.    275.    276.   278. 

280.  (2  8  2)— 288. 570. 579*— ^81. 

584.  595.   958. 
Wnrzbnric  20.133.  (134)— 138. 

150.   151.    154.    195.   231.    249. 

274.  387.  570.    592. 
Xerife  88.    X. 
York  698.699.  703.705.  (715)— 

726.  738.  740.     LIV. 
Y|N-rn  471.  472.  477—480.    497. 

507.  508.  521.  702. 
Zarinnen  19. 146. 188. 189.208.273. 

(2  7  6.)  277.  281.282.366.  349. 

445  — 447.  457.  537.     XV. 

Zara  8.  23.  398  —  400.  419.  43Q. 

431.  913. 
Zeiriden  75.  79. 
Zianiden  87.  88. 
Zieeaner  63.  427. 
Zollem   147.    149.   171.  209.  217. 

230.  231.  275.308.986.  XXVI. 
Zfirieb  179.  276.  277.  447.448. 

450  —  456.  458.  573  —  575. 
Zütphen  236.  493.  494.  500.  504. 

XVII.  XLIV. 
Zweibrücken  246 — 250.950— 

(953)— 961,  o.  a. 
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Pag.  35.  Ismail  «roberte  ISOl  Tniirn,  Trrlripb  1508  Ctn  Miirad  Ocg 
aoB  Bagdad,  weldier  fliirhiit;  iioiliorolr Eilend  IKll  in  Diatbekr  da« 
Leben  verlor,  und  endplc  1523.  Iboi  rol^^le  Thamaxp  tii«  1675) 
difEcm   der  grauKaiue   tumail.  II    bis   1577   und  dcaacn  Bi'uder,    der 

»MüPich  Mnhamcd  I5T7  bis  1G86. 
Bg.  53.    Gr.  Joh,  A.  C a|ii)diB Irina ,    PrilHident  Griecliridand« ,    bt  ■• 
eben  ed  Naupiia  gemi^uclicll  worden  S  ücl.  1811. 
Fac.  56.     Miiosch,    von   der  Pfarle  jcit    uU   Nouvfraiiipr.    «rfalicliw 
Fi'mt   der  serbischea  Ftalion   aaerkaual,    hielt   S  Dec.    \H30  seinen 
Eiaznc  ia  Bel(;rad,    wo  slatt   eiacs  Pascha  diu  mefir   ein  Ag»   mit 
900  TDrkcn  tu  verbleiben  hsbeu  snl). 
Pag.  70.     Weil  der  Sollnn  Caudia  dem  Paaehalilcv.  Ä|r<l>l«ii  Vfreiaigte^ , 

Bandle  Vicek.  Mehenied  ATi  itogleicb  Tru|>|ieii  dahin  &\tl.  I83<k 
Pag.  165.     Franz   Anton,    lei'ler   Fürstb;  v.  Liiilich.    f    >&  Jii^   ■SJL 
Pag.  968.  AI«  Hrz.  Carl  vanBraunschweig,  wo  maa  na  AaHaufTSnit. 
1830  seine  Resideni  in  Brand  geälci'kl.   nach  Eiiclnnd  hieb  wwumr^. 
kam  Br,  Wilhelm  von  Beriin,  i.ni   äam  Volk  za  beKÜtieeii.  nnd  Ke»,  ' 
.gemii««  Br«e]du»a  dea  dm  («dien  Bunden,    und    indem  £•  Afrnatru 
nichl   nmhitt    konnten,    Carls    abiaiiitc    KrgierungM-UüQihigkdt   ta 
erklären"  20  April  1831  -lich  als  Horaog  hitlili^en. 
Fa^.  460*)  Die  Gem.  des   Mrkgr.    Adnllerl   v.   Ivria  HeroiiiigarA  war 

wobi  eher  Enkelin  aU  Tochter  Lolhara. 
Pne.  609  Ende  I.:  Leander  (f  600)  und  1^.  Ltidur  (f  um  <U6>  warea... 
Tab.  XX.  Julie  v.  Kobursr,  geb.  1781,  ehiichte  den  GrossC  CouaUuliii 

30  Febr.  1794  uod  ward  genannt  Anna  Fedorowoii. 
Tab.  XXIII.  Heinrich  Fürst  anAnhall.  U18....  IGm.  ImuDgard  ttltete 
T.  deaLandgr.  HermaW).!  t.  Thüriagca.— IlGm.  Meciilild«  v.  Brwo- 
schweig  ....  I 

Johann,  geb.  1631,  erbt  16B7  (nicM  1S7S]  Jcver.... 
Tab.  XXVf  Farat  Anton  Alofs  tI70cl.l83l.  Es  folgte  der  Crbpr.CarL 
Tab.  XXXIV  Zeile  5 1.  Abecelard,  1057  noch  sehr  jung....  •(.  Abecdard- 
Tab.  LX.     Die  Hriegcmalrikel  des  deutschen  Bnndes  wurde  ISJo  dabin  ^ 
abgeändert,    das«  Würtemberg,   Baden   und  HcMen- Darmitadl   Mit 
30,150  M.   das   achte   Heer,    Königreich   Sachsen,    Chi)rhe»*en  nu4  I 
Tfusiau    mit    21,718    das    neunte.    Haiiaver,     Holtlrin  •  Laiienburg, 
Mecklenburg,    Oldenburg,     Lübeck,     Brnnen     und     Hamburg    n<il 
38,038   da«  sehnte  bilden;    hingegen   Weimar,     Alleubufg,    Gniha, 
Meiningen ,     Anhalt,     Schwarrlinrg,     Hohearollcni ,     Liahtennleio , 
Waldeck,  Reuss,  Liiipe,   Hnaiburg  und  Frankfurt  alellea  anmnMeu 
■Is  Reserre  -  Infanterie  -  Division   für  die   Buiidesre^tnngen  Il,3fi0  M. 
Das  GroBshratb.  Lniemburg   soll    xu   Besetioog  der   glelehnaniigm 
Feste  geben  1981  Futagänger,    365  Reiter,    310  Fcucnvctker  u.  a. 
Druckfehler. 
Fai.  101  Int*  Z«II<:  ibill  tferta  Kant  11»  D*n  Zoni  <trr  Siadltr . . . 
>»  Zrila  13*011  Birt«  UtKi  wFijin  KU  u.  979  »■>. .. 
}ia  Z»lte  13  ■,  o.  li»:  Crufidutf  (uilriihiirK. 

—  Zdlf  10 IIu:  diM  OraTiii  >.  Erbaih  . . . 

313  Zili«  10  T.  •.  11«:  (In  ZvFtK  ia  t.  Lifnt  ... 
E.  3IS  ZtBt  17  T.  a.  U»:  Undcimirki  ■(.  LaBdirauk . . 
(.  JM  Itit*  ZbII*  Ott:  Vltubo 
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i>  K.  Rub 


;,  AbKi.Chu,  Aigna 


T.b.  XV J.  BaalatH.Via  t  IUI  aMkl  1317. 


I 

Nachträge  Nro«  II« 

Pa|r.  1 dessen  hemchiiuclitig^e  Schwester  Polcheria.  FQr  das  will 

nsu  sie  jetzt  ausfreben,  vielleicht   nur,    weil  ihr  das  Altertbum    deu 
Namen  einer  Ileilif^en  beigelegt  bat. 

Pag.  126.  Wichbold  starb,  nach  einer  andern  Angabe,  schon  130i 
so  Soest. 

Pag.  1*27.  Der  treffliche  Max  Fridrich  bat  1777  eine  Akademie  au 
Bonn  errichtet,  aus  welcher  1786  die  UniverMtät  geworden  ist. 

Pag.  419.  FesKler  gibt  an:  Carls  Krunung  zu  Stuhl weissenburg 
ging  vor  sich  am  31  Dec.  1385,  und  Blasius  Forgiicsh  versetzte  ihm 
die  schweren  Wunden  am  6  Febr.  1385,  welche  bereits  wieder  za 
heilen  anfingeo,.  ala  Elisabethens  Rath,  der  Palatin  Nicolaus  Gara  deu 
Eingekerkerten  zu  erwürgen  befahl  24  Febr.  Der  Christtag  ist  als  dea 
Jahres  Anfang  genommen. 

Pag.  450.  Die  Schlacht  bei  Morgarten  lieferte  Leopold  an  seinem 
!HamenKtage  15  Nov.  1315,  sagt  abweichend  von  Job.  Müller  die  Schwei- 
aerchronik  des  Dr.  Henne. 

Pag.  666  u.  674.  Das  rpauische  Aroerica  war  1831  in  folgende 
Republiken  zerfallen:  Vice-Kunigreich  Mexico  iu  zwei,  a)  Mexico 
ein  Dunderstaat  seit  7  Nov.  1823  mit  etwa  6  Mill.  £.  und  den  Städten 
Mexico,  la  Puebia,  Guadalaxara,  Valladolid,  Vera  Cruz,  Xalspa  u.  a. 
b)  fünf  vereinte  Provinzen:  Guatimala,  S.  Salvador,  Honduras^  Nicu- 
ragua,  und  Costa  Uira ,   kaum  2  Mill.  MeuKchen. 

Vicek.  Neu-Granada:  a)  Columhien  seit  1810,  neu  constituirt 
23  April  1831;  b)  das  jext  ge»>onderte  Vmcznela  ( Prüttidrnt  Parz). 

Vicek.  Peru:  «)  Daa  Land  Peru  (Pias.  Andr.  Ilegcs)niit  1*/,  Mill. 
K.  und  den  Stüdit'u  Lini.i,  Cuzro,  Gnainanga,  Arequipa,  Oropesa  u.  a. 
b)  Bolivia,  eigenllirh  Obei  •  Peru  (Piim.  Santa  Cruz)  1  Mill.  K. 
und  die  Städte  Chnquisaca,  Potoni  uiid  la  Paz;  c)  Chile  (  PrÜs.  Don 
Franc.Ant.  Pinto,  rrwälilt  5  Mai  1827),  kaum  über  600,000  £.  in  den 
Städten  Santjngo.  Cmirepcion  u.  Valparaiso. 

Vicek.  ilio  de  la  Plata:  a)  Argentina  oder  Provinrias  unidaa 
dcl  Uio  de  1a  Plata  mit  2  Mill.  K.  und  den  Städten  Buenos  Ayres  u. 
S.  Juan  de  la  Frontera.  In  Buenos  Ayres  nenat  sich  das  Volk  seit 
1HI5  un.ibhan«^ig.  Präs.  Don  Juan  da  Rosas  wurde  2  Aug.  1830  mit 
drr  Dirtatur  bekleidet.  —  b)  Banda  orirntal  oder  Kepublica  del  Uru- 
guay, iu  Montevidro  und  l'mgegend  etwa  175,000  E.  ward  eonstitnirt 
in  Folge  des  zwi^rhen  Buenos  Ayres  nnd  Brshilien  am  27  Aug.  1828 
geiichloHseoen  Friedens  uder  StiINtandes.  —  e)  Paraguay  unter  Dr.  Gas- 
pard  Francia  seit  1820,  da»  Binnenland  nm  Assunpcion,  soll  nur  600,ooo 
E.  zählen. 

Pag.  031  Zeile  12  v.  o.  lien:  unter  einem  Vorwurfe  st.  Vorwandt . 

Pag.  656  mitteo  I:  Ossnna  ßt,  Ossuno. 

Pag.  784  Zeile  12  v.  o.  lies:  Erzb.  Bodsaata  v.  Goeaeo. 
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Nachtr&ge 
zum  Tabellen  -  Hefte.  Nro.  II. 


Tab.  XIV.  Johann  Aojrast  Carl,  F&nt  ▼.  Wied-Ronkel,    bat  Kinder: 

Aucriiste  geb.  1813,  Wilhelm  geb.  22  Mai  1814,  Tbeda  geb.  18177 

Otto  geb.  30  Spt.  1818. 
Tab.  Will.  Für  einen  Sohn  den  Mrkgr.  Engelbert.  II  wird   noch  aun- 

gegeben   der  £nb.  Fridrich  v.  Coln.   f  nach  1128$  ob   aber  mit 

Grund  ? 
T«b.  XXXV.   FeMler  verrnnthet,    des  K.   Ludwig  M.  altere   Tochter 

Maria  aei  i*m  1366  geboren  worden,  Hedwig  Hinf  Jahre  itp£tci'. 
Tab.  XL.  Den  Obiico.II   Tochter  Beatrix  war  vrn.  I)  mit  dem  edlen 

Pinatler  Nino  Richter  von  Gallura  an  Sardinien  §.  449,   und  l\) 

mit  Galeazr.o  Visconti  1301. 
Tab.  XLIll.  Fridricba   Gr.   v.  Vandement  Sohn  war  Renatua.  II,  geb. 

1451.  t  1508,  wie  die  Furatentafel   weiset. 
Tab.  XLVl   ganx  oben:    Theodoricb  den  Carolingem  Terwandt.    Nach 

Luden  war  er  Sohn  Hildcbranda,  einea  Bmdera  dea  Carl  Martell. 
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